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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
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Dr.  Robert  Naumann. 

 — _ —  {  

Jß  1.  Leipzig,  den  15.  Januar  1H(>6. 

Jüdisch -deutsche  Litteratur  und  Jüdisch -Deutsch. 

Mit  besonderer  Rücksicht  auf  Ave  -  Lalletnant. 

Von 

Dr.  91.  Steinschneider  in  Berlin 

2.  Artikel  :  Das  „Afaase-  Buch". 

Als  ich  vor  anderthalb  Jahren  in  diesen  Blättern  (1864 
St  67)  mein  Bedauern  darüber  aussprach,  dass  von  der  Basler 
Ausgabe  des  jüdischen  Volksbuches  der  Historien  nur  die 
ehemalige  Existenz  eines  einzigen  Exemplars  bekannt  sei,  hatte 
ich  keine  Ahnung,  dass  mir  das  Buch  nach  wenigen  Monaten 
in  die  Hände  laufen  werde.  Die  Buchhandlung  A.  Ashcr  &  Co. 
lieferte  vor  Kurzem  au  das  British  Museum  ein,  im  Ganzen, 
bis  auf  3  in  der  Mitte  fehlende  Blätter,  sehr  gut  gehaltenes 
Exemplar  jener  Ausgabe,  welches  nicht  mit  dem  Mayer  sehen 
identisch  ist,  da  es  die  Randbemerkungen  von  Sam.  Bohlius, 
Jo.  Quistorp  uud  Steph.  Masius  nicht  enthält  (s.  Wolf,  B. 
IL  n,  1360). 

Die  Bedeutung  dieses  Buches  innerhalb  der  jüdisch  -  deut- 
scheu Litteratur,  und  die  Anwendung,  welche  man  von  seinen 
Veränderungen  und  Schicksalen  auf  die  ganze  Gattung  machen 
kann,  rechtfertigen  es  wohl,  wenn  ich,  nach  früher  gemachten 
XXVII.  Jahrgang.  1 


Notizen  (in  diesem  Augenblick  ist  das  Bnch  bereits  im  Museum 
eine  genauere  Schilderung  der  bisher  so  wenig  bekannteu  ver- 
meintlichen Ed.  pr.  gebe,  und  dieselbe  namentlich  mit  der  Aus- 
gabe im  Besitze  Zunz's  vergleiche  *) ,  welche  am  angef.  Ort© 
mit  der  Münchner  HS.  verglichen  worden,  und  jedenfalls  zu 
den  jüugsten  vollständigeren  gehört.  Die  Bezeichnung  dieser* 
Notiz  als  eines  besonderu  Artikels  geschieht  aus  Rücksichten 
äusserer  Zweckmässigkeit,  nicht  in  Ueberschätzung  ihres  War- 
thes. —  Und  nun  zur  Sache! 

Das  Buch,  in  kleinem  Quartformat  meist  mit  den  grossem 
bekannten  rabbinischen  Lettern  gedruckt,  ist  nur  bis  Bl.  20O> 
wo  der  Iudex  beginnt,  hebräisch  paginirt,  von  den  Lagen  zu 
4  Blatt  sind  stets  die  ersten  doppelt  signirt ;  die  hebr.  Signatur 
läuft  bis  52,  3;  die  andere  geht  von  la,  2a,  3«  bis  Ende  des 
Alphab.  durch  23  Bogen,  dann  A — Z  durch  andere  23,  zuletzt 
Aa  bis  3  Ff%  also  in  Summa  207  Bl. 

Der  Titel  lautet  wörtlich: 

„.Ein  schon  (*pr)  Maase-Buch  kommt  her  ir  üben  Mannen 
un  Frauen,  un1  tut  das  schön  Maase-Buch  an   chauen,  das 
noch  nin  [=  nie]  weil  der  Olam  (Welt)  steht  in  Druck  is 
worden  gebracht,  mit  drei  hundert  und  etliche  Maasini 
die  da  sein  all  aus  die  Oemoro  gemacht,  un'  ach  aus  den  wa-* 
(Midrasch  Rabba)  un'  Bechai  un'  ach  K.  Jehudo  Chosid  Maasim 
wet  (wird)  euch  ach  keins  tun  fehlen,  un'  ach  aus  den  Sefer 
Chasidim  un'  Sefer  Musar  un'  aus  den  Jalkut  wie  ir  wet  hin- 
tun (hinten)in  meinen  Simonim  (Registern)  tun  seheu.  Drum 
ir  Üben  Frauen  ihr  hot  nun  die  teutsche  Bicher  all  vor  (to), 
itzunder  hat  ir  ach  die  teitscho  Gernoro  aso  wet  ir  haben  ieol 
hattoro  kullo  (das  ganze  Gesetz)  gor." 

Dann  in  hebräischer  Sprache :  „Auf  Befehl  des  Jakob 
ben  Abraham  ges.  And.  aus  Meseritsch  in  Litthauen.  Hier 
in  Basel  der  grossen  [Stadt]  362  (1602)  durch  den  Herrn  Conrad 
Waldkirch." 

Der  Titel  ist  in   die  oft  vorkommende  Vignette  einge 
rahmt,  welche  unten  ein  Stück  Wallfahrt  nach  dem  Blocksberg 
enthält,  und  in  den  beiden  obern  Ecken  dem  Namen  HAN 8 
HOLB[ein]  —  vgl.  Catal.  libror.  hebr.  p.  1261  u.  Add. 

Der  Herausgeber  Jakob  ben  Abraham  erscheint  als 
Buchhändler  in  Basel  in  den  Jahren  1598—1603  (Catal.  I.  h. 
p.  2922)  und  ist  sicher  nicht  der  Verfasser  des  Buches. 


1)  In  Bezug  auf  diese  Au§g.  muss  ich  ergänzen,  dass  sie  paginirt 
ist,  und  die  Blattzahl,  in  Zunz's  Exemplar  vom  Buchbinder  meistens 
weggeschnitten,  an  einzelnen  Blättern  noch  sichtbar  ist,  z.  B  IV,  1  ist 
Bl.  12;  V,  1  Bl.  16;  IX,  2,  3,  scheint  Bl.  35,  daher  XX,  2,  3  nicht  78 
und  19.  Das  Buch  beginnt  nämlich  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
blatts, welches  bei  der  Pagination  zuerst  (bis  Bl.  13)  nicht  mitgezählt 
ist,  und  wovon  noch  der  liand  zu  sehen  ist. 
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Die  Vorrede  auf  der  Rückseite  des  Titele  lautet  wört- 
lich: 

„Gott  (=to)  ieo  yar*  ^Gesegnet  sei  sein  Name)  allein  die 
Er  Ehr),  der  mir  hat  geholfen  mein  Beger,  welches  ich  mich 
hab  lang  tirgenommen,  zu  dinen  die  Weiber  die  frommen,  ich 
hab  nun  vil  Seforim  (Bücher)  aufgericht,  noch  ist  doch 
gegen  diaem  Werk  aller  nicht ,  denn  da  araus  wert  leienen 
=  lesen>  Kow  und  Rebezin  (Habbinerin)  un'  ider  Mann, 
trotz  einem  der  da  vil  Gemoro  kann,  werd  (sie)  er  Midroschim 
u-Maasim  we-II aggodos  (Midraschstellen,  Geschichten  und  Sagen) 
herausser  werfen,  dass  sich  kol  Olom  (die  ganze  Welt;  auf  ihm 
wert  vergaffen,  im'  ider  Mann  sagen  muss,  ich  glaub  er  kann 
kol  Littoro  auf  einem  Fuss  2)  («**»),  wie  kann  er  Bekius  (Be- 
lesenheit" aus  der  Gemoro,  ich  glaub  er  kann  kol  hattoro,  wer 
hat  sein  Gleichens  gesehn,  zu  alle  Sachen  sagt  er  ein  halocho 
iemease  [anwendbares  Factum),  was  da  ist  (sim)  geschehn.  Zu 
Zeiten  warden  sich  Mancher  an  einem  Maase  stossen,  sein  böse 
Maehschowos  (Gedanken)  un'  böse  Werk  ablossen ,  denn  man- 
ches Afoschol  (Gleichniss)  u-Maase  tut  Mänchen  vil  Guts  leren, 
ar  halt  (erhält)  Mänchen  bei  Gut  un'  bei  Eren.  Drum  ir  liben 
Mannen  un'  Frauen,  leient  ir  oft  daraus  so  wert  ir  drinnen 

behauen  ny   um  nit  zu  leienen  aus  dem  (sie)  Bichcr  von 

fcühen  (",*""?)  3)  un  von  Ditrich  von  Bern  un'  Meister 
HUdabrant  sollt  ir  ach  euch  nit  tun  müen  ("jirtt  —  mü- 
ttz  ,  nun  sein  wärlieh  eitel  Schmitz,  sie  geben  euch  nit 
Warem  noch  Hitz,  ach  sein  sie  nit  gettlich  darbei,  ir  bedarft 
wol,  as  euch's  Gott  (t3"fj)  verzeih,  unsre  Seforim  schreiben  es 
ia  ein  Sint  v6ünd)  as  ein  Haus,  zu  leienen  an  dem  heiligen 
Schabbes  daraus,  wellt  ir  euer  Zeit  mit  Leienen  vertreiben,  aso 
irül  ich  ein  sehen  ("pr)  Maasebuch  schreiben,  Drum  ir  Üben 
Frauen  kauft  ir  sie  behend,  e  (ehe)  sie  werdeu  kummen  in 
fremden  Land,  in  Pehm  (Böhmen)  un'  in  Reussen  un  in 
Polen,  aso  wert  man  sie  ach  tun  weidlich  holen,  un1  andern 
Landern  mer,  drum  kauft  ir  sie  ser,  dernoch  werd  ir  sagen, 
warum  hab  ich  keins  gekauft,  da  sie  sein  gewesen  in  Land, 
itzunder  wellt  ich  gern  eins  zalen  wenn  ich  kennet  neiert  eins 
bekummen  bald,  Drum  losst  euch  um  ein  Taler  nit  sein 
zu  teier,  aso  wert  euch  Gott  behiten  vor  besen  (jra)  un  ge- 
beier.    Omen  selah." 

Es  ergeben  sich  aus  dem  Mitgetheilten  allerlei  Zweifel  und 


1)  Anspielung  anf  eine  bekannte  Erzählung  von  einem  Heiden, 
welcher  von  Hillel  verlangte,  ihn  das  jüdische  Gesetz  zu  lehren,  so 
lange  er  auf  einem  Fasse  stehen  könne. 

3)  Wohl  da»  „Kuhbach"  gemeint,  welches  wahrscheinlich  nicht 
io  Bern  1555,  sondern  in  Verona  um  1594  gedruckt  ist,  wie  das 
bisher  anbekannte  „Paris  un  Viena"  (s.  Hohr.  Bibliographie  1S65 
8.  16  Anm.  5,  S.  17  Anm.  7).  Nach  der  Melodie  Dietrich  von  Bern 
ist  der  Wettgesang  des  Elia  Lanz,  Basel  1599,  gedichtet. 
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Bedenklichkeiten  in  Bezug  auf  Vollständigkeit  und  Ursprung 
der  Ausgaben,  die  sich  jedoch  besser  am  Schluss  der  Beschrei- 
bung übersehen  lassen,  und  bis  dahin  vorbehalten  bleiben. 

Zunächst  bemerken  wir,  dass  die  ersten  drei  Bogen 
der  Ausgabe  in  Zunz's  Besitz  —  ich  werde  sie  der  Kürze 
halber  von  nun  au  durch  Z,  die  Basler  durch  B.  bezeichnen  — 
in  der  That  spätere  Zusätze  enthalten,  und  zwar  durchaus 
längere  Geschichten;  doch  hat  derjenige,  welcher  diese  Zusätze 
einfach  anfügte,  nicht  durchaus  Wiederholungen  des  Buches 
selbst  vermieden.  Ich  glaube  die  Quelle  dieser  Zusätze  in  dem 
Buche  Afaase  Adonai  des  Simon  Akiba  Bär  ben  Josef  entdeckt 
2ti  haben,  von  welchem  unter  N.  158  und  ge*nauer  im  Catal. 
libr.  he.br.  p.  2613  und  Add.  gehandelt  worden;  so  dass  diese 
Zusätze  nicht  älter  als  1H91  sein  können  (wo  der  1.  Theil  je- 
nes Buches  in  Fürth  zuerst  erschien)  und  daher  wohl  in  der 
Ausg  Frank  f.  a.  M.  1  703  hinzukamen,  worauf  schon  oben 
(1864,  Anfang  und  Ende  S.  68)  hingewiesen  worden.  Einige 
weitere  Belege  dafür  folgen  noch  weiter  unten  aus  der  Ge 
schichte  hinter  Nr.  179  und  Nr.  241.  Zur  Vergleichung  liegt 
mir  zwar  nur  der  Auszug  aus  beiden  Theileu  des  Mause  Adonai 
vor,  und  zwar  in  der  zweiten  Ausgabe  1779  (vgl.  Jahrg.  1861 
S.  50  oben);  allein  die  wörtliche  Uebereinstimmung  fast  aller 
in  diesem  Auszuge  abgedruckten  Stücke  mit  den  entsprechen- 
den Zusätzen  bei  Z.  lassen  keinen  Zweifel  übrig. 

Da  der  Inhalt  des  später  vielfach  geplünderten  Maase 
Adonai  meines  Wissens  noch  nirgends  näher  angegeben  ist,  so 
mag  es  hier,  zugleich  als  Ergänzung  zu  Nr.  158,  mit  Rück- 
sicht auf  den  besonderen  Zweck  geschehen,  indem  ich  zugleich 
die  betreffende  Numer  des  Auszugs  (bezeichnet  durch  -4,  der- 
selbe hat  51  Numern  vor  den  historischen  Anhängen)  und  die 
Stelle  bei  Z.  beisetze.  Jener  1.  Theil  enthält  nämlich  zuerst 
13  gezählte  grössere  Numern  bis  Bl.  32a,  dann  kleine  re  und 
grössere,  dereu  einzelne  Aufzählung  zu  weit  führen  würde;  die 
folgende  Inhaltsangabe  ist  möglichst  kurz  gehalten,  wo  es  nicht 
auf  den  Wortlaut  ankommt. 

I.  Von  Isak  Loria,  A.  32,  4)  44,  Z.  /,  4. 
II.  u.  III.   Tempeldienst  an  Ostern   und    Pfingsten  nach 

behebet  Jthuda. 
IV.  Aus  einer  samaritanischen  Chronik,  nach  dem  Buche 
Jnchxin  (der  zu  Anfang  genannte  Samuel  ist  S.  Schul 
lam,  s.  Catal.  p.  2613);  A.  47. 
V.  Aus  Schalschelet  Bl.  52,  aus  einem  Schreiben  im  Lehr 
hause  des  Samuel  b.  Elia;  A.  31. 


4)  Daselbst  wird  ausdrücklich  Noblot  Cochma  und  Emek  ha-Mtlech 
nngegeben  ;  erstcres  ist  da«  im  vorigen  Jg.  8.  6S  Z.  7  v.  u.  gemeinte 
Sammelwerk;  so  ist  cimlich  anstatt  Normal  werk  zu  lesen.  Vgl. 
auch  Catal.  Uhr.  hehr.  p.  22SH. 
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VI  Aus  demselben  Bl.  396  die  Sa^e  von  Salomo  l».  Ga- 
briel —  so  wird  hier  der  Name  Gabirol  instiuct- 
mässig  auf  seinen  Ursprung  ziirück  geführt  (vgl  Nr. 
293  u.  Catal.  p.  233S.;;  A.  32. 
VII.  Aus  demselben  Bl.  43,  etliche  schöne  Geschichten  von 

Maimonides;  A.  33. 
VILL  Ans  demselben  Bl.  556,  von  Nachmanides;  A.  31; 
Z.  II,  26. 

IX.  Aus  demselben  nach  d.  Buch  Pardes  von  Raschi,  von 
Ismael  Sohn  des  Elisha  Koheu;  A.  35;  Z.Iii, 
3:  vgl.  vor.  Jahrg.  S.  70  unter  XII,  mit  der  corrum- 
pirten  Leberschrift. 
X  Vom  König  der  Chazaren,  dessen  Lehrer  Jchuda 
[h  a  -  L  e  v  i]  seine  Tochter  dem  I  b  n  E  s  r  a  giebt ; 
A.  15;  Z.  III,  36.  (vgl.  über  den  Ursprung  dieser 
Confusion  Catal.  p.  1339). 

XL  Aus  Jalkut  Ezechiel,  von  Chiram  König  von  Tyrus; 
A.  49.  (Vgl.  über  diese  Sage  Catal  p.  1707,  Co- 
ronet, Commentarii  quinque  etc.  Vindob.  IS64, 
Bl.  196,  die  hebr.  Zeitschr.  ha-Maggid  1865  S.  343.) 

XII.  Aus  Tract.  Jadajim  von  R.  Scheila;  A.  25. 

XIII.  Aus  Sohar  Chadasch  von  Jose  ben  Chisdai;  A.  24. 
Von  den  nicht  numerirten  Stücken  hebe  ich  noch  hervor: 

Bl.  44a  vom  Tode  Mosis;  A.  46;  Z.  II,  46  nicht 
ganz  übereinstimmend. 

Bl.  46a  Zerstörung  des  Tempels  (am  Sonnabend 
nur  in  den  3  Wochen  zu  lesen);  Z.  Iii,  1. 
Hingegen  dürfte  die  Geschichte  von  Josua  ben  Levi  und 
dem  Propheten  Elia  Z.  III,  4a  aus  dem  II  Theil  des  Maate 
A'lonai  abgedruckt  sein  ;  s.  Catal.  I.  hebr.  p.  612  nach  3  (nicht 
«6  2,  wie  es  ib.  p.  2613  letzte  Zeile  heisst);  vgl.  darüber  Se- 
rap.  IS49  S.  3S0  Anm.  1.  Die  letzte  Geschichte  der  Zusätze, 
Z.  III,  46:  »Waase  es  war  einmal  ein  Vater  der  hot  ein  Son 
etc.4'  wird  im  II.  Th.  des  Maase  Adonai  aus  dein  Buche  Juchsin 
eixählt.  In  B.  193  anfangend:  „Afaase  geschach,  es  war  einmal 
ein  Chosid",  findet  sich  in  der  That  eine  (bei  Z.  XV,  3,  weg 
gelassene)  Schlussanwendung:  „Derhalben  ihr  lieben  Leit,  seht 

weis  ("s-n  für:  was)  das  Maase.  beteit  [bedeutet]  etc   drauf 

wellen  mir  al  Amen  sehn"  [f.  sagen);  also  wie  die  HS.  Jahrg. 
1S64  8.  71  Nr.  XVI. 

Haben  wir  auf  diese  Weise  die  Zusätze  der  jungem 
Ausgabe  erledigt,  so  wird  sich  aus  der  nachfolgenden  Verglei- 
chung  ergeben,  dass  dieselbe  durch  Weglass u ngen  verschie- 
dener Art  sich  unterscheidet,  welche  wohl  schon  in  anderen 
Ausgaben  des  XVII.  Jahrhunderts  ihren  Ursprung  haben.  Es 
i>t  aber  weniger  die  Weglassung  einiger  ganzer  Nurnern  (neben 
Umstellung  anderer,  und  Weglassimg  von  Ueberschrif- 
ten,  also  auch  der  Quellen)  als  die  Streichung  einer  grossen 


Menge  von  Stellen,  namentlich  gereimter  Schluss- 
anwendungen u.  dgL,  wodurch  der  ursprüngliche  Charakter 
des  Volksbuchs  beeinträchtigt  worden.  Es  kann  natürlich  un- 
sere Aufgabe  nicht  sein,  auf  solche  Einzelnheiten  näher  einzu- 
gehen; wir  werden  nur  an  entsprechendem  Orte  einige  Bei- 
spiele hervorheben,  wie  bereits  eines  so  eben  erwähnt  worden. 

Die  1 .  Numer  in  B.  aus  Tract.  Sabbat  Cap.  1 ,  „von  einem 
Talmid  Chochom,  der  hat  Tag  und  Nacht  nischt  Andres  ge- 
thun  als  gelernt"  ist  auch  in  Z.  IV,  1  die  erste  Geschichte; 
ob  auch  die  letzte  Nr.  255  (Bl.  200)  „Maase  geschach  an 
einem  Chosid,  der  sturb  un  liss  gar  schene  Sforim  (Bücher)" 
in  Z.  vorkomme,  ist  unsicher,  da  das  letzte  Blatt  von  Z.  ab- 
gerissen ist.  Jedenfalls  fehlt  daselbst  das  Register,  welches 
in  B.  Bl.  2006  überschrieben  ist:  „Allhie  will  ich  nun  schrei- 
ben die  Simmonim  [Zeichen,  Paragraphen]  von  das  Maase-Buch, 
wo  !]  einer  soll  ein  schön  Maase  gefinden  da  het  [seht]  da  ein 
in  die  Simmonim  da  ||  wert  ir  es  gefinden."  Dieser  Index  geht 
zuerst  bis  Nr.  157;  dann  heisst  es  (Bog.  LI,  4):  Allhie  will 
ich  nun  schreibeu  die  Simmonim  von  die  Maasim  von  Rabbi 
Juda'Chosid  un'  von  seinem  Vater  Rabbi  Schmuel  Cho- 
sid  was  sich  ver  ||  loffen  hat  in  ihr  Zeiten ;"  aber  schon  nach 
Nr.  175,  176  und  177  liest  man  die  dreimalige  Schlussformel 
Salik  (explicit) ;  und  1 83  gehört  nicht  mehr  diesem  Sagenkreise 
an  (8.  weiter  unten). 

Betrachtet  man  nun  zunächst  die  erste  ParthieNr.  1 — 157, 
so  möchte  man  auf  den  ersten  Anblick  glauben,  dass  der  Ver- 
fasser eine  Auswahl  von  Legenden  u.  dgl.  aus  dem  Talmud 
(u.  zw.  dem  babylonischen,  mit  äusserst  geringen  Ausnahmen) 
beabsichtet,  und  dieselben  wenigstens  nach  den  entspre- 
chenden Tractaten  zusammengestellt  habe.  Allein  eine 
nähere  Prüfung  ergiebt  bald,  dass  ein  solches  Princip  nicht 
durchgeführt  worden,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen  will,  dass 
die  ursprüngliche  Anlage  in  der  Ausführung  verändert,  resp. 
erweitert  worden.  Doch  führt  dies  wieder  auf  den  dunklen 
Ursprung  des  Buches,  welchen  wir  zuletzt  besprechen  wollen. 
Für  die  Anordnung  nach  Tractaten  (wenn  auch  nicht  nach  der 
Reihenfolge  derselben  in  den  VI  sog.  Ordnungen),  spräche 
die  bei  Z.  V,  \b  weggelassene  Schlussformel  von  Nr.  22  (Bl.  13) 
Salik  Massechet  Schabbat,  auf  welche  erst  die  Uebcrschrift 
Berachot 5)  u.  s.  w.  folgt.  Vor  Nr.  32  liest  man  in  B.  Salik 
Massechet  Sanhedrin  u.  s.  w.,  wo  Z.  V,  36  mit  Recht  das  Wort 
Salik  wegliess,  da  die  folgende  Geschichte  aus  dem  1.  Cap. 
des  Tr.  Synhedrin  entnommen  ist;  es  fragt  sich  nur,  ob  die 


5)  B.  hat  consequent  den  Druckfehler  roi-a  für  rro-o  und  noch 
andere  ähnliche  in  den  Uebcrschriften ,  welche  wohl  darauf  schliesscn 
lassen,  dass  das  Buch  wenigstens  nicht  unter  Aufsicht  des  Ver- 
fassers gedruckt  worden;  so  z.  B.  "t&D  jv»  für  p.  224. 
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Schlußformel  nicht  zur  vorangehenden  Geschichte  gehört,  welche 
in  Z.  mit  Weglassung  der  gereimten  Schlussformel )  falschlich 
ins  Sabbat  Kap.  ha- Schöll  (Sfe)  in  B.  richtig:  Gittiu.  Kap, 
kn-SchoUach  (so  muss  es  beissen,  es  ist  Bl.  346  des  Tractats) 
überschrieben  ist.  6)  Die  vorangehenden  Geschichten  mit  Aus- 
nahme von  30  (aus  jerus.  Terummot)  gehören  dem  Tractat  Be- 
r&chot  an,  aus  welchem  jedoch  wieder  weit  später  mehrere 
Kamera  vorkommen. 

Was  das  Verhältniss  der  einzelnen  Stücke  in  beiden  Aus- 
gaben betrifft,  so  habe  ich  es  nicht  der  Mühe  werth  gehalten, 
eint  genaue  Vergleichung  anzustellen,  nachdem  bei  flüchtiger 
Ansicht  sich  die  Identität  der  Stücke  ergab.  So  ist  Nr.  70 
(BL  3S  bei  Z.  VII,  3  Anfang,  Nr.  100  (Bl.  546)  bei  Z.  VIII, 
4  CöL  2.  —  Nr.  136  (Bl.  77,  aus  Bechai)  ist  bei  Z.  X,  Ab. 
Xr.  143  (Z.  XI,  2b)  von  R  Chanina  bietet  einige  Aehnlich- 
keit  mit  der  Geschichte  von  Jose  u.  s.  w.  (oben  Nr.  161,  Ca- 
tal  3925^,  von  welcher  in  einem  spätem  Artikel  die  Rede  sein 
wird.  Von  Nr.  145  ist  oben  (vor.  Jg.  S.  71  unter  XX)  die 
Rede  gewesen.  Es  mag  hier  als  ein  Beispiel  der  Abweichung 
feiler  Ausgaben  von  der  HS.  und  von  einander  der  Schluss 

z. 

Un  David  ha-  Melech  [der 
König]  nam  di  Krön  von  Ko- 
nig sein  Ilaubt,  die  wog  ein 
Zentner  Gold  un  ach  sonst  vil 
Awonim  towos  die  in  der  Krön 
stunden. 


B. 

X.  nt  er  nam  die  Krön  von  seinem 
Hübt,  die  wog  ein  Centner 
GM  un  fünf  ach  vil  Awonim 
Ujtcas [Edelsteine]  die  an 
die  Krön  stunden.  Un*  David 
dag  hin  un  verbrennet  all  iren 
ÄTodo  Soro  (Götzen)  und  der- 
aach  nam  er  als  wais  [für: 
was]  in  der  Stadt  war  un1 
zogen  mit  Friden  wider  ein 


Nr.  156  ist  die  Geschichte  aus  dem  Se/er  ha-Musar  (vor. 
Jahrg.  S.  68;;  Nr.  157  ein  grosser  Chosid  thut  Zawwooh  (Te- 
stament; die  Kinder  sollen  nicht  zanken  u.  s.  w.  so  Z.  XI,  3. 

Wenn  ich  die  letzte  Centurio  des  A  f aase- Buch' s  einer  ge- 
naueren Vergleichung  würdige,  so  geschieht  es  hauptsächlich 
darum,  weil  der  Sagenkreis  hier  ein  erweiterter  ist,  die  Quellen 
weniger  bekannt  sind,  wohl  Manches  aus  noch  unodirten  Schrif- 
ten oder  aus  mündlicher  Tradition  niedergeschrieben  ist,  so 

6)  So  steht  zu  Anfang  N.  227  (Bl.  175)  die  Schlussformel  von  226: 
$atik  »e  Maase ,  welche  richtig  und  zwar  mit  Raschilctte  n  zu  Ende 
227;  hingegen  wieder  neben  der  Uebcrschrift  229  die  Schlussformel 
von  228 

7)  Wir  sehen  hier  das  Hebräische  an  die  Stelle  des  Deutschen  in 
der  US.  treten. 


dass  dieses  Buch  in  manchen  Stücken  als  die  letzte  aufzufin- 
dende Autorität  für  jüngere  Schriften  gelten  muss. 

Vor  Nr.  158  (Bl.  976)  liest  man  folgende  (der  oben  aus 
dem  Register  mitgetheilten  ähnliche)  Ueberschrift  (die  einge- 
klammerten Worte  stehen  nicht  in  Z.  XII,  36,  die  in  Paren- 
these nur  daselbst) :  „All  hie  will  ich .  [nun]  anheben  zu  schrei- 
ben die  Maasim  von  [Rabbi  Juda  Chosid  un'  von  seinem 
Vater]  R.  Schmuel  Chosid  (un  von  seinem  Son  R.  Juda 
Chosid  von  Regensburg)  [weis  (sie)  sich  in  iren  Zeiten  verlof 
fen  bot]. 

In  diesem  Sageneyklus  ist  Einiges  bei  Z.  weggelassen 
Anderes  umgestellt.  Die  ersten  beiden  Nuraern  desselben  sine 
im  Buche  selbst  zweimal  1 58  im  Register  zweimal  1 59  gezählt 
die  erstere  vom  Thorhüter  (bei  Z.  „Thorhirt"),  der  bei  jüdi 
sehen  Begräbnissen  läutet,  steht  bei  Z.  erst  XIV,  36,  die  andrt 
vom  Stadthaupt  (■p*  «k-  für  p*sr)  mit  dem  Lämrnchen  bei  Z 
XIII,  16  col.  I.  Nr.  163  Da  Juda  Chosid  wollte  seiner  Toch 
ter  einen  Mann  geben,  ist  bei  Z.  XIII,  16,  die  letzten  2  Zeileu 
fehlen  \  Nr.  164  ein  Reicher  in  Sjjeier  rasirt  sich  mit  dem 
Schormesser,  Z.  XIII,  26;  Nr.  166  das  Kind  mit  Kniet  an 
der  Stirne,  Z.  XUI,  16  col.  1.  Nr.  170,  bei  Z.  XIII,  l,  ist 
für  die  Culturgeschichte  von  besonderem  Interesse ;  die  Sage 
erzählt  hier,  dass  Juda  der  Fromme  noch  zu  18  Jahren  ein 
Idiot  war,  mit  Armbrust  und  Pfeilbogen  cinherging, 
„das  ist  vor  die  Ummonus  (Gewerbe,  Kunst)  gewesen."  Ei 
zerbricht  freilich  nachher  den  Bogen  und  wird  ein  Gelehrter. s) 
Nr.  172  ein  mächtiger  Dux,  Zz.  XI Va  setzt  hinzu:  „in  Re- 
gensburg.'4 Hierauf  folgt  bei  Z.  XIII,  3  col.  1  eine  längere 
obseöne  Geschichte:  ein  Student  wettet,  dass  er  bei  der  Frau 
des  Königs  schlafen  werde  (aus  Boracciof).  Nr.  174  Amnon 
ist  bei  Z.  XIV,  1.  Nr.  174  von  einem  y.w*  (sie,  d.  h.  einem 
hohen  Geistlichen)  in  Salzburg,  und  Nr.  178  von  einem  Me- 
schummad  (Getauften)  der  viel  RiscÜus  gemacht  und  Busse 
thun  will,  sind  beide  wohl  aus  Rücksicht  für  die  Censur  weg- 
gelassen; so  wie,  aus  unbekanntem  Grunde,  3  Zeilen  am  Ende 
Nr.  179,  worauf  ohne  Nummer  eine  Geschichte  von  einem 
Kinde,  welches  zu  Juda's  Zeit  zu  Regensburg  geboren  und  be- 
schnitten  wurde.  Diese  Geschichte  endet  mit  den  Worten: 
„Das  ist  das  Kind  gewesen,  das  ir  (hat)  oben  geleit  (d.  h.  ge- 
lesen [hat]  in  Siman  17  6;  dafür  hat  Z.  XIV,  36  col.  1  die 
Zahl  189;  diese  Differenz  von  B.  erinnert  wieder  daran,  dass 
die  Zusätze  zu  Anfang  der  Ausg.  1  703  gerade  aus 


8)  In  der  vortrefflichen  Charakteristik  des  jüdischen  Lebens  im 
deutschen  Mittelalter  bei  Zun/.  Zur  Gesch.  S.  173,  wird  bemerkt, 
dass  manche  Juden  verstanden,  die  Waffen  zu  fuhren,  oder  an  Jagden 
Theil  nahmen.  Das  letztere  findet  sich  auch  in  dem  kürzlich  gedruck- 
ten Or  Sarua.  Unsre  Sage  beweist  zwar  nicht  das  specielle  Factum, 
aber  jedenfalls  die  Sitte. 
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13  bestanden.  Nr.  182  Samuel  Chosid  geht  über  Feld  mit 
2  Mannen;  dieses  ist  die  Geschichte,  welche  in  der  Müncheucr 
HS.  vor.  Jahrg.  S.  70  unter  X)  vorkommt,  aber  nicht  iden- 
tisch ist  mit  Z.  XII,  4  (wie  dort  irrthümlich  angegeben),  viel- 
aehr  in  Z.  fehlt.  Sie  endet  jedoch  auch  in  B.  nicht  mit  der 
Verweisung  auf  das  Afaase-Buchy  sondern  mit  folgenden  Wor- 
ten: ,rUn  gewann  Rabbi  Abraham,  der  nach  gewann  sie  Rabbi 
Juda  Chosid  ,  Gott  los  uns  sein  Sechus  ach  gemessen«.  Amen, 
Selah!4  —  Hiermit  endet  diese  Gruppe.  Was  nachfolgt,  ge- 
bort zum  Theil  allgemeinen  Sagenkreisen  und  selbst  der  Ro- 
manlitteratur  an.  Einige  Bemerkungen  über  Einzelnes  mögen 
diese  Beschreibung  beschliessen. 

Nr.  1S3  Z.  XTV,  36  col.  2  von  Salomo  Isaki  und  dem 
Fürsten,  der  in  B.  „Gotifrido  in  Lon"  heisst,  in  Z.  „Herzog 
tod  Lothringen";  letzteres  kommt  in  B.  nicht  vor,  aber  später 
ist  von  Lorena  (iur"iV)  die  Rede.  Nr.  18S,  Simon  ha-Gadol, 
bat  wieder  einen  bei  Z.  XV,  1 — 2  weggelassenen  Schluss: 
r.Derhalben  ir  liben  Leit,  secht  was  das  Maase  beteit,  ob  einer 
schon  is  vor  f^a)  acht  [verachtet]  un'  ser  verschmacht,  secht 
wie  bald  in  [ihn]  Gott  der  allmächtig  sprengt  in  Armut ,  der 
L\lben  nemt  das  Maase  vor  gut,  dass  ir  nit  "r.  (Gott  behüte) 
ici  kommt  in  Armut.  Salil\li  Anstatt  189  —  ein  Chosid  hat 
an  Acker  einen  Baum ,  der  zum  Götzen  dient ,  und  haut  ihn 
nick  um,  seine  Kinder  sterben,  —  und  190  ein  andrer  Jude 
Üst  sich  vom  Götzenthum  verleiten  — hat  Z.  XV.  2  col.  2:  ein 
iaiimer  Jude  hört  vom  einen  Wunderdoctor  der  ein  Sched  (Dämon) 
ist  —  In  den  folgenden  Erzählungen  sind  die  Schlussformeln, 
aach  nicht  gereimte,  in  Z.  mitunter  gekürzt.  196 — 8  scheint 
den  Mtfichalim  schel  Schelomo  entnommen  (vgl.  Catal.  p.  624 
n.  3959  unter  2,  4,  5).  Auf  199,  Ben  Sabur,  folgt  bei  Z. 
XVI,  16  col.  2  der  wohlthätige  Mann  und  die  böse  Frau,  dann 
erst  200  Maimonides  als  Ketzer  verschrien  u.  R.  Meir,  der  Ab- 
geordnete der  Deutschen.  Nr.  204  aus  Rasch i  zu  Taaniot  vom 
König  und  der  einzigen  Tochter,  bei  Z.  (erst  XVII I,  16  col.  2) 
ein  einziger  Sohn.  205,  206  von  den  Frauen,  welche  am  Ver- 
söhnungstag Hunger  bekommen,  die  fromme  gebiert  R.  Jochanan, 
die  andre  den  Sabbatai  ^t^n  (so)  einen  grossen  Bösewicht, 
bei  Z.  XVII,  3  col.  2  hinter  211.  —  Nr.  208  ein  Armer  ver- 
kauft eine  Kuh,  welche  bei  ihm  Sabbatruh  gehalten,  an  einen 
Goi,  und  209:  Jechiel  in  Paris  und  der  Geistliche,  der  jenen 
durch  Dämone  in  Gestalt  von  Frauen,  bekehren  will,  aber  zuletzt 
selbst  bekehrt  wird,  fehlen  bei  Z.,  wo  XVII,  2  die  NN.  210  ff', 
zu  finden  sind.  213  Punim  in  Worms,  auch  durch  Eisen- 
menger  bekannt,  ist  ebenfalls  in  dem  Buche  Gan  des  Isak  ben 
Elies«!r  zu  finden ,  dessen  erste  Ausgabe  vielleicht  um  15  7  9 
erschien  (in  meinem  Verz.  Nr.  41,  zu  berichtigen  nach  Catal. 
p.  1107,  vgl.  1108  p.  10).  Nr.  214  Salomo  giebt  einem  Kauf- 
manne den  Rath,  an  der  Stelle,  wo  er  Geld  vergraben,  das  ihm 
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gestohlen  worden,  noch  Andres  zu  vergraben-,  kommt,  wenn  ich 
nicht  irre,  u.  A.  bei  Bocaccio  vor.  Nr.  224  aus  jer.  Synhedrin: 
Elieser  und  Josua,  bei  Zz.  XVIII,  36  Josua,  Gamaliel  und 
Akiba.  Auf  226  folgt  ohne  Numer  (Bl.  1 736;  über  das  Sprich- 
wort: „Du  kommst  darhinter,  wie  Kunz  hinter  das  Vieh 
kommt"  (s,  vor.  Jahrg.  S.  69). 

Nr.  229  beginnt:  Noch  ein  Chochmo  (Klugheit)  hat  Sche- 
1  n  uio  ha-Melech  gebraucht  [nach  dem  idermann  wol  weiss  wie 

,      v     S.chelomo  ha-Melech  hot  das   Schoch  zuvil  ^p-H  9)  der 
drachet,  sie] ;  die  eingeklammerten  Worte  undHer  Schluss  fehlen 

»V  »        bei  Z.  XIX,  2.    Er  spielt  Schach  mit  Benajahu  ben  Jehoda, 
welcher  einen  Ritter  Salomos  heimlich  wegnimmt,  und  durch 
List  gezwungen  wird,  es  zu  gestehen.    Zu  Ende  von  Nr.  232 
(Bl.  1916)  fehlen  bei  Z.  XV,  1  gegen  10  Zeilen,  wie  Rabbi 
zu  Eliesers  Weib  Boten  schickt  mit  dem  Vorschlag,   sie  zu 
heirathen ;  hingegen  folgt  bei  Z,  (das.  Rückseite)  eine  Geschichte 
von  einem  König  der  hat  7  Söhne,  die  ziehen  in  die  Welt, 
jeder  von  ihnen  hat  etwas  Ausserordentliches  gelernt ,  sie  ent- 
führen und  retten  eine  Königstochter  von  einem  Zauberer  in 
Gestalt  eines  Müllers,  und  jeder  von  ihnen  macht  auf  dieselbe 
Anspruch.  Damit  endet  die  Erzählung,  wohl  unvollständig  und 
aus  nichtjüdischen  Quellen.    Nr.  239  (von  dem  schlechten  Bo- 
chur)  bietet  don  sonderbaren  Umstand, ,  dass  anstatt  des  kur- 
zen prosaischen  Schlusses :  „darum  kam  er  dervon  u.  s.  w."  bei 
Z.  XX,  26  col.  2  ein  gereimter:  „Drum  libe  Leit,  secht  was 
das  Moose  beteit  u.  s.  w.u    Sollte  hier  schon  B.  verkürzt 
sein,  und  der  ursprüngliche  Satz  aus  einer  älteren  Aus- 
gabe zu  den  jüngeren  übergegangen  sein?  —   Nr.  240  ein 
Todter  wird  aufgegraben  und  wieder  lebendig,  wegen  zweier 
Tugenden;  Nr.  242  des  Kaisers  Tochter  fragt  den  Josua  ben 
Chananja  über  Sabbatküche;  Nr.  245  Tyrannus  (Turnus)  Rufus 
fragt  den  R.  Akiba  ;  diese  3  finde  ich  bei  Z.  nicht  an  der  ent- 
sprechenden Stelle,  doch  könnte  etwas  davon  auf  dem  fohlen- 
den letzten  Blatte  gestanden  haben.  —  Nr.  241  vom  Tod  des 
R.  Amram  beginnt:   „Maase  ist  geschehn,  ein  Theil  sagen 
es  sei  zu  Mainz  Oh**!)  geschehn,  un  ein  Theil  sagen,  es  sei 
zu  Regensburg  geschehn."    Bei  Z.  XX,  26  liest  man  dafür: 
„lu  dieses  [f.  diesem  ?]  Maase  steht,  dass  ein  Theil  Leit  sagen, 
es  war  zu  Regensburg  geschehn,  des  kann  nit  sein:  denn  von 
Regensburg  auf  Meuz  muss  man  ein  Stück  Weg  über  Land  bis 
au  den  Rein  Strom  un'  des  geht  Strom  ab."    Es  wird  daher 
ohne  Weiteres  überall  Köln  für  Mainz  substituirt !  Auch  diese 
Bemerkung   weist  auf  eine  Frankfurter  Ausgabe  hin.  In 
Nr.  246  findet  man  den  Ausdruck  oren  für  beten;  die  Juden 
im  Osten  und  Norden  mit  Ausnahme  von  Böhmen  setzen  dafür 


9)  V*«  Wis  "ps,  bei  Z.  später  V*äxs  -p»,  daher  V»VW»*a  bei  S. 
Margaliot  (1715),  im  Jahrbuch  Bikkurim  77,  1&65/6  S.  15. 
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bekanntlich  dawenen.  In  Nr.  251  heisst  der  König  bei 
Z.  XX  36  r— ■  (für  Fried  rieh  ?).  Nr.  252  ^rars  o-^on  -ro  T»r* 
«Aus  dem  Buche  Chasidim  habe  ich  geschrieben.44  In  dem  bei 
Z  noch  achtbaren  Fetzen  kann  man  das  Ende  von  252  und  den 
Anfang  von  253  noch  erkennen.  In  Nr.  254  ist  davon  die  Rede, 
ein  „Goi  gepegert4*  —  In  Nr.  257  (s.  oben)  findet  man 
neben  „Tpm  -p-K  (hinweg-)  leihen.44 
Zur  deutlichen  Uebersicht  des  Verhältnisses  dieser  Ausgabe 
zur  Münchener  HS.  (oben  Nr.  411)  folgt  hier  eine  Zusammen- 
*elhmg,  in  welcher  die  römische  Ziffer,  wie  früher,  die  HS., 
die  arabische  die  Numer  von  B.  bezeichnet : 

XIV  125 
XV  0 

XVI       193  [s.  obenS.  5.] 
XVU  127 
XVUI  216 

128    [aus  Baba 
Batra  Kap. 
Cheskat  ha- 
Bottim] 
145  [s.obenS.  7.] 
XXflJ»)  0 
XXIII]  218 


1  130 
II       20  10) 

III  7 

IV  6 
V  129 

VI  78 

VII  94 
VIII  131 

LX  132n) 

X  1S2 

XI  [nicht  226,Z.XVIII,4] 

XII  0 
Hfl  219 

Fragen  wir  nunmehr  nach  den  Resultaten  in  Bezug  auf 
Person,  Zeitalter  und  Vaterland  des  Verfassers  des  Afaase- 
BwJi's,  so  bringt  uns  auch  die  Basler  Ausgabe  zu  keinem 
scheren  Schlüsse;  doch  glaube  ich  nunmehr  vennuthungsweise 
««sprechen  zu  dürfen,  dass  der  Verfasser  in  dem  letzten 
Drittel  des  XVI.  Jahrhunderts  und  zwar  im  west- 
lichen Deutschland  gelebt  hat,  und  dass  die  Basler 
Ausgabe  nicht  die  erste  sei. 

Die  Angabe  des  Titelblattes,  dass  das  Buch  über  300  Ge- 
schichten enthalte,  ist  wohl  bei  einer,  vielleicht  erst  im  Laufe 
des.  Drucks  gekürzten  wiederholten  Ausgabe  erklärlich;  bei 
einer  Originalausgabe  steigerte  sich  dieselbe  zu  einor  beispiel- 
losen Unverschämtheit ,  welche  durch  einen  Blick  auf  das  Re- 
gister Lügen  gestraft  würde.  Der  Verfasser,  der  aus  hebräischen 
Quellen  übersetzte,  konnte,  wie  oben  (Anm.  5)  angedeutet, 
unmöglich  die  auffallenden  Fehler  jener  Ausgabe  selbst  geschrie- 
ben, schwerlich  auch  nur  im  Druck  übersehen  haben.   Auf  die 


10)  Auch  hier  nichts  von  R.  Pappo's  Zeit  am  Anfang. 

11)  Als  Quelle  hier  Erubin  Kap.  Kezad. 

12)  Als  Quelle  auch  bei  Z  X,  12  (wo  Kuti  für  Goi)  Tr.  Kiddu- 
schin  Kap.  1,  und:  aus  Aachkalon  genannt  Dama. 

13)  Ich  habe  oben  (Jahrg.  1864  S.  72;  nicht  beachtet,  dass  Nr 
IX  schon  auf  S.  71  vorkommt. 
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mögliche  Verkürzung  in  Nr.  239  kann  freilich  kein  Gewicht 
gelegt  werden.    Ist  aber  die  Basier  Ausgabe  ein  Nachdruck 
des  Buchhändlers  aus  Mcseritz,  so  ist  es  doch  wohl  möglich, 
ja  sogar  wahrscheinlich,  dass  letzterer  Urheber  der  Vorrede 
in  ihrer  vorliegenden  Gestalt  sei,  wobei  vielleicht  eine  Vorrede 
des  unbekannten  Verfassers  benutzt  worden.    Die  Bemerkung 
gleich  zu  Anfange  derselben,  dass  der  Schreiber  „vil  Bücher 
aufge rieht",  die  spätere  Hinweisung  auf  das  Kuhbuch  und 
Dietrich  von  Bern  so  wie  die  Angabe  des  Preises  passen  für 
den  Herausgebor  sehr  wohl,  und ,  wenn  meine  Vermuthung  über 
Druckort  und  Jahr  des  Kuhbuch's  richtig  ist,   so  wurde  die 
Vorrede  nicht  vor  1594  geschrieben. 

Uebcr  das  Verhältniss  zu  der  Münchener  HS.,  welche 
wahrscheinlich  vor  der  Basler  Ausgabe  geschrieben  ist,  und  des 
Maase-BucKs  ausdrücklich  erwähnt,  kann  ich  leider  nichts 
Wesentliches  nachtragen,  da  ich  keine  Gelegenheit  harte,  beide 
genauer  mit  einander  zu  vergleichen.  Die  Identität  der  Stücke 
im  Allgemeinen  beweist  nicht  genug. 

Um  auch  ein  Moment  für  weitere  Nachforschung  zu  be- 
rühren, so  bemerke  ich,  dass  in  Westdeutschland  nach  1560 
(wo  man  in  Thiengen  druckte)  nur  noch  1593 — 4  in  Tann- 
hausen gedruckt  wurde,  und  zwar  edirte  dort  Simon  Levi 
Ginzburg,  der  1590  und  1593  in  Mantua  und  Venedig  gewe- 
sen, mit  einem  Compagnon  ein  Gebetbuch,  welches  beanstandet 
wurde  (Catal.  I.  h.  p.  273—4  u.  Ädd.,  vgl.  2626).  Erst  1616 
entstand  die  Druckerei  in  Hanau.  Sollte  also  das  Maase-Buch 
kurz  vor  1602  zuerst  erschienen  sein,  so  wäre  die  erste  Ausgabe 
wahrscheinlich  eher  in  Italien  (Venedig,  Verona)  als  in  Prag 
oder  Krakau  gedruckt.  Aus  jenen  Gegenden  stammen  haupt- 
sächlich die  ersten  jüdisch-deutschen  Drucke;  ein  Umstand,  auf 
welchen  ich  in  einem  künftigen  Artikel  zurückkomme. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung,  l 

580.  Eortitudo  sui  victrix.  Oder  Chriltliche  Starckmüthig- 
keit,  In  Vbtrwinduug  feiner  felblten  von  einem  ChriJ'tlicheu 
HELDEX  In  Mexico  geübt.  Jetzo  aber  Durch  ein  öffentliches 
Schau- Spih  1  vorgestellt,  von  dein  Chur- Füllt:  Gymnalio  der 
Societet  JESU,  zu  Laudtshuet  Im  Monath  September.  16S0. 
Gedruckt  in  der  ChurförlU:  Haubtftatt  Laudtshuet,  Bey  Michael 
Francifcus.  o.  J.  (1680).  4  Bl.  4.  m  Titeleint'.  —  In  München. 
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5S1.  Hostia  piacularis  .  .  Verföhn-Opffer  Von  David.  Vor 
Zeiten  in  dem  Hoff  Oman  für  abwendung  der  Peit  Gelchlach- 
G8t  Vnferes  Chril'tlicheu  Opffers  für  eben  l'olches  Vbel  abzu- 
t«hiea.  Cläre  Vorbildung.  Von  Churfürltlichcm  Academifchen 
•TTnmatlö  der  Societet  JESVr  zu  Ingolltatt  vurgeftellt,  Den  I 
^si  6.  September,  Anno  1680.  Allda  gedruckt,  Bey  Hoch  Fürft- 
bekn  Eyitett:  Hoff  Buchdruckern  Johann  Ofterraayr.  o.  J.  (1  680). 
1  BL  4.  —  lo  München. 

inuocentia  sive  ab  Iphigenia  Orestes  liberatus  .  .  re- 
pra»euUtus  ab  Juveutute  Caesarei  Gymnasij  Collegij  Societa- 
ä  JE8Ü  Lincenfis  Anno  M.  DO.  LXXX.  Meule  Julii  Die 
M.  Lincij,  Typis  Joan.  Jacobi  Mayr.  o.  J.  (1680).  6  Bl.  4. 
Latein,  o,  deutsch.  —  In  München. 

553.  Misothea  .  .  Einer  Menlchlichen  Seel  Vudergang  vnd 
tätliches  Verderben  In  einem  Traurfpil  .  .  Vorgel  teilet  Von 
Kf  Itudierenden  Jugent  zu  Straubing  Anno  1680.  den  3.  vnd 
3  Herbl'tmonat  Gedruckt  allda  bey  Johan:  Chryfoftomus  Haan. 
f.J.  ISSOj.  8  Bl.  S.  —  In  München. 

554.  Sündige,  BülTende,  Liebende  Seel,  Vorgeftelt  Durch 
Molicalifche  Action.  Von  der  Löblichen  Bruederfchafft  Ma- 

w  Reinigung  der  Herren,  und  Burgeren  zu  Veldkirch.  Anno 
^  DO.  LXXX.  Gedruckt  zu  Veldkirch,  bey  Johann  Hübich 
&    J.  16S0    2  Bi  S.  —  In  München. 

iS5.  Anmutiges  Spil  Von  den  zweyen  Heiligen  Knaben 

Märtyrer  Justus  Und  Pastor.  München,  Getruckt  bey  Lu- 
cas Straub,  Im  Jahr,  1680.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

5Sti.  Cyrus  adoptatus  regius  diviuae  providentiae  ludus. 
tyras  Meldwürdiges  vnd  Königliches  Beyipil  Gottlicher  Für- 
f chtigkeit  über  die  Regierende  Welt-Monarchen.  Vorgel telt  von 
toa  Cburfurftliehen  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu  München. 
f*n  2  vnd  5.  Septembris.  Anno  M.  DC.  LXXXI.  Gedruckt 
^7  Lucas  Straub,  Gern :  Lobl.  Landfchafft  Buchtruckern,  o.  J. 
1681).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

5S7.  Aquila  Austriaca  .  .  Das  ilt:  Oeftcrreichifcher  Adler 
von  Anbeginn  feines  Vrfprungs,  lein  vnverltörliches  Neil 
^letzet  Auff  den  obfigenden  Baum  defs  H.  Creutzes.  Trium- 
ifelicb  vorgeftellet  Von  dem  Kayferlich:  Ertzhertzoglichcn 
'jymnafio  Societatis  JESV  zu  Ynfsprugg,  Den  2.  vnd  4.  Tag 
Uerbltmonats ,  im  Jahr  Chrifti  1681.  Gedruckt  zu  Ynfsprugg, 
ky  Jacob  Chriltoff  W  agner,  Kaylerl.  Hof- Buchtrucker,  o.  .1. 
1681;.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

oSS.  Emmanuel,  sive  fortitudo  christiana  in  juvene  Indo  .  . 
Chrifüicbe  Starckmütigkeit  Eines  Iudianifcben  Jünglings,  Auft" 
(ta  Schau  -  Bühne  vorgeftellet  Von  Der  Oatholifehen  Jugend 
<kU  Löblichen  Gymnalij  der  Societet  JESU  zu  Auglpurg  Bey 
^  Salvator,  Den  3.  vnd  4.  Herbl'tmonat.  Gedruckt  zu  Augl- 
bey  Simon  Vtzfcbneider.  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg  u.  München. 
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589.  Fiducia  erga  SS.  Caelites  a  crudeli  nece  vindica 
HimmliJche  Not-hilf,  In  Graufamber  Todt9  gefahr  Erwifen  V 
Der  Studiercndten  Jugendt  dels  Löblichen  Gymnafij  Der  £ 
cietet  JESU  zu  Coltantz  Vorgel  teilt  Den  2.  vnd  4.  Septei 
bris.  Anno.  M.  DC.  LXXXI.  Getruckt  zu  Coftantz,  bey  J 
hann  Jacob  Straub  1681.  5  Bl.  4.  —  In  München. 

590.  Avara  hliorum  in  patrem  impietas  pie  delusa.  C 
mocdia.  Undanckbarkeit  der  Kinder  gegen  ihrem  Vatter,  lilt 
und  luftig  geftrafft.  Vorgeltellt  Von  der  Catholi  leben  ftudirc 
den  Jugendt  in  dem  Gymnalio  bey  S.  Paul  der  Socictet  JEt 
in  Regenfpurg.  Den  2.  und  4.  September.  Anno  M.  DC.  LXX> 
REGENSPURG,  Gedruckt  bey  Joh.  Egidi  Raith,  Hochfür! 
Bilchoffl.  Hoff- Buchdruckern,  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  — 
München. 

591.  Laureola  Martyrii  ob  negatam  offensae  veniam  j 
Sapricium  amissa  a  Nicephoro  vindicata.  Sig-Kriintzlein  Weg 
vertagter  Verzeihung  von  Sapricius  verlohren  Von  Nicephoi 
aber  wider  erhalten.  Vorgeltellet  von  der  laudierenden  Juge 
defs  Kaiferlichen  Örterreichifchen  Gymnalli  der  Societet  Je 
zu  Rottenburg  am  Necker.  Den  2.  und  4.  Herbitmonat.  G 
druckt  im  Jahr  1681.  o.  O.  4  Bl.  4.  —  Serapeum.  18( 
p.  170. 

592.  S.  Marcellus  Martyr,  Oder  Chriftliche  Glauben-  Ho 
nung-  Und  Liebes -Krafft,  Aufs  dem  H.  Märtyrer  Marcellus  g 
zogen,  erwifen,  vnd  vorgeltellet  Von  dem  Hoch  -  Fürftlich 
Academifchen  Gymnalio  der  Societet  JESU  zu  Aichftätt,  D 
2.  vnd  4.  Herbitmonat  Anno  M.  DC.  LXXXI.  Augfpurg,  g 
druckt  bey  Simon  Vtzfchneider.  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  — 
München. 

593.  Misecordia  et  judicium  Domini  peccantibus  parata 
Anno  1681.  3.  &  5.  Septemb.  Das  Milde  vnd  geftrenge  Vrth 
GOTTES  So  denen  Sündern  in  Warheit  berait:  An  jetzo  al 
nur  auff  einer  Schaubine  entworfen  Und  .  .  vorgeltellet  v 
der  Itudierenden  Jugend  zu  Straubing.  Gedruckt  allda,  b 
Joh.  Chryfoftomo  Haan.  o.  J.  (1681).  8  Bl.  8.  —  In  Münch« 

594.  Phiiothea  .  .  Philothea  Von  Göttlicher  Lieb  entzi 
det,  wird  durch  die  drey  Geiftliche  Weeg,  der  Rainigung,  I 
lcüchtung,  vnd  Vereinigung  zu  GOTT  gezogen.  Vnd  Von  ( 
Studierenden  Jugendt,  defs  Hertzogiichen  Gymnafij  zu  Nc 
bürg  in  einem  Muficalifchen  Spill  vorgeltellt.  Anno  1681.  d 
2.  vnd  4.  September  Gedruckt  zu  Iugolftatt,  bey  Hochfurl 
Eyftett:  Hof  Buchdruckern,  Joh.  Oftermayr.  o.  J.  (1681).  4  1 
8.  —  In  München. 

595.  Pertidia  erga  Deum  talione  castigata,  .  .  Das  il 
Vntreu  trifft  lernen  Herrn,  Wird  erwifen  An  Jacobo  Eine 
von  dem  H.  Dienft  GOttes  vntreu  abgewichenen  Menfche 
Und  Auf  öffentlicher  Schau -Bühnen  jedermäniglich  zu  eine 
traurigen  Bcyl'pihl  vorgehalten  Von  dem  Churfürftl:  Gymual 
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der  Societet  JESU  zu  Landfperg.  Den  2.  vnd  4.  Herbftmonat, 
Anno  M.  DC.  LXXXI.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey  Simon 
Vtzfehneider.  o.  J.  (1681).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

5%  Sigismundus  E  Parricida  Sanctus  Maityr.  Sigifmundus 
uifs  einem  Mörder  (eines  Sohns  ein  H.  Märtyrer.  Vorgestellt 
Von  dem  Churfürftlichen  Academifchen  Gymnafio  der  Societet 
JESV  zu  Ingolltatt.  Den  3.  vnd  5.  September,  Anno  1681. 
Allda  gedruckt ,  bey  Hochfurftl:  Eyftett:  Hoff •  Buchdruckern, 
Jobann  Oitennayr.  o.  J.  (1681).  4  BL  4.  —  In  München. 

597.  S.  Theodorus  Asiaticus  sub  Licinio  Imperatore  mar- 
tyr  insignis  verae  fidei  propugnator.  Der  H.  Theodorus  Aufs 
kh  Zu  der  Zeit  des  Käyfers  Licinii  ein  fighaffter  Märtyrer, 
nid  vnäbervrindlicher  Verfechter  des  wahren  Glauben,  Auff  der 
Schsubinne  vorgeftellt  Von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der 
Societet  JESU  zu  Amberg.  Anno  M.  DC.  LXXXI.  Den  3. 
*nd  5.  September.  Gedruckt  zu  Amberg,  bey  Johann  Burger. 
o.J.  16S1).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

59$.  Absalon  parentis  optimi  pessimus  Iii  ins,  Sortis  Hu- 
oanae  ludibrium;  Vindictae  Divinae  Scopus.  Das  ift:  Göttliche 
tocb,  über  Den  Blut-durftigen  Hochmuth  Abfalonis  des  GOtt- 
fahgen  Königs  Davids  vngerathnen  Sohns ,  ergangen ;  Durch 
fl>  öffentliches  Schau- Spil  vorgel'tellet  von  der  ftudirenden  Ju- 

des  Churfiirftlichen  Gymnafii  der  Societet  JESU  zu  Am- 
H  Anno  Ii  DC.  LXXXII.  Den  2.  vnd  4.  Herbfts-Monaths. 
iffiierg,  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

599.  Anonymus  paterna  indulgentia  perditus.  Das  ift: 
Anonymus  Durch  Vätterliches  Nachlehen  verderbt  In  einem 
«Sdiaufpil  vorgeftellt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Hoch- 
furftlichen  Gymnalij  Societatis  JESV  zu  Neuburg  an  der  Tho- 

Den  2.  vnd  4.  September,  Anno  1682.  Gedruckt  zu  In- 
?olftadt,  bey  Thomas  Grafs,  Academifchen  Buchdruckern.  o.J. 
1^2).  7  Bl.  8.  —  In  München. 

600.  Antiocbus  adolescens  .  .  Vnfchuldiges  Schlacht-OpfTer 
^€t  Ehrfuchtigen  Treuloligkeit  in  Antiocho  dem  Jüngeren, 
^orgeltellt  In  der  Löblichen  Univerfitet  zu  Dilliugen.  Den  2. 
■fl  4.  Septemb.  1682.  Cum  facultate  Superiorum.  Getruckt  zu 
düngen,  in  der  Bencardil'chen  Truckerey.  Durch  Johann  Fe- 
fafe.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

601.  Unglück feeliger  Aufsgang  Der  Sorglofen  Kinder- 
Zncht,  Deu  Eltern  vnd  Kindern  zu  gutem  In  Clotario  König 
io  Franckreich  Und  Seinem  Sobn  Chramno  Von  Der  Laudie- 
renden Jugend  defs  Chur-Fürftl:  Gymnalij  der  Societet  JESU 
w  Landl'perg  vorgehalten  Den  1.  vnd  3.  Herbftmonats.  Anno 
*  DC.  LXXXII.  Augl  purg,  gedruckt  bey  Simon  Vtzlchnci- 
feittf  Vufer  Liebeu  Frawen  Thor.  o.J.  (1682).  4  Bl.  4.  — 
h  München. 

602.  Englilchei  Beyftandt,  So  GOtt  dem  Menfchen  ver- 
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fchaffet,  zu  Verwahrung  der  köftlichen  Freyheit,  wider  alk 
Anfall  der  fünff  Sinnen  vnd  Arglift  defs  böfen  Feinds  .  .  i 
einem  Schaufpil  Gelangweifs  in  Teutfcher  Sprach  vorgeftelb 
Von  dem  Ohurfürftlichen  Collegio  der  Societet  Jesu  in  Müi 
eben.  Anno  M.  DC.  LXXXJJ.  Getruckt  bey  Lucas  Straul 
o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  in.  Titeleinf.  —  In  München. 

603.  Alter  Regius  David  peccans  et  poenitens.  Dafs  i 
Anderer  Künigklicher  DAVID  Der  Sünder  vnd  der  BuefTe 
Weiland  Koberti  defs  Schotifchen  Khünigs  Vngerattner  Solu 
Anfangs  in  den  Lafteren  verlobrner,  hernach  aber  von  der 
Gnadenreichen  Aug  der  Göttlichen  Barmhcrtzigkcit  wol  An 
gelechner,  und  zur  endlichen  Buls  bekerther  Jüngling  Aniez 
anff  die  Schaubine  geftöllet  von  der  Studierenden  Jngent  dei 
I  löblichen  Gvmnafii  der  Societet  JESU  zu  Coltantz.   den  S 

tr 

vnd  4.  Herbltmonat  1G82.  Mit  Erlaubnus  der  Oberen.  Getruck 
zu  Coltantz  bey  Johann  Jacob  Straub,  Anno  1682.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

604.  Hermenegildus  .  .  Ilermenegildi  Durch  dapfferen  Tod 
wohl  bewehrte  Chriftliche  Starckraütigkeit  In  einem  Schaw-Spi 
von  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg  vorgeftellt 
Anno  M.  DC  LXXXII.  Den  l.  vnd  3.  Herbltmonat.  Aug! 
purg,  gedruckt  bey  Simon  Vtzfchneider ,  auf  Vnler  Lieber 
Frawen  Thor.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München 

605.  Maria,  refugium  peccatorum,  .  .  Maria  Ein  ZuHuchl 
der  Sünder,  In  Johanne  Einem  Fürtrefflichen  Künltler  zu  Con- 
itantinopel,  Fürgeftellt  Von  Der  Studierenden  Jugend  der  Schue- 
len  der  Gefell  Ichaflt  JEI'u  zu  Burghauleu  In  dem  Herbft-Spil, 
Den  vnd  Tag  defs  Ilerbft  -  Monats ,  Gedruckt  zu  Mün- 
chen, bey  Sebaftian  Rauch.  Im  Jahr  Chrifti  1682.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

606.  Laurea  Christiano  -  Lotharingica  .  .  Chriftlicher  Sig- 
Crantz  Godefridi  Bullionij  llertzogen  aufs  Lothringen  Vnd  Ei  - 
lten König  von  Jerulalem.  Auff  der  Schaw-Bihne  verehret  Von 
dein  Käyferlich-Ertzhertzoglichen  Gymnafio  Societatis  JESV  zu 
Ynfprugg,  Den  t.  vnd  3.  Tag  Ilerbftmonats  Im  Jahr  Chrifti 
1682.  Gedruckt  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Käyferlichen  Hof- 
Buehtrucker  dafelbft.  o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

607.  Martyr- Palmreiche  Starckmüttigkeit.  Des  Vnvberwünd 
liehen  Jünglings  Andreae  Von  Ohio  .  .  auff  die  Schau -Binc 
gebracht,  Von  dem  Löblichen  Gymnafio  Der  Societet  JESU. 
In  der  Churfurltl:  Haupt-Statt  Straubing,  den  2.  vnd  4.  Sep- 
tember 1 682.  Gedruckt  allda,  bey  Johann :  Chrysostomus  Haan, 
o.  J.  (1682).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Dmck  von  0.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Ahr 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  2.  Leipzig,  den  31.  Januar  1866. 


Die  ?3IEMOIRES  DE  TREVOUX",  eine  Zeitschrift 
französischer  Jesuiten  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts. Beitrag  zur  Geschichte  ihres  litte- 
rarischen Wirkens. 

Bekanntlich  ist  das  „Journal  des  Savants"  das  Vorbild 
der  gelehrten  Zeitschriften  aller  Länder  gewesen;  begonnen 
▼om  Pariser  Parlamentsrath  Denis  de  Sallo  (unter  dem  Namen 
de  He'douville)  am  5.  Januar  1665,  besteht  es  noch  jetzt  als 
gediegenes  und  hochgeachtetes  Organ  der  Presse.  Neben  die- 
ser Zeitschrift  fand  seit  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
bis  in  die  letzte  Hälfte  desselben  eine  andere  französische  perio- 
dische wissenschaftlich  -  kritische  Publication  grosse  Beachtung, 
gab  aber  auch  zu  zahllosen  litterarischen  Fehden  die  Veran- 
lassung: die  „Memoires  pour  Thistoire  des  sciences  et  beaux 
ans",  nach  dem  Orte,  wo  sie  gedruckt  wurden,  Tre*voux, 
der  Hauptstadt  von  Dombes,  einem  Fürstenthume ,  mit  wel- 
chem Louis  XIV  im  März  1682  den  Herzog  du  Maine  als 
freiem  und  unabhängigem  Staat  belehnt  hatte,  gewöhnlich  „Me- 
moire* de  Trevoux"  genannt.  Der  Gebrauch  dieses,  eine  lange 
Reihe  von  Bänden  bildenden  Werkes  wurde  bis  jetzt  durch 
den  Mangel  einer  Uebersicht  seines  Inhalts  sehr  erschwert; 
von  der  Geschichte  seines  Ursprungs,  Fortgangs  und  Unter- 
gangs, so  wie  seiner  bedeutendsten  Leiter  und  Mitarbeiter  hatte 
XXVII.  Jahrgang.  2 
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man  nur  unvollständige  Kunde.  Der  P.  P.  C.  Sommervogel; 
Mitglied  der  Gesellschaft  Jesu,  hat  sich  daher  durch  Beseitigung 
dieses  Mangels  im  verflossenen  Jahre  ein  anerkennungswerthes 
Verdienst  erworben,  er  hat  nicht  nur  eine  Angabe  des  Inhaltes 
der  Zeitschrift  von  1701  bis  1775  nach  den  verschiedenen  Wis- 
senschaftsfächern geliefert,  sondern  auch  versucht  eine  Ge- 
schichte derselben  zu  entwerfen,  freilich  mehr  eine  äussere  als 
innere,  die  eingehendere  Studien  des  Geistes,  der  Tendenzen 
des  Journals,  wie  der  Verfasser  selbst  gesteht,  ja,  wir  fügen 
hinzu,  vieler  der  besprochenen  Bücher,  erfordert  hätte. 

Sein  Werk  ist  betitelt: 

Table  me'thodique  des  M^moires  de  Tre*voux 
(1  701  —  1  775).  Premiere  Partie.  Diss  ertati  ons,  pie- 
ces  originales  ou  rares,  me*moires.  Pre'ce'dde  d'une 
notice  historique  par  le  Pere  P.  C.  SOMMERVOGEL, 
de  la  Compagnie  de  J^sus. 

Je  looangerai  volontier«  les  Mdrooires  de 
TreVonx:  ils  ont  bicn  meritd  des  scienecs 
et  des  arts ;  ils  n'ont  pas  moins  merke*  de 
la  socie*te\  (Monteil  Histoire  des  Fran- 
cais des  divers  <hats.  T.  V.  p.  4.) 

Paris,  Auguste  Durand,  libraire,  rue  des  gres.  7.  1864.  8°. 
Vorsatztitel  u.  Titel,  CI  u.  198  SS. 

Das  vom  Herzog  du  Maine,  der  gleich  dem  Könige  sich 
als  Beschützer  der  Wissenschaften  bemerkbar  machen  wollte, 
begünstigte  Unternehmen  ward  anfänglich  von  vier  Pariser  Je- 
suiten geleitet;  nur  zwei  derselben  kennt  man,  die  P.  P.  Fran- 
cois  Catrou  (gest.  1737)  und  Rene*  Joseph  Tournemine  (gest. 
1739).  Die  erste  Lieferung  für  Januar  und  Februar  1701  er- 
schien im  Marz  in  der  herzoglichen  Buchdruckerei,  welcher 
Etienno  Ganeau  vorstand,  in  12°.;  jedes  Heft  kostete  un- 
geheftet nur  fünfzehn,  geheftet  sechszehn  Sous,  also  der 
ganze  Jahrgang  eine  Pistole!  (Der  vollständige  Titel  lautet: 
MEMOIRES  POTJR  I/HI8TOIRE  Des  Sciences  &  des 
beaux  Arts.    Receulllis  par  V Ordre  de  Son  Altesse  Serenis- 

sime  Monseigneur  Prince  Souverain  de  Dombes  1701. 

A  TRÜVOUX,  De  l'Imprimerie  de  S.  A.  S.  Et  se  vendent 
h  Paris,  Chez  ETIENNE  GANEAU  Libraire  Rüg  Saint  Jac- 
ques, vis  h  vis  la  Fontaine  St.  Severin,  aux  Armes  de  Dombes. 
Avec  Privilege  hf  Approbation.  M.DCCI.  —  Ganeau  ist  als  Ver- 
käufer nur  auf  der  ersten  Lieferung,  und  der  Mai- Juni-Liefe- 
rung von  1701  genannt,  auf  den  Titeln  der  anderen  Lieferun- 
gen dieses  Jahrganges  und  der  Jahrgänge  1702  bis  1705,  die 
ich  näher  verglichen:  Jean  Boudot  Libraire  Imprimeur  Ordi- 
nairc  dn  Roy,  de  l'Academie  Royalle  des  Sciences,  Rue*  8.  Jac- 
ques au  Soleil  d'Or,  pres  S.  Severin."    Ein  der  ersten  Liefe - 
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rang  yorgesetztes  weitläufiges  Privilegium  für  Buchdruck,  Buch- 
handel und  Buchbinden  ist  J.  B.  [ —  nur  diese  Anfangsbuch- 
staben sind  angeführt — ]  ertheilt  und  unter  demselben  bemerkt, 
<iass  dieser  J.  B.  [Jean  Boudotj  sein  Privilegium  an  Etienne 
Ganean  abgetreten.  —  Das  Wappen  des  Prince  Souverain  de 
Dombes  befindet  sich  mit  Kriegstrophäen  zuerst  auf  dem  Titel 
der  Mai-Juni- Lieferung,  dann  fehlt  es ,   kommt  aber  ohne  die 
Trophäen  wieder  in  der  Januar-Lieferung  von  1702  vor,  von 
Mai  1703  mit  derselben,  in  späteren  Jahren  mit  etwas  verän- 
derter Form.  —  Eine  Angabe  des  Inhaltes  der  Lieferung  fur 
November  und  December  1702  mag  hier  beispielsweise  nach 
der  „Table'4  für  diese  Monate  eine  Stelle  finden:   1.  Viti  Be- 
ringi  Florus  danicus.    C'est  a  dire  Histoire  de  Danemark  par 
M.  Bering.    2.  Apologetique  de  Tertullien  de  la  traduction  de 
Mr.  Giri.  avec  une  dissertation  critique  touchant  Tertullien  et 
ses  ouvrages.    3.  La  culture  des  jardins,  par  le  sieur  L^ger. 
4.  Apologie   de  la  mission  de  S.  Maur  etc.  par  D.  Thierri 
Koinart.    5.  La  Scuola  Mabilona.    C'est  k  dire,    lMcole  du 
Pere  Mabillou ,  oü  il  est  parle  des  Stüdes  convenables  aux 
ecclesiastiques  etc.  par  le  R.  P.  Cippi.    6.  Methode  pour  ap- 
prendre  facilement  l'histoire  de  la  Bible  et  celle  des  Conciles. 
7.  Methode   pour  apprendre  facilement  1  histoire  romaine.  8. 
L'Apocalypse  expliquee  par  l'histoire  ecclesiastique.    9.  Nova 
et  methodica  juris  civilis  tractatio  etc.    C'est  a   dire  Traite* 
oouveau  et  meHhodique,  ou  nouveaux  et  methodiques  paratitles 
sur  les  einquante  livres  du  Digeste  par  Mr.  de  Fevrieres.  10. 
Les  lettre«  de  S.  Bernard  traduites  en  Francois.    It.  *  Projet 
sur  Vorigine  des  fahles  par  le  P.  Tournemine.    12.  *  Reponse 
du  P.  PJumier  a  une  lettre  de  Mr.  Baulot.    13.  Historia  de  la 
conquista  de  la  Provincia  de  el  Itza.    C'est  a  dire  Histoire  de 
Province  d'Itza  et  autres  pai's  de  l'Amerique  Septentrionale, 
par  D.  Juan  de  Villagutierre.    14.  Acta  ss.  ordinis  s.  Bene- 
dicti  saeculi  XL  etc.    C'est  ä  dire  Los  actes  des  saints  de 
Vordre  de  s.  Benoist  du  XI.  siecle.    Seconde  partie,  par  Dom 
Jean  Mabillon  et  Thierri  Ruinart.   15.  La  pratique  des  devoirs 
des  cur^s  par  le  F.  Paul  Segneri ,  traduite  de  1  Italien,  par  le 
P.  Buffier.   16.  Tractatus  de  fide  theologica.  C'est  a  dire  Traite* 
ie  la   foy  tbeologique,  par  le  R.  P.  Fr.  Palanca.    17.  Essais 
•ie  litterature  pour  la  connoissance  des  livres.   18.  Les  origines 
ie  la  ville  de  Caen.    19.  Nouvelles  litteraires:  Sicile.  De  Rome. 
L>e  Madrid.  D'Allemagne.  D'Amsterdam.  De  Paris.  Die  mit  * 
^zeichneten  Artikel  sind  keine  Recensionen.)  Gleich  die  erste 
Recension  ( —  von  des  Protestanten  Jean  Le  Clerc  „Harmonia 
evangelica"  — )  führte  heftige  Streitigkeiten  herbei,  die  erst  im 
Februar  1704  endigten.  In  den  nächsten  Jahren  erzürnten  die 
Journalisten  auch  Boileau,  den  gelehrten  Bibliographen  Maglia- 
tecchi  und  Jean  Baptiste  Rousseau.    Näheres  über  diese  litte- 
viscbeo  Wettkämpfe  würde  hier  zu  weit  fuhren. 
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Im  Jahre  1719  trat  der  mit  vielen  Wissenschaften  ver- 
traute P.  Tournemine  aus  unbekannten  Gründen  von  der  Lei- 
tung der  „Meinoires",  die  er  neunzehn  Jahre  besorgt  hatte,  zu- 
rück, doch  blieb  er  bis  zu  seinem  Tode  ihr  fleissiger  Mitar- 
beiter; sie  verdanken  ihm  mehre  noch  gegenwärtig  werthvolle 
und  brauchbare  Abhandlungen  und  Besprechungen  neuer  litte- 
rarischer Erscheinungen  theologischen,  philosophischen,  schön- 
wissenschaftlichen,  geschichtlichen,  archäologischen  und  numis- 
matischen Inhalts.  Der  P.  Catrou  hatte  die  Redaction  schon 
1713  aufgegeben;  dass  er,  wie  behauptet  ist,  von  1715  bis  1731 
dem  Journale  Mittheilungen  gemacht,  steht  zu  bezweifeln.  Tour  - 
nemine's  Nachfolger  war  der  P.  Toubeau,  Bibliothekar  des  Col- 
lege Louis-le-Grand  (gest.  1766).  Die  „Me'moires"  wurden  re- 
gelmässig ausgegeben,  nur  von  dem  Jahrgange  1720  erschienen 
blos  fünf  Hefte  (Januar  bis  Mai  incl. ;  als  Verkäufer  ist  Ga- 
neau  genannt),  was  in  bibliographischer  Beziehung  nicht  zu 
übersehen  und  weder  von  Barbier  und  Brunet  noch  von  Ebert 
und  Graesse  bemerkt  ist. 

Bedeutende  Mitarbeiter  wurden  der  P.  Louis  Bertrand  Castel 
(gest.  1757),  eine  lebendige  Encyklopädie,  und  der  bekannte 
Paradoxenfreund  P.  Jean  Hardouin  (gest.  1729),  welcher  ver- 
anlasste, dass  man  die  Jesuiten  als  Hardouiuisten  betrachtete ; 
er  arbeitete  von  1701  bis  1729  an  der  Zeitschrift;  die  Mehr- 
zahl seiner  Aufsätze  hat  Numismatisches  zum  Gegenstande. 
Einem  andern  Theilnehmer ,  dem  P.  Guillaume  Hyacinthe 
Bougeant  (gest.  1743)  ertheilten  die  „Me'moires"  von  1744  ein 
ungemeines  Lob;  es  heisst  von  ihm:  „II  travailla  pendant  bon 
nombre  d'andes  aux  Memoires,  et  il  dtd  &M  de  reconnaitre  ce 
qui  &oit  de  lui.  On  pouvoit  d'autant  raoins  sy  meprendre, 
qu'il  avoit  un  assemblage  de  qualitez,  qui  lui  faisoient  un  carac- 
tere  propre,  et  le  distinguoient  d'une  facon  marquee :  une  criti- 
que  inge*nieuse,  d&icate  et  toujours  moderne,  un  discernement 
sür,  beaueoup  d'ordre  et  de  pen^tration  dans  Tesprit,  un  juge- 
ment  sain  et  solide,  un  stile  pur,  elegant  sans  affectation,  noble 
sans  enflure,  naturel  sans  sabaisser,  simple  sans  nebliger  les 
agr^mens  que  pouvoient  comporter  les  matieres  qu'il  traitoit, 
mais  aussi  sans  trop  les  rechercher."  u.  s.  w.  P.  Bougeant 
erscheint  hier  also  als  ein  wahres  Musterbild  für  Journalisten ; 
—  Gerühmt  werden  auch  die  Beiträge  der  PP.  Louis  Marquer 
(oder  Marquet,  gest.  1725)  und  Etienne  Souciet  (gest.  1744), 
des  Letzteren  bis  zum  Jahre  1731. 

Nachdem  die  „Me'moires"  dreissig  Jahre  lang  mit  dem 
Privilegium  des  Herzogs  und  seinem  Wappen  auf  dem  Titel- 
blatte in  TreVoux  waren  veröffentlicht  worden,  verweigerte  er, 
durch  vielfache  an  ihn  gelangte  Beschwerden  unmuthig  gemacht, 
die  Erneuerung  des  Privilegiums  und  musste  sein  Wappen  vom 
Titel  verschwinden;  sie  wurden  dann  in  Lyon  gedruckt. 
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Veränderter  Titel  seit  April: 

MfiMOffiES  POUR  L'fflSTOIRE  Des  Sciences  &  des 
beaux  Arts,  Commences  (Timprimer  tan  1701  b  Trevoux ,  $ 
USh  ä  son  Altesse  Serenissiine,  Monseigneur  le  DUO  DE 
MAIXE.  Avril  1731.  Se  vendent  A  LYON,  ches  CLAUDE 
PLAIGN ARD ,  nie  Merciere,  au  Grand  Hercule.  A  PARIS, 
ches  BARTHELEMI  ALIX,  nie  S.  Jacques,  proche  la  Fon- 
taine S.  Severin,  au  Griffon.  MDCCXXXI.  AVEC  APPRO- 
BATION ET  PRmLEGE  (November  und  December:  A 
PARIS,  che«  la  veuve  Pissot,  Quay  Conty,  ä  la  descente  du 
PoutNeuf,  a  la  Croix  d'Or.)  Am  Schlüsse:  De  rimprimerie 
de  Claude  Perrot. 

Em  anderes  Missgeschick  demüthigte  die  sonst  wacker 
kämpfenden  Journalisten  von  Trevoux  Ihr  entschiedener  Geg- 
ner, der  Bischof  von  Troyes,  Neffe  des  berühmten  Jacques 
Benigne  Bossuet  (gest.  1704)  hatte  1727  dessen  „Elevations  sur 
les  Mysteres",  und  1731  dessen  „Meditations  sur  l'Evangile" 
herausgegeben.  Die  Jesuiten  hatten  in  ihrem  Organe  die  Aecht- 
heh  dieser  beiden  von  Bossuet  hinterlassenen  Werke  verdäch- 
tigt. Das  Ergebniss  des  gegen  sie  deshalb  eingeleiteten  Pro- 
zesses war,  dass  die  Manuscripte  für  authentisch  erklärt  wur- 
den und  die  Obern  der  Jesuiten  förmlich  widerrufen  und 
versprechen  mussten,  das  Journal  künftig  sorgfältiger  zu  tiber- 

Seit  1732  erfreuten  die  „Memoire*"  sich  der  Mitwirkung 
des  P.  Pierre  Brumoy  (gest.  1742),  der  sich  durch  seine  litte- 
ransche  Thätigkeit  einen  grossen  vorteilhaften  Ruf  erworben 
hatte.    Aber  auch  er  vermochte  die  ungünstige  Stellung,  in 
Teiche  die  Ungnade  des  früheren  Schutzherrn  und  die  Unvor- 
sichtigkeit der  Redacteure  die  Zeitschrift  gebracht,  anfänglich 
nicht  zu  ändern;  doch  als  1734  der  Herzog  derselben  wieder 
sein  Wohlwollen  zuwandte,  sein  Wappen  wieder  auf  dem  Titel 
erscheinen  durfte,  der  P.  Pierre  Jules  Rouille  (gest.  1740)  an 
die  Spitze  der  Direction  trat,  seit  Januar  1734  Paris  Druck- 
ort des  Journals  wurde,  ausser  Brumoy,  die  PP.  Bougeant, 
Castel,  de  Charlevoix  und  Simon  de  la  Tour  (gest.  1766)  als 
Hauptmitarbeiter  sich  hinzugesellten,  gewann  dasselbe  neues 
Leben:  es  wurde  Alles  sorgfältig  vermieden,  was  oft  wohlbe- 
gründete Rügen  hervorgerufen  hatte,  der  bisweilen  sehr  affec- 
tirte  oder  nachlässige  Stil  verbannt.    Die  Beurtheilungen  der 
Bücher  charakterisirte  im  Ganzen  eine  grössere  Partheilosigkeit, 
7as  denn  nicht  unerkannt  und  unbelobt  blieb,  obgleich  die 
Feinde  (z.  J$.  die  wegen  unvorteilhafter  Besprechungen  ihrer 
Werke  sich  beleidigt  fühlenden  Schriftsteller  Prevost,  de  Vigno- 
les,  de  ßeausobre)  auch  jetzt  nicht  fehlten.    Als  der  alte  Her- 
10g  am  14.  Mai  1736  gestorben,  erfolgte  eine  schmeichelhafte 
Widmung  der  „Memoires"  an  seinen  Sohn  Louis  -  Auguste  de 


Bourbon,  „prince  souverain  de  Dombes",  die  P.  Bouill^  ver- 
fasste.  Dieser  blieb  Redacteur  bis  1737;  dann  folgte  ihm  der 
durch  seine  „Histoire  et  description  du  Japon",  „Histoire  de 
Tisle  Espagnole,  ou  de  Saint-Domingue",  „Histoire  de  la  Nou- 
velle-France"  und  „Histoire  du  Paraguay"  vortheilhaft  bekannte 
P.  Pierre  Francois  Xavier  de  Charlevoix  (gest.  1761). 

Das  Journal  fand  nun  fortwährend  eine  günstigere  Auf- 
nahme, da  kamen  aber  sehr  böse  Tage,  Tage,  in  welchen  sich 
den  Journalisten  der  Gesellschaft  Jesu*  Schwierigkeiten  über 
Schwierigkeiten  entgegenstellten,  die  s.  g.  Philosophie  begann 
einen  heftigen  Kampf  gegen  die  Religion,  die  Encyklopädisten 
machten  ihren  EinHuss  geltend.  „Doch  die  „Mömoires  de  Trd- 
voux"  ( —  es  sind  des  Verfassers  Worte  — ),  begründet  um  der 
Religion  zur  Schutz  wehr  zu  dienen,  vergassen  die  Absicht  nicht, 
die  sie  in's  Leben  gerufen,  sie  waren,  was  sie  gewesen;  mit 
Mutb,  aber  mit  Ruhe  und  Vorsicht  traten  sie  in  die  Schranken." 
In  der  Person  des  P.  Guillaume  Francois  Berthier  (gest.  1782), 
der  sich  durch  seine  gelungene  Fortsetzung  der  „Histoire  de 
l'eglise  gallicane"  ausgezeichnet,  erkannten  die  Obern  einen 
befähigten  Lenker  ihrer  „Mrinoires".  Erst  als  der  Orden  auf- 
gehoben wurde  (1762)  erklärte  Berthier,  er  wolle  nicht  weiter 
redigiren.  Um  ihn  in  seinem  Entschlüsse  wankend  zu  machen, 
bot  ihm  der  Kanzler  de  Lamoignon  eine  Pension  von  1,500  liv. 
und  eine  Wohnung  in  der  Bibliothek  des  Königs  an,  aber, 
wie  Bachaumont  erzählt,  „il  se  refusa  a  ces  offres  tres-obli- 
geantes,  bien  que  ce  magistrat  supreme  voulüt  lui  en  conserver 
le  privilege  pour  lui,  ses  hoirs  males  ou  femelies,  ses  höritiers 
ou  ayant  cause  etc." 

Die  Zeitschrift,  deren  Kritiken  vielen  Schriftstellern  ein 
Schrecken  gewesen,  andere  zum  heftigsten  Zorne  gereizt,  ver- 
sank nun  nach  und  nach  immer  mehr  in  Unbedeutenheit.  Als 
Redacteur  erschien  zuerst  ein  Arzt,  Jean  Louis  Jolivet,  den 
Bachaumont  einen  „triste  mddecin"  nennt,  und  der  das  An- 
sehen der  „Memoires"  gänzlich  untergrub,  jedoch  schon  1764 
starb;  dann  P.  Barthelemy  Mercier,  gewöhnlich  Abbe*  de  Saint - 
L^ger  genannt  (gest.  1799),  der  vielwissende  Bibliograph  und 
Literarhistoriker,  bis  im  Junius  1766;  nach  ihm  der  Abbe*  Jean 
Louis  Aubert  (gest.  1814)  bis  im  November  1773;  das  Eigen- 
thum des  Journals  erwarb  P.  F.  Didot  der  Jüngere.  Seit  Ja- 
nuar 1774  übernahmen  die  Brüder  Jean  Castillon  (gest.  1799) 
und  Jean  Louis  Castillon  (gest.  um  1793),  der  frühen-  Mit- 
herausgeber des  „Journal  encyclope'dique",  die  Direction,  aber 
nur  bis  1778.  Der  letzte  Redacteur  war  der  Abbe*  Jean-Bap- 
tiste  Gabriel  Alexandre  Grosier  (gest.  1823),  früher  Jesuit,  Ver- 
fasser des  Werkes  „De  la  Chine,  ou  description  generale  de 
cet  empire"  ( —  1786,  2  Ausgaben,  eine  in  4°.,  die  andere  in 
8°.;  dritte  Ausgabe  1818—1820;  in's  Englische  und  Italienische 
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öberaeto  — ).  l)  Um  1782  erfolgte  der  Schlug  der  Zeitschrift, 
die  seit  I76S  „Journal  des  science«  et  beaux-artsu  und  seit 
1776  „Journal  de  litterature ,  sciences  et  beaux  arts"  be- 
titelt war. 

Als  die  Jesuiten  im  Jahre  1701  ihr  Journal  eröffneten, 
versprachen  sie  strenge  Unparteilichkeit  in  allen  wissenschaft- 
lichen und  litterarischen  Fragen,  aber  durchaus  keine,  wenn 
es  sich  am  die  Religion,  den  Staat  oder  die  guten  Sitten 
handle;  das  erste  Versprechen  haben  sie  nicht  immer  gehalten, 
konnten  es  auch  nicht,  wie  der  Verfasser  meint,  dem  zweiten 
blieben  sie  ohne  Abweichung  treu,  nicht  selten  jedoch  in  aas  s- 
los,  so  dass  bittere  Vorwürfe  und  scharfer  Tadel  nicht  wohl 
aasbleiben  konnten.  Unstreitig  aber  verdanken  ihren  „Me*- 
mojres*  manche  Zweige  der  Wissenschaften  nicht  Unbedeuten- 
de*, namentlich  die  Physik,  Naturgeschichte,  Mathematik,  Astro- 
nomie, Archäologie,  Numismatik,  Epigraphjjt,  Litterargeschichte 
and  Biographie  ( —  grösstenteils  „Eloges'S  darunter  Lobschrif- 
ten auf  Bayle,  Bouhours,  Bourdaloue,  Brumoy,  Burlamaqui, 
Crescimbeni ,  Dacier,  Flechier,  de  Fleury,  Holberg,  Huet, 
Köster,  de  la  Fontaine,  Leibnitz,  Mabillon,  Magliabechi,  Reg- 
~m  Desmarais,  Saint-Evremont,  Spanheim,  Touruemine,  Vallis- 

In  Amsterdam  wurden  neun  Bände  der  „Memoires",  vom 
•Janaar  1701  bis  Junius  1705  nachgedruckt,  aber  nach  den 
Ansienten  der  Herausgeber  verändert,  so  dass  sich  das  im  Ori- 
finalt  Gesagte  ganz  anders  gestaltete.  Ans  späterer  Zeit  wird 
wier  italienischer  Uebersetzungen  einiger  Bände  des  Journals 
gedieht  (Essai  historique,  S.  LXXVII  und  LXXVIH.);  in 
Eberls  „Lexikon"  ist  eine  spanische  Uebersetzung  der  Monate 
Januar  und  Februar  1752,  von  Jos.  Vicente  de  Kustant, 
Madrid  in  demselben  Jahre)  angeführt. 

Ein  vollständiges  Exemplar  der  „Memoires"  (m.  vergl. 
Eben,  Barbier,  Brunet  und  Graesse)  ist,  wenigstens  in  Deutsch- 
land, eine  Seltenheit  und  würde  es  gewiss  mehreren  Lesern  des 
^erapeum"  angenehm  sein,  durch  dasselbe  zu  erfahren,  welche 
öffentliche  Bibliotheken  ein  solches  Exemplar  besitzen. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  die  Jahrgänge 
1*01  bis  1744  vollständig,  von  den  Jahrgängen  1745  und  1746 
nur  einzelne  Hefte.  —  Auf  die  innere  Seite  des  Deckels  der 
Januar-  bis  Juni-Lieferung  von  1701  hat  der  erste  Besitzer  G. 
J.  Conradi  geschrieben:  „Diefe  Memoires  von  1701  bils  1733 
inclusive,  complet,  in  95  Bänden,   koften  mit  Fracht  aufs 

1)  Grosier  beabsichtigte  die  wichtigsten  Abhandlungen  der  „Md- 
Boires"  in  sechs  Bänden  herauszugeben ;  es  erschienen  nur  drei  (,,Me'- 
»oirei  d'une  Socie'te'  edebre,  consideree  comme  corps  litte>aire  et  aca- 
^mique  depuis  le  commencement  de  ce  siecle,  ou  mdmoires  des  Jd- 
«itei  »ar  les  science«,  les  belles-lettres  et  les  arta,  Paris,  1792",  8Ü.). 
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Franckreich,  und  Band  68  rthl.  6  fchil.  Rensburg  d.  5*  Junij 
1734." 

Von  den  meisten  der  genannten  Jesuiten,  die  an  der  Zeit- 
schrift Theil  genommen,  findet  man  genaue  biographisch-biblio* 
graphische  Nachrichten  in  dem  musterhaft  gearbeiteten  Werke  : 
„Bibliotheque  des  dcrivains  de  la  Compagnie  de  Je'sus  u.  8.  w. 
par  les  PP.  Augustin  et  Alois  de  Backer  de  la  meme  Com- 
pagnie. Ie— VII«  serie.  Liege,  imprimerie  de  L.  Grandmont- 
Donders.  1853,  54,  56,  58,  59,  61",  Lexik.-8°. 

Die  „Table  m&hodique"  ist  nach,  der  Ordnung  eingerich- 
tet, die  in  den  meisten  französischen  Bibliotheks-  Katalogen 
üblich.  Es  hätte  vielleicht  eine  andere  gewählt  werden  kön- 
nen, doch,  und  das  ist  hier  die  Hauptsache,  die  Angaben  der 
Abhandlungen  u.  8.  w.  sind  zweckmässig  und  genügend;  die 
Titel  derselben  vollständig;  wenn  der  Verfasser  bekannt,  des- 
sen Name;  ferner  Jahrgang,  Monat  und  Seitenzahl.  Als  Bei- 
spiele ein  paar  Artikel: 

945.  Remarques  sur  les  erreurs  des  peintres,  dans  la  reprd- 
sentation  de  nos  mysteres  et  dans  des  sujets  tires  de 
THistoire  sacröe. 

M.  LE  PELLETIER.  —  Novembre  1704,  p.  1981; 

—  de*cembre  1704,  p.  2144;  —  janvier  1705,  p.  665; 

—  septembre  1705,  p.  1614. 

1354.  Expiration  du  cachet  de  Michel- Auge,  que  mademoiselle 
Le  Kay  a  depuis  peu  grave"  en  grand. 

P.  TOURNEMINE,  S.  J.  —  Ferner  1710,  p.  291. 

In.- ri-r  dans  Ie  Journal  de*  Savant»,  octobre  1710,  p. 
461,  et  dans  les  Memoire*  dune  Bocittt  cilhbre,  t.  I.  p.  442. 

1355.  Autre  explication  du  cachet  de  Michel- Ange  par  M.  de  M. 

ANONYME.  —  Juin  1710,  p.  1116. 

1572.  Dissertation  sur  le  ventable  auteur  d'un  ouvrage  intitul«*: 
Fons  Psalmorum,  oü  Ton  prouve  que  c'est  Lethert,  abb£ 
de  Saint-Ruf,  et  qu'il  vivait  sur  la  fin  du  XI«  siecle  et 
au  commencement  du  XU«. 

M.  Fabbe*  STEIGENBERGER.  —  Juillet  1764,  p.  295. 

L'auteur  e*tait  chanoine  regulier  a  Pollingen  en  Baviere. 

Als  Curiosum  noch: 

1722.  Lettre  sur  l'art  du  tailleur-costumier. 

M.  SARRASIN.  —  3e  Supplem.  1774,  p.  .  .  .;  lr 
Suppl.  1775,  p.  65. 

L'auteur  signe:  Sarrasin,  eleve  des  memes-plaisirs,  tail- 
leur-costumier de  Mgr.  le  comte  d'Artois. 

Der  zweite  Theil  wird  das  Verzeichniss  der  Schriften, 
über  welche  die  Journalisten  Bericht  erstattet  haben,  bringen. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hofmann. 
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Katalog  einer  Auswahl  Druckwerke  des  XV. 
Jahrhunderts,  so  wie  früher  Erzeugnisse  der 
Xylographie  und  Calcographie  aus  dem  anti- 
quarischen Lager  von  T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in 
Leipzig.  1885.  8°.  37  SS.    401  Nummer. 

Dieser  Katalog  gewährt  ein  doppeltes  Interesse:  zuerst 
können  die  Vorsteher  öffentlicher  Bibliotheken  und  Bibliophilen 
aus  demselben  ersehen,  welche  Iucunabeln -Schätze  das  Wei- 
gel'sehe  antiquarische  Lager  bewahrt,  dann  ist  er  ein  sehr 
werthvoller  Beitrag  zur  Litteratur  der  Drucke  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts,  weil  hier  nicht  nur  eine  ansehnliche  Zahl  be- 
kannter Incunabeln  genau  verzeichnet  ist,  sondern  auch  mehre 
den  Bibliographen  unbekannte  aufgeführt  und  viele  Titelabschrif- 
ten mit  belehrenden  Anmerkungen  versehen  sind. 

Die  typographischen  Productionen  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts erscheinen  nach  den  in  alphabetischer  Ordnung  auf- 
gestellten Städtenamen  und  unter  diesen  in  chronologischer  Rei- 
henfolge. Viele  erste  Ausgaben  sind  vorhanden,  eine  bedeutende 
Menge  von  sehr  schönen  Exemplaren,  einige  mit  breitem  Rande. 
Aach  erste  Drucke  der  einzelnen  Städte  fehlen  nicht.  Kleine 
3Xängei  sind  gewissenhaft  angegeben.  Lesern  des  „Serapeum", 
die  nicht  im  Besitze  des  Katalogs  sind  und  sich  mit  der  In- 
cimabeln-Kunde  beschäftigen,  wird  eine  Notiz  von  den  als  un- 
bekannt beschriebenen  Drucken,  nach  Anleitung  des  Katalogs, 
gewiss  willkommen  sein.    Sie  folgt  deshalb: 

22.  M.  S  ch ri  ck.  Hie  nachuolget  ein  ntlczliche  matery  von  män- 
gerley  aussgebrauten  wassern,  wie  mä  die  nüczen  vti 
brauche  sol  zu  gesuntheit  d'mensche.  Augsburg,  Joh. 
Bämler,  1482.  F.  14  BB. 

32.  Dises  biechlein  sagt  von  baissen  auch  wie  man  den 
habich  darzu  gewene  sol,  auch  wie  man  erkune  sol  ei 
gute  habich.  Augsburg,  H.  Schobser,  1497.  kl.  4. 
Mit  Titelholzschnitt. 
58.  Antonini.  Tractatus  de  instruetione  seu  directorium  simpli- 
cium  confessorum.    Absque  nota.  4.  car.  goth. 

(Volume  de  toute  rarete*  cite*  nulle  part.  II  se  compose 
de  187  ff.  a  23  lignes  et  a  e*te*  imprime' avec  les  caracteres 
gothiques  tres  grossiers  des  „Statua  synodalia  Rudolphi 
Episcopi  Vratisl.  par  Fllys  Succentor*',  qui  tenait  une  im- 
primerie  a  Breslau,  en  1475.) 

66.  Ars  memoratiua  ineipit  feliciter.  Absque  nota.  4.  car.  goth. 

(Edition  fort  ancienne  d'un  opuscule 

tres   curieux,  probablement  sortie  des  presses  dUlr.  Zell, 
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imprimeur  ä  Cologne  de  1466 — 94.  Elle  est  exe'oute'e  sans 
chiffres,  re^lames,  ni  signatures,  et  a  14  ff.  de  texte  a  26, 
27  et  28  lignes  par  page,  et  8  ff.  de  figures  en  bois  ä 
volvelles  dout  six  imprimds  sur  les  deux  pages  et  deux 
Sur  un  page  seulement  Exemplaire  d'une  conservation  par-  . 
falle.  Quatre  des  volvelles  manquent. 
162.  Incipit  über  Macri  de  virtutibus  herbarum.  Et  primo  de 
Arthimisia.    Absque  nota.  4.  car.  goth. 

(  termine  au  verso  du  5 1  feuillet  par  le  seul 

raot  Finis,  sans  indication  de  date  ou  d'imprimeur  mais 
probablement  imprime'  a  la  im  du  XV.  siecle  par  Hardouin 
[a  Petrin].  Les  figures  des  plantes  sont  gravdes  au  sim- 
ple trait.) 

199.  Petri  Trecensis  Historia  scbolastica.  Absque  nota.  (Argen- 
torati,  typogr.  ignoto,  circa  1475.)  F.  car.  gotb.  251  ff.  a 
double  col.  sans  chiffres,  r^claraes,  ni  signatures. 

227.Micbel  Schrick.  Vgl.  Nr.  22.  Ulm,  Cunrat  Dünckmut. 
1482.  F.  12  ff. 

298.  Alberii  Magni  Liber  aggregationis  etc.  Absque  nota.  4. 
car.  goth.  30  ff. 

299.  Das  buch  der  heiligen  altuetter  mit  synen  byspilen.  Das 
zu  latyn  genant  is  vitaspatrum.  O.  0.  u.  J.  (circa  1475.)  F. 

(.  .  .  .  Le  volume  se  compose  de  229  ff.  a  34  lignes, 
sans  signatures,  chiffres  ni  reclames,  et  est  orne*  d'un  tres 
grand  nombre  d'inte'ressantes  grav.  s.  b.  anciennement  co- 
loriöes,  dont  quelques  unes  ont  un  peu  soufert  par  le  co- 
lorit.    Tres  bei  exemplaire.) 

314.  Joh.  Ger son  Tractatulus  de  pollutione  nocturna,  an  im- 
pediat  celebrante  vel  nö.  Item  ejusdem  de  cognitiöe  casti- 
tatis  et  poilutionibus    diurnis.    Absque  nota.  4. 

(Edition  fort  aucienne  citee  nulle  part  et  imprimee  avec 
une  curieuse  type  gothique  probablement  en  Hollande, 
vers  1470.  37  ff.  a  25  11.  sans  chiffres,  röclames  ni  signa- 
tures.) 

315.  Joh.  Gerson.  Incipit  notabilis  questio  de  custodia  in- 
gue  et  corde  bene  ruminanda.  Absque  nota.  4.  6  ff.  car. 
goth. 

(Edition  imprimde  vers  1475.) 

328.  rrudentii  Psychomachia.    S.  1.  e.  a.  4.  car.  goth. 

(Edition  inconnue,  imprime'e  en  Hollande  vers  la  fin  du 
XV.  siecle.   Exemplaire  non  rogn^.) 

329.  Psalmi  et  Cantica  Canticorum  cum  glossa.  Absque  nota 
(circa  1475).  4.  car.  goth.  doubl,  col. 

(  volume  renferme230  feuillets  ä  35  lignes,  sans 

chiffres  ni  reclames. 
S.  33  —  87  folgen:  Premieres  Productions  xylographiques. 
Empreintes  en  päte  (370—37).   Hervorzuheben  sind  hier  Nr. 
370  „Die  Kreuztragungu  und  Nr.  371  „Christi  Kreu- 
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zigung*,  über  welche  beiden  ausserge wohnlich  seltenen  Blätter 
zu  vergleichen  „Waigel,  die  Anfange  der  Druckerkunst,  1865" 
Bd.  II.  S.  242,  und  „Stöger,  zwei  der  ältesten  deutschen  Druck- 
denkmäler.44 Besonders  beacbtungswcrth  ist  auch  Nr.  401  :  590 

diverse  Blätter,  Holzschnitte,  zum  Theil  colorirt  in 

verschiedenem  Format,  ein  guter  Theil  aus  Büchern  etc. 

Hamburg.  Dr  p  £,  Hoffmann. 


Anzeige. 


Bibliotheca  patristica,  historico-ecclesiastica,  canonico  juri- 
dica  et  liturgica.  Katalog  einer  reichen  Auswahl  von 
Werken  aus  dem  Fache  der  Patristik,  der  Kirchen- 
geschichte, des  Kirchenrechts  und  der  Littirg^,  vor- 
rät h  ig  auf  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel. 
Leipzig  1866(65).  Gr.  8°.  71  (72)  SS.  1397  Nummern. 

Der  anzuzeigende  Katalog  hat  durch  seinen  reichen  Inhalt 
cnd  durch  treffliche  Anordnung  des  Büchervorrathes  einen  be- 
deutenden Werth.    Eine  nähere  Angabe  wird  die  Wahrheit 
dieses   Lobes  bestätigen:    1.  Patristik.    a.  Prolegomena. 
Chres tomathien.  Literatur,    b.  Sammelwerke.  Frag- 
mente. (Magna  Bibliotheca  veterum  patrum,  ein  gewöhnliches 
und  ein  Prachtexemplar.    Bibliotheca  nova  patrum,  ed.  Aug. 
Maio.     Desselb.  Spicilegium  romanum.    Pez,  thesaurus  anec- 
dotorum  novissimus.)    c.  Die  Apostolischen  Väter.  (Bar- 
nabas,   Clemens,  Hermas,  Ignatius,  Polycarpus.)    (Erste  und 
zweite  [Amst  1724)  Ausgabe  der  Patrum  Apostolicorum  opera.) 
<L    Kirchenväter  und  Kirchenschriftsteller  der  er- 
sten 13  Jahrhunderte.  (Abailardi  opera,  rec.  et  illustr.  V. 
Cousin.    Eine  grosse  Anzahl  Pariser  Ausgaben  der  Kichenväter. 
Poetae    christiani,  gr.  et  lat.  Venet,  Aldus,  1501.  4.  Voll- 
ständiges Exemplar  dieser  wichtigen  Ausgabe.)    II.  Kirchen- 
geschichte.   (Baronii  annale«.    Col.  1624.    Continuatio  Od. 
Kaynaldi.  Ibid.  1627.  Ant.  Pagi  Critica  hist.-chronol.  in  univ. 
annale*  ecclesiastic.  Baronii;  zusammen  25  Bände.  Le  Quien, 
Oriens  christianus.  [F.  A.  Zaccaria]  Thesaurus  theologicus.  13 
TomL  Venet.  1762.  4.    HL  Leben  und  Thaten  der  Hei- 
ligen. (Acta  Sanctorum.  Vol.  1 — 33.  Jan.-Aug.  Venet.  1734— 
1750.  mit  dem  Propylaeum  und  den  Supplementen  zum  Juni. 
St.  E.  Assemanus,  Acta  SS.  Martyrum  Orient,  et  occident.  J. 
S.   Assemanus,    Kaiendaria  eccles.  universae.)    —    IV.  Ge- 
schichte der  Päpste  und  Cardinäle.  (G.  Piatti,  Storia 
critieo-Clronologica  de*  romani  pontifici.  13  voll.  Neapoli,  1765. 
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4°.    V.  Geschichte  der  Klöster  und  geistlichen  Or- 
den.  (Aug.  et  AI.  de  Backer,  Bibliotheque  des  e'crivains  de 
la  Societr  de  Jesus.  7  vols.  Die  ersten  Bände  im  Buchhandel 
gänzlich  vergriffen.    Erste  Ausgabe  von  Helyot's  Histoire  des 
ordres  monastiques,  etc.  J.  B.  Mittarelli  et  A.  Costadoni  Anna- 
les Calmalduenses  ord.  S.  Benedict!.)  VI.  C  on eil ien Samm- 
lungen. (Conciliorum  collectio.  Par.  1671.  72.  Concil.  collect, 
regia  maxima.    Par.  1715.    Concil.  nova  collect    Par.  1707.) 
VII.  Geschichte  und  Acten  der  Concilien  und  Syn- 
oden.   (In  dieser  Zusammenstellung   befinden  sich  manche 
Seltenheiten,  selbst  aus  dem  1 8.  Jahrhundert.)  VIII.  Kirchen- 
recht.   (Bullarium  raagnum  romanum.    19  voll.  Luxemburgi, 
1721  -54.    Bullar.  magn.  rom.  a   demente  XIII  usque  ad 
Gregorium  XVI.  cura  A.  Barberi.   19  voll.  Romae.  1833  —  57. 
F.)    IX.  Liturgik.  (Benedicti  XIV.  Opera  omnia.    15  tomi. 
Venet.  1788.  F.    Breviarium  Frisingense.  2  voll.  Venet.,  Petr. 
Lichtenstein,  1516.  kl.  4°.  Herrliches  ganz  fleckenloses  Exem- 
plar dieses  schönen   mit   vielen  zierlichen  Holzschnitten  ge- 
schmückten Druckes.  Libellus  ad  omnes:  |  de  tempore  et  san-| 
ctis:  cireuitus  et  |  processiöes  eccle|siasticas :  pro  |  gloria  dei: 
et  |  laude  san-|ctorü.    |  Lips.,  M.  Lotther,  1522.  Gr.  8°.  Von 
grösster  Seltenheit    Sehr  schönes  Exemplar.    Liturgia  romana 
vetus.    Wiener  Prachtausgabe  des  Missale  Romanum  von  1861, 

Auf  den  letzten  Seiten  sind  mehre  zur  Patristik  und  Kir- 
chengeschichte gehörige  Verlagswerke  T.  0.  Weigel's  verzeich- 
net. Angekündigt  ist:  „Novum  Testamentum  extra  Canonem 
reeeptum.    Edidit  etc.  etc.    Ad.  Hilgenfeld." 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Iloffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

608.  Triumphus  Mariani  amoris  in  Theodoro  poenitente. 
Das  ift:  Herrliche  Obfig  Marianifcher  Lieb,  In  dem  Büffenden 
Theodoro  Vorge (teilt  Von  dem  Churfurftiichen  Academifchen. 
Gymnafio  der  Societät  JESU  zu  Ingolftatt.  Den  1.  vnd  3. 
September,  Anno  1682.  Ingolftatt,  Gedruckt  bey  Thomas  Grass, 
Academifchen  Buchdruckern,  o.  J.  (1682\  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf. 
—  In  München. 

609.  Prodigiosa  tutela  innocentiae  Seu  Genovefa  Palatina. 
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Hochberühmte  Uhfchuld  der  H.  Pfaltzgräfin  Genovefa,  Durch 
wundermachtige  Sorgwaltung  GOttes  befchirmet.  Vorgeftelt  von 
dem  Charfur (tlichen  Gymualio  der  Boc:  Jesu  zu  München  Den 
2.  vnnd  4.  September.  Anno  M.  DC.  LXXX1I.  Getruckt  bey 
Lucas  Straub,  o.  J.  (1682).  6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  Iu  München. 

610.  Zelus  Eliae  pro  vera  religione.  Eyffer  Eliae  Vor  die 
wahre  Religion.  Zu  einem  Schau  fpi  11  vorgeftelt  Von  der  ftudie- 
renden  Jugend  Des  Hoch  -  Fürftlichen  Gymnafij  der  Societ. 
JESU  zu  Ellwang  Den  1.  vnd  3.  Herbftmonats.  Cum  facultate 
Saperiorum.  Gedruckt  zu  Ellwang,  bey  Johann  Sibert  Heill,  in 
dem  16S2.  Jahr.  4  BL  4.  —  In  München. 

611.  Aloysius  Ein  HimmhTcher  Art /.et,  vnd  Schutzherr  In 
Wolfgango  von  Asch  Von  der  Studierenden  Jugendt  defs  Bi- 
fchöfflichen  Gymnafij  der  Gefellfchafft  JESV  auff  der  Schau- 
bine  vorgeftellt.  Zu  Bruntrut  den  3.  vnd  6.  Herbitmonat  1683. 
Aloysius  medecin  et  protecteur  Celeste  en  la  personne  de  Volf- 
gang  d'Ascb  .  .  Getruckt  zu  Bruntrut,  Durch  Johann  Jacob 
Snrgant  o.  J.  (1683).  4  Bl.  4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In 
München. 

612.  Lieb-farber  AnArich  Der  Marianifchen  Schönheit,  Bey 
Eraewerungs-Zeit  der  gewohnlichen  Formul.  Denen  Hoch-  vnd 
Videm  Stands  Freylen,  Frawen,  vnd  Jungfrawen,  Als  Schwe- 
fe der  Löblichen  Bruderfchafft  Mariae  de  Victoria,  Auff  einem 
Etaen-Gebäw,  zu  einem  Schau-  vnd  Beyfpil  zu  Ehren  vermei- 
net Ingolftatt,  den  2.  Febr.  Anno  1683.  2  Bl.  8.  —  In 
Hänchen. 

613.  Wunderthätige  Ehren-Rettung  Einer  Toggenburgifchen 
Griffin,  Welche  Die  Löbliche  Schneien  der  Gefellfchafft  JESV 
m  Freyburg  in  Vchtland  Den  3.  vnd  6.  Herbftmonats  defs 
16S3.  Jahrs  Auff  öffentlicher  Schau -binen  vornemmen  werden. 
Llnnocence  reconnue  .  .  Getruckt  zu  Freyburg  in  Vchtland, 
bey  Joh.  Jacob  Quentz.  o.  J.  (1683).  4  Bl.  4.  Deutsch  u.  fran- 
zösisch. —  In  München. 

614.  Marianifcber  Glück-Stern,  Aufs  dem  Sibenfachen  Al- 
ten Oetingifchen  Planeten-Haufs,  Alle,  Dahin  jhr  Zuflucht  nem- 
mende,  Betrangte,  vnd  Präfthaffte  mit  Mildreicherfpriefslichen 
Gnaden  -  Straalen  befchneinend.  Bey  Einfetzung  Eines  Neu- 
Erwöhlten  Marianifchen  Magiftrats  der  Löblichen  Bruderfchafft 
Mariae  Verkündigung  zu  Alten  Oeting,  Öffentlich  allda,  vnd 
Gefangs-Weifs  vorgeftellt,  Den  25.  Mertzen  1683.  München, 
Gedruckt  bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1683).  4  Bl.  8.  —  In 
München. 

615.  Antonius  Lusitanus  juvenis  ex  Apoftata  Martyr.  Das 
ift  ANTONIVS  Ein  Portugefifcher  Jüngling,  aufs  einem  abge- 
fallnem  Catbolifchen  Chriften  ein  Glorwürdiger  Märtyrer,  In 
einem  kurtzer  Spil  vor  der  gewohnlichen  Aufstheilung  der  Proc- 
mien  vorgeftellet  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Gymnafij 
Soc.  Jefu  zu  Coftantz  den  4.  vnd  6.  Sept  im  Jahr  Chrilti 
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1684.  o.  0.  u.  J.  (1684).  2  Bi  8.  Ohne  besonderes  Titelblatt. 

—  In  München. 

616.  Militans  ecclesia  ad  majorem  sui  nomin  is  gloriam 
novo  per  B.  Ignatium  subsidio  roborata.  Streitbahre  Kirchen 
GOttes  Durch  Den  H.  Ignatium  mit  hilfflichen  Seelen  -  Mitteln 
zu  Vermehrung  derolelben  Ehr,  vnd  Namens,  von  newen  ver- 
Itürckt,  vnd  aufsgerttftet  .  .  in  scenam  data  A  Gymnasio 
Societatis  Jesu  Lincij  Ipsa  S.  Ignatio  facrä  die  31.  Julij 
M.  DC.  LXXXIV.  Mufices  intercinentes  Compofitore  Dno  Fer- 
dinando  Tobia  Richter,  Organ.  Caelareo.  Lincij,  Typis  Joannis 
Raedlmayr,  Typog.  o.  J.  (1684).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

617.  In  solo  Deo  unica  quies  .  .  Das  ift:  Wahre  Ruhe  in 
dem  einigen  GOTT,  Erwifen  durch  die  Hben  fchlaffende  BRÜ- 
DER Märtyrer,  Und  in  einem  kurtzen  Schaufpil  vorgeftellt 
Von  dem  Churfiirftl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu  München, 
Den  4.  vnnd  6.  September,  Anno  M.  DC.  LXXXIV.  Getruckt, 
bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1684).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

618.  Anmütiges  Spil,  Von  Beftreitung  defs  menfchlichen 
Hertzens,  Oder  Klare  Vorftellung  wie  die  Seel  defs  Menfchen 
erftlich  zwar  von  der  Welt,  Fleilch  vnnd  Teuffei  verführt,  her- 
nach aber  von  Chrifto  wider  bekehret,  vnd  gewunnen  werde. 
Von  Englifchen  Koft-  vnnd  Schuel-Fräwlein,  vnnd  Jungfrawen 
auff  öffentlicher  Schaubinne  gehalten.  Getruckt  zu  München, 
bey  Lucas  Straub,  Im  Jahr  1684.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

619.  Xaveria,  Sive  Affectus  amantis  Animae  S.  Franc: 
Xaverii,  Diftributioui  proemiorum  praelufa  In  Electorali  Acade- 
mico  Gymnalio  Soc:  JESU,  Ingolftadij,  die  6.  Sept.  Anno 
M.  DC.  LXXXIV.  o.  0.  u.  J.  (1684;.  2  Bl.  8.  Argument  in 
latein.  Gedicht  u.  18  deutschen  Versz.  Componirt  von  Mich. 
Kirchbaur.  —  In  München. 

620.  Charietta  typus  Aberrantis  a  Deo  &  Poenitantis  Ani- 
mae Tragico-Comocdia.  Abrilk  Der  irr-gehenden,  und  wider  zu 
GOtt  kehrenden  Seel.  Auf  der  Schau -Bühne  vorgeftellt  Von 
Der  Catholifch  -  ftudirenden  Jugend  in  dem  Gymnafio  der  So- 
cietet  JESU  zu  Augfpurg  Bey  St.  Salvator,  Den  3.  und  5. 
Uerbltmonath.  Anno  M.  DC.  LXXXV.  Augfpurg,  gedruckt  bey 
Simon  Utzfchneider,  auf  U.  L.  Fr.  Thor.  o.  J.  (1685).  4  Bl.  4. 

—  In  Augsburg  u.  München. 

621.  Ecce  nova  facio  omnia  lusus  providentiae  divinae  in- 
volventis,  et  evolventis,  sive  David,  Adversis  immersus,  &  tan- 
dem  emersus,  Typus  Austriae,  .  .  Gewunenes  Spiel  der  Gött- 
lichen Vorlicht  durch  Mifchung  böfer,  vnd  guter  Ding,  Oder 
Davids  vmbgewandtes  Glücks-Bladt  .  .  in  sceuam  datus  a  Gym- 
nasio societatis  JESU  Lincii.  Ipsis  Calendis  Januarij  Anni 
M.  DC.  LXXXIV.  Mufices  intercinentis  Compofitore,  Dno 
Ferdinando  Richter,  Organifta  Caefareo.  Lincij,  Typis  Joannis 
Radclmayr,  Typograplii.  o.  J.  (1685).  6  Bl.  4.  —  In  München. 
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622.  Daniel  divinae  providentiae  exemplum  et  Christi  pa- 
tientis  ac  resurgentis  figura.  Daniel  Ein  Beyfpihl  der  Göttlichen 
Vorfichtigkeit.  Zu  einem  Entwarn'  Defs  Leidenden,  vnd  in  der 
Urftänd  Glorwiirdigen  Christi.  Vorgeftellt  Von  der  ftudieren- 
den  Jagend  defs  Churfürftl:  Gymnalii  der  Societet  JESU  zu 
Landfperg  Den  4.  vnd  6.  Herbftmonath.  Anno  M.DC.LXXXV. 
Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider,  auf  U.  L.  Fr. 
Thor.  o.  J.  (1685).  4  BL  4.  —  In  München. 

623.  Error  tragicus  extinctae  pietatis  in  parentes  .  .  Dafs 
ift:  Traar-Spil,  Der  erftorbnen  Liebe  gegen  den  Elteren,  von 
einem  Printzen  zu  Ormufs,  Vatier  Mörderifch  angeftifltet,  vnd 
mit  eigner  Straff  entgolten.  Vorgeftellt  Von  dem  Churfiirftlichen 
Academifchen  Gymnalio  der  Societät  JESU,  zu  Ingolftatt.  Den 
4.  vnd  6.  September,  Anno  1685.  Ingolftatt,  Getruckt  bey 
Thomas  Grafs,  Academifchen  Buchdruckern,  o.  J.  (1685).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

624.  Felix  novi  anni  appretatio  Glückfeeliger  Neuer  Jahr 
Wunfeh.  Ex  novissimo  ejusdem  calendario  eruta  ipsis  Januarii 
Calendis  Anno  M.  DC.  LXXXV.  .  a  Caesareo  domus  professae 
sorietatis  Jesu  Gymnasio  Viennae  .  .  mnsices  intercinentis  com- 
positore,  Domino  Joanne  Ferdinando  Staud  chori  regente  in 
domo  professa.  Viennae  Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt,  o.  J. 

\685j.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

625.  Pietas  oppugnata  et  vindicata  Beftürmte  und  Be- 
fchormte  Gottfeeligkeit  .  .  ä  Caesareo  domus  professae  socie- 
£aös  Jesn  Gymnalio  Viennae  in  scenam  data  Die  31.  Julii. 
Anno  M.  DC.  LXXXV.  Musices  Compositore  D.  Joanne  Bernardo 
Staud  Chori  Regente  in  Domo  Professa.  Viennae  Austriae,  Ty- 
pis Leopoldi  Voigt,  u.  J.  (1685).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

626.  Kodericus  rex  Hispaniarum  tragoedia.  Kläglicher  Un- 
dergang  Kodericus  Defs  (rothifchen  Königs  in  Spanien.  Vor- 
geftellt in  einem  Trawr-Spihl  Von  dem  Lyceo  der  Societ.  JESU 
Zu  LVCERN  Den  4.  vnd  6.  Tag  Septembr.  M.  DC.  LXXXV. 
Getrackt,  bey  Gottfrid  Hautt  o.  J.  (1685).  6  Bl.  4.  —  In 
München. 

627.  Saturus  invictus  orthodoxae  fidei  assertor  .  .  SATV- 
RVS  Ein  vnüberwtindlicher  Bekenner  defs  Chriftlichen  Glau- 
bens. In  einem  kurtzen  Schaufpil  vorgeftellt  Von  dem  Chur- 
rurftl.  Gymnalio  der  Soc.  JESU  zu  München,  Den  4.  vnnd  6. 
September,  Anno  M.  DC.  LXXXV.  Getruckt,  bey  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1685).  7  Bl.  8.  —  In  München. 

628.  Anmütiges  Schaufpil,  Von  Mariae  Der  Glorwürdigiften 
Himmel-Königin,  vnnd  ablbnderlichen  Schutz -Frawen  defs  Bayr- 
lands,  gegen  jhren  anvertrawten  Pfleg-Kindern,  erzeigten  Müt- 
terlichen Lieb  vnnd  Sorgfältigkeit  .  .  auff  öffentlicher  Schau- 
Binen  ftirgeftellt  Von  Der  Verfamblung  der  Engeländifchcn 
Freylen  zu  München.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  1685.  4  Bl. 
8.  —  In  München. 
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.  629.  S.  Vincentius  Martyr,  .  .  Das  ift:  Der  Heilige  Mär- 
tyrer Vincentius,  In  feinem  dreyfachen  Alter,  ein  Knablein,  ein 
Knab,  vnd  Jüngling,  allzeit  Chril'tlich  obfigend,  Anf  der  Schau- 
Bühnen  vorgeftellt  Von  dem  Churftirftl :  Gymnasio  der  Societet 
JESU  zu  Mindelheim.  Den  4.  vnd  6.  Tag  Herbftmonat.  Anno 
M.  DC.  LXXXV.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider, 
auf  U.  L.  Fr.  Thor.  o.  J.  (1685).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

630.  Virtus  in  infirmitate  perficitur.  2.  ad  Cor.  c.  12.  Durch 
Widerwärtigkeit  aufsgemachte  Tugend  .  .  erwifen  aufs  dem 
Weltberühmbten  Stammen-  vnd  Tugend-Haufs  Bayrn  vnd  Oefter- 
reich,  vnd  in  einem  gefungenen  Schaufpil  demütigift  vorge- 
ftellt .  .  (vom  Collegio  der  Soc.  Jesu).  München,  bey  Lucas 
Straub,  Im  Jahr  1685.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

631.  Comoedia.  Oder  Hertzen  -  Spihl ;  In  welchem  Das 
Menfchliche  Hertz  Act:  1.  Gereiniget.  Pfal.  50.  v.  3.  2.  Er- 
leuchtet. Ecclef.  2.  v.  10.  3.  Und  mit  GOtt  vereiniget  wird. 
Actor:  4.  v.  32.  Alles  Von  Catholifchen  Schul-Magdlen  vnder 
vnd  in  ihrer  gnädig-vergonten  jährlichen  fo  genanten  Buethen- 
Freud  vorgeftellt,  In  Augfpurg  den  14.  16.  18.  vnd  21.  Julii, 
Anno  1686.  Bey  dero  Schuelhaltern  auf  dem  Creutz  Sebaftian 
Klacken.  CunvLicentia  Superiorum.  Gedruckt  zu  Augfpurg,  bey 
Simon  Utzfchneider,  Im  Jahr  1686.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

632.  Emmanuel  Sosa  exarmatus.  Trogoedia.  Betaurlicher 
Zuftand  Emmanuelis  Sosae.  In  einem  Schaufpihl  vorgeftellt 
Von  der  Studierenden  Jugend  in  dem  Gymnalio  Societatis  JESU 
zu  Augfpurg.  Den  2.vnd  4.  Herbftmonats.  Anno  M.DC.LXXXVI. 
Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider,  HochfUrftl.  Bi- 
Ichöffl.  Buchdr.  o.  J.  (1686).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

633.  Filius  prodigus  typus  animae  peccatricis.  Das  ift: 
Der  Verlohrne  Sohn  Ein  Entwurff  und  Beyfpil  einer  fündigen 
Seel  In  einem  Schaw-Spil  vorgeftellt  Von  der  ftudirenden  Ju- 
gendt  der  Societet  JESU  zu  Regenfpurg.  Den  4.  und  6.  Sep- 
tember Anno  1686.  KEGENSPUKG,  Gedruckt  bey  Joh.Egidi 
Raith,  Hochftirftl.  Bifchoffl.  Hoff- Buchdruckern,  o.  J.  (1686). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

634.  Jonathas  Machabaeus  tragoedia  . .  Klägliche  ErmÖrd- 
tung,  Defs  Jtidifchen  Fürften  vnnd  Hohen  -  Priefters  Jonathas 
dels  Machaba«ers,  vnd  feiner  zweeu  Söhnen.  Vorgeftellt  in 
einem  Traurfpil,  Von  der  laudierenden  Jugend  in  dem  Chur- 
füritl.  Gymnalio,  der  Gefellfchafft  JESU.  Den  3.  vnd  5.  Sep- 
tembris,  Anno  1686.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1686). 
6  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwis8enschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  nnd  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  3.         Leipzig,  den  15.  Februar  1866. 


Ein 

Gesangbuch  aus  den  Zeiten  des  Bischofs  Julius. 

Von 

Dr.  Anton  Ruland, 

k  Oberbibliothekar  zu  Würzborg. 

Es  ist  Th&tsache,  dass  kaum  ein  zweiter  Fürstbischof  im 
Unde  der  Franken  gefanden  wird,  der  mit  solcher  Kraft  und 
Lmgicht.  mit  solchem  Muthe  und  Ausdauer  die  Rückführung 
»einer  Landeskinder  zur  altväterlichen  Religiou  zu  bewerkstel- 
%en  wusste  als  Julius  Bischof  von  Würzburg  und  Herzog  in 
Franken.  Suchte  der  Protestantismus  Volksbücher  zum  Ge- 
brauche in  der  Schule  und  Kirche  zu  schaffen,  so  war  Julius 
nicht  minder  thätig.  Man  weiss  urkundlich,  wie  er  für  den 
Volksunterricht  von  der  Fibel  anfangend  Sorge  trug.  Die  alten 
Mess-  oder  Bücherkataloge  jener  Zeit  führen  selbst  die  Titel 
der  in  seiner  Residenzstadt  Wtirzburg  erschienenen  Drucke  an, 
ohne  dass  es  aber  Jemand  gelungen  wäre  einen  solchen  Druck 
selbst  ausfindig  zu  machen. 

Gleiches  gilt  nun  auch  von  seinen  Gesangbüchern,  die 
mter andern  das  jetzt  so  gängige  Buch:  „G  oedeke,  K.,  Grund- 
es zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  Hanover  1859. 
köd  I.  S.  217"  unter  Ziff.  10  mit  der  vorgeschickten  Bemer- 
N|  auffuhrt:  „Den  Wirkungen  des  reformatorischen  Gesangs 
XIYU.  Jahrgang.  3 
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zu  begegnen  wurden  auch  von  den  Katholiken  geistliche  Ge- 
sangbücher veranstaltet,  die  teils  ältere  Lieder ,  Rufe  u.  s.  w. 
aufnahmen,  teils  nach  reformatorischem  Muster,  ältere  Strophen 
durch  neu  hinzugedichtete  erweiterten,  teils  ganz  neue  darbo- 
ten. Auch  rein  lutherische  Gesänge  giengen  in  diese  Bücher 
als  angeblich  alte  oder  als  von  Katholiken  verfasste  .  .  .  still- 
schweigend über."  Natürlich  kann  es  nicht  unsere  Aufgabe 
sein,  die  Behauptung  Goedeke's  auf  das  richtige  Maass  zurück 
zu  führen;  möge  man  überhaupt  nur  vergleichen,  was  S. 
Kehrein  in  seiner  verdienstlichen  Sammlung:  Die  ältesten 
katholischen  Gesangbücher  von  Vehe,  Loisentritt,  Cor- 
ner und  Andern  in  eine  Sammlung  vereinigt  Würzburg  1859. 
Erster  Band.  S.  14 — 32  unter  der  Aufschrift:  „Dieselben 
Lieder  in  katholischen  und  protestantischen  G e- 
sangbüchernu  mittheilt. 

Ob  und  wieweit  eine  solche  oder  eine  ähnliche  Bemerkung 
sich  auf  die  Gesangbücher  des  Julius  sich  anwenden  lässt,  — 
darüber  ist  kein  Urtheil  möglich  oder  in  so  lange  unmöglich,  bis 
es  Jemand  gelingt  ein  solches  Gesangbuch  selbst  einzusehen. 

Der  Volksgebrauch  hat  solche  vernichtet  x)  und  der  Lite- 
rarhistoriker Goedeke  solche  lediglich  nur  aus  dem  bekannten 
Werke:  VNIVS  SECVLI  EIVSQVE  VIROKVM  LITERA- 
TORVM  MONVMENTIS  TVM  FLORENTISSIMI ,  TVM 
FERTILISSIMI  AB  ANNO  DOM.  1500.  AD  1602.  Nundi- 
narum  Autumnalium  inclusive  Elenchus  consuramatissimus  — 
LIBRORVM  &t.  AVCTORE  JOANNE  CLESSIO.  Fran- 
cofurti  MDCEL  4Ü.  —  anzuführen  vermocht.  Dort  tinden  sich 
angegeben  S.  217  Ziff.  10: 

1)  ßatholifcb  ® efangbüd&lein  inner  unb  auffcr  ber 

s3wefj,  Gommunton  t>nt>  $roceffton,  aud)  vor 
&nb  na  et  t>et  '.ßrebigt  jugebr.  au  et)  en ,  mit  fleif 
für  t> t e  3uaenbt  t>nnb  gemeine  Setyen,  bef  lob- 
liefen  33if c^of f t^umbö  Sßürfcburg  jufammen  coU 
»giert.  SBürfcburg  1591.  12°. 

aufgeführt  bei  Clessius  (Secunda  Pars)  Seite  146. 

2)  Cattyofffö  ©efangbüc^letn  für  btc  3ugenbt  im 
gürfientfjumb  2Bur£burg.  1592.  12°. 

aufgeführt  ebenda  S.  260  und  zwar  unter  der  Rubrik :  Teutsche 
Music  Bücher. 

3)  Satboltfd)  ©efangbüdjlein,  »or  bie  iugenb  t>nb 
gemeine  ßeyen,  im  SHftumb  SBürfrburg.  Söürfr* 
bürg.  1594.  12°. 

ebenda  S.  135. 


1)  Solche*  gilt  auch  von  den  alten  Gebetbüchern,  z.  B. :  ^atluiucb 
®ebetbü$lem,  jutn  «mpt  ber  SRcf.  3ötr$bura  1599.  12°.  -  aufgeführt 
im  Henning  Gros'schen  Elenchus,  Cap.  XIII.  Lit.  C. 
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Vergleicht  man  nun  ältere  Kataloge,  so  findet  sich  No.  1 
in  der  „Collectio  in  unum  Corpus  omuium  librorura  .  . .  qui  in 
nnndinis  Francufurtensibus  ab  anno  1564  usque  ad  uundinas 
Autumnales  anni  1592  .  .  venales  ex  titer  mit  .  .  in  aedibus 
Georgii  Willen  civis  et  Bibliopolae  Augustani.  Francofurti  1592. 
4°."  (Secunda  Pars)  S.  199,  dann  No.  2  ebenda  S.  333. 

Dagegen  findet  sich  No.  3  in  dem  „Elenchus  seu  Index 
generalis  in  quo  continentur  libri  omnes,  qui  ...  post  annum  1593 
usque  ad  annum  1600  .  .  prodierunt  .  .  procurante  Henningo 
Grosio44  (Pars  Secunda)  wo  sich  unter  „Index  der  Deutschen 
Musical.  Bücher  Cap.  XVIII."  C  und  zwar  ab: 

Satboüfö  ©efangbncfyletn  inner  fcnnb  aujfet 
ber  SRejj  |  au*  t>ot  snnb  na^  ber  *ßrcbigt, 
but$*  ganfce  3ar  jugebrau^en ,  SBürfcburg  1594 
in  12: 

aufgeführt,  welches  wohl  dieselbe  Ausgabe  sein  dürfte,  wenn 
auch  der  Titel,  der  weder  hier  noch  dort  vollständig  gegeben 
sein  mag,  in  etwas  differirt. 

Allein  wie  gesagt,  Niemand  hat  noch  eines  dieser  Gesang 
fcücher  ausrindig  machen  können.  Dagegen  tauchte  ein  anderes 
Gesangbuch  noch  aus  den  Tagen  des  Julius  auf,  welches  bis 
jeixt  gänzlich  unbekannt  blieb.    Der  Titel  lautet: 

£e$lfaraer  £er$enttofl 
$a«  i% 

2Cti§erlefcne 

Sobgefeng  |  fcnnb  ®e 

bicbt  |  m  gortyflan&ung 
ßljriftlicber  Hnbacfct  |  snb  @eifl 
lieber  grercbt  ber 
6eelen. 
3u  fonber  (Sbren  ber  ®e.. 
geliebten  Sniberfaafft  snferer  lie 
ben  gramen  ju  SÖürfcburg  ju 

famen  getragen. 
€eljr  bienfilidj  $u  fingen  |  »nb 
33ettwei#  gu  betrauten. 
,  Immola  Deo  sacrificium  laudis 
PSal.  49. 
Cum  confenfu  Superiorum 

Oetrucft  gu  2Bürfcburg,  bur$ 
Gonrabum  Sdjroinbt* 
lauf. 


Anno  MDCXV 
Die  Zeilen  3.  4.  9.  10.  13.  17.  20  sind  roth  gedruckt. 
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Das  Bach  in  Gross-Duodez  zählt. 

Seite  3 — 9  folgt  die  Vorrede  :  „Dem  günstigen  Leser.  Das 
neben  gemeynen  Gesängen  'günstiger  Leser)  allhie  andere  difs 
Orths,  an  den  Tag  gebracht,   ist  nichts  vngewöhnlichs ,  in 
massen  nicht  alle  Gärtten,  alle  Blumen  bringen,  vnnd  der  Ge- 
säng  etliche  auff  ein  newes  erdicht,  oder  erkannt  werden.  Weil 
dann  vnter  andern  Mitlen  die  Glory  vnd  Ehr  Chrifti  vnlers 
Herrn,  mit  dem  Dienst  seiner  allezeit  gebenedeyten  Matter  zu- 
befürdern,  die  Lohgesäng  auch  eines,  vnd  zwar  nicht  das  ge- 
ringste,  hat  es  ein  liebhaber  Ghristenlicher  Andacht  für  rathsam 
angesehen,  dafs  denen,  so  dergleichen  Gesang  begierig,  gnug 
geschehe,  der  Sodalitet  vnnd  dieser  gemeyn  allhie,  deren  er 
hertzlich  gewogen,  difs  Falls  nichts  abgieng,  etliche  lieb« 
liehe  Gesang,    so  bifshero  mehrern  Theils  nicht 
bekannt,  in  ein  Büchlein  zudisponirn.    Tregt  keinen 
Zweyfel,  dann  dieses  sein  Wolmeynen,  werde  Christlichem  Ey- 
fer  vnd  Andacht  zu  stewer  kommen,  vnnd  zu  groffer  Lieb  vnnd 
dienst  Gottes,  auch  seiner  Seligsten  Mutter  vnferer  Fürspre- 
cherin gedeyen.    Sonderlich  denen  die  in  der  Gottgelieb- 
ten Versamblung    der  Himmel  Königin  sich  befinden,  vnd 
andern,  welche  derselben  mit  Lieb  vnd  Gunst  zugethan.  In 
ansehen  diese  Lobgelang  in  dem  Fewer  hitziger  Liebe  Gottes 
gemacht,  mögen  .  .  auch  einen  erkalten  in  der  Andacht  ermun- 
dern,  dem  auch,  der  sich  zu  dieser  nicht  wol  affectionirt  be- 
findet, feinen  Scheuwen  vnnd  Irrthumb  für  die  Augen  stellen, 
vnnd  durch  die  Süffigkeit  der  Gelang,  das  bitter  Vbelmeynen, 
in  ein  hertzgeistliche  Freud  vnd  Lieb  verendern.  Werden 
ferner  dienstlich  sein  denjenigen,   so  Gott  zu  Ehrn 
Wallfarthen  verrichten,   dann  auch  der  lieben  Ju- 
gent,.die  in  der  Christlichen  Lehr  vnterwisen."  — 
Unter  Bezugnahme  auf  eine  Stelle  des  h.  Augustinus  in  Psalm. 
34  „Suggero  remedium  unde  tota  die  laudes  Deura."  fährt  die 
Vorrede  fort:  „Mag  derohalben  dieses  Wirtzburgisch 
wol  ein  Newes  Gesangbuch,  vnd  ein  heylsamer  Her- 
tzentrost  genennet   werden.    Belanget  die  Melodey 
dieser  Lobgesang,  ist  solche  nur  etlichen  angehengt, 
weil  in  den  andern  die  Melodey  benannt,  oder  leicht- 
lich  erlernet,  oder  auch  ein  New  mag  erdicht  wer- 
den .  .  . 

Dieses  das  aus  der  Vorrede  zur  Geschichte  des  Buches 
Nothwendige. 

S.  10 — 11  folgt:  „Aufstheilnng  dieses  Buchs  oder 
Hertzentrosts.  Helt  in  sich  der  Erste  Theil  Lobgesäng 
zu  Ehren  GOtt  defs  Allmächtigen. 

Der  Ander  Theil 
Lobgesäng  zu  Ehren  der  gebenedeyten  Mutter  Gottes  Mariae. 

Der  Dritte 

Allerhandt  Geistliche  Gesäng  fast  Trost  vnd  Frewdenreich. 
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Zum  Beschluß 

Folgt  ein  Seelenwecker  oder  Erinnerung  bot  Gottaeeligkeit 

tut  nützlich." 

Dieses  ist  nun  die  O economic  dieses  Gesangbaches,  dessen 
erster  Thefl  S.  1 1  beginnend  noch  die  Ueberschrift  trägt: 

„Aulserlefener  gedieht,  Betrachtung,  vnnd  Lobgesang 

Der  erste  TheiL 

Za  Lob  vnd  Ehren  Gottes  vn  fers  Erschaffers ,  Erlösers ,  vnd 

Seeligmachers,4* 

Anlangend  nun  die  Lieder  selbst,  so  findet  sich 
S.  12.  Ein  Lobgesang,  vonn  der  grossen  Herrlig- 
keit  des s  Paradeyfs  „Im  Thon.  Jesus  ist  ein  Süsser  Nam.u 
-  Das  Lied  rindet  sich  bei  Kehrein  a.  a.  0.  No.  711. 

8.  20.  Liebliche  Betrachtung  von  der  Glory  defs 
Paradeyfs  gemacht  von  Petro  Damiano  Cardinaln  zu  Ostija, 
uss  defs  H.  Augustini  Sprüchen.  Hebt  sich  an  im  Latein. 
Ad  perennis  vitae  fontem.    Das  Lied  beginnt: 

Zvm  Brunnen  defs  ewigen  Lohns, 

Da  strebt  die  durstig  Seel  eins  strebns, 

Ach  dass  sich  der  gantz  Leib  zerriss, 
Die  gfangne  Seel  herausser  liss. 

Kehrein  hat  dieses  Lied  nicht 

S. 29.  Ein  Lobgesang  zu  der  allerheiligsten  Trey- 
kltigkeit  mit  beigedruckten  Noten,  —  bei  Kehrein  a.  a.  0. 
No.  351. 

8.  42.  Ein  Trostliedt  darinn  erkläret  wird  die 
Güte  Gottes  gegen  vns.  —  Kehrein  a.  a.  0.  No.  629. 

S.  45.  Ehrengesang  der  Hochheyligsten  Dreyfal- 
tigkeit   Im  Thon  Gelobet  seystu  Jesu.    Kehrein  No.  301. 

8.  47.  Ein  andächtig  Gedicht  von  der  Mensch- 
werdung Christi  Jesu.  Im  Thon,  Dies  est  laetitiae.  Das 
Lied  selbst  beginnt: 

Als  Adam  im  Paradeyfs, 
Verführet  durch  die  Schlange, 
Gott  vnd  seinen  Brüder  verliess: 
War  ihm  trefflich  bange. 

md  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  51.  Ein  Sequentz,  oder  Lobgedicht  von  der 
gnadenreichen  Geburt  Christi,  ist  eine  nützliche  be- 
trachtung.    Dieselbe  beginnt: 

Wolan  last  vnns  wider  betrachten 

Wirdige  Gesang  mit  Lobe  dieses  Tags,  u.  s.  w. 
und  fehlt  bei  Kehrein. 
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8.  54.  Ein  geistlich  Gesang  am  Newen  Jarfstag, 
vom  Christkindlein.  Im  Thon.  Dies  est  iaetitiae.—  Kehr- 
ein No.  69. 

8.  55.  Von  der  gnadenreichen  gehnrt  Christi  vn- 
fers  Herren.  Anff  Weyhenachten.  Am  H.  Christabent. 
Auff  die  Melodey.  Veni  Redemptor  gentium.  —  Kehrein 
No.  66. 

S.  57.  Ein  schön  Gebett  oder  Lobgesang  auff  die 
Gebart  Christi.  Im  Thon.  Conditor  ahne  siderum.  Das  Lied 
beginnt : 

Als  Keyser  Augustus  jederman, 
Die  erste  Schätzung  leget  an, 

und  fehlt  bei  Kehrein. 

8.  58.  Canticum  natalicium,  bei  Kehrein  No.  87. 

8.64.  Ein  schön  Geistlich  Weyhenacht  Liedt.  Im 
Thon,  Conditor  alme  &c,  bei  Kehr  ein  No.  120. 

8.  67.  Des  heiligen  Bernhardi  .  .  Frolockung  vnd 
Fre wdenspiel  seines  hertzens,  mit  dem  Heylandt 
Jesu  Christi.    Bei  Kehrein  No.  151. 

8.  86.  Der  Hymnus  Hostis  Herodis  impie,  Im  sel- 
ben Thon,    Das  Lied  beginnt: 

Was  förchstu  Feind  Herodes  sehr, 
Dass  vns  gebohrn  ist  Christus  der  Herr. 

und  fehlt  bei  Kehrein. 

S.  87.  Ein  ander,  Im  Thon,  Es  ist  fürwar.  —  Bei 
Kehrein  No.  716. 

■ 

8.  88.  Ein  ander  Gesang  auff  das  Euangeiium 
der  H.  drey  König.  Im  Thon,  Dies  est  Iaetitiae.  -  Bei 
Kehrein  No.  140. 

8.  93.  Ein  Gesang  zum  guten  Jahr.  Im  Thon.  Ge- 
lobet seystu  Jesu  Christ,  oder  wie  vor.  Mit  vielen  Varianten 
bei  Kehrein  No.  131. 

8.  97.  Vonn  dem  Allerhey ligisten  Fronleichnam 
Jesu  Christ i.  Hymnus  S.  Thomae  Aquinatis.  Pange  lingua  — 
bei  Kehrein  No.  305. 

8.  99.  Ein  Geistlich  Lied  von  dem  Heyligsten 
Sacrament  dess  Altars.  In  seinem  eignen  Thon.  Mit  Va- 
rianten bei  Kehrein  No.  315. 

8.  103.  Das  Lauda  Sion-Sequentia  .  .  Im  Kirchen 
Thon.  —  Bei  Kehrein  No.  308. 

8.  107.  Gebett  vor  dem  heyligen  Sacrament 
Dieses  schöne  bei  K  eh  rein  fehlende  Lied  beginnt: 

O  Schreinlein  wert  vnd  wunderlich, 
Wie  ist  der  schätz  in  dir  so  reich 

Mit  frembder  Gestalt  bekleidet  bist, 
Als  werstu  brot,  bist  Jesus  Christ 
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S.  109.  Klag  vnnd  Trawergesäng  von  dem  bit- 
tern Leyden  Christi.  Betrachtung  oder  Gebett  von  gantzen 
Leyden  Christi,  mag  auch  gesungen  werden«  Im  Thon.  Gelobet 
seyst  du  Jesu  Christ.  Anfang: 

O  Gütiger  Herr  Jesu  Christ, 
Der  du  allein  gut  vnd  fromb  bist, 
Deiner  Marter  ermahn  ich  dich, 
Biss  mir  gnädig  vnd  harmhertzig 

Kyrieleis. 

Das  aus  35  Strophen  bestehende  Lied  fehlt  bei  Kehr  ein. 

S.  117.  Auff  den  Freytag  zum  Tenebre.  Im  thon: 
Jesu  dulcis  memoria.    Das  Lied  beginnt: 

Jesus  Christus  war  Gottes  Sohn, 
Kompt  zu  seiner  Tochter  Sion, 

und  fehlt  bei  Kehrein. 

S.  119.  Der  Passion  inn  Gesangweiss,  nach  den 
vier  Euangelisten,  in  seiner  eignen  Melodey.  Bei  Kehr- 
et n  fehlend,  beginnt  solche  Passion: 

Wolt  ihr  hören  ein  newes  Gedicht, 
Wie  vns  auch  difs  Gesang  beriebt, 
Von  vnserm  HErren  Jesu  Christ, 
Der  aller  Welt  ein  Schöpfer  ist 

und  zählt  38  Strophen. 

S.  127.  Der  Passion  vnsers  HErren  Jesu  Christi, 
Historienweiss  beschriben,  zu  singen.  In  seinem  eignen 
Thon.    Bei  Kehrein  No.  359. 

S.  138.  Defs  H.  Abts  Bernhardi  Gebett  su  den 
vnderschidlichen  Glidern  Christi  in  seiner  heiligen 
Harter.  Im  Thon:  Jesu  dulcis  memoria.  Das  Lied,  bei  Kehr- 
ein fehlend,  beginnt:  „Zu  den  H.  Füssen" 

Sey  gegrüst,  O  Heil  der  Welt, 
Vil  tausent  Grüfs  sey  dir  vermelt: 
Ach  das  ich  nicht  vmbfahen  soll, 
Dein  Creutz,  warum,  das  weift  du  wol, 
Ach  Herr  wer  ich  bey  dir. 

S.  154.  Vexilla  Regis  prodeunt.  Im  Thon:  Maria 
zart,  von  edler  art.    Das  Lied  beginnt: 

Defs  Königs  Fahnen  geht  herfür 
Das  heilig  Creutz  thut  scheinen, 

Dessen  Geheimnufs  mit  gebtir 
Die  Christen  jetzt  beweinen, 

und  fehlt  bei  Kehrein. 

S.  157.  Rex  Christe  factor  omnium.  Ein  Passion 
Gesang.    In  seinem  Kirchen  Thon.    Bei  Kehrein  No.  192. 

S.  158.  Ein  anders.  Laus  tibi  Christe,  qui  pate- 
ris  etc.    In  der  Kirchenweiss.    Bei  Kehrein  No.  171.  zwar 
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in  Strophe  1  stimmend  ,  sonst  sehr  verschieden ,  so  lautet  die 
Strophe  9: 

0  da  armer  Judas,  was  hast  du  gethan 

Das  du  vnsern  HErren  also  verrathen 

Darumb  must  du  in  der  Hölle  leiden  so  grosse  pein, 

Vnd  Lucifers  Geselle,  da  must  du  ewig  sein. 

Kyrieleys. 

Das  Lied  hat  13  Strophen. 

S.  163.  Ein  schön  Creutzgesang.  Fortunati  Epi- 
scopi  Qtxlx  fidelis  .  .  In  seinem  Kirchen  Thon;  bei  Kehr- 
ein  No.  193. 

S.  166.  Der  herrlich  Hymnus  defs  gar  alten  Pru- 
dentij  Inventor  rutili  &c.  In  seinem  Kirchen  thon.  Bey 
Kehrein  No.  194. 

S.  170.  Ein  andechtiger  Creutzgruss.  Hat  sein  eigen 
Thon:  Oder  die  Mutter  stund.    Bei  Kehrein  No.  367. 

S.  173.  In  Walfarten.  Von  der  Lieb  vnnd  Leyden 
Christi  Jesu,  ein  alter  andechtiger  Ruft".  Im  Thon: 
Nun  gib  vns  gnad  zu  singen.  Das  Lied,  bei  Kehr  ein  feh- 
lend, beginnt: 

Da  Jesus  zu  Bethania  was, 

HErr  Jesu  Christ, 
In  Simeons  Hanfs,  da  fügt  sich  das, 

S.  188  beginnt  nun  der  „Andere  Theil"  und  zwar: 

S.  189.  Gebett  defs  H.  Bernhardi  zu  Christo  und 

seiner  lieben  Mutter.    Im  Thon,    „Gelobet  seyftu  Jesu 

Christ."    Es  beginnt: 

Defs  höchsten  Vatters  höchster  Son  du  bist 
Regierst  die  Welt,  so  durch  dich  gschaffen  ist 

und  fehlt  bei  Kehrein. 

S.  198.  Newer  Rosenkrantz  vnd  wunderschönes 
Lobgesang  vonn  Maria  der  Jungfräwlichen  Gebäre- 

rin  Gottes,  welches  .  .  .  Fürst  Casimirus  selber  gemacht 

u.  s.  w.  Unter  dieser  Aufschrift  sind  mit  grösserer  Schrift  die 
Worte  gedruckt: 

Da  finb  man  bie  vtalt  &nba$t, 
Die  ?utf)er3  nerne  Würfel)  petladjt. 

S.  199  folgen  dann  die  Noten  zum  Text,  der  sich  bei 
Kehrein  No.  396  findet. 

S.  214.  Lobgesang  zu  Ehren  der  vielseeligsten, 
Hochgebenedey ten  Jungfrawen,  vnd  Mutter  Gottes 
Maria.  Mag  in  seiner  weifs,  oder  der  7  wort  gesungen  wer- 
den; —  bei  Kehr  ein  No.  398. 

» 

S.  223.  Psalter  Der  Allerseligisten  Jungkfrawen 
vnnd  Mutter  Gottes  Marise,  auf  Teutsch  gesetzt  in  dieser 
Melodey. 
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Es  folgen  die  Musiknoten.  Der  Text  findet  sieh  mit  Va- 
rianten bei  K  eh  rein  No.  439  .  .  Auch  hier  findet  sich  8.233 
die  Strophe: 

Nach  Christi  Gebart  merck  ftirwar, 

Da  man  zehlt  funffzehen  hundert  Jar, 

Six  Buchfsbaum  hat  gelungen, 

In  Hertzog  Ernst  Melodey  .  .  . 

S.  236.  Ein  Geistlich  Lied  im  Advent.  In  seiner 
eignen  Weifs.  Bei  Kehreiu  No.  56.  Unser  Text  hat  nur  7 
Strophen. 

S.  238.  Lobgesang  auff  die  fürnemste  Fest  der 
Seligsten    Mutter  Gottes  Maria*. 

S.  238.  Am  Tag  der  Verkündigung.  Im  Thon,  Maria 
zart  von  edler.    Das  Lied,  bei  Kehr  ein  fehlend,  beginnt: 
Ein  Engel  schon  aufs  Himmels  thron, 

Zu  einer  Jungfraw  reine  :/: 
Maria  zart,  gesendet  ward,  u.  s.  w. 

8.241.  Vonn  der  Opfferung  im  Tempel  zu  Liecht- 
mefs  in  der  Melodey.  Vom  Himmel  hoch.  Das  Lied,  bei 
Kehr  ein  fehlend,  beginnt: 

Ach  Jesu  der  du  vns  zu  gut, 
Geboren  bist  in  grosser  armuth  .  .  . 

5.  243.  Auff  das  Fest  der  Heimsuchung  Mariae. 
Im  Thon ,  Der  Tag  der  ist  so  Frewden.  Anfang  des  Liedes, 
das  bei  Kehrein  fehlt: 

Als  Maria  empfangen  het, 
Vnd  mit  fleifs  bedachte  .  .  . 

S.  244.  Zu  Lob  vnd  Ehre  der  seligsten  Mutter 
Gottes,  allzeit  Jungfrauwen  Maria,  Königin  der  Himmel, 
vnd  vnser  Fürsprecherin  bey  Gott.  Der  Bruderschafft  all- 
hie,  wegen  ihres  Titels  der  Affumption.  Nach  den 
Noten  folgt  der  Text,  welcher  10  Strophen  hat;  er  ist  sofort  an 
mehren  Stellen  von  dem  bei  Kehrein  No.  424  ver- 
schieden. 

S.  247.  Ein  Geistlich  Lied  auff  das  Fest  der  Ge- 
burt Mariae.  Im  Thon.  Wann  mein  Stündlein.  —  Bei  Kehr- 
ein No.  427. 

3.  249.  Am  Festage  der  Empfengnus  Marie.  Ves- 
pergesang.   Anfang  des  bei  Kehr  ein  fehlenden  Liedes: 

Biss  gegrtift  du  Meerstern, 
Die  du  Gott  hast  gebert  . .  . 

S.  251.  Ein  schöner  Hymnus  vnnd  Lobgedicht 
zur  Ehr  der  seligsten  Jungfrawen  Marie  täglich  zu- 
sprechen. Im  Thon.  Maria  zart  von  edler  arth.  Anfang  des 
bei  Kehr  ein  fehlenden  Liedes: 

Mein  Seel  gib  Marie  lob  vnd  ehr, 
Taglich  ihr  That,  ihr  Fest  vermehr, 
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8.  262.  Planctus  Beatae  Mariae  Virginis.  Das 
ist,  Vnser  lieben  Frawen  Klag  vnd  Hertzenleydt, 
wegen  ihres  eingebor  nen  Sohns  ...  Im  Thon.  Maria 
zart. 

Dieser  Ueberschrift  ist  beigesetzt:  Mit  newen  Fleiss  ge- 
macht, billich  zu  singen,  zulefen  vnnd  zu  betrachten.  Dann: 
Ein  solcher  Son  ist  klagenswerth, 
Die  Klag  war  seiner  Mutter  bescherdt 
Durch  ihr  Seel  gieng  ein  schneydendt  Schwerdt 
Dergleichen  nie  gehört  auff  Erd,  u.  s.  w. 
Hierauf  folgen  die  Noten  zu  dem  aus  52  je  neunzeiligen 
Absfitzen  bestehenden  Liede,  welches  bei  Kehrein  fehlt;  das- 
selbe beginnt: 

Maria  rein,  dein  Klag  allein, 

Ist  vber  alles  klagen: 
Danu  diese  Klag,  von  der  ich  sag, 
Hast  du  allein  getragen. 
S.  286.  Planctus  Beatae  Mariae  Virginis.  : 
Das  Lied  aus  33  vierzeiligen  Strophen  bestehend  fehlt  bei 
Kehrein.    Es  beginnt: 

Maria  Klag  was  schwer  vnd  gross, 
Als  sie  sah  ihr  Kind  also  blofs 
Genagelt  an  das  Creutz  mit  schmertz, 
Was  leyd  lidt  da  ihr  eilends  hertz. 
S.  293.  Stabat  Mater. 
Nach  den  Noten  beginnt  der  Text: 

Die  Mutter  stundt  hertzlich  verwundt 
Nach  bey  dem  Creutz  vnd  weint  von  Grund 
Da  sie  ihrn  Sohn  sah  hauhen. 

S.  297.  Ein  New  Gesang  von  den  sieben  Schmer- 
tzen  Mariae  der  Mutter  Gottes.  Gestellt  auff  die  weifs 
der  sieben  Wort  Christi  am  H.  Creutz/«  Das  Lied  fehlt  bei 
Kehrein.    Es  beginnt: 

Sey  gegrüsset  Christi  Mutter  rein, 
Wir  bitten  demütig  allgemein. 

S.  300.  Betrachtung  vom  gantzen  Leben  Christi, 
schreibts  der  Jungfrawen  Mariae  zu,  der  H.  Hierony- 
mus in  Weiss  eines  Bittgangs,  mag  gesungen  werden  Im  Thon 
Iesu  dulcis  memoria."    Das  Lied  beginnt: 

Mein  Christ  wilt  du  mit  Gott  leben 
Thue  nach  seinem  heilign  Wandel  streben  .  .  . 
und  fehlt  bei  Kehrein. 

S.  304.  Ein  Ruff  zu  vnser  lieben  Frawen.  —  Bei 
Kehrein  No.  547,  jedoch  zählt  das  Lied  in  unsrem  Gesang- 
buch 18  Strophen,  und  verschiedene  Lesearten. 

S.  309.  Ein  schöner  ßuff  inn  Bittfarten,  für  das  1 

■ 
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ieLrie|aÄ:Chri8tenheit-   In  *— 
Verleyh  vns  gnad  zu  wallen, 
_  .  Herr  Jesu  Christ 

Dem  Gottliches  Lob  erschalle, 
Dazu  hilff  lieber  Herr  Jesu  Christ 
<md  hat  147  solcher  Strophen.    Es  fehlt  bei  Kehrein. 

S  Tn3ter^fin^  »A'lerhandt  tröstlicher  Gesäng  auff 
^nterscbiedne  Fest,  vnnd  Zeiten  sehr  trostreich 

Der  dritte  TheiL 

jedoch  mit  Varianten.      *  P  Bei  Kehrei*  No.  8, 

ee8teiH42'H^aS  he7,ig  V*tt6r  Vnfer  in  Gesangweifs 
gestellt.  Hat  seine  eigene  Weifs.  Anfang  des  bei  K 2hZ 
ein  fehlenden  Liedes:  *  *enr- 

Vatter  vnfer  im  Himmelreich, 
Herr  Jefu  Christ: 
Der  du  vns  lehrest  betten  gleich 

tn   r-3^4VDer  EnSli»d>  Grufs. 
Tkhei  Kehrein  fehlende  Lied  beginnt: 

Gegrüsst  sejst  du  Maria  zart, 

Herr  Jesu  Christ 
Voller  gnaden  vnd  edler  art, 
^  345.  Der  Christlich  Glaub. 

»ea iLied  fehlt  bei  Kehrein.    Es  beirinnt- 
Ich  glaub  in  Gott  den  Vatter  wert, 
Herr  Jesu  Christ. 
Allmächtiger  Schöpffer  Himmels  vnd  Erdt, 

-c,    -  *34?"  Die  H  zeheö  Gebott.  —  Bei  Kehr«in 
oSl,  jedoch  mit  vielen  Varianten!  hehrem  No. 

rein8*  Tm  T^Ü  *Zd?l9T  Tu££  V0D  *Ilen  neiligen  En- 
S  454  °'  Gel0b6t  ^  Je8U'  -  Bei  Kehrein 

S.  359  Zu  dem  heyligen  Schutz-Engel  Im  Thon 
-  mt  «  süsser  Nam.«    Das  bei  IdJMfc ffi* 


Mein  wahrer  trogt  vnd  Zuversicht, 
Es  sey  mein  Hertz  zu  dir  gericht 
Weil  du  von  dem  himmlischen  Vatterlandt 
Von  Gottes  gnadenreicher  band 
Em  Gleytsmann  bist  zu  mir  gesandt 

der  rJhVE^  Ctth1°li8ch  Ge8anS  VmV  Erhaltung 
der  Ca  t  höh  sehen  Lehr.  In  bekandter  Weifs  Dieses  K«  h  rg 
ein  unbekannt  gebliebene  Lied  beginnt-  ^sesHehr- 
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Erhalt  0  Herr  die  Wahrheit  dein 
Vnd  stor  der  Secten  falschen  Schein, 
Die  Jesum  Christum  deinen  Sohn 
Trennen,  spalten  mit  grossem  hon. 
Das  Lied  selbst  hat  7  solcher  Strophen. 

S.  362.  Das  Benedicite.  Auff  den  Thon:  Singen  wir 
aufs  hertzen  grund.    Bei  Kehrein  No.  27. 

S.  364.  Das  Gratias,  auff  die  vorgehende  Melodey.  Bei 
Kehrein  No.  30. 

S.  367.  Nach  der  Heiligen  Communion  ein  ander 
Gratias.  Im  Thon:  Maria  Klag.  Ave  vivens  Hostia.  Dieses 
Lied  sehr  von  jenem  bei  Kehr  ein  No.  328  unterschieden, 
beginnt: 

Der  zart  Fronleichnam  der  ist  gut, 

Bringt  vns  ein  freyes  gemtite 
Er  bringt  vns  Gottes  Gnaden  huth 

Wol  durch  sein  werthe  gute 
Der  heilig  Geist  wird  vns  gesandt, 
So  hat  vnfer  trawren  ein  Ende, 
Also  soll  sich  das  hertze  mein 
Von  Gott  mein  Herrn  nit  wenden. 
Das  Lied  hat  7  Strophen. 

8.  370.  Der  Streit  defs  Fleischs  wider  die  Seel 
vnnd  den  Geist.    Ein  lieblicher  Gesang  in  seiner  eignen 
weifs.    Er  fehlt  bei  Kehrein.    Der  Anfang  ist: 
Nun  höret  zu  ihr  Christenleuth, 
'  Wie  Leib  vnd  Seel  gegn  einander  streit, 
S.  374.  Eines  Gottgierigen  Klaglied,  wider  die 
Seellose  Weltkinder.    Im  Thon.  Die  Mutter  stund  Das 
Lied  beginnend: 

GOTT  wie  ist  das  Menschlich  Gschlecht 
Von  dir  abgeführt,  vnd  wird  ein  Knecht 
Allein  der  zeitlichen  Güter, 
fehlt  bei  Kehr  ein. 

S.  380.  In  der  Heyligen  Fasten,  ein  Bittiied  defs 
Sünders,  oder  defs  verlornen  Sons.  Ex  cap.  15.  S.  Lu- 
cae.    Bei  Kehrein  No.  603. 

S.  383.  Leidgedicht  oder  Beweynung  der  verloff- 
nen Zeit  ohn  Frucht.  Im  Thon.  Jefu  süss  wer  dein  ge- 
denckt.    Auch  dieses  Lied  beginnend: 

Gott  hab  ich  gnugsam  vrsach  geben 
Zu  ktirtzen  mir  mein  zeitlich  leben, 
fehlt  bei  Kehr  ein. 

S.  385.  Ein  Oesterlich  Lobgesang  :/:  in  seiner 
eignen  Melodey.  Auch  dieses  aus  7  siebenz  eiligen  Strophen 
bestehende  Lied  fehlt  bei  Kehre  in.    Es  beginnt: 

Christ  lag  in  Todtes  Banden, 
Für  vnsre  Sünd  gegeben  :/: 
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Der  ist  wider  erstanden, 
Vnd  hat  vns  bracht  das  Leben, 
S.  387.  Ein  Frewden  Gesang  Mariae  der  seelig- 
sten Jungfrawen  zu  Ehren,  auff  Ostern.    In  seinem 
eygnen  Thon.  —  Bei  Kehrein  No.  246. 

S.389.£)er  Hymnus  Te  Deum  laudamus.  äuZtutfä 
nach  Catholischer  Kirchen  Melodey  zu  singen.  Bei  Kehrein 
Bind  III.  No.  90. 

S.  392.  Christliche  betrachtung  von  dem  Todt, 
Gesangweifs  ge  stell  et  Es  folgen  die  Noten  über  die  9 
Verse  zählende  Strophe,  deren  26  sind.  Der  bei  Kehrein 
fehlende  Text  lautet: 

Merck  auff  mein  Christ  zu  diser  frist, 
Ein  Lied  will  ich  dir  singen. 
Von  bitterin  Todt,  von  Angst  vnd  Notb, 
Die  dich  bald  wird  vmbringen.  u.  s.  w. 
Mit  Seite  403  endet  nun  das  eigentliche  Gesangbuch.  Es 
folgt  ein  alphabetischer  Index  des  Anfangs  der  sämmtlichen  65 
Lieder,  von  denen  sich,  wie  oben  nachgewiesen,  33  bei  Kehreiu 
nicht  vorfinden. 

Als  zweiter  Theil  des  Büchleins  folgt  mit  eignem  Tittel- 
blatte, aber  fortlaufender  Paginirung: 

©eelenroecfet 
2>a*  tfl 

Sn&alt  ber  ©ottfeli^ 

feit,  fo  JtjetU  in  ©a&ungen 

ber  Sruberföafft,  bef  Sittels  »n* 
fet  lieben  gramen  Jpimmelfart,  $t)eil$ 
in  (Srinneruna,  tmnb  bequemen  93e* 
tractytungen  begriffen,  bem  Siebfya* 
ber  feinet  #etyl$  fefjr  be* 
fürberltd). 

Beatus  vir  qui  a  udit  me,  &  qui: 
vigilat  ad  fores  meas  quoti- 
die.  Prou.  8. 

(Buchdruckerstock 
den  Namen  Jesu 

I  H  8 

vorstellend.) 

©etrutft  $u  SBürfcburg  burd? 
teonrabum  @d)n>inblauff. 


Anno  1615. 
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Diese  Abtheilung  selbst  verfolgt  die  specielleu  Verhältnisse 
dieser  Bruderschaft,  doch  findet  sich 

S.  526.  Defs  Seelen weckers  trewe  Ermahnung' 
in  Versen,  beginnend: 

Wer  irren  will  der  hör  die  Welt, 
Ich  weiss  aber  was  Gott  gefeit 

u.  s.  w. 

Dieses  der  Inhalt  dieses  Büchleins ,  welches  wohl  zu  den 
seltensten  gehört,  da  nur  dieses  einzige  Exemplar  seither  in 
Franken  auftauchte. 

Wünschenswerth  ist  es  gewiss,  wenn  die  Leser  des  Sera- 
peums  im  selben  kund  geben  wurden,  ob  dieses  oder  über- 
haupt ein  Gesangbuch  aus  der  Zeit  des  Julius  sich  in  ihren 
Bibliotheken,  gleichviel  ob  in  öffentlichen  oder  privaten,  vor- 
findet. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 

(Fortietznng.) 

635.  Joseramnus  Liderici  Principis  in  Flandria  fitfus  pa- 
ternae  justitiae  exemplum.  Das  ist:  JOSERAMNUS  Liderich 
Fiirftens  in  Flandren  Sohn,  Ein  Beyfpihl  Vätterlicher  Gerech- 
tigkeit. Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur- 
Fürftl.  Gymnafij  der  Soc.  JESU  zu  Landtfperg.  Den  3.  vnd 
5.  Herbltmonats.  Anno  1686.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon 
Utzfchneider,  HochfürftL  Bifchöffl.  Buchdruckern,  o.  J.  (1686). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

636.  Laiu<!a  triumphalis  Sancto  Fideli  martyri  adomata  .  . 
Glorwürdiges  Sig-  und  Ehren-Kräntzlein  So  dem  H.  Fideli  als 
ftandhafften  Ritter  Christi  zu  Ehren  Da  fem  H.  Leib  in  die 
Academiiehe  Kirchen  der  Societet  JESU  zu  Dilingen  tiber- 
letzet  worden  Von  dem  Collegio  gemelter  Societet  dafelbften 
geflochten,  und  auff  offner  Schau-Bine  vorgeftellet  Anno  1686. 
Gedruckt  zu  Dilingen,  in  Truckerey  Johann  Cafpar  Bencards, 
Academifchen  Buchhändlers.  Durch  Johann  Federle.  o.  J.  (1686). 
4  Bl.  4.  Im  Juni.  —  In  München. 

637.  Laureola  glorioso  certamine  parta  .  .  Dafs  ift:  Glor- 
würdiges Sigkräntzlein  Von  Joanne  Einem  für  den  Chrift- 
lichen  Glauben  Heldenmütig  Streitenden  Spanifchen  Jüngling 
Eroberet.  Vorgeftellet  Von  dem  Churfürftlichen  Academifchen 
Gymnaiio,  der  Societät  JESU,  zu  Ingolftatt.    Den  3.  vnd  5. 
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September,  Anno  1686.  Ingolftatt,  Getmckt  bey  Thomafs  Grafs, 
Bacatrackern.  o.  J.  (1686).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

638.  Viriiis  constantia  in  juvene  Seu  Daehatius  Annoch 
In  fcbwachem  Alter  ein  ftarckmüthiger  Blutzeug  Chrifti.  Vor- 
stellet Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Chur  -  Fürftlichen 
Gymnafij  der  Societet  JESU  zu  Burghaufen.  Den  3.  vnd  5. 
Tig  defs  Herbrtmonats  1686.  München,  Getruckt  bey  Sebaftian 
Raach.  o.  J.  (16S6;.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

639.  Jonathas  Machabaeus  tragoedia  .  .  Klägliche  Ennörd- 
tong,  Defs  Jüdifchen  Fürften  vnnd  Hohen- Priefters  Jonathas 
defs  Machabaeers,  vnd  feiner  zween  Söhnen.  Vorgeftelt  in 
einem  Traurfpil,  Von  der  ftudierenden  Jugend  in  dem  Chur- 
rarftL  Gymnafio,  der  Gefellfchaflft  JESU.  Den  3.  vnd  5.  Sep- 
tembris  Anno  1686.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1686). 
6  Bl.  4.  m.  Titelein£  —  In  München. 

640.  Sagittae  parvulorum,  Das  ift:  Durchdringendes  Gebett 
L*er  Trojanifchen  J ugend,  So  Das  vnüberwindliche  Hertz  Hen- 
richs defs  II.  Rom.  Kayf.  Begwältiget,  In  einem  kurtzen  Schau- 
Spill  vorgeftellt,  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Churfurftl. 
Grmnafii  der  Societet  JESU  zu  Landshuet.  Den  6.  September 
Anno  M.  DC.  LXXXVL  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J. 
1656).  4  Bl.  8.  —  In  München. 

641.  Georg  Caftriot  Scanderbeg  genannt,  Ein  warhafftes 
Vöüd  deren  wider  den  Erbfeind  obdgenden  Chriftlicben  Hel- 
ten Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  HochfÜrftlich-Bifchoff- 
taßtn  Gymnafii  der  Societet  Jefu  zu  Bruntrut  au£f  öffentlicher 
Schaa-Bühne  vorgeftelt  den  3.  und  5.  Herbftmonat,  1686.  George 
Caftriot  nomine^  Scanderbeg  .  .  Getruckt  dalelbft  in  der  Hoch- 
Ärftüch-Bifchoflichen  Truckerey,  Bey  Jacob  Bruder,  o.  J.  (1686). 
I  BL  4.  Deutsch  u.  französisch.  —  In  München. 

642.  Apriae  Aegyptiorum  Regis  ambitio  Fortunae  Humanae 
Ladas  Vindictae  Divinae  Scopus.  Das  ift,  Göttliche  Räch  Uber 
Öen  unmächtigen  Hochmuth  Apries,  Königs  der  Egyptier  er- 
jagen. Von  der  Catholifchen  ftudirenden  Jugendt  in  dem 
Gymnafio  bey  S.  Paul  der  Societet  JESU  in  Regenfpurg  vor- 
stellet den  4.  und  5.  Herbftm.  1687.  REGENSPURG,  Ge- 
eckt bey  Job.  Egidi  Raith,  Hochfürftl.  Bifchoffl.  Hoff-Buch- 
iruckern.  o.  J.  (1687)  5  Bl.  4.  —  In  München. 

643.  Ludovicus  Grittus  .  .  Das  ift  Wohl-verdienter  Lohn, 
Welchen  Ludovicus  Grittus  Wegen  (einer  dem  Türcken  gelei- 
mten Dienften  Von  der  Göttlichen  Gerechtigkeit  empfangen. 
Vorgeftellt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Churfürftlichen 
Gymnafij  der  Soc.  JESU  Zu  Landfperg.  Den  2.  vnd  4.  Tag 
Herbftmonats.  Anno  M.  DC.  LXXXVII.  Augfpurg,  gedruckt 
durch  Sebaftian  Haufer.  o.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

644.  Ludus  divinae  providentiae  in  Theodulo  S.  Nili  filio. 
Sonderliche  Anordnung  Göttlicher  Vorfichtigkeit  Mit  Theodulo 
D«fs  Heiligen  Nili  Sohn  Vorgeftellet  Von  dem  Churfurftlichen 


Academi leben  Gymnafio,  der  Soc ;  Jesu  zu  Ingolftatt.  Den  3. 
vnd  5.  September,  Anno  1687.  Ingolftatt,  Gedruckt  bey  Tho- 
mas Grafs,  Academilchen  Butrucke  chrn.  o.  J.  (1687).  4  Bl. 
8.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Zu  Numer  24  Seite  381  des  Serapeum  v.  1865. 

Der  hochverehrte  Bibliograph  Herr  Dr.  F.  L.  Hoffmann 
stellt  bei  Anzeige  des  Katalogs  der  Aargauischen  Kantons- 
bibliothek die  Frage  auf,  ob  man  den  Verfasser  des  Lehrbuchs: 

„Rudimenta  Historien  pro  Oymnasiis  Societatis  Jesu  autore 
ejusdem  Societatis  sacerdoie" 

kenne?  Die  Frage  beantwortet  sich  dahin,  dass  der  Verfasser 
der  Münchner  Jesuit  Maximilian  Düfresne  war.  Derselbe, 
auch  Beichtvater  der  Kurturstin  Wittwe  Maria  Anna  Sophia, 
starb  zu  München  am  6.  Decemb.  1765  im  77.  Lebensjahre. 

D.  Klemens  Alois  Bader  schreibt  von  diesem  Werke 
in  seinem  Buche:  Das  gelehrte  Baiern.  Ir.  Band.  Nürnberg  1804. 
S.  261: 

„Dieses  Werk  machte  viel  Aufsehen,  und  zog  wegen 
der  groben  und  intoleranten  Ausfälle  und  Schimpfungen 
auf  die  Protestanten,  die  es  enthält,  eine  Beschwerde 
des  corporis  evangelici  zu  Regensburg  nach  sich." 

wobei  Bader  zugleich  sich  auf  „Siegm.  Jac.  Baumgartens  Nach- 
richten von  merkwürdigen  Büchern."  Zweiter  Band.  Halle  1752. 
(Stück  X.)  S.  356  bezieht.  Baumgarten  giebt  eine  Anzeige  der 
Ausgabe  von  1751  u.  s.  w.,  die  er  mit  den  Worten  beginnt: 
„So  lauten  die  völligen  Aufschriften  aller  Theile  des  berüchtig- 
ten Buchs,  welches  seit  einiger  Zeit  mehr  Aufsehen  gemacht, 
nachdem  es  der  unverantwortlichen  Schreibart  wegen  ein  Ge- 
genstand der  feierlichen  Andung  des  Corporis  Evangelici  zu 
Regensburg  geworden,  als  der  eigentliche  Inhalt  und  die  sehr 
unerhebliche  Beschaffenheit  desselben  sonst  würde  verstattet 
haben." 

Würzburg.  Dr.  Ard.  Buland, 

K.  Oberbibliothekar. 


„,  l_J  _  .  —  -  ■  i  ■   -   -      .     ■  '  .  *  -i—  '  '  

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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för 

^ftliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1866. 


Beschreibung 

des  früher  in  der  Erfurtischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  in  der 
Königlichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero's 
und  seines  ursprünglichen  Inhaltes.  Geschichte  der  mehrfachen 
Benutzung  desselben  durch  die  Herausgeber  dieses  Schriftstel- 
lers und  Mittheilung  der  über  den  Werth  der  darin  enthaltenen 
Lesarten  ftir  die  Kritik  des  Textes  gefällten,  mehr  oder  weniger 

günstigen  Urtheile. 

Von 

Dr.  Ii.  F.  Hesse» 

Hofrath  und  geheimen  Archivar  in  Rudolstadt. 

Inhaltsanz  eige. 

I.  Die  aus  £.  Seebach's  Thuringia  Ii te rata  geschöpfte  Be- 
schreibung des  Erfurtischen  Codex  der  Werke  Cicero's,  welcher 
Esaias  Cromhard's  handschriftliche  Geschichte  der  dortigen 
Universitätsbibliothek  zu  Grunde  liegt.  Wörtliche  Wiederholung 
der  von  Suffridus  Petrus  und  Matthias  Dresser  zu  Anfange  des 
Codex  eingetragenen  Erzählung  über  die  ihnen  gestattete  Be- 
nutzung desselben.  Mittheilung  der  auch  von  Wunder  (s.  Va- 
riae  lectiones  librorum  aliquot  Ciceronis  ex  Cod.  Erfurt,  eno- 
tatae  p.  VIII  seq.)  mit  verschiedenen  Abweichungen  aufgenom- 
XXVII.  Jahrgang.  4 
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menen  alten  Zolltafel,  welche  wir  sowohl  mit  den  nöthigen 
geographischen  und  urkuudlichen  Erläuterungen,  als  auch  Er- 
klärungen seltener  darin  vorkommender  Ausdrücke  der  mittel- 
alterlichen Latinität  zu  begleiten  für  zweckmässig  erachteten. 
Wir  sind  überzeugt,  dass  wir  dem  Leser  manches  Neue  über 
dieses  Manuscript  darzubieten  Gelegenheit  gefunden  haben,  und 
dass  es  uns  gelungen  ist,  durch  Nachforschung  in  bisher  unbe- 
rücksichtigt gebliebenen  Quellen  zu  zeigen,  dass  sämmtliche 
■Verstümmelungen  uud  Mängel  des  Manuscripts  nicht  zu  einer 
und  der  nämlichen  Zeit,  bei  den  zn  Anfange  des  sechszehnten 
Jahrhunderts  zwischen  den  Erfurtischen  Studirenden  herrschen- 
den Unruhen,  sondern  vielleicht  später  zu  verschiedenen  Malen 
und  durch  verschiedene  Hände  gewissenloser  Benutzer  entstan- 
den sind,  was  manche  noch  von  Suffridus  Petrus,  Guilielrau9 
und  Justus  Zinzerliug  aus  den  damals  bereits  verloren  geglaub- 
ten Bestandteilen  des  Codex  erwähnte  Ueberreste  mit  ziem- 
licher Gewissheit  vermuthen  lassen,  so  wie  auch  die  neuesten 
Aufstellungen  der  Varianten  desselben,  trotz  der  lebhaft  ge- 
priesenen diesem  Geschäfte  gewidmeten  Sorgfalt,  noch  immer 
unvollständig  und  mit  der  ursprünglichen  Schreibung  nicht  ganz 
übereinstimmend  erscheinen,  so  dass  wir  eine  nicht  unbedeu- 
tende berichtigende  Nachlese  zu  liefern  im  Stande  waren. 

Den  Reihen  der  gemachten  Auszüge  eröffnen  dann  die 
wesentlichsten  Stücke  dor  Dedication  und  Vorrede  des  Suffridus 
Petrus  zu  seiner  im  Jahre  1568  in  Basel  bei  Oporinus  nebst 
den  gewöhnlichen  Anhängen  gedruckten  Edition  der  Bücher 
de  Ofißciis.  Hieran  knüpfen  sich  kurze  Nachrichten  von  den 
Lebensumständen,  Schicksalen  und  litterarischen  Arbeiten  dieses 
um  mehrere  Zweige  der  Wissenschaften  verdienten  Gelehrten  — 
ferner  ein  Vcrzeichniss  der  von  Matthias  Dresser  besorgten 
Bearbeitungen  Ciceronischer  Schriften,  eine  hierher  gehörige 
Auswahl  aus  den  philologischen  Observationen  des  Janus  Guiliel- 
mus  und  Justus  Zinzerling.  Hierauf  folgt  eine  Geschichte  des 
langwierigen  Streits  über  den  von  den  beiden  zuerst  Genannten 
hinterlassencn  handschriftlichen  Nachlass  zur  Ciceronischen  Kritik 
und  dessen  endlichen  Ausganges,  nach  dem  Leitfaden  des  von 
Gabbema  und  Wowcrius  veröffentlichten  Briefwechsels. 

Zuletzt  haben  wir  uns  veranlasst  geseheu,  noch  einen  Blick 
auf  die  von  älteren  und  neueren  Altertumsforschern  über  den 
diesem  Codex  in  kritischer  Hinsicht  gebührenden  Werth  ge- 
fällten Urtheile  zn  werfen,  welchem  man  sonst  allzugrosse  Lo- 
beserhebungen zn  spenden  gewohnt  war,  die  aber  im  Laufe  der 
Zeit  allmälig  herabgestimmt  und  in  die  gehörigen  Schranken 
zurückgewiesen  worden  sind,  wobei  auch  die  vermeinte  vor 
kurzem  behauptete  Identität  des  Erfurter  Codex  mit  einem 
gleichartigen  Corveyer  abermals  zur  Sprache  kommen  und  be- 
stritten worden  konnte. 

Aus  E.  Seebach's  Thuiingia  litcrata  1735.  T.  II,  einem 
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big  jetzt  noch  wenig  beutzten  Manuscript  der  Grossherzog- 
lichen  Bibliothek  zu  Weimar,  worin  Nachrichten  Über  verschie- 
dene öffentliche  Büchersammlungen  Thüringens  vorkommen  und 
Sect.  J  J .  am  ausführlichsten  von  der  Boineburgischen  Univer- 
sitätsbibliothek in  Erfurt  gehandelt  wird.  Für  den  urspünglichen 
Verfasser  dieser  Arbeit  ist  man  geneigt,  den  Dr.  Esaias  Crom- 
hard  gelten  zu  lassen,  welcher  die  Aufsicht  über  dieselbe  bis 
xum  Jahre  1729  führte  und  im  hohen  Alter  den  IL  Decem- 
ber  1732  starb.  —  8.  Mehreres  von  ihm  in  Motschmann's 
Erfordia  Hterata  continnata.  Erste  Fortsetzung.  Erfurt  1733. 
S.  S.  117—123. 


Libri  philosophici,  politici,  historici  etc. 

In  Folio. 

t.    M.  T.  Ciceronis  opera. 

Es  ist  in  gross  Folio  auf  Pergament  geschrieben  und  ist 
eins  der  raresten  Werke,  welche  in  dieser  Bibliothek  zu 
finden.  Der  Band  ist  von  daumensstarkem  Holz  mit  weissem 
Leder  überzogen;  in  der  Mitte  und  an  den  Ecken  mit  unge- 
mein starken  messingern  Buckeln  und  Beschlagen,  anch  breiten 
ledernen  mit  Messing  beschlagenen  Clausuren  versehen.  Die 
Schrift  ist  sauber  und  deutlich  und  der  Anfang  jedes  Buchs 
oder  oration  mit  rothrtr  Dinte  geschrieben  und  jede  Seite  ist 
in  zwei  Columnen  eingetheilt.  Die  opera,  die  sich  in  diesem 
Bande  befiuden  oder  vielmehr  befunden  haben,  sind  zu  Anfang 
folgendergestalt  mit  Mönchs-Schrift  hineingeschrieben: 

Libri  Tullü 

De  offieiis  tres.  Es  ist  aber  nur  das  erste  Buch  noch  vorhan- 
den, die  andern  zwei  fehlen. 

De  oratore  tres. 

Rbetoricorum  duo. 

Ad  Herennium  sex. 

Topica. 

Controveraia  Ciceronis  in  Sallnstium. 
Prouectiuarum  in  Catilinam  Libri  quatuor. 
oratio  Tu I Iii  pro  Marcello. 

 Quinto  Ligario. 

 in  Vatinium. 

 pridie  quam  in  exilium  iret. 

 cum  de  reditu  suo  Senatui  gratias  egit. 

 cum  de  reditu  populo  romano  gratias  egit. 

 pro  Sexto  (Sextio)  apud  Judices. 

.    .     .    .    .    .    de  provineiis  consularibus. 

 de  responsis  aruspicum. 

4* 


 pro  Corneiio  Balbo  et  Pompejo. 

 pro  Celio. 

 pro  Aulo  Archita  (Archia). 

 in  Pisonem. 

 de  imperio  Pompeji. 

 pro  Aulo  Cecina. 

 pro  Public  Sylla. 

 pro  Cn.  Blanco  (Plancio). 

  .    pro  Milone. 

 De  lege  agraria  trea  libri. 

 Oratio  in  Verrem. 

 Epistolarum  libri  tres. 

 De  Senectute. 

 De  amicicia. 

Alle  diese  opera  haben  ehemals  in  296  Blättern  bestanden, 
es  sind  aber  nachmahls  93  Folia  herausgerissen  oder  geschnit- 
ten worden,  so  sind  vor  jetzo  und  noch  203  Blätter  vorhanden. 
Sie  sind  durch  und  durch  mit  vielen  Noten  und 
Randglossen  versehen.  Sowohl  am  Bande,  welcher  ganz 
zerfleischt,  zerrissen  und  verschabt  ist,  als  an  den  Pergament- 
blättern kann  man  die  Vestigia  des  gewesenen  Tumults  und 
Brandes  bemerken.  Das  Jahr,  wenn  sie  abgeschrieben  worden, 
ist  nicht  zu  finden.  Nur  zufallig  erfahren  wir  aus  einem  der  älte- 
ren Kataloge  der  Universitätsbibliothek,  in  welche  auch  diejeni- 
gen eingetragen  zu  werden  pflegten,  welche  sich  durch  Bücher- 
geschenke um  diese  Sammlung  verdient  gemacht  hatten,  den  Na- 
men desjenigen,  welcher  dieses  wichtige  Werk  dazu  beisteuerte, 
dessen  mit  folgenden  Worten  gedacht  ist:  Oratoria  et  Moralia. 
1.  Libri  Marci  Tullii  Cieeronis  in  magno  volumine  seil,  de 
ofBciorum.  De  oratore.  Rhetoricorum  ad  Herennium.  Topica. 
Item  plures  orationes.  Coniulit  Dominus  Doctor  in  medicinis 
Solco  Bohemus.  —  Es  ist  auch  kein  Titul  vorhanden,  sondern 
anstatt  desselben  sind  folgende  zwei  Berichte  im  Anfang  oder 
auf  dem  ersten  Blatt  anzutreffen. 

Siffridus  Petrus  Leouardiensis  Frisius  Candido  Lectori 

S.  P.  D. 

Cum  propter  ineuriam  rypographorum  optimi  quoq$  scri- 
ptores  tarn  misere  contaminentur  mendis,  quae  non  aliunde 
commodius  expurgari  possunt,  quam  ex  veterum  codicum  ma- 
nuscriptorum  collatione,  admonitum  te  volumus,  amice  lector, 
nos  hoc  volumine  propter  insignem  ejus  integritatem,  potissimum 
esse  usos  in  Cieeronis  opere  emaculando,  ut  si  forte  vel  ad 
deteriorem  vel  ad  eandem  pravitatem  exemplaria  publicata  re- 
ciderint,  ex  quo  nos  ea  vindicata  esse  opera  nostra  confidimus, 
iutelligas  hinc  restitui  posse.  Accepimus  hoc  volumen  Anno 
1558  Calendis  Augusti  Rectore  Henningo  Hopffe,  aedis  Marianae 
praeposito  et  LL.  Doctore.   Restituimus  autem  Rectore  D.  Her- 
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manne  Hausen,  Berchensi,  aedis  Marianae  cantore  et  LL.  I  Joetore 
Anno  1562  postridie  iduum  Februarii.  Castigatioues  nostras 
Jobanni  Oporino,  Basiiiens i  Typographo,  dedimus,  quas  ille 
propediem  una  cum  ipso  Ciceroiiis  textu  in  lucem  dabit:  ad 
nostras  manu*  opera  pervenerunt ,  quae  superior  index  in  hoc 
codice  esse  testatur,  praeter  tertium  o/ficiorum  librum  et  par- 
Um  secundi,  Atque  ita  nos  hoc  die  supradicto  in  suum  locum 
reUilimus.  Vale.  —  Gleich  darneben  auf  der  linken  Seite  stehet 
der  andere  Bericht:  Collatus  est  iterum  hic  codex  cum  ex- 
pressis  et  manuscriptis  exemplaribus  quotquot  conquiri  et  hic 
et  alibi  potuerunt:  Anno  Christi  MiUesimo  quingen- 
tesimo  septuagesimo  in  aestate  quidem  inchoatus,  in  1&70. 
hyeme  vero  anni  septuagesimi  primi  finitus  a  Matthaeo  1571. 
Dressero  Erfortensi,  ex  quo  quid  emolumenti  et  ad- 
jumenti  ad  intelligendum  Ciceronem  adtulerit,  tunc  patebit  cum 
divulgata  hujus  commendationis  (commentationis?)  opera  .  .  .  . 

per  Typos  ut  opinor  Vogelini  Typographi  Lipsici 

celeberrimi,  qui  una  cum  Domino  Georgio  Fabricio  autor  mihi 
pene  suseipiendi  collationem  hanc  extitit.    Erphordiae  13.  Fe- 

Gleichwie  nun  diese  zwey  Berichte  anstatt  des  Tituls  sind, 
maassen  keine  Ueberschrift  vorhanden,  also  ist  auf  der  andern 
Seite  dieses  Blatts  ein  mit  schwarzer  Dinte  gemachtes  Gemähide 
befindlich,  welches  sich  in  zwey  Theile  theilet,  davon  die  oberste 
Abtheilung  in  3  unterschiedenen  Fächern  3  Heilige  vorstellet, 
deren  der  erste  S.  Vitus  der  mittlere  S.  Stephanus  und  der 
dritte  S.  Festus  ist,  wie  die  dabei  geschriebenen  Nameu  be- 
zeugen. Unten  in  dieser  Abtheilung  befindet  sich  noch  eine 
andere  Person,  welche  auf  dem  Bauche  liegend  ein  Buch  in 
den  Händen  hält,  und  dergestalt  gemahlet  ist,  dass  S.  Vitus 
auf  den  Rücken  dieser  Person  stehet,  das  Buch  aber  reichet 
bis  unter  S.  Stephani  rechten  Fuss;  über  dieser  Person  stehet 
geschrieben:  Adalbertus  Albas.  In  der  untersten  Abtheilung 
ist  M.  T.  Cicero  auf  einem  hohen  Catheder  sitzend  gemahlet 
mit  einem  Zeddul,  den  er  mit  der  linken  Hand  hält,  mit  der 
rechten  aber  mit  dem  Zeige-Finger  auf  die  auf  diesem  Zeddul 
stehende  Worte  weiset:  Nullum  officium  veterana  (inveterata?) 
amicitia  magis  necesarium  est.  l)  Hinter  ihm  stehet  ein  Pult 
mit  Feder  und  Dinte -Fass,  vor  ihm  ist  ein  sitzender  Mensch, 
( welcher  vielleicht  einen  lehrbegierigen  Schüler  vorstellen  soll) 
gemahlet,  der  nur  gemeldeten  Zeddul  mit  hält  Unter  dem 
hohen  Catheder,  auf  welchem  Cicero  sitzet,  stehet:  Orator 
Marens  Tullius  Cicero.  —  Vor  diesen  beiden  Berichten  stehet 
noch  eine  andere  Nachricht  von  dem  Zoll,  welchen  die 


1)  Wm  vielleicht  folgender  Stelle  Cicero's :  Nullum  officium  refe- 
renda  gratiA  magis  neceasarium  est  oder  einer  ähnlichen  Aeusserung 
deaaelben  nachgeahmt  iat. 
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Schiffe  haben  geben  müssen;  was  aber  dieser  Bericht 
für  einen  Zusammenhang  mit  den  operibus  Ciceronis  habe,  kann 
ich  nicht  ergründen.  Es  müsste  denn  seyn ,  dass  diese  opera 
zu  der  Zeit  abgeschrieben  worden,  da  dieses  Gesotz  gegeben 
worden.  Die  Nachricht  selbst  lautet  also :  Istud  thelonium  *) 
debet  persolvi  ad  confluenciam. 2)  De  Hoy  venientes  debent 
dare  de  unaquaque  nave  unum  eneum  caldarium  et  tt  (II)  hac- 
cinia  et  tt  (II)  denariatas  vini.  Et  de  Dinant  similiter.  Simi- 
liter  de  Hama  (Nama  W.)  et  omnes  naves  de  Mosa  venientes 
de  bis  predictis  locis  et  omnibus  interjacentibus  idem  vectigal 
persolvunt.  De  Leodio  vero  venientes  debent  [dare  tt  (II)  .  . 
.  .  .  (haec  verba  omittit  W.)  pelles  et  tt  (II)  baccinia  et  tt  (II) 
denariatas  vini.  De  regno  Baldewini  venientes  debent  dare] 
peUtm  arietis  ad  coopertorium  seile 3)  quod  dicitur  Hulfdefel 4) 
et  t  (I)  caseum  et  tt  (II)  denariatas  vini.  De  Antwerfa  simi- 
liter. De  Bomolo  debent  dare  i  (I)  caseum  et  duas  denariatas  vini. 
De  Herewerde  debent  dare  I  bonum  Salmonem.   De  Thiele  et 

de  omnibus  locis  compertinentibus  venientes  debent  dare  de 

I. 

unaquaque  nave  unum  bonum  Salmonem  pro  honore  et  duas 
denariatas  vini.   De  Trajecto  venientes  de  Pascha  usque  in 

autumnum  5)  debent  dare  unum  bonum  Salmonem.  Inde  usque 
ad ö)  pascha  CXX  allecia  pro  honore  et  tt  denariatas  vini.  De 
Dauandria  venientes  ab  intrante  XL.  usque  in  pascha  debent 
dare  de  singulis  navibus  CXX  allecia.  Inde  usque  ad  festum 
S.  Crucis  in  autumpno  XX  anguillas  et  II  denariatas  vini.  De 
Duisburhe  venientes  debent  dare  tabulam  cere  et  denariam  vini. 
[(Haec  desunt  apud  W.)  De  Hyga  similiter.  De  Duze  venien- 
tes debent  dare  I  denarium  et  I  denarium  vini.]  De  Colonia 
autem  venientes  debent  dare  IV  denarios  et  I  denarium  vini 
in  autumpno  insuper  de  singulis  navibus  I  tabulam  cere  et  I 
denar.  vini.  [(Haec  non  leguntur  apud  W.)  Similiter  de  Burma, 
Venientes  de  Mogontia  debent  dare  IV  denarios  et  I  denar. 
vini.]  De  Binga.  De  Lorocha.  De  Wormatia  et  de  Spira 
similiter.  Venientes  de  Strazburch  debent  dare  VI  denarios  et 
II  denar.  vini.  De  Rattsbona 7)  et  de  Werzeburch  similiter. 
De  Constancia  venientes  debent  dare  unum  siclum.  Similiter 
de  Zürich.  Venientes  de  Treveri  debent  dare  IV  denar.  et  II 
denar.  vini.  De  Meti  venientes  debent  VITT  denarios  et  II 
denar.  vini.    De  TuUio  similiter.    Judei  pro  unoquoque  sclavo 


1)  theloneum  (Wunder). 

2)  Confluentiam  (W.). 

3)  pellem  arieti»  ad  coopertorium  »eile  (W.). 

4)  Huldefel  (W.). 

5)  aututnpnum  (W.). 

6)  in  (W.). 

7)  Radiiboua  (W.). 
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emticio1)  debent  IV  deaarios.  Similiter  de  Scumario.  Vendi- 
tores  giadiorum  decimum  gladium.  Pro  uao  accipitre  venaii 
IV  deaarios. 

I  Allgemeine  Bemerkungen  über  das  deutsche  Zollwesen  im 
Mittelalter,  wobei  die  Geschichte  Kölns  vornehmlich  zu  Rathe 
gezogen  worden  ist. 

Köln  wurde  der  Hauptpunkt,  an  welchem  die  den  Haupt- 
verkehr  nach  allen  Richtungen  ermittelnden  und  beherrschenden 
Land-  und  Flusswege  sich  kreuzten.  Hier  kamen  Massen  von 
Waarensendungen  zusammen,  die  zur  See,  zu  Fluss  und  zu 
Lande  an  ihre  Bestimmung  geschafft  werden  sollten.  Nach  Köln 
richteten  die  Kaufleute  aus  Ungarn,  Böhmen,  Polen,  Baiern, 
Schwaben,  Sachsen,  Thüringen,  Hessen  (vergl.  Ennen  und 
Eckertz  II,  414),  der  Schweiz,  der  Mosel-  und  Nahegegenden, 
dann  die  ans  den  Rheinstädten  Schaffhausen,  Basel,  Strasburg, 
Speier,  Worms,  Mainz,  Bingen,  Boppard  etc.  ihre  Waaren,  um 
dieselben  in  Seefahrzeugen  nach  den  Niederlanden,  England 
und  den  nordischen  Häfen  oder  auf  Landwegen  nach  dem  Ge- 
biet der  Weser  und  Elbe,  oder  nach  Lothringen,  Brabant  und 
Frankreich  befördern  zu  lassen. 

S  Geschichte  der  Stadt  Köln  von  Dr.  Leonard  Ennen 
1.  Bd.  Köln  und  Neuss  1863.  gr.  8.  S.  479.  S.  480.  Schon 
Eade  des  10.  Jahrhunderts  brachten  Kölner  Kaufleute  auf  eige- 
nen Schiffen  ihre  Waaren  nach  England.  Aus  dem  Rheine 
naeen  ihre  Schiffe  in  die  Waal;  dann  steuerten  sie  an  Thiel 
vorbei,  wo  sie  den  Pfundzoll  entrichteten,  über  die  Merwe  in 
die  offene  See  nach  London.  Die  Hauptartikel,  welche  sie 
nach  England  und  dem  Norden  ausführten,  waren  ausser  Wein, 
Tuch  und  Getreide,  Spezereien  und  Schmucksachen.  Dafür 
brachten  sie  nach  dem  Rhein  zurück :  Wolle,  Theer,  Fettwaaren, 
Schweine,  Elendhäute,  Seehund-,  Zobel-,  Marder-  und  Otterfelle, 
anderes  Pelzwerk,  auch  Quecksilber.  -  S.  481.  Den  lebhaf- 
testen Verkehr  zwischen  Köln,  den  Niederlanden,  den  Gegen- 
den des  Niederrheines  und  der  Maas  unterhielten  die  Städte 
Dinant,  Huy,  Namnr,  Lüttich,  Antwerpen,  Bom- 
mel Hardewyck,  Thiel,  Deventer,  Utrecht  und 
Dortre  ch  t.  Der  Hauptverkehr  mit  diesen  Städten  bestand  in 
Tuch,  Scharlach,  Sarock,  Goldtuch,  Sammet,  Seide,  Arras, 
Buckessin,  Tireis,  Leinwand,  Leder,  Corduan,  Schuhen,  Pelz- 
werk Flachs,  Hanf,  Seilwerk,  Pech,  Harz,  Fellen,  Talg,  Wachs, 
Oel  Wein,  Waid,  Weinstein,  Kisten,  Fässern,  Butter,  Käse, 
Federn,  Filz,  Flocken,  Salz,  Getreide,  Erbsen,  Bohnen,  Wicken, 
Stockfisch,  Salm,  Häring,  Bücking.  Waffen,  Schmiedearbeit, 
Spezereien,  Glasringen  und  sonstigen  Schmucksachen,  Stahl- 
Schilden,  Speeren,  Schwertern,  Helmen,  Rüstungen. 


1)  cmpücio  (W.). 
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In  dem  wahrscheinlich  aus  dem  1 1.  Jahrb.  stammenden  älte- 
sten Strasburger  Stadtrecht  ist  schon  angedeutet,  dass  die 
kölner  Waffenschmiede  ganze  Schiffsladungen  mit  Schwertern 
den  Rhein  hinauf  nach  Strasburg  lieferten.  (Gladii ,  qui  in 
navibus  de  Colonia  portantur)  Gengier,  Stadtrechte  S.  416. 

Zölle. 

S.  484.  Karl  der  Grosse  hatte  in  dem  Zolle  lediglich  nur 
ein  Mittel  erkannt,  um  den  Zollempfängern  für  die  auf  Erhal- 
tung der  Leinpfade,  Brücken  und  Fähren  verwendeten  Un- 
kosten Ersatz  zu  bieten.  Auf  diesem  Princip  beruhte  die  Vor- 
schrift, wonach  die  einzelnen  Schiffe  oder  Landfuhren,  je  nach 
dem  Inhalt  ihrer  Ladung,  einen  Käslaib,  einen  Salmen,  eine 
Anzahl  von  Häringen,  eine  Quantität  Wachs,  Wein,  Felle  oder 
Anderes  als  Abgaben  zu  entrichten  hatten.  Später  aber  erhielt 
der  Zoll  den  Charakter  einer  lucrativen  Einnahmequelle  für 
die  königliche  Hofkammer  und  die  Zollbestimmungen  gestalteten 
sich  vexatorischer  in  dem  Maasse,  in  welchem  die  Finanzope- 
rationen raffinirter  wurden  etc. 

S.  4S5.  Zollsätze  für  Dinant  —  nach  der  vom  Erzbi- 
schofe  Friedrich  I.  (vergl.  S.  815)  ausgestellten  Erneuerung  der 
von  dieser  Stadt  seit  den  Zeiten  Kaiser  Karls  genossenen  Zoll- 
privilegien. 

S.  506.  Nach  dem  Münzsystem  Karls  des  Grossen  war 
das  Pfund  zu  12  vollen  Unzen  festgesetzt  und  als  Münzeinheit 
wurde  es  zu  20  Schillingen  (solidi)  und  der  Schilling  zu  12 
Denaren  gerechnet.  Das  Pfund  (libra)  hatte  hiernach  240  gut© 
und  vollwichtige  Denare. 

S.  508.  Die  gewöhnlichen  Theilungen  des  Pfunds  wa- 
ren also  der  Schilling  und  der  Denar.  (Lacomblet  I.  51, 
55,  87,  88.)  Mitunter  finden  sich  auch  halbe  Denare  und 
Dreilinge. 

S.  512.  Die  Theilmünzen  der  Mark  waren  die  halbe 
Mark  (dimidia  marca),  die  Viertelmark  (ferto),  der  Schilling 
(solidus),  der  Pfennig  (denarius)  oder  numu6,  der  halbe  Denar 
(obolus),  der  Dreiling  (triens),  der  Vierteldenar  (quadrans  de- 
narius.) 

II.  Genauere  Bestimmung  der  angeführten  Zollstätten  und  Nach- 
weisung von  Urkuuden ,  worin  derselben  ausdrücklich  ge- 
dacht wird. 

1)  Confluencia ,  Koblenz,  s.  Günther  cod.  diploin.  Rheno- 
Mosell.  I.  164.  Urk.  v.  J.  1114.,  v.  1247.  I.  223.  —  von 
Ulmenstein,  Gesch.  der  Zölle  in  Deutschland.  (Halle  1798. 
8.)  S.  45  f.  —  Schwertfegerwerkstätten  in  den  Nieder- 
landen. Diese  Erzeugnissee  des  niederländischen  Kunstfleisses 
gingen  bei  Köln  und  Koblenz  vorbei.    Hontheim  hist.  Trevir. 
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*pL  T.  I.  p.  482.  über  Strasburg.  (Schilter  zu  Könighovens 
Chronik.  8.  705.  719.)  nach  Oberdeutschland. 

2)  Hoy ,  Huy,  Hei,  lat.  Hu  um ,  eine  Stadt  des  Bisthums 
Luctich.  am  Einfluss  des  Hoyoul  in  die  Maas.  Um  die  Stadt 
herum  finden  sich  Eisen,  Alaun ,  Schwefel ,  Steinkohlen  und 
udere  Mineralien.  Man  baut  auch  guten  Wein  und  Getreide. 
S.  ?an  der  Maelen  dictionnaire  ge*ograph.  de  la  province  de 
Liege  p.  109—112.  —  s.  N.  13. 

3)  Dinant,  Stadt  an  der  Maas  im  Bisthura  Ltittich.  —  van 
der  Maelen  dict.  g.  de  la  province  de  Namur.  p.  72.  s.  La- 
comblet  Urkundenbuch  flir  die  Gesch.  des  Niederrheins  I.  308. 
f.  J.  1171. 

4)  Natrup  Namur,  Namen,  Naennen,  Namurczum,  Haupt- 
stadt der  Provinz  (Grafschaft)  Namur,  liegt  an  der  Maas,  welche 
fcer  die  Sambre  und  den  kleinen  Vederin  aufnimmt.  Man  ver- 
fertigt hier  sehr  viele  Gewehre,  Degen ,  Messer  und  Eisenwa- 
ren, van  der  Maelen  p.  209 — 217. 

5)  Mosa  —  Lappenbergs  Hamburg.  Urkundenbuch  I.  636. 
6;  Regnum  Baldeurini  (Baldouin  IX.  dit  de  Constantinople. 

8.  Lart  de  verifier  les  dates.  T.  XIII.  p.  317  ss.  369  s.) 

7)  Antwerfa,  Antwerpen.  —  Lacomblet  II.  182.  v.  J.  1248. 
-Lappenberg  I.  510  f.  v.  1257. 

S;  (de)  Bomolo,  Bommel,  eine  Stadt  auf  der  Insel  Bom- 
aeluard,  im  Quartier  von  Nymwegen  in  der  vereinigten  Pro- 
fix  Gelderland  an  der  Waal.  Der  Handel,  welchen  man  hier 
trieb,  ist  sehr  gefallen.  —  v.  Ulmenstein  S.  162.  vergl.  S. 
165.  27  t. 

9)  Thiele ,  Thiel,  Tiel,  Stadt  des  nimwegischen  Quartiers 
*oa  Gelderland ,  in  einer  angenehmen  Gegend  an  der  Waal, 
nahrhaft  wegen  der  Schifffahrt  auf  der  Maas.  —  v.  Ulmenstein 
S.  162.  165. 

10)  Trajectum,  Utrecht.  —  Lacomblet  L  295  v.  J.  1166. 

11)  Dauandria  (Daventria)  Deventer,  Hauptstadt  der  Pro- 
nox Oberyssel  in  den  Niederlanden,  an  der  Yssel,  treibt  ziem- 
Hcben  Handel.  —  v.  Ulmenstein  S.  162.  226. 

12)  Duisburhe  (Duisburhc?)  Duisburg  im  Herzogthum  Cleve, 
zwischen  den  Flüssen  Ruhr  und  Anger,  lag  vor  Alters  am  Rhein, 
jetzt  eine  Viertelstunde  davon,  gehörte  zu  dem  hanseatischen 
Bande,  —  Lacomblet  I.  295.  von  1166.   v.  Ulmenstein  N.  2. 

S.55. 

13)  Hyga,  Huy.  (Hoyotrx  ou  Houyoux  riviere,  entre  dans 
k  province  de  Liege  et  va  se  jeter  dans  la  Meuse  a  Huy  — 
^  der  Maelen  d.  g.  de  la  prov.  de  Namur  p.  152.  —  v.  Ul- 
aenitem  S.  367. 

14)  Duze  (Diest),  im  Herzogthum  Brabant  an  der  Demer, 
*it  Tuch-  und  Strumpffabriken.  —  v.  Ulmenstein  S.  45  f. 


15)  Colonia,  Köln  1277.  —  Lappenberg  I.  636.  v.  Ul- 
menstein S.  137  ff.  Hüll  manne  Städtewesen  des  Mittelalters 
1.  Th.  (Bonn  1826.  8.)  S.  45  f.  46  f.  137  ff.  159. 

16)  Mogontia^  Mainz,  Mon.  Boic.  XXIX.  I.  p.  550. 

17)  Lorocha,  Lorch,  ein  grosser  Flecken  im  Rheingau 
am  Rhein. 

18)  Worms  —  Mon.  Boic.  Vol.  XXX.  p.  84. 

19)  Spei  er  —  Mon.  Boic.  Vol.  XXIX.  I.  p.  550.  VoL 
XXX.  p.  84.  211. 

20)  Strasburg  —  Monum.  Boic.  VoL  XXIX.  I.  p.550. 
—  Aus  den  Niederlanden,  Strasburg,  Zürich,  kamen  auch 
Zäume,  Sättel,  Felle,  Bockfelle.  —  s.  Hüllmann  a.  a.  0.  S.  48. 

21)  R  egensburg  —  v.  Ulmenstein  S.  336  ff.  Mon.  Boic. 
Vol.  XXX.  p.  84.  165.  XXVin.  221. 

22)  Zürich  —  v.  Ulmenstein  S.  349  f. 

III.  Erklärung  einiger  ausserdem  nur  selten  vorkommender  zur 
Bezeichnung  zollbarer  Gegenstände  gebrauchter  Ausdrücke. 

a)  aeneum  caldarium,  kupferner  Kessel. 

b)  duo  baccinia,  —  baccinium,  baccinum,  bacinus,  vas 
aquarium,  Becher,  Becken  (pelvis). 

c)  duo  denariatae  vini ,  —  pretium  rei  per  deuarios ,  ein 
Pfennig  Werth.  Dieser  auch  sonst  sehr  häufig  vorkommende 
Ausdruck  empfangt  durch  folgende  Stelle  einer  Urkunde  des 
Erzbischofs  Poppo  vou  Trier  (s.  Günthers  codex  diplomat. 
Rheno-Mosellanus  1.  Th.  Coblenz  1822.  S.  121  ff.  N.  50.  — 
Erläuterung :  eidem  nuntio  debetur  de  unoquoque  manuwere  qua- 
tuor  denariatae  camium,  duae  denariatae  panis,  eine  vier  Heller 
werthe  Fleischportion  und  eine  zwei  Heller  werthe  Brodportion 
(panis  pretii  unius  denarii).  So  auch  solidus  annonae,  avenae, 
siligini,  ein  Schilling  werth. 

d)  peÜU  arictis  ad  coopertorium  sellae,  quoddicitur  hulf- 
defel. 

hui  —  ul  —  citum.  —  cia,  hultia  —  cium  —  aus  helcium, 
hülst,  hulft  —  satil  —  h  —  hülst,  hulf  —  (Diefenbach  Glossar, 
p.  281.  Helciarius,  equus,  ziechross  —  p.  274.  Helcium,  ross- 
kammat,  kommet  —  ibid. 

Aus  den  Niederlanden,  Strassburg,  Zürich  kommen  auch 
Zäume,  Sättel,  Felle,  Bockfelle.  S.  Hüllmann  Sätdtewesen 
des  Mittelalters  1.  Th.   Bonn  1826.  8.  S.  46  f. 

e)  Siclus  —  apud  Hebraeos  moneta  notissima.  1)  Ita  porro 
etiam,  nescio  quam  monetam,  appellarunt  recentiores  atque  in- 
primis  Germani,  quibus  Sichel  dbeta  —  Sicilicus. 

Annal.  Francor.  Fuldenses  anno  856:  Unus  modius  de 
frumento  Moguntiaci  vendebatur  10  siclis  argentl  Henricus 
Imperator  de  conventione  pacis  publicae  ann.  1051.  ap.  Gold- 
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astam:  Si  quis  sicli  unius  aut  duorum  pretii  furtum  aut  prae- 
dam  fecerit  etc.  Siclus  apud  Anglo-Saxones  pretii  erat  duorum 
denariorum  argenteorum  —  Siclus,  Gewicht,  Silbergewicht. 
Mitunter  findet  sich  auch  beim  Weinmaas  der  situlum  oder  fi- 
du  angegeben.  —  Nach  einer  Urkunde  von  1064  (Lacom- 
blet  Urknndenbuch  für  die  Geschichte  des  Niederrheins  1.  B. 
X.203.  scheinen  10  stitula  ungefähr  eine  halbe  Ohm  ausgemacht 
in  haben.  Der  sitalum  wird  also  dem  Sextar  gleich  gestanden 
haben.  Die  Ohm  hatte  16  Sextare,  der  Sextar  3  Stopen  oder 
6  Quart  and  1  Pente.  Der  stopus  hatte  also  etwas  mehr  als 
2  Quart.  —  Staupus,  Stauf,  Stoop,  Stub,  Stübgen  bedeutet  ein 
Seröses  Maas  für  Flüssigkeiten  und  Getränke.  S.  Hontheim, 
bist  Trevir.  dipl.  T.  I.  p.  671. 

„Ulricus  villicus  de  St.  Afra  Bozani  unam  carradam  vini 
post  mortem  suam  ecclesiae  Afranae  August,  legat.  ann.  1308. 
7.  Novembr."  dedit  unam  carradam  vini  sicli  perpetualis ,  que 
earrada  uini  jure  et  nomine  sicli  datur  et  soluitur.  vid.  Monum. 
ßoic  VoL  XXVIIL  (VI.  P.  10  p.  338.  N.  CCLXXXVI. 

f;  sclavus  emticius  —  Menschenhandel  im  Mittelalter.  S. 
Hälbann  Städtewesen  L  78  ff.  81.  Amn.  82.  cf.  Oefele  ecri- 
ptor.  rer.  Boic.  I.  718.  Ludovici  IV.  regis  Germ,  leges  por- 
Vffiae,  ineunte  sec  X. 

g)  scumarius  (jumarius,  sumarium)  Summario,  summarius 
Beipferd,  sagma,  salma,  sauma,  sagmarius,  salmarius,  aoma- 
m.  summarius  etc.  Voces  unius  ejusdemque  originis  cf.  etiam 
Caroli  de  Aquino  Lexicon  rei  militaris. 

Sauma  idem  quod  sagma.  Gallis:  säume.  Papias  :  Ephippia, 
eqoorum  freni,  saumae  vel  pectoralia. 
Saumarium,  onus,  sarcina. 
Somarius,  jumentum  sarcinale. 

Sagmatuum,  sommaticum,  sauraaticum,  summaticum,  quod 
pro  sarcinis  summariorum  exsolvitur.  —  entweder  von  dem  Worte 
somma,  die  Last  eines  Thieres,  nach  dem  du  Fresne,  oder  von 
iagma,  d.  i.  der  Saumsattel  eines  Lastthiers,  französisch:  bete 
de  somme. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Zur  Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuezeit l). 

Von 

Dr.  Anton  Unland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würxburg. 

4.  9ieumot>ifd)e$  Duoblibet.   ©abplon  $u  ^efopotamten. 

Von  dem  Augenblicke  an,  in  welchem  die  churfiireüich 
Bayerische  Regierung  von  dem  Deputations-Reichshauptschluss 
Gebrauch  machend  zur  Aufhebung  und  Zerstörung  der  Stifter, 
Abteien  und  Klöster  schritt,  entstand  in  einem  Theiie  der  da- 
maligen Beamten,  Practicanten  und  Studenten  ein  wahres  Wett- 
rennen, Alles  was  bisher  bestanden,  und  durch  seinen  inneren 
Werth,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  dem  gläubigen  Volke 
lieb  und  theuer  gewesen  war,  herunter  zu  würdigen,  zu  zer- 
stören oder  lächerlich  zu  machen.  Sprachen  doch  die  dama- 
ligen Regierungsorgaue  es  offen  aus,  dass  durch  dieses  Zerstö- 
ren eine  seither  nahezu  tausendjährige  Kluft  ausgefüllt  werde, 
und  zogen  selbe  besonders  solche  Leute  hervor,  welche  am 
frivolsten  aufzutreten  sich  nicht  mehr  scheuten.  Es  ward  in 
jenen  Tagen  —  1802  —  1806  nur  auf  die  uralten  Stiftungen 
Bayerns  übertragen,  was  in  den  Zeiten  Kaiser  Josephs  II.  das 
Oesterreichische  Land  sah ,  und  wie  jene  Zeit  eine  reiche  ,  oft 
sehr  abgeschmackte  Litteratur  für  Oesterreich  hervorrief,  so  hatte 
sich  eine  solche  auch  in  Bayern  erzeugt,  nur  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  der  Landesherr  Max  Joseph  dem  Treiben  per- 
sönlich fremd  war  und  das  Getriebe  zunächst  von  den  Re- 
gierungsorganen, wie  oben  angedeutet,  ausging,  indessen  die 
subalternen  Vollzugsorgane  oft  nur  mit  Widerstreben  die  höhe- 
ren Befehle  vollzogen. 

Auch  in  der  Stadt  Landshut,  wohin  auf  des  bekann- 
ten Juristen  Th.  v.  Gönners  Betreiben,  kurz  vorher  die 
Universität  Ingolstadt  verlegt  worden  war,  machte  sich  dieser 
Geist  geltend,  der  namentlich  seinen  Einfluss  auf  die  damalige 
Jugend  übte,  noch  Überdies  gehoben  durch  die  französische 
frivole  Freiheitsschwindelei!  Nicht  ernstes  überlegtes  Denken 
ward  der  hervorleuchtende  Typus  der  Jugend,  sondern  viel- 
mehr ein  leichtfertiges  Hinwegsetzen  über  alles  Positive  und 
zwar  zunächst  in  das  Gebiet  der  positiven  Religion  Einschla- 
gende, so  dass  man  Gönner,  als  Mann  der  Jurisprudenz  hochbe- 
gabt und  berühmt,  als  Mensch  und  Christ  —  wegen  des  unlieben 
Einflusses  auf  alle  universitätische  Verhältnisse  und  die  unheil- 
bringende Richtung  für  die  Jugend  nach  dem  Urtheile  der 
Zeitgenossen  schwer  bezüchtiget.  Und  hier  in  Landshut,  der 
neuen  Universitäts-Stadt,  sollte  nun  eine  Schrift  erscheinen,  die 
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allerdings  das  Non  plus  ultra  des  jugendlichen  V ehe rmuth es, 
der  Obscönität  und  der  Aufklärerei  ist.    Dieselbe  führt  den 

Titel: 

9fcumoi>tf#e$  &uot>ltbet 

ober 

eine  gereimte  33urle$fe 

gegen  bie  fydufigen  getjertage 
in  fatl)oItfcr)en  ?dnbern. 

SWt  SSorfcfydgen,  pt>üofopr)if*en  Srdumen,  anbern  Wi*c<U 
im  <SL  nebfr  einer  gar  hmofen  Berlage. 

8uf  anraten  beS  ^eiligen  ÄrijiopH 

■ 

S«4  $rad?tfutfer  nacr,  ftapfael,  9Ri$el  »ngelo,  ®uibo 
9Rem,  Dolje  unb  £acfert  sedieret. 

Söabtylon  ju  9)?efopotamten. 

&  hat  mit  Ausschluss  des  Titel-  und  Dedicationsblattes  152 
Üctavseittn  der  damaligen  kleinen  Bücherform  oder  10  Bogen. 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  findeu  sich  18  Verse,  be- 
ginnend: 

2Bie,  frommen  Söünföe  ntdjt, 
2>ie  gute  Änftalt  *u  eratelen? 

Das  Dedicationsblatt  lautet: 

3-  3. 

unb 

st  e. 

Den  weifen  «Wdnnem, 
Den  großen  Oefonomen 
u.  8.  w. 

S.  1—35  findet  sich  unter  der  Aufschrift:  $>i  ttertiffe* 
fflflU  eine  formlose  Reimerei  —  die  den  Haupttheil  der  Schrift 

bildet: 

„O  schlimme  Zeit! 

Schon  tönt  es  weit  und  breit 

Im  frommen  Baierland: 

Die  Kirchenfeste  sind  verbannt, 

Wie  wird  es  noch  ergehen! 

Ihr  Geister  und  ihr  Feen! 

Zerraufet  Jakobinerflausen, 

Die  so  unkristlich  hausen. 
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Sebastian, 
Du  Wundersmanu 
Wer  ehret  dich  fiir  deine  Kur 
u.  8.  w, 

worauf  dann  alsbald  Obseönitäten  beginnen,  mit  denen  die 
Verehrung  der  Heiligen  zu  beschmutzen  versucht  wird.  Der 
Schlus8  dieser  Farce  ist: 

Roms  Kapitolium, 

Das  monatliche  Purgatorium, 

Diess  alles  und  die  Heiligen  begrüsset  mir, 

Damit  der  Qruss  als  geistliche  Klistir 

Für  die  begangnen  Sünden  dienen  möge. 

Und  wenn  ich  auf  dem  Todbett  läge, 

Ein  seliges  Sterbsttindelein, 

Im  Namen  Gottes  mein 

Unseres  Schutzengelein, 

Des  honigsüssen  Jesulein, 

Behüte  mein, 

Auch  mir  theilhafltig  werde, 
Jetzt  auf  der  eitlen  Erde 
Des  Verderbens, 

Und  in  der  Stunde  des  Austerbens. 

Letztere  Worte  halten  die  Travestie  uralter  Gebetformeln 
in  sich. 

Seite  36—41  folgen  14  grössere  und  kleinere  Holzschnitte 
als  Nachahmung  der  Einzelblätter,  welche  beliebte  Volksgebete 
enthalten,  und  mit  einem  Holzschnitte  verziert  zu  werden  pfleg- 
ten, falls  hier  nicht  selbst  die  Originalstöcke  zu  Grunde  liegen, 
die  man  sich  in  der  Druckerei  zu  verschaffen  wusste.  So  findet 
sich  S.  36  ein  die  Seite  einnehmender  Holzschnitt  des  heiL 
Michael.  S.  37  S.  Franciscus  (?)  mit  5  kleinen  Druckstöckchen- 
Abdrücken;  S.  38  mit  2  Holzschnitten:  S.  FRANC.  SOLA., 
S.  ANTONI:  8.  39  S.  FRANC:  SER.,  S.  IACOB:  de  Mar. 
S.  40  S.  IGNATIUS.  S.  IOANN:  NEP.,  S.  41  Armen-Seelen- 
Bild  und  S.  AN  AST  A  Sil. 

S.  42 — 43  ist  mit  grossen  Typen  abgedruckt:  „Stlt  gar 

rounbetfdjönefl  fyetjbtecfyenbeS  ©tofc  unb  ©c#ujjgebet!)Uin  anbe* 
rüfyrt  unb  apptobttt  resp.  pon  ©r.  Jpeütgfett." 

Seite  44 — 57  erzählt  der  Verfasser  eine  Episode  ans  der 
Zeit  „als  er  noch  ein  grammatikalischer  Held  war'1  die  ihm 
mit  seinem  Lehrer  G.  W.  begegnete,  sich  auf  Eva  und  Maria 
beziehend,  und  hier  Ansichten  entwickelnd,  die  dafür  zeugen, 
dass  der  junge  Bube  vor  70  Jahren  schon  so  weit  gekommen 
war  als  Renan  60  Jahre  nach  Publikation  obiger  Episode. 

S.  58—  III  folgt:  „Slnettiffement  8.  in  ©.  gemibmet", 
welches  nichts  ist  als  ein  Ergehen  über  kirchliche  Zustände, 
säcularisirte  Priester,  Predigten,  Predigtmethode,  locale  Ver- 
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hältnisse  Landshuts,  mit  Namhaft  mach  ung  verschiedener  Persön- 
lichkeiten, die  auf  s  Bitterste  critisirt  werden ;  wo  dann  endlich 
noch  der  flachste  Rationalismus  und  Unglaube  schlüsslich  ge- 
prtuiKi  n iro. 

Seite  112 — 152  „Seölage  ober  Epilog.  3ur  Setutyü 
jung  fleiner  £er$en.  3n  2lpf)ori$men",  enthält  ein  Sam- 
melsurium kirchengeschichtlicher  Bemerkungen  über  Feiertage. 

Der  Schluss  der  1804  gedruckten  Schrift  lautet:  ,,©lü(f* 
äfe  Stauung  gnäbige,  fyod?äut>eret)renbe  8efer  unb  Pelerinen; 
fta  gütiger,  nadjftcbttooller  SBlicf  bed  geregten  ^ublifum*  wirb 
«inen  Gimmel  um  meine  Sebendpfabe  jaubern,   «men."  Bene 

(ücat  +  vos  Dens  +  ter  optimus      maximus!  O.  A.  M.  D.  G. 

Allein  die  Landshuter  Polizei,  der  das  Ding  doch  zu  stark 
•ar,  wollte  „keinen  Himmel  um  die  Lebenspfade  des  Verfas- 
zaubern  lassen."  Es  gelang  ihr,  die  ganze  Auflage  bis  auf 
4  Eiemplare  zn  confisciren.  Der  Verfasser  schrieb  eigenhändig 
ia  sein  Exemplar: 

„Von  diesem  Werckchen  existiren  nur  vier  Exempla 
rien  auf  der  Welt. 

Poüzeikomissair  Köckl  in  Landshut  konfiszirte  die 
ganze  Auflage  i.  J.  1804.  und  übergab  sie  dem  Ml- 
litair  zu  Patronen. 

Verfasser  von  diesem  neumodischen  Quodlibet  ist  der 
L.  Andr.  Petz,  k.  b.  Ministerialfinanzsekretair  in 
München." 

Fragt  man  nun,  was  aus  dem  Verfasser  dieser  frivolen 
kfcnft  geworden  sei?   so  liegt  ein  Blatt  gedruckt  vor»  und 

Untat- 

$obe$  =  $tnetge. 

£eute  9?ac^mtttag$  um  fyalb  3  Ufyr  t>at  ©Ott,  ber  SHlmäcfc 
ny,  unfern  innig  jt  geliebten  (hatten,  IBater,  93rUber,  €^n>ager 
m  Cnfel, 

8tccnt.  «nbredd  $eft 

Sl.  bemer.  qu.  fRati)  unb  geheimen  Sftinifterial-Sefretär  beö  ^fli- 
•'tämuma  ber  ginamen  auä  bem  jeitlid^en  in  baä  eroige  Seben 
iß  id>  genommen.  (fr  fiarb  nacb  vielen  langen  Seiben,  geftärft 
tonb  tte  ^eiligen  (Baframente  unb  in  ®ott  ergeben  im  65ften 
W*  feinet  bebend, 
^uneben  am  5.  3ult  1844.  u.  s.  w. 

Von  den  obigen  vier  Exemplaren  sind  drei  verschollen, 
wca  die  kön.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  besitzt 
fcans.  Das  allein  noch  bekannte,  aus  der  Büchersammlung  des 
Dentisten  Petz  selbst  stammende,  erhielt  der  Schreiber  dieser 
küen  von  dem  greisen  Hofcaplan  Canonicus  Münz,  der  die 
*Q*e  Sammlung  des  Verfassers  übernommen  hatte. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst, 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 
(F  ortset*ung.) 

645.  Mathias  Corvinus,  seu  virtus  coronata,  tragoedo-co- 
moedia.  Das  ift:  Welt -kündige  Corviniiche  Dapferkeit,  Von 
dem  Bachen  defs  Tods  zu  dem  Ungarilchen  Thron  erhoben, 
In  einem  Traur-Freudeu-Spihl  vorgeftellet  Von  der  Catholifch- 
itudirenden  Jugend,  in  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu 
Augi'purg,  Bey  S.  Salvator,  Den  1.  vnd  3-  Herbftmonath  Anno 
M.  DO.  LXXXVII.  Augfpurg,  bey  Simon  Utzfchneider,  Hoch- 
FürfU:  Bifchöffl:  vnd  Statt-Buchdruckern,  o.  J.  (1687).  4  Bl. 
4.  —  In  Augsburg. 

646.  Mimi  comoedia.  Wunderwürdiges  Beyfpill  Der  Gött- 
lichen Weifsheit,  An  zween  zu  der  Buefs  bekehrten  Gaucklern. 
Vorgeftellt  von  dem  Churfürltl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu 
München.  Den  3.  vnd  5.  September.  Anno  M.  DC.  LXXXVII. 
Getruckt  durch  Lucas  Straub,  o.  J.  (1687).  6  BL  4.  m.  Titel- 
einf.  —  In  München. 

647.  Pietas  victoriam  non  fortuna  parit.  Die  GOttfeeligkeit 
und  nicht  das  Glück  verfchaffet  den  Sige  . .  A  Gymnafio.  Cae- 
lareae  Domüs  ProfeUorum  Societatis  JESU  Viennae  Demiffif- 
limo  affectu  exhibitum.  Die  31.  Julij,  Anno  1687.  Mufices 
Compositore  Domino  Joanne  Michaele  Zächer,  Capellae  Magiftro  . 
ad  S.  Stephanum.  Viennae  Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt, 
Univerfitatis  Typographi.  o.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

648.  Virtus  adulta  illustris  adolescentis  Japonici  pro  Christo 
fortiter  occumbentis  .  .  Mannliche  Standhaflftigkeit  Eines  Hoch- 
Adelichen  Knabens,  So  Vmb  Chrifti  willen  in  Japonia  gemar- 
tert worden.  Vorgeftellt  In  der  Löblichen  Univerfität  zu  Dil- 
lingen Den  3.  und  5.  Septemb.  1687.  Cum  facultate  Superio- 
rum.  Gedruckt  zu  Dillingen,  in  Truckerey  Johann  Cafpars 
Bencards,  Academil'chen  Buchhändlers.  Durch  Johann  Federle. 
o.  J.  (1687).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dr.  Robert  Naumann. 


M  5.  Leipzig,  den  15.  März  1866. 


Beschreibung 

des  früher  in  der  Erfurtischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  iu  der 
Königlichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero's 
und  seines  ursprünglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 

Dr.  JL.  F.  Heese, 

Hotrath  und  geheimen  Archivar  in  Rudolstadt. 

(Fortsetzung  ) 
Facsimile  des  Erfurt i sehen  Codex 

bei  J.  Theopb.  Erhard  de  bibliothecis  Erfordiae,  praesertim 
bibliotheca  universitatis  Boineburgica.  Specimen  II.  4.  Er- 
ford.  1814. 

Tabula  I.  in  ligno  incisa  libri  priini  rhetoricorum  s.  de  in- 
ventione  initium  sistens. 

Variae  lectiones  librorum  ah'quot  M.  T.  Ciceronis  ex  codice 
Errurtensi  enotatae  ab  Eduardo  Wund  er  o.  Accessit  prae- 
fatio  diligentem  codicis  descriptionem  multasque  Ciceronis  scri- 
;iorum  interpretationes  et  emendationes  continens.  Lipsiae  1S27. 
S.  CLXXV1.  158  Seiten. 

Tab.  lithogr.  adjecta  exhibet  initium  orationis  pro  CiL 
r'lancio  a  verbis:  Quum  propter  egregiam  et  singularem  usque 
•d  verba:  cur  non  sim  obstrictus  memoria  benefici  sempiterna. 
11.  Jahrgang.  5 
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Ciceronis  orationem  pro  T.  Annio  Milone  ad  codicis  olim 
Erfurtensis,  nunc  Berolin.,  exemplar  lithographico  opere  descri- 
bendam  curavit,  adnott.  orthographicis  et  criticis  atque  compen- 
diorum  indice  copiosiss.  instruxit  Guil.  Freund.  Vratislav.  1838. 

p.  39 — 46  befindet  sieb  Additameutum  varias  codicis  Er- 
furtensis lectiones  a  cl.  Wundero  aut  praetermissas  aut  non 
recte  notatas  exbibens,  an  dessen  Schlüsse  es  heisst :  Haec  sunt 
fere  quae  in  orationibus  notatu  digna  obscruaui.  Keliquam  uero 
Codicis  partem  propter  urgentem  Lexici  mei  Latini  absolutio- 
nem  aequa  animi  attentione  percensere  non  potui.    Esse  tarnen 
nonnulla,  quae  etiam  in  hac  parte  post  Wunderi  collationem  re- 
periri  possint  inde  colligo,  quod  jam  primam  a  uiro  docto  nota- 
tara  lectionis  uarictatem  sc.  in  Off.  I,  1,  1.  doctoris  pro  et  do- 
ctoris  codice  attentius  inspecto  falsam  esse  cognoscitur.  Particula 
et  non  abest,  sed  a  membrana  paululum  complicata  paene  tota 
operitur.    Neque  in  Catonis  Maioris  cap.  ultimo  dejatigatio  su- 
perscriptum  est,  ut  Wund,  affirmat,  sed  cod.  exbibet:  defectione 
(l1  [uel]  fatigatione).  Denique  in  Laelii  capp.  primis  haec  notata 
nobis  sunt.  I,  1 .  Qvintvs  —  I,  4.  inlustura  (inlustrum)  —  I,  5 : 
respondit  —  II,  7:  cümendandi  —  IV,  14:  quiq}  ide  inmor- 
talitate  —  V,  18.  m.  (pre  M\)  VII,  23:  ex  supersc.  —  VII, 
24:  posst  —  VIII,  26:  inbeeillitate. 

Auszüge  1)  aus  den  Anmerkungen  des  Suffridus  Pe- 
trus zu  seiner  Ausgabe  des  Cicero  vou  den  Pflichten  etc., 
2)  Janus  Guilielmus  verisimilium  librr.  III.  und  3)  Justi 
Zinzerlingi  criticorum  juvenilium  promulsis,  worin  vor  allen 
andern  die  von  diesen  Gelehrten  kritisch  behandelten  Stellen 
aus  denjenigen  Schriften  Cicero's  ausgehoben  sind,  welche  in 
den  noch  vom  Untergange  geretteten  Ueberresten  des  Codex 
jetzt  entweder  ganz  oder  zum  Theil  vermisst  werden  und  zu- 
gleich Gelegenheit  zu  manchen  Ergänzungen  und  Berichtigun- 
gen der  von  Wunder  nicht  immer  berücksichtigten  Varianten 
dargeboten  haben. 

Wir  können  jedoch  nicht  verschweigen,  dass  die  Berufung 
auf  Manuscripte  des  Cicero,  an  welchen  die  Erfurtischeu  Biblio- 
theken einen  reichen  Vorrath  besassen,  nicht  immer  auf  den 
sogenannten  Codex  magnus  bezogen  werden  inuss,  sondern 
dass  sie  sich  bei  ihrer  öfteren  Kürze  und  Unbestimmtheit  auch 
bisweilen  von  den  andern  dort  aufbewahrten  Handschriften  deu- 
ten lässt. 

Am  Schlüsse  sind  noch  die  Titel  einiger  von  Matthias 
Dresser  erschienenen  Bearbeitungen  Ciceronischer  Werke  bei- 
gefügt. 

1)  Die  nun  folgenden  Mittheilungen  aus  der  von  Suffridm 
Petras  besorgten  Basler  Ausgabe  des  Cicero  de  offieiis  vom  *J 
1568  haben  wir  aus  einem  durch  die  auch  in  anderen  Fället 
oft  erprobte  Güte  des  Herrn  Bibliothekar  Halm  in  Münch  ei 
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ans  der  dortigen  Hof-  und  Staatsbibliothek  zur  Benutzung  empfan- 
genen Exemplar  entlehnt  und  bemerken  dabei,   dass  dieses 
Bach  in  Deutschland  zu  den  grössten  Seltenheiten  gehört,  und 
ausserdem  in  der  Schweiz,  zu  Bern  und  Basel  anzutreffen  ist 
S.  Oreüi  Onomosticon  Tullianum.  P.  L  p.  352. 

M.  TVLLII  |  C1CERONIS  |  DEOFFICIIS  Libri  tres.| 
Ctto  maior,  nel  de  Senectute,  |  ad  T.  Pom.  Atticum.  |  Laelius, 
oel  de  Amicitia,  ad  enndem  At  |  ticum,  |  Paradoxa  Stoicorum 
sex,  ad  Brutum.  |  Somnium  Scipionis,  ex  libro  sexto  de  |  Hepub.| 
Opera  |  SVFFRIDI  PETRI  LEO  |  uardiensis  Frisii,  ad  plu- 
rima  eademque  vetu-  |  stissima  atq$  optima  exemplaria  manu 
•iescri  |  pta  sie  recogniti.  ut  infinit  is  in  locis  casti  |  gatiores  nunc 
»int,  quam  fnerunt  |  hactenus.  EIVSDEM  |  In  hosce  libros  Ca- 
stigationurn  [  suarum  rationes.  |  Cum  Caes.  Majest.  privilegio 
ad  |  annos  sex.  I  BASILEAE,  EX  OFFICI  |  na  Oporiniana. 
1568.  - 

p.  3.  Ampli88.  Clariss.  Prndentissimoque  uiro  ac  Domino, 
D.  Carolo  de  Nitzen,  Equiti  aurato,  et  Regii  Senatus  per  Fri- 
siam  Praesidi  digniss.  Maecenati  suo  unice  colendo.    S.  P.  D. 

Sexennium  nunc  est,  aut  eo  plus,  dignissime  Praeses,  ex 
quo  Castigationes  meas,  quas  in  omnia  Ciceronis  opera  con- 
scripseram,  Praefatione  ad  te  transmissa,  tuo  nomini  dedicaui. 
Nam  cum  in  celeberrima  Thuringorum  Academia,  Erp  ho  r- 
dia,  quo  ante  quadriennium  Louanio  accitus,  ueneram,  litteras 
Graecas  et  Latinas  publice  docerem :  explicandae  legis  Maniliae 
occiasione  castigatissimum  Ciceroniani  operis  codicem  nactus 
Cujus  integritate  mox  ita  fui  inflammatus,  ut  ad  hujus 
aatboris  textum  suo  nitori  restituendum  se  |  rio  animum 
adjicerem.  Augebat  hunc  affectum  meum  crebra  ami-  p.  4. 
corum  exhortatio,  et  Bibliothecarum  instruetissimarum 
frequentia:  ut  si  Iiis  motus  non  fuissem,  equidem  non  modo 
professione  mea  indignus,  sed  et  ab  omnibns  Musis  ac  Gratiis 
alienissimus  iudicari  non  immerito  potuissem.  Collectis  igitur 
manudescriptis  exemplaribus  satis  multis  probe  instruetus ,  intra 
qoatuor  annos,  quod  susceperain,  efTectum  dedi.  Quo  facto, 
Castigationum  rationes  meas  typographo  celeberrimo,  meique 
amantissimo,  D\  Joanni  Oporino  tradidi,  eo  pacto,  ut  illas  una 
cnm  ipso  authoris  textu  statim  exeuderet.  Quod  quidem,  quo 
minus  ille  praestiterit,  iustis  causis  se  fuisse  impeditum,  mihi 
abunde  probauit. 

Louanii,  prid.  Caleudas  Septembris,  anno  1507. 

Tuae  Amplitud. 

famulus  deditissimus 
Suffridus  Petrus 
Leouardiensis. 

Frisius. 
5' 
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SUFFRIDVS  PETRUS  LEOVARDIENSIS  FRI-    p.  302. 
SIVS  CANDIDO  Lectori  S.  P.  D.  Ut  tibi  castigationum 
nostrarum  ratio  constet,  amice  Lector,  opere  pretium  esse  duxi 
paucis  exponere  tum  quod  mcum  consilium  in  emendandis  hisce 
libris  extiterit,   tum  quibus  subsidiis   iustructus  fuerim.  Hoc 
euim  tibi  ante  omnia  persuasum  esse  uelim,  me  ibi  castigandi 
fecisse  finem .  ubi  aut  presens  ueterum  codicum  authoritas,  aut 
evidens  eruditorum  bominum  consensus,  aut  manifesta  denique 
ratio  dcficiebat    Nam  coujecturis  nihil  tribuere  uolui,  quibus 
multos  deceptos  uidi.    Primum  igitur,  cum  infinit ;i  pene  menda 
in  bis  libris  adhuc  restare  deprebenderem ,  quae  ab  aliis  ani- 
maduersa  nondum  essent:  equidem  uel  subiectis  rationibus  ne- 
cessariis,  uel  manu  descriptorum  codicum  consensu  tollenda  esse 
iudicaui.    Dcinde,  cum  viderem,  multos  esse,  qui  buic  operi 
emendando  manum  admouerunt,  et  qui  recentiores  inter  hosce 
sunt,  plerosque  adeo  nullam  superiorum  facere  mentiouem,  ut 
eos  nunquam  uidisso  iudicari  possint:  ad  scripturae 
confirmationcm  scutcntias  omnium,  quas  putaui  dignas,      p.  303. 
in  locis   controversis  proponendas  esse  duxi,  ut  uel 
ex  discrepantibus  electio,  uel  ex  consentientibus  fides  Lectori 
constare  possit.    8ed   quoniam   diuersas   antborum  sententias 
enumcrare  opeiosura,  et  ex  bis  unam  constabilire  ut  optimam, 
plerumque  longum  est:  reliquorum  Castigationibus  meae  pro- 
lixiores  euaserunt.  Quas  ne  quis  propterea  minoris  faciat,  existi- 
marc  debet,  bac  nostra  qualicunque  prolixitate  uetcribus  ac  nouis 
controversiis,  cx    quibus   istac  prolixitates   nascebantur,  ansas 
magna  ex  parte  omnes   in  posterum  esse  amputatas.  Nemo 
euim  erit,  opinor,  uel  tarn  impudens,  ut  eadem  de  integro,  quasi 
noua,  pro  suis  inculcaturus  sit,  quae  jamdudum  aetatem  ab  aliis 
publicata  extiterunt:  uel  tarn  importunus,  ut  ea  quae  plurium 
codicum  et  authorum  unanimi  consensu  rationc  suffragante  uel 
rcprobata  uel  approbata  sunt,  rursus  in  controucrsiam  sit  rap- 
turus.    Omnis  porro  nostra  castigatio  ad  Lambiuianum  textum 
accommodatur,  qui  Parisiis  prodiit  ex  ofliciua  Jacobi  du  Puis 
auno  1505,  quem  unum  omnium  hactenus  in  genere  castigatis- 
simum  esse  diliiienti  reliquorum   collatione  deprehendi.  Nam 
cum  emendationi  studerem,  ad  optima,  non  ad  intima  aut  me- 
diocria  mihi  labor  accommodandus  erat,  ut  incrementura  caperet 
iutegritas.    Primain  igitur  lectionem,  quam  in  singulis  Castiga- 
tionum notis  j)raemitto,  Lambiuianam  intelliges:  nisi  qd 
aliud  expressum  |  nominatim  fuerit.  Cum  hac  ego  ce-      p.  104. 
leberrimas  quasque,    et  in  primis    eorum  editiones 
omnes  diligenter  contuli,  qui  ante  Lambinum  ex  professo  uel 
integrum  Ciceronem,  uel  hosce  libros  peculiariter  hactenus  emen- 
darc  dignati  sunt:  His  adjunxi  rairae  uctustatis  manu  descripta 
exemplaria  uiginti  sex:  ac  praeter  haec,  neque  castigatorum, 
de  quibus  dixi,  emendatioucs,  neque  uigilias  interpretum,  neque 
lucubrationes  eomm  excutere  piguit,  qui  uel  in  Miscellaneis, 
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oel  in.  Cornmentariis  suis  aliquid  momenti  instituto  noatro  alla- 
turi  uidebantur.    In  his  omnibus  ita  uersatus  sum,  ut  quidquid 
proposito  meo  conducere  uideretur,  id  grata  mauii  sumerem, 
eipresso  Semper  authore  (authoris)  nomine.  Si  quid  aiitera  eius 
modi  occarreret,  quod  aut  nullius  esset  momenti,   aut  ueram 
lectionem  ab'quando  turbaturum  uideretur:  id  aut  prorsus  dissi- 
omlaui,  aut  modeste  iudicaui,   nihil  certe  odiose  uellieaui,  ut 
nequaquam  dubitem,  quin  res  ipsa  candorem  meum  eruditis  fa- 
de probatura  sit.  Poteram  fortasse  maiorem  eruditionis  opinio- 
nem  apud  imperitos  mihi  comparasse  meis  hisce  Castigationibus, 
a  alioram  bene  iuuenta,  suppressis  authonim  nominibus ,  mihi 
*kcripsissera :  si  aliorum  errores  uelut  ipso  doctior,  ubicunque 
possem,  ambitiöse  traduxissem.  Sed  has  uirtutes  ego  relinquen- 
das  illis  esse  iudicaui,  qui  et  alienis  oruari  plumis  et 
«  alieno  detrimento  suramum  incre  |  mentum  captare      p.  305. 
soleot.   Mihi  enim ,  cui  non  meum,  sed  Keipublicae 
negotium  agere  propositum  erat,  indignum  uidcbatur  quenquara 
uel  sua  fraudari  laude,   qui  profuisset:  uol  salöo  di;ridere,  qui 
prodesse  uoluisset,  etiamsi  conatui  euentus  uon  respondisset. 
Codices  porro  manu  descripti,  quibus  usus  sum,  plerique  omnes 
antiquissimi  fuerunt,  aut  certe  ex  antiquissimis  descripti.  Primus 
omnium  fuit  Erphordianus  ille  magnus,  qui  ut  precipua  queque 
Ciceronis  opera  continebat,  ita  ob  singularein  integritatein  suam, 
a  plarimis  eruditis  expetitus  autea  fuerat  ac  mihi  taudem  susci- 
pieodae  castigationis  primam  occasionem  praebuit.    Eum  mihi, 
cvm  aliis  adhuc  quatuor  ex  Bibliotheca  maioris  Collegii  utcn- 
dum  dedit,  uir  omni  literarum  ac  uirtutum  genere  absolutissimus, 
Aedis  Mariane  Prepositus  ac  Legum  doctor  consultissimus ,  D. 
HENKTNGV8  Hopffe,  ejus  Vniversitatis  tum  quartum  Kector: 
qui  ut  omnes  eruditos  ac  studiosos,   ita  me  quoque  singulari 
*mper  beneuolentia  prosecutus  est.  Non  segnius  autem  et  suura 
atuitinm  mihi  contulit,  reuerendissimus  in  Christo  pater  ac  Do- 
minus, D.  WOLFGANG VS  Westermeier,  St.  Sedis  Mogun- 
tinae  apud  Erphordiam  Suffraganeus,  &  Ascalonie  episcopus 
'%nissimus:   qui,   cum  honesta  adolescentum  studia  uiuus  ac 
presens  ibi  de  suo  per  multos  annos  liberalissime  fo- 
aisset  ne  qua  in  |  parte  Reip.  literariae  deesse  uidere-      p.  306. 
tar,  autoritate  et  intercessione  sua  mihi  Dominicam, 
Franciscanam,  Carthusianam  et  Benedi'  tinam  in  monte  S.  Petri 
Bibliothecam  patefecit:   ex  quibus  exemplaria  corrasi  nouem. 
Contulerunt  etiam  exemplaria  quinque  ex  antiquissima  uobilis- 
»imaque  Bibliotheca  sua,  collegae  Portae  coeli :  quorum  nomine 
Gratias  ago  doctissimis  uiris  &  liberalium  artium  professoribus 
egregiis  Jf  GERAKDO  Fabricio  Berckensi  et  M.  JOHANNI 
ftondramo  Erphordiensi :  quorum  prior  ille  tuuc  Decanus,  alter 
collega  primarius  eiusdem  collegii,  uterque  autem  mei  amantis- 
>imus  erat.   Non  minores  autem  gratias  ceteris  collcgis,  et  prae- 


stantissimis  etiam  uiris  ac  Dominis,  Maecenatibus  meis,  Domino 
Doctori  HERMANNO  Hausen  Berckensi,  et  D.  M.  GODE- 
FRIDO  Birkmanno  Susatensi  ago,  quorum  consensu  illi  Codices 
istos  mihi  impartiuerunt.  —  Jam  in  hac  universitate  Louaniensi 
praestantissimus  uir,  Dominus  M.  WALTERVS  Angiportanus, 
Paedagogii  Liliensis  Praeses,  ut  eximia  sua  eruditione  liberales 
artes  grauiter  ipse  promouet,  ita  et  meum  hoc  Studium  multis 
in  alias  partes,  et  quatuor  separatim  in  haec  opuscula  suppe- 
ditatis  codicibus  antiquissimis^  benigne  adiuuare  dignatus  est: 
non  grauatus  insuper,  sua  etiam  intercessione  et  praesentia 
mihi  copiam  aliquoties  facere  ejus  preclari  codicis, 
qui  |  in  Bibliotheca  facultatis  artium  religiöse  adser-  p.  307. 
uatur.  Quin  et  iuri  |  consultissimus  integerrimusque 
uir,  D.  HESSELVS  Aisma  Groninganae  Reipublicae  Syndicus, 
pro  singulari  affectu  suo,  quo  et  me  amicum  amicissimus,  et 
literas  literatissimus  Semper  prosecutus  fuit,  insignera  codicera 
mihi  impetrauit,  ab  eiusdem  Reipublicae  Secretario  D.  EG  BERT  O 
Altingio,  uiro  omni  laudum  genere  dignissimo,  quem  VVESSE- 
LVS  ille  Groninganus  REGNERO  Praedinio,  Praedinius  ipsi 
porro  ceu  dignissimum  quoddam  sui  monumentum  moriens  le- 
gauit.  Non  defuit  etiam  studiis  meis  eruditissimus  adolescens, 
laudatissimi  uiri  D.  JACOBI  Martinii  Equitis  aurati,  ac  Prae- 
sidis  Gandauensis  laudatissimus  filius  FRANCISCVS  Martinius, 
qui  preter  ceteros  Codices  quos  in  alia  Ciceronis  opera  contulit, 
non  modo  codicem  unum  manu  descriptum  integerrimum :  sed 
et  Langianum  quoque  textum,  ad  uetustissimum  aliud  exemplar 
opera  sua  collatum  mihi  impartiuit.  Cujus  industria  quantum 
adiutus  fuerim,  facile  tunc  apparebit,  cum  ille  opera  Seuecae 
in  lucem  odiderit:  quae  sie  repurgauit,  ut  antea  manus  illis 
nulla  fuisse  admota  uideri  possit.  Jam  doctissimus,  idemque 
clarissimus  vir,  ac  mihi  plane  uelut  alter  ego,  D.  M.  LVDO- 
VICVS  Carrion  Brugensis,  cum  sua  intercessione  tere 
omnes  Codices  in  hac  |  uniuersitate ,  de  quibus  jam  p.  308. 
dixi,  et  aliunde  plures  alios  confecerit:  tum  etiam  de 
suo  in  alias  Ciceronis  partes  alios,  &  seorsum  fragmentum  egre- 
gium  in  Catonem  suppeditauit ,  quo  si  integro  uti  contigisset, 
illic  iam  plane  confecta  res  esset.  Ad  extremum ,  ex  nobili 
etiam  &  locupleti  Bibliotheca  monasterii  Gemblacensis ,  religio- 
sissimus  uir  ac  Dominus  LVDOVICVS  Sonbekus,  eiusdem  Bi- 
bliothecae  praefectus,  iuuentutis  formator  diligentissimus  cum 
consensu  D.  Abbatis  sui  exemplar  castigatissimum  separatim 
suppeditauit  in  Somnium  Bcipionis:  in  alias  Ciceronis  partes  alia 
contulit,  quibus  utemur  postea.  Uec  igitur  est  in  praesenti  nunc 
supellex  nostra:  quae  si  quid  utilitatis  ad  Rempublicam  attule- 
rit,  id  quantumeunque  est,  illis  aeeeptum  ferri  uolumus,  qui 
eara  nobis  utendam  concesserunt.    Vale  ac  fruere. 
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Aas  den  bei  der  erwähnten  Ausgabe  befindlichen  Anmer- 
kungen. 

Cic.  de  officiis  1.  I.  c.  4.  §.  13.  Suffr.  p.  313—15.  —  In 
magno  Erphordiensi  m.  s.  codice,  non  contemtio,  sed  con- 
teotio  scribitur:  et  mea  quidem  sententia  rectius  etc.  (Omisit 
Wunder.) 

Lfb.  I.  c.  18.  §.  61.  Suffr.  p.  324.  44.  —  magnus  m.  s. 
codex  Erphor.  ita  habet:  Salmaci  da  spolia  sine  dolore  et  san- 
guine.  Ego  interim  Lambini  et  Langii  leetionera  sequor  (Omittit 
Wunder.) 

—  c.  20.  §.  68.  Suffr.  p.  325  sq.  82.  Pro  qua  magnanimis 
iuris  omnis  debet  esse  contentio.  M.  8.  magnus  cod.  Erph.  pro 
omnis  habet  omnibus,  quod  magis  place  t  :   cum  emphasis  a  re 

ad  personam  translata,  plusculum  ponderis  orationi  conciliet. 
'v0mittit  Wunder.) 

—  c.  22.  §.  76.  Suffr.  p.  327.  55.  M.  s.  Codices  quotquot 
hactenus  mihi  uidere  contigit,  pro  partum,  legunt  dilatatum,  quod 
quidem  si  ad  scripturam  authoris  sincerius  non  est,  ad  histo 
riam  rei  gestae  certe  verius  est.  —  (Sed  vid.  Wunder,  qui 
iddit:  am.) 

—  Ib.  Suffr.  ib.  Paria  enim  sunt  foris  arma,  vulgati  Codi- 
ces habebant,  pro  quo  Erph.  codex  habet,  parvi  enim  sunt 
foris  arma  quod  et  ab  aliis  est  observatum  postea.  —  (Omittit 
Wunder.) 

—  c.  31.  §.  113.  Suffr.  p.  333.  86.  Magnus  Erphor.  ha- 
bet, qnod  quisque  habeat  suum  et  saue  eadem  phrasis  inter- 
jectis  paucis  verbis  mox  repetitur,  ibi:  quod  est  cujusque  raaxime 
suum.    Wunder  p.  6.  am. 

 §.114.  Suffr.  p.  334.  88.    Maguus  Erphordiensis 

codex  habet,  detraxerit:  ac  sane  dubites,  utrum  huic  loco  ma- 
gis conveniat,  nos  igitur  nihil  mutamus.    (Wunder  omittit.) 

—  c.  32.  §.  118.  Suffr.  p.  334.  91.  magnus  cod.  Erph. 
Recte  vitae  secuti  sunt  viam.  —  Wunder  p.  6.  addit:  Verbis 
iive  bonitate  naturae  sive  desinit  folium  8.  Jam  plura  exci- 
dernnt.    Sequens  continet  libros  de  oratore. 

—  c.  38.  §.  135.  Suffr.  p.  334.  93.  Langius  legit,  sed 
quo  modo  in  omni  vita  quam  lectionem  et  Bald,  ut  veriorem  ex 
h'bris  antiquis  approbavit:  et  nos  etiam  sequemur,  cum  in  duobus 
Liliensibus  et  totidem  Erphordiensibus  m.  s.  cod.  ita  scriptum 
reperiam. 

—  c.  39.  §.  141.  Suffr.  p.  335.  96.  magnus  cod.  Erph. 
et  nonnulli  alii  habent,  ut  caveamus  admodum  ut  ea  quae  per- 
tinent  ad  liberalem  speciem  et  dignitatem,  moderata  sint,  quod 
seqnamur. 

Lib.  II.  c.  5.  §.  16.  Suffr.  p.  338  sq.  13.  Multi  cod.  m.  s. 
et  excusi  habent,  exteris  causis.  nonnulli,  cunctis  causis ,  cum 
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quibus  et  magnus  cod.  Erphord.  congruit.  Nos  igitur  commu- 
Dem  Langii  ac  Lambini  lectionera  retinemus. 

c.  Ii.  §.  38.  Suffr.  p.  340.  20.  Hunc  igni  spectatum 
arbitrantur.  Hoc  modo  Langius  in  aliquot  m.  s.  cod.  fuisse 
scriptum  testatus  est.  Itaque  Lambinus  edidit  (quo  modo  et 
alii  aliquot  ex  meis  et  magnus  codex  Erphor.  habet,  estque 
haec  lectio  satis  probata  et  adnotata  a  Boulierio. 

—  c.  20.  §.  71.  Suffr.  p.  242.  37.  OpuUntior  sane  sit. 
Ita  Lambinus,  Balduinus  autem  et  Langius  potentior,  habcnt: 
cum  quibus  mei  m.  s.  Codices  Martinus  et  Altingius  conveuiuut 
et  Erphordienses  duo ;  eaque  lectio  mihi  maxime  placet.  Adria- 
nus  Turnebus  ex  veteri  Hb.  m.  s.  legit,  utentior:  quem  vide 
lib.  19.  c.  1.  Reliqui  mei  Codices  partim  cum  Lambino,  partim 
cum  Turnebo  conveniunt.  Sed  nos,  ut  diximus,  hoc  in  loco 
sequimur  Balduinum  ac  Langium. 

Lib.  II.  c.  22.  §.  77.  Suffr.  p.  143.  40.  Apollo  Pythius. 
Ex  meis  m.  s.  cod.  Altingius  et  Martinius  et  Liliensis  unus  et 
Erphordienses  tres,  habent  Phytius. 

Lib.  III.  c.  2.  §.  6.  Suffr.  p.  345.  2.  (Sttscepisti  onus  prae- 
terea  grave.)  In  quibusdam  cod.  manuscriptis  Erphordiensibus 
lego,  onus  grande.  Sic  poeta  dixit:  Grande  onus  exiguo  for- 
micas  ore  ferentes.    Sed  ego  nihil  muto. 

—  c.  2.  §.  9.  SuffV.  p.  345  8q.  4.  Quem  locum  miror  a 
Posidonio  breuiter  esse  tactum.  Sic  habet  Lambinus,  sie  Manu- 
tius,  Loeius,  Rob.  Steph.  et  alii:  sie  ctiam  m.  s.  cod.  mei,  Al- 
tingius, Mart.,  duo  Lilienses  et  Erphord.  totidem. 

—  c.  2.  §.  10.  Suffr.  p.  346.  7.  Qui  Veneris  eam  partem. 
In  aliquot  Erphordiensibus  lego:  Coae  Veneris.  Quod  et  Lam- 
binus aduotavit,  et  Langius  editione  posteriore  expressit:  quau- 
quam  rationem  non  reddidit.    Nos  igitur  hoc  tenebimus. 

—  c.  3.  §.  11.  Suffr.  ib.  9.  Id  utile  esse  censerent.  Er- 
phordienses aliquot  Codices  ita  legunt,  id  utile  esse  consentirent 

 §.  12.  Suffr.  ib.  10     Liceret  ei  dicere,  honestatem 

aliquando  cum  utilitate  pugnare.  In  uno  quodam  Erphordiensi 
ita  lego :  utilitatem  aliquam  etc. 

De  offic.  1.  HL  c.  9.  §  38.  Suffr.  p.  349.  20.  (Cum  in 
lucem  annulum  inverterat.)  Ita  Lambinus.  Alii  legunt,  cum 
in  locum  etc.  Sed  Lambini  lectionem  malo:  quam  et  ratio 
melior,  et  Erphordienses  aliquot  Codices  confirmant. 

—  c.  10.  §.  45.  Suffr.  p.  350.  25.  {Damonem  et  Pythiam.) 
Erphordienses  aliquot  hoc  loco,  et  in  Tusculanis  libro  5.  ubi 
horum  item  mentio  fit  et  aliquot  etiam  Codices  Belgici,  eum 
Phiutiam  vocant. 

—  c.  15.  §.  62.  Suffr.  p.  352.  39.  {Quos  de  offieiis  scripsit.) 
Codex  scriptus,  inquit  Bald.,  habet,  de  officio:  ut  vertat  mo\ 
tov  xtttb/xoiToc.  Cum  Balduino  faciunt  ex  meis  m.  s.  cod.  Er- 
phordiensis,  unus  Portac  coeli,  duo  Lilienses,  Altingius  et  Mar- 
tinius, sed  nos  nihil  mutamus. 
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—  c.  21.  §.  82.  Suffr.  p.  355.  56.  Qui  id  unum,  quod 
sceUratisjtimum  omnium  fuerat  excepit.)  In  uno  quodam  Er- 
pkordicnsi,  quem  ex  Carthusiana  bibliotheca  habui ,  ita  erat: 
Qai  id  unum  solum  ut  divinum,  quod  omnium  sceleratissimum 
foerat,  exceperit.     Sed  prior  illa  lectio  praestat. 

— -  c.  22.  §.  87.  Suffr.  p.  355.  60.  Piratarum  enim  rnelior  est 
ßdes.)    In  quibusdam  Erphordiensibus  lego,  major  est  fides. 

—  c.  23.  §.  90.  Suffr.  p.  356.  63.  Quid  si  una  tabula  sit, 
duo  nanfragi  hique  sint  sapientes  sibi  ne  utervis  rapiat.;  In 
quibusdam  Erphordiensibus  ita  lego :  Quid  si  in  una  tabula  sint 
duo  naufragi,  hique  sint  aeque  sapientes,  sibine  uterque  rapiat. 
Langius  legit:  sibine  uter  rapiat.  Ego  igitur  sequor  lectionem 
eodicis  mei. 

—  c.  23.  §.  91.  Suffr.  p.  356.  64.  Qui  venenum  fugiens.) 
Sic  Lambinus,  cujus  lectionis,  adstipulante  etiam  Barnaba  Bris- 
sonio,  satis  idoneas  rationes  reddidit.  Suffragautur  autem  ei  ex 
oeis  m.  s.  cod.  Martinius,  Altingius  et  Lilieuses  duo  et  Erphor- 

unus  Carthusius-.  quare  et  nos  hanc  lectionem  retine- 
bimus.  Reliqui  nostri  habent,  vinum  fugiens:  quo  modo  Bai. 
et  Langius  et  reliqui  omnes  fere  legunt. 


Cato  s.  de  senectute. 

—  c  1.  §  1.  Suffr.  p.  360.  2.  Quae  nunc  te  coquit  et 
versat  sub  pectore  fixa.  Ita  Lambinus.  Cum  hac  lectione  mei 
aliquot  tu.  s.  Codices  Erph.  conveniunt  et  multi  item  excusi. 
Mal  im  tarnen  legere,  versat  in  pectore  fixa.  quomodo  reliqui 
mei  omnes  Codices  babent. 

—  c.  1.  §.  1.  Suffr.  p.  362.  6.  Aliquid  ad  te  scribere.)  Car- 
rion et  meignus  Erphordiensis  codex  habent ,  quomodo  Langius 
edidit,  conscribere,  quod  malo. 

—  c.  3.  §.  7.  Suffr.  p.  364.  20.  Martinius  et  aliquot  cod. 
Erphord.  babent,  Tolerabiliorem  senectutem  ayunt ,  quod  ad 
sententiam  magis  videtur  esse  conveniens. 

—  c.  6.  §.  16.  Suffr.  p.  368.  41.  Sturmius  et  Balduinus 
ita  legTint:  Ante  hac  dementi  sese  flexere  ruina.  Quibus  et  re- 
Houae  editiones  omnes  unanimiter  suffragantur,  quotquot  ad 
manu«  meas  hactenus  pervenerunt:  Quin  et  ex  meis  m.  s.  codi- 
eibus  quatuor  Erphordienses  ita  constanter  habent.  Quocirca 
com  lectio  nihil  habeat  incommodi,  dent  mihi  veniam  doctissimi 
▼iri,  si  hajac  retineam.  (cf.  Wunder,  p.  144.) 

  c.  6.  §.  20.  Suffr.  p.  369.  48.    In  quibusdam  Erfor- 

diensibus  est  percontantur,  quod  et  Langius  adnotavit. 

  c.  10.  §.  31.  Suffr.  p.  372.  67.    Magnus  Ezph.  codex 

et  nonnuUi  alii,  habent,  quae  ad  suavitatem.  Superior  lectio 
quam    a.d  suavitatem)  relativum  ad   suavitatem  aecommodat: 
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posterior  vero  ad  orationem  ipsam,  quod  mihi  quidem  plusculum 
videtur  habere  gratiae. 

—  ib.  —  Suffr.  p.  373.  68.  Nunquam  optat.)  Erphor- 
dienses  rectius,  nusquam  optat,  nusquam  scilicet  apud  Homerum, 
apud  quem  decem  Nestores  optat,  Iiiados.  2. 

—  c.  10  §.  34.  Suffr.  p.  374.  75.  Potest  igitur  exercitatio 
et  tcmperantia.)  Post  haec  verba  magnus  cod.  Erfurtensis  ha- 
bet adjcctam  vocera:  juventutis.  —  Hanc  lectionem  quo  faci- 
lius  reeipiam,  facit  primum  id.  quod  paulo  ante  Cato  dixit :  etsi 
ista  ipsa  tradit  senectuti.  Deinde  illud,  quod  paulo  inferius 
subsequitur :  Quae  si  exequi  —  facit  acta  vita.  (Wunder  omittit.) 

—  c.  11.  §.  34.  Suffr.  p.  374  sq.  76.  Magnus  Erph.  m.  s. 
codex  commodissimam  lectionem  habet,  hoc  modo:  Ergo  et  le- 
gibus et  institutis  vacat  aetas  nostra  i.  e.  muneribus  iis,  quae 
possunt  sine  viribus  sustineri.  < 

—  c.  11.  §.  37.  Suffr.  p.  376.  84.  Verebantur  liberi.) 
Magnus  cod.  Er  f.  habet  reverebantur ,  sed  cum  utrumque  hoc 
verbum  huic  autori  sit  usitatum,  sciri  non  facile  potest,  utrum 
hoc  loco  genuinum  sit:  ideoque  nihil  muto. 

—  c.  14.  §.  47.  Suffr.  p.  379.  97.  Jam  affecta  aetatc.) 
Sic  etiam  magnus  cod.  Erph.  Alii  aliquot  habent  confecta.  Lang, 
habet:  Jam  aetate  affecto,  vt  epitheton  referatur  ad  Sophoclem: 
quod  placet. 

 §.  50.  Suffr.  p.  380.  99.  Qui  cum  sex  annis.)  Ita 

Langius,  quem  sequitur  Lambinus:  et  hanc  lectionem  D.  Ca- 
merarius  pridem  restituit  ex  Venetis.  Sic  autem  et  magnus  cod. 
Erph.  habet,  nam  male  quidam  legunt  Septem  annis. 

—  ib.  §.  50.  Suffr.  ib.  100.  Centone  et  Tuditano  consu- 
libus.)  Ita  etiam  codex  magnus  Erph.  Nonnulli  autem  male 
pro  Centone  habent  Cethego. 

—  c.  16.  §.  57.  Suffr.  p.  382.  112.  Praecidam.)  In  magno 
cod.  Erph.  et  uonnullis  aliis  erat,  Breui  praecidam,  quod  et 
Lang,  ex  suis  adnotavit:  cum  antea  vulgo  legeretur  brevi  ex- 
pediam.  Admonuit  tarnen,  vocem  brevi  posse  omitti,  idque  Lam- 
binus est  secutus  ac  nos  quoque  libenter  sequemur. 

—  c.  21.  §.  78.  Suffr.  p.  385.  124.  Sic  mihi  pereuasi.) 
Erphordiensis  codex  m.  s.:  Sic  mihi  prorsus  persuasi. 

—  c.  22.  §.  80.  Suffr.  p.  385.  125.  Magnus  cod.  Erph. 
quo  justius  ac  diutius  memoriam  sui  teneremus  — 

—  c.  23.  §.  84.  Suffr.  p.  386.  130.  Quo  nemo  vir  melior 
natus  est.)  Magnus  cod.  Erph.  et  alii  m.  s.  omnes,  quibus  usus 
sum,  ita  habent:  Quo  viro  vir  melior  nemo  natus  est. 

Cic.  Lael.  s.  de  amicitia. 

—  c.  1.  §.  2.  Suffr.  p.  387.  4.  A  Quinto  Pompejo.)  Magn. 
Erph.  cod.  habet:  A.  Quinto  Pompilio. 
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 §.5.  Suffr.  ib.  6.  Parumper  auertas.)  Magn.  cod.  Erph. 

fxiuüspcr  avtrtas.  In  alterutro  igitur  glossa  est, 

—  c.  2.  §.  7.  Suffir.  p.  387.  9.  Itaque  ex  me  quaerunt,  credo 
ei  hoc  item  Scaevola.)  Antiqui  m.  s.  codices  Erp  hör  dien  s  es  duo, 
Credo  item  ex  te  Scaevola.  Atque  hanc  quidera  veriorem  esse 
lectionem  illud  satis  arguit,  quod  paucis  verbis  interjectis,  ipse 
Scaevola  id  factum  fateatur:  et  quod  ipse  quaerentibus  respon- 
derit  exprimat.    Habet  autem  apostrophe  plusculum  gratiae. 

—  c.  3.  §.  12.  Suffr.  p.  338.  12.  Magnus  codex  Erphor- 
äensis  et  nonnulli  alii  pro  reductus  habent  deductus. 

—  c.  4.  §.  16.  Suffr.  p.  390.  19.  Erph.  cod.  pro  quum 
habet  quae. 

—  c  10.  §.  35.  Suffr.  p.  291  sq.  26.  Non  modo  familia- 
ritates  exstingui  solere,  sed  etiam  odia  gigni  sempiterna.)  Se- 
bastianus  Gryphius  ita:  sed  etiam  odia  gigni  maxiraa  atque 
tempiterua.  Langius  ait  se  eas  voces,  maxima  atque,  in  nullo, 
reteri  übro  reperisse  ac  proinde  omisit  eas  etiam  Lambiaus. 
Ego  cum  in  castigatissimis  m.  s.  Erphordiensibus  eas  reperiam, 
in  contextum  revocandas  esse  censeo,  ut  quae  nihil  habeant 
mcommodL 

—  c.  11.  §.  39.  Suffr.  p.  394.  33.  Memoriae  traditum  est.) 
IÜieasis  codex  et  Erphordienses  duo  habent  memoriae  prodi- 
lm  est;  in  alterutro  igitur  glossa  est,  quando  utraque  phrasis 
hmc  autori  usitata  est. 

—  c.  17.  §.  63.  Suffr.  p.  395.  43.  Ego  in  magno  codice 
Erphordiensi,  et  in  Carthusiano  ejusdem  academiae,  et  in  uno 
item  Liliensi  m.  s.  academiae  Lovaniensis,  hic  pro  cursum  con- 
stanter  currum:  pro  aquis  tentatis,  lego  equis  temperatis. 

—  c.  26.  §.  99.  Suffr.  p.  391.  65.  Semper  äuget  assen- 
tatio.)  Erphordienses  Codices  habent  assentator.  Sed  ego  nihil 
mnto. 

Cic  Paradoxa. 

p.  1004.  —  Suffr.  p.  401.  3.  Ego  autem  illa  ipsa.)  In 
Erphordiensi  codice  Portae  coeli  lego,  Ego  uero  tibi  illa  ipsa. 
Huic  lectioni  etiam  accedit  codex  Martinius,  quam  ego  retinebo. 

Somnium  Scipionis. 

1.  p.  1085.  Suffr.  ib.  411,  3.  Hic  mihi.)  Cod.  mag.  Erph. 
Hie  ergo  mihi:  quod  ad  assumeudum  commodius  est. 

2.  p.  1086.  Suffr.  ib.  4.  Offendes  Rempu :  perturbatam  con- 
sfliis  nepotis  mei.)  Erph.  mag.  cod.  et  nonnulli  alii  habent  hic 
^jectum  Gracchi:  quod  equidem  inculcatum  puto.  erat  enim 
nota  bistoria.  Inteiligit  autem  C.  Graccbum,  qui  filius  erat  Cor- 
aeliae,  Africani  majoris  hliae. 

5.  p.  1089.  Suffr.  p.  413  sq.  24.  Sicut  intueri  solem  ne- 
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quitis  adversum.)  Magnus  m.  s.  codex  Erphord.  ita:  sicut  in 
terris  intueri  solem  etc.,  quod  tenebo. 

8.  p.  1001.  Suffr.  p.  415.  40.  Ipsum  autem  nulla  ex  re 
oriri  potest.)  Mag.  cod.  Erph.  ita:  -ipsum  autem  nulla  fieri  ex 
re,  nascive  potest,  quod  nos  sequemur. 

(F  ortsetz  nng  folgt.) 


Anzeige. 


Dv  Vray  Vsage  De  La  Croix  De  Jesus-Christ  Par  Gvil- 
liivme  Farel  suivi  de  divers  Berits  du  meme  auteur. 
(Vignette)  Geneve  Imprimerie  de  Jules-GuUlaume  Fick 
1805.  (Auf  dem  Umschlage  Neuchätel.  Librairie  Dela- 
chaux  et  Sandoz  Rue  de  l'Höpital,  4.  Paris  Librairie 
de  la  Suisse  romande  Rue  de  la  Monnaie,  10.)  Gr.  8". 
XL  u.  319  SS. 

Herr  Dr.  Ed.  Fiek  fährt  unermüdlich  fort  die  Litteratur 
durch  neue  Abdrücke  seltener  älterer  Schriften,  die  aber  auch 
innere  Bedeutsamkeit  haben,  zu  bereichern.  Dass  diese  Ab- 
drücke in  typographischer  Beziehung  zu  den  ausgezeichnetsten 
Leistungen  der  Pressen  gehören  und  von  Bibliophilen  als  Klei- 
node betrachtet  werden,  ist  bekannt. 

Alles  was  der  Reformator  Guillaume  Farel  (geb.  1489, 
gest.  1565»  13.  Septbr. ) ')  drucken  Hess,  ist  äusseret  selten,  nur 
in  einzelnen  Exemplaren  noch  vorhanden,  oder  wol  ganz  verlo- 
ren ;  man  wird  es  in  den  meisten  Bibliotheken  vergeblich  suchen. 
Die  hamburgische  Stadtbibliothek,  die  ausserordentlich  reich  an 
Publicationen  der  Reformationszeit  ist,  besitzt  blos:  nLe  Glaive 
De  La  Parolle  Veritable,  Tin?  Contre  le  Bouclier  de  defense : 
duquel  vn  Cordelier  Libertin  s'est  voulu  seruir,  pour  approuuer 
ses  fausses  et  damnables  opinions.  Par  M.  Guillaume  Farel. 
(Vignette:  von  einer  Hand  gehaltenes  Schwert  mit  Flammen.) 
Heb.  4.  La  parolle  de  Dieu  est  viue  et  d'efficace.  A.  Geneve, 
Par  Jean  Girard.  1550."  8°  m.  d.  Tit.  8  unbez.  BB.,  von  wel- 
chen das  letzte  leer,  u.  488  SS.  (Von  Calvin's  Schriften  besitzt 
die  Bibliothek  sehr  viele,  auch  zwei  handschriftliche  Briefe  von 
ihm  und  mehre  an  ihn.) 

Es  ist  nicht  meine  Aufgabe  und  auch  hier  nicht  der  ge- 


1)  M.  vgl.  den  Artikel  in  der  „Nonvelle  Biographic  g£ne>ale  t.  17, 
Par  1S56",  Sp.  97 — 104,  unterz.  Michel  Nicolas.  Den  dort  angeführten 
Quellen  ist  Hrn.  L.  Junod's  Arbeit  beizufügen.  Neueste  Ausgabe  von 
Brunet's  „Manuel"  zweiter  Band,  Sp.  1181  —  1183. 
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eignete  Ort,  über  Tendenz,  Inhalt,  Fassung  der  in  vorliegen- 
der Sammlung'  zusammengestellten  Schriften,  Schriftbruchstücke 
a.  3.  w.  FareTs  näher  eingehend  zu  berichten,  und  nur  zu  be- 
merken, dass  sie  für  alle  Kenner  der  Reformationsgesehichte 
ron  Wichtigkeit  sind  und  deren  aufmerksame  Beachtung  ver- 
dienen. —  Die  Sammlung  umfasst  folgende  Stücke:  zuerst  voll- 
ständig das  auf  dem  Titel  genannte  Werk,  dessen  ungekürzter 
Titel  lautet:  „Dv  Vray  Vsage  De  La  Croix  De  Jesus  Christ , 
et  de  Tabus  et  de  Tidolatrie  commise  autour  d'icclle:  et  de  Tau- 
thonte*  de  la  parole  de  Dieu,  et  des  traditions  humaines.  Par 
GmTlaume  Farel.  Avec  vn  aduertissement  de  Pierre  Viret,  tou- 
cnant  Tidolatrie  et  les  empeschemens  qu'elle  baille  au  salut  des 
bommes    Par  Jean  Rivery.     M.  D.  LX.    Auec  Priuilege." 

Die  Seiten  159-  317  enthalten:  Prefaee  du  traite  sur  TOrai- 
son  dominicale  (1524).  —  Epistre  k  tous  seigneurs,  et  peuples 
et  pasteurs  ä  qui  le  Seigueur  m'a  dound  aeeez,  qui  m  ont  aide 
et  assiste  en  Toeuure  de  nostre  Seigneur  Jesus,  et  enuers  les- 
quels  Dieu  s'est  seruy  de  moy,  en  la  predication  de  son  sainet 
Eoangile  (geschrieben  1530  zu  Morat,  theilweise  von  Ruchat 
in  seiner  ,.Histoire  de  la  Reformation  de  la  Suisse,"  hier  ganz 
Teröffentlicht).  —  A  mes  tres  chers  freres  en  nostre  Seigneur 
Ums  les  amateurs  de  la  sainet  parolle  (gleichfalls  zu  Morat  1532 
geschrieben).  —  Confession  de  la  foy,  laquello  tous  bourgeois 
et  habitans  de  Geneue  et  subietz  du  pays  doibuent  jurer  de 
£arder  et  tenir  (der  Republik  1537  übergeben,  besonders  in- 
teressant zur  Vergleichung  mit  der  Confession  Calvins  von 
1539).  —  Sommaire:  c'est  vne  brieue  declaration  d'anciens  lieux 
fort  necessaires  ä  vn  chacun  Chrestieu,  pour  mettre  sa  con- 
ßance  en  Dieu,  et  a  ayder  son  prochain.  (Verfasst  1524  oder 
1525;  vennehrte  Auflagen  giebt  es  von  1534  und  1837,  oder 
153S,  von  welcher  die  Autlage  von  1552  nur  ein  Wiederab- 
druck zu  sein  scheint.  — 

Nach  bereits  vollendetem  Drucke  der  Sammlung  erhielt 
Hr.  Dr.  Ed.  Fick  von  dem  Herausgeber  der  Werke  Calvin's, 
Hrn.  Professor  Baum  in  Strassburg,  die  Abschrift  dieser  Ausgabe 
ron  1534,  die  derselbe  in  Zürich  verfertigt.  Nach  einer  Ab- 
schrift wird  Hr.  Dr.  Fick  die  Schrift  wieder  abdrucken  lassen. 
Mitgetheilt  sind  die  wichtigsten  Kapitel,  nemlich  die  ersten  drei- 
zehn und  die  beiden  letzten,  welche  die  Hauptpunkte  der  christ- 
lichen Lehre  behandeln.  —  A  tous  cueurs  affamez  du  desir  de 
la  predication  du  sainet  Euangile,  et  du  vray  vsage  des  Sacre- 
mens  f  1 545).  — Aux  Eglises  de  nostre  Seigneur,  et  a  tous  Chres- 
öens,  pour  auoir  aide  et  confort  en  la  necessitö  et  famine  de 
La  Parole  de  Dieu.  —  Forme  d'oraison  pour  demander  a  Dieu 
Im  sainete  predication  de  TEuangile  et  le  vray  et  droit  vsage 
des  Sacremens.  —  La  Glaive  de  la  parolle  verkable  (m.  s.  oben). 
Epistre.  —  Testament  de  Guillaume  Farel  (vom  15.  März  1553, 
Jügefahr  sechs  Jahre  vor  seiner  Verheirathnng;  durch  die  Ge- 


Digitized  by  Google 


burt  seines  Sohnes  ungültig  gemacht).  Cinq  Lettres  de  Guil- 
laume  Farel  (aus  seinen  letzten  Lebensjahren;  die  vier  ersten 
von  Hrn.  Gagnebin,  aus  Ncucbatel,  Prediger  der  wallonischen 
Kirche  zu  Amsterdam,  geliefert,  der  letzte  Brief  aus  einer  voll- 
ständigen Sammlung  von  Briefen  der  schweizerischen  Reforma- 
toren, die  Hr.  Hermjnard  herauszugeben  in  Begriff  steht) 

Farel  war  ein  berühmter  Prediger.  Der  Herausgeber  sagt 
in  der  Einleitung:  „Pour  apprecier  k  sa  juste  valeur  Farel, 
le  entrainant  des  reformateurs  francais",  comme  l'appelle  M. 
Mignet,  il  serait  nöcessaire  de  connaitre  quelque  chose  de  sa  pre*- 
dication.  C'e'tait  la  son  special.  Farel,  qui  n  e"tait  ni  un  doc- 
teur,  comme  Calvin,  ni  un  öcrivain,  comme  Viret,  ni  un  poe'te, 
comme  Beze,  fut  plus  qu'aucun  d'eux,  un  orateur:  il  avait, 
pour  persuader  les  autres,  toute  Fönergie,  tout  la  fougue  de  sa 
propre  persuasion.  Ses  contemporains  sont  unanimes  a  recon- 
naitre  la  puissance,  en  quelque  sorte  souveraine,  de  son  t'lo- 
quence,  et  voici  le  souvenir  qu'elle  avait  laisse*  dans  la  ge'ne'- 
ration  qui  le  suivit: 

Gallica  mirata  est  Calvin  am  Eccleaia  semper, 

Quo  nemo  doeuit  doctius. 
Est  quoqae  tc  semper  mirata,  Farelle,  tonantem, 

Qao  nemo  tonuit  fortius. 

L'effet  que  produit  la  parole  de  Farel   sur  Calvin  lui- 
meme,  suffirait  au  reste,  pour  en  attester  lautorite\   Mal  heureu 
sement,  on  cherche  en  vain  ä  retrouver  quelque  chose  des  dis- 
cours  de  Farel:  il  n*en  reste  absolument  rien." 

Das  Titelblatt  zeigt  ein  Wappen  mit  der  Unterschrift :  Qvid 
Volo  Nisi  Vt  Ardeat,  welches  Farel  in  einem  alten  neucha- 
teller  Wörterbuche  beigelegt  wird ;  .nach  einer  gleichzeitigen 
Büste  ist  sein  Bildniss  beigefügt 

Hambure-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

649.  Animae  ä  Deo  aversae  &  denuo  conversae  typus  .  . 
Entwurf  Einer  von  GOTT  lieh  abwendenden,  Und  widerumb 
Bekehrenden  Seel.  Durch  ein  öchau-Spil  vorgeftellet  Von  Den 
Herren  Convictoribus  in  dem  Collegio  del's  heiligen  Hiero- 
nymi.  Zu  Dillingen  den  24.  und  27.  Hornung.  1688.  Gedruckt 
zu  Diliugen,  in  Truckerey  Johann  Cafpar  Bencards,  Acade- 
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mifchen  Buchhändlers.  Durch  Johann  Federle.  o.  J.  (1688). 
6  BI.  4.  —  In  München. 

650.  Potens  auxilium  .  .  Mächtige  Hülff,  Welche  dazumah- 
len  Graf  von  Baquevill  durch  den  H.  Julianus  aufs  der  Gefan- 
genfchafft  Bajazeths  entführt,  Derniahlen  aber  Ungarn  durch 
Oefterreich  auls  Achmets  Dienftbarkeit  befreyet.  Beede  auf  der 
Schau-Bühnen  Von  der  Catholifch-ftudierenden  Jugend  in  dem 
Gvmnafio  der  Societet  JESU  zu  Auglpurg,  Bey  S.  Salvator, 
vJrgeftellt  Den  3.  vnd  6.  Herbft-Monat  Anno  M.DC.LXXXVIII. 
Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneider,  Hoch-Fürftl:  Bi- 
khöffl:  vnd  Stadt-Buchdruckern,  o.  J.  (16SS).  4  Bl.  8.  —  In 
Augsburg  und  München. 

651.  Vera  felicitas  In  S.  Felicitate  IL  .  .  Freudenvoller 
Scbmertz,  Und  Recht  Mütterliches  Hertz,  Der  heiligen  Chrift- 
licben  Blutzeugin  Felicitas.  Deren  H.  Leichnamb  in  allhiefiger 
Churfürftl.  Relidentz  mit  befonderer  Andacht  auffbehalten  wird. 
Zu  billicher  Nachfolg,  den  3.  vnd  6.  Herbftmonat.  Vorgeftelit 
ron  der  laudierenden  Jugend  in  dem  Churfürftl.  Gymnalio  der 
Gefellfcbafft  JESU.  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1688\ 
8  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

652.  Föns  vitae  e  petra,  id  eft,  Christo  Eucharistico  pro- 
fiuens  in  falutem  languentis  animae.  Lebens-Brun,  Aufs  der 
Felfen  defs  Heil.  Altar-Geheimbnufs  zu  Erquickung  der  Seelen 
ffieffend  .  .  A  Gymnafio  Domüs  Profefforum  Societatis  JESU 
Viennae  .  .  Die  20  Junij,  M.  DC.  LXXXVIII.  Viennae  Au- 
ftriae  Typis  Leopoldi  Voigt,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

653.  S.  Jacobus  Ma.  Ap.  Burghusii  patronus  tutelaris  .  . 
Schanfpill  Von  dem  H.  Apoftel  JACOB  dem  Gröfferen,  der 
Statt  Burghaufen  Schutz-Patronen.  Wie  Er  als  ein  glorwürdiger 
Obliger  der  Zauberey,  ein  herrliches  Opffer  der  Tyranney  für 
Chrifto  worden.  Durch  die  Studierende  Jugend  In  dem  Chur- 
Furftlicben  Gymnafio  der  Societät  JESU  zu  Burghaufen  vor- 
geftelit. Den  2.  vnd  6.  Herbftmonats  1688.  München,  gedruckt 
bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

654.  Innocentia  de  calumnia  victrix  Die  von  der  fallcheu 
Befcbuldigung  obfigende  Unfchuld.  In  einem  Schau-Spil  Vor- 
stellet Von  dem  ChurfÜrftlichen  Academifchen  Gymnafio  der 
Societet  JESU,  zu  Ingolftatt.  Anno  M.  DC.  LXXXVIH.  Den 
3.  vnd  6.  September.  Gedruckt  zu  Ingolftatt,  bey  Thomas 
Grafs,  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

655.  Pretiosa  margarita  B.  Jacoponi,  .  .  Das  ift:  Köft- 
liches  Klainod  Der  Menlchlichen  Freyheit,  Von  Libertino,  nach- 
dem er  von  den  fiinfF  Sinnen  vilfaltig  beftritten,  aber  den  Sig 
jederzeit  erhalten,  endlich  Chrifto  dem  himmlifchen  Jubilier  zu 
einem  lieberen  Pfandt  eingefetzt.  Vorgeftelit  Von  der  Studie- 
reuden Jugend  defs  Oeftcrreich-Kayferlicheu  Gymnafij  der  So- 
cietet JESU  zu  Hall  im  Yhnthal.   Den  1.  vnd  3.  Septembris 
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1688.  Gedruckt  zu  Ynfsprngg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner, 
Kayferl.  Hof-Buchtrucker.  o.J.(lßSS).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

656.  S.  Paulinus  Episcopus  Nolanus  prodigium  charitatis 
.  .  WuDder-Lieb  Defs  H.  Paulini  Bifchoffa  zu  Nola,  Durch  ein 
Ehr-befliffene8  Schau -Spil  vorgeftellt  von  dem  Hoch-Fürll: 
Academifchen  Gymnafio  der  Societät  Jesu  in  Aychftätt,  etc. 
Menfe  Majo,  Anno  1688.  Gedruckt  in  der  Hoch-Fürftl:  Bi- 
fchöfl:  Haupt-  und  Refidentz  -  Statt  Aychftätt,  bey  Francifco 
Straufs,  Hochfl:  Hof-Buchdrucker,  o.  J.  (1688).  6  Bl.  4.  —  In 
München. 

657.  Divina  providentia  optima  Principum  protectio  in  Er- 
nesto  et  Alberto  Saxoniae  Ducibus  ludo  comico  repraesentata 
Das  ift:  Eruft  vnd  Albrecht  Hcrtzogen  von  Sach  Isen  Durch 
Wundermächtige  Sorgwaltung  GOttes  Befchirmet  In  einem  Freu- 
den Ipill  Vorgeftellt  Von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der 
Societät  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den  3.  vnd  6. 
Herbftmonath,  Im  Jahr  Chrifti,  1688.  Getruckt  zu  Neuburg, 
bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1688).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

658.  Amicus  ad  aras.  Oder  Lebhaffter  Abrifs  Vnverwelck- 
ter  Freundl'chafft,  Auffgezogen  in  dem  theuren  Helden  und  Kitter 
Amicus,  Seines  werthen  Freunds  Amelius  Getreuen  Retter,  Auff 
die  Schaubine  Gebracht  von  der  Studierenden  Jugend  defs 
Hochfürftl.  Gymnafij  S.  J.  zu  Ellwangen.  Den  5.  und  6.  Tag 
Herbftmonats  1689.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  Truckerey  Jo- 
hann Cafpar  Bencard  Acad.  Buchhändlers.  Durch  Daniel  Knab. 
Im  Jahr  Chrilti,  1689.  4  Bl.  8.  —  In  München. 

659.  Amor  pecuniae  .  .  Sittliches  Fafsnacbt-Spihl,  In  wel- 
chem Conscientia ,  das  Gewiffen ,  von  dem  Hoff  defs  neu  -  er- 
wöhlten  Fafsnacht- Königs  verftoflen ;  Vnd  Pecuuia,  das  Geld, 
auff-  vnd  angenohmen  wird.  Vorgeftellt  von  Denen  Herreu 
Philosophis  defs  Gymnalü  der  Societät  JESU  zu  Augfpurg. 
Den  16.  18.  vnd  22.  Hornung.  Anno  1689.  Augfpurg,  ge- 
druckt durch  Sebaftian  Haufer.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

660.  Augustinus  Tzucamidonus  Japoniae  Princeps  cum 
filio  martyr.  Das  ils,  Auguftinus  Tzucamidonus  Fürft  in  Japon 
fnmbt  seinem  Sohn  zur  Marter-Kron  einltens  erhöhet.  Nun  aber 
Von  der  Catholifchen  ftudirenden  Jugendt  in  dem  Gymnafio 
Societatis  JESU  zu  Regenfpurg  durch  ein  Trauer-Spil  öffent- 
lich vorgeftellot  den  5.  und  6.  Herbftmonath  im  Jahr  Chrifti 
16S9.  REGENSPURG,  Getruckt  bey  Joh.  Egidi  Raith,  Hoch- 
fürftl Bifchoffl.  Hoff-Buchtruckern.  o.  J.  (16S9).  4  Bl.  4.—  In 
München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  Ü.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Besehreibung 

früher  in  der  Erfurtischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  in  der 
Königlichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero'  i 
und  seines  ursprünglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 
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Dr.  Ij.  F.  He»se, 

Hofrath  and  geheimen  Archivar  in  Rudolstadt. 

(Fortsetzung.) 

Karzer  Abriss  der  Lebensumstände  des  Suffridus 

Petrus. 


Von  ihm  handeln:  Andreae  biblioth.  belg.  —  Miraei  Elo- 
gia.  —  Swerts  Athenae  batav.  —  Niceron  Me'moires  I,  30.  — 
Adami  vitae  Germanor.  philosoph.  —  Grose's  Universallex. 
27.  B.  S.  1116  ff.  —  Aanstelling  van  Suffridus  Petrus  tot  Hi- 
storie schrijver  van  Friesland  (1590)  door  W.  W.  Buma.  S. 
die  Zeitschrift  De  Vrije  Fries.  I.  Bd.,  in  von  Aufses  Anzeiger 
för  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  1859.  Februar.  N.  2.  S.  69. 

Over  het  leven  van  Suffridus  Petrus  Leovardensis ,  door 
J.  G.  Ottema  —  im  2.  B.  ebend.  „Relation  de  Suffridus  Petri 
etd'autrea  savants  du  XVFe  siecle,  l'Universite  de  Louvain41  par 
K.  Felix  Neve.  V.  Annuaire  de  l'Universite*  Oatholiqne  de 
XXVU.  Jahrgang.  0 


Digitized  by  Google 


-   82  - 

Louvain.  1846.  12°.  p.  167—228.  —  s.  Naumanns  Serapeum 
1860.  N.  16.  8.  244. 

Von  seiner  Vocation  nach  Erfurt  —  s.  Matric.  Rector. 
1556  b.  Br.  Henning  Hopfen. 

a)  8uffridu8  Petri  (vulgo  Sjurd  Peeters)  Ryntsmageesta- 
Doccumensis,  Nat.  d.  15.  Jun.  1527,  f  1591,  Historiographus 
Frisiae  et  philologus  Leowardiensis ,  anno  1558:  edicüt  Plu- 
tarchi  opuscula.  septem  sapientum  convivium.  An  seni  sit  ad- 
ministranda  respublica.  de  parentum  erga  liberos  naturali  bene- 
volontia,  de  symbolo  latine  versa  interprete  Suffrido  Petro.  Er- 
phordiae.  8.  Vid.  Saxii  Onomast,  litter.  T.  HI.  p.  365  sq. 

b)  Ex  Epigrammatographia  s.  colloctione  inscriptionum  an- 
tiquioris,  medii  et  recentioris  aevi  provinciarum  Germaniae  infe- 
rioris  a  J.  G.  C.  Barone  de  Hüpsch.  P.  II.  Coloniae  ad  R. 
1801.  4.  p.  56  sq.  N.  119. 

Coloniae  apud  Ss.  Apostolos  Epitaph.  Suffridi  Petri 

ob.  1597. 

D.    O.  M. 

Ah  nirais  abjecte  jacet  hic,  tegiturque  Sufridus 
Aeternum  decus,  urbs  o  Leowarda,  tuum, 

Ille  suis  vivens  te  vexit  ad  aethera  scriptis 
Frisia:  debueras  ponere  tu  lapidem. 

Non  factum:  ergo  ne  usque  viri  ossa  laterent, 
Gaukema  pro  meritis  praestitit  officium. 

SUFFRIDO  PETRO 
Leowardensi  Frisio 
U.  J.  C.  doctissimo, 
graecae  Hnguae  scientissimo, 
libris  multis  editis  clarissimo, 
Tribus  Pontt.  raaximis 

et  S.  R.  E.  sui  temporis  praecipuis  Cardinalibus  ob  doctrinam 

charo. 

Frisiorum  historico, 
hujus  ecclesiae  Canonico 
populari  optime  de  se  merito, 
Gauko  Gaukema  Frisius  Oanonicus  Aquisgran.,  pietatis  ac 

memoriae  causa 
A.  M.  F.  curavit. 

Anno  MDCXI.  mense  Quinctili 
decessit  hydropicus 
die  Jovis  X.  Kai.  Februarii 
anno  Christiano  M.  D.  XC.  VII. 

Hora  nona  matutina. 
sub  demente  VIII.  Papa. 
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Rudolphe»  II.  Imperator*'. 
Ernesto  Bavaro  Colon.  Archiepiacopo. 
et  Ferdinando  Bavaro. 
ejusdem  Archiepiscopi  Coadjutore 
cum  vixisset  anuos  LXIX. 
mens.  VII.  dies  Vlli. 
e  latus  ipsa  Conversionis  Pauli 
R.   J.  R. 

Ex  Foppens  Bibl. 
Belg.  Harzheini.  Bibl. 
Colon,  p.  301. 

c)  Rector  et  Universitas  Lovaniensis  Suffrido  Petro  Leo- 
vardiensi  Frisio  ,  bonar.  literar.  in  Erphordiensi  academia  pro- 
fessori  Lovanii  d.  14.  Jul.  1558.  vid.  Illustrinm  et  clarorum 
virorom  epistolae  edidit  Simon  Abbes  Oabbema.  Harhngae  Fri- 
siorum  1569.  8.  Centnria  I.  Ep.  XCI  p.  219-  222. 

( Judicium  scholae  Lovan.  de  apologia  Erfurtens.  Lovan. 
15S4.  8.     s.  Chr.  Srhlegelü  catal.  libror.  p.  141.  N.  946.) 

Reefor  etc.  Univereitatis  Erphordiemis  —  Rectori  acade- 
miae  Lovaniensis.  Erphurdiae  12.  Jun.  1557.  Ib.  ep.  XCII 
p.  223  sq.  —  „rogamus,  ut  demonstretis  nobis  hominem  tno- 
destum,  qui  munus  proßtendi  graece  et  latine  apud  nos  susci- 
piat.  —  Qctuaginta  thaleros  Joachimieos  singulis  annis  promit- 
timns  atque  numerabimus  —  et  si  quid  itineris  et  viatiei  causa 
expositum  s.  consumtum  fuerit,  id  ipsi  restituetur  quoque. 

Boetius  Epo  Rordahusius  Suffrido  Petreo,  literarum  huma- 
niornm  prq/essori  Erphordiam —  Lovanii  IX.  Kai.  Aug.  1560. 
Ib.  ep.  XCIV.  p.  227. 

Id.  ei  dem  Erphordiam  —  Lovanii  Idibus  Septembr.  1561 . 
Antonius  Perenotus  Cardinalis  offert  tibi  splendidam  conditio- 
nem,  ut  ipsi  sis  ab  epistolis,  Amanuenscm  vulgus  vocat,  et 
librarius  per  triennium  tua  opera  ipsi  addicta  babeasque  men- 
sam  liberam  cum  oeconomo  ipsius,  et  in  singulos  menses  tres 
coronatos ,  cum  binis  vestimentis  in  anuos  singulos  —  Ib.  ep. 
XCV.  p.  228—230. 

Id.  eid.  Cardinali  Granvellano  ab  epistolis  —  Lovanii  14. 
Maj.  1562.     Ib.  ep.  XCVI.  p.  231  sq. 

JocLchimus  Hopperus  scribit  ib.  p.  233 :  SufTridum  hominem 
esse  modestum,  linguae  graecae  atque  latinae  valde  peritum,  a 
stndiis  juris  et  philosophiae  Aristotelicae  linguaque  Germanica 
uon  alienum,  catholicum,  faenndum,  annos  natnm  35,  plus  mi- 
nus, professorem  Erphordiensem,  coelibem. 

Id.    eid.   Card.  Granvellani  Secretario  —  BruxtUam  — 
Lovanii   7.  Jun.  1562.    Ib.  ep.  XCVII.  p.  233  sq. 

Caelius   Secundus  Curio  eidem  —  Basileae  1569.  Cal. 
Sept.     Ib.  ep.  XCVI1I.  p.  235  sq. 

6* 
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Verzeichniss  einiger  Schriften  des  Suffridus 

Petrus. 

Martini  Poloni,  chronicon  ad  fid.  vet.  manuscr.  op.  Suffr. 
Petri.  Antverpen  (2%  thl.  1574.  S.  Weigels  Katalog  2.  Abth. 
Geschichte  etc.  S.  231.  N.  5573.) 

—  —  Chronicon  expeditiss.  libri  IV.  cum  annotat.  op.  et 

stud.  Suffridi  Petri.  Antverp.  Plantin.  1574.  S.  So  wird 

der  Titel  in  Butschs  in  Augsburg  XXXV.  Katalog  1861.  S.SO 
angegeben. 

Suffridus  P.  Leovardiensis,  —  historiae  ecclesiasticae  scri- 
ptores  graeci,  nempe  Eusebius,  Socrates  Scholasticus ,  Theodo- 
ritus,  Hermias,  Sozomenus,  Euagrius  Scholasticus.  Coloniae 
Agripp.  1675  (1575?).  Fol.  (Bei  Schmidt  in  Halle  Katalog 
N.  CXX.  2.  Abth.  1859.)  1  thl. 

De  Frisiorum  antiquitate  et  origine  libri  tres.  In  quibus 
non  modo  ejus  gentis  propriae,  sed  et  communes  Germaniae 
totius  antiquitates  multae,  hactenus  incognitae,  produntur,  et 
obscuri  veterum  scriptorum  loci  plurimi  illustrantur.  Auetore 
Suffrido  Petro,  Leovardiensi  Frisio,  U.  J.  C.  Franequerae  typis 
et  impensis  Jacobi  Horrei  Bibliopolae  1698.  12.  Vorst.  30  Bl. 
574  Seiten.  In  der  Dedication  sagt  der  Verf.:  Anni  sunt  jam 
fere  triginta  elapsi  —  ex  quo  relicta  Erfordia  in  Bclgium  re- 
versus,  Bruxellae  coram  satis  comperi,  neque  a  Vigilio  Zvcchemo, 
neque  ab  Ioachimo  Hoppero  in  conscribendis  patriae  nostrae 
historiis  effectum  iri,  quod  magno  omnium  desiderio  expecta- 
batur. 

Diese  Epistola  dedicatoria  ist  unterzeichnet:  Colon.  Prid. 
Calend.  Maji  a.  1590.  In  der  praefatio  nova  zu  dieser  Aus- 
gabe kommen  die  Worte  vor:  Suffridus  Petrus  praeter  hunc 
foetum  de  origine  et  antiquitate  Frisiorum  plurima  alia  scripta 
reliquit ;  in  bis  quoque  numerantur  über  de  scriptoribus  Frisicis 
et  Apologia  contra  Ubbonem  Emmium,  qui  sub  praelo  sndant 
et  propediem  absoluti  erunt.  Porro  typographo  nostro  animus 
est,  praelo  subjicere  Suffridi  Petri  orationes  quinque  de  multi- 
plici  utilitate  linguae  Graecae,  si  modo  deprehendit,  hunc  suum 
laborem  Eruditis  non  displicere. 

De  scriptoribus  Frisiae  Decades  XVI.  et  semis,  in  quibus 
non  modo  particulares  Frisiae,  sed  et  totius  Germaniae  com- 
munis antiquitates  plurimae  indicantur,  et  veterum  Historico- 
rum  ac  Geograpliorum  loci,  hactenus  non  intellecti,  explican- 
tur:  causaeque  redduntur  dilucidae,  cur  veteres  Germani  prae- 
ter meritum  ruditatis  et  imperitiae  a  quibusdam  in  re  literaria 
arguantur.  Auetore  Suffrido  Petri  Leovardiensi  utriusque  J.  C. 
Historico  Frisiae,  Cauonico  ad  S.  S.  Apostolos.  Franequerae, 
typis  et  impensis  Jacobi  Horres  MDCXCIX  in  Dnodecitno, 
habet  p.  498.  Recens.  in  Biblioth.  libror.  novor.  p.  673 — 681. 

Apologia  pro  antiquitate  et  origine  Frisiorum ,  cum  Fur- 
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merii  peroratione  contra  Emmium.   Franeckerae  1603.  4.  Der 
vollständige  Titel  steht  in  Bibliotheca  librorura  novorum  col- 
lect* a  L.  Neocoro  et  Henr.  Sickio.  T.  V.  Trajecti  ad  Rhenum 
1699.  S.  p.  67  t.,  wo  dieses  Buch  bis  p.  680  recensiit  ist  Er 
lmtet:  Apologia  Suffridi  Petri  Leovard.  J.  U.  C.  et  Amplis. 
Ordinum  Frisiae,  dum  viveret ,  Historici,  pro  Antiquitate  et 
Origine  Frisiorum,  cum  Bernardi  Gerbrandi  Furmerii  Leovar- 
diensis  J.  C.  et  ejus  in  scribenda  historia  successorLs,  Perora- 
tione contra  Ubbonem  Emmium  Fris.  Grctan.  Scholae  Groenin- 
ganae  ßectorem:  ad  Ampliss.  et  Illustres  Ordines  Frisiae.  Ad- 
dita  est  inscriptio  antiqua  de  Frisiornm  sub  Carolo  M.  expe- 
ditione,  una  cum  judiciis  doctorum  et  illustrium  virorum  de 
tribus  libris  ejusdem  Suffridi  Petri,  quos  scripsit  de  Antiquitate 
et  Origine  Frisiorum.    Franequerae,  typis  et  impensis  Jacobi 
Horrei,  MDCXCIX.  in  Duodecimo,  habet  pag.  261. 

Suffridi  Petri,  Leov.  Fris.  orationes  V,  de  multiplici  uti- 
litate  linguae  graecae.  Basil.  ap.  Joa.  Oporinum.  8. 

Matthias  Dresserus. 

Ciceronis  orationes  octo ,  pro  Koscio  Amer.,  Caelio,  Milone,  Li- 
gario,  Catil.  IV.    Additis  ubique  praelectionibus  Matth. 


Dresseri.    Lipsiae,  Abr.  Lamberg,  1591.  8.  vid.  J.  Casp. 

\  I. 


Et  et  J.  G.  Baiieri  Onomasticon 
1836.  p.  247. 

—  orationes  novem  (pro  Roscio  Amer.,  Caelio,  Milone,  Liga- 
rio,  Catilinariae  IV.  pro  A.  Caecina)  additis  ubique  prae- 

Lionibus  Matth.  Dresseri.    Lipsiae,  Jac.  Apel  1  6  0  2.  et 
Ibid.  Voigt  162  1.  8.  —  Ib.  ead. 

—  libri  tres  de  natura  deorum  recens  editi  cum  argumentis, 
oeconomia  et  rerum  verborumque  accurata  et  artificiosa 
enodatione  studio  Matthaei  Dresseri.  Additae  sunt  ad 
finem  cujusque  libri  disputationes,  praecipuas  eius  materias 
complectentes  et  illustrantes.  Lipsiae,  imprimebat  Andreas 
Schneider  typis  Voegelianis  1572.  8.  —  Ib.  p.  320.  , 

—  de  of&ciis  libri  tres  cum  notis  Matth.  Dresseri.  Francofurti 
15  8  7.  8.  —  Ib.  p.  354. 

—  de  fato,  somnium  Scipionis,  paradoxa.    Ibid.  eod.  8. 

Janus  Guilielmus. 

Egregium  Jano  Guilielmio  elogium  dat  ipsius  familiaris  et 
amicus  Hier.  Groslotius  Lislaeus  in  epistola  ad  Jac.  Lectium 
in  Epistolis  philologicis  a  Goldasto  editis  LXXXIX.  Gabbema 
ejus  Epistolas  quasdam  ad  Suflridum  Petrum  edidit,  cujus  in 
contubernio  vixit  quatuor  annos.  vid.  Centur.  II.  88.,  et  religio- 
nem  mutasse  collige  ex  Epist.  82.  et  idem  Gabbema  in  Centur. 
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III.  p.  667.  quaedam  prodaxit  ex  Verisimilium  libro  sexto,  cum 
tres  tantum  prodierint.  Plautinas  quaestiones  laudat  vehementer 
Lipsius  Cent.  m.  ep.  60.  a  Gabbema  editas  i  in  ejus  Verisimi- 
libus  et  Quaestionibus  quaedam  leviora,  et  fere  memoriae  pec- 
cata  corrigit  Th.  Crenius  animadv.  t.  XV.  p.  121  et  sqq. 

—  Plura  de  hoc  juvene  erudito  vide  ap.  Melch.  Adam, 
in  vitis  Philosoph,  p.  317.  et  Blonnt  Censur.  p.  830. 

v.  Petr.  Burmann,  in  sylloge  epistolarum  a  viris  illustribus 
scriptarum.  P.  I.  Leidae.  1727.  4.  p.  178. 

a)  p.  366  sq.  ubi  de  ejus  (Guilielmi)  Opera  in  Cicero- 
nem  affecta.  —  cf.  Chph.  ßaxii  Onomasticon  literarium. 
P.  in.  p.  498  sq.  655. 

Janus  Guilielmus  8.  Gulielmus  Lubecensis  natus  1550  f 
1584. 

De  Jani  Gulielmi  Lubecensis,  Philo logi  et  Poetae  celeber- 
rimi,  eximiis  in  literas  humaniores  mcritis  disputatio  Joa.  Hen- 
rici  a  Seelen,  resp.  Georg.  Cläden,  FJensburgensi.  Lubec.  1723. 
4.  (pl.  4.).  Auszug  daraus  s.  Seeleniana  h.  e.  de  vita,  meritis 
et  scriptis  J.  H.  a  Seelen  —  b'teris  consignata  ab  Ern.  Leop. 
Frid.  Behmio.  Hamburg  1728.  8.  p.  194—199.  —  cf.  Henr. 
a  Seelen  Miscellanea  p.  169  s<j.  ubi  alii  scriptores  citantur,  qui 
de  J.  Guilielmo  ejusque  scriptis  egerunt.  —  J.  Molleri  Cimbria 
literata  T.  I.  p.  224.  T.  III.  p.  305—315  de  ejus  et  p.  670  sq. 
de  J.  Wawern  consüio  Ciceronis  opera  edendi. 

Pag.  197.  Elaboravit  etiam  notas  in  Ciceronem,  quas  Pe- 
trus Suffridus  post  Jani  mortem  in  lucem  edere  voluit.  Parum 
vero  abfuit,  quin  Jani  gloriam  obscurasset.  Maximam  enim 
harum  notarum  partem  sibi  tribuebat.  Ast  Bonnus  atque  Kocker- 
tus  evicerunt,  ipsam  operis  elaborationem  Guilielmo  abjudicari 


igitur  civem  suum  contra  Suffridum  defenderunt  ,  qui  errorem 


su um  postea  agnoscens,  notas  Guilielmianas ,  praemissa  praefa- 
tione  de  vita  et  scriptis  Gulielmi,  edere  promisit.  Interveniente 
vero  Suffridi  morte,  Joh.  Kirch mannus  notas  has  evulgare  cogi- 
tabat,  sed  et  hic  scopum  suum  non  est  assecutus.  Deinceps 
Joh.  Wowerius  in  animo  habuit,  eas  evulgare,  cujus  editio  lu- 
cem itidem  non  adspexit  Tandem  Janus  Gruterus  eas  nactus 
1618  publici  iuris  fecit 

Plures  libros  scriptos  in  Germania,  Gallia  atque  Belgio 
servatos  contulerat  Janus  Guilielmius,  cujus  eruditissimi  juvenis 
anno  1584.  Avarici  Biturigüm  anno  aetatis  trigesimo  mortui 
apographum  in  Germaniam  reportavit  Augustinus  Kockertus, 
Guilielmii  civis  et  amicus.  Et  quum  Suffridus  Petri,  Kirch- 
mannus  et  Wowerius  deinceps  spem  fecissent  edendorum  Gui- 
lielmi laborum,  neque  stare  promissis  potuisseut,  tandem  exera- 
plar,  cm*  Guil.  adscripserat  varias  lectiones  vel  a  se  vel  ab 
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»Iiis  ercitas,  ad  Janum  Oruterum  nervenit ,  qui ,  opera  duorum 
jnvenum,  Jani  Gebhardt  et  Davidis  Clerici  usus,  his  copiis 
•dornavit  editionem  Hamburgensem,  ita  tarnen,  ut  non  omnem 
Uetionis  varieiatem ,  quam  vel  in  apographo  Mo  vel  in  codici- 
hu  ipse  reperisset,  adferrei.  (Cf.  Gruter.  ad  Lib.  II.  de  Orat. 
t  47).  Neque  vero  de  ipsis  Ulis  codicibus,  non  paucis  numero, 
ODO  quodam  loco,  omnino  et  accurate  dictum  est,  sed  breviter, 
in  exordio  animadversionum  cuique  libro  subjectaruni,  admoni- 
tam  est  etc.  Cf.  Ciceronis  Opera  rec.  Chr.  Dan.  Beckius  Tom  I 
Ups.  1795.   8.   Praefat.  p.  LXXXVI  sq.  —  p.  LXXXVHI. 
Codicem  Erfurtensem  laudat  etiam  J.  Frid.  Berel  Profess.  Er- 
fnrt.  vid.  Ej.  Kritische  Muthmassungen  und  Bemerkungen  über 
Cicero  s  Verrinische  Reden,    vid.  Commentationes  philologicae 
editae  a  G.  A.  Ruperti  et  H.  Schlichthorst.  Vol.  IV.  Bremae 
1796.  8.  p.  107.  ad  Act.  II.  L  4.  c.  27.  §.  62.  cf.  Wunder 
p.  122. 

Membranae  (Ciceronis  de  oratore)  collegii  Tosani,  quarum 
leetiones  mihi  ostendit  vir  docüssimus  et  mihi  non  amicitiae 
lolum  sed  et  hospitii  nomine  conjunctissimus  Suffridus  Petrus, 
▼id.  Jani  Gruitielmii  verisimilium  libri  (res.  Antverpiae  1582. 
S.  et  in  Gruteri  thesauri  crit.  T.  III.  2.  p.  282. 

Liber  scriptus  (orat.  Cic.  pro  lege  Manilia)  qui  Coloniae 
in  aede  maxima  publicitus  servatur.  —  Ib.  p.  95.  et  ap.  Grute- 
nun  L  c.  p.  312. 

Cic.  orat.  II.  de  lege  agraria  c.  XXXIV.  §.  92.  (133) 
nunc  libri  Turingici  (unum  Erfurtensem  intelligit)  quorum  lectio- 
nes ab  erudito  homine  et  accuratae  diiigentiae  Sufrido  Petro 

—  u actus  sum  — :  „et  qui  magistratum  Capuae  locare  ante  ce- 
perunt  —  vid.  J.  Guilielmi  Plautinarum  quaestionum  commen- 
tarius.  Lutetiae  1583.  8.  p.  116,  ap.  Gruter.  !.  c.  p.  374.  cf. 
Wunder,  p.  118. 

—  pro  lege  Manilia  c.  XV.  §.  45.  —  „Tres  mei,  Turin-', 
gicus,  Vuerdensis,  Coloniensis  basilicanus,  Omnes  uni  se  huic 
dediderunt."   Ib.  p.  208.  (ap.  Gruter.  p.  414.)   cf.  Wunder.  L 
c.  p.  86. 

—  de  provinciis  consularibus  c.  3.  §.  5.  E  meis  mem- 
branis  Turingicae  et  Gemblacensea  habuerunt:  „ut  quod  est 

indignissimum,  scelus  imperatori  (imp'i  Freund),  in  poenam  ex- 
ercitus  expetitus  esse  videatur"  —  p.  222,  ap.  Gruter.  p.  420, 
cf.  Wunder,  p.  53.  —  ibid.  c.  XVI.  §.  38.  —  p.  222.  cf. 
Wunder,  p.  56. 

Cicero  pro  Balbo  c  XVII.  §.  39.  Verum  certior  mihi 
anctor  est  Turingicus  liber  qui  habet:  „omni  sanctiorem  arce." 

—  Ib.  p.  251.  —  (ap.  Gruter.  p.  433.)  cf.  Wunder,  p.  67. 

Cic.  pro  Sulla.  Initium  hujus  orationis  in  cod.  Erf.  iam 
periit.    vid.  Wunder,  p.  93.  p.  LXXVII.  Petri  Suffridi  tem- 
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poribus  adhuc  integra  videtur  oratio  fuisse,  cujus  collatio  ap. 
Wunder,  incipit  a  c.  XXIX.  §.81. 

—  c.  VI.  §.  20.  „Atque  idem  ego  ueque  P.  Sullam  — 
neque  eosdem  Marcellos  pro  hujus  periculis  lacrimantes  adspi- 
cere  —  ullum  crimen,  nullum  indicium,  nulla  suspicio  p.  310. — 
ap.  Gruter.  p.  456.  De  TFuringicis  libris  quod  dixi,  Suffride, 
übet  illustri  exemplo  uno  et  altero  ostentare  —  rectissimo  mem  - 
branae  multis  haec  verba  äugen  t 

Cic.  ibid.  c.  XXXI.  §.  88.  —  id  laborat  id  metuit,  ne 
denique  nie  miser  conjurati  et  conscelerati  et  proditoris  filius 
nominetur ;  buk  puero,  qui  est  ei  vita  eua  multo  carior,  metuit, 
cui  honoris  etc.  —  desunt  haec  apud  Wunder,  p.  94. 

Cic.  in  Pisonem  c.  X.  §.  23.  —  p.  311.  Gruter.  p.  456.  — 
Animo  consulem  esse  oportet  —  toto  denique  munere  consulatus 

—  adjicit  Turingicus :  „omni  officio  tuendo,  maximeque  id,  quod 
vis  ipsa  praescribit  reip.  consulendo"  —  cf.  Wunder,  p.  79  qui 
habet  vis  nominis  ipsa. 

Cic.  post  reditum  in  senatu  c.  IX.  §.  23.  Alio  transferenda 

—  reforam  gratiam,  amicitias  digne  perspectas  tuear  cum  aper- 
tis  —  amicis  ignoscam,  proditores  non  indicem:  dolorem  pro- 
fectionis  meae  reditus  dignitate  consoler. 

—  p.  311.  (Gruter.  p.  456.)  —  Wunder,  p.  51.  —  Jan. 
Guilielmi  Plautin.  quaest.  p.  299.  —  p.  299.  In  Plauti  Trucu- 
lentum  quaestiones. 

J.  G.  Sufrido  Petro.  Ic.  S. 

Adversaria  tua,  Sufiride,  variantis  in  Cicerone  scripturae  e 
libris  Turingicis  et  Belgicis  cum  cura  legi  et  quae  ejus  modi 
visa,  et  (ut)  pro  veris  probari  possent,  judicio  selegi:  Quid 
quaeris?  aya#c5v  aya&iöag,  quae  in  Graecia  proverbium  sustu- 
lerunt,  repperimus  ita  Ulis  multa,  aut  pura  puta  videas,  quae 
publice  mendosa;  aut  sarta  tecta,  quae  lacunosa;  neque  raro 
hiatus  ipse  membranarum  a  te  non  neglectus  profuit,  et  auram 
affiavit,  qua  fretus  ad  emendationem  meo  porro  remigio  cona- 
rer.  Turingicis  in  primis  nihil  pracclarius ,  et,  quod  res  indi- 
cabit,  neque  Lambini,  nec  ceterorum,  qui  in  hoc  latinae  linguae 
parente  plurimi  laborarunt,  ulli  sinceriores  ad  plures  libros  tan- 
tum  essent. 

Justi  Zinzerlingi  Thuringi  criticorum  juvenilium  promulsis. 
Lugduni  1610.  12. 

Cap.  I.  p.  1  sq.  (Cf.  Schminckii  syntagm.  crit  p.  197  sq.) 

—  Cic  orat.  pro  Sulla  c.  XIII.  §.  36.  (vid.  supra.) 

Dudum  vapularunt  criticis  duo  vocabula:  Syüat  indicium, 
ut  iisdem  etiam  sint,  tanquam  spuria  forent,  exire  jussa.  Mitiiis 
agit  antiquissimus  codex  Thuringicus,  Gulielmo  toties  laudatus, 
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qui  retinet  posterius,  et  prius  tan  tum  mutat.  Quis  negat?  Sed 
lege  indicium,  et  vide.  etc.  —  (Ita  etiam  Ernesti.) 

—  p.  5  sq.  (Schmincke  p.  199.)  —  pro  Sylla  c.  XXIV. 
§.  68.  69  de  me  aliquid  ipso,  qui  accusatus  eram,  dicere  (ita 
etiam  Ernesti) 

nunc  jam  revocandi  estis  eo,  quo  vos  ipsa  causa  etiam 
tacente  me,  cogit  animos  vestros  mentesque  couvertere  (ubi  Er- 
nusti  taotum  „vestros"  omittit). 

—  p.  6  sq.  ib.  c.  IL  §.  6.  quem  obstrictum  esse  patriae 
parricidio  suspicere  (etiam  Ernesti). 

—  p.  131.  (Schmincke  p.  261.)  Cid.  or.  in  CatÜ.  c.  III. 
§.  6.  „voc.  cotptus  Tulüo  redonandum,  si  fides  babenda  lau- 
datissimo  codici  Thuringico  —  (Hactenus  legitur  coetus,  quod 

—  p.  149  sq.  (Schmincke  p.  271.)  —  L  or.  in  Catil  e.V. 
§.  II.  1tMS.  noster:  summa  salus  periditanda  reipublicae  — 
variant  tibri.  Inconstanüa  prodit,  falsos  esse  testes.  Fuit  credo: 
summa  periclitanda  reipublicae.  (Ernesti  retinuit:  salus)  — 

—  p.  150.  Cic.III.  or.  in  Catil.  c.  VI.  §.  13.  MS.  nostras 
perperam  intruserat  et  hic  eandem  voculam:  de  summa  reipu- 
blicae salute  —  Zinzerling  praefert:  de  summa  reipublicae, 
quid  fieri  placeret  —  Ernesti  vero:  de  summa  republica. 

—  p.  151  sq.  (Schmincke  p.  272.)  Cid.  in  Ca*t/.  c.  VIR. 
§.  20.  suspectum  mihi  fit  illud:  si  hic  emori  non  potes  etc. 

Potius  enim  debuisset  dici :  Si  hic  vivere  aequo  animo  non 
potes.  Cum  sequatur:  vitam  solitudini  mandare:  non,  diem  in 
solitudine  obire.  Nihil  abibat  ms.  noster,  nisi  quod  adverbium 
hic  aberat.  Ejus  tarnen  aliquo  indicio  videor  mihi  veram  redeptus 
lectionem.  Nam  ad  illa  quae  lineam  tantum  modo  unam  istud 
mori  antecedunt,  abesse  debere,  ad  haec,  inquam,  verba  ioter 
lineas  scriptum  erat:  vel  his  morari.  Transiluisse  librarium  unam 
opinor  lineam  et  illam  lectionis  varietatem  notari  debüisse  ad 
hoc  nostnim  emori.  Verisimili  igitur  conjeetüra  emendarim  locüm 
nostrum  ad  hanc  faciem:  Si  hic  morari  aequo  animo,  non  potes? 
Qüomodo  Ciceronem  scripsisse  aut  certe  scribere  debuisse  ne- 
mim  obscurum. 

(Schlus,  folgt.) 
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A  n  z  e  I  g  e. 

Katalog  einer  aussergewöhnlich  reichen  Sammlung  von 
seltenen  und  kostbaren  Büchern  aus  dem  anti- 
quarischen Lager  von  T.  O.  Weigel,  Buchhändler 
in  Leipzig.  Zweites  Supplement  des  antiquarischen 
Lagerkatalogs.  1866.  8°.  S.  856-956.  Nr.  17764—19340. 

Man  ist  es  gewöhnt  in  den  Weigel'schen  Katalogen  nur 
Ausgewähltes,  Treffliches  zu  finden-,  so  erscheint  denn  auch  der 
anzuzeigende  Katalog  seinen  Vorgängern  vollkommen  eben- 
bürtig, ja  er  übertrifft  sie  in  mancher  Beziehung.  Besonders 
sind  hier  Gruppen  von  Büchern  gebildet,  die  man  in  der  Weise 
und  zum  Theil  Reichhaltigkeit,  wie  sie  sich  darstellen,  selbst 
in  den  bedeutendsten  Bibliotheken  des  In-  und  Auslandes  ver- 
geblich suchen  dürfte. 

Von  vielem  Bemerken swerthen  mag  nur  Einiges  in  der 
Form,  in  welcher  der  Katalog  es,  in  Rücksichtnahme  auf  die 
Ausländer,  gibt,  hervorgehoben  werden,  jedoch  mit  den  zweck- 
mässigen Abkürzungen  ( —  die  Angaben  sind  in  bibliographi- 
scher Beziehung  sehr  ausfuhrlich  und  genau  — ) :  die  Rubrik : 
Amerique  (17778 — 17874).  Annali  del  Institute  di  Correspon- 
denza  Archeologica  1829 — 47;  Bolletino  dell'  Instituto  di  Corr. 
Arch.  1829 — 46;  Monuments  inüdits  etc.  1829 — 47  ;  Memorie 
etc.  Vol.  I.  fseul  paru.)  M.  Armelini  Bibliotheca  Benedictino- 
Casiniensis.  L'Art  de  vörifier  les  dates.  42  vols.  Par.  1819—44. 
J.  S.  Assemani  Kaiendaria  ecclesiae  universae  notis  illustrata. 
Aug.  et  AI.  de  Backer  Bibliotheque  des  e'crivains  de  la  Com- 
pagnie  de  Jesus.  7  vols.  (Les  premiers  volumes  de  cette  vaste 
Bibliographie  sont  entierement  e'puises.)  Zach.  Bartsch,  Wappen 
buch  etc.  Grätz,  Zach.  Bartsch,  Formschneider,  (1567).  4.  (Vo 
lume  rarissime,  cite*  par  aucun  bibliographe.)  Rubrik :  Biblia :  z.  B 
niedersäcbsische  Bibel,  Lübeck,  Stephan  Arndes,  1494;  Psalte 
rium  latine,  Magdeburg.  Barth.  Gothan,  1481;  Romanische  Bibe 
(Dialect  des  Oberlandes).  Coira,  A.  Pfeffer.  1 7 1 8.  Rubrik:  Biblio 
theques  particulieres  et  publiqnes.  Catalogues.  (18032  —  181 12 ) 
Rubrik :  Bodoni.  Volumes  imprimös  par  ce  ce*lebre  imprimeur 
Bucolici  graeci.  Fasciculus  collationum  codicum  in  bibliotheci 
Italicis  asservatorum  (von  Fr.  de  Furia).  Le  Chateau  perüleux 
Tres  beau  manuscrit  du  XV.  siecle  sur  171  feuillets  de  peai 
de  velin,  e"crit  a  longues  lignes  en  ancienne  batarde.  D  es 
d  origine  francaise  et  orne'  de  6  grandes  et  belles  lettres  tour 
neures  peintes  en  or  et  en  couleurs  et  plusieurs  centaines  d« 
petites  lettres  initiales  peintes  en  bleu  et  cn  rouge.  F.  Rubrik 
Dialectes  italiens.  Rubrik:  Dissertationes  miri  et  ridiculi  argn 
menti  (18280  18464).  Griseldis.  Zwo  liebliche  vn  nütz 
liehe  Hystorie,  von  gehorsam,  standt  |  hafftigkeyt,  vnd  gedul 
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Ehe|frauwen,  gegen  jhren  Ehegemahlen, 
nigklich  I  gut  vnd  nützlich  zu  lesen.    Strasburg,  Jac. 
(drca  1510).  4.  M.Holzschnitten  (Edition  inconnne  aux 
griphes.)     Rubrik :   Grinons.    (18592—18630).  Merkwürdige 
Sammlung  sehr  selten  vorkommender  Werke  in  der  Sprache 
der  Bewohner  des  Engadin  und  des  Oberlandes,  darunter  der 
Olechismus,  Basel,  J.  Excertier,  1606,  8.    Martyrologium  Ma- 
pnm,  übers,  von  C.  Riolano.   Strada,  L.  G.  etJ.Lanet.  1718. 
4.  Psalterinm  Rheticum.    Basel  in  cbiasa  da  Jachiam  Kündig, 
1562.  8.   Lacroix  et  Sere\  leMoyen  Age.  5  vols.  Par.  1848— 
51.  (Exemplaire    non  rogne*  ....  L' Edition  est  entierement 
etc.)     Li  bell  us  ad  omnes:  |  de  tempore  et  san  |  ctis: 
et  |  processiöes  eccle  |  siasticas:  pro  |  gloria  dei:  et| 
|  ctorü.  |  Lips.  M.  Lother,  1522.  gr.  8.  (Volume 
ie  la  plus  grande  rarete*  reste*  inconnu  a  tous  les  bibliographes 
qpi  ont  u-aitc  Lhistoire  de  la  notation  musicale.    II  renferme. 
230  ff.  de  musique  notee  entierement  imprimes  avec  des  carac- 
teres  mobiles.  Tres  bei  exemplaire.)  Manuecrit:  Laurentii  Pisani 
dklogi  quatuor  de  amore  (sive  de  natura  amoris  et  ejus  viri- 
bus). F.  2.    moitio  du  XV.  siecle.    Notices  et  extraits  des 
atanuserits  de  la  Bibliotheqne  du  Koi  (imp.)  et  autres  biblio- 
ibeques.   24  vols.  Par.  1787— 1865.  4.  Officium  Beatae  Mariae 
Firginis.  Tres  beau  ms.  du  XV.  siecle  d'origine  francaise,  orne* 
de  11  grandes  miniatures  etc.    G.  W.  Panzer,  Annales  typo- 
zraphici.    1 1  voll.  Apotheosis  Johannis  VIII.  Pontificis  Romani. 
Ein  schön  spiel,  Von  firaw  Jutten,  welche  Babst  zu  Horn  ge 
»esen  etc.     Eisleben,  A.  Petri,  1565.  8.   Rubrik:  Proverbes. 
Apophthegmes  etc.  Relazioni  degli  Ambasciatori  Veneti  al  Se- 
oato.    15  vols.  Firenze  1846.  8.    (La  plupart  de  volumes  en- 
Derement  e^puisee  )  Rubrik:  Carl  Ritters  handschriftlicher  Nach- 
ts   S.  940 — 42).  (Höchst  werthvolle,  speeificirte  Collectaneen 
aebsi  Kartenskizzen  und  Zeichnungen.    Sollen  ungetrennt 
rgend   einer  öffentlichen  Anstalt  überlassen  werden.)  Scelta 
<ü  enriorfita   letterarie  inedite  o  rare  dal  secolo  XIII.  al  XIX. 
Disp.  1 — 60.    Bologna  1861 — 65.  kl.  8.  (Recueil  interessant 
tznl  k   202    exemplaires  seulement.)    Rubrik:  Troubadours  et 
Trouveres ;   darunter:  J.  F.  M.  Raynouard,  Choix  des  poesies 
originales  des  troubadours.  6  vols.  (Ouvrage  de  haute  impor- 
-*Dee,  entierement  äpuise'  et  devenu  fort  rare.)  Raynouard,  Lexi- 
qae  Boman.    6  vols.    H.  Wirre,  Ordentliche  (poetische)  Be- 
-chreybun^-  der  Fürstlichen  Hochzeyt,  die  da  gehalten  ist  worden 
iurch   Herrn  Wilhelm  Pfalzgraf  beim  Rhein  etc.  Augsburg, 
PL  Vlhart,   1568.  F.  (Orne*  de  nombreuses  armoirics  grarees  en 
hois,  de  cinq  planches  plie*es  repre*sentant  des  tournois,  et  d'une 
aatre  plancbe  pli^e  de  3  pieds  5  pouces  de  loagueur  qui  doime 
a  masqner&de  de  l'archiduc  Ferdinand  d'Autriche.) 

^  Dr.  F.  L.  Hoffviami 
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Anzeige. 

Bibliotheea  Bibliographien  Kritisches  Verzeichniss 
der  das  Gesammtgebiet  der  Bibliographie  betreffender. 
Literatur  des  In-  und  Auslandes  in  systematische] 
Ordnung  bearbeitet  von  Dr.  Julius  Petzhold t.  Mi 
alphabetischem  Namen-  und  Sachregister.  Leipzig 
Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1866.  Lex.-8.  XII  u 
939  SS.,  von  denen  mehre  zweispaltig. 

Die  Bibliographie  ist  seit  einer  ansehnlichen  Reihe  voi 
Jahren  eine  so  umfangreiche  Wissenschaft  geworden,  das  Ma 
terial  hat  sich  so  sehr  gehäuft,  dass  ein  geordnetes  Repertoritm 
der  bibliographischen  Literatur  ein  unleugbares  Bedürfniss  ge 
worden.  Aber  das  Mühevolle  einer  solchen  möglichst  voll 
ständigen  Zusammenstellung  gab  wenig  Hoffnung,  dasselbe 
bald  befriedigt  zu  sehen.  Doch  deutscher  Fleiss  hat  schoi 
manches  schwere  Werk  zu  Tage  gefördert  und  auch  auf  den 
betreffenden  Felde  ist  ein  deutscher  Gelehrter  als  Sieger  er 
schienen.  Freilich  nur  dem  ausgebreitetsten  bibliographischei 
und  literärgeschichtlichen  Wissen,  der  unermüdetsten  Ausdauei 
und  Geduld ,  die ,  es  bedarf  dafür  keiner  neuen  Belege ,  mal 
schon  lange  als  dem  Verfasser  der  „Bibliotheea  bibliographica' 
eigen  kannte,  konnte  es  gelingen,  ein  solches  Riesenwerk  zi 
bearbeiten  und  in  verhältnissmässig  kurzer  Frist  zum  Abschlusw 
zu  bringen.  Mit  welchem  Kraftaufwand«,  mit  welcher  Mühe 
waltung,  mit  welcher  Umsicht  dies  geschehen,  davon  hat  siel 
der  Unterzeichnete  vielfach,  oft  erstaunend,  zu  überzeuge! 
Gelegenheit  gehabt. 

Darf  auch  vorausgesetzt  werden,  dass  Petzholdt's  Bucl 
jetzt  bereits  in  den  Händen  vieler  Bücherfreunde,  Bibliothek 
Vorsteher  und  Buchhändler  ist,  so  halten  wir  uns  doch  ver 
pflichtet,  Anderen,  denen  es  noch  unbekannt,  mitzutheilen 
welche  Gruppirung  des  Stoffes  gewählt  worden  ist,  in  welchei 
Mittheilung  übrigens  einige  Unterrubriken  weggelassen  sind. 

I.  Einleitender  Theil.  Schriften  über  Bibliographie  über 
haupt,  mit  einer  l  Job  ersieht  bibliographischer  Systeme.  1.  Bi 
bliographie.  2.  Bibliographische  Systeme.  II.  Allgemeine: 
Theil.  Bibliographie  von  Schriften  in  allen  oder  mehren  Sprache! 
sowie  aus  allen  oder  mehren  Wissenschaften.  1.  Schriften  voi 
verschiedenen  Herausgebern  (allgemeine  Literatur)  mit  beson 
deren  Anhängen  der  markirten  Literatur,  der  sogenannten  Rara 
Xylographen  und  Incunabeln  und  der  verbotenen  Literatur 
2.  Schriften  von  einzelnen  Herausgebern  und  Herausgeberklas 
sen,  mit  Einschluss  der  über  einzelne  Personen  erschienene! 
(personale  Literatur)  und  Portraits  (iconograpbische  Literatur) 
III.  Besonderer  Theil.  Bibliographien  von  Schriften  in  Spracher 
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einzelner  Länder  (nationale)  and  aas  eiazelnen  Wissenschaften 
wissenschaftliche).  I.  Nationale  Bibliographien.  1.  Schriften  in 
Sprachen  Europäischer  Länder.  2.  Schriften  in  Sprachen  Aus- 
sereuropäischer  Länder.  II.  Wissenschaftliche  Bibliographien: 
L  Literargeschichte  mit  Vermischtem.  1.  Literargeschichte.  2. 
Vermischtes.  II.  Philosophie  und  Theologie.  3.  Philosophie 
mit  Freimaurerei,  a.  Philosophie,  b.  Freimaurerei.  4.  Theo- 
logie. III.  Mathematik  und  Naturwissenschaft  mit  Medicin. 
S.  Mathematik,  a.  Mathematik  in  Verbindung  mit  Naturwis- 
senschaft, b.  Mathematik  allein.  6.  Naturwissenschaft,  a.  Na- 
rarwissenschaft  in  Verbindung  mit  Medicin.  b.  Naturwissen- 
schaft allein.  7.  Medicin.  IV.  Pädagogik  und  Volksliteratur, 
i  Pädagogik  zum  Theil  in  Verbindung  mit  Volksliteratur.  9. 
Volksliteratur.    V.  Staats-,  Rechts-  und  Kriegswissenschaften. 

10.  Staatswissenschaft.  (Politik.)  a.  Staatswissenschaft  in  Ver- 
bindung mit  Kechtswissenschaft.    b.  Staatswissenschaft  allein. 

11.  Rechtswissenschaft.  (Jurisprudenz.)  12.  Kriegswissenschaft. 
Militairwissenschafto  VI.  Sprachwissenschaft  und  Literatur. 
13.  Sprachwissenschaft.  (Philologie.)  a.  Philologie  im  Allge- 
meinen mit  Einschluss  der  altclassischen  Literatur,  b.  Sprach- 
wissenschaft insbesondere.  14.  Literatur.  (Belletristik.)  VII. 
Technologie  und  schöne  Künste.  15.  Technologie.  16.  Schöne 
Künste.  VIII.  Historische  Wissenschaften  mit  Karten.  17.  Hi. 
frische  Wissenschaften,  a.  Allgemeiner  Theil.  «.  Geschichte 
überhaupt,  ß  Historische  Hilfswissenschaften,  b.  Besonderer 
Theil.   18.  Karten.  —  Register.  S.  876-939  (in  zwei  Spalten). 

Es  ist  wohl  kaum  nothwendig  zu  bemerken,  dass  die  Titel 
der  Schriften  und  Abhandlungen,  die  der  Verfasser  selbst  ge- 
sehen ( —  die  Mehrzahl  — )  oder  nach  zuverlässigen  Aufgaben 
registrirt  wurden,  allen  bibliographischen  Ansprüchen  vollkom- 
men Genüge  leisten. 

Besonders  werthvoll  und  nützlich  ist  die  Verzeichnung  klei- 
ner Abhandlungen  und  Notizen  bibliographisch-literargeschicht- 
Ücher  Natur,  die  in  periodischen  Schriften  des  In-  und  Aus- 
landes enthalten  sind  und  in  denselben  zum  Theil  als  vergra- 
bene Schütze  ruhen;  der  Bienenfleiss  Petzholdt's  hat  sie 
jetzt  zu  Tage  gefordert.  Auch  die  Beachtung  von  Katalogen 
dieses  oder  jenes  besonderen  Literaturzweiges  ist  dankbar  an- 
zuerkennen und  würde  schmerzlich  vermisst  werden. 

Die  grossen*  Zahl  der  gegebenen  Titel  ist  in  Anmerkun- 
gen von  einem  Urtheile  oder  von  einer  kurzen  Analyse  be- 
gleitet; auch  ist  bisweilen  in  diesen  Anmerkungen  Verwandtes 
tou  demselben  Verfasser  oder  Andern  verzeichnet. 

Dass  hier  und  da  Lücken  bemerkbar  sind,  theils  unwill- 
kührliche,  theiis  mit  voller  Ueberlegung  und  Absicht  offen  ge- 
lassene, darüber  und  anderes  zur  Charakteristik  und  richtigen 
Beurtheilung  des  Werkes  unerlässig  zu  Wissende,  hat  sich  der 
Verfasser  in  einer  ausfuhrlichen  Zuschrift  (S.  V — X)  an  Herrn 
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Baron  Modest  von  Korff,  den  um  die  Kaiserliche  öffent- 
liche Bibliothek  in  St.  Petersburg  hochverdienten  ehemaligen 
Director  derselben,  ausgesprochen.  —  Das  Register  bietet  jede 
gewünschte  Auskunft  dar. 

Als  Beispiel,  wie  sich  Titel  und  Anmerkungen  darstellen, 
folgt  ein  Artikel  aus  III.  Besonderer  Theil  I.  Nationale  Biblio- 
graphien.   7.  Pyrenäische  Halbinsel,    a.  Portugal: 

Diccionario  bibliographico  Portugez  Estudos  de  Innocencio 
Francisco  da  Silva  applicaveis  a  Portugal  e  ao  Bra- 
sil. Tom.  I — VI.  [Abel — Pedro.]  Lisboa,  imprensa  nacio- 
nal.  1858—62.  gr.  8°.  LIX,  403;  478;  447;  472;  487; 
474  SS.  Mit  des  Verf.'s  Portrait.  Pr.  n.  24  Thlr.  16Ngr. 


Ein  auf  ziemlichen  Umfang  berechnetes  Werk, 
Alles,  was  bisher  über  portugiesische  Literatur  erschienen, 
zu  berichtigen,  zu  ergänzen,  ja  eigentlich  ganz  überflüssig 
zu  machen  bestimmt  ist.  Allerdings  hat  das  Werk  sowohl 
an  Fülle  als  auch  an  Genauigkeit  der  Materialien  vor  allen 
früheren  Schriften  seinesgleichen  vieles  voraus,  leider  aber 
Das  mit  vielen  von  ihnen  gemein,  dass  die  Schriftsteller 
alphabetisch  nach  ihren  Vor-  und  nicht  nach  den  Geschlechts- 
namen rubricirt  sind,  was  natürlich  den  Gebrauch  dei  Bo- 
ches sehr  erschwert.  Die  Tom.  I.  S.  XXXV  — LIII  abge- 
druckte „Kesenha  das  Obras  nacionaes  e  estrangeiras  con- 
cernentes  ä  Bibliographia,  Biographia  e  Critica  littcraria. 
tanto  impressas  como  manuscriptas,  que  foram  mais  parti- 
cularmente  consultadas,  ou  das  quaes  sc  toraararn  subsidios 
e  auetoridades  na  composicio  do  presenfe  Diccionario'1  ist. 
wenn  auch  nicht  überall  genau,  doch  eine  für  Jeden,  der 
sich  mit  der  Portugiesischen  Literatur  beschäftigt,  sehr  schätz- 
bare Zusammenstellung  der  bio-bibliographischen  Hilfsmit- 
tel. -  Als  Anhang  zu  Bd.  III  (1S59)  und  VI  (1862)  findet 
sich :  „O  Diccionario  bibliographico  Portuguez  julgado  pela 
imprensa  contemporanca  nacional  e  estrangeira  (1.  et  2. 
serie.)  Lisboa,  imprensa  nacional  1860—61.  gr.  8°.  70  SS.** 

Für  die  geschmackvolle  äussere  Ausstattung  des  Buches 
hat  der  Verleger  bestens  gesorgt.     Die  typographische  Ein- 
richtung und  der  Druck  vou  Breitkopf  und  Härtel  sind  vor 
trefflich. 

Hamburg.  ^  '1     TT  „ 

Dr.  t.  L.  Ho  ff  mann. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

66 1 .  Ephrem  Syri  adolescentis  puerilis  petulantia  . .  Ephrem 
Wegen  eines  verübten  Bnebenftncks ,  von  GOtt  geltrafft  Wird 
für  ein  Bey-  vnd  Schau-Spil  vorgeftellt  Von  der  Jugend  defs 
Churturftlichen  Academifchen  Gymnafij  der  Societät  «JESU,  zu 
Ingoiftatt  M.  DC.  LXXXIX.  Den  5.  vnd  6.  September.  In- 
golftatt  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  Academifchen  Buch- 
druckern, o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

662.  Innocentia  novercali  odio  oppressa  seu  Sigericus  a 
Rege  Sigismundo  injuste  occisus.  Vndertrackte  Vnfchuld  Durch 
Neyd  und  Hafs  einer  Stieffmutter  Das  ift  Sigericus  von  König 
Sigismundo  feinem  Vatter  unfchuldig  umgebracht.  Vorgeftelt 
auff  der  Schau  -Bine  Von  der  laudierenden  Jugendt  defs  Gym- 
nafij der  Societät  JESU  zuCoftantz.  Den  6.  Herbftmonat  1689. 
Getruckt  zu  Coftantz,  bey  Frantz  Strauben,  o.  J.  (1689).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

663.  Helles  Liecht  In  der  Finfternus,  Vorgeftellt  In  Jo- 
hanne Einem  Edlen  Römer,  Von  Der  i  tu  di  er  enden  Jugend  defs 
Chur-Fürftl:  Gymnafm  zu  Landfperg,  Den  5.  vnd  6.  Herbft- 
Monath  Im  Jahr  1689.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utz- 
fchneiders  Sei:  hinderlafsner  Wittib,  o.  J.  (1689).  4  Bl.  8.  — 
In  München. 

664.  Partharitus  .  .  Partharitus  König  in  Italien  und  Lon- 
gobardy,  Durch  Glück  und  Vnglück  hin  und  wider  getriben, 
letztlich  in  fein  Reich  gefetzt,  Vorgeftelt  von  der  löblichen  Vni- 
verfitet  zu  Dillingen  Den  5.  und  6.  September.  1689.  Getruckt 
zu  Dilbngen,  In  Truckerey  Johann  Cafpar  Bencard  Acad.  Buch- 
händlers. Durch  Daniel  Knab.  Im  Jahr  Chrifti,  1689.  5  Bl.  4. 
—  In  München. 

S.  unter  16  92. 

665.  Sigismundus  Burgundionum  Rex,  pro  peccato  parri- 
eidii  hostia  Liberalis.  Das  ift:  Sigismundus  König  in  Burgund, 
fchl&chtet  (ich  'felbften  der  Göttlichen  Gerechtigkeit  für  ein 
reuiges  Bufs-Opffer,  Wegen  defs  vollbrachten  Kinder -Mords. 
Von  der  Catholifchen  laudierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio 
der  Societet  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salvator,  In  einem 
Traur-Spihl  vorgeftellet,  Den  5.  und  6.  Herbft-Monath  defs 
1689ften  Jahrs.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Simon  Utzfchneiders, 
Hoch-Fürftl:  Bifchöfil:  Buchdruckers  Sei:  hinderlafsner  Wittib, 
o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  und  München. 

666.  Tbeognosius   vitae   human ae  choragUR.  Ernftliches 
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Weltfpil,  Von  Göttlicher  Weifsheit  mit  den  Menfchen  -Kindern 
gepflogen,  Unnd  auff  der  Schawbüne  jetzt  vorgeftellt,  von  der 
löblichen  Studierenden  Jugendt,  Defs  Churfürftlichen  Gymnafij 
der  Societet  JESU  zn  München.  Den  5.  vnd  6.  Herbitmonats. 
München,  Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  Anno  1689.  4B1.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

667.  Vis  veritatis  evangelicae  in  Ebrulpho  Aulico  . .  Dal s 
ift:  Kräfftiger  Nachtruck  Evangelifcher  Warheit  In  Ebrulpho 
einen  Hoff- Herrn  Vorgeftellet  Von  der  ftudirenden  Jugend  defs 
Churftirftl.  G ymnal i j  der  Soc  JESU  zu  Landshuet.  Im  Jahr 
1689.  Den  2.  vnd  5.  Herbftmouat  Gedruckt  bey  Simon  Go- 
lowitz.  o.  J.  (1689).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

668.  Amici  veri  et  falsi  oppositio  Dramate  Parabolico  ex- 
hibita.  Ware  vnd  Falfche  Freund  Ich  äfft,  In  einem  Gegen  fatz 
Auff  öffentlicher  Schau-Bühne  vorgeftellt  Von  der  Studierenden 
Jugend  defs  Chur-Fürftlichen  Academifchen  Gymnafij  der  So- 
cietet JESU  zu  Ingolltatt.  Anno  M.  DC.  XC.  Den  4.  vnd  6. 
Septemper.  Ingolftatt,  Getruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1690). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

669.  Basilius  Macedo  Augustus  Evaristo  ingratus  .  .  Un- 
danck  Des  Griechifchen  Käyfers  Hall  Iii,  eines  Macedoniers  Ver- 
übet Gegen  feinem  getreuiften  Erretter  Evariit.  Auf  die  Schau - 
Bühne  geftellet  In  dem  neu -erbauten  Chur-Fürftl:  Gymnafio 
Societatis  JESU  zu  Landfperg  Von  der  dafelbft  ftudierenden 
Jugend,  Den  4.  und  6.  Tag  Herbftmonats.  Augfpurg,  gedruckt 
bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4. — 
In  München. 

670.  SS.  Celsus  et  Julianus  martyres  . .  Sig-reicher  Glau- 
ben- und  Tods -Kampf  Der  HH.  Märtyrern  Celli  und  Juliani, 
Vorgeftellt  in  einem  Traur-Spihl  In  einem  Catholifchen  Gym- 
nafio der  Gefellfchaflt  JESU  zu  Augfpurg,  Den  4.  und  6.  Tag 
Herbftmonats,  im  Jahr  1690.  Augfpurg  ,  gedruckt  bey  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

67t.  Erkembaldus  Brabantiae  Dux  filialis  improbitatis  Ju- 
ftus,  fed  feverus  ultor.  Gerechte  doch  Itrenge  Züchtigung,  Mit 
welcher  Erkembaldus,  ein  Hertzog  aufs  Brabant  die  fträffliche 
Sitten  in  feinem  angewünfehten  Sohn  abgeftraffet,  Auff  der 
Schawbüne  vorgeftellt,  von  der  löblichen  Studierenden  Jugend 
Defs  Churfürftlichen  Gymnafij  der  Societet  JESU  zu  München 
Den  4.  vnd  6.  Herbftmonats.  München,  Gednickt  bey  Luca» 
Straub,  Anno  1690.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(FortseUnng  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkimde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann, 


Jß  7.  Leipzig,  den  15.  April  1866. 


Beschreibung 

des  früher  in  der  Erfurtischen  Universitätsbibliothek,  jetzt  in  der 
Königlichen  zu  Berlin,  befindlichen  Codex  der  Werke  Cicero* 8 
nnd  seines  ursprünglichen  Inhaltes,  etc.  etc. 

Von 

Dr.  Ii.  F.  Heflie, 

Hofrath  nnd  geheimen  Archivar  in  Rudolstadt. 

(Schluss.) 

Erzählung  von  den  späteren  Schicksalen  der  durch  Suffridus 
Petrus  und  Janus  Gulielmus  hinter  lasse  neu  Bemerkungen 
über  Cicero  aus  den  Briefsammlungen  des  Gabbema,  Wo- 
werius  etc. 

—  Eidem  Suffridus  Petrus  —  U.  J.  Licentiatus.  Lovanii 
21.  Aug.  1570.    Ib.  ep.  XCIX.  p.  236—238. 

Maltis  annis  me  Oporinus  remoratus  fuit,  qui  absolutas  et 
acceptas  a  me  Castigationes  meas  in  opera  Ciceronis  editurus 
digtulit,  donec  Lambinus  praeveniret,  has  ubijam  iutegras  re- 
tfiinissem  anno  1567  in  patriam  revocor,  ubi  per  factiosos  quos- 
dam  toto  fere  triennio  haesi  detentus. 

Suffridus  Petrus  Thomae  Guarino,  typographo  Basileensi  — 
Lovanii  21.  Aug.  15  70.  —  Ib.  ep.  C.  p.  238— 240.  Cael.  See. 
XXVII.  Jahrgang.  7 
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Curio  a  me  petiit,  ut  castigationes  meas,  quas  in  opera  Cice- 
.  ronis  post  Oporini  mortem  edere  decrcvissem ,  tibi  excudendas 
tradorem.  —  Officio  separaiim  excusa  puto  te  vidisse,  eadem 
rationo  et  cetera  quoque  separatim  excudi  velim,  ut  singulis 
auctoris  partibus  peculiares  tomi  destinentur  —  etc.  etc. 

—  Carolo  Langio,  Canonico  Leodiensi,  Suffridus  Petrus 
Lovanii  Idibus  Septembr.  1  5  70.  Ib.  Centur.  II.  ep.  I.  p.  243 
—245. 

Oporinus  mihi  flagitanti  vigilias  (castigationes)  meas  remi- 
sit,  quas  ego  ad  incudem  revocavi  et  corrasis  undecunque  manu- 
scriptis  exemplaribiis,  de  integro  locupletavi,  et  cum  notae  sint 
in  Universum  opus  comparatae,  majorem  quoque  notarum  par- 
tem  rationibus  adjectis  praelo  jam  praeparavi.  Nam  quum  post 
biennium  relicto  Cardinali  Granveüano  Lovanium  reversus  es  sein 
olium  fuit  profundissimum. 

—  Amol  du  Bonno,  Reip.  Lubecensis  Senatori  Sußridus 
Petrus  U.  J.  C.  Kegens  Bursae  Coronarum  Coloniae  —  Colo- 
niae  prid.  Id.  Jan.  1581.  —  Ib.  Ep.  LXXIIL  p.  404—410. 

—  De  st  Ii- Iiis  Ciceronianis  Jani  Guilielmii. 

—  Levino  Torrentio  Suffridus  Petrus  —  Coloniae  ipsis 
Calendis  Januarii  1581.    Ib.  Ep.  LXXIV.  p.  410—412. 

Obsecro,  ut  tomos  Langianos  operum  Ciceronis  nunc  simu] 
huc  mittas. 

—  Rectori  —  universitatis  Duacensis  —  Suffr.  Petrus  U.  J. 
Professor  et  Collegii  Juridici  Praeses.  —  Coloniae  Postridie 
Palm.  15  83.    Ib.  Ep.  LXXVL  p.  413—415. 

—  Arnoldus  Bonnus,  Reip.  Lubecens.  Senator.  Suffr.  Petro 
—  Lubecae  IV.  Cal.  Martii  1586.  —  Ib.  Ep.  LXXXII.  p. 
439—441. 

Cognovimus,  multum  diligenterque  a  Gallis  castigationes 
Jani  Ouilielmi  in  Ciceronem  confectas  pervestigari  t  vehemen- 
terque  1  aborare  plures,  ut  eas  suas  faciant,  et  a  Profcssoribus 
quibusdam  academiae  Rostochiensis  de  iis  moniti  ac  rogati 
sumus. 

—  Augustinus  Kockertus  Lubecensis  Suffrido  Petro  Colo- 
uiarn  Agripp.  Basileae  Kaiend.  Junii  1  5  8  6.  —  Ib.  Ep. LXXXIII. 
p.  441—443. 

—  Arnoldo  Bonno  Suffridus  Petrus  —  Lubecam  —  Co- 
loniae IV.  Aug.  1  5  8  7.  —  Ib.  Ep.  LXXXV.  p.  445—450. 

Ego  Jano  Castigationes  in  omnia  opera  Ciceronis  contuli, 
bas  ille  magna  ex  parte  sua  manu  descripsit,  et  hinc  decedens 
autographa  mea  mihi  rcliquit,  nam  et  cetera  quoque  eodem 
modo  descripturus,  et  eorum  authentica  ad  me  remissurus  erat, 
antequam  praelo  committeret,  id  quod  ex  Plautinis  ejus  quae- 
stionibus  satis  clare  patet,  Habuisse  autem  me  paratas  in  omnia 
opera  Ciceronis  castigationes  abunde  locuples  testis  est  Joa. 
Oporinus,  qui  praefationem  meam  in  Officia  Ciceronis,  ubi  id 
scribo,  ipse  excudit  etc. 
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Cupio  igitur,  ut  mihi  castigationcs  meae,  sive  mea  sive 
Jarti  manu  d» -scriptae  sint,  hue  remittaotur. 

Suf&ido  Petro  Arnoldus  Bonnus  —  Lubecae  VII.  Febr. 
1  5  8  S.  —  Ib.  Ep.  LXXXVLL  p.  453—455. 

Siquidem  Castigationes  istas  potissimum  Jani  opera  con- 
scriptas  esse,  eumque  ultimam  manum  eisdem  imposuisse  ex 
multorum  relatu  accepi,  sane  non  video,  cur  in  hoc  ipsius  dc- 
bito  honori  laboribusque  atque  vigiiiis,  occultatione  sui  nominis 
atqae  alienae  laudis  quicquam  detrahi  possit,  verum  arbitror 
communem  hunc  laborem  simul  Jani  maaibus  gratum  acceptum- 
que  referri  debere,  ejusdemque  emolutnentum  ad  heredes  per- 
Unere. 

—  Eidem  Augustinus  Kockert  —  Lubecae  27.  Oct  1591. 
Ib.  Ep.  LXXXVHT.  p.  455—458. 

De  Cicerone  vero,  —  auctor  heredibus  Oulielmii  etiam 
posthac  exstiturus  sum,  ut  tandem,  vel  tibi  —  vel  alii  docto  ac 
äincero  viro  —  illisque,  quae  ad  te  pertinere  probabuntur,  tibi 
restitutio  colligendus,  resarciendus ,  et  si  potest,  edendus,  con- 
credatur. 

Augustino  Kockerto  Suff.  Petrus  —  Coloniae  X.  Dec. 
1592.  —  Ih.  Ep.  LXXXIX.  p.  458—461, 

Quanto  temporis  spatio  ego  cum  Jani  GuJjelmii  heredibus 
ob  Castigationes  meas  frustra  lucter,  tibi  satis  constat  Ego 
castigationes  istas  meas  confectas  habui,  antequam  Janus  nasce- 
retur.  certe  Thuringicas,  nam  Belgiens  postea  collegi,  et  jam 
a  morte  Jani  tot  anni  sunt  elapsi.  —  Fraudant  (heredes)  — 
universitatem  Erphordiensem  debita  gloria,  quae  ex  opere  tarn 
praeclaro  ad  eam  redundatura  erat. 

—  Suffrido  Petro  Aug.  Kockert  —  Lubecae  26.  Januar. 
15  93.  —  Ep.  XC.  p.  462  sqq. 

—  Henrico  Gerdau  Suffridus  Petrus  Lubecam  Coloniae 
XXVIU.  Septembr.  1594.   Ib.  Ep.  XCI.  p.  464  sq. 

Literas  tuas,  una  cum  meis  Collectaneis ,  ita  ut  a  vobis 
ea  coli igata  et  obsignata  erant  equidem  Septembris  hujus  die 
XIII.  stylo  novo  aeeepi.  —  Quibus  inspectis  non  parum  sum 
turbatus,  primum  enim  ex  Thuringicis,  ut  et  ex  Belgicis  non 
parum  desidero.    Deinde  Jani  bic  nihil  comperio. 

—  Henrico  Oerdou  Suffr.  Petrus  —  Lubecam  —  Colo- 
niae 15  94.  XVI.  Decembr.  Stylo  novo.  —  Ib.  Ep.  XCII. 
p.  465. 

—  cum  ignorem,  quantum  corpus  illud  Jani  sit,  quod  penes 
vo9  esae  scribis,  quaeso  qua  conditione  ego  illud  absolvendum 
aeeipiaxn.  Quod  si  autem  Janus  illud  corpus  suum  ex  lucn- 
brationibus  meis  descriptis  conHavit,  quam  cautionem  ego  in- 
terponam  ut  laborom  aieorum  fruetus  ad  vos  redundent;  pro- 
pius  igitur  mihi  declarari  cupio,  quantum  sit  corpus  hoc  et  unde 
congestum. 

7* 
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—  Arnoldo  Bonno  Suffr.  Petrus  —  Lubecam  —  Coloniae 
XVIQ.  April.  159  4.    Ib.  Ep.  XCIII.  p.  466  sq. 

De  castigationibus  meis  Ciceronianis  ad  Henr.  Gerdou  sen- 
tentiam  meam  perscripsi;  et  obtuli  illi  conditiones  —  acquissi- 
mas,  decidendae  terminandaeque  controversiae  nostrae  — 

—  Henrico  Gerdovio  Suffr.  Petrus  —  Lubecam  —  Colo- 
niae XVIII.  April.  15  95.    Ib.  Ep.  XCIV.  p.  467—472. 

—  Si  Janus,  quod  ipse  in  scriptis  suis  jam  publicatis  non 
diffitetur,  inventis  raeis  usus  est,  mea  nimirum  sunt,  quae  vos 
Jano  vindieatis,  id  quod  Janus  nunquam  facturus  erat,  qui 
ubique  in  iis,  quae  excusa  sunt,  mihi  reverenter  assurgit  et  in- 
genue  fatetur,  per  quem  profecit.  Citar*-  autem  debet  Janus  in 
suis  ist  is  Castigationibus,  quas  illic  habetis,  si  quidem  bis  fidem 
integritatis  vindicarc  velit,  M.  S.  Codices  Thuringicos  ac  Bel- 
gicos.  Sed  Janus  ipse  nee  in  Thurtngia,  nec  in  Belgio  un- 
quam  fuit,  nequc  M.  S.  Codices  ullos  unquam  istinc  habuit  — 

Itaque  vobis  offero  de  integro  mea,  quae  hic  habeo  nuper 
a  vobis  remissa,  et  concedo,  ut  vos  illic  eruditum  aliquem  operi 
absolvendo  pracfieiatis,  quem  velitis;  Thomae  autem  Guarino, 
typographo  Basileensi,  cui  ex  pacto  debetur,  aut  ejus  beredibus 
opus  excudendum  transmittatis ,  reservata  tarnen  vobis  libera 
bonorarii  petitione  pro  arbitrio  vestro,  si  libros  solveritis, 
quos  ille  mihi,  ego  Jano  ad  usum  harum  castigationum  trans- 
misi,  quorum  pretium  ad  XXX  daleros  ascendit,  qui  soluti 
nondum  sunt  —  praefationcm  operi  praemittam,  qua  vitam  et 
scripta  edita  defuncti  auctoris  describam,  Codicum  Thuringico- 
rum  et  Belgicorum,  quo  major  fides  et  gratia  scriptiB  concilie- 
tur,  auctores  et  suppedi(tajtores  indicabo. 

—  Hcnricus  Gerdovius  Suffrido  Petri  U.  J.  C,  ad  sacro- 
sanctos  Apostolos  Coloniae  Canonico,  Historico  Frisiae  —  Co- 
loniam  —  Lubecae  die  post  SS.  Trinitatis  profest.  1  5  95.  — 
Ib.  Epist.  XCVI.  p.  474—476. 

—  denuo  banc  conditionem  statuo  :  Si  R.  V.  denuo  re- 
cognitis  bisce  Jani  lucubrationibus  adjunctis  volumini  adjun- 
gendis  (quae  in  chartis  illi  adfixa  sunt)  debita  addita  praefa- 
tioue  et  epistola  dedicatoria  certo  denique  cui  dedicentur  patrono 
electo,  intente  hu  jus  operis  editionem  maturaverit,  et  quidquid 
ex  illa  ad  R.  V.  proventus  redundaverit,  mihi  dimidiatum  cum 
exemplarium  edendorum  parte  dimidia  exposuerit,  in  hoc  stadio 
sudabitur,  ut  quam  primum  ad  R.  V.  integre  transferantur  et 
traducantur,  hac  tarnen  limitatione  addita,  ut  se  cui  id  Colo- 
niae demandavero,  certificatione  aliqua  R.  V.  obliget  atque 
astringat. 

—  Augustinus  Kocherl  Suffr.  Petro  U.  J.  Consulto  Histo- 
rico Frisiae  —  Coloniam  —  Lubecae  Id.  Maji  15  9  5.  Ib.  Ep. 
XCVI.  p.  474—480. 

—  Augustino  Kockerto  Suffridus  Petrus  Lubecam  —  Co- 
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loniae  prid.  Calend.  Augusti  1595.  Ib.  Ep.  XCVII.  p.  480 
-482. 

Ego  Jana  non  alia  de  causa  Castigationes  istas  edendas 
concessi,  quam  quod  mihi  tum  per  uegotia  non  vacaret  his  oc- 
eupari,  nunc  autem  et  plura  negotia  me  impediunt;  et  aetas 
magis  retardat,  professio  vetat,  ut  his  incumbam:  habeo  enim 
[Am  duo  de  septuaginta;  et  functionibus  ecclesiasticis  distringor, 
et  publico  stipendio  Ordinum  Frisiae  bistorias  patriae  conscribo ; 
qaas  ut  ep>  istarum  Castigationum  nomine  relinquam,  quis, 
^uaeso,  mihi  auctor  erit?  Et  quoniam  intra  annum  perfici  non 
posse  pnto ,  id  quod  in  Cicerone  restat  nonne  insigniter  stultus 
fuero,  si  illis  caveam  de  lucro,  cum  mihi  labor  nunquam  finien- 
dos  sit,  qui  imponeretur.  —  Hefero  me  ad  supra  dictas  literas 
meas,  in  quibus  a  me  oblatas  couditiones  si  accipere  velint,  bene 
est,  si  minus,  quaerant  alium  quem  velint,  qui  Jani  nomine 
pernciat  et  edat,  quod  istic  habent,  ego  pro  meo  arbitrio  de 
meis  de  integro  statuam  quod  videbitur. 

—  Suffr.  Petrus  Henrico  Gerdou  —  Lubecam  —  Colo- 
niae  prid.  Calend.  Aug.  159  5.  Ib.  Ep.  XCVIII.  p.  482  sq. 

(Repetuntur  fere  eadem ,  quae  in  superiore  ad  Kockertum 
epistola  continentur.) 

Joa.  Wowerius. 

Joannis  Wowerii  Epistolarum  centuriae  II.  Ejusd.  syn- 
lagma  de  Bibliorum  interpretaüone  cum  epistolis  clarorum  viro- 
nnn  ad  Wowerum.    Hamburgi  1619.  8. 

p.  104.  Ep.  LIIL  Josepho  Scaligero  Leidae  —  Hamburgi 
Idib.  Februar.  1605.  Ab  impetu  meo  (Tertuilianum  adornandi; 
tuam  revocavit  Cicero,  cujus  praecepta  oratoria  paene  absolvi. 
Nihil  fastidiosa  oratione  prostituam,  sed  infinitis  locis  nitidior 
prodibit  disertiss.  Romuli  nepotum.  Magna  prorsus  et  admi- 
randa  diligentia  Guilielmii,  quam  utinam  delectu  quodam  ad- 
hibuisset,  nunc  postquam  illam  passim  etiam  in  frivolis  et  ineptis 
servat,  impedimento  potius  mihi  est,  quam  adjumento.  Scio 
pene8  te  plurima  quibus  conatus  nostros  immensum  quantum 
promovere  posses.  etc. 

Cf.  etiam  ep.  ad  Nicolaum  a  Vechta  ep.  LX.  p.  121. 

—  p.  106.  Ep.  LIV.  Joanni  Kirchmanno  Rostochium.  Ex 
arce  Wandesbeck.    Nonis  Februarii  1605. 

„De  Cicerone  audieras,  sed  fama  fuit.  Hoc  tarnen  ago, 
ut  exemplar  a  municipe  tuo  emam;  quid  deinde  illo  facturus, 
nihil  dum  constitui. 

—  p.  146.  Ep.  LXXI.  Marco  Velsero  Aug.  Vindelicor. 
Hamburgi  X.  Kai.  Aug.  1  6  0  6. 

Non  ausim  tarnen  te  celare,  ante  aliquot  menses  obtrusum 
invito  Ciceronem  a  Guiliclmio  emendatum.  Ille  ego  qui  ejura- 
r»m  omne  hoc  studiorum  genus,  largitus  sum  votis  amicorum, 
ä  ordinärem  novam  editionem  disertissimi  Romuli  nepotum. 
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Cent.  I.  p.  153.  Ep.  XXXIII.  Jano  Grutero  Heidelber- 
gam  —  Hamb.  XIX.  Oct.  160  6. 

Neque  te  celabo,  cum  magno  gaudii  pondere  me  ex  tuis 
inte  1  lex  isse,  quam  prompte  parataque  mihi  futura  opera  tua  in 
adomanda  Ciccroni*  editione.  Adfirmo  tibi,  parum  abfuit,  quin 
plane  rejecissem,  quod  receperam,  deterritus  mole  librorum  et 
inglorio  meoque  genio  indigno  labore.  —  Quanquam  certus  sum 
multa  in  Cicerone,  quae  fortassis  primo  adspectu  meisque  oculis 
proba  et  sana,  in  vetustis  tarnen  exemplaribus  recta  demum 
exstant.  Quantum  itaque  inter  sit  ea  optimae  notae  integra 
comparasse,  tuae  prudentiae  est  dispicere. 

Centur.  II  p.  277.  Ep.  XXXV.  Jano  Orutero  —  Heidel- 
berg. —  Hamburgi.  XIX.  Kai.  Januar.  160  3. 

Non  fefellit  te  Putschius  de  cditione  Ciceronis  ex  Quliel- 
mit  schidis.  Eaa  jam  praestinamus  per  aliquam  multos  menses. 
Sed  bactenus  videre  non  licuit  sacras  Chartas,  preciosiores  Iliade 
ix  xov  vaQ{hjxog.  Prorsus  ergo  in  tenebris  mereamur,  nec  quic- 
quam  est,  quod  emptorem  allicere  possit,  praeter  ingentem  fa- 
mam,  cujus  fidem  male  ambulantem  timeo.  Neque  enim  per- 
petuas  eas  annotationes  ajunt,  saepe  interruptas,  et  magna  serie 
deficientes  imo,  quod  apud  te  pereat,  ridiculas  et  penitus  pueri- 
les. Non  desistam  tarnen  eas  improbo  possessori  extorquere. 
Interim,  si  ita  videtur,  inibis  rationein  ,  qua  Suffridi 
Schedas  nanscisci  possimus,  quicquid  eo  nomine  legitimi  p.  278 
sumtus  impenderis,  per  Frobenium  tibi  rcstituam. 

—  Ep.  LXVI.  Josepho  Scaligero  —  Hamburg.  1604. 
p.  341. 

Nosti  decantatam  plurimorum  elogiis  Jani  Oulielmii  ope- 
ram,  quam  in  conferendo  et  emendando  Cicerone  locavit.  To- 
tum  hoc  opus,  licet  tanti  non  sit,  ab  ejus  heredibus  satis  magno 
pretio  emi.  Miraberis  quod  labores  et  molestias  meo  mihi  ju- 
mento  arcessam.  Non  me  fugiebat  praecipuos  nostri  aevi  viros 
in  hoc  campo  fortiter  depugnasse,  usque  adeo  ut  vel  doctissi- 
mis  desperationem  concitare  possent.  Cogitabam  tarnen  fieri 
non  posse,  ut  periret  iste  labor,  qui  principi  ingenio  dedicaretur. 
Hactenus  vero  sustineo,  nisi  intefiexero  te  probare  conatus 
nostros,  quod  ita  demum  fiet,  si  non  votis,  sed  re  et  opera  nos 
juvare  volueris,  praesertim  cum  m  Epist.  ad  Atticum 
lib.  de  Finibus  Academ.  Quaest.  nihil  nobis  libri  con-  p.  342. 
ferant 

Melchior  Hittorpius. 

Melchior  Bittorpius  ICtus  et  Philologus  anno  1568.  edidit 
Syllogen  scriptorum  de  divinis  officiis.  vid.  Fabricii  biblioth. 
graec.  LVI.  C.  X.  p.  826.  Vol.  XIII.  cf.  Saxii  Onomast  lite- 
rar.  T.  Lp.  615  sq. 

Melchioris  Hittorpii  schedae  quae  vocantur  a  Grutero,  ex- 
cerpta  sunt  codicis  Erfurtensis,  qua  de  re  dubitatio  nulla  esse 
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potest,  cum  propter  simib'tudinem  et  recte  et  male  scriptorum 
<?elut  IV,  45.  §.  99.)  inantiquum  (cf.  Wunder  p.  124.)  pro 
eo,  quod  est  perantiquutn,  tum  quia  ipsis  locis,  ubi  commemo- 
rantur,  conveniunt:  sunt  enim  exigua  fragmenta  e  libro  III.  et 
IV.    Quam  ob  rem  uon  curo,  quod  Gruterus  ad  III.  7.  §.  16, 
nbi  prudentiae  pro  olim  vulgato  diligentiae  scribendum  docct, 
praeter  Fabricianum  et  Metellianum  etiam  Hittorpianum  librum 
nominat,  qui  eo  loco  jam  defecit:  error  enim  est,  cum  eos 
libros  per  aliquot  capita  concordissime  ambulare  vidisset. 
Vid.  Cic  Verrinar.  libri  Septem.  Kecens.  C.  Timoth.  Zumptius. 
Berolini  1831.  Prooemium  p.  XX.  cf.  p.  XXI.  not  *)  p.  XIX. 
Utebat ur  Gruterus  in  Verrinis  —  habebat  praeterea  inter  eas 
copias,   quas  Gulielmus  in  itineribus  collegerat  —  et  Schedas 
Hittor pH  ad  prima  capita  libri  tertii  et  aliquot  partes  libri  quarti 
p.  XXX.    In  mediis  libris  II.  et  III.  praeter  partiadam  Er- 
furt ensis  vodicis  ad  me  transmissi,  subsidia  propria  nulla  ha- 
bebam  p.  427.  ad  Verr.  1.  III.  c.  1.  §.  1.  p.  652.  et  p.  653. 
L  IV.  c,  1.  §.  1.  p.  691.  (1.  IV.  c.  18.  §.  38.)  —  p.  697.  (1.  IV. 
c  22.  §.  48.)  —  p.  749.  (1.  IV  c.  43.  §.  94.)  —  p.  781  sq. 
(L  IV.  c.  56.  §.  124.) 

Bavarico  et  Erfurtensi  cod.  communem  fontem  et  quidem 
alium  atque  reliquis  codicibus  fuisse,  inde  certo  intelligitur, 
quod  Bavaricus  et  Erfurtensis  mire  et  inter  se  consentiunt  et  a 
reliquis  libris  dissentiunt.  —  Quod  ut  omnes  intelbgerent ,  ad- 
posui  ipsos  illos  locos ,  in  quibus  B  et  E  alias  quam  reliqui 
h'bri  scripturas  offerunt.  Vid.  Cic  oratio  pro  Cn.  Plancio,  emen- 
darit  Ed.  Wunderwt.  Lips.  1830.  Praef.  L.  I.  c.  11.  §.  2. 
p.  IX— XIX. 

Urtheile  älterer  und  neuerer  Philologen  über  den 
Werth  des  Erfurt  Codex  für  die  Kritik  der  Schrif- 
ten Cicero'B. 

Ciceronis  Rhetoricorum  ad  Herennium  libri  quatuor.  Et 
de  1  uventiune  libri  duo.  —  Variantibus  Codicum  MSS.  lectio- 
nibus  et  ineditis  animadversionibus  J.  G.  Graevii  etc.  Curante 
Petro  Burmanno  secundo.  Lugd.  Bat.  ap.  Sam.  et  Joh.  Lucht- 
1761.  8. 

,^Ix  Burmanni  epistola  dedicatoria  p.  XXXVIII.  (Grae- 
i)  haec  opuscula  rhetorica  ad  sex  Codices  antiquos  recensuit, 
quorum  Erfurtensis  omni  um  optimus  et  veterrimus  est,  cujus 
ope  plurimas  labes,  quae  praecedentes  foedaverant  editiones, 
aliis  Ciceronis  operibus  feliciter  abstersit;  illius  codi  eis 
habuit  a  Fred.  Bened.  Carpzovio,  Senatore  Lipsiensi 
et  Joh.  Tentzelio,  dueum  Saxoniae  domus  Gothanae 
Historico,  scriptisque  eruditis  claro.    Vid.  Neocori  et  Sikii  Bi- 
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bliotb.  Nov.  Libror.  T.  V.  p.  688  et  689,  ubi  orationum  editio 
Graeviana  recensetur."  *) 

Grävius  scheint  die  Varianten  der  Erf.  Handschrift  ziem- 
lich genau  und  vollständig  angeführt  zu  haben,  während 
Wunder,  der  keinen  grossen  Werth  auf  die  Lesarten,  welchen 
der  Abschreiber  in  dieser  Schrift  gefolgt  ist,  legen  zu  können 
glaubt,  nur  ein  Bruchstück  davon  mitgetheilt  und  sie  von  L.  I. 
c.  1 — 17,  so  wie  von  L.  II.  c.  1 — 5  berücksichtigt,  den  Rest 
aber  gänzlich  übergangen  hat. 

Freundius  in  oratione  Miloniana  tantum  imaginem  codicis 
Erfurtensis  exhibere  voluit.  Vid.  Ciceronis  orationes  selectae 
duodecim.  Iterum  recensuit  et  praefationera  criticam  novam 
adjecit  Joa.  Nie.  Madvig.  Hauniae  1841.  8.  Praef.  p.  IV. 

Criticum  apparatum,  prolatis  novis  codicum  scripturis,  prae- 
ter Freundium,  qui  nonnulla,  quae  Wunderi  diligentiam  in  co- 
dice  Erfurtemi  conferendo  fefellerant,  supplevit  ac  correxit, 
auxerunt  Steinmetzius  etc. 

Ibidem.  Ceterum  etiam  in  aüis  hujus  praefationis  locis  men- 
tip  fit  codicis  Erfurtensis,  ut  p.  6: 

P.  VI.  Merito  summa  in  aliquot  orationibus  habetur  codicis 
Erfurtensis  auetoritas.  Sed  eam  quidam  ita  amplectuntur,  ut, 
obliti,  et  totius  ejus  familiae,  ad  quam  pertinet,  in  communi 
laude  etiam  communia  nonnulla  esse  menda  et  proprios  subinde, 
ut  fit,  in  illo  scribendi  errores  deprehendi,  ea  ex  illo  uno  arri- 
piant  et  exornent,  in  quibus  impressa  est  negligentiae  nota.  — 
Itaque  propter  hunc  nimium  Erfurtensis  codicis  amorem  negli- 
gitur  etiam  ejusdem  familiae  codicum  non  minus  bonorum,  sed 
minus  plene  notorum  incorruptius  testimonium,  ut  in  Miloniana 
aliquoties  codicis  Coloniensis. 

P.  VH.  IX.  X.  XI.  XII.  XIII.  XVIII.  Quum  autem 
clarissima  esset  codicis  Erfurtensis  fama,  qui  nihilo  hic  ceteris 
ejusdem  generis  melior,  interdum  etiam  inquinatior  est,  etiam 
hujus  proprios  errores  arripuerunt. 

p.  xxvni. 

Wenn  nun  auch,  wie  wir  oben  bemerkten,  der  Name  des- 
jenigen, welcher  die  Erfurtische  Universitätsbibliothek  mit  die- 
sem Codex  beschenkte,  ausdrücklich  genannt  wird,  so  bleibt 
es  doch  noch  immer,  trotz  der  neuerlich  angeregten  und  ange- 
legentlich befürworteten  Frage ,  ob  der  Erfurtische,  jetzt  Berli- 
ner, mit  dem  Oorveier  ein  und  derselbe  sei,  ungewiss  und  un- 
entschieden. Denn  man  könnte  jenen  wohl  mit  eben  so  viel 
Wahrscheinlichkeit  für  eine  Abschrift  des  letzteren  ansehen  oder 
seinen  Ursprung  von  der  damals  sich  häufig  kund  thuenden 


1)  In  der  Vorrede  zu  seiner  Aasgabe  der  Reden  Cicero's  T.  I.  P.  I. 
Amstelod.  1699.  8.  sagt  dieses  Graevius  fast  mit  den  nämlichen  Worten. 
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Geneigtheit,  die  KloBterbibliotheken  mit  Erzeugnissen  der  clas- 
sischen  Literatur  auszustatten,  herleiten,  wobei  man  ein  be- 
sonderes Augenmerk  auf  Cicero  gerichtet  und  hin  und  wieder 
zerstreute  Copien  seiner  Werke  überall  aufgesucht  haben 
wird,  um  eine  vollständige  Sammlung  zu  Stande  zu  bringen. 

Die  Einzeich  nung  am  Anfange  des  Manuscripts:  Adalber- 
te* abbat .  kann  bei  dieser  Untersuchung  nicht  in  Anschlag 
kommen,  da  sich  nicht  bestimmen  lässt,  welcher  Abtei  er  an- 
gehört habe.  Denn  Adelbert  (Herzog)  von  Baiern  verwaltete 
dieses  Amt  in  Corvey  v.  J.  1138—1146  (also  vor  Erwerbung 
einer  solchen  Handschrift;,  und  unter  den  Vorstehern  der  Er- 
rartisehen  Klöster  geschieht  eines  Adalbert  keine  Erwähnung. 
Wie  hätte  auch  das  Eigenthum  einer  dortigen  geistlichen  An- 
stalt an  eine  Privatperson  gelangen  sollen,  um  darüber  unge- 
hindert schalten  zu  dürfen? 

M.  TuJlii  Ciceronis  orationes  tres  de  lege  agraria:  Recensuit 
et  explicavit  Aug.  Wilh.  Zumptius.  Berolini  ap.  Ferdinan- 
dum  Duemmlerum  1861.  8.  XXXVI.  (220  Seiten.) 

Ex  Praef. 
P.  XXL 

In  Germania  quidem,  cum  in  Italia  etiamtunc  aliis  studiis 
bomines  tenerentur,  monachi  veterum  librorum  cupidi  fuerunt, 
Cor 6 eiens esque  cum  diligenter  Latinos  Codices  conquirerent, 
iatra  annum  1138 — 1144  codicem  Tuüianum  dono  acceperunt, 
ex  variis,  qui  cujusque  scripti  optimi  esse  viderentur,  libris 
cum  magna  cura  descriptum.  (S.  die  zwei  unten  beigelegten 
zur  Erläuterung  dienenden  Briefe.)  Is  liber  ms.  postea  factus 
est  Erfurtensis,  nunc  est  Berolineusis :  quem  olim  Corbeiensis 
monasterii  fuisse  iisque,  quos  diximus,  annis  scriptum  esse  re- 
tulit  nobis  C.  A.  F.  Pertzius  vir  doctissimus  veterumque  codi- 
cnm  peritissimus ;  —  servatus  est  etiam  ille  vetustus  S.  Galli 
codex  qui,  cum  latuisset  diu,  anno  circiter  1417  a  Poggio  Brac- 
ciolioo  F*lorentino,  cum*  Constantiae  in  nobili  concilio  ecclesiae 
versaxetur ,  in  lucern  extractus ,  in  Italiam  allatus ,  cupide  ex- 
ceptus  ac  propagatus  alteram  librorum  ms.  familiam,  quam  Ita- 
acam  appellabimus,  genuit  Cf  quae  in  commentario  isagogico 
orat  ionis  pro  Murcna  a  nobis  editae  p.  XXXV  sq.  disputavimus. 
Sunt  igitur  duae  codicum  quasi  familiae,  una  Germanicorum 
Qam  ex  Erfurtensi  s.  Corbeiensi  manarunt  alii  notusque  ex 
eo  genere  est  Erlangensis,  cujus  collatio  in  editione  recentissima 
Baiteriana  reperitur),  altera  Italicorum  —  etc. 

Atque  Rrfurtensis  quidem  codex,  qui  princeps  est  Germa- 
nicorum, solet  nunc  a  viris  doctis  laudari  ac  dux  fide  dignissi- 
mus  haberi  neque  nos  profecto  aut  de  laude  ejus  detrahemus 
int  (p.  XXV.)  virtutem  imminuemus,  sed  eam  tarnen  non  ean- 
dem  esse  intelligemus  in  omnibus,  quos  habet,  libris  Tullianis. 
Sit  optinius  in  aliis,  quorum  vetera  ac  sincera  exempla,  qui 
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cum  scribebat,  uactus  erat,  in  aliis  certe  minus  est  probabilis. 
Nequo  enim  eum  ex  uno  aliquo  exemplo  repetitum,  sed  ex 
multis  concinnatum  esse  ipsa  varietas  et  mira  confusio  librorum 
TulliaDorum  quos  continet  docet;  siquidem  post  libros  de  offi- 
ciis  reperiuntur  in  eo  rhetorici,  tum  consulares  orationes,  tum 
post  consulatum  habitae,  tum  rursus  consulares,  tum  Verrinae, 
ne  epistolae  quidem  praetereuntur ,  extremique  nunc  quidem 
sunt  Cato  maior  et  Laelius:  quem  librorum  ordinem  in  nullo 
antiquitatis  Roman  ae  codice  fuisse,  sed  hominis  omnia  quae 
ubique  essent  conquirentis  studio  extitisse  perspieuum  est.  Quare 
hie  liber  Erfurtensis ,  quamvis  multiplici  virtute  excellat,  nun- 
quam  eo  loco  habendus  erit,  quo  si  qui  unum  genus  scriptorum 
Tullianorum  cum  fide  ex  antiquissimis  codieibus  repetitum  con- 
tinent.  Accedit,  quod  in  his  quidem  orationibus  agrariis  libra- 
rium  nulla  vel  diligentia  vel  fide  usum  esse  videmus:  non  sim- 
pliciter,  quod  in  principe  illo  codice  reperiebatur,  retulit,  sed 
emendatoris  partibus  suseeptis  mutavit  ac  de  suo  ingenio  adie- 
cit.  etc.  —  Sed  magis  etiam  emendatoris  manus  eo  cognoscitur, 
quod  solus  saepe  Erfurtensis  in  verborum  collocatione  ab  reli- 
quis  recedit.  — 

P.  XXVI.  Denique  Erfurtensis  additamenta  quaedam  ha- 
bet, quae  cum  in  nullo  alio  libro  sint,  non  in  aq%tzvn(a  illo 
fuisse,  sed  explicandi  causa  adiecta  esse  videantur. 

Der  Abt  Wibald  von  Corvey  (der  diesem  Stifte  vom  22. 
October  1146  bis  20.  Sept.  1160  vorstand)  war  ein  grosser 
Verehrer  Cicero's  und  eifrig  bemüht  eine  vollständige  Samm- 
lung der  Werke  desselben  herzustellen,  wie  der  zwischen  ihm 
und  dem  Propst  Reinald  geführte  Briefwechsel  bezeugt 

207.  Reinald us  praepositus  Kildesheimensis  Wibald o,  Ciceronis 
libros  poscenti,  ironice  respondens,  contraria  pignora  po- 
stulat  1149?  Domino  suo  venerabili  Corbeiensi  abbat i 
K(eiualdus),  bene  valere  et  felicem  esse.  Quamvis  Tullii 
libros  habere  desideres,  scio  tarnen,  christianum  te  esse,  non 
Cicero- ni  an  um.  Trausis  enim  et  in  ab* 'na  castra  non  tan- 
quam  transfuga ,  set  tanquam  explorator.  1 )  Libros  igitur, 
qui  apud  nos  sunt,  Tiälium  de  lege  agraria  et  Philippica 
et  epistolas  eins,  vobis  transmisissemus ;  set  non  est  con- 
suetudinis  apud  nos, 2)  ut  sine  bonis  monimentis  aliqui 
alicui  concedantur.  Mittito  igitur  nobis  Agellium 3)  No- 
ctium  Atti carum  et  Origenem  super  Cantica  canticorura.  No- 
stros  4)  autem ,  quos  nunc  adduximus  de  Francia ,  si  qui 
vobis  placent,  vobis  mittemus. 


1)  Senocao  ep.  I.  2,  4. 

2)  Hildcsheimenses. 

3)  A.  Gellium. 

4)  ipsius  Heinaldi  libros. 
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108.  Wibaldus  Reinaldo  praeposito  Hildesheimensi  de  Cicerone 
rescribit;  cujus  opcra  universa  in  unum  volumcn  componi 
vuit    Libros  quosdam  omittit 

—  Fercula  Cueronis  nec  inter  precipua  nec  in  prima  mensa 
iarn  habemus,  set  si  qnando  meliori  cibo  satiatis  aliquid 
übet,  sie  ex  eo  sumimus,  sicut  secundis  mensis  apponi 
solent  bellaria.  —  Nec  vero,  ut  cetera  omittamus,  pati 
possumus  quod  illud  nobile  ingeniuro,  illa  splendida  in- 
venta,  illa  tanta  rerum  et  veiborum  ornamenta  obliviono 
et  negligentia  depereant;  set  ipsius  opera  universa,  quan- 
tacunque  inveniri  poterunt,  in  unum  volumcn  confici  volu- 
mus,  nichil  habentes  cum  i  1  Iis  commune,  qui  quanto  ditiorcs 
sunt  tanto  magis  egent  et,  omissis  Hberalibus  studiis,  circa 
transitoria  solliciti  sunt,  et  congregant  ut  dispergant  et 
dispergunt  ut  congregent. 

Misimns  tibi  pro  monimentis  librorum  vestrorum  Orige- 
nem  in  cantica  canticorum,  et  pro  Aggellio  Noctium  Atti- 
caram ,  quem  ad  presens  habere  nequaquam  potuimus,  li- 
brum,  !)  quem  Grece  Stratagemmaton  vocant ,  quod  mili- 
tare  est. 

Vid.  Bibliotbeca  rerum  Germanicarum.  Edidit  Philip- 
pus Jaffe.  Tomus  primus.  Monumenta  Corbeiensia.  Bero- 
lini  1864.  8.  p.  326—328. 


Anzeige. 

Katalog  der  Incunabeln  in  der  Stadt-Biblio- 
thek zu  Köln.  Herausgegeben  von  Dr.  Leonard 
Ennen,  Archivar  und  Bibliothekar  der  Stadt  Köln. 
Erste  Abtheilung:  a)  Einzelne  Blätter,  b)  Kölnische 
Drucke  bis  zum  Jahre  1500.  Im  Selbstverlag  der 
Stadt  Druck  von  Franz  Greven  in  Köln.  Gr.  8°. 
XXVI  u.  150  SS. 

Dieser  Katalog,  ein  sehr  schätzbarer  Beitrag  zur  Incuna- 
talnkunde,  enthält  als  Einleitung  Bemerkuugen  über  die  Köl- 
ner Buchdrucker  des  15.  Jahrhunderts.  Sie  sind  folgende: 
Ulrich  Zell  von  Hanau ;  der  erste  unter  seinem  Namen  erschie- 
nene Druck  ist  von  1466,  der  erste,  der  die  Bezeichnung  vor 
Zell  s  Wohnung  „apud  Lyskirchen"  ( —  dem  neben  der  bishe- 
rigen gelegenen  Hause  der  Familie  von  Lyskirchen,  welches 
er  1473  erworben—)  trägt,  ist  von  1482;  er  druckte  bis  1502 
md  lebte  noch  im  August  1507.  Wenige  Jahre  nach  Ulrich 
Zell  errichteten  Arnold  ter  Hörnen,  Petrus  von  Olpe  und  Jo- 

1)  qui  Frontino  attribui  solet. 
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hann  Kölhoff  Buchdruckereien  in  Köln.  Arnold  ter  Hörnen's 
letzter  datirter  Druck  ist  von  1483-,  von  1486  ist  ein  Druck 
vorhanden  („Opusculum  tripartum  de  preceptis  decalogi  per 
Joannem  de  Jersona"),  auf  welchem  der  Name  eines  Peter  ther 
Hörnen  erscheint.  William  Caxton  veröffentlichte  bekanntlich 
in  Köln  1471  seine  englische  Uebersetzung  des  „Recueil  des 
histoires  de  Troyes".  (Nach  der  „Kölnischen  Zeitung",  1826, 
Nr.  63  wurde  in  diesem  Jahre  ein  Exemplar  für  7500  Thaler 
verkauft!)  Petrus  von  Olpe  (auch  einmal  Petrus  in  altis  de 
Olpe)  druckte  von  1470  bis  1477.  Johann  Kölhoff  aus  Lü- 
beck, einer  der  fruchtbarsten  und  unternehmendsten  Kölner  Buch- 
drucker des  15.  Jahrhunderts,  starb  1493;  sein  Sohn  Johann 
setzte  das  Geschäft  fort.  Der  Verfasser  sagt:  „Bis  jetzt  hat 
man  nur  Johann  Koelhoff  den  Vater  als  Buchdrucker  gekannt 
und  alle  Werke,  welche  aus  der  Kölhoffscben  Officin  bis  1500 
hervorgegangen,  hat  man  ihm  zugeschrieben.  Die  Kölhoff  sehen 
Drucke  aber,  die  von  1494  bis  1500  erschienen  sind,  müssen 
Johann  Kölhoff  dem  Jüngern  zugewiesen  worden."  Von  1500 
bis  1521  druckte  Heinrich  von  Neuss  auf  dem  Egelstein,  der 
sich  durch  viele  deutsche  Drucke  ein  bedeutendes  Verdienst 
um  die  deutsche  Sprache  erworben;  in  der  W all r af sehen 
Sammlung  befinden  sich  eilf,  nämlich:  1.  Sant  Katharinen 
passie.  2.  Sent  Barbaren  passie.  3.  Dorotheen  passie.  4.  Sent 
Margraten  passie.  5.  Sent  Anseimus  vrage  tzo  Marien,  6.  hi- 
storie  von  sent  Ursel  vnd  den  Eylff  du&ent  junfferen ,  7.  van 
dem  begngyn  van  pariss,  8.  Sybillen  boich,  9.  Marien  clage 
mit  eynem  Krantz  der  gottlichen  leiffde,  10.  Van  arnt  busch- 
mann  vnd  Hinrich  syn  aide  vader  der  geist  (in  Prosa),  11. 
Vur  die  peatillentz  (in  Prosa).  Nikolaus  Götz's  von  Schietstadt 
datirte  Drucke  sind  von  1474  bis  1478.  Ein  Jahr  später  als 
er  eröffnete  Bartholomeus  von  Unkel  seine  Druckerei,  dessen 
Thätigkeit  in  Köln  zehn  Jahre  dauerte,  und  ein  Jahr  später 
als  dieser  Conrad  Winters  von  Homberg  nur  während  sechs 
Jahre,  bis  1482.  Heinrich  Quentel  aus  Strasburg,  der  Gründer 
der  berühmten  Officin,  welche  fast  anderthalb  hundert  Jahre 
bestand.  Johann  Guldenschaiff  aus  Mainz,  1477  bis  1487. 
Ludwig  von  Renchen  aus  dem  Dorfe  Renehen  in  Lothringen, 
1485  bis  1489.  Cornelius  von  Zürichzee,  aus  Zürichzee  in 
Seeland,  1489  bis  1517.  Johann  von  Landen,  1496  bis  1521. 
Die  Druckerei,  welche  hinter  den  Minoriten,  „retro  conventum 
fratrum  minorumu  gelegen,  scheint  von  Martin  von  Werden 
begründet  worden  zu  sein.  Herman  Bongart  aus  Kettwig,  auch 
Stouvenstein  genannt,  von  1493  bis  1521.  Auch  gehört  zu 
den  Kölner  Typographen  Goswin  Gops  von  Euskirchen;  vgl. 
Anmerkung  1)  zu  Seite  132.  Der  Verfasser  führt  S.  XX  und 
XXI  noch  die  Namen  einer  Reihe  von  Kölner  Buchdruckern 
an,  die  in  Actenstticken  des  städtischen  Archivs  von  1487  vor- 
kommen. —  Ich  habe  in  den  hier  nur  in  der  Kürze  wiederge- 
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^ebenen  IGttheilungen  viel  Belehrendes  und  manches,  mir  we- 
nigstens, Neue  gefunden. 

Im  ersten  Abschnitte  sind  drei,  jetzt  im  Museum  Wallraf- 
Richartz    befindliche  Holzschnittdrucke :    Biblia  pauperum  ad 
bistoriam   veteris   et  novi  Testamenti ,  Apocaplypsis ,  Ars  mo- 
nendi,  verzeichuet ;   im  zweiten  zehn  Fragmente  von  Donaten 
Nr.  1 — \.j   und   anderen  Drucken,  unter  welchen  der  merk- 
würdigste Nr.   7 ,   „Fragment  eines  satirisch-komischen  Spottge- 
dichtes, mit  Travestirung  der  einzelnen  Bitten  des  Vaterunsers", 
dessen  Typen  niederländischen  Ursprungs  sind  und  dem  Ende 
des  fünfzehnten  «Jahrhunderts  anzugehören  scheinen.  Bestand- 
teil des  dritten  Abschnittes  sind:  a)  Mainzer  Drucke  ( Nr.  1  — 3). 
bj  Kölner   Ehrucke.    Verordnungen  u.  s.  w.  mit  Kölhoff  sehen 
Typen  (Nr.  4 — 10,   von  denen  Nr.  5 — 9  Münzverordnungen). 
Verordnungen    n.  s.  w.  aus  der  Druckerei  des  Hermanu  Bon- 
gart (Nr.  11 — 31  ,  [Nr.  15  u.  16,  26,  30  Mtinzverordnungen]). 
tj  Auswärtige  Lhrocke  (Nr.  32 — 43).    Der  vierte  Abschnitt  ist 
der  Beschreibung  der  Druckwerke  der  Kölner  Buchdrucker  des 
fünfzehnten   «Jahrhunderts  gewidmet.    Hier  erscheinen:  Ulrich 
Zell,    a)  Druckwerke  mit  mittleren  gothischen  Typen.  Nr.  1  — 
99.  b)  Druck  mit  grösseren  Typen.  Nr.  100— 116.   c)  Drucke 
▼on  Ulrich  Zell  (apud  Lyskirchen;  mit  gemischten  und  kleinen 
Typen.   Nr.  117  136.   Nach  S.  V.  der  Einleitung  unterschei- 
den sich  in  den  ZelTschen  Drucken  sehr  verschiedene  Gattun« 
?ea  Typen  :     1 )   gTosse  fette ,   2)  mittlere ,  runde  (Gereontype, 
diejenige,  in  welcher  die  Gersontraktate  gedruckt  sind,  3)  Rota- 
type,  4/ gewöhnliche,  Barbaratype  (diejenige,  in  welcher  die 
Barbaralegende  gedruckt  ist),  5)  kleine,  6)  Titeltype.  —  Arnold 
ther  Hörnen.     Nr.  137  -  176.  (176  ungewiss).  —   Peter  ther 
Hoemen  Nr.   177.   178.    Vergl  oben.  —  Peter  von  Olpe.  Nr. 

1 79  i8i    Johann  Kölhoff  senior.  Type  Nr.  1.  Nr.  182.  Type 

Xr.  2.  Nr.  183—  186.  Type  Nr.  3.  Nr.  187.  188.  Type  Nr.  4. 
NY  189 — 197. 
201— -203.  Type 
215—219-  Von  < 
Druck  von  „LibH  institutionum"  1493,  Nr.  214,  begonnen  und 
Job  Kölhoff  junior  beendigt;  Nr.  219,  „Die  Cronica  van  der 
hilli^n  Stadt  Ooellen"  (1499)  hat  Joh.  Kölhoff  junior  ge- 
amckt.  —  Nikolaus  Götz  von  Sletstadt.  Nr.  220-228;  228 
mit  Götz'schen    Typen.  —  Bartbolomaeus  von  Unckel.  Nr.  229 

25i    Conrad  Winters  von  Homberg.  Nr.  252—281.  — 

Heinrich  Quentel-  a)  Mit  dem  Namen  des  Druckers.  Nr.  282— 
Ifti  h)  Ohne  den  Namen  des  Druckers.  Nr.  325 — 342.  — 
J  h  es  Guldenscbaiff.  Nr.  343—365.  Die  Guldenschaiffschen 
I^ocke  zeigen  drei  verschiedene  Typen,  die  grössere  Titeltype, 
die  P-ewöhnlicbo  <"e  kleinere  Type.  —  GuldenschaifTs 

r  uz  P«almorum"  von  Peter  von  Uarentals,  1483,  war 
das*  erete°Bucb  ,     welches  die  Kölner  Universität  ihrer  Censur 
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unterzog.  —  Goswin  Gops  von  Euskirchen.  Nr.  366 — 369.  — 
Zweifelhafte  Drucke.  Nr.  370 — 374b.  Mit  der  Anmerkung: 
„Die  folgenden  7  Drucke,  ohne  Angabe  des  Druckers,  Druck  - 
ortes  und  Jahres,  die  eigentlich  zu  Nr.  297  ff.  gehören  [ —  297 
Numer  des  Collectivbandes,  Nr.  402  ff.  der  einzelnen  Stücke  - — ], 
haben  dieselben  Typen  wie  die  Gops'schen  Drucke,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  dass  in  Nr.  267  [370]  ein  nur  wenig  ver- 
schiedenes P,  in  Nr.  268— 271a  [371 — 374a]  ein  ganz  anderes 
P  sich  findet.  Vielfach  werden  diese  Drucke,  wie  auch  Nr. 
263—266.  [366—369]  dem  J.  Veldener  zugeschrieben;  ich 
habe  keine  Veranlassung  diesem  Vorgange  zu  folgen ;  wegen 
der  Aehnlichkeit  der  Typen  reihe  ich  sie  daher  hier  ein.  Fac- 
simile's  der  Typen  werde  ich  später  liefern."  —  Ludwig  von 
Kenchen  Nr.  375 — 376.  —  Cornelius  von  Zürichsee  (mit  der 
Anmerkung:  „Von  den  folgenden  Kölner  Buchdruckern  sind 
blos  die  bis  zum  Jahre  1500  incl.  erschienenen  Drucke  hier 
angeführt").  Nr.  377—384.  —  Johannes  Landen.  Nr.  385 — 
387.  —  Hermann  Bongart  [Bomgart,  Bügart,  Bungart].  Nr.  388 
— 400.  —  Ketro  Minores  (Martin  von  Werden).  Nr.  401.  — 
Unbekannte  Drucker:  Nr.  402—409. 

Diese*  409  Numern  bilden  den  Inhalt  von  304  Bänden. 

Die  in  deutscher  Spache  abgefassten  Beschreibungen  sind 
sehr  genau;  aus  dem  grossen  Vorrat  Ii  c  in  Köln  gedruckter  In- 
cunabeln,  dessen  sich  die  hamburgische  Stadtbibliothek  erfreut, 
habe  ich  mehre  dieser  Beschreibungen  mit  den  Originalen  ver- 
glichen.   Auch  die  Papierzeichen  sind  angegeben. 

Hamburg.  Dr  p  £.  Hoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortsetzung.) 

672.  Eutropii  malis  ad  summa  elati  et  Deo  vindice  dejectä 
interitus.  Eutropii  Eines  durch  falsche  Politic  erhöchten  und 
durch  Göttliche  Räch  von  der  Höhe  geftürtzten  Untergang.  Vor- 
geftellt  Von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  Societaüs  JESU  zu 
Amberg,  Den  4.  und  6.  Herbftmonats ,  Anno  1690.  Gedruckt 
dafelblt,  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1690).  4  Bl.  4.  —  Iu 
München. 

673.  Henricus  Lupoldi  comitis  filius  .  .  Heinrich,  Ein  Sohn 
eines  Grafen  Lupoldi,  Als  Ein  fonderbahres  Beyfpihl  Der  Gött- 
lichen Vorfichtigkeit,  Auf  der  Schau-Bühne  vorgeftellt  Von  der 
laudierenden  Jugend,  in  dem  Hertzogl:  Hoch-Ftirftl:  Gymna- 


Digitized  by  Google 


—  111  — 

sio  der  Societet  JESU  zu  Mindelheim ,  Den  4.  und  6.  Tag 
Herbitmonats,  im  Jahr  1690.  Augfpurg,  gedruckt  bcy  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1690).  4  BL  4.  —  In 
München. 

674.  Ignatias  gloriae  militans  drama  Das  ift,  Der  für  die 
Ehr-Streittende  Geift  defs  Heiligen  Ignatij  de  Loyola  Auffder 
Schawbübne  vorgeftelt  von  der  Studierenden  Jugend  defs  Löb- 
lichen Gymnalij  Soc:  JESU  zu  Lucern  den  4.  und  6.  Herbft- 
monat.  Lucern,  bey  Gottfrid  Hautt.  1690.  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

675.  S.  Marquardus  Hildesbeimensium  Episcopus  pro  fide 
et  patria  caesus.  Der  Heilige  Marquardus  Bifchoff  zu  Hildes- 
heim Für  GOtt  vnd  das  Vatterland  von  den  wüttenden  Nord- 
manneren gefchlachtet  .  .  oblatus  A  Collegio  Societ.  JESU 
Conftantiae,  Et  ä  Studiofa  ibidem  Juventute  in  Scenam  datus 

Junii  1690,  Gedruckt  in  Coftantz  bey  Johann  Adam  Kü- 
berle, o.  J.  (1690).  4  Bl.  4.  —  In  München 

676.  Pietatis  et  impietatis  theatrum  InTheodosio,  et  Maximo 
Eorumque  Filijs  Arcadio,  et  Victore  apertum  Schau-Binne  Defs 
Rechts  vnd  Unrechts  In  Theodosio  vnd  Maximo  Sambt  bey 
den  jbren  Söhnen  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt  in 
dem  Churfurftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU»,  zu  Neuburg  An 
der  Thonau.  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti, 
1690.  Gedruckt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J. 
1690).  4  BL  4.  —  In  München. 

677.  Suenes  sive  fortitudo  christiana  olim  in  Satrapa  Persa 
spectata  nunc  in  scenam  data.  Chriftliche  Starckmüetigkeit  Eines 
Perflfcben  Landt-Herrens,  In  einem  Schau-Spil  vorgetragen  In 
dem  Kayferlich-Oesterreichifchen  Gymnafio  Soc.  JESU  zu  Infs- 
prugg,  Anno  1690.  Den  4.  vnd  6.  Tag  Herbftmonats.  Gedruckt 
bey  Benedict  Carl  Reifacher,  Kayferlicher  Univerßtet  Buch- 
drucker alda.  o.  J.  (1690).  4  BL  4.  —  In  München. 

67S.  Absalom  impietatis  in  patrem  punitae  exemplum  .  . 
Abfalom  Ein  Bey-Spill  der  geftrafften  Bofsheit  an  dem  Vatter 
verübet.  Auff  einer  Schau-Pin  Vorgeftellet.  Von  der  Studieren- 
den Jagend  defs  Chur-Fürftl.  Gymnafij  zu  Burghaufen.  Den 
4.  vnd  6.  Tag  Monat  September  Anno  1691.  München,  Ge- 
drnckt bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1691).  6  BL  4.  —  In 
München. 

679.  S.  Alexander  Jerosolymitanus  Episcopus  .  .  Der  H. 
Alexander  Bifchoff  zu  Jerufalem,  abgebildet  In  dem  .  .  Herrn  • 
Alexander  Sigmund  Bifchoff  zu  Augfpurg,  .  .  Bey  Höchftge- 
dachter  Ibro  Hochfiirftl.  Durch  1.  Bifchqflicher  Weyhung,  auff 
öffentlicher  Schaubühne  vorgeftellt  von  einer  Löbl.  Academia 

tu.  Dillingen.  Getruckt  zu  Dillingen  bey  Johann  Cafpar  Ben- 
card, Acad.  Buchhändler.  Im  Jahr  Chrifti  1691.  4  BL  4.  — 
In  München. 

680.  Die  Bande  Des  gefangenen,  und  gebundenen  Erlö- 
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fers  der  Welt,  Christi  Jesu,  Durch  welche  Die  Chriftliche  Kirche, 
Seine  einige  und  getreuefte  Gefpons,  Auf  dem  Wege  zum  Him- 
mel, Zu  gehorfam-willigfter  Nachfolge  eines  ftrengen,  hufsfer- 
tigen, und  heiligen  Lebens  Sich  gezogen,  und  verbunden  er- 
weifet ;  . .  Am  heiligen  Char-Freytag  Bey  gewöhnlichem  Trauer- 
Vorgange  ftirge ftellet ,  Von  der  in  den  Banden  CHRISTI  mit 
MARIA  unauflöslich  -  verbundenen  Lateinifchen  Brüderfchafft 
aus  dem  Collegio  Societatis  JESU  zu  Schweidnitz.  Den  13 
Aprilis,  Anno  1691.  Schweidnitz,  Gedruckt  bey  Chriftian  Okeln. 
o.  J.  (1691).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

681.  Caroli  V.  gloriofus  de  feipfo  Triumphus.  Glorreiche 
Befigung  Seiner  felbften.  In  Carolo  V.  Vorgeftellet  Von  dem 
Churfürltl.  Gymnailo  der  Soc.  Jesu  zu  München.  Den  4.  vnd 
6.  September.  Getruckt  bey  Lucas  Straub,  Anno  1691.  6  Bl. 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

682.  SS.  Celsus  et  Julianus  martyres  .  .  Sigreicher  Glau- 
ben- und  Todts-Kampff  Der  HH.  Märtyrern  Celli  und  Juliani. 
Vorgeftellt  in  einem  Traur-Spil,  In  dem  Gymnafio  der  Gefell- 
fchafft  JESU  zu  Regenfpurg.  Den  4.  und  6.  Tag  Herbftmo- 
naths,  im  Jahr  1691.  REGENSPURG,  Bey  Johann  Egidi  Raith, 
Hochfürltl.  BifchoffL  Hoff-Buchtruckern.  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

S.  unter  169  0. 

683.  Vitae  humanae  fabula  .  .  Das  ift:  Ernftliches  Welt- 
Spihl  Der  Göttlichen  Weisheit.  Vorgeftellt  In  dem  Catholifchen 
Gymnafio  der  Gefellfchaft  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Sal- 
vator,  Den  4.  und  5.  Herbft-Monats,  1 69 1 .  Augfpurg,  gedruckt 
bey  Simon  Utzfchneiders,  Hoch-Fürftl:  Bifchöffl:  Buchdruckers 
Seel:  hinderlafsner  Wittib,  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4.—  In  Augs- 
burg und  München. 

684.  Guilielmus  Loricatus  Hertzog  in  Aquitanien  .  .  Auff 
öffentlicher  Schau-Bühne  .  .  vorgeftellet,  von  der  ftudierenden 
Jugent,  defs  Hochfürft-Bifchofflichen  Gymnafii  zu  Bruntrut  den 
27.  Augftmonat,  1691.  Guillaume  le  Cuirafle'  Duc  d' Aquitaine 
.  .  Gedruckt  dafelbften  in  der  Hochfiirftl.  Bifchoflich-Bafsleri- 
fchen  Truckerey,  durch  Jacob  Bruder,  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4. 
Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

685.  Justitia  vapulans  in  theatrum  producta  in  colono  quo- 
dam  Germano  Die  Nothleidente  Gerechtigkeit  In  einem  Teut- 
fchen  Baurs-Mann  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt 
in  dem  Churfüftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Neuburg 
An  der  Thonau.  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti, 
1691.  Getruckt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J,  (1691). 
4  Bl.  4.  —  In  München, 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Dr.  Robert  Naumann. 


JK  8.  Leipzig,  den  30.  April  1866. 

■  i 

Aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester- 
reich ob  der  Enns. 

Mitgetheilt 
von 

Dr.  Anton  v.  Spann. 

Während  schon  vor  mehr  als  zwei  Decennien  Jakob  Grimm 
in  seinen  „Deutschen  Rechtsalterthümern",  und  später  in  einer 
besonderen  Ausgabe  von  „Weisthümern",  so  wie  J.  Andreas 
Schindler  in  seinem  „Bayerischen  Wörterbuche"  den  Urbarien 
öberbaupt  eben  so,  wie  den,  häufig  in  ersteren  niedergelegten, 
Banntaidingen  als  wichtigen  Quellen  der  Cultur-  und  Rechts 
Geschichte,  und  vorzugsweise  auch  der  deutschen  Sprach-  und 
Wortforschung  eingehende  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat,  wurde 
in  neuerer  Zeit  in  der  philosophisch  -  historischen  Klasse  der 
k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  eine  eigene  Com- 
mission  eingesetzt,  deren  Aufgabe  es  ist,  für  die  Herausgabe 
österreichischer  Weisthümer  Sorge  zu  tragen. 

Was  Oesterreich  anbelangt,  so  waren  in  dieser  Richtung 
während  der  neuesten  Zeit  besonders  Herr  Professor  J.  Zahn 
durch  seine  Sammlung  von  „Niederösterreichischen  Bann- 
taidingen, und  zttnftischen  Satzungen,  Wien  1860"  (besonders 
abgedruckt  aus  dem  XXV.  Bande  des  von  der  k.  k.  Akademie 
XXV  II.  Jahrgang.  8 
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der  Wissenschaften  herausgegebenen  Archivs  ftir  Kunde  Öster- 
reichischen Geschichtsquellen,  und  durch  seine  Arbeit  „Die 
Freisingischen  Sal-,  Copial-  und  Urbarbücher  in  ihren  Beziehun- 
gen zu  Oesterreich,  Wien  1861u  (besonders  abgedruckt  aus  dem 
XXVII.  Bande  des  Archivs  der  k.  k.  Akademie),  und  Herr 
Karl  Oberleitner  thätig,  welcher  Letztere  in  seinen  beiden  Ar- 
beiten „Die  Finanzlage  Nieder  -  Oesterreich^  im  16.  Jahrhun- 
dert" (s.  den  XXX.  Band,  1.  Hälfte,  des  Archivs  der  k.  k. 
Akademie  der  Wissenschaften),  und  „Die  Abgaben  der  Bauern- 
schaften Nieder-Oesterreich's  im  16.  Jahrhundert,  Wien  1S64, 
bei  Rudolf  Lechner"  vorzugsweise  aus  diesen  Quellen  ge- 
schöpft hat. 

Auch  das  Land  Oesterreich  ob  der  Enns  dürfte  manche 
historische  Denkmäler  der  in  Rede  stehenden  Gattung  aufzu- 
weisen haben,  und  es  hat  auch  schon  J.  A.  Schmeller  bei  Ab- 
fassung seines  bayerischen  Wörterbuches  die  Ehehaftrecht  -  Ar- 
tikel von  üttendorf,  Maurkirchen  und  Braunau,  lauter 
Orten,  die  in  dem  sogenannten  Innviertel  des  Landes  Oester- 
reich ob  der  Enns  belegen  sind,  benutzt. 

Dagegen  ist  es  mir  nicht  bekannt,  dass  in  neuester  Zeit 
weitere  erhebliche  Schritte  zur  Durchforschuug  des  Landes 
Oesterreich  ob  der  Enns  in  der  fraglichen  Beziehung  geschehen 
seien,  und  dürfte  es  demzufolge  nur  von  Nutzen  sein,  wenn 
Jeder,  dem  in  seinem  Kreise  solche  historische  und  Rechts- 
denkmäler aus  meiner  Heimat  vorkommen,  nach  seinen  schwa- 
chen Kräften  deren  Pubh'cation  und  wissenschaftliche  Verwer- 
thung  zu  erzielen  bestrebt  ist.  Von  diesem  Gesichtspunkte  ge- 
leitet, unternehme  ich  hiermit,  aus  dem,  dem  Jahre  1581  ent- 
stammenden, Urbare  der,  in  dem  Hausruck -Kreise  des  Landes 
Oesterreich  ob  der  Enns  belegenen,  Herrschaft  Kogl  dieje- 
nigen Bestandteile  der  Oeffentlichkeit  zu  tibergeben,  welche 
meines  Erachtens  vorzugsweise  die  Aufmerksamkeit  weiterer 
Kreise  in  Anspruch  zu  nehmen  geeignet  sind,  wobei  ich  be- 
merken muss,  dass  meines  Wissens  noch  niemals  eine  Heraus- 
gabe oder  wissenschaftliche  Durchforschung  des  fraglichen  Ur- 
bars  stattgefunden  hat. 

Die  eben  genannte  Herrschaft  Kogl  gelangte  nebst  der 
Herrschaft  Kammer,  und  dem  Eigenthnmsrechte  an  dem  um- 
t ausreichen  eine  namhafte  Ausbeute  für  den  Fischfang  ge- 
währenden Attersee  mittelst  des  von  Kaiser  Rudolf  II. 
eigenhändig  gefertigten  Kauf  -  Vertrages  vom  1.  Juni  1581 
an  Hans  Freiherrn  von  Khevenhiller,  welcher  für 
sämmtliche  Kauf- Objecto  den  Preis  von  „130,0  0  0  Gulden 
Rheinisch,  Jeden  derselben  zu  15  paczen,  oder  60 
Kreutzern  gerechnet"  an  die  kaiserliche  Kasse  abzufüh- 
ren hatte. 

Nur  nebenbei  sei  hier  erwähnt,  dass  sich  Kaiser  Rudolf  IL 
ftir  1  Jahr  a  dato  des  Kaufvertrages  das  Recht  des  Wiederkaufes 
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vorbehielt,  dass  aber  auch  Piir  den  Fall,  als  von  diesem  Rechte 
Gebrauch  gemacht  würde,  dem  Freiherrn  Hanns  v.  Kheven- 
hiller  das  Vorkaufsrecht  dann  ausdrücklich  zugestanden  wurde, 
wenn  sich  bei  dem  Eintritte  einer  neuerlichen  Verausserung 
die  Erzherzoge  von  Oesterreich  der  Erwerbung  dieser  Herr- 
schaft entschlagen  wollten. 

Von  diesen  Fällen  trat  jedoch  keiner  ein,  vielmehr  ver- 
blieb Freiherr  Hanns  v.  Khevenhiller  zu  Aichberg,  so  wie  des- 
sen Familie  in  dem  Besitze  der  Herrschaften  Kammer  und 
Kogl,  und  es  wurde  Ersterer  am  19.  Juli  1593  von  Kaiser 
Rudolf  II.  in  den  Grafenstand  erhohen,  indem  aus  dessen 
Herrschaft  in  Vereinigung  mit  Kogl,  Kammer  und  Sumerekh 
in  Kärnthen  eine  Grafschaft  gebildet  wurde.  (8.  Seite  728,  II. 
Band,  der  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns,  von  Franz  X. 
Pritz,  Linz,  1847.) 

Im  Jahre  1810  ging  der  grössere  Theil  der  Herrschaft 
Neuattersee,  deren  Schloss  von  dem  Hügel,  auf  dem  es 
stand,  den  Namen  Kogl  erhielt  (s.  S.  293,  III.  der  Topografie 
des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns,  von  Benedict  Pillwein, 
Linz,  1S30),  nebst  anderweitigen  Emtitäten  aus  dem  Complexe 
der  Besitzungen  Kamer,  Frankenburg  und  Freyn  mittelst  eines 
mit  dem  früheren  Eigenthümer  aus  dem  gräflichen  Hause  Khe- 
venhiller abgeschlossenen  Kaufvertrages  an  die  Familie  Pau- 
singer über,  und  es  ist  gegenwärtig  Herr  Felix  von  Pau- 
singer der  Eigenthümer  obiger  Besitzungen,  ftir  welche  unter 
der  Bezeichnung  „die  Herrschaft  Kogl  neuer  Rubrik" 
eine  besondere  Landtafel-Rubrik  eröffnet  wurde. 

Als,  wie  erwähnt,  die  Herrschaften  Kogl  und  Kamer  zu- 
gleich an  Hans  von  Khevenhiller  fielen,  wurde  über  jede  die- 
ser Herrschaften  ein  besonderes  Urbar  ausgefertiget ,  und  das 
Urbar  der  Herrschaft  Kogl  ist  eben  dasjenige,  welches 
uns  hier  beschäftigen  soll. 

Was  die  Oertlichkeiten  anbelangt,  deren  in  den,  später 
wörtlich  wieder  zu  gebenden,  Text-Antheilen  gedacht  wird,  so 
sind  dies:  1)  Die  Ortschaft  Attersee,  einst  der  Uauptort  des 
Attergaues  und  Sitz  des  für  denselben  von  den  Herzogen  von 
Bayern,  die  um  das  Jahr  556  n.  Chr.  die  Oberherrschaft  über 
den  Attergau  erlangten,  bestellten  Gaugrafen ,  jetzt  ein  Pfarr- 
dorf. (S.  Pillwein,  Topografie  von  Oesterreich  ob  der  Enns, 
JQL,  S.  161.)  2)  Von  Alt-Attersee  meldet  Pill  wein  ebenda 
S.  293,  dass  es  mit  Neu -Attersee  durch  einen  unterirdischen 
Gang  verbunden  gewesen  sei.  3)  Die  Ortschaft,  von  der  ich 
unten  in  der  Anmerkung  sub  No.  51.  e)  spreche,  führt  jetzt 
den  Namen  „Pabing"  und  „Pabigen".  (Vgl.  Pillwein,  III., 
SS.  291,  296.)  4)  Die  Orte  Unndtrach  (jetzt  Unterach), 
Kam  er  ,  Weyer  (in  der  Pfarre  Neukirchen),  St  Georgen, 
Franckhenburg  (jetzt  Frankenburg),  Gampern  und  Mann- 
see (jetzt  Mondsee,  am  schönen  See  gleichen  Namens)  be- 
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stehen  noch  gegenwärtig.  5)  Die  Ortschaft  „Veckhlastor  f  f 
oder  Vökelstorf  trägt  jetzt  den  Namen  „Vöcklamarkt" ;  (s.  hier- 
über und  über  das  Alter  dieses  Ortes  Pillwein's  Topografie, 
HI.,  S.  396).  6)  Die  Ortschaft  Birnbaum  (in  der  Pfarre  Gam- 
pern)  dürfte  mit  dem  unten  vorkommenden  Ausdrucke:  „zum 
Pierpaumb"  ein  und  dasselbe  sein.  (s.  S.  392,  III.,  Pill- 
wein.) 7)  Das  Kloster  Aschpach  (Aspach)  wird  bei  Pillwein, 
III.,  S.  17.  und  IV.,  S.  16  aufgeführt,  und  hatte  einst  seine 
Lage  in  der  Nähe  von  Mattighofen,  im  sogenannten  Inn- Vier- 
tel, wo  sich  auch  der  Pfarrort  Aspach  in  dem  Bezirke  Maur- 
kirchen befindet.  8)  Die  Ortschaft  Steinbach  (hier  Stain- 
pach)  in  der  Pfarre  St.  Georgen,  s.  bei  Pillwein,  III.,  S.  355. 
9)  Die  „Sprenczla",  von  Pillwein  der  „Sprenzelbach  bei  St. 
Georgen"  genannt,  kommt  in  Urkunden  schon  in  den  Jahren 
748  und  1180  n.  Chr.  Geb.  vor.  (Vgl.  Pillwein,  III.,  S.  10 
und  17.)  10)  Weissenbach  ist  ein  Ort,  der  unmittelbar  am 
Attersee  belegen  ist,  während  „Sant  Connradt"  sich  auf  die 
zur  Pfarre  Oberwang  gehörige,  Filialkirche  St.  Konrad  in  dem 
ehemaligen  Districts  -  Commissariate  Mondsee  (s.  S.  317,  III., 
bei  Pillwein)  bezieht;  (nicht  zu  verwechseln  mit  St.  Konrad 
im  Traunkreise,  Pillwein,  IL,  S.  405.)  11)  Die  Bezeichnun- 
gen: „Die  Spitzen  von  Hcllepoch",  Puechschachen"  im 
AmteWeyr"  (nicht  etwa  jenes  Buchschachen,  welches  Pillwein, 
II.,  S.  315,  anführt),  Schwenndt  (keinesfalls  das  Sehwcnt  in 
dem  ehemaligen  Innkreise,  s.  Pillwein,  IV.,  S.  421),  so  wie  das 
Fischwasser  der  „Goltaw",  und  „Pollendorf1  dürften  so 
specieller  Natur  sein,  dass  dieselben  nur  hei  genauer  Bekannt- 
schaft mit  den  Localverhältnissen  aufgeklärt  werden  könnten. 
12)  Abbtestorf  und  Lohen  endlich  sind  Pfarrorte,  und  es 
hatte  an  dem  letzteren  der  Haupt-Pfarrer  von  St.  Georgen  sei- 
nen Sitz.    (Vgl.  Pillwein,  III,  SS.  288  und  292.) 

Zur  Rechtfertigung  meiner  oben  gemachten  Bemerkung, 
dass  ein  Banntaiding-Buch  der  Herrschaft  Kogl  bisher  noch 
kaum  publicirt  worden  sein  dürfte,  habe  ish  hier  insbesondere 
auch  anzuführen,  dass  der  k.  k.  Haus-Hof-  und  Staats- Archivar 
Andreas  von  Mciller  in  seinem  interessanten  Aufsatze  Uber 
das  Banntaiding-Buch  von  Ebersdorf  (Oesterreich  unter  der  Enns) 
erwähnt  (s.  S.  282  des  XII.  Bandes  des  Archivs  der  k.  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien),  dass  demselben  aus 
dem  Lande  Oesterreich  ob  der  Enns  nur  folgende 
Banntaiding-Bücher  bekannt  geworden  seien,  und  zwrar 
aus  dem  Traunkreise:  von  Neidharting  bei  Wimsbach,  Roit- 
ham und  Wimsbach;  aus  dem  Mühlkreise:  Hellmannsöd, 
Reichenau  und  Windhag ;  endlich  aus  dem  Innkreise:  Wilds- 
hut.—  Ein  Banntaiding-Buch  aus  dem  vormaligen  Hausruck- 
kreise scheint  somit  nicht  zur  Kenntniss  Herrn  v.  Meillers 
gelangt  zu  sein. 

Was  nun  den  Inhalt  meiner,  an  dieser  Stelle  zu  liefernden, 
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Mittheilungen  belangt,  so  würde  es  zu  weit  geführt  haben,  wenn 
ich  auch  in  eine  Erörterung  derjenigen  Bestandteile  des  Ur- 
bare von  Kogl  eingegangen  wäre,  welche  in  specie  die  Leistun- 
gen anfuhren,  die  den  Unterthanen  der  Herrschaft  gegenüber 
oblagen,  wobei  sich  jedoch  nicht  verkennen  lüsst,  dass  auch 
eine  Nachforschung  in  dieser  Richtung,  und  insbesondere  eine 
Vergleich uu lt  der  so  zu  erlangenden  Ergebnisse  mit  der  aus 
einem  von  dem   Geschichtsforscher   Herrn  Pfarrer  Kurz  in 
dem  k.  k.  Archive  zu  Wien  gefundenen  Auszuge  entlehnten 
Mittheilung  auf  S.  86  des  I.  Bandes  und  1.  Heftes  der  „Mate- 
rialien zur  österreichischen  Geschichte",  von  Josef  Chmel 
Linz,  1832),  dann  S.  92  daselbst,  dass  nämlich  das  Urbar  von 
Attersee  in  dem  Jahre  1  4  3  8  „bei  234  Pfund,  5  Schill.,  1  Pfen- 
ning, Item  Vifchwaid  vogtgericht  sazwein  etc.  30  Pf.,  Väll  und 
windl  anlaith:  47  Pf.,  Allerlay  getraidt  bei  —  32  Mutten,  in 
summa:  bei  40  7  Pfund  gelts"  für  die  Herren  Erzherzoge 
von  Oesterreich  abgeworfen  habe,  lohnend  erscheinen  dürfte. 

Ich  begnüge  mich  also  hier  damit  ausser  dem  Titel, 
Schlüsse  und  Inhalts- Verzei chnisse  des  fraglichen  Ur- 
bare die  zuletzt  eingereihten  Kapitel  „V ischrechten  zu  At- 
tersee. Die  Fragen  vor  Verrichtung  der  Eehafft 
Thäting.  Frag,  und  Urtl.  im  Eehafft  Thäting.  Ee- 
hafft Thäding"  wörtlich,  und  zwar  mit  Anmerkungen 
wiederzugeben,  bei  deren  Verfassung  mir  ganz  besonders  die 
Benutzung  von  J.  A.  Schindler' s  bayer.  Wörterbuch  und 
Matthias  Höf  er' s  etymol.  Wörterbuch  der  österreichischen 
Mundart  zu  Statten  kam. 

Bedauern  muss  ich  hierbei  nur,  nicht  in  der  Lage  gewe- 
sen zu  sein,  auch  von  Kalter baeck' s 

büchera  des  Mittelalters",  Karajan's  Aufsatz  über  Banntaidinge 
in  Chmers  Geschichtsforscher,  Band  H.  pag.  113,  Nr.  V,  dann 
von  Winkelhofer's,  nach  Pillweins  Mittheilung  im  Jahre 
1S17  erschienenem  „Attersee",  und  der  von  Schmeller  öfter 
eitirten  Monographie  Krenner's  über  Land-,  Hofmarch-  und 
Dorfgerichte  Gebrauch  zu  machen. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  der  eigentlichen  Lösung  der  Auf- 
gabe über,  die  ich  mir,  wie  oben  erwähnt,  gestellt  habe. 

Der  Titel  lautet:  Urbar  a) l)  unnd  Gründtptiech  vber  das 
Schloss  uTid  Herrschafft  Khogl.  im  Erczherczogthumb  Oester- 
reich, ob  der  Ennfs  gelegen.  So  wir  Rudolphus.  Der  annder 
von  Gottesgenaden.  Erwölter  Römifcher  Khaifer.  Zu  allen  Zei- 
ten Meerer  des  Reichs,  in  Germanien  (u.  s.  w.)  dem  Edlen  unn- 
fenn  Rath,  oratorn.  b)  in  Hifpänien.  unnd  lieben  getrewen. 
Hannfen  KhevenhüUer  zu  Aichlberg.  Frevherrn  auf  Lanndtefs- 
khron.  und  Meraberng.  Herr  auf  Höchen  Oefterbicz.  Erblanndt- 
ftalmaifter  in  Khärnnten.  uiid  allen  feinen  Erben,  und  deren 


1)  Die  Erklärungen  sind  Seite  122  angegeben. 
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Erbens  Erben,  mit  allen  und  Jeden  Stückhen.  Geistlichen,  und 
weltlichen  Lehenfchaften.   und  Vogtheyen,   auch  Märckhten. 
Dörffern.  Gtietern.  Gültten.  Zinfen.  Renten.  Dienften.  Fällen,  c) 
wanndl.  d)  Hof  Tafernen.  Saczwein.  e)  Zapfrecht,  f)  Zehenten. 
Vifchwaiden.  Waffern.  Vifchdienlten.  auch  allen  Obrigkhaiten. 
Herligkhaiten.  gerechtigkhaiten.  Vogtrechten.  Robaten.  Mair- 
höfen.  Wälden.  Hölczern.  wunen^)  Waiden.  Aeckhern.  Garten. 
Wifen.  Manfchafrten.  Leutten.  Ober,  und  Nider.  auch  Landt- 
gerichten.  und  fonnll  gemainigclich.  mit  allen,  und  Jeden  Zwin- 
gen. Peenen.  Straffen.  Pueffen.  Fräveln.  Wanndien.  Pefferun- 
gen,  h)  gebotten.  verpotten.  Ehren  gewonhaiten.  freyhaiten.  Rech- 
ten. ,  gerechtigkhaiten.  Nuczen.  und  zuegehörungen.  wo  oder 
wie  die  gelegen,  und  gehaillen  fein  oder  geuennt  werden  mti- 
gen.  So  von  Recht,  oder  alter  gewonnhait.  darczue.  oder  dar- 
ein gehört  haben,  oder  ainiches  Weegs  darczue.  oder  darein 
gehören  oder  gefallon  mügen.   zu  Perg.  unnd  Thall.  gruudt. 
unnd  Poden,  befuechts.  oder  unbefuechts.  hier  Innen  benennt, 
oder  unbenent.  Nichts  darvon  aufsgenomen.  noch  hindan  ge- 
feczt.  Nun  hinfuran  zu  Ewigen  Zeiten.  Innhalt,  und  vermüg. 
nnnfers  der  wegen  Innfondcrs  aufgerichten.  und  unnder  Uli  lerer 
Vertigung.  Ime  zuegeftelten  Khaufbrief.  deffen  datum  fteet  auf 
uciferm  Khöniglichen  Schlofs  Prag,  den  1.  Tag  Juny.  des  1581. 
Jarsin  ainem  Freyen.  Stäten.  ewigen,  unwiderruefflichen  khauff 
verfchriben.  und  ftir  freieis  Ledigs  Aigen  Verkhaufft  habend 

Der  Schluss  dagegen  lautet:  „Des  zu  warem  Urkhunndt. 
und  bekhrefftigung.  Haben  wir  Khaifer  Rudolph  der  Annder 
etc.  gedachtem  Khevenhüller  Freyherrn  etc.  dicz  Urbar,  und 
Grundt  Puech.  auf  unnfer  Aufsganngen  Schreiben,  unnd  der 
Fiiri'tl.  Durl.  etc  Erneften  Ercherczogen  zu  Öilerreich  unnfers 
freunndtlichen  geliebten  Bruders,  an  unfer  Nideröfterreichifche 
Camer  am  dato  den  Zwainczigiften  Juny.  des  Ainu und  Ach 
czigiften  Jars.  erfolgtes  Decret.  mit  unnferm  Infigl  verforttigter 
zueftellen  laffen.  Geben  in  unnfer  Statt  Wienn  den  Zwainczi- 
giften tag  Septembris.  Nach  Crifty.  unnfers  lieben  Herrn,  und 
feeligmaehers  geburde.  Im  1581.  Unferer  Reiche  des  Römifchen 
im  Sechften  des  Hungen  leben  un  Neünden.  und  des  Behaim- 
bifchen  auch  im  Sechften  Jare.u  Nun  folgt  links  die  unleser- 
liche Fertigung  des  „Cannzlers"  und  rechts  die  des  „Helm 
hart  Jörger  zu  Colnkhöpach  unnd  Zägging  Freiherrn  auf  Khrufs- 
pach",  und  des  „Sigmundh  von  Puchaimb  Freyherrn." 

Das  „Regifter  an  Welchem  Plat  Jede  Rubriggen  zu 
fündten^4*  weist  folgende  Gegenstande  als  Inhalt  des  Urbare 
nach: 

„Erltlichen  das  Schlofs  Knogl.  Geiftlich  Lehen,  unnd  Vog-- 
theyen.  Lanndtgericht.  Clofters  zu  Afchpach  Vogtrecht  Straf- 
fen unnd  Wanndl.  Wildpan.  Wäld  und  gehültz.  Vifchwaffer. 
Weinfchennckhen.  Saczwein.  Zapfrecht.  Freygelt.  Raichnufs.  An 
unnd  abfart  der  Inleut.  Sigl.  unnd  f ehre i Igelt.  Appellationen. 


Digitized  by  Google 


—    119  — 

Wacht  Im  Schlofs.  Schlofs.  oder  Hofgründt.  Steorn.  uäd  Wo- 
chen Phening. 

Hofambt.  Behaufte  Güetter.  Hofftätler  im  Marek ht  Sannt 
Georgen.  Uberlelidt  gründt  zu  Sant  Georgen.  Behäufle  Güetter 
auiTer  des  Marckhts  Sant  Georgen.  V il chwafTer  zu  Sant  Geor- 
gen. Uberlenndt  Gründt 

Ambtwaldt.  Behaufte  Güetter  im  Ambtwaldt  Uberlenndt 
gründt 

Ambt  weyr.  Behaufte  Güetter.  Diennft  von  den  Vifch- 
waffern.  Uberlenndt  diennft 

Ambt  Stainpach.  Behaufte  Güetter.  Überlenndt  diennft. 

Ambt  Undtrach.  Behaufte  Güetter.  Uberlenndt  gründt. 
diennft  von  den  Albmen.  Vifchdiennft.  vom  Atterfee.  dienft  von 
dem  Vifchwaffer  der  Goidtaw.  der  Gärler.  Schnierer.  unnd 
Khreufer  t)  diennft.  Vogtholden,  so  dem  Pfarrer  zu  Lohen,  den 
Grundtdienft  raieben.  Vogtholden  zu  Sant  Georgen,  unnd  S. 
Johans  Khirchen  gehörig.  Vogtholdten  fo  zu  uüfer  Frawen 
Gotsbaufs  zu  Atterfee  gehörig.  Vogtholdten.  fo  zu  dem  Clofter 
Aicbpach  gehörig.  Vogtholden  so  zu  Margarethen  khirchen  ge- 
hörig. Vogtholden  so  dem  Gotsbaufs  Sant  Vallentin  zu  Weyr 
zuegehörig.  Vogtholden,  fo  dem  Gotshauls  Sant  Bartholome 
zu  Unndtrach  zuegehörig.  Vogtholden,  fo  anndern  Herrn  zue- 
gehörig. Vogtholden,  fo  dem  Pfarrer  zu  Abftorf  zuegehörig. 
Ainfchichtige  Vogtholden,  darauf  underfchiedliche  Herrn  vorde- 
rung.  Leibaigen  Leüt  Khüe  zehent.  Güetter  darauf  die  Herr- 
Ichaffl  den  Zehennt  abezufordern.  Vogthabern  In  Jörgen  Pfarr. 
Vogtbabern  in  Veckhlamarckhter  Pharr.  Vogthabern.  in  Aulfern 
WaJdt  Vogthabern  in  Undtracher  Pharr.  Vogthabern  in  Atter- 
feer  Pharr.  Robath.  Vifchrechten  zu  Atterfee.  Die  Fragen,  vor 
Verrichtung  der  Eehafftthäding.  k)  Frag,  unnd  Urtl.  im  Eehafft 
Thäting.  Eehafft  Thäding.,4 

Nun  folgen  die  in  dem  Inhalts- Verzeichnisse  zuletzt  vor- 
kommenden vier  Kapitel  des  Urbars. 

Folio  249  heisst  es  hier: 

Vifchrechten  zu  Atterfee,  wie  in  ans  helt,  und  jarlich  be- 
fiezen  1.  a)  folle  als  von  Alter  herkhumen. 

Das  Vifchrecht  J'oll  man  jarlichen  beßczen  an  dem  Aicher 
mitwochen  in  dem  Ambt  zu  Atterfee  oder  wo  es  die  Herr- 
fchafft  hinlegt. 

Von  Erften  ain  Segner  l.b)  mag  vifchen  mit  allerlaiZeug  2.a) 
auf  dem  See. 

Wan  Cch  ain  Segner  abczeucht  und  fchaidt  von  ainer 
Segen,  es  fey  mit  Leben,  oder  mit  To  dt,  fo  foll  Er  hinder 
fein  ain  Muth  2.6)  habern  und  zway  Segen  ich  äfft  3.a)  oder 
drey  fchilling  zwen  Phening.  für  das  gröft,  zwen  Schilling,  uud 
für  das  Khlienift  ain  fchilling  zwen  Phening  und  fol  hinder- 
laffen  ain  pfuildt  Ciaffter  fail  uüd  ain  Segen  die  zwen  May 
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mtigen  3.6)  gewern  4.a)  denfelben  Zeu^,  uud  die  Gericht  fo 
len  die  Vifchmaifter  von  Unndtrach  belchauen,  aber  mit  dt 
Stadt,  und  Segen  4.6)  ain  beniiege  befchehe. 

Wie  es  umb  die  Befcbauung  auf  ainer  Segen  fteen  Polle 
als  von  Alter  herkhumen  ift.  wann  die  drey  wenndt  ab  Inn 
faullen  fo  fol  Er  hinder  der  Vierten  ligen.  unnezt  Er  ain  haul 
bekhumb.  To  ain  Segner  ab  ainer  Segen  abfehaidt  oder  weck 
zeucht,  wie  Er  die  Behaufsung  hindter  fein  laffen  soll.  Er  fo 
auf  dem  Füerft  4.  c)  fteen,  und  drey  ftundt  fchütteu  4.  d).  B* 
fteet  das  Haufs.  fo  ift  Er  woll  entlprochen.  feit  es  aber  Nide 
fo  zimer  Er  ain  anders  an  die  ftatt. 

Der  Segner  von  Schwendt,  wan  der  abfert,  fo  foll  E 
alle  bericht,  bey  der  Segen  laffen,  als  ain  ander  Segner.  als  voi 
gemelt  ift.  und  dartzue  zwen  oxen.  für  zwainezig  fchilling  ode 
zwainezig  fchilling  mer.  Dan  ain  ander  Segner.  das  ift  voi 
alter  herkhumen.  ain  Segner  foll  geen  Hof  5)  diennen.  jürliche: 
Ainhundert  Reinanckhen.  6)  für  jeden  Sechs  phening  unnd  de 
Herrfchafft  7)  alle  wochen  ain  Reinanckhen.  oder  als  vil  aiide 
vifch  die  ains  Reinanckhen  wert  fein, 

Da  foll  ain  Herrfchafft.  den  dreyen  Segnern  Ire  dienn ft 
ob  Si  die  nit  wöchentlich  gehaben  s.  a  miigen,  an  ain  Rait 
holcz  86)  fchneiden. 

Über  den  Vifchmaiftern  von  Undtrach.  foll  man  Ire  diennf 
nit  anfehnoiden.  dan  fy  miigen  Ire  diennft  im  Jar.  wan  di< 
vifche  Emper  9)  fein,  dienen  und  geben. 

Ainem  Jedem  Segner.  wan  Er  dient,  fo  foll  man  Ime  vor 
ainem  Jeden  dienft  geben  ain  phening.  und  ain  Laibl  10.  a 
prot.  aber  den  Vifchraaiftern  foll  man  von  Jeder  diennft  gebei 
zwen  phening  und  ain  Laibl  prot. 

Die  Vifchmaifter  noch  ander  Segner  fein  der  Herrfchaff 
und  Ambtman  von  Rechtswegen  nit  mehr  Ehrung  zu  gebet 
fchuldig  dan  am  Äfcher  Mitwochen_  ain  Reinannckhen.  odei 
als  vill  ander  Vifch.  die  ains  Reinanckhen  wert  fein.  Es  fol 
Ir  Jeder  der  Herrfchafft  ain  Reinanckhen  geben,  uild  dem 
Ambtman  als  vill.  und  fonnft  nicht  weder  zun  Weinnachten 
noch  Oftern.  Si  thuen  Es  dan  von  guetem  willen. 

Wie  verre  10.6)_die  vifcher  vif  eben  follen  und  miigen.  di*€ 
Vifchmaifter  von  Und  räch  gevifchen.  als  weit,  und  lanng  dei 
See  ift.  wo  Sy  verluft.  11)  unezt  12)  geen  Camer.  dafelbft  mii- 
gen Sy  mit  Irem  zeug  wol  an  die  vell  I3.a)  gehefften,  13.6), 
und  dafelb  wol  vifchen. 

Khain  Vifcher  foll  den  vifchmaiftern  hinauf  fiir  13.c)  die 
zedl  13.  d)  nich  vifchen  und  Enndthalb  13.  e)  des  See  für  das 
Reutter  13./)  mit  khainer  Segen. 

Auch  foll  man  dem  Segner  vom  Schwenndt.  ftir  den  Aich- 
czugl3.#)  mit  khainer  Segen  nit  faren.  noch  vifchen.  noch  dar- 
für  hinauf  mit  khainer  Segen  khomen. 

Die  Nidern  Vifcher.  follen  für  den  Schliergraben  14.  a) 
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noch  für  den  Schranpaumb  herauf  nit  vifchen.  mit   tt  hainer- 

kj  Zeug. 

Was  Vifchens  gefchiecht  her  oberhalb  des  Schliergraben, 
and  des  Schranpamb  das  hat  man  von  Atterfee.  zuerlauben. 
QÜd  zu  weren. 

Die  Obern  vifcher  mügen  urTden  in  dem  See  wol  vifchen. 
aöd  Arbaitten  an  alles  erlauben  und  haben  das  Recht,  doch 
mit  fchniern  und  Garn  als  von  Alter  ift  herkhomen.  ungever- 
Bchen.  14.6) 

Wer  an  erlaubnufs  vifcht  oder  ungewönliches  Zeug,  zu 
dem  See  brächt,  das  von  Alter  nit  herkhomen  wer.  das  foll 
der  Gwalt  15.  er)  von  Attersee  weren.  und  underthanen.  15.6) 

Die  Garnier  16.a)  follen  haben  Garn  und  Schnier.  damit 
sogen  Sy  vifchen.  doch  alfo  Es  fein  dreyzeit  im  Jar.  da  man 
die  Reinanckhen  in  facht.  Die  Erft  zeit  ift  die  May.  16.6)  die 
annder  die  Finfter.  Die  Drit  die  Liecht. 

Da  diennt  ain  Garnier,  von  Jeder  Zeit  fünf  Keinannckhen. 
vifcht  Er  aber  drey  zeit  nit  all.  16.c)  fo  dient  Er  als  vill.  dest 
minder,  und  foll  järlichen  der  Herrlchafft  und  Ambtman  ain. 
üd  den  Vifchmaiftern.  yedem  ain  Keinanckhen  geben.  Ob 
iiner  oder  Meniger  IG.  d  Vifchet.  an  willen,  und  nit  dien- 
en wolt.  dem  foll  man  von  Erft  den  Yifchzeug  nemen.  wolt 
Er  Imbs  nit  weren  lallen,  fo  foll  Inne  die  Herrfehafft  Pol- 
tern. 17)  Darumb  welcher  Vifcher  an  Afchcrmitwochen.  oder 
«rf  welchen  tag  der  Gewalt  das  legt  fo  man  den  Vifchdienft 
geben  foll.  nicht  da  ift.  der  doch  von  Recht  da  fein  foll.  und 
den  See  Arbait.  der  ift  verfallen  ZwenundObenczig  Phening. 

Die  Vifcher  von  Alten  Atterfee.  die  nicht  Segner  fein  die 
smpen  mit  Garn  mit  fchniern.  und  gewöndlichem  Zeug  wol 
Vifchen.  als  von  Alter  heerkhomen  ift.  Darumb  noch  darvon 
fein  Sy  khainen  diennft  zu  geben  fchuldig. 

Was  aber  diefelben  Vifcher  für  Vifch  fachen,  die  follen  Si 
der  Herrfchafit.  und  Ambtman  fo  Si  der  beduerffen.  umb  gelt 
gehen,  and  nicht  verhalten.  18. er)  was  Si  aber  derfelben  Vifch 
Ol  beduerffen,  die  mügen  diefelben  Vifcher  wol  anderftwo  ver 
MiaufTen. 

Wer  aber  fach  das  diefelben  Vifcher  der  Herrfchafit.  und 
Ambtman  Ire  Vifch  verlaugnen  wolten.  fo  mag  man  Innen. 
Ire  Behälter  wol  aufprechen.  und  die  Vifch.  umbfonft  geno- 
men.  und  man  mag  Si.  umb  Ir  verlaugnen  Pöffern. 

Khain  Segner  foll  man  nit_  abftifften  18.6)  ab  ainer  Segen. 
^  Redlich  urfach.  Es  fey  dan  mit  Seinem  gueten  willen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Erklärungen. 

a)  Das  Urbar-buech,  Urbarium,  das  Grundbuch,  Salbuch: 
ist  dasjenige  Buch,  in  welchem  die  Urbarien,  oder  Güter,  die 
Zius-  oder  Lehens-Abgaben  zu  tragen  haben,  verzeichnet  sind. 
SS.  185,  I,  bei  Schmeiler. 

b)  Wohl  so  viel  als  Gesandter,  Botschafter. 

c)  Identisch  mit  „Gefällen." 

d)  Das  später  auch  der  Wandel:  Ersatz,  Genugthuung, 
Busse.  S.  97,  IV,  Schmeiler. 

e)  So  viel  als:  Weinsatzungen.  (Schmeiler,  III,  S.  296.) 

f)  S.  unten  die  Anmerkung  Nr.  54  a) 

g)  Die  neben  einander  stehenden  Worte:  „Wun  und  Waid" 
erscheinen  auch  bei  Schmeiler  S.  93,  IV,  als  eine  Redensart 
angeführt  Nach  den  so  überaus  interessanten  Nachforschungen 
dieses  grossen  Gelehrten  bedeutet  „Wunn"  einerseits  dasselbe 
wie  Wotie  andererseits  bebautes  Land  überhaupt,  und  insbe 
sondere  das  zu  Graswuchs  oder  als  Wiese  gepflegte.  8.  eben 
so  S.  52  t  von  Jakob  Grimm's  Rechtsalterthümern. 

h)  Hier  wohl  so  viel,  als  Zulassungen  oder  Rechte,  etwas 
zuzulassen,  zu  bewilligen. 

0  Vielleicht  diejenigen  Fischer,  die  sich  mit  dem  Fange 
von  Kressligen  oder  Gründlingen,  einer  kleinen  Fischgattung, 
befassten  (S.  Höfer,  II,  S.  173)  oder  sonst  sich  gewöhnlich 
der  Kreuser  oder  Kreusen  (auch  Reusen  genannt,  s.  unten  die 
Anmerkung  Nr.  25  a),  beim  Fischfange  bedienten. 

k)  Schmeiler,  L  S.  5,  definirt  das  ßhafte  Recht,  oder 
Gericht,  Chatte  Ding,  6hafte  Taiding,  die  ehafte 
Schrannen,  das  Dorf-Recht,  Dorf-Gericht  als  die, 
dem  Herkommen  gemäss  zu  festgesetzten  Zeiten  ein,  oder  meh- 
rere Male  des  Jahres  statt  habende  Hauptsitzung  eines  niede- 
ren Orts-  oder  Bezirksgerichts;  zugleich  als  die  Hauptver- 
sammlung aller  Glieder  einer  Ortsgemeinde,  in  welcher  die 
örtlichen  Satzungen,  Rechte  und  Pflichten  in  Erinnerung  ge- 
bracht, und  die  verschiedenen  Gegenstände  der  Gemeinde-Ver- 
waltung verhandelt  zu  werden  pflegten.  —  Abgeleitet  dann 
auch:  der  Inbegriff,  oder  die  Sammlung  aller  örtlichen  Satzun- 
gen ,  Rechte  und  Pflichten  einer  Gemeinde.  —  S.  auch  Jak. 
Grimm's  deutsche  Rechts-Alterthümcr,  Göttiugen  1854,  S.  74  7 
und  847,  sowie  S.  147  von  F.  C.  von  Huris  Abhandlung  von 
denen  Bauern-Gütern.    Glessen  1769. 

1.  a)  Der  Ausdruck  „das  Gericht  besitzen"  wird  in  der 
älteren  Sprache  von  der  Person  des  Richters  gebraucht.  S.  S. 
299,  HI,  von  J.  A.  Schmeller's  bayer.  Wörterbuch. 

1.  b)  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  einen  Fischer,  der  sich 
bei  seiner  Arbeit  der  Sege  oder  Sage,  d.  i.  eines  grossen  bäuchi- 
gen Fischgarns  bedient,  das  wieder  in  mehrere  Arten  zerfallt, 
wie  Versetz -Sege,  Recksege,  Koppensege.  (Höfer.) 
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2.  a)  Der,  auch  das  Zeug  ist  das  Mittel,  womit  man  etwas 
macht   Daher:  Arbeits-,  Handwerks- Zeug  u.  8.  w.,  Schindler, 

IV,  S.  230. 

2.  b)  Ein  Mass  von  Getreide,  welches  30  Motzen  hält. 

3.  a)  Der  Ausdruck:  „Schaft"  wird  von  einem  langen  und 
schlanken  Körper  gebraucht  S.  Schmeller,  III,  S.  337.  Hier 
jedenfalls  die  Stange,  woran  das  grosse  Zugnetz,  das  man  Se 
gen  nennt,  befestiget  wurde. 

3.  b)  Die  Zeit,  'wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  in  der 
man  zum  erstenmal  während  des  Jahres  Reinanken  zu  fischen 
gewohnt  war. 

4.  a)  gewern,  gleichbedeutend  mit  „währen,  aushalten." 

4.  6)  Hier  in  der  Bedeutung:  „das  Recht,  mit  einer  Segen 
xo  fischen."    Schmeller,  III,  S.  212. 

4.  c)  Wie  das  Hochdeutsche:  „die  Firste"  (culmen),  dann 
Kärlich:  ein  Gebäude  überhaupt.    S.  Schmeller,  I,  S.  564. 

4.  d)  Hier  wahrscheinlich  in  der  Bedeutung:  „schütteln." 
S  Schmeller,  III,  S.  417. 

5j  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  die  Herrschaft  Kamer, 
*o  sich  der  Wohn-  und  Hauptsitz  des  Eigenthümers  der  hei- 
len Herrschaften  Kamer  und  Koerl,  so  wie  des  Attersee's  selbst 
«find. 

b)  Ein  vortrefflicher  Fisch,  der  insbesondere  auch  in  den 
r*terreichischen  Landseen  angetroffen  wird  (salmo  thymallus). 
Heber  die  Ableitung  des  Wortes  s.  m.  Höfer's  etymol.  W.-B., 
III,  8.  36. 

7)  Dieser  Ausdruck  bezieht  sich  speciell  auf  die  Herr- 
uft Kogl. 

8.  a)  Die  „Gehäbde"  hiess  in  älterem  Augsburger  Dia 
tate:  „die  Lage,  etwas  zu  thun  oder  zu  lassen."  (Schmeller, 
n,S.  135.;  Hier  ist  gehaben  jedenfalls  so  viel,  als:  „leisten." 

8.  b)  Bekanntlich  in  älterer  Zeit  ein  Kerbholz,  de&sen 
Anschnitte  sich  auf  die  Thatsache  von  öfter  wiederkehrenden 
Leistungen  bezogen. 

9)  Der  Eimer,  Einbar,  eimpar,  embar,  ein  Böttcher-Gefäas 
Flüssigkeiten,  insbesondere  auch  als  Quantum  von  60  Flüs- 
^kcitsmassen.    Schmeller,  1,  S.  54.    Hier  so  viel,  als:  „in 
Hölle  und  Fülle  da  sein." 

10.  a)  Schon  damals  gebraucht  zur  Hinweisung  auf  eine 
verdickte,  zusammenklebende  Masse. 
10.  6)  Unser:  „inwiefern." 
U)  Gelüstet 
12)  8o  viel,  als:  „bis." 

13.  a)  Einerlei  mit:  „Gefälle"  Vielleicht  auch  dasselbe 
niit  „Fälwasser",  Fälbach,  der  Nebenarm  eines  fliessenden  — 
liier  stehenden  —  W assers,  der  manches  Mal  ganz  trocken 
liegt   S.  Schmeller,  I,  S.  519. 
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13.  b)  „heften,  geheften"  so  viel,  als:  „festbinden."  Daher 
auch:  „ein  Schiffheften",  i.  e.  am  Ufer  festbinden.  Abgeleitet 
hiervon  ist  das  Wort:  „Heftstecken"  [im  Attersee  speciell :  Hil- 
lenhaftstecken],  derjenige  Pflock  am  Ufer  oder  im  See,  an 
welchem  ein  fahrzeug  festgebunden  wird.  S.  auch  Schmeller, 
II,  S.  162. 

13.  c)  „für"  ist  hier  so  viel,  als:  „vorüber,  vorbei",  also: 
„bei  der  Zettel  vorbei."    S.  Schmeller,  I,  ß.  554. 

13.  d)  Jedenfalls  ein  ganz  localer  Ausdruck,  der  vielleicht 
von  „zetten",  „zetteln",  einzelweise,  oder  überhaupt  langsam, 
schlendernd  gehen  (s.  S.  291,  IV,  bei  Schmeller),  herkommt. 

13.  e)  enthalb,  gleichbedeutend  mit:  , jenseits".  Vergl. 
Schmeller,  I,  S.  69. 

13.  /)  Möglicher  Weise  so  viel,  als:  „die  Reiter",  „Sand- 
reiter",  zum  Durchwerfen  und  Ausscheiden  des  feineren  San- 
des. Vielleicht  liesse  sich  das  Wort  auch  auf  das  Reut,  den 
ausgereuteten  Platz,  oder  aber  auf  die  Pflugreute  zurückführen. 
Vergl.  Schmeller,  III,  S.  162  u.  s.  w. 

13.  g)  Die  „Aich"  ist  ein  und  dasselbe  mit  unserer  Eiche, 
hier  also  Eichenzug.    S.  bei  Schmeller,  I,  S.  17. 

14.  a)  Schlier-Graben:  die  Gegend,  wo  Mergel  gewonnen 
wird.  (Höfer.) 

13.  b)  S.  die  Anmerkung  Nr.  34.  aa). 

15.  a)  Gleich:  Eigenthümer,  Herr. 

15.  6)  In  der  Verbal  form  findet  sich  diese  Bezeichnung 
meines  Wissens  weder  bei  Schmeller,  noch  bei  Höfer.  —  Hier 
bedeutet  das  fragliche  Zeitwort  jedenfalls  so  viel,  als:  „unter- 
drücken". Die  alte  Redensart:  „in  den  than,  auf  den  than", 
giebt  Schmeller  (I,  S.  446)  wieder  mit:  „nieder,  zu  Boden". 

16.  a)  Die  Bezeichnung  „Gärnler"  ist  abgeleitet  aus  Garn, 
Fischgarn,  oder  Fischernetz,  und  zwar  dem  glattgestrickten,  im 
Gegensatze  zu  dem  Sackgarn,  oder  der  Sege.  Das  glatt  ge- 
strickte Garn  hat  wieder  Unterabtheilungen,  wie  Flossgarn, 
Satzgarn,  Aschgarn.  (Höfer.) 

16.  b)  Schmeller  spricht  wohl  (II,  S.  534)  von  dem  Mayen- 
fisch und  Höfer  (I,  8.  46,  dann  II,  S.  244)  von  den  Fischgat- 
tungen der  Mayforelle,  und  des  Maylings,  Beiden  aber  schei- 
nen die  Ausdrücke:  „May,  Finster  und  Liecht"  (Helle) 
der  Fischersprache  in  dem,  aus  obigen  Texte  sich  erge- 
dem  Sinne  unbekannt  geblieben  zu  lein. 

16.  c)  „All"  ist  hier  gebraucht  in  der  Bedeutung  von  im- 
mer, alleweil,  alleweg. 

16.  d)  Menig,  manig,  manich  ist  ein  und  dasselbe  mit 
mancher.    Schmeller,  H,  S.  581. 
17)  So  viel,  als  :  strafen. 
18.  ä)  Unser  heutiges:  „vorenthalten". 
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18.  b)  Abstiften  ist  so  viel,  als:  „Einen  stiften  ab  einem 
Guet\  d.  i.  ihn  von  dem  Genüsse  desselben  entfernen.  (Schmel- 
ler,  III,  S.  621.) 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Kunde  von  Privatbibliotheken  des  13/14. 

Jahrhunderts. 

In  den  Analectes  pour  servir  a  l'histoire  ecclesiastique  de 
La  Belgique  fonde^s  sous  la  direction  de  Mp  De  Kam,  publies 
par  Edm.  Reusens,  P.  D.  Kuyl,  C.  B.  De  Riddere.  Tome  II. 
1865.   Quatrieme  livraison.   Louvain.  Bruxelles.  gr.  8°.,  ist  S. 
426" — 434  abgedruckt:  Testament  de  Jean  de  Hoxem,  e*coIatre 
de  Liege ,   par  lequel  il  fond  un  chapitre  a  Hoxem.  26.  mai 
1344.    (In  zwei  Noten  ist  bemerkt,  fioxem  sei  ein  zu  Hou- 
^aerde  gehörender  Weiler)  und  auf  Foppens,  Bibliotheca  Bel- 
lica, II,    \>:iir.   563,  D^lices  du  pays  de  Lie'ge,  Becdelievre, 
Bibliographie    liVgeoise,  Bulletin  du   bibliophile   beige,  1852, 
p  37  verwiesen.  l)  Es  kommt  in  diesem  Testament  u.  A.  Fol- 
gendes vor: 

„Item  lego  fratri  meo  decem  marcas  argenti  inter  vasa 
mea  eligendas ,  et  Bibliam ,  quam  post  mortem  suam  restituere 
teneatur  ;  et  similiter,  si  quos  libros  alios ,  quorum  usus  sibi 
atüis  fuerit  inter  meos.*4 

„Breviarium  meum  cum  notis  lego  ecclesie  beate  Genovefe 
in  Lintris  Superiori ;  reliquum  breviarium  lego  Florentio,  nepoti 
meo,  de  Palude." 

^tem  leg°  Innocentium,  et  Angelum ,  ac  Archidiaconum 
in  einer  Anmerkung  heisst  es:  „Les  ouvrages,  nommes  dans 
cetle  alin^a  et  dans  le  suivant,  sont  des  commentaires  sur  le 
droit  canon  et  le  droit  civil.  Ces  auteurs  ont  6tA  en  vogue 
josqu'au  milieu  du  seizieme  siecle")  dicti  Florentii,  et  cyphum 
argentenm  de  duabus  marchis,  investito  de  Orbeke,  magistro 
Johanni." 


-  Tea.ii  Hocsem  oder  Hoxem  wurde  in  d.  angeführten  1278  ge- 
boren- er  war  ein  für  »ein  Zeital/er  »ehr  gelehrter  Mann,  welcher  um 
die  Lutticher  Kirche  grosse  Verdienste  hat.  Er  hatte  au  Orleans  die 
V  enscbaft  gelehrt,  mit  welcher  er  «ehr  vertraut  war.  Er  schrieb 

" '('^'hk-htc    seiner  Zeit  bis  zum  Juhrc  1848,    In  welchem  Jahre  er 
je     esc         atnentischen  Angabe  am  2.  October  starb  (—  Eisen  in  sei- 
^    u°t„ire   de  Liege**  und  ihm  folgend  Foppen»  a.  a.  O.  geben  un- 

aer  r«is*«*r   )   und  dann  im  Dome  za  Lüttich  begraben  wurde. 

Vi     r  netin  bibliophile  beige"  a.  a.  O.  „Lettre  a  M***,  sur  quel- 

h*  cd«  liegeoi»  dont  les  ouvrages  n'ont  point  6te*  imprime's  et 
pes  Disco  tre8  aateurs  de  la  meme  nation  dont  les  ecrits  en  ge"- 

sur  jn«,q°«fÄB*acolUia.-f  von  Baron  de  Villenhagen. 

aeral  »ont  PeU  *~  H 


Digitized  by  Google 


—    126  — 

„Et  dicto  Florentio  lego  Archidiaconum  meum,  Johannei 
Andree  et  Clementinas  glosatas,  ac  alienas  glosas  omnes  cui 
Constitutionibus  Johannis,  Speculum  judiciair  cum  Lectura  H< 
stiensis,  Decretuin  et  Summam  Hostiensis,  et  Kepertorium  jur 
eidem."  *) 

„Item  lego  Concordantias  Biblie  fratribus  Minoribus  i 
Theuismonte,  nunquam  alienandas  extra  mouasterium  eorun 
dem." 

„Item  lego  Catholicon  (Note:  „On  appelait  Catholicon  uu 
espece  de  graramaire  universelle  ou  ge'ne'rale")  cum  postill 
ecclesie  Leodiensi  quas  volo  jacere  cathenas  nullique  comtnc 
dandas  extra  cathenas,  sicut  de  aliis  factum  est  aliquaudo." 

„Item  volo,  quod  idem  magister  Florentius  libros  tarn  suo 
ad  presens,  quam  illos,  quos  sibi  reliqui,  post  mortem  suai 
dicto  collegio  (dem  von  ihm  gestifteten)  relinquere  teneatur,  e 
amplius  prout  sibi  conscientia  sua  dictabit.' 

Am  Schlüsse  die  Anzeige  der  Herausgeber:  „Original  su 
une  feuille  de  parchemin,  haute  de  59  centimetres  et  large  <1< 
47.  (Communique*  par  le  R.  P.  Moulaert,  de  lordre  des  Freies 
Precheurs.") 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoff  mann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  dei 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weiler  in  Augsburg. 
(Fortsetzung.) 

686.  Philothea,  Hoc  est :  Anima  Deo  dilecta,  .  .  Die  Gott- 
liebend Seel,  Auls  H.  Schrifft  Gefang-weis  fürgeftellt  Von  der 
ftudierenden  Jugend  defs  Chur  -  Ftirltlichen  Gymnafij  der  8o- 
cietet  JESU  zu  Landiperg.  Den  4.  und  6.  Tag  Herbft-Monats, 
Anno  M.  DC.  XCI.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena 
Utzlchneiderin.  o.  J.  (1691).  8  Bl.  4.  —  In  München. 

687.  Pius  in  aula  sive  S.  Castulus  Diocletiani  zetarius, 


1)  Der  Lütticher  Canonicas  Losas»,   wie  man  sieht,   einen  nicht 
kleinen  Vorrath  zum  Stadium  des  canonischen  und  römischen  Rechtes 
uothwendiger  Werke  bekannter  berühmter  Verfasser,    die  später  fast 
alle  gedruckt  sind.    Der  „Archidiaconus"  ist  Guido  de  Bayaio,  Archi- 
d iaconus  zu  Bologna,  welcher  „Rosarium  Decretorum  (Commentar  der 
Decretalen)"  und  „Lectura  super  Sexto  Decretalium  schrieb;  Hostien- 
sis der  Cardinal  und  Bischof  von  Ostia,  Henricus  de  Segusio,  Verfas- 
ser einer  „Summa  in  quinque  libros  Decretorum"  sog.  „Summa  Uu. 
stiensis."  H. 
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Christi  inartyr.  Der  Gotiieelige  Hofmann  Oder  der  Heilige  Ca- 
ftnlos  Diocletiani  defs  Römifchen  Käyl'ers  Obrift  Cammer-Herr 
Vnd  Cbrifti  Blut -Zeug.  Vorgeftellet  Von  dem  ChurfUrftlichen 
Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Cbrifti 
1691.  Den  4.  vnd  6.  September.  Gedruckt  bey  Simon  Golo- 
tfa.  o.  J.  (1691).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

6SS.  Poe ni teilt iae  dilatae  finis  pessimus  in  Amone  Jeroso- 
ijmae  Rege  datus  in  scenam.  Unfeeliges  £ndt  Verfcbobener 
Bofs-Wörckung  IN  Amone  König  zu  JeruJalem.  Erwiefen  uud 
rorgeftellt  von  der  ftudirenden  Jugend  defs  Hoch  -  Fürftlichen 
Acadernifchen  Gymnafij  der  Societet  JESU  zu  Ayehft&tt,  etc. 
Den  4.  und  6.  Herbft-  Monat  1691.  Gedruckt  in  der  Hoch* 
Fnrftl:  Bifchöfl:  Haupt-  und  Refidentz  -  Statt  Aychstatt,  bey 
Fnocifco  Strauis,   Hochfl:  BiTcböH:  Hof-Buchdrucker,    o.  J. 

1691)  .  4  BL  4.  —  In  München. 

689.  8.  Conradus  Secundo  Conltantiae  Apoftolus  in  Sociis 
JEU  .  .  Der  H.  CONRAD  Zum  andern  Mahl  ein  Apoftel  zu 
C '«Tunte  durch  die  Geiellichafft  JESU.  Oder  Urfprung,  Arbeit, 
m>d  Wachsdum  gemelter  Societat  zu  Coitantz ,  Mit  Gnad  und 
HulffDels  Heiligen  Conradi,  Wie  auch  Wollwöllenden  Frey- 
obigen  Gunft  dero  grollen  Patronen,  Auff  der  öffentlichen 
>ehaubine  vorgeftöUt  Vom  Aldafigen  Collegio  Bey  feürlicher 
B*&angnus  feines  erften  Jahrhunderts  den  18.  Wintermonats 
1692.  Getruckt  zu  Coftantz,  bey  Frantz  Xaveri  Strauben,  o.  J. 

1692)  .  4  Bl.  4.  —  In  München. 

690.  Inga  Amaro  Rex  Peruanus  raira  Dei  providentia  ex 
«kniet»  tyranno  christianus.  Das  ift :  INGA  AMARO  König  in 
Peru.  Wird  durch  Wunderbahre  Ftirlichtigkeit  GOTTes  in 
feiner  letzten  Gefangenfchafft  zu  dem  wahren  Glauben  bekeh- 
ret. Vorgeftellt  Von  dem  Churftirftlichen  Gymnafio  Societatis 
JESU  zu  Amberg.  Den  2.  und  4.  Herbft-Monats,  Anno  1692. 
Gedruckt  bey  Johann  Burger.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

691.  Fitiorum  ingratitudo  punita,  .  .  Beftraffter  Vndanck 
deren  Kinder,  Belohnte  Ehre  gegen  den  Eltern:  In  Garsias 
Ferdinandus  Und  Barnims  Defs  Königs  Sanctius  und  Elvira 
&lin.  Auff  einer  Schau -Bühne  vorgeftellt  In  dem  Kayferlich- 
Oefterreichifchen  Gymnafio  Soc.  JESU  zu  Ynfprugg,  1692. 
feo  2.  und  4.  Tag  Herbftm.  Gedruckt  bey  Benedict  Carl  Rei- 
bet«, Kayferücher  Univerfität  Buchdr.  allda,  o.  J.  (1692).  4 
Bl.  4.  —  In  München. 

692.  Isaac  et  Rebecca  sponsi  .  .  in  Scenam  dati  A  Col- 
legio Soc.  Jesu  Ambergen!!.  Anno  M.  DC.  XCII.  Cum  facul- 
üte  Superiorum.  Excudebat  Ambergae  Joannes  Burger.  o.  J. 
1692).  4  Bl.  4.  Latein,  und  deutsch.  —  In  München. 

693.  Landishuta  orphana  sixe  Ludovicus  . .  LVDWIG  Der 
Geräte  Bayrifche  Hertzog  Erbauer  der  Statt  Laudshuet  Ent- 
lobet ?on  einem  Meuchel- Mörder.  Vorgeftellet  Von  dem  Chur- 
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fürftlichen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Landshuet,  Im  Jahr 
Chrifti  1692.  Den  3.  vnd  5.  September.  Gedruckt  bey  Simon 
Golowitz.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

694.  Lauras  christianae  fortitudinis,  ..  Lorber-Krantz  Chrift- 
licher  Starckmütigkeit ,  Von  dem  H.  Georgio,  Einem  Gewalti- 
gen Schutz  -  Herrn  Teutscher  Nation,  durch  graufame  Marter 
erfochten,  Zu  Nicomedia  in  Bithynia  umb  das  Jahr  Chrifti 
303.  Jetzt  aber  Von  der  ftudirenden  Jugend  des  Chur- Fürrtl: 
Gymnafii  der  Societet  JESU  zu  Landfpcrg,  Auf  öffentlicher 
Schau-Bühne  vorgeftellet  Den  2.  und  4.  Tag  Herbstmonats, 
Im  Jahr  1692.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utz- 
fchneiderin.  o.  J.  '1692).  4  Bl,  4.  —  In  München. 

695.  Partium  tu*  .  .  Partharitus  König  in  Italien  und  Lon- 
gobardy,  Durch  Glück  und  Unglück  hin  und  wider  gctribeu, 
Letztlich  in  fein  Reich  gefetzet.  Vorgeftellt  Von  der  Catholifch- 
ftudiernnden  Jugend,  in  dem  Gymnasio  der  Societet  JESU  zu 
Augfpurg,  Bey  S.  Salvator,  Den  l.  und  3.  Herbftmonats ,  Im 
Jahr  1692.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utz- 
fchneiderin.  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

696.  Victrix  in  bcllo  pietas  Alphonsi  I.  Regis  Portugalliae. 
Sigreiche  Gottfeeligkeit  Alphonsi  I.  Königs  in  Portugall.  Vor- 
geftellt Von  dem  Churftirftl.  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu 
München.  Den  2.  vnd  5.  September.  Anno  M.  DC.  XCII.  Mün- 
chen, Gedruckt  bey  Lucas  Straub,  o.  J.  (1692).  4  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  Müncheu. 

697.  Rara  Fraternae  Charitatis  Victima,  Justus  Martyr. 
Wunderbahrliches  Schlacht-Opfer  der  brüderlichen  Liebe  in  Justo 
dem  H.  Märtyrer  vollzogen,  Von  der  Studirenden  Jugend  defs 
Chur-Fürftlichen  Academifchen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu 
Ingolftatt  Vorgeftellet  Anno  M.  DC.  XCII.  Den  3.  vnd  5. 
September,  Ingolftatt,  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1692). 
4  Bl.  8.  —  In  München. 

698.  Caesar  Caccabensis  ludio  ludo  suo  immortuns.  Aufs 
Schimpff  wird  Ernft:  Erwiefen  In  einem  leichtfinnigen  Spiel 
eines  unbufsfertigen  Comödianten  genannt  Ciliar  Caccabenfis 
AufF  öffentlichem  Schau -Platz  mit  gähem  Todt  geftrafft,  Und 
nunmehr  Auff  einer  andern  Schau-Bühne  vorgeftellt  von  der 
laudierenden  Jugend  Des  Kayferl.  Ertzhertzoglichen  Gymnafij 
Soc.  Jefu  zu  Ynfprugg.  Den  1 .  und  3.  Tag  Herbftmonats  1693. 
Ynnfprugg,  Bey  Benedict  Carl  Reifacher  Käyferlicher  Univer- 
fität  Buchdrucker,  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

■ 

(Fortsetzung  folgt) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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BibUothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  IAtteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 

M  9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1866. 


Aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester- 
reich ob  der  Enns. 

Mitgetheilt  ' 


Dr.  Anton  v.  Spann. 

(Fortsetzung.) 

Es  bedarf  auch  khain  Vifcher.  noch  andere  Leüt.  die  in 
den  Purckhfridt  1  S.c) ')  zu  Alten  Atterfee  ficzen.  khainerlay  khauf 
zu  Camer  nit  beilteen.  19)  dan  Sy  mügen  khauffen.  und  ver- 
khaufien.  als  von  Alter  heerkhumen  ift.  Sy  luechen  auch  die 
Gerichts  Schrann  nicht.  Sy  geben  auch  in  dem  Gericht  geen 
Camer  khain  wandl.  20)  bey  folcher  gerechtigkhait.  foll  Sy  die 
Herrfcbafft  zu  Atterfee  halten,  und  Ichirmen. 

Die  Vifchmaifter  zu  Undtrach.  dienen  Järlichen  Acht- 
zehen fchilling  Phening  für  Neun  Laxferchen.  21.  a)  Si  mugen 
auch  Vifchen.  mit  Garn  utid  fchnier  auf  dem  See. 

Hannfs  Sembier,  dient  Järlichen  von  dem  Stainpech.  zwen 
fchilling  Phening. 

Hannfs  Sagmaifter  dient  Järlichen  von  dem  weyrpach 
fchilhng  Phening. 

1)  Die  Erklärungen  sind  Seite  138  angegeben. 

XXV  II.  Jahrgang.  9 


Digitized  by  Google 


—   130  - 

Von  der  Spronczla.  Diennt  mau  wöchentlich  ain  diei 
Vifch  per  zwelf  Phening  die  ain  wochen  der  Herrfchafft. 
annder  dem  Ambtmann.  da  gibt  man  dem  Vifcher  albeg  d 
Phening  und  ain  Laibl  Prot. 

Die  Spiczen  von  Hellnpoch.  diennt  im  Eebafft  Thätti 
ainem  Ambtmann  Achcietien  Phening  Vifch  dienft.  von  < 
Gereuttern.  21.6; 

Es  follen  auch  die  Vifchmaifter  von  Unndtrach  dem 
von  weiffenpach.  von  Sarit  Michaeltag  unczt  auf  Sannt  W 
tentag.  vor  dem  pach  nit  Vifchen.  fonnft  mügen  fy  das  gai 
Jar.  darvor  wol  vifchen. 

Wie  hoch  und  wie  lanng  ain  Segen,  vor  Recht  fein  f 
Die  Segen  foll  haben  an  der  Lei  mg.  fünf  und  vierczig  Clafll 
und  nach  der  höch  foll  fy  haben  zworundzwainczig  Clatfi 
ain  Jeder  Segner  fol  hindter  i'ein  laffen.  bey  ainer  Segen  v 
Necz.  Zwai  Heyrige.  2 1 . c)  und  zwai  Viertige.  21. d)  Wan 
von  ainer  Segen  fchaiden  wil.  Die  Viicher  zu  Atterlee.  fo  ni< 
Segner  fein  fchuldig.  alle  Jar  zun  öftera  uiid  weinachten.  * 
der  der  Herrfchafft.  und  Arnbtman  ain  Effen  Vifch  zu  dienni 

De  Schnierer  die  nit  mit  Garn  Vifchen  fonnder  nuer  i 
fchniem.   die  fein  Ir  Jeder,  ainem  Ambtmann.  Jarlichen 
diennen.  ain  Effen  Vifch  und  nit  mer. 

Am  Afcher  mitwochen.  oder  auf  welchen  tag  das  Vif< 
recht  gelegt  wirdet.  fo  follen  alle  Vifcher  die  des  See  geni 
fen.  oder  entgelten  2 1 .  e)  wellen,  die  das  Vifchrecht  fuech 
billich  zu  Atterfee  fein,  fo  foll  ain  Arnbtman  dafelbft  das  Vife 
recht  befiezen,  als  von  Alter  heerkhumen  ift,  desfelben  ta 
gibt  Innen  ain  Arnbtman  zu  Effen.  uiid  zu  trinckhen.  umb 
gelt,  da  geben  die  von  weiffenbach.  Innen  diefelb  Zerrui 
Jarlich.  als  vill  als  ain  Segner,  und  ain  Jeder  Segner  gibt 
vil  als  zwen  Gärnler,  und  zwen  Schnierer  geben  als  vill,  I 
ain  Gärnler.  und  die  Vifchmaifter  zu  UTidtrach,  und  Ire  Knecl 
die  Sy  fiieren.  geben  desfelben  tags  nichts  in  die  zerunng. 

Es  ilt  zu  recht  erkhent  worden,  das  die  Segner  auf  de 
Lanndt  Atterfee.  gelegen,  hinüber  übern  fee.  nicht  faren  folle 
von  Ziehens  22)  wegen,  und  welcher  das  thät.  das  haben  da 
die  Vifchmaifter  zu  wenden  unnd  die  Herrfchafft  das  zu  Pe 
,  fern,  unnd  zu  ftraffen.  aufsgenumen  die  Segner.  von  Atterfe 
und  von  Schweundt.  haben  hierüber  Zufaren.  und  zu  Ziechei 

Der  von  Afchpach  Segner.  genant  der  Gaiffler.  ift  z 
Recht  erkhennt.  das  Er  an  dem  Afchermitwochen  foll  khome 
zum  Vi  fcli recht,  zu  den  anndern  Vifchern.  zu  der  Herrfchaf 
New  Atterlee.  auch  foll  auf  dem  See  ain  Gärnler.  ainen  Seg 
ner.  mit  Seinem  Zeug,  und  Zeuggarn  weichen.  Es  foll  auci 
ain  Schnierer  ainem  Garnler  weichen.  Seczt  ain  Garnler  ainen 
Segner.  auf  Seinen  zeug,  fo  mag  Ime  der  Segner.  das  gan 
mit  der  Segen  wol  heraufs  ziechen.  Darumb  ift  Er  nicht  fchul 
dig.  Die  Vifchmaifter  zu  Undtrach  follen  auch  ainem  Jeder 
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Segner  bey  dem  Atterfee.  hündter  wem  fy  ficzen.  ainen  Peitl 
mit   Irem   Praundt  23.  a)  geben,  nnd  zuefchickheii.   Da«  aller 
V. icher  bey  dem  See  zeug  ain  Mafs  bab.  und  welcher  dar- 
wider  war.  die  follen  die  benanten  Vifchmaifter  mit  der  Herr 
fchaift  darzue  bringen  das  Sy  Es  halten  mtiffen. 

Eg  foll  auch,  und  mag  ain  Jeder  Segner.  wann  Vifch 
Empber  fein,  ainen  zeug  woll  Einnemen  Alfo  khombt  Er  am 
Enten  darauf,  und  mag  den  wol  ab  Vifchen.  als  recht  ift. 

Wolt  aber  ain  er  fein  Segenfchafft  auf  ainen  zug  lieffteu. 
and  den  zug  widerrecht  Innen  haben  den  Ibl  man  am  Erften 
zur  Rede  feczen.  dan  Ob  Er  fich  des  nit  maffen  2Z.b)  wolt 
So  mügren,  unnd  follen  Ime  die  Vifchmaifter  den  zeug.  Scheff, 
23.  c)  Segen  und  Sail  wol  nemen.  Zuebringen.  23.  d)  Damit 
folch  unrecht  gewert  werde. 

Ain  Jederman,  mag  in  fein  haufs  wol  kbauffen  vifch.  und 
an derlai  was  Er  in  fein  haufs  bedarf,  oder  wafs  Er  Vifch  ver- 
ehrn  oder  verfchenckhen  wolt.  Darumben  ift  Er  den  Vifch- 
kheuffem.  23.  e)  khainer  Löfsung  nit  fchuldig. 

Ks  Tollen  auch  die  Vifchmaifter  zu  Utidtrach.  alle  Jar 
Jarlichen  umbfaru.  als  weit  der  See  ift.  zu  allen  Vifchern 
aiuften  24)  im  Jar,  und  follen  Iren  Zeug  Befchauen,  unnd 
«■elcher  nit  gerecht  wäre,  an  desfelben  HerrfchafrV  follen  Sie 
£j»  bringen,  darundter  derfelb  Segner  ift  gefeffen.  Der  foll 
Inne  darumb  Itnifftn.  und  darob  fein,  das  Er  Seinen  Zeug 
gerecht  mache,  oder  man  lulle  Ime  das  Vifchen  verpietten. 
and  weren  auf  dem  See.  fo  lang  das  gefcbäche. 

Dan  von  der  Stattgereutter  25.  a)  wegen  Ift  verpotten  wor- 
den, alle  hinwegckh  Zuthuen.  aufsgenomen  ain  Jeder  Schnierer. 
foll  ains.  oder  zwai  haben,  und  nit  mer.  Darin  Er  kböder  fachen 
foll  zu  den  Schniern. 

Aufsgenomen  bey  Atterfee.  und  bey  Camer.  mügen  Ir  die 
Vifch  er  mer  gehaben,  dafi  aüderftwo.  wan  Si  der  Herrfchafft. 
nffd  Ambtleutten  dafelbft.  mit  Iren  Vifchen  gewärttig  fein  mtief- 
fen.  als  von  Alter  herkhomen  ift.  Doch  follen  Si  Ir  nicht  zu 
tü  machen.  Als  das  dann,  durch  unfers  LafidtlfÜ erften.  Anwaldt 
gefchafft  worden  ift. 

Es  fein  auch  Vier  Güetter  zu  Weyr.  von  Erft  der  Mair- 
hof  zu  Pnechfchachen.  das  Vifchmaifter  guet  genaüt.  in  der 
wifg.  auch  das  zechmaifter  guet.  und  des  Pharrers  wibm.  25.  b) 
Die  bedüerffen  das  Vifchrecht  von  der  Herrfchafft  Atterfee 
nicht  befteen.  und  noch  nit  zu  befuechen.  noch  khainen  diennft 
iafelbü  hinzugeben.  Daü  es  ift  von  Alter  her  khoraeu.  das  Si 
lolcbe  Rechten  haben  dan  Si  müeflen  Leu  Gruudtherrn.  den 
Vifchdiennft  darvon  geben,  uüd  diennen. 


9* 
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Hernach  volgen  Ettliche 

Fragen  fo  vor  Verrichtung,  des  Eehafft  Thäting  bey  der  Herr- 
fchafft Khogl.  Järlichen  gehalten.  Und  verlöfen  werden. 

Frag. 

'• 

Ob  Es  fey  am  tag.  und  weil  das  Ich  Beficz.  die  Eehaffi 
Thätting.  an  ftatt  meines  Genedigen  Herrn  Hänfen  Kheven- 
hüller.  zu  Aichlberg.  x  reynerrn  etc.  Alfs  dem  folche  Herrfchafft 
Khogl.  Zuegehört  die  Ehr  Thätting. 

2. 

Ob  wafs  für  mich  khämb.  Ob  Es  nit  all  die  Crafft  hab 
zu  Recht  als  mein  Genediger  Herr  felbft  Päfs  und  den  Stab  25.  c) 
in  der  Handt  het. 

3. 

Wer  fchuldig  fey  die  Eehafft  Thätting  ufid  Schrannen  Zu 
befuechen.  von  Leib,  oder  von  Guet.  ufid  ob  der  nit  da  war. 
wafs  der.  der  Herrfchafft  Khogl  verfallen  fey. 

4. 

So  Ich  nit  Siez,  an  der  Rechten  ding  25.  d)  ftatt.  und 
doch  etwafs  für  mich  khämbe.  ob  Es  icht25.e)  Crafft  habe. 

5. 

Ob  ainem  dingens  25./)  noththät.  wo  Er  hin  dingen  foll. 

6. 

Es  ift  ain  Puech  verhannden.  dar  Iiien  die  Rechten  der 
Herrlcbafft  beichriben  fteen.  weü  doch  verlefen  wirdet  von 
Khuerczwegen.  ob  Es  Icht  Crafft  habe,  ab  wuerde  Es  von 
mir  Zun  erneu,  an  die  Schran  gelegt. 

7. 

Ob  Zwen  Redner,  mit  einauder  ftöffig26.a)  wuerden  oder 
das  Ich  als  Richter,  founft  Irrung  verltuendt.  die  dem  Rechten 
nit  gleich  wär.  was  darumben  Recht  fey. 

Vermerckht  Frag  und  Urtl.    Im  Eehafft  der  Herrfchafft 
Khogl  Rechten,  von  Erft  von  der  Hofmarch.  26.  b)  Rechten 
wegen,  zu  Sant  Georgen  im  Atterfee. 

Von  Erft  foll  man  alezeit  vier  haben  zu  Sannt  Georgen 
zu  Attergey.  difelben  Vier  Collen  gefchworn  fein,  die  follen 
dann  feezen.  27.  a)  Wein.  Prott  und  Vleifch.  khain  Vleilcb- 
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hxkhet.  folkhain  Viech  nicht  fchlachteu.  Er  foll  Es  am  Elften, 
die  Vier  befchawen  lallen,  ob  zu  fchlachten  fey.  oder  nit. 

Den  Gefllen  die  Vleifch  hinczuefüeren.  den  foll  mans  in 
der  Vleifchpanckh  befchawen.  fürt  ainer  Vleifch  hin.  das  nit 
gerecht  27. 5)  ift.  fo  foll  man  Ionen  die  Fleifchpennckh  zue- 
tbuen.  und  foll  Imbs  abfüeren. 

Es  follen  auch  die  Beckhen.  Ir  Khörn  27.  c)  nit  aufthuen. 
a  werde  daii  das  Prat  von  Erft  von  den  Vierrern  befchaut. 
5b  fy  Rechte  Phenwert28.a)  haben  oder  nit. 

Es  follen  auch  die  frembten  Beckhen.  auch  die  Vleifch- 
aeker  nuer  am  Freitag  hinczueftieren.  und  fonnft  nicht  in  der 
Tochen.  und  was  Innen,  dar  Innen  Uberwiert.  28.  b)  Prott.  oder 
Vleifch  das  follen  fy  wider  weckhfiiren,  und  nicht  einlegen. 

Auch  follen  die  Beckhen.  und  Fleifchackher.  die  in  der 
Hüfinarch  Siezen,  über  28.  c)  Wochen  Pratt.  und  Fleifch  ha- 
ben. Damit  man  nit  gefaumbt  fey. 

Welcher  Peckh.  nit  Rechte  Phenwerth  Piech.  und  für  die 
Khirchen  29.  a)  bracht  dem  follen*  die  Vier  am  Erften  die 
Kiirrn29.  b)  für  die  Gattern  30.  a)  ftöffen.  und  follen  im  lagen. 
i*fi  Ers  Pöffer  mach,  khämb  Er  aber  furbafs  mit  folchem  un- 
endlichen Prot  herwider.  das  foll  man  Ime  Nemen.  und 
4er  Herr Ichafft  zuelenden,  oder  bringen,  auch  foll  ain  Jeder 
Fleifchhackher.  der  ainen  oxen  bey  Sechs  Phundt  Phening 
Uiamft.  dennocht  ain  Phenwart  30.  b)  Fleifch  daraufs  geben. 

Es  follen  und  mügen  auch.  Frembte  Leüth.  Peckhen.  nnd 
Fleifchhackher.  und  annder  Khaufleüth.  in  den  Khirchtagen. 
oderMärckhten.  woll  geen.  Sannt  Georgen  faren.  mit  Iren  Phon- 
ierten, und  die  von  ainem  mittentag.  31.  a)  auf  den  anndern 
*oI  fail  haben. 

Es  fein  auch  Sechs  Landthatting.  31.  b)  in  der  Hofmarch. 
hüt  Georgen  die  ain  Richter  von  Camer  befiezen  folle  drey 
mit  den  Leutten.  von  Khogl.  und  drey  mit  den  Loutten.  von 
Franckhenburg.  das  Erft  des  Monntags  nach  Saut  Georgentag. 
das  ander  des  Monntags  nach  Sartt  Larennczentag:  das  drit 
fos  Montags  nach  Saiit  Margarethen  tag.  mit  den  Leutten  von 
Kfogl.  albegen.  31.  <-)  am  Montag,  und  am  Erichtag.  32)  albeg 
ßwh  den  Obgenanten  Tagen,  mit  den  Leutten  von  Franckhen- 
«■&  Zu  denfelben  Recht  tagen,  mügen  alle  khanf  Leüth  Ire 
Phenwert.  wol  dahin  bringen,  und  dafelbft  fail  haben. 

Man  foll  auch  in  der  Hofmarch  zu  Sannt  Georgen  im 
Attergey.  albeg.  Mafs.  und  Ein  nemen.  fo  man  bedarf  in  der 
Herrfchafft  Khogl.  und  Franckhenburg.  mit  des  Richters  Prandt 
33.  a)  von  Camer. 

Es  hat  ain  Richter  von  Camer.  mer  33. 6)  zu  richten  Frä- 
*L  oder  Gwalt,  oder  ob  ainer  in  ain  Zecht  33.  c)  khäme.  uüd 
fohaufsreden  wolt.  und  umb  ain  Pluetigs33.cc)  gewannt,  und 

den  Todt  berüert. 

Es  foll  auch  ain  Jeder  Richter,  von  Camer  felbft  Pan  33.  d) 
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und  Acht  haben,  und  khain  Waldt  33.  e)  Pot.  noch  frembter 
Richter,  foll  in  der  Hofmarch  nit  ain  Hecht  ficzen.  Zuerichten 
Er  foll  auch  ain  Frager  33./)  feiu.  aller  Landtsfrag  33.^)  Recht, 
in  dem  gericht  zu  Camer.  Darumb  hat  Er.  wer  die  gcmelten 
Thftting  Järlich  nit  fuecht.  cfder  der  feinen  beredt  33.  h)  Pötten 
nit  hiet.  von  Jedem  Zwen  fchilling  Phening  zu  WanndL  und 
der  nachrichter33.0  Zwelf  Phening  ufid  wer  fon Ilten,  wacid- 
werttig.  wierdt.  darvon  hat  Er  noch  Zwenundfibennczig  Phening 
Er  und  der  Nachrichter.  uTTd  nit  mer.  und  die  Herrfchafft  hat 
die  Peflerung. 

Es  ift  auch  zumerckheu.  wan  ain  Leütgeb.  34. a)  in  der 
Hofraarch  ain  Vafs  Wein  aufthuen  wil.  da  loll  Er  ainen  Ambt- 
man.  und  die  Vier  Zu  bitten,  uiid  die  dabey  fein,  möcht  man 
des  Ambtmanns  nicht  dabey  gehaben.  Ungeverlich.  34.  aa)  fo 
haben  die  Vier  Gewalt,  den  Wein  aufczuthuen.  und  Zufeczen. 
wie  man  den  geben  foll.  So  daü  der  Wein  wirdet  aufgethan. 
fo  loll  der  Leutgeb  den  Vierern  geben.  Vier  khandl  Weins, 
darauf s  Zu  Seczwein  auf  den  Tifch.  und  dem  Ambtmann  zwo 
Khanudl. 

Es  Toll  auch  khain  Leütgeb.  in  der  Hofmarch  aus  ainem 
Vafs  wein.  Ehe  an  Erlaubnuls.  dafi  ainer  khindlpetterin  34.6) 
ain  khandl  wein,  oder  ainem  Wunden  Man.  oder  ainem  gafft 
Yedem  ain  Khandl  wein,  und  nicht  mer. 

Und  wen  man  den  wein  wil  aufthuen.  fo  follen  die  Vier, 
den  Wein  befchawen.  het  Er  mer  daraus  geben,  dan  gemelt. 
fo  foll  man  Ime  das  Furlohn  auf  den  Ganntner  35.  a)  legen, 
und  fich  die  Herrfchafft  Khogl  des  weins  Unnderwindeu.  War 
aber  das  ain  Leütgeb.  gern  aufthät.  und  der  Vierer  nit  geha- 
ben 35.6)  Si  all.  fo  mag  im  die  Herrfchafft.  oder  der  Vierer 
ainer.  woll.  unnczt  auf  den  Sacz.  ain  Erlauben  thuen.  Aber 
foll  Darnach  den  Wein  feczen  laffen.  als  Recht  ift. 

Es  ift  auch  Zumerckhen.  Wan  ain  Leutgeb  dalelbft.  ain 
Acht  Emerig  Anleg.  oder  wafs  hindter  35.  c)  Acht  Emern  ift 
das  foll  man  Ime  nicht  aufthuen.  oder  feczen.  dan  Er  mags. 
an  alles  Urlaub,  wol  ausfchenckhen.  und  gibt  nicht  Saczwein 
darvon. 

Vor  Sannt  Merten  tag.  feczt  man  khain  Mofft  nit.  Man 
gibt,  auch  khain  Saczwein  darvon. 

Verraerckht.  wer  in  den  Purckhfridt.  Sannt  Georgen  ge- 
hört. Attergey.  Sannt  Georgen,  bey  der  Kbirchen  Thorn.  und 
Khünigs  wifen.  gehörn  alle  Zu  einaunder.  mit  aller  gerech- 
tigkhait.  in  die  Hofmarch,  und  in  den  Purckhfridt  dafelbft. 

Ein  Jeder  Leutgeb.  foll  geben  Rechte  Prennte  35.-/  mafs. 
baide  Nacht,  und  tag.  Tat  Er  das  nicht,  fo  mag  ainer  wol  die 
Khänndl.  an  fein  güertl  fachen.  35.«)  und  dem  Ambtman  zue- 
tragen.  fo  ift  der  Leütgeb.  umb  zwenundfibenczig  Phening. 
verfallen,  uiid  foll  dan  der  Ambtman.  die  Mafs  gerecht  macheu. 
Aufsgenomen  ob  ain  Leutgeb.  Spiller,  unnd  unrichtig  Leuth 


Digitized  by  Google 


-    135  — 

bey  der  Nacht,  in  Seinem  Hanfs  bet.  Das  Er  fem  Li  echt,  mit 
Ioen  prennen  müel't.  Dennen  mag  Er  wol  k  hl  ain  mafs  geben: 
Diramb  Ift  Er  nicht  fchnldig. 

Wolt  auch  ain  Leutgeb.  ainen  Nachpaurn.  auch  nit  peüten. 
36.  fl)  oder  dz  Er  Ime  fein  vails  von  Unwillens  wegen,  verfagen 
▼olt  der  doch  angefeffen  ift  To  mag  Er  wol  ainen  Hagckh- 
ftockh36.6)  nemen.  und  die  Thüer  aufftöffen.  und  ain  Phanndt 
des  des  dritten  Phening  mer  wert  ley.  auf  dafs  Vafs  legen, 
oder  berait  37.  a)  gelt  in  die  Sag  37.  b)  legen,  und  foll  Ime  felbft 
»ein  nemen.  Das  Er  Im  nichts  umbfchuldig. 

Ain  Leutgeb  mag  woll  ainem  dem  Er  nicht  peuten  will, 
bey  Seinem  Tifch.  wen  Er  die  Zöch  anlegt.  38)  Phenndten. 
Liflt  Er  Ime  aber  aufsgeen.  So  foll  Er  Inne  an  der  Herrfchaft 
erlanbnufs  nimer  phenndten. 

Gienng  ain  Nachpaur  von  ainer  Zöcb  aufs.  Ehe  fy  ange- 
legt würdet  khombt  Er  des  Morgens  frue.  an  dem  andern  tag 
Irinwider,  und  gibt  Ime  die  Zöch  Vormittag,  das  foll  der  wiert 
ftr  gnet  nemen.  khämb  Er  aber  nicht,  und  wäre  one  des  wierts 
willen  aufsganngen.  fo  mag  Ime  der  wiert.  umb  fein  .aufsge- 
tragne 39.  a)  Zöch.  woll  nachfprechen.  als  Recht  ift  und  der 
fo  die  Zöch  aufsgetragen  hat  ift  der  Herrfchafft  Zwenund 
fibenczig  Phening  verfallen. 

Zumerckhen  ift  das  die  Hofmarch.  Zu  Sant  Georgen,  dise 
?ertchtigkhait  bat.  das  Si  mit  aller  Kh  aufm  hii  Ich  äfft,  wol  ar- 
Uiten  mügen  geen  Ölterreich  oder  wohin  Si  wollen.  WaTi  39.6) 
das  Si  Maath  müeffen  geben. 

Waü  auch  ain  Steuer  Phleger  40)  gehn  Camer  khörabt. 

foll  ainen  Nachrichter.  Zu  Sant  Georgen  in  der  Hofmarch 
taben.  Den  foll  Er  Vordem  an  den  Ambtman.  41)  Zu  Atterfee. 
>der  wer  das  ye  zu  Zeiten  dafelbft  gewalt  bat.  der  foll  mit 
den  Lernten  in  der  leihen  Hofmarch,  und  mit  den  andern  Landt- 
lentten  darum b  Reden,  die  follen  ainen  Nachrichter,  aus  Innen 
erwöllen.  und  den  dem  Ambtmann  zuebringem.  dem  foll  Er 
<lann  gelübnufs  thuen.  das  Er  nicht  an  das  Gericht  welle  brin- 
gen. Dan  wafs  dem  billichen  zuegehört  wolt  ain  Phleger  zu 
Camer.  ainen  Nachrichter  verkhern.  42)  fo  foll  Er  dem  Ambt- 
oan  zn  Khogl.  und  anndern  Leutten  zuerkhennen  geben,  umb 
*<?  Er  Inne  verkheren  welle,  wär  Es  nit  unbillich  fach.  Dar- 
wnb  Er  Inne  verkheren  wolt.  fo  foll  man  Inne  bey  dem  Nach- 
gelebt behalten.  uTid  nicht  verkheren  laffen. 

Zumerckhen  ift.  wo  ftöfs  wären.  Zwifchen  Camer  und 
khogl  baider  Herrfchafften.  fo  follen  Si  zu  tagen,  geen  Vockhla- 
ftorff  khomen.  dafelbft  Ift  Irding  tag. 

8ein  Stöfs,  von  Gericht  wegen,  fo  foll  man  von  Khogl 
£*eu  Männer,  dartzne  geben,  und  von  Franckbenburg  zwen 
Malier.  Diefelben  Vier  Männer  follen  aius  fein,  fo  foll  man 
Camer.  auch  Zwen  Mauer  darezue  geben.    Diefelben  Sechs 
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follen  folche  Zwitracht.  Entfchaiden.  wuerden  aber  diefe  Sechs 
Stöffig.  fo  foll  man  von  Camer.  ain  Ortman43)  darczue  geben. 

Sein  dali  ftöfs.  Zwifchen  Franckhenburg.  unnd  Camer. 
darumb  Collen  Si  zum  Pierpaumb  oder  zu  Gampern  zu  Hannd- 
lunng  khomen.  dafelbft  Ift  Ir  ding  ftat. 

Zwifchen  Mannfee.  und  Knogl.  Ift  ain  Saczunng  gemacht, 
vor  Lanngen  Zeiten,  und  Jaren.  alfo  dz  wie  Hierunnden.  noch 
Si  dort  oben  khainer  dem  anndern  an  zu  redt  feczen  nit  ver- 
bieten, noch  aufhalten  Tolle.  Wären  auch  ftöfs.  Zwifchen  der- 
felben  baider  Herrfchafft.  haben  die  von  Atterfee  Sprüch43.a) 
hinein.  So  follen  fy  in  nacbkhomen.  zu  tagen  zu  der  Sacz- 
puechen.  Herdifshalb  43.6)  Sannt  CoTiradt.  Haben  die  von 
Manfee  Sprüch  heraus.  So  follen  Si  in  Nachkhomen  geen 
Unndtrach.  auf  die  wifs.    Das  ift  von  alter  heerkhomen. 

Vermerckht  43.  c)  die  Eehafft 
Thäting  der  Herrfchafft  Khogl. 

Erftlichen  ift  der  Herrfchafft  Khogl  Eehafft  Thäting  alle 
Jar  Jarlichen.  des  Montags  nach  der  Heilligen  dreyer  Khüni- 
gen  tag.  desfelben  tags  foll  ain  Ambtman  Khogl.  in  Offner 
Schrann.  an  dem  Rechten  Piczen.  und  Ungerverlichen  Richten. 
Ciagen  und  Andtworttern.  dem  Armen  als  dem  Reichen. 

Darnach  am  Erichtag.  foll  Er  ficzen  zu  Weyr.  an  dem 
Rechten.  Da  follen  all  werch43.rf)  Hamer.  oder  wer  es  der 
Zeit  Innen  hat.  oder  annderm  Irem  guet.  Zuefprechen  hab. 
da  fein,  desfelben  tags,  foll  der  Segner  zu  Weyr.  dem  Ambt- 
man. und  wen  Er  mit  Imc  dahin  bringt,  das  mal  geben, 
oder  Er  geb  dem  Ambtman.  fttr  das  mal  Sechczig  Phening. 

Darnach  am  Mitwochen,  foll  der  Ambtman  von  Khogl  an 
dem  Rechten  Siezen,  zu  Schwendt.  in  dem  Segen  Hanls,  da- 
felbft hin  follen  khomen  alle  die  Unndtracher.  und  Stainpa- 
cber  Ambt  gehörn  oder  wer  Zu  Iunen.  oder  zu  Irem  guet 
Zuefprechen  hab. 

Desfelben  tags  foll  der  Segner  von  Schwendt.  dem  Ambt- 
mann.  und  wen  Er  mit  Im  dafelbft  hinbringt,  das  mal.  oder 
geb  dem  Ambtmau  darfiir  Zwen  fchilling  Phening. 

Wann  man  zu  Weyr.  und  zu  Schwendt.  an  dem  Rechten 
Siezt,  in  Ehehafft  Thätting.  fo  foll  Jederman.  der  bey  dem 
Rechten  ift.  und  Zufchaffen  hat.  oder  zu  der  SchraTi  gehört, 
gleich  mit  einander  Zöchen.  u  ud  zeren.  das  ift  ,von  Alter  her- 
khomen.  Darumben  foll  in  der  Ambtman  mit  fromen  Leutten 
nachraifen.  zu  der  Schran  zu  khomen.  auf  diefelb  Recht  tag. 

Darnach  am  Phincztag.44)  nach  der  Heilligen  drey  Khtini- 
gen  tag.  foll  ain  Ambtman  von  Khogl  ficzen.  an  dem  Rechten  zu 
Attergey  dorf.  auf  dem  Griefs.  45)  dahin  follen  khomen  alle, 
die  in  das  Ambt  zu  Attergey  Dorf  gehörn.  und  in  der  Hof- 
march  dafelbft  zu  Sant  Georgen  Siezen. 
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Wer  umbfarennt  guet  in  Ehehafft  Thättingen  beclagt  wierdt. 
der  foll  denfelben  tag  Laugnen.  uder  Jehen.  46.  a  an  alles 
Furpott  46.6)  aufsgenomen  ainer  wittib  46.  c)  oder  ainem  Söl- 
ner  46.  d)  fol  man  ain  Fnrpott  thuen  als  Hecht  ift. 

In  denfelben  Vier  tagen  des  Ehehafft  Tbätting  foll  ain 
Ambtman  die  verfprechen  47. a)  felbft  47.  A)  haben  und  die  Ze- 
nmng  für  Si  geben,  von  der  Herrfchafft  guet.  und  an  die  Rait- 
tong  Legen. 

Darin  von  dem  Phincztag.  als  man  zu  Attergey  das  Recht 
auf  dem  Griefs  beficzt  Uber  Vierczeben  tag.  fo  gen  alle  Rech- 
ten aus  den  Vier  Schrannen  geen  Khogl  Zu  iamb.  und  m tief- 
ten lieh  felbft  Ennden. 

In  Eehafften  Thätting,  die  leiben  vier  Thatting,  fo  mag  Je* 
denn  an  wol  Khlagen.  umb  Erb  und  umb  aigen.  wer  fich  aber 
dafelbft.  umb  die  l  eiben  Viertag  verfaumbt  der  mag  Inner  Jars 
Frlft.  um  Erb  und  aigen  nit  Khlagen.  Er  war  dan  als  vill. 
das  Zwen  taill  mit  einander  Redeten.  Si  wolten  Sych  verfue- 
*hen.  Ob  Si  an  Recht  gericht  werden  möcht.  wurde  es  aber 
nit  geriebt,  fo  mag  der  anclager  des  Phincztags.  als  die  Rech- 
ten zu  K.bogl  zufamen  geen.  Woll  Khlagen.  verlenngt  es  fich 
Aber  für  denfelben  tag.  To  mag  Inner  Jars  frift.  umb  Erb  uiid 
aigen  yemandt  nit  Ciagen. 

Beclagt  ain  Aufslender.  umb  gruudt.  oder  umb  varundt 
guet.  und  wolt  ainen  Clag47.c)  Poten  feezen.  der  das  Recht 
an  feiner  Stat  fiieren  foll.  Er  felber  Ciagen.  Unnczt  fo  lanng 
man  Ime  zu  Andtwort  khombt.  So  mag  Er  daü  das  Recht 
dem  Ambtman  wol  an  den  Stab  aufgeben.  Das  Er  das  dem 
Clagpotten  verleich,  oder  Er  geb  Ime  ainen  Gewaltbrief,  mit 
zwaier  frumer  47.  rf)  Männer  Infigl.  Der  foll  innhaben,  das  der 
Clag  Pott,  gannezen  Gwalt  hab.  Zu  gewin  und  verluft.  Als  Er 
felbs  Perfonlich  da  war. 

Clagt  ain  aufslender  ainen  angefeffnen  in  der  Herrfchaflft. 
der  foll  vergüetten.  und  ainen  Stilftandt  47.  e)  thuen.  das  Er 
dem  Rechten,  und  Clag.  nachthuen  will,  und  genueg  thuen 
Aufsgenomen  Es  hab  dan  der  anclager  der  in  der  Herrfchafft 
aigen  Ruckh.  48)  oder  aigen  Gatterfeell  49.  a)  oderZwelf  Plie- 
ning gelts.  fo  darf  er  des  vergüetten.  oder  ftilftafidts  nit. 

Wie  man  furpott  thuen  Jolle  die  Eri't  Clag.  fo  wierdt 
ain  furpott  erreicht,  khombt  der  Anntworter  49.6)  zu  der  drit- 
ten klag  nit.  und  gewint  auch  nit  tag.  und  verantwort  fich  nit. 
fo  wirdet  mer  49.c)  ain  Furpot  dahin  erkhennt.  mit  Eehafften 
Voten  auf  das  drit  Rechten  khombt  Er.  und  gewindt  tag  oder 
^rantwort  fich.  des  hat  Er  gewalt.  khämb  Er  aber  nicht,  fo 
Ime  mit  Ebebafften  notten.  gebotten  wierdt.  fo  wierdt  das  guet. 
in  das  geriebt«  hanndt  getailt.  49.  d)  khombt  der  anclager  auf 
das  Recht  und  Lelft  es  aus  gerichts  gewalt  mitSechczig  Phe- 
•  ^  and  kborobt  der  antwortter.  und  ftofs  des  Anclägers 
Secliczig   Pbening  weckh  und  legt  Sechczig  Pbening  an  die 
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ftatt  fo  verantwort  Er  fein  guet.  als  Recht  ift.  Khäme  Er  aber 
nit.  fo  hat  der  anclager  fein  Spruch  49.«)  behabt  50). 

(Sehlass  folgt.) 


Erklärungen. 

18.  e)  Der  Burgfried:  das  unmittelbare  Gebiet  einer  Stadt- 
oder Markt-Gemeinde,  das  Weichbild.  (Schmeller,  S.  604,  und 
S.  198,  I.) 

19)  Hier  so  viel,  wie:  als  Pächter  etwas  übernehmen.  (8. 
Schmeller,  S.  597,  III.) 

20)  S.  oben  die  Anmerk.  sub  d). 

21.  ä)  Die  Lachsforelle,  (salmo  trutta,  Lin.)  S.  S.  560,  I, 
bei  Schmeller. 

21.  b)  Die  Gereutter  hier  wohl  gleichbedeutend  mit:  „das 
Gereut,  Gereuts,  die  Reut",  ein  ausgereuteter  Platz.  S.  S.  163, 
HI,  bei  Schmeller. 

21.  c)  So  viel,  als  heurig,  vom  heurigen  Jahr.  Daher  Heur- 
ling,  ein  Fisch  vom  heurigen  Jahr.    Schmeller,  S.  232,  II. 

21.  d)  Dasselbe,  wie:  fertig,  firtig,  vorjährig,  vom  vorigen 
Jahre.    Schmeller,  I,  S.  568. 

21.  e)  entgelten  eines  Dinges:  dadurch  in  Kosten  kommen. 
S.  Schmeller,  II,  S.  41. 

22)  Das  Ziehwat  (auch  Ziwet,  Zugwat)  bedeutet  ein  gros- 
ses aus  Zwirn  gestricktes  Garn,  womit  Pfrillen  und  Grnndelu 
(Elritzen  und  8chmerlen)  gefangen  werden.  Das  Fischen  mit 
diesem  Garn  heisst:  „ziehen",  weil  sowohl  der  ober  dem  Was- 
ser schwimmende,  als  der  in  den  Grund  gesenkte  Theil  des- 
selben sammt  den  darin  sich  sammelnden  Fischen  ganz  all 
mählig  vorgerückt,  und  endlich  an  das  Gestade  gezogen  wird. 
(8.  Höfer.) 

23.  a)  Wie  mir  scheint,  ein  hölzernes  Seitel  oder  Maaes, 
wie  solches  bei  dem  Verkaufe  kleiner  Fische  in  Anwendung 
kam  und  mit  der  eingebrannten  Bestätigung  seines  richtigen 
Hohlmaasses  versehen  war. 

23.6)  sich  massen:  dasselbe,  wie:  sich  massigen,  sich  ent- 
halten.   S.  S.  626,  II,  Schmeller. 

23.  c)  Plural  von  „das  Schaff1',  ein  nach  oben  offenes 
Gefass  von  Böttcher-Arbeit.    Schmeller,  III,  S.  526. 

23. d)  Zubringen  hat  hierzulande  zuweilen  den  Sinn  von: 
„verschaffen",  zuweilen  von:  „Meldung  machen,  benachrichtigen." 
Hier  dürfte  das  Wort  von  der  Meldung  bei  der  Herrschaft  zu 
verstehen  sein.  Die  Zusammensetzung:  „zubringen11  fand  ich 
weder  bei  Schmeller,  noeh  bei  Höfer. 

23.  e)  Vielleicht  hat  diess  den  Sinn:  den  Vorkäufern,  oder 
Ftirkäufflern  der  Fische. 
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24)  ein  Mal.    S.  Schneller,  I,  S.  65. 

25.  a)  Beuttcr  bedeutet  ursprünglich  ein  geflochtenes  Sieb. 
Ueber  das  Stattgereutter,  als  Fischer- Werkzeug,  findet  man 
bei  Schneller  und  Höfer  keine  Aufklärung.  Wohl  aber  dürfte 
zwischen  diesem  Werkzeug  und  den  sogenannten  Reusen 
oder  Beu sern,  geflochtenen  Körben,  die  zeuge  des  Artikels 
M  Garneelen-Fang  in  der  Nordsee4*  in  der  illustrirten  Leip- 
ziger Zeitung  vom  14.  Januar  1865  auch  in  anderen  Gegen- 
den Deutschlands  zum  Fange  kleiner  Krebse  insbesondere  ver- 
wendet werden,  und  bei  uns  ebenfalls  heimisch  sind,  ein  Zu- 
sammenbang bestehen. 

25.6)  „Wibm44,  wahrscheinlich:  das  Haus  zum  Betriebe 
der  Weberei,  in  der  älteren  Sprache;  „wibe."  S.  Schmeller, 
§•  6»  IV.    Möglicherweise  zusammengezogen  aus  Wibenheim. 

25.  c)  Vgl.  Schmeller,  S.  601,  III  l,  wo  es  heisst:  es  scheine, 
das«  der  Stab,  als  Sinnbild  richterlicher  Gewalt,  noch  im  15. 
Jahrhundert  von  den  Richtern,  wenn  sie  zu  Gericht  gassen,  iu 
natura  geführt  worden  sei.  S.  auch  Jak.  Grimmas  Deutsche 
Hechts -Alterthümer.  S.  761,  Ausgabe  von  1854.  Man  sagte 
weh:  „den  Eidstaben4',  s.  Grimm  R.-A.  S.  902. 

25.  d)  Die  Dingstatt  oder  Dingstätte  ist  abgeleitet  von 
»das  Ding,  Geding",  in  der  Bedeutung:  „festgesetzte  Tagfart, 
Tagsatzung44,  demzufolge  auch:  „das  Gericht.44  S.  S.  880,  I, 
bei  Schmeller. 

25.  e)  „icht44  hat  zuweilen  die  Bedeutung:  „etwas41,  dann: 
*etwau,  und  auch:  „nicht44    S.  S.  23,  I,  bei  Schmeller. 

25.  f)  Dingen,  ein  Recht,  i.  e.  eine  Sitzung  zur  Entschei- 
dung von  Rechtssachen  anberaumen.  (Schmeller,  I,  8.  378.) 

26,  a)  so  viel,  als  streitig. 

26.  b)  Die  Hofmark  war  ein  Inbegriff  von  Gütern,  die  zu 
«lern  adeligen  Sitz  oder  Hof  gehören,  und  deren  nuten i es 
«ende  Bebauer  dem  Grund -Eigener  in  Dingen  der  niederen 
Gerichtsbarkeit  unterworfen  sind.  (Schmeller,  H,  S.  613.)  Ueber 

Begriff:  Mark,  Marka  vergL  J.  Grimm's  R  A.,  S.  496. 

27.  a)  Gleichbedeutend  mit:  „die  Satzung  bestimmen  für 
Wein,  Brod"  u.  s.  w. 

27.  b)  Ueber  das  Wort  „gerecht44  s.  S.  20,  III.  bei  Sehmel- 
ta;  hier  bedeutet  es:  „ordnungsmäßig44,  nach  den  Regeln  der 
DiÄtetik  geniessbai. 

27. c)  Die  hier  vorliegende,  Bedeutung  von  „Rhöni*4  für: 
ein  Gewölbe  zum  Verschleiss  der  Korn  -  Producte  scheint  den 
Schriftstellern  Schmeller  und  Höfer  entgangen  zu  sein. 

2$.  ä)  Pfenwerth  hiess  damals  so  viel,  als  Geldeswerth, 
d*her  eine  Waare,  die  für  Geld  feilgeboten  wird.  Ueber  die 
Ableitung  des  Wortes  s.  S.  323  und  M  Höfer's  etym.  W.-B., 
0.  Band. 

2S.  6)  Das  Primitivem  ist  hier:  „weren",  so  viel,  als  wäh- 
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ren,  bleiben,  hier  daher:  Übrig  bleiben.  Vergl.  Schmeller,  8. 
130,  IV. 

28.  c)  So  viel ,  als :  die  Woche  über,  die  Woche  hindurch. 

29.  a)  Vor  der  Kirche  ist  noch  jetzt  häufig  in  den  Land- 
orten  Oberösterreichs  der  Standort  der  Bäcker- Waaren. 

29.  b)  Aus  der  Schreibweise  zu  Bchliessen,  dürfte  dieser 
Ausdruck  wohl  auf  die  „Karren",  in  denen  das  Gebäcke  ver- 
führt wurde,  Bezug  nehmen. 

30.  a)  Wahrscheinlich  von  „ganu,  offen;  Gatter  ist  gleich- 
bedeutend mit:  „Fall-,  Hof-  oder  Zaun-Thor."  S.  S.  276,  I, 
Höfer,  und  Schmeller,  S.  SO,  II.  Ueber  die  Bauart  der  ober- 
deutschen Dörfer  im  Mittelalter  überhaupt,  und  den  Gattern 
insbesondere  s.  Grimm's  R.-A.,  S.  389. 

30.6)  Hier  so  viel,  als:  was  seinen  Pfenning  werth  ist. 
preiswürdig.    Vergl.  Schmeller,  S.  316,  I. 

31.  a)  Mittag. 

31.  b)  So  viel,  als:  Land-  (jedoch  hier  nicht:  landesftirst- 
liche,5  Schranne.    S.  S.  514,  III,  bei  Schmeller. 

31.  c)  Dasselbe,  wie  :  alleweg,  immer. 

32)  Obderennsischer  Provinzialismus,  für  Dinstag,  abge- 
leitet von:  „Erich"  oder  „Er41,  dem  altdeutschen  Kriegesgotte. 
S.  S.  57  der  interessanten,  und  beiläufig  im  Jahre  1861  in 
Druck  gelegten,  Monografie  des  Herrn  P.  Amand  Baum- 
gartner zu  Kremsmünster  „aus  der  volksmassigen  Ueber- 
lieferung  der  Heimat."  Ebenso  s.  96,  I,  von  J.  Andr.  Schmöl- 
lns bair.  W.-B.  (Stuttgart  1827.) 

33.  a)  Hier  identisch  mit  unserem  Worte:  „Zimentirung." 

33.  o)  „Mer"  scheint  hier  in  der  Bedeutung  „noch"  ge- 
nommen zu  sein.    8.  Schmeller,  S.  609,  H. 

33.  c)  Hier  wohl,  in  der  von  Schmeller  übergangenen  Be- 
deutung „In ziehten"  (Indicien.)  Das  Wort:  „der  Zücbtigerw 
hat  Übrigens  den  Sinn:  „der  Scharfrichter."  S.  Schmeller  IV, 
S.  247  und  Grimm's  R.-A.  S.  855. 

33.  cc)  Ueber  das  blutige  Kleid  als  Symbol  des  an  dem 
Erschlagenen  begangenen  Frevels  vergl.  Grimm's  R.-A.  S.  627. 

33.  d)  Criminal- Gerichtsbarkeit.  Ueber  „Bann  und  Acht4« 
vergl.  8.  732  der  R.-A.  von  Jac.  Grimm. 

33*  e)  Der  Waltpot:  „ein  bevollmächtigter  Abgesandter. 
(Exactor,  proenrator.)    S.  Schmeller,  IV,  S.  72. 

33./)  Diejenige  obrigkeitliche  Person,  welche  den  Ge- 
richtsbeisitzern über  einen  abzuurteilenden  Fall  ihre  Stimme 
abfordert.    (S.  S.  605,  I,  bei  Schmeller.) 

33.^0  Hier  wahrscheinlich:  die  peinlichen  Fragen,  Tortu- 
ren. S.  Schmeller,  I,  S.  605.  Ueber  das  gemeine  Landrecht 
s.  S.  731,  Grimm's  R.-A. 

33.  h)  Der  beredte  Bote,  wie  im  Hochdeutschen,  ein  Rechts 
Beistand,  der  sich  gewandt  auszudrücken  weiss. 

33.i)  Derjenige  Gerichtsdiener,  welcher  das  Nachrecht, 
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d  i.  einen  bestimmten  Antheil  an  den  eingebenden  Straf-  und 
anderen  Geldern,  als  Sporn  zur  Pflicbterfiillung ,  zn  beziehen 
hatte.    S.  Schindler,  S.  23,  HL 

34.  a)  Unrichtige  Schreibart  statt:  „Leitgeb",  gleich: 
„Wirth."  —  Der  betreffende  Ausdruck  wird  nicht  daher  abge- 
leitet, dass  die  Leute  bei  dem  Wirthe  zu  trinken  bekommen, 
sondern  vielmehr  von  dem  goth.  „leithu,  ein  berauschendes 
Getränk,  wie  Bier,  Aepfelwein,  Branntwein  n.  s.  w.  S.  Höfer, 
S.  205,  n. 

34.  aa)  Ueber  die  Bedeutung  des  Ausdruckes:  „ungever- 
h"chu,  oder  „ohn  Gefährde''  s.  S.  551,  bei  Schmeller,  I. 

34.  b)  über  die  Berücksichtigung  der  Kindbetterinnen  in 
dem  Rechte  des  Mittelalters  s.  S.  446  von  J.  Grimms  R  A. 

35.  a.  Einerlei  mit:  „Ganter",  oder  „Ganterbaum",  can 
«s  tberius)  d.  i.  ein  Lagerbaum ,  oder  ein  hölzernes  Gestell ,  auf 

welchem  die  Fässer  im  Keller  liegen. 

35.  b)  seil.:  kann.  Wenn  er  nicht  in  der  Lage  ist,  alle 
Vierer  zu  haben.    VergL,  Schmeller,  II,  S.  135. 

35.  c)  Statt:  „unter."    Vergl.  8chmeller,  S.  218,  IL 

35-  d)  Zimentirte. 

35.  €)  nehmen  oder  hängen. 

36.  a)  In  der  oberösterreichischen  Volks-Mundart  ist  „peu- 
ten"  so  viel,  als:  „auf  Borg  verkaufen",  abgeleitet  überhaupt: 
-(borgen." 

36.  b)  Der  Hackstockh:  ein  Block  oder  Klotz,  auf  welchem 
Fleisch  u.  s.  w.  gehackt  wird.    S.  Schmeller,  S.  149,  II, 

37.  a)  So  viel,  als:  „das  in  Bereitschaft  gesetzte  Geld", 
parata  pecunia. 

37.  b)  Dieses  Wort  „Sag",  welches  hier  keinesfalls  die  Be- 
deutung „Säge"  hat,  und  dem  Sinne  nach  vielleicht  mit  „Schank- 
tisch" oder  dergl.  denselben  Sinn  haben  dürfte,  ist  aus  Schmel- 
ler nicht  erklärbar. 

38)  „Zöche  anlegen",  so  viel,  als:  eine  Geldlast  auf  eine 
Person  legen.  S.  S.  449,  II,  Schmeller;  hier  daher  identisch 
mit:  „die  Rechnung  machen." 

39.  cl)  „Zöch  austragen",  dasselbe,  wie:  fortgehen,  ohne 
die  Gasthaus  -Rechnung  beglichen  zu  haben.  (Die  Zeche  hiweg- 

^^39-  &)  Hier  wohl  80  ™l,  als:  &na,  ohne.  S.  S.  81,  IV, 
bei  Schmeller. 

40)  „Pfleger"  ist  in  Oberösterreich  der  Verwalter  einer 
Herrschaft,  der  Schloss-Vogt  gewesen  während  der  patrimonia- 
len  Zeit ;  der  Ausdruck  „Verwalter"  hat  damals  hierzulande 
nur  den  Vorsteher  einer  kleinen  Herrschaft  bezeichnet. 

41)  Der  Amtmann  war  in  der  vor  Einführung  der  Grund- 
entlastung abgelaufenen  Zeitperiode  hierzulande  derjenige  herr- 
schaftliche Diener,  welcher  im  Namen  des  Pflegers  die  Unter  - 
thanen  zusammen  rief,  den  Tag  meldete,  an  welchem  sie  er- 
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scheinen  sollten,  in  Gesellschaft  eines  herrschaftlichen  Schrei- 
bers die  Verlassenschafts  Sperre  und  Schätzung  ausführte,  bei 
Streitsachen  den  Augenschein  vornahm,  und  entweder  selbe  in 
gütlichem  Wege  beizulegen  suchte,  oder  dem  Pfleger  hinter- 
brachte. Derjenige  herrschaftliche  Bezirk  von  Häusern,  wel- 
chen ein  bestimmter  Amtmann  zu  besorgen  hatte,  hiess  ein 
Amt.  Diese  Aemter  aber  hatten  wieder  ihren  Namen  von  einem 
gewissen  dort  befindlichen  Meyerhof.    S.  S.  27,  I,  bei  Höfer. 

42)  Der  Person  nach  verändern,  an  die  Stelle  des  Einen 
jemand  Anderen  setzen. 

43)  Dieses  Wort  findet  sich  nicht  ausdrücklich  bei  M.  Hö- 
fer (wohl  aber  bei  Schindler,  I,  S.  112),  und  doch  wird  es 
noch  jetzt  öfter  im  hierländigen  Dialecte  für  „Obmann"  ge- 
braucht „Ort"  hat  hier  häufig  die  Bedeutung:  „Ende."  Also 
derjenige,  dem  die  endliche  Entscheidung  zukömmt  Daher 
auch  „orten",  „urten",  so  viel,  als:  ausscheiden,  absondern,  das 
Beste  heraussuchen. 

43.  a)  Anspruch,  rechtliche  Forderung  oder  Klage.  Spruche 
zu  Einem  haben  um  etwas.    Vergl.  S.  588,  III,  Schmeller. 

43.  b)  8.  die  Anmerkung  Nr.  90  unten. 

43.  c)  Für  „vormerken",  „nehmet  in  Vormerkung",  „be- 
haltet im  Gedächtniss." 

43.  cf)  Die  Worte:  „all  werch  Hamer",  vermag  ich  mir  im 
Zusammenhange  mit  dem  Inhalte  und  Sinn  der  übrigen  Ab- 
sätze dieses  Kapitels  nur  so  zu  erklären:  „Alle,  die  in  Weyr 
daheim  sind",  woraus  die  Contraction  gebildet  worden  sein 
mag:  „Wercbamer."  (Weyrbeimer.) 

44)  Heutzutage  bei  den  Landleuten:  „Pfingstag",  der  fünfte 
Tag  der  Woche,  oder  Donnerstag.    (Schmeller  und  Höfer.) 

45)  Gries,  so  viel,  als:  „Kies,  grober  Sand  und  Steinchen, 
besonders  an  dem  Ufer  eines  Gewässers. 

46.  a)  Gleichbedeutend  mit:  „gestehen." 

46.6)  Fürbieten:  vor  Gericht  bescheiden;  hiervon;  das 
Fürbot.  (8chmcller,  I,  S.  554.)  Daher  sagt  auch  Dasypod's 
Wörterbuch:  „für  Gericht  lassen  bieten."  „Intendere  litem  alicui." 

46.  c)  Witwe. 

46.  <0  Der  Söldner  heisst  derjenige,  welcher  eine  Sölde 
besitzt,  nämlich  ein  eigenes  kleines  Haus  mit  wenigen  Ackern, 
die  mit  einem  Pferd,  oder  in  dessen  Ermangelung  mit  Kühen 
bearbeitet  werden.    (S.  Höfer,  S.  144,  HI.) 

47.  a)  In  einer,  noch  jetzt  sehr  gangbaren,  Bedeutung,  so 
viel,  als  die  Eheverlöbnisse  handhaben,  bezüglich:  die  hier- 
bei herkömmlichen  schriftlichen  Ehe -Verträge  verfertigen.  S. 
auch  Schmeller,  HI,  S.  587. 

47.  b)  Wie  es  scheint,  hier  in  der  Bedeutung  von  „dort/4 
S.  S.  322,  III,  Schmeller. 

47.  c)  Einen  Bevollmächtigten  zur  Klage-Stellung. 
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47.  d)  ,,Ein  frumer  Ma7iu,  so  viel,  als:  ein  Mann,  wie  er 
sein  soll,  ein  rechtlicher  Mann.    S.  S.  611,  I,  Seh  melier. 

47.«;  In  dieser  Form  weder  bei  Sohmeller  noch  bei  Höfer, 
welcher  Erster«  .Stillstand  nur  als  gleichbedeutend  mit 
Beistand,  oder  „Einstteilung  der  Fehde'1  kennt,  während 
hier  das  „Stillstandthun"  eben  so  viel  ist ,  als :  Bestand  thun, 
Sicberatellung  leisten.  Vergl  bei  Scbmeller,  S.  644,  HI. 

48)  „Sein  eigen  Kuck  haben",  cL  i.  so  viel,  als:  sein  eige- 
nes Haus  oder  Grund  und  Boden,  Besitz.  Die  Redensart  ist 
nach  Höfer's  Ansicht  abzuleiten  von  dem  Zeitworte:  „rucken", 
iL  L  sich  hin  nnd  her  bewegen,  aus  und  einrücken,  einen  eige- 
nen Aus  -  und  Eingang  haben.  Schmeller  dagegen  nimmt  „Ruck" 
als:  den  Rauch  auf  eigenem  Heerde,  figürlich:  „die  eigene 
Haushaltung." 

49.  a)  So  viel,  als:  Gattersäule,  eine  Säule  woran  der 
Gatter  oder  Gattern,  eine  besondere  Art  von  Thüren  (beschrie- 
ben bei  Höfer,  I,  S.  275),  befestiget  ist 

49.  b)  Dasselbe,  wie:  „der  Gegner,  der  Geklagte."  Die 
Antwort,  Andwurt:  die  Erwiederung,  Entgegnung.  Vgl  Schmel- 
ler, IV,  S.  166.  Daher  heisst  es  z.  B.  in  dem  Werkchen:  „Ein 
Process  der  gerichtsordenung",  wie  es  scheint,  herausgegeben 
von  A.  Mauritius  Breun le,  und  gedruckt  zu  Leipzig,  1529, 
bei  Melchior  Lotther  U2.  Format):  „Gericht  ist  ein  ordentlich 
werck,  dreier  personen,  nämlich  des  Richters,  Clegers  und 
Antworters." 

49.  c)  Hier  wohl  gleichbedeutend  mit  „noch."  S.  Schmel- 
ler, S.  609,  II. 

49.  d)  «Jedenfalls  so  viel,  als:  in  Sequestration  genommen, 
vielleicht  auch:  „in  depositum.*' —  Auch  die  Redensart:  .,chring 
taylen"  nimmt  Scbmeller  (S.  441,  I),  der  den  obigen  Ausdruck 
nicht  aufführt,  für:  „sequestrare." 

49.  e)  S.  oben  die  Anmerkung  Nr.  43.  a). 
50)  Behauptet. 

(Scblasc  folgt.) 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  feiler  in  Augsburg. 

(Portsetzung.) 

699.  Clodoaldus  Daniae  Princeps  .  .  Clodoaldus  Ein  Dan  • 
nifeber  ITttrffc  Durch  verluel't  vnd  wunderfame  wider  Erfindung 
zweyer  Printzen,  vnd  einer  Princel'fin  Zu  dem  wahren  Glau- 
ben bekehret  In  einem  Schau-Spill  Vorgeltelt  Von  dem  Chur- 
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ftirftlichen  Academifchen  Gymnafio  der  Societet  Jesu  zu  Ingol- 
ftatt.  Den  2.  vnd  4.  September  Anno  1693.  Gedruckt  zu  In- 
golftatt,  bey  Thomas  Grafs  Buchtnickern,  o.  J.  (1693).  4  Bl. 
4.  —  In  München. 

700.  Corona  gloriae  a  duobus  Angliae  Principibus  Jodoco 
etJudaello,  pulchra  aemulatione  in  religione  Quaesita,  a  minore 
inventa.  Heiliger  Ab fchid  Von  dem  irrdifchen  Reich  zum  Geist- 
lichen Ordens -Stand,  Von  zweyen  Königlichen  Brüdern  eyfe- 
rigft  verlangt,  Von  Jodoco  dem  Jüngern  durch  einen  H.  Lift 
erhalten.  Auf  öffentlicher  Schau -Bühne  vorgeftellt  Von  dem 
Chur-Fürftlichen  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Landfperg, 
Den  1.  und  3.  Herbft-Monats,  im  Jahr  1693.  Augfpurg,  bey 
Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

701.  Cyrus  regium  divinae  providentiae  In  orbe  ludentis 
Paradigma.  Cyrus  Ein  Königliches  Beyfpil  Der  Göttlichen  Ftir- 
fichtigkeit,  So  in  der  Welt  mit  den  Königlichen  Cronen  zü- 
fpilen  pflegt.  Vorgeftellet  Von  der  laudierenden  Jugend  defs 
Chur-Fürftlichen  Gymnailj  der  Societät  JESU,  zu  Burghaufen. 
Anno  1693.  Den  2.  vnd  4.  Herbftmonats.  München,  getruckt 
bey  Sebaftian  Rauch,  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

702.  Exercitatio  gymnastica  .  .  Glück  -  Deutende  Schul- 
Ubungen,  Ihro  Durchleuchtigkeit ,  Dem  Chur-Beyerifchen  Erb- 
Printzen  Josepho  Der  Jugend  Hertz entroft ,  Aufs  fchuldigifter 
Underthänigkeit  von  der  ftudierenden  Jugend  Defs  ChurfÜrft- 
lichen  Gymnafij  der  Societet  Jesu  in  München  vorgenommen. 
Anno  1693.  den  2.  vnd  4.  Sept  Gedruckt  bey  Johann  Lucas 
Straub,  o.  J.  (1693).  2  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

703.  Victrii  fiducia  Bethuliae.  Sig-reiches  Vertrauen  Auf 
GOTT,  Der  fehr  Wunderfam-erretteten  Stadt  Bethuliae,  Durch 
Die  dapffer-  und  Helden-mäffige  Judith.  Vorgeftellt  Von  der 
Catholiich-ftudierenden  Jugend,  in  dem  Gymnafio  der  Societet 
JESU  zu  Augfpurg,  Bey  St.  Salvator,  Den  2.  und  4.  Herbft- 
Monats,  im  Jahr  1693.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magda- 
lena Utzfchneiderin.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg 
und  München. 

704.  S.  Jodocus  Landishutae  tutelaris  in  scenam  datus. 
Das  ift:  JODOCV8  Schuz -Heiliger  der  Statt  Landshuet.  Vor- 
geftellet Von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu 
Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XCIII.  Den  2.  vnd  4. 
Septembris.  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1693.)  4  Bl. 
4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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<  SERAPEUM. 

3cttf^rtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  10.  Leipzig?  den  31.  Mai  1866. 


Aus  dem  Urbar  der  Herrschaft  Kogl  in  Oester- 
reich ob  der  Erms. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  v.  Spann. 

(Schlots.) 

Des  Montags  Jarlichen  nach  der  Heilligen  dreyen  Khiini 
?en  tag.  follen  alle  die.  fo  zu  der  Herrfchafft  Khogl  gehörig. 

Schrann  dafelbl't  befuechen.  Es  fey  von  Leyb.  oder  von 
pttL  alda  bey  der  Schran  und  bey  den  Rechten  fein.  Unnd 
reicher  desielben  tags  uit  da  it't.  der  ilt  dem  Ambtman  zwen- 
zädfibenczig  Phening.  zu  wandl.  wer  Lannczige  51.a) j)  Steur 
dbt,  der  ilt  zu  Wandl  nit  mer  fchuldig  zu  geben  dann  drey 
?an.  51.6)  Läfft  Er  Heb  aber  mit  Recht  bec  lagen,  fo  ill  Er 
setn  Ambtman  zwenundfibenczig  Phening  zu  Wanndl.  Vertal- 
nm,  Darurab  foll  Er  Ime  mit  Ftirpott  zu  der  Schran.  und  zu 
Hechten  bringen,  ainem  Unuder  Ambtman.  foll  man  zu 
arpott  geben,  zwen  Phening  als  oft  Er  ain  Fürpot  thuet.  Er 
iü  auch  die  zwen  Phening  Niemant  nachlaffen.  oder  Schenn- 
xnen  Darumb  ob  Zwen  tail.  umb  das  Fürpott  ftöffig  wurden, 


1)  Die  Erklärungen  sind,  Seite  153  angegeben. 
WML  Jahrgang.  10 
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wil  man  des  den  Unnder  Ambtmann  nit  vertragen.  5t.  c)  Ei 
muefs  mit  Seinem  Aidt  darczue  thuen.  das  Er  das  furpott51.ef 
eingenomen  hab.  und  dem  ander  thail  Redlichen,  und  zu  Rech 
ter  Zeit  gebotten  hab.  Damit  baidt  thail  mit  dem  Fürpott  ni 
verkhürczt  werden. 

Wirdetain  Pabenberger  51.«)  im  Eehafft  Thätting.  mi 
Recht  beclagt.  So  foll  Er  den  Ambtman  nider  zu  den  Füeffer 
Siezen.  51./)  unnezt  als  Lanng.  das  Er  im  guet  werde,  den 
Rechten  genueg  Zuthuen.  und  nachezukhomen.  gefteet  Er  de 
Clag  gerecht,  fo  Ift  Er  nit  wandlwerttig.  Gefteet  Er  aber  de 
Clagt  ungerecht,  fo  Ift  Er  dem  Ambtman.  zwenundfibenezif 
Pliening  zu  waiidl.  wolt  Er  nicht  guet  werden.  So  mag  E 
Inue  darczue  halten,  unezt  Er  gar  guet  wirdt.  oder  in  ge 
fengkhnus  legen. 

Welcher  Pabenberger.  in  Eehafft  Thattingen  beclagt  wird 
den  hat  fein  Grundtherr  nit  aufezunemen.  weder  umb  grünndf 
nach  umb.  varendt  guet  aber  fonnft  im  Jar  hat  fein  Gründl 
herr.  von  Ime  genung  Zuthuen.  als  von  anndern  den  feinen. 

Im  Eehafft  Thätting  mag  man  ainem  Jeden  Herrn  de 
Pabenberger.  hinder  fein  hat.  wol  ainen  Pabenberger.  nnndc 
die  liorrlchaflt  Khogl  Zufaren.  auf  ain  Odts  guet  Zuficzen  al 
czufaren,  5 1 .  g)  des  mag  der  Grundt  Herr  nit  Zuwider  feil 
Man  foll  Es  aber  ainem  nur  am  dritten 5 LA)  Jar  thuen. 

So  foll  derfelb  Pabenwerger.  der  da  abgefordert  ift  vo 
Seinem  Grundtherrn.  und  dem  Herrn  des  Thätting  dritl  gebei 
und  foll  leib  die  Zwai  thail  behalten,  wolt  Ime  aber  der  Grund 
herr  befchwären  und  mer  von  Ime  haben,  darumben  foll  Im 
die  HerrJchafft  zu  redt  feezen.  wolt  fich  der  Grunndtherr  niel 
underweiffen  Ulfen.  So  mag  ain  Ambtman.  mit  dem  Pflegt 
dalelbft  und  mit  der  Landtlchafft.  wol  nach  dem  Pabenwerg« 
greifen,  und  Ime  mit  Leib  und  guet  aufheben,  und  den  in  d 
Herrfchafft  Seczen  an  die  Itat  da  Er  hin  gehört  gefordert  i 
alfo  Ift  es  von  Alter  herkhomen.  hat  ain  Pabenwerger  aine 
Grundtherrn  der  nur  ain  holden  52,  a)  hat.  der  ain  Pabenwe 
ger  war  den  mag  man  Ime  mit  Recht  nit  abfordern. 

Ain  Joder  Pabenwerger.  foll  nemen  ain  Weib  die  a 
Pabenwergerin  fey.  und  khain  anndore.  dan  was  ain  Weib  m 
dem  Leib  üfc.  das  Sein  die  Khinder52.6)  auch  nach  Ir.  Näm 
Er  aber  ain  Weib,  die  nit  nach  im  gehört,  den  foll  man  i 
ainen  Tburn  legen,  oder  in  ainen  Stockh.  und  darin  ligen  la 
fen  bis  man  das  bain  herauszug.  oder  man  folle  Ime  die  H. 
den  mit  ainem  Prot  abftölfen.  dz  Er  nit  Khünder  an  Ir  mach 
allain  Er  gewiug  am  Ei  l  ten  urlaub.  53.a)  von  der  Herrfch&rl 
deffen  foll  Er  genieffen. 

Wurde  ain  Pabenwerger  gefangen  umb  Erbar  fachen.  Zw 
leben  Enns.  uüd  Salzburg,  fo  foll  ain  Ambtman  zu  Khog 
oder  wer  dan  ye  zu  Zeiten  Gewalt famb  ift.  derfelben  Her 
fchafft.  umb  Inne  lebreiben,  das  man  Inne  den  Ledig  53. 
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Ufg.  und  was  zu  Ime  zu  fprechen  hab.  darumb  wil  Er  gleich 
53. c)  und  Recht  von  Ime  thuen.  wolt  man  aber  den  von  Im 
aieht  ledig  laden,  fo  füll  ain  Ambtman  zwier  53.  Sali  53.«) 
Kriegen,  and  dem  leiben  Pabenwerger  auf  des  Ambtmans  felbft 
Zerronng  zwo  Kails  an  diennft  Reutten  geen  Salczburg  auf  die 
Pragg  und  geen  Enfs.  auch  auf  die  Prugg.  mag  Er  Ine  auf 
<itü  Zwaien  RailTen  nit  Ledig  machen.  Keut  Er  Ime  zum  Drit- 
tem»! zu  dieüft.  oder  mar  Haifa,  das  Toll  auf  des  Pobenwer- 
ger Zenmng  befchechen.  Wuerde  ain  Pobenwerger  zu  Todt 
gt/clilagen.  Thuet  es  ainer.  der  auch  ain  Pobenwerger  ift  der 
foü  von  Erft.  der  Freu  ndtfchaflft  53./J  genueg  thuen.  und  iß 
iffflerrfchafft  zu  funnf  Phuüdt.  Sechczig  Phening  verfallen 
aad  nicht  mer.  Ift  aber  der  nicht  ain  Pobenwerger.  der  den 
Pobenwerger  zu  Thot  gefchlagen  hat.  So  mügen  Ime  die  Herr- 
ttaft  den  Pobenwerger.  und  die  Pefferung  Raitten:  53.  ^) 
hoch  Si  wellen. 

Sein  Zwen  Pobenwerger  Feindt  aneinander,  von  was  fa- 
ieo  das  fey.  wolten  Ir  Grundtherrn.  verczogen  53.  h)  fein,  fo 
oag  ainer  über  den  anndern  dem  Leibherrn  woll  khlagen.  daü 
bat  der  Gwalt  Si  zu  fordern,  verhörn,  zu  richten,  und  zu  Pöffern. 
Beniert  Es  aber  dea  Grundt  Herrn  Grundt.  fo  hat  Er  felbft 
■  richten. 

Wo  man  Zapfrecht  54.  a)  geen  Camer  foll  geben,  in  der 
äerrfchaift  Khogl.  oder  ob  manns  nit  gibt,  in  derselben  llerr- 

fchaft. 

In  der  Hofmarch  zu  Sant  Georgen,  und  Im  Attergey.  als 
nk  der  Purckhfridt  dafelbft  werth  54.  b)  gibt  man  khain  Zapf- 
rcebt  geen  Camer. 

In  dem  Purckhfridt  zu  Atterfee.  gibt  man  auch  khain 
Zapfrecht  geen  Camer. 

Zu  Pollendorf  gibt  auch  Niemandts  Zapfrecht  geen  Camer. 
»b  man  wein  da  fchenckht.  als  man  vorgethon  hat. 

Am  WeilTenpach  gibt  man  auch  nit  Zapfrecht  geen  Camer. 
ivch  ift  von  Alter  herkhomen.  welcher  am  WeilTenpach  offen 
>4.  c;  wein  hat.  khombt  dieweil  ain  Pfleger,  von  Camer  dahin 
Aer  fein  Khnecht  dem  foll  der  wierdt  für  das  Zapfrecht  ain 
aal  zu  Effen.  und  zu  Trinckhen  geben. 

W  ie  man  ainen  Schedlichen  Mann,  oder  diev.  von  Ge- 
richts wegen.  Erfordern  foll.  und  wie  man  in  dem  Gericht 
Aotwortten  54.  d)  foll. 

Eraifcht  54.  e)  das  Gericht  zu  Camer  ainen  diep.  oder  fonnit 
säen  fchedlichen  Man.  in  der  Herrfcbafft  Khogl.  den  foll  das 
rsricht.  in  Rillen  wortten  und  gehaimb  an  deu  Ambtman  zu 
ihogl  ervordern.  der  Ambtman  foll  an  verczieclien  nach  Ime 
*flen.  und  greiffen.  Wafi  Er  Inne  dan  bey  Hannden  hat.  fo 
'-dl  Er  Ea  dem  Gericht  zu wi Ifen  thuen.  fo  foll  das  Gericht 
lernen,  nnd  dem  Ambtman  die  urfach  zu  erkhenen  geben, 
uumb  Er  Inue  fordern  habe  laffen.  hört  dan  der  Ambtman 
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das  man  den  gefangen,  unrechtlichen,  umb  fein  Leben,  um: 
Ehr  bringen,  oder  Inne  umb  fein  guet  Schäczen  54../)  wolt 
das  mag  Ime  der  Ambtman  tag  nemen.  und  ohn  den  Phlegei 
zu  Khogl.  und  an  die  ganncz  Gemain  da  leib  it.  das  des  Un 
recht  underllannden  war.  Hert  aber  der  Ambtman.  das  des  Ge 
rieht.  Zu  den  gefanngnen  recht  hat.  und  Noth  54.  kindtei 
im  1  It.  fo  loll  Er  In  den  gefanngen  halten,  unnezt  an  dei 
dritten  tag.  fo  foll  Er  in  daü.  dem  Gericht  Antwortten.  in  fol 
eher  maf8. 

Idem  ain  Unnder54.  h)  Ambtman.  folle  Ime  die  Hennd 
mit  ainem  Righalben.  55.  a)  hindter  dem  Rugckhen  pindten.  ulic 
zu  Alten  Atterfee  auf  die  Prugg  fueren.  oder  wo  die  Herr 
fchafft  in  zumall  hinfeezt  und  foll  das  Gericht,  auf  in  wartten 
und  nach  Im  greiffen.  So  Ine  der  Unnder  Ambtman  von  In 
felbft  ftöft.  khombt  der  gefangen  darvon  und  hin.  des  il 
der  Ambtman  von  Atterfee.  unentgolten.  ift  der  gefanngei 
ain  Pabenwerger.  So  foll  man  dan  in  der  Lanndt  Schran  55.6 
zu  Sanndt  Georgen.  Über  Inne  Richten,  und  foll  ain  Phlege 
und  Ambtman.  mit  fambt  der  Lalidtfchafft  55.  c)  zu  Khogl,  zi 
der  Landtlchran  khomen.  hören  Si  das  dem  gefanngen.  unrecht 
befchäch.  darob  Collen  Sy  fein,  hören  fy  aber,  das  gericht  fovi 
Noth  ift.  fo  follen  Si  dem  Gericht.  Heißen  damit  Landt  unc 
Leuth  befchiermbt  werden,  ift  aber  der  gefangen,  nicht  aii 
Pabenwerger.  So  foll  man  in  der  Landtfchran  zu  Camer.  übe; 
in  Richten,  als  von  Alterheer  khomen  ift.  ungeverlichen. 

Auch  ift  Zumerckhen.  ob  das  Gericht  von  Camer.  ainei 
feindlichen  Man  erfuer.  Er  war  ain  engefeffner  oder  ain  Gafft  ii 
der  Herrfchafft  Khogl  und  das  dem  Gericht  Dieweil  zu  khuercs 
wuerdt.  das  es  nit  zu  Redt  gefeezt.  werden  mecht.  fo  mag  dai 
Gericht  wol  nachgreiffen.  im  11  aui 's.  oder  wann  Er  in  ankhombt 
55.  d)  und  foll  in  nit  anderft  nemen.  dan  Er  mit  guertl  55.  e 
umbfanngen  ift.  und  mag  Inne  wol  geen  Camer.  oder  Frann 
ckhenburg  fiteren,  und  foll  das  dem  Ambtman  im  Khogl  zi 
willen  thuen.  der  foll  dan  khomen.  und  den  gefangnen  ervor 
dem.  den  foll  man  in  dan  Antwortten.  Man  foll  in  auch  zi 
Camer  nicht  gichtigen.  56)  noch  Seine  glider  nit  zerridten.  57.  a 
Ift  aber  frag  auf  die  Noth,  das  foll  zu  Atterfee  gelchechen 
Da  foll  das  Gericht,  und  baider  Herrfchafften  Phleger.  unc 
Ambtleuth.  und  etlich  die  fuegfamiften  aus  der  Gemain  dar 
czue  gefordert  werden,  und  dabey  fein,  unnd  foll  dann  mi 
Ime  geharmdlt  werden,  wafs  Recht  ift.  Wie  von  Al^er  Her 
khomen. 

Es  follen  auch  die  Holden  der  Herrfchafft  Khogl  gehör 
famb  fein  mit  Raiten.  57.6)  mit  Horfart.  57. c)  und  mit  Zimbli- 
eher  58)  Robath.  59.  a)  darumben  geben  Si  Iren  Leib  Zinfs  nit 
als  annder  Pamberger  thucn  in  ue  Ifen. 

Es  mugen  auch  Ire  binderfaffeu  59. 6)  die  Pabenwergei 
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fein,  wo  II  Heyraten  zu  Wemb  Si  wellen,  darczae  düerffen  Si 
von  der  Herrfchafft  nit  urlaub  nemen. 

Het  der  Herr  Abbt  von  Afchpach.  und  Pharrer  zu  Sant 
Georgen,  etwo  ungehorfamb.  Holdten  die  Si  nit  felber  gebrau- 
eben 59.  c)  wolten.  die  folle  Ime  der  Vogt  60.  a)  gehorfamb 
machen. 

Ain  Ambtman  foll  und  mag.  ainem  Jeden  über  60.  b)  Jar. 
uab  vamndt  gnet  Recht  feezen.  und  Ergeen  1  äffen. 

Ain  diennender  Khnecht  diern  60.  c)  oder  Pott.  60.  d) 
□ü^ren.  Iren  geornden  60.  e)  Lohn.  Parumben  man  Innen  ge* 
dingt  hat.  mit  Irem  Aidt  wol  beftätten.  het  man  Inne  aber  nit 
gedingt  und  beten  auf  gnadt  60./)  gediennt.  fo  mtigen  Si  In 
ait  beftätten. 

Es  ift  auch  der  Herrfchafft  Rechten,  das  ain  Man  an  ainem 
Rechten  tag.  nicht  mer  Aidt  foll  fchweren  dann  drey.  wurdten 
m  aber  mer  befunnden  dan  drey  Aidt,  fo  foll  man  Imbs  Ver- 
rer  fchieben.  und  auf  ainen  anndern  Rechtstag. 

Wann  Ime  ain  Man.  das  wort  60.  g)  felbft  Spricht,  khombt 
Eft  Ime  zu  Seinem  Aidt,  mag  Er  Ime  den  60.  h)  Aidt  nit  fel- 
ber geben  fo  foll  Er  zu  dem  Richter  f  Drechen,  fragt  mich, 
wer  mir  das  Rechten,  foll  ftatthuen,  60.  t)  fo  fragt  in  der  Rich- 
ter. So  fpricht  Er  Ir.  oder  wen  Ir  darezue  verfchafit  So  Schafft 
Im  Richter  ainen  darezue.  oder  Er  thuets  felber. 

Wann  ainem  fchaden  gefchiecht.  mit  öczen.  60.  k)  fo  foll 
Erda«  Viech,  fo  Er  an  feinem  fchaden  findt  einthuen  60./) 
Ximbt  60.  m)  man  das  von  Ime  aus.  So  foll  Er  ain  Phandt- 
leoth.  60.  it)  Phandt  nemen.  und  foll  den  fchaden  befichügen 
Itflen.  mit  Zwaien  Nachtpaurn.  61)  oder  mer  dan  Zwen.  wolt 
a&u  Ime  den  fchaden  nit  abtragen,  und  erlegen,  fo  mag  Er 
ien  fchaden.  auf  Seinem  Phanndt,  mit  feinem  Aidt  wol  beftat- 
K».  Findet  am  Man  Vieh  an  feinem  fchaden.  fo  foll  Er  nemen 
tmen  Hefalen  62)  fchifsling.  63)  der  ains  Ja» -Alt  ift  und  foll 
las  Viech  damit  eintreiben,  guetlich  und  in  ainen  Stadl  thuen. 
Steffi  Es  in  dem  Stadl  aneinander,  des  ift  Er  unentgolten. 
*ok  aber  ainer  Phnotten.64)  unnd  das  Viech  nit  ausnemen.  fo 
foll  Er  das  Viech  behalten,  unnezt  an  den  dritten  tag.  und  Ime 
■las.  dar  Innen  Ers  gefunnden  hat.  Es  fey  Traidt  oder  grafs. 
lenueg  geben.  Nach  dem  dritten  tag.  foll  Er  es  der  Herrfchafft 
Zuetreiben.  die  Ime  dann  von  dem  anndern  genueg.  und  das 
Viech  foll  die  Herrfchafft.  fo  lanng  Inn  haben,  unezt  das  der 
f»  das  Viech  ift.  der  Herrfchafft  gar  gleich  werde. 

Unnd  da  ainer  Viech  an  feinem  fchaden.  unnd  der  ander, 
fes  das  Viech  ift.  Nämb  Ims  mit  gwalt  fo  war  Er  Ime  den 
ehaden  Zweyfaltigclich  fchuldig  abczutragen,  unnd  die  Herr- 
ihaffl  die  Pefferunng.  So  man  ainem  Phanndt  Antwort  in  fein 
Uufs.  oder  grunndt.  fo  man  Ime  das  Spant  65.  a)  oder  Wafen 
ifc.6)  geit.  fo  foll  Er  den  Span,  oder  wafen.  Vierczechen  tag 
anhaben,  am  Vierczecheuden  tag.  fo  Er  Ime  das  Phaudt.  vor 
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dem  Ambtman  fchaczen  laßen,  und  Coli  es  dann,  über  Vier- 
czechen  tag  Innhaben,  unnd  den  von  dem  Er  das  Phanndt 
hat  annötten.  65.  c)  das  Er  das  Lei  s.  66)  Thuet  Er  des  nit.  fo 
mag  Er  die  Phandt  Afiten.  67)  wol  verkhanffen.  als  Si  Ime 
gefchäozt  fein,  worden,  gibt  Er  die  Phanndt  Teurer,  dair  des 
gelts  ift.  fo  geb  Er  dem  anndera  heraus,  die  überteurung 
68.  o). 

Wan  man  ainem  Pfandt  Antwort,  foll  das  Pfanndt  albeg. 
68.  6)  des  dritten  68.  c)  Phening  mer  wert  fein,  dann  des  gelts 
ift.  darvon  foll  man  den  Ambtleutten.  die  das  Phandt  Antwort- 
ten  gnueg  thuen. 

Antwort  man  ainem  Schrem  68  d)  Phandt.  die  foll  Er 
Innhaben  Vierczechen  tag.  Left  man  Si  nit.  fo  foll  man  Sy 
für  den  Ambtman  bringen,  und  der  Rechten  darauf  bekhomen. 
darnach  foll  Er  Si  aber  Vierzechen  tag  Innhaben,  und  den 
anndern  anötten.  zu  löfen.  Left  Er  Sy  nit.  So  mag  Er  des  daft 
verkhauffen.  gibt  Er  es  theurer.  dan  feines  gelts  wert  ift.  Sol 
Er  die  übertheurung.  dem  andern  hinwider  geben.  Gibt  Er  es 
aber  Rechter  69.  ä).  dann  feines  gelts  ift  hat  im  ainer  verfpro- 
chen  zu  dem  Phandt.  fo  gibt  Er  Ime  den  abganng  billich 
hincBue.  und  foll  Ime  den  erftatten.  hat  Er  Ime  aber  darezue. 
nicht  verfprochen.  So  ift  Ime  nichts  fchuldig. 

El*l ende  69.6)  Phandt.  foll  man  behalten,  unnezt  an  drit- 
ten tag.  darnach  foll  man  Es  vor  dem  Ambtman  fchaczen.  dar- 
nach mag  man  es  fail  Reutten  70).  oder  treiben.  71)  nnd  das 
hingeben,  als  folches  Phanudts  Recht  ift 

Silber  Affach,  72)  Zinaffach.  Petgewanndt.  Harnifch.  oder 
annder  Eifenczeug.  wan  das  ainem  zu  Phannde  eingeantwort 
wierdet.  fo  foll  Er  es  haben  Jar  und  tag  unverthan.  73.  a)  Es 
fey  dan  mit  wortten  aulsgetragen.  Wer  fich  aines  Phlegers. 
ai  n  es  Ambtmans.  Irer  K  Im  echt  -  oder  Unnder  Ambtleüthe  wört. 
fo  man  Inno  von  Ambts  wegen  fachen  73.6)  woh.  der  hat  Sich 
der  Herrn  felbft  gewert,  foll  Jedennan  zuegreiffen.  der  zu  der 
Herrfchafft  gehört,  damit  man  den  zu  banden  neme.  welcher 
das  fach  und  der  Herrfchafft  nicht  zu  Hilf  khome.  den  foll 
man  pöfiern  an  Leib  und  an  guet.  wuerde  ainer  erfchlagen.  So 
foll  man  den  Leütten.  die  Ime  zuhilf  gelaufTen.  mit  sambt  Ime 
darvon  helffen  wer  lieh  wört  Ift  es  umb  Er  bar  fach.  73.e)  fo 
foll  man  Inno  pöffern  an  Laib  und  an  guet.  das  Er  (ich  der 
Herrfchafft  geben  73.  d)  hat.  Gienng  Er  Ime  aber  an  den  Halfz. 
möcht  Er  lieh  dann  wol  gewören  wer  im  Noth.  74.  a) 

Wan  man  über  ain  Clagt.  den  foll  der  Ambtman  am  Er- 
sten  güetlich  gebietten.  und  für  fich  ervordern.  khäme  Er  dem 
Ersten  pot  74. 6)  nicht  nach.  So  foll  man  Ime  zu  dem  anndern 
mal  Pieten.  Bey  Peon.  75)  und  fallen  khombt  Er  aber  nicht 
fo  foll  man  Iune  zum  drittenmall.  76)  Ruggling  zu  der  Herr- 
fchafft füren,  und  der  aufgefeezten  Peen.  unnd  fall,  von  Ime 
nemeu. 
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Es  foD  auch  kham  wiert.  noch  Gaft  geb.  77)  nit  Scheffart 
£iren.  Dan  78.  a)  die  Wiert  am  WeilTenpach.  das  ift  von  Alter 
beer  khomen.  Auch  Ift  mer  zumerckhen  von  der  Letlt  wegen. 
&  auf  den  Pergen  ficzen.  und  der  Khirchleüt  78.  b)  nit  beher- 
berg mögen,  die  Tollen  mit  der  Schöffart  unverwaren  78. c) 
bleiben,  das  ift  bey  der  Eegemelten  Peen  verpotten. 

Von  Veldtrecht  78.d) 

Ain  Jedes  Veldt  foll  im  Aufswercz  79.  a)  fridt  79.5)  haben. 
Ift  das  Es  Wetterlich  79.  v)  ift  Vierczechen  Tag.  wär  es  aber 
sieht  wetterlich.  So  foll  es  ain  ganncz  Monnat  fridt  haben, 
das  Es  memant  dret.  80)  in  der  Zeit  foll  anfchlachen.  81.  a) 
sao  foll  auch  in  das  Veldt  nit  treiben,  dafl  gebunden  Viech, 
in  foll  man  hietten  den  Leutten  an  fchaden.  Wer  aber  in  der 
Beosnten  Zeit,  annder  Leüt  die  Trad  81.  b)  anfchliegen.  der 
Ift  in  der  Herrfchafft  Pöflerung  gefallen. 

Es  foll  Niemandt  am  Erften  in  das  Veldt  greiffen.  in  dem 
Scheidt,  daä  ain  Mair.  82)  oder  wer  am  meinen  Ackher  in 
<fem  Veldt  hat  der  foll  das  fcheit  anheben.  83)  follen  auf 
Iaae  wartten. 

Im  Khraut84)  Sieden. 

Idem  fo  foll  ain  Mair.  oder  wer  am  maiften  Ackher  in 
dem  Veldt  habe,  am  Erften  in  den  Khöhl  füeren.  unnd  foll 
wo  Ime  am  Erften  für  annderleüt  fieden.  unnd  darnach  ainer 
ü*ch  dem  anndern  darnach  Erft.  Si  follen  auch  die  Khöbl 
gnieb  helffen  graben. 

Auf  der  Tratten  foll  nieraants  mer  anffachen.  dan  ainen 
öirant^artten.  ain  Eueben  85)  Peunt  ain  Gerft  Peunt.  und  ain 
Har  86)  Peunt. 

Wer  gegen  dem  andern  geraint  87.  a)  ift.  und  gefeit.  87.6) 
die  follen  Ir  Trat  gegen  einannder  Offen  ligen  lallen  wan  die 
Nachparn  Trat  Peunt.  mit  einannder  auffachen.  87.  c)  wellen, 
fo  foll  ainer  dem  anndern  friden.  87.  d)  fo  lanng  da«  die  Peün- 
<en  gar  Lar  werden.  Dielelbon  Peänton  auf  der  Tratten,  follen 
zu  Sannt  Galin  Tag  geraumbt  fein,  und  nit  lennger  im  fridt 
lein.  Thuet  ainer  meniger  des  nicht,  fo  mügen  Ire  Nachtpaurn 
wol  auf  Si  gewendten88.a)  in  Khraut.  oder  Rueben  oder  ann- 
der Pennten. 

Ain  Ambtman  foll  den  Nachtpaurn  fagen  unnd  zu  willen 
thouen.  das  ain  Jeder  Pan  88.6)  zäun  foll  von  Recht  haben 
«rey  Bchuech.  ainen  Ennhalb.  89)  den  andern  herdifshalb.  90) 
*uf  dem  dritten  foll  der  Zaun  fteen. 

Ain  Panczaun  durch  ain  Hayholcz.  91)  foll  haben  von 
Hecht.  Siben  Schuech.  Ennhalb  drey  Schuech.  Herdifshalb  drey 
Schuech.  auf  dem  Sibennden  foll  Er  fteen.  des  der  Zaun  Ift. 
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da  fol.  166  kommt  ein  „Pabingern"  vor.  Denkbar  wäre  es 
auch,  dass  die  Bezeichnung  für  diese  besondere  Art  von  Hol- 
den, die  einen  auswärtigen  Leibherrn  hatten,  abzuleiten  wäre 
von  „Pambericher",  oder  „Baum wer ch er*4,  so  viel,  als 
Holzbauer.    8.  8.  140,  IV,  Schindler. 

51../)  Näheres  fiber  die  Anordnung  von  Gerichts-Sitzungen, 
so  wie  die  körperliche  Haltung,  die  hierbei  dem  Kläger  und 
Geklagten  im  Angesiebte  des  Richters  angewiesen  wurde,  s.  S. 
808  von  J.  Grimm's  deutschen  R.-A.. 

51.  g)  Daher  das  sogenannte  Abfarts-Geld. 

51.  A)  Diäse  Massnahme  dürfte  sich  auf  die  Besitznahme 
von  ödgewordenen  Liegenschaften  durch  die  Pabenberger  be- 
ziehen.   Ueber  das  ödrecht  s.  Schmeller,  I.  Band,  S.  29. 

52.  a)  Der  „Hold"  bezeichnete  einen  Menschen,  der  gegen 
einen  Anderen  eine  gewisse  Verbindlichkeit  hat,  wie  Grundhold, 
welcher  mit  seinem  Grund  und  Boden  Unterthan  einer  bestimm- 
ton Herrschaft  war.    Daher  Gerichtshold,  Zehenthold  u.  s.  w. 

52.  b)  Derselbe  Grundsatz  galt  auch  in  anderen  Gegenden 
Deutschlands.  S.  S.  304  von  F.  C.  v.  Buri's  Abhandlung  von 
Bauerngütern,  Giessen  1769,  und  J.  Grimm's  R.-A.  8.  368,  wo 
es  heisst:  „es  ift  ach  ze  wiffende,  dafs  die  Frigen  lttte  der 
muter  nachflahent,  und  nicht  dem  vater  nach/4 

53.  a)  Identisch  mit:  „die  Bewilligung.*4 

53.  b)  Ledig  lassen  ist  hier  dasselbe,  wie:  frey  oder  los- 
machen, der  Zugehörigkeit  entbinden.  S.  S.  436  uud  437,  II, 
Schmeller. 

53.  c)  Ueber  die  Redensarten:  Einem  auf  seine  Klage 
Gleich  (Geleich)  und  Recht  thun,  oder  in  daz  allemmaniclich 
geleich  und  Recht  befchehen  foll41  s.  8.  424,  III,  bei  Schmeller. 

53.  d)  Bedeutet:  zwei  Mal.  S.  Schindler,  IV,  8.  307. 

53.  e)  ein  und  dasselbe,  wie:  Pferde  satteln. 

53./)  Einerlei  mit:  „Verwandtschaft",  s.  S.  615,  I,  bei 
Schmeller.  Ueber  das  Wergeid  (die  Sühne  für  deu  Erschla- 
genen) 8.  S.  627  in  J.  Grimm's  R.-A. 

53.  g)  berechnen. 

53.  h)  Hier  dürfte  das  „ver"  mit  vor,  ftir,  oder  ent  syno- 
nim  zu  nehmen  sein ,  indem  das  „Grundherr44  den  Gegensatz 
von  „Leibhcrr"  ünd  „Gwalt"  zu  bilden  scheint.  (8.  Schmeller 
8.  630,  L) 

54.  a)  „Zapfrecht",  von  Zapfen,  demjenigen  Holze,  durch 
dessen  Herausziehung  das  Getränk  aus  den  Fässern  abgelas- 
sen wird.  Das  Wort:  „Zapfrecht44  hat  eine  Art  von  Verzeh- 
rungs-  Steuer  bei  Getränken  zum  Gegenstande.  (8.  hierüber 
8.  3 1  von  Karl  Oberleitner's :  „die  Finanz-Lage  Nieder-Oestcr- 
reichs  im  16.  Jahrh.44) 

54.6)  Dasselbe,  wie:  währt,  besteht,  reicht  S.  S.  130,  IV, 
Schmeller. 

54.  c)  Ebenso,  wie:  „Wein  ausechänkt.44 
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54.  d)  Dasselbe,  wie:  praesentare,  fibergeben,  überantwor- 
ten.   S.  167,  IV,  Schneller, 

54.«)  „aiseben"  ist  hier  in  der  Bedeutung  zu  nehmen: 
„erforschen,  nachfragen.4*    8.  8.  123,  I,  Schmeller. 

54./)  Einen  schätzen  um  so  und  so  viel  Geld,  hiess  da- 
mals :  ,4hm  60  und  so  viel  als  Contrihution,  Lösegeld  auflegen. 
S.  S.  420,  in,  Schmeller. 

54.<7)  Hier  dasselbe,  wie:  Eile.    (8chmeller,  8.  717,  II.) 

54.  h)  ein  Gerichts- Diener,  Gerichts-Bote. 

55.  a)  Das  deutsch-lateinische  Wörterbuch  des  Peter  Dasy- 
podius  [ Ausgabe:  Strassburg  1547)  gebraucht  die  Worte:  „Ri- 
ga!" und  „Grendel"  als  synonym,  bringt  jedoch  das  Wort:  „Rig11 
nicht.  Dieses  letztere  hat  nach  Schmeller  (III,  S.  66)  alles 
dasjenige  zu  bedeuten,  was  anf  einem  Stoppelfelde  gewach- 
sen ist.  Halm  dagegen  ist  dasselbe,  wie  Stroh  (Schmeller,  S. 
182,  II.) 

55.  b)  Die  Erklärung  dieses  Wortes,  das  hier  so  viel,  als: 
die  Gerichts  -  Bank ,  den  Ort  des  Gerichtes  bezeichnet,  s.  in 
GrinWs  R  A.  8.  811.  8.  auch  S.  514,  III,  bei  Schindler 
über  die  Landschranne. 

55.  c)  Wie  ich  glaube,  hier  so  viel,  als:  die  Landleute. 

55.  d)  Etwas  ankommen:  es  bekommen,  erhalten.  S.  S. 
297,  II,  Schmeller. 

55.  e)  Der  Ausdruck :  „Als  man  mit  Gürtel  umbfaugen  ist1* 
hiess:  ohne  mehr,  als  die  Kleidung,  die  man  eben  auf  dem 
Leibe  hat,  oder:  „wie  mau  geht  und  steht.*1  In  dieser  Weise 
pflegten  die  alten  Privat -Gerichte  dem  armen  Sünder  vorher 
alles  ausser  den  unentbehrlichsten  Kleidungsstücken  abzuneh- 
men, ehe  sie  denselben,  über  den  sie  nicht  selbst  richten  durf- 
ten, an  der  Grenze  den  landesherrlichen  Gerichten  übergaben. 
S.  S.  71,  II,  Schmeller. 

56)  Jedenfalls  aus  dem  alten  Worte:  „gichan1*  ftir:  be- 
kennen, bejahen,  daher  züchtigen :  bewerkstelligen,  dass  Jemand 
bekenne.    (S.  Schmeller.) 

57.  ä)  zerrütten,  öder  verrenken  durch  die  Folter -Werk 
zeuge. 

57.  b)  Kann,  besonders  insofern  es  dein  Worte  „Heerfart 
entgegengesetzt  wird,  bedeuten:  „Gänge,  Botengänge."  —  Aus- 
serdem aber  hatte  das  Wort:  „Kais41  häufig  auch  den  Sinn: 
„Miliz-  oder  Kriegsdienst11    Vergl.  8.  125,  III,  bei  Schmeller. 

57.  e)  Dürfte  wahrscheinlich  einerlei  sein  mit  „Heerfart." 
Möglieh  wäre  es  aber  auch,  dass  dieser  Ausdruck  hergenommen 
wäre  von  „hören11,  so  viel,  als:  räumen,  forträumen,  vorzüglich 
von  der  Arbeit  mit  dem  Holze  in  Wäldern  gebraucht.  Ö.  8. 
233,  II,  bei  Schmeller. 

58)  So  viel,  als:  „geziemend.11 

59.  a)  Robath,  auch  Kabelt,  Kobet,  Frohndienst:  eine  Ar- 
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beit,  die  aus  Unterthans  -  Pflicht  für  die  Herrschaft  verrichtet 
wurde.  ■  i 

59.  b)  Wegen  der  Bezugnahme  auf  die  Gruudholden  dürfte 
das  Wort:  „Hintersassen11  hier  in  dem  Sinne  von  „Miethleute, 
Inwohner1'  zu  nehmen  sein.    S.  S.  219,  II,  Schmeller. 

59.  c)  So  viel,  als:  sich  deren  bedienen.  S.  S.  244,  I, 
Schmeller. 

60.  a)  Diess  war  eben  der  Besitzer  der  Herrschaft  Kogl. 
60.6)  Meiner  Meinung  nach  dasselbe,  wie:  während  des 

Jahres. 

60.  c)  Die  Magd  in  einer  Bauernwirthschaft.  S.  S.  397, 1, 
Schmeller. 

60.  d)  Ein  Bote  der  Nachricht  zu  überbringen  hat.  Schmel- 
ler, I,  S.  223. 

60.  e)  Offenbar  einerlei  mit:  „geordneten,  ordnungsmäs- 
sigen." 

60./)  „Auf  Gnade  dienen"  bedeutet:  ohne  bestimmten 
Lohn  dienen.    Vgl.  Schmeller,  II,  S.  679. 

60. g)  Das  Wort  sprechen,  das  Wort  thuen  Einem:  für 
ihn  sprechen.  Hier  also:  „wenn  er  für  sich  selbst  spricht,  ohne 
Vertreter  ist.  Sprechen  fiir  Einen  vor  dem  Rechten:  ihn  vor 
Gericht  vertreten.  Vgl.  S.  165,  IV,  und  S.  586,  III,  Schmeller. 

60.  h)  Vgl.  über  die  „Aidgenossen"  oder  Eideshelfer:  S. 
27,  I,  bei  Schmeller. 

60.  t)  „Rat  thun"  bedeutete  zuweilen:  „gestatten."  (S.  S. 
669,  III,  bei  Schmeller.)  Hier  hat  es  aber  den  Sinn:  wer  an 
meiner  Stelle  dem  Rechte  genügen  solle. 

60.  k)  Dasselbe,  wie:  „Ochsen." 

60.  I)  Einthuen  ein  Gut:  es  an  sich  bringen,  zur  Bewirth- 
schaftung  übernehmen.  Hier:  in  seinen  Stall  sperren.  S.  S. 
421,  I,  Schmeller. 

60.  m)  ausnemen  ist  hier  einerlei  mit:  „hinwegnehmen, 
fortfahren." 

60.  n)  Dieser  Ausdruck,  der  von  Schmeller  nicht  erklärt 
wurde,  scheint  so  viel  zu  bedeuten,  als:  Bürgschaft. 

61)  Sonderbare  Bezeichnung  ftir  „Nachbarn." 

62)  Von  der  Haselstaude. 

63)  Schössling,  Schossreis. 

64)  Bei  Höfer:  verdriesslich  schweigen,  und  dabei  durch 
die  Nase  hauchen,  schmollen.  S.  auch  S.  331,  1,  bei  Schmeller. 

65.  a)  Der  Span  ist  nach  Höfer  jedes  Ding,  welches  ent- 
weder durch  die  Säge,  oder  das  Schneidemesser  von  dem  Gan- 
zen getrennt  worden  ist  Hier  dürfte  es  figürlich  für  „Mobi- 
iiare" genommen  sein.  Daher  heisst  auch:  „Span  haben"  das- 
selbe, wie:  „Vermögeu  besitzen."    S.  Schmeller,  S.  565,  IH. 

65.  b)  Wie  Schmeller  (S.  565,  III.)  bemerkt,  haben  sich 
die  Symbole  „Span  und  Wasen  im  Gantverfahren  der  Stadt 
München  bis  jetzt  materiell  in  Uebung  erhalten."    Ein  Span, 
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ans  der  Thür  oder  einem  Balken  eines  verschuldeten  Hauses 
gehauen,  gilt  als  Symbol  des  dem  Gläubiger  darauf  zustehen- 
den Rechts  — sowie  in  Bezug  aufliegende  Gründe:  ein  Wasen 
daraas. 

65.  <*)  Diese  Zusammensetzung  findet  sich  S.  719 ,  II,  bei 
Schmeller  nicht.  Die  Bedeutung  ist  jedenfalls:  ihn  dazu  drän- 
gen, in  ihn  dringen. 

66)  Auslöse.  Bezüglich  des  Pfandes  überhaupt,  und  der 
Pfand-Laese  insbesondere  vergl.  J.  Grimm's  R.-A.,  S.  618. 

67)  oder  „aft",  soviel,  als:  hernach,  dann,  postea.  (Schmel- 
ler, S.  34,  L) 

68.  a)  Der  üeberschuss,  der  Mehrwerth  (z.  B.  eines  Pfan- 
des über  die  Summe,  für  welche  es  eingesetzt  ist)  (S.  S.  454, 
I,  Schmeller.) 

68.  6)  all  weg,  alleweg,  immer. 

68.  c)  Die  Pupillar-  Sicherheit  bei  Mobiliar  -  Pfandern  be- 
stand also  schon  damals  darin,  dass  das  Pfand  seinem  Werthe 
nach  um  ein  Drittel  die  Höhe  der  Schuldsumme  übersteigen 
mnsste,  für  die  es  als  Deckung  oder  Sicherstellung  zu  dienen 
hatte. 

68.  d)  Schrein  Pfand  (meist  im  Gegensatze  zum  essenden 
Pfand  gebraucht) :  leblose ,  bewegliche  Gegenstände ,  die  zu 
Pfände  genommen  wurden.    (Schmeller,  S.  317,  I.) 

69.  a)  Hier  gleich:  billiger,  wohlfeiler.  Auch  Dasypod 
setzt  die  Worte:  „Billich"  und  „gerecht**  als  häufig  gleichbe- 
deutend neben  einander.    S.  auch    Schmeller,  III,  S.  20. 

69.  b)  Essendes  Pfand;  Vieh,  und  was  sonst,  zu  Pfände 
genommen  oder  gegeben,  genährt  werden  muss.  (S.  317,  I, 
Schmeller.) 

70)  Eigentlich:  „raiten.4*  Die  Bedeutung  dieses  Wortes 
in  dem  Volks  -  Dialekte  des  Landes  Oesterreich  ob  der  Enns 
ist:  rechnen,  berechnen,  nachdenken.  Die  Bezeichnung  „feil- 
raiten**  scheint  den  Sinn  zu  haben:  „um  den  Rechnungswerth 
der  Schätzung  Übernehmen.** 

71)  Wahrscheinlich  dasselbe,  wie:  im  Feilbietungswege 
hiu auftreiben,  auctioniren. 

72)  Höfers  Werk,  I,  S.  47,  enthält  die  Belehrung,  dass 
Assach  m  dem  Dialekte  der  Provinz  „Kärntheii"  ein  hölzernes 
Wasaergefass  bedeute.  Hier  scheint  es  mit  unserem  Worte: 
„Sache**  übereinzustimmen. 

73.  a)  d.  i.  behutsam  aufbewahrt.  „Vertuenlich**  erklärt 
Schmeller  (S.  422,  I.)  ab  synonym  mit  dem  Worte  verschwen- 
derisch. 

73.  b)  Fangen. 

73.  c)  Ehrbare  Sachen,  wahrscheinlich  dasselbe,  wie:  Eh- 
ren-Sachen.   S.  S.  93,  I,  Schmeller. 

73.  d)  Die  Redensart:  „sich  der  Herrschaft  gebeu**  finde 
ich  bei  Schmeller  nicht.    Dieselbe  dürfte  wohl  so  viel  sagen, 
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als:  sich  der  Herrschaft  anheimgegeben,  verantwortlich  ge- 
macht hat. 

74.  a)  Die  „Nothwehr"  von  heutzutage. 
'      74.  b)  Citation. 

75)  Jetzt  erscheinen  diese  Worte  in  „Pönfall"  zusammen- 
gezogen. 

76)  Rücklings. 

77)  Scheint  sich  mehr  auf  die  Besitzer  von  Ein  kehr-  Wirths- 
häusern  zu  beziehen. 

78.  a)  Ausser  den  Wirthen  von  Weissenbach. 
78.6)  Wohl  dasselbe,  wie:  Kirchengänger. 
78.  c)  Vielleicht  von  „var44,  „far44,  die  Gefahr,  Gefährde.  Da- 
her:  ungefährdet,  verschont    Vgl.  S.  550,  I,  Scbmeller. 

78.  d)  Dasselbe,  wie:  Feldrecht.  Eine  besondere  Art  von 
Landgrund-Besitzern  hatte  auch  den  Namen:  „Feldner."  S.  S. 
526,  I,  Schmeller. 

79.  a)  Auswärts,  oder  hinaus,  so  viel,  als:  „Frühling." 
(Höfer.) 

79.  b)  Frieden,  Ruhe  haben. 

79.  c)  Hier  wohl  in  der  Bedeutung:  „gewitterhaft.44    S.  S. 
198,  IV,  Schmeller. 
80)  betrette. 

81. a)  „es  schlägt  an44,  identisch  mit:  „es  gedeiht,  geräth.44 
(S.  S.  440,111,  Schmeller)  bei  der  nächstfolgenden  Anwendung 
dieses  Wortes  hat  es  den  entgegengesetzten  Sinn :  „beschädigen.44 

8 1 .  b)  Die  Trat  (Trad)  ist  jener  Theil  einer  Feldflur,  wel- 
cher nach  der,  mindestens  seit  6  Jahrhunderten  landesüblichen, 
Dreyfelder-Wirthschaft  jedes  Jahr  unbebaut,  und  dem  Viehtrieb 
offen  bleibt,  das  Brachfeld,  die  Bräche.  (S.  502,  I,  Schmeller.) 

82)  Hier  so  viel,  als:  der  Besitzer  eines  Mairhofes,  d.  i. 
eines  ganzen  Bauernhofes  oder  Bauern-Gutes  der  ersten  Grösse. 
Dieser  Begriff  von  Mair  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  demjeni- 
gen „Mair44,  oder  „Meyer44,  welcher  im  Dienste  seines  Herrn 
die  Wirthschaft  zu  besorgen  hat.  Vgl.  Höferund  Jak.  Grimma 
R.-A.  S.  315.  , 

83)  „Anheben44,  dasselbe,  wie:  „anfangen.44 

84)  Dieser  Collectiv  -  Ausdruck  scheint  hier  ausser  dem 
Kraut  auch  die  Rüben,  den  Kohl  u.  m.  a.  zu  umfassen.  Vgl. 
S.  397,  II,  Schmeller. 

85)  Die  Peont,  Point,  hochdeutsch:  Peunte,  ist  ein  um- 
zäunter  Acker,  oder  eine  abgeschlossene  Wiese,  z.  B.  die  Klee- 
point:  diejenige,  auf  der  Klee  angebaut  wurde.  (Höfer.) 

86)  „Der  Haar44,  ist  so  viel,  als  der  Flachs  oder  Lein. 
(Höfer.)  ^  ^  ^ 

87.  a)  Der  Rain:  ein  schmaler,  mit  Gras  bewachsener  Strich 
Landes  zwischen  den  Aeckern,  daher  die  Gränze.  Rainen, 
anrainen:  so  viel,  als:  berühren,  begrenzen.  S.  den  114.  Ar- 
tikel der  peinlichen  Gerichts-Ordnung  Carl  des  V. 
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87.  b)  Wie  es  scheint,  hier  gleich  mit :  abhängig. 

87. f)  Auffangen,  soviel,  als:  einfangen,  einfriedigen,  durch 
einen  Zaun  oder  Graben  einschliessen.  Daher  das  ältere  Wort: 
„der  Auffang."    S.  S.  540,  I,  Schmeller. 

87.  d)  Friden,  befinden,  einfriden,  verfriden :  sicher  stellen, 
einzäunen,  einschliessen.    (Schmeller,  S.  604,  IL) 

88.  a)  Höfer  führt  S.  296,  I,  an:  „die  Gewandte  oder 
Gwanten",  ein  gepflügter,  umgewendeter  Acker,  hochdeutsch  :  das 
Gewende.  Schmeller,  IV,  S.  102,  vermuthet  in  dem  Worte: 
,angewanden",  „angewanten",  den  Sinn:  „das  erste  Mal  pflü- 
gen, brachen.4* 

88.  b)  Ueber  die  verschiedenen  Gattungen  Zäune,  und  ins- 
besondere auch  den  Bann-Zaun,  vergl.  S.  266,  IV,  Schmeller. 

89)  enhalb  ist  so  viel,  als  jenseits.  S.  S.  68,  I,  von  Schind- 
lers bair.  W.-B. 

90)  herdishalb  bedeutet:  „diesseits."  S.  bei  Schmeller,  II, 
S.  227. 

91)  Als  den  Sinn  der  Worte:  „Gehai"  oder  „Kai"  fuhrt 
Schmeller  (II,  S.  129)  an:  „gehegtes  Holz,  Hegholz,  gehegte 
Wiese,  gehegtes  Fischwasser."  Offenbar  ist  unser  „Hay,  Holz" 
ein  und  dasselbe  mit  „gehegtem  Holz." 

92)  „Taumbelnu  identisch  mit  der  bei  Schmeller,  S.  330, 
anführten:  „Daum-Elen",  so  viel,  als:  die  Länge  eines  halben 
Ellbogens. 

93)  Der,  und  die  Halb,  auch:  der,  und  die  Helb,  Helban 
ist:  der  Helm  oder  Stiel  einer  Axt.  (Schmeller,  II,  S.  175.) 

94)  Anwalt:  der  Beauftragte,  Bevollmächtigte.  S.  S.  72, 
IV,  bei  Schmeller. 

95)  So  viel,  als:  „ersteht." 

96)  Dasselbe,  wie:  verabreden,  festsetzen,  bestimmen.  S. 
Schmeller,  I,  S.  378. 

97)  „Ort44  dürfte  hier  in  der  Bedeutuug  „das  Quart", 
„Viertel44,  „der  vierte  Theil  eines  Masses"  zu  nehmen  sein. 
8.  S.  113,  I,  Schmeller. 

98)  Das  Baurecht,  oder  Baumannsrecht  war  derjenige  Ver- 
trag, vermöge  dessen  ein  Baumann  die  Bewirthschaftung  eines 
Gutes  übernahm;  derselbe  war  gewöhnlich  ein  Pacht,  der  vor 
einem  blossen  Dienstboten-Contract  wenig  voraus  hatte.  Indes- 
sen fand  sich  doch  schon  im  15.  Jahrhundert  ein  vererbliches 
Baurecht.  S.  S.  138,  Schmeller,  I.  —  Hier  scheint  sich  übri- 
gens dieser  Ausdruck  eher  auf  die  zur  Baufiihrung  vorräthig 
gewesenen  Materialien  zu  beziehen. 

99)  Abgeleitet  von  Samen,  S&m,  die  Saat,  d.  h.  das  grüne 
Getreide,  ehe  es  noch  in  Halme  geschossen  ist  S.  S.  244,  III, 
Schmeller. 

100)  Hier  so  viel,  als:  „Ort,  Platz,  Stelle,  locus.  S.  S.  666, 
LH,  bei  Schmeller. 
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101)  So  viel,  als :  mit  sich  nehmen,  hinwegbringen. 

102)  Hier  dasselbe,  wie:  „bewahren",  „schützen.*4  S.  S. 
419,  III,  Schmeller. 

103)  Hier  gleich  mit:  „Zaunstecken,  Pfahl."  S.  S.  610, 
III,  Schmeller. 

104)  Das  Hochdeutsche:  „der  Schnitter."  (S.  499,  III, 
Schmeller.) 

105)  ihn  ablösen. 

106)  Die  Zusammensetzung  mit  e,  oder  „ehe"  deutet  auf 
das  von  Alters  her  Uebliche,  Herkömmliche  hin.  S.  S.  4,  I, 
Schmeller.  Peunt,  wie  oben,  eiu  Grundstück,  das,  ohne  ein 
Garten  zu  sein,  dem  Gemeinde  -  Viehtrieb  verschlossen  wer- 
den kann,  oder  worauf  das  Recht  liegt,  es  zu  jeder  belie- 
bigen Art  von  Ackerfrüchten,  oder  blos  zu  Gras  zu  benutzen. 
(Schmeller.) 

107)  Sich  eines  Dinges  unterwinden ,  wie  im  Hochdeut- 
schen: sich  unterziehen,  unterwerfen.  Vgl.  109,  IV,  Schmeller. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dein  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 
(Fortsetzung.) 

705.  Irenia  sive  pax  animi  .  .  Irenia,  Das  ift  Die  Meufch- 
liche  Seel,  So  den  innerlichen  Frieden  dels  Hertzen  durch  die 
Sund  verlohren,  vergebens  gefucht  unter  den  Oreaturen,  endlich 
bey  GOtt  wieder  gefunden.  Vorgel'tellt  Von  der  laudierenden 
Jugendt  dels  Kayferl.  Oefterreichifcheu  Gymnafij  der  Societet 
Jesu  zu  Hall  im  Yntbal.  Im  Jahr  Ohrifti  1693.  den  2.  und  4. 
Tag  Monats  Sept  Ynnfprugg,  Bey  Benedict  Carl  Reiiacher 
Kayf.  Univerf.  Buchdr.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

706.  Palatinatus  ab  haeresi  deformatus,  a  Bavaria  infor- 
Hiatus,  et  a  tide  reformatus.  Das  ift:  Obere  Chur-Pfaltz,  Von 
der  Ketzerey  verkehrt,  von  dem  Hohen  Churfiirltlichen  Haus 
Bayrn  auff  belferen  Weg  geleitet,  und  von  dem  Glauben  auff 
demselben  bei  tauige t.  Von  der  ftudirenden  Jugend  in  dem 
ChurfÜrßlichen  Gymnalio  der  Societet  JESU  zu  Amberg.  Vor- 
gel'tellt Den  2.  uud  4.  September.  Anno  1693.  Gedruckt  bey 
Johann  Burger.  o.  J.  (1693).  4  Bl.  4.  -  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Red  acte  ur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 

Jß  11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1866. 


Zur  Bibliographie  des  Buches: 

„Sanctae 


Iii 

r» 

Von 

Dr.  F.  Ij.  Hoffmann  in  Hamburg. 

Der  Sachsen-Weimar'sche  Consul  Herr  Charles  Rahlen- 
beck in  Brüssel  hat  in  der  dritten  (letzten)  Lieferung  des 
Jahrganges  1865  des  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige"  den  er- 
sten Abschnitt  einer  seiner  gründlichen  vortrefflichen  Arbeiten 
unter  der  Ueberschrift:  „Recherche*?  sur  les  auteurs,  les  tra- 
ducteurs  et  les  imprimeurs  de  quelques  livres  rares  ou  curieux 
du  sei  zieme  siede, u  welcher  sich  mit  dem  vielbesprochenen 
merkwürdigen  Buche  :  „Sanctae  inquisitionis  hispanicae  artes  ali- 
quot detectae  u.  s.  w.(<  beschäftigt,  S.  153— -160  mitgetheilt. 
Den  sorgfältigsten  Nachforschungen  desselben  ist  es  nicht  ge- 
lungen den  wahren  Namen  des  pseudonymen  Verfassers  mit 
Gewissheit  anzugeben.  Als  Vermuthung  wird  geäussert ,  dass 
einer  von  zwei  1562  und  folgende  Jahre  in  Frankfurt  a.  M. 
lebenden  verbannten  Spaniern,  Pedro  Ximenes  und  Juan  Mo- 
rell  oder  Murellius,  das  Buch  geschrieben  haben  könnte.  Ich 
bin  nun  freilich  ebensowenig  im  Stande  den  auf  dem  Titel 
Regina  Idas  Gonsalvius  Montanus  zu  enthüllen,  aber  zur 
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genauen  Bibliographie  des  Werkes,  die  ich  nirgends  gefunden, 
kann  ich  einige  Beiträge  liefern,  zu  welchen  mir  die  ham- 
burgische  Stadtbibliotbek  und  die  herzogliche  Bibliothek  zu 
Wolfenbtittel  verhältnissmässig  nicht  unbedeutenden  Stoff  dar- 
bieten. 

Zuerst  den  vollständigen  paläographisch  genauen  Titel  des, 
wie  allgemein  behauptet  wird,  ungemein  seltenen  Originals: 

I.  Sauctae  |  Inqvisitio  |  nis  Hispanicae  Artes  Ali-| 
quot  detcctaj,  ac  palam  traductse.  |  Exempla  Aliqvot, 
Prae-  |  ter  ea  que  suo  queq3  loco  in  ipso  opere  spar  |  sa 
sunt,  seorsum  reposita,  in  quibus  easdem  |  Inquisitorias  artes 
veluti  in  tabulis  |  quibusdam  in  ipso  porrö  exer-  |  citio  in- 
tuen  licet.  |  Addidimvs  Appendicis  Vice  |  piorum  quo- 
rundam  martyrum  Christi  elogia,  qui  |  cum  mortis  suppliciD 
ob  ful  ei  confessionem  Christia-  |  na  constantia  tulerint,  In- 
quisitores  eos  suis  ar-  |  tibus  perfidiae  ac  defectionis  infatna- 
rint  |  Reginaldo  Gonsalvio  |  Montana  authore.  I  ***[ 
Exurge  Den«,  iudica  causam  toam  Psal.  74.  |  Heidelberg«  | 
M.D.LXVII. 

Kl.  8°  2  BB.  Titel  und  Inhaltsangabe.  14  BB.  Praefatio. 
2  leere  BB.  297  bez.  SS.  Text.  S.  297  unten:  Heydelbergte, 
exeudebat  Micbael  |  Schirat,  M.D.LXVI.  Auf  der  Rückseite 
Emblem  mit:  Ferrum  Ferro  Acvitvr.  Sign.  *i  —  **v. 
A — Tiiij. 

In  der  Einleitung  zu  der  neuen  spanischen  Uebersetzung 
(1851,  in  der  Sammlung  der  Reformistas  antiguos  espaöoles)  ist 
S.  V 1 1 1  und  IX  die  Rede  von  zwei  Ausgaben  (oder  Abdrücken) 
desselben  Jahres.  Unser  Exemplar  hat  auf  dem  Titelblatte 
suppliciü  ob  u.  s.  w.,  die  Worte:  Reginaldo  Gonsalvio  Montano 
au t höre  bilden  die  16.  und  17.  Zeile;  Text,  S.  54,  Zeile  4 
von  oben  endigt:  agen  und  Zeile  5  beginnt:  Iiis  qui  accu- 
sarat.  Der  Druck  hat  nichts  Ausgezeichnetes,  aber  die  grossen 
Anfangsbuchstaben  eines  jeden  Abschnittes  sind  geschmackvoll 
und  S.  255  befindet  sich  eine  hübsche  Schlussverzierung. 

Michael  Schirat  kommt  als  Buchdrucker  in  G.  Schwetscke's 
„Codex  nundinarius  Germaniae  literatae  bisecularis"  unter  Hei- 
delberg nur  einmal,  1575,  unter  Frankfurt  am  Mayn  nie, 
unter  Heidelberg  von  1569  bis  1576  (im  Jahre  1575  zugleich 
mit  Schirat  vor  Johann  Mayer,  welcher  die  deutsche  Ueber- 
setzung unseres  Werkes,  Nr.  IV  gedruckt  Viele  Heidelberger 
Drucke  sind  im  „Codex"  ohne  Namen  des  Buchdruckers  oder 
Verlegers  von  1565  an  aufgeführt. 

II.  De  Inqvisitione  |  Hispanica,  |  Oratiunculae  Septem  |  Ex  nar- 
rationibus  Reginaldi  Con-  |  (so)  salvi  Montani  Ante 
XXXVIII  Annos  |  Divvlgatis  Collect«,  Et,  |  public^ 
in  Auditorio  Philosophi  |  co  recitatae  Haidelbergae.  |  Epi- 
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gramma.  (  Inqoisitio  quid  sit  Iberica,  qaidve  l'apatuu,  |  Si  nesci* 
Chartas  ha«  lege,  certns  eria.  |  (Kleine  Verzierung.)  Haidel- 
berg« Typis  Voegelianis.  j  CIOIOCIII. 

S°.  2  BB.  Titel  und  Epigrarama  Simonis  Stenii  Lomacen- 
sia  Ad  Illvstres  Belgii  Ordinea,  &  fortissimum  Copiarum  mili- 
tari um  ductorem  Mauriciura  comitem  Nassovium  &c.  164  bez. 
SS.  Text,  von  welchen  S.  161 — 164  griechische  und  lateinische 
Verse  enthalten.  —  Von  Ursinus,  der  häufig  die  Worte  von 
Regi'naldus  Gonsalvius  gebraucht. 

III.  Hispanics  Inqui-  j  sitionis  &  carnificinaj  |  Secretiora. 
Ubi,  Praeter  Illius  Origi-  |  nem;  Processus  Ty- 
ranni-  j  cus,  In  Fidelium  Iieligionis  |  reformatae  con- 
fessorum,  j    Comprehensione :  |  Bonorum  sequestratione : 
Audientiis  varii  generis:  |  Testium  publicatione,  &  confuta- 
tione.*  |  Artibus  iuquirendi  aliis,  etiam  Secretiorihus:  |  Capti- 
vorum  victu,  &  reliquis  vitae  subsidiis:  |  Carcerum  visita- 
tione:  |  Sententiarum  deniq$  publicatione  &  interpretatio-  |  ne 
describitur.  |  Exemplis  illustrioribus  tum  Martyrum,  tum  Arti- 
culo-  |  rem  &  Regularum  Inquisitoriarü ,  in  fine  adjectis.  | 
Per  j  Joachimum  Ursinum,  Anti  Jesuitam,  |  De  Jesvitis, 
Qvi   Inqvisitio-|  nem  Hispanicam  in  Germaniam  &  Bo- 
hemi    |  am  vicinam   introducere  moliuntur,  |  praßfantem.  | 
Arnbergs,  |  Apud  Johannem  Schönfeldiura.  j  M.DCXI. 

Kl.  8°.  1  BL  Titel,  auf  der  Rückseite  Inhalt.  11  BB.,  von 
welchen  Bl.  llb  leer:  Joachimus  Ursinus  pio  Lectori  S. 
rPrsefatio).  334  bez.  SS.  S.  1—10:  Exemplum  Literarum  R.  D. 
Gerardi  Busdragi  in  Episcopatu  Patavina  SufTraganci.  Ad  II- 
rostrissimvm  Et  Reverendissimum  D.  D.  Franciscum  Cardinalem 
Pisanum.  In  quibus  agitur,  Qua  Nam  Ratione  Prsoservari  pos- 
sit  Italia,  ne  Lutherismo  inficiatur.  (Padua,  15  Dec.  1558.)  S.  11 
—32:  Prsfatio  S.  33—270  Text  (Caput  II— XV.)  S.  270:  Ty- 
pographns  Lectori  S.:  Qiue  hactenus  commemoravimus ,  ea 
o  cm  ja  ex  Reginaldo  Gonsalva  (so)  deprompta  sunt.  Quae  au- 
tem  deineeps  sequuntur,  aliunde  autor  desumsit.  Id  quod  pium 
lectorem  nescire  voluimus.  Bl.  10»,  unten,  sagt  Ursinus:  En 
testein  produeo  Reginaldum  Gousalvium  Montanum,  Hispanum, 
partem  maximam  libelli  (quem  iterum  in  lucem  produeimus, 
non  tarnen  sine  foenore,)  autorem.  U.  s.  w.  S.  271—334,  Ca- 
put XVI — XXII  enthalten  andere  die  Inquisition  betreffende 
Mittheilungen.  Ein  leeres  Bl.  Sign.  )(  2—5,  )(  X  —  )(  X  3. 
A— X  3. 

Aneh  dieses  Buch  wurde  als  selten  bezeichnet. 

IV.  2>er  ^eiligen  Jpifpanifcben  |  Snquifttion,  etliche  ent*  |  betfre. 
r*nt>  öffentliche  an  lag  ge*  |  brachte  rdnef  »nb  ^ractiefen.  [ 
Stern,  |  Qtlity  bfonberä  gfefctc  krempeln,  übet  |  bte  jenigen, 
fo  l)in  &nb  mtber  im  büctylein  fmb  angezogen  worben,  in 
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benen  gemelte  3nquifitorifd)e  roncf  |  gleicbfam  in  offenen  tafeln, 
&nb  in  oec  *>bung  felbft  |  mögen  angefcfyawet  werben  |  £inben 
haben  wir  etlicher  gottfeliger  marteret  |  (£I)rifti  betrüge  jeug* 
nuffen  fyinnjgetfyan,  meiere  von  |  ben  3nqutjitoren,  burd?  jre 

ialfc^e  ^ractiefen  a(3  meinetbige  fcnb  |  abtrünnige  ftnb  r>et* 
eumbbet  tmb  autjgefdjrtefyen  werben,  )  fo  fte  bodj  twn  wegen  ber 
befanntnufi  bed  waren  |  glaubend  mit  (Sbriftlic^er  fianbtl)ajftig^  | 
feit  ben  tob  gelitten  f)aben.  |  ^tUed  newlid)  buret)  JHeginalbum 
(^onfalutum  sJÄon-|tanum  in  Latein  betrieben,  t?nb  je$t  erft 
ber  l)o$geIobten  Xeutfcfyen  Nation  &u  j  gutem  »erteutfefcet.  | 
V*&\.  74.  |  3Kad>  bid?  auff  $err,  »nb  ritye  bemt  fa$. 

4°.  1  Bl.  Titel,  schwarz  und  roth.  Rückseite  Stelle  aus 
Apocalyps.  17.  2  BB.  Dedication  an  Johann  Casimir,  Pfalz- 
graven  bey  Rhein,  Hertzogen  in  Bayern,  ic,  unterzeichnet  Hei- 
delberg, 28  März,  1569,  Matheus  harnisch,  Buchhändler.  Har- 
nisch sagt,  es  sei  bei  ihm  viele  Nachfrage  nach  einer  deutschen 
Uebersetzung  des  Buches  gewesen  und  weil  es  damals,  seines 
Wissens,  noch  nicht  im  Drucke  war,  so  habe  er  allen  mög- 
lichen Fleiss  angewandt,  dass  bald  solchem  billichen  Begehren 
etlicher  frommen  Christen  ein  Gnügen  geschehe.  „Vnd  der- 
wegen,  heisst  es  weiter,  als  ich  in  erfaruug  kommen,  das  ein 
Studiosus  Theologie  der  hochgelobten  Teutschen  Nation  zu 
nutz  vnd  ehren  es  verteutschet  hette,  hab  ich  im  namen  aller 
gutherzigen  frommen  Christen  bey  jhm  darumb  angsucht,  vnnd 
souil  erlangt,  das  mirs  in  truck  zuuerfertigen  ist  vergönnet  wor- 
den. Sparte  demnach  kein  fleisz,  mühe,  noch  kosten,  bisz  es 
offendtlich  an  tag  käme.  Es  trieb  mich  aber  dazu  kein  ge- 
winn, welcher  sonderlich  darausz  nicht  zucriagen",  u.  s.  w.  — 
7  BB,  von  welchen  Bl.  7a  leer.  Vorrede  (des  Originals)  und 
Inhalt.  228  bez.  SS.  Text.  S.  228  nach  Errata  unten:  ©etrueft 

in  ber  6l)urfürjtlid?en  Stabt  «£>eU|belberg  burefy  Scannern  |  9Jtotyer. 

Snno  |  1569.  Dann  ein  leeres  Bl.  Sign.  )(  — )(  iij,  )(,  3  —  )(. 
*-®g  üj. 

V.  Inqvisitio  Hispanica.  |  6(fjrecflicf}er  $tocef0  |  Mb  et* 

bermlicfce  Krempel,  wie  man  in  |  §ifpamen  »nb  anbcrSw© 
mit  ben  ar*|men  (Sfyriften  »mbgefyet,  tmb  t>mb  |  ber  SBarfoeit 
willen  sD?ai>|tert  i>nb  Xöbtet.  |  5fluS  bem  gatein  «erbeutfe^t  | 

£>ur$  |  Üßolffgangum  Äaujfman.  |  (Holzschnitt,  die  Mar- 
terwerkzeuge und  deren  Anwendung  darstellend.)  Anno 
M.D.LX1X. 

4°.  Titel,  schwarz  und  roth.  Rückseite  Inhaltsangabe. 
20  BB:  M.  Cyriacus  Spangenberg,  An  den  Christlichen  Leser, 
datirt  Mansfolt  im  Thal,  18  Junij,  1569.  .  Dedication  an  Hein- 
rich von  der  Assenburg,  Andres  von  Meieudorff,  Ludolph  und 
Joachim  von  Alvensleben,  Johann  von  Hildesheim,  unterzeich- 
net: Mansfelt  vorm  Schloss,  19  Junij  1569.  Wolffgang  Kauff- 
man  Predicant  daselbst  Er  bemerkt  in  der  Dedication,  dasa 
ein  fromer  gelerter,  Gottfiirchtiger  Mann,  Reginaldus  Gonsaluus 
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Montanas  genannt"  das  Buch  lateinisch  geschrieben,  er  den 
ersten  Theil,  und  „der  wolgelarte  sein  freundlicher  lieber  Schwa 
ger  Benedictes  Thaurer"  (dieser  wird  der  Cantor  Benedictus 
Thaurer  sein,  der  1575  mit  andern  Anhängern  Johann  Span- 
genberg's  nach  Halle  gefänglich  geführt  wurde'4;  m.  s.  „Die 
Grafschaft  Mannsfeld  im  Reformationszeitalter  von  K.  Krumm- 
haai\  Eisleben,  1855,  8".,  S.  384)  den  andern  Theil  ins  Deut 
sehe  tibersetzt  habe.  Vorrede  des  Originals.  159  bez.  BB.  Text. 
BL  159».  unten:  (^ebrueft  $u  (Streben  buref?  |  flnbream  tyttti. 
BL  1 59»  leer.  Sign.  X  Ü  —  )(  *•  2)  "1  —  Unser  Exemplar 
hat  anf  dem  Titel  unten  die  eigenhändige  Zuschrift  von  Ben- 
dictus  Thaurer  an  seinen  Gevatter  Christoff  Stockl,  20  April 
1574.  —  Ich  halte  diese  Uebersetzung  fnr  getreuer  und  besser 
als  die  Heidelberger.  Beide  Uebersetzungen  werden  wol  nur 
in  wenigen  Bibliotheken  zusammen  aufbewahrt. 

Von  der  folgenden  hämischen  Uebersetzung  hat  Herr  Consul 
Rahlenbeck  zwar  a.  a.  O.  8.  155  den  vollständigen  Titel  noch 
einer  Mittheilung  des  um  die  Bekanntmachung  der  Schriften 
spanischer  Reformatoren  ungemein  verdienten  Herrn  Benjamin 
B.  Wiflen  in  Woburn  gegeben,  es  haben  sich  aber  in  die  Ab- 
schrift oder  in  den  Satz  eiuige  orthographische  Ungenauigkeiten 
eingeschlichen.  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  meine  genaue 
THelcopie  entschuldigen. 

VI.  De  Heylighe  |  6pannfd?e  m\ quifuie,  met  baet  looflwM 
fcalföajt  enbe  argtjeltftcn  tmtbeeft,  |  mtgeftelt  enbe  int  liefet 
gebracht.  |  si$oort$  |  Sföet  t?cel  (f  rempelen  roter  oeffeningfye  |  cd 
eretettie  ber  feluen  genomen,  a!$  I  in  eenen  fpiegel  »ettoonU 
(fnfce  e^nbeüjtf  |  33t>  ecn  clewt  Itfartelaten  boeerfen  (n>clcfe| 
got>  rructuivjhe  perfoonen,  ftan t\>aftelt| cf  om  |  be  (£f)riftelij(fe 
rraerbe^t  alle  t>er  moetfyetyt,  |  fc^ant>e  en  boot  gfyeleben  fyebben, 
enbe  nocfc|tan$  t>an  be  Snquiftteutä  alö  t>edood[}ene,  |  ttout>e* 
loofe  enbe  afoalligfye  gefcfyolben,  ßl)e*  |  laftctt  enbe  fcerbaemt 
roorfcen)  alfo  ciaer  be*|roefen  alä  ben  bacb.  |  $Ued  boor  Rey- 
naldo  Gonsalvo  Montan,  eerftelijcf  int  ?atijne  gfya- Ifcbre- 
uen.  @nbe  ns  eerft  in  onfec  9?e~  |  berlantfdjer  fprafc  boot 
M.  Mavlvm-|pertvm  Taphsea,  (een  lieffyebber  ber  |  roaet^ 
bc^t)  ouergfyefet.  |  3tem,  fyet  tteruolcb  enbe  prinripale  fht(fen| 
gier  in  begtepen,  »inbt;  fyeer  achter  op  |  be  naeftc  fybe  ttan 

fcü  Hat.  1  €tact  op  fyttxt,  oorbcett  btjn  fafe.  *ßfal.  74. 

KL  8°.  199  unbez.  BB.,  den  Titel,  Inhaltsangabe  und  Vor- 
rede mitgezählt.  Bl.  200  leer.  Bl.  199''  enthält  das  Buch- 
drockeremblem  mit  J.  D.  und:  Ghedruct  tot  London,  by  |  Jan 
Day.  Int  Jaer  ons  Heeren  I  1569.  Bl.  1 75u  befindet  sich  ein 
guter  Holzschnitt  mit  der  Ueberschrift:  Desen  Egidius  beeu- 
deren  werden  ontgrauen,  ende  |  ttetbrant.  Sign.  *.  ij.  —  *.  iiij. 
31.  j.  —  9.  a.  iiij.  Zunächst  ftir  Herrn  Rnhlenbeck,  der  zwei 
andere  flämische  Uebersetzungen  von  1569  benutzt  und  be- 
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schrieben  hat,  zur  Vergleichung  füge  ich  zwei  Stellen  bei: 

1)  den  Anfang  des  Textes:  „DE  Inquisiteurs  vernomen  heb- 
bende  die  dachte  (oft  denonciatie,  alsoo  syse  noemen)  ouer 
jemanden,  meestdeels  om  een  cleyne  oirsake  ghedaen  (al  achten 
sy  schier  gheen  dinck  ter  werelt  soo  licht,  oft  den  verweirder 
ende  beclaechde  persoonen  worder  terstont  seer  grootelycx  by 
beschadighet  ende  geinteresseert,  insonderliughe  als  by  het 
proces  verliest)  plegen  hem  met  sulcken  listen  toe  te  gane" ; 

2)  die  Worte  (Bl.  185a)  aus  der  verhältnissmässig  sehr  ausftihr- 
lichen  Notiz  über  „Doctor  Joannes  Egidius  in  summo  hispa- 
lensi  templo  canonicus  concionator1'  („Doctor  Joannes  Egidius, 
Canonick  in  de  groote  kercke  van  Seuilien,  ende  Predicant"), 
aus  welchen  erhellt,  dass  der  Verfasser  des  Buches  mit  Juan 
Ejidio  (Jil)  im  Gefängnisse  oder  bei  ihm  gewesen :  „Sulcx  heb- 
ben  wij  alles  alleentijck  wt  sijnen  eygheu  mont  ende  daer  toe 
int  geuanckenis  ghehoort  ende  verstaen."  (Im  Originale:  „Ea 
orania  haud  aliunde  quam  ex  ipsius  ore,  atq^  etiam  in  ipso 
carcere  didicimus.") 

Der  berühmte  Londoner  Buchdrucker  John  Day  (gest.  1 584), 
von  welchem  C.  H.  Timperley  in  seinem  Werke :  „A  dictionary 
of  printers  and  printing  u.  s.  w.  London  1839u,  Gr.  8°,  S.  380 

—  384  ausführlich  handelt,  druckte  nach  dem  Verzeichnisse  sei- 
ner Drucke  in  J.  Johnson's  „Typographia  or  the  printers  in- 
structor,  Vol.  I,  London,  1824",  12°.  (bei  welchem  wol  der 
beschreibende  Katalog  in  W.  Herbert's  Ausgabe  von  Jos.  Arnes' 
„Typographical  antiquities",  S.  616 — 680,  und  im  vierten  Bande 
von  Th.  Frognall  Dibdin's  Neugestaltung  dieses  Werkes,  S. 
48 — 177,  zu  Grunde  liegt),  auch  die  englische  Uebersetzung, 
S.  536,  Nr.  89  „Practices  of  the  Inquisition,  1568",  4°.,  und 
Nr.  96  „Discovery  of  Inquisition,  etc.,  1569",  4°.  In  dem  245 
Nummern  umfassenden  Verzeichnisse  kommen  auch  Ueber- 
8etzuugen  von  Luther's,  Calvin's  und  Bullinger's  Predigten  vor. 

—  Das  eigentümliche  Emblem  John  Day 's  auf  der  letzten 
Seite  stellt  dar:  Ein  auf  einer  Platte  über  flammendem  Feuer 
stehender  Schmelztigel  mit  einem  1 1  erzen ;  die  mit  „Christvsu 
bezeichnete  Platte  wird  von  zwei  aus  den  Wolken  herausrei- 
chenden, durch  Handschellen,  woran  eine  Sphäre  über  einer 
Sonne  hängt,  verbundenen  Armen  gehalten ;  um  die  Handschel- 
len schlingt  sich  ein  Band  mit  der  Inschrift:  „Horvm  Chari- 
tas." Dasselbe  Emblem  kommt  auch  auf  andern  Drucken  Day's 
vor.  Ein  zweites  gleichfalls  merkwürdiges  Emblem  dessel- 
ben ist  nachgebildet  von  Timperley  S.  384  nnd  von  Johnson 
S.  539. 

VII.  Den  Grovwel  |  S)er  ffierooefiiHflbe  |  Oft  |  Grondich  be- 
richt  ende  ontdeckinghe ,  van  |  de  Gronden  der  Spaenschej 
Inqvisitie.  |  Tot  ©acrföouminafye  &an  alle  goebe  enbe 
opreebte  |  9teberlanbet$  enbe  (Stwngeliföe  ©Ijeloof*  $<no>\tm. 
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rotafcgberen  boor.  een  t>cienbt  enbe  Sief;  |  bebber  bet  fefoer. 
£ter  i*  ootf  nod>  gfct>oed?t  bc  Spacnfcto  3nquifute, 
bcfdjte&en  boor  |  Reginaldvm  Gonsalvivm  Montanvm, 
Comt  ick  mI  q  toonen  uwen  Vjandt.  (Verzierung.)  In  8 
Graveu-Haghe.  |  33ö  Aert  Meuris,  33oecfr>ercoopet  inbe 
tßopefcoet,  in  |  bcn  Stybel,  «nno  1621.  Met  Privilegie.  — 
Dann  mit  besonderem  Titel: 

Der  fyepliget  #tfpamfd?et  |  Inqvisitie.  |  (Stltjcfe  lifha^e 
fettete  &>njten  en  ^raciijc* !  feit  ontbecft  enbe  mt  lic^t  gV 
bracht.  |  SJaerinne  eeniae  bpfonbet  (Srempelen  u»t  be  roele*  fe 
mcn  al*  in  eenigfye  ge|d)ilberbe  Xafelcn ,  bct  3nqui*  |  fiteuren 
ptactijtfen,  int  gijebrupcf  cnbc  oeffenin*  gt>e  felfd  tnfien  enbe 
fptuten  mad).  |  Sto  tobten  ootf  ^ter  bp  gbewedjt  be  gt)etm>* 
aeniffen  |  san  eenigbe  ©obtfaligtye  Wartelarcit ,  beroelde  be 
jnqutftteuren  |  t?an  ontrouro  enbe  aftal  bcfcbutoicbt  enbe  gfye* 
ciffameett  Ijebben,  |  als  fo  om  be  belijbenttTe  be*  ©beloofd, 
raet  eene  Grifte  lijrfe  f!anta*ri$e»t  be  jhraffe  be*  boot*  gfyc*j 
leben  fyabben  |  Eerst  in  Latijn  beschreven  |  Door  |  Reginal- 
dvm  Gonsalvivm  Montanvm,  |  Ende  nu  van  nieuws 
overghesien  ende  wtghegbeven  in  onse  Ne  -  derlandsche 
sprake.  |  Psalm.  47.  vera  22.  |  Maeckt  dy  op  Godt,  ende  roert 
ayt  dijne  «aecke.  I  (Verzierung.)  In  s1  Graven  Hage.  |  53t) 

Bert  SJtouriS,  Eotfettercooper  inbe  ^apeftraet  |  inben  $obcl, 
Änno  1620.    Met  Privilegie. 

4  °.  Den  Grouwel  der  Verwoestingbe  Titel,  Rückseite  Pri- 
vilegium. 13  nnbez.  BB.,  212  bez.  SS.  Text.  Sign.  (?)  2  —  ••. 
% — ;Dfct  j.  —  Der  heyliger  Hispanische  Inquisitie  etlijcke  listighe 
secrete  Consten.  Titel,  Rückseite  Bibelstelle  Mattb.  10,  21.  25. 
26.  27.  28.  2  BB.  Aen  den  Ingbesetenen  vande  Nederlanden, 
mijnen  seer  Heven  ende  beminden  Landtsluyden.  Datirt  1569. 
Die  Vorrede  der  lutherischen  Uebersetzung  von  1569,  von 
welcher  Herr  Rablenbeck  verrauthet,  dass  sie  der  bekannte  An- 
hänger des  Prinzen  von  Oranien  Jakob  van  Wesembeke  ver- 
fertigt hat.  Inhalt  auf  der  Vorderseite  des  dritten  Blattes;  auf 
der  Rückseite  beginnt  der  Text,  155  bez.  SS.  1  Bl.  Verse: 
Den  Drucker  aen  den  goetwillign  Leser.  Zwei  Bibelstellen 
2.  Timoth.  3,  12.  und  Psalm.  43,  1.  —  S.  149  Bibelstelle 
Openbar.  Job.  6.  vers.  9.  10.  S.  150 — 155:  „Het  afgrijselicke 
ende  Tyrannighe  Schouwspeel  by  de  Spaensche  Inquisitie  te 
Valedulid  vertonnt  Anno  1558.  op  den  21.  Maij." 

Der  Verfasser  von:  „Den  Grouwel  der  Verwoestinghe"  ist 
der  muthige  Feind  der  spanischen  Inquisitoren  und  ihr  Opfer 
Jan  Baptist  Avontroot.  M.  8.  Rahlenbeck  a.  a.  0.  S.  160.  (Vgl. 
einen  Aufsatz  des  Herrn  0.  Van  der  EUt  in  der  „Revue  trimes- 
trielle. 

VIII-  Histoire  |  De  L'Inqvisi-  |  tion  D'Espagne.  |  Ex- 
pose« par  exemplea  pour  estre  mieux  en-  teudue  en  ces 
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deniere  temps.  |  (Kleine  Verzierung.)  Pseavme  14.  |  Tom  ceujc 

qai  sunt  ouuricrs  d'iniquitc,  n'ont-ils  |  point  cognoissance  qu'ils 
mangent  mon  pea-  |  p)e  comme  s'ils  mangeoygt  du  pain?  &c.  j 
Esaie  chap.  59.  vers.  6.  7.  |  Oeuure  violete  est  en  leurs  mains:  leurs 
pieds  cou-  |  rent  poar  nuire,  &  ae  haatent  ponr  eapandre  |  le  sang 
innocent:  leurs  pense'es  sont  penaeea  |  iniquea,  foarragement  & 
degaat  est  en  leurs  voyes.  8.  üsne  cognoissent  point  la  voyede  pnix  : 
&  n'y  a  point  de  jngement  en  leurs  |  trains.  |  15.  Celuy  qui  est 
retir*  du  mal,  a  est*  expos*  an  |  pillage.  |  M.  D.  LX VIII. 

1  BL  Titel.  5  BB.  Inhalt.  2  BB.  Vorrede.  255  SS.  Text. 
SchlnsB :  Love*  Soit  Diev.  Fin.  Sign.  a.  ii  —  r.  iiii. 

Die  Inhaltsangabe  geht  sehr  in's  Einzelne;  die  nur  vier 
Seiten  fallende  ist  nicht  die  des  Originals.  Ich  habe  den  An- 
fang eines  jeden  Kapitels  mit  dem  lateinischen  Texte  ver- 
glichen und  dieselben,  von  einer  ausgelassenen  Stelle  im  Ab- 
schnitte von  der  Tortur  abgesehen,  nicht  ungetreu  gefunden; 
doch  mögen  Kürzungen  vorkommen.  (Vergl.  das  Urtheil  über 
Nr.  II  in  den  Anmerkungen  zu  der  Ausgabe  von  1857;  m. 
s.  unten.) 

Da  die  neueste  Ausgabe  des  Originals  und  die  spanische 
Uebersetzung,  welche  Bestandteile  der  wichtigen  grossen  Samm- 
lung der  „Reformistas  antiguos  espanoles"  bilden,  gewiss  nur 
im  Besitze  Weniger  sind,  so  wird  eine  genaue  Notiz  von  den- 
selben hoffentlich  nicht  unwillkommen  sein. 

I.  Ausgabe  des  Originals: 

Erster  Titel:  Inquisitionis  llispanicae  |  Artes 
Aliquot  Jam  .Olim  Detectae  |  a  Reginaldo  Gonsalvio 
Montano  hispano  |  Et  |  Quod  Auetor  Exegit  Poris 
Monumentum,  |  nunc  primum  in  Hispania  |  quidam  omni- 
genae  libertatis  Christian»  studiosus  |  accuratissime  edit.  | 
(zwei  Mottos,  Joach.  Ursino  in  Pr»f.  und  |  Montanas,  pag.  63.) 
Matriti.  In  AEdibus  Letitia;)  opus  moestissimum  excusum  | 
A.  D.  MDCCCLVII. 

Zweiter  Titel:  Von  Sanctae  an  bis  licet,  wie  unser 
Original,  nur  statt  qu^  suo  quecß :  qu©  suo  qusaque.  Dann : 
Addimus  Appendicis  Vice  |  piorum  quorundam  mar- 
tyrum  Christi  elogia,  |  qui  cum  mortis  supplicium  ob  fidei 
confesio-  |  nem  Christiana  constantia  tnlerint,  Inqui-  |  sito- 
res  eas  suis  artibus  perfidiae  ac  de-  I  fectionis  infamarint  | 
Exnrge  Dens,  indica  causam  toam.  Psal.  74.  |  Reginaldo 
Gonsalvio  |  Montano  authore.  |  |  Heidelbergae 

M.  D.  LXVII.    |   Portada  en  el  ej.  que  poseyd  J.  Mendham:  i 
ahora  |  Benjamin  B  Wirten. 

Dritter  Titel,  wie  zweiter,  bis:  infamarint  (typographi- 
scher Fehler  ist  wohl  bonfesionem  statt  confesionem),  dann 
wie  unser  Original:  Reginaldo  Gonsalvio  \  Montano 
authore.  |  *  t  *  Exurge  Deus,  indica  causam  tuam.  Psal.  74.: 
Heidelbergae  |  M.  D.  LXVII. 
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8°.  Vorsetztitel:  Reformistas  Antiguos  Espanoles. 
Tomo  XIII.  Auf  der  Rückseite  Verzeichniss  der  wieder  ge- 
druckten Werke  (12).  Die  drei  Titel,  Inhalt  des  Buches,  Prae 
fatio,  18  onbez.  BB.  Sign.  *i  —  v.  Text  297  bez.  SS. 
Unten:  Heydelbergae  excudebat  Michael  I  Schirat  M.  D.  LXVII. 
Auf  der  Rückseite  Emblem  mit:  Ferrvm  Ferro  Acvitvr. 
Sign.  A  — Tiiij.  Dann  2  unbez.  BB.:  Erratas  en  la  edizion 
de  Heidelberga  1567,  corregidas  in  esta.  Sign.  (?)  48  bez. 
SS.  Anmerkungen  (spanisch).  1  unbez.  Bl.:  Erratas  en  esta 
edizion. 

H  Spanische  Uebersetzung : 

Erster  Titel:  Artes  De  La  |  Inquisizion  Espa- 
nola,  |  Primer  Traduczion  Castellana,  |  De  la 
Obra  Escrita  En  Latin,  |  Por  El  Kapanol  |  Rai- 
mondo  Gonzalez  |  De  Montes.  (Motto:  J.  Ursino,  en 
el  Prölogo.)  Ano  De  MDCCCLI. 

Zweiter  Titel:  Sanctae  u.  s.  w.  qn^qui,  u.  s.w.  elogia, 
qui  |  n.  s.  w.  Christi-  |  ana  constantia  tulerint,  Inquisitores 
eos  suis  ar-  tibus  perfidise  ac  defectionis  infamarint.  !  u.  s.  w.| 
Portoda  de!  ej.  qne  posee  J.  Mendham. 

Dritter  Titel:  Sanctae  n.  s.  w.  supliciü  ob  fidei  con- 
fessionem  Christia-  |  na  u.  s.  w.  infamarint.  |  Reginaldo 
Gonsalvio  |  Montano  authore  |  %*  |  Exurge  Deus,  iadica 
<*Mam  mam.  Fsal.  74.  |  Heidelberg«  |  M.  D.  LXVII. 

Vierter  Titel:  Algunas  Artes  |  De  La  |  Santa 
Inquisizion  |  Espailola  |  Descubientas,  I  AI  Pü- 
blico  Manifiestas.  |  ConVarios  Ejemplos,  Puestos 
Por  |  separado,  ademas  de  aquellos,  que  van  dise-  |  minan- 
dos,  en  convenientes  lugares,  por  toda  la  |  obra.  En  los 
cuales  ejemplos,  pueden  verse  |  puestas  en  practica  las  artes 
mquisitorias  |  como  en  cuadros  pintadas.  |  I  Por  Via  De 
Ape*ndize,  8e  Ailaden  |  elögios  de  algunos  piadosos 
mirtires  de  Cristo,  que  por  sufrir  la  muerte  en  un  supli- 
zio,  con  |  cristiana  constanzia,  por  la  confesiön  de  su  fe*-,| 
se  vieron  infam ados ,  i  de  perfidia,  i  defeczion,  |  por  los 
Ioquisidores,  con  sus  malas  j  arterias,  acusados.  |  Por  Rey- 
naldo  Gonzalez  De  Montes.  |  „Levamate,  Dios,  jusga  tu 
«u«.  8.  74."  |  Heidelberga  |  M.  D.  LXVII. 

8«  Erster  Titel,  dann  XVIII  bez.  SS.  Einleitendes,  4  BB. 
zweiter,  dritter,  vierter  Titel,  Inhalt  des  Buches.  Dann  Vor- 
rede und  Text  330  bez.  SS.  Letzte  Seite  En  Heidelberga 
•mprimialo  Miguel  |  Schirat,  M.D.LXVII.  Emblem,  wie  oben; 
darunter  die  Uebersetzung  der  Umschrift:  „Aguzase  un  hierro 
*on  otro."  (Dr.  Constantino,  en  la  paj.  vm  de  la  Summa  de 
doctrina  |  cristiana.  Edic.  de  Sevilla  a.  1551.)  96  bez.  SS. 
Ap&idize.  Comprobantes.  4  unbez.  BB.:  Tabla  de  nombres:  i 
algunos  cosas  notables.  Fe  de  erratas.  Apendize.  (Beige- 
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banden  16  SS.  u.  1  unbez.  61.  Madrid.  Ano  1855,  eine  Behaup- 
tung Lehmanowsky's  in  den  „Notes  und  Queries"  betreffend.) 

In  der  Ausgabe  des  Werkes  von  1857  ist  S.  11  und  12 
der  spanischen  Anmerkungen  das  folgende  Verzeichnis*  von 
Ausgaben  und  Uebersetzungen  desselben  gegeben;  die  mit  * 
bezeichneten  kannte  man  aus  eigener  Ansicht. 

•I.  Latina,  en  Heidelberga  in  8°   1567. 

Trad.  inglesa,  por  Vizente  Skiner,  Secretario 

del  Consijo,  4°   1568. 

*  III.  En  franzds.     Pero  rehecha  i  mutilada.   s.  1. 

Anonima,  8°   1568. 

*IV.  La  2»  ed.  de  la  tr.  inglesa  de  Skinner.  4°.    .  1569. 

V.  La  Hollandesa.  Londres,  8°   1569. 

VI  Otra  traduczion  holandesa.  Amsterdam,  8°.    .  1569. 

VH.  Traduzion  alemana.   Heidelberga,  4°.     ...  1569. 

•VIII.  Compeudiada,  en  latin.  Heidelberga,  8°.     .    .  1603. 

•  IX.  En  latin :  por  J.  Beringer,  Ursino,  reimpression 


fiel.  Amberga,  8°  1611. 

X.  En  aleman,  por  el  mismo  J.  Beringer,  8°.  Am- 
berga  1611. 

IX.  La  tr.  holandesa  del.  n°.  VI.  4°.  Seravenhage  (sie).  1620. 

XII.  La  traduczion  inglesa,  4°.  Londres    ....  1625. 

XIII.  En  latin.  La  reimpresion  literal,  sola  de  las 
pajinas  173  hasta  el  fin,  tomo,  4°.  Miscellan. 
Groningana,  4°.  Groninga  :  1755. 

XIV.  La  traduczion  espanola,  8°.  Espaila  .  .  .  .  1851. 
XV.  Esta    primera    reimpresion    latina  hecha  en 

Espana   1857. 


In  dem  vorstehenden  Verzeichnisse  ist  Kauffmann's  in  Eis- 
leben gedruckte  deutsche  Uebersetzung  nicht  angeführt.  — 
Herr  Kahlenbcck  gedenkt  vier  flämischer  Uebersetzungen:  1) 
unserer  Londoner,  2)  einer  andern,  lutherischen,  von  1569, 
ohne  Druckort,  3)  einer  dritten,  calninistischen,  von  demselben 
Jahre,  ohne  Druckort,  deren  Vorrede  P.  Dathenus  unterzeich- 
net und  die  Joris  De  Rae  dt  (auf  dem  Titelblatte  durch  J.  D. 
K.  angedeutet)  verfertigt  hat,  4)  des  von  J.  B.  Avontroot  her- 
ausgegebenen Wiederabdrucks  der  lutherischen  Uebersetzung.  — 
Das  Citat  zu  Nr.  XIII  ist  zu  lesen:  „Scrinium  antiquarium, 
sivo  Miscellanea  Groningensia." 
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Anzeige. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige  public  par  F.  Heuss- 
ner,  sous  la  direction  deM.  Aug.  Scheler,  biblio- 
thecaire  du  Roi.  Tome  XXI.  —  3.  cahier.  Bruxelles, 
F.  Heussner,  libraire  ancienne  et  moderne.  (Montagne 
de  la  Cour.)  Decembre  1865.  Gr.  8°.  S.  117—244. 

Dieses  Heft  bringt:  die  Fortsetzung  von  Herrn  Dele- 
eoart's  Dictionnaire  des  ouvrages  anonymes  et  Pseudonymes 
beiges,  Nr.  1381 — 1578,  Leven,  Het,  van  U.  H.  Jesus  Christus, 
volgens  de  gezigten  van  zuster  Anna  Catharina  Emmerieh  be- 
sehreven  door  Clemens  Brentano.    Uit  het  hoogduitsch  in  het 
nederduitsch  vertaeld.  Gent,  Vanderschelden,  1860 — 61,  in-  8°., 
6  voL  (Charles  De  Graef.)  bis:  Membre  du  cote*  gauche,  Un, 
(le  Baron  de  Reiffenberg,  voy.  215).   Lettre  d'un  —  a  Casimir 
Perier.    Paris.  1830,  in-8°.    On  trouve  a  la  snite .  Te'pitre  du 
g^neral   des  jesuites  a  un  jeune  pere.    Herr  A.  Namur  hat 
seinen  Bericht  über  die  Incunabeln  zu  Luxembourg  mit  Tübin- 
gen and  Venedig  geschlossen.    Er  stellt  ein  Supplement  in 
Aassiebt.  —  Ein  Aufsatz  des  Herrn  Consuls  Jharles  Rah- 
lenbeck: Recherches  sur  les  auteurs,  les  tradueteurs  et  les 
imprimeurs  de  quelques  livres  rares  et  curieux  du  seizieme 
siecle,   handelt  sehr  ausführlich  und  belehrend  von:  „Sanctae 
InqnisitioniB  Hispanicae  artes  aliquot  detectac,  ac  palam  tradu- 
ctae:   Reginald ü  Gonsalvo   Montano  authore.    Am  Schlüsse: 
„Heidelbergae  exeudebat  Michael  Schirat  1567",  16°.,  und  zwei 
damischen  Uebersetzungen  von  1569.  —  Es  folgen:  Pieces 
extraites  de  la  correspondance  de  M.  Hubin.    1.  Lettre  du 
Chevalier  de  Bouffiers  a  Mr  Hubin.    2.  Lettre  de  Mr  Dupont 
de  Nemours  au  meme.    3.  Du  meme  au  memo.    4.  Lettre  de 
B.  de  Saint-Pierre,  au  meme.  —  Correspondance  de  Cl.  Bar- 
thelemy  Morisot  avec  P.  Rubens.    Bibliographia  Meisneriana. 
(Baltbasar  Meisner.  Johann  Meissner.  Michel  Meisner.  Christoph 
3feissner.  Ferdinand  Meisner.  August  Gottlieb  Meissner.  Alfred 
Meisner  u.  s.  w.),  von  Herrn  Xavier  Heuschling,  dessen 
Mutter  dem  Geschlechte  der  Meissner  angehörig.  —  Notices  et 
extraits  de  deux  manuscrits  francais  de  la  bibliotheque  royale 
de  Turin,  Fortsetzung,  vgl.  S.  63—90,  von  Herrn  Dr.  Scheler. 

  Nach  dem  „Expose*  de  la  Situation  du  Royaume;  periode 

decennale  1851  a  1860.  Tome  I.  Brüx.  1864"  —  bringt  das 
Bulletin  Situation  des  bibliotheques  publiques  de  Belgique,  ä 
la  fin  de  1860:  Gand,  Liege,  Louvaiu,  Anvers,  Malines,  Bru- 
gea,  Ypres,  Furnes,  Courtrai,  Möns,  Ath,  Thournay,  Namur, 
Arlon,  Hasselt,  Audenarde,  Verviers,  Chimay,  Termonde,  Tirle- 
mont.  Die  Nachrichten  über  die  königliche  Bibliothek  in  Brüs- 
sel sind  weggeblieben,  weil  im  neunzehnten  Bande  des  Bulletin 
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nach  dem  dreijährigen  Berichte  des  Herrn  Conservateur  Alvin, 
1859 — 62,  bereits  Neueres  gebracht. 

In  der  Revue  bibliographique  hat  Herr  Marquis  de  Mont- 
brun-St.  -  Andre  besprochen  „Katalog  der  Incunabeln  in  der 
Stadt-Bibliothek  zu  Köln.  Erste  Abtheilung.  Von  L«  Ennen. 
Köln  (1865)",  gr.  8°.;  Herr  G.  Brunet;  „Dictionnaire  eVotique 
moderne,  par  un  professeur  de  Langue  verte.  Freetown,  impri- 
merie  de  la  Bibliomaniae  Society,  1864",  kl.  12°.,  X  u.  319  SS.; 
„Les  Muses  Gaillardes"  neuer  Abdruck  des  in  3  Ausgaben, 
1609,  die  alle  ungemein  selten;  ,,L' Anti-Justine"  von  Rot if  de 
la  Bretonne,  neue  Ausgabe;  „Oeuvres  poetiques  de  Francois 
de  Maynard,  membre  de  TAcademie  francaise  etc.,  reimprimees 
sur  lVdition  de  Paris,  in  4°.,  enrichies  de  variantes,  revues  et 
annotees  par  M.  Prosper  Blanchemain.  Paris,  J.  Gay,  1864", 
kl.  12°.,  X  u.  264  SS.;  „De  la  Beaute ,  discours  divers,  pris 

sur  deux  fort  bellen  facons  de  parier  avec  la  Paule- 

graphie,  ou  description  des  beautez  d'une  dame  tholesaine, 
nomme'e  la  Belle  Paule,  par  Gabriel  de  Minat.  Lyon,  B.  Ho- 
norat,  1587",  kl.  12",  268  SS.;  in  Brüssel  bei  A.  Mertens  et 
Iiis  veranstalteter  Wiederabdruck  in  100  numerirten  Exempla- 
ren, von  welchen  zwei  auf  Pergamentpapier,  und  vier  auf 
chinesischem  Papier;  man  kennt  nur  sechs  oder  fünf  Exem- 
plare des  Originals ;  vor  einem  Jahrhundert  wurde  es  in  Gaignats 
Auction  mit  45  fr.,  in  diesen  letzten  Jahren  in  den  Auctionen 
Piot's  und  Chaponay's  mit  605  und  580  fr.  bezahlt.  Dann 
giebt  Herr  Brunet  noch  eine  kurze  Notiz  über:  „Satyre 
Menippe'e  ou  discours  sur  les  poignantes  traverses  et  incommo 
dites  du  mariage,  par  Thomas  Sonnet,  Sieur  de  Courval,  Paris, 
J.  Millot,  1608."  Brüsseler  Wiederabdruck  in  106  Exempla- 
ren, von  welchen  zwei  auf  Pergament,  12°.,  100  SS.  —  Herr 
Dr  Scheler  schliesst  das  Heft  mit  Besprechungen  von:  „Die 
Handschriften  der  fürstlich  -  Fürstenbergischen  Hofbibliothek  zu 
Donaueschingen,  geordnet  und  beschrieben  von  Dr.  K.  A.  Ba- 
rack,  Vorstand  der  Hofbibliothek.  Tübingen,  1865."  gr.  8°.  XII 
u.  666  SS.;  „Extraits  d'un  dictionnaire  wallon - francais ,  com- 
pose  en  1793,  par  M.  Aug.  Fr.  Villers  de  Malmedy,  licencie 
eu  droit,  pour  Fusage  de  ses  enfants.  Lie'ge,  Carmanne,  1865", 
8°.,  73  SS.,  aus  dem  Bulletin  de  la  Socie'te'  de  litte'rature  wal 
lonne";  „Bibliographie  Gantoise.  Recherches  sur  la  vie  et  les 
travaux  des  imprimeurs  de  Gand  par  Ferd.  Van  der  Haeghen, 
Tome  V.  Gand  Mars  1865."  Gr.  8°.,  V  u.  474  SS. 

Mit  dem  angezeigten  Hefte  hört  das  „Bulletin  du  Bibliophile 
Beige",  aus  Gründen,  deren  Angabe  unterlassen  bleiben  mag, 
zu  erscheinen  auf.  Die  Theilnahme,  welche  ich  dieser  Zeit- 
schrift seit  ihrem  Entstehen  bis  jetzt  durch  Bekanntmachung 
ihres  Inhaltes  uud  Mitarbeit  geschenkt,  wird  es  erklären,  dass 
ich  von  ihr  und  ihrem  sorgsamen  und  kenntnissreichen  Leiter, 
meinem  theureu  Freunde,   schmerzlich  berührt  scheide.  Die 
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einundzwanzig  Bände  des  „Bulletin"  enthalten  einen  reichen 
Schatz  literargeschichtlich  -  bibliographischer  Aufsätze  und  No- 
tizen ,  von  denen  mehre  auch  über  Belgiens  Grenzen  hinaus 
in  mehrfacher  Beziehung  ein  bedeutendes  Interesse  gewähren. 
Sehr  zu  wünschen  wäre,  dass  Herr  Doctor  Settel  er,  so  wie 
über  die  neun  ersten  Bände  (1845  bis  1854)  im  Jahre  1855, 
VIII  u.  80  SS.  uns  auch  Uber  die  folgenden  Jahrgänge  bis 
zum  Schlüsse  mit  einer  „Table  analytique  des  matteres"  er- 
freuen möge,  deun  ohne  eine  solche  wird  die  Benutzung  der 
umfangreichen  Sammlung  ungemein  erschwert.  —  Die  Soci&e* 
des  bibliophiles  de  Belgique  hat  eine  Fortsetzung  des  Bulletin 
beschlossen;  sie  soll  in  dreimonatlichen  Lieferungen  herausge- 
geben werden  und  hat  der  bisherige  Redacteur  des  Bulletin 
sich  bereit  erklärt  die  Leitung  der  neuen  Zeitschrift,  die  ge- 
wiss allen  Erwartungen  vollkommen  entsprechen  wird,  zu 
übernehmen. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Bilder-Hefte  zur  Geschichte  des  Bücher- 
handels und  der  mit  demselben  ver- 
wandten Künste  und  Gewerbe.  Heraus- 
gegeben von  Heinrich  Lempertz,  Inhaber 
der  Firma  J.  M.  Heberle  in  Köln.  Jahrgang 
1865  oder  Schlusslieferung.  Köln  1865.  Verlag 
von  H.  Lempertz.  (J.  M.  Heberle.)  Gr.  Fol.1) 

Leider  ist  mit  diesem  Hefte  das  sowohl  durch  seinen  inne- 
ren Werth  als  durch  seine  glänz-  und  geschmackvolle  äussere 
Ausstattung  hervorragende  Werk  geschlossen.  Es  enthält  den 
Haupttitel,  Cöln  1853—65,  Vor-  und  Schlusswort,  3  Abthei- 
hingstite),  Register,  zusammen  6  Blätter,  dann  3  Blätter  Text. 
Die  Abtbeilungstitel  sind:  1)  Handschriftenhändler,  Buchdrucker 
und  Buchhändler  nach  Wohnorten  und  chronologisch  geordnet 
Deutschland;  die  vereinigten  Niederlande;  Italien;  Frankreich; 
England  und  Amerika).  2)  Buchbinderei  und  Prägkunst  im  14. 
bis  16.  Jahrhundert  in  32  Darstellungen  auf  10  Blättern.  3) 
Initialen  und  Zierleisten  in  74  Darstellungen  auf  4  Blättern. 
Bibliothek  -  Zeichen.  (Ex  libris  etc.)  in  20  Darstellungen  auf  5 
Blättern.  Das  Register  weist  alles  Einzelne  der  drei  Abtei- 
lungen geuau  nach.  —  Das  Ganze  besteht  aus  65  Tafeln  mit 


1)  Durch  Zufall  verspätet. 
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280  bildlichen  Darstellungen  in  Kupferstich«  Lithographie,  Farb- 
druck und  Holzschnitt,  mit  Text.  Den  prachtvollen  durch  den 
Kölner  Buchbindermeister  Chr.  Lempertz  angefertigten  Mosaik- 
band in  Kalbleder  mit  Golddruck ,  vier  eingelassenen  Medail- 
lons (Gutenberg,  Coster,  Didot  und  Bodoni),  vier  vergoldeten 
oder  versilberten  Schutzknöpfen,  der  obere  Schnitt  vergoldet, 
in  l ist  Schutzkasten  in  Pappe  habe  ich  nieht  gesehen,  m.  vgl. 
jedoch  Petzholdt's  „Allgem.  Anzeiger." 

Das  erste  Blatt  der  vorliegenden  Lieferung  zeigt  uns  das 
Bild  Marcus  Theodor  Du  Mont's,  Buchdruckers,  Buchhändlers 
und  Zeitungsverlegers  in  Köln,  geb.  zu  Köln  um  10.  Jan.  1784, 
gest.  daselbst  am  24.  Nov.  183t.  Ferner:  Handschrift -Facsi- 
miles  von  Marcus  Theodor  und  Joseph  Du  Mont,  gest.  am  3. 
März  1861.  Auf  dem  zweiten  Blatte  sehen  wir  Joh.  Matth. 
Heberle,  Antiquar,  Buchdrucker  und  Zeitungs-Verleger  in  Köln, 
geb.  zu  Düsseldorf  am  17.  Januar  1775,  gest.  zu  Köln  am  8. 
März  1840.  Beigefügt  sind:  Facsimile  der  Handschrift.  Buch- 
drucker-Signet der  Societät  Heberle  und  Mennig  1805;  Vig- 
nette über  den  „Verkündiger"  (Zeitung);  Herberle's  Buchdrucker- 
signet. Das  dritte  Blatt  ist  der  Erinnerung  an  Christoph  Fried- 
rich Perthes,  geb.  am  20.  April  1772  zu  Rudolstadt,  gest.  am 
18.  Mai  1843  zu  Gotha,  gewidmet.  Es  liefert  sein  Bildniss 
nach  Speckter's  Zeichnung  und  einen  Brief  von  Richter  aus 
Hamburg  vom  9.  November  1803. 

Hamburg.  Dr  p  L  Eoffmamu 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Forts  etz  ong.) 

707.  Balduinus  sycophanta  ex  ficto  Orientis  Imperatore 
infelix  patibularis.  Balduin  Defs  verraeffenen  vnd  lugenhaiften 
Urientaliichen  Affter-Kayiers  Vnglüek  feiige  Erhöhung.  Vorge- 
itellt  Von  der  laudierenden  Jugend  dels  Kayierlich:  Oefter- 
reichifchen  GymnaOj  der  Societet  JESV  zu  Hall  im  Yhuthal, 
Im  Jahr  Chrii'ti  1694.  den  31.  Augft:  vnd  2.  Herbltmonat. 
Getruckt  zu  Ynfsprugg,  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Kay f er- 
liehen  Hof-Buchtrucker,  o.  J.  (1094).  4  Bl.  4. —  In  München. 

708.  Carolus  Baquevillus  .  .  Das  ift :  Carolas  von  Baque- 
ville  Auls  Siben  -  Jähriger  Türckifcher  Gefangen fchafft  durch 
Güttliche-Hilff  Erlediget,  und  wiederumb  in  fein  voriges  Glück 
gefetzet.    In  einem  iSchau-Spil  von  dem  Hoch-Fürftl:  Acade- 
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milchen  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Aychftatt  vorgeftellt 
M.  DC.  LXXXX1V.  Den  3.  und  6.  Herbitmonat.  Gedruckt 
zu  Aveiiltatt,  bey  Francifco  Straufs,  Hochti :  Buchtrucker  und 
Händler,  o.  J.  (1694).  4  BL  4.  —  In  München. 

709.  Congias  tragoedia.  Das  ift:  Kläglicher  VNDER- 
GANG  Def8  in  dem  Chriftenthumb  kaum  ausgehenden  König- 
reichs Congo.  Auff  der  Trauer-Bine  vorgeftellt  Von  dem  Chur- 
rarftlichem  Gymnalio  der  Soc.  Jesu  zu  Landshuet,  Im  Jahr 
Chrifti  M.  DC.  XCIV.  Den  3.  vnd  6.  Septembris.  Gedruckt 
bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1694).  5  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  — 
In  München. 

710.  Cosbertus.  Franconiae  Dux,  tragoedia.  Gosbertus, 
Hertzog  in  Francken,  In  einem  Traur-Spihl  vorgeftellt  Von 
dem  Chur-Fürltlichen  Gymnasio  der  Societet  JESU  zu  Landf 
perg.  Anno  M.  DC.  XCIV.  Den  3.  und  6.  Tag  Herbft- Mo- 
daus. Augfpurg,  Gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchnei- 
derin.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  Müncheu. 

711.  Litera  occidit  seu  Julianus  .  .  Julianus,  Von  fchäd- 
lieber  Wiflenfebaflt  aufgeblafen,  wird  als  ein  Gottvergefsuer 
Abtrinniger,  Teuflifcher  Zauberer,  Blut -dürftiger  Tyrann,  Von 
der  Göttlichen  Gerechtigkeit  auf  die  Fleifch  -  Banck  gelifert. 
Jetzt  von  der  Catholifch-ftudirendeu  Jugend  in  dem  Gymnalio 
der  Societät  JESU,  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salvator  In  einem 
Traur-Spihl  vorgeftellet,  Den  3.  und  6.  Herbft-Monaths,  Im 
Jahr  1694.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utz- 
fcbneiderin.  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  — -  In  Augsburg  u.  München. 

712.  Perfidia  coronata,  pressa  innocentia  .  .  Dafs  ift  Ge- 
krönter Maynayd,  geprellte  Unfchuld,  Dargcftelt  In  bayden 
Philippis  dem  Vatter,  vnd  dem  Sohn,  So  Die  erfte  aufs  den 
Römifchen  Kaylern  den  Kaylerl.  Purpur  mit  dem  wahren  Glau- 
ben geziert,  vnd  mit  ihrem  Blut  verfochten.  Von  dem  Chur- 
roritl.  Gyinnafio  der  Societet  JESU  Zu  Neuburg  au  der  Tho- 
oau.  Den  3.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1694.  Ge- 
truckt  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1694).  6  Bl. 
4    —  In  München. 

713.  Praemium  angelici  cultus  victoria  Ferdinando  Anto- 
lino  collata,  . .  Sig-bringende  Widergeltung  Der  gegen  dem  H. 
Schatz  -  Engel  Von  Ferdinando  Antolino  Tragender  Andacht, 
Vorgeftellt  Von  dem  Churfürftl.  Gymnafio  der  Soc.  Jesu  zu 
München.  Den  3.  vnd  6.  Sept  1694.  München,  Getruckt  bey 
Johann  Lucas  Straub,  o.  J.  (1694).  4  Bl.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

714.  Rebellio  fraterna  Suum  in  Exitium  armata  In  Panso 
Aquitimo  Regis  CongenHs  Filio.  Paulus  Aquitimus  Königlicher 
Printz  in  Congo,  wegen  treulofer,  wider  GOtt,  vnd  leinen  aig- 
oen  Bmder  ergriffenen  Waffen,  jämmerlich  gezüchtiget.  Auff 
öffentlicher  Schau-bühne  Vorgeftellt  Von  der  laudierenden  Ju- 
gend defs  ChurfÜrftlichen  Academifchen  Gymnalij,  der  Societet 
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JESU,  zu  Iugolftadt.  Den  3.  vnd  6.  Herbi't- Monats,  Anno 
1694.  Ingoll'tadt ,  Gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  Buchtrucker, 
o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

715.  Schutz-Engl  Hülff  Oder  Englifche  Gutthaten,  So  der 
H.  Schutz-Engl  den  Menschen  in  dem  Lebeu,  Todt,  vnd  nach 
dem  Todt  erweii'et.  Durch  Ein  Muficalil'ches  Dramma  in  Auff- 
riclituog  der  newen  Bruderfchafft  dei's  heiligen  Schutz-Engl  auff 
dem  heiligen  Berg  Audex  dem  andächtigen  Volck  vorgeftellet 
den  29.  Augufti,  Anno  1694.  Cum  liceutia  Superiorum.  Mün- 
chen, Getruckt  bey  Johann  Lucas  Straub,  Gem.  Lobl.  Land- 
fchafft  Buchtruckern,  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.—  In 
München. 

716.  Suen  Deo  ac  patri  perfid us  ..  TreuloHgkeit  Suenonis 
An  GOTT,  Vnd  feinem  Herr  Vatter.  Auff  öffentlicher  Schau- 
bühne vorgeftellt  Von  Der  ftudierenden  Jugend  defs  Chnrfttii'tl. 
Gymnalij  der  Societet  JESU  zu  Burghaufen.  Den  4.  vnd  6. 
Tag  Herbftmonat8.  1694.  München,  getruckt  bey  Sebaftian 
Rauch,  o.  J.  (1694).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

717.  Ferale  vadimonium  obitutn  ä  Ohrysandro  Comite  Ma- 
tisconensi.  Entfetzliche  Gerichts-Erfcheinung  Chrysandri  G raffen 
zu  Matifcon,  Vorgeftelt  von  dem  Löblichen  Gymnafio  Der  So- 
cietet JESU.  In  der  Churfürftl:  Haupt  Statt  Straubing  den  3. 
vnd  6.  Septembris.  1694.  Gedruckt  allda,  bey  Johan:  Chry- 
foltomo  Haan.  o.  J.  (1694;.  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

718.  Ambition is  peripetia  tragica  .  .  Das  ist  Entfetzliche 
Begebenheit,  fo  lieh  mit  Vrfazane  einem  Regir  -  gürigen  Für- 
Iten  aufs  Fersia  vor  difem  ereignet,  Aniezo  vorgeftellet  auf 
öffentlicher  Schaubine  Von  dem  Churfürftlichen  Gymnasio  der 
Soc.  JESU  zu  Landtshuet  M.  DC.  XCV.  den  2.  vnd  6.  Sep- 
tember. Getruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1695).  5  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  u.  München. 

719.  Bisania  Kecens  Christo  auetorata.  Bifauia  Neulich  Zu 
Chrifto  bekehrtes  Königreich.  Vorgeftellt  Von  der  laudierenden 
Jugend  dels  Kayfcrlich :  Oei'terreichifchen  Gymnalij  der  So- 
cietet JESV  zu  Hall  im  Ynthal,  Im  Jahr  Chriiti  1695.  den  1. 
vnd  6.  Herbitmonat.  Getruckt  zu  Yhnfsprugg,  bey  Jacob  Chri- 
l'toph  Wagner,  Käylerlichen  Hof-  Buchti  ucker.  o.  J.  (1695).  4 
Bl.  4.  —  In  München. 

720.  Charitas  victrix.  Oder.  Obligende  Lieb  Gottes,  In 
zween  Hifpaniern  .  .  Von  dem  Lobl:  Gymnafio  der  Societet 
JESU  vorgeftellet  in  der  Churftiri'tlichen  Haupt-Statt  Straubing. 
Den  5.  vnd  6.  Septembris.  1695.  Gedruckt  allda,  bey  Johan: 
Chryioltomo  Haan.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  -  In 
München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 


3ettfd)tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann« 


k  12.  Leipzig,  den  30.  Juni  186(). 


Die  Ausgaben  der  Klugreden.  1548  —1691. 

Von 

Subrector  J.  Franck  in  Annweiler. 

Sebastian  Franck  geb.  1500  oder  1501  l)  zu  Donau- 
wörth, einer  der  merkwürdigsten  Männer  des  XVI.  Jahrhun- 
derts, gleich  wichtig  als  Theolog  und  Philosoph,  wie  nach  dem 
Crtbeile  W.  Griram's,  Schlosser's  und  C.  Hagen's  einer 
der  ausgezeichnetsten  Historiker  jeder  Zeit,  gab  bekanntlich 
aach  eine  Sprichwörter-Sammlung  heraus ,  von  deren  Existenz 
io  5  Ausgaben  2)  wir  bis  jetzt  Kenntniss  haben  und  die  nicht 
aar  geistvoller  als  diejenige  Agricola  s  in  der  Auslegung,  son- 
dern auch  weit  reichhaltiger  ist.  So  wie  aber  die  Sammlung 
Agricola's  (1529—1592)  der  Egenolffsehcn  von  1532  im  We- 


1)  D»i  Jahr  seiner  Gebart  ist  bei  den  widersprechenden  Angaben 
oit  Sicherheit  nicht  festzustellen,  als  Geburtsort  aber  bezeichnet  er 
Jflb«  Donauwörth  mit  den  Worten:  „Thonaw  Word  mein  vatter- 
Isadr«  in  seinem  „Weltbuch"  1533.  o.  O.  Fol.  Bl.  XXIIa. 

2)  Die  einzige  bis  jetzt  bekannte  hochdeutsche  Ausgabe  erschien 
IM!  in  zwei  Theilen  zu  „Franckenfurt  Hey  Christian  Egenolffen"  in 
!>•  die  Ausgaben  in  Schweizer-Dialekt  und  verkürzt  in  vier  Drucken  zu 
Zürich  bei  Eustach.  Froschouer"  1545,  1550,  1559  und  1575,  alle  in  8. 
Eine  ron  B.  Guttenstein  Frankf.  1831  in  gr.  12.  besorgte  Ausgabe 
*  nodernisirt  und  hat  „alle  derben  und  groben  und  unsere  heutigen 
^griffe  tob  Anstand  verletzenden"  Stellen  unterdrückt. 

XX VII.  Jahrgang.  12 
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senüichen  zu  Grunde  liegt,  so  wurde  diese  letztere  in  der  Folge 
mit  Franck's  und  Anderer  Sprichwörtern  zu  einer  eigenen  Samm- 
lung verarbeitet,  welche  ausschliesslich  als  Egenolffsche 
Sammlung  oder  Klugreden  in  der  Sprichwörter  -  Literatur 
bekannt  ist.  Sftmmtliche  Ausgaben  von  1548 — 1691  weichen, 
wie  schon  Latendorf  (Agricola's  Sprichwörter.  Schwerin  1862. 
S.  77)  vorübergehend  bemerkt  hat,  in  ihrem  Inhalte  nicht  wei- 
ter, oder  nicht  einmal  so  weit  von  einander  ab,  als  dies  in 
den  verschiedenen  Ausgaben  der  Sprichwörter  Agricola's  der 
Fall  ist. 

Da  mich  mehrfache  Erfahrung  gelehrt,  dass  bezüglich  die- 
ser  Klugreden  nicht  nur  in  manchen  bibliographischen  Hand- 
büchern und  Sprichwörteraammlungen  eine  grosse  Unsicherheit 
herrscht,  indem  mit  den  Klugreden  selbst  die  Francksche  Samm- 
lung verwechselt  wird  (z.  B.  bei  Ebert  7881  und  Körte  in 
seinem  Sprichwörterbuche  S.  XXII  weiss  gar  von  28  Ausgaben 
Franck's),  sondern  auch  in  den  Katalogen  grösserer  Bibliothe- 
ken häufig  beide  Sammlungen  als  identisch  verzeichnet  und 
ausgegeben  werden,  so  glaube  ich  etwas  nicht  Ueberfiüssiges 
zu  thun,  weuu  ich  nachstehend  sämmtliche  Ausgaben  der  Klug- 
reden, deren  Existenz  ich  mit  Ausnahme  derjenigen  von  1600 
und  der  drei  letzten  aus  eigener  Ansicht  verbürgen  kann,  einer 
eingehenden  Beschreibung  unterziehe.  Vorsteher  öffentlicher, 
Besitzer  von  Privatbibliotheken  und  Bibliographen,  welche  an- 
dere als  die  von  mir  zu  beschreibenden  Ausgaben  besitzen  oder 
kennen,  werden  mich  zugleich  im  Interesse  einer  grösseren 
bibliographischen  Arbeit  über  die  deutschen  Sprichwörter  zu 
grossem  Danke  verpflichten,  wenn  sie  mich  von  denselben  durch 
Vermittelung  des  Serapeums  oder  auch  direct  in  Kenntniss 
setzen. 

J548. 

Spiichwö*- 

ter/  Schöne  /Weise 

Klugreden.  Darinnen  Teutfcher 
vnnd  anderer  Spjaachenn  Hoflicheit  / 
Zier  /  Höhlte  Vernunfft  vnd  Klugheit  / 
Was  auch  zu  Ewiger  vnnd  zeitlicher 
Weilsheit  /  Tugend  /  Kunlt  vnd  Wefen 
dieuet  /  gefpürt  vnd  begriffen.  Von  Al- 
ten vnd  Newen  befchliben  /  In  ettliche 
Taufent  zu  l  ammen  b  Jacht. 

> 

Cum  Priuilegio. 
Franckfurt  /  Bey  Chr.  Egenolff.  ' 

Am  Ende:  End.  M.  D.  XL VIII. 

4.-4  Bl.  Vorstücke,  182  einseitig  bez.  Bl.  in  Doppel 
Columnen;  die  volle  Columne  ohne  Ueberschrift  und  Custoden 
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zahlt  41  Zeilen  goth.  Char.  Rückseite  des  Titels  bedruckt, 
letxte  Seite  leer.    Signatuien  •  i j  ~  *  iij,  A— Z  iij,  a— y  v. 

Der  quadratische  von  je  zwei  einfachen  schwarzen  Linien 
begrenzte  7  >/,  Cm.  hohe  und  6  Cm.  breite  Titel  steht  in  der 
Mitte  eines  vielfach  verzierten  und  vortrefflich  gezeichneten 
blattgrossen  Holzschnittes,  welcher  biblische  Scenen  darstellt. 
Die  Hauptscene  ist  die  im  unteren  Felde :  Bath  Seba  in  ihrem 
Garten  (fiir  manche  Augen  wohl  in  etwas  unliebsamer  Zeich- 
nung;, die  Füsse  waschend  und  bedient  von  drei  Mägden,  sie 
selbst  und  diese  gekleidet  in  die  vornehme  Tracht  der  ersten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts;  im  oberen  Felde,  auf  einem 
biumen besetzten  Balcon  zeigt  sich  König  David:  er  schaut  die 
Harfe  spielend  herab  auf  die  Bath  Seba.  Die  Zeichnung  links 
«teilt  eine  Schlacht  vor,  vermuthlich  diejenige,  in  welcher  UHa, 
der  Mann  der  Bath  Seba,  im  Streite  „da  er  am  härtesten  ist11 
getödtet  ward,  und  diejenige  rechts  Bäume  und  Gebüsch. 

Die  Rückseite  des  Titels  hat  die  Ueberschrift:  „Autoies 
vand  Aulsleger  etlicher  Splich-  wölter  in  difem  Büch  begriffen" 
und  nennt  in  8  Zeilen  als  solche:  Antonius  Tunnitius.  |  Eral- 
mus  Roterodamus.  Heinricus  Bebelius.  |  Johannes  Agricola. 
Johannes  Murmellius.  |  Ludouicus  Viues.  |  Sebaftian  Franck.  | 
Seneca.  |  Weifen  Grecie  Splüch.  —  Bl.  *  ija  enthält  als  Vor-| 
rede:  „Vom  vnderfcheyd  vnder  Splichwöl-  |  tern  |  Geletz  vnd 
Lere",  welche  mit  den  Worten  beginnt :  „BEy  den  Alten  ift 
rad  heyist  ßplichwolt  |  Ein  kurtze  . und  schliesst:  „Darzu 
Gott  Genad  ver  |  leihen  wolle.  |  Amen."  Sie  ist  wörtlich  aus 
Seb.  Franck  genommen  (Sprichw.  1541,  I.  Bl.  f  4b.)  und 
kehrt  eben  so  unverändert  in  allen  folgenden  Ausgaben  der 
Klugreden  wieder.  —  Mit  der  folgenden  Seite  beginnt  ein  Re- 
gster mit  der  Ueberschrift:  „Gemeine  anleytung  vnd  |  zeygerj 
die  Splich weiter  zufu-  |  chen.  a.  bedeut  die  erften  |  b.  die  an- 
der |  feit  des  blats";  es  endigt  Bl.  *  iij  unten. 

Diesem  folgt  auf  der  nächsten  und  nächstfolgenden  Seite 
ein  zweites  Register  mit  dem  Titel:  „J[  Regifter  etlicher  vonn 
den  furneroften  haupt  Splich  -j  wolrteln  lo  benebe  andern  /merck- 
liche  |  geheymnuffen  vnd  verband  ha-  ben  /  volgehendem  Regi-| 
(lex  zum  behelff  nach- 1  gefetzet."  Die  letzten  Worte  dieses 
Registers  sind:  „Zwen  harte  Aeyn  malen  nicht  |  klein.1*  — 
Auf  BL  la.  Sp.  1  nehmen  die  Sprichwörter  mit  dem  ersten: 
,Gott  walts  /  ift  aller  bit  muter41  ihren  Anfang  und  schliessen  in 
der  zweiten  Sp.  des  182.  Bl.  a  unten  mit  den  Worten: 

Den  guten  künften  delsgeleich 

Wölt  freundtlich  jr  erzeygen  euch. 

Die  weifsheyt  auch  für  äugen  han  / 
So  würts  euch  alzeit  glücklich  gan. 

d  End.  M.  D.  XLVIII. 

Der  Columnen  -  Titel ,  welcher  mit  Bl.  la.  Sp.  1  beginnt 
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und  hier  vollständig  steht,  heisst  von  Bl.  lb  an  bis  zu  End 
(links):  „Teutscher  Splichwotfer"  (rechts):  „Gemeyne  Auisle 
gung."  —  Randglossen  sind  nicht  vorhanden. 

Was  den  Inhalt  dieser  Sammlung  betrifft,  so  ist  er  zui 
grössten  Theile,  nämlich  bis  zu  Bl.  150b  aus  derjenigen  Agr 
cola's  und  noch  mehr  Franck's,  jedoch  willkührlich  und  ort 
nungsloB  und  wieder  mit  Sprüchen  aus  andern  ungenannte 
Sammlungen  vermischt,  entnommen,  wobei  beider  Commeutai 
theil weise  verändert,  abgekürzt,  manchmal  auch  noch  weiter  au« 
gesponnen  sind.  So  ist  das  erste  Sprichw.  „Gott  walts  /  i 
aller  bit  müter"  von  Franck  (1541,  IL  Bl.  A  iij«',  die  folgei 
den:  „Gott  bei eher et  Über  nacht."  „Gott  hat  mehr  dann  er  i 
vergab"  (hier  vermehrt  mit:  „Gott  hat  mehr  dann  da  er  |  a 
gab").  „Wer  Gott  zu  freund  hat/  j  dem  Ichadet  kein  creatui 
sind  von  Agricola.  Das  vierte  Agricola's  ist  ausgelassen .  da 
fünfte  aber:  „Gott  hilfft  dem  fterckften"  nebft  den  folgende 
findet  sich  wieder,  und  lb  geht  es  meistens  bis  zu  Bl.  15( 
Von  hier  an  bis  zu  Ende  sind  überschriftlich  die  Quellen  un 
zwar  in  folgender  Ordnung  genannt: 

1.  Etliche  fplichwöiter  |  Ludouici  Viuis.  Bl.  150  b.  Col.  1 
Bl.  153  a.  Col.  1.  (36  Sprichwörter). 

2.  SpjichwoHer  |  Senecae.  Bl.  153a.  Col.  2  —  Bl.  155£ 
Col.  2.  (54  Spr.). 

3.  Spjichwöjter  Jo-|hannis  Murmellij.  Bl.  155  b.  Col.  1- 
Bl.  155  b.  Col.  2.  (25  Spr.). 

4.  Splichwojter  Hen-  |  rici  Bebelij.  Bl.  156  a.  Col.  1  — B 
180  a.  Col.  2.  (300  Sprichw.  mit  Abweichungen  vom  latein 
scheu  Original  ;  auch  sind  die  lateinischen  in  der  Regel  vol. 
ständiger,  wogegen  die  Erklärung  der  deutschen  zuweilen  aus 
fuhrlicher  ist. 

5.  Der  fiben  Weifen  in  |  Grecia  /  etliche  SplichwSlter 
In  reimen  geftelt.  Aufs  dem  Spil  |  Cafparis  Bjufchij.  BL  ISOi 
Col.  2— Bl.  182a.  Col.  2. 

Die  Zahl  der  erklärten  als  loci  communes  behandelte 
Sprichwörter  beträgt  1320;  als  „etliche  vonn  den  furnemften 
nennt  das  Register  III;  da  jedoch  die  weitaus  grössere  Ar 
zahl  in  den  Commeutaren  enthalten  ist,  welche,  zumal  solch« 
die  aus  Franck  entlehnt  sind,  nicht  selten  10  ja  20-  30  Spricl 
Wörter  in  sich  fassen,  so  möchte  nach  Abzug  der  Sentenze 
und  Aehnlichen  die  Hauptsumme  annähernd  auf  11000  sie 
belaufen. 

Bl.  6  ist  irrthümlich  mit  9  und  Bl.  35  gar  nicht  beziffer 

Schelhorn  Beitr.  St.  3.  S.  39  ff.  Zapf,  Bebel  nac 
seinem  Leben  S.  ISO.  Ebert  7881.  Aum.  Bticherschat 
1893     Gödeke  Gr.  I,  111. 

In  Landshut  und  München. 
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1552. 

Ipiich  wötter/ 

Schöne  /  Weise  Klugredenn. 

Darinnen  Teutfcher  vn  anderer  Spiaach- 
en  Huffliche.it  /  Zier  /  Höhlte  Vernunfft  vn  Klug  heit  / 
Was  auch  zu  Ewiger  vnd  zeitlicher  Woifsheit  Tu- 
gent  |  Kim] t  vnd  Welen  dient  /  gel'pürt  vh  begriffen. 
Von  Alten  vnd  jetzigen  in  bjauch  gehabt  vnd 
befchlieben  |  In  etlich  Tau  Cent  zu- 
famen  bracht. 

(Holzschnitt.) 

Cum  Priuilegio.    Franck.    Bei  Chr.  Egen.  Erben. 

Am  Ende:  M.  D.  LH. 

8.  —  32  Bl.  Vorst,  wovon  das  letzte  leer,  390  einseitig 
bez.  BL,  die  volle  Seite  31  Zeilen  goth.  Char.  Rückseite  des 
Titels  und  letzte  Seite  bedruckt.  Signaturen  Aij — Av,  A — Zv, 
xv,  Aa — Ccv.    Mit  Custoden. 

Der  Holzschnitt  ohne  Eiufassuug  zeigt  zwei  Mäuuer,  den 
einen  (rechts)  in  geistlicher,  den  andern  in  vornehmer  weltlicher 
Tracht,  beide  mit  lebhaften  Gestikulationen  sich  unterhaltend. 

Die  erste  Octav- Ausgabe,  der  auch  alle  folgenden  im  Aeus 
»eren  wie  Inneren  gleich  sind  und  nur  in  der  Anordnung  des 
Titels  und  der  Register  zuweilen  abweichen.  Der  Text-Unter- 
schied von  der  vorhergehenden  ersten  Ausgabe  ist  äusserst  ge- 
ring nnd  stimmt  in  allen  Ausgaben  fast  von  Seite  zu  Seite 
□berein. 

Rückseite  des  Titels  und  Bl.  Aij«:  „Volred/  |  Von  vnder- 
fcheyd  vnder  Splichwojtern  /  Geaatz  |  vnd  Lere.44  —  Auf  Bl. 
Aij*  werden  die  Quellen  genannt,  mit  Verschweigung  derjenigen 
rar  den  vorausgehenden  Inhalt.  Als  solche  werdeu  aufgeführt: 

„SpiichwöUer/ 


Ludouici  Viuis  323  b 

Senecae  329  b 

Joannis  Murmellij  334  a 

Henrici  Bebelij  335  a 

Solonis  Athenienfis  385  a 

Thaletis  Milefij  386  a 
Chilonis  Lacedaemonij       ib.  b 

Biantis  Prienaei  387  a 

Pittaci  Mitylenaei  388  a 

Cleobuli  Lyndi  389  a 

Periandri  Corinthij  ib.  b.44 


Mit  B  Aiij*  beginnt  das  erste  „Register.  |  Register  der 
▼oinemfte  Teut-  fchen  SpJücbwotter  /  f o  durch  andere  /  vn  ne 
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ben  anderen  in  fonderheit  aufsgelegt  vn  erklart  feind.  |  a.  be- 
deut  die  erfte  /  b.  die  ander  feit  des  blats."  Es  beginnt  mit 
A.  ||  „auff  beden  Afein  (sie;  im  Texte  steht  „Achseln")  tra-|genM 
und  schliesst  Bl.  Ciijb  mit:  „einn  böTen  Zygeuner  gebft  |  du/ 
kanft  nit  waarfaa-  |  gen.  ||  End."  —  An  dieses  schliesst  sich 
'sogleich  mit  dem  Columiien  -  Titel :  „Index"  ein  zweites  an: 
„Regifter  der  Lateinifchenn  Spiichwöj-  |  ter  /  fo  zu  Erklärung! 
der  Teutfchen  mit  \  eingezogen  feind."  Anfang:  „A.  ||  A  limine 
falutare",  Ende  (Bl.  Db) :  „Vxor  bona  optima  pof-  |  fel'siol 
FINIS."  —  Das  dritte  beginnt  (Bl.  D«>  in  der  Mitte)  „Regifter 
der  |  Hiftolion  vnnd  Fabeln/  |  welcher  fUruemlich  in  |  difen 
Splichwojtern  |  gedacht  wirt."  Anfang :  „A.  ||  Absalon",  Schluss 
(Bl  Diij»):  „Venus  berg  ||  End."  —  Das  vierte  und  letzte  (Bl. 
Diijb):  „Regifter  /  vnd  |  Anleytung  /  die  Spiich-  |  wöjter  nach 
jhrero  ver-  |  ftandt  /  meynung  vnd  In-  {  halt  /  oder  deutungl 
zufinden.  ;j  A.  Ij  Achtung41  endigt  mit  D  vija  uuten  mit  „Zwang. 
End  der  Kegifter."  —  Auf  Bl.  la  beginnen  endlich  die  Sprich- 
wörter selbst  unter  der  Aufschrift:  „Teutfcher  Sprichwörter, 
Gemeyne  Aufslegung"  mit  dem  ersten:  „Gott  walts  .  .  .  (wie 
früher),  und  enden  eben  so  (Bl.  390b  unten)  mit  den  Worten: 
„So  wirts  euch  allzeit  glücklich  gan.  j|  Ende." 

M.  D.  LII. 

Der  Columnen  -  Titel  von  Bl.  lb  an  (links):  „Gemeyne 
Aufslegung"  (rechts):  „Teutfcher  Sprichwörter.* 4  Deutsche  Rand 
glossen.  Bl.  193  ist  mit  149  und  Bl.  198  mit  189  bezeichnet 

Schelhorn  Beitr.  S.  115—117.  Gödeke  Gr.  I,  III. 
Well  er  Anra.  II,  302. 

In  München,  Berlin  und  Ulm. 

0jttidm>$lter  /  Schöne  /  Weife  Klügredenn  .  .  . 
Am  Ende:  M.  D.  LV. 

8.  —  Die  Ausgabe  stimmt  wie  in  Titel  so  auch  in  Zahl 
der  Blätter,  Inhalt,  Druck  etc.  vollkommen  mit  der  vorigen 
überein. 

In  München,  Berlin  und  Ulm. 

Nach  Nopitsch  Lit  d.  Sprichw.  S.  30existirt  noch  „eine 
andere  Ausgabe  dieses  Jahres  mit  eben  so  viel  Sprichwörtern 
und  Blättern,  jedoch  mit  einem  andern  Holzschnitt  auf  dem 
Titelblatte"  und  unter  demselben:  Cum  Priuilegio,  welche  sich 
in  D.  Zahn's  Sammlung  Nr.  2252  befunden  habe.  Weller 
Annal.  II,  302  scheint  dies  zu  bestätigen. 

1560. 

öpiicforo$lter  /  öcWne  /  HPeife  "Klugreden  |  JDarinrti 
Xeutfctoer  xmfc  anderer  &piaa<hen  |  Höfflicheit/Zier  'Höchte 
Vernunft  vnd  |  Klugheit  /  Was  auch  zu  Ewiger  vnnd  zeitli- 
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eher  Weifsheit  /  Tugent  /  Kauft  vnnd  Wefea  |  dient  /  gefpurt 
und  begriffen.  Von  AI-  |  ten  vnd  jetzigen  im  biauch  gehabt  I 
Tod  befchjieben  /In  etliche  |  Taufent  zufammen  j  bracht,  j  Cum 

rntia  Priuilegio  |  Imperiali.  jj 

Getruckt  zu  Franckfolt  am  Meyn  /  bei  Chriftian 
Egenolffs  Erben  /  Im  Jar 
1  M.  D.  LX. 

8.  —  Ein  auch  in  Typen  und  Zeilen  -  Ausgängen  durch- 
las unveränderter  Abdruck  der  vorigen  Ausgabe.  Nur  der 
flolischnitt  fehlt  und  kehrt  auch  in  den  späteren  Abdrücken 
nicht  wieder  und  hier  und  da  finden  sich  Aenderungen  in  der 
Orthographie,  z.  B.  vnd  statt  vnnd ,  gehets  statt  gehts  etc. 
Die  unterstrichenen  Worte  (mit  Ausnahme  des  ersten  8  der 
ersten  Zeile)  mit  dem  Druckjahre  roth.   Weller  Ann.  II,  302. 

In  Landshut,  München  und  Berlin. 

im. 

Spric  h  Wör- 
ter /  Schöne  /  Weise  Klugreden  / 

Darinnen  Teutfcher  vnnd  anderer  Spraachen 
Höfflicheit  /  Zier  /  HSchfte  Vernunfft  vnd 
Klügheyt/  Was  auch  zu  Ewiger  vnd  Zeit- 
licher Weifsheit  /  Tugendt  /  Kunft 
vnd  Wefen  dient  /  gefpürt 
vnd  begriffen. 

Von  Alten  vnd  jetzigen  im  biauch  gehabt 
vnd  befchjieben  /  In  etlich  Tau- 
fent zulamen  biacht. 

Jetz  auffs  new  widerumb  erfehen 
vnd  zügericht. 

Cum  Gratia  &  Priuilegio  Imperiali. 

Qetruckt  zn  Franckfurt  am  Meyn/ 
Bei  Chriftian  Egenolffs  Erben. 

C^SZ  M.  D.  LXV. 

8.  —  32  BL  Vorst.,  wovon  die  letzte  Seite  leer;  373(374) 
einseitig  beziff.  BL;  Rückseite  des  Titels  leer,  letzte  Seite  be- 
frackt. Die  volle  Seite  zählt  33-34  Zeilen  goth.  Char.  Signa- 
taren Aij— Dv,  A — Zv,  a — zv,  Aa — Aav.  Custoden.  Die  un- 
terstrichenen Worte  sammt  dem  Druckjahr  roth. 
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Auf  der  Rückseite  des  letzten  (unbez.)  Bl.  als  Characte- 
risticum  und  Unicum  dieser  Ausgabe  das  EgenohTsche  Drucker- 
zeichen. 

Den  ganzen  Raum  über  der  ersten  Titelzeile  füllt  eine 
fingerbreite  in  viel  verschlungenen  Linien  schön  gezeichnete 
rothe  Leiste,  in  welche  auch  der  erste  Buchstabe  mit  einge- 
schlossen ist;  sie  ist  typisch  für  alle  folgenden  Aus-« 
gaben.  Das  Format  ist  der  Ausgabe  von  1 560  vollkommen 
gleich,  der  Druck  jedoch  gedrängter,  so  dass,  während  bei  der 
letzteren  in  der  Regel  31  Zeilen  eine  Seite  füllen,  hier  deren 
33,  meistens  34  Platz  finden. 

Bl.  Aij»  —  Bl.  Aijb:  „Voired";  Bl.  Aiij":  „Splichwölter." 
(Vergl.  auch  für  das  Folgende  Ausg.  1552.)  Bl.  Aiijb  —  Cva: 
„Regifter.  |  Regifter  der  voinembften  ...*';  Bl.  Cv"  (unten)  — 
D  3b  (unten):  „Regifter  der  Latinfchen  SplichwSlter  Bl. 
D  3b  —  Dv«:  „Regifter  der  Hiftorien  .  . Bl.  Dv«  —  Dviiij*: 
„Regifter  vnd  Anleytung  .  .  .";  Schluss:  „End  der  Regifter. * 
Darunter  eine  Druckverzierung.  Mit  Bl.  la  beginnen  die  Sprich- 
wörter und  enden  auf  Bl.  373"  in  der  zwölften  Zeile  (worunter 
eine  andere  Druckverziemng ,  wie  sie  auch  das  ganze  Buch 
beschliesst).  Die  folgende  und  nächstfolgende  Seite  sind  unbe- 
ziffert  und  enthalten  (ohne  Columnen-Ueberschrift),  wie  früher, 
den  „Beschluss"  (aus  „Der  (Iben  Weifen  in  Grecia44)  mit  den 
Endworten : 

So  wirts  euch  allzeit  glücklich  gan. 

Ende. 

Getruckt  zu  Franckfurt  am  Meyn  / 
Bei  Ghliftian  Egenolffs  Erben. 

Der  Columnen- Titel  wie  gewöhnlich.  Bei  dem  letzten 
Abschnitte  heisst  er  aber,  wie  auch  in  den  früheren  Ausgaben, 
mit  Ausnahme  der  von  1548  (links):  „Der  Siben  Weifen'4 
(rechts) :  „Spiichwöiter."  Deutsche  und  lateinische  Randglossen. 
Bl.  297 — 311  sind  sämmtlich  falsch  numerirt 

Weller  a.  a.  0.  S.  302. 

In  Landshut,  München,  Heidelberg  und  Berlin. 


1570. 

SprichwSr-  |  ter  /  Schöne  /  Weife  Klugreden  j\ 
Darinnen  Teutfcher  vnd  anderer  Spraa-jchen  Häfflicheit  /  Zier  / 
Höchfte  Vernunfffc  vnd  Klug-  |  heyt  /  Was  auch  zu  Ewiger 


Tugendt  /  Kunft  vnd  Wefen 
Von  Alten  vnd  jetzigen 


vnd  Zeitlicher  Weifsheit  / 
dient  /  ge-  |  fpurt  vnd  begriffen 

im  B  jauch  gehabt  |  vnd  befchjieben  /  In  etlich  Taufent  zu 
famen  bracht.  ;!  Jetz  auffs  new  widerumb  f J e i J f ig  erle- 
ben /  vnd  mit  einem  nutzlichen  zu  end  angebenckten  Re- 
gifter gemehH.  j|  Cum  Gratia  &  Priuilegio  Imperiali.| 
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Getruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  /  |  Bei  Chriftian  Ege- 
nolffs  Erben. 

~<^~  M.  D.  LXX.  -C^J* !) 

8.  —  390  einseitig  beziff.  BI.,  26  unbez.  Bl.  Rückseite  des 
Titels  und  letzte  Seite  leer.  Sign.  A  2  —  Z  5 ,  a — z  5  ,  Aa  — 
Ee5,  Ff— Ff  5.  Custoden.  Die  Seite  29  Zeilen.  Unterstrichene 
Worte  nebst  den  Verzierungen  des  Druckjahres  roth. 

Ein  neuer  Abdruck,  der  nur  für  die  Titelzeilen  und  die 
Stellung  der  Register  von  den  früheren  abweicht,  eine  Anord- 
nung, welche  in  allen  noch  folgenden  Ausgaben  beibehalten 
ist.  Die  Sprichwörter  nehmen  ihren  Anfang  auf  Bl.  3'  und 
schlieesen  auf  Bl.  390b  in  der  10.  Zeile.  Das  folgende  Blatt 
ist  anbeziffert  und  enthält  den  „Beschlussu,  der  auf  der  nächst- 
folgenden Seite  in  der  8.  Zeile  endet,  worauf  erst  die  „Autores 
difer  Sprich wSjter"  (wie  früher)  gemeldet  werden.  —  Die  vier 
Register  beginnen  mit  dem  ersten  unbez.  Bl.  (Cc  8)  und  schlies- 
sen das  ganze  Buch  auf  Bl.  Ff  S  mit  den  gewöhnlichen  Wor- 
ten :  „End  der  Regifteru  und  einer  kleinen  I  h  uck  Verzierung. 
Die  letzte  Seite  weiss.    Deutsche  Randglossen. 

Scbelhorn  Beitr.  II,  119—120.    Gödeke  Gr.  I,  III. 

In  München  und  Landshut. 

J575. 

SprichwSr-  |  ter  /  Schone  /  Weise  Klugreden  /... 
Jetz  auffs  new  widerumb  /  vber  vorige  edition  / 
fleiffig  er-  |  fehen  /  vnd  mit  einem  nutzlichen  zu  end  ange-l 
henckten  Regifter  gemebit  .  .  . 

-<^J-  M.  D.  LXXV.  -r®>-  ■) 

Am  Ende:  Getruckt  zu  Franckfurt  am  Meyn  /  Bey  | 
Chriftian  Egenolffs  Erben  /  In  Verlegung  Doct :  Adami  Loniceri/ 
Doct:  Joan-  |  nis  Cnipij  /  vnd  Pauli  Steinraeyers.  ||  Anno 
M.  D.  LXXV. 

8.  —  Zahl  der  Blätter,  Signaturen  etc.  wie  vorher.  Reiner 
Abdruck  der  vorigen  Ausgabe  ohne  die  geringste  Veränderung 
ausser  derjenigen  auf  dem  Titel  und  der  Beifügung  der  Schluss- 
sehrift,  auch  gedruckt  mit  den  nämlichen  Typen.  Columnen- 
Titel:  „Gemeine  (bisher  „Gemeyne")  aufslegung." 

Well  er  Ann.  II,  302. 

In  Altdorf,  Landshut,  München  und  Berlin. 

15*2. 

Sprichw&r-  |  ter  /  Schöne  /  Weife  Klugreden  /  ... 

M.  D.  Lxxxn. 

Am  Ende:  Getruckt  .  .  In  veslegung  |  Adami  Loniceri/ 
Joannis  Cnipij  /  Andronici  fecundi  /  Doctorum  |  und  Pauli 
Stemmeyers. 

  Anno  D.  M.  LXXXIL 

1)  Im  Original  bilden  Eicheln  am  Stiele  die  Drackjahrverxierung. 
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8.  —  Unveränderter  Abdruck  der  vorigen  Ausgabe,  mit 
denselben  Typen  jedoch  auf  weisserem  Papiere.  Columnen- 
Titel:  „Gemeine  aufslegung." 

Ad.  Rvd.  8olger  Bibliotheca.  Norimb.  1760.  8.  T.  L 
p.  363.    Gödeke  a.  a.  0. 

In  Landsbut  und  München. 

1591. 

SprichwSr-  |  ter  /  das  ift  /  Schöne  /  weife  vnd 
klii  |  ge  Heden/ darinnen  Teut icher  vnd  anderer  I  Spraachen 
Honicheit/Zier/höchfte  Vernunft /vnd  |  Klugheit/ Was  auch 
zu  ...  Jetzt  auffs  neuw  widerumb  fleiffig  erfehen  / 
vnd  mit  einem  nutzlichen  zu  End  angehenckten  Re-  |  gifter 
gemehrt  . . . 

Getruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn/ 
Bey  Chriftian  Egenolffs  Erben. 

M.  D.  XCL 

Am  Ende:  Getruckt  ...  In  Verlegung  Bar- 1 barae  /  wei- 
landt  Doct  Johannis  Cnipij  /  vnd  |  Mariae /  weilandt  Pauli  Stein- 
meyers /  |  bey  der  nachgelaufenen  Wit-  |  tiben. 

Anno  M.  D.  XCL 

8.  —  Zahl  der  Blätter,  Signaturen  etc.  wie  früher.  Co- 
lumnen-Titel :  „Gemeine  Aufslegung  Teutfcher  Sprichwörter.'1 
Das  Format  ist  um  fast  2  Druckzeilen  höher,  dagegen  etwas 
fchmaler  als  bei  den  vorigen  Ausgaben,  und  enthält  durch- 
schnittlich 29  Zeilen.  Im  Uebrigen  unverändert.  BL  138  ist 
falsch  beziffert  mit  183,  Bl.  154  mit  145  und  Bi.  376  mit  370. 

Panzer  bibl.  T.  III.  p.  304.  No.  16471.  Bücherschatz 
1894.    Gödeke  a.  a.  O. 

In  Landshut  und  München  und  im  Besitze  des  Herrn  Pfar- 
rer G.  Lehmann  zu  Nussdorf  (Pfalz). 

1600. 

Sprichworter  von  Alten  vnd  jetzigen  im  brauch  gehabt. 
Franckf.  Egenolph  1600.  8. 

Summarische  ungenaue  Titelangabe.  J.  Clessius  Verz. 
d.  Teudtfchen  Bücher.  Franckf.  1602.  4.  Nopitsch  a.a.O. 
S.  34.    Gödeke  a.  a.  O.  S.  Iii. 

1601. 

Sprichwor-jter/das  if t/Schone  /  weife  vnd  klu-|ge 
Reden  /  . . .  Was  auch  zu  ewiger  . . .  Taufendt  |  zufammen 
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bracht  .  . .  angehenckten  j  Regifter  gemehrt.  ||  Cum  Gratia  & 
Prinilegio  Imperiali. 

Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  /  bey 
Matthes  Becker  /  in  Verlegung 
Chrift.  Egen.  Erben. 

M.  DCI. 

8.  —  Schlussschrift,  Zalil  der  Blätter  etc.  wie  in  der  Aus 
gäbe  von  1591.    Jahrzahl  roth. 

In  Landshut,  München  und  Ulm. 

161%. 

Sprichwör-  |  ter  /  das  ift  /  Schöne  /  weife  vnd 
klu-ge  Reden/...  Gedruckt  zu  F  ranckfurt  am  Mayn/ 
bey  |  Egenolph  Emmeln  /  in  Verlegung  Vincentij  Steinmeyers. 

MDCXV. 

Am  Ende:  Getruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn  /  In  verle- 
legung  Vincentij  Stein-  |  meyers. 

ANNO  MDCXV. 

8.  —  Unveränderter  Abdruck.  Blätterzahl,  Signaturen  etc. 
sind  dieselben.    Randglossen  fehlen  gänzlich. 

Summar.  Nachr.  v.  auserles.  in  d.  Thomasischen  Bibl. 
vorhand.  Büchern.  St.  23.  W.  Binder  thes.  adag.  lat.  Stuttg. 
1861,  XIII.    Weller  a.  a.  O. 

In  München,  Ulm,  Berlin,  Zürich,  Augsburg. 

,  1620. 

SprüchwSrter,  das  ift:  Schöne  kluge  Reden.  Franckf.  1620. 
Egen.  Emmeln.  8. 

Catalogus  libr.  imprefs.  in  Bibliotheca  emin.  Ord.  S.  Jo- 
hannis Hierosol.  afservat.  Argentorati.  Contextus  a  Joh.  Nie. 
Weislinger.  Argent.  1749.  fol.  p.  52.    Mangelhafter  Titel. 

1875. 

Sprüchwörter,  fchöne,  weife  Klugreden,  darinnen  deutfeher 
und  anderer  Sprachen  Höflichkeit,  Zier,  Vernunft  und  Klug- 
heit begriffen.    Frankf.  1675.  8. 

Nopitsch  a.  a.  0.  S.  48. 

1691. 

Sprichwörter,  d.  i.  fchöne,  weife  und  kluge  Reden  etc. 
etliche  Taufent.    Frankf.  1691.  8. 
Nopitsch  a.  a.  O.  S.  50. 

Der  Verfasser  oder  vielmehr  Ueberarbeiter  dieser  Sprich- 
wort-Sammlung, welche  sich  in  der  Gunst  des  Volkes  über 
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anderthalb  Jahrhunderte  erhielt,  ist  völlig  unbekannt  und  keine 
Stelle  der  Vorstücke  oder  des  Textes  in  der  langen  Reihe  ihrer 
Ausgaben  giebt  darüber  Gewissheit  oder  einen  Anhalt  zur  Vcr- 
muthung.  Ob  der  erste  Verleger  derselben,  Christian  Ege- 
nolff,  zugleich  der  von  S.  Franck's  Sprichwörtern,  auch  ihr 
Verfasser  gewesen,  bleibt  dahin  gestellt. 

Uebrigens  ist  mit  den  hier  aufgezählten  Ausgaben  schwer- 
lich der  Gesamratkreis  derselben  abgeschlossen  und  es  bleibt 
weiterer  Nachforschung  sicher  noch  die  eine  oder  die  andere 
aufzufinden  übrig. 


Anzeige. 

Annuaire  de  TUniversite  Catholique  de  Lou- 
vain.  1866.  Trentierae  annöe.  Louvain,  chez  Van- 
linthout  freres,  imprimeurs  -  libraires  de  l'Universite. 
12°.    LIV  u.  540  SS. 

Die  durch  den  Tod  des  hochverdienten  bisherigen  Rectors 
der  Universität  M'F  de  Ram  erledigte  Stelle  bekleidet  jetzt 
M1«  N.  L.  Laforet,  geheimer  Kämmerer  Sr.  Heiligkeit,  Doctor 
der  Theologie,  Ehrendomherr  des  Domes  zu  Namur,  ordentli- 
cher Professor  der  Faculte*  de  philosophie  et  lettres. 

Die  erste  Abtheilung  des  Jahrbuches  enthält  u.  A.  neue 
Belege  ftlr  die  unermüdliche  lobenswerthe  Thätigkeit  der  ver- 
schiedenen Vereine  der  zu  Löwen  Studirenden  (m.  s.  „Sera- 
peum,  1865u,  S.  365;  und  des  wissenschaftlichen  Lebens  und 
Wirkens  der  berühmten  Universität,  welcher  eine  bedeutende 
Reihe  hervorragender  Männer  ihre  Bildung  verdanken.  Ueber 
das  von  der  Gesellschaft  „Tijd  en  Vlijt"  in  Ausarbeitung  ge- 
nommene vlämische  Idioticon  heisst  es  S.  137  in  dem  Berichte 
des  Secretairs,  Herrn  Frederik  de  Laet,  „Maar  het  is  tijd, 
Mijne  Heeren,  dat  ik  een  woord  zegge  over  het  ontzaglijk  werk 
dat  ons  Genootschap  dit  jaar  heeft  ondernomen.  Ik  wil  spreken 
van  de  uitgave  van  het  Algemeen  Vlaamsch  Idioticon, 
dit  zoolang  verwachte  werk  dat  zeker  eene  plaats  in  de  ge- 
schiedenis  der  nederlandsche  letterkunde  zal  bekleeden.  Ver- 
schiliende omsthandighen  hadden  tot  nu  die  uitgave  belet,  en 
allhoewel  deze  ons  nu  niet  zeer  gunstig  waren,  daar  ter  zelver 
tijd  het  reusachtig  Nederlandsch  Woordenboek  in  Hol- 
land, en  bet  Frans ch-Neder landsch  Woordenboek  van 
J.  F.  Heremans,  hier  in  Belgie  verschijnen,  hebben  wij  niette- 
min  rooedig  de  hand  aan  het  werk  geslagen.  Gedurende  dit 
schooljaar  hielt  het  Bestuur  zieh  vlijtig  met  doze  gewichtige 
onderneming  bezig;  raen  benoemde  eene  commissie  van  redactie 
uit  de  HH.  Schuermaus,  du  Bois  en  Lambrechts,  die  onder 
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toezicbt  van  onzen  geleerden  Voorzitter  (des  Herrn  J.  B. 
David,  ordentlichen  Ebren- Professors  der  Faculte*  de  Philoso- 
phie et  Lettres)  onmiddelijk  de  omwerking  begon,  en  alvorens 
het  scbooljaar  ten  einde  was  geloopen,  was  reeds  de  eerste 
afjever ::     van  het  Idioticon  in  bet  daglicht  gezonden." 

In  der  zweiten  Abtbeilung  findet  man  u.  A. :  Liste  ein  o- 
nologique  des  Reglements  publik  dans  les  Annuaires  (24,  von 
1S35  bis  1863). 

Die  Bestandteile  des  Anhanges  oder  der  Analectes  pour 
servir  a  l'histoire  de  l'Universite*  de  Louvain,  sind  folgende: 
Deces  de  Mr-  de  Kam,  recteur  magnifique  de  1' Uni  versitz  (geb. 
zu  Löwen  am  2.  September  1804,  aus  einer  alten  und  ehren- 
werthen  zeland'schen  Familie  herstammend,  gest.  zu  Löwen  am 

14.  Mai  1865)  (Beschreibung  der  grossartigen  Leichenfeier  und 
Abdruck  der  gehaltenen  Reden,  von  welchen  die  des  Vice- 
Rectors  Herrn  A.  J.  Nameche,  Doctors  der  Theologie  und  or- 
dentlichen Professors  der  Faculte1  de  philosophie  et  lettres,  mit 
Anmerkungen  (S.  256 — 290)  versehen.  Notice  sur  la  vie  et  les 
traveaux  de  Monseigneur  Pierre-Francois-Xavier  de  Ram  (ex- 
trait  de  TAnnuaire  de  TAcademie  royale  de  Belgique),  (S.  291 
—  404,  vou  welchen  S.  390—404  ein  ausführliches  Verzeich- 
nis der  Schriften  des  Verstorbenen.  Diese  Bio- Bibliographie 
verdiente  vollständig  ins  Deutsche  übersetzt  zu  werden;  sie 
bietet  ein  treues  Bild  des  Viel  umfassenden  gesegneten  Wir- 
kens de  Ram's  dar).  —  Ddces  de  Sa  Grandeur  Monseigneur 
Nicolas  Joseph  Dehesselle,  eveque  de  Namur.  (Extrait  de  la 
Revue  catholique.)  (Der  Bischof  war  am  4.  Julius  1789  zu 
Charneux,  in  der  Diöcese  von  Lüttich,  geboren  und  starb  am 

15.  August  1865.)  —  Discours  prononce*  a  la  salle  des  pro- 
motions  le  7.  novembre  1865  par  J.  N.  Laforet,  recteur  de 
l'Universite*  catholique  de  Louvain,  apres  le  service  funebre 
cdc-biV  ä  l'eglise  de  Saiut-Pierre  pour  le  repos  de  Tarne  de  M. 
Louis  Joseph  Hallard,  professeur  ordinaire  k  la  faculte"  de  phi- 
losophie et  lettres  (geb.  zu  Nivelles  am  17.  Deceraber  1806, 
gest.  am  8.  August  1865).  Discours  prononce*  le  7  novembre 
1865  apres  les  obs^ques  de  M.  Louis  Joseph  Hallard,  profes- 
seur ordinaire  a  la  faculte*  de  philosophie  et  lettres  par  M.  Fe- 
lix NeVe,  doyen  de  la  faculte  —  Discours  prononce*  a  la  salle 
des  promotions  le  17  novembre  1865,  par  N.  J.  Laforet,  etc. 
apres  le  service  funebre  celebre"  a  l'eglise  de  Saint-Pierre  pour 
le  repos  de  Tarne  de  M.  G.  A.  A.  Arendt,  professeur  ordinaire 
a  la  faculte  de  philosophie  et  lettres.  (Wilhelm  Amadäus  Au- 
gust Arendt  wurde  geboren  zu  Berlin  am  25.  Mai  1808  und 
starb  in  Speier  am  22.  August  1865.  In  seinem  vierundzwan- 
zigsten Jahre  wurde  er  Katholik  und  gab  seine  Stellung  als 
Privatdocent  in  Bonn  auf;  am  9.  September  1834  ward  er  zum 
ausserordentlichen  Professor  der  Archäologie,  der  griechischen 
und  römischen  Alterthümer  und  der  orientalischen  Literatur  der 
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neugegrtindeten  katholischen  Universität  ernannt.  Der  Leistun- 
gen dieses  ausgezeichneten  Gelehrten,  besonders  auf  dem  Ge- 
biete der  römischen  Alterthtimer,  der  Geschichte  und  Politik 
n.  s.  w.  ist  in  dieser  Rede,  so  wie  auch  in  der  folgenden  mit 
vollkommen  verdienter  Würdigung  gedacht  und  sind  S.  474 — 
—  476  verzeichnet;  als  besonders  bemerkenswerth  nenne  ich: 
„Leo  der  Grosse  und  seine  Zeit.  Mainz,  Kupferberg  1835**,  8°, 
und  „Manuel  d'antiquite's  romaines.  Louvain,  1837",  8°.  Als 
Mitglied  der  Academie  lieferte  er  17  sehr  gediegene  Abhand- 
lungen. Der  Unterzeichnete  besitzt  verschiedene  Belege  seines 
eifrigen,  unermüdlichen  Forschens,  mit  welchen  Arendt  ihn  in 
Beziehung  auf  die  „Recherches  sur  les  Commentaires  de  Char- 
les Quint"  erfreute.  —  Von  1836  bis  1839  war  er  auch  Uni- 
versitäts-Bibliotbekar,  ordentlicher  Professor  seit  dem  2.  August 
1838.)  Discours  prononce"  le  17  novembre  1865,  apres  les  ob- 
seques  de  M.  G.  A.  A.  Arendt,  etc.,  par  M.  Felix  Ne*ve,  doyen 
de  la  faculte*.  —  F6tes  universitäres  a  l'occasion  de  la  nomi- 
nation  de  M?r  Laforet  aux  fonctions  de  recteur  magninque 
(Wiedergabe  der  von  dem  neuen  Herrn  Rector,  dem  Herrn 
Vice-Rector  Nameche  und  dem  die  Rechte  studirenden  Herrn 
Werner  v.  T'Serclaes  gesprochenen  trefflichen  Worte.  Mp*  La- 
foret sagte  z.  B. :  „..  nous  tenons  a  declarer  aux  esprits  fri- 
voles qui  repoussent  d^daigneussement  notre  foi  au  nom  d'une 
liberte*  sans  limites  de  la  science,  qu'iis  confondent  deux  choses 
profon  dement  diti'erentes :  la  liberte*  et  libertinage  de  la  science. 
II  y  a,  qu'on  ne  s'y  meprenne  point,  un  libertinage  intellectuel 
comme  il  y  a  un  libertinage  moral;  le  libertinage  moral  con- 
siste  a  ne  pas  se  soumettre  k  la  loi  du  Bien ,  le  libertinage 
intellectuel  a  ne  pas  se  soumettre  a  la  loi  du  Vrai.  La  Ve*- 
riu:  est  la  Mgitime  et  necessaire  sou veraine  des  intelligences ;  se 
soustraire  a  son  empire,  ce  n'est  plus  £tre  libre,  c'est  6tre  Ii 
bertin.1*)  —  Association  des  anciens  e^tudiants  de  1' Universite' 
Louvain  (am  3.  December).  —  Aux  &udiants  de  1' Universite* 
Catholique  a  l'occasion  de  la  mort  du  Roi  Leopold  I.  (vom 
Rector).  —  Adresse  de  l'Universite"  Catholique  de  Louvain  a 
Sa  Majeste*  Leopold  II.  Roi  des  Beiges,  a  l'occasion  de  son 
avenement  au  trone.  —  Monument  erigö  a  Brecht  en  i'honneur 
du  professeur  de  droit  Gabriel  Mudaeus  (von  Herrn  Professor 
und  Universitätsbibliothekar  E.  H.  J.  Reusens;  Brecht,  vier 
Meilen  von  Antwerpen,  ist  der  Geburtsort  des  Juristen  Mudaeus, 
der  eine  neue  Methode  des  Unterrichts  in  der  Rechtswissen- 
schaft einführte;  man  vgl.  im  „Annuaire  1 844**  die  Notiz  des 
Herrn  Advocaten  Spinnael:  „Gabriel  Mudee  ,  ou  la  renovation 
de  IV t  ude  de  la  jurisprudence  en  Belgique,  au  seizieme  siecle" ; 
die  Einweihung  der  von  den  Einwohnern  enichteten  Statue,  ein 
Werk  Jos.  Ducaju,  fand  am  10.  September  1864  statt.) 

Aus  dem  Mitgetheilten  Über  das  Hinscheiden  des  Rectors 
Rectors  de  Ram  und  der  Professoren  Arendt  und  Hallard  kann 
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man  schliessen,  welche  beklagenswerte  Verluste  die  Universi- 
tät im  verflossenen  Jahre  erlitten,  aber  auch  ersehen,  wie  sie 
rieh  es  in  würdiger  Weise  angelegen  sein  lässt,  ihre  edlen 
Todten  zu  ehren! 

Hamburg.  j)T  p  £  Hoffmami. 

•    . .  _ 

Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dein  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Forttetzung.l 

721.  Lorber- reiche  Cyprefs  Oder  Der,  nach  feinem  Tod, 
Siegende  Codrus  .  .  vorgeltellt.  In  Ynfsprugg,  im  Jahr  1695. 
Gedruckt  bey  Jacob  Chriftoff  Wagner,  Kayler].  Hof-Buchtr.  8 
BL  4.  Am  Schlüsse:  J.  J.  D.  G.  8.  C.  M.  D.  —  In  München. 

722.  Ernestus  et  Albertus  Saxoniae  Principes  Coeli  fub- 
fidio  in  libertatem  vindicati.  Erneftus  und  Albertus  Zwen  Her- 
tzoglicbe  Sächfifche  Printzen  Durch  Rachgtirigkeit  eines  unge- 
treuen Unterthanen  entführt,  durch  Göttliche  Hilff  aber  wider 
erlediget,  Auf  öffentlicher  Schau-Bühne  fürgeftellt  Von  der  Ca- 
tholifchen  ftudirenden  Jugent  des  GymnaiÜ  der  Societet  JESU 
bey  St.  Paul  in  Regenfpurg.  Den  2.  und  5.  Tag  Herbftmonaths 
im  Jahr  1 695.  REGENSPURG,  Bey  Joh.  Egidi  Raith ,  Hoch- 
ftrftl.  Bifchoffl.  Hoff  Buchdrucker,  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In 
München. 

723.  Prodigiosus  Deiparentis  Favor,  .  .  Wunderbahrer 
Gnaden-Gunft  Mariae.  In  Dreyen  Hoch -Adelichen  Rittern  mit 
Ifroeria,  aufs  Egyptilcher  Gefangenfchafft  in  Franckreich  über- 
tragen, troftreich  erzeiget  .  .  In  Caefareo  Societatis  JESU  Gym- 
nafio  Lincij,  Menfe  Aprili,  die  Anno  M.  DC.  XCV.  Mulices 
Compolitore.  Domino  Andrea  Rochner.  Lincij,  Typis  Joannis 
Raedlmayr.  Stat.  fup.  Auft.  Typogr.  o.  J.  (1695).  8  Bl.  4.  — 
In  München. 

724.  Vermischtes  Freud-  und  Klag -Spiel  Von  vielfaltigen 
Verbrechen,  und  darauff  erfolgter  gerechter  abftraftung  des  in 
Japon  Abgöttifchen  Landradi  Wieder  feinen  Bruder  Ludovicum 
Von  der  Hoch-Wohlgebohrner,  Hoch-Edelen,  und  Wohl -Erzo- 
gener Jugendt  des  Jofephinifchen  Gymnalij  Patrum  Societatis 
JESU  zu  Bonn  vorgeftelt  .  .  Im  Jahr  M.  DC.  XCV.  den  26. 
und  27.  Septemb.  Bonnae  Typis  Heurici  Tilmanni  Jansenii 
Typographi  Aulici.  o.  J.  (1695).  2  Bl.  4.  —  In  München. 

725.  Innocentia  amoris,  fidei  et  religionis  magistra,  .  . 
Liebe  -  V  nfchuld ,  Eine  Lehrmeifterin  defs  wahren  Glaubens  vnd 
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GOttes-Dienfts,  in  eines  Saracener  Königs  Tochter,  fo  in  Gra- 
naten herrfchete,  vnd  einen  Spanifchen  Jüngling  vorgeftellt  .  . 
dum  Caesarea  munificentia  litterarijs  victoribus  Caefarei  &  Aca- 
demici  Collegij  Societatis  Jesu  Praemia  decernerentur.  Mufices 
Compojitore  D.  Bernardo  Staudt,  Domüs  Profeffae  S.  J.  Ca- 
pellae  Magistro.  Saltuum  Inftructore  D.  Antonio  Verlet,  quon- 
dam  Inclytae  Provinciae  Styriae  Diglatiatore,  &  Saltuum  Ma- 
giftro.  Anno  Domino  M.  DC.  LXXXXV.  Viennae,  apudSufan: 
Chriftin:  Matthaei  Cosmerovij,  S.  C.  M.  Typ.  Aul.  viduam.  o. 
J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

726.  Orientis  Imperium  Graecorum  scelere  perditum  Lati- 
norum  virtute  occupatum.  Orientalifches  Kayferthumb,  Durch 
Gottlot Igkeit  der  Griechen  verlohren,  von  Tugend,  vnd  Stare  k- 
mütigkeit  der  Teutfchen,  vnd  Weifchen  eroberet.  Vorgeftellt 
Von  dem  Churfürftlichen  Gymnafio  der  Soc.  JESU  zu  Mün- 
chen. Den  5.  vnd  6.  September.  Anno  M.  DC.  XCV.  München, 
Getruckt  bey  Johann  Lucas  Straub,  o.  J.  (1695).  6  Bl.  4.  m. 
Titeleinf.  —  In  München. 

727.  Palmae  gloriosae  .  .  Herrlicher  Sig  Durch  den  wah- 
ren Glauben  erhalten  Von  Gallicano,  Einem  Römilchen  Feld- 
Herrn,  Nachdem  er  lieh  mit  einem  Gelübd  zu  der  Römifch-Ca- 
tbohfehen  Kirchen  verfprochen.  Von  der  Catholifch  -  laudieren- 
den Jugend  in  dem  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg 
Bey  S.  Salvator  Auf  öffentlicher  Schau-Bühne  vorgeftellet  Den 
5.  und  6.  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1695.  Augfpurg,  bey  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  Augs- 
burg und  München. 

728.  Pietas  coronata  in  Philindo,  Cirameriorum  Principe. 
Die  Gecrönte  Vatter- Liebe  In  Philindo,  Einem  Printzen  defs 
Königs  der  Cimmerier.  In  einem  Schau- Spihl  vorgeftellt  Von 
der  ftudirenden  Jugend  defs  Chur-Ftirftl :  Gymnafii  der  Societet 
JESU  zu  Landfperg.  Den  4.  und  6.  Herbft- Monat,  im  Jahr 
1695.  Augfpurg,  Gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin. 
o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

729.  Sacra  solitudo  a  S.  Maria  Magdalena  poenitente  apud 
Marsiiienses  quondam  obita  .  .  Heilige  Einfamkeit  Der  Gott- 
liebenden Hül  Turin  Magdalena  Zur  Schaubühne  verfertiget,  und 
uach  Art  der  Geiltlichen  Übungen  eingericht  In  Der  Löbl.  Bi- 
fchöffl.  Univertitet  zu  Dillingen  Den  5.  und  6.  September. 
M.  DC.  XCV.  Gedruckt  zu  Dillingen  In  der  Bencardifchen 
Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  1695.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

filtere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 

M  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1866. 


Zusätze  zu: 

Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg 
am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lappenberg.  Hamburg,  Druck 
und  Verlag  von  Johann  August  Meissner  1840.  4°. 

Aus  des  Verstorbenen  handschriftlichem  Nachlasse  mitgetheilt 

▼on 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 

» 

I« 

Za  8.  XXIII.  §.  8.    Die  erste  Buchdnickerei  zu  Hamburg. 

Die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchardes. 

Ueber  die  Personen  dieser  Buchdrucker  sind  weitere  Auf- 
klärungen nicht  gefunden.  Ein  Johann  Borchardes  besass  ein 
Erbe  im  Cremon,  welches  durch  seinen  im  Jahre  1435  erfolg- 
ten Tod  zur  Hälfte  an  seine  Witwe  Adelheid,  zur  Hälfte  an 
»einen  Sohn  Wolder  fiel.  Das  Erbe  eines  andern  Borchardi  in 
derselben  Gasse  fiel  zur  Hälfte  an  seine  Witwe  und  zur  andern 
an  seine  Tochter  Ghiseke  l).    Im  „Liber  resignationum  Petri" 

1)  Vgl.  „Liber  haereditatum  Catharinae",  Bl.  219  ond  229,  wo  auch 
um  Jahre  1403  Hennekin  Borchardi  and  dessen  Baden  bei  der  Rei- 
Beratwiete,  so  wie  1418  Heyne  Borchardes  (Bl.  191  und  205')  vor- 
kommen. 

XX  VD.  Jahrgang.  \  3 
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findet  sieb  Lubertus  Borchardes,  welchem  ein  Erbe  neben  dem 
Krahn,  dem  Rathhause  (domus  consistorii)  gegenüber,  zuge- 
schrieben ward.  Interessanter  scheint  uns  die  Wahrnehmung, 
da8s  der  letzte  Lesemeister  der  Minoriten  zu  Hamburg  Petrus 
Borchardi  war  1518  bis  1531,  in  welchem  wir  bei  seinem  Amte 
wohl  den  Sohn  eines  jener  Buchdrucker  suchen  dürfen,  während 
seine  Person  für  uns  ein  erhöhtes  Interesse  gewinnt  durch  die 
Bemerkung,  dass  er  derselbe  Peter  Borchers  gewesen  sein  wird, 
welcher  gleich  seinen  beiden  Vorgängern  Stephan  Kempe  und 
Conrad  Luesemann  nach  der  Reformation  einer  der  ersten  Pre- 
diger an  der  ehemaligen  Minoritenkirche  St.  Mariae  Magdalena« 
geworden  ist. 

Die  Nachricht  über  einen  von  uns  kürzlich  aufgefundenen 
Druck  der  Brüder  Borchardes,  welcher  älter  ist  als  die  uns 
bisher  bekannten  und  zugleich  als  die  Schrift  eines  Hambur- 
gers, des  Dr.  Hane,  uns  werthvoll  ist,  ist  zu  Anfang  der  zwei- 
ten Abtheilung  unserer  Zusätze  [Hamburgisehe  Drucke  bis  zum 
Jahre  1600]  ausführlich  gegeben.  [Sie  lautet:  1483—92.  (Joh. 
Hane)  „Collecta  super  indulgentiis  plenariae  remissionis  pro 
animabus  in  purgatorio."  Ohne  Ort  und  Jahr,  Folio,  8  Blätter 
mit  Signaturen  —  8,  2  Columnen  mit  38  Zeilen.  Die  Typen 
des  Johann  und  Thomas  Borchardes  sind  nicht  zu  verkennen. 
Blatt  1  a  Zeile  1 :  Collecta  ex  diversis  pro  auetori  ||  täte  domini 
apostolici  Magistri  iohannis  ||  Hane  sacre  theologie  profes8oris|| 
super  indulgenciis  plenarie  remissionis  pro  animabus  in  purga- 
torio.  Summaria  declaratio  bulle  indulgentiarum  Ecclesie  Xanc- 
tonien.  eiusdem  pro  tuitione  fidei  concessarum  (a  Sixto  IV).  De 
indulgentia  data  pro  animabus  in  purgatorio  existentibus.  In 
tine :  Sanctissimus  dominus  noster  Innocentius  octavus  et  mo- 
dernus predictas  indulgen.  usque  ad  finem  april.  per  quasdam 
bullas  oxpeditas  in  mense  decembris  ultime  lapso  prolongauit 
coneepit  et  denuo  approbavit.  ')  Der  Verfasser,  aus  Lübeck 
gebürtig,  war  zu  Rostock  zum  Professor  der  Theologie  promo- 
virt,  ward  Domherr  im  Domcapitel  und  mit  1472  Lcctor  Pri- 
marius zu  Hamburg,  in  dieser  Würde  der  unmittelbare  Vor- 
gänger des  Dr.  Albert  Crantz.  Vergl.  über  ihn  E.  Meyer's 
„Geschichte  des  Hamburgischen  Schul-  und  Unterrichtswesens 
im  Mittelalter,  Hamburg,  1853",  8°.,  Seite  106,  362,  387, 
410.    Seit  1480  war  er  auch  Kirchherr  zu  St  Peter.  Er  starb 


1)  [Hain  „Repertorium  bibliographicum,  vol.  II.  p.  I",  S.  3.  Nr. 
8351,  jedoch  ohne  *j  der  Titel  ist  richtig,  aber  nur  mit  der  Angabe 
s.  1.  et  Typ  n.  4.  versehen.  Er  kannte  das  Buch  also  wohl  nur  aus 
Michael  Denis'  „Annalium  typographicorum  Michaelis  Maittaire  supple- 
mentum,  Pars  II,  Viennae,  1789",  4°.,  8.  580  u.  581,  (—  nach  dem 
Exemplare  der  kaiserl.  Hofbibliothek  in  Wien  — )  dem  „Panzer,  Annal. 
vol.  IV",  8.  137,  Nr.  594  gefolgt  ist.) 

H, 
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1492.  !)  Aus  den  am  Schlüsse  der  Schrift  befindlichen  Worten 
ersieht  man,  dass  sie  in  der  Zeit  des  Papstes  Innocenz  VIII. 
(1485 — 92)  geschrieben  ist.  Das  Werk  ist  verum  th  lieh  gleich 
gedruckt  und  wahrscheinlich  der  älteste  bisher  bekannte  Druck 
des  J.  und  Th.  Borchardes  und  also  auch  der  älteste  Hambur- 
ger Druck.  —  Herr  Dr.  Deecke  hat  ein  Exemplar  auf  der 
Bibbothek  zu  Lübeck  aufgefunden  und  sofort  die  Buchdrucker 
entdeckt] 

Der  von  Herrn  Dr.  Geffcken  neu  aufgefundene  „Jegber" 
ivorbau den  in  der  göttingischen  Universitätsbibliothek  und  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek]  entspricht  am  meisten  den  nie- 
dersächsischen Drucken  Hans  Borchard's.  2) 

Wie  wenig  Aufmunterung  die  Druckerei  der  Gebrüder  Bor- 
chardes zu  Hamburg  fand,  erkennen  wir  auch  daran,  dass  im 
Jahre  1495  ein  hamhurgisches  liturgisches  Buch  zu  Lübeck 
gedruckt  wurde,  mit  den  freilich  viel  schöneren  Typen  des 
Stephan  Arndes.  Es  ist  dieses  die  „Historia  noua  de  cOpas- 
sione  beate  ||  Marie  virginis.  Incipit  feliciter41,  auf  10  Folio- 
Blätter  (10b  leer),  deren  erste  fünf  mit  a — e  signirt  sind,  26 
Zeilen  auf  der  Seite  [gothische  Lettern,  schwarz  und  roth],  ge- 
druckt. Die  Schlussworte  lauten:  „Exoretur  deus  pro  anima 
quondam  dni  ||  Johannis  nygendorp:  perpetui  du3  vixit  ||  in 
ecclesia  Hamburgen.  Vicarii.  Pro  cu-  f|  ius  salute  hec  beate 
Marie  compassionis  |  iustituta  est  memoria.  Inpressaq5  in  im-|| 
periali  ciuitate  Lübeck.  Arte  Ingenio  j|  Stephani  arndes:  Anno 
dni  miliesimo-  ||  quadringentesimo  Nonagesimoquinto  |j  Vigesima 
octaua  die  mensis  Marcij." 

Die  ganze  Schrift  hat  Staphorst,  „Hamb.  Kirchengeschichte, 
1.  Thl.  3.  Bd.",  S.  171—181  wieder  abdrucken  lassen. 

Der  Magister  Johann  Nyendorp  ist  uns  als  Rathssecreta- 
rius  seit  dem  Jahre  1444  bekannt.  Er  starb  1494  und  hinter- 
liess  verschiedene  Legate  an  den  Caland.  3)  Dass  wir  ihn  als 
den  Verfasser  dieser  Schrift  zu  denken  haben,  geht  nicht  aus 
den  angeführten  Schlussworten  hervor,  nach  denen  er  nur  die 
Feier  des  Mitleidens  der  h.  Maria  gestiftet  zu  haben  scheint. 
[Hain  hat  im  „Repertorium  bibliographicum ,  vol.  II.  p.  I.u, 
S-  357  u.  358,  Nr.  •  10758,  *  10759  und  10760  drei  undatirte 
Ausgaben  der  „Historia  etc."  angeführt;  die  erste  und  dritte 
schliessen:  „Finit  hystoria  de  compassione  marie.    Que  cele- 


1)  [Im  dritten  Bande  des  „Lexikon  der  hamburgischm  Schriftstel- 
ler bis  zur  Gegenwart.  Hambnrg  lb57",  8°.,  ist  S.  88  Hane's  kurz  ge- 
dacht und  auf'  Dr.  Lappenberg's  in  Aussicht  gestellte  Zusätze  zu  seinem 
Werke:  Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkonst  in  Hamburg  verwiesen.] 

H. 

2)  [Ich  werde  gelegentlich  das  merkwürdige  Buch  mit  Benatzung 
von  Geffcken's  und  Lappenberg's  Notizen  im  „Serapeum*k  besprechen.] 

Ii. 

3)  Staphorst  a.  a.  O.,  1.  Thl.  4.  Bd.,  S.  274. 

13* 
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bratur  In  sabatho  post  octauas  Pasee.  Et  potest  orare  o\  Saba- 
tina  die",  die  zweite :  „xpm  filium  tuum.  Qui  tecum  viuet.  c  ]  |  jj 

Ein  Beschluss  des  Domcapitels  vom  26.  Februar  1496  verfügte 
näher  über  die  Feier  dieses  Festes  am  sechsten  Tage  nach 
Lätare,  unter  Beziehung  auf  die  beschriebene  „Historia."  *)  Wir 
finden  in  der  Anordnung  dieses  Dienstes  der  Maria  einen  neuen 
Beleg  für  die  Verehrung,  welche  dieselbe  bei  uns  genoss.  1491 
war  das  erste  zu  Hamburg  gedruckte  [mit  Angabe  des  Jahres 
und  der  Namen  der  Buchdrucker  versehene]  Buch  [„Laudes 
beate  Marie  virginis"]  ihrem  Lobe  gewidmet,  1498  druckte 
Stephan  Arodes:  „Dat  bok  der  medely  dinghe  Marien.44  Dieses 
seltene  Buch,  246  Blätter,  12°.,  ist  in  meinem  Besitze.  Die 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  bewahrt  ein  Exemplar,  in  welchem 
jedoch  das  Titelblatt  fehlt.  Eine  andere  Ausgabe  soll  vom 
Jahre  1504  sein;  eine  dritte  vom  Jahre  1515  ist  auf  der  Lü- 
becker Stadtbibliothek.  Ob  eine  Ausgabe  angeblich  vom  Jahre 
1494,  8U.,  nicht  eben  jene  vom  Jahre  1498  war,  muss  ich 
dahin  gestellt  sein  lassen. 

Der  sehr  schöne  Druck  des  lateinischen  Büchleins  erinnert 
in  der  Form  der  Lettern,  wenn  sie  gleich  grösser  und  dicker 
sind,  an  denjenigen  Druck  des  Hamburgischen  Missais  vom 
Jahre  1509,  welchen  der  Dechant  Albert  Krantz  anordnete  .  . 
atque  expensis  prouidi  uiri  Hermanni  de  Emdem  bibliopole: 
operaque  Johannis  Prüsz  calchographi  Argentini  tan  dem  im- 
pre8sus.  G.  C.  F.  Lisch  in  der  „Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst in  Meklenburg  bis  zum  Jahre  1540  [Schwerin,  1839",  8°.], 
S.  65  —  71  hat  es  wahrscheinlich  gemacht,  dass  der  hier  ge- 
nannte Buchhändler  von  Emdcm  kein  anderer  ist  als  der  Ko- 
stocker Kathssecretarius  Hermann  Barkhusen.  Doch  beziehen 
sich  die  abgedruckten  Briefe  augenscheinlich  auf  das  kleine 
Hamburger  Breviar  vom  Jahre  1507.  2)  Dass  das  Missalbuch 
vom  Jahre  1509  zu  Strassburg  gedruckt  sei,  scheint  mir  noch 
zweifelhaft.  Argentinus  kann  das  Vaterland  des  Buchdruckers 
bezeichnen.  Wir  wissen,  dass  Johann  Prüsz  zu  Strassburg 
vom  Jahre  1483 — 99  druckte:  spätere  Drucke  desselben  sind 
uns  nicht  bekannt.  Dieser  Johann  Prüsz  konnte  also  wohl 
einer  der  damaligen  fahrenden  Buchdrucker  gewesen  sein,  wel- 
chen der  Buchhändler  Hermann  von  Emdem  annahm,  um  das 
gedachte  Missale  zu  drucken. 

II. 

S.  XXX,  §.  11.  Die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1  523. 

Eine  unerwartete  Bestätigung  fiir  die  Thätigkeit  dieser 
Presse  findet  sich  in  einem  Briefe  des  gewesenen  Minoriten 

1)  Staphorst  a.  a  O.,  1.  Tbl  2.  Bd.,  S.  830. 

2)  S.  „Znr  Geschichte  der  Bnchdnirkerknnst  in  Hamburg":  Htm- 
burgische  Drucke  bic  /.um  Jahre  1600,  S.  11—13. 
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Frau*  Lambert  an  Georg  Spalatin  datirt  aus  Wittenberg  vom 
14.  Juni  dieses  Jahres:  „Gallice  item  nonnulla  edere  cepi,  quod 
a  me  ex  Ambargo  nnncii  advenerint,  tractatus  Gallicos  po- 
stalantes.  Ajunt  enim  quod  illic  sit,  qui  ea  lingua,  elimatissi- 
mos  possit  cudere  libros,  qoos  demnm  navigio  in  Galliam  mittit. 
Necdam  tarnen  aliqnid  conclnsimns,  donec  prius  quid  possit 
experiar,  cujus  rei  spero  me  certitndinem  brevi  suscepturum."  *) 
Wenn  nun  auch  aus  den  angeführten  Worten  keineswegs  her- 
vorgeht, dass  Lambert  zu  Hamburg  französische  Schriften  hat 
drucken  lassen ,  so  geben  sie  doch  ein  wichtiges  Zeugniss  für 
die  Thätigkeit  und  Geschicklichkeit  der  hiesigen  lutherisch  ge- 
sinnten Buchdrucker  jener  Zeit.  Allerdings  würden  wir  eine 
französische  Presse  eher  zu  Antwerpen  vermutben,  jedoch  ist 
kein  Grund  vorhanden  die  Genauigkeit  des  Abdruckes  des 
vorliegenden  Briefes  zu  bezweifeln,  theils  begünstigt  die  Nähe 
Wittenberg's  die  Angabe  über  Hamburg.  —  In  J.  W.  Baum's 
Schrift  über  Lambert  [,, Franz  Lambert  von  Avignon.  Nach 
seinen  Schriften  und  den  gleichzeitigen  Quellen  dargestellt 
Strassburg  und  Paris,  1845",  8°.]  findet  sich  kein  Beleg  für  die 
Ausführung  jenes  Vorschlages. 


Zu  S.  XXXIV,  §.  13.   Das  neue  Testament  und  der 
Pentateuch  in  englischer  Sprache. 

Wenngleich  eine  zu  Hamburg  veranstaltete  Ausgabe  der 
Bücher  des  alten  und  neuen  Testamentes  in  englischer  Sprache 
bisher  nicht  aufgefunden  ist,  so  wird  sie  doch  immer  wahr- 
scheinlicher. König  Heinrich  VIII.  hatte  schon  im  Jahre  1526 
Gründe  gefunden,  um  englische  Schriften  im  Sinne  Luthers 
auf  dem  deutschen  Stahlhofe  zu  London  durch  Thomas  More 
suchen  zu  lassen ,  und  eine  noch  strengere  Verfolgung  dersel- 
ben in  ähnlicher  Weise  fand  einige  Jahre  später  statt. 2;  Die 
ehrbaren  Handelsherren  jener  Zeit,  welchen  ihre  Religion  keine 
leichte  Sache  war,  erschienen  dem  Cardinal  Wolsey  als  ge- 
t ahrliche  Feinde  des  alten  Kirchenregimentes.  Wie  zu  London 
bei  den  Hanseaten,  so  Hess  er  auch  im  Hause  der  Engländer 
zu  Antwerpen  den  lutherisch  Gesinnten  nachforschen  und  dort 
diese  ihrer  Privilegien  berauben.  Unter  denselben  ist  uns  der 
Name  Richard  Herman  aufbewahrt,  eines  Kaufmanns  und  Bür- 
gers zu  Antwerpen,  welcher  zu  der  Uebertragung  des  Neuen 
Testamentes  in  die  englische  Sprache  hülfreiche  Hand  ge- 
leistet hatte,  und  welchen  später  die  Königin  Anna  Bollen  in 


1)  [Johann  Georg]  Schelhorn's  „Araoenitates  literariae,  tom.  IV. 
fFrancof.  et  Lips.,  1725",  8<>.|  S.  343. 

2)  S.  meine  „Urkundliche  Geschichte  des  hansischen  Stahlhofes  su 
London.    Hambarg,  1851",  4".,  S.  126. 
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den  kurzen  Jahren  ihrer  königlichen  Herrschaft  zu  befreien 
suchte.  Wir  können  hierüber  das  folgende,  für  die  berührten 
Verhältnisse  interessante  ungedruckte  Document  mittheilen,  ein 
Schreiben  der  Königin  Anna,  welchem  leider  die  Jahresbezeich- 
nung fehlt,  das  jedoch  in  die  Jahre  1533—35  zu  versetzen 
ist. *)  Ausser  der  Jahreszahl  fehlt  auch  der  Name  der  Person, 
an  welche  dieses  Schreiben  gerichtet  ist.  Ich  verdanke  dessen 
Mittheilung  der  Güte  des  Herrn  Wright. 

By  the  Quene. 

Trustie  and  right  welbiloved,  we  grete  you 
Anne  the  Quene.      well,  and  where  as  we  be  crediblic  enformed 

that  the  ber  hereof,  Richard  Herman,  mar- 
chaunte  and  Citizen  of  Antwerpe  in  Bra- 
bant,  was  in  the  tyme  of  the  late  lorde  Cardynall  put  and 
expelled  frome  his  fredome  and  felowshipe  of  and  in  the 
Englyshe  house  there  for  nothing  ells,  as  he  affermethe, 
but  only  for  that  that  he  dyd  bothe  with  his  gooddis  and 
pollicie  to  his  greate  hurte  and  hynderans  in  this  worlde 
helpe  to  the  settyng  forthe  of  the  newe  Testamente  in 
Englyshe.  We  therefore  desire  and  instantly  praye  you 
that  with  all  spede  and  favoure  convenient  ye  well  cause 
this  good  and  honeste  marchaunt,  being  my  lordis  true 
faithfull  and  loving  subjecte,  rectored  to  his  pristine  fredome, 
libertie,  and  felowshipe  aforesaid  and  Ihe  soner  at  this  oure 
requeste,  and  at  your  good  leyser  to  here  hym  in  suche 
thinges  as  he  hathe  to  make  further  relacion  unto  you  in 
this  behalf.  Yeven  undir  our  signete  at  my  lordis  Manoure 
of  Grenewiche,  the  xiiij.  the  daye  of  May. 

Zweifelhaft  erscheint  es  jedoch,  dass  die  englische  Ueber- 
setzung  des  Neuen  Testamentes  zu  Hamburg  bereits  1527  ge- 
druckt sei.  Eine  wohlbeglaubigte  Nachricht  sagt,  dass  William 
Tyndale,  welcher  auf  dem  Wege  nach  Holland  seine  Hand- 
schrift der  englischen  Bibelübersetzung  verlor,  darauf  nach  Ham- 
burg gegangen  sei,  wohin  er  seinen  Mitarbeiter  auf  dem  Felde 
des  Lutherthums,  den  ehemaligen  Augustiner  Myles  Coverdane, 
beschied,  und  woselbst  er  vom  März  bis  November  1529 
verweilte.  Er  wohnte  daselbst  in  dem  Hause  der  Witwe  Mar- 
garetha von  Emersen,  und  der  damals  in  unserer  Stadt  hell- 
sehenden Schweissseuche  glücklich  entfliehend,  übersetzte  er 
wiederum  und  druckte  dort  das  Neue  Testament  und  den  Pen- 
tateuch. 2)     Es  folgt  jedoch  aus  dieser  Angabe,   dass  jener 


1)  Das  Original  befindet  sich  auf  dem  Brittischen  Museum  MS. 
Cotton.  Cleopat.  E.  V.  fol.  33. 

2)  Vgl.  [John]  Fox's  „Acts  and  Monuments  touching  matters  of 
the  Church",  in  der  Ausgabe  von  1A62  [u.  1563],  tom.  II  („London, 
Jahn  Day4',  fol.].   Die  Erwähnung  der  Schweissseuche,  welche  in  jenem 
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Himburg«  Druck  nicht  von  1527  datiren  kann,  gondern  von 

1529  sein  muss. 

Während  ein  anderer  Freund  Tyndale's,  George  Joye  (auch 
Gee  und  nach  seinem  Stande  Clarke  genannt),  sich  nach  Em- 
den wandte,  um  lutherische  Schriften  drucken  zu  lassen,  !)  ging 
Corerdane  nach  Dänemark,  wo  er  einige  Jahre  verweilte.2) 
Jener  englische  Druck  ist  also  wahrscheinlich  durch  den  Buch- 
drucker Jürgen  Richolff  veranstaltet 

■V. 

Zu  S.  XXXV—  XXXVII,  §.  14.    Jörgen  Richolff 

1523—1531. 

Jürgen  Richolff  war  schon  1525  in  Schweden,  wo  er  zu  Upsala 
ein  ^reviarium"  in  kl.  8°..  ohne  Jahr  druckte,  so  wie  vermuth- 
U  ran  dieselbe  Zeit  „Vor  früwe  tydher  paa  swenska",  153  BB. 
U.  8°.  *)  Nach  seinem  Aufenthalte  in  Hamburg  und  Lübeck 
nr  G.  Richolff  1537  nach  Schweden  zurückgekehrt,  wo  er  in 
demselben  Jahre  zu  Upsala  „Olai  Petri  Postilla"  druckte. 4)  — 
Die  Gesammtausgabe  seiner  biblischen  Schriften  erschien  unter 
dem  Titel  „Biblia,  Thet  är,  All  then  Helgha  Scriflt,  pa  Swenska" 
ra  Upsala  1541. 

Die  S.  22  [Hamburgische  Drucke  bis  zum  Jahre  1600] 
beschriebene  Ausgabe  des  von  G.  Richolff  gedruckten  Katechis- 
mus Dr.  Luthers  hat  zu  einer  ferneren  sehr  wichtigen  Ent- 
deckung geführt  Es  hat  nämlich  Herr  Pastor  Carl  Möncke- 
berg  in  derselben  die  niedersächsische  Uebersetzung  der  seit 
einem  Jahrhunderte  von  unsern  Theologen  vergeblich  gesuchten 
ersten  hochdeutschen  Ausgabe  von  Luther's  kleinem  Katech is- 
aras aufgefunden,  welche  bemerkenswerthe  Auslassungen  im 
Texte  von  den  späteren  Ausgaben  enthält.  Er  hat  daher  Ri- 
ctalffs  Abdruck  mit  Vergleichung  der  späteren  Ausgaben  neu 
abdrucken  lassen  unter  dem  Titel:    „Die  erste  Ausgabe  von 

Luther "s  kleinem  Katechismus  mit  einer  Untersuchung 

über  die  Entstehung  des  kleinen  Katechismus.  Hamburg,  1861  , 


Jihre  Hamburg  verheerte  (».  Staphors't  „Hamb.  Kirchengesch.,  2.  Thl. 
t  Bd S.  84  und  S5)  durch  Fox  trägt  nicht  wenig  zur  Beglaubigung 
tot  Genauigkeit  seiner  Nachrichten  bei. 

1)  Vgl.  C.  L.  Grotefend's  „Geschichte  der  Buchdrnckereien  in  den 
Hannoverschen  und  Braunschweigischen  Landen.  Herausgegeben  von 
F.  G.  H.  Culemann.  [Hannover,  1840",  4°.,  VIII.  Fürstenthum  Ostfries- 
land,  Emden.] 

2)  Vgl.  Molbech,  „Historisk  Tidsskrift,  B.  V",  S.  139  ff. 

3)  Vgl.  J.  H.  Schröders  „Incunabula  artis  typographicae  in  Snecia. 
L'psslise  1842*',  4°.,  S.  26  und  27. 

4)  Vgl.  J.  Scheffer's  „Snecia  literata",  S.  21 .  [J.  Möller'«  Ausgabe, 
-Hamborg,  1698",  in  Dessen  „Bibliotheca  septentrionis  eruditi.  Lipsiae 
(6.  Libezeit,  bibliop.  hamb.),  Ib99",  8°.] 
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12°.  [Herr  Pastor  Mönckeberg  bereitet  eine  zweite  Ausgabe 
seines  Werkes  vor.] 

Richolff  hat  noch  1568  in  Lübeck  gedruckt:  „Trost  Böck- 
lin.  Eyn  Eddel  dtirbar  Schat  Gödtlikes  Wördes4*,  dasselbe 
Werk,  welches  schon  1564  unter  dem  Titel:  „Trost  Boke- 
sehen4*  bei  J.  Wiclpadt  d.  Jüngern  und  1564  unter  dem  Titel: 
„Trostboek"  bei  J.  Löw  gedruckt  und  S.  42  und  44  angefahrt 
ist.    Vgl.  S.  111. 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquiniste,  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire,  avec  la  collaboration  de  MM.  (fol- 
gen die  Namen  der  58  Herren.)  8.  Annöe  2.  Semestre. 
Paris,  A.  Aubry,  libraire-eMiteur,  rue  Daupbine,  16. 
1864.  8°.  S.  319—710. 

Der  bekanntlich  in  jedem  Monate  zwei  Mal  erscheinende 
Bericht  über  seltene  und  merkwürdige  grössere  Werke  und 
kleinere  Schriften,  die  auf  dem  antiquarischen  Bücherlager  des 
Herausgobers  vorhanden,  führt  in  dem  vorliegenden  halben 
Jahrgange  des  Bulletin  die  Nummern  8522—11,072  auf.  Sind 
bei  der  Auswahl  zunächst  auch  die  französischen  Bibliophilen 
und  Bibliomanen  berücksichtigt,  so  zeigt  sich  bei  aufmerksa 
mer  Durchsicht  der  Verzeichnisse  doch  auch  sehr  oft  ein  Buch, 
welches  schon  lange  vergebbeh  von  öffentlichen  Bibliotheken 
oder  Büchersammlern  ausserhalb  Frankreichs  gesucht  worden 
ist;  unerfreulich  für  sie,  aber  gewiss  erfreulich  für  Hrn.  Aubry, 
ist  das  Gewünschte,  wenn  man  es  verlangt,  in  der  Regel  be- 
reits verkauft.  Uebrigens  ist  unter  den  angegebenen  Nummern 
viel  Werthvolles  und  sind  manche  Titelcopien  mit  ganz  inter- 
essanten oder  belehrenden  Anmerkungen  versehen. 

Da  die  Zeitschrift  sich  nicht  blos  auf  Bibliographisches  und 
Bibliothekwissenschaftliches  beschränkt,  sondern  geschichtliche, 
antiquarische,  belletristische  neuere  Erscheinungen  der  franzö- 
sischen Literatur  besprochen  werden,  so  ist  die  Ausbeute,  die 
sie  ftir  unsere  Mittheilungen  gewährt,  natürlich  nicht  sehr  gross. 
Aus  den  ersten  Monatsheften  von  Julius  bis  December  1864 
haben  wir  nur  hervorzuheben:  Nr.  181:  Courrier  Russe,  aus 
einer  Wilnaer  Zeitschrift  entlehnt  ;  der  Aufsatz  handelt  von  der 
Begründung  und  Entwicklung  der  alten  Buchdruckereien  die- 
ser Stadt,  so  wie  der  Provinzen  Russlands.  Hr.  F.  Ferti- 
ault  hat  ein  Gedicht  geliefert:  Le  livre.  A  certain  bibliomane 
Nr.  182,  Un  recueil  de  secrets  en  1687  (Toulouse,  Jean  Boude 
lo  jeune,  ungefähr  270  SS.,  auf  welchen  359  Geheimnisse^,  von 
Herrn  Arne* de* e  Tarbourich.  —   Ensayo  de  una  biblio- 
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teea  espaijola  de  libros  raros  y  curiosos.  T.  I.  Madrid,  Riva- 
deneyro,  1863.  gr.  8°.,  aus  dem  hinterlassenen  reichen  Material 
des  verstorbenen  L.  J.  Gallardo  herausgegeben  von  den  Hrn. 
Zaneo  del  Valle  und  Sancho  Rayon;  das  vortreffliche  Werk, 
Ton  dem  es  mit  Recht  heisst:  ,Voici  un  ouvrage  que  nous 
pouvous  recommander  sans  röservc  a  tous  les  amis  des  livres, 
bat  von  der  Nationalbibliothek  einen  Preis  erhalten  und  wird 
auf  Kosten  der  Regierung  gedruckt  Der  erste  Band  umfasst 
den  Buchstaben  A,  aber  zugleich  auch  die  wichtige  und  beach 
tenswerthe  Abtheilung:  „Anoimos."  Berichterstatter  ist  Hr.  Gu- 
stave Brune t.  Nr.  186:  Documenta  ine*dits  sur  Retif  de  la 
Bretonne ,  von  Hrn.  Sylvain-Puychevrier.  —  Histoire  et 
deseription  de  la  bibliotheque  de  Bordeaux  ,  par  J.  B.  Gerge- 
res, bibliothecaire.  1863,  8<\  272  SS.,  unterz.  L.  8.  Es  heisst 
hier  u.  A. :  „La  collection  d'imprim&  confies  auz  soins  de 
M.  Gergeres  est  une  des  plus  considdrables ,  des  mieux  choi- 
sies  qni'l  y  ait  en  France,  hors  Paris,  s'entend,  et  encore,  ex- 
eepte"  la  bibliotheque  colossale  de  la  rue  de  Richelieu,  les  au- 
tres  de'pot«  de  la  capitata  ne  sont-ils  pas  de'plorablement  de*- 
pourvus  de  livres  modenies.  J'ai  vu  les  bibliotheques  de 
Ronen  et  de  Lyon,  et,  quel  quen  soit  le  merite,  je  crois  que 
celle  de  Bordeaux  peut  tres-bien  leur  dispüter  les  bonneurs 
dn  pas.11  Von  der  Manuscriptensammlung,  welcher  in  der  „Hi- 
rtoire"  ein  besonderer  Abschnitt  gewidmet  ist ,  wird  von  L.  S. 
bemerkt,  dass  sie  ihm  schwach  erschienen,  doch  habe  er  sie 
vielleicht  zu  flüchtig  gesehen.  Nr.  187:  Notiz  über:  Livres 
popnhires  imprime's  a  Troyes  de  1600  a  1800.  Hagiographie- 
Acetisme  Par  Alexis  Socard.  Paris,  Aug.  Aubry  (Troyes,  Ber- 
trandHu)  1864,  8°,  mit  120  Illustrationen,  die  mit  den  Origi- 
oal-Holzstöcken  gedruckt  sind,  nur  200  Exemplare ;  Ergänzung 
des  Werkes  von  A.  Socard  und  A.  Assier:  Livres  liturgiques 
dn  Diocese  de  Troyes  (vgl.  Nr.  171  des  Bulletin);  von  Hrn. 
Raymond  Londeaux.  —  Hr.  Olivier  Barbier  theilt  Be- 
merkungen mit  über:  Histoire  du  livre  cn  France,  depuis  les 
tanps  les  plus  reculös  jusqu'en  1789,  par  Edmond  Werdet, 
mcien  libraire-e'diteur.  Troisieme  partie  (tome  IL).  —  Stüdes 
bibliogr*phiques  sur  les  iraprimeurs  et  les  libraires  de  Paris 
les  plus  celebres.  —  Les  Didot,  leur  devanciers  et  contempo- 
rtinafl500  k  1789).  Paris,  Aug.  Aubry,  1844.  gr.  18.  XXVILI 
und  386  8.  Besonders  sind  die  Bezeichnungen,  in  welchen 
Werdet's  Werk  zu  der  Histoire  de  l'imprimerie  et  de  la  librai- 
rie,  von  Jean  de  la  Caille,  1689  steht,  erörtert.  Nr.  188:  Ad- 
denda  aux  oeuvres  des  grands  ^crivains  (8e  lettre),  von  P.  L. 
Jacob,  bibliophile  (Hrn.  Lacroix).  Nr.  189:  Addenda  etc. 
9e  lettre),  von  Demselben.  —  Notice  historique  et  biblio- 
?raphique  sur  Chevrier,  par  M.  Gillet,  associe*  correspondant 
de  TAcadömie  de  Stanislas.  Nancy  1864,  aus  den  Mdmoires  de 
FAcaderaie  de  Stanislas  in  100  Exemplaren  abgedruckt,  von 
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Hrn.  J.  Assezat.  Hr.  Grillet  hat  in  seiner  „Notice"  viel  Bio- 
graphisches und  Bibliographisches  über  diesen  „iittdrateur  du 
caitf",  den  bekannten  Verfasser  des  „Colporteur"  und  einer 
„Histoire  generale  de  Lorraine  et  de  Bar"  zusammengestellt; 
Chevrier,  geboren  1721  zu  Nancy,  starb,  42  Jahre  alt,  im  Aus- 
lande ,  nachdem  der  Policei-Lieutenant  Thibault  es  erreicht, 
dass  er  zu  lebenslänglicher  Galeerenstrafe  verurtheilt  wurde. 
Nr.  190:  Ueber  „Joannes  Baptistae  Santolii  Victorini  ope- 
rum  omnium  editio  tertia  .  .  .  Parisiis ,  apud  fratres  Barboa, 
MDCCXXIX,"  3  Bände,  12°,  von  Hrn.  Pierre  Claude. 

Von  den  biblio polischen  Anzeigen  neuer  Werke  möchten 
die  Leser  des  Serapeums  interessiren :  „Memoire  sur  l'origina- 
lite*  du  Gil  Blas  de  Lesage,  par  £.  Baret  .  .  1864,"  8°,  nur 
100  Exemplare.  „Notice  sur  l'Acad^mie  italienne  des  Intronati, 
par  Edouard  Cleder.  Bruxelles,  1864",  kl.  8°,  nur  wenige  Exem- 
plare. „Histoire  des  livres  populaires  ou  de  la  litte'rature  du 
colportage.  Par  Charles  Nisard.  Deuxieme  Edition,  revue,  cor- 
rig^e  avec  soin  et  conside'rablement  augmentee.  Paris,  1864," 
2  Bände,  12°,  mit  einer  grossen  Anzahl  von  Holzschnitten  im 
Texte.  „Bibliographie  anecdotique  du  jeu  des  Schees.  Par 
Jean  Gay.  Paris,  1864°,  300  8.,  Format  Charpentier,  260  Ex- 
emplare. „L'art  de  la  reliure  en  France  aux  derniers  siecles 
par  Edouard  Fournier.  Paris,  1864",  12°,  300  Exemplare. 
Frdron,  ou  Tillustre  critique,  sa  vie,  ses  Berits,  sa  correspon- 
dance,  sa  famille,  etc.  par  Charles  Monselet.  Paris,  1864",  8°, 
mit  dem  Bildnisse  FreronV,  kleine  Anzahl  von  Exemplaren. 

Hambur£-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  „M^moires  de  Trdvoux"  u.  s.  w. 

Zweiter  Artikel. 
(Vergl.  „Serapeam"  1866  S.  17—24.) 

Seit  meiner  Mittheilung  über  den  ersten  Theil  der  „Table 
m&hodique  des  Memoires  de  Trevoux  (1701—  1775)  par  le 
pere  P.-C.  Sommervogel,  de  la  Compagnie  de  Je'sus,  Paris, 
Auguste  Durand,  1865",  8°.,  ist  nun  auch  der  aus  zwei  Bän- 
den bestehende  zweite  Theil  (Titel,  III,  452,  Titel,  471  SS.) 
erschienen.  Die  sehr  mühsame  und  die  Benutzung  der  Zeit- 
schrift eigentlich  erst  ermöglichende  Arbeit  kann  nicht  besser 
als  durch  die  einleitenden  Worte  des  Verfassers  charakterisirt 
werden.    Sie  lauten : 

„In  den  litterarischen  Journalen  des  18.  Jahrhunderts  nimmt, 
im  Gegensatze  zu  ähnlichen  periodischen  Publicationen  unserer 
Zeit,  die  Bibliographie  die  erste  Stelle  ein;  der  wahre  Zweck 


» 
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dar  Herausgeber  war  über  die  Neuigkeiten  der  Litteratur  zu 
berichten;  die  Abhandlungen,  die  Denkschriften,  sollten  viel- 
mehr, ungeachtet  ihrer  Wichtigkeit,  als  Beigaben,  als  eine 
Spende  der  Journalisten  an  ihre  Leser,  gelten.  Die  „Me'rnoires  de 
Trevonx"  sind  diesem,  durch  den  Gebrauch  vorgezeichneten 
Plane  gefolgt  Der  zweite  Theil  dieser  „Table"  ist  daher  ein 
unmodisches  Verzeichniss  der  Schriften,  von  welchen  die  „Me- 
moire*" theils  die  Anzeige,  theils  die  Analyse  enthalten;  so 
betrachtet,  wird  sie  gewissennassen  eine  französische  Bibliogra- 
phie des  letzten  Jahrhunderts  bilden.  Ich  sage  „französische", 
weil  ich  die  Titel  fremder  Werke,  die  kein  Gegenstand  einer 
Besprechung  geworden,  ungenannt  gelassen;  ich  hätte,  wenn 
ich  anders  gehandelt,  die  Arbeit  ohne  grossen  Nutzen  ver- 
mehrt; die  typographische  Ungenauigkeit  hinsichtlich  der  Na- 
sen der  deutscheu ,  englischen  oder  anderer  Verfasser  würde 
mich  übrigens  zu  Irrthümern  verleitet  haben,  für  die  ich  die 
Verantwortlichkeit  nicht  übernehmen  konnte." 

„Was  die  in  Frankreich  oder  in  französischer  Sprache  ge- 
druckten Bücher  betrifft,  so  habe  ich  mich  bemüht  diese  Fehler 
za  Fenneiden.  Die  bedeutenden  Arbeiten  des  Herrn  Querard, 
Barbier  s  „Dictionnaire",  die  „Table  du  Journal  des  Savants4*, 
die  Biographien  Moreris,  Michauds  und  Didot's,  die  ,,Biblio- 
tüeque  des  eerivains  de  la  Compagnie  de  Jesus"  der  PP.  de 
Backer,  ohne  von  speciellen  Werken  zu  sprechen,  erlaubten 
mir  mit  einiger  Zuversicht  den  schlüpfrigen  Weg  der  Biblio- 
graphie zu  wandeln.  Ich  bin  diesen  verschiedenen  Führern  so 
weit  möglich  gefolgt,  sowohl  um  die  anonymen  Verfasser  zü 
entdecken,  als  auch  die  Jahreszahlen  festzustellen,  und  ferner 
die  Titel  zu  berichtigen.  Das  Ansehen  der  genannten  Führer 
»einen  mir  jedoch  nicht  in  allen  Fällen  als  untrüglich  annehm- 
bar. Der  Widerspruch  zwischen  ihren  Behauptungen  und  den- 
jenigen der  Journalisten  stellte  sich  oft  so  ungemein  klar  dar, 
lass  es  mir  erlaubt  war,  die  Angaben  der  Zeitgenossen  denen 
der  Nachfolger  vorzuziehen.  Daher  die  Abweichungen  in  ge- 
wissen Punkten  zwischen  den  Verzeichnissen  und  den  erwahu- 
tan  Werken.4' 

..Ich  hoffe  man  wird  die  Mühe  nicht  als  Zeitverlust  oder 
ils  nutzlos  betrachten,  die  ich  mir  gegeben  die  Irrthümer  oder 
Auslassungen,  von  denen  die  so  schätz enswerthen  Werke,  und 
besonders  „La  France  litteraire",  sich  nicht  schmeicheln  kön- 
nen frei  zu  sein,  zu  enthüllen.  Man  wird  dadurch  eine  Vor- 
stellung erhalten  von  Dem  was  an  der  Vollständigkeit  unserer 
iAtionalen  Bibliographie  noch  fehlt  und  von  der  Hilfe,  die  ihr 
die  litterarischen  Zeitschriften  gewähren  könnten,  wenn  Register 
ae  den  Nachforschungen  zugänglich  machten. 

„Haben  andere  viel  Geschicktere  sich  geirrt,  so  würde  es 
mir  schlecht  stehen,  mir  die  Fehler,  die  mir  gewiss  in  dieser 
laugen  Reihe  von  Titeln  und  Zahlen,  den  einzigen  Annehmlich- 
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keiten  dieser  Arbeit,  zu  verheimlichen.  Das  Einreihen  dieses 
oder  jenes  Buches  in  diese  oder  jene  Kategorie  wird  vielleicht 
Einigen  falsch,  diese  oder  jene  Bemerkung  gewagt,  diese  oder 
jene  Berichtigung  an  unrechter  Stelle  scheinen.  Ich  räume 
ihnen  Alles  ohne  Widerspruch  ein;  übrigens  damus  veniam  .  .  . 
petimusque  vicissim." 

„Ich  muss  noch  zwei  unerlässige  Bemerkungen  für  den 
Gebrauch  dieses  Registers  machen.  Der  vor  die  Angabe  eines 
Monates  gestellte  Stern  zeigt  an,  dass  an  dieser  Stelle  der  Zeit- 
schrift man  nur  den  Titel  des  Buches  ohne  Berichterstattung- 
findet. —  Die  zwischen  Klammern  befindlichen  oder  cursiv  (en 
caracteres  italiques)  gedruckten  Namen  der  Verfasser  sind  die 
der  Anonymen;  ist  die  Anonymität  nicht  genügend  erwiesen, 
so  sind  sie  mit  gewöhnlicher  Schrift  gedruckt." 

Es  sind  9497  Schriften  mit  Angabe  der  Titel,  des  Druck- 
ortes, der  Jahrzahl  und  des  Formates  verzeichnet,  mit  Hinweis 
auf  die  betreffende  Stelle  in  den  „Memoires."    (Die  Verleger 
oder  Buchdrucker  konnte  der  Verfasser  nicht  nennen,  da  sie 
leider  in  der  Zeitschrift  fehlen.)  Die  Wissenschaftsklassen  sind 
die  folgenden:  I.  Theologie:  iScriture  sainte.  Philologie  sacree. 
Liturgie.  Conciles.  Saints  Peres.  Thdologiens.  Theologie  morale. 
Theologie  catecb&ique.  Theologie  parrin&ique.  Theologie  asc4- 
tiqnc.   Theologie  poldmique.    II.  Jurisprudence :  Introduction. 
Droit  francais.  Droit  Oranger.  Droit  e*cclesiastique.  III.  Sciences 
et  arte:  Introduction.  —  Histoire.  —  Gtta&alite's.  Philosophie. 
Morale.    Economic.    Politique.    riconomie  politique.  Physique. 
Chimie.  Histoire  naturelle.   Mineralogie.  —  Metallurgie.  Agri- 
culture.  Botanique.  Zoologie.  Medecine.  Hygiene.  Physiologie. 
Therapeutique.  Anatomie.  Chirurgie.  Pharmacie.  Medecine  vete- 
rinaire.    Mathematiques.   Astronomie.    Optique.    Art  militaire. 
Marine.    Sciences  occultes.    Arte  et  mötiers.  Beauxarto.  Arts 
mecaniques  et  metiers.  Exercices  gymnastiques.  Jeux  IV.  Bel- 
les-lettres:  Introduction.  —  General  ites.  Grammaire.  Rhetorique 
Orateurs.  Poetique.  Poetes.  Pontes  francais.  Poetes  italiens,  alle 
mands,  anglais,  etc.   Art   dramatique.    Mythologie.  Romans, 
contes,  nouvelles,  etc.    Philologie.    Polygraphes.  Epistolaires. 
V.  Histoire:  Introduction.   Geographie.  Voyages.  Chronologie. 
Histoire  universelle.   Histoire  des  religions.   Histoire  ancienne. 
Histoire  moderne.    Histoire  de  France;   dann  Geschichte  der 
einzelnen  Übrigen  europäischen  Staaten,  so  wie  Asiens,  Afrika's, 
Amerika's.  Histoire  de  la  noblesse,  de  la  chevalerie,  etc.  Anti- 
quites.  Histoire  litteraire.  Bibliographie.  Biographie.    VI.  Sup- 
plement (2.  Bd.  S.  390—393;.  —  Die  Unterabtheilungen  haben 
alle  mehr  oder  weniger  Abschnitte,    z.  B.  Histoire  litteraire. 
Histoire  generale  et  particuliere  de  la  litterature.  Diplomatique. 
Histoire  des  societes  savantes.  —  Bibliographie:  Gdndralites. 
Imprimerie.  Bihliographes  generaux.  Bibliographes  periodiques 
ou  journaux.    Catalogues  de  bibliotheques. 
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Die  einzelnen  Fächer  sind  selbstverständlich  ungleich  be- 
setzt, im  ersten  Bande  nimmt  die  Theologie  die  Seiten  1 — 156 
ein:  Sciences  et  arts  füllen  die  Seiten  197 — 445;  im  zweiten 
Bande  umfassen  die  Belies  -  lettres  die  Seiten  1 — 156,  die  Ge- 
schichte and  ihre  Hilfswissenschaften  u.  s.w.  die  Seiten  156— 
390  Ein  vollständiges  Verzeichniss  der  Namen  der  8chrift- 
ftO*  geben  die  Seiten  395—465. 

Das  „Omis  par  Querard"  und  „QueVard  ne  cite  pas  cet 
omge'k  kommt  öfterer  vor,  als  man  erwartet;  auch  manche 
Berichtigungen  seiner  Angaben  sind  mitgetheilt.  —  Die  Zahl 
-.-entdeckten  Anonymen  ist  bedeutend,  von  Barbier  hin  und 
«ieder  abgewichen.  Der  Verfasser  hat  sich  seine  nicht  sehr 
^lickliche  Arbeit  wirklich  nicht  leicht  gemacht  und  durch 
sie  Aufmerksamkeit,  die  er  dem  Einzelnen  gewidmet,  dem  an 
sefi  schon  sehr  verdienstlichen  Werke  einen  noch  höheren  Werth 
Tferliehen.   Dass  es  nicht  ganz  ohne  Irrtbümer,  hörten  wir  be~ 

von  ihm  selbst:  wesentliche  kommen  aber  gewiss  wenige 
«*.  (Seite  114  des  zweiten  Bandes  Nr.  6372,  ist  statt  „Der 
Maaster4'  und  „von  Koepler":  „Der  Minister"  und  „von  Gebier" 
diesen;  das  Drama  erschien  zuerst  1771  anonym;  eine  Ber- 
lar Ausgabe  finde  ich  nicht  angegeben.  „C.  Halberg1'  in 
■r.  6373  ist  wohl  Fehler  des  Setzers  für  „L.  Holberg.4*) 

P.  Sommervogel  würde  sich  durch  die  Ausarbeitung  ähn- 
^ier  Register  über  andere  litterarische  Zeitschriften ,  die  der- 
slbea  entbehren,  grosse  Ansprüche  auf  den  Dank  vieler  Ge- 
^irten  erwerben. 

HiDlhurS-  Dr.  F.  L.  Hoffmarm. 


fo  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil   Weller  in  Augsburg. 
(Fortsetzung.) 

<30.  Theatrum  fidei  &  perfidiae  in  Christum  . .  Schaubühn 
*  Glaubens  vnd  der  Treulofigkeit  in  Chriftum.  Vorgeltellt 
\  dem  Glörwürdigen  H.  Mart.  Nicephoro ,  Und  Treulofen 
aabens  Abtrinnigen  Sapritio.  Von  Der  ftudiereuden  Jugend 
^Churftirftl:  Gymnafij  der  Societet  JESU  zu  Burghaulen. 
^  2.  vnd  6.  Herbitmonat.  1695.  München,  Gedruckt  bey 
•^ian  Bauch,  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

731.  Veretnundus  Legionis  Rex.  Tragoedia.  Veremundus 
*i$  in  Legion,  In  einem  Traurlpil  auff  öffentlicher  Schau- 
fle Vorgeftellt  Von  der  ftudirenden  Jugend  dels  ChuHÜrft- 


liehen  Academifchen  Gymnafij,  der  Societet  Jesu  zu  Ingolftac 
Den  2.  vnd  6.  Herbft-Monats,  Anno  1695.  Ingolftadt,  Gedrud 
bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

732.  Nobilis  fidei  victima  .  .  Das  ift:  Simeon  Ein  dre 
zehenjähriger  Jüdifcher-Knab,  Und  Angehender-Chrift  Von  f< 
nem  Vatter  und  andern  Juden  aufs  Hafs  defs  CathohTch« 
Glaubens  gewaltthätig  umb  das  Leben  gebracht.  Auf  der  Scha 
bühne  vorgeftellt  von  dem  Hochfl :  Academifchen  Gymnasio  d 
Societet  JESU  zu  AycbftÄtt,  den  2.  und  5.  September.  169 
Aychftätt,  getruckt  bey  Francifco  Straufs,  Hochfl:  Bifchö: 
Hof-Buchtrucker  und  Handler.  o.  J.  (1695).  4  Bl.  4.  —  ] 
Augsburg. 

733.  Arcumenus  Sive  sua  quisque  sorte  contentus.  V< 
gnügen  Mit  Seinem  Stand  Wie  Gltickfeelig,  Im  Widerfpil  t 
wifen,  und  vorgeftellt  Von  Der  laudierenden  Jugend  defs  Hoc 
fürl tl.  Gymnafij  Societatis  JESU  Zu  Elwangeu.  Den  4.  ui 
6.  Tag  Herbftmonats  1696.  Getruckt  zu  Dillingeu,  In  d 
Bencardifchen  Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  Anno  1696.  4  1 
4.  —  In  München. 

734.  Augusta  et  munifica  Caroli  V.  Caesaris  in  Pai-ricida 
dementia  . «.  Das  ift:  Käyferliche  Mildreicbifte  Gütigkeit  Cj 
ROLI  defs  V.  Mit  welcher  Er  einen  wider  fein  eigne  Hoc! 
Perfon  lieh  fchwär  vergriffnen  Thäter  gantz  Vätterlich  begu 
det.  Vorgeftellet  Von  der  Studierenden  Jugend  defs  Churfur 
liehen  Gymnasij  der  Societet  JESU,  zu  Landshuet.  Im  Ja 
1696.  Den  4.  und  6.  Herbftmonat.  Getruckt  bey  Simon  G 
lowitz.  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 

735.  Mirabilis  &  fuavis  Difpofitio  divinae  providentiae 
Lupoldo  Comite  e  Bavaria,  Ejusde*mque  Filio  Henrico  Exbibii 
Die  wunderbarliche  vnd  liebliche  Anordnung  der  Göttlich 
Vorlichtigkeit  In  Lupoldo  Einem  Grafen  aufs  Bayrn  Vnd  He 
rico  feinen  Sohn  Vorgeftellet  In  einem  öffentlichen  Schaufy 
von  der  ftudirenden  Jugend  defs  ChurfÜrftlichen  Academifch 
Gymnafij  der  Societet  JESU  Zu  Ingolftadt.  Den  4.  vnd 
Herbft-Monat  Anno  1696.  Ingolftadt,  Gedruckt  bey  Thom 
Grafs,  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

736.  Fortitudo  Gennauorum  in  Odoacre  Romani  Impe 
eversore  exhibita.  Helden-Muth  der  Teutfchen  in  Odoacre  D< 
Uberwinder  defs  Römifchen  Reichs  Auff  öffentlicher  Schs 
Binne,  Vorgeftellt  Von  der  Studierenden  Jugendt  in  dem  Chi 
fiirftl.  Gymnafio  der  Societet  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Tl 
uau,  Den  4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1696.  C 
druckt,  zu  Neuburg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1696).  4  ] 
4.  —  In  München. 

737.  Heroum  filii  noxae  Documentum  .  .  Helden-Blut, 
den  Erben  offt  nit  gut.    Durch  ein  herrliches  Beyfpil  den  ] 
tern,  vnnd  Kindern  zum  Lehrftuck,  gebührender  Zucht  v 
Danck barkeit,  auff  der  Schawbühne  vorgeftellt,  von,  vnd 
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die  ftudierende  Jugend ,  in  dem  ChurfÜrftl.  Gymnasio  der  So- 
cietet  JESU  zu  München.  Den  4.  vnd  6.  September.  Mün- 
chen, Getruckt  bey  Johann  Lucas  Straub,  im  Jahr  Chrifti  1696. 
4  61.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg  und  München. 

738.  Nobunanga  .  .  Nobunanga  Kayser  in  Japon,  Wegen 
Verachtung  der  wahren  Religion ,  defs  Reichs  und  Lebens  be- 
näht Von  der  Catho Ii fch- laudierenden  Jugend,  In  dem  Gym- 
nasio der  Societät  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  St  Salvator,  Auf 
öffentlicher  Schau -Bühne  vorgeftellet  Den  4.  und  5.  Herbft- 
Monaths,  Im  Jahr  Chrifti  1696.  Augfpurg,  bey  Maria  Magda- 
lena Utzlcimeiderin.  o.  J.  (1696).  4  Bl.  4. —  In  Augsburg  und 
München. 

739.  Via  mirabilis  Divinae  providentiae  .  .  Wunderbar 
b'cher  Weeg  Der  Göttlichen  Vorsichtigkeit  Auf?  welchen  fie 
einftens  einen  Edlen  Jüngling  in  Teutfchland  zu  feinem  Heyl 
geführt t  hat.  Anjetzo  vorgeftelt  in  der  LöbL  Catholifchen  Uni- 
verfitet  zu  Dillingen  den  4.  und  6.  Septemb.  1696.  Getruckt 
zu  Dillin g«  n.  In  der  Bencardifchen  Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti 
1696.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

740.  Aetas  favoris  Kurtzes  Alter  Defs  Menfchlichen  Gunfts. 
Vor  Zeiten  Von  dem  Weltkündigen  Seiano  erlebt:  Jetzt  In 
feinen  endlichen  Traurfahl  Vorgeftelt  Von  dem  Churfiirftli- 
ehen  Gymnasio  der  Soc.  Jesu  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti 
M.  DC.  XCVII.  Den  4.  und  6.  Herbftmonat  Gedruckt  bey 
Simon  Golowitz.  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In 
München. 

741.  Ambitio  castigata,  in  Molitore  Principe  scenico  Ex- 
hibita.  Der  Ehrgeitz  gezichtiget,  Wird  in  einem  Müller,  fo 
Heb  vor  einen  Fürften  auffgeworffen ,  Vorgeftellet  In  einem 
öffentlichen  Schanfpill,  von  der  ftudirenden  Jugend  defs  Chur- 
fhrlt  liehen  Academifohen  Gymnafij  der  Societet  JESU  zu  In- 
golftadt.  Anno  M.  DC.  XCVII.  Den  4.  vnd  6.  Herbl't-Monat 
Ingolftadt,  gedruckt  bey  Thomas  Grafs,  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4. 
m.  Titeleinf.  —  In  München. 

742.  Rara  fratrum  de  regno  discordia  a  duobus  Principi- 
bus  Anglicanis  Judoco  et  Judicaelo  . .  producta.  Heiliger  Zwy- 
tracht  Zweyer  Königlicher  Printzen  Wegen  defs  Reichs  der 
Ehrfüchtigen  Welt  Zu  einem  herrlichen  Spiegel  auff  öffentlicher 
Schaubühne  vorgeftellt.  Von  dem  Hochfürftlichen  Gymnafio 
der  Societet  JESU  zu  Ellwang.  Den  3.  und  5.  September  1697. 
Gedruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Truckerey.  Im 
Jahr  Chrifti  1697.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

743.  Gerardus  Avesnatium  Princeps  Tragoedia  GERAR- 
DUS  Fürft  zu  Avennes  in  Brabant.  In  einem  Schaufpihl  Vor- 
geftellt Von  der  Studierenden  Jugendt  in  dem  ChurfÜrftl.  Gym- 
nasio der  Societet  JESU ,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den 
4.  vnd  6.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1697.  Gedruckt  zuNeu- 
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bürg,  bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1697).  6  Bl.  4.—  In  Mün- 
chen u.  im  Besitz  Hrn.  Kapellmeisters  Schletterer. 

744.  Imperium  religionis  praemium  a  Rudolpho  I  Habs- 
purgico  In  Comitiis  Franco fürten fibus  reportatum.  Rudolphi  L 
Grafen  von  Habfpurg,  und  Land-Grafen  in  Ell  als ,  Mit  dem 
Roroifchen  Kayferthum  belohnter  GOttes -Dienl't.  Vorgeftellet 
Von  der  Catholifch-ftudierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio  So- 
cietatis  JESU  Bey  St.  Salvator  zu  Augfpurg  Den  2.  und  4. 
Herbft-Monaths,  1697.  AUGSPURG,  Gedruckt  bey  Maria  Mag- 
dalena Utzfchneiderin  auf  U.  L.  Frauen  Thor.  o.  J.  (1697). 
4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

745.  Invidia  gloriae  umbra  In  C.  Julio  Caesare  reprae- 
fentata  .  .  Ab  Illuftriifima,  Nobili,  Academica  Juventute  Sa- 
lisburgeuli  in  Scenam  producta  Anno  1697.  Typis  Joanniß 
BapUstae  Mayr,  Typographi  Aulico-Academici.  o.  J.  (1697).  8 
Bl.  4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

746.  Libitina  Saeva  Godomari  Satoris  ac  Procopii  Sati  .  . 
Das  ift  Erfchröckliches  End  Godomari  defs  Vatters  Und  Pro- 
copii defs  Sohns  Vorgeftelt  Von  der  ftudierenden  Jugend  defs 
Gymualii  der  P.  P.  Francifcanern  in  der  Alt- CathohTchen 
Oerterreichifchen  Stadt  Villingen.  Den  3.  und  5.  Septemb:  dei"s 
1697ften  Jahrs.  Getruckt  zu  Coftantz  bey  Franz  Xaverij  Straub, 
o.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  —  Serapeum  1862.  p.  171. 

747.  Michael  Arimensis  Ludis  Autumnalibus  in  fcenam 
datus  .  Tragoedia.  Michael  König  von  Arima,  Von  dem  vor- 
nemften  feiner  Hoof-fchrantzen  argliftig  hindergangen:  Spils- 
weifs  vorgeftellt  von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Gvmnalii 
der  Societet  Jefu  zu  Solothurn.  Am  4.  und  6.  Herbitmonat, 
1697.  o.  Ü.  u.  J.  (1697).  2  Bl.  4.  Ohne  besonderes  Titelblatt. 
—  In  München. 

748.  Regnum  Balthasaris  Inchoatum  thrafonice,  propaga- 
tum  deipotice,  tragice  fubverfum.  Oder  Gäher  Fall  Defs  frecbeu 
Hochmuths,  Vorgeftelt  in  dem  Beyfpill  des  Chaldaeilcben  Kö- 
nigs Balthai  ar  Von  der  ftudirendten  Catholifchen  Jugendt  des 
Gymnalii  der  Soc.  JESU  bey  S.  Paul  zu  Regenfpurg  Anno 
1697.  Den  4.  und  6.  Septemb.  REGENSPURG,  Gedruckt  bey 
Joh.  Egidi  Raith,  Hochfürftl.  Bifchoffl.  Hoff-Buchdr.  o.  J.  (1697;. 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
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JfS  14.        *  Leipzig,  den  31.  Juli  1866. 

■  L^.UH.UajJ  ..I.      __l  ■     ■  »^-^1  I    ■■■    ■  ■ 

De  Jegher.1) 

C.  1500  (1485?). 
Dit  is  de  jegher. 

Unter  diesem  Titel  ein  Holzschnitt  das  jüngste  Gericht 
dlrstellend  [Christus  mit  Schwert  und  Lilie  auf  dem  Weltkreis, 
die  Ftisse  ruhen  auf  der  Weltkugel.  Rechts  und  links  in  den 
oberen  Ecken  posaunende  Engel,  unten  die  Auferstehung  zum 
Gerichte,  zu  beiden  Seiten  Maria  und  Joseph  knieend,  links 
in  einem  Medaillon  noch  die  gekrönte  Maria,  das  Kind  auf  dem 
Schoosse  und  gegen  dasselbe  das  Schwert  gerichtet.  G.]  Der 
Holzschnitt,  ähnlich,  doch  umfangreicher  als  derjenige  im  zwei- 
ten Capitel  der  „Veer  vtersten."2)    Darunter  die  Worte: 

£[  Memorare  nouissima  tua 
et  ineternum  non  peccabis. 

Das  Buch  enthält  11  Bogen  in  kl.  4°.  mit  der  Signatur 
a — Inj  [genauer:  Bl.  1  und  2  ohne  Signatur,  Bl.  3  mit  aiij, 
o-  s.  w.],  6  und  4  BB.,  also  56  BB.  [den  Titel  mitgezählt,  auf 
dessen  Rückseite  der  Text  anfängt].  Am  Schlüsse  befindet  sich 

1)  Nach  Lappenberg's  and  Geffcken's  Notizen.  B. 

2)  „De  veer  vtersten".  Hamborch,  Hans  Borchard,  1510,  kl.  8°. 
R  .Zur  Geschichte  der  Buchdruekerkunat  in  Hamburg  am  24.  Juni 

J.  M   Lappenberg.  Hamburg,  J.  A.  Meissner,  1840",  4°.,  S.  13  u. 
14  der  zweiten  Äbtheilung. 

XX  V II.  «fabrgaag.  1 4 
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ein  kleiner  Holzschnitt,  ein  Baum,  an  welchem  zwei  Wappen- 
schilder hangen ,  das  eine  mit  dem  holsteinischen  Nesselblatte 
und'  den  drei  Nägeln;  das  andere  mit  den  hamburger  drei 
Thünnen.  Die  Typen  gleichen  ganz  denen  des  Hans  Borchardes, 
wie  ich  sie  zur  Griseldis  vom  Jahre  1502  angegeben  habe.  ') 
Der  Holzschnitt  des  Wappens  ist  einfacher,  um  nicht  zu  sagen 
roher  als  derjenige  der  „Veer  vtersten"  vom  Jahre  1510.  Herr 
Dr.  Geffcken  erklärt  die  Typen  für  dieselben,  mit  welchen  der 
Hamburger  Steffen  Arodes  die  niedersächsische  Bibel  zu  Lübeck 
im  Jahre  1494  druckte.  Da  nun  die  niedersächsische  Ueber- 
setzung  dieses  ursprünglich  in  lateinischer  Sprache  geschriebe- 
ner und  [wie  Bl.  1  b  bemerkt  wird]  in  mehr  als  30  [grossen] 
Sexteroen  gedruckten  Werkes  im  Jahre  1484  bei  Bartholomäus 
Gothan  zu  Lübeck  unter  dem  Titel  „Dat  lycht  der  sele"  er- 
schien, so  folgert  derselbe  daraus,  dass  Arodes  das  Buch  unter 
verändertem  Titel  bereits  1485  zu  Hamburg  nachgedruckt  habe. 
S.  „Der  Bildercatechismu8  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  und 
die  catechetischen  Hauptstücke  in  dieser  Zeit  bis  auf  Luther, 
mitgetheilt  und  erläutert  von  Johannes  Geffken.  L  Die  zehn 
Gebote,  mit  12  Bildertafeln  nach  Cod.  Heidelb.  438,  Leipzig, 
T.  0.  Weigel,  1855",  gr.  4°.,  Sp.  140  der  Beilagen  und  S.  114 
des  Textes.  Vgl.  jedoch  oben  §.  9.  2)  Der  lateinische  Titel 
dieses  Beicht-  und  Gebet  Büchleins  ist  „Lumeu  animae"  [Geff- 
cken hat  bereits  darauf  hingewiesen,  S.  127,  dass  das  unter 
dem  Namen  „Lumen  animae"  bekannte  Buch,  von  welchem 
Hain  Nr.  10329  bis  10333  fünf  Ausgaben  anführt,  und  von  dem 
G.  "10330  (o.  J.  u.  O.,  aber  Augsburg,  1477,  Günther  Zainer, 
F.,)  genau  verglichen,  einen  ganz  andern  Inhalt  habe,  wie 
auch  schon  die  Angabe  Bl.  1:  „Liber  moralitatum  elegantissi- 
mus,  magnarum  rerum  naturalium  etc."  lehrt.]  Eine  hochdeut- 
sche Uebersetzung  unter  dem  Titel:  „Der  sicher  Ingang  der 


1)  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg.4'  8.  5  der 
zweiten  Abtheilung.  H. 

2)  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg",  S.  XXVIII, 
§.  9,  der  ersten  Abtheilung.  Dort  heisst  es :  „Die  Typen  des  Stephan 
Arndes.  Es  überrascht  uns,  neben  den  spärlichen  Erzeugnissen  der 
Presse  der  Gebrüder  Borchardes  ein  zu  Hamburg  1502  erschienenes 
Volksbuch,  die  Historie  von  der  Griseldis  und  der  Sigismunde  enthal- 
tend, zu  finden,  welches  mit  andern  Typen  gedruckt  ist,  als  wir  bei 
ihnen  kennen.  Diese  sind  aber  unverkennbar  dieselben,  welche  wir 
1498  bei  Steffen  Arndes  zu  Lübeck  finden.  Hätte  dieser  aber  seine 
Typen  Borchardes  verkauft,  so  würden  wir  sie  bei  demselben  aach 
wohl  später  entdecken.  Vielleicht  dass  Arndes  zu  Hamburg  einen 
Zweig  seiner  Druckerei  zu  errichten  verfluchte  oder  selbst  nach  seiner 
Vaterstadt  zurückgekehrt  war.  Dass  mancherlei  Umstände  eingewirkt 
haben  könnten,  ihn  zu  einem  solchen  Schritt«  zu  bewegen,  wird  um 
so  wahrscheinlicher,  da  vom  Jahre  1499  bis  1500  kein  von  Arndes  in 
Lübeck  gedrucktes  Werk  bekannt  ist,  während  in  dieser  Stadt  ein  neuer 
Buchdrucker  Jürgen  Rickholf  sich  niedergelassen  hatte." 

H. 
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hvmel",  so  wie  eine  holländische  betitelt:  „Dat  werc  der  aposte- 
len  met  veel  schoone  prophecien  etc.",  hinten:  Gheprint  te  Ley- 
den  in  Hollant  by  mi  Jan  zeuerk,  die  beide  in  Wolfenbüttel 
vorhanden,  erwähnt  Karl  F.  A.  Scheller  8.  87,  [„Bücberkande 
der  Sassisch-Niederdeutschen  Sprache.  Braunschweig,  1826,  gedr. 
im  Fürst- Waisenhause,  in  (Kommission  bei  H.  Vogler  in  Halber- 
stadt, 1826",  8°.  Die  Identität  dieser  angeblichen  holländischen 
lebersetz  ang  mit  unserm  Buche  scheint  mir  sehr  zweifelhaft 
and  Herr  Bibliothekar  Campbell  in  Haag  stimmt  mir  bei  Der- 
selbe hat  mich  auf  die  Unrichtigkeit  des  Namens  Zeuerk  auf- 
merksam gemacht.  Der  Buchdrucker  in  Leiden  heisst  JanSe- 
rerse,  Severss,  Seversoen;  er  druckte  u.  A.:  „Den  Dnytschen 
Souter",  o.  J  8°.;  „Vitae  patrum.  Eil  is  ghenoomt  dat  vader 
boeck,  1511**,  F.;  „Hier  begint  een  boecxhen  lerende  hoe  dat 
een  mensche  zy  gebet  ordinere  sal  ö  oflaten  te  v'dine,  1518", 
12°.;  „Onser  lieuer  Vrouwen  Mantel,  1518",  8°.]  8.  auch  Ernst 
Deecke  [„Einige  Nachrichten  von  den  im  fünfzehnten  Jahrhun- 
dert in  Lübeck  gedruckten  Büchern.  Eine  Einladungschrift 
o.  b.  w.,  Lübeck,  1834",  4°.]  S.  8. 

[Die  folgende,  im  Mai  1859  geschriebene  Notiz  Geffcken's 
tod  dem  Exemplare  der  Hamburger  Stadtbibliothek,  theile  ich, 
na  den  Znsammenhang  nicht  zu  stören,  vollständig  mit,  obgleich 
sie  einiges  schon  Erwähnte  enthält:  „Dieses  Buch  scheint  das 
älteste  in  Hamburg  gedruckte  Buch  zu  sein.  Auf  Hamburg 
weist  das  Wappen  auf  der  letzten  Seite,  3  Thürme,  und  das 
Nesselblatt,  entschieden  hin.  Die  Typen  sind  dieselben,  mit  de- 
len  der  Hamburger  Steffan  Arndes  1494  in  Lübeck  die  nieder- 
deutsche Bibel  in  Folio  gedruckt  hat.  Ein  älterer  Druck  dieses 
Buehes  ist  in  Lübeck  1484  in  kl.  4°.  bei  Bartholomäus  Gothan 
erschienen ,  doch  hat  dieser  ältere  Druck  kein  Titelblatt.  Im 
Register  (welches  bei  dem  neueren  Drucke  fehlt)  wird  es  „Dat 
fycht  der  sele"  genannt  und  ist  unter  diesem  Namen  von  Deecke 
S.  8  beschrieben.  (Exemplare  sind  in  Lübeck  und  Wolfenbüt- 
tel) Den  jüngeren  Druck  entdeckte  ich  in  einem  Samraelbande 
der  GötÜnger  Bibliothek,  aber  unvollständig,  doch  fand  ich,  dass 
der  Text  mit  dem  älteren  Drucke  von  1484,  der  mir  seit  län- 
gerer Zeit  bekannt  war,  tibereinstimme.  Da  sich  später  auch 
noch  ein  vollständiges  sauberes  und  wohlerhaltenes  Exemplar 
auf  der  Göttinger  Bibliothek  vorfand,  so  überliess  Herr  Hof- 
nth  Dr.  Hoeck  mir  das  unvollständige  Exemplar  für  die  Ham- 
burger Stadtbibliothek  und  Herr  J.  L.  de  Bouck  ergänzte  es 
nach  dem  vollständigen."  So  weit  Geffcken.  Ergänzt  sind  mit 
grosser  Genauigkeit  das  erste  Blatt,  welches  a  den  Titel  mit 
dem  Bilde  des  jüngsten  Gerichts  und  b  die  erste  Textseite 
enthält,  so  wie  Blatt  42  und  43.  —  In  das  Hamburger  Exem- 
plar sind  hinten  in  Abschrift,  mit  Nachbildung  des  grossen 
Anfangsbuchstabens  D  die  Worte  des  Textes:  „DU  boek  is 
gbemaket  vine  der  entuoldigen  vn  simpel  mynschen  willen  .  .  . 

14* 
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......  dar  vmme  ys  dat  ghelyck  deme  yegher."    Aas  dem 

Exemplare  des  Buches  „Dat  lycht  der  sele",  auf  der  Lübecker 
Bibliothek,  eingeklebt.] 

[Das  Buch  hat  nach  der  Angabe  auf  den  ersten  Blättern 
sieben  verschiedene  Namen;  es  heisst  dort: 

»d.  Va>n  souen  namen  desses  bokes.  sunder  de  erste  name 
schal  blyuen. 

|  De  erste  name  de  heth  de  yeger.  alzo  eyn  gud  yeker 
zoket  dat  will  in  dem  wolde.  vn  in  de  Wolde  hoch  vn  syde. 
vii  alle  en  de  wor  he  menet  wilt  to  vindende  Also  schal  ok 
de  sunder  jaghen  vü  soken  van  gründe  synes  Herten,  wan 
he  wol  vn  alle  syne  sunde  bychten  wil.  vn  wo  he  god  den 
heren  vorturnet  heft  mit  sine  ghedanken.  in  syne  herten.  mit 
synen  worden,  vnde  mit  synen  werken,  vn  wo  he  schal  bych- 
ten van  eyne  beth  tho  tweluen  mede  in  gheslaten.  Itez  darna 
vä  allerleye  State  ghemeynichliken.  alze  dith  boek  ynne  holt 
Alzo  schal  de  bychtuader  ok  eyn  kloek  vnde  ein  gued  yeger 
syn  dem  mynschen  to  besokende.  vnde  to  vragende  in  der 
bychte  in  allerleye  wyse  alsze  vorgeschreuen  steyt.  eyneme 
yeweliken  mynschen  na  synem  atate.  Dar  helpet  dit  boek  wol 
to.  vnde  darüme  is  dat  ghelijk  deme  yeger. 

([  To  dem  anderen  male  is  dit  boek  ghelijk  eyneme  yacht 
hunde.  de  dar  wilt  szoket.  wäner  he  küpt  vt  dat  spor.  So 
volget  he  na  szo  lange  dat  he  dat  wilt  vindet.  Alszo  vindet 
de  mtnBche  e!  spor  in  desseih  boke  to  erkennende  de  sunde 
u.  8.  w. 

STho  dem  drudden  male  is  dit  boek  ghenant  eyn  licht 
e.  Wol  dar  heft  eyn  duster  huesz  dat  vnreyne  is.  wil 
he  dat  reyne  make.  u.  s.  w. 

f{  To  dem  verten  male  is  dit  boek  ghenant  eyn  bad  edder 
eine  wasschinge  der  zele.  u.  s.  w. 

J|  To  dem  veften  male,  so  wert  dit  boek  genät  eyne 
vroude  d'  Jiilghen  dreuoldicheit  vü  aller  engele.  vn  aller  hyl- 
lige  in  dein  ewige  leuSde.  u.  s.  w. 

(I  To  dem  soste  male  so  wert  dit  boek  genät  eyne  drof- 
nisse  d1  düuele  Wete  de  düuele  miszhaget  neyne  gude  werke 
so  sere.  alse  de  predekye  vnde  de  bycht  u.  8.  w. 

ff  To  dem  vij.  male  wert  dit  boek  ghenant  eyn  behoder 
der  zeele."  u.  s.  w. 

„De  iegher"  beginnt  so:  (D)It  boek  is  ghemaket  vmme 
cT  eyntuoldighen  vn  simpel  mynschen  willen  vth  dem  latine 
vnde  lereren  der  hy Highen  schritt,  vnd  de  bewy singe  d'  lerere 
syn  hijr  doch  seiden  gheset"  u.  s.  w. 

Schluss:  „De  xiiij.  vroude.  do  de  iunckvrowe  Maria  wart 
tho  hemel  gevort  myt  liue  vii  mit  sele  sprek  eyn  aue  maria 
Bidde  de  jückvrowen  dat  dine  sele  werde  to  hemel  gevoret  in 
dine  lesten  ende  Arne."  Diese  letzteu  Worte  sind  Bestandteil 
des  Abschuittes: 
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|    Van  .  xiiij  .  vrouden  de  Maria  hefll  ghehath  mit  creme 
leuen  kynte.w 

[Was  das  Alter  des  Buches  betrifft,  so  glaube  ich  Lappen- 
berg  beistimmen  zu  müssen,  der  es  c.  1500  setzt  und  die  Ver- 
mnthung,  es  sei  14S5  gedruckt,  durch  ein  Fragezeichen  bezwei- 
felt, ja  ich  möchte  nach  einigen  äusseren  uud  innereu  Kenn- 
zeichen ( —  Schreibung  einzelner  Wörter,  einzelne  Abkürzun- 
gen u.  s.  w.  — )  schliesseo,  dass  es  mehre  Jahre  nach  1500 
veröffentlicht  wurde,  also  der  gewöhnlichen  Annahme  zufolge 
kerne  Incunabel  ist,  weshalb  ich  es  denn  auch  nicht  im  Incu- 
nabeln-Katalog  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  verzeichnet 
habe.  Die  Typen  sind  übrigens,  wie  ich  aus  genauer  Ver- 
gleichung  ersehen,  wirklich  dieselben,  die  Arndes  zur  Bibel  von 
1494,  von  welcher  unsere  Stadtbibliothek  zwei  Exemplare  be- 
sitzt, gebraucht  hat ;  aber  auch  denen  eines  viel  späteren  Druckes 
sind  sie  gleich.  Es  ist  dieser:  „Eyn  nyge  kalouder"  u.  s.  w. 
An  den  Seiten  des  Titelholzschnittes :  „Gedruckt  vnde  volendet 
yn  der  keiserliken  stadt  Lubeke.  Anno  domiui.  Dusent.  Vyff 
bandert.  vnde  Ncgenteyn."  Letzte  Seite  a:  „Hyr  endiget  sick 
de  Nyge  kalender.  Gedruckt  in  d'  Keyserlikcn  Stadt  Lubeke. 
la  der  druckerye  Steffen  arndes.  In  dem  yare  na  der  bort 
Cristi  vnses  here.  Alse  mcn  schreff.  Dusent.  vyff_ hundert,  vn 
negenteyn  Am  auente  vnser  leuen  vrouwen  hemeluart",  4°. 
[Hamb.  Stadtbibl.)  Von  diesem  Kalender  giebt  es  Exemplare, 
in  welchen  es  in  der  Schlussschrift  hcisst:  „. .  .  Dorch  de  Kunst 
Hansz  arndesa  in  Lübeck  nnd  WolfeubÜttel),  die  aber  sonst 
aicht  von  einander  abweichen.  Vergl.  „Verzeichniss  der  vor 
1500  gedruckten,  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Lübeck 
befindlichen  Schriften,  zuerst  gesammelt  und  herausgegeben 
von  J.  G.  Gener,  jetzt  aufs  neue  mit  den  Originalen  verglichen, 
mit  einigen  Veränderungen  nnd  Zusätzen  zum  Drucke  beför- 
dert von  Ludewig  Suhl.  Lübeck  1783",  4°.,  S.  87,  Nr.  697; 
Scheller  a.  a.  O.  S  149,  Nr.  588;  „Meklenburgs  altniedersäch- 
stsche  Litterat u r,  u.  s.  w.  Von  C.  M.  Wiechmann.  1.  Thl.  Bis 
xum  Jahre  1850,  Schwerin,  1864",  8°.  S.  74  u.  75.  Irrthüm- 
Uch  („zur  Niederdeutschen  Litteratur  des  15.  und  16.  Jahrhun- 
derts, u,  8.  w.,  mitgetheilt  von  Joseph  Ludwig  de  Bouck",  im 
^Serapenm,  1860",  S.  261  und  262)  sind  die  Angaben  der 
Genannten  nicht,  Herr  Stadtbibliothekar  Professor  Dr.  Mantels 
in  Lübeck  hat  die  Güte  gehabt,  im  lübeckischen  Exemplare 
genau  nachzusehen;  aber  auffallend  bleiben  die  verschiedenen 
Namen  auf  Einem  Buche  desselben  Jahres  unläugbar.  Vielleicht 
verhält  Bich  die  Sache  so:  Steffen  Arndes  starb  1519,  also  im 
Druckjahre  des  Kalenders.  Daher  es  in  dem  hamburgischen 
Exemplare  nicht  wie  in  andern  Arn  des1  sehen  Drucken  lautet: 
„dorch  dat  beveel  vnde  kunst  Steffani  Arndes",  sondern:  „in 
der  druckerye  Steffen  Arndes."  Auch  vom  Jahre  1520  giebt 
&>  einen  Druck,  „Garde  der  Suntheyt",  welcher  schliesst:  „in 
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galigen  Steffen  Arndes  uagelaten  Druckerye."  —  Ueber  Hans 
Arndes,  den  Lappenberg  a.  a.  O.  S.  XX  als  Steffels  Sohn 
bezeichnet ,  ist  es  den  gefälligen  Nachforschungen  des  Herrn 
Bibliothekar  Mantels  nicht  gelungen  Etwas  aufzufinden,  auch 
sind  ihm  keine  andere  Drucke  desselben  bekannt.  Aus  Noti- 
zen der  lübeckischen  Ober-Stadtbücher  scheint  zu  erbellen,  dass 
die  Vermögensverhaltnisse  Arndes'  gestört  gewesen.) 


Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publie  par 
la  Soci^te  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Pre- 
miere annee,  Nr.  I.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  libraire, 
5b'*,  rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVI.  (Türe  provisoire.) 
Gr.  8°.  XIV  u.  102  SS.  nebst  1  le  Bulletin  de  livres 
anciens  et  modernes  en  vente  chez  le  libraire  Fr.-J. 
Olivier  u.  s.  w.  20  SS. 

Voran  geht  S.  V  —  XIV  ein  Bericht  über  die  Gründung 
der  Sociötc  des  Bibliophiles  eu  Belgique  in  Brüssel  im  October 
1865:  sie  wird  von  fünfzig  wirklichen  Mitgliedern  und  einer 
unbegrenzten  Zahl  von  correspondirenden  Mitgliedern  gebildet, 
„La  sociöte,  heisst  es  u.  A.,  a  pour  premier  but  de  fonder 
une  revue  trimestriello  „le  Bibliophile  beige"  qui  sera  dirige'e 
par  un  comite*  de  7  membres  choisis  dans  la  societe.  Elle  con- 
tiendra  des  articles  relatifs  a  toutes  les  branches  de  la  biblio- 
philie  et  s'uccupera  spöcialement  de  la  Belgique.  Chaque  bul- 
letin  comprendra  en  outre  un  apere  u  des  principales  ventes  de 
livres  faites  en  Belgique  et  a  l'etranger,  un  compte  rendu  des 
publications  les  plus  importantes  beiges  et  etrangeres,  enfin  une 
table  sommaire  des  travaux  publies  pendant  le  trimestre  par 
les  revues  de  Belgique.14  Der  zweite  §.  des  vierten  Artikels 
der  Statuten  lautet:  „La  societe*  publie  annuellement  un  travail 
special,  tire  a  54  exemplaires  sur  papier  extra,  destines  aux 
membres  effectifs  et  aux  bibiiotheques  publiques  de  Bruxelles, 


otre  mis  dans  le  commerce  et  fixe  en  ce  cas  le  chiffre  du  tirage 
sur  papier  ordinaire  et  le  prix  du  volume.  L'editeur  de  lou- 
vrage  a  droit  a  dix  exemplaires  sur  papier  ordinaire  et  a  un 
exemplaire  sur  papier  extra  portant  le  n°  55.  La  socio  te  nas- 
sume  point  la  responsabilite  des  opinions  ömises  par  ses  mem- 
bres." Die  Gesellschaft  besteht  bis  jetzt  (März  1866)  aus  44 
Mitgliedern;  jedes  Mitglied  zahlt  jahrlich  25  fr.  und  20  fr.  Ein- 
trittsgeld.  Die  correspondirenden  Mitglieder  (unter  denen  awei 
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Deutsche,  Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Ruland  in  Würzburg  and 
der  Unterzeichnete)  erhalten  da«  Bulletin  in  Austausch  mit 
ihren  eingesandten  Arbeiten,  die  sie  der  Gesellschaft  wenigstens 
einmal  im  Jahre  zustellen  müssen.  Bureau:  Die  Herren  X. 
de  Theux,  Präsident,  F.  Van  der  Haeghen,  Vice -Präsident, 
G.  Hagemans,  Schatzmeister,  J.  Delecourt,  Secretair  (Brüssel, 
nie  de  la  Senne,  24,  an  welchen  die  Mittheilungen  zu  richten). 
Kedactions-Comite:  die  Herren  de  Theuss,  Van  der  Haeghen, 
Hagemans,  Delecourt,  Duvivier,  Ruelens,  Scheler. 

Die  vorliegende  erste  Lieferung  des  „Bibliophile  beige** 
beginnt  mit  einem  Artikel  des  Hrn.  Cb.  De  Brou,  Archäolog, 
zu  Brüssel:  Les  dietz  des  oyseaux  et  des  bestes,  von  Dem- 
selben in  einem  Bücherdeckel  vor  mehren  Jahren  aufgefunden, 
14  Blätter,  von  deneu  6  doppelt.  Der  Titel  und  die  darunter 
befindliche  Vogelfigur  in  Holzschnitt  sind  nachgebildet:  Lee  dietz 
des  oyseuax:  |  Et  des  beftes  par  hyftoes,  gleichfalls  die  Schluss- 
schrift: lmprime  a  chäalons  Par  Eftienne  |  bally  Imprimeur 
demourant  deuant  |  nredame  en  vaulr  pres  la  grofle  teile:  |  Ver- 
zierungsleiste; darunter:  A.  G.  (nicht  B,  wie  Hr.  Brunet  ver- 
muthet,  obgleich  G  als  Signatur-Bezeichnung  ohne  Zweifel  ein 
I »ruck fehler  für  B;  denn  alle  bekannten  Ausgaben  umfassen 
nur  12  Blatter,  die  Signatur  kann  also  nicht  bis  G  gehen.  Das 
Format  ist  kl.  4°.;  gothische  Lettern;  un bezeichnete  Blätter 
mit  der  einzigen  Signatur  Bii;  10  Zeilen  Vogelfiguren  in  Holz- 
schnitt. Die  24  Quatrains,  die  von  den  bekannten  durchaus 
abweichen,  sind  vollständig  ohne  alle  Veränderung  genau  ab- 
gedruckt.   Als  Beispiel  das  erste  und  letzte: 

La  colomb 

Je  says  en  tous  temps  par  naturc 
Simple  et  de  belle  maniere 
Point  nay  fiel  damaritume  (sie) 
Linnocent  fait  a  tous  grant  chiere. 

Le  sanglier: 

Courageux  suis  pour  moy  defendre 
Quant  ie  me  sens  suiuy  a  mort. 
Tout  homme  doit  a  soy  entendre 
Combien  qui  ne  sent  a  mort 

Herr  De  Brou  stellt  andere  ähnliche  Mittheilungen  in  Aussicht, 
rar  welche  die  Freunde  solcher  Funde  alter  xylographischer 
und  typographischer  Drucke  ihm  dankbar  sein  werden.  (Das 
„Serapeum,  1861"  brachte  S.  273  —  276:  Vogelsprake.  Ein 
älteres  Orakelspiel  in  Niederdeutscher  Sprache  aufgefunden  und 
mitgetheilt  von  Joseph  Ludwig  de  Bouck  in  Hamburg;  diese 
deutsche  Vogelsprache  ist  aber  anderer  Art  als  die  französische; 
die  Fragmente,  die  abgedruckt  sind,  wurden  gleichfalls  in  dem 
Deckel  eines  Buches  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  gefun- 
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den.)  —  Eb  folgen  sehr  interessante  Ephemerides  bibliogra 
phiques  des  Pays-Bas  von  Hrn.  Ferdinand  Van  der  Hae- 
ghen  in  Gent.  Nach  den  Monatstagen  geordnet  (aus  verschie- 
denen Jahrhunderten),  nehmen  sio  die  Seiten  13 — 36  ein.  Sie 
enthalten  dahin  einschlagendes  Nekrologisches,  Bücherauctionen, 
das  Bücherwesen  betreffende  Verordnungen,  Datum  und  Titel 
des  ersten  in  dieser  oder  jener  Stadt  gedruckten  Buches,  u.  dgl. 
Das  Aufsuchen  und  die  Zusammenstellung  dieser  zum  Theil 
unbekannten  oder  doch  wenig  bekannten  Notizen  war  gewiss 
eine  mühsame  Arbeit!  —  Hrn.  Stanislas  Bor  man  s  in  Lüt- 
tich verdanken  wir  mit  seiner  bekannten  Sorgfalt  ausgearbeitete 
Genealogien  der  ersten  lütticher  Buchdrucker  mit  Boschreibung 
ihrer  Wappen.  Es  sind:  Gauthior  Morberius,  1558  —  1595, 
Pierre  de  Heer,  1582 — 1586,  Christian  Ouwerx,  1591,  Henri 
Hovius,  1592 — 1611,  Leonard  de  Str^el,  1594. —  In  anziehen- 
der Weise  beschreibt  Hr.  Henri  Heibig  in  Lüttich  eine  un- 
gemein seltene  Beschreibung  Lütticirs  in  Versen ,  betitelt  (hier 
abgekürzt):  „Sancta  Legia  Romaine  EcclesiaB  Filia  Gesta  Pon- 
tifievm  Leodiensivm,  Avt  aliarvm  subindo  Personarvra  illustrivm 
A  Sancto  Materno  Ad  vsque  Serenissimum  Principom  nostrum 
Electorem  Ferdinandvm  Bavarvm  continens.   Pars  Prima  (aber 

doch  vollständig)  Studio  et  industria  K.  P.  Jacobi 

Dardei  Marieburgensis,  Keligiosi  ac  Lectoris  in  Primordial i  Con- 
ventu  S.  Crucis  apud  Hoium  (Huy)  Leodii  apud  Joannem  Tov- 
nay,  Typog.  Jurat.  Sub  signo  Sancti  Augustini,  1634."  kl.  4°. 
4  BB.  u.  117  SS.  Herr  Heibig  sagt:  „Le  poeme  de  Dardde 
est  farci  danagrammes  et  de  chronogrammes,  de  ces  nugae 
difficiles,  que  les  anciens  moines  affectionnaient  particulierement. 
Iis  avaient  tout  le  temps  n^cessaire  pour  s'y  livrer.  On  y  trouve 
des  tours  de  force  vraiment  surprenauts.  Veut-ou  avoir  une 
idee  de  Tesprit  qui  a  prdside  ä  la  coraposition  du  poeme?  — 
L'auteur,  d'un  c6te\  ne  consacre  pas  moins  de  six  pages  pour 
chanter  la  haute  origine  des  chanoines  de  Saint- Lambert  au 
Xllle  siecle.  On  sait  quil  s'y  trouvait  alors  neuf  fils  de  rois, 
quatorze  fils  de  ducs,  vingt-neuf  tils  de  comtes  et  neuf  fils  de 
barons.  —  Remarquons  en  passant,  qu'il  parait  que  dans  ce 
temps-la,  les  barons  etaient  plus  rares  que  les  rois  et  les  duca. 
—  D'un  autro  cöte*,  Dardee  n'aecorde  qu'un  page  et  demie  au 
regne,  n'agete'  de  Louis  de  Bourbon,  et  il  ne  mentionne  pas 
par  un  seule  ligne,  pas  par  un  seul  mot,  FafFreux  sac  de  Liege 
par  le  Temeraire,  en  1 468 !  Qu'importait,  en  effet,  au  bon  moine, 
cette  terrible  catastophe? —  Herr  Edw.  van  Even  in  Löwen 
hat  aus  dem  reichen  Schatze  seines  Wissens  geliefert:  Ken 
seignements  inedits  sur  les  imprimeurs  de  Louvain,  au  XVe 
siecle.  Diese  Nachrichten  sind  archivalischen  Quellen  entnom- 
men und  zugleich  einige  unbekannte  Drucke  von  Johann  von 
Westphalen,  Conrad  Braem  und  Hermann  von  Nassau  beschrie- 
ben.   Es  werden  viele  für  die  Geschichte  der  Buchdrucker- 
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kirnst  in  Belgien  bemerkenswert  Ix-  und   zum  Theil  wichtige 
Einielheiteu  hier  veröffentlicht,  welche  den  Löwener  Buchdrucker 
Johann  von  Westphalen,  den  bedeutendsten  von  allen,  1474 — 
H96,  Johann  Veldener,  1475—1478,  Conrad  Braem,  1475— 
1481,  Conrad  von  Westphalen,  1476,  Rudolph  Loeffs  aus  Driel 
in  Geldern,  1484,  Aegidius  van  der  Herstraten,  1486 — 1488 
betreffen.    (Die  Fortsetzung  soll  folgen.)  —  Litterature  judi 
ciaire.  Memoire«  etfactums,  ist  ein  Artikel  des  Hrn.  K.  Chain  n 
aberschrieben;    er  hat   zum  Gegenstande  eine  merkwürdige 
ScDQtzsehrift  für  den  Pfarrer  Guillauine  Martin  Genty  zu  Möns 
und  Mademoiselle  L.  T.  son  täpouse  appellee  vulgairement  sa 
iwenr*4,  ferner  einen  Urtheilsspruch  über  einen  Diener  des  Für- 
sten de  Ligne,  in  welchem  des  berühmten  „Liber  passionis  Do- 
mini nostri  Jesu  Christi  cum  figuris  et  caraetcribus  ex  nulla 
materia  compositis'4,  welches  sich  noch  im  Schlosse  Beloeil  be- 
endet, gedacht  wird.  —  In  der  Abtheilung  Necrologie  ist  mit 
einigen  einleitenden  Worten  zur  Erinnerung  au  den  um  die 
französische   Bibliographie  hochverdienten,   am  30.  November 
1865  zu  Paris  gestorbenen,  am  25.  December  1 797  zu  Reuhes 
geborenen  Joseph -Maria  Querard   wiederholt,    was  Herr  G. 
Bronet  im  „Bulletin  du  bouquiniste"  treffend  ausgesprochen. — 
Unter  der  Rubrik  Melange   sind  folgende  Werke  beurtheilt : 
-ßecberches  sur  le  Hainaut  aucien  (pagus  Hainoensis)  du  VHe 
m  Xlle  siecle,  par  Ch.  Duvivier",  von  Herrn  Jules  Dele- 
conrt.  „Chambre  des  Finances  des  princes  de  Liege  etc.  par 
Stani8las  Bormans44;  „Lobbes  son  abaye  et  son  chapitre,  par 
Ubbe  J.  Vos",  von  X.  T.  „Archeologie  des  familles  de  Bel- 
?ique,  par  Fdlht- Victor  Goethals,  le  liv.u,  von  Herrn  Chev.  de 
■^choatheete  de  Tervarent  zu  St.  Nicolas  „Memoire  sur 
m  cartulaire  et  sur  les  arebives  de  Fabbaye  d'Alne,  par  Le'op. 
öerillers",   von  St(anislas)  B(ormans).    „Geofroy  Tory, 
peintre  et  graveur,  preroier  imprimeur  royal,  reformateur  de 
rorthographie  et  de  la  typographie  sous  Francois  Ier,  par  Aug. 
Beroard,  deuxieme  edition,  von  A(ugust)  S (che ler).  „Recueil 
<k  pieces  choisies  recueillies  par  les  soins  du  Cosmopolite,  nou- 
▼elle  edition,  Leyde,  1865u  (zuerst  1735  gedruckt),  von  Herrn 
G.  Brun  et  „Bibliotheca  Bibhographica  etc.  von  Julius  Petz- 
holdt",  „La  France  litteraire  du  XVe  siecle  ou  catalogue  rai- 
»onne  des  ouvrages  en  tout  genre  imprime's  en  langue  francaise 
jnsqu'a  Tan  1500,  par  Gustave  Brunet."    „Die  Anfaenge  der 
Druckerkunst  in  Bild  und  Schrift.  An  deren  frühesten  Erzeug- 
nissen in  der  Weigel'schen  Sammlung  erlaeutert  von  T.  O.  Wei- 
sel und  Ad.  Zestermann",  von  C(harles)  R(uelens).  „Histoire 
la  bonne  ville,  de  i'eglise  et  des  comtes  de  Looz,  suivie  de 
biographies  Lossaines,  par  J.  Daria44,  unterzeichnet:  ***. 
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Bulletin  du  Bouquiniste.  Publie  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  9.  Annee.  1.  Semestre.  Paris,  Aug. 
Aubry,  libraire  -  ecliteur ,  rue  Dauphine  16.  1865. 
358  SS.  Gr.  8°. 

Dieser  erste  halbe  Jahrgang  enthält  die  folgenden  Artikel, 
welche  für  die  Leser  des  „Serapeum"  Interesse  haben  dürften: 

Bericht  über:  „Voyages  litteVaires  sur  les  quais  de  Paris, 
suivis  de  melanges  tires  de  quelques  bouquins  de  la  boite  h 
quatre  sous,  par  A.  de  Fontaine  de  Resbecq ,  Paris,  Farne, 
1864"  (zweite  Aufl.),  von  Hrn.  J.  Bonifaco-Delcro.  —  Un 
mot  au  sujet  de  deux  bibliotheques  d'Italic  (Bibliothek  Leojmrdi 
in  Kccanati,  Bibliothek  der  Republik  St.  Marino,  nach  Neige- 
baur  in  Petzholdt's  „Anzeiger"),  unterz.  C.  V.  —  Ueber: 
„Poesie  liriche  di  Marc -Antonio  Romagnesi:  divise  in  quattro 
parti  consecrato  all'  immortale  Dome  de  Luigi,  re  di  Francia 
et  di  Navarra,  Par.  1673",  518  SS.,  von  Hrn.  C.  F.  J.  Verg- 
naud-Romagnesi.  —  Le  premier  livre  imprime  k  Moscou 
(Evangelien  und  Briefe  der  Apostel,  kl.  Fol.,  IV  u.  261  BB., 
begonnen  am  19.  April  1563,  beendigt  am  1.  März  1564),  von 
Hrn.  Poloudensky  in  Moskau.  —  Nekrolog  des  Grafen 
Adolphe  Charles  Theodose  de  Fontaine  de  Resbecq  (geb.  in 
Fives  bei  Lille  1813,  gest.  zu  Paris,  Verfassers  einer  Menge 
moralischer  und  religiöser  Jugendschriften  und  der  „Voyages 
litteraires  sur  les  quais  de  Paris,  lettres  a  un  bibliophile  de 
Province,  Paris,  Durand,  1857",  von  Hrn.  Cocheris  im  „Bulle- 
tin" besprochen,  zweite  Auflage  1864),  von  Hrn.  Delcro.  — 
Anzeige  der  „Table  m&hodique  des  Memoires  de  Trevoux 
(1701—1775).  Premiere  partie:  Dissertation ,  pieces  originales 
ou  rares,  memoires;  precedee  d'une  noticc  historique  par  le 
pere  P.  C.  Sommervogel,  Paris,  1864,  12°.,  von  Hrn.  H.  Co- 
cheris. —  „Le  mouvement  scientifique  pendant  l'annee  1864, 
par  E.  Menault  et  A.  Boillot,  redacteurs  du  Moniteur  univer- 
sel.  Ier  semestre",  besprochen  von  dem  Hrn.  Abbe  Valentin 
Dufour.  —  Nekrolog  des  am  21.  Januar  1864  zu  Paris  ge- 
storbenen Xavier  Joseph  Boniface,  genannt  Saintine  (Verfassers 
von  „Picciola",  „Recits  dans  la  Touvelle",  u.  8.  w.),  von  Hrn. 
Delcro.  —  Recension  von  „Histoire  de  la  bibliotheque  de 
l'abbaye  de  Saint- Victor  a  Paris,  d'apres  des  documents  inedits, 
par  Alfred  Franklin,  Paris,  Aug.  Aubry,  1865",  8°.,  von  Dr. 
A.  Chereau  (m.  8.  auch  „Serapeum"  Nr.  000,  S.  000).  — 
Bibliographische  Notizen,  u.  A.  Nachweis  einer  „Bibliogra- 
phie ottomane,  ou  Notice  d'ouvrages  publies  dans  les  impri- 
meries  turques  de  Constantinople",  seit  1856,  von  Hrn.  Bian- 
chi,  in  einem  Hefte  des  „Journal  asiatique"  von  1863,  unter- 
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zeichnet  G.  B(runet).  —  Nekrolog:  Auguste  Lallemaud,  Eh- 
ren-Archivar des  Archive»  des  Kaiserreichs  (geb.  zu  Paris  am 
30.  October  1801,  gest.  daselbst  am  23.  Januar  1865),  von 
Hrn.  V.  Del z an t.  La  bibliotheque  de  George  III.  au  Mu- 
see  britannique.  Notes  oxtraites  du  Journal  inedit  d'un  Voyage 
hibliograpbique  en  Angleterre,  von  Hrn.  G.  Brun  et.  —  Notiz 
über  „La  France  litteraire,  ou  Dictionnaire  bibliographique  des 
sarants,  historiens  et  gens  de  lettrcs  de  la  France,  aiusi  que 
des  litterateurs  etrangers  qui  ont  emt  en  francais  pendant  les 
XVII«  et  XIX«  siecles,  par  J.  M.  Querard.  T.  XII.  1859— 64", 
S9.,  von  Hm.  E.  J.  B.  Rathery.  —  Einen  beurtheilenden 
Artikel  über:  „Les  fabulistes  flamands  et  hollaudais  anterieurs 
au  XV* III'  siecle,  par  M.  le  marquis  de  Qucux  de  Saint  Hilaire. 
(Extrait  des  Annales  du  comite  flamand  de  France,  t.  VII.) 
Lille",  8°.,  55  SS.,  hat  Hr.  Ch.  Em.  Ruello  geliefert.  — 
Hm.  G.  Brun  et  verdankt  das  Bulletin  einen  interessanten 
grossen  Aufsatz  (S.  315 — 322),  überschrieben:  M.  Joseph  Te- 
chener  et  la  vente  de  scs  livres.  (Es  werden  darin  theils  die 
Verdienste  Techeners  um  die  Bibliograplüe  gerühmt  und  wird 
eine  Reihe  von  Werken,  die  in  seiner  dritten  Auction  zu  sehr 
hohen  Preisen  verkauft  sind,  hervorgehoben;  der  Ertrag  war 
188,260  fr.,  von  welchen  147,333  fr.  auf  die  letzte  Sitzung 
kamen;  Hr.  Joseph  Techoner  tritt  vom  Geschäfte  zurück;  Hr. 
Leon  Techcner  wird  sein  Nachfolger.) 

Unter  den  neuen  Publicationen  befinden  sich:  „Bibliogra- 
phie italico  nonnande.  Par  Jules  Thieury,  Paris,  1864",  8Ü.  — 
*Les  supercheries  litte'raires  devoilees.  Par  J.  M.  Querard. 
2'  edit",  erste  Lieferung.  —  „Les  autographes  en  France  et 
i  letranger.  Portraits.  —  Caracteres.  —  Anecdotes.  -  Curio 
shes,  par  M.  de  Lescure,  Paris,  1865",  8°.  —  „Etüde  sur  le 
Froissart  de  Saint  Vincent  de  Besancon.  Par  Auguste  Castan, 
Paris,  Aug.  Aubry,  1865",  8°.  —  „Marques  typographiques  ou 
recueil  des  monogrammes,  chiffres,  enseignes,  emblemes,  de- 
rises,  rebus  et  fleurons  des  libraires  et  imprimeurs,  etc.  Publie 
par  M.  Silvestre.  Paris,  1857  —  64",  8°.,  14  Lieferungen.  — 
Jies  gazettes  de  Hollande  et  la  presse  clandestine  aux  XVIIIe  et 
XVHH«  si&cles.  Par  Eugene  Hatin,  Paris,  1865",  8°. 
„TaWes  biographiques  et  bibliographiques  des  uciences ,  des 
lettre«  et  des  arts  indiquant  les  oeuvres  principales  des  hommes 
les  plus  connus  en  tous  pays  et  a  toutes  les  e*poques,  avec 
mention  des  editions  les  plus  estimees,  par  A.  Dantes,  Paris, 
1865",  8°.;  werden  aus  15  Lieferungen  bestehen,  von  welchen 
zwei  erschienen.  —  „Histoire  de  l'instruction  publique  a  Troyes 
pendant  les  quatre  derniers  siecles,  par  M.  Th.  Boutiot  Troyes, 
1865",  8°.  —  „Histoire  de  Ftechier,  eveque  de  Nimes,  d'apres 
des  documeut8  originaux,  par  labbe  A.  Delacroix,  vicaire  a  la 
cathedrale  de  Nimes,  Paris,  1865",  8°.,  m.  Bildn.  u.  Facsimile. 

Der  Lager  -  Katalog  besteht  aus  den  Nummern  1  —  2735. 
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Besondere  Zusammenstellungen  sind :  Choix  de  publications  tirdes 
ä  petit  nombre,  reliures  artistiques  en  veliu  blaue,  avec  titres 
calligraphies  et  ornements  colorics  au  pinecau.  (18,  neuere 
Werke.)  Livres  d'oecasion  anciens  et  modernes,  de  divers  for- 
mats.  Histoire  des  villes  et  provinces  de  France.  Biographies. 
—  J^loges.  —  Notices  historiques.  —  Ouvrages  modernes  relies 
et  broches.  Brochures  diverses  tiroes  a  part,  ou  publications  a 
petit  nombre,  la  plupart  devenues  rares.  —  Poesies.  Biblio- 
graphie. —  Histoire  littdraire.  —  Ouvrages  modernes  (prix 
reduits). 

Hamburß'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


4  n  z  e  i  g  e. 

Bulletin  du  Bouquinistc,  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire,  avec  la  collaboration  de  MM.  (fol- 
gen die  Namen  der  Mitarbeiter).  9.  Aniide.  2.  Se- 
mestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire -dditeur,  rue  Del- 
phine 6.  1865.  8°.  S.  361—680. 

Bestandteile  des  Bulletin,  welche  die  Leser  des  „Sera- 
peum"  besonders  interessiren  dürften,  sind  folgende:  Nr.  207: 
Memoire  inddit  de  Baluze  en  faveur  des  bouquinistes  de  Paris, 
von  Hrn.  Philippe  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  208: 
La  bibliotheque  du  College  d'Harcourt,  von  Hrn.  Alfred 
Franklin.  Vgl.  Nr.  212  (auch  Nr.  213,  S.  561):  Les  livres 
aux  armes  du  College  d'Harcourt,  von  Hrn.  R.  Bordeaux,  und 
Nr.  214:  La  bibliothequo  du  College  d'Harcourt,  von  Hrn.  L. 
Marcel  (de  Louviers).  Nr.  209:  Danton  bibliophile,  von  Hrn. 
P.  Jannet.  —  Bibliographie  Maratienne,  von  Hm.  Gustave 
Brunet.  Nr.  210:  Un  bibliophile  conservateur  (Gedicht),  un- 
terzeichnet G.  H.  J.  —  Dante  et  8t  Thomas,  von  Hrn.  J. 
Boniface  Delcro.  Nr.  211:  La  bibliotheque  du  College  de 
la  Marche,  von  Hrn.  Alfred  Franklin.  Nr.  212:  Addenda 
aux  oeuvres  des  grands  ecrivains  (10.  lettre).  L'edition  des 
oeuvres  de  Santeuil  publice  en  1729,  von  Hrn.  Lacroix  (P. 
L.  Jacob,  bibliophile).  —  Correspondance  (über  die  Didot'sche 
Ausgabe  von  H.  Estienno's  „Thesaurus  linguae  graecac"),  un- 
terzeichnet T.  B.  Nr.  213:  Catalogue  des  livres  rares  et  cu- 
rieux,  manuscrits  et  estampes  brules  a  Londres,  dans  la 
maison  Leigh  Sotheby,  Wilkinson  et  Hodge,  appartenant  AM. 
Techener  pere,  libraire  a  Paris:  redige  par  M.  Leon  Techener. 
1865,  un  vol..gr.  in-8.,  de  XI  et  305  pages.  (Se  trouve  chez 
A.  Aubry.  Prix,  6  fr.)  Besprochung  dieses  merkwürdigen  Ka- 
talogs von  Hrn.  G.  Brunet.  —  Noels  et  cantiques  impritnäs 
a  Troyee  depuis  le  XVIle  si&cle  jusqu'a  nos  jours,  avec  des 
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notes  bibliographiques   et  biographiques    sur   les  imprimeurs 
troyens,  par  Alexis  Socard;  ouvrage  orne'  de  20  vignettes  ori- 
ginales, avec  la  musique  de  plurieurs  airs;  Recension  von  Hrn. 
R  Bordeaux.    Nr.  214:  Lettres  inddites  de  S.  Cramoisy 
( —  berühmten  Bnchbändlers  in  Paris  im  17.  Jahrhunderte  — ) 
an  chancelier  Seguier,  von  Hrn.  P.  Tamizey  de  Larroque. 
Nr.  215:   Ein,  C.  J.  R.  unterzeichnetes  Schreiben  an  Hrn. 
Anbry,  dessen  Verfasser  wünscht,  dass  ein  Werk  über  durch 
unglückliche  Zufälle  (Feuer  und  Wasser)  vernichtete  Bibliothe- 
ken und  Bücher  ausgearbeitet  werde,  zu  welchem  er  einige 
Beiträge  liefert    (Schon  Karl  Konrad  Oelrichs  veröffentlichte 
1756  eine  „Dissertatio  de  bibliothecarum  ac  librorum  fatis,  in 
primis  libris  comestis",  und  eine  andere  1760  „de  bibliotheca 
Neptuni  etc.".    Von  Demselben  befindet  sich  auch  in  dem 
Journale  „Hamburg,  gelehrte  Berichte  vom  Jahre  1754",  14. 
Stück,  ein  „Schreiben  von  des  Herrn  D.  Moehsen  zu  Berlin 
grossen  Verlust  seiner  Bibliothek  u.  s.  w.,  so  er  durch  eine 
Feuersbrunst  gelitten  hat",  das  manches  hierher  Gehörige  ent- 
hält.) —  La  bibliotheque  du  cardinal  Lemoine  (Johannes  Mo- 
nachus,  1302),  von  Hrn.  A lfred  Franklin.   Nr. 21 6:  J(oseph) 
M(arie)  Querard.  Erinnerungsworte  an  den  vor  Kurzem  plötz- 
lich Gestorbenen,  von  den  Herren  G.  Brunet,  J.  Assezat, 
Paul  Lacroix.    Que*rard's  ausserordentliche  Verdienste  um 
die  französische  Bibliographie  und  Gelehrten  -  Biographie  des 
achtzehnten  und  neunzehnten  Jahrhunderts  sind  gerecht  ge- 
würdigt.   Eine  öffentliche  Anerkennung  derselben  vom  Staate 
—  einen  Orden  —  empfing  er  erst  wenige  Monate  vor  seinem 
Tode.    Wodurch  Querard  sich  selbst  Andern  gegenüber  in  eine 
nachtheilige  Stellung  brachte,  sich  nicht  wenige  Gegner  zuzog 
und  sein  Leben  vielfach  erschwerte,  ist  nicht  unerwähnt  ge- 
blieben.   Zu  seiner  beabsichtigten  „Encyclopedie  du  bibliothd- 
caire"  hat  er  ein  reichhaltiges  Material  hinterlassen. 

Von  neuen  Publicationen,  die  im  „Bulletin"  angezeigt  wer- 
den und  durch  Hrn.  Anbry  zu  beziehen  sind,  nenne  ich:  „No- 
tice sur  Guillaume  Prousleau,  docteur  regent  de  l'Universit«*,  et 
fondateur  de  la  Bibliotheque  publique  d'Orleans,  par  Eng.  Bim- 
bener.  Orleans,  1865".  8°.  —  „Vie  de  Jacques,  comte  de  Vinti- 
mille,  conseiller  au  parlement  de  Bourgogne,  litterateur  et  sa- 
vant  du  XI V«*  siecle,  d'apres  des  documents  in&lits  par  Lud. 
de  Vauzelles.  Orleans,  1865".  8°.  —  „Antoine  de  Montchre- 
tien,  poete  et  ^conomiste  normand.  Par  M.  A.  Joly.  Caen, 
1865".  8°.  —  „Les  manuscrits  a  miniatures  de  la  bibliotheque 
de  Soissons  etudies  au  point  de  vue  de  leur  Illustration,  par 
Ed.  Fleury.  Paris,  1865".  4°.  M,  16  KK.,  Fac-simile  u.  30 
Buchstaben  im  Texte.  (Von  demselben  Verfasser  früher:  „Les 
manuscrits  a  miniatures  de  la  ville  de  Laon."  2  Bände.  4U. 
M.  K1C.  u.  Buchstaben.)  —  „Bernard  Palissy.  (Etüde  sur  sa 
vie  et  ses  oeuvres.)    Par  Louis  Audiat.  Saintes,  1864"  12°. 
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Von  Demselben:  „Andre  Mage  de  Fiefmelin,  poete  du  XVI* 
siecle.  Paris,  1864".  12°.  —  „De  la  Bibliomanie.  Par  Bollioud- 
Mermet.  La  Haye,  1761".  12°.  (Reimpression  sur  papier  verge.) 
200  numerirte  Exemplare.  —  „La  France  litteraire  au  XVe  siecle 
ou  Catalogue  raisonne  des  ouvrages  en  tout  genre,  imprim^s  en 
langue  francaise  jusqu'ä  Tan  1500,  par  Gustave  Brunet.  Paris, 
1865".  8°.  Nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckt  Unter  allen 
angeführten  Werken  gewiss  für  die  Bibliographie,  zunächst  für 
die  Kunde  französischer  Incunabeln,  das  wichtigste  und  unent- 
behrlichste, zugleich  ein  neuer  Beleg  der  ausserordentlichen 
literarischen  Thätigkeit  des  Verfassers. 

Der  Aubry'sche  Lagerkatalog  beginnt  mit  Nr.  2736  und 
endigt  mit  Nr.  4691.  Er  enthält,  wie  gewöhnlich,  manches  In- 
teressante und  Werthvolle,  auch  Neueres,  besonders  aus  der 
französischen  Literatur. 

Hambur*-  Dr.  F.  L.  Hoffrrmnn 


Ein  zweites  Exemplar 

des 

„Neumodischen  Quodlibets." 

Von  dem  oben  S.  60  ff.  von  Herrn  Oberbibliotbekar  Dr. 
Unland  beschriebenen  „Neumodischen  Quodlibet"  besitzt  die 
Grossh.  Bibliothek  ein  Exemplar  —  also  eins  der  drei  nach 
Ruland  verschollenen  Exemplare.  ')  Auf  dem  Vorsatzblatte  des 
Büchleins  ist  von  der  Hand  meines  Vorgängers,  des  Bibliothe- 
kars Th.  Kräuter,  bemerkt: 

„Verfasser:  Andreas  (?)  Petz,  ein  lauss.  Protokollist  zu 
Innsbruck,  n.[atus]  1778.  (Dies  Werckchen  ist  i.  J.  1804 
zu  Landshut  gedruckt.)" 

W  enn  und  wie  die  Bibliothek  in  den  Besitz  des  Buchs 
uud  wie  Kräuter  zu  dem  Geburtsjahr  und  dem  Titel  des  Ver- 
fassers gekommen  ist,  weiss  ich  nicht.  Den  Namen  des  Ver- 
fassers, Druckort  und  Druckjahr  konnte  er  aus  Kayser's  Bti- 
cherlexikon  IV,  421  wissen. 

Weimar.  Reinlwld  Kollier, 

  Grossh.  Bibliothekar. 

1)  Auf  dem  Titel  unseres  Exemplares  steht  Michael  Aogelo, 
nicht  Michel  Angelo,  wie  im  Setup  cum  vielleicht  nur  rerdruiil  ist. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fort  *  etx  an  g.) 

749.  Streitt,  Sig,  vnd  Ehren-Gepräng  Defs  Heiligen  Ertz- 
Engels  Michael,  Der  Streittenden  Kirchen  Obrifteu-Feld-Herrn 
Wider  die  Gottlofigkeit,  Abgötterey,  vnd  Ketzerthumb.  Geführt, 
erhalten,  vnd  angeftellt:  .  .  von  den  Patribus  der  Gefellfcbafft 
J~E3U  aurT  die  Schau-Bühne  gebracht  in  dem  ChurfÜrftl.  Gym- 
nafio zn  München.  Anno  M.  DC.  XCVII.  Getruckt  zn  Mün- 
chen, bey  Johan  Lucas  Strauben,  1697.  8  BI.  4.  Nur  deutsch. 
—  München. 

S.  unter  1597. 

750.  S.  Vitus  Martyr.  Tragoedia.  Vitus,  Christi  heiliger 
Blut- Zeug,  Der  Chur  -  Ftirftlichen  Stadt  Landfperg  Schutz  -  Pa- 
tron. Vorgeftellet  Von  dem  Chur-Fürftl :  Gymnasio  der  Societät 
JESU  In  erft  gemelter  Stadt  Landfperg,  Den  3.  und  5.  Herbft- 
Monaths,  Im  Jahr  1697.  AUGSPURG,  Gedruckt  bey  Maria 
Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1697).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

751.  Zinfs  Früchten  Von  dem  Wol-Ehrwürdigen  P.  Petro 
Canisio  Nach  verflossenen  erften  Jahrhundert  feiner  in  der  Statt 
Freybnrg  genoffenen  Grabruhe  dem  H.  Bifchoff  Nicoiao  Als 
gemelter  Statt  Schutz-Heiligen  erlegt  .  .  in  einem  Schaufpilll 
Vorgeftellt  Von  der  Tradierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio 
der  Societet  Jefu.  Im  Jahr  1697.  den  4.  und  6.  Herbftmonat. 
Cinq  par  Cent  Ou  Cinq  fruits  cenfuelles  .  .  Getruckt  zu  Frey- 
borg in  Vchtland,  bey  Johann  Jacob  Quentz.  o.  J.  (1697).  5 
BL  4.     Deutsch  und  französisch.  —  In  München. 

7 52.  Clodoaldus  Daniae  Princeps  in  orbe  terrarutn  1  u dentis 
L>ei  scopus.  Wunderbarlicher  Spiegel  Göttlicher  Vorfichtigkeit 
In  Clodoaldo  Ftirften  in  Dennemarck  Vorgeftellt  Von  der  ftu- 
direnden  Jugend  defs  Hochfiirftlichen  Gymnalij  der  Societet 
JTESU  in  Ellwang.  Im  Jahr  1698.  den  3.  und  5.  Herbftmo- 
nath.  Gedruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifchen  Truckerey. 
Im  Jahr  Chrifti  1698.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

753.  Conradus  Suevie  Dux.  Tragoedia.  Conradini,  Defs 
Letzten  Schwäbifchen  Hertzogs,  Tod.  In  einem  Traur-Spihl 
vorgeftellet  Von  der  Catholifch - ftudierenden  Jugend,  in  dem 
Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Augfpurg,  Bey  S.  Salvator, 
I  Jen  2.  und  5.  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1698.  Augfpurg,  bey 
Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In 
Augsburg. 

754.  Convivium  tragicum  Harpago,  ab  Astyage  Medorum 
Rege  adornatum  . .  Traur-volle  Mahl-Zeit  Harpago  von  Astyage 
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König  der  Medien  zubereitet,  Und  In  einem  Schaufpihl  vor- 
gel  teilet  Von  der  Studierenden  Jugendt  def9  Kayferlichen  Ertz- 
Hertzoglichen  Gymnafij  Soc.  JESU  Zu  Ynfsprugg,  Den  2.  vnd 

4.  September,  Anno  Chrifti,  1698.  Gedruckt  bey  Benedict  Carl 
Keila  eher,  Kayferl.  Univeriltet  Buchdrucker  allda,  o.  J.  (1698). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

755.  Glückliche  Freyheit  In  Gefangen  fchafft  Vnd  noch 
Glücklichere  Gefangenfchafft  In  der  Freyheit.  Von  Muley  Ma- 
homet  Atafi  Serif,  Weiland  Africanifchen  König  Zu  Fella  vud 
Marocco  .GOttfeelig  erworben,  da  er  aufs  einem  Mahometaner 
Ein  CHRIST ,  Vnd  hernach  Priefter  Der  Gefellfchaflt  JES V 
worden.  Auff  öffentlicher  Spiel-  vud  Schau  -  Bühne  vorgeftellt, 
Von  der,  Studirenden  Jugend  defs  Chur  -  Fürftlichen  Gymnafij 
der  Societet  JESU  zu  München.  Den  3.  vnd  5.  Septembris, 
Anno  1698.  Getruckt  zu  München,  bey  Johann  Lucas  Straub, 
o.  J.  (1698).  6  Bl.  4.  —  In  München. 

756.  Hiaromirius  tragoedia  .  .  Hiaromirius  XIX.  Böhmi- 
fcher  Regent  Von  der  ftudirenden  Jugendt  in  dem  Gymnaüo 
Soc.  JESU,  bey  S.  Paul  in  Regenfpurg  den  2.  und  5.  Herbft- 
monat  Anno  1698.  Durch  ein  Traur-Spil  vorgeftellt.  REGENS- 
PURG,  Gedruckt  bey  Joh.  Egidi  Raith,  Hochfürftl.  Bilcboffl. 
Hoff-Buchdruckern.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

757.  Hirlanda  tragoedia.  Das  ift:  Gedruckte,  aber  nit  vnter- 
druckte  VNSCHVLD.  Vorgeftellt  in  Hirlanda  Einer  Fürftin 
in  Britanien,  Von  dem  Churfärftlichen  Gymnaiio  der  Soc.  JESU 
auff  öffentlicher  Schaubinne  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti 
M.  DC.  XCVIII.  Den  3.  und  5.  September.  Gedruckt  bey  Si- 
mon Golowitz.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  mit  Titeleinf.  —  In 
München. 

758.  Honor  divinus  de  Refpectu  Humano  triumphans,  seu 

5.  Thomas  Cancellarius,  Archi-Episcopus ,  Martyr,  .  .  Ab  Hlu- 
ftriffima,  Nobili,  Academica  Juventute  Salisburgenfi  in  fcenam 
productus  Die  Menfis  Anno  M.  DC.  XCVIII.  Typis  Joannis 
Baptistae  Mayr,  Typogr.  Aulico-Academici.  o.  J.  (1698).  10  BL 
4.  Latein,  u.  deutsch.  —  In  München. 

759.  Idea  Machabaeac  fortitudinis  in  Symphoriano  ä  matre 
sua  ad  moitem  animato,  .  .  Neue  Abbildung  Der  Machabäifchen 
Starckmüthigkeit  In  Symphoriani  Marter  -  Kampf.  Vorgeftellt 
Von  dem  Chur-Fürftlichen  Gymnafio  Societatis  JESU  zu  Landf- 
perg,  Den  2.  und  4.  Tag  Herbft-Monaths,  im  Jahr  1 698.  Augf- 
purg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin.  o.  J.  (1698). 
4  Bl.  4.  —  In  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Ein  wichtiges  Zeugniss  zur  Geschichte  der  Erfin- 
dung der  Buchdruckerkunst 

Mitgetheilt 

TOB 

T.   0.   W  e  i  g  e  L 

Bei  dem  neu  erwachten  Interesse  an  der  Erforschung  des 
Ursprungs  der  Druckerkunst  und  speciell  der  Buchdruckerkunst, 

besonders  durch  „Passavant,  Peixitre  graveur"  und  „Wei- 
sel and  Zestermann,  Anfange  der  Druckerkunst"  hervorgerufen 
wurde,  machen  wir  unsere  Leser  auf  ein  bisher  gänzlich  uu 
t*k&unt  gebliebenes,  höchst  merkwürdiges  Zeugniss  aufmerksam, 
d*s  sich  in  der  in  Amsterdam  erscheinenden  Holländischen  Zeit  - 
schrift  De  Navorscher  l)  befindet.  Wir  geben  dasselbe  in  deut- 
scher Uebersetzung  in  Nachfolgendem. 


Erfindung  der  Buchdruckerkunst  Seit  1856  wartet 
der  „Navorscher"  noch  stets  auf  die  Beantwortung  dreier  sehr 
bescheidener  und  doch  sehr  wichtiger  Fragen  eines  Ungenann- 
ten, der  sich  in  No.  43  (VI.  Thl.  pag.  41)  den  Titel  eines 


1)  De  Navorscher.  Zettiende  jaargang  1866.  No.  5  pag.  129—131 
Amiterdim,  C.  M.  van  Zogh. 
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„Freundes  der  Wahrheit"  gab.  Es  scheint  fast,  als  könne  man 
hier  zu  Lande  keine  einzige  kritische  Frage  in  Bezug  auf 
Laurens  Jansz.  Coster  tbun,  ohne  sich  dem  Verdachte  von 
Schändung  eines  Heiligthums  blosszustellen ,  es  sei  denn,  dass 
man  der  Frage  das  kennbare  Bestreben  anmerken  kann ,  Cos- 
ter's  Ruhm  zu  erhöhen,  oder  die  Ansprüche  Harlem's,  als  Wiege 
der  Buchdruckerkunst,  zu  befestigen. 

Es  erregt  somit  einiges  Bedenken  bei  mir  selbst,  wenn  ich 
das  Nachstehende  meinen  Mitforschern  unter  die  Augen  bringe 
in  der  Hoffnung,  sie  möchten  meine  Zweifei  und  Bedenken  auf- 
lösen, oder  wenigstens  mir  dieselben  nicht  übel  auslegen.  Auf 
welche  Weise  solche,  nachdem  sie  lange  bei  mir  geschlummert 
hatten,  aufs  Neue  durch  die  Bemerkung  eines  NordhollMnders 
aus  dem  15.  Jahrhundert  erwachten,  werde  ich  gleich  mitthei- 
len; doch  möchte  ich  zuvor  eine  kurze  Uebersicht  der  Resul- 
tate meiner  frühem  und  jetzigen  Untersuchungen  geben,  bei 
welchen  ich  die  bekannten  Werke  von  Coster's  Freunden  und 
Fürsprechern  so  viel  als  möglich  benutzte. 

Zuerst  will  ich  die  den  ältesten  Druckproben  entlehnten 
Beweise  hie  nur  ganz  flüchtig  berühren.  Ich  gestehe  gern  zu: 
1)  dass  der  holländische  Ursprung  der  Druckproben,  die  man 
zu  Haarlem's  Gunsten  beibringt,  unzweifelhaft  ist,  da  die  dabei 
benutzten  Lettern  die  eigenthüm liehe  Form  jener  Schrift  haben, 
die  damals  bei  uns  in  Gebrauch  war;  2)  dass  diese  Druckpro- 
ben roher  und  unvollkommener  sind,  als  jene  deutschen  Ur- 
sprungs. Eben  so  will  ich  gern  daraus  folgern,  dass  schon 
sehr  früh,  noch  bevor  die  Druckwerke  mit  bestimmten  Jahres- 
zahlen auf  dem  Titel  oder  Schutzblatt  erschienen,  hier  zu  Lande 
Druckereien,  eine  oder  mehrere,  bestanden,  —  ob  aber  diese 
Druckerei  in  Haarlem  bestand,  ob  Laurens  Janszoon  Coster 
ihr  vonstand,  und  ob  aus  der  Rohheit  unserer  Druckproben 

folgt,  dass  diese  älter  sind,  als  die  deutschen  das 

Alles  sind  Vermuthüngen,  wofür  uns,  nach  meinem  Dafür- 
halten, der  unumstössliche  Beweis  fehlt  Deshalb  richtete  ich 
nun  mein  Augenmerk  auf  die  historischen  Zeugnisse  der  Chro- 
niken u.  s.  w. 

Möge  hier  in  aller  Kürze  das  Resultat  dieser  Forschungen 
Platz  finden: 

1.  Von  dem  Jahre  der  Erfindung  an  (1423?)  bis  zu  1499 
existirt  kein  einziges  derartiges  Zeugniss  zu  Gunsten  Haarlem's 
oder  Coster's. 

2.  Von  1499  bis  1561  finden  sich  zwei  Zeugnisse,  beide 
von  Ausländern,  No.  1  Ulrich  Zell  in  der  Cölner  Chronik  (1499) 
und  Mariangelus  Accursius  (wahrscheinlich  1530  oder  daherum). 
Ulrich  Zell  schreibt:  Item  wie  wail  de  kunst  is  vonden  tzo 
Mentz  als  vurss  up  die  wyse  als  dan  nu  gemeinlich  gebruickt 
wird,  so  is  doch  die  evrste  vurbildung  vonden  in  Holland  uyss 
den  Donaten,  die  daeselfst  vur  der  tzyt  gedruckt  sin. 
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Accursins  behauptet:  (vide  I)  d.  h.  Johannes  Faust,  Bür- 
ger zu  Mainz,  bedachte  zuerst  die  Kunst,  mit  ehernen  Lettern 
zu  drucken,  wofür  er  später  bleierne  Lettern  erfand,  und  hat 
sein  Sohn  Petrus  Scheffer  viel  zur  Vervollkommnung  dieser 
Kunst  beigetragen.  Zu  allererst  wurde  hier  1450  ein  Donatus 
and  ein  Confessionalia  gedruckt.  Gewiss  gab  ihm  Veranlas- 
sung hierzu  ein  Donatus,  der  vor  dieser  Zeit  in  Holland  von 
einer  gravirten  Platte  abgedruckt  war. 

Hier  wird  von  beiden  Berichterstattern  Mainz  genannt  als 
diejenige  Stadt,  wo  zuerst  mit  beweglichen  Lettern  (up  die 
wyse  als  dan  nu  gemeinlich  gebruickt  wird)  gedruckt  wurde, 
die  erste  Veranlassung  dazu  aber  in  einer  Erfindung  holländi- 
schen Ursprungs  gesucht,  wobei  man  in  derselben  Weise  druckte, 
als  es  jetzt  mit  den  sogen.  Stereotypplatten  geschieht.  Keiner 
von  Beiden  nennt  aber  Haar  lern  oder  Coster. 

3.  Im  Jahre  1561  wird  zum  ersten  Male  Haarlem  genannt, 
als  die  Stadt,  wo  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  mit  be- 
weglichen Lettern  stattgefunden.  Diese  Erwähnung  geht  von 
dem  Bürgermeister  von  Haarlem,  Mr.  Jan  van  Zuren,  in  einem 
Tractat  aus,  wovon  wir,  obschon  die  Schrift  selbst  verloren 
ging,  doch  aus  der  Widmung  (die  erhalten  geblieben  ist)  den 
Inhalt  einigermassen  kennen.  Dazumal  zweifelte  in  seinem 
Kreise  Niemand  an  der  Wahrheit  dieser  Behauptung.  Zu  die- 
sem Kreise  nun  gehörten  Dirk  Volkertz  Coornhert,  der  1563 
ein  Zeugniss  zu  Gunsten  Haarlems  abgab,  dann  Nicolaas  Gale, 
Ad  Haan  Thomaesz.,  Thomasz  Thomasz.  und  Mr.  Quiryn  Dirksz, 
welche  vier  letzten  J unius  in  seiner  Batavia  Beine  Gewährsleute 
nennt.  Desshalb  konnten  dann  auch  L.  Guicciardini  (1567), 
Abr.  Ortelius  (1570  —  74)  und  G.  Braunius  (1572  —  75)  mit 
Recht  versichern,  dass  derzeit  in  Haarlem  (und  sonst  in  Hol- 
land) eine  allgemeine  Ueberlieferung  existirte  und  von  verschie- 
denen Schriftstellern  constatirt  sei,  dass  in  Haarlem  die  Buch- 
druckerkunst erfunden  wäre.  In  Bezug  auf  die  Einzelnheiteu  der 
Erfindung  ist  zu  bemerken:  van  Zuren  giebt  an,  die  Kumt  sei 
lange  Zeit  heimlich  ausgeübt  zu  Haarlem  in  einem  Hause,  wel- 
ches noch  um's  Jahr  1561  bestand  —  dass  sie  beständig  vor- 
bessert wurde  —  dass  sie  später  durch  einen  gewissen  Fremd- 
ling in's  Ausland  gebracht ,  und  endlich  in  Mainz  allgemein 
bekannt  geworden  sei.  Coornhert  ftigt  hinzu,  dass  „sehr  alte 
ehrwürdige  Grauköpfe  ihm  nicht  nur  das  Geschlecht  des  Er- 
finders, sondern  auch  seinen  Vor-  und  Zunamen  oft  genannt 
Laben** ,  ohne  dass  er  sich  übrigens  näher  hierüber  auslässt. 
Brauniiis  endlich  berichtet  noch,  dass  der  Erfinder  starb,  bevor 
er  seine  Kunst  bekannt  gemacht  hatte,  dass  sein  Knecht  sich 
sofort  darauf  nach  Mainz  begab,  und  die  neue  Kunst  dort  ver- 
öffentlichte ,  weshalb  er  von  den  Mainzern  mit  grosser  Zuvor- 
kommenheit aufgenommen  wurde.  Alles  Uebrige,  der  Name 
des  Erfinders,  die  Art  der  Erfindung  selbst,  die  ersten  Verbes- 

15* 
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gerungen,  der  Diebstahl  des  Gesellen  u.  8.  w.,  wovon  früher© 
Autoren  gar  nichts  vermelden,  Alles  das  kommt  zuerst  in  der 
bekannten  Erzählung  der  Batavia  vor,  von  Junins  wahrschein- 
lich 1567  geschrieben. 

Nun  will  ich  gern  anerkennen:  1)  Dass  als  die  Quelle  der 
Haarlemer  Tradition,  obschon  sie  sich  in  den  Büchern  erst  um's 
Jahr  1561  findet,  das  Zeugniss  eines  Mannes  betrachtet  wer- 
den kann,  der  in  Laurens  Janszoon  Coster's  Diensten  stand 
und  viele  Einzelnheiten  genau  kennen  konnte,  nämlich  Cornelis 
der  Buchbinder,  gestorben  1522.  2)  Dass  die  Familien-Udber- 
lieferung  der  Gebrüder  Thomasz.  und  ihr  Besitz  der  Kannen, 
die  aus  den  ältesten  Druck-Lettern  gegossen  sein  sollen,  zu 
Gunsten  der  Erzählung  von  Cornelis  sprechen;  und  3)  dass  zu 
den  Vorfahren  dieser  Brüder,  wie  aus  officiellen  Actenstücken 
hervorgeht,  ein  gewisser  Laurens  Janszoon  gehörte,  geb.  1370, 
gestorben  1439,  derzeit  Schatzmeister  und  Gerichtsschöppe  in 
Haarlem  —  das  Alles  will  ich  anerkennen,  für  mich  selbst 
aber  hat  diese  Reihe  von  Beweisen  doch  nicht  die  Uberzeu- 
gende, die  Frage  ein  für  allemal  beendende  Kraft,  die  man 
ihr  häufig  beilegen  will. 

Vergingen  doch  seit  1423  volle  138  Jahre,  bevor  man 
Haarlem  als  die  Stadt  der  Erfindung  nannte,  und  dann  wurde 
ihr  diese  Ehre  zuerst  von  Männern  zuerkannt,  deren  Unpar- 
teilichkeit gewiss  nicht  über  allen  Zweifel  erhaben  ist.  Sogar 
der  bewusste  Cornelis,  der,  um  Zeuge  sein  zu  könneu,  ein 
Alter  von  beinahe  100  Jahren  erreicht  haben  muss,  war  schon 
über  40  Jahre  todt,  ehe  sein  Zeugniss  in  Büchern  festgestellt 
wurde.  Vor  dieser  Zeit,  also  über  ein  Jahrhundert  lang,  wird 
Mainz  als  die  Stadt  der  Erfindung  genannt,  und  nur  von  Sei- 
ten Zell's  und  Accursius'  Holland  (doch  nicht  ausdrücklich  Haar- 
lem) der  Ursprung  von  Donaten  zugeschrieben,  welche  älter 
als  das  älteste  Mainzer  Druckwerk,  aber  nicht  mit  beweglichen 
Lettern  gedruckt  waren. 

£)as  ist,  meine  ich,  der  Stand  der  Sache.  Ich  glaube  nicht, 
mich  der  nöthigen  Unparteilichkeit  bei  Darlegung  der  Verhält- 
nisse entzogen  zu  haben. 

Bis  jetzt  (ich  bekenne  es)  tröstete  ich  mich  mit  dem  Ge- 
danken, dass,  wenn  auch  die  Zeugnisse  für  Haarlem  erst  13S 
Jahre  nach  der  Erfindung  auftauchten,  und  wenn  auch  die  hoch- 
deutschen Chroniken  aus  älterer  Zeit  ihnen  widersprechen,  dass 
man  den  Chroniken  nicht  unbedingt  trauen  dürfe,  weil  ja  mög- 
licherweise die  Schreiber  sich  durch  Nationalstolz  hätten  ver- 
leiten lassen  köunon,  der  Wahrheit  zu  nahe  zu  treten.  Es  war 
mir,  eben  so  wie  dem  Dr.  A.  de  Vries  (Supplem.  catalogi  bibl. 
Harl.  p.  118)  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  einander  nach- 
geschrieben hatten,  und  dass  vielleicht  die  von  Joh.  Pryssius 
in  seiner  Ausgabe  von  Werner  Rolevinck  1488  hinzugefügte 
Note  die  Ursache  des  Irrthums  war.    Wohl  kannte  ich,  in 
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Widerspruch  mit  dem,  was  Dr.  de  Vries  au  derselben  Stelle 
über  eine  andere  Notiz  Rolevinck's  selbst  sagt:  Manifestum 
est  his  verbis  non  agi  de  invontione  typographiae  die  An- 
merkung: impressores  librorum  multiplicantur  iu  terra,  ortum 
suae  artis  habeutes  iu  Maguntina  —  nicht  anders  verstehen  und 
übersetzen,  als :  „die  Buchdrucker,  dereu  Kunst  in  Mainz  ihren 
Ursprung  hatte,  nehmen  überall  au  Zahl  zu",  —  aber  doch 
finde  ich  mit  ihm  es  bemerkenswert!» ,  dass  sowohl  der  Aufer- 
tiger  einer  sehr  alten  Handschrift  von  Kolevinck,  als  auch 
der  bekannte  Veldenaer  diese  Anmerkung  weggelassen  hatten. 
Es  scheint  also  wohl,  dass  man  es  derzeit  in  Holland  besser 

So  dachte  ich  bis  vor  einigen  Wochen.  Doch  was  ge- 
schieht? Aus  dem  Gemeinde- Archiv  von  Alkmaar  kommen  mir 
zwei  Papierhandschriften  in  Quartformat  unter  die  Hände,  beide 
von  derselben  Hand  mit  kleinen  deutschen  Buchstaben  in  zwei 
Columnen,  wunderschön,  mit  den  gewöhnlichen  Abkürzungen 
geschrieben ;  beide  Lateinisch,  —  die  eine  (worüber  ich  hier 
schweigen  kann)  bis  1513,  und  die  zweite  bis  1516.  Diese 
zweite  enthält  vom  Anfaug  bis  zu  pag.  292.  t.  col.  die  Chronik 
Jan  Gerbraudsz.  van  Leiden,  des  bekanuteu  Haarlemer  Car- 
meüters,  jedoch  in  der  älteren  Fassung,  nicht  iu  der  späte- 
ren, von  Swertius  herausgegebenen.  Uebrigeus  endigt  sowohl 
die  ältere,  als  auch  die  spätere  mit  1417;  Alles  was  nach  die- 
sem Jahre  in  der  Alkmaarer  Handschrift  folgt,  also  fol.  292. 
1.  Colnmne  bis  fol.  312.  1.  Columne,  von  1417 — 1514  ist  das 
Werk  eines  „continuator."  Wie  dieser  continuator  hiess,  geht 
nicht  daraus  hervor,  wohl  aber  ist  es  unzweifelhaft  festgestellt 
durch  allerband  kleine  Einzelnheiten,  Sterbefalle  und  Privat- 
personen angehende  Bemerkungen,  die  allemal  Bezug  auf  Alk- 
maar, Kennemerland  und  Haarlem  haben,  dass  er  entweder  in 
Alkmaar  oder  Haarlem  wohnte  und  sehr  wahrscheinlich  Mönch 
war.  Die  ausfuhrliche  und  anschauliche  Weise,  womit  er  eine 
Begebenheit  erzählt,  die  am  30.  April  1458  in  Haarlem  statt- 
fand, lasst  fast  nicht  daran  zweifeln,  dass  er  Augenzeuge  davon 
war;  und  da  er  seine  Chronik  1514  plötzlich  abbricht,  so  liegt 
die  Vermuthung  auf  der  Hand,  dass  er  wenige  Jahre  später 
gestorben  ist  Annähernd  möchte  ich  sein  Geburtsjahr  als  1444 
und  sein  Sterbejahr  als  1520  bezeichnen.  Wir  haben  es  hier 
also  mit  einem  Zeitgenossen  zu  thun,  vielleicht  gar  mit  einem 
Stadtgenossen  von  Cornelis  dem  Buchbinder;  und  jetzt,  was 
sagt  dieser  Nordholländer,  dieser  bekannte  von  Coster's  Zeit- 
genossen über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst?  —  Auf 
fol.  299  seiner  Handschrift  lese  ich:  „Anno  domini  1440  ars 
hnprimendi  libros  in  Maguncia  ortum  babuit  et  Joannes  Fust 
eiusdem  artis  primus  omni  um  indubitatus  inuentor  fuit;  d.  h. 
die  Bachdruckerkunst  wurde  im  Jahre  1440  in  Mainz  esfunden, 
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und  Johannes  Fust  war  unzweifelhaft  der  erste  Erfinder  dieser 
Kunst. 

Ich  gestehe  offen,  so  lange  nur  deutsche  Chroniken  solch 
ein  Zeugniss  gaben  und  Holländer  im  15.  Jahrhundert  beim 
Copiren  dieser  Chroniken  diese  Zeugnisse  fort  Ii  essen,  da  glaubte 
ich  an  schlechte  Absicht  oder  Unwissenheit  von  Seiten  der 
Deutschen;  jetzt  aber,  wo  selbst  ein  Holländer  aus  dem  15. 
Jahrhundert  der  mit  seinem  indubitatus  andeutet,  dass  ihm  die 
Meinungsverschiedenheit  in  dieser  Frage  wohl  bekannt  ist,  ganz 
entschieden,  und  zwar  innerhalb  Haarlems  Mauern  selbst,  Mainz 
die  Palme  zuerkennt,  —  was  jetzt?  soll  unser  Vaterland  den 
Streit  aufgeben?  gewiss  nicht!  aber  man  gebe  mir  Waffen,  die 
älter  sind  als  die  van  Zuren'sche  Ueberlieferung ,  nöthigenfalls 
eben  so  alt  als  meine  Alkmaarer  Handschrift,  oder  lieber  noch 
näher  an  1423.    Wer  verschafft  mir  diese? 

Constarüer. 


Anzeige. 

Catalogus  van  de  Tractaten,  Pamfletten,  enz. 
over  de  Geschiedenis  van  Niederland,  aan- 
wezig  in  de  Bibliothek  van  Isaac  Meulman.  Be- 
werkt door  J.  K.  van  der  Wulp,  litt,  doct  Erste 
deeL  1500-  1648.  Niet  in  den  handel.  Gedruckt  te 
Amsterdam,  bij  de  Erren  H.  van  Munster  en  Zoon. 
1866.  Gr.  4°.  3  unbez.  BB.  m.  d.  T.  u.  431  SS. 

Ich  verdanke  der  Aufmerksamkeit  des  Besitzers  der  hier 
beschriebenen  reichen  Sammlung,  Herrn  lsaac  Meulman, 
in  Amsterdam  mein  (mit  der  Nummer  50  bezeichnetes)  Exem- 
plar dieses  Werkes. 

Es  ist  schon  oft  darauf  hingewiesen  worden,  welche  Be- 
deutsamkeit grossen  Sammlungen  von  kleinen,  oft  nur  aus  we- 
nigen Blättern,  ja  selbst  nur  aus  einem  Blatte  bestehenden 
Schriften,  die  Geschichtsereignisse  eines  besonderen  Landes  zum 
Gegenstande  haben,  beizulegen  ist.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort, 
um  auszuführen  wie  die  Wichtigkeit  derselben  grösser  oder  klei- 
ner sei,  je  nachdem  sie  Actenstücke,  authentische  oder  nicht- 
authentische, gleichzeitige  oder  spätere  Berichte,  der  Dichtung 
angehörige  Stücke  u.  s.  w.  sind.  Soll  eine  derartige  Samm- 
lung aber  auf  möglichste  Vollständigkeit  Anspruch  machen,  so 
darf  Nichts  unbeachtet  bleiben.  Aber  wie  erschwert  wird  das 
Sammeln,  selbst  wenn  es  mit  Bienenfleisse  und  in  einer  langen 
Reihe  von  Jahren  geschieht,  wegen  der  Seltenheit  der  Bestand- 
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theile,  die  oft  sich  als  Unica  herausstellen.  Dass  nicht  blos 
Schritten,  die  in  der  Sprache  des  betreffenden  Landes  geschrie- 
ben sind ,  sondern  auch  Alles  was  in  andern  Sprachen  abge- 
fasst  ist,  gesammelt  werden  muss,  versteht  sich  zwar  von  selbst, 
begründet  aber  eine  neue,  wahrlich  nicht  leicht  zu  besiegende 
Schwierigkeit. 

Herr  Meulmau  ist  so  glücklich  gewesen  einen  grossen 
Schatz  von  Schriften  mancherlei  Art,  welche  zum  Theil  zur 
genauen  Kenntniss  einzelner  Zeiträume,  Thatsachen  oder  Per- 
sonen der  niederländischen  Geschichte  unentbehrlich  sind,  zu- 
sammenzubringen ;  schon  kein  kleines  Verdienst,  das  aber  durch 
die  veröffentlichte  Beschreibung  derselben  noch  einen  weit  höhe- 
ren Werth  gewinnt,  da  man  das  Einzelne  nun  näher  kennen 
lernen  kann  und  erfährt,  wo  es  zu  finden.  Dass  die  Libera- 
lität des  Besitzers  Solchen,  die  sich  als  vollgiltige  Forscher 
bewähren,  die  Benutzung  seines  Reichthums  unter  den  erforder- 
lichen Bedingungen  bereitwilligst  gestatten  werde,  lässt  sich  vor- 
aussetzen. 

Was  nun  die  Beschreibung  der  Sammlung  betrifft,  so  ist 
die  Sorgfalt,  welche  Herr  Doctor  van  der  Wulp  auf  dieselbe 
verwandt  hat,  mit  dankbarer  Würdigung  anzuerkennen.  Nicht 
nur  sind  die  genauen  Titel  mit  den  erforderlichen  Abkürzun- 
gen und  den  gewöhnlichen  bibliographischen  Angaben  gegeben, 
sondern  auch  mit  geschichtlichen  und  litterarischen  Anmerkun- 
gen, ohne  welche  der  eigentliche  Inhalt  bisweilen  nicht  genü- 
gend bekundet  würde,  versehen.  Dieser  erste  Band  bietet  3000 
Nummern  dar,  unter  denen  jedoch  auch  mehre  Schriften  von 
grösserem  Umfange. 

Die  Hauptabtheilungen  haben  die  folgenden  Ueberschriften : 
L  1506—1581.  De  Nederlauden  onder  Karel  II  (V)  en  Filips 
III  (II).  (Nr.  1-547.)  II.  1581  (26.  Julij)  —  1609  (9.  April). 
De  Vereenigde  Provincien,  tot  aan  het  twaalfsjarig  bestand. 
CNr.  548—1137.)  III.  1609  (9.  April)  —  1621  (31.  Maart). 
Het  twaalfjarig  bestand.  (Nr.  1138— 1751.)  I V.  1 62 1  (3 1 .  Maart) 
—  1648  (30.  Jan.).  Van  het  einde  des  bestands  tot  aan  den 
Munsterschen  vrede.  (Nr.  1752—3000.)  Als  Proben  füge  ich 
die  Abschrift  des  ersten  Titels  jeder  der  vier  Abtheilungen  bei. 

1.  1515.  Placcaet  ofte  Ordonnance,  gbemaeckt  by  den  Keyser 
inden  Jare  1515,  [22.  Jan.]  jeghens  de  Huyrluyden  ende 
Pachters,  's  Graven-haghe,  de  Weduwe,  ende  Erfgen. 

van  wijlen  Hillebrant  Jacobssz  van  Wouw   1627. 

8  Blattz. 

Daarachter  eene  legalis&tie,  onder  teek.  JF.  Criep,  mot  de  dagteek. 
3.  Dec,  1624.  Hetxelfde  »tack  in  HS.  komt  voor  B.  v.  P.  No.  4. 

518.  1581.  Placcaert  vande  Staten  generael  vande  ghevnieerde 
Nederlanden  byden  welcken  men  gebiedt  de  goeden 
vande  persoonen  hen  onthoudende  bijden  vyanden,  oft 
vertroeken  metter  residente  in  neutrale  plaetsen,  op  te 
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teckcnen,  endo  in  arreste  te  houdene,  tot  dat  anders 

gheordooneert  sy  (in  d.  26.  Julij).  Tot  Leyden,  By  Char- 

'  los  Silvius.  .  .  .  158t.  8  Blz. 

DU  schijnt  cen  andere  druk  van  B.  v.  P.  No.  238. 

1 1 38.  Vercondinghe  van  het  Bestand  Tusschen  syne  Maiest.  . .  . 

ende  de  Staten  generael  .  .  .  Ghedaen  voor  den  Stadt  - 

huyse  .  .  .  van  Antwerpen,  den  14.  April  1609.  T'hant- 

werpen,  By  Abr.  Verhoeuen.  Z.  j.    1  blad  piano. 

Bovenaan  eene  plaat  van  du  afkondiging,  en  daarunder  de  „Ver- 
condinghe" in  2  Kolommen  de  eerste  in  het  Holländisch,  de  tweede 
in  het  Fransen.    Zie  B.  v.  P.  No.  757  en  758. 

1752.  Gbedenckwaardighe  Voorsegginge  ende  Propheceye,  van 
de  loopende  tyden,  ende  insonderheyt  van  bet  voorgang 
en  1619.  Ende  naervolgbende  1620.  1621.  1622.  1623. 
Jaeren.  Door  Johannes  Capistranvs,  een  Slesier 
.  .  .  ende  ..  .  wytberoemden  Astronimus  (sie),  Ao.  1460 
als  voor  159.  Jaren  voorseyt  en  gepropheteret  is  .  .  . 
Hier  is  oock  by  ghevoecht  een  wonderbaerlijcke  Figure, 
die  uyt-gheleyt  ende  gepropheteert  is  van  desen  .  .  . 
Capistr.  W  thet  Hoogh-duytsch  . . .  ghetranslateert,  door 
C.  V.  S.  t'  Amstelredam,  By  Willem  Jansz  Cloppen- 
bnrgh  .  .  .  1621.  10  Blz. 
Vergl.  B.  v.  P.  No.  1811  en  1812. 

Das  Citat  B.  v.  P.  bedeutet  Frederik  Muller's  be- 
kanntes werthvolles  Werk:  „Bibliotheek  van  Nederlandsche 
Pamfletcn",  welches  mit  Recht  in  Petzholdt's  „Bibliothcca 
bibliographica",  S.  854 ,  eine  so  günstige  Beurtheilung  gefunden, 
zunächst  den  „Catalogus"  veranlasst  und  bei  demselben  zum 
Muster  gedient  hat.  Herr  Meulman  theilt  aus  demselben  eine 
Reihe  von  Nummern  mit,  die  ihm  fehlen. 

Das  Werk  ist  typographisch  elegant  ausgestattet  Der  Druck 
ist  vortrefflich,  das  Papier  ausgezeichnet  schön. 

Hambur*-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Sppcimen  du  Catalogue  raisonne'  des  Russica 
de  la  Bibliotheque  Imperiale  Publique  de 
St-Pötersbourg.  Publication  concernant  A.  D. 
Menchikow.  St.-P&ersbourg.  Publik  aux  frais  de 
Mr.  Jean  Glasunoff,  libraire-öditeur.  1866.  Gr.  8°. 
VorBetztitel,  Titel,  Inhaltsangabe  und  42  SS. 

Es  ist  den  Bibliographen  bekannt,  dass  die  Kaiserliche 
^  Oeffentliche  Bibliothek  in  St.  Petersburg  im  Jahre   1860  in 
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einem  starken  Foliobande  ihren  alphabetischen  Katalog  der 
Rossica  lithographirt  in  wenigen  Exemplaren,  unter  dem  Titel 
„Correcturbogen44  u.  8.  w.,  mit  russischem,  deutschem  und  fran- 
zösischem Titel  nebst  Vorrede  in  denselben  Sprachen  veröffent- 
lichte. !)  In  Aussicht  wurde  ein  systematischer,  den  Erforder- 
nissen der  Bibliographie  entsprechender  Katalog  gestellt,  der 
zugleich  sich  als  ein  wissenschaftliches  Werk  darstellen  sollte. 

-  Die  anzuzeigende  Probe  des  Katalogs  der  Rossica  (d.  h. 
der  über  Russland  in  fremden  Spracheu  erschienenen  Werke), 
die  seit  der  Herausgabe  der  „Correcturbogen"  durch  zahlreiche 
neue  Erwerbungen  bedeutend  vermehrt  worden  sind  und  eine  in 
ihrer  Art  einzige  Sammlung  bilden,  hat ,  wie  der  Titel  zeigt, 
das  Alexander  Danilowitsch  Menchikow  betreffende,  in  der 
Kaiserlichen  Oeffentlicben  Bibliothek  vorhandene  Gedruckte  zum 
Gegenstande.  In  vier  Abschnitten  werden  die  bibliographisch 
genauen,  ausführlichen  Titel  gegeben,  mit  Hinzufügung  einer 
analy  sirenden  Inhaltsangabe  und,  wo  es  nöthig,  kritischen  Be 
merkungen.  Zuerst:  Documents  historiques  (7),  S.  1  —  5*,  zwei- 
tens: Biographies  (14),  S.  6 — 22;  drittens:  Dialogues,  drames, 
operas  et  chansons  (17),  S.  23— 33:  viertens:  Romans  (18), 
S.  34-— 40.  —  Die  Seiten  41  und  42  enthalten  eine  Table 
alphab^tique. 

Wenn  auch  die  Hoffnung  auf  den  in  ähnlicher  Weise  aus- 
geführten vollständigen  Katalog  wohl  nicht  bald  erfüllt  werden 
dürfte,  so  würde  doch  die  Veröffentlichung  einiger  Partien  des- 
selben schon  ein  wahrer  Gewinn  für  die  Geschichts-,  Länder- 
und Völkerkunde  u.  s.  w.  sein.  Wie*  interessant  wäre  es  z.  B. 
alles  was  in  nicht  russischer  Sprache  über  Peter  den  Grossen, 
die  Geographie  und  Topographie  Russlands,  dessen  Kirchen- 
geschichte, das  Leben  einzelner  ausgezeichneter  russischer  Män- 
ner der  Wissenschaft,  gedruckt  ist,  übersichtlich  zusammenge- 
stellt zu  besitzen! 

Als  Beispiel  der  Bearbeitung  wähle  ich  aus  dem  vierten 
Abschnitte : 

2.  Fedor  und  Marie,  oder  Treue  bis  zum  Tode.  Von 

August  Lafontaine.  Neue  verbesserte  Ausgabe. 

Berlin  hei  Johann  Daniel  Sander.  1805.  8°.  388  pp.,  outre  une 
gramre  et  2  ff",  de  titre  dont  Tun  est  gravd  et  orne  d'une  Vignette. 
La  premiere  Edition,  qai  a  paru  en  1802,  nc  se  trouve  pas  dans 
Qotrc  collection. 

Roman  en  lettres  et  cerit  dans  ce  genre  sentimental  dont 
A.  Lafontaine,  com  nie  on  le  sait,  fut  un  des  coryphees.  Les 
heros  de  ce  roman,  Födor  Dolgorukow  et  Marie  Menchikow, 


1)  Wie  reichaltig  die  Sammlung  schon  1860  war,  ersieht  man  ans 
Folgendem:  A  896  Nummern  B.  1792.  C.  12S3.  D.  851.  £.  535.  F.  644. 
G.  1030.  H.  987.  I.  500.  K.  1259.  L.  1027.  M.  1376.  N.  554.  O.  509. 
P.  n.  Q.  1245.  B.  1248.  S.  2433.  T.  72b.  U.  238.  V.  476.  W.  737. 
Y.  10.  Z.  335.   Neugriechische.  95. 
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malgre*  i'inimitie"  qui  regne  entre  leurs  families,  s'aiment  tendre- 
ment.  Fe*dor,  renoncant  a  tous  les  avantages  que  ses  parents 
esperent  retirer  de  la  chute  de  Menchikow,  suit  son  amante 
en  exil  et  meurt  avec  eile  a  Beresow  au  moment  oü  les  Doi- 
goroukow,  dechus  a  leur  *>ur,  y  arrivent  Leg  faits  historiques 
qui  encadrent  ce  tableau  ne  sont  pas  denatures  par  l'auteur, 
et  les  nombreuses  traductions,  que  nous  allons  citer,  ainsi  quo, 
les  pieces  dramatiques  que  Ton  eo  a  tirees,  prouvent  combien 
ce  roman  eut  de  vogue. 

Hamburg.  ßr  p  L  Hoffmann. 


Anzeige. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel  public*  par 
la  Socidte*  do  Bibliophiles  de  Belgique.  Pre- 
miere annde,  n°.  2.  Bruxelles,  chez  Fr.  J.  Olivier 
libraire,  5b'-,  rue  des  paroissiens,  M.DCCC.LXVL 
Gr.  8°.  S.  103—222. 

Diese  zweite  Lieferung  der  neuen  Zeitschrift  enthält  mehrere 
interessante  Beiträge  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  und 
Bibliographie.  Sie  beginnt  mit  Kecherches  sur  l'introduction 
de  rimprimerie  dans  les  localites  ddpendant  de  Tancieane 
principaute*  de  Liege  et  de  la  province  actuelle  de  ce  nom,  von 
Herrn  U.  Capitaine.  Diese  mühsame  Arbeit  behandelt  die 
folgenden  Öertlichkeiten :  Ans,  Aubel,  Battice,  Chatelet,  Ciney, 
Diu  Hii  t,  Dison,  Floren  nes.  Fossob,  Hannut,  Hasselt  (mit  einem 
Kupfer),  HerstaL  (Die  Fortsetzung  wird  folgen.)  Unter  der 
Ueberschrift:  Les  oeuvres  de  David  Joris  giebt  Herr  A.  Van 
der  Linde  hier  mit  grosser  bibliographischer  Genauigkeit 
verfasste  Beschreibungen  von  fünfzig  Schriften  von  David 
Joris  aus  der  Sammlung  des  Herrn  Ferd.  Van  der  Haeghen 
in  Gent.  Die  Hamburger  Stadtbibliothek  besitzt  eine  ungemein 
grosse  Anzahl  von  Productionen  dieses  Schwärmers,  und  mehrere 
ältere  Schritt rn  über  ihn.  Ich  bin  daher  im  Stande  gelegent- 
lich einen  kleinen  Nachtrag  zu  dem  Gegebenen  im  „Biblio- 
phile" zu  liefern.  —  Es  folgen:  Les  ouvriers  imprimeurs  de 
Lyon  an  XVe  siecle,  von  Herrn  Aug.  Bernard.  —  Une 
bonne  vieille  coutume  (Ersatz  verlorener  verliehener  Bücher 
beim  Ableben  des  Entlehners  durch  die  Erben),  von  Herrn 
Ch.  K  ucleiis.  —  Renseignements  inedits  sur  les  imprimeurs 
de  Louvain,  au  XVe  siecle  (Fortsetzung):  Louis  de  Ravescot 
148S;  Herman  de  Nassou  {saus  date);  Thierry  Martens,  1498 
— 1501  (?);  Imprimerie  du  Prieure  de  St.-Martin  (XVe  siecle). 
Ddcadence  de  rimprimerie  a  Louvain  au  commencement  du 
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XVIe  siecle;  von  Herrn  Ed.  Van  Even,  welcher  die  Fort- 
setzung dieser  aus  archivalischen  Quellen  geschöpften  Notizen 
hinsichtlich  der  Löwener  Buchdrucker  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts in  Aussicht  stellt.  —  Der  Aufsatz :  La  librairie  de  la 
Collegiale  Saint -Paul  ä  Liege  au  XVe  siecle,  von  Herru  S. 
Bormans  (Forsetzung  folgt;  enthält  zuerst  Nachrichten  von 
verschiedenen  Schenkungen,  dann  einen  merkwürdigen  Katalog 
von  Manuscripten  (bis  jetzt  107  Nummern).  Herr  Bormans  hat, 
so  weit  möglich,  nähere  Nachweise  über  einige  Manuscripte 
hmiugefügt.  Ich  werde  auf  diese  beachtungswerthe  alte  Samm- 
lung bei  der  Anzeige  der  Fortsetzung  zurückkommen. —  Der 
Artikel:  Ecrivains  et  editeurs  schliesst  diesen  Abschnitt 

Die  Melanges  bringen  unter  Necrologie  die  Anzeige  von 
dem  am  8.  März  in  Lüttich  erfolgten  Tode  einer  jungen  talent- 
vollen Schriftstellerin,  Mademoiselle  Mathilde  Dandeley  ( Pseu- 
donym vicomtesse  de  Lerchy;  sie  wurde  nur  32  Jahre  alt); 
mehre  ihrer  Romane  sind  genannt.  —  Besprochen  werden:  1) 
Becueil,  dit  de  Maurepas,  chansons,  etc.  Leyde,  1865,  in- 18°., 
von  Herrn  Gustave  Brun  et.  2)  Soctäte  des  Bibliophiles 
Liegeois.  Publication  n°.  3.  Le  Martyre  de  Saint -Eustache, 
tragedie  de  Pierre  Bello,  reeditee  par  H.  Heibig.  Liege,  L.  Grand- 
mont,  1865,  8°.,  von  Herrn  X.  de  Theux.  3)  Le  livre  des  feu- 
daiaires  de  Jean  III.  duc  de  Brabant  publik  par  L.  Galesloot. 
Braxelles,  Arnold,  1855,  8°.,  vomChev.de  Schoutheete  de 
Tervarent.  4)  Nouvelles  publicationa  de  la  maison  J.-G. 
Fick  a  Geneve:  Du  vray  usage  de  la  croix  de  Jösus-  Christ, 
par  Guiüaume  Farel  etc. ;  *)  le  levain  du  calvinisme  etc.  par 
rererende  so  cur  Jeanne  de  Jussie  etc.-,  Bluettes  et  boutades 
par  J.  Petit-Senn,  von  Herrn  Dr.  Sehe ler.  5)  Analyse  des 
feayaux  de  la  soci^te",  des  Philobilon,  de  Londres,  par  Octave 
Delepierre.  Londres,  Trübener  et  C",  1862,  kl.  8°.,  134  SS., 
von  Herrn  J.  Delecourt.  6)  Histoire  des  guerres  de  Moscovie 
(1601— 1610)  par  Isaac  Massa  de  Haarlem,  publice  par  M.  le 
prince  Obolensky  et  M.  le  D'  Van  der  Linde.  Bmxelles,  Oli- 
▼ier,  1866,  8°.,  2  Bde.,  uuterz.  C.  L.  7)  Holtrop,  J.-W.  Mo- 
numents typographiques  des  Pays-Bas  du  XVe  siecle.  A  la 
Haye,  Mart.  Nijhoff,  1864.  65,  18—20.  Lieferung,  von  Herrn 
Marquis  Du  Puy  de  Montbrun-St.- Andre\  (Der  Referent 
gedenkt  S.  218  und  219  der  Tafel  117,  auf  welcher  fac-simi- 
les  einer  Ausgabe  des  „Chevalier  delibe>e"  von  Olivier  de  la 
March«  (Ausgabe  ohne  Ort  und  Jahr)  enthalten;  die  hambur- 
gische Stadtbibliothek  besitzt  eine  holländische  sehr  seltene 
Uebersetzung,  Schiedam,  in  Hollant  totten  huyse  van  Otgiers 
nachtegaels  priester  In  de  iare  vä  M.CCCCC  ende.  lij.  Opten 
xxvij.  dach  in  Junio;  die  16  Holzschnitte  scheinen  die  der 
französischen  Ausgabe  zu  sein:  sie  haben  die  französischen 

1)  M.  s.  Serapeum. 
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Inschriften.  Der  Titel  lautet:  „Dit  boeck  is  ghenoempt  den 
Camp  vander  doot  |  Studeert  hier  inne  want  het  is  v  noot" ; 
in  den  Bändern  befinden  sich  die  Worte:  le  cheuallier  deli- 
beree*:  Je  ne  epaernge  home  ni  vivät  monde.  Näheres  im 
„Bibliophile.1' )  8)  Observations  sur  l'origine  de  plusieurs  manu- 
scrits  de  la  bibliotheque  de  M.  Barrois,  die  mit  1849  im  Besitze 
des  Lord  Ashburnham.  von#  Leopold  Delisle  im  Januar-Februar- 
Hefte  der  Bibliotheque  de  TEcole  des  ( 'hartes.  Herr  Paul  Meyer, 
welcher  die  kostbare  Sammlung  des  Lord  Ashburnham  gesehen, 
hatte  nach  Paris  den  Katalog  derselben  mitgebracht,  in  wel- 
chem Herr  Delisle's  33  Manuscripte,  die  dem  Depot  der  Strasse 
Richelieu  gehört  hatten,  fand,  nur  Ausgewähltes,  mehreres  Ein- 
zige !  Nach  Herrn  Delisle  Annahme  sind  diese,  gewiss  von  kei- 
nem unwissenden  Diebe  vollführten  Entwendungen  zwischen  den 
Jahren  1835  und  1848  geschehen.  —  Die  Societe  des  Lettres, 
Sciences  et  Arts  de  TAveyron  beabsichtigt  den  Briefwechsel 
und  die  uugedruckten  Arbeiten  von  Amans- Alexis  Mo  n  teil 
(geb.  1769  —  gest.  1850)  herauszugeben-,  wer  im  Besitze  von 
dergleichen,  wird  um  Mittheilung  an  Herrn  Victor  Ad  viel  le  in 
Kodez  gebeten.  —  Die  Societe*  des  Bibliophiles  de  Belgique 
hat  in  ihrer  Sitzung  vom  17.  Februar  1866  beschlossen  ihre 
Publicationen  mit  der  Chronik  Heriman's,  Abtes  von  Saint 
Martin  in  Tournai  zu  beginnen.  Sie  ist  vollständig  nur  in  Dom 
Luc  d'Achery 's  Spicilegium  abgedruckt,  und  wird  jetzt  corrigirt 
und  revidirt  nach  Manuscripten,  die  in  Paris,  Arras,  Amiens 
u.  s.  w.  vorhanden,  nebst  einer  Uebersetzung ,  Anmerkungen, 
einer  Notiz  über  Heriman  und  Analyse  der  Manuscripte  des 
Abtes  Saint  Martin,  von  1094  bis  1150,  veröffentlicht.  Die 
Herausgabe  ist  Herrn  Ch.  Duvivier  Übertragen.  Die  Gesell- 
schaft wird  dankbar  jede  Mittheilung  über  das  Dasein  alter 
Manuscripte  dieser  Chronik  entgegennehmen.  Herr  Ch.  Rue- 
lens  hat  in  der  Revue  des  ventes  den  Verkauf  der  Bibliothek 
Carton's,  einer  von  Herrn  F.  J.  D.  Arnold  und  einer  andern 
von  Herrn  Olivier  veranstalteten  Auction  besprochen.  Sieb- 
macber'8  Newes  Modelbuch,  Nürnberg,  1604,  wurde  mit  440  fr., 
Melusine,  Pariser  Ausgabe  von  1517,  mit  435  fr.,  Oeuvres 
tiriques  de  P.  C.  Blessebois ,  mit  500  fr.  in  der 
Auction  bezahlt. 

Hamburg.  ^  R  R  jj^^ 
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Anzeige. 

Umschlagtitel:  Verzeichnis«  der  Handschriften  der 
Kieler  Universitätsbibliothek,  welche  die 
Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  be- 
treffen, im  Auftrag  der  Schleswig -Holstein -Lauen- 
burgischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Geschichte, 
herausgegeben  von  H.  Ratjen,  Doctor  der  Rechte  und 
Philosophie,  Professor  und  Bibliothekar.  Nachtrag  oder 
B.  3  zu  dem  1847 — 1854  mit  den  Nardalbingischen 
Studien  und  1858  separat  erschienenen  Verzeichniss. 
Erste  Abtheilung.  Kiel.  In  Commission  in  der  Aka- 
demischen Buchhandlung  1865.  Gesaiumttitel,  Vorrede 
und  Register  folgen  mit  der  zweiten  Abtheilung.  Innerer 
Titel:  Verzeichniss  der  Handschriften  der 
Kieler  Universitätsbibliothek,  welche  die 
Herzogthümer  Schleswig  und  Holstein  be- 
treffen von  H.  Ratjen.  B.  3.  Erste  Abtheilung. 
Gr.  8".  2  unbez.  BB.  (Titel  und  Widmung :  Der  Kieler 
Universität  zum  zweihundertjährigen  Jubiläum)  und 
412  SS. 

Diese  Fortsetzung  der  auf  dem  Umschlagtitel  näher  be- 
zeichneten sehr  verdienstlichen  Arbeit  ist  von  den  Freunden 
und  Kennern  der  schleswig-holsteinischen  Geschichte  nnd  Rechte 
mit  Begierde  erwartet  worden.  Der  Geschichtsforscher  würde 
es  schon  dankbar  anerkannt  haben ,  wenn  der  Verfasser  ein 
einfaches  genaues  Verzeichniss  des  betreffenden  Handschriften- 
Schatzes  der  Bibliothek  ihm  dargeboten  hätte,  er  hat  aber  weit 
mehr,  nämlich  sehr  umfangreiche  Analysen  der  Handschriften 
geliefert,  die  den  reichsten  Stoff  enthalten,  der  zum  Theil  in- 
teressant und  bedeutungsvoll  ist. 

Der  erste  und  zweite  Band  besteht  aus  den  einzelnen  Bo- 
gen, die  mit  den  Nordalbingischen  Studien  erschienen,  wie  auf 
dem  Umschlagtitel  erwähnt,  und  dann  mit  besonders  gedruck- 
ten Titeln  versehen  wurden.  (Erster  Band:  Die  Handschriften 
zur  allgemeinen  Geschichte,  296  SS.;  zweiter  Band:  Zur  spe- 
ciellen  Geschichte  und  zu  dem  Rechte  der  Herzogthümer,  IV 
u.  444  SS.,  von  welchen  auf  S.  362 — 444  das  Register  zu 
beiden  Bänden.) 

Möge  der  rastlos  thätige  Verfasser  sein  mühsames  Werk 
glücklich  zum  Abschlnss  bringen! 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Annales  du  Bibliophile  Beige  et  Hollandais.  Pa- 
raissant  une  fois  par  mois.  Premiere  annee.  Numero 
1—7.  Novembre  1864  — Mai  1865.  Bruxelles.  Chez 
Fr.-J.  0  Ii  vier,  39,  libraire  Rue  St. -Jean,  au  premier. 
M.D.CCC.LXIV.  M.D.CCC.LXV.  Gr.  8°.  134  SS. 

Herr  0  Ii  vi  er  beabsichtigt  durch  die  Herausgabe  dieser 
Monatshefte  theils  die  Verbreitung  des  Katalogs  seines  reichhal- 
tigen antiquarischen  Bücherlagers ,  theils  Beitrage  zur  Biblio- 
graphie zu  liefern.  Er  bemerkt  u.  A.:  „ .  .  .  il  nous  a  semble 
que  l'&ude  des  produits  des  presses  ne*erlandaises  et  beiges  n'est 
pas  suftisamant  reprdsente'e  dans  les  organes  de  la  bibliographie. 
On  semble  abaridonner  les  vieux  maitres  de  la  typographie 
nationale  que  nous  appellerions  meine  volontiere  les  sauveurs 
de  notre  litterature  anciennes,  les  Colard  Mansion,  les  Gerard 
Leeu,  les  de  Keyser,  les  Vander  Noot,  les  Thierry  Martens 
et  d'autres.    II  nous  a  paru  qu'il  y  avait  la  une  petite  lacune 
a  combler.  Nous  essayerons  de  le  faire  de  la  maniere  la  moins 
pretentieuse :  nos  articles,  que  nous  demanderons  ä  tous  les 
amis  du   passe*  litteraire  des  dix-sept  provinces,  nos  articles 
viendront  modestement  apporter  quelques  mateViaux  aux  pieds 
des  savants  et  des  curieux.  Nous  ne  cherchons  a  faire  la  con- 
currence  a  personne,  ä  marcher  sur  les  brisees  d'aucun  con- 
frere;  nous  n'avons  d'autre  vue  que  le  progres  de  la  biblio- 
graphie." 

Was  die  sieben  Hefte  bringen  und  welche  namhafte  Mit- 
arbeiter sich  der  Herausgeber  bereits  erworben,  wird  man  aus 
folgender  Angabe  des  Inhalts  ersehen:  La  mort  de  GeVard  Leeu 
(durch  einen  Schlag  auf  den  Kopf  seines  Gehülfen  Henric  Van 
Symmen,  1493,  nach  einem  von  Herrn  Pinchart  im  Archive 
des  Königreiches  Belgien  aufgefundenen  ActenstÜcke)  von  Herrn 
Ch.  Kueiens.  —  Livres  hollandais  imprim^s  sur  velin,  von 
Herrn  A.  Van  der  Linde.  —  Entrees  de  Charles-Quint  (Er- 
gänzungen eines  Artikels  des  Herrn  Goetghebuer  im  „Messager 
des  sciences  historiques  de  Belgique"),  von  Herrn  0  Ii  vier.  — 
Le  siege  de  Neuss  [1474],  (Bericht  über  eine  niedersächsische 
kleine  Schrift:  „Dyt  ys  In  ihesus  inde  marien  namen  Dye 
hystorij  des  beleegs  vä  Nuys  zo  sarne",  8°.,  69  BB.,  Signat. 
Ai — I  3),  von  Herrn  A.  Vau  der  Linde;  nach  einem  andern 
Artikel  des  Herrn  M.  F.  A.  G.  Campbell  ist  das  Gedicht  ver- 
fasst  von  Christian  Weijerstrass  und  von  Arnold  Ther  Hoernen 
gegen  1476  gedruckt,  4°;  in  hochdeutsche  Verse  übersetzt  von 
Gotfridt  Hirtzhorn  ,  Cölln  1 564.  —  Conrad  de  Altzheim  o  u 
Altzey  est-il  Tauteur  du  Speeulum  humanae  salvationis?  (ver- 
neinend beantwortet)  unterz.  ...  —  Vente  de  M.  Schinkel 
(des  eifrigen  Vertheidigers  von  Lourenz  Koster's  Sache,  Ver- 
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fassen  verschiedener,  grösstentbeils  nicht  in  den  Buchhandel 
gekommener  kleiner  Schriften,  21—26.  November  1864,  in 
Haag-;  es  wurden  bedeutende  Preise  bezahlt,  z.  B.  „Geschie- 
denis  van  het  heilige  Kruis,  etc.  Culemborch,  Veldener,  1484", 
erstand  Herr  O  Ii  vier,  von  dem  die  Notiz,  ftir  810  fl.)  — 
Dystorie  van  Saladine,  edition  d'Audenarde  de  d'Arnould  de 
Keysere,  von  Herrn  C.  P.  Serrure.  La  chronique  de  Gode- 
froid  de  Bouillon  (in  der  Privatsammlung  des  Herzogs  v.  Aren- 
berg, vlämisch,  1600  BBM  F„  goth.  Lettern,  zwei  Spalten,  39 
Zeilen  auf  den  vollen  Seiten,  Signat.  ai — qiij,  mit  42  Holz- 
schnitten), von  Herrn  C.  De  Brou  mit  dem  Buchdruckerem- 
bleme (einem  Thurm  mit  einem  Fahnen  tragenden  Elephanten). 
—  Un  imprimeur  apocryphe.  Pedro  Daniel.  (Nach  Thoraas 
Rodd  und  Usoz  y  Rio,  Jean  Crespin),  unterz.  C.  A.  R.  — 
Melanies  de  bibliographie  heraldique.  §.  1.  De  l'emploi  des 
hachures  dans  les  armoiries.  §.  2.  Les  cartes  armoriales  de  la 
Belgique,  von  Herrn  Grafen  v.  Limburg-Stirum;  Bemer- 
kung zu  §.  1,  von  Herrn  Chr.  Cam.  de  Borman.  —  Une 
edition  de  Th.  Murtens  non  ddcrite  (Fabule,  4°.,  letzt.  Bl.a:  Loua- 
nii  apud  Theodoricum  Martinum  Alostensem.  Anno  M.D.XVI  I. 
Mense  septembri),  unterz.  F.  V.  H.  (Ferd.  Vander haeghen). 
* —  Altes  Verzeichniss  flämischer  Handschriften,  welche  der 
Priorei  Rouge  -  Cloitre  im  Walde  von  Soignes  gehörten,  mit 
Erläuterungen  etc.),    unterz.:  K.  L.  van  W  tot 


Der  Lager -Katalog  bietet  u.  A.  viele  seltene  und  merk- 
würdige Drucke  des  fünfzehnten  uud  sechszehnten  .Jahrhunderts 
dar,  die  zum  Theil  neu  von  berühmten  Buchbindern  gebunden 
sind.  Besonders  wird  aufmerksam  gemacht  auf  ein  Vogel-  und 
Fisch  buch  in  vlämischer  Sprache:  „Dit  boecxken  leert  hoe  men 
mach  voghelen  |  vanghen  metten  handen.  ||  Ende  hoe  men  mach 
visscben  vanghe  mette  j  banden,  ende  oeck  audersins.  |  Ende 
oeck  tot  wat  tyden  vanden  iare  dat  een  |  yegheliick  visch  tsynen 
besten  is."  Ohne  Ort  noch  Jahr,  4°.,  goth.,  8  BB.,  mit  Holz- 
schnitten. (350  Fr.)  In  einer  langen,  L.  P.  unterzeichneten 
Anmerkung  wird  vermuthet,  dass  dieses  Buch  zu  Anfang  des 
sechszehnten  Jahrhunderts  aus  W.  Vorstermann's  in  Antwerpen 


sitzt  mit  mehren  andern  alten  Drucken  zusammengebunden: 

„5)3$  buhlet  fagt  wie  mä  ftfd)  |  t>»  &ogel  fafyen  foll.  Wt  ben 
benfce  vnl  auctj  füf*  mit  t>il  beroer*  |  te  receptc  t>n  püfte  »n  t$ 
geteilt  t|nt>tj.  (Sapitel  Üty  l)er  nad?  folget  |  *Bn  fegt  audj  jum 
U$te  in  trdetet  |  freit  vri  monat  im  gaufcen  jar.  ein  |  ieglicfyet 
fctfd}  am  beften  i$  !  ;  .'  |  ;  ;  "  Als  Titelvignette  zwei  Holz- 
schnitte: Ein  Fisch  und  ein  Krebs.  4°.  Hinten  unvollständig, 
wahrscheinlich  fehlt  das  letzte  Blat,  vorhanden  5  Blätter.  Auf 
dem  Rücken  u.  A.  zuletzt:  Erf.  (Erfurd)  1498,  vermuthlieh 
dem  fehlenden  Blatte  entnommen;  in  dem  angegebenen  Jahre, 


Y 


e. 
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so  wie  früher  und  später  druckte  in  Erfurt  Hans  (Johannsen) 
Spörer,  wie  Panzer,  der  jedoch  unser  Fisch-  und  Vogel -Buch 
nicht  verzeichnet  hat,  nachgewiesen. 

Hamburg'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg, 
(Fortsetiung.) 

760.  Maria  secunda  Principum  Saxoniae  mater  Ernestus 
vnd  Albertus  Zween  Sächfifche  Printzen  durch  hilff  Mariae 
glücklich  errettet.  Auff  öffentlicher  Schau-bühne  Vorgeftelt  Von 
der  ltudierenden  Jugend  defs  Churfiirftlichen  Academifchen 
Gymnafij  der  Societet  Jesu  zu  Ingolftatt.  Anno  M.DC.XCVIII. 
Den  3.  vnd  5.  Herbft-Monat.  Ingolftatt  Gedruckt  bey  Thomas 
Grafs,  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  München. 

761.  Mulier  fortis  .  .  Starckes  Weib,  Dellen  Werth  von 
den  eüfferften  Weld-Enden,  Das  ift:  Gratia  Königin  defs  Reichs 
Tango  Bertihmbt  von  Standhafftigkeit  in  Chriftlichen  Glauben. 
In  scenam  producta  .  .  A  Caefareo  Domüs  Profeffae  Soc.  JESU 
Gymnaiio,  in  fefto  S.  Ignatij  Societatis  JESU  Fundatoris. 
Anno  1698.  Mullcam  comp:  D.  Bernardus  Staud,  ejusdem  Dom. 
Profeff.  Cap.  Magift.  Saltus  inftruxit:  D.  Antonius  Verlet,  Uni- 
verlitatis  ViennenHs  privilegiatus  Lanifta  &  Choragus.  Viennae 
Austriae,  Typis  Leopoldi  Voigt,  Univerfitatis  Typogr.  Anno 
1698.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

762.  Grande  Nihil  Olim  in  Nobunanga  Japouiae,  .  .  Hof- 
faltiges  Nichts  ,So  vor  Zeiten  in  Nobunanga  Dem  groffen  Kay- 
i'erthum  Japon,  anjetzo  aber  von  der  ftudirenden  Jugend  defs 
Kay fer-Ofterreichi! eben  Gymnafii  der  Societät  JESU  zu  Kot- 
tenburg am  Neckher  der  gelehrten  Nachwelt  vorgeftellet.  Den 
2.  und  4.  Herbftmonat.  Gedruckt  im  Jahr  1698.  o.  O.  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

763.  Hex  diurnus,  ludis  saturnalibus  in  scenam  datus.  Das 
ift:  Der  Tag- lange  Bauren-König,  In  einem  Fafsnacht-Spihl  .  . 
öffentlich  vorgeftellt  Von  der  gefamten  Philosophi  allhiefiges 
Lycaei  Soc,  Jesu  Augustae  Vind.,  Anno  1698.  Mense  Februa- 
rio.  Augfpurg,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Utzfchneiderin. 
o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg  u.  München. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3cttfxt)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschrifteiikunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jf5  16.  Leipzig,  den  31.  August  1866. 

 —   ■  H  —  L_X-BJlUiJIWI    ^  JI 

Die  Buchdrucker,  Formschneider  und  Briefinaler 

der  Stadt  Augsburg. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Wenn  ich  mit  dem  Versuch  einer  Zusammenstellung  aller 
ansässigen  Bnchdrncker,  Formschneider  und  Briefmaler  Augs- 
burgs bis  an's  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  hervortrete,  so 
geschieht  dies  einzig  in  der  Absicht  ein  Stück  Material  zu 
einer  künftigen  allgemeinen  Buchdruckergeschichte  zurechtzu- 
legen, von  welcher  kaum  die  ersten  Anfange  vorhanden.  Es 
fällt  mir  dabei  gar  nicht  ein,  wie  es  auch  kein  Bibliograph  der 
älteren  Litteratur  bei  nirgends  abgeschlossenen  Forschungen 
wagen  darf,  von  „Vollständigkeit44  zu  reden.  Alle  Literatur- 
geschichten, soweit  sie  das  15.  bis  17.  Jahrhundert  betreffen, 
können  inzwischen  auf  keinen  andern  Titel  Anspruch  machen, 
als:  Anthologien,  Fragmentarische  Studien  und  Kritiken. 

Jene  in  Frage  kommenden  Drucker  und  ihre  Arbeitszeit 
werden  nicht  eher  mit  Sicherheit  vorgestellt  werden,  als  bis 
man  alle  ihre  noch  vorhandenen  Producte  kennt.  Durch  Ent- 
deckung eines  einzigen  Buches,  eines  einzigen  Flugblattes  er- 
weitert sich  oft  die  Zeit  ihrer  Thätigkeit  um  mehrere  Jahre. 
XAV  II.  Jahrgang.  16 
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Nur  ein  Beispiel.  Nach  Panzers  No.  861  seiner  deutschen  An- 
nalen  lebte  man  bisher  des  Glaubens,  Erhard  Oeglin  habe  1516 
mit  seinem  viersprachigen  Wörterbucbe  sein  Metier  als  Drucker 
beschlossen.  Gleichwol  druckte  er  noch  1518  eine  zweite  Auf- 
lage dieses  Wörterbuches,  wie  ich  mich  aus  einem  Exemplare 
der  Münchner  Hofbibliothek  überzeugte.  Man  wird  immerhin 
wohl  thun  sich  nicht  allein  auf  Andere  zu  verlassen,  sondern 
selbst  zu  prüfen  was  in  eines  Jeden  Bereich  liegt.  , 
Unsere  Tabelle  verschafft  eine  Art  Uebersicht  über  die 
bei  damaligen  schwachen  Mitteln  immense  litterarisch-tecbnische 
Thätigkeit  einer  Stadt,  welche  heutzutage  im  helleren  Lichte 
der  Zeit  einen  so  traurigen  Reflex  wirft. 


1468-1599. 

Anthony  Formschneider. 

Sachs,  Ein  yeder  trag  fein  vbel  mit  godult,  o.  J.  (c.  1540). 

Weller,  Annalen  II.  S.  372. 
Derselbe  druckte  1536  in  Frankfurt  a.  M.,  s.  ebd.  S.  220. 
Bämler,  Johann. 

Regiment  der  Gefundheit.  1472.    Panzer,  Annalen  S.  69. 
No.  20. 

Breviarium.  1495.    Panzer,  Annales  L  p.  123. 
Bock,  Hans. 

Drey  Klägliche  Newe  Zeittung.  1580.  Weller,  Annalen  II. 

S.  408. 

Kuscheidt,  Lied.  1580.    Ebd.  S.  437. 
Berger,  Peter. 

Evangelien,  i486.    Panzers  Zusätze  S.  56.  No.  224  b. 

Spiegel  menfchlicher  Behaltnus.  1489.    Panzer  No.  271. 
Blaubirer,  Johann. 

Hiftori  Alexanders.  1478.  Panzers  Zusätze  S.  41.  No.  96  b. 

Buch  der  Tugend,  i486.    Panzer  No.  234. 
Chaiim  ben  David. 

Liber  Tefiloth.  1534.    Panzer,  Annales  IX.  p.  385. 

Mazachor.  1536.  Ib.  p.  385. 
Denecker,  Jobst. 

Abkunterfet  von  Weifsenburg.  1522.  Weiler,  Repert.  typogr. 
No.  1982. 

Todtentantz.  1544.    (In  Wolfenbtittel). 
De  Necker,  David  (Formschneider). 

Abconterfettung  eines  Kalbskopfs.  1555.    Serapeum  1863. 
p.  62. 

Todtentantz.  1561.  (Germ.  Museum). 
Elchinger,  Matthias. 

Zeitung  von  Caftell  nouo.  1539.  Serapeum  1859.  p.  240. 
Lied  von  der  Maria,  o.  J.  Zapf  II.  S.  202. 
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Franck,  Mattbeua. 

Zeitung  von  einem  armen  Hirten.  1560.  (In  München). 
Rensberger,  Nie,  Aatronomia  Teutfch.  1568.    (Germ.  Mu- 
seum). 

Franckan  Erben,  Mattheua. 

Drei  Lieder,  o.  J.    Weller,  Annalen  L  S.  289. 
Fröschau  er,  Johann. 

Dathi  isagogicus  libellus.  1481.  Panzer,  Annalea  L  p.  111. 

Kalender.  1522.    Weller,  Repert.  typogr.  No.  2107. 
Gaitel,  Christoph. 

Lied  von  einer  Fifcherin.  o.  J.  (c.  1570).    Weiler,  Anna- 
len I.  S.  211. 

Vgl.  ebd.  I.  8.  222  u.  237. 
Gegler,  Hans. 

Weller,  Hier.,  Ein  Aufslegung  auff  die  Hymiifcheu  Fewr- 
zeychen  etc.  1560.    (Germ.  Museum). 
Geglerin,  Agathe. 

Lied  vom  Jäger,  o.  J.  (um  1570).    Wackernagel,  Bibl. 

No.  337. 
VergL  Weller,  Annalen  I.  8.  266. 
Grimm,  Sigismund. 

Hutten  ad  Principes  Germaniae.  1518.  Panzer,  Annales  VI. 

p.  149.    (Mit  Marx  Würsuug). 
350  Gegenwurfe.  1523.    Weller,  Repert.  typogr.  No.  2432. 
Hansmann,  Sebastian  (Formschneider). 

Bild  einer  Taubenmifsgeburt.  1550.  Serapeum  1863.  p.  48. 

Haym,  Johann  Georg  (llluminist  uud  Briefmaler). 

Modellircarton.  o.  J.  (c.  1570?).  Drugulins  Bilderatlas  No. 
2723. 
Heyni,  Chriatmann. 

Guidonis  de  Monte  Rotherii  manipulus  curatorum.  1471. 

Panzer,  Annales  L  p.  101. 
Lehre  von  der  Ehe.  1481.  Panzers  Zusätze  S.  44.  No.  127b. 

Hof  er,  Hans  (Briefmaler). 

Bild  zweier  Türkinnen.  1577.  Serapeum  1863.  p.  127. 
Jiger,  Georg  (Briefmaler). 

Salvatorbild.  o.  J.  (c  1560?).  Weller,  Annalen  II.  S.  215. 

Käppeler,  Bartholomeus  (Briefmaler). 
Erinnerung  vom  Cometen.  1577. 

Zeitung  aus  Ungarn.  1596.    Weiler,  Annalen  H.  8.  412. 

K&stlin,  Hermann. 

Donatu8  minor.  1481.    Panzer,  Annales  L  p.  HO. 
Sermone8  donni  secure.  1485.    Ib.  L  p.  112. 

Keller,  Johann. 

Brack,  Vocabularius  rerum.  1478.  Panzer  S.  109.  No.  100. 
Keller,  Ambrosius. 

AristoteUs  opera.  1479.    Panzer,  Annales  I.  p.  109. 

16* 


Kress,  Georg  (Briefmaler). 

Zwei  neue  Lieder.  1595.    Weller,  Annalen  II.  8.  517. 

Zeitung  von  einer  Ruthe  am  Himmel.  1621.  (In  Augsburg). 
Kriegstein,  Melchior. 

Kugelmann,  Concentus  novi.  1540.  Wackernagel,  BibL 
No.  411. 

Zeitung  von  der  Victoria  wider  die  Türken.  1571.  Sera- 

peum  1859.  p.  381. 
Manger,  Michael. 

Gerengel,  Hochzeitspredigt   1570.    Weller,  Annalen  II. 

S.  248. 

Winckler,  Practica.  1604.  Heyse's  Bticherschatz  No.  1973. 
Henisch,  Newer  vnd  Alter  Schreybkalender  auf  1604.  (Augs- 
burger Archiv). 
Miller,  Hans. 

Hauer,  Grammalica.  1516.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  4081. 

Cochlaei  censura  triplex.  1530.   Zapf  U.  S.  192. 
Moser,  Michel  (Formschneider). 

Wunder  im  Land  zu  Baiern.  1560.  Serapeum  1863.  p,  80. 

Holtzmann,  Geschieht  zu  Antdorff.  1571.  Ebd.  1863.  p.  110. 
Nadler,  Jörg. 

Pfefferkorn,  Judenbeichte.  1508.    Panzer  No.  613. 

Im  gleichen  Jahre  auch  gemeinschaftlich  mit  Erhard  Oeglin. 

Fusspfad  zur  Seligkeit.  1521.  Weller,  Repert.  typogr.  No. 
1706. 
Oeglin,  Erhard. 

Zeitung  aus  Brasilien.  1505.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  313. 

Werdea,  Pi  overbia.  1505.  (Mit  Jon.  Otmar.)  Panzer,  Anna- 
les VI.  p.  134. 

Introductio.  1518.  Weller,  Repert  typogr.  No.  1119. 
Othmar,  Valentin. 

Virdung,  Practica,  Vom  XLiij.  Jar  an,  bifs  man  zeit  lxiiij. 
1542.  (Germ.  Museum). 

Zeitung  vom  Mofcowiter.  1561.  Serapeum  1862.  p.  80. 
Otmar,  Hans. 

Pelbarti  quadragesimale.  1502.  Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 
Cato.  1517.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  1043. 
Otmar,  Sylvan. 

Pinicianus,  Epitoma,  1513.  Weller,  Repert  typogr.  No.  795. 
Ammianus  Marcellinus  a  M.  Accursio  purgatus.  1533.  Pan- 
zer, Annales  VI.  p.  168. 

Pflanzmann,  Jodocus. 

Rabbi  Samuels  Stärkung  des  chriftlichen  Glaubens.  1475. 
Panzer  S.  82.  No.  51. 

P irlin,  Hans. 

Malefizordnung.  1506.    Panzer  No.  569. 
Dessen  Zusätze  S.  103. 
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Praetorius,  Johann. 

Pootani  Floridorum  libri  octo.  1596.    Zapf  L  S.  187. 

Ellinger,  Serenissimus  Rex  Sueciae,  &c.  Gustavus  Adolphus, 
catholicus  etc.  1634.  (In  Augsburg). 
Bamminger,  Melchior. 

Alphabet.  1521.    Weller,  Repert  typogr.  No.  1687. 

Form  und  Ordnung  geiftlicher  Gefänge.   1539.  Wacker- 
nagel, Bibl.  No.  378. 
Bamminger,  Narciss. 

Lied  vom  Türken.  1543.    Weller,  Annalen  L  S.  24. 

Ober,  Haushaltung.  1545.    Ebd.  II    S.  462.    Vergl.  noch 
ebd.  IL  8.  161,  226,  343,  sowie  Wackernagel,  Bibl. 
No.  386  n.  416. 
Ratdolt,  Erhart. 

Obsequiale.  1487.  Panzer,  Annales  I.  p.  112. 

Breviarium  Constantiense.  1516.  Ib.  VI.  p.  145. 
Ratdolt,  Georg. 

Liber  missalis.  1515.    Panzer,  Annalcs  XI.  p.  368. 
Rogel,  Hans  (Formschneider). 

Gefchicht  zu  Altaflen.  1567.  Serapeum  1863.  p.  94. 

Zeitung  aus  Ungarn.  1587.    Weller,  Aunalen  I.  8.  89. 

Erzehlung  von  einem  reichen  Bauern.   1602.    Fol.  m.  H. 
(Heerdegen). 
Rüger,  Thomas.    (Mit  Hans  Schönsperger). 

Evangelien.  1481.    Panzer  No.  123. 

Passional.  1482.    Dessen  Zusätze  8.  45.  No.  141. 
Rügerin,  Anna. 

Sachsenspiegel.  1484.    Panzer  No.  202. 

Formulare.  1484.    Dessen  Zusätze  8.  53.  No.  204  b. 
Ruff,  Simp recht. 

Spalatin,  Bibelauszug.  1523.  Weller,  Repert.  typogr.  No.2687. 

Neues  Testament.  1526.    Ebd.  No.  3990. 
Rynmann,  Johann  (wol  eher  Verleger). 

Rysichei  oratio.  1502.    Panzer,  Annales  VI.  p.  132. 

Alantsee,  Tractatus  de  foedere  christiano.  1 504.  Ib.  VI.  p.  133. 
Säur,  Johann. 

Messcataloge  c  1580. 
Schaitter,  Christoph. 

Laiendoctrinal.  1493.    Panzer  No.  357. 
Schauer,  Hans. 

Beichtbtichlein.  1492.    Panzer  No.  334. 

Hetlinger,  Regiment.  1500.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  159. 
Schobser,  Johann. 

Aesop.  1485.    Panzer  No.  222. 

Rechtsordnung.  1498.    Dessen  Zusätze  S.  87.  No.  452  b. 
Schönigk,  Valentin. 

AIns  Erfamen  Raths  der  Statt  Augfpurg  Hochzeit  Ordnung. 
1575.    (Augsburger  Archiv). 
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Gumpelzhaimer,  Zwei  Weinachtslieder.  1618.    Weller,  An- 
nalen  II.  S.  190. 
Schön  sperger,  Hans. 

Belial.  1478.    Panzer  S.  104.  No.  90. 

Diurnale.  1515.    Panzer,  Annales  IX.  p.  380. 
Schönsperger  der  Jüngere,  Hans. 

Freidank.  1510.    Weller,  Repert.  typogr.  No.  547. 

Luther,  Vorbetrachtung.  1523.  Ebd.  No.  2590. 
Schüssler,  Johann. 

Josephi  antiquitates  judaicae.   1470.    Panzer,  Annales  I. 
p.  100. 

Jac.  de  Theramo  coropendium.  1472.  Ib.  I.  p.  102. 
Schultes,  Hans  (Briefmaler  u.  Formschneider). 

Zeitung  vom  Cometen.  1577.    Serapeum  1860.  p.  77. 
Leonh.  Straub,  Newer  vnd  Alter  Schreibkalender  auf  1594. 
Augsburger  Archiv). 

Schultes,  Johann  (Vater  und  Sohn?). 

Brinner,  Abbildung  der  Kaufmannschaft.  1585.  Weller,  An- 

nalen  I.  S.  341. 
Klaglied  von  Siget.  1623.    Ebd.  I.  S.  428. 
Weber,  Leichenpredigt  auf  J.  C.  Göbel.  1667.    (In  Augs- 
burg). 
Sittich;  Johann. 

Proles,  Lehre.  1511.    Panzer  No.  691. 

Hyginius.  1512.    Dessen  Zusätze  S.  124.  No.  738  c. 

Sorg,  Anton. 

Augustini  quinquaginta.  1475.  Panzer,  Annales  I.  p.  106. 
Evangelien.  1493.    Panzer  No.  344. 
Sporer,  Hans  (Hans  von  Erfurt). 

Chronica.  1515.    Weller,  Repert.  typogr.  No.  888. 
Recept  1519.    Ebd.  No.  4089. 

Stayner,  Heinrich. 

Anschläge  des  türkischen  Kaisers.   1523.    Weller,  Repert. 

typogr.  No.  2331. 
Ober,  Haushaltung.  1545.  Weller,  Annalen  U.  S.  462. 
Tatz,  Caspar. 

Trefler,  XXI  declamationes.  1536.    Panzer,  Annales  XL 
p.  369. 

Ulhart,  Philipp  (1575—1578  auch  in  Laugingen),  ein  Augs- 
burger. 

Chronica  New:  Manicherlay  Hiftorien,  vnnd  befondere  ge- 

fchichten  etc.  1528.    (In  Augsburg). 
Contrafactur  der  Schlacht  des  Königs  von  Portugal  wider 
die  Türken.  1578.    Serapeum  1863.  p.  142. 
Wurde  sammt  seiner  Frau  Anna  Wetzlin  von  Donauwörth 
laut  Bürgerbuch  (Archiv)  am  26.  Jan.  1572  in's  Bürgerrecht 
aufgenommen.    Sein  Vermögen  betrug  90$  fl. 
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Wacker,  Jacob. 

Friedrichs  III.  Vermählung.  1503.    Panzer  No.  541. 
Wellhöffer,  Moritz  (Formschneider). 

Sachs,  Baldanderst.  o.  J.  (c.  1570?).   Weller,  Annalen  II. 
S.  435. 

Marienbild,  o.  J.  Drugulins  Bilderatlas  No.  2409. 
W  e  y  g  e  1 ,  Martin  (Formschneider). 

Bild  eines  Landsknechts,  o.  J.  (c.  1560).     Weller,  Anna- 
len L  S.  322. 
Weyssenhorn,  Alexander. 

Von  jüngfter  Belegerung  der  Statt  Rhodis.  1528.    Zapf  II. 
S.  183. 

Dyll  UlnfpiegeL  1540.    Gödeke's  Grundriss  S.  118. 
Wienner,  Johann. 

Guillerini  postilla.  1475.    Panzer,  Annales  I.  p.  106. 

Nider,  Preceptorium.  1479.    Ib.  p.  109. 
Wöriy,  Josias. 

Zeitong  ans  Augsburg.  15S2.    Weller,  Annalen  I.  S.  82. 

Haym,  Weinachtsgel änge.  1590.  Wackernagel,  Kirchenlied. 
1864.  No.  296. 
Würsung,  Man.    (Mit  Sigmund  Grimm). 

Hutten  ad  Principes  Germaniae.  1518.  Panzer,  Annales  VI. 
p.  149. 

Augustin,  Tractat  1522.  Weller,  Repert.  typogr.  No.  1986. 
Zainer,  Günther,  von  Reutlingen. 

Bonaventuras  meditationes.  1468.  Panzer,  Annales  I.  p.  99. 

Comestoris  historia  scholastica.  1473.    Ib.  I.  p.  103. 
Zeissenmaier,  Lucas. 

Tondalus.  1494.    Panzer  No.  385. 

Psalter.  1502.    Weller,  Repert.  typogr.  No.  240. 
Zimmermann,  Hans. 

Culmann,  Spiel  von  der  Pandora.  1544.    Gödeke's  Grund- 
riss 8.  320.  i 

Zirfeo,  Befchreibung  des  Thunders  zu  Prag.  1570.  (In 
Zürich).    Hagens  Bücherschatz  No.  644. 


1600-1699. 

Ap erger,  Andreas. 

Albertinus,  Lucifers  Königreich  vnd  Seelengejaidt.  1617. 
(In  Augsburg). 

Caffanus.  Comödie.  1658.  Weller,  Annalen  II.  S.  289. 
Aper  gerin,  Veronica. 

Harpffen  Dauids.  1659.    Weller,  Annalen  II.  S.  144. 

Die  liebe  Unfchuld.  Comödie,  1663.  Ebd.  IL  S.  289. 
Bach,  Abraham  (Briefmaler). 

Abbildung  des  Cometen.  1681.  Weller,  Annalen  IL  S.  455. 
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Berg,  David. 

Winckelmann,  Eine  Chrilt liehe  Predig  etc.  (mit  einem  Trost- 
gedicht an  Abraham  Niggel).  1617.  (In  Augsburg). 

Bernhart,  Andreas  (Briefmaler). 

Bild  der  Welterschaffung,  o.  J.  Weller,  Annalen  IL  S.  215. 

Brechenmacher,  Caspar. 

Hardter,  Leichonpredigt  auf  Anna  Sibylla  Greiffin.  1693. 
(In  Augsburg). 

Pfeffel,  Leichenpredigt  auf  diefen  Brechenmacher.  1724.  (In 

Augsburg). 
Dabertzhofer,  Chrysostomus. 

Relation  von  der  Victori  des  Joh.  de  Sylva  wider  etliche 

Hollendifche  Raublchiff  etc.  1610.  (In  Augsburg). 
Die  Ankunfft  der  Vätter  Capuciner  Ordens,  in  die  newe 

Indien  Maragnon  genannt.  1613.  (In  Augsburg). 

Elias  Droger,  Briefmaler. 

Relation  von  der  Verwaltung  des  Fluffes  Guadalmedina  in 
Malaga.  1661.  Fol.  m.  H.  (Heerdegen). 
Erfurt,  Andreas. 

Holzapfel,  Theoria  et  praxis  proprietatum  corporis  naturalis. 

Disputatio.  1640.  (In  Augsburg). 
Chriftlicher  Newer  Jahrs-Dieuft-Tag.  1664.  (In  Augsburg). 
Fischer,  Andreas  (Briefmaler). 

Bild  der  Magdalena,  o.  J.  Weller,  Annalen  IL  S.  216. 

Franck,  David. 

Aretaei  Aeteologia.  1603.    Zapf  II.  S.  260. 
Göbel,  Votum  mosaicum.  Das  ift :  Chriftliche  Newen  Jahrs- 
predig.  1625.  (In  Augsburg). 
Gath,  (Gadt)  Jeremias  (Briefmaler). 

Bericht,  Was  für  Vrtheil  vnd  Recht  Frid.  Kersten  aufsge- 
standen etc.  1605.  Fol.  m.  H.  (Heerdegen). 
Drei  neue  Zeitungen.  1615.   Weller,  Annalen  I.  S.  276. 
Zeitung  von  Furchheim.  1620.    Ebd.  L  S.  278. 
Harn  er,  Andreas. 

Sehmetau,  Ehren- Altar.  1670.  Weiler,  Annalen  II.  S.  159. 
Hannas,  Marx  Antoni. 

(Bild  des  Münchner  Schrannenplatzes.  t630.  Holzschnitt 

Drugulins  Bilderatlas  No.  83). 
Ein  newes  Lied ,  Welches  bey  der  Rom.  Kön.  Crönung 
Ferdinandi  defs  Vierten  etc.  1653.  (In  Herrn  von  Diet- 
furts  Besitz). 
Zeitung.  1661.   Ebd.  IL  S.  424. 

Vergl.  ebd.  I.  S.  248,  285.  IL  S.  177,  201,  221,  360,424. 

Hauser,  Sebastian. 

Amor  pecuniae.  Fastnachtspiel.  1689.  (In  Augsburg). 
Hirli,  Melchior  (Briefmaler). 

Zeitung  von  einer  Himmelserfcheinung.  1623.  (In  Augsburg). 
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Keyel,  Johann. 

Leben  der  fei.  Elifabeth.  1624.  Weller,  Annalen  II.  8.  175. 
Koppmayer,  Jacob  (Stadtbuchdrncker). 

Rauuer,  Jefus-Pfalter.  1670.  Weller,  Annalen  II.  8.  144. 
Lomer,  Rettung  Unlers  .  .  theuren  Religions-Friedens.  1 700. 
In  Augsburg). 

Erhielt  1690  ein  kaiserliches  Zeitungsprivileg. 
Langenwalter,  Mattheus. 

Göbel,  Aufsgang  defs  Alten,  vnd  Eingang  defs  Newen  Jahrs. 

D.  i.  Zwo  Chriltliche  Predigen  etc.  1626.  (In  Augsburg). 
Klaglied  über  der  Kailerin  Anna  Tod.  1627.   Weller,  An- 
nalen II.  S.  176. 
Zeitung  von  einem  böfen  Weib.  1627.  Ebd.  II.  8.  451. 
Mang,  Christoph. 

Sanct  Gualfards  defs  Heyligen  Augfpurger  Beichtigers  Le- 
ben vnnd  Sterben.  In  Teutfche  Sprach  verletzt,  durch 
Cleophas  Diftelmayr  etc   1602.  (Stadtbibl.  in  Augsburg). 
Eines  Erfameu  Rahts  der  Statt  Augfpurg  Hochzeyt  Ord- 
nung 1617.  (Augsburger  Stadtbibl.  u.  Archiv). 
Mangin,  Sara. 

Von  der  heil.  Hiltegard.  Comödie.  1617.  Weller,  Annalen  IL 
8.  289. 

Das  Häuisiich  ABC.  1624.  Ebd.  II.  8.  480. 
Morbardt,  Johann  Gott  lieb. 

Baumeister,  Auslegung  der  Figuren  zu  S.  Virich  u.  S.Affra. 

1627.    Weller,  Annalen  IL  8.  481. 
Klaglied.  1634.    Ebd.  I.  8.  284. 

Vergl.  ebd.  I.  8.  282.  II.  8.  172,  177,  418. 
Müller,  Heinrich  (Briefmaler). 

Zeitung  wie  Pillen  eingenommen.  1621.    Weller,  Annalen 
II.  8.  418. 
Nepperschraid,  Anton. 

Bedenken  von  verfchiedenen  .  .  Mifsbräuchen  in  den  Schu- 
len. 1693.  (In  Augsburg). 
Müller,  Leichenpredigt  auf  Joh.Ehinger.  1704.  (In  Augsburg). 
Praetorius,  Lucas. 

Arbor  genealogica  Habsburg.  (auct.  W.  Kilian).  1623. 
Schmid,  Christoph. 

Drei  geiftliche  Lieder.  1638.    Weller,  Annalen  II.  8.  180. 
Thurm,  Troft-Brieff  an  Mart.  Geier.  1670.  (In  Augsburg). 
Schmidt,  Albrecht  (Formschneider  und  Briefmaler). 

Ein  geiftlicher  Glückßbafen.  o.  J.   Prosa.  Folioblatt.  (In 
Augsburg). 

Bild  einer  Badeftube.  o.J.  Drugulins  Bilderatlas.  No.  2724. 
Weifsagungen  von  den  zwölff  Sybillen,  o.  J.  Hagens  Bücher- 
achatz  No.  819. 
Schmidts  Erben,  Albrecht. 

Jagdbilder,  o.  J.  Drugulins  Bilderatlas  No.  2732. 
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Schneider,  Johann. 

Zeitung.  1626.  Weller,  Aimalen  II.  8.  540. 
Schönigk,  Johann  Ulrich. 

Chriftliches  Gebetlied.  1615.  Heyse's  Bücherschatz  No.  1165. 
Mair,  Castrum  doloris.    Leich  - Caftell  (Predigt  auf  Ferdi- 
nands IV.  Tod.  1654).    (In  Augsburg). 
Schönigks  Erben,  Johann  Ulrich. 

Verzaichnufs  der  groben  Müntzsorten.  1661.  (Augsburger 
Archiv). 
Schönigk,  Johannes. 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Abr.  Hohenneftel.  1670.  (In 
Augsburg). 

—  Leichen  predigt  auf  Adolph  Zobel.  1678.  (In  Augsburg). 
Schönig,  Johann  Jacob. 

Ballet.  1680.  Weller,  Annalen  IL  S.  265. 
Bufsfertig,  glaubiges  Neu- Jahrs-Gebet.  1604.  (In  Augsburg). 
Schultes,  Johann,  bis  1667.    S.  das  erste  Register. 
Schult  es,  Lucas. 

Zeitung.  1617.   Weller,  Annalen  II.  S.  450. 
Emblemata  amoris.  1623.  Ebd.  I.  S.  386. 
Vergl.  ebd.  II.  S.  218  u.  479. 
Schultes,  Caspar  (Briefmaler). 

Warhaffte  Contrafactur,  Von  einem  newen  Wurm  .  .  an  dem 
Korn  etc.  1623.    (In  Augsburg). 
Steudner,  Joh.  Philipp  (Briefmaler). 

Eygentliche  Bildnuls  Herrn  Doctor  Martin  Luthers,  o.  J. 
(c.  1670).  Gedicht. 
Stör,  Michael.  % 

Bitlied  wegen  Theuerung.  o.  J.  (c.  1640).    Weller,  Anna- 
len I.  S.  176. 
Lied  vom  jetzigen  Zuftaud.  o.  J.  Ebd.  I.  S.  176. 
Neujahrwiin fchung.  o.  J.  Ebd.  I.  S.  404. 
Störnin  Wittwe,  J. 

Lied  vom  jetzigen  Zuftand.  o.  J.  Weller,  Annalen  L  176. 
Sturm,  August. 

Kaifer  Leopolds  Ratification  des  Günzburger  Vertrags.  1691. 
(In  Augsburg). 

Erhielt  1695  ein  kaiserliches  Zeitungsprivileg. 
Ulrich,  B.  (Briefmaler). 

Copia  des  Brieflfe  So  Gott  felbft  gefchrieben  hat  etc.  o.  J. 
T.  O.  Weigels  Cat.  (1864)  No.  87. 
Utzschneid er,  Simon. 

Ungarns  Sieg.  Comödie.  1664.  Weller,  Annalen  II.  S.  289. 
Sigismund,  Comödie.  1689.  Ebd.  U.  8.  289. 
Utzschneiderin,  Maria  Magdalena. 

Celfus  und  Julianus.  Comödie.  1690.    Weller,  Annalen  II 
8.  289. 

Tragödie  von  Harpago.  1702.    (In  Augsburg). 
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Wagner,  Jobann  Christoph. 

Müller,  Lebens -Krön  (Leichenrede  auf  Job.  Baur).  1695. 
(In  Augsburg). 

Die  Lofung  der  Glaubigen  (Neujahrsgebet).  1742.  (In  Augs- 
burg). 

Weh,  Johann  (1649—1669  Buchhändler). 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Carl  Sultzer.  1675.  (In  Augs- 
burg). 

Leges  Cantorum  et  Beneficiariorum  ad  D.  Annae  1677.  (In 
Augsburg). 

Wellhöffer.  Elias  (Briefmaler). 

Bild  des  Brandes  der  Stadt  Paffau.  1662.    T.  O.  Weigels 

Cat.  (1864)  No.  219. 
Claudia  s  Felicitas  kaiferliches  Lerchenbegangnifs.  1676.  Ebd. 
No.  99. 

Wörlin,  Martin  (Briefmaler). 

Warhaffte  Newe  Zeittung,  von  der  Grafffchaflft  Camb.  1621. 
(Genn.  Museum). 

Zacharias,  Leonhard. 

Jenisch,  Leichenpredigt  auf  Anna  M.  Winckler.  1669.  (In 
Augsburg). 

Geiangbüchlein.  1686.    Weller,  Annalen  II.  S.  121. 

Zacharias'  Wittwe,  Leonhard. 

Bemtz,  Leichenpredigt  auf  Adolph  Zobel.  1689.   (In  Augs- 
burg). 


Gregor  Kürner,  Buchdrucker  zu  Salzburg,  wurde  mit  einem 
Vermögen  von  100  ft.  Bürger  Augsburgs  am  21.  Juli  1635. 
Es  ist  derselbe,  der  später  nach  Wien  zog.  Von  ihm  kenne 
ich  nur  Wiener  Drucke. 

Buchhänftier  waren  Georg  Willer  (1564—1591?),  J.  G. 
Portenbach  und  Thom.  Lutz  (c.  1586—1612),  Elias  uud  Georg 
Willer,  Seb.  Möller  (c.  1597  — 1632^ ,  Job.  Krüger  (c.  1616), 
Bruno  Sraitz  (c.  1624),  Joh.  Weh  (1654),  Gottlieb  Göbel  (1665 
-1684).  Mathens  Miller  Buchhändler  bürgte  am  21.  Juü  1635 
für  Gregor  Kürner. 


1700- 1800. 

(Alle  ohne  Quellenangabe  nachstehend  genannte  Schriften  be- 
finden sich  auf  der  Augsburger  Stadtbibliothek.) 

Brechenmachers  Erben,  Caspar. 

Lange,  Verzeichnis»  der  Todten  evang.  Theils  1729  (1730). 
Br&dbenmacber,  Johann  Georg. 

Lange,  Verzeichnis»  der  Todten  evang.  Theils  1728  (1729). 
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Urinh ausser,  Andreas  (Stadtbuchdrucker). 

Lange,  Verzeichniss  derTodten  evang.  Theils  1742  (1743). 

Pflegordnung  der  des  Heil.  Rom.  Reichs  freyen  Stadt  Augs- 
burg. 1779  (Stadtbibl.  u.  Archiv). 
Brinh ausser  der  Jüngere,  Johann  Andreas. 

Graf,  Kurzes  Verzeichnis  seiner  .  .  Zwanzig  Mitwochs-Kin- 
derlehren  etc.  1771. 

Schmidt,  Verzeichniss  der  Todten  1813  (1814). 
Brinhaussersche  Schriften. 

Baumgarten,  Verzeichniss  der  Ehen  1821  (1822). 
Deckart,  Christian. 

Urlspcrger,  Das  Verlangen  der  Glaubigen  etc.  (Predigt).  1754. 

Mertens,  Ueber  den  Geist  des  Zeitalters  und  dessen  Einfluss 
auf  Erziehuug  uud  Unterricht.  1791. 
Deckartische  Schriften. 

Beyschlag,  Zwey  Schul-Reden.  1807. 
Detleffs,  Peter. 

Nachricht  von  dem  Evang.  Armen-Hause.  1721. 

Kurtzer  Begriff  der  Christlichen  Lehre.  1724. 
Detleffs,  Christoph  Peter. 

Verordnung  und  Verhalt  vor  die  Musicos,  Cantores  und  Be- 
neficiarios  bey  S.  Anna  1747. 

Urlsperger,  Das  Gericht  der  Verstockung  (Busspredigt).  1761. 
Detleffs,  Abraham. 

Burry,  Leichenpredigt  auf  Heinr.  Remigius  Münch.  1752. 

Diuturnitatem  pacis  religiös«  e  per  duo  saecula  conservatae 
singulare  documentum  esse  ostendet  etc.  1755. 
Fincke,  Samuel. 

Urlsperger,  Vier  Haupt  -  Bewegungs  -  Gründe  etc.  (Predigt). 
1722. 

Seyfert  Dir.  Mus.,  Das  in  Bitte,  Gebet,  Fürbitte  ünd  Danck- 
sagung  bestehende  Opffer.  (Gesänge).  1745. 
Finckens  Wittwe,  Samuel. 

Bethräntes  Ehrenmahl  für  Leonh.  Bened.  Amman  (Condo- 

lenzgedicht  der  Gymn.  Lehrer).  Um  15.  Febr.  1745. 
Majestatem  Dei  ex  operibus  praeteriti  anni  venerabundi 
considerabunt  .  .  pueri  juvenesque.  1752. 
Gruber,  Joseph. 

Widerholter  Catholischer  Nicht-Fehl  Sondern  wohl  empfind- 
licher Gegen-Wurff.  1700. 
Haase,  Schreib- Calender  auf  1722. 
Gugg  er,  Abraham. 

Lange,  Verzeichniss  der  Todten  evang.  Theils  1704(1705). 
Bis  1708  fortgesetzt  (1709). 
Hamm,  Andreas  Julius  Rudolph. 

Falck  et  Winckler,  De  insignibus  artis  anatomicae  itemque 
linguarum  studii  recentiori  aetatc  f actis  accessionibus.  1756. 
Degmair,  Rede  im  Evang.  Armenhauß.  1778. 
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Hamm,  Julius  Wilhelm. 

Benecke,  Animadvereiones  quibus  Xenophontis  Apomnemo- 
neumaton  libri  L  cap.  IV.  illustrat.  1780. 

Mertens,  Reflexions  fugitives  sur  la  felicite"  civile.  1792. 
Hammsche  Schriften. 

Carmen  seculare  in  honorem  Pauli  a  Stetten.  1805 
Hueber,  Joseph  Simon  (bischöfl.  und  Stadt-Buchdrucker). 

Stadt-  und  Raths-Calender  auf  1780.    Bis  1790  fortgesetzt 
(Stadtbl.  u.  Archiv). 
Hneber,  Joseph  Anton  (bischöfl.  und  Stadt- Buchdrucker). 

Stadt-und  Raths-Calender  auf  1799. 
Labhart,  Johann  Michael  (bischöfl.  und  Stadt-Buchdrucker). 

Heautontimorumenos.  Schauspiel.  1703. 

Tragödie  von  Absalon.  1743. 
Lab  hart s  Wittwe,  Johann  Michael. 

Trauerspiel  von  Crispus.  1744. 
Lab  hart,  Joseph  Antoni. 

Heiliger  Streit  zweier  Gebrüder.    Comödie.  1745. 
Lotter,  Johann  Jacob. 

Leopold,  Leichenpredigt  auf  Marcus  Göbel.  1710. 

Urlsperger,  Leichenpredigt  auf  Joh.  Christoph  Amman.  1738. 
Lotters  Wittwe,  Johann  Jacob. 

Urlsperger,  Leichenpredigt  auf  Mart  Hier.  Langenmantel. 
1740. 

Lotters  Erben,  Johann  Jacob. 

Betrachtung  des  Leidens  Christi  etc.  (Gedicht).  1743. 
Urlsperger,  Das  fechfte  Etwas  zu  zehn  Faftenpredigten. 
1753. 

Lotter,  Johann  Jacob. 

Krauss,  Leichenpredigt  auf  Peter  Laire.  1760. 

Degmair,  Rede  betr.  das  evang.  Armenhaus.  1780. 
Lotterische  Schriften. 

Wasser,  Predigt  etc.  1785. 
Maschenbauer,  Andreas  (Stadtbuchdrucker). 

Härder,  Leichenpredigt  auf  Matthias  Fried.  Beck.  1701. 

Stadt-  und  Raths-Calender  auf  1727.  (Archiv). 
Maschenbauer,  Johann  Andreas  Erdmann. 

(Urlsperger)  Ehrenmahl  für  Wolfg.  Jac.  Sulzer.  1751. 
Mayer,  Bernhard  Homodeus. 

Reichs- Vicariats- Hof -Gerichts -Calender  auf  1741. 

Comödie  von  Codrus  1744. 
Meta,  Matthias. 

Eier,  Rein-gefchliffenes  Fern-Glafs  (gegen  Lohmer  Luth.). 
1701. 

Abtruck,  Defs  Heil.  Römif.  Reichs  Statt  Augfpurg  Steur- 
Verktindigung  etc.  1704. 
Pingitzer,  Maximilian  Simon. 

Trauerfpiel  von  Chryfaorius.  1745. 
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Schönigk,  Matthias. 

Widemann,  Leichenpredigt  auf  Anna  Sibylla  v.  Garben.  1740. 
Slansky'scbe  Schriften. 

Erneuerte  und  vennehrte  Wechselordnung  1778.  (Stadtbibl. 
uud  Archiv). 
Späth,  Johann  Michael. 

Harry,  Leichenpredigt  auf  Joh.  Thom.  v.  Münch.  1758. 
Mettens ,  Memoriam  .  .  Jo.  Leonh.  Tauberi  j.  u.  d.  com- 
mendat.  1777. 
Späthische  Schriften. 

Degmair,  Gedächtnil  Brede  auf  Paul  v.  Stetten.  1786. 
Baumgarten,  Die  in  Stürmen  und  Ungewittern  um  Rettung 
feufzende  Gemeine.  1796. 
Späth,  Georg  Wilhelm  Friedrich  (Stadtbnchdrucker). 

Stadt-  und  Raths-Calender  auf  1791.  Bis  1798  fortgesetzt 
Wagner,  Johann  Michael. 

Urlsperger,  Aufmunterung  etc.  (Predigt).  1755. 

—       Die  Samlung  einiger  Hüls -Gedanken.  1757. 
Wagners  Wittwe,  Johann  Michael. 

Burry,  Zwey  Denkmale  des  Glaubens  und  der  Liebe,  bey 
der  Beerdigung  der  beeden  Häupter  des  Uocbadel.  v. 
Münchifchen  Haufes.  1758. 
Zacharias,  David. 

Aomer,  Andermahlige  und  mehr  als  gnugfarae  Abfertigung 

zweyer  Jefuiten.  1700. 
Kesel,  Leichenpredigt  auf  Joh.  Fried.  Bilger.  1708. 

Ant.  Max.  Heiss  Buchdrucker  übernimmt  am  21.  April 
1 723  das  ehemalige  Marquard  Frehersche  Haus  F.  335  u.  336, 
Joseph  Ignas  Mischon  Buchdrucker  am  13.  Sept.  1753  das 
selbe  Haus,  welches  am  5.  März  1763  snmmt  Buchdruckerei 
vom  Wachsmacher  And.  Amberger  gekauft  wird,  der  indess 
schon  am  28.  Marz  letztere  an  Gottfr.  Alb.  Bornstedt  Buch 
drucker  verkauft. 


Anzeige. 

Bibliographie  Gantoise  Recherches  sur  la  vie  et  les 
travaux  des  imprimeurs  de  Gand.  Par  Ferd.  Van 
derhaeghen.  Tome  V.  XIX.  siecle.  Editions  de  Gand 
sans  nom  d'imprimeur,  Gand,  imprimerie  de  Eug.  Van- 
derhaeghen,  rue  des  champs.  66.  Mars  1865.  Vorsetz- 
titel u.  Titel.   V  u.  472  (474)  SS.   Gr.  8°. 

Der  erste,  zweite  und  dritte  Band  dieses  Werkes  sind  im 
„Serapeum,  Jahrgang  1861",  S.  257—262,  der  vierte  ist  S.  108 
u.  109  des  Jahrganges  1863  besprochen.    Was  dort  von  dem 
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bewunderungswürdigen  Fleisse,  von  der  gewissenhaften  Genauig- 
keit des  Verfassers  gerühmt  ist,  gilt  in  jeder  Beziehung  auch 
▼on  dem  anzuzeigenden  fünften  Bande.  Auch  hier  theilt  Herr 
Vanderhaeghen  aus  dem  reichen  Schatze  seines  bibliogra- 
phischen und  litterargeschichtlichen  Wissens  manche  belehrende 
und  anziehende  Anmerkung  mit,  auch  hier  wird  der  Inhalt 
obrigkeitlicher  Erlasse  u.  s.  w.  gegeben,  auch  hier  ist  eine 
grosse  Anzahl  Kataloge  von  Büchern  und  Kunstgegensiauden, 
die  in  Gent  versteigert  wurden,  verzeichnet. 

Die  Seiten  I — V  enthalten  Notizen  über  die  Genter  Buch- 
drucker des  neunzehnten  Jahrhunderts,  Fraucois -Jacques  Bo- 
gaert,  Julien  -  Nicolas  Houdin,  Joseph  Snoeck,  Pierre-C.  Gys- 
daele,  Guillaume  De  Busscher,  Leandre  Van  Paemel,  Andre- 
Benoit  II  Stevens,  Ange-Ignace  Van  der  Scheiden,  Hippolyte- 
Jean  Vandekerckhove,  Joseph-Bernard  Poelman,  Piere -Joseph 
Vanryckegem,  Louis  de  Busscher,  Desire-Jean  Vanderhaeghen, 
Maximilien  -  Antoine  Mahne,  Desire-Hippolyte  Duvivier,  Jean- 
Jacques  -Lievin  Rousseau*,  Charles-Jean  Vanryckegem,  Charles 
Annoot,  Jean-Baptiste  Rousseau.  Besonders  hervorzuheben  sind 
Vanderhaeghen  (geb.  zu  Gent  am  1.  September  1797,  gestor- 
ben am  25.  April  1850;  er  übernahm  1827  die  Buchdruckerei 
seines  Oheims  Bogaert  und  veröffentlichte  1829  eine  neue  Aus- 
gabe von  Marcus  Van  Vaernewyck  s  Historie  van  Beiges,  in 
deren  zweitem  Bande  Biographien  berühmter  Genter,  druckte 
die  erste  Abtheilung  der  Publicationen  der  Maetschappy  der 
Vlaemsche  Bibliophilen  und  seit  1827  die  „Gazette  van  Gendu, 
die  er  auch  verlegte  und  1853  an  Eug.  Vanderhaeghen  über- 
ging) und  Annoot  (geb.  zu  Brügge,  am  24.  November  1799; 
1851  wurde  sein  Neffe,  Hipp.  Annoot,  Inhaber  der  Buchdru- 
ekerei,  welcher  die  Firma  0.  Annoot  beibehielt ;  er  druckte  die 
zweite  und  dritte  Abtheilung  der  Publicationen  der  Maetschappy 
der  Vlaemsche  Bibliophilen,  die  Publicationen  der  Sociote  d'emn- 
Ution  von  Brügge,  Flores  des  Serres  et  des  jardins  de  TEurope, 
Nouvelle  iconographie  des  Camelias,  12  Bände  184S/49— 1860, 
xl  s.  w.)  Die  Notizen  schliessen  mit  der  Bemerkung:  „Die 
übrigen  Buchdrucker  Genfs  im  neunzehnten  Jahrhundert,  Char 
les  Van  Doorslaer,  P.  Van  Renterghem,  J.-J.  et  Th.  Impens, 
J.  Tytgat,  A.  Verbaere  und  die,  welche  wir  S.  307—310  in 
Gruppen  geordnet,  sind  alle  Buchdrucker  des  zweiten  oder 
dritten  Ranges." 

Das  Verzeichniss  der  Erzeugnisse  der  Pressen  der  Ge- 
nannten geht  bis  S.  310,  Nr.  10784;  dann  folgen:  Editeurs  de 
Journaux,  S.  311—324,  Nr.  10785—10872;  daran  schliessen 
sich  die  Abschnitte:  rSditions  de  Gand,  sans  nom  d'iraprimeur, 
Nr.10873-11759  (von  1566—1850)  und  Editions  de  Gand  sans 
nom  d'imprimeur  et  sans  date,  Nr.  11760  —  12025.  („Pieces 
concernant  la  revolution  brabanconne"  sind  aufgeführt  S.  381 — 
390,  Nr.  11244—11380,  undS.  464-467,  Nr.  11965— 1 1996.) 
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Die  erwähnten  Abschnitte  sind  in  75  Exemplaren,  von  welchen 
nur  15  im  Haudel,  auch  besonders  gedruckt. 

Dieser  fünfte  Band  bringt  einige  merkwürdige  artistische 
Beigaben. 

Dem  Titel  gegenüber  befindet  sich  das  photolithographirte 
Facsimile  eines  Holzschnittes  auf  einem  Folioblatte,  worüber 
Herr  Vanderhaeghen  im  ersten  Bande  seines  Werkes  Seite 
72  und  73,  Nr.  69.  Le  triomphe  de  J^sus-Christ,  sagt:  „Gravüre 
sur  bois  en  dix  pieces;  tres-grande  frise  d'une  longueurde  10t) 
pouce  de  France  sur  14  pouces  6  lignes  de  hauteur.  La  pre- 
miere  piece  a  droite,  c'est  a  dire  celle  oü  sont  reprdsentes  Adam, 
Eve,  Nur,  etc.  (das  photoüth.  Facsimile)  porte  en  haut  dans 
le  coin  a  droite,  en  cart  goth.  Tadresse  suivante: 

Gheprentt  te  Gend,  teghenouver 
Tstadhuus,  by  Joos  Larabrecht 
Lettersteker.    Ende  daer 
Vindtmenze  te  coope. 
int  Jaer.  1543. 

Nous  ne  connaissons  qu'un  seul  exemplaire  complet  de  cette 
tres  remarquable  frise:  c'est  celui  qui  fait  partie  de  la  belle 
collection  de  Mr.  le  Chevalier  Camberlyn.  II  en  existait  des 
parties  separ^es  dans  les  collections  de  MM.  Delbecq  et  Bri- 
sart: A  ce  propos  Mr.  Camberlyn  a  eu  la  bienveillauce  de  nous 
communiquer  la  note  suivante:  „Aucun  iconographe  ne  fait  raen- 
tion  de  Josse  Lambrecht  graveur  en  bois,  ni  par  cons^quent  de 
cette  estampe.  Le  savant  abbe  Zaui,  le  prince  des  investiga- 
teurs,  na  jamais  eu  conuoissance  de  Josse  Lambrecht."  Es 
werden  dann  Nachweise  über  andere  Holzschnitte,  welche 
Christus'  Triumph  zum  Gegenstande  haben,  gegeben.  (Joos, 
Josse,  Jodocus  Lambrecht,  Lambert,  Lambertus.  Litterator, 
Grammatiker,  Dichter,  Künstler,  druckte  von  1536  bis  153  .  . 

Ferner  findet  man  am  Schlüsse  des  Bandes  vier  grosse 
Blätter,  Abdrücke  von  Genter  Holzplatten  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts, Voiksbilder:  Aufruf,  Umzug  u.  dgl.,  welche  die  Com- 
raission  der  Denkmäler  zu  Gent  vor  Kurzem  für  das  histo- 
rische Museum  dieser  Stadt  erworben;  von  gleichzeitigen  Ori- 
ginalabdrücken kennt  man  kein  Exemplar. 

Mit  dem  sechsten  Bande  wird  das  musterhafte  Werk,  des- 
sen typographische  Ausstattung  ausgezeichnet  geschmackvoll  ist, 
abgeschlossen  werden. 

Hamburg.  ^  R  R  Hoffmamu 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3ettfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litte raturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 

Xt  II       Leipzig,  den  15.  September  1866. 

  !■■  _  .  :  -  —  ^   ■-    -        -—- !• 

Bibliographie. 

William  Rüssel  auteur  de  la  Legende  du  faux 

Demetrius. 

Brereton  te'moin  oculaire  de  la  bataille 

de  Clouchino. 

La  Legende  du  faux  Demetrius,  connue  depuis  longtemps, 
est  une  estimable  source  historique,  uialgre  l'incongruite*  de  son 
titre.  On  y  trouve  de  curieux  cUtails  sur  le  regne  et  la  mort  de 
cet  usurpateur  d'origine  &iigmatique  *,  et  cea  renseigne ments,  loin 
d'avoir  un  caractere  ldgendaire,  semblent  porter  plutot  le  cachet 
de  l'authenticitd.  Pour  les  apprecier  davantage,  il  n'y  manquait 
que  le  nom  de  l'auteur.  Bien  des  suppo*itions  et  investigations 
infructueuses  ont  e*te  iaites  pour  le  decouvrir.  Par  bazard  nous 
a?ons  eu-  plus  heureux.    Voici  le  fait. 

La  librairie  d'Aslier  a  Berlin  a  public,  il  y  a  quelque  temps, 
des  facsimile  d'un  petit  traite*  ä  peu  pres  inconnu,  le  British 
Museum  seul  en  possedait  un  exemplaire ,  et  qui  a  pour  titre : 
The  Keporte  of  a  bloudie  and  terrible  inassacre  in  tbe  citty  of 
Mosco,  witb  the  fearefull  and  tragicall  end  of  Demetrius  the 
laste  Duke  etc.  London,  1607,  4°.,  14  ff.  —  Des  lors  tout  le 
monde  a  pu  voir  comme  nous  que  cette  brochure  contieut  la 
meine  chose  que  la  soi-disante  Legende  et  que  celle-ci,  bien 
XXVII.  Jahrgang.  17 
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qu'elle  ait  paru  un  an  avant,  en  est  la  traduction.  Quant  i 
l'auteur,  ce  nötait  pas  non  plus  difficile  ä  ddmeler,  puisquil 
nous  le  dit  lui-meme,  qu'il  fut  agent  des  marchands  hollandais  a 
Moscou  et  qu  il  s'adresse  ä  une  personno  dont  le  frere  se  trou- 
vait  avec  lui  et  avec  d'autres  marchands  dtrangers  au  festin 
des  noces  de  Demetrius  et  de  Marina. 

II  ne  s'agissait  donc  que  de  savoir  qui  dtait  cet  agent  Or 
nous  trouvons  dans  la  rdlation  d'une  ambassade  auglaise  de  ce 
temps  (Sir  Thomas  Smithes  voiage  et  entertainment  in  Rushia. 
London,  1605,  4°.  page  84)  que  master  William  Rüssel,  autre- 
fois  agent  des  marchands  hollandais  k  Moscou,  et  son  beau- 
frere  John  Merrick  (nom  tres  connu  dans  Thistoire  des  relations 
coramerciales  et  diplomatiques  de  la  Russie  k  cette  epoque) 
furent  admis  avec  aautres  ddputes  k  offrir  leurs  fdlicitations  et 
leurs  cadeaux  au  nouveau  tsar  ä  l'occasion  de  son  avenement 
comme  aussi  le  jour  de  son  mariage.  II  est  par  consequent 
indubitablement  certain  que  le  dit  rapport  anglais  n'est  autre 
chose  qu'une  lettre  adressde  par  William  Rüssel  ä  sa  femme 
qui  rtait.  la  soeur  de  John  Merrick.  Le  caractere  confidenoel 
de  cette  lettre  explique  assez  pourquoi  Foriginal  a  paru  apres 
la  traduction,  apres  deux  traductions  meme,  car  nous  avons 
sous  les  yeux  une  version  hollandaise  dgalement  datee  de  1 606, 
et  dans  laquelle  on  a  retranche*  tout  ce  qui  tdmoigne  des  rap- 
ports  personnels  de  l'auteur  de  la  lettre.  II  en  est  de  m run- 
des citations  latines  dont  la  lettre  anglaise  est  ornde  et  que  la 
traduction  francaise  a  conservdes  quoique  avec  des  modifications 
fort  libres  (par  ex.  sur  do  narrabulas  fabula  etc.)  Evidemment 
la  lettre  originale  n'etait  pas  d'abord  destinde  k  la  publicatiou, 
mais  on  la  communiqua  k  des  amis  qui  en  publierent  la  sub- 
stance. 

Outre  les  deux  anciennes  traductions  de  la  lettre  de  Ras- 
sel il  y  en  a  une  uouvelle  sous  le  titre:  Rdcit  du  saHglant  et 
terrible  massacre  etc.  Paris,  1859,  12°.  que  le  Pr.  N.  Galicine  a 
publice  dans  la  supposition  triplement  erronnöe  que  la  premiere 
traduction,  la  Lögende,  ötait  Foriginal  du  rapport  anglais;  que 
Isaac  Massa  en  etait  Fautenr  et  qu'il  n'en  existait  plus  aactm 
exemplaire.  En  dernier  lieu  ont  paru  une  traduction  polonaise 
et  une  en  russe  faite  par  Kostomarow. 

De  memo  quo  la  lettre  de  William  Rüssel,  les  nouvelles 
de  Brereton  n'dtaicnt  connues  que  par  un  seul  exemplaire  de 
l'edition  originale,  conserve*  au  British  Museum,  et  par  quel- 
ques facsimile  publies  par  la  librairie  d'Asher.  Jusqu'a  prä- 
sent personne  ne  s'dtait  occupe  de  cette  petite  brochure.  Ce 
n'est  que  derniercment,  quand  un  second  exemplaire  de  fÄ- 
tion  originale  s'est  trouvd  en  Angleterre  et  que  Ton  est  venu 
l'offrir,  au  prix  de  18  liv.  st.,  k  la  Bibliotheque  Imperiale  Pu- 
blique de  St.  Pdtersbourg,  que  nous  nous  sommes  mis  nous  memes 
k  examiner  de  plus  pres  Fopuscule  de  Brereton ;  et  nous  pou- 
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vons  dire  que  sous  un  certain  point  de  vue,  la  valear  intrinse- 
que  de  l'ouvrage  en  justifie  la  cherete\  non  en  ce  Bens  que 
nous  eussions  a  signaler  un  petit  chef-d  oeuvre  d'erudition  ignore* 
jusqu'a  ce  jour:  l'auteur  qui  se  rdvele  pour  la  premiere  fois  ä 
nons  par  ses  nouvelles  de  Kussie,  n'est  au  contraire  qu  un  pauvre 
bere  dans  la  ^publique  des  lettres,  un  de  ces  humbles  clients 
qui  par  u'  importe  quelle  compilation  en  vers  ou  en  prose  sol- 
hcitent  les  bienfaits  de  quelque  grandseigueur.  A  en  juger  par 
les  dix  premiers  cbapitres  de  son  livre,  qui  n'en  corapte  que 
I reize  en  tout,  on  prendrait  Brercton  pour  un  homme  qui  ne 
sait  en  verite*  ce  qu'il  veut  dire.    II  commence  a  raconter  une 
histoire  effrayante  qui  ne  lui  est  pas  bien  connue,  et  il  cberche 
a  cacher  son  ignorance  des  faits  sous  des  locutions  fJeuries. 
Si  les  noras  des  personnages  de  son  recit  sont  contrefaits  ou 
controuve's  par  lui,  il  fait  en  revancho  briller  a  cote"  les  plus 
beaux  noms  de  l'antiquitä.   Hecube  et  Pyrrhus,  Niobe,  Latone, 
Antoine  et  Cleopätre  ne  lui  font  pas  defaut;  mais  les  tsars 
B'edor  et  Boris  lui  sont  inconnus,  Dem&rius,  chez  Brereton, 
succede  immexliatement  a  Jean  le  Terrible,  et  il  nest  question 
d'aucun  assassinat  commis  a  Uglitcb.    Son  langage  arapoule* 
se  rapproche  beaucoup  de  celui  de  Sir  Falstaff,  et  peut-etre 
a-t-il  lui  meme  joue  le  role  de  ce  gai  et  peu  estimable  gentil- 
homme  dont  il  s'est  si  bien  appropric  la  maniere  de  parier;  " 
peut-etre  fut-il  un  de  ces  acteurs  anglais  ambulants  qui  au  com- 
mencement  du  XVIIe  siecle  vinrent  chercber  fortuue  sur  le 
continent.    En  tout  cas  Br6*reton  est  un  aventurier  quelque  peu 
lettre*  du  temps  de  Shakespeare.    Son  merite  a  nos  ycux  est 
tout  autre  que  Litteraire.    Peu  babile  a  manier  la  plume,  il 
aous  int^resse  parcequ'il  a  tire  l'ep^e  pour  une  bonue  cause. 
II  fut  un  des  cinq  mille  condottieri  qui,  sous  la  conduite  de 
Jacques  de  la  Gardie  et  du  Prince  Scopine,  firent  cette  glo- 
rieuse  marche  des  bords  de  la  Baltique  jusqu'a  Moscou  et  chas- 
serent  devant  eux  une  armee  de  cent  mille  Polonais.    Ce  fut 
la.  comme  on  sait,  avec  la  defense  heWiquo  du  couvent  de  la 
Trinite  pres  Moscou,  le  seul  episode  lumineux  daus  le  sombre 
drame  qui  se  jouait  en  Russie  dans  les  annees  1609  et  1610. 

Brereton  qui  prit  part  ä  cette  anabasis  suddoise  en  simple 
soldat,  nons  en  fournit  des  renseignemeuts  precieux,  et  chose 
singubere,  des  qu'il  parle  en  temoin  oculaire,  il  devient  un 
autre  homme,  son  style  change,  il  sait  ce  qu'il  veut  dire.  II 
est  vrai  qu'il  continue  toujours  a  martyriser  les  noms  propres; 
mais  des  le  onzieme  cbapitre  de  ses  nouvelles,  on  voit  claire- 
ment  qu'on  a  rencontre  un  filon  de  verkable  metal  bistorique. 

C'etait  l'hiver  en  1609  que  venant  de  „Stockholland"  au 
nombre  de  3000,  Anglais,  Äcossais,  Francais  et  Hollandais,  iu- 
fanterie  et  cavallerie,  ils  arriverent  devant  Abo,  au  lieu  de  de- 
barquer  en  Livonie,  „mourant  par  defaut  de  nourriture  et  pur 
aboudance  de  froid."  Iis  avaient  a  leur  tüte  monsieur  La  Vile, 

17* 
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Calvine,  Coborue,  Dovo,  Cosmorre  et  autres  braves  capitaines 
de  differentes  nations  et  couleurs,  vu  que  Tun  d'eux  etait  un 
negro,  mais  „vaillant  eoldat  elevö  dans  la  guerre  des  Pays- 
bas." 

Le  nom  du  capitaine  francais  est  iinportaut,  c'est  La  Ville 
de  Dombasle  qui  a  laisse  iui-aussi  un  memoire  sur  cette  expd- 
ditiou, *)  mais  dont  le  tömoignage ,  etant  isole ,  n'avait  qu'une 
mince  valeur  historique  et  n'attira  pas  l'attention  des  historio- 
graphes  russes.  Combines  et  contröl^s  Tun  par  Tantre,  le  recit 
de  Brereton  et  celui  de  La  Ville  deviennent  ane  source  remar- 
quable. 

Nous  n'avons  pas  l'inteution  d'entreprendre  ici  un  semblablo 
travail :  nous  nous  bomerons  ä  indiquer  sommairement  ce  que 
le  condottieri  anglais  raconte  et  quorum  pars  magna  fuit. 

Les  trois  regiments  debarques  par  erreur  en  Finlande 
e"taient  attendus  par  Scopine  et  J.  de  la  Gardie  a  Alexan- 
drowskaia  comme  renfort  necessaire  pour  peuetrer  jusqu'a 
Moscou  a  travers  l'armee  du  voleur  de  Touchino  (Pseudo- De- 
metrius II). 

Apres  avoir  gaiment  fete  noel  ä  Wybourg,  ils  se  mirent 
eu  marche,  firont  trois  journees  sur  la  cote  du  golfe  de  Fin- 
laude,  puis  buit  Heues  sur  la  glace  et  toucberent  enfin  le  sol 
russe,  probablement  pas  loin  de  l'endroit  ou  sc  trouve  aujourd'hui 
St.  Petersbourg.  Tous  les  habitants  des  campagnes  prircnt  la 
fuite  a  l'approche  de  ce  corps  d'allies,  et  c'etait  avec  raison, 
„car  quoique  nous  vinssions  eu  amis,  dit  l'auteur,  et  pour  aider 
les  gens  du  pays,  qui  peut  empecber  une  armöe  de  piller,  de 
ravir  ou  de  faire  pis  encore?"  On  ne  prit  pourtant  que  ce 
qu'il  fallait  de  vivres  et  d'autres  provisions,  et  ils  marcherent 
ensuite  a  petites  journees  pendant  quatre  mois,  guidos  par  un 
certain  Burissey  gcntilhomme  envoye*  a  ect  effet  par  Vansurce 
(lo  tsar  Wassili  Schuiski),  et  repoussant  partout  les  Polonais 
depuis  Stallarusse  jusqu'a  Costasco  (lisez  Staraia  Koussa  et 
Ostachkow). 

Arrives  au  commencemcnt  de  Mai  a  la  charmante  contree 
des  sourccs  du  Volga,  400  cavaliers  furent  detaches  vers  le 
chatcau  fort  d'Ariova  (lisez  Rjew)  place  defendue  par  une  armee 
de  8000  Polonais.  Ce  fut  La  Ville,  „dont  le  courage  passait 
toute  crainto"  qui  commanda  ce  coup-de-maiu.  II  a  avanca  avec 
ba  troupe  au  point  de  ne  plus  ponvoir  reculer  saus  £tre  taille 
en  pieces,  et  dans  cette  position  il  leur  fit  une  harangue  fort 
appropriee  aux  circonstances :  „Nous  soinmes  venus  de  si  loin, 
leur  dit  il  eu  bollandais,  mos  chers  amis  et  camarades,  avec  la 
ferino  resolution  de  rendrc  quelque  Service  signale*,  en  l'hon- 
neur  de  nos  pays  et  de  notre  profession,  eu  combattant,  au 


1)  Imprime  comme  anncxc  de  la  Chruniqoc  de  Nestor  traduito  cn 
francai*  par  Louis  Paris.  Vol.  I.  p.  404—422.  Paris,  1&34.  8°. 
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nom  da  roi  de  Su&de,  poar  avancer  le  succes  de  la  Rassie 
contre  la  tyrannie  des  Polonais.  Vous  m'avez  choisi  ponr  com- 
mandant ;  je  m'acquitterai  de  mon  devoir  autant  [>our  vous  con- 
tenter que  ponr  mon  honneur,  et  bien  que  nous  soyons  de 
differentes  nations,  langües  et  coutumes,  nous  sommes  dans 
eette  affaire  lies  par  un  lien  indissoluble  —  nous  devons  vivre 
ou  mourir  ensemble.  La  meilleure  esperance  est  que  nous 
avons  pour  nous  proteger  un  seul  dien  dont  le  bras  tendu  gou- 
Terne  toutes  choses"  etc.  Le  cri:  „Jesus  met  ounce"  fut  le 
signal  de  Tassaut  Le  capitaine  negre  avec  les  anglais  donna 
la  cbarge,  les  autres  escadrons  suivirent  et  la  ville  fut  prise. 

Peu  de  temps  apres,  le  meme  dctachemcnt  prit  la  ville 
de  Pogrilla  ou  Polongovisch  (lisez  Pogoreloe  Gorodicbtche),  le 
corps  principal  avanca  vers  Moscou.  Ce  renfort  de  troupes 
etrangeres  y  arriva  quand  le  prince  Scopine,  ce  jeune  heros 
dont  Tapparition  avait  ranime  toutes  les  esperances ,  eut  cesse* 
de  vivre. 

On  connait  Taffaire  de  Clouchino  ou  les  troupes  dtrangeres, 
au  nombre  de  5000  sous  le  commandement  de  Jacques-  de  la 
Gardie  et  de  Horn,  formerent  Tavant-garde  d'une  armde  de 
40,000  bommes  commandds  par  l'incapable  Demdtrius  Scbuiski. 
A  la  suite  d'une  attaque  nocturne,  Tavant-garde  fnit  dispersde 
par  les  forces  quatrcfois  supdrieures  de  Jolkewski,  et  le  gros 
de  rannee  russe  prit  la  fuite  dqvant  20000  Polonais.    On  a 
accusd  sommairement  le  corps  des  etrangers  d'avoir  agi  d'intel- 
ligence  avec  les  Polonais,  et  d'apres  la  tradition  acceptde  par 
Solowiew  (Hist.  de  Russie  VIII.  p.  316)  le  canon  de  Scbuiski 
aurait  fait  dprouver  une  grande  perte  k  Vennemi  qui  eüt  ete 
vaincu  si  au  moment  decisif  les  troupes  etrangeres  ne  fussent 
passees  du  c6te  des  Polonais.  II  est  certain,  La  Ville  en  parle 
et  Jolkewski  dans  son  mdmorial  sur  cette  bataille  en  convient 
lui-meme  qu'il  eut  des  intelligences  dans  le  camp  des  etrangers, 
par  Tentremise  de  quelques  transruges,  et  qnil  comptait  sur 
leur  mecontcntement  cause  par  les  irregularites  de  la  paye; 
mais  il  est  egalement  certain  qn'une  ddsertion  en  masse  ne  fut 
ni  prdmdditee  ni  executde.    Apres  avoir  combattu  plusieures 
heures,  etant  cernees  de  toutes  parts  et  se  voyant  abandonees 
par  leur  commandant  en  chef,  Demetrius  Schuiski,  ces  troupes 
capitulerent.    Les  uns  passerent  au  service  du  roi  de  Pologne, 
les  autres  se  retirerent  avec  leurs  armes.    Brcreton  etait  du 
nombre  de  ces  derniers.  La  description  qu'il  fait  de  la  bataille 
de  Cloucbino  porte  le  cachet  de  la  simple  veritd  et  s'accorde 
parfaitement  avec  ce  que  Jolkewski  et  La  Ville  en  rapportent. 
„L'armee  de  Demetrius  Schuiski,  dit  Brereton,  voyant  ce  qui 
se  passait  a  l'avant-garde,  se  ddbandait  sans  coup  fdrir  (without 
stroke  stroking).44   On  comprend,  meme  s'il  y  avait  en  trahison, 
que  Schuiski  eut  tout  le  temps  et  toute  la  force  qu'il  fallait 
pour  Tempecher  de  seffectuer,  et  quen  tout  cas  la  perte  de 
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l'avant-garde  ne  peut  pas  etre  coufondue  avec  le  moment  de- 
cisif  de  la  bataille,  si  bataille  il  y  a,  car  dans  l'affaire  de 
Clouchino  il  n'y  eut  qu'un  combat  aux  avant-postes  et  puia 
une  fuite  dereglce. 


Eine  anonyme  Schrift  Jul.  Wilh.  Zincgref  s. 


Zincgref  8  Hauptwerk  ist  bekanntlich  „der  Teutschen  Scharf- 
sinnige kluge  Sprüch"  1626,  welches,  zum  Volksbuch  gewor- 
den, bis  zum  Jahre  1693  zwölf  Auflagen  nebst  einer  Ueber- 
tragung  in  das  Holländische  erlebte  und  zuletzt  noch  durch  die 
Guttenstein'sche  Ausgabe  1835  nicht  zu  seinem  Vortheile  mit 
einem  modernen  Kleide  behängt  wurde.  Aber  Zincgref  ist  auch 
Verfasser  einer  nicht  unbeträchtlichen  Zahl  kleinerer  Schriften 
meistens  satyrischen  Inhalts  (vcrgl.  Zacher,  die  deutschen 
Sprtichwörtersammlungen ,  Leipzig  1852.  pag.  38  —  39),  über 
deren  Autorschaft  die  Literarhistoriker  lange  Zeit  in  Zweifel 
gewesen  sind  und  zum  Theil  noch  sind.  Manche  seiner  Werke, 
vielleicht  an  Werth  nicht  die  geringsten,  liegen  noch  ungedruckt 
zu  Rom  (Greith,  Spicileg.  Vatic.  Frauenfeld  1838,  pag.  74), 
wie  „Epistolae"  (deutsch)  Cod.  Palat.  1907  und  „Epigrammata" 
Cod.  Pal.  1906. 

Zu  den  angefochtenen  Schriften  gehört  auch  eine  kleine 
äusserst  seltene  satyrischen  Inhalts,  welche  sich  im  Besitze  des 
german.  Museums  zu  Nürnberg  befindet  und  deren  Titel  lautet : 

„Quodlibetifches  |  Welt  vnd  Hummel  Kefig:  |  Darinnen 
das  jtziger  Zeit  gegenwertiges  tyrannilirende  |  rauberifche 
Weltgetümmel,  Behümmel  vnd  Getrümmel,  wü|ten  vnd  to- 
ben .  .  .  vor  Augen  geftellett  |  vnd  erwiefen  wird,  |  Dals 
in  Teutfchland  kein  beftändiger  Fried  zu  hoffen,  ehe  vnd| 
zuvor  die  Ketzer  alle  gut  Catholifch  feyen.  |  Dem  hochbe- 
drängten  Vaterland  Teutfchor  Nation  zur  hochnö  |  thigften 
Warnung  wolmeynend  in  Druck  gegeben.  |  Eidentem  dicero 
verum,  nil  vetat,  et  prodest."  (Holzschnitt:  ein  globusartiger 
Käfig,  angefüllt  mit  allerlei  Gethier  [Hummeln],  in  welchen 
oben,  rechts  dem  Beschauer,  ein  Vogel  einzudringen  strebt) 
Gedruckt  im  groffen  Wunder  Jahre  |  M.DC.XXX1I.  |  o.  O. 
28  S.  4. 

Hat  dieses  Buch  auch  keinen  grossen  Kunstwerth ,  ist  es 
vielmehr  ersichtlich  mit  ziemlicher  Flüchtigkeit  verfasst,  so 
rührt  es  gleichwol  von  einem  Schriftsteller  her,  der  in  der  Ent- 
wickelungsgeschichte  der  neueren  mit  dem  Beginne   des  17. 


Von 

Subrector  J.  Franck  in  Annweiler. 
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Jahrhunderts  anhebenden  Poesie  eine  so  angesehene  Stellung 
einnimmt  und  wie  sonst  so  besonders  hier  sciuen  patriotischen 
Gefühlen  für  Deutschland  und  speciell  für  die  misshaudelte 
Pfalz  einen  für  jene  Zeit  so  seltenen  und  darum  doppelt  löb- 
lichen Ausdruck  gab,  und  darf  darum  immerhin  die  ihm  ge- 
bührende Stelle  in  der  Litterat  ur  unter  seinem  Namen  bean- 
spruchen. 

Die  Gründe  aber,  welche  zur  Ueberzeugnng  nöthigen,  dass 
Zincgref  unzweifelhaft  der  Autor  auch  dieser  Schrift  sei, 
sind  erstlich  die  grosse  Kenntnis*  der  churpfalz.  Zustände  da- 
maliger Zeit,  welche  in  diesem  Grade  nur  ein  im  Lande  selbst 
Wohnender  sich  verschaffen  konnte  —  in  Verbindung  mit  dem 
ersten  Druckjahre  1623  (TitelbL  yereo  der  obigen  Ausgabe  !)» 
um  welche  Zeit  und  bis  zu  seinem  im  J.  1635  erfolgten  Tode 
zu  St.  Goar  am  Khein  Zincgref  fast  fortwährend  in  der  Pfalz 
(Heidelberg)  lebte;  sodann  aber  und  vor  Allem  die  entschei- 
dende Stelle  pag.  5  „Ich  mus  noch  eins  thun,  ein  newen  fund 
erdencken,  vnnd  ein  gantz  Buch  voll  Pennalpoffen  trucken 
laflen,  was  gilts,  ich  will  den  kitzeligen  Studenten  ihre  Feder 
dinten  vnnd  fchreiberey  io  erleiden,  dafs  fie  mir  alle  zulauf- 
fen?4*  —  eine  unzweideutige  Anspielung  und  Hinweisung  auf 
sein  1618  gleichfalls  anonym  erschienenes  Buch  „Pennal-  vnd 
Schulpoflen." 

Dass  aber  Zincgref  und  kein  anderer  der  Verfasser  dieser 
letztgenannten  Schrift  sei,  sollte  endlich  einmal  um  so  weniger 
bestritten  werden  —  was,  wie  bekannt,  bis  in  die  jüngste  Zeit 
von  den  Bibliographen  geschah  —  als  schon  längst .  J .  L.  W  e  y  d- 
ner,  der  Continuator  der  Zincgref  sehen  Apophthegmen  und  der 
darüber  genau  unterrichtet  sein  konnte  >  in  dem  auf  S.  1 1 3  des 
dritten  Theils  des  Leydener  Druckes  von  1644  aufgestellten 
Verzeichnisse  der  Werke  seines  Freundes  jeden  Zweifel  durch 
die  einfache  Angabe  beseitigt  hat,  Zincgref  sei  auch  „der  Ver- 
fafler  der  Pennal-  oder  Schulbollen,  aber  ohne  name." 

Ein  Exemplar  auch  dieses  Buches  vom  Jahre  1636  findet 
sich  in  der  Bibliothek  des  Germ.  Mus.  zu  Nürnberg. 


Wolfspredigt. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

Auch  den  in  ihrer  Würde  gestörten  Gegnern  des  „ueuenu 
Glaubens,  welche  wie  Cochleus  und  Eck  am  besten  mit  dem 
Zaunspfahl  zu  winken  verstanden,  gelang  hier  und  da  ein 


1)  „An  den  Leser.  Lieber  Leaer,  dieses  Weltkefig  ist  Ann«)  1(>23. 
m  Cölln,  oder  wie  etliche  halten,  zu  Maynu  gedruckt  worden4'  . . . 
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schwacher  Anlauf  zur  Satire.  Dieser  Kuhm  soll  ihnen  nicht 
geschmälert  werden.  Aber  wie  zur  Zeit  der  florirenden  Refor- 
mation die  Muster  feiner  Rede,  deren  sie  selbst  nie  Meister 
waren,  selten  hervorstechen,  um  so  fleissiger  wussten  sie  gegen 
den  zeitweilig  unterliegenden  Feind  die  Pfeile  des  Hohnes 
und  der  Persiflage  abzusenden,  so  zur  Zeit  als  der  spanische 
Karl  1547  triumphirte,  so  als  die  Böhmen  1620  die  Niederlage 
ihres  freien  Glaubens  erlitten.  Da  war  des  Spottes  und  Witzes 
kein  Ende,  gerade  wie  Anno  1814  und  1815  gegen  den  be- 
siegten Napoleon.  Vor  dem  mächtigen  Gegner  flüchtete  ge- 
wöhnlich die  Satire. 

Wir  produciren  hier  also  eine  von  den  seltenen  Ausnah- 
men aus  dem  Anfang  der  Reformation.  Der  scheinheilige  Wolf 
spielt  als  Schmeichler  und  Verführer  eine  nicht  geringe  Rolle 
in  der  alten  Fabel,  auch  das  sechzehnte  Jahrhundert  nahm  ihn 
in  Heine  dichterischen  Schöpfungen  auf.  Im  zweiten  Jahrzehent 
desselben  findet  man  einen  Heinrich  Schmier,  welcher  zu  Nürn- 
berg „Eins  Frommen  Wölfls  klag"  (o.  J.  6  Bl.  o.  m.  Titel- 
holzschn.)  dichtete,  von  dem  er  sagt,  dass  er  „kain  vbel  nie 
begangen  hat/1  Einige  Jahre  später  erschien  „Das  Wolffge- 
fang",  auf  dessen  Titelholzschnitt  der  Papst  einige  Gänse  im 
Netz  hält,  um  ihn  sein  Gefolge  in  Wolfsgestalt,  eine  theolo- 
gische Abhandlung  von  Judas  Nazarei  in  Prosa  (o.  O.  u.  J. 
[1522]  bl'4  Bog.  4,),  als  deren  Gegenstück  die  unten  folgende 
Predigt  dienen  kann.  Hans  Bechler  von  Scholbrunnen  schrieb 
1524  „Ein  Gefpräch  eines  Fuchfes  und  Wolfs,  fo  die  anderen 
Füchfe  und  Wölfe  auf  den  Steigerwald  zufammengefchickt,  fich 
zu  unterreden,  wo  und  wie  die  beiden  Parteien  den  Winter 
fich  halten  und  nähren  wollen"  (o.  O.  6  und  7  Bl.  4.  m.  Titei- 
holzsch.,  vier  Ausgaben)  in  Prosa.  Endlich  dichtete  Hans  Sachs 
einen  „wundert  ar liehen  Spruch,  Das  Wolffsgefchrey  genant* 
Darin  allerley  vbel,  Sünd  vnd  lafter,  fo  jetzt,  in  der  Welt, 
gemeine  vnd  breüchig  lind,  begriffen  werden.  M.D.LXV.  (o.  O. 
8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.,  vorher  o.  O.  u.  J.  [1543].  8.). 

Die  oben  gedachte  Predigt,  welche  wir  nachstehend  in 
Abdruck  bringen,  wurde  uns  in  zwei  Ausgaben  bekannt: 

Ein  predig  vom  wolff  zu  den  Genfsen.  o.  0.  u.  J.  (1523). 

3  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  (der  Wolf  vor  den  Gänsen  predigend). 
—  In  Augsburg  und  München. 

Ain  predig  vom  Wolff  zu  Genfsen.    o.  0.  u.  J.  (1523). 

4  Bl.  4.  m.  Titeleinf.  —  In  Augsburg. 


Ain  predig  vom  Wolff 
zu  den  Genfsen. 

Ein  alter  wolf  von  .N.  fafs  auf  ain  zeit  vli  fuff  Pich  fo 
gar  vol,  dz  er  nit  wifst  wz  er  thet,  da  kam  er  auf  ain  fantafey 
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in  feine  hertzen ,  vn  gedacht  möcht  ich  gens  irr  machen  das 
ich  mein  fcbalckhait  deft  bas  möcht  verbringe,  wie  möcht  mir 
bafs  gefein,  es  wurden  villeicht  vil  zu  mir  körnen,  vn  hub  an 
ain  neue  glauben,  der  gar  gut  ift  zu  halten,  vn  kam  auff  ain 
wifen,  da  fund  er  gar  ain  groffen  hauffen  gens,  da  hub  er  an, 
vh  redt  mit  in  vom  glauben,  vn  Tagt  jr  liebii  gens,  wz  glabt 
jr?  da  gab  jm  ain  gans  antwurt  vn  fprach,  wir  glauben  wax 
vnfer  alten  genfs  haben  glaubt,  da  fprach  d'  wolff.  O  jr  lieben 
gens  jr  gond  weyt  jrr.  Gab  jm  ain  gans  wyder  antwurt,  Wz 
ift  die  vrfach  dz  wir  jrr  gen?  fprach  der  wolff  das  wil  ich 
eüch  wol  fagen ,  wan  ich  zu  eüch  kurä  in  guter  mainung  fo 
werdt  jr  zornig  vnd  fliebent  vor  mir,  vnd  redent  mir  böfs,  dar- 
nach gab  jm  ain  alte  gans  antwurt  vil  fprach,  dz  magft  I elber 
mit  deinem  böfen  gedecken,  du  begerft  vns  zuuerfiure,  da  gab 
der  wolff  antwurt  vn  fprach,  O  jr  lieben  kinndt  das  fey  weidt 
von  mir.  Ir  wifst  dz  lieh  vnfern  öltern  alle  weg  fraintüch  mit 
euch  gehaltci  haben,  vn  haben  grofs  forg  gehabt  byls  fy  eüch 
haben  überkomen,  vnd  haben  jr  lebn  an  euch  gewagt,  vnd  offt 
in  groffen  Jorgen  geftanden,  vnd  gantz  haimlich  zu  eüch  mtif- 
fen  kamen,  hub  an  vnd  thet  den  genfen  gar  ein  gute  predig 
vü  fprach,  O  jr  liebü  kind  wie  feind  jr  fo  gar  lang  jrr  gan- 
zen vn  habt  den  rechtn  glauben  nit  gehabt  volget  mir  nach, 
wie  gar  hartbendig  habn  eüch  die  pauren  gemacht,  vii  haben 
eüch  verfürt,  vnd  haben  eüch  verboten  das  jr  gemainlchafft 
mit  mir  folt  haben,  dz  ich  kündt  leren  was  mir  gut  were,  kerdt 
ab,  vnd  volget  mir  nach ,  ich  bin  ain  guter  hirt  das  merckent 
jr  an  meinen  wercken  wol  was  guts  von  mir  kumpt. 

Indem  kam  fein  geuatter  der  fuchs,  vnd  bracht  mit  jm 
ain  gaiffz  die  hub  jren  fchwantz  endtpor,   die  fprach  zum 
wolf.    O  du  böfer  wolf  du  biß:  ain  ketzer,  du  halt  mir  mei- 
nen altuater  verfürt  vnd  in  zu  ainem  wolff  gemacht  vn  ift  ain 
groffer  kätzer  worden,  ich  ken  dych  wol,  all  deynn  art  ift 
vngerecht,  da  fprach  der  wolf  O  du  liebe  gaifs  weiftu  nit  das 
fich  alle  ding  verkeren?  der  recht  glawb  mufs  fich  auch  ver- 
keren,  folg  du  mir  nach  fo  wirftu  felyg.    Da  ward  die  gaifs 
auch  bekert,  vnd  nam  den  newen  glaubn  anlich,  vn  folget 
dem  wolff  nach,  da  gieng  der  fuchs  her  für  vnd  fprach  o  jr 
lieben  genfs  ich  ken  den  wolff  wol,  Er  ift  mein  uechfter  nach- 
pur, er  ift  ain  heiiger  aluatter,  ain  ainfidel,  vnd  hat  den  bau- 
ren  vil  böfs  gethon,  da  fprachn  die  genfse,  ift  der  wolff  fo 
gar  ain  hailiger  altuater,  vnd  weifst  den  newen  glaubn,  wie 
kumpts  daTT  dz  fo  vil  haiiger  leüt  auf  erden  gewefst,  die  got 
gedienet  haben  tag  vü  nacht,  vnd  haben  grols  wunderzaichen 
gethon,  daz  vns  diefelben  nit  den  neüen  glauben  verkünt  haben? 
0  jr  lieben  genfs  fprach  der  wolff  dz  wil  ich  eüch  wol  iagn, 
fy  haben  den  neüen  glauben  nit  gewifst  fy  fein  fchlecht  de 
euägelio  nachkomen,  fy  haben  dz  nit  kütien  verkern,  vn  waz 
gut  ift  dz  mach  ich  böfs  vnd  was  böfs  ift  mach  ich  gut,  vü 
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ich  kan  es  wenden  wie  ich  wü,  vn  darüb  jr  liebn  genfs  folget 
mir  nach,  da  fprach  der  luchs.  0  lieber  geuater,  nun  kan  ich 
erkennen,  das  all  dein  fach  gerecht  ift,  vn  du  byft  die  war- 
bait,  vnd  du  volgeft  deym  altuater  nach,  der  zu  Coftentz  ver- 
brent  ift  worden,  derfelb  wolff  hat  jm  Bähemer  land  zu  wegen 
bracht,  das  die  Sew  dem  hirtten  aufs  habä  triben,  da  fprach 
der  wolf  lieber  fuchs  vnd  geuater  ich  wil  es  bey  vns  auch  zu 
wegen  bringii  es  ift  lang  zeit  gwefst  dz  der  hirt  die  Sew  aufs 
hat  getriben  ich  hab  es  aber  zu  wegen  bracht  das  die  Sew 
den  hirtrf  aufs  treiben,  lieber  fuchs  wie  gefeldt  dir  das?  O 
lyeber  geuater  es  gefeit  mir  wol ,  vnd  der  new  glaub  weifset 
es  aufs,  den  alle  ding  haben  lieh  verkert,  ich  wil  den  glauben 
auch  vihkeren  vn  wil  jm  das  hinder  heerfur  wenden,  dz  die 
genfs  nit  mercke  od*  verlten  kündn,  gab  jm  ain  ganfs  antwnrt 
vnd  fprach.  Dz  haftu  gethon  deines  nutz  halber,  das  du  dein 
buberey  mtigeft  treiben  mit  freflen  fauffen,  hurerey  vn  allen  wol- 
luft  haben,  da  gab  der  wolff  antwnrt  vnd  fprach,  du  alte  ganfs 
wz  fagftu  mir  daruon,  ich  halt  den  recht n  glauben  ich  wil  es 
mit  dem  fuchs  erweyfen,  der  ift  from  wie  ich,  vn  helt  den 
glauben  den  ich  halt,  O  lyeber  wolf  fprach  die  gäfs  mä  frag 
der  paurn  hüner  wie  from  der  fuchs  fev,  er  thut  wie  fein  art 
ift,  da  gab  der  wolf  wider  antwurt  vn  fprach.  0  jr  liebn  genfs 
jr  feind  mer  den  vierhundert  jar  jrr  gangen,  vfi  habt  den  bäum 
glawbt  wz  fy  eüch  haben  gefagt,  folgendt  mir  nach  ich  wil 
etich  den  recht n  weg  weifsn,  in  nobis  haufs,  da  mein  got  ift 
d6  ich  mit  fleifs  dien,  da  gab  jm  ain  alte  ganfs  antwurt  vnd 
fprach,  lieber  wolf  du  fagft  mir  vil  vom  newen  glauben  ich 
hon  von  mein  altuetern  gehört  wie  auff  ain  zeit,  da  war  ain 
wolf  herftir  komen  mit  dem  neüen  glaube*  wie  du  der  ward 
verbrant,  vn  ich  maindt  es  l'olt  dir  auch  gefchehen,  lieber  wolf 
wie  fchmackt  dir  der  brat?  dein  kätzerey  wirt  nit  alweg  ain 
fürgang  haben,  da  gab  d'  wolff  wider  antwurt  vnd  fprach,  ich 
wil  eüch  nichs  lerne,  dan  dz  hailig  euangelion,  da  gab  jm  ain 
ganfs  antwurt,  vn  fprach,  du  mainft  das  Euangelion  hab  ain 
wechfen  nafen,  du  weleft  wenden  wie  du  welle  ft,  du  nimpft  dz 
EuSgelion  zu  wort,  damit  dir  dein  buberey  ain  furgag  hab  vn 
dein  hülse  dück  nit  merck,  da  gab  der  wolff  anttwnrt  vnd 
fprach.  O  jr  lieben  genfs  jr  erkendt  mein  getreü  hertz  nit, 
vn  wen  jr  mich  het  erkändt,  jr  würden  vor  lager  zeit  dartzu 
haben  gethon,  da  gieng  ain  ganfs  herftir  die  faft  graw  was 
die  fprach,  der  wolff  hat  recht,  vnnd  das  er  y  et  /und  predigt, 
darumb  hat  man  vor  ain  wolf  verpret  da  der  wolff  merckt  das 
jm  die  recht  gaben,  da  wurd  er  getröft  vn  fprach,  ich  wil  es 
mit  gewalt  angreyffen,  vnd  wil  alle  hund  verderben  die  mich 
anpeilen,  mit  hilff  der  hungerigen  weihen  die  auch  mein  glan- 
ben  halten,  vn  geren  fehen  wa  es  vnrecht  zugeet,  da  fprach 
ain  gdfs  lyeber  wolff  mir  wolten  gern  recht  thun  das  mir  vns 
nit  verftinden,  gab  der  wolff  antwurt  vü  fprach.  O  jr  liebe  gefs 
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man  kan  nit  meer  fünden,  es  was  ain  ku  in  Saxen  dye  hiefs 
foüd,  die  felbe  ku  haben  mir  gar  freffen,  bifs  auf  die  haudt, 
die  hab  ich  gefchicktt  in  nobis  haufs,  da  fitzt  ayn  gerber,  der 
wirt  fy  machen,  vnd  wer  den  newen  glaubn  helt,  dem  wil  ich 
ain  parfchuch  daruon  machen,  fy  werden  gar  warm  geben,  vnd 
da  die  genfs  merckten  dz  man  in  wolt  Ionen,  da  fprachen  fy 
gagag.  O  jr  lieben  gefs  wir  haben  noch  vü  hailiger  Bruder 
bey  vns  jm  wald,  die  vil  guts  tun  mit  groifer  arbait,  fy  bawe 
holtz  dz  die  ftimpf  fchreyen  mordigo,  nemen  in  was  fy  haben, 
vn  fchmeifses  gar  zn  tod,  vn  thun  vil  guter  werck,  als  wol 
als  ich.  Vn  die  weil  der  wol  ff  die  fünd  freffen  hat,  fo  künen 
wir  nytt  mer  fünden,  wir  thun  wz  wir  wellen  fo  ift  es  got 
angene  ift  es  anderft  war,  wz  vns  der  new  glaub  leert,  vn 
welcher  den  neüen  glauben  helt  vnd  annimpt,  der  wirt  aynn 
parfchuch  verdienen  von  der  haut  wie  jr  habt  gehördt,  Die 
ganfs  fprach  O  lieber  wolff  ich  wolt  noch  gern  von  dir  wiffeii, 
wie  es  kern  daz  louil  junger  wöhf  vnd  wölffin  aufs  den  klö- 
ftern  lauffen.  Sprach  der  wolff  liebe  gäfs  ich  wil  dir  es  fagen, 
es  ift  in  wie  mir,  die  buberey  bringt  das  al  zu  wegen,  es  leidt 
vns  jm  flayfch,  wan  es  vns  jm  har  leg,  fo  fcheren  wir  es  ab, 
aber  der  böls  feind  ift  uns  in  das  klaid  komen,  das  man  au- 
thut,  wan  man  jns  badt  geet,  vnd  der  wolff  fprach  weiter  jr 
bebe  gefs,  es  ift  kayn  hell  mer,  ich  hab  fy  mit  d'  Jünd  gar 
gf reffen  ich  vnd  mein  hauwff. 

O  jr  Heben  Chriften,  gaistlich  oder  weltlych,  wz  ftands  jr 
feind,  merckt  auff  das  beyfpil,  wer  vor  ain  wolff  ift  gewefen 
der  wirt  nun  ain  track  der  daz  hellifch  feür  fpeyet  welicher 
vor  ain  fuchs  ift  gewefst  der  wirt  nun  ain  reylTender  wolff  wie 
fprach  got  jm  Euangelio  es  werdenn  reyfsende  wölff  vnder  etich 
auffften  die  werden  dz  volck  verfuren,  vnd  aufs  ainer  gailTz 
wirt  ain  ftinckender  bock  vn  aufs  dem  hungrigen  weyhin  ift 
worden  ain  freflyger  geyer,  vn  die  verkert  gans  ift  zn  ainem 
rappen  worden,  der  alle  fchelmen  friffet,  vnd  die  faw  ift  zu 
ainem  heüenden  fchwein  worden,  vn  des  pauren  hüner  zu  nacht 
eüln  worden,  vnd  haben  fich  alle  ding  verkert  jm  uewe  glau- 
ben, darumb  wellen  wir  got  vnd  maria  die  muter  gots  vnd 
alle  gotes  hailigen  anruffen  das  fy  vns  nitt  laffenu  fterben  dan 
jm  hailigen  chriftlichen  glauben.  Amen. 
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Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  MM. 
(Namen  der  Mitarbeiter).  Tome  XVII.  10.  Annöe. 
1.  semcstre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire -^diteur,  rue 
Dauphine,  16.  1866.  8°.   1046  SS. 

Folgeude  Bestandteile  der  ersten  Hälfte  des  Jahrganges 
1866  des  Bulletins  dürften  die  Leser  des  Serapeums  vorzugs- 
weise iuteressiren: 

Nr.  219:  Catalogue  de  la  bibliothöque  de  M.  le  comte  de 
L***.    Paris,  Aubry,  1866.    (Vente  31  janvier  et  jours  sui- 
vants.)  Von  Hrn.  G.  Brun  et.  Tables  biographiques  et  biblio- 
graphiques  des  sciences,  des  lettres  et  des  arts,  indiquant  les 
oeuvres  capitales  des  hommes  les  plus  connus  en  tous  pays  et 
a  toutes  les  epoques,  avec  mention  des  editions  les  plus  esti- 
mees,  par  A.  Dantes.  Von  Demselben.  Nr.  220:  Notice  sur 
les  estampes  gravees  par  Marc.  Antoine  Raimondi,  d'apres  les 
desseins  de  Jules  Romain,  par  C.  G.  de  Murr,  traduite  et  an- 
notee  par  un  bibliophile.    Bruxelles,  A.  Mertens  1865.  Paris, 
Aubry  1865,  unterz.  A.  A.    La  bibliotheque  du  College  des 
Cholet8.  Von  Hrn.  Alfred  Franklin.  Variations  sur  les  prix 
des  livres  constatöes  a  la  vente  Rad zi will.  Von  Hrn.  0.  Bru- 
net.    Recherches  sur  diverses  Edition s  elzeViriennes.  Faisant 
suite  aux  Etudes  des  MM.  Berard  et  Pieters,  extraites  des 
papiers  de  M.  Mi  Hot,  mises  en  ordre  et  complcHees  par  M. 
Gustave  Brunet.  Paris,  A.  Aubry,  1866,  kl.  8°.,  6  fr.  Unterz. 
F.  D.  Nr.  221:  Notiz  über  schwankende  Bücherpreise  in  Auc- 
tionen.  Unterz.  F.  V.  Soci&e"  des  bibliophiles  bordelais.  Unterz. 
F.  D.  Notiz  über  den  gestorbenen  Charles  Weiss  (geb.  zu  Be- 
sancon  1779,  seit  1812  Bibliothekar  dieser  Stadt.  Gleichfalls 
F.  D.  unterz.    Nr.  222:  Deux  lettres  inedites  de  Camusat  au 
President  Bouhier.   Von  Hrn.  Ph.  Tamizey  de  Larroquo. 
Nr.  223 :  La  bibliotheque  de  la  Sainte-Chapelle  de  Paris.  Von 
Hrn.  Alfred  Franklin.  Courrier  Anglais.   Discours  et  ecri- 
turc  de  M.  de  Vauvenargues.   Musde  britannique.   —  Fonds 
Egerton,  No.  41,  in-4°.    Von  Hrn.  Gustave  Masson.  Nr. 
224:  Ueber  Ebert's  Jahrbuch  der  romanischen   und  engli- 
schen Litteratur.  Von  Hrn.  G.  Brunet.  Berichtigung  zu  Mas- 
son's  Courrier.    Von  ihm  selbst.   Nr.  225:  La  bibliotheque  de 
la  ville  de  Paris.    Von  Hrn.  Alfred  Franklin.  Historia 
brevissitna  Caroli  Quinti  imperatoris  a  provincialibus  paysanis 
fugati  et  destitati.    Macaronico  carmine  recitans  J.  Germanus. 
Lugduni,  F.  Just.,  1536.  Paris,  Aubry,  1866,  8°.  3  fr.  Unterz. 
A.  P.  Nr.  227  :  L'imprimcrie  k  Toulouse  au  XVe  siecle.  Streit- 
schriften über  die  Frage  ob  die  vor  1500  mit  der  Angabe 
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Tholosa  gedruckten  Bücher  in  Toulouse  oder  Tolosa  erschie- 
nen, von  den  Herren  Desbarreaux-Bernard  und  L.  J.  Uubaud 
(nämlich:  Desbarreaux-Bernard:  Quelques  recherches  sur 
ifs  debuts  de  rimprimerie  a  Toulouse ;   H  u  b  a  u  d :  Examen 
critique  des  recherches  de  M.  Desbarreaux-Bernard.  Desbar- 
reaux-Bernard: L'imprimerie  a  Toulouse  aux  XVo,  XVIe 
et  XVIIe  siecles,  1865,  8U.,  34  SS.   Hubaud:  Exameu  criti- 
que dun  nouvel  opuscule  de  M.  le  docteur  Desbarreaux-Bernard, 
Marseille,  1866,  8°.,  28  SS.    Entschieden  ist  die  Sache  nicht.; 
Untere.  F.  M.    Ueber  das  Werk:  Combat  d'honneur  conciTto 
par  les  IUI  Klemens  sur  l'heureuse  eutrde  de  madame  la  du- 
chesse  de  La  Valette  en  la  ville  de  Metz,  u.  s.  w.  F.  Ohne 
Jahr,  Name  des  Buchdruckers  noch  des  Druckortes,  mit  21 
gleichfalls  unbezeichneten  Kupfern.  Der  Verfasser  der  Notiz,  Hr. 
Victor  Jacob,  Stadtbibliothekar  zu  Metz,  hat  nach  dem  Pro- 
toeolle  der  Deiiberationen  der  Municipalität  erwiesen,  dass  der 
„Combat  d'honneur"  verfasst  ist  von  Jean  Baptiste  de  Villers, 
seigoeur  de  Saulny  und  gedruckt  von  Jean  und  Pierre  Han- 
telet, Buchdrucker  und  Kupferstecher  zu  Pont-a-Mousson,  vom 
Februar  1626  bis  zum  August  1627.    Die  Kupferstiche  sind 
von  diesen  beiden  Künstlern  nach  den  Zeichnungen  Didier  Ba- 
rops, Malers   der  Universität  zu  Pont-ä-Mousson  ausgeführt. 
Kapin-Thoyraa,  sa  famille,  sa  vie  et  ses  Oeuvres.   j£tude  histo- 
rique  suivie  de  gen^alogies,  par  Kaoul  de  Cazenove.  Paris, 
Aubry,  1866,  4°.,  735  SS.    Gedruckt  zu  Lyon  von  L.  Perrin; 
mit  Kupfern  30  fr.    Von  Hrn.  H.  L.  Bordier.    Farel  peint 
par  lui  meme.    Von  Hrn.  J.  Boniface- Del cro.    Les  bules 
pontificales  des  archives  de  la  Haute  Marne.    Par  A.  Arcelin. 
Paris,  Aubry,  1866,  8°.,  4  fr.  Von  Hrn.  E.  de  Barthdlcmy. 

Das  berühmte  Weigel'sche  Prachtwerk  ist  unter  den  neuen 
Publicationen  mit  dem  Preise  315  fr.  angeführt.  Aus  den- 
selben sind  noch  hervorzuheben.  Les  dcoles  e'piscopales  et 
monastiques  de  l'Occident  depnis  Charlemagne  jusqn'a  Philippe- 
Auguste  (768—1180),  par  Leon  Maitre,  archiviste  du  depar- 
tement  de  Mayenne.    Paris,  1866,  gr.  8°.,  5  fr. 

Der  Lagerkatalog  enthält  die  Nummern  4692—7232.  Es 
wnd  fast  nur  französische  Werke,  zum  Theil  nicht  häutig  mehr 
vorkommende,  aber  auch  neuere,  die  hier  dargeboten  werden; 
in  anderen  lebenden  Sprachen  geschriebene  oder  den  todten 
Sprachen  angehörige  Bücher  erscheinen  nur  in  geringer  Anzahl. 
AJs  „Supplement  au  Bulletin  du  Bouquiniste"  ist  beigegeben: 
„Librairie  d'Auguste  Aubry.  Livres  historiques,  livres  curieux 
anciens  et  modernes.  Assortiment  permanent  de  50,000  volu- 
mes  etc.  Catalogue  de  livres  en  vente  aux  prix  marqueV',  8°., 
Titel,  S.  3  u.  4,  S.  5—76,  2  Spalt.,  1429  Nummern,  4  un- 
bez.  SS.  Ein  avis  important  a  Messieurs  les  amateurs  et  librai- 
res  lautet:  „Les  Acqu&eurs  sur  le  preseut  Catalogue,  dont  les 
facturea  s'elöveront  de  50  a  500  francs,  pouiront  choisir,  comme 
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prime,  dans  les  ouvrages  ciaj 
de,  savoir: 

50  fr.  pour   2  fr.  50 

100  fr.  —     6  fr. 

150  fr.  —  10  fr. 

200  fr.  —  16  fr. 

Hamburg. 


designes  jusqu'a  concurrence 

300  fr.  pour  25  fr. 
400  fr.  —  30  fr. 
500  fr.    —    50  fr. 


Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Titres  de  quelques  dditions  prdcieuses  non  eitles 

par  les  Bibliographes. 

L'Antree  Du  legat  Dedans  la  Ville  ||  Damyas  avecqz 
la  triüphe  De  La  Ville  ||  C  est  la  declaration  siguification  r 
de  ||  mostrance  des  cinq  theatres  r  speetacles  ||  faietz  a  letroe 
du  Cardinal  dyort  ambas  ||  sadeur  dagleterre  en  la  ville  r  Cite 
Da  ||  myens  le  dimeche  iiii.  iour  Daoust  (1527).  S.  I  n.  d. 
Pet.  in-8. 

Piece  de  4  feuillcts,  imprimCe  en  gros  caract.  goth. 

L'Arest  du  proces  criminel  faict  a  Ion  ||  cotre  de  mesire 
Jaqucs  de  beaulne  che  ||  ualier  seigneur  baron  de  samblancey|| 
viconte  de  tours:  consciller  et  Chamber  ||  lan  du  Roy  noster 
sire  r  gouuer  ||  neur  de  thouraiue.  S.  I.  n.  d.  (1527).  Pet.  in-8. 

Piece  de  4  fenillets,  imprimde  en  gros  caract.  goth.  Le  dernier 
feuillet  ne  contient  qu'une  grandc  gravure  en  bois. 

La  Conclusion  faic  teentre  ||  le  tres  chrestien  roy  de  france, 
et  ||  le  roy  dangleterre  par  eulx  prinse  de  ||  somer  lempcreur 
de  rendre  les  en-  ||  fans  de  france,  r  au  refus  de  ce,  les-  ||  des- 
susdietz  roy  de  france  r  angletre  ||  le  deffient  a  feut  r  a  sang. 
Jmprime  a  J tonen  le  mervre  j|  di  septiesme  iour  daoust  m.vc.xxvii|| 
par  robert  brenouzet,  imprimeur,  r  ||  libraire  demourant  audict 
Heu,  en  ||  la  rue  escuyere.  Pet.  in-8.,  goth. 

Piece  de  4  feuillcts,  Mr.  Brunei  cits  du  reste  un  titre  sembablc  k 
eelui-ci. 

ENsuyt  lordre  ex  ||  quis  triüphat  r  admirable  ||  tenu  au 

sainet  et  sacre  bap  ||  tesme  du  tresdesire  et  appelle  monsi-  ||  eur 

le  daupbin  de  France  lequel  fust  ||  fait  et  celebre  a  amboyse  a 

sainet  fleu  ||  rentin.    Le.  XXV.  iour  do  apuril.  a  neuf  ||  heures 

de  soir. —  A  la  fin:  Cy  fynist  lordre  q  a  este  tenue  au  bap\\ 

tesme  de  monsieur  le  daulphin  de  fräce  ||  auec  deulx  ballad  es 

lugne  de  la  royne  ||  et  taultre  de  monc?  sieur  le  daulphl  \\  Et 

les  vent  on  a  la.  Rue  de  ia,  Seüle  ||  cheulx.  Jehan  du  mou- 

tin.  ■  .  Pet.  in-8. 

Piece  imprime'c  a  Ronen  en  1516,  en  gros  caract.  goth.  Elle  cor»-  ( 
tient  4  fcuillets.  Mr.  Brauet  cits  une  edition  in  4°. 

CEvvrcs  !|  de  ||  Mr  Racine  ||  Seconde  partie.  ||  A  Paris  ||  Chez 
Claude  Barbin,  au  ||  Palais,  sur  le  sevond  Perron  de  la  \\  Saint* 
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Chapelle  ||  M.DC.LXXIV.  ||  Auec  privilege  du  Roy.  —  Et  sur 
le  verso  du  titre 

Britannicus. 

Berenice. 

Bajazeth. 

Mithridate. 

Ce  volume,  dont  le  titre  est  tres  authentique ,  so  compose 
da  reste  d'editions  originales. 

Le  premier  volume  de  cette  edition  preciouse  restc  encore 
k  dewuvrir. 

Jusq  ä  präsent  tous   lea  bibliographes  citent  comme  pre- 
mitre  edition  collective  etile  de  1676. 
Paris,  Aoüt  1866. 

Edicin  Tross. 


» 

Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Augsburg. 

(Fortset*ting.) 

764.  Theodosius  Constantis  II.  frater.  Tragoedia.  Theodo- 
rras Kayfer  Conftans  des  Andern  Bruder.  In  einen  Trauer- 
Spiel  vorgeftellt  von  dem  Churftirftlichen  Gymnafio  der  Socie- 
tet  JESU  zu  Amberg  Anno  1698.  Den  2.  und  4.  Herbft-Mo- 
naths.  Gedruckt  bey  Chriftian  Oefer.  o.  J.  (1698).  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

765.  Trebellus  Rex  Hungariae  ac  Bulgariae  filij  apostatae 
jostus  ultor.  Tragoedia  Gerechte  Züchtigung,  Mit  welcher  Tre- 
bellus König  der  Ungarn  vnd  Bulgaren  feinen  von  dem  Chrift- 
lidben  Glauben  abtrinnigen  Sohn  abgeftraffet,  Vorgeftellt  Von 
der  Studierenden  Jugendt  in  dem  Churfürftl.  Gymuafio  der 
Societet  JESU,  zu  Neuburg  An  der  Thonau.  Den  3.  vnd 
5.  September,  Im  Jahr  Chrifti,  1698.  Gotruckt  zu  Neu- 
burg, bey  Johann  Feuchtner.  o.  J.  (1698).  6  Bl.  4.  —  In 
München  und  im  Besitz  Hrn.  Kapellmeisters  Schletterer  in 
Augsburg. 

766.  Amor  in  filios  crudelis  .  .  Tyrannilche  Kinder- Lieb 
In  dem  hoclieu  Priefter  der  Iiraeliter  Hell  Gegen  feinen  Söh- 
nen allzugütigen  Vatter  durch  ein  öffentliches  Schaufpihl  Vor- 
geftellt Von  der  ftudierenden  Jugend  defs  Chur-Fürftl.  Gym 
aafij  zu  Burghaufen.  Den  2.  vnd  4.  Tag  Monat  September. 
1699.  München,  gedruckt  bey  Maria  Magdalena  Rauchin.  o.  J. 
1699).  4  BL  4.  —  In  München. 
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767.  Arabia  felix  . .  Das  Ü't  Glückfceliges  Arabia  In  denen 
2.  H.  Gebrüderen  Cofmas  und  Damian  vorgeftelt  Von  Der  Stu- 
dierenden Jugend  defs  Hochfurltlichen  Gymnafij  der  Societät 
JESU  In  Ellwangen.  Im  Jahr  1699.  den  2.  und  4.  Herbft- 
monat.  Gedruckt  zu  Dillingen,  In  der  Bencardifcben  Truckerey. 

.  Im  Jahr  Chrifti  1699.  4  Bl.  4.  —  In  München. 

768.  Christianae  institutionis  fructus  Armuziae  a  Gaspare 
Barzaeo  Soc:  Jesu  collecti.  Das  ift:  Früchten  Chriftlicher  Un- 
derrichtung  zu  Ürmufs  von  Barzaeo  der  Gefellfchafft  JEl'u 
Prieftern  eingebracht,  auff  öffentlicher  Schau-Bühne  Vorgeftellt 
Von  der  laudierenden  Jugend  defs  Churfurftlichen  Acaderai- 
fchen  Gymnafij,  der  Soc.  Jesu  zu  Ingoll'tatt.  Den  2.  vnd  4. 
Herbft-Monats  Anno  1699.  Ingolitatt  gedruckt  bey  Thomas 
Grafs,  o.  J.  (1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

769.  Julianus  Pseudo  -  Politicus  Comoedia  .  .  Falfche  Po- 
licey  Juliani  In  einem  Schau -Spiel  vorgeftellt  Von  Dem  Bi- 
fchöffl.  Academilcben  Gymnafio  der  Societet  JESU  zu  Diilin- 
gen.  Den  2.  und  4.  Septembris.  Getruckt  zu  Dillingen,  In  der 
Bencardifcben  Truckerey.  Im  Jahr  Chrifti  1699.  4  Bl.  4.  — 
In  München. 

770.  Severa  parentis  in  tili  um  justitia  .  .  Streuge  Gerech- 
tigkeit Defs  Vatters  gegen  dem  Sohn,  Vor  difem  Von  Meroveo 
in  Franckreich  erwifen;  Anjezo  aber  zu  Augfpurg  Von  der 
Catholifch  •  laudierenden  Jugend  in  dem  Gymnafio  Societatis 
JESU  Bey  St.  Salvator  Vorgeftellt  Den  2.  und  4.  Herbit  Mo- 
nats, Im  Jahr  1699.  Augfpurg  bey  Maria  Magdalena  Utzfchnei- 
derin.  o.  J.  (1699).  4  Bl.  4.  —  In  Augsburg. 

(Schluai  folgt.) 


Kitte. 

Der  Unterzeichnete  erlaubt  sich  an  die  Vorstände  derje- 
nigen öffentlichen  und  Privat- Bibliotheken ,  an  welche  er  sich 
nicht  bereits  direct  gewendet  hat,  so  wie  an  alle  Freunde  mit- 
telalterlicher Heraldik  die  freundliche  Bitte  zu  richten,  ihm 
über  Wappen  aus  der  Zeit  vor  dem  Jahr  1500,  sie  mögen 
gezeichnet,  gemalt  oder  gedruckt  sein,  gefalligst  Nachricht  ge- 
ben zu  wollen. 

Waldenburg,  Württemberg, 
im  September  1866. 

Friedrich  Karl  Fürst  zu  Hohenlohe- Waldenburg. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3eitfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

Xi  18.       Leipzig,  den  30.  September  1866. 


Versuch 

einer  Lösung  der  so  viel  verhandelten  Frage: 

Wer  ist  der  Buchdrucker  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts, welcher  den  eigenthümlichen  grossen  Buch- 
staben R  gebraucht  hat? 

Von 

H.  Heibig  in  Lüttich. 

Aus :  „Messager  des  Sciences  historiques  de  Belgique"  besonders 
abgedruckt,  7  SS.,  gr.  8°.;  übersetzt  von  Dr.  F.  L  Hoffmann.) 

Hierzu  ein  Facsimile. 

Jeder  Freund  von  Forschungen  über  die  alte  Buchdrucker- 
kuost  weiss,  dass  der  anonyme  Buchdrucker,  welcher  in  sei- 
len zahlreichen  und  geschätzten  Drucken  sich  einer  ziemlich 
e%enthümlichen  Form  des  Buchstabens  R  bediente,  der  Gegen- 
wand vieler  Untersuchungen  gewesen  ist,  ohne  dass  ein  befrie- 
digendes Ergebniss  erstrebt  wurde. 

Es  sind  die  verschiedensten  und  oft  sonderbarsten  Meinun- 
gen geäussert,  und  ich  glaube  man  wird  mich  nicht  der  Ueber- 
treibung  beschuldigen,  wenn  ich  sage,  dass  die  Zusammenstel- 
lung alles  Desjenigen,  was  ganz  vergeblich  über  den  Gegen- 
stand geschrieben  ist,  einen  starken  Band  bilden  würde. 
XXVIL  Jahrgang.  18 
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Die  Schriftsteller  sind  sogar  nicht  einig  darüber,  wo  die 
anonymen  und  undatirten  Ausgaben  dieses  räthselhaften  Buch- 
druckers erschienen.  Einige  nehmen  Köln,  Andere  Italien  an; 
die  Mehrzahl  der  Bibliographen  glaubt  jedoch,  dass  diese  Drucke 
das  Licht  der  Welt  in  Strassburg  erblickt  haben,  und  es  ist 
allerdings  hinreichend  dargethan,  dass  sie  aus  dieser  Hauptstadt 
des  Elsasses  herstammen. 

Eine  so  ziemlich  allgemein  angenommene  Meinung  bestand 
darauf  die  Drucke  mit  dem  Buchstaben  R  dem  berühmten  Meu 
tel  zuzuschreiben;  aber  gegenwärtig  ist  es  erwiesen,  dass  dieser 
Buchstab  in  keinem  der  von  Mentel  unterzeichneten  Bücher 
vorkommt,  und  die  Schriftsorte,  in  welcher  man  ihn  findet,  et- 
was kleiner  als  die  MenteVsche  ist. 

Ein  englischer  Bibliograph,    Herr  Sotheby  der  Jüngere, 
glaubt,  dass  der  anonyme  Buchdrucker  mit  dem  Buchstaben  K 
kein  anderer   sei  als  der  berühmte  Kupferstecher  Maso  Fini 
guera  aus  Florenz,  eine,  man  muss  es  gestehen,  sehr  gewagte 
Hypothese ! 1) 

Als  ich  vor  Kurzem  einen  Artikel  des  Herrn  Bernard 
über  die  alte  Buchdruckerkunst  in  Strassburg  wieder  las,  2)  fragte 
ich  mich,  ob  es  nicht  möglich,  dieses  bibliographische  Käthse! 
zu  lösen.  Eine  halbe  Stunde  hernach  glaubte  ich  und  glaube 
noch,  eine  Lösuug,  die  ich  nicht  dein  Zufalle  und  noch  weniger 
langen  Nachforschungen  verdanke,  gefunden  zu  haben. 

Ich  bin  nämlich  zu  dem  einfachen  Schlüsse  gelaugt:  Es 
ist  durchaus  nicht  möglich,  dass  ein  Buchdrucker,  der  eine  so 
ansehnliche  Zahl  bedeutender  und  in  typographischer  Beziehung 
merkwürdiger  Drucke  veröffentlicht  hat,  von  seinen  Zeitgenosseu 
unbeachtet  geblieben  sein  sollte,  wenn  er  auch  stets  seine 
Anonymität  behauptete.  Die  ersten  Buchdrucker  verkauften  ihre 
Bücher  selbst;  man  wusste  von  wem  man  sie  kaufte,  man 
musste  daher  wissen,  wer  sie  gedruckt  hatte.  Der  Buchdrucker 
mit  dem  Buchstaben  R  gebrauchte  dasselbe  Papier  und  druckte 
oft  dieselben  Werke  als  Mentel.  Es  ist  daher  festgestellt,  dass 
die  beiden  Buchdrucker  Zeitgenossen  waren  und  in  derselben 
Stadt  ihre  Kunst  ausübten.  Sollte  es  nicht  unter  den  alten 
Strassblirger  Buchdruckern  einen  Mann  geben,  der  in  seinen 
Drucken  nie  genannt  und  demuugeachtet  eines  gewissen  Rufes 
genoss  ? 

Und  in  der  That  war  einer  vorhanden,  ein  einziger,  der, 
obgleich  man  ihm  keinen  einzigen  Druck  beilegte,  dennoch 
eines  grossen  Rufes  genoss.  Wirklich  reden  sowohl  alle  Elsas- 
sische Schriftsteller,  als  auch  alle  Geschichtschreiber  der  Bueh- 
druckerkunst  von  ihm. 


1)  M.  s.  Cataloguc  of  the  library  of  Dr.  Kloss,  London,  1835,  8°, 
S.  2S0-2S2. 

2)  De  l'origino  et  des  debuta  de  rimprimerie,  t.  I.,  S.  61-109. 
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Dieser  Mann  ist  kein  anderer  als  Adolph  Rausch  (Ruschius) 
aus  Ingweiler  oder  Ingwiler,  Strassburger  Bürger,  der  nach 
seinem  Geburtsorte,  dem  Schlosse  Rauschenburg  bei  Ingweiler, 
einem  Dorfe  in  Nieder-Elsass,  benannt  wurde.  Nach  einer  Sage 
jener  Gegend  wäre  die  Buchdruckerkunst  in  diesem  Schlosse 
erfunden.  ')    Aber  die  merkwürdigste  Nachricht,  die  wir  über 
Adolph  Rusch  besitzen,  liefert  uns  eine  Bemerkung,  die  der 
gelehrte  Panzer  *2)  bekannt  gemacht  hat.  Dieselbe  war  in  einen 
Band   geschrieben,  welcher  Terentius   und  Valerius  Maximus 
enthielt  zwei  Drucke  ohne  alle  Angaben,  die  man  aber  Johann 
Mentel  oder  Menteliu  zuschreibt,    Sie  lautet:  „Anno  Doinini 
MCCCCLXX ,  tempore  nundinarum  in  Noelingcn, 3)  emi  ego 
Kr.  Sigismundus  Meusterlin  Terentii  opus  pro  I  flor.  Rh.  Va- 
lerii  vero  Maxirai  missum  fuit  in  nomine  propine  4)  a  famoso 
ejusdera  impressore,  doraino  Adolpho  de  Ingweilen,  cujus 
tarnen  faciein  nunquam  videram." 

Man  sieht ,  dass  diese  beiden  Drucke  hier  nicht  Mentel, 
Mildern  Adolph  Rausch  zugerechnet  sind.  Ich  ersuche  daher 
alle  Kenner,  die  Gelegenheit  haben  möchten  diese  beiden  Aus- 
gaben zu  sehen,  angelegentlichst,  sie  sorgfaltig  zu  untersuchen. 
Es  scheint,  dass  man  in  denselben  den  Buchstaben  R  in  der 
originellen  Gestalt  nicht  findet.  Dies  beweist  aber  Nichts,  weil 
man  auch  andere  Bücher  kennt,  welche  diesen  Buchstaben  nicht 
darbieten,  deren  Lettern  jedoch  ganz  gleichförmig  mit  denen 
der  Werke  sind,  in  welchen  man  ihn  antrifft. 

Ware  es  aber  auch  erwiesen,  dass  diese  beiden  Ausgaben 
wirklich  Menteln  angehörten  und  der  Schreiber  der  Bemerkung 
sich  geirrt  habe,  immer  bleibt  es  bestätigt,  dass  Adolph  Rausch 
vor  1470  druckte,  weil  er  damals  schon  berühmt  war.  Ich 
kann  Herrn  Bernard's  Meinung  nicht  theilen,  der  behauptet, 
dass  nach  der  ausgeführten  Bemerkung  es  gewiss  sei,  dass 
Mentel  seit  1470  mit  Rausch  verbunden  war. —  MenteKsName 
ist  dort  nicht  einmal  erwähnt. 

Adolph  Rausch  würde  einen  solchen  Ruf  nicht  erlangt 
haben ,  wenn  er  der  gewöhnlichen  Meinung  nach  nur  der  Ge- 
hilfe oder  selbst  Compagnon  Mcntel's  gewesen.  Dies  wird  durch 
Nichts  erwiesen.  Weder  einer  der  gleichzeitigen  Schriftsteller, 
die  von  ihm  gesprochen,  sagt  es,  noch  gedenkt  die  Schluss- 
schrift einer  der  Drucke  Mentel's  dieses  angeblichen  Geschäfts- 
genossen. 

Ich  fuge  hinzu:  man  weiss  dass  Rausch  nicht  bei  Mentel, 


1)  Irenicu»,  Exege».  German,  lib.  II.  cap.  XLVII.  —  Schocpflin, 
Alwuia  illustrata,  t.  IL  S.  237. 

2 )  Annale«  typograph.,  t.  IV.  S.  224. 

3)  Panzer  hat  in  Parenthese  hinzugefügt:  forte  Noerdlingen. 

//— ». 

4)  Panzer  erklärt:  remnnenUionis.  H—n. 
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sondern  in  einem  Hause  zu  Strassburg  „Zum  Bild  in  der  Obern 
Strasse"  *)  wohnte. 

Es  ist  auch  bewiesen,  dass  Rausch  eine  der  Töchter  Men- 
tel's,  Salome,  heirathete.  Schöptiin  vermuthct,  dass  Mentel  ihm 
seine  Tochter  zur  Frau  gab  als  Belohnung  für  die  Hilfe,  die 
er  von  ihm  bei  seinen  Druckeu  genossen,  so,  sagt  er,  wie  Faust 
seine  Tochter  Peter  Schoeffer  gegeben.  2)  Ist  Rausch,  wie  ich 
nicht  bezweifle,  der  Buchdrucker  mit  dem  Buchstaben  R,  so 
ist  es  um  so  mehr  wahrscheinlich,  dass  Mentel  ihm  seine  Toch- 
ter gegeben  und  ihm  sogar  vielleicht  angeboten  habe,  sich  mit 
ihm  zu  verbinden,  um  einer  eifrigen  Concurrenz,  die  deu  Einen 
und  den  Audern  sju  Grunde  richten  musste,  ein  Ende  zu 
machen. 

Wirklich  Hessen  Mentel  und  der  anonyme  Buchdrucker 
mit  dem  Buchstaben  R  fast  gleichzeitig,  Jeder  für  sich,  diesel- 
ben umfangreichen  Werke  erscheinen:  „Speculum  naturale  Vin- 
cent's "  von  Beauvais",  2  Bände ,  Folio ,  „Speculum  historiale" 
Desselben,  4  Bände,  „Speculum  doctrinale"  Desselben,  2  Bände, 
eine  „Biblia  latinau  in  einem  starken  Bande,  und:  „Catboliconu 
von  Johannes  Baibus  de  Janua,  in  einem  ähnlichen  Bande, 
Folio. 

Rauschs  lleirath  uud  seine  Vereinigung  mit  Mentel,  wenn 
eine  solche  wirklich  vorhanden,  müssen  kurze  Zeit  vor  dem 
Tode  des  Letzteren,  der  im  Jahre  1478  erfolgte,  stattgefun- 
den haben,  denn  die  erwähnte  Concurrenz  dauerte,  wie  es 
scheint,  bis  um  1476.  Salome  Rausch  verheirathete  sich  übri- 
gens nach  dein  Tode  ihres  Mannes  mit  einem  Edelmanne,  Phi- 
lipp von  Sturmeneck,  und  starb  erst  1518.  Sie  muss  also  bei 
ihrer  ersten  Heirath  sehr  jung,  ihr  erster  Manu  dagegen  schon 
ziemlich  bejahrt  und  Witwer  gewesen  sein,  weil  ein  Nachweis, 
von  welchem  ich  sogleich  sprechen  werde,  uns  lehrt,  dass  um 
1480  seiue  Kinder  ihm  beim  Drucken  halfen  und  seit  14S3 
ein  Heinrich  von  Ingweiler,  den  mau  für  seinen  Sohn  hält, 
für  seine  eigene  Rechnung  in  Strassburg  druckte.  Nach  Wim- 
pfeling's,  eines  gleichzeitigen  Schriftstellers,  Zeugnisse  folgte 
Rausch  seinem  Schwiegervater,  ')  aber  es  scheint  nur  für  kurze 
Zeit,  und  dass  er  ihm  bald  in's  Grab  folgte  (um  1483). 

Adolph  Rausches  Namen  trifft  mau  auf  keinem  Drucke  an, 
und  noch  vor  wenigen  Jahren  kannte  mau  keinen  einzigen 
Druck,  den  man  ihm  zuschreiben  konnte.  Erst  seit  dem  Jahre 
1852  hat  man  einen  einzigen  entdeckt,  den  Rausch  nach  Men- 
tel's  Tode  gedruckt  hat.  Es  ist  dieser  die  „Biblia  latina  cum 
glossa  ordiuaria  Walafridi  Strabonis  et  interlineari  Anselmi 
Landunensis" ,  ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Buchdruckers, 


11  Schocpfliu,  Vindiciac  lypograph.,  S.  100.  101. 

2)  Daselbst,  S.  100. 

3)  Epitorae  Kerum.  Germau.,  c.  LXV. 
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vier  Tbeile  in  sehr  grossem  Folio,  gewöhnlich  in  drei  Bände 
gebunden.  *) 

Dieser  prachtvolle  Druck  wurde  um  1480  mit  drei  ver- 
schiedenen gothischen  Typen  (neuen)  auf,  hinsichtlich  seiner 
Weisse  und  Stärke,  fast  mit  Pergament  vergleichbarem  Papier 
ausgeführt.  Man  glaubte,  er  sei  aus  Baseler  oder  Nürnberger 
Pressen  hervorgegangen ,  aber  ein  gleichzeitiges  Gedicht  be- 
weist, dass  es  Adolph  Rausch's  Arbeit  Es  ist  nämlich  eine 
lateinische  Ode  von  Rudolph  Langius,  die  sich  in  dem  ersten 
zu  Münster2)  gedrucktem  Buche  befindet,  an  Adolph  Rausch 
gerichtet,  um  ihm  Glück  zu  wünschen  zu  der  Ausführung  die- 
ser Bibel,  der  ersten  mit  Commentarien  und  gedruckt 
„aub  triplici  caractere",  wodurch  dieses  Werk  sehr  treffend  be- 
zeichnet wird.  Langius  spielt  in  seiner  Ode  auf  Rausch's  Kin- 
der an,  die  ihrem  Vater  bei  seiner  Arbeit  geholfen. 

Man  könnte  mir  entgegnen,  dass  die  gothischen  Lettern 
dieser  Bibel  keine  Aehnlichkeit  mit  den  römischen  Lettern  der 
mit  dem  Buchstaben  R  gednickten  Bücher  haben.  Man  erin- 
nere sich  jedoch,  dass  um  1480  die  gothischen  Lettern  überall 
in  Gunst  standen,  selbst  in  Italien.  Rausch  war  gleich  allen 
seinen  Kunstgenossen  schon  gezwungen  der  herrschenden  Mode 
zu  folgen. 

leb  glaube  dargethan  zu  haben,  dass  es  wenigstens  sehr 
grosse  Wahrscheinlichkeit ,  wenn  nicht  entschiedene  Wahrheit 
für  sich  bat ,  dass  Adolph  Rausch  von  Ingweiler  der  Urheber 
der  anonymeu  Drucke  mit  dem  Buchstaben  R  ist. 

So  wird  der  eigentümliche  Umstand  beseitigt,  dass  wir 
in  Strassburg  einerseits  einen  berühmten  Buchdrucker  sehen, 
dem  man  nicht  ein  einziges  Product  seiner  Presse  zurechnen, 
und  andererseits  zahlreiche  und  schöne  Druckwerke,  die  man 
keinem  Buchdrucker  beilegen  könnte. 

Man  bemerke  auch,  dass  der  originell  geformte  Buchstabe 
R  gerade  der  Anfangsbuchstab  von  Rausch's  Namen  ist.  Ohne 
auf  dieses  Zusammentreffen  eine  grosse  Wichtigkeit  zu  legen, 
darf  es  doch  nicht  unbeachtet  bleiben. 

Herr  Bernard  sagt  richtig:  „II  y  aurait  un  livre  tres- 
curieux  et  tres- interessant  a  faire  sur  les  premiers  temps  de  la 
Typographie  strasbourgeoise.  Je  m'&onne  qu'il  n'ait  pas  encore 
&e  entrepriB.  Les  ouvrages  de  Schoepflin  et  de  Lichtenberger 
ne  penvent  en  tenir  Heu."  Ich  glaube  wirklich,  dass,  wie  man 
versichert,  das  sehr  reiche  Archiv  der  Hauptstadt  des  Elsasses 


1)  Panzer,  Annales,  t.  I,  S.  200,  Nr.  14.  —  Hain,  t.  I.  p.  1 ,  S. 
433,  Nr.  3173. —  M.  s.  vor  Allem  Naumann'*  Serapcnni,  13.  Jahrgang, 
1S52,  S.  135—139,  Artikel  des  Präsidenten  von  StrampfT  in  Berlin. 

2)  Rodolphi  Langii  carmina;  Monasterii,  J<>an.  Limburgus,  14SK, 
4°.  M.  ».  Hain,  t.  II.  p.  1,  S.  236,  Nr.  9894.  Diese  Ode  ibt  in  dem 
vorhin  citirten  Artikel  de»  Serapeums  wieder  abgedruckt. 
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noch  viele  ungedruckte  Nachweise  liefern  würde.  Es  fände 
sich  dort  vielleicht  die  Bestätigung  meiner  Verrauthung,  die 
Übrigens  zur  Gewissheit  werden  dürfte,  wenn  man  durch  sorg- 
fältige Vergleichung  der  erwähnten  Ausgaben  des  Terentius 
und  Valerius  Maximus  mit  bestimmten  Drucken  Mentel'a  und 
andern,  die  den  Buchstabon  K  darbieten,  bewiese,  dass  diese 
beiden  Ausgaben  mit  den  Lettern  der  letzteren  gedruckt  sind. 


Ich  lasse  die  vom  Verfasser  in  den  Anmerkungeu  citirten, 
sich  auf  einander  beziehenden  Belegstellen,  weil  die  Werke,  in 
welchen  sie  enthalten,  gewiss  nur  wenigen  Lesern  zur  Hand 
sind,  mit  näherer  Angabe  der  betreffenden  Bücher,  von  denen 
die  „Exeges.  German."  als  sehr  selten  angesehen  wird,  unab- 
gekürzt abdrucken. 

An  merk.  1:  S.  275. 

In  „Epithoma  Germanorvm  Jacobi  wympfclingij.  &  suo^ 
opera  contextum",  letzter  (Haupt-)  Bestandtheil  eines  Bandes, 
4  °.,  betitelt :  „Hic  subnotata  cotinentur.  Vita,  M.  Catonis.  u.  s.  w. 
Thomas  aucuparij  Distichon"  u.  s.  w.  (Die  unterste  Hallte  des 
Titels  fehlt  im  Exemplare  der  hamb.  Stadtbibliothek.)  Letztes 
(42stes  unbez.)  Bl.a:  „Johannes.  Priis  in  sedibus  Thiergarten 
Argentinaj  imprimebat.  Matthias  Schürer  recoguouit.  Anuo 
M.  D.  V.  quinto  Idus  Martij.  Conrado  Duntzemio  Dictatore 
Aigontinen."  Bez.  I— XLI  (XLII)  Sign.  B  I  —  P  III.,  lautet 
die  betreffende  Stelle  Bl.  XXXVIII  b  und  XXXIX  a:  „De  in- 
ventione  celeberrimac  artis  impressoriae.  Cap.  LXV:  Anno 
Christi  M.  cccc.  xl.  Eriderico  tertio  Romanorum  imporatore 
regnante  magnum  quoddam  ac  peue  divinum  beneficium  colla- 
tum  est  universo  terrarum  orbi  a  Joanne  Guteubergk  Argen- 
tinensi  novo  scribendi  genere  reperto.  Is  enim  primus  artem 
impressoriam  (quam  latiniores  cxcussoriam  vocant)  in  urbe  Ar- 
gentina invenit.  Inde  Magunciam  veniens  eandem  feliciter  com- 
plevit.  Intcrea  Joannes  Mentel  id  opificii  genus  inceptans 
multa  volumina  castigate  ac  polite  Argcntinae  imprimcndo  factus 
est  brevi  opulentissimus.  Huic  successit  Adolphus  Eusebius, 
mox  Adolpho  Martinus  Elachus,  qui  et  ipsi  Argentineuses  in 
natali  solo  cum  laude  et  gloria  hanc  artem  exorcuerunt" 

Anmerk.  3:  8.  276. 

Die  hierher  gehörigen  Worte  in:  „Germaniae  Exegeseos 
Volvmina  Dvodecim  A  Francisco  Irenico  Ettelingiaceusi  Exar- 
rata.  Eiusdem  oratio  protreptica,  in  amorem  Germaniae,  cum 
pnesentis  operis  excusatioue,  ad  Illustriss.  princijiis  Palatini 
Elcctoris  Cancellarium  Florentium  de  Pheningen,  vtriusq^  cen- 
sure  Dectorem.  Vrbis  Norinbergas  descriptio,  Conrado  Cclte 
enarratore."    (Griechische  Verse.)    Letztes  Bl.a:  „Elaboratum 
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est  hoc  Germania  opus,  typis  ac  forinulis  Thomas  Anshelmi, 
Hagenoae,  präsente  castigatoreq  >  authorc  ipso.  Sumptibus  autem 
Viri  ornatissinii  Joanuis  Kobergii  Norinbergeii.  Incohe.  Anno 
salutis  nostrae  M.  D.  XVIII.  Mense  Augusto."  Buchdrucker- 
zeichen. F.  6  unbez.  BB. ;  die  Exegeseos  CCXXI  BB.  Uebri- 
£ena  unbez.  Signat.  2 — 4,  a  —  Vv.  sind  folgende  Bl.  XLVIIa.b. 
und  XLVIIIa:  „De  inventione  artis  impressoriae.  Ca.  xlvii: 
„Peutinger  vero  et  Polydorus  ubi  supra,  Gcrmanum  cognomine 
Petrum  apud  Moguntinos  artem  excogitasse  seribunt,  inde  Cun- 
radas  idem  Germanus  excusa  exemplaria  Romam  primus  de- 
tulit  Uaec  ille.  Re  autem  vera  autkor  sua  laude  defraudatus 
est.  Anno  enim  domini  M.  CCCC.  IX.  sub  Foederico  tertio  a 
Joanne  Guttenbergio  Argentinensi  ars  illa  adinventa  est  in  urbe 
Argentina,  ubi  incepit,  Moguntiam  inde  proficiscens,  adimplevit, 
hujus  mox  Johanues  Mentel  t actus  est  ditissimus,  unde  Adol- 
phus  Kuscius  Martinus  Flachns  Neapoli  primos  libros  impres- 
so* monstravere.  Sixtus  Kusingerus  nunc  domini  M.  cccc  lxxi. 
Uldaricus  Han  Romam  libros  impressos  primus  portavit.  Haec 
Jac.  Vuimphelingus  in  libro  de  Germania  cap.  lxv.  Alii  in 
praedio  Alsatiae  nomine  Russenburg  inceptam  primitus  hanc 
artem  fuisse  seribunt,  quod  a  sono  imprimendorum  Ii  brumm 
dixerunt.  Moguntiam  primitus  impressos  libros  detulerunt,  unde 
fama  illic  repertam  fuisse  haue  artem  divulgata  est." 
Anmerk.  1 :  S.  275. 
In:  „Alsatia  Illustrata  Celtica  Romana  Francica,  auetor  Jo. 
Daniel  SchoepHinus,  t.  II.  Colmariae.  Ex  Typographia  Regia, 
1761",  F.,  S.  237  heisst  es:  „Rauschenburg,  votus  ad  Matram 
bupra  Ingvvillam  Castrum,  quod  a  Rauschiis,  haud  ignobili  gente, 
sonm  nomen  aeeepit,  a  qua  per  Sturmios  ad  Bitenses  Comites, 
non  ad  Lichtenbergenses  Dynastas,  An.  MCCCCXCVI  pervenit. 
Nam  Adolphi  Rauschii  uxor  et  heres,  Salome  Lenzleria,  alteras 
cum  Philippo  Sturmio  nuptias  contraxit,  a  quibus  Veuditio  facta. 
Franc.  Irenico  (Anm.:  Exeges.  Germ.  Lib.  11.  c.  47.  ubi:  „alii  in 
praedio  Alsatiae,  nomine  Russenburg,  inceptam  primitus  hanc 
artein  fuisse  seribunt,  quod  a  sono  imprimendorum  librorum 
dixerunt.4'  Indigitat  vocem  germ.  rauschen,  quae  strepere  signi- 
iicat.)  vocatur  Russenburg,  ubi  typographiam  in  Castro  hoc  in- 
ventam  memorat;  scriptores,  quorum  auetoritatem  secutus  est, 
reticens.  Bernardus  a  Mallinkrot,  (Anmerk.:  De  ortu  artis 
typographicae  Cap.  IX.)  postquam  Wimphelingii  sententiam  de 
Argeiitina,typographiae  inveutrice,  protulisset,  addit:  „Alter  locus 
est  Russenburg,  Alsatiae  oppidum,  ubi  non  tantum  ex  quorun- 
dam  opinatione  omnium  primo  impressoriam  exercitam  fuisse, 
sed  etiam  illud  oppidum  ex  officinoruin  strepitu  id  nominis 
traxisse,  Irenicus  tradit."  Mallincrotius  Rauschonburg  male 
oppidum  vocat.  Irenicus  appellavit  praedium,  quod  forte  ad 
uuum  ex  primis  Argentinensibus  typographis  tunc  temporis 
spectavit" 
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S.  349  oben:  „Nec  Mentelius,  quem  artis  inventorem  huc 
usque  Argentinenses  constituerant,  sua  privandus  est  laude.  Quod 
enim  Guttenbergius  cum  Schoeffero  Moguntiae,  id  solus  Argen- 
tinae  Mentelius  praestitit.  Hujus  successores  fuere  Eckenstei- 
nius,  Eusebius,  (Anmerk.:  „Adolphus  Ruschius,  Mentelii  suc- 
cessor,  ex  familia  illa  natus  fuit,  a  qua  Rauscbenburg  Castrum 
nomen  aeeepit;  in  quo  Irenicus  typographiaro  natam  fuisse 
credidit  Vid.  supra  pag.  237  §.  ccccxxxv.  Ruscbii  bujus  mentio 
apud  Wimpheling.  in  Epit.  Hist.  Cap.  LXV.)"  u.  ß.  w. 

Ueber  Ingweiler  s.  Scboepflin  a.  a.  O.  S.  223. 


Ueber  den  S.  277  Anmerkung  2)  erwähnten,  um  das  Schul- 
wesen in  Münster  hochverdienten  Humanisten  Rudolf  von  Lan- 
gen (geb.  1438,  gest.  1519  am  25.  December),  nicht  Lange, 
geben  Auskunft:  „Hermanni  Hamelmanni  Opera  genealogico- 
historica,  congesta  ab  Ernesto  Casim.  Wasserbacb,  Lemgoviae, 
1711",  4°.,  (S.  257—278:  „Oratio  de  Rodolpho  Langio,  Lern 
gov.  1580");  J.  N(iesert):  „Rudolfs  von  Lange,  Domherrn  zu 
Münster  und  Probsten  im  alten  Dom,  litterarische  Verdienste" 
in:  „Neuestes  Magazin,  der  Geographie,  Geschichte,  Statistik, 
überhaupt  der  genaueren  Kunde  Westfalens  gewidmet.  Heraus- 
gegeben von  Arn.  Mallinckrodt,  l.Bd.  2.  H.,  Dortmund,  1816", 
8°.,  S.  152—194;  H.  Aug.  Erhard:  „Erinnerungen  an  Rudolf 
von  Langen  und  seine  Zeitgnossen.  In  der  Hauptversammlung 
der  Münsterseben  Abtheilung  des  Vereins  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde  Westfalens,  am  24.  Mai  1836  vorgetragen" 
in:  „Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Alterthums- 
kunde. Herausgegeben  von  dem  Verein  für  Geschichte  und 
Alterthumskunde  Westfalens  durch  dessen  Diroctoren  J.  Meyer 
in  Paderborn  und  H.  A.  Erhard  in  Münster.  1.  Bd.,  Münster, 
1838",  8°.,  S.  26—78.  Der  Bekanntschaft  von  Langen's  mit 
Adolph  Rausch  ist  nirgends  gedacht.  Vielleicht  finden  sich 
noch  Hinweise  auf  dieselbe  in  andern  Gedichten  von  Langend, 
sie  befinden  sich  aber  nicht  in  unserer  Stadtbibliothek.  —  Er- 
hard bemerkt  S.  33,  dass  es  nicht  unwahrscheinlich  sei,  daas 
die  Einrichtung  der  ersten  Druckerei  in  Münster  durch  Johann 
Limburg  aus  Aachen  auf  Langen's  Veranstaltung  oder  wenig- 
stens unter  seiner  Mitwirkung  stattfand. 

H—n. 


Anna.  Beide  R,  die  das  beiliegende  Facsimile  zeigt,  werden  ab- 
wechselnd gebraucht.  Das  eigentliche  ist  eben  das  in  der  xweiten  Zeile. 
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Volksgemälde  des  sechzehnten  Jahrhunderts. 

(In  fremden  Sprachen.) 
Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

1.  —  En  Christiane  Spectator  Expressam  Illam  Imagiuem 
Puellae  1 2  '/j  annomui  ,  quae  ab  exitu  anni  M.D.XXXIX.  in 
festis  natalitiomm  Doinini  nostri  Jesu  Christi,  nihil  cibomm 
surapsit.  Deinde  vero  raox  a  Pentecostes  ferijs  potum  omnem 
hem  respuens,  in  hodiernum  diem  non  edit,  necß  bibit,  aut 
quicq$  excrementoruin  emittens,  vel  vrinam  non  projicit.  Vir- 
tatem  ibi  divinam  expendere  decebit.  Et  si  quis  lineam  in  hac 
scheda  semel  ductam  octies  duxerit,  lougitudiuem  eiusque  probe 
tenet. 

Margareta  Weyssin  a  Roed, 
aetatis  suae  12l/2  anuo. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  (das  Mädchen  in  ganzer  Figur.') 
Am  Schlüsse  unten  rechts: 

Hanc  illam  virgiuem ,  jussu  Regia*  Maie,  in  comitijs  Spi- 
ren.  anno  XLII.  celebratis,  ingeniosissimi  viri  Heinrich  Vogther 
<fc  nepos  eius  ex  sorore,  Hans  Schiesser,  vterq5  pictores,  accu- 
ratissime  efifinxerät,  tarn  q  faciei  lineamenta  spectat,  quam  quod 
hodiernum  vestitum,  ex  Regio  dono  acceptum,  refert.  Ita  sane 
imitati  sunt  Arcbitypura,  ut  illam  ipsam  puellam  viventr  coram 

Mit  Katf.  Pririleg  auf  10  Jahre  bei  10  Mark  Goldes  Strafe: 
Datum  XXII.  Martij,  anno  M.D.XLII. 

Dasselbe  Bild  mit  gereimtem  deutschen  Text,  s.  Anualen 
d.  Poetischen  National-Literatur.  I.  S.  222. 

2.  —  Anno  a  Christo  nato  1543.  sexto  Februarij  matutiua 
hora  quinta,  eademq5  minuta,  Scaffhusiac  Helvetiorum  nati  sunt 
iufantes  duo,  vterq3  foeminei  sexus,  capitibus  duobus,  brachijs 
quatuor,  totidemq5  pedibus  disiunctis,  vno  vero  solide  corpore 
i  collo  ad  vmbilicum  usq5,  vmbilici  subtus  vineulo  propendente, 
vt  apposita  figura  repraesentat ,  Patri  autem  civi  eius  vrbis 
Joannes  Duner,  matri  vero  Elizabeta  Hügelini  nomen  est.  J.  R. 

Am  Schlüsse:  Tiguri  apud  Eustachi  um  Froschoverum. 
o.  J.  (1543).    Folioblatt  m.  Holzsch.    Verfasser  der  Zür- 
cher Stadtchirurg  Jacob  Rueff. 

3.  —  La  grande  et  merveilleuse  Beste  laquelle  este  veue 
entre  Antibes  et  Nice  en  Provence  nouuellement  imprimee. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1545).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (ein  rundes 
Meertingeheuer  mit  12  Beinen  rings  herum,  rechts  und  links 
an  beiden  Seiten  ein  Ohr  und  ein  Auge,  mit  einem  Kreuz  auf 
dem  Leibe,  einem  langen  dünneu  Schwänze  und  zwei  Zähnen 
nach  Art  eines  Schweines).    Französischer  Brief. 
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4.  —  Copie  dnoe  lettre  enuoyee  a  Monsieur  de  Carnay 
Capitaine  du  chasteau  de  Brest. 

Am  Schlüsse:  A  Lyon,  en  rue  Merciere  en  la  boutique  de 
Autoine  Volant. 

o.  J.  (1550).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (die  Erde  mit  einer 
Masse  laufender  Hunde  und  Füchse  bedeckt,  darüber  Schaaren 
fliegender  Vögel,  nach  diesen  3  Haben,  oben  eine  geflügelte 
Schiauge  und  ein  Mann  mit  ausgebreiteten  Armen). 

5.  —  Anno  M.D.LI,  die  XXI.  Martii  late  in  vtraqne  ripa 
Albis  haec  parelia  conspecta  sunt,  aiibi  fortassis  paulo  aliter, 
sed  VVitebergae  visa  sunt  hac  figura. 

o.  O.  u.  J.  (1551).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Regenbogen 
mit  3  Sonnen).    Unten  5  latoin.  Distichen  Phil.  Mclanchthons. 

6.  —  The  backe  partes  of  the  .  ij  .  Chyldren. 

Am  Schlüsse:  Imprinted  at  London  by  Jhon  Daye  dwel- 
lyng  over  Alderfgate  beneth  S.  Martyns. 

o.  J.  (1552).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (mit  dem  Unterleib 
verwachsene  Zwillinge). 

7.  —  Signa  et  prodigia  in  sole  et  luna,  Viennac  Austriae 
visa.  Anno  M.D.LVII.  Magnifico  atque  clarissimo  viro  Georgio 
Braudtstettero  Sacrae  Rom:  Hung:  Bohaein:  &c.  Reg:  Maiest: 
Consiliario,  &  Celeberrimae  huius  Vrbis  Viennensis  Consuli  dignis- 
simo,  Domino  ac  Patrono  suo  gratioso. 

Am  Schlüsse:  Viennaö  Austriae  exeudebat  Raphael  Hof- 
h  alter. 

o.  J.  (1558).  Imp.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (nordlichtartige 
dreieckige  Strahlen,  der  Mond  mit  langem  Lichtstreif).  Die  la- 
teinische Prosa -Beschreibung  unterzeichnet:  Ambrosius  Ziegler 
ibidem  verbi  Dei  Minister.  Darauf:  Thomae  Ruef  Tyrolensis 
Carmen  de  pareliis.  VI.  Calend :  Anuo  1557.  visis.  16  Di- 
stichen. 

8.  —  D.  M.  Sigismundus  Liber  Baro  in  Herben  Neyperg 
-  et  Guttenhag. 

Am  Schlüsse:  Viennae  Austriae  exeudebat  R.  Hofhalter. 
Anno  LVIII. 

Folioblatt  mit  15  Holzsch.  (meist  Portraits  von  Fürsten). 
Mit  43  lateiu.  Hexametern  von  Joh.  Rosinus. 

9.  —  La  Vraye  Figure  d'uii  Monstre  ne  an  pais  de  berry. 
Am  Schlüsse:  A  Paris  par  ülivier  Tenglet,  Rue  Montor- 

gueil,  au  bon  Pasteur,  et  Richard  Burton,  Rue  saiuet  Jaques, 
a  TEscrevisse.    Avec  priuilege  du  Roy. 

o.  J.  (1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (zwei  Missgeburten), 
darunter  links: 

De  monstro  nato  in  terra  Biturigum,  Anno.  1560.  Renati 
Guillonij  canneu. 

Rechts  Beschreibung  in  französ.  Prosa. 

10.  —  Een  Monitor  ghebooren  te  Bruel'lel. 
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Am  Schlüsse:  Ghepriut  tot  BruefTel  inde  Pondermerct  by 
Miehiel  van  flamout,  ende  inen  vintle  oock  te  Coope  op  den 
Annelecbicben  Iteenwecb  by  Ciaes  de  Born. 

o.  J.  (1503,.  Länglich  Quartblatt  m.  Holzsch.  (ein  Kind 
mit  Rössel  im  Gesiebt). 

11.  —  II  vero  ritratto  d  un  stupendo  et  maraviglioso  nostro, 
nato  uell'  isola  de  Cipro  nel  M.D.LXVIII. 

Nicolo  Nelli  fece  in  Veuetia  1569. 

Gravirtes  Quartblatt,  darauf  ein  Schwein  mit  Menschenge- 
sieht  und  7  Zeilen  Text. 

12.  —  Brevis  et  succineta  descriptio  Corporis  lurninosi, 
quod  nunc  aliquot  mensibus  apparuit 

Am  Schlüsse:  Excudebat  Argeutorati  Bernhardt»  Johinus. 

o.  J.  (1573).  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Himmelskarte'.  La 
tein.  Text  unterzeichnet:  Cal:  Febru:  1573.    Cuuradus  Dasy- 
podius. 

13.  —  Effigies  quam  accuratissima  Invictissimi ,  Potentis- 
äimique  Principis,  ac  Domini,  D.  Heurici  Valesii,  Henrici  Gal- 
liarum  quondam  Regis  Filij,   modo  in  Regem  Poloniae,  Li 
thuanieq^  Ducem  &c.  electi. 

Am  Schlüsse:  Gratia  Priuilegioque  Cacsareo.  Argeutorati, 
per  Bernhardum  Jobinum.  Anno  M.D.LXX11II. 

Folioblatt  mit  schöuem  Holzsch.  6  latein.  llexameter,  wel 
che  mit  den  Anfangsbuchstaben  den  Namen  Henricus  bilden. 

14.  —  II  Mostro  nasciuto  nela  Oita  de  Von.  deuna  Judea 
nel  Getto  alli  26.  di  Magio  1575. 

o.  O.  Quartblatt  m.  Kupfer  (mit  dem  Unterleib  verwach 
sene  Zwillinge;.    Ohne  Text. 

15.  —  1575.  27  Maggio  jn  Veuetia  partori  duu  chreature 
vive  vna  ebrea  le  quali  sono  attacate  come  qui  sc  vedc  et 
vacuano  p  l'obillico. 

o.  O.  u.  J.  (1575).  Quartblatt  mit  Kupfer  (die  Zwilliuge 
von  vorn  und  von  hinten).  Darunter  ein  ital.  Spruch  von  zwei 
Zeilen,  sonst  kein  Text. 

16.  —  Het  waerachtich  conterfeytsel  en  afmetinghe  van 
dese  walvisch  ghevanghe  den  2  Julj.  1577. 

Am  Schlüsse:  Antverpiae,  Typis  Gerardi  Smits. 

o.  J.  (1577).  Folioblatt  mit  schönem  Kupfer  (der  am  Ufer 
liegende  Wallfisch,  dabei  Zuschauer  etc.)  Beschreibung  in  hol- 
länd.,  latein.  und  französ.  Sprache. 

Deutsches  Reimblatt  über  denselben  Fisch,  s.  „Annalen 
der  Poetischen  National-Litteratur."  L  S.  244. 

17.  —  Cometae  qui  Anno  1577.  a  die  10.  Novemb:  ad 
22.  diem  Decemb :  conspectus  est  intra  circulos,  Stellas  &  Aste- 
risinos  ad  singulos  dies  designatio,  in  qua  &  Luuae  locus  ad 
mukös  dies  secundum  longit:  &  latitudiuem  annotatus  est.  Au- 
tore  Paulo  Fabricio  Med:  Doct:  Caegaris  Mathem: 
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Am  Schlüsse:  Mit  Rom:  Kay:  Mt:  tc.  Gnad  vnd  Privile- 
gien.   Gedruckt  zu  Wienn  in  Ölterreich,  bey  Michael  Apffel. 

o.  J.  (1578):  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Bahn  des  Cometen 
auf  der  Sternkarte).    Dazu  Bericht  von  Folioseiten. 

18.  —  Horibile  et  maraviglioso  mostro  nato  in  Eusrigo 
Terra  del  novarese  di  vna  donna  vechia  con  selte  teste  et  acte 
brace  et  le  gambe  da  bestia  et  la  testa  principale  ha  vno  ochio 
solo  nel  fronte  natto  del  1578  nel  mese  di  genaro. 

Am  Schlüsse:  formis  Air  Area  di  Noe. 
o.  J.  (1578).   Kleinfolioblatt  mit  Kupfer. 

19.  —  Horribil  mostro,  nato  in  Cher  Terra  del  Piamoute, 
della  moglie  di  vn  Dottor  a'  io  di  gennaro,  1578.  a  höre  olto 
di  i  uitte,  et  a  la  gamba  destra  rosa  et  il  resto  del  corpo  di 
color  beretin  con  cinque  corni  quelo  che  Ii  pende  dala  testa  e 
di  carne  quello  che  a  atorno  la  gola  e  di  carne  il  qual  vien 
nutrito  di  latte  e  vive. 

Am  Schlüsse:  formis  All1  Area  di  Noe. 

o.  J.  (1578).  Kleinfolioblatt  mit  Kupfer  (ganze  Figur). 

20.  —  Admirable  discours  dun  Brigand  nomme  Christe- 
man,  ezecute  a  mort  en  la  ville  de  Berckessel  pres  de  Mayence, 
le  17.  de  Juin,  1581.  Lequel  a  confesse  entre  autres  crimes 
avoir  tue*  en  sa  vie  964  personnes.  —  Extrait  de  la  lettre 
raissive  d'un  notable  personnage  de  la  ville  surnommee,  lequel 
a  veu  executer  ce  brigand. 

o.  0.  u.  J.  (1581).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (Gefangen- 
nahme und  Hinrichtung  des  Räubers). 

Vergl.  einen  deutschen  Bericht  darüber,  Serapeum  1860 
Seite  157. 

21.  —  Pourtrait  d'un  Prodige  &  enfant  Petrefie  lequel  a 
este^  trouve*  au  Cadaver  d'une  femme  en  la  ville  de  Sens  le  1 6. 
de  May  1582.  eile  estant  aagee  de  68.  aus  &  Tayant  porte* 
en  son  vetre  par  Tespace  de  28.  ans. 

o.  O.  u.  J.  (1582).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (die  Mutter 
todt  auf  dem  Lager,  mit  geöffnetem  Leibe;  rechts  und  links 
das  Kiud  in  verschiedenen  Lagen).  Kurze  Erklärung.  Unten 
6  Versz.  von  J.  A.  M. 

22.  —  Le  vray  purtraict  d\in  ver  Monstrueux  qui  a  este 
trouve  dans  le  coeur  d'un  Cheval  qui  est  mort  en  la  ville  de 

c  Londres  le  17.  de  Mars.  1 586. 

Am  Schlüsse:  Imprime*  a  Londres  Chez  Jean  Wolfe, 
o.  J.  (1586).  Folioblatt  mit  Holzsch.  (ein  Polyp  in  vielen 
Aesten,  baumartig  gewachsen).  Französischer  Text.  Vier  eng- 
lische Zeugen  sind  genannt:   Dorrington,  Bedels,  Worliche, 
Pykcring. 
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Die  ersten  gedruckten  kaiserlichen  Mandate. 

(S.  Serapeum  1663  Seite  116  pnd  20b.) 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

17.  Kaiserliches  Mandat  hobt  Processe,  Verbote  und  Hand- 
langen der  Landgerichte  gegen  Angehörige  der  Rcichss!;i<it 
Biberach  auf  und  bestätigt  ihre  Freiheit  von  fremder  Gericht »- 
barkeit.  Geben  zu  grätz  am  zeltenden  tag  des  monads  Sep- 
tembris  nach  Chrifti  gepurt  vierzehenhuudert  vnd  im  neunund- 
fibentzigiften  Vnfers  reichs  des  römifchen  im  viertzigiften  Des 
kaiferthumbs  im  achtundzwaintzigilten  Vnd  des  hungerifchen 
im  ainundzwaintzigiilen  iaren 

Folioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

18.  Kaiserliches  Schreiben  an  Schwager  Eberhart  den  Ael- 
teren  Grafen  zu  Würtemberg,  dessen  Händel  mit  Erzherzog 
Sigmund  von  Oesterreich  betreffend',  ernennt  Bischof  Johann 
in  Augsburg  und  Markgraf  Albrecht  zu  Friedensrichtern.  Ge- 
ben zu  der  Nüwen  ftatt  Am  fechlsundtzwaintzigiften  tag  des 

monets  January  Auno  düi  xc  Ixxx  vnfers  kayfertumbs  Im 
Achtundzwaintzigiften  Jaure. 

Folioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

19.  Kaiserliches  Mandat  wiederholt  die  Bestätigung  der 
Gerichtsfreiheit  der  Reichsstadt  Biberach.  Geben  zu  Wieun  am 
zehenden  tag  des  monadts  decembris  Nach  ciifti  geburt  vier- 
zehenhundert  vnd  im  ainundachtzigiftem  vnfers  kaiferthumbs 
Im  drifljgilten  iaren. 

Folioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

20.  Kaiserlicher  Geleitsbrief  (Schreiben  an  Herzog  Georg 
in  Baiern)  für  die  auf  die  Nördliuger  Messe  reisenden  Kauf- 
leute.   Geben  zu  Linntz  an  montag  nach,  dem  Ion  tag  Oculi 

in  der  vafteu.  Anno  düi  tc.  lxxxv.  Vnfers  Kaiferthumbs  im 
dreyunddreifligften  Jare. 

Folioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

21.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Georg  Rosenberg  und 
Genossen.  1486.  —  Zwei  Drucke  in  Köln.  Ennens  Katelog 
;1865).  S.  22  nennt  nicht  einmal  das  Datum. 

22.  Kaiserliche  Aclitserklärung  gegen  Swicker  von  Sickin- 
ger, welcher  Bürger  der  Stadt  Cöln  auf  freier  Strasse  überfal- 
len, geplündert  uud  gefangen  genommen.  Geben  zu  Lyntz 
mit  vulerm  keiferlichen  anhangenden  Inniigel  bei'igelt  am  Funf- 
tzehende  tag  des  moneds  Nouember  Nach  Chrifti  geburd  Vit  i- 
tzebenhunndert  vü  jm  Newnund  Achtzigiften  Vnnler  reich  des 
Romifcben  jm  Funftzigiften  Des  Keylerthumbs  jm  Acbtuud- 
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dreiffigiften.  Vnnd  des  Hungrifchen  jm  Einunddreiffigiften 
jaren. 

Grossfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv;. 

23.  Kaiserliches  Mandat  fordert  Untersuchung,  und  Bestra- 
fung von  1800  Landsknechten,  die  wegen  unbezahlten  Soldes 
aus  Stulweissenbyrg  fortgezogen.  Geben  zu  Lynncz  am  Newn 
vndzweintzigiften  tag.  des  monats  Januaiy.  Nach  Crilti  ge- 
burdt  viertzehenhundert.  vnd  jra  ainf  vndnewntzigiltcu.  Uulerr 
Reiche  des  Römiichen  jm  fünfften.  vnd  des  Hungerilchen  jni 
Erften  jaren. 

Querfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

24.  Kaiserliches  Mandat  bestellt  Steuercommissarien  und 
ordnet  die  Art  der  Besteuerung  laut  Vorgang  des  Cebion zer 
Reichstags,  sowie  einen  neuen  Reichstag,  alles  der  Türken  uud 
des  Königs  von  Frankreich  wegen,  ,,auch  Vorhaltung  feiner 
Tochter." 

(1492).  1  Bog.  Fol.  —  Im  Germ.  Museum. 

*  Anderer  Druck  von  No.  4. 

Geben  zu  Coblentz  am  funffzehenden  tag  des  Monets 
Octobris  Nach  (jriiti  gejiurt  Vierzehenhunndert  vnd  ym  zwey- 
nndnewntzigütcn.  vnl'err  Reiche  des  Römiichen  im  Sybenden 
vnd  des  Hungerilchen  im  dritten  Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

25.  Kaiserlieh  Aufbot. 

Folioblatt.  Aufruf  gegen  Karl  VIII.  von  Frankreich.  Ge- 
ben zu  Lynntz  11.  Febr.  1493.  —  T.  0.  Weigel,  Cat.  (IS64) 
No.  124. 

26.  Kailerlichcs  Mandat  verlangt  von  den  Standen  auf  die 
vom  Wormser  Reichstage  supplementariseh  bewilligten  150000 
Gulden  eine  Quote  leihweise  an  den  Rath  der  Stadt  Nürnberg 
entrichtbar.    Geben   zu   Swebilchwerd  am   zwelfften    tag  des 

monats  Mertzen.  Auuo  domini  lc  Lxxxxvj.  Vnler  Reiche,  des 
Römiichen  jm  Aylftcu.  vnnd  des  Hungrifchen  jm  Sech/ten 
Jaren. 

Qucrfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

*  Anderer  Druck  von  No.  8. 

Geben  zu  Auglpurg  am  dreyvndzweintzigiften  dag  des 
Monets  Mayen  Nach  Crifli  gepurt  vierzehenhundert  vnd  jm 
lechs  vnd  Newntzigil'ten,  vnfer  Reiche  des  Römiichen  im  Aylfi- 
ten vnd  des  Hungerilchen  im  Jübcuden  jaren. 

Querfolioblatt.  —  In  München  (Hofbibl.)  Defect. 

27.  Kaiserliche  Achtserklärung  gegen  Caspar  Schott,  wel- 
cher Gewaltthaten  an  Nürnberger  Bürgern  verübt.  Geben  vnnd 
mit  vnlerm  kuniglichen  anhangenden  Iniigel  befigelt  zu  Mentz 
am  Funftzehenden  tag  des  Monets  Aprillen  Nach  Crilti  gepurt 
Viertzehenhundert  vu  jm  Newuundnewntzigilten  vnler  Reiche 
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des  Romifchen  jm  viertzehendf'  vn  des  Hfigerifchr  jm  zehen- 
den Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 

28.  Kaiserliches  Mandat  beklagt  den  „vor  Etweuil  hundert 
Jaren"  geschehenen  Abfall  der  schweizersichen  Irkantone,  und 
verlangt  wegen  eines  am  Constanzer  See  passirtcn  Ueberfalls 
von  1800  Schweizern  kriegerischen  Zuzug.  Geben  zu  Frey- 
bürg  Im  Breyfgew  am  Montag  nach  Sontag  Jubilate.  Ann«, 
dni  tc.  xcix.  Vnfers  Reichs  des  Romifchen  Im  vierzeheudeu 
Jare. 

Querfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

29.  Kaiserliches  Mandat  begehrt  Hülfe  gegen  die  Schwei- 
zer und  zugleich  einen  Reichstag  nach  Ueberlingen.  Geben  in 
vnfer  vnd  des  heiligen  Reichs  Stat  Vberlingen  am  Eilten  tai; 
des  Monets  Julij  Nach  Crilti  gehurt  vierzehennhundert  vnnd 
jm  Newnundnewntzigiften  Vnfer  Reiche  des  Romifchen  jin 
vierzehcnden  vnd  des  Iluugrifchen  jm  zehenden  Jaren. 

Qnerfolioblatt.  —  Im  Genn.  Museum. 

30.  Kaiserliches  Mandat  dementirt  in  aller  Kürze  einen 
mit  den  Schweizern  abgefchlossenen  Vergleich,  doch  habe  der 
Feind  „fouil  fchadens  als  wir  von  inen  empfanget."  Datum 
Freyburg  im  Breyfgaw  am  Vierzehennden  tag  des  Monats 
Augufti.  Nach  Crilti  gepurde  Vierzehenhundert  vnnd  im  Newn- 
undnewntzigiften. Vnferer  Reiche  des  Romifchen  im  Virezeheu- 
den  vnnd  des  Hunugerifchen  im  zehenden  Jaren. 

Kleinquerfolioblatt.  —  Im  Germ.  Museum. 

31.  Kaiserliche  Achtserklarung  gegen  Christoph  von  Gich 
und  Stephan  von  Wirfperg  wegen  Feindseligkeiten  gegen  die 
Stadt  Nürnberg.  Geben  vnd  mit  vnlerm  kunigclichen  anhan- 
gendem Infiegel  befiegelt  zu  Mentz  am  Aclitzeheuden  tag  des 
Monets  Nouember  Nach  Crilti  geburt  Viertzehennhundert  und 
jm  Newnundnewntzigiften  Vnfer  Reich  des  Romifchen  jm  vier- 
zehcnden. vnd  des  Uungerifchen  Im  zehenden  Jaren. 

Grossfolioblatt.  —  In  Nürnberg  (kön.  Archiv). 


Ais  ich  im  Frühjahr  1863  München  besuchte,  hatte  der 
betreffende  ArchivsecretÄr  angeblich  nicht  die  Zeit,  mir  das  iu 
Menge  vorräthige  Material  vorzulegen;  aus  den  Jahren  1460 
bis  1499  kamen  awei  Stücke  zum  Vorschein:  unsere  nos.  14 
und  15.  Ungefalligkeit  machte  mir  im  Sept.  1864  bei  einem 
Besuch  in  Stuttgart  die  Benutzung  des  Staatsarchivs  zur  Un- 
möglichkeit. Man  verlangte  da  ministerielle  Erlaubniss  oder 
Empfehlung  durch  den  sächsischen  Gesandten,  der  in  Stuttgart 
gar  nicht  residirt. 
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Die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 

dramatischen  Kunst. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Schlusu.) 

771.  MetamorphosiH  Vinculorum  Captivitatis  in  Vincula 
Anioris.  Aufflölung  der  Gefangnufs  -  Banden ,  durch  die  Bande 
der  Liiibc.  Exhibita  .  .  A  Caefareo  Domfis  Profellae  Soc.  Jesu 
Gymnafio,  Die  31.  Julii  Anno  1699.  Mulicam  compofuit  D. 
Bernardus  Staudt.  Ejufdem  Domüs  Profeli'ae  Capellae  Magifter. 
Saltus  inftruxit.  D.  Antonius  Verlet.  Univerl  itatis  Viennenlls 
Cboragus  &  Lanifta  privilegiatus.  Gedruckt  zu  Wienn,  bey 
Leopold  Voigt,  Uuiverlitat  Bnchdrucker.  o.  J.  (1699).  4  Bl.  4. 
—  In  München. 

772.  PReudo-Politia  elusa  in  aula  Constantini  Magni  Im- 
peratoris.  Fall  che  Politifche  Weiis  zu  handien  Von  Conntantino 
Dem  Groffeu,  Liftig  hintergange u ,  Auff  öffentlicher  Büne  vor- 
geftellet  Von  dem  Kayferlichen  Ertz  -  Uörtzoglichen  Gymnafio 
Soc:  JESU  zu  Ynl'sprugg,  1699.  Den  1.  vud  3.  Tag  Herblt- 
monats.  Gedruckt  bey  Benedict  Carl  Reilacher,  Kayferlicher 
Univcrlltät  Buchdrucker  allda,  o.  J.(1699).  4  Bl.  4.  — München. 

773.  Sponsus  in  tumulo  .  .  Hochzeitlicher  Todt-Fall  La- 
dislai  Fünffitcn  Königs  in  Hungaren  etc.  etc.  Von  der  ftudiren- 
den  Jugendt  in  dem  Gymnafio  Soc.  JESU,  bey  S.  Paul  in 
Regenfpurg  den  2.  und  4.  IJerbftmonat  Anno  1699.  Durch  ein 
Traur-Spil  vorgeltellt.  KEGENSPURG,  Gedruckt  bey  Job. 
Egidi  Raith,  Hochfürftl.  Bifchofll  Hoff- Buchdruckern,  o.  J. 
(1699).  4  Bl.  4.  —  In  München. 

774.  Victima  agni  paschalis  seu  Hermenegildus  Ipfa  nocte, 
Pafchä  antecedente  pro  Chriito  caefus.  Das  ift:  Hermenegildus 
In  der  Heil.  Ofter-Nacht  für  den  Römileh  -  Catliolilchen  Glau- 
ben getödtet.  Vorgeftellet  in  einem  Traur-Spill  Von  Der  Stu- 
dierenden Jugend  defs  Churfürftlichen  Gymnafij  der  Societet 
Jesu,  zu  Landshuet,  Im  Jahr  Chrifti  M.  DC.  XCIX.  Den  2. 
und  4.  Herbitmonat.  Gedruckt  bey  Simon  Golowitz.  o.  J.  (1699). 
4  Bl.  4.  m.  Titeleiuf.  —  In  München. 

775.  Wol-Bewärte  Tugend  Pelagij.  Spielweifs  zur  nachfolg 
fürgeftellt.  Lucern,  Haut  1642.  4.  —  In  Aarau. 

776.  Tragi-Comoedia.  Cum  Josepho  Patriarcha  Veteris  Te- 
stamenti  Aegypti  Prorege.  Wunderbarliches  Spil,  der  Göttlichen 
Weiisheit  mit  dem  Heiligen  Joseph  Patriarchen  defs  alten  Te- 
staments .  .  Lucern,  Hautt  1647.  4.  —  In  Aarau. 

NB.  Dieser  Numer  ist  ein  Facsimilc  beigegeben. 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3tttfd)tift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkuiide  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 

M  19.        Leipzig,  den  15.  October  1866. 

--  ■■■■■  ■■       ■—  ■  |  ■     ■  . 

Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  su 

E.  Wellers  Repertorium  typographicuru. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Im  sechsten  und  siebenten  Hefte  von  Petzholdts  Neuem 
Anzeiger  1865  veröffentlicht  Herr  H.  0.  König  „Nachträge" 
xu  meinem  Repertorium  in  der  Meinung,  dass  letzteres  eine 
Umarbeitung  Panzers  sei.  Dies  verhält  sich  jedoch,  wie  Titel 
und  Vorrede  meines  Buchs  zeigen,  keineswegs  so.  Seine  „Nach- 
träge" geben  bis  auf  neun  Stücke  (No.  122.  154,  161,  174, 
177,  188,  195,  209,  217)  weder  zu  Panzers  zwei  Bänden  noch 
xum  dritten  Bande  irgendwelche  Supplemente,  die  mir  selbst 
oor  erwünscht  zur  Vervollkommnung  meines  Werkes  gewesen 
wären,  und  denen  ich  auch  von  Anderen  wiewol  vergebens 
entgegen  sah.  Je  weniger  man  nun  Gelegenheit  findet  eine 
Arbeit  zu  supplementiren,  um  so  besseres  Zeugniss  liefert  dies 
für  die  Güte  derselben.  Alles  was  daher  hier  folgt,  ist  nur 
eine  kleine  Nachlese  von  meist  seltenen  Stücken  aus  Biblio- 
XX VII.  Jahrgang.  19 
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theken,  die  ich  in  den  Jakren  1864  und  1865  besuchte  und 
von  dem  was  Dr.  Ennens  Kölner  Incunabel- Verzeichnis  mich 
bisher  vermissen  Hess.  Jene  Bibliotheken  sind  die  Stadt-, 
die  Kirchen-,  die  kleine  Spitalbibliothek,  und  die  Privatbiblio- 
thek des  Herrn  Prof.  v.  Scheurl,  dessen  Gefälligkeit  die  dan- 
kenswerteste Anerkennung  verdient,  sämmtlich  in  Nürnberg, 
so  wie  die  Erlanger  Universitäts-Bibliothek  und  die  Stuttgarter 
kön.  Bibliothek.  Vom  Germanischen  Museum  und  kön.  Archiv 
zu  Nürnberg  kam  zur  früheren  Ausbeute  noch  Einiges  hinzu. 

Das  Verzeichniss  der  Drucker  erleidet  keine  Aenderung, 
nur  dass  Jobst  Gutknechts  Thätigkeit  erst  von  1515  an  zu 
rechnen  ist  und  Hans  Starnberger  als  Buchführer  unter  den 
Druckern  keine  Stelle  finden  darf. 


M.  D. 

1.  $>a«  ift  btc  abgef grifft  üon  bem  brtef  ben  ber  'Xünftfc^ 
ftetyfer  bem  |  funtg  uon  granaret#  getieft  fyat  bon  toegen  Ijer^o* 
gen  üon  9ttat*  |  lanb  ben  er  miber  tun  §aben  eingefefct  in  fein 
furftentljumb  üflailanb  |  ober  er  teil  be  funtg  bo  gframfreid^  mit 
fjere«  frafft  in  fein  (anb  jtefye. 

o.  O.  u.  3.  (1500).  2  »i.  4.   Unter  bem  Sttetyoljfä.  glci<$  ber  £ert. 

-  9tad>  e.  Cr.  ber  «etffäen  $u(W.  in  Wörbltngen. 

2.  <£tn  meifterltcfc«  aufferlefenb«  büc^lcin  ber  Brfcnetj  für 
mangertety  trancfyeit  bnb  ficdjtfagen  ber  mengen  genant  ju  lateiit 
2ftargartta  flttebteine.   &m  Grnbe:  v<Snno  bnt.  Üft.  ö.  fyunbert. 

o.  O.  4.  «erfafier  3o$.  Xottat.  —  Müntbttger  !»uttton*tat.  (b.  Äönig*- 
U)al).  1813.  9lr.  779. 

M.  D.  L 

3.  *  mintx  ©epfcenbrief.  ©eben  off  fent  (Salle  ba$  «Inno 
&c.  CCCCCI. 

(Äötn,  3o&.  Äöl^off  @o&n).  ©rofcfolioblatt  in  2  ©rüden,  mit  4  $oljfd). 

—  3n  ftBln.  (Snnen,  «atalog  (1865).  ®.  16. 


M.  D.  IL 

4.  39*  biefem  btedjltn  utnbet  |  man  rote  man  einem  ieg| 
fitzen  tütföen  gürften  ©n  Herren  f($rt  |  ben  fol.  Vluc$  rittet* 
onb  fnecfcten  ftette  |  get-ftlid*en  tm  toeUtic^em  ftabt  ein«  t?egftti* 
$en  brieff«  anfang  onb  befahl«.  8m  (Snbe:  ®etrutft  ju  ©trag* 
urg  bur$  mttyt  |  ^ü>fuff.  Sü*  mä  ja^ft  W.  fänff  ^übert.  tj.  jar. 

6  ©l  4.  *uf  feitytifciti  ba«  große  Drucfeqeicien.  -  3n  Arnberg. 


M.  D.  III. 


5.  *  ©efeijl  be«  Nürnberger  föat$«  an  bie  $auptleute,  3Jhmb- 
tyerren  ober  93or|>rec$er  neben  ben  Gebleuten  nietyt  ju  bulben, 
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bicfc  Unteren  anhalten,  bie  fk$  in  fremben  <S$ufc  ©egebenben 
ansagen,  Seföäbiger  feftjune&men,  fcobtföläger  unb  Ükrmun* 
ber  $aut$uf>aben.  Suff  bcn  3tt>ainjigiften  tag  Sepfeber  am  mit* 
XDo$  fant  üftatfjeu«  abent.   #nno  tcrdo. 

<9türnbtrg).  golioblatt.  —  3ui  @crm.  SHufcum. 

6.  t  ^Jtactica  Xeutfö  (5tü($  3ar  roe*  |  renbe  SBon  bem 
funftriefcen  toolgelerten  ber  $l>ilo*  i  fop&i,  Nftronomi,  «ftrologi 
t>h  attatfcmaricf  ic.  |  mettfter  $anfen  öirbuna  doii  $affurt,  »§ 
b'  grof  |  fen  (Seiunction  ber  brtjer  öberften  Planeten  (Sahir  |  ni 
3cui«  on  Sttarti«  gejogen,  SBon  ber  jufunfft  ein«  |  neumen  $ro* 
Preten,  »ab  anberer  gröffer  gefegt,  bie  bur#  ge  |  nante  £ö* 
lunctiö  bejeic^net  merben,  ®ema<$t  ju  eren  be  burc$  |  leutytqften 
^ocbgebornen  gürften  bn  Herren  $>err  $ijilipfen  |  ^fatyqrauen 
b^m  9Hftn  $erfcogen  in  «Beiern  be«  Röttgen  |  ft&mifaen  Wtoty« 
<£rfcfrud>feffen  »nb  ftürfürften.  tc.  «m  fcnbe:  ©etrueft  ju 
@rra&burg  bon  |  SWari«  ^üpfuff,  in  bem  3are  bo  man  jalt 
na$  i  G^riftu«  geburt,  Xufent,  günfftunbert  bnnb  in  |  bem  brit* 
ten  3are. 

22  »i.  4.  m.  $olj|d)  —  3n  «ubolftabt. 


M.  D.  IV. 

7-  t  Difj  ift  ber  brun  be«  |  föabt«  üfj  meiern  etjn  be* 
fu inerter  |  ob'  betrübter  mefety  troft  rabt  ön  mtoß^eit  emp  fallet, 
ras  |  manche  bief  rabt«  not  ift,  toa«  rabt  [ö.  Äavumb  e«  rat) 
fyti%  dö  n>em  rat  ju  forbem  fty.  SKit  anb'  oil  fööner  lere,  «in 
<5nbe:  ®etru<ft  ju  ©traßburg  toon  3flatyi«  &üpf*  |  uff  in  bc 
günffje^unbertften  bnb  bierben  3ar. 

16  «f.  4.  «.  XitelWlf*-  -  3n  Dürnberg. 

8.  *  (Srböertrag  ber  $erjöge  $etnric$,  <£ric$  unb  «Ibre^t 
Don  SIfleHenburg  bat.  2öi«mar,  5)ienftag  naety  (Sraubi  1504. 

goltobtatt  *.  21.  2Rat.  —  3n  ®$tt>erm  (flroffterj.  Brd)fo).  ©ud)mann, 
SMerUnbura»  altmebcrfaitf.  fitcratut  18.  «bgebr.  in  Ettmar*  St?cfctc« 
SBort  *c.  gfoxrin  1751.  öcit  8. 

Unferc  im  glcid)cn  Ärdjiö  beftnblia}«  9h.  388  ift  eine  örneuetung  bt« 
ocr^enben  «ertrag«. 

9.  ^ocabulariu«  op  |  tim9  ©emma  btct9.  qui  fere  i  buo*| 
bufi  milib9  bocabuli«.  prtu«  negle*  |  cti«.  ^aub  mobico  tabore 
atauct9  |  i  emebatior  effect9  eft  (Srpettiffimo  |  rü  tho^  teftionia 
turibe  fupibucc«  |  bulgariqj  eloqo  fuccineti  bla  pftri*|ge«.  cuitibet 
legeti  muüü  pfutut9.  |  «b  i*ectore  Carmen  |  (4  ©ifttc^en)  |  ®emma 
©emmanl.  &m  (Snbe:  3mpffa  Sip^t  |  per  aJMc^tor  ßotter. 
*nno  bni  Uftilieftmo  qn«  |  gentefinu>qrto.  ©te  Ooui«  qntaberima 
«ugufti. 

200  OL  4.  —  3n  Dürnberg. 


19* 
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10.  93on  ber  neu  gefunbenen  Legion  fo  tool  ein  toelt  ge* 
nempt  mag  »erben ,  bur*  ben  (£riftenli*en  tünig  üon  Portugal 
»unberbarli*  erfunben.  1505. 

o.  O.  4.  —  3n  ttarau.  ($m  $rof.  Dr.  Äurj,  ben  'ut>  um  »efdbrei- 
bung  erjucfctc,  lieg  und)  ohne  Antwort.) 

11.  *  Äaiferli*e$  sJflanbat  gebietet  £an$  oon  <San>nf#eitn, 
(£l)riftoff  bom  ©tein  unb  itjren  ftelfern  feinen  iöeiftanb  $u  let* 
ften,  bielmeljr  fie  ju  fangen.  ®eben  ju  (Soln  «m  ©e*&e&enben 
tag  be«  monatä  «uguftj  3ia*  Styrifti  aepurt  gunfffeefjentyunbert, 
mib  jm  funfften,  SBnfer  föei*  be*  föomif*en  jm  ätoeinfeigften 
oub  be$  §ungerif*en  jm  ©e*fceljenben  jaren. 

golioMatt.  —  3h  ©ünburg  (tyfi.  »crem). 

12.  *  taiferü*e$  9ftanbat  forbert  auf,  bie  auf  bem  Kölner 
9?ei*$tage  bewilligte  2ln ]abl  auf  8.  2fli*el$tag  na*  ^affau  ju 
fenben  ober  ben  üblichen  (grfafc  bafür  na*  Ulm  ju  jaulen,  ®e* 
ben  ju  ©ruffei  am  Siebenben  tag  be$  üttonatä  <§5eptembrifc. 
sJ*a*  Srifti  funffceljenfyunbert  t>nb  im  fünften  SBnfer  Cetebe  beä 
föomif*c  im  jtoeinjigiften  onb  bc$  $ungerif*e  im  ©e*jetyen* 
ben  jaren. 

Ouerfolioblatt.  —  3m  ®erai.  2Ku[eum. 


M.  D.  VI. 

13.  *  $aiferli*eS  äftanbat  malmt  bie  auf  bem  Kölner  SRei*d* 
tag  bef*loffene  unb  bisher  »erfäumte  färiegäfteuer  (4  fl.  monat- 
p.  gujjfne*t)  binnen  öier  äBo*en  na*  Ulm  ju  entrichten,  ©e* 
ben  in  onufer  ©tat  itynfe  am  ainbltfften  tag  beS  moneb*  3a* 
nuarij.  Vlnno  bni  gunffje^en^unbert  bnb  im  fechten.  Unfern 
rei*  be$  töomif*en  im  sroatnfctgiften  onb  be*  §ungerif*eu  im 
fe*jel?enben  3aren. 

Ouerfolioblatt.  —  3m  ®erm.  äWufeum. 

14.  *  $aiferli*eä  2flanbat  beruft  einen  Sanbtag  na*  SBien 
auf  „Montag  na*  fanbt  ^autetag  «eferung".  Dat.  «in*  30. 
December  1506. 

jQuerfoltoblatt.  —  SBaUi^auffcr«  Äot.  1804.  [.  ©.  105. 

15.  *  tölner  äftünjmanbat.  $)bt  is  gerotffen  bnb  ge* 
morgenfprat*t  in  ben  baften.  flnno  XV«.  *nb  VI.  ©ebrueft  t>p 
be  Silben  mart  fco  be  »üben  3)!an. 

(Äbln,  $erm.  »ungart  1506).  goltoblatt  m.  2>rucfern>appen.  -  3n 
Äöln.  (Snnen,  Äatalog  (1665).  ©.  17 

16.  *  2ttünjbertrag  be«  93if*of«  tforenj  ju  2öürjburg  mit 
bem  S8if*of  ©eorg  ju  Bamberg,  Actum  iöurfepurg  .  .  am  an« 
bern  Dftertaa  &nno  k.  Serto. 

©rofjfolioblatt.  —  3n  Sürjbura.  (fcift.  Skrcin). 

17.  Erlegung  tmb  erderung  ber  munber  |  bar(i*en  fünf* 
tige  |  erf*rocfli*e  ring  |  bie  Nie  ber  Stern  mit  bem  f*toanb 
ben  man  Somet  neut,  in  bn  |  fern  lanben  gefe&en  im  iar 
3W.  eeSSS.  *>j.  t>\)i  ua*uolgeut  iar  |  fo  man  jelen  toirt 
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9W.  (5(5(5<5(L  toij.  bebeuite  ift  Dur$  ben  $oc$  |  erfarnen  o§(eger 
ber  €>tern  üflatyfter  ftanfen  Söirbung  oö$affurt.  |  3«  wen  bem 
£urt$teuc$tigften  ^ocfygebornen  gurften  onb  Gerrit  |  fterren 
Uppen  ^falfegraue  bety  Äljein  föurfurften  jc.  }u  gefcfcri]ben,  offen- 
bart, t>nb  mit  $ol?em  fletof?  ergrunb.  ic 

o.  ©.  u.  3.  (1506).  4  fei.  4.  m.  Xitel Wif$.  Darunter  6  «erteilen 
«u  bem  £efer.  —  3n  (Erlangen. 


M.  D.  vn. 

18.  (Sin  beuety:  an  alle  ein«  (Srbern  töat«  ju  Aremberg  | 
ftauptleut  onb  onberttyanen  auff  bem  ganbt.  81  m  ©bluffe: 
actum  am  2ftittt>oc$  na$  25iti  «m.  roj.  tag  3unij.  «nno  biti. 
15(17. 

o.  O.  («Rürnberg).  ©rc&fcltoblatt  in  4  ©»alten,  @egen  Janbfrieben* 
bretper.  —  3m  @erm.  HWufeum. 

19.  (Styne  faft  fruc^tbarlictye  onbertoetyfunge  2ttagiftri  tyi» 
lippi  vSulrnacbcrei  Don  (Sgra,  mit  aberlaffen,  fampt  efclictyet  erfc* 
netj  onb  totyberftät  alten  menfdjen  (bie  mit  fcfyarffer  ^(age  ber 
peftilenfc  befeuert  fetmj  fcugebructyen.  8  m  (Snbe:  tfeipfcigt,  Oacob 
X&anner  oon  ©urfcburgf  1507. 

8  ©i.  4.  —  3n  ©rünn  (»ibl.  b.  mäbr.  ¥anbe*ar#rt>«). 

20.  Sannbpot  ber  gülbin  onb  f^lbrin  2flünnfc  falben,  in 
»a«  werbt  atn  tyeglicfce  genommen  foll  »erben,  guterfamung, 
Sorberoxin ,  ber  onbe^errten  töaifigen  onb  gujtfnectyt,  audj  ber 
baufirer  onb  fällten  falben.  1507. 

o.  O.  (SRüntfen).  8  81.  4.  m.  fcrteltoappen.  -  »ed  in  Wiblingen, 
Sit  77.  9er  863. 


M.  D.  VIIL 

21.  Sopety  be«  brtef«  8o  ber  Mriig  oater  pabft  3uliu«  ber 
anber  be«  |  namen  gefenbt  Ijat  SDcarimtlian  ber  Äaiferüc^en  maty» 
aeftat. 

ü.  O.  u.  3-  (1508).  $olioblatt  m.  »bler.  ©eben  ju  Äom  pe»  fant 
feter  am  Brnblefften  tag  be«  §ornung«  im  achten  3ar  Snnfer«  fabfmmb« 
3m  funfften  3ar.  —  3m  ©erat.  SDcujeum. 

22.  S5on  ben  netoen  Onjulen  .  .  91  m  (5nbe:  (Sebrucft  ju 
8tro6burg  in  bem  funfften  tyunberten  onb  ac&t  jar. 

4.  m.  ZittWifä. 


M.  D.  IX. 

23.  föomföer  faifer(i<$er  mageftat  au«  |  fd&reiben  an  bie 
$urftrfien  furften  onb  @tenb  be«  Ijatügen  |  töomifen  föei#«. 

o.  €>.  u.  3-  (1509).  4  »1.  4.  2>at.  «ofcerebo  8.  9iot>.  1509.  ©eridfrt 
über  bie  Äampfe  mit  Senebtg  unb  Cinberufung  eine«  Weid^tagS  na$  Slugö 
barg  auf  13.  3an.  1510.  —  9ladj  einem  Cr.  ber  »eeff^en  ©u$b-  in  9Wrb* 
lingcn. 
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24.  gönn  onb  mefjen  <5umma|rie  begriffe«  ber  fyanbefangl 
&cn>tf$en  föömif(fyer  |  Eetyferlidjer  SDiaieftat  tc  SSnferm  oller* 
anebigiften  |  bevn  turci?  Dver  $etyferü<$en  Üflaieftat  oerorbent| 
Kate,  onb  ben  ßfyürfurften,  Surften  onb  (©tenben  |  res  fyetyligen 
reiche  |  tag  jeu  2Öormb$  gehalten. 

o.  O.  u.  3.  (Dürnberg  1509).  12  ©1.  4.  —  3n  $rn.  t>.  @*eurl« 
©tbl.  |n  Dürnberg. 

25.  gorm  onb  roefen  fumarie  |  begriffen,  ber  fyanblung  jroi* 
fetyen  föömiföer  |  $atyferli<$er  matyeftat  :c.  tonnferm  allergneti 1 
giften  fyerru,  burdj  jrer  $  atyfcrüctye  matyeftat  |  oeroroent  rate,  onb 
ben  GEfyurfürften  fürften  |  ©nnb  ©tenben  beä  ^eiligen  reiefcs  auf 
bem  |  iefcuerf<$tnen  reic$$tag  ju  mormbä  |  gcljattn. 

o.  D.  u.  3.  (1509).  10  HL  4.  —  3m  ®erm.  äRufcum. 

26.  *  $aiferücfce$  SWanbat  baä  ©plagen  Don  ©oibmünjen 
burefy  bie  SRcicfyäfürften  betreffenb.  ©eben  tn  onnfer  <ötatt  onb 
©ftofö  töoferetyt  am  anbem  tag  bc«  2ftonat$  9fouembri$  1509. 

ftolioblatt.  —  $eerbegen«  (©ebreiber«)  alte  Sammlung. 

27.  S3on  ber  Sknebier  &riea,.  9  m  (Snbe:  ©etrueft  ju 
©rragburg  bur<$  3ofyannem  ®reninger  1509. 

4.  —  ©cbctble'«  Äat.  1865.  $eft  4.  9lr.  609. 

28.  t  SÖebftttc&e  oermanüg  roib*  |  ber  bie  SBenebiger  nact) 
Sri*  |  fti  geburt  3m  Xaufentfunffljunbert  onnb  -iftünben  |  3ar  au| 
gangen,  netoliefy  aufe  bem  ßatetyntfeben  tynn  !  ba«  £eurf$  gefco* 
genn.  Äm  <5nbe:  ©ebrueft  ju  Styfcigt  burety  ©accalarium  |  9Jlar* 
tinü  £anfeperg.  3m  £aufent  gunff  |  fyunbert  onb  Neunten  3ar. 

16  ffl  4.  —  3n  $rn.  ö.  @d)euri3  $tbl.  ju  BHirnberg. 

29.  $erna#  ooigte  bfye  oerjatyc&mtffe  |  be$  $eereö  .  fo  ber 
Äunge  oon  granef*  re^  roib'  bie  SBenebiger  gehabt  tyat.  |  Hu# 
bie  orbnunge  ber  fcblactyte  ju  (Sajrabafe  befc$el)en  im  9fl.  ceccc.  ort  tr. 
3ar  |  Slufj  gräfcofiföer  fpracbe.  tjn«  teutfö  |  gebraute. 

o.  O.  u.  3.  (Dürnberg  1509).  8  »l.  4.  —  3n  (grlangcn. 

30.  *  2öaÜfa^rt0jettel. 

o.  O.  u.  3-  (1509).  ftoltoblatt  m.  $ohf$.  »on  $an«  ^urgfmair  (2 
Pilger  unb  eine  Krau,  roelctye  ein  5Hnb  fübrt).  ^Jrofatejt  beginnt:  SSnfer 
pilgerfäaft  fötC  rotr  fcolbringn  mir  aatfhicbn  fröben,  in  bem  lob  gor«  *nb 
tn  b«lrung  feiner  gebot  u.  f.  ro.  —  |>eerbcgcn«  (©Treiber*)  alte  Sammlung. 


M.  D.  X. 

31.  $atrem 

o.  O.  u.  3.  (c  1510).  10  531.  4.  m.  Sitelbohfeb.,  tt»rin:  «cetpie* 
tati.  boctori«  bogmata  fai.  —  3n  $m.  ».  ©cbeurl«  S?ibl.  )u  «Nürnberg. 

32.  (S^n  gut  ar^nci)  |  bie  bic  nacb  fteet :  bg  framen  t>n| 
man  an  geet,  gtnbeft  bu  oifl  fachen  mitt  menig  |  roorten  erhalt. 
Sluc^  mie  ein  finbt  jn  mutter  J  it)b  feto  geftaft.  Üüd)  mie  bu  fo(t 
probieren  |  an  bir.  Db  bie  faulb  b*  onfruc^tbar!eit  fe^  I  bein 
ob'  ir.  S5i(  gutter  fünft  oü  arftnet;  |  furft  begriffenn  Slncp  rote 
bn  magft  |  an  einer  fe^en  öft  miffen.  Ob  eine  |  fetj  ein  fraum 
ober  ein  metlin.  |  Sluc^  anber  beroerte  ftüdlet  |  93n  auentür  ün 
ruft,  bie  |  mä  fol  brücke  ju  gferbe  |  2iftu  bj  buc^Un,  e«  |  roirt 
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bir  lieb  toerbc"  |  8(uc$  tso  be  grof*  fcn  tugenbe  *n  |  freffte  b'  früt* 
ter  ma$  fic  !  »ünfe  an|be  man* Ine  bnb  |  weiter. 

e  O.  u.  3.  (8trafjburg  1510—20).  6  ®og.  4.  Suf  2.  u.  3.  e.  «ber- 
lafcftguren.  —  3n  Dürnberg. 

33.  Die  aufertyebung  be«  folcf«  önb  groffer  nac^folgung 
be*  ©oplji  tnb  fprir^t  er  fety  ein  probet,  tnb  fein  gefefc  ba« 
er  neulicfc  int  Sanbt  ^erfia  auf  ergebt  bat. 

0.  £>.  11.  3  (1510).  goltoblatt  m.  $oljf$.  38  3.  Xert  in  $rofa.  — 
geerbt  gen*  (©ebreiber«)  alte  Sammlung. 

34.  t  Qif6  biec&lin  trtrtt  genant  |  bie  toeiffaaung  bon  ju* 
fünf}  riaer  betriebtnufj,  bie  btyfe  |  gan^n  mit  übergeen  »irrt! 
^Beliebe  graufammen  be*  triebtnufj  bnn«  ftärtic^en  |  auffpret^enn 
ift  |  ©ant  Birgitta  @ant  (Sibtüa  |  6ant  (Sreaoriue 1  &ant  fiil- 
aart  |  <Sant  3oac$bm.  9m  (Snbe:  Hnno  bomtni.  Wl  X. 
©ebrueft  i  onb  boüenbt  bur#  §ann«  föenfperger  |  ben  Hungen 
an  fant  2$oma$  be$  fyrili* 1  gen  melffpotten  abent. 

30  81.  4.  Unter  bem  Xitel  3  2Rebaiflon  Portrait*.  3ft  ba«  ©ikblcin 
oen  ber  «ürbe  ber  SBclt  -  e.  er.  ber  «cdföen  Cit^.  in  flörb- 
Iragen. 

35.  2>ie  ftyben  r)er$enletjt  |  »on  bnnfer  Heben  fratoen.  |  3n 
bem  gulben  regenbogen  bon. 

0.  £>.  u.  3.  (c  1510).  4  »1.  8.  «uf  Ittel  nnb  am  e$luffc  $oljfä. 
7  etr.  —  3n  erlangen. 

SDWlria  berief  mir  fon  bnb  trafft. 

36.  öerfcogtfyüb«  bairu  Vannb*  pot,  aufgangen  auf  narfm 
«kaltem  Sannbtag  $u  I  Straubing  an  fant  |  gaurennfcen  tag. 
Anne  :c.  im  je i^enbem  iare. 

0.  O.  u.  3.  (SWün^en,  Oftntorffrr  1610).  4  81.  4.  (le&te*  lcer). 
3fi  ein  SWanbat  £erjog  ©olfaang*  t>on  Montag  na*  SWidjaeli*  1510,  Ober 
He  »ergeben,  »tld)e  für  ,,$itotbombbäitbel''  angefe&en  »erben  foüen.  — 
9ßad>  e.  Cr.  ber  Sccffäen  $ucfcb.  in  Brelingen. 

37.  De  legenbe  bn  r)tyftorta  ber  |  ri  bufent  ionferen. 

0.  £>.  u.  3.  [ÄSln  c.  1510).  40  31.  4.  —  3n  D«nabrü<f  ($ibl.  bc« 
9?atb*g9mnaftum«). 

38.  ÜJiaria  jart. 

c.  0.  u.  3-  (c.  1510).  4  »1.  8.  m.  XitcU)otyc&.  Ueberförift  bc*  ?ie« 
be* :  3B  fcHem  lieb,  »er  e«  fingt  ober  Itfl  mit  anbaept,  fcat  geben  ber  Cifdjoff 
ton  Wennburg  rt  tag  abla«.  darunter  ein  Reiner  ^oljfcpn.  14  ®tr.  — 
3n  Crlangen. 

9flaria  jart  bon  ebler  art, 
ein  ro&  on  all?  boren 

39.  (Sin  t)übf$e  orbnung  be«  |  ®eri$t$  turfc  begriffen.  Dar= 
bimfc  ft$  ein  t^cgfli^  c^er  bor  bem  geriet  ber^elffen  bn  üertäbin* 
gen  mag. 

e.  D.  n.  3.  (c  1510).  16  531.  4.  (lefete«  leer)  m.  Xheu)olj|^.  — 
SJatfc  e.  6r.  ber  ©cdföen  %uä)\).  in  9c3rblingen. 

40.  3)tyt  iö  bie  Orbenunge  bie  ein  t»erbi$  9?aet  ber  <5tebe 
(toelne  op  bie  gulben  j  onb  Saueren  SWun^e  .  .  . 

0.  D.  u.  3.  (Ä«n  1510;.  golieblatt  mit  X>rutferjei(^en.  3»ctfpalrig. 
—  3n  Äöln. 
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41.  23on  bem  neroen  'Jkopljeten  in  |  $erfia  <5optyt)  genät 
3$nb  üb  |  feiner  geburt.  5Su$  bon  fernen  |  triegen.  ton  me#rigem 
geu>alt. 

o.  O.  u.  3.  (1510).  4  81.  4.  flefcte«  leer)  ©utf#  Sammlung. 

42.  9Un  löblicher  fprnd?  tote  bei  fung  Don  Ärragonia  bei* 
neulich  bie  $aiben  beftriten  |  bnb  tybertounben  Ijat.  91  m  (Snbe: 
©etrueft  ju  augfoura  Slnno  ic.  1510. 

^ottoWatt  m.  $oljfä.  —  3n  ffiien.  «bgebr.  na*  e.  $anbfarift  ra 
SWont'«  Steiger  VIII.  @*>.  550. 

SBer  fyoren  toeü  bij  rebli($  tyatt 
fo  ferbinanb  begongen  fyatt. 

43.  Sin  lobtfcty  bnbertoifung,  ju  btenen  bt~b  toolgefallen  Wlaxie 
ber  SÖcutter  gotte«  betoert  o§  euangeüfdjen  toerdfen,  bienenbe  off 
bie  bruberf<$afft  ber  je.  aue  maria.  @rra&bura. 

o.  3.  [c  1510?)  8.  -  3n  Sarau.  (2lu#  ton  tiefem  ©tütfe  gab  mir 
^rof.  Äurj  leine  SRatfcricbt.) 

44.  Sötye  man  &if$  bnb  bogel  fafyen  fott  3J?tt  ben  Ijenben, 
bnb  aud)  fünft  mit  btyl  betoerten  reeepten  .  .  91  m  Grnbe:  ®e* 
trudtt  ju  Strasburg. 

o.  3.  (c  1510).  4.  —  Nürnberger  auttionMatalog  (t>.  Äbmg«tbal). 
1813.  9er.  779. 


M.  D.  XI. 

45.  (Sin  gemeiner  befe($  an  aüe  eine«  (Srbern  töat«  ju 
Aremberg  fiaubt*  leut  bnb  bnbertljanen  auff  bem  ßanbe  3nen 
juge^orig.  «nno.  rj.  91  m  <5c$(uffe:  Saturn  Aremberg  am 
9fttttDo$  nac$  Slnbree  3m.  rj.  3ar. 

o.  O.  (Dürnberg),  ©ro&folioblatt.  §fir  beffere  Lüftung,  Sachen,  €tn- 
fc$liefjung  ber  3)Srfer  bureb  ©räben  ic.  —  3m  <&erm.  SRufcum. 


M.  D.  XII. 

46.  9U8  man  jalt  £ufienb  funfffyunbert  onb  jtoolffe  Dff 
mitttooetyen  in  ben  Dfterftyertagen :  3ft  ber  fronaltar  be«  ftiffte« 
fant  ^eterä  in  $rier  bffgetljon  toorben:  mit  eil  löblichen  ön 
grofätoirbigen  tyetyltumen  totye  Ijernacb  getrueft  ftet. 

0.  O.  U.  3.  (1512).  4  Vi  4.  m.  ^ttelbolji*.  —  Beck  in  Norsin- 
gen, Cat.  71.  No.  294. 

47.  t  3n  bifem  biec^lein  roirt  er*  j  funben  bon  cotrorterjon 
ber  menfön  erler ;  neu  tetMic$  öfi  men  fc^lid?  natur  ir  fit  j  ten. 
geberben  |  bnb  naigli*  | $ait  ju  er  feilen  bfi  |  örtaty  ten.  91  m 
Snbe:  9lnno  büi.  ccccc.  rij.  33olennbt  |  bur#  §ans  <5<S)öti* 
fperaer  ben  iungen  ju  Äugfburg.  9luff  born*  frag  nac$  fant  ®e> 
bafttanö  tag. 

14  8t  4.  m.  Xüel&oljfä).  -  3n  Qtn.  *.  ©d)eurl«  «ibl.  ju  Nürn- 

berg. 

48.  3m  iar  ba  man  jatt  taufent  fünff  tyunbert  bnb  jn>otff- 
ten  ift  geborn  ain  folic^S  tinb  toie  bife  ftgur  anjaigt  in  ber  £er- 
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ren  bon  SBerbenbero,  lanben  im  borff  (Srtingen  ncc^ft  btj>  föieb* 
fingen  auf  ben  jtoatnfctgften  tag  be*  $eumon«,  bnb  fein  nam 
ift  @(§greb. 

o.  O.  n.  3  (1512).  ftelioblatt  m.  $ol}f<$.  3»cif^U!gc«  @tbi$t.  - 
perretgene  («cpreiotre)  alte  «Sammlung. 

ffia«  felfeame  bebeuten 

$efc  bnb  bor  alten  jetjten 
£>a$  ©itl  i$  tyefcunb  oertünben. 

49.  Da«  ift  ba«  lieb  oon  bem  föo(f  bnfer*  lieben  Herren 
3efu  cfcrifti. 

e.  O.  u.  3  (1512).  golwblatt  m.  $oltfcb.  37  @tr  —  fceerbegen« 
(^t^reibert)  alte  Sammlung. 

Unb  toölt  jr  työren  ju  bifer  frift, 

©a«  ju  Zxm  gefielen  ift, 

ba$  mügt  jr  lj&ren  geren, 

be  bem  9to<f  bnfer«  Herren  3efu  $rift, 

ber  \u  Xrier  etfunben  ift, 

in  groffer  juc^t  onb  erc. 

50.  *  ©iföofä  gorenj  bon  Söürjburg  $lu«füljrung$berret 
,um  faif.  SDfanbat  bom  18.  Äug.  1512,  bafj  bem  ÄÖnig  bon 
gTanfreicfc  fein  3uiu9  gefcfyeljen  folle.  ©eben  jn  bnfer  €>tat 
©urjjpurg  mit  bnferm  furgetrudten  ©ecrete,  2lm  montag  na<$ 
be«  ^eiligen  (Sreufetag  Crraltationi«  genant  Änno  IC  im  jroolften. 

«Icinquerfolublatt.  —  3n  ffiüqbutg  (friß.  Skretni. 

51.  *  £aif  erliefe  »ufforberung  an  SWarfaraf  Morest,  bie 
gegen  in  frembe  £>ienfte  (betretene  erlaffenen  SDlanbate  ungefäumt 
in  »uäfityrung  ju  bringen,  ©eben  in  bnfer  bnb  be«  föeidj>« 
5 tat  Sollen  am  <£rften  tag  be«  SWonet«  Cctobri«  Änno  jc  im 
jtDdlfften  SSnfer  Weiche  be«  Üiömifcfcen  im  £ibenbnbatoeinfeigift? 
be*  onnb  $una,ertf$en  im  bre^bnbjtoeinftigiften  3aren. 

Äleinqnerfolwbtatt  —  3n  Dürnberg  (tön.  «r$h>) 

52.  *  &aiferli($e  «ufferberung  an  Sftartgraf  SUBredfrt,  taut 
Öefcfclufe  be«  Kölner  föei#«tag«  24  ju  sJto&  unb  33  V4  jugug  = 
1492  fl.  NJib.  nad)  $lug«burg  ober  grantfurt  ju  erlegen,  ©eben 
in  Dnfer  bnb  be«  Wet$«  Statt  (Sollen  am  (Srften  tag  be«  sNo* 
net«  Cctobri«  2lnno  ic  jm  ^irelfftcn  SBnfer  ?tfcid>  be«  jKömifd)cu 
im  €>ibcn  onb  jroeinfcigiften  onb  be«  $ungerif#en  im  bretjonb* 
jmeinfcigften  3aren. 

ÄleinquerfoltoMatt.  —  3n  Dürnberg  (tön.  Är#h>). 

53.  9tun  bolget  fyernacfc  bie  graufamlicty  fetylaetyt,  fo  gefctyeen 
ift  am  ^eiligen  Ojtertag  ber;  SRauenna,  Sil«  man  jallt  2tt.  i).  rjj 
tnb  ^at  getoeret  jn>en  tag  onnb  auff  ac^t  me^l  lang,  tote  fyer- 
r-.ad)  rclgt. 

o.  OL  U.  3.  (1512).  2  »I.  4.  -  Beck  in  Nördlingen,  Cat.  77. 
Nr.  1207. 

54.  t  practica  teütfc^  bnb  Gubiciü  3o*  |  ^ann  8eger  ge* 
nant  toalbtfird^er  |  aufj  alter  Übung  in  ber  töft  ^ftro*  nomi 
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Beriet.  |  £5ee  b.  &nb  .  rt}.  3ar.  91m  (Sitbc:  ®ebru<ft  &it 
«ugfpurg  burdj  matofter  ßrfyart  ögtin. 

o.  3.  (1512)  8  ©1.  4.  (tc&tcö  leer)  m.  Xitetyoljfä.  (§tmmel«ftgnr).  - 
3n  erlangen. 

55.  f  practica  bn  teütfö  I  3ubitiü  3ofyann  «Seger  genant  J 

3Balbtfir$er,  auf*  ml  alter  Übung  in  ber  freien  |  fünft  «ftrono* 

mety  beriet  «uff  ba«  güuffcefym&un*  t  bert  tonb  brevem  \av. 

«m  (Snbe:  «ugfpurg. 

o.  3.  fbei  <S.  Oeglin  1512).  8  ©l.  4.  m.  Xiteftolsft.  (#tmmel«figur). 
—  3n  Erlangen. 

56.  *  SBeranttoortung  be«  Nürnberger  föatyeö  gegen  9)?art* 
graf  grtebrtc^ö  gu  ^ranbenburg  «nföulbigung,  al«  ob  er  3Rorb* 
fSrenner  nacb  ©aireutfj  gefenbet  —  geben  am  Montag  na<$  fant 
^eterö  tag  ab  Sincula  ju  (atein  genant.  s)iac&  Grifts  gefcurt 
gunff^e^enr)unbert  onb  3m  3roelfften  3aren. 

©roßfoltoblatt.  —  3m  ®erm.  3Wufeutn. 

57.  (Sin  gemeine  toarnung  bn  befelcty  an  alle  eine«  (Srbern 
9?at3  ju  Aremberg  ^aubtleut  ün  bnbert&an  auff  b?  ßanbe  3nen 
jttgeljörtg  jc.  «nno.  £ij. 

o.  O.  (Dürnberg),  ©rofjfolioblatt.  Ermahnung  ju  beffeter  Lüftung.  — 
3m  ©erm.  2Rufcum. 


M.  D.  XIII. 

58.  S3on  bem  (Seligen  ftabt.  |  «in  |  fdjöne  leer  |  nrie  ftcfc 
ain  (Seaman  $a(ten,  t>n  fein  |  (Sefrauroen  onbermeifen  |  tmnb 
jiefjen  fofl.  %nä)  mtber*  umb  bte  fraro  gegen  irm  |  mann.  Dar« 
burefc  fb  I  t)be  ertangn  gut  |  t>nb  eer,  bn  |  erobge  I  frSb.  91  m 
(Snbe:  3ung  Ijannä  ©^önfperger  ju  «ugfpurg. 

o.  3.  (c  1513).  8  ©l  4.  mit  benfelben  fcitelportratt*  tote  9lr.  769.  — 
3n  Dürnberg. 

59.  «practica  Üeütfä  |  Sötrcfug  be«  lauff«  b'  geftirn  auf  . 
SR.  b.  t>n  .  jrüi}  .  iar  ju  |  eem  bc  toirbign  in  got  gürfte  r>n 
$ern  fcrn  öaiuric$  |  biföof  ju  «ugfpurg  burd)  Stomon  (Soffen* 
man  oon  |  $)tUingn  Mabfter  ber  ftoben  freien  fünft  ju  Sehnig 
auffgerietyt. 

o.  0.  u.  3.  (1513).  8  ©l  4.  m.  XtteÜ>oty$.  —  3n  Erlangen. 

60.  *  Äaiferlidje«  ütfanbat.  Unferer  9for.  794  anberer  fcruef. 
©eben  jn  ünfer  bnb  beö  föeic^S  ©tatt  ©urmS,  am  .  rjrüi|  tag 
bc$  2ftonat«  3anuartj  Wa#  Srifti  gebürt  günffjefcnbert  *nb 
im  .  ritj.  3aren. 

Cnerfoltoblatt.  —  3m  ©erm.  SRufeum. 

61.  *  ftötner  ©teuermanbat. 

(ÄiJln  1513).  goltoblatt.  —  3n  Äötn.  ©et  önnen  feine  näheren  Data. 

62.  flttorgef  brache  flnno  &c.  Xin.  3Hercurij  XI.  flttaij  ge* 
Ijatbe. 

o.  O.  u.  3  (Ä3ln  1513).  4  ©f.  got  —  3n  töln 

63.  t  practica  Steütfö  |  De«  fünffttgn  3ard  3tt£££(&<Sbn  .riiii. 


Digitized  by  Google 


georacti  rieret  burc$  3flat>fter  t)anffen  Oberltng  SWaifter  ber  fyben 
greüen  fünft.  3upiter  93enu« 

o.  O.  u  3.  (1513)  8  SU.  4.  m.  Xitftyetyd>.  —  3n  (Srlangen 

64.  Crbenunge  onb  oerbrach  eun«  (Sirfamen  9faifc  mitfampt 
oerfamelungen  onb  gefcbtycften  |  eigner  ganzer  Grirbere  gemetmben 
ber  @tet>e  (Soelne  gefloffen  onb  oerbragen.  $m  (Snbe:  Datum 
anno  M  CCCCC  onb  XIII  ben  eirften  |  bact)  oam  merfce  geenbet 
i?nb  gebrucft. 

e.  C.  (Äöln).  ftolioblatt.  3tt>«i^»>aUig.  —  3n  Ä&ln. 

65.  *  SBergtei*  ber  $>erjoge  $einrich  unb  Wibrecht  ton  STOet* 
lenburg ,  toorin  (euerer  fich  bur$  eine  auf  fünf  3atyre  juge* 
fieberte  jährliche  föente  oou  3400  rhein.  Bulben  abfinben  lägt. 
Dat.  <Sc$ioerin,  am  (Sonntage  Dorot&ee  oirgini«  1513. 

$olieblatt  öem  6.  ftebr.  —  3n  ©dnrerin  (greffoerv  Slrcfot>i.  Sic* 
mann,  SWeNenbutge  nicbcrtä($f.  Literatur  @.  31. 

66.  (Sin  gemeine  Tarnung  t>it  bef cid)  an  alle  eine*  (Bibern 
9iat«  i  Aremberg  Jpaubtleut  onb  onbtertljan  auff  bem  tfan*  be. 
3nen  jugeljörig  n\  Vlnno  .  yiiij. 

e.  C  (Dürnberg),  ftelieblatt.  ©effetc  ftUfhma.  bcr  dauern  betreffend 
—  3m  ©enn.  SWufeum. 


M.  D.  XIV. 

67.  Die  gefegt  t>fk  befet 1  nig  be§  getaufften  3ube  3ofyan* 
ne*  ofefferlorn  genant  feu  Jpal  Je  cor  fant  Üftorifc  burgl  off  bem 
3uben  tirctyoff  gebraten,  on  |  fcuuor  mit  gluenben  fangen  ju^ 
riffen. 

c.  O.  u.  3-  (1514).  4  ©1.  4  -  3n  ffielfenbüttcl 

6S.  3ubilatto  flnime.  |  Der  feien  freüb  mirt  on«  in  biffem! 
haüfammen  biedrem  eingefürtt,  buref)  |  bie  lounfamen  »äffen  be« 
bitteren  leiben«  onb  fterben«  jefu  crtftt  mit groj*; fem mißlichen 
gebetten,  onb  intyaltüg  |  ber  aroffen  anab  onb  abla«  roie  in  enbt| 
be«  biec&lein«  anjaiget.  31  m  @nbef  ©etrueft  oüfeligflich  |  oolenbt 
bur<$  3b>  geu  Gabler.— »mto.  bni.  |  ÜJt.  b.  14. 

SRit  bem  brüten  ©egen  beginnt  ein  neuer  Xitel: 
<Sc$riben  SMechjlein,  rotrt  ich  genant,  burch  |  bie  figur  fant 
#regorüt«  |  <5rfcheinung  toirt  |  ich  erfant. 

2  u.  9  Jöog.  8.  (lefete«  91.  leer)  Unter  beiben  roü)gebrucften  Xiteln 
Mclbe  £ol}f($.  2  u.  16  Xertr^of^fcr).  9?otr>  unb  fdjrcaner  3)rucf.  Cinrich- 
trag  mit  Äalenber  rote  im  ,,#crrulu«  Slnitne".  -  3n  Dürnberg. 

69.  *  $aiferiict)e«  9)fanbat  forbert  jur  Unterhaltung  be« 
faif.  Strammergericht«  bie  angefefete  lare  binnen  brei  2öod?en  nach 
Dürnberg  ju  jaulen,  ©eben  jü  ©peher  am  anbern  bag  be« 
9ftcnabt«  Sanuarij  SRach  St)rifti  gepurt.  ftunfffeehenhunbert  onb 
im  oierfcehenben  Sßnferer  föeich  be«  föömifdjen  jm  5lchtunb^tt)en* 
tigften.  onb  be«  §ungerifcf;en  jm  33ierunbferoen^igften  jaren. 

Ouerfolioblatt.  —  3m  ©erm.  SWufeum. 

70.  *  ajianbat  be«  Nürnberger  9?att;«  gegen  bie  frembe 
3Hünje  unb  für  ©ieberjufü^rung  ber  ©olbmünje.  ©eben  onbter 
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bnnfer  etat  ju  enbt  auffgebrudfrtem  beeret,    STm  SKontag  nacb 

fant  Valentin  tag«.  »Inno  tc  riiij. 

(<Rfirnberfl>.  @re&foliebtatt.  —  3n  Nürnberg  (©tabtbibt.  u.  ©erm. 
SWufcum). 

71.  <Seneca  be  quattuor  birtutibu«  |  carbinaltbu«.  21  m 
@nbe:  Smpreff  um  Stypfct  per  2Mc$iarem  Sotterum  |  Hnno  fa* 
fut'  nfc  ic  Quingetefimo  becimoqrto. 

18  81.  4.  (le^tc*  leer)  m.  fcitcl&ohfdj.  Latein.  Xert  mit  bentftfcr 
Netmüberfefeunfl.  -  3n  Dürnberg  (Ätr^enbibl.). 

93ier  ftnt  ber  anget  tugent 
©o  mit  gefeirt  totrt  bie  tugent 
©ie  on«  Ott  natürlicher  feuttye 
3n  tyren  fpructyen  bebeutyen. 

72.  ©ie  aufjtegung  Sacobi  |  <Stopel«,  ©er  freien  fünft  t>nb 
erfenelj  j  boctor  ju  2)*emmingen  8uff  bte  .  itj  .  fun  nen  onb 
9ftön  fo  pefe^ert  feinb  off  ben  |  r.  bnnb  .  ri .  tag  Senner,  ©ar* 
nadj>  .rbtj.  |  Qßarcij  8nno  bui.  1514.  roie  &ernac&  ftet 

o.  £>.  u.  3.  (1514).  4  »1.  «Icmbuobej  m.  Xttel&oljfö-  —  3n  ©tutt- 

flait. 

73.  Wntonij  Xunnicij  2Jconafterienftö  in  ®ermanorum  paroe* 
mia«  ftubiofe  iuuentuti  perutilee  9ttonoftic$e  .  cum  germanica 
tnterpretatione.  (SiuSbem  epigrammatum  libeüu«.  21  m  (5nbe: 
Volonte  per  Sttartinum  Söerbena.  Tl.  ©.  2m. 

4.  —  Panier,  Annale»  VI.  p.  374.  3n  ©olfenbüttel  eine  nieber- 
bentföe  Hutoabe  o.  £).  u.  3.  4. 

74.  ©er  ©unbtfc&u  |  ©ig  btecfyfetu  fagt  oon  bem  bo  fen 
ftirnemen  ber  ©unbtfctyufyer,  totye  fi$  j  angejengt  geenbet  onb 
au«  fumen  ift.  |  ($otäfc$nitt :  öauer  mit  ber  ®unbe«fa§ne,  (inte 
ber  öunbföuty,  rec^t«  ein  Xäf  eichen  mit  ber  oerfeljrten  3abr* 
*al)l:  4151.) 

Q  $amp$iiu«  ®engenbar$  3f  8  J 

yii)t  me  tyefcunbfr  ift  mein  beger 
Ob  tyenen  ainer  öom  bunbtfc&u  wer 

©em  ba  für  fem  bieg  f$(e$t  gebiet 
$3it  ic$  er  toet«  »erachten  nic$t 

<5o  fumpt  er  nit  tyn  fotd&e  not 
211«  mancher  tyefe  ift  bliben  tobt 

93ngefyorfam  gort  ongeftrofft  nit  lot 

o.  ©.  u.  3.  (Würnbcra  1514).  4  ©L  4.  Cier  unb  eine  ^albe  ®eite 
gereimte  JüorreDe  —  x>n  u'cuncocn. 

@D  i#  betraute  tyefcunb  bie  toelt 

gtynb  ic$  ain  bing  bj  mir  mifjfeltt 
©a«  ift  bie  groß  ongeljorfamfait 

(Fortsetzung  folgt.) 


Digitized  by  Google 


-   301  - 
Ein  kleiner  Fund. 

Bei  meinen  Nachforschungen  auf  der  Leipziger  Universi- 
tätsbibliothek bin  ich  einem  bescheidenen  Buche  begegnet, 
das,  wie  die  umfassendsten  und  sorgfältigsten  Untersuchungen 
ergeben  haben,  von  keinem  unsrer  geschichtlichen  Wegweiser 
und  verschiedenartigen  bibliographischen  Verzeichnisse  gekanut 
ist  und  von  keinem  einsigen  der  einschlagigen  Schriftsteller 
jemals  erwähnt  worden.  So  darf  denn  seiner  wohl  hier  mit 
Wenigem  gedacht  werden. 

Es  führt  in  Ermangelung  eines  gedruckten  Titels  den  ge- 
schriebenen : 

Dresdner  Chronica  von  A°  806  bis  1656. 
(Sign.  Hist  Sax.  2235.) 

Dieser  Titel  ist  jedoch  ein  willkürlicher  und  keineswegs 
durchweg  zutreffender;  denn  die  chronikalischen  Nachrichten 
über  die  Stadt  Dresden  Hillen  nur  die  ersten  47  Seiten  und 
geben  von  S06  bis  1660,  „wo  vom  frühen  Morgen  bils  gegen 
Abend  ein  graufamer  und  grofser  Itarker  Sturmwind  gewefen, 
dergleichen  kein  alter  Mann  nie  gehöret  noch  gedenket/1  Die 
47.  Seite  schliesst  wörtlich:  „Hude  des  Extracts  der  Dresdeni- 
schen Chronik  und  derselben  Annalen."    Dann  S.  48: 

Folget  nun  hierauf 
Von  der  Ankunft  und  Ursprung  der  Berg  Stadt 

Freybergk. 

Auf  42  Seiten  Mittheilungen  bis  zum  Jahre  1643  in  den 
vorherigen  mächtigen  Zeitsprüngen.  Endlich  kommt  drittens 
auf  6  Seiten  ein: 

Kurzer  Extract 
Was  sich  bey  Lebenszeiten  und 
Regierung  Churfürst 
Johann  Georgens 
des  Ersten 
Christmildester  Gedächtnus 
begeben  und  zugetragen. 

Chronologisch  geordnete  Notizen  bis  zur  Beisetzung  des 
ChurfÜrsten  im  Dome  zu  Freiberg  am  6.  Februar  1657.  Das 
bekannte  „Ende"  ist  nicht  vergessen,  und  so  wissen  wir  unbe- 
zweifelbar,  dass  nach  dem  Verluste  des  Titelblattes  wenigstens 
der  Inhalt  des  Buches  vollständig  vorhanden,  so  stark  mitge- 
nommen und  so  wurmstichig  auch  das  vor  mir  liegende  Exem- 
olär  erscheint. 

Zwischen  dem  Zeitende  der  Nachrichten  (1660)  und  ihrer 
Drucklegung  war  augenfällig  eine  sehr  kurze  Spanne,  mög- 
licherweise so  gut  wie  gar  keine.  Wer  aber  selbst  nur  eine 
beschränkte  Anzahl  chronikalischer  Werke  kennt,  wird  dem 
obigen   noch   darum  besondere  Beachtung  schenken,  weil  es 
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in  dem  für  jene  Zeit  und  diese  Art  Bücher  ungewöhnlichen 
Duodez  format  hergestellt  worden.  Bezifferung  der  Seiten  bat 
übrigens  nicht  stattgefunden,  sondern  blos  Alphabetisirung  der 
Bogen. 

Dr.  Friedrich  W.  Ebeling. 

Anzeige, 

La  Vierge  de  14  18.  Par  Ch.  Ruelens.  (Troisieme 
livraison  des  documents  iconographiques  et  typographi- 
ques  de  la  Bibliotheque  Royale  de  Belgique.)  Bruxel- 
les.  T.-J.-I.  Arnold,  libraire-antiquaire.  18G5.  Gr.-Folio. 
2  Titelblätter  und  6  Bogen  Text,  nebst  3  Blättern 
Fac-Simile. 

Aeltere  Leser  des  „Serapeura"  werden  sich  des  Aufseheiis 
erinnern,  welches  in  der  Kunstwelt  ein  im  Jahre  1844  in  Me 
cheln  aufgefundener  nnd  von  dem  Oberbibliothekar  Baron  de 
ReifFenberg  für  die  königliche  Bibliothek  in  Brüssel  ffir  den 
geringen  Preis  von  500  fr.  gekaufter  Holzschnitt  veranlasste. 
Das  „Serapeumu  brachte  1846,  im  siebenten  Jahrgange  eine 
Abhandlung  de  Reiffenberg's  über  diesen  Gegenstand  aus  den 
„Nouveaux  Memoires  de  TAcade'mie  royale  des  sciences,  des 
1  et tres  et  des  beaux-arts  a  Bruxelles ,  tome  XIXU,  von  dem 
königlichen  Bibliothekar  Herrn  Dr.  Aug.  Scheler  in  Brüssel 
in's  Deutsche  übersetzt. 

Herr  Ch.  Ruelens  hat  in  der  anzuzeigenden,  typogra- 
phisch ungemein  elegant  ausgestatteten  Schrift  umsichtig  und 
sorgfältig  Alles  zusammengestellt,  was  die  Auffindungs-  und 
Erwerbungsgeschichte  des  merkwürdigen  Holzschnittes  betrifft, 
was  vielfältig  dafür  und  dagegen  geschrieben,  unpartheiisch  er 
örtert,  Manches  in  seiner  bekannten  geistreichen  und  anziehen- 
den Weise  erläutert,  berichtigt,  weiter  ausgeführt  und  das  Ganze 
zu  eiuem  höchst  werthvollen  uud  beachtenswerthen  Beitrag  zur 
Kunstgeschichte  gestaltet.  Es  ist  die  Aufgabe  der  Journale, 
die  der  letzteren  gewidmet  sind,  näher  in  den  Inhalt  der 
Abhandlung  einzugehen.  So  weit  mir  in  der  Sache  ein  Urtheil 
zusteht,  scheint  mir  die  Aechtheit  des  Bildes  erwiesen.  Herr 
Ruelens,  der  ehe  er  Gelegenheit  fand,  sich  mit  dem  Holz- 
schnitte genau  bekannt  zu  machen  und  ihn  wiederholt  zu  unter- 
suchen, wie  er  selbst  sagt,  zu  den  Dissidenten  gehörte,  spricht 
sich  jetzt  durchaus  entschieden  zu  Gunsten  desselben  aus.  Und 
sehr  treffend  bemerkt  er  noch:  „Sous  tous  les  rapports,  notre 
gravure  est  donc  un  objet  d'une  haute  valeur.  Producüon  de 
Tart  national,  premier  jalon  de  l'histoire  de  la  Xylographie,  ce 
double  merite  la  rend  iuhnement  preeieuse  a  nos  yeux,  et  si 
jamais,  ce  dont  nous  doutons  fortemont,    la  de*qouverte  d'ua 
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document  autbentique  venait  lui  eu  lever  d'un  ou  lautre  de  ces 
caracteres,  et  lui  une  date  plus  rdcente  ou  un  autre  berceau, 
nous  ne  nous  en  estimerons  pas  moins  hereux  de  la  posseder! 
Sa  courte  royaute  n'aurait  pas  e*tö  inutile  a  la  science  et  les 
divers  travaux  dont  eile  a  6t6  l'objet  lui  formeraient  toujours 
une  aureole  qui  ne  serait  pas  sans  eclat." 

Bekanntlich  sind  die  Hauptpersonen  des  Bildes  die  heilige 
Jungfrau  mit  dem  Kinde  Jesus,  die  heiligen  Katharina,  Bar- 
bara, Dorothea  und  Margaretha,  welche  sie  umgeben. 

In  kunstvoller  photographisch  -  lithographischer  Ausführung 
giebt  das  Hauptblatt  den  Holzschnitt  von  1418  mit  seineu 
Lücken  u.  b.  w.  getreu  wieder;  das  zweite  Blatt  stellt  ihn  in 
Umrissen  in  vollständiger  Form  da.  Das  dritte  Blatt  liefert 
ein  Fac-simile  des  berühmten  Holzschnittes  der  „Jungfrau"  im 
Berliner  Kupferstich  -  Cabinette.  —  Auf  der  letzten  Seite  des 
Textes  sind  die  Papierzeichen  der  Brüsseler  und  der  Berliner 
„Jungfrau"  abgebildet 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hotfiwnn. 


Nachtrag 

zu  dem  Aufsatze:  Zur  Bibliographie  des  Buches: 

„Sanetae  Inquisitionis  Hispanicae  Artes  aliquot  detectae 

ac  palam  traductae." 

Serapeum  Nr.  11,  S.  161  —  170. 

Seite  170  ist  ans  der  Ausgabe  des  Werkes  von  1857%  an- 
geführt: „XIII.  En  latin.  La  reimpresion  literal,  sola  de  las 
pajinas  173  hasta  el  Hn,  tomo  4°.  Miscellau.  Groningiana,  4°. 
Groninga  1755."  Dazu  ist  in  den  beiden  letzten  Zeilen  von 
S.  170  bemerkt:  „Das  Citat  zu  Nr.  XIII  ist  zu  lesen:  „Scri- 
ninm  antiquarium,  sive  Miscellanea  Groningensia." 
Zu  berichtigen  und  näher  anzugeben,  wie  folgt 
Scrinium  antiquarium.  Sive  miscellanea  Groniny/ana  novo 
ad  historiam  reformationis  ecclesiasticam  prancipue  spectantia,  etc. 
Tomi  IV.  pars  1.  Groningae  et  Bremae  apud  Com.  Barlinkof  et 
G.W.Rumpf,  bibliopolae.  1755.  4°.  (Unter  der  Dedication  des 
ersten  Theiles  des  ersten  Bandes  hat  sich  Daniel  Gerdes  als 
Herausgeber  genannt.)  SS.  681  (unrichtig  statt  58 1 )  —  662  :  Regi- 
naldi  Gonsalvi  relatio  de  martyribus  protestantium.  ex  Hispania. 
Bis  S.  687  (587)  Einleiteudes  von  Gerdes;  darin  eine  Stelle  aus 
de  Tbou,  Hist.  lib.  XXII,  cap.  XII,  ad  a.  1559,  nach  Gonsal- 
vus.  Dann:  Praefatio  (Gonsalvus'  Worte  S.  173— -199),  S.  687 
(587)  — 603.  Darauf:  Relatio  ipsa  continens  piorum  quorundam 
martyrum  Hispaniae  elogia  (Göns.  S.  200—297),  SS.  603— 662. 

HÄmbnrg-  F.  L  Uoffmamu 
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Anfrage, 

Der  Unterzeichnete  ersucht  die  Herren  Vorsteher  von 
Öffentlichen  Bibliotheken,  ihm  gefälligst  entweder  durch  das 
Serapeum  oder  direct  mittheilen  zu  wollen,  welche  von  den 
nachfolgenden  Fischartianis  sich  in  den  ihnen  anvertrauten  Samm- 
lungen befinden: 

t)  Das  Sechste  Buch.  Vom  Amadis.   Frankf.  1572  oder 
1576. 

2)  Geistlose  Mül.  1577.  Holzschnitt  in  Fol.  mit  90  Versen. 

3)  Fürbildung  des  Vrwercks  mit  308  Versen. 

4)  Catechismus.  Strassburg  1578.  . 

5)  Gluckhafft  Schiff.  Holzschnitt  mit  fischartischen  Versen. 

6)  Discours.  1589. 

Aarau.  .  Heim.  Kurz. 


Anfrage. 

In  den  von  Joh.  Heinr.  Kindervater,  im  Jahre  1717  in 
Nordhausen  herausgegebenen:  „Arcana  Bibliothecae  Blasianse, 
oder  Nachricht  von  der  Bibliothek  der  Kirche  S.  Blasii  in  — 
Nordhausen,  wird  Seite  59  folgender  Titel  angegeben: 

„Budolphi  Agricolae  Phrysii  Opuscula.  Anw.  1476.  it.  De 
vita  et  miraculis  Johannis  Ocrson.  Phorch.  1506.  it.  Wim- 
phelingii  Soliloquium  &c.  it.  Artificialis  introduetio  Stapu- 
lensis  in  X  libros  Aristotelis  Ethicorura.  it.  Leonardi  Are- 
tini  Dialogus  de  moribus.  it.  Stapulensis  Introduetio  in  Poli- 
ticam.  it.  Xenophontis  Dialogus  de  Oeconomia.  Argent.  151 1." 
Das  Buch  befindet  sich  nicht  mehr  an  Ort  und  Stelle,  und 
es  sind  keine  Spuren  vorhanden,  welche  Andeutungen  über  das 
Verbleiben  desselben  geben. 

Gerne  möchte  ich  die  oben  erwähnte  Ausgabe  des  Agricola 
sehen.  Vielleicht  ist  das  Buch  in  eine  der  vielen  Deutschen 
Bibliotheken  gelangt,  und  ich  richte  hierbei  meine  Bitte  an  die 
respectiven  "Herren  Bibliothekare,  um  gütige  Mittheilung,  ob 
das  Buch  vielleicht  in  ihrer  Bibliothek  vorhanden  sei. 

/.  W.  Holtrop, 

kon.  Ober  Bibliothekar  im  Haag. 


Zur  Notiz. 

Dieser  Kummer  Ist  das  Facsimile  cu  dem  im  Ufr. 
18  abgedruckten  Artikel  von  H.  Hei  big  „Versuch 
einer  Lösung  etc.'*  beigegeben. 

nie  Hedaction. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Kaumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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3tttfd)nft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

■ 

Dr.  Robert  Naumann. 


Xi  20.       Leipzig,  den  31.  October  1866. 


Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  zu 

E.  Weilers  Repertorium  typographicuiu. 

Von 

Emil  Weller  io  Nürnberg. 
(Fortsets  ung.) 

M.  D.  XV. 

75.  ÜDicfj  pucfcleton  faget  |  n>ie  man  pferbt  erfenetjen.  bnb 
ein  !  tyeafltcty  pferbt  enennen  fo(. 

o.  O.  u.  3.  (c  1515).  12  unten  g.ej.  »1.  u.  4  @eiten  S^cgiftcr.  4. 
hl  Xrttlfcoljtö.  —  3n  (Erlangen. 

76.  $>iejj  buc^lein  faget  |  »ie  man  ^ßferbt  erfcnetoen,  önb  ein 
pegfltc^  ^ferbt  erfennen  fo(. 

o.  O.  u.  3  (Würnbcrfl  1515-  23).  12  unten  gcj.  831.  u.  4  8.  9ic* 
grfter.  4.  m.  ZfoUufyft.  Skrfafjer  foll  fein:  meüfter  fllbrecft  Kepler  ftribc 
rieb*  febmib  ©nb  Sliarjtaü'er  oon  ßonfianrinopcl.  —  3n  Dürnberg. 

77.  Der  iöuren  practica  aln>eg  merenbe:  gemalt  bon  oen 
aüen  burdj  erfarung. 

\ WM.  Mrgnmg.  20 
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o.  O.  u  3  (c  1515).  4  ©f.  4.  HRetft  in  Wehnen.  -  X.  O.  SScigcl* 
«ufticnefatalog.  ftebr.  18G5.  9tr  2276. 

SRcue  s2lu«g.  (Sim  n?av&afftig  practica,  bereit  fieb  ba$  gemein  ^awcrfr 
»olcf  burefy  ba«  ganfc  j<U)r  galtet  t>nb  anffmerefung  ^at.  «pepr  1535.  4  ©t 
4.  m.  Sitclljoljfcb. 

$an>ren  practica  ober  Sktterbüdjlein  .  .  Dürnberg,  ftrib.  ©utfneebt 
o.  3-  (c  1550).  5  Eog.  8.  m.  43  $oljf#.  —  3m  @crm.  9Hufeum  (n?o 
litelblatt  fe(?lt). 

Sauren  practica  mtb  Setterbiicftein  .  .  ftraneffurt  1564.  22  ©1.  &.— 
©utf#,  Cot.  40.  9fr.  2191. 

78.  *  ©ifc&of«  2orenj  ju  2öürjburfl  33erantn>ortung  gegen 
ein  Slufiföreiben  Öorg  $aberforn$,  worin  angegeben,  „ale  fot 
jme  SRec&t«  gegen  ftnft  gemangelt  fyaben."  (^cben  jn  mifer  ©tat 
i&urfcpurg  mit  mtferm  furgetrueftem  beeret,  2lm  ©ambftag  na$ 
graneifcj,  Hnno  bfii  tc.  jm  p. 

©vefefotioblatt.  —  3m  @eim.  2Ruf«im. 

79.  Chronica  33on  ©il  |  Wamtjafftigen  aefc^ic^ten  |  bie  ge- 
fcfyeljen  fetynb  fetb  man  jalt  |  naefy  (Sfyrift  gebttrt  neün  fyun|t>ert 
Mtb  breü  iar  in  3$ng|ern  33efyem  Ofterrcid)  |  ©teürmarcft  93at>ern 
2$mabn  granefen  ©älfö  tonnb  |  STcütfc^  (anben  |  big  auf 
ba$  |  3tt.  Wfcm.  #B. 

o.  O.  u.  3-  (1512)  12  »I.  4.  Eie  1.  3.  5.  7.  9.  3cile  rott)  gebnieft 
—  3m  (Serm.  ÜJtufeum  (nidjt  unfere  9fr.  890). 

80.  £uppltcatien  Oft  clagefctyrifften  bie  mttgljain  &erii  Ooljaun 
Dan  föeibe  3n  |  getreue  du  oiiergegeue  ftynt  toorbe  fcolge  fyernae 
befetyreue  alfuS  lubebe. 

o.  O.  u.  3-  (Sötn,  $erm.  «nngart  c  1515).  3  «I.  gel.  —  3n£öln. 

81.  ©upplicatien  mtb  CEIagefc^r^fften  bie  ouer  biberi<$  (Spifc 
in  |  gefcfyrcueu  onb  ouer  gegeuen  ftynt,  merben  öolg^en  Ijerna 
bc|  fd^reuen  etyne  na  ber  anberen  alfuä  Utübenbe. 

o.  O.  u.  3  (Äöln.      ^ungart  c.  1515).  ftoliobtatt.  —  3n  Söln. 

82.  €upplicatien  oft  claegförifften  ontgljain  fyer  ©ä  ©er$em| 
3ngefcfyreue  oft  ouergegeue  tyernaebefcfyreuc  alftt«  habere. 

o.  O.  u.  3.  (Äöln  c  1515).  ftotieblatt.  —  3n  Will. 

83.  <§upplicatien  &nb  clagcfcfyrtyfften  bie  gegen  Ijcrrn  3oljan; 
©an  olbenborp  ingefetyreuen  ©nb  ouergeuen  fönt  roorbc  |  ©olgen 
fyerna  bcfdjreuett  atfuä  lutybenbe. 

o.  O.  u.  3-  (Äöln,  §.  ©ungart  <\  1515).  ftolioblatt.  —  3n  Äöln. 

84.  £)tyt  ftynt  fttpplicatien  ©nb  daegfcfyrgfften  bie  |  tgain 
%*cter  SRobe  ouergegeuen  toorben  ftmt 

o.  O.  u.  3.  Win,      «ungart  e.  1515).  2  8L  8*L  —  3n  ÄStn. 

85.  Styt  fvnt  <SuppIicatien  onb  clagfd?rtyfften  bie  tgr)ain 
granef  |  oan  ber  gilben  S3emtV«ö  T)iebcric^  6j>M  onb  ^önric^ 
©en|robe  fcnientlid^  oeuergegeuen  toorben  f^nt. 

o.  O.  u  3.  (Äöln,  J^.  Äingart  c.  1515).  golioblatt  —  3n  Äöln. 

86.  Sl^tonij  ^un*hticii  ÜJionafteriefU.  in  prouer*|bia  fiue 
paroemiaö  ®ermano2^  üftonoftica.  cü  germanica  inter^|pretatöe. 
cj  noititer  nüc  recognita  t  plerifqj  in  (oeiä  ab  ftubiofe  tu*|uen* 
tuti«  »tilttate  aliter  funt  tmutata.  |  ((Sin  Epigramm  3o.  2)htr* 
meüij  in  3  I)ifti(^en,  unb  eine  merjertige  (Smpfe^litng  be^  Ort* 
tDinuS  ^ratiu«  an  ben  ßefer).   51  m  (5nbe:  8ibet  fic  abagtorü 
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iam  nouiter  impreffnfc  Kolonie  |  in  bomo  Quetet  $nno  bni. 
Ott.  ccccc.  rc  ab  Slprile 

32  ©1.  4.  SHUMmina,  an  3ob.  tieften  tat.  er  ÜJionaftciio  qnto  calcn 
ba«  Cctcbrifc.  Ännc  a  natalt  (briftiono  fupra  SKittcftmii  qiiingcntcftinu  r«. 
ebne  urcic  —  3n  Dürnberg  (fctrcbenbibl.). 


M.  D.  XVI. 

87.  *  föiiferitcfyeS  üttanbat  gebietet  alle  ^reffanifefce  Vanb«» 
fne^tc,  bie  beim  üttaüänber  3U9  m  Scinbe«  £>ienfte  getreten, 
mit  bem  Sdjwert  ju  richten.   'Dat.  JiiBen  24.  3u(i  1516. 

Oucrfolioblatt.  —  3«  Stuttgart  (fön.  "Strcbu)). 

8S.  *  Kölner  2ftün$manbat.  —  üp  sJ)2acnbac$  ben  nutmben 
tac$  be«  3ttaenbfe  3unii  &c.  XVI. 

(Äcln,  Jperm  ^intqart).  ^oltobiatt.  —  3n  Äcln. 

89.  «Seneca  bc  quat^|tuor  birtutibuS  |  carbinalibu«.  &m 
(Snbe:  Gr£  officina  äRelcfyiariä  t'ottfyeri.  iflnno  a  DomHnica 
nariuttate.  9RiÜefimo  quingentefi*|mobecimoferto. 

22  ©1.  4.  (fefettf  teer)  m.  Iitclbol',|tb,.,  tvorin  Xnicfcrd)iffr<  —  Wacb 
«nein  ßj.  ber  iöccfidxn  iöudtf.  in  9iörbltna,en. 

3Mcr  fint  ber  angel  tugent 
Do  mit  ge^trt  ruirt  bie  iugent. 


M.  D.  XVII. 

90.  •  Äaifertic^ee  2lu$fdjreiben  eine«  t'anbtagS  in  Cber< 
Cefterreid?.  ($eben  in  bitfer  Stat  iBieft  am  newten  tag  befc 
9ttonct£  SeptembriS,  ba$  ift  pfinfctag  nadj  bet  gepurt  onfer  lie^ 
ben  frauen.  Stnno  bomini  im  (sibenjcfyenben,  onfeicr  Weiche  be£ 
Äcmifdjen  im  jwatyunbbretyffigiften ,  bnb  bee  §>nngerifc^en  im 

äctiunbjmain^igiften  3aren. 

i*Bi«t>  ftolioblatt.  —  EernS,  SBtcn*  ^ucbbrucfcracfcbjcbt  @.  322 

91.  Da*  biectylin  faget  Don  fant  sl$aul$  (eben  beä  erften 
5infibel$.  23nb  faaet  aud?  ben  bem  (eben  bcS  Zeitigen  SUtuatter« 
fant  &ntl?omj  ..        (Snbe:  «Strasburg,  3o&.  &noblond>  1517. 

4.  m.  v^iv'd)  —  WallishauuRcr,  Anti«j.  Kat.  II.  p.  101. 

92.  Difer  fatenber  jetygt  bir  cla-rlicty  bie  etygenfcfyafft  onb 
natur  ber  ftyben  Planeten.  3wölff  3cl?*cn  Ö11D  Monaten.  8lud> 
bie  bier  Somplerton  ein«  jeben  menfdjen,  wie  fid?  ber  felb  gal- 
ten onb  regieren  fo(  burety  bj  Gar,  SDiit  effen  trinefen  ^Irtsnt; 
nämen,  laffen,  fdjro'pffen,  baben.  21  m  (£nbc:  Wetrucft  in  ber 
löblichen  ftat  £3a[e(  bnrdj  ^ampfyilnm  (9engenbad>. 

o.  3.  (1517).  4.  m  $olM  —  $cerbea.eite  135.  Sknctcbnife  9ir.  1192 

93.  Dtjt  f?erna  betreuen  font  etliche  artifulen  bie  onb' 
anteren  utyg  ber  ©er  |  (Sl^nonge.  .  . 

c.  O.  u-  3  fÄBln,  §.  ^ungart  1517).  ^clioblatt.  ©nigung  jtrtfcben 
3ali<^  unb  £?ln.      3n  Äoln. 

94.  *  (SinigungS&ertrag  swifc^en  3o^ann  bon  3nti^(£lcüe* 
©erg  unb  ber  ©tabt  Äöln.    ßoetne  bff  benn  neiften  guteftad? 

20* 


Digitized  by  Google 


—    308  — 

nae  bnfer  üeuer  fraumen  baa>  ^3urtficatton  Vlnno  &c  VC.  »mit 
XVII. 

(Äöln).  ftolioblatt.      3n  Äöln. 

95.  *  3ftanbat  be«  tölner  ftatfys  über  ben  ^unbcrtften 
Pfenning. 

(Äöln,  ©ungart  e.  1517).  ftolioblatt.  -  3n  Äöln. 

96.  Drbnüge  lue«  befe  fjerna  getreue  peuntmge  an  ber 
manf,  an  bem  loit,  &nb  am  ftucfe  tocrt  fynt.  |  3tem  §ngelfd?e 
ftoeffer  .  .  . 

o.  O.  u.  3-  (Äöln,  £.  ©unzart  c.  1517)  ©re&foliobtatt  in  2  €tücfcn. 
-  3n  Äöln. 

97.  Xtyt  iö  bie  orbenunge,  toie,  roä,  bnb  n>äne,  inen  bat | 
btyffmenbtge  33roit  .  .  . 

o.  O.  u.  3.  (Äöln,  §.  ©unzart  c.  1517).  ftoltoblatt.  Ucber  Einfüh- 
rung fremben  ©rote«.  -  3n  Äöln. 

98.  *  Äatferlictye  2ld>t$erf lärmig  gegen  jpane  Üftelcmor  t>. 
SKofenberg,  toeldjer  ber  Stabt  Rotenburg  a.  X.  ein  £>orf  abge^ 
brannt  unb  geplünbert.  ®eben  3n  onnfer  tmnb  be«  föeicty*  ©tat 
^Duncfelfpu^el  Vltn  legten  taa  3nnij.  5»nno  :c.  3m  ©tybenfcetjen* 
ben  SBnfer  sJfei$  be*  TOmitdjen  3m  3tpa^unbbreiffigiften.  SBnb 
ßungerifdjen  3m  2kl)tunbfcn>ainfctgiften  3ar. 

©uerfoltoblatt.  —  3»  Dürnberg  (fön.  *rdnt>) 


M.  D.  XVIII. 

99.  (£tm  Slufjfcug  etlicher  |  practica  bnb  ^ropljefeetyen  auff| 
»ergangene  onb  jutuufftige  3ljar,  ©tybille,  Brigitte,  ($i«[rtUi, 
3oa4im  be*  Sibte«,  3Jfetbobij  bnnb  \  bruber  9Jt^t£irtd,  feirb 
roeren  bt«  |  anf  ba$  Wl  $).  toi  ftar. 

o.  O.  u.  3.  (1518—1530).  12  »I.  4.  (lefcte*  leer)  m.  £itclbol$fd>. 
3ult^t  bie  54  ©er«jcilen.  —  3n  $rn.  ».  @($eurl«  ©ibl.  ju  Dürnberg. 

100.  *  ©efötoerbefcfcrift  ber  ®ebrüber  gribri*  3org  bnb 
(Sberfyarb  bon  SRoffenberg  über  <pan$  flttelctyor  b.  9toffenberg 
wegen  berrätljerifcfyer  tiimiabnie  bee  ©ciiiofico  ©orjperg.  ©eben 
ißnt^er  bnferen  gurgetrueften  3nfiegeüen  Um  greitag  beä  $ety* 
ligen  (Sfyriftabentö.  2lnno  3m  tfctyfceijenben  3are. 

6  ©1.  4.  (erjice  jnr  treffe  bemifetc«  leer).  -  3n  Dürnberg  (fön. 
2lrdjtö). 

101.  t  (Styl  Sre^e^t  |  £)e&  ©ermonfc  Jöebft  |  ti#e  abla§ 
onb  gnab  belangcnb  $)oc|tort$  Martini  ßutljer  roibber  |  bie  bor* 
legung,  fco  cjur  [  fdnnadj  fetyn.  bnnb  |  beffelbe  ^ermö  |  errietet, 
»m  ©bluffe:  1518. 

o.  O.  8  ©l.  4.  m.  Xttelfinf.  Unter  bem  Ittel  $oljfä.  —  3n  Stutt- 
gart. 

102.  (Styn  (Sermon  I  Don  bem  #bla§  oitub  |  gnabe  burc$ 
ben  |  toirbtgen  boctorn  2ttar  |  tinü  Sut^er  2luguf  |  tiner  ju  fcMtte  | 
bergt  ge*Jmac$t.  21  m  ßnbe;  ©etrudt  Mad)  (Sljrift  geburt  Üau- 
fent|  fünft  fyunbert  bn  ^m  ac^eje^enben  3ar. 

o.  O.  4  m.  4  m.  Xitclctnf.  —  3n  Dürnberg. 
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103.  <2t?n  beroert  Üfecept  |  roie  mon  ba*  f)oi^  ®nagacä|fur 
tie  granfcofen  |  brausen  fol. 

o.  C.  u.  3.  (Dürnberg,  3.  ®utfneä)t  1518).  4  ©1.  4.  Ernte  *u*g. 
befielben  Drucfcr*  mit  berfclbcn  Icrtüberfehrift.  —  3n  Dürnberg  (Äußern 

MdL). 

104.  t  $3on  allen  geprenten  |  roaffern  in  roelcher  uia§  man 
tie  nü^en  bnb  gebrauchen  foU  jn  gefunkt  bnnb  |  friftung  ber 
geprechen  ber  menfeheu.  flm  (£nbe;  ©ebrüeft  onnb  bolenbet  in 
ber  Äebferlichen  Wcicbftat  Dürnberg,  |  burch  3obft  ®utfnecht, 
nac^  (Shrifti  bnfer*  lieben  Herren  |  geburt,  Üaufent  funff  t)u\v 
bert  t>nb  acbfcehen  3ar,  |  Arn  oier  bnb  jroahnfeigiften  tag  be* 
2lprülen. 

12  3?L  4.  ((cfttffl  leer)  m  litelbol^.  ©erfaffer:  2Äic^.  Bebrüt  - 
3«  Erlangen. 

105.  t  üftflrgarita  mebicine  .  ein  |  meifterltch*  bfferlefe$| 
Söiechlin  ber  Slrjjenty  für  mancherlei  francf*|heit  bn  fiechtagen 
eer  menfehen.  gemacht  I  burch  3ohannem  Xollat  oö  $od?e  |berg 
in  ber  weit  berümpte  $5ni|uerfitet  ju  Söien  bety  bem  |  aller  er* 
farniften  man  |  b'  Hrfcenü  boctor  |  Schricf.  91  m  (Snbe:  $ie 
enbet  fich  ba*  regifter  be$  buchlin*  ba«  ba  |  getrueft  ift  jn  (trag* 
barg.    211$  man  jalt.       ccccc.  |  bnb  .  rbiij  .  3ar. 

38  gq.  81.  u.  4  81.  9cegifler.  4.  m.  XttelW}f<h  Drucfer  3cb.  Jcnob« 
ltn$.  —  3n  (Erlangen. 

Die  nen  fan\tx  nach  Ä^ler  genannte  «u&gabe  »on  1508  etfftirt  mtfy; 
e4  ift  x>crftcbcnbc. 


M.  D.  XIX. 

106.  <§tn  fermon  bon  bem  beliehen  ftanbt.  berenbet  bnb  corri» 
giret.  burch  £>.  üttarrtnü  guther.  |  Äugufttner  ju  Söittenburgt. 

o.  O.  u.  3-  Bömberg,  3  ©utfnecfr  1519).  4  #1.  4.  Unter  bem 
Ütel  bic  SJorrcbe.  —  3n  Stuttgart  unb  Dürnberg. 

107.  *  3J?anbat  be«  Nürnberger  9tath$  gegen  bie  Jöefchäbi- 
ger  ton  „<pölfcern,  ©elben,  bnb  gälten",  ganbfrieberolbrecher 
überhaupt. 

( Dürnberg  1519).  Ouerqüartblatt.  -  3n  Dürnberg 
10S.  •  Der  baterfchen  £>erj5ae  Wilhelm  unb  Subroig  93er* 
antoortuna  gegen  £erjog  Ulrich  (vir.  »277  ohne  Xitelj.  $)atum 
$lm  an  aftitttchen  nach  bem  Sonntag  Wcminifcere,  jn  ber  Raff- 
ten, ben  brety  bnnb  jroainfcigiften  tag  be«  äRonat«  3ftarch,  im 
Jünffjehenhunbert  bnb  Neünfcehenben  jaren. 
4  81  %ol  —  33utfcb'  ©ammlnng. 

109.  $)ie  rounberleiche  propheeet;  I  ober  pronofticatio  gemacht 
üc  De  heibenfehen  )  meifter  Sllfonfo  frefanto  Welcher  bar  nach 
§rt  ften  roart  on  faget  bö  rouuberliche  bingen,  befunber  oon| 
ter  macht  ©n  geroalt  bes  groftmechtigen  harren  Äaroli  |  TOmfcher 
tunig,  t>h  funig  \u  jpifpanien.  :c.  |  3tem  (Styn  anber  prophecety, 
tie  geuonbe  ift  ju  Jeronen  |  in  e^ner  faft  alten  gefchrtfft.  |  3tem 
iRach  e^n  anber  propheceh  bie  gefchieft  ift  roorbe  |  bem  funig 
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üon  grancfretycfy,  bie  aucty  faget  »on  felgamen  |  btmgen  bie  gc* 
fdjefyen  werben. 

o.  O.  u.  3.  (1519).  4  5)1.  4.  mit  3  Xitelboljfeb.  -  3n  #errn  ». 
<©d)eurl*  93ibl.  31t  9iürnbei\). 

110.  t  (S3n  92eüm  ge  orbnet  föcgimet,  rot;*  ber  ben  töbt* 

liefen  ge*  |  breften  ber  ^cftelenfe      Vln6_  öitn  beroerte  fetyriff  tc, 

gemeHnem  bolcf  ju  bfffyalt  bed  lebenö,  in  |  Keimen  (&mb  fiirfc 

rotüe)  ju  |  fammen  gefegt,  oolgt  l)tyer    nad),  |  (6  33erdjeileu) 

Unter  ber  Xiteleinfaffnngrj  ®eorücft  ju  Cppenfyetmt.    VI  m 

©gluffe:  1519. 

10  Söl .  4.  mit  30  §omd>.  am  u.  im  Xejrt.  —  3n  Öilamjen. 

111.  Der  roirtembergifd?en  |  lanbfdjafft  roarfjafft  tmberrtcfjt 
t>n  |  entfctynlbigung  Stfeiirolicfy  an  |  gemaine  flt)bgnoff$aft  |  aufc* 
gangen. 

o.  O.  u.  3.  (1519).  4.  ©1.  $ol.  —  3u  etuttgart. 

11*2.  t  Der  Durc$leud>tigen  $o$geborne  gurften  bnb$er| 
ren  $erren  (Safimir*  bnnb  <perrenn  (Georgen  als  ber  |  eCteftcn 
ftegirenben  gebrubern  2#arggrauen  ju  ©rä  |  benburg  jc.  mar» 
Ijafftig  gegmnbt  oerantrourtung  bff  |  ber  bon  Wnrenburg  oermaint 
engegrunbt  fyefftg  auf«  |  febreiben  oft  anffdjretyen  üff  jroetye  xnai 
gelten  (Srft  |  lidj  bemrent  ben  Äatyfjerlicfyen  ^atb  gnlben  mein  | 
joü  t>nb  barna<$  jr  beftelte  oerretterty  ünb  |  9ftortprenner  roiber 
obgemelte  tmfere  \  genebige  Jperii  bie  9Jfarggrauen  |  bnb  jrer  gna* 
ben  ontertfyane  |  »nb  Demanten. 

o  O.  u.  3.  (Würnbcra,  1519).  12  3*1.  ftol.  2)atum  \u  Onor$ba<$  .  . 
am  üOTontaa,  nacb  bem  ^oiiiafl  (Santatc,  9cadj  (Srifti  tonferd  lieben  berren  ges 
biirt  Pnfftcbenbunbevt  fcnb  jm  ÜKcün^betibcn  jare.  —  3m  ®erm.  SDcufcum. 


M.  D.  XX. 

113.  Sfttffine  »onn  ber  aller  |  f;ocf)fte  tugent  ge*l  laffenfyerjt.l 
(£n>  |  breS  öo  |  benftetyn  oon  |  (£arolftat  Doctor.  |  s«l£tttenbergae! 
21  m  (Snbe:  ®ebrucft  jn  3öittembergf  naefy  (Sfyrift  gepurt.  |  1520. 

8  SBl.  4.  —  3n  Wilnibcrfl. 

114.  ^on  bem  fmngerigen  |  in  ber  not,  lug  ntt  roerb  fdjul* 
big  |  an  feinem  tobt,  (ging*  in  i  be$  ftarefen  tyop;  |  pen  tyen. 
31  m  (Snbe:  ($ebrucft  jn  (Speyer. 

o.  3-  (c.  1520).  4  3©i.  (i.  m.  Xitclbotjfc^.  —  3n  Stuttgart. 

Stfsön  mtyltigfeit  ber  tngent  teil  td>  fyeben  an 

115.  3n  rechter  grüntn^|er  ^örüberüc^er  bttb  S^riftenlid^er 
liebe  I  (9ot  ben  Nllmedjtigü  in  ber  (Srotyg*  |  fatyt  rccf*t  gu  erfen* 
nen  onb  in  für  al*  |  le  (Sreahtren  im  l*imel  onb  auff  j  erben  lieb 

!;aben  im  jn  oer  |  tränen  .  in  in  $u  (;offen  an  |  im  nit 
jroeifeln  j^it  |  im  fic^  biemüti-  \  gen  bnb  erfenen  Dn  gent^li^  im 
allain      glauben,  nag  I  ^ailt      göttlichen  |  ^ligcn  gc,fa>rifft. 

IC.  |  Deo  Soli  gloria. 

c.  O.  lt.  3.  (c.  1520).  lo  et  4.  (Ufctc«  leer)  mit  flcincm  Xttclbol^. 
—  3u  SW'nnbcijj  u.  Berlin. 
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116.  SÖon  bem  SBapfrwm  ju  |  föome:  ttiber  ben  fjo<$  |  be* 
rumpte  9?omanifte  |  ju  tfeipfccf.  T>.  Wlaxti»  |  nu$  gutyer  2Iuguft.| 
Wittenberg. 

o.  3.  (1520).  8  «09.  4.  —  3n  Stuttgart. 

117.  Slin  Sermon  t>on  |  bem  ©ann  £>o  |  ctor  üflartini  %u 
tberS  Mugufti  |  ncr  ju  mitte  |  berg. 

0.  O.  u.  3.  («ugfcbnrg,  $an«  ©porer  1520).  10  8t.  4.  m.  Xüeleinf. 
—  3n  Stuttgart. 

IIS.  Sin  (Sermon  *>on  bem  2£uc$er  £>oc  |  toriö  2J?artini 
8utljer  Sluguftiner  ju  |  ttittemburg.  |  SÖefcal  obber  gib  fctnß  |  £>an 
id>  begere  geroing  |  ©etrucft  ju  i'eljp&gt  bur#  SBotffgang  ©tikfcl . 
1520. 

14  $1.  4.  mit  fleinem  Xitetyoljfdj.  —  3n  (Stuttgart. 

1 1 9.  Forderung  Doctori*  üflartini  |  t$er  etlicher  8r* 
ticfeü.  tyn  fernem  |  Sermon.  t>on  bem  tyetytigen  I  ©acrament. 

0  O.  u.  3.  (1520).  4  331.  4.  -  3n  Nürnberg  (©tabtbiM.  u.  $erm. 

120.  Forderung  £)octori$  |  Martini  Sutyer  etü*  |  cfcer  Sir- 
tiefet,  pn  fetme  |  ©ernten,  oon  bem  l)ety  |  (igen  ©acrament. 

0.  O.  u.  3.  (Seidig,  3R.  Wörter  1520).  4  ©l.  4.  m  Xtteletnf.  —  3n 

121.  3n  btfem  biecfclein  finb  begriffen,  bie  |  ttunberbarücfan 
jatc&en  befcfyeljen  ju  SRegenfpurg  ber  frönen  9)faria  ber  muet* 
ter  gctteS.  |  ($oljfönttt.)  |  ftegenfpurg.  «m  ©c^luffe:  Oft 
aü^e  |  ;u  föegenfpurg  getteft,  auff  montag  na#  sJtti$aeliS.  2ob 
fetj  got,  I  &nb  ber  fdjönen  3ftarie. 

0.  3.  (1520)  12  ©l.  4  (lefcte«  teer).  2)ie  toterte  XtteljeUe  in  öolj- 
fdbnitt.  ©erfaffer:  ©alt  War  $ubmör.  —  3m  ©efifc  be«  $rn.  ©rafen  #ugo 
b  ©atfcerborff,  ber  auc$  ba$  Urmanufcript  beftfet. 

122.  3n  b^fem  buc&tein  feinb  begreif  |  fen  bie  tounberbar* 
Hajen  jat^en,  befc^en  ju  Wegen*  l  purg  ju  ber  fernen  Sparta 
ber  mutter  gotteä.  |  (ftotjfönitt.)  |  Wegenfpurg. 

0.  3.  (1520).  48  ©f  4.  —  3n  9tegen*burg  (tro  nur  bie  crflen  11  ©t.). 

123.  $)ife  practica  tyat  ge*maa>t  ein  brub'  fant  granrifcu& 
erbe  |  ffüt  gefyeifen  brub'  X)ietcricf>  bifdjoff  ju  >$ug  |  in  &rocö. 
Naa)  b'  geburt  (S^rifti.       cccc.  rr. 

0.  O.  u.  3  (c.  1520).  4  ©l.  4.  in.  Xitel&oltfdj.  3n  Jprn.  b.@d}eurl« 
StM.  \u  Arnberg. 

124.  föetymunbu«  Offenbarung.  3ft  gefunben  werben,  tmn 
einem  attenn  ©n$.  93er  bil  3arn  gefd?rtyben. 

0.  C.  u.  3.  (c  1520).  4  ©t.  4.  m.  Xitelcinf.  -  3n  @.  ©allen 
(gtabtbtM.) 

1 25.  ©cfyufcreb  onnb  |  cfyriftelicfye  anttourt  ain«  erbern  |  tieb* 
baberä  gotti^er  ttarfyafyt.  |  !Der  Ijefytigen  grifft,  auff  etlicher  I 
cermaint  ttiberfprecfyen.  mit  an  )  jatygüg  marumb  $)ecter  Üflar*| 
tini  ^ut^er«  teer  nit  als  t>nd)ri*  |  ftenlic^  oertoorffen.  fonber 
mer  |  für  c^riftenlic^  gehalten  luerbe  |  fot.  »iberumb  corri* 
atrt  cn  |  mit  ainem  netten  SDtyalogo  ge*  |  beffert.  |  Slpotogia.  | 
D^atogu«  |  üDefenfortuö. 

0.  £).  u.  3.  (1520).  8  ©1.  4.  m.  Xiteleinf.   Xitct  außer  lefcte  3  Ret- 
Itn  ret^  gebrurft.   ©erfaffer:  2a\m\*  ©pengter.  -  3»  Nürnberg. 
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126.  £tfö  3u*t.  |  öie  in  bifem  fciecfc  I  (ein  ftnbeftu  fler*i 
lic$  tote  man  bie  |  finber  fol  (er*  ]  nen  fetyflne  |  Sita  juefct. 

c.  O.  u.  3.  (1515-20).  ß  öl.  4  m.  Xtteleinf.  ©ebiefct.  —  3m  @erm. 
SWufeutn. 

Sann  bu  ju  tif$  toölleft  gon 
Deine  Ijenb  folt  bu  gemefcfyen  Ijon 
93nnb  fetyneib  bie  negel  ab  ben  Ijenben 
Da«     bi<$  nitt  toerben  fetyenben 

127.  £cf#  3U^  in  bifem  &üc$lein  finbftu  flcrtic^  it>ie 
man  bie  ünnber  fot  lern  fetyone  tifdj  juetyt. 

o.  O.  u.  3.  4  öl.  4.  -  3n  2öolfcnbüttel. 

Sug  .  toenn  bu  &u  tifety  toolleft  gan 

128.  Xty M  3u#t.  $ie  in  baffem  biecfclein  finbeft  bu  Her* 
lid>  n>ie  man  bie  nnb'  fol  lernen  fctyb'ne  $ifcty$u<$t. 

o.  O.  u.  3-  6  öl.  4.  —  3n  öcrlin  öergt.  ©creimi«  II.  ®.  382. 
später,  1534,  »on  $an«  Sacfc«  überarbeitet. 


M.  D.  XXI. 

1 29.  Der  löblichen  Ijolje  fdjuel  |  ju  (£rbfurt  off  enntlicty  anae|* 
fetylagner  beföluf«,  auff  |  bie  Grroangeltfcfyen  leer  |  boctor  3tt. 
Sutyer. 

o.  O.  u.  3-  (1521).  2  öt.  4.  —  3m  ©trat.  SWufeum. 

130.  <£tyn  fetyoner  Dialogu«  onnb  gefpredj  |  3miWcn  eim 
Pfarrer  »nnb  eim  @c$ultljatyjj,  betreff enb  |  allen  übelftanb  ber 
geiftlictyen,  onb  bojftanbHlung  ber  n>ett(ic$enn.  Sitte«  mit  getyfeig- 
feit  belabenn. 

o.  O.  u.  3-  (1521).  8  öl.  4.  m.  £itelboltf$.  —  3m  ©trat.  ÜRufeum. 

131.  Da«  Ijonb  jmen  fä>\mtytx  Mauren  gemacht.  |  gür- 
toar  ftj  Ijonb  e«  kool  betraft. 

o.  O.  u.  3-  (1521).  6  ö(.  4.  m.  £ttelboljf$.  —  3n  SRubolftabt 

132.  f  ßmfjer«  flntumrt  |  auff  bie  roarnüg  ober  f#ant( 
buc^  Durc$  ongeretymote  $etymen,  on  et?n  |  namen  aujjgangen,  | 
«Smfer«  SBappen)  | 

Ob  bu  bi#  fel6«  ntt  nennen  teilt, 
9Jodj  triff  tc$  bic$  reetyt  auff  ben  fctytlt, 
Gr«  tft  ein  fc$le#te  fünft  omb  fädelten 
33nb  ligt  aletyn  am  »ibergelten. 

o.  O.  u.  3.  (1521).  4  öl.  4.  (Icfete*  teer),  ©ebity.  —  3n  Würnbeia 
(®>ttalbiM.). 

S2lg  an  bu  ftolfcer  ßuttyerift, 
Der  ntt  fo  frumb  onb  biber  bift, 
mty  bu  mi$  öffentlich  geflennt 

133.  £err  £rafmu«  oö  |  töoterbam  oerteütföte  au&le*|guna, 
fanbt  $ieronimu«  *Meaation,  ma«  j  gut«  bie  Wlofopfci  in  ber 
^liiienn  |  grifft  f Raffen.  I  SBii  über  big  toort  (S&rifti  Wlatfyti 
am  roj.  ca.  |  Du  bift  ^etru«.  on  auff  bifen  fetg.  |  «u$  bber 
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big  trcrt  3ofymm«.  Vucc  am  brüh  ten  Kapitel.  |  3r  folt  npt 
mant«  ba«  fein  mit  ge*roalt  abbringen  ic.  |  9fl.  3D.        8  m 
£nbe:  ©ebrueft  ju  Sanbfftut. 

4  et  4.  m.  Xtfclcinf.  Enicf  »en  3e&.  8$epfecnburg<r.  -  3n  Wüntb«^ 

134.  t  Da«  heilig  öuanaeli  um  ÜMatthei  au«  Striecbfer. 
fprac$,  |  on  bifn>ei(n  au«  be«  Ijochqelerte  hern  (Srafmt  De  |  Üto* 
terbam  tranflarion  33n  bur$  ben  tt)irbia.e  boc  tore  3oljäne  tfamuü 
©e  (Srffurt  Äuguftiner  orbe«  |  tyn«  beutfeh  gebracht,  milche«  Uu 
gütlicher  ere  |  befchirmü»}  ber  marheit,  »n  be  roarhafftnie  c^rif* . 
ten,  nufc  önb  felicfeit  tyre*  leben«  fcu  befferuna..  gefä^hen  ift 
%iio  SDl.  D.  rri. 

o.  O.  11  ©oa.  4.  Ittclbcl$f<h.  auf  betn  fonfl  leeren  legten  öl.  tvieeer* 
frlt  —  3n  Dürnberg. 

135.  Gr>n  freüntlich«  aefprech,  jmifchen  |  ebnem  ^arfuffer 
münch,  auf*  ber  ^rouinfc  Cfter-ireich,  ber  Obferuanfe,  onb  einem 
l'effeltna*  eher  mit  namen ,  $an«  ©tSffer,  |  gar  luftig  julefen, 
enb  ift  |  ber  recht  grunbt. 

e.  O.  u.  3.  (1521).  16  81.  4.  (lefcte«  leer)  m  Xitelpoltfch.  -  3n  Nürn- 
berg (gtafctbibl.  n.  bei  §rn.  t>.  «Scbcurl). 

1 36.  2lm  Sermofr  toie  ber  |  greb  meufch  onfer«  hern  efel 
fein  fo(  |  in  tragen  onb  mit  im  eingen  aen  $ierufale  ju  be* 
[datren  fruebt  | barlichen  ba«  letyben  (Sfyrifti  nach  leer  be«  Wattige 
faneti  |  Söernharbi  geprebiget  ju  |  ^ürmberg  im  5flugufti  |  ner 
erben.  !  £>ect.  üftartinu«  t'utjther  lobt  ben  @ermö  onb  fagt  er 
feto  |  faft  gut  be  mengen  ju  toiffen.  |       D  SXi. 

o.  O.  4  OL  4.  m  Xueleinf.  SBcrfaffcr :  SBcnc.  ftnef.  —  3n  ©tuttgart. 

137.  *  Äaiferliche«  Statthalter*  2ftanbat  für  ba«  Sürften= 
$um  &ürtemberg  n>egen  ©otte«läfterung,  3utrinfen,  leichtferti* 
gen,  unnützen  unb  ungefc^ieften  bieten,  Beherbergung  ber  „2Öt* 
berccertigen",  heimlich  kuppeln  unb  „einftojjen". 

^etn  20.  9tug.  1521).  4  8L  gol.  -  3n  Stuttgart. 

13S.  *  Äaiferliche«  SWanbat  gebietet  35erfünbung  be«  ßanb* 
frteben«  unb  be«  (Srbfchaft«ebift«.  ©eben  ju  9hirmberg  am 
gtjbeminfcjtDainfctgften  tag  be«  üttonabt«  ^ouembri«  9cach  ß^rifti 
gepurt  gunfffcehenhunbert  onb  jm  SUnunbfcioainfcigiften.  Sßnnferer 
9?eic^  be«  SKömtfchen  im  Dritten.  SBnb  ber  anbern  aller  im 
seehften  3arn. 

Ouerfolioblatt  —  3n  ©fiqburg  (btft.  herein). 

139.  Cecolam=!pabij  ber  haUt*|gen  febrifft  Doctor  <5ant 
8rigi  ten  orben«  ju  s)llltenmänfter  |  ortat^l  onb  ma^nung,  auc^  j 
anbere  reben,  antwurten  |  onb  ^anblung  Dector  i  Martin  Vut^er 
be*  langenb,  au§  bem  I  (atein  in  teütfd?  |  gebraut.  |  2tt.  ©.  XXI. 

o.  C.  4  ©t.  4.  m  Xitelcinf.  —  3n  Dürnberg. 

140.  Sßa«  man  in  Cutfyerg  fachen  ^anblen  bnb  »ie  man 
n<$  borinn  galten  foü.  gürfdjlag  ein«  fo  öon  ^cr^en  begert, 
ta«  ©äpftli^er  Oberteit  .  .  ui*t«  abgebrochen  onb  barbe^  ge* 
meiner  fröb  bnb  einifeit  ber  (Stiften  gefürbert  werbe. 

(e.  O  u.  3-  (1521)  4.  »erfaffer:  Ulrich  B^ingli  -  Fcaerlin,  Bibl. 
symb.  II.  p.  37. 

(FortseUnng  folgt.) 
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Uebersicht  der  litterarischen  Thiitigkeit 

des 

Pietro  Paolo  Vergerio, 

Bischofs  von  Capodistria. 


Nachträge. 


1.  —  Adraonitio  paterna  Pauli  III.  Romani  Pontificis  ad 
invictiss.  Caesarem  Carolum  V.  Qua  eum  castigat,  quod  se 
Lutheranis  praebuerit  nimis  facilem :  deiude  quod  tum  in  cogenda 
synodo,  tum  in  definiendis  fidei  coutroversiis  aliquid  potestatis 
sibi  sumpserit.    Cum  scholiis.  M.  D.  XLV. 

s.  1.  (ßasilcae  ap.  Oporiuum;.  86  gez.  S.  u.  2  Bl.  Conclusio. 
Das  päpftlicbe  Schreiben  dat.  Komae  apud  S.  Marcum,  XXII II. 
Aug.  M.  D.  XLIIII.  Die  scliarfen  Noten  wahrscheinlich  von 
Vergerio.  —  In  Zürich. 

2.  —  Andere  Uebersetzung  der  Apologie: 

Ein  warb  äffte  gefchiecht,  von  einem  genant  Francifcus 
Spicra,  der  die  erkante  warheit  Chriltj  vorleugnet,  Vnnd  dar- 
nach in  ein  erfchörckenliche  Verzweiflung  gefallen,  gefchehen 
zu  Padua  den  xij.  tag  Nouembris.  Auno.  M.  D.  xlvüj.  Mit 
lampt,  einer  angehenckten  Apologetifchen  Mifiuen  eynes  By- 
fchoffs,  an  den  Weybifchoff  zu  Padua,  von  obgemelter  Hiftori 
eygentlich  befchriben. 

o.  O.  u.  J.  (Strassburg,  W.  Köpfel  1549).  57/g  Bog.  8. — 
In  Nürnberg. 

Neue  Ausg.  o.  0.  1564,  o.  0.  1606,  Frankfurt  1621, 
Quedlinburg  1675. 

Historie  van  Franciscus  Spira,  met  de  apologie  van  Pet. 
Paul  Vergerius,  en  verscheide  tractaatjes  van  Mart.  Borrhaus, 
Joh.  Calvinus,  en  Coel.  See.  Curio  aaugaande  dcselve  historie. 
Virecht  1669.  12. 

No.  11.  Uebersetzung  des  Consilium  quorundam  Episco- 
porum : 

Kadtfchläg  ettlicher  Bifchoff,  wie  dem  Kömifchen  Stul 
wideruin  auff  zuhelfien  wäre,  Bapft  Paulo  dem  vierdten  über- 
geben. Auls  dem  Latin  jns  Teutfch  verdolmetfchet.  Auno 
M.  D.  LIX.  Mense  Jauuario. 

o.  O.  (Zürich,  Chr.  Froschower).  14  Bl.  8.  Am  Schlüsse 
ein  Holzschnitt.  —  In  Ulm. 

No.  53  ist  zu  streichen,  weil  Arbeit  von  Brenz. 

No.  65.  Ein  Edel  Schrifftl/ch  Kleinath  vnnd  Verehrung 
des  Petri  Pauli  Vergerij,  An  des  Füllten  vnd  Herrn  Chriftoffs 
Hertzogen  zu  Würtemberg  .  .  erltgebornen  Son,  Herrn  Ebei- 
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hart  um,  lateinifch  gefchrieben:  difer  zeit  aber  ins  Teutfeh  ge- 
bracht   Tübingen  1555. 

8.  —  In  Tübingen. 

3.  —  Fons  atque  origo  purgatorii.  Autore  Vergerio.  Anno 
31  D  LV. 

s.  1.   4  Bl.  4.  Mit  Voi  wort  von  M.  Flacius. —  In  Augsburg. 

No.  73.  Annotationes  in  Catalogum  haereticorum,  Venetiis 
impressuni  a  Gabriele  Julito  de  Ferrarijs.  De  cornmissione  Tri- 
bunalis sauctissimae  Inquisitionis  Venetiarum.  Autore  Athanasio. 
Anno  M.  D.  LVI. 

s.  1.  (Tubigae  ap.  Morhard).  27/8  Bog.  S.  —  In  Schaaf- 
hausen StadtbibL). 

Catalogus  Haereticorum,  Aeditus  Venetijs,  de  commissione 
tribnnalis  sauctissimae  Inquisitionis.  Apud  Gabriclern  Julitum 
&  fratres  de  Ferraris.  Cum  anuotationibus  Athauasij.  Anno 
M.  D.  LVI.  In  fiue:  In  Regio  Monte  Borussiae  imprimebat 
Joannes  Daubmannus.  Anno  M.  D.  LVI. 

7»/«  Bog.  8.  —  In  Zürich  (Kantonsbibl.). 

4.  —  Geipräch  eines  Pfarrherrn  vud  Studenten  von  dem 
Streit  der  Gei  Wichen  Kcligions  Sachen,  durch  Petrum  Paulum 
Vergerium  exulem  Christi.    Wittenberg,  Paul  Hclwig  1608. 

4.  —  So  in  Draudii  Bibl.  class. 

Xürnber^  Bmü  Wetter. 


Anzeige. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publie  par 
la  Societe*  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Premiere  annee, 
Nr.  3.  Bruxclles  chez  Fr.-J.  Olivier,  libraire,  5,,,B,  rue 
des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVI.   Gr.  8°.  S.  223—342. 

Enthält  zuerst:  La  librairie  de  la  Collegiale  Sainct-Paul 
a  Liege  au  XVe  siecle,  von  Hrn.  S.  Bormans,  Fortsetzung 
und  Schluss.  Die  Sammlung  bestand  aus  242  Nummern.  Auch 
hier  sind  mehrere  Titel  mit  Nachweisen  versehen ;  ich  mache 
besonders  auf  die  Note  zn  Nr.  240  (Itinerarium  Johannis 
'le  Mandevilla  militis)  aufmerksam.  —  Der  folgende  Aufsatz 
des  Hrn.  A.  Van  der  Linde  ist  Überschrieben:  Sur  les  col- 
lections  des  voyages  des  freies  de  Bry  et  ile  L.  Hulsius  de 
Gand.  Er  handelt  vorzüglich  von  den  ersten  holländischen 
Ausgaben  der  zweiten  Reise  der  Holländer  nach  Ostindien  un- 
ter dem  Commando  von  Jacob  Cornelisz.  Neck,  März  1598 
bis  Mai  1600;  erste  Ausgabe  ohne  Jahr  (1600?)  zu  Amster- 
dam bei  Cornelis  Claesz  opt  Water,  int  Schryf  boeck ,  by  die 
oude  Brugh,  Quer-4°.  —   Durch  das  Aufhören  des  Bulletin 
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du  Bibliophile  Beige  war  die  sehr  werthvolle  und  interessante 
Arbeit  des  Hrn.  Dr.  A.  Scheie r:  Notice  et  extraits  de  deux 
mauuscrits  fraueais  de  la  bibliotheque  royale  de  Turin  eiu 
Bruchstück  geblieben.  Sie  ist  hier  mit  einigen  kleinen  Verän- 
derungen wieder  abgedrucckt  und  wird  die  Fortsetzung  dersel- 
ben folgen.  Der  Unterzeichnete  hat  beigetragen:  De- 
scription  bibliographique  d'unc  traduction  hollandaise  tres  rare 
du  poeme  dÜlivier  de  la  Marche ,  intitule :  Le  Chevalier  döli- 
bdre\  (Bibliotheque  publique  de  Hambourg.)  Genaue  Beschrei- 
bung mit  mehreren  Auszügen.  —  Herr  C.  Kuelens  hat  eine 
sehr  anziehende  Revue  des  ventes  geliefert.  Sie  betrifft  die 
Sammlungen  von  Auguste -Joseph  De  Reume  (geb.  zu  Mast- 
riebt, am  1.  März  1807),  aus  deren  Kataloge  eine  biographische 
Notiz  mitgetheilt  ist,  die  Sammlungen  Charles  Auguste  Van 
Coetsem's  in  Gent  und  des  Barons  Man  de  Lennick.  —  Von 
Hrn.  Jules  Delecourt  erhalten  wir  eine  Nachricht  über  ein 
Exemplar  des  ersten  Bandes  des  „Tableau  fidele  des  troubles 
de  Flandre  par  Beaucourt  de  Noortvelde  et  de  Ter-Heyden", 
1792,  in  welchem  sich  hinter  dem  Register  64  Seiten  mit  der 
Signatur  A — H  des  zweiten  bisher  unbekannten  Bandes  be- 
finden (bis  1537). 

Der  Abschnitt  Me*  langes  ist  sehr  reichhaltig.  Er  beginnt 
mit  kurzen  nekrologischen  Notizen  über  drei  Mitglieder  der 
Gesellschaft  der  Bibliophilen  zu  Möns:  Adrien  -  Le*opold  Letel- 
lier,  A.  Krelinger  und  Arthur  Dinaux.  Von  einer  seinem  An- 
denken gewidmeten,  von  Hrn.  J.  Delecourt  verfassten  Schrift 
(Notice  sur  Arthur  Dinaux.  Möns,  1866,  8°.,  21  SS.)  sind  100 
Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen.  Dann  folgen  Re- 
censionen  und  Analysen  verschiedener  Werke :  1 .  Biographie 
nationale,  publice  par  l'Acaddmie  de  Belgique.  Brüx.  1866, 
8°.,  (ersten  Bandes  erste  Hälfte)  von  Herrn  X.  De  Theux. 
2.  Marques  typograpbiques,  ou  Recueil  des  monogrammes,  etc. 
des  libraires  et  imprimeurs  qui  ont  exerce  in  France,  depuis 
Tintroduction  de  rimprimerie,  en  1 470  jusqu  ä  la  fin  du  seizieme 
siecle.  Paris,  8°.,  (die  bekannte  1853  begonnene  Silvestre'sche 
Sammlung).  3.  Le  grand  Parangon  des  nouvelles  nouvelles 
recueillies  par  Nicolas  de  Troyes,  public*  etc.  par  M.  Emile 
Mabille.  Brüx.  1866,  kl.  12°.  Nr.  2  u.  3  von  Hrn.  G.  Brunet. 

4.  Dits  et  Contcs  de  Baudoin  de  Conde*  et  de  son  fils  Jean  de 
Conde*,  publi^s  par  Aug.  Scheler.  Tome  1.  Brüx.  1866.  8°. 
Publication  der  königlichen  belgischen  Akademie.    Unterz.  *  *  *. 

5.  Sechster  Band  der  Annales  du  Oercle  archeologique  de  Möns. 
Möns,  1866,  8°.,  von  Hrn.  J.  Delecourt.  6.  Petzholdt's  Neuer 
Anzeiger  für  Bibliographie  und  Bibliothekwissenschaft.  Jahrg. 
1865.  Jahrg.  1866.  Janr.  —  Mai.  7.  Spccimen  du  catalogue 
raisonne  des  Russica  de  la  bibliotheque  imperiale  de  St,-Petera- 
bourg.  Publications  conceruant  A.  D.  Menchikow.  St.-Pe'ters- 
bourg  1866,  8°.,    8.  Schiller -Bibliothek  etc.    Aus  dem  Nach- 


Digitized  by  Google 


—    317  — 

lass  von  Paul  Troemel.  Leipz.,  1865.  8°.  Nr.  6,  7,  8,  von 
Hrn.  Dr.  Aug.  Sc  he ler.  9.  Un  legs  de  Juste  Lipse.  (In  dem 
Einbände  eine«  Theiles  seiner  Adversaria  gefundene  Goldmün- 
zen, Werth  100  fl.)  10.  Catalogus  van  de  Tractaten,  Pam- 
fletten,  enz.  over  de  geschiedenis  van  Nederland,  aanwezig  in 
de  bibliotbeek  van  Isaac  Menlman.  Bewerkt  door  J.  K.  Vau 
der  Wulp,  litt.  doct.  1.  Deel  1500  160S.  Amsterd.  1866.  4°. 
11.  Le  libraire  Emmanuel  Flon  (Notiz.).  12.  Imprimeurs  ima- 
ginaires  et  libraires  supposes.  Etüde  bibliographique  suivie  des 
recherches  snr  quelques  ouvrages  imprimes  avec  des  indications 
fictives  de  lieux,  ou  avec  des  dates  singulieres,  par  Gustave 
Brnnet  Paris  1866.  8°.  13.  Biographie  de  Thieiy  Martens 
d' AJost  et  bibliographie  de  ses  editions,  par  A.  F.  Van  Iseghem. 
Supplement  contenant  les  nouveaux  renseignements  recueillis 
par  rauteur  (1854—1866).  Brüx.  1866.  8°.  (Wird  auch  im 
Serapeura  besprochen  werden)  14.  Pierre- Albert  et  Jean  de 
Launay,  heran ts  d'armes  du  duche  de  Brabant  etc.  par  L.  Ga- 
lesloot.  Brüx.  1866.  gr.  8°.  Nr.  9—14.  von  Hrn.  C.  Eue- 
lens.  15.  Le  blason  des  armes  suivie  de  TAi-morial  des  villes, 
cbätellenies,  cours  feodales,  seigneuries  et  familles  de  Tancien 
comte  de  Flandre,  par  Corneille  Gaillard,  roi  et  herault  d'ar- 
mes de  lTSmpereur  Charles -Quint,  publie\  annote*  et  pr^cede* 
d'un  Essai  critique  snr  Tart  de  blasonner,  par  Jean  de  Mal- 
derghem  et  d'une  notice  biographique ,  par  Leopold  Van  Hol- 
lebeke.  Brnx.,  typ.  de  Ch.  et  A.  Vanderauwera.  1866.  kl.  4°. 
mit  ans  der  Hand  gemalten  Wappen,  Elsevirische  Lettern,  hol- 
ländisches Papier;  von  Hrn.  Chev.  de  Schouthecte  de  Ter- 
varent. 

Hamburg.  Dr   p  £  Hoffmann. 


Der  heutige  Usus  in  antiquarischen  Bücher- 

katalogen. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Sollten  unsere  Vorgänger  im  litterarischen  Verkehr  nicht 
sorgfaltiger ,  nicht  wählerischer,  nicht  unverdrossener  gewesen 
sein?  Die  Bearbeiter  antiquarischer  Kataloge  in  der  zweiten 
Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zogen  alle  Hülfsmittel  zu  Käthe, 
welche  die  damals  noch  nicht  weit  greifende  Forschung  zu 
Tage  gefördert,  verwiesen  auf  diese  und  jene  Quellenwerke, 
suchten  durch  biographische  und  andere  Notizen  zu  belehren 
o.  8.  w.  Heute  findet  in  Deutschland  das  gerade  Gegentheil 
Statt.   Erläuterungen  fehlen  bei  den  feilgebotenen  Schriften  fast 
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gänzlich,  da  man  Zeit  und  Mühe  scheut  und  in  Hinsicht  auf 
das  Reinnothwendige  jede  Druck /eile  gespart  werden  muss. 
Kurze  Citate  sind  das  Aeusserste,  wozu  ein  moderner  Antiquar 
sich  in  der  Regel  versteigt.    Aber  nicht  etwa  die  zuverlässig- 
sten Handbücher  werden  citirt;  man  scheut  sich  nicht  die  völlig 
antiquirten  Vogt,  Bauer  u.  s.  w.  zu  benutzen,  die  man  gerade 
noch  auf  Lager  hat.    Anstatt  für  die  deutsche  Litteratur  bis 
1500  Hain  nachzuschlagen,  nimmt  man  den  für  diese  Epoche 
ganz  unzuverlässigen  Panzer.    Für  die  folgende  von  1500  bis 
1526  bieten  die  deutschen  Annalen  Panzers  ein  sehr  unvoll- 
kommenes, oft  ungenaues  Hülfsmittel.    Sie  sind  durch  mein 
Repertorium  typographicum  (Nördlingeu  bei  Beck  1864)  berich- 
tigt uud  in  weitem  Masse  ergänzt  worden.    Dasselbe  enthält 
für  27  Jahre  so  viel  Nummern  als  der  ganze  Panzer  für  70 
Jahre.   Den  Herren  Antiquaren  fällt  es  nicht  ein  sich  ein  neues 
litterarisches  Handbuch  anzuschaffen,  besonders  wenn  es  3  Tha- 
ler 5  Ngr.  kostot.    Selbst  die  Besitzer  ausgesuchter  seltener 
Waare,  wie  Brockhaus,  Stargardt,  Butsch  Sohn,  Liman  u.  A. 
begnügen  sich  mit  Panzer.    Der  Verfertiger  der  No.  18  des 
„Antiquar.  Anzeigers"  von  Brockhaus  geht  indess  noch  einen 
Schritt  weiter:  nach  ihm  ist  mit  Panzer  die  ganze  Bibliographie 
erschöpft.  So  behauptet  er,  dass  weder  Panzer  „noch  die  Übri- 
gen Bibliographen"  seine  No.  6540,  den  Anschlag  eines  Zugs 
wider  die  Türken,  anführten.    In  meinem  Rep.  typ.  stehen 
unter  No.  1082  bis  1089  acht  Ausgaben,  unter  3713  noch 
eine,  welche  sämmtlich  in  die  Jahre   1518  bis   1529  fallen. 
Seine  Ausgabe  ist  aber  den  Lettern  nach  nicht  vor  1529,  wahr- 
scheinlich später  gedruckt,  nichts  weniger  jedoch  als  Original, 
sondern  wie  die  andern  Wiederabdruck  einer  viel  älteren  Pieye. 
Dies  hindert  den  Verfasser  des  Anzeigers  aber  nicht,  seine  Aus- 
gabe als  Original  hinzustellen  und  mit  1  Thaler  anzusetzen. 
Unter  No.  6573  wird  der  Nürnberger  Drucker  Hang  Wander- 
eisen nach  Magdeburg  verpflanzt.    Die  Schrift  des  Abdias  Li- 
berinus  (No.  6597)  gehört  nicht  in  Luthers  Lebzeiteu,  vielmehr 
in  das.  Jahr  1567.  No.  6610,  ein  neu  Mandat  Jesu  Christi,  ist 
Abdruck  einer  1521  vielmals  gedruckten  Flugschrift  des  Nie. 
Hermann.  Predicantcu  -  Practic  von  1589  (No.  6655)  hat  den 
Lutherhasser  Laurentius  Albertus  zum  Verfasser.  Ins  Jahr  1520 
fällt  der  Sendbrief  an  den  Pfarrer  von  Hohensinnen  (No.  6683), 
vergl.  Rep.  typ.  No.  1331.    Das  Tractätlein  von  dem  reinen, 
himmlischen,  ewigen  Wort  (No.  6696)  ist  von  dem  Augsburger 
Haug  Marschalck;  mein  Rep.  typ.  führt  sieben  Ausgaben  an. 
Warnuuggedicht  (No.  6700)  bezieht  sich  auf  den  schmalkal- 
dischen  Krieg,  1546.  Zwingiis  erste  Schrift  ist  nicht  die  von 
Erkiesen  und  Freiheit  der  Speisen   1 522 ;   seine  ersten  zwei 
Tractate  machte  ich  bereits  im  „Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit" 
1858  Sp.  8  bekannt.   Ehe  man  derartige  Bchaupfungen  wagt, 
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muss  man  doch  etwas  gründlicher  untersuchen»  als  es  der  Ver- 
fertiger des  genannten  Anzeigen*  gethan.  Alles,  was  er  bei 
Panzer  als  fehlend  bezeichnet,  wird  man  im  Kep.  typ.  finden. 


Alte  Dramen. 

Mitgetheilt 
von 

Job.  Maria  Wagner  in  Wien. 

Eine  für  die  ältere  dramatische  Litteratur  Oesterreichs  in- 
teressante und  wichtige  Handschrift  besitzt  Herr  Postdirector 
Ritter  von  Gerl  in  Wien. 

Pphs.  des  XVII.  Jahrh.,  4".,  c.  600  Blätter,  von  verschie- 
denen Händen  geschrieben. 

I.  Comoedia  Genand  Das  verliebte  und  geliebte  Ehrenbild 
oder  Die  Ehren  Statue. 

II.  Der  durch  den  Tryumph  Einer  Flüchtigen  Königin 
Vntterdruckte  Tyrann,  oder  Die  Liebe  thnet  allzeit  zu  letzt 
obfigen.  Mit  Hanfwurft  den  Retter  Königlicher  Kleidung,  Vn- 
glickfeeligen  naru. 

III.  Comoedia  genandt  Die  gekrönde  Schäfferin  Aspasia. 

IV.  Tragico-Comoedia  genant:  Lieb  vnd  Gliickh,  Müh  vnd 
Tückh,  oder  der  durchlauchtige  Kohlbrenner.  —  Adam  Chri- 
stoph Schider  [?]  von  weifsenfells.  Angefangen  in  Wien,  d.  6. 
Auguiti  1670.  —  Concept  des  Verfassers.  Am  Schlüsse:  Ver- 
fertiget Wien  d.  7.  Auguiti  1670. 

V.  Comedia  Von  Dulcander  vnd  Dorella.  —   Unter  den 
Personen  auch:  Frantello,  Pickhelhärig. 

VI.  Comcedia  Von  der  Glüeckfeligen  Eyferfucht  Zwilchen 
Rodrich  vudt  Delomira  von  Valenza.  Ein  Königliches  Werckh 
Erftlicheu  gemacht  Von  Herrn  Doctor  Hiacinto,  Andrea  Ci- 
cognini  auis  Floren tx  in  Italienifcher  fprach,  Itzo  aber  In  Iloch- 
teuticher  fprach,  aufs  der  Italianifchen  Vberletzt  Von  Ihr  Gnad  : 
H:  H:  X.  N.  Küuickhl.  Verbefsert  aber  vndt  Zierlicher  in 
hochteitfcher  sprach  gegeben  durch  Chriftoph  Blimel,  Poet,  Vudt 
Ertzfurltl:  Comaediant  Im  Jahr  1662  zu  Iulpruckh. 

VII.  Ohne  Titel,  nach  der  voraufgehenden  „Kurzen  boge- 
benheit  der  Action"  wahrscheinlich:  „Ein  verliebter  Verdrufs 
oder  die  duellirende  Liebe." 

Vm.  Tra^oedia,  genandt  Der  vom  Chrifteuthura  abgefal- 
lene und  dazu  wiederbekehrte  Andronicus.  Auf  dem  Titel  von 
anderer  Hand  noch  die  Bemerkung:  Jafon  unt  Medca.  Diel* 
Comedia  hat  mir  gegeben  Möns.  Johan  Adolph  Eck  von  Frauck- 
furt  am  Mein.  Wahrscheinlich  bezieht  sich  dies  auf  das  fol- 
gende Stück. 
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IX.  Comoedia  genandt:  Der  durchlauchtige  Schiffadmiral 
Jafon.    Oder  Das  bezauberte  güldene  Flüfs. 

X.  Comoedia  genannt  Der  Schwehft  ligt  vnden. 

XI.  Titus  vnd  Aran. 

XII.  Aurora  und  Stella. 

XIII.  Amor  der  Tyrann  oder  Die  Bereuete  Rache. 

XIV.  Die  durchleüchtige  Oronthea  Königin  von  Aegypten. 
Unter  den  Personen:  Tiberino  und  Hans  Wurst,  Hoffbediente. 


Zusatz 

zu  dem  in  Num.  US.  161 — 170  dieses  Jahrganges  befind- 
lichen Artikel 

über 

„Sanctae  Inquisitionis  Hispanicae  Artes" 

U.  8.  W. 


Erst  nach  Absendung  meines  Manuscriptes  wurde  ich  be- 
fähigt, folgendes  Nähere  über  Gerdes'  Abdruck  eines  Theiles 
des  besprochenen  Werkes  niederzuschreiben: 

Scrinium  antiquarium.  Sive  Miscellanea  Groningana  nova 
ad  historiam  reformationis  ecclesiasticam  praecipue  spectantia 
u.  8.  w.  Tomi  IV.  Pars  1.  Groningae  et  Bremae  apud  Com. 
Barlinkhof  et  G.  W.  Rumpf,  bibliopolas.  1755.  4°. 

Seite  6[5]81 — 662:  Reginaldi  Gonsalvi  relatio  de  martyri- 
bus  protestantium  in  Hispania.  Bis  S.  6[5]87.  Einleitendes  von 
Gerdes ;  darin  eine  Stelle  aus  de  Thou's  berühmtem  Geschichts- 
werke (lib.  XXIII,  cap.  XIV),  in  welcher  der  Bericht  de« 
Verfassers  unseres  Werkes  als  Leitfaden  gedient  hat;  darauf 
S.  6[5]87  —  603:  Praefatio  (Gonsalvius'  Worte  S.  173—199.); 
dann  S.  603 — 662:  Relatio  ipsa  continens  piorum  quorundam 
martyrum  Hispaniae  elogia  (Gonsalvius  S.  200 — 297). 

Daniel  Gerdes  ist  nicht  auf  dem  Titel,  sondern  unter  der 
Dedication  des  ersten  Theiles  des  ersten  Bandes  genannt. 

Hamburg.  Dr  R  ^  Hoffimann. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  21.       Leipzig,  den  15.  November  IHM). 

Supplement 

ZD 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  sa 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsets  ung.) 

M.  D.  XXII. 

141.  t  tt>a$  auf[  bif$  bre^  ünb  jtoatm&igift  mmb  |  jcum 
tetyl  mer  tmb  jtoatynfctgtft  iar  beä  |  Ijtymmelä  (auff  fünfftig  fct^n 
auB©ety§.  ÜDoctoriS  |  Scannte  &opp  örtefyL 

o.  £>.  u.  0.  (1522/.  8  ©(.  4.  (lefcte«  Ucr)  mit  Xitcl&oljM.  u.  2  Xqrt- 
^m.   «nf  Xttelrücffeiic  unten  eine  3icrleifle.  -  3n  «WUrnberg. 

142.  flin  föoner  bialogu«  |  ober  gefpreefc,  fo  ainprebigerl 
2)fimc$  ©embu*  aenant  |  onnb  ain  93unger  |  8ilenu$,  bnitb! 
feüi  ißarr  mit  |  atnanber  |  $abent.  J  3tem  ber  WUnd)  fyatyft  ®i- 
tcnu«.  |  Otem  unnb  ber  ftarr.  |  3$  i?öt  fc^ier  gelabt. 

o  O.  u.  3.  (1522).  4  ©l.  4.  nt.  Xiteleinf.  —  3n  Bresben  unb  im 
8«n$  §rn.  *>.  3<$curl«  ju  Dürnberg. 

XXVII.  Jahrgang.  21 
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143.  feie  fompt  ein  ©euer (ein  ju  |  einem  reiben  iöurger 
öon  ber  güfbt,  ben  teurer  |  betreffen,  fo  fumpt  ein  $faff  au$ 
bar5u  |  bnb  bar  narf>  ein  müneb,  aar  furfc*  toctHicb  ju  lefen. 

o.  O.  u.  3  (1522).  4  ©l.  4.  m.  Xttel&oljfa).  —  3n  $rn.  t>.  <5d>curl* 
©ibl.  ju  Dürnberg. 

144.  (Sin  treme  (Srmanung  an  all  |  Triften,  ba*  fo  ft$ 
oor  falfctyer  leer  Kütten,  »n  jren  |  glauben  oü  oertratoen  allain  in 
©ot,  onb  fein  |  götli$8  roort  fefecn,  on  alfo  alle  leer  fletf *i  f iö 
probieren,  bnb  ün«  an  tein  perfon  fyenefen,  benn  fcerfluctyt  ift  ber! 
menfety,  ber  fein  oertramen  I  in  ain  mengen  fefct,  |  öiere.  17. 
Darüb  |  fprictyt  (Eljrt  |  ftuS,  |  man  feil  fein  |  fttm  onb  fein«  an*1 
bern  $ören,  3o$an.  10.  |  $)a«  oerletydb  bn«  ®ot  allen.  |  Vlmen. 

o.  O.  u.  3.  (1522).  10  ©t.  4.  -  3n  (Srlangen. 

145.  töte  ber  Jpailtg  bater  |  SBapft  SlbrtanuG  etngeriten  ift 
jii  |  Wem  ^ uff  ben  .  rroiij.  Sag  beS  |  Donald  ^tugufti  3m 
3ar  |  M  D  XXII  |  Darbety  ain  gefpreety  bon  |  breiten  perfonen. 

o.  O.  u.  3.  (1522).  4  ©l  4.  m.  Xiteletnf,  ©e$fte  fcu&gabe  biefer 
^3iccc  yampb.  @cngcnba($«.  -  3n  Dürnberg  (Äirtfcnbibt.). 

146.  Safpar  ©retter«  ©ermon  über  bieSEBorte:  ©eijb  bann* 
^erfcta.  Bübingen  1522. 

8.  —  Feaerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  59. 

147.  practica  Xeutf$  mei  fter  Sbttftof«  $ö<$ftetter  .  auff 
ba«  |  Jar  .  Saufent  .  CfögCfö.  bnb  rrtij. 

o.  O.  u.  3.  (1522).  8  ©1.  4.  m.  XueU)ol$fö.  —  3m  ©erat.  SÄufeum. 

148.  33on  tyamerlictyem  flage  bie  ftat  Dor  ned  Ijat  getljun, 
mit  antmort  ber  ©urgonfe^en  fer  fetyotyn.  |  5ßort  u>ie  fty  bur$ 
Äepf erlief  2ttaiefteet  ift  belagt  ön  ge^monnen.  (Styn  f<$oin  ge* 
bi$t  mit  einer  ^ropljetien  brenglj  |  idj  bafyer,  eu#  allen  our  ein 
neutoe  meer. 

o.  O.  u.  3.  (1522).  8  ©t  4.  XitctoaWcn  auf  12.  Seite  urieberbolt. 
9ioa>  4  $otjfö.  7.  12  u.  6  @tr.,  fo  tete  14  ©er«j.  2>te  legten  @  ^rofa. 
—  3n  $rn.  to.  ©ajcurl«  ©ibl.  ju  Dürnberg. 

@9n  neto  gebiet  toiö  idj  begannen 
23on  Hägen  bie  ftat  Dornerf  fyatt  binnen. 
3flit  anttoort  bar  auff  oaft  fcfyotn, 
«1$  ba«  bie  ©urgonfaen  tyaben  getfyon 

149.  SBon  ber  ©e^t  ob  I  bie  ber  ©apft  ma*  |  $t  $abe 
ge*|pieten.  |  Doctor  2ftartinu$  |  £ut$er.  |  üBuittenberg. 

o.  O.  u.  3.  (fcipjig,  Eottcr  1522».  8%  ©oa.  4.  m.  iiteleinf.  SBib- 
mung  an  %xan\  b.  ©Idingen  bat.  $rima  3unii      3$.  rri  —  3n  Stuttgart 

150.  Slin  fdböner  newer  |  Raffte. 

o.  O.  u.  3.  («ugsburg,  @.  Otmar  1521).  4  ©l.  4.  —  3n  Wintberq. 
2)te  anbere  «u«gabe  mit  ,^afflon"  nntrbe  toon  3obft  ©utfne^t  in 
Dürnberg  gebrudt. 

151.  »in  betbüc^lin  |  5)er  je^en  gepott.  |  5>e«  glaubeu«.  | 
De«  batter  bnfers.  |  53nb  be«  «ue  «Konen.  |  D.  Martini  ^u* 
t^eri.  9lm  Snbe:  (Sebrucft  t^m  jtoe^  |  bnbjme^nfeigi*  ften  3ar. 

o  O.  (Äug«burg,  ^.  ©d^önfperget).  12  ©og.  8.  (le^tt«  ©1.  leer)  m. 
ZxtttyoiM.  u.  10  color.  Xertboljfö.  3)iefer  2)rud  auf  Pergament  unter» 
fa>ibet  fi4  bur*  größere  ©a>arfe  unb  abttei^enbe  Ort^ogra^bie  »>on  htm 
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fest  ocflia  gleiten  bcfTelben  3abrc#  nnb  beffelben  fcruelcr*.  -  3n  Im- 
berg (iw>  bcibc  äu*gab«n). 

152.  X)te  (Sptftet  <S.  ^ault  fcu  |  ben  ®alaternn  oorbeuföt| 
burck  XX  2M.  2.  |  ©ebrueft  ün  ber  (S^urfurft 1  liefen  ftabt  ©rtom. 

X).  |  Oii. 

8  &l  8.  —  3n  Dürnberg. 

153.  (Suanaelium  3oan*'niS  oerbeutfetyt :  barinnen  angefeeogt 
n>trt:  j  rote  aücm  bur$  gotte«  »ort:  ba$  £l)ri*  ftu«  ift:  ber 
menfety  gort  ober  gor*  te«  finbt :  onb  feiig  roerbe.  |  $ux  bic  ein* 
feltigen  ongelerten.  21  m  Grnbe:  ®ebrucft  fcu  l'ctypfcüf  burä)  S5a-; 
lentinum  Scfyuman.  3m  tyar  |  9ft.  X).  £rij. 

7  8©g.  8.  (lefcte*  81.  teer)  m.  Xitel&eltfcb.  —  3n  Dürnberg. 

154.  S3on  betyber  geftallt  |  be$  Sacramentä  $u  |  nehmen,  onb 
anber  !  netorung.  Qoa.  j  SWarttti  tfycrs  meb*  j  uung.  |  2ött* 
tembergt.  |  3K.  ©.  XX.  |  ij. 

^  ^16  81.  4.  (lefcted  leer)  m.  Xitelcinf.   Xrucf  ben  3.  ©runenberg.  — 

155.  DAS  HAUPT-  ftwf  be$  eroigen  onb  neüroen  tefta* 
ment*,  oon  bem  ^cc^rotrbigen  |  Sacrament  betyber  geftalt  gleof* 
cn  s  Hut  (*$rtfti,  3et?d?en  onnb  3ufag  |  bic  er  on$  in  ben  fclbe 
aetyü  fcat.  I  ©eprebtgt  oonn  X).  3flap  |  tun  .  i'utfjer  ju  fcMtte* 
ferg  |  am  ®rünen  bomftag  |  |m  3ar.  1522. 

o.  O.  4  81.  4.  m.  Xttel&oljfö-  —  3n  Stuttgart. 

156.  X)a$  fyauptfrncf  beö  (Srotygenn  |  onnb  ncroen  teftameutä, 

»on  |  bem  Ijoctyrotyrbigenn  ^acrament  betyber  |  geftalt,  fleijfcty  onb 

fclnt  (S&riftt,  jetc^en  |  onb  jeufag,  bie  er  on$  tonn  ben  felbeni 

getyan  Ijat  ©eprebigt  am  grünen ,  Dornftag  ju  Sitteinberg  burety 

£.  ÜHartmum  ßutber. 

o.  O.  u.  3.  (1522).  4  8t  4  m.  Xitel&oltfd).  —  3n  Stuttgart  unb 
im  @erm.  SRufcnm. 

157.  3$efu$. ;  2ö3l#e  perfon  oerpoten  finb  fcu  e$lic$en  twn 
cer  fctjligenn  fefrifft  1  betybe  ber  freunbföafft  onb  |  fflloif^ttfft. 
*euit.  18.    «m  ©#lnffe:  9flar.  £ut$er.  |  Anno  SR.  X).  rrtj 

o.  O.  2  81.  4.  Xert  unter  bem  Xitel.  -  3n  Stuttgart. 

15S.  XMefelbe  «Schrift  mit  gleichem  Xitel  unb  gleiten  £et* 
tern.   %  m  <S*tuffe:  3ftar.  Sui^er.  |  5lnno  Tl.  X).  itii. 
p.  O.  2  331.  4.  Xert  unter  bem  Xttel.  —  3n  Stuttgart. 

159.  Der  ljunbert  onb  ac^tje^enb  |  $falm  nü^tic^  ju  betten 

S|  baö  roort  gottc«  ju  ergeben  roiber  ben  grof- 1  fen  fe^nb  be« 
*en;  ben  ©apft  onb  |  menfe^en  lere,  oerteütföet  |  burc^  X). 

^artinü  |  ßaut^er. 

o.  O.  u.  3.  (3üri*f  <S.  ^roj^ower  1522).  12  81.  4.  Unter  bem 
lad  btr  Xcrt.  —  3n  Stuttgart. 

160.  Sin  (Sermon  auff  |  ba«  feft  ber  geburt  |  Sparte,  ber 
nrarter  «ot*  |  te«,  rote  fie,  onnb  bie  I  ^eiligen  follen  ge*  |  etyrt 
irerben.  |  X).  SKar.  Sut^er.  |  3m  tar.  to.  X).  XSiJ.  21  m  (Snbe: 
^etrurft  ^u  Grrfforbt  jeum  Wroarfeen  l^orn. 

6  8t.  4.  m.  Xüeletnf.  ©rüder  2Ratt&c«  SWaler.  -  3n  Stuttgart  unb 

* 

21' 
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161.  <2fyn  ©ermon  oon  |  bem  onrectyten  üftammon  |  2u.  $bt.| 
£)oct.  aflart.  Suttyer.  |  ©tttcmberg  flnno.  |  2fl.  ©.  rxij. 

6  ©1.  4.  in.  Xiteleinf.  2)rucf  »on  3o&.  ©runenberg.  —  3n  Stuttgart. 

162.  Ätn  (Sermon  oonn  |  bem  §atyüaen  (Sreüfc  ®eprebtget| 
Eon  D.  ÜB.  2.  3m  3ar.  üfl.  5D.  Htj.  |  ©tttemberg  |  dialtatio 
6.  (SruciS. 

o.  £>.  u.  3.  (1522).  6  81.  4.  -  3n  Stuttgart. 

163.  <5in  ©ermon  |  oö  jtoetyerlety  mercfen  |  353olff  ©totfeL 

07  3.  (Setpjig  1522>.  4  8t  8.  m.  Xitdeinf.  8on  2H.  2utt}er.  —  3n 
Würuberg.  * 

164.  (gtynn  ©ermonn  $cu  !  Wittenberg  geprebiget  bur$  I 
Doctor  üflartinü  Sutyer.  |  3n  toafc  mittet  allein  bie  feltgfetjt  |  ju 
erlangen  fety. 

o.  O.  u.  3  (1522).  4  »1.  4.  m.  Xiteleinf.  -  3n  «ubolftabL 

165.  S3fjlegög  |  ber  Spiftel  onnb  ßmangeli  be«  |  »buents. 
2ftartt.  Sutyer.  |  mtttemberg.  |       D.  Hij. 

(8ei  91  ©dnrlcn}).  31  »09.  4.  (lcjte«  81.  leer)  m.  Xiteleinf.  1.  3. 
5.  u.  7.  Xüeljeile  roty  gebrueft.  —  3n  Dürnberg. 

166.  ©iber  ben  falfd;  genanten  geiftli»  |  d;cn  ftanb  be$ 
©apft  onb  ber  SÖifcfyoffen.  |  $)octor  9ftartini  Siutljer  |  (Scclefiafteu 
ju  Wittenberg.  |  ($oljf(fynitt;  I  3r  tyeren,  id>  fegend  eu<$  ben  »ein. 
üDa$  ir  all  toellent  fr tf litt?  fein.  |  33nb  nit  achten  be8  2utfyer$ 
tanbt  ©onber  ba$  euwer  gemalt  beftanbt.  |  $nb  er  ju  pulffer 
toerb  üerbrant.  Dan  folgt  tr  jm,  onb  lonb  in  bleiben.  |  <So 
toirt  er  mi$  onb  t>$  oerbreiben. 

0.  O.  u.  3-  .(1522).  7  80a.  4.  (lefctcö  81.  leer).  Xitcl&oljfä.  mit 
^apftgelag  unb  X&ierfiguren.  —  3n  Stuttgart. 

167.  •  Äaiferlic^e«  2ttanbat  »erlangt  Batyuttg  ber  für  ba$ 
Regiment  bewilligten  ©teuer,  bte  erfte  fällte  binnen  8  Tagen, 
na$  grantfurt  ober  Dürnberg,  ©eben  in  bnfer  onb  bed  ÜfeldjS 
5 tat  9?urmberg,  am  ©ectyfcefyenben  tag  befj  monatä  CctobrtS, 
Iflaä)  (Sljrtftt  aepurt  gnnff je^en^unbert  onb  im  jmatonbjtüatnfeia/ 
ften,  onferer  SRetctye  beä  9fömi|d?en  im  öierbten,  onnb  ber  anbern 
aller  im  ©ibenben  3arn. 

Ouerfolioblatt.  —  3m  ©crm.  2Hufeum. 

168.  practica  beutfd;  SHe^fter  3ofyanfcn  mr  |  bungä  &on 
$a&furt  off  ba8  .  2tt.  ccccc.  rrbitj.  jare,  ®emac£t  ju  (£ren  |  $)em 
burcfcleüc^ttgiften  §oc$gebornen  Surften  onnb  Herren ,  $erren  | 
Subroigenn  ^fal^grauen  bei?  9tyemt  ^Serfcogen  in  SBavern  be$ 
^lt- 1  ligen  $Römi Wen  5tepdj>d  (5r§bruc^ffeffen  bnnb  Äurfürften  :c.| 
(^oljWnttt)  |  ü)urc^  feüferlit^  manbat  ift  »erpotten  .  .  |  be« 
batü  ^ürmberg  am  .  r  .  tag  be«  monat«  DctobrtS  3m.  1522 

0.  O.  u.  3.  (1522).  8  «(.  4.    Suf  2.  e.  ©atui-nu«  unb  lüaro  in 

toljf^.  neben  32  »erteilen.  Obige  Xitelja^rja^  ift  »etbrudt  für  1523.  — 
n  (Srlangen. 
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169.  $)ie  artfcfel  |  »arumb  bie  j»en  <S$riftlic$e  1  flugufti* 
na  mün<$  ju  Druffel  |  oerpranbt  finb,  fampt  |  etmem  fenbbrieff.| 
©.  2Jc*ar.  £ut.  |  an  bic  (S&riften  tynn  IqcU  I  (anb  onb  ©rabanb. 

o.  O.  u.  3.  (SBrttenberg,  9*.  @$irlen|  1523).  4  «1.  4.  m.  Xtteleinf. 
—  3n  Sßürnbtrg. 

170.  «Practica  STeutfc^  |  ju  ©ien  gemalt  auff«  2R.  ®.  rriiij.| 
jar,  £urc$  (Sgibiutn  Samiüum  äug  after&ern,  AHat*  ]  tyemattcum 
tmnb  £)octor  ber  (Srfcnety. 

c.  £5.  n.  3.  (©ien  1523».  8  ©l  4.  tn.  Xitel&oljfa.  -  3n  (Srlangen. 
Snbere  *u*g.  al*  9fr.  2635,  f.  unten. 

171.  9Ket?n  $>art-  I  mubt  oö  Tronsberg«  |  $erfonlic$  für* 
bringen,  für  |  bem  |o$töbli($e  teufet  |  lic$e  föegimet  ju  TOrnl 
berg,  baä  ^eilige  iiua  |  gelinm  on  »ort  ®ot*  |  te«  ©erreffenb,  | 

gaur  |  entij.  «n*  |  no  jc.  |  M.  Ü.  XXIII.  |  3tt>icfato. 
4  m.  4.  m.  Xitclctnf.  2>rucf  ton  3ö*rg  ©aftel.  —  3n  9iubolftobt. 

1 72.  Söil  gutt er  ermanungen  I  &u  ©Ott  bem  $tym(if$en  bater, 
ra§  $e*  |  bretjföer  fpra#  in  Xeutfä»  gebraut  j  bur$  3oljann 
^cfcfcnjtetyii,  J  getneret  onb  mit  fte^B  I  corrigiert. 

o.  O.  u.  3.  (1523).  2%  ©og.  8.  Ittel  mit  bebrfitfäer  Ueber-  unb  Un- 
t«fd>nft.  —  3n  $rn.  ö.  @<$eurl«  ©tbl  )u  SHintberg. 

173.  (Sin  Hein  crflerung  ertlicher  Hfcefo  ober  geferbten  £efcen, 

frela)e  auf?  angeborner  art  alle  menfcfyen  befetyretyen  fömeljen,  onb 

antaftenn  SSer^eltung  (Spopij.   2t  m  @nbe:  ®etru<ft  ju  ©ett* 

lagern  beb  bem  flu«  sJctti. 

o  3-  (1523).  ftolioblatt  nt.  $oltf<$  Ereifpalttge«  ©ebuft,  187  8er«* 
ieücn,  aul  btc  «fceln  ober  Clftern,  b.  t.  bie  ©erner  u.  a.  Pfaffen,  ffiol  ton 
fecku*  Manuel.  —  £>eerbea,en«  (©Treiber«)  alte  ©amtnlung. 

^t^etn  j»eiferbig  böget  fein 

3n  aller  »elt  betant  onb  gemein. 

£>er  ruef  ift  fc&»arfc  ber  baud?  gar  »ei« 

3u  bfcfyreoen  alle«  ift  fein  fleiö 

174.  öin  Sermon  X^obie  gabri,  »e(#er,  toie  ein  Triften* 
menfdj»  in  ber  gunft  onb  barm&erfctgfetyt  gotte«  burety  ben  gla»* 
ben  onb  gute  »eref  erfunben  »erben  fol,  oerftenbiget. 

o.  O.  u.  3-  (1523).  4.  —  3n  ©Olfenbüttel.    Feuerlin,  Bibl.  •yrab. 

a  p.  45. 

175.  t  S3onn  «poftolifctyem  |  Hmbt  on  eigenföafft,  I  ber 

#bföoff,  Pfarrern,  onb,  $re*  |  bicanten,  »a«  fie  ju  tyun  fc$ul*| 

ct>gf,  pfym  »ort  ©otte«,  eimn  |  gegrunbter  Sermon  am  |  tage. 

©.  33art$olomei,  |  ©eprebiget  .  • .  |  (Safpar  ®üt$eü  fcu  (fyglebeni 

Scrteftafte*.  |  «nno.  2tt.  ©.  rriij. 

o.  JD.  6  ©1.  4.  m.  Xtteleinf.  —  3n  2>re«ben  unb  ©ertra. 

176.  §anblung  ber  Oer*  fammlung  in  ber  (obliege  ftatt  |  3ü* 
rid)  auf  ben  rrir  tag  3?|ner«,  oon  »egen  be«  $atyli*|gen  (5uan- 
aelrj  jwüWe  ber  |  erfamen  rreffenüc^en  bott*|fc^afft  oon  (Soften^: 
()utb*  |  rieben  j»ingü  orebiger«  be«  !  (5uange(ij  S^rifti:  onnb 
gc*  1  mainer  priefterf^aft  m  ga  |  feen  gebiet«  ber  eegenanten| 
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fiatt  3uri*,  öor  gefefMnem  ratt  bef$ä«|tjen:  3m  3fl.|£).  rrüj.j 
3ar. 

o.  O.  11%  ©og.  4.  in.  fcttelemf.  —  3n  ftürnfcrg 

177.  SKetynen  lieben  £er*  I  ren  onnb  frünben,  in  (5fyrifto| 
aüen  ^briftlidwit  burgern  j  ju  ojUingen,  t>cu  $)lav  i  tin  viiUht 
&u  ae-  !  fcfyriben.  |  ®eben  ju  SBittemberg  am  |  8ontag  nad?  Dio* 
nifij.  |  1523. 

©.  C.  <@tra§burg,  3.  $rü§).  4  ©f.  4.  mit  Sfr.  X«l*dm«  litcleinf.  - 
3n  Stuttgart. 

178.  (Stm  Sermon  |  SD.  Martini  |  Süßere  oon  6.  3o* 
Ijanne  |  bem  Xeuff  er.  |  ©ittemberg.  ^Im  (S  n  b  e :  ®etrucft  tynn 
ber  lobten  <5tabt  |  Crrffurbt.  tynn  ber  ^ermerter  gaffen,  jum 
gerbe  faß.  |  $m  3ar  SR.  gCCSS.  onb  .  Huj. 

4  91.  4.  m.  Xitcleütf.  -  3n  ©tuttgart. 

179.  ßim  Sermon  off  baä  |  Gruangelion  oon  bem  9iety<$en| 
man  onb  bem  armen  i*aja  |  ro.  8uce  am  .  roj  .  |  3ftartinuS 
Sutyer.  I  Sötttemberg. 

o.  O.  u.  3.  (©tra&burg,  3.  Äncblotu*  1523).  10  ©l.  4.  m.  Xitelcinf. 
—  3n  ©tuttgart. 

180.  Grtm  (Sermon  |  über  Daß  (fuangelium  |  3e^an.  4.  (5$ 
mar  ein  |  nigif<$er  beä  Bon  lag  |  frantf  \n  (Saper*  |  naum 
etce.  |  3ttartinu$  Eutljer.  |  Sittemberg.  Vlm  (£nbe:  ®ebrucft  &u 
3mi(fato  burcty  3örg  ©aftel. 

o.  3-  (1523).  8  ©l  4.  (lefcteö  leer)  m.  Xitclcütf.  —  3n  Stuttgart. 

181.  (Sin  ©ermon  |  über  ba«  (Suangeliü  3of>an  |  ni*  .  uij. 
(£«  toar  ein  fünigiföer  be«  fon  lag  |  frantf  ju  (Sapernaum  k. 
3n  n>elic$em  |  angejctygt  totrt,  roie  ber  augefan*  |  gen  glaub  ge* 
mert  onnb  gefaf-  |  fet  fot  »erben.  |  2W.  8.  |  ©ittemberg. 

o.  O.  u.  3-  (©trafchtrg,  3.  $rüfe  1523).  6  ©t  4.  lieber  imb  unter 
bem  Xitel  Ouerlettten.  —  3n  ©tuttgart. 

182.  Sßtybber  ben  ge*  i  toaffeten  man(£ocleum  $X  |  Martini 
Sutljer,  f#o*  |  ner  befd)etyb  oom  |  glauben  t>nb  |  roertfen.  |  ©ij- 
temberg.  |       SD.  liiij.  |  Sin  toeib  ftefyt  elm  rotfc  tool  an. 

o.  O.  10  ©1.  4.  m.  Xiteletnf.  —  3m  ©erm.  SRufeuni. 

18.H.  *  flaiferlictyeä  SDknbat  bringt  auf  Ballung  ber 
loiliigten  Dteictyöteften  unb  erlaufenen  giacalgebütyren  naety  granl* 
furt  ober  Dürnberg  binnen  einer  2Bod)e  bei  2lnbrotyung  ber  «d>t. 
®eben  jn  onfer  on  be$  *Rei$S  ftat  Vormberg ,  am  neunten  tag 
be$  Dflonat«  Dctobrid  ^ac^  Gl)rifti  onfer«  Herren  gepurt  funff* 
ie^en^übert  t>nb  jm  bre^onbjioenjtgften,  Sßnferer  SReicty  be«  «ö* 
mifc^en  jm  gunfften  »nb  ber  anbern  aller  jm  Siebten  jaren. 

Oucrfolioblatt  —  3m  ©erra.  SKufeum. 

184.  *  SKanbat  Ääutmererd  unb  9?at^  ber  ©tobt  föeaen«^ 
bürg  über  freie  Weberlaffung  unb  Entfernung  frember  Äau jieute 
unl»  $anbtt>erfer,  »elc^e  jeboc^  Ungelt,  ©a$t*  unb  i3runnge[t, 
au^  bie  Saften  auf  erworbene  lieaenoe  ®üter  ju  tragen  ^aben  — 
am  Montag  uad>  bem  bcDli^cu  $alm  tag,  Oiad?  (Sprtftt  onfcuo 
lieben  fjerrn  geburbe,  gunffje^en^unbert  »nb  im  Dre^unb^rDain* 
^igiften  3arenn. 

(^egenehtrg,  $  Äo&l).  Cuerfoltoblatt.  -  3m  ®erm.  SJcufcum. 
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185.  practica  Xeutf<$  oö  |  »ergangen,  onb  jufänfftigen 
bing*  en,  2lu§  ber  öligen  gförifft  |  gegrunbt  ünb  gej^oge.  Auf 
ta*  .  1524.  3ar.  |  §Mtud  3efu«  !  efyn  fcerr  onnb  3Äet>fter  big 
3ar  |  cnb  alle|ei?t.  2ttat&ei  am  rjriij. 

o  O.  u.  3-  (1523).  4  «I.  4.  m.  Xitcl^oljf^.  Datum  auff  ©ontag 
na*  3Ri$acii«.  3m  3ar.  1523.  $cinricu«  $afiori*.  —  3n  9hxbolflabt. 

156.  Die  Sötttenbergifö  9<ac$tiaali 
Die  man  tyefc  $öret  überall. 

öoljfc^nitt)  |  3$  fage  euc$,  toa  bife  fötoeyge*,  fotoerbe  bieftapn 
f<$repen  Suce  19. 

e.  O.  u.  3-  (1523).  12  ei  4.  -  3n  SRuntberg. 

SCB^lc^t  auff  e«  nabcnt  gen  bem  tag 
3dj  Ijör  fingen  im  grünen  $ag 
«in  nmnnigflic&e  ftacfttigafl. 

157.  3men  föone  »er*  |  teutfc&te  ©enbbrief  |  fe,  ober  öpifteln 
üon  |  etilen  facfcenn,  bo  |  jfeunbt  ^n  ber  ^(genn  |  Triften* 
Seit  ßbung  |  febnt,  ooll  manger*  |  leb  gut&e  erpnnerüg.  «m 
<£nbe:  ©eben  ju  Souan  Slnno.  2ft.  D.  23.  |  ®ebru<f  fcu  (£rffort 
fcu  bem  Söuntten  ßatoen,  |  beb  ©anct  ^auelL 

10  81.  4.  m.  Xitckinf.  $nul  toon  ffiolfg.  etürmcr.  —  3n  $rn.  t>. 
Otanf*  Eibl.  |u  Shirnberg. 

1 88.  2öbe  ein  S^rtftli^e  frato  be$  abeld,  in  |  ©eijern  burcfc 
tien,  in  ©otücfcer  förtfft,  toolgegrunb  j  tenn  ©enbbrieffe,  bie 
fy>$enf($u1  ju  3naoIftat,  omb  ba«  fie  eignen  <5uangelifc$en  3ung* 
tmqr  ;u  |  mtberfprec^ung  be«  roort  ®otte«,  betrangt  I  tyaben, 
ftrajfet.  !  (^oljf^nitt)  \  Hu<$  bolaent  tyernacfr  bie  articfel,  fo 
2Kagifter  «rfaciu*  |  fcr>offcr  bon  iKun^en  burdj  bie  $o$enf#ul 
rju  3n*  |  golftat  berebt  am  abent  onfer  fraton  geburt  nedtft  | 
öerfdjinen  roiberruffen  onnb  bertoorffen  $at  |  actum  3ngolftat. 

3».  J>.  Sliii. 

».  O.  8  ©l.  8.  »Ott  Srgula  öon  ©tauft.  — •  3n  ttubolftabt 
1S9.  Da«  Xeftament  |  3efu  (Sljrifti,  bj  man  I  bljfj  &er  tyatt 
genennt  bie  |  üßefir  tertcutfcbt  bur$  Doc  torem  3oljannera  Deco« 
'.am  |  pabon  (Scclefiaften  \u  xHteln-  |  bürg,  m  ^ ei C  allen  <iuan*l 
geliföen,  ^emlicfc  $err  |  Sttorifc  üftarföalcf  |  bitter  ju  ©al*] 
tm^aiufen.  i  2tnno  Tl.  ©.  rriij.  |  SJerbü  bni  manet  ineternum. 

o.  €>.  10  »1.  4.  m.  fcitcleinf.  —  3n  Würnbtrg. 

190.  Sßiber  ben  gröften  geinb  be«  üftenfäen  ba«  ©etoiffen. 
©Ittenberg  1523. 

8.  —  Bibl.  Dietelmaier.  t  1786.  No.  2051. 


M.  D.  XXIV. 

191.  £&uerrettung  |  ben  fcbn>a$en  Drbend  perfonen.  fo  im 
bn  b^fen  ferüc^cn,  iööfen  (Sotloffen  jetyt  |  ten,  f^toerlic^  betrübt, 
&ub  angefügte  |  merben  burcb  falfctye  borfür(ic&e  lere  ab'  |  grifft, 
e^n  Xroftlic^  ^ebe.  |  ^aulu*  Ärnnicola  Äemnicianu«. !  «.  <L  \  ...] 


Digitized  by  Google 


ÜW.  D.  iXtiij.  Stm  (Snbe:  ©ebrucft  ju  Dreyen  mn  taufcnt 
funff  |  Munterten  bnb  tym  rjrütj.  iar. 

13  «03.  4.  (lefcte«  81.  leer)  m.  Xiteleinf.  9tad>  ber  »orrebe  ein  ©pruef? 
ton  3  (Seiten: 

9üfo  fefynt  n>tyr  gutte  roertf  loben 
£)aä  totyr  fie  ertennen  ©ottiä  goben 

Bnlefet  110$  2  ©.  8«eimc  ton  (Smfer.      3n  Dürnberg  (@pttalbibl.). 

192.  practica  Seutfö  1 3u  Sien  aemaety,  auffe :  SM :  © :  Iii)  : 
tor,  burety  |  (Sgibium  (EamiUum  aujj  3)ierl)ern,  äRatfyema;,  ticum 
bnnb  $)octor  ber  (Srfcnety. 

0.  O.  n.  3.  (Sien  1524).  8  ©1.  4.  m.  Zittifoitfd)-  Söibmung  an 
Hartman  ton  £idjtenftain  unb  SRicolfpurg :  ©eben  \n  SJtcn,  ben  rrtiij  tag 
$>erbfhnon«  Unno  im  Hiiij.  —  3m  ©enn.  2Wufemn. 

193.  Der  Stfian  jctcüfdj  (Sin  tjeglicfc  ©ort  gibt  ein  tag  mit 
feim  buctyftaben.  5Jm  (Snbe:  ®ebrucft  ju  ©trajjburg  bon  3o* 
tyan«  prebfen.  2J?.  D.  XXIIII.  3ar. 

ftolioblatt  mit  ©eiteneinf.  Oben  ein  blattbrciter  §oUfc$  (bic  SSeifen 
au«  bem  SWorgenlanbe  beföcnlen  ba«  3cfutfinb).  —  3m  ©erat.  üRufeum. 

Oefuö  ba$  finb  roarb  befönitte  . 
brety  füntg  bon  orient  fomen  geritten. 

— 

194.  SBorftanbt  beS  toort«  "pauli.  |  3$  begeret  ein  borbann* 
ter  fetyn  |  bon  (Sfyrifto,  bor  mebne  |  bräber  .  följoma :  9.  |  ma« 
bann  bnb  a$te.  |  «nbre«  bon  (Sarolftat.  i  Wl.  JößHi  |  31?en. 
21  m  (Snbe:  <*>ebrücft  ju  3$en  bur$  *Dfi$eü  |  S8u$fürer.  Slnno 
1524. 

8  8t.  4.  —  3n  Dürnberg  u.  »erlin. 

195.  t  (Sin  tren>e  (Srmanunge:  |  bad  ein  tyeber  (Sfyrift  fclbs 
ju  feiner  feet  |  Ijetyl  fefye,  bnb  ba«  fc$tt>ert  (ba$  ift  bie  fyetylig 
farifft  |  baä  9Ut  bnb  netr»  Steftament)  au#  felb«  ju  fety*  |  nen 
Ijanben  neme,  ftety  ber  fetmb  bamit  toere,  |  auff  baö  er  nit  mit 
falfdjer  leer  überroun*  |  ben  bnb  berfuret  toerbe.  |  (Sonrab  DifteU 
mair  bon  Urberg.  |  «nno  ic:  2tt.  ITmi 

0.  O.  8  81.  4.  m.  Xitelboltf$.  -  3n  Würnbero  (£in$cnbibl). 

196.  (Styn  (Sbict  aufgangen  |  ju  Wcgenfpurg,  burety  |  bie 
§errf#afft  alba  |  berfamlet,  im  3ar  |  3tt  Q  Oiiij.  |  Gm 
2)*onat  |  3ulij. 

0.  O.  u.  3-  H524).  4  81.  4.  m.  XHeletnf.  —  3n  Dürnberg. 

197.  (Sin  gefpreety  auffd  fürfct  |  3roüfdjen  «nein  (Sfyriften 
bnb  3uben,  |  aud^  einem  Sfö^rt^  fampt  feinem  ^au&tuedjt,  |  ben 
(Scffteinn  (S^iftum  betreff enbt,  fo  |  noc^  ©ötltcber  grifft  abtun- 
ter- |  fetjt  ift,  »ie  al^ie  oe^ge*   brurfte  figur  au§-  |  ioe^§et. 

0.  O.  u.  3.  (1524).  4  80a.  8.  (le^tc«  81.  leer)  m.  Sttelboljfdj.  — 
3n  $m.  t.  ©(^curlö  *ibl.  ju  Dürnberg. 

198.  33om  S33ort  ®otte«,  ^nefteramt  C^vifH  bnb  ber  (5ee. 

3o$.  ©eg.  ©reglatt)  1524. 

4  8l.4.(Ietjte«leer).  — @teinfopf«  Slntiq.  8ü(berte^ei^niß.  1S64.  ©  35. 

199.  (Sin  brieff  an  bt?  gur  I  ften  ju  ©ad^fen  I  bon  bem| 
auffrurMen  geift.  |  3Karttnu0  ?ut^er.— ©ittemberg.  ]  1524. 

6  81.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3"  Shtbolftabt. 
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200.  Qa*  Sötern  bie  fin  |  ber  zur  <5i)e  nidjt  |  jtoino,en  ne$ 
btnbcrn  |  35nb  bic  finber  on  |  bcr  cutern  Gilten  |  ficty  mdjt  t>er* 
lo*jbcn  foüen.  |  2ftartinu$  £utfyer.  |  @r  fönff  fie  etm  menlin  &nb 
fremlin.  9flatf>.  rte. 

o.  C  u.  3-  (Wittenberg,  9?.  ©djrrlen*  1524).  4  81.  4.  m.  Xitclctnf 
—  3"  Stuttgart. 

201.  Die  «nber  |  (Jpiftel  ©.  ^etri,  I  tmb  etme  f.  3uba*,i 
geprebtgt  t>nb  aufi  |  gelegt  burd?  ÜJc\  |  Sutljer.  !  ©ittemberg 
Wl.  X).  XSttt.   91m  (Snbe:  ©etrücft  im  Tl.  D.  **iiij.  jar. 

6V,  *V)iJ-  8.  (lefcte«  8t  leer)  m.  Iiteleinf  -  3n  Wfirnberg  (kirnen* 
bibD  u.  2>re*bcn. 

202.  Ctynn  gefc&ictyt  tm>e  C^ot  |  etmer  (Srbarn  flofter  3ung* 
fratren  aufc  |  gefyolffen  fyai.  |  Tlit  eimem  ©enbebrieff  ©.  Tlax. 
Vuttfcr*.  |  Hn  b»e  ©raffen  feu  üttangfelt.  I  ©ittemberg.  1  5  2  4. 

8  81.  4.  (lefctc«  leer)  m.  ittclfcoltty-  —  3n  Stuttgart 

203.  X).  ÜRartin  2u*  |  tfjer«  eble  ©lofcen  über  i  bie  fernere* 
ften  örter  |  be$  netoen  %t*  \  ftamentfc.  $1  m  Q  n  b  e :  ®etrucf t  ju 
Strasburg  bur$  ©olff  |  ÄBppfyel,  im  jar.  95?.  X).  Hiüj. 

28  331.  8.  (lefctee  leer)  m  Iitelcinf.,  toorin  unten  bie  3ataapl:  1523. 
Sorrete  fceä  2>ruefer«  ton  1524.  —  3n  Stuttgart. 

204.  33on  feiertet?  menfö  en  ©ie  fie  fic$  in  bem  |  glauben 
falten  folten,  ©nb  |  n>a«  ber  fet>.   iSin  t>n  |  ubern>intlidj  trac 
tetlein.  3ere.  10.  ca.  |  <§tultu8  factuS  eft  omni«  f?omo  a  fcwtia 
serbum  autem  bemini  manet  in  |  eternum.  I  Tl.  5D.  ^iiij 

o.  O.  4  8t  4.  nt.  Xiteleinf.  —  3m  ®erm.  dHufeum. 

2<»5.  <5mt  fenbbriff  |  (Sr  ©olffen  |  üon  (Salljaufen  an| 
fcoctor  3ttar*  |  ttnu«.  |  95nb  anttoort  |  SHarti.  l'u>  tyer*  |  ©it< 

lembera  I  1524. 

(8et  9?.  e^irlenj).  4  81.  4.  (le^te»  leer)  m.  Xitelcinf.  —  3n  ©rutt* 
gart  u.  Dürnberg. 

206.  Grmin  (Sljrifttyd&er  |  troftbrpeff  an  btye  |  2fli(tenberger.| 
©pe  fte  jicty  an  t^ren  fetmben  j  rechen  f ollcnn ,  au&  bem  1 1 9 
$falm.  |  SRart.  Sutljer.  |  ©ittemberg.  |  «mto  Tl.  X).  2Siiij. 

6  8t  4.  m.  Xitelcinf.  -  3n  Hubolflact. 

207.  (Styn  ^riftü^|er  troftbrieff  an  I  bie  2ßiltenber*  gcr. 
©ie  fie  fiefc  an  öftren  fermben  |  rechen  feilen,  au«  bem  119. 
Vfaün.  I  Doct.  üttart.  |  ^ut^er.  I  Sßuittcmberg  |  Wl  V  mi\\. 

(8ei  91.  e^irlens).  8  ©l.  4.  m.  Xitelcinf.  -  3n  ©rurtgart  (tto  lefete 
4  8t  fehlen). 

$an$cre  9h.  2182  fett  tt>ol  bomit  gemeint  fein 

208.  Doctcr  üflarttn  I  Sut^erd  Dnber  l  rietytung,  auff  ettic^ 
Ärticfel,  bie  im  üon  |  feinen  miggunuem  anffgelegt  t>nnb  |  juge- 
meffen  werben.   31  m  (Snbe:  ©Iber  getrueft  im  3ar  1524. 

e.  D.  (@tra§burg,  3-  ^rüfe).  6  8L  4.  —  3n  ©ruttgart. 

209.  *  $aiferlid)en  (Statthalter^  Serbinanb  ÜWanbat  tt>cgen 
be«  33ergtcic^«  jtt)ifc^en  SWarj  t>on  ©erüc^ingen ,  Oeorg  Don 
groiifaten  unb  ^^ilipp  unb  Titian  bon  ©eneffaim,  bie  in  ge^bc 
gelebt,  geben  ju  Dürnberg  ben  ^eünje^enben  tag  bc«  3Wonat 
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ibrii,  i<~5  Cwi^ii  rr>rf  lat«  bcnzz 
tauten  rrr  ;a  tten:::-,3-2^--rä3  O^xci 
fci-jic^  .  dir ^ *as.  —  Ja  ^erzr.  fc; 

üjrmbcsrc  tat  „Ärsioi^u  o^n  r^sx  tor",  iwlAe  ifcren 
pmen  c:tt  cubT  „3*i<zrcx.  *ei^t,  332s,  er.:  #äitr  *eb«x 
gcO^it    £«rgtiip  tn  ccafUic.  ji-  pte.  3ür*c.  251  £.  ötiti. 

211.  *  SKaarai  tcr  2Kart^^«!  canmrt  nur  $ecrg  $u 
^Tancen^ni^  n?«;«x  Hurerei  unc  ^L-4pä.    ramm  Cncl$* 

^         ^XXXX  .^^^  £  ftIJ3^t^C^  I  tl  jSjj  IX        £  ^£  XIX  ^^CX^  ^    XI  ^|^^X  bX    Xi3   p       XX 1^     X  ^»  J  XXI 

212.  "  2ftantat  tei  ^ürnbttaer  Äatb«  „alledcs  befebwer- 
licbfr,  cnatfcbtitrr  mm,  macfciü^n!,  ent  bffcbaltiannatif'  mit  er 
:H:v  ~r:  unter  :er.  ^-ucr::  ritr-nir.:.  Tenretü 

tn  ßonfütc  ten  .  cij  .  3unij.  Inno.        £.  Xlitti- 

213.  f  (irin  furfcrr  berieft  ;u  tan  tur$  |  tfuätiaen,  b<x$- 
aefcernen  furften  (amataf?  ^^i*  lirfcn  $u  bejicn  k.  fBarin  lU^nfU 
(id)t  gerafc  !  tigtrot  neb,  ent  tra*  man  ton  mm*  |  feben  leren 
tnt  ^ebenen  $n  galten  föuung  fei.  |  $$Ua?.  SRelancfcten.  8  m 
Gnte:  *nno  Gfriftiane  falutie,  1524.   tie  29.  Dcctmbri«. 

c.  C.  10  SPl.  4.  m.  Ittel»«*«.  -  3«  «imberg. 

214.  55om  aeraerntB  ttQ  (Glauben*  t>nD  dk^orfam  fce« 
S^rottt«.  $pil«?t  2Welantbn>on.  1524. 

o  C.  %.  -  Cclfotf««  Suft»n«taL  ftiknib.  1796.  e.  183.  »r  106. 

215.  Cr ia  feben  Gegiftet  39öcfyletn,  alle*  ta$  in  fcer  beulten 
gefc^rtfft  in  etyl  ju  finben,  barinn  man  am  meoften  ptty  bifpu* 
tiert.  1524. 

e.  C.  12  $1.      —  Feaerlin,  Bibl.  »jmb.  II.  p.  60. 

(FortiCt«aog  folgt.) 


Die  Ausgaben  der  Klugreden.  1548  —  1691. 

Unter  dieser  Ueberschrift  gestatte  ich  mir  zu  dem  gleich- 
namigen Artikel  J.  Franck's  im  Serapenm  Nr.  12  d.  J.  einen 
kritischen  Bei-  oder  Nachtrag  hinzuzufügen,  dessen  Aufnahme 
in  das  Serapeum  ich  aus  einem  doppelten  Grunde  voraussetzen 
und  hoffen  darf.  Den  einen  Grund  finde  ich  in  den  Lücken 
und  Irrthümern  der  Franckeschen  Darstellung,  die  ich  nach- 
stehend theils  auszufüllen,  theils  zu  berichtigen  gedenke;  der 
zweite  aber  liegt  geradezu  in  der  eingehenden  und  sorgfältigen 
Darstellung  des  Verfassers  selbst,  die  auf  den  mit  dem  ein- 
schlagenden Stoff  unvertrauten  Leser  nur  zu  leicht  verführe- 


Digitized  by  Google 


—   331  — 


risch  wirken  könnte.  Dem  geehrten  Verfasser  gegenüber  halte 
ich  mich  durch  das  gemeinsame  sachliche  Interesse  hinlänglich 
gerechtfertigt  oder  entschuldigt 

1.  Für  die  Bedeutung  Seb.  Francks  als  einer  der  ausge- 
zeichnetsten Historiker  jeder  Zeit  bezieht  sich  J.  Franck  auf 
das  Urtheil  W.  Grimm's,  Schlosser  s  und  Hagems.  Billiger- 
weise hatte  dafür  auch  die  treffliche  Preisschrift  H.  Bischofs 
„Sebastian  Franck  und  deutsche  Geschichtsschreibung*4  Tübingen 
1S57  genannt  werden  sollen.  Beiläufig  hat  Bischof  8.  5  Anm. 
noch  mehrere  Stellen  aus  S.  Francks  Schriften  nachgewiesen, 
worin  er  Donauwörth  als  seine  Vaterstadt  bezeichnet.  Der  bio- 
und  bibliographische  Theil  des  Bischof  sehen  Buches  ist  sonst 
freilich  am  wenigsten  ausreichend. 

2.  In  Anm.  2.  S.  177  erwähnt  Franck  eine  von  B.  Gut- 
tenstein  Frank  f.  1 83 1  besorgte  Ausgabe  der  S.  Franck  esc  1  □ 
Sprichwörter,  die  „alle  derben  und  groben  und  unsere  heutigen 
Begriffe  von  Anstand  verletzenden  Stellen  unterdrückt44  habe. 
Woher  Franck  dieses  letztere  Urtheil  entnommen,  habe  ich 
nicht  ermitteln  können ;  Guttenstein's  Worte  wenigstens  sind  es 
nicht,  denn  in  der  Einleitung  S.  6  hebt  er  es  ausdrück  lieh  her- 
vor, dass  er  die  eigenthümliche  Sprache  beibehalten  habe,  eine 
Sprache  „die  bald  durch  Naivetät  und  Herzlichkeit,  bald  durch 
Derbheit  des  Ausdrucks  einen  ganz  ungewöhnlichen  Eindruck 
auf  uns  macht.44  Wie  dem  aber  auch  sei,  die  Hauptsache  hat 
J.  Franck  übersehen.  Guttenstein's  Auszug  ist  nach  seiner 
eigenen  Angabe  S.  5  Anm.  2  nach  der  Egenolftischen  Ausgabe 
1591;  d.  h.  also  nicht  nach  dem  Original  von  1541,  sondern 
nach  den  aus  Franck  und  Agricola  zusammengeschweissten 
Klugreden  veranstaltet  Demnach  ist  Franck  ebenso  durch 
Guttenstein's  falschen  Titel  „S.  Franck's  Sprüchwörter,  Erzäh- 
lungen und  Fabeln  der  Deutschen"  irre  geführt  worden ,  wie 
es  W.  Grimm  in  der  Einleitung  zum  Freidank  begegnet  war. 
S.  über  das  Nähere  meinen  Nachweis  in  der  Schrift  „Agrico- 
la s  Spichwörter  1862u  S.  68  und  die  klarere  und  bestimmtere 
Ausführung  von  C.  Schulze  in  Herrigs  Archiv  1862  S.  156. 
Erheblicher  ist 

3.  ein  Irrthum,  den  J.  Franck  mit  Goedeke  theilt.  Beide 
Männer  —  Goedeke  Grundriss  (1859)  S.  1 11  und  Franck  S.  178  — 
sind  der  Meinung,  dass  die  vorzugsweise  unter  dem  Namen 
der  Egenolftischen  Sammlung  bekannten  Klugreden  1548  ff. 
zum  Theil  aus  der  Egenolftischen  Sammlung  von  1532  com- 
pilirt  seien.  Diese  Ansicht  beruht  auf  einem  bei  der  Gemein- 
samkeit des  Verlegers  allerdings  naheliegenden,  nichts  desto 
weniger  aber  entschiedenen  Irrthume.  Indem  ich  mir  vorbe- 
halte, in  Bälde,  sei  es  im  Serapeum,  sei  es  in  einer  ausschliess- 
lich germanistischen  Zeitschrift  eine  eingehende  Untersuchung 
über  die  Quellen  der  beiden  Egenolfnschen  Sammlungen,  der 
650  oder   664   Sprichwörter  von   1532  und   der  Klugreden 
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von  1548  ff.,  so  wie  über  das  Verhältniss  der  Originalausgabe 
von  Franck  1541  zu  den  älteren  namentlich  in  ihr  aufgeführ- 
ten deutschen  und  lateinischen  Sammlungen  zu  veröffentlichen, 
wird  es  für  den  gegenwärtigen  Zweck  nicht  unstatthaft  sein, 
einige  der  Hauptresultate,  wenn  auch  ohne  nähere  Begründung, 
bereits  in  gedrängter  Kürze  zusammenzustellen. 
A.  Die  erste  Egeuolfnsche  Sammlung  von  1532,  die  wesent- 
lich auf  Agricola's  750  Sprichwörter  zurückgeht,  steht  mit 
den  Klugreden  1548  ff.  in  durchaus  keiner  Beziehung. 
Sie  hat  erstlich  vielen  Stoff  aus  Agricola  aufgenommen, 
den  die  Klugreden  principiell  ausschliessen ;  auch  in 
dem  von  beiden  aus  Agricola  entlehnten  gemeinsamen 
Stoffe  findet  eine  durchaus  verschiedene  Ordnung  und  theil- 
weise  sogar  eine  veränderte  Fassung  Statt;  endlich  hat  die 
Sammlung  von  1532  ein  nicht  unbeträchtliches  selbststän- 
diges Material  von  Sprichwörtern,  das  der  zweiten  Egenolf- 
fischen  Sammlung ,  den  Klugreden ,  und  geradezu  unserer 
heutigen  Sprich wörterkunde,  soweit  sie  litterarisch  begrün- 
det ist,  fast  völlig  abgeht.  Gerade  diesen  Stoff  werde  ich 
demnächst  vollständig  zu  verzeichnen  haben. 
t  B.  Ueber  die  zweite  Egenolffsche  Sammlung ,  die  Klugreden 
1548  ff.,  hat  im  Wesentlichen  schon  der  Verfasser  der 
„Untersuchung  der  vornehmsten  Teutschen  Sprichwörter. 
Leipzig  1725"  das  Richtige  getroffen.  Er  sagt  in  der 
Vorrede  über  die  Ausgabe  von  1555:  „Es  stehet  kein 
Wort  darinnen,  welches  nicht  in  einem  von  den  beiden 
(Agricola  und  Franck)  stehet,  oft  aber  ist  das  beste  weg- 
gelassen und  taugt  also  nicht  viel."  Sieht  man  von  dem 
Schluss  der  Klugreden  ab,  den  gereimten  Sprüchen  der 
sieben  Weisen,  und  fasst  man  das  obige  Urtheil  nieht  in 
dem  engen  buchstäblichen  Sinn :  so  ist  allerdings  der  ganze 
übrige  Inhalt  der  Klugreden  aus  Agricola  und  S.  Franck 
compilirt.  Die  Männer,  welche  J.  Franck  S.  180  weiter 
aufrührt,  Rives,  Bebclius  u.  s.  w.  sind  nicht  directe  Quellen 
der  Klugreden,  sondern  nur  indirecte;  bereits  S.  Franck 
hatte  sich  1541  eingestandenermassen  an  ihre  Vorlagen 
angeschlossen.  Am  eingehendsten  hat  unter  unsern  Zeit- 
genossen C.  Schulze  von  den  Quellen  der  Klugreden  ge- 
handelt in  Herrig's  Archiv  1862  S.  156.  Seine  Darlegung, 
der  wir  zu  lebhaftem  Danke  verpflichtet  sind,  ist  aber 
theils  zu  äusserlich,  theils  in  ihrer  äusseren  Aufzählung 
unvollständig. 

C.  Die  Quellen,  die  S.  Franck  bei  seinen  Sprichwörtern  be- 
nutzte, werden  von  ihm  selbst  überall  mit  freier  Offenheit  an- 
gegeben. Erhat  ihren  dürftigen  Stoff  durch  eine  Fülle  ver- 
rwandten  Materials  erweitert  und  durch  mehr  oder  weniger 
eingehende  Erörterungen  vertieft.  So  ist  seine  Sammlung 
nach  Inhalt  wie  Umfang  die  gediegenste  des  16.  Jahrhun- 
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derte ;  und  dieser  Werth  ist  schon  früh  allgemein  anerkannt 
worden.  Leider  geht  mit  dieser  Hochschätzuug  auch  der 
Umstand  Haud  in  Hand,  dass  seine  gesammtcn  Angaben  auf 
Treu  und  Glauben  unbedingt  weiter  getragen  werden.  Wir 
halten  es  darum  nicht  für  verdienstlos,  eine  Reihe  von 
unechten  und  untergeschobenen  Sprichwörtern, 
die  in  unsern  Sammlungen  tiguriren,  und  die  in  letzter 
Linie  auf  ein  Miss  verstand  niss  von  S.  Franck  zurückgehen, 
zusammenzustellen,  um  sie  der  künftigen  Vergessenheit 
preiszugeben. 

So  hoffen  wir  als  Resultat  dieser  unserer  Forschungen  neben 
der  Förderung  unserer  litterarischen  Kenntniss  zugleich  eiuen 
doppelten  praktischen  Gewinn  zu  erzielen,  die  Vermehrung  un- 
seres Sprichwörter-Materials  ans  der  ersten  Egenolftschen  Samm- 
lung und  die  Verminderung  ebendesselben  durch  genaue  Mu- 
sterung der  von  S.  Franck  gesammelten  Schätze. 

4.  Zu  den  Männern,  welche  die  Klugreden  mit  der  Origi- 
nalausgabe S.  Franck's  1541  verwechselt  haben,  zählt  Franck 
S.  178  auch  Ebert  bibliogr.  Lexik.  7881.  Diese  Angabe  thut 
dem  Gedächtniss  des  wackern  Maunes  Unrecht;  Ebert  sagt 
a.  a.  O.  ausdrücklich:  eine  eigene  und  von  Fr.'s  Buch  ver- 
schiedene Arbeit  siud  eines  Ungenannten  Sprichwörter 
1548.  Demnach  hat  Ebert  den  Unterschied  der  beiden  Samm- 
lungen nicht  verkanut,  und  höchstens  es  zu  erwähnen  ver- 
säumt, dass  die  Klugreden  wie  ihrem  Titel  und  der  Vorrede, 
so  auch  der  grösseren  Hälfte  ihres  Inhaltes  nach  aus  Franck 
geschöpft  sind. 

5.  Die  bibliographische  Beschreibung  hat  J.  Franck  durch- 
gehends  mit  grosser  Genauigkeit  abgefasst.  Gerade  deshalb 
und  weil  die  Zusammenstellung  im  Serapeum  auf  längere  Zeit, 
voraussichtlich  bis  zum  Erscheinen  des  bibliographischen  Wer- 
kes des  Verf.  über  die  Sprichwörter,  normiren  wird,  erwähne 
ich  einige  Abweichungen,  die  ich  in  deu  mir  vorliegenden  Ex- 
emplaren der  Klugreden  von  1548  und  1591  bemerkt  habe. 
Das  erste  Exemplar,  die  Ausgabe  von  1548,  ist  mein  Eigen- 
thum and  mit  handschriftlichen  Einzeichnungeu  des  IG.  Jahr- 
hunderts ausgestattet;  die  zweite  Ausgabe  von  1591  gehört  dem 
hiesigen  Kaufmann  Herrn  N.  J.  Jaffe\ 

In  dem  Titel  von  1548  finde  ich  folgende  Abweichungen : 
Jügent  |  Tausennt  |  zusamen  bracht  |  Bei  Chr. 
S.  179  Z.  23  1.  Gesatz  statt  Gesetz;  Z.  31  erste  st.  ersten. 

In  dem  Titel  von  1591  endet  das  zuerst  Rothgedruckte 
mit  der  Silbe  klu;  das  Nächste  ge  Reden  ist  also  nicht  mehr 
zu  sperren,  nach  Teutsches  folgt  vnnd  st.  vnd;  das  zuletzt 
Rothgedruckte  endigt  wiederum  mit  einem  vnd  nach  ersehen; 
dieses  vnd  ist  also  mit  zu  sperren. 

Lieber  ab  diese  Kleinigkeiten  erwähne  ich  den  Umstand, 
dass  Franck  bei  der  Nachweisung  der  fraglichen  Exemplare 
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auf  die  Bibliotheken  von  Dresden  und  Berlin  nicht  genügende 
Kucksicht  genommen  hat.  Die  Bibliothek  zu  Dresden  besitzt 
nach  Ebert  Nr.  7881  wenigstens  die  Ausgabe  von  1548;  und 
vielleicht  auch  noch  andere  Ausgaben;  der  Name  Berlin  aber 
ist  bei  sämmtlichen  nachweisbaren  Ausgaben  hinzuzufügen;  er 
fehlt  bei  den  Ausgabendes  Jahres  1548,  1570,  1582,  1591 
und  1601.  Alle  genannten  Ausgaben  besass  nach  Ausweis 
von  Zacher  S.  13  ehemals  die  Meusebachische  Bibliothek. 

Schliesslich  hätte  Franck  die  Vermuthung  von  Nopitsch 
S.  257  nicht  zurückhalten  sollen ,  dass  die  Erwähnung  einer 
Ausgabe  von  1691  muthmasslich  auf  einer  Verwechslung  mit 
der  von  1591  beruhe;  ebenso  wenig  nachgewiesen  sind  die 
Ausgaben  von  1620  und  1675.  Es  wäre  also  vorsichtiger  ge- 
wesen, wenn  Franck  sein  Schlusswort  von  den  anderthalb  Jahr- 
hunderten, in  denen  sich  die  Klugreden  der  Gunst  des  Volkes 
erfreuten,  geradewegs  um  die  Hälfte  reducirt  hatte;  die  öftere 
Wiederholung  des  Werkes  fftllt  nachweisbar  in  den  Zeitraum 
von  1548—1615. 

SchweriD-  •  Frzedr.  Laiendorf. 


Leonhard  Engelhart. 
Mitgetheilt  * 

von 

Job.  Maria  Wagner  in  Wien. 

In  den  Nachträgen  zu  seinem  Grundrisse  S.  1160  ftihrt 
K.  Goedeke  auf: 

Ein  Klaglied  vber  das  Abfterben  des  heim  .  .  .  Hanfsen 
Vngnaden,  Freyherrn  zu  Sonneck  etc.  am  27.  Christ- 
monats  1565.  Niirnb.  b.  Christoph  Heufsler.  26  acbtz. 
Strophen. 

Dieses  Stück  wurde  später  von  Matth.  Dresser  wieder  ab- 
gedruckt in  seiner  Vngnadischen  Chronica  (Leipzig  1662,  4°.) 
S.  89 — 94  und  dort  erfahrt  man  auch  den  Namen  des  Ver- 
fassers: „Folget  das  Klaglied,  so  von  einem  Professor  zu  Tü- 
bingen, vber  das  Absterben  Herr  Hans  Vngnaden  gemacht." 

„Klag  Lied. 
Im  Thon,  Ich  ruffe  zu  dir  HErr  Jesu  Chrift. 

Vber  das  absterben  des  Wolgebornen  Herrn  Herrn  Hansen 
Vngnaden  Freyherrn  zu  Sonnegg  etc.  Welcher  in  Böhmen  auff 
dem  Schlofs  Winterritz  .  .  .  Seliglichen  verschieden  am  27. 
Christmonats  .  .  .  1565.  Autor  M.  Leonhardus  Engelhart 
Halensis." 
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1.  Herr  Vngnad  war  ein  Thewrer  Held 
Weil  er  hie  lebet  auf  Erden  u.  s.  f. 

Von  demselben  Verfasser  kenne  ich  noch  mehreres: 
t.  —  Ein  Gefprach  |  Zweyer  gute  Freünd  |  von  warer  vnnd 
falfcher  Religion,  |  kurtz,  grandtlich,  vnd  lieblich  ge- 
stellet :  zu  |  nutz  vnd  befl'erang  aller,  die  es  lefen  |  wer- 
den, in  Track  verfertiget.  |  Colos.  II.  |   Laffet  euch 
niemandt  das  Zil  verrücken,  der  nach | eigner  wähl  ein- 
her geht.  |  Gtruckt  zu  Tübingen.  |  M.D.LXX. 
28  Bll.  in  4°.,  Dedication  Bl.  2a — 3a.  Dem  wolgebornen  | 
Herrn,  Herrn  Wolffgangum,  Gra-  uen  vnd  Herrn  zu  Caftel  2C. 
meinem  |  gnädigen  Herrn.  |  Datum:  In  Tübingen  den  12.  Dec. 
a.  69,  E.  Q.  dienstwilliger  Leonhard  Engelhart  Anfang  Bl.  3a: 

Petrus. 

Ein  guten  Morgen,  Simon  mein. 

Simon. 

Hab  Danck,  folft  mir  willkommen  fein. 
Was  briugftu  vns  für  newer  Mehr? 

Am  Schlüsse  Bl.  27b,  gleichfalls  in  Versen:  Noch  ein 
Gebett  zu  Gott  dem  |  Vatter,  vmb  ein  rein  Hertz,  |  vnd  waren 
Glauben. 

2.  —  Poeseos  aliquot  piae  |  exercitationes :  |  conscriptae  |  in 
gratiam  generoso-  |  rum  adolescentum ,  Wirichi  et  |  Se- 
baftiani,  fratrum  germanorum  de  Dhaun,  Comitum  |  in 
Falckenstein,  Baronum  in  Oberftein  |  &  Bruch,  &c.  |  Per 
Leonhardum  Engel  hart  Halensem.  |  Tubingae,  |  Apud 
viduam  Vlrici  Merhardi,  |  Anno  1565. 

A — Kk  Bog.  in  4°.  Unter  vielen  lateinischen  Gedichten 
einige  mit  gegenüberstehender  deutscher  Uebersetzung,  zuwei- 
len auch  deutsche  Kirchenlieder  mit  lateinischer  Uebertragung. 
Zur  ersteren  Gattung  gehören: 

Bl.  B 1 :  Der  Wolgebornen  Herren  .  .  .  von  Dhaun  .  .  . 
Wapens  erklärunge  etc. 

Die  Wapen  sollen  uns  vermahnen 
Der  Väter  tugend  vnd  der  Ahnen:  etc. 

Bl.  G3  rw:  Ein  Klaglied,  wider  die  falfchen  freund.  L.  E. 

ACH  fiott  dir  will  ich  klagen, 
Das  heimlich  leiden  mein: 
Wil  darumb  nit  verzagen, 
Hoff  du  werdft  bey  mir  fein  etc. 

10  achtzeil.  Strophen. 
Bl.  H3:  Pars  Hymni  Prudeutij  ante  Somnura  decantandi. 
Wir  raffen  Gott  dem  Herren 
Dem  Son  auch,  den  wir  ehren  etc. 

7  vierzeil.  Strophen. 


Digitized  by  Google 


-  336 

BL  Jli  Pro  Magistris,  qui  pie  .  .  .  teneram  aetatem  insti- 
tuaut :  Ex  Georgij  Fabricij  Odarum  Hb.  3,  Oda  1 3.  Im 
Thon:  O  Adelicher  Schöpffer  mein  etc. 

WA s  hilffts,  das  einer  iit  geborn 
Von  königlichem  ftammen  etc. 

12  sechszeil.  Strophen. 
BL  J3  rw:  Ein  Lied,  wölches  die  Schulen  zu  Eppingen, 
in  der  Pfaltz  gelegen,  etwa  gesungen,  wann  fie  mit 
Kütten  durch  die  Statt  eingezogen,  Deren  Schulmeister 
ich  zwölff  jar  geweft  bin.  Im  thon,  Wölcher  das  eilend 
bauwen  will,  :c,  L.  E. 

Ir  Vätter  vnd  jhr  Mütterlein 

Nun  fehend,  wie  wir  gehen  herein, 

Mit  Bircken  holtz  beladen  etc. 

_    9  funfzeil.  Strophen. 

BL  03:  Epigramma  de  agno  Dei  Thomae  Rueff  Tyrolen- 
sis  etc.    Verteutfcht  durch  Leonh.  Eng. 

Hie  sieh  den  grollen  Sig  vnd  Schlacht: 
Dadurch  das  Heil  ist  widerbracht  etc. 

Bl.  0  4:  Von  der  Emde.  Anno  1563. 

WEr  lobt  dich  Gott  vnd  dein  Geschenck  etc. 
BL  0  4  rw:  Ein  new  Lied  zu  ehren  vnd  gefallen  D.  Doc- 

toris  Nicolai  Mögling.    Gedichtet  durch  Leonh.  Eng. 

Anno  1564. 

Ich  fahr  daher 
Air  ob  ich  wer 

Dem  Tod  fchon  gar  entloffen  etc. 

3  zwölfzcil.  Strophen. 
BL  P2:   Antonij  Schimelij  oratiuncula  pro  Ecclcsia  Ver- 
teütlcbt  durch  Leonh.  Eng. 

Ach  Gott  sich  disen  grossen  Schmertzen  etc. 

BL  P3:  Cogitanda  ad  facram  mensam  ituro.  Epigramma 
Antonii  Schimelii.  V.  d.  L.  E. 

WEr  Christi  Leib  wil  würdig  essen  etc. 

BL  P  4 :  Von  der  Finsternufs  der  Sonnen  des  M.  D.  Liij. 
Jars. 

Am  Firmament  die  Sonn  vnd  Mon 
Vergäblich  nit  fo  vmbher  gon  etc. 

73  Verse. 

Nr.  I  und  2  auf  der  Wiener  k.  k.  Hofbibliothek,  früher 
Sign.  79.  R.  10  und  39.  R.  19. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  22.      Leipzig,  den  30.  November  1866. 

11       1    1    .  1  U  Ii   -  m 

Supplement 

in 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  su 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortieli  ung.) 

216.  33nberri($te  toie  fic$  |  ein  frumer  ß^rift  bety  ben  ^api* 
Wen  Neffen,  fo  tyefc  nocfy  Ott  gefyal-|ten  »erben  (wenn  er  fic^ 
mit  gut*  |  ten  fug  ntt  abfunbern  tan  l;al  |  ten  fot,  ba«  er  fidj 
«tt  tier*  fünbe,  onb  bie  jett  on*|nüfc  oerüere.  |  Otem  ein^rift* 
ü$c  betrat&tung  i  fo  bu  ju  bem  tyetyligen  5aaa  |  ment  teilt 
geen.  |  9ftartinu*  ffleinljart.  |  (Scclcfiafte«  ju  3&en.  |  Hiüj. 

o.  O.  6  35t.  4.  —  3n  Dürnberg. 

217.  (Sin  gefpre*  oon  b?  |  ©$ein»er<fen  ber  ®at?ftlt#eV 
jren  gelübbten,  bamit  fty  |  juuerlefterung  bes  Mut«  |  (Styrtfti 

tennaonen  |  feiig  jü  »erb?.  |  §an«  ©adj>«  |  <3d)ufter.  |  ij.  Xbtmot. 
üj.  |  3r  t^or^crit  roirt  offenbar  |  »erben  tyeberman.  91  m  (£  n  b  e : 
$nno  1524. 

o.  O.  8  ©l.  4.  m.  Xitcletnf.  -  3n  Dürnberg. 
WVII.  Jahrgang.  22 
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2t 8.  (Sin  abtrucf  einet  fdjrifft  |  {o  burcb  Öerfcog  33iri^en  ju 
Witt*  |  tenberg  onb  ju  £e<fr),  ©rauen  ju  |  SDcümppelgart  :c.  an 
(Styurfür*  I  ften,  gürften  on  gemein  ftenb  I  be«  WeipcH  bff  tyefc* 
gefyal«  |  t<  föetycbftag  ju  SRürn*  |  berg  oerfamlet,  au&*  j  aangen. 

o.  O.  u.  3.  (©trajjburg,  3o&.  $rfl§  1524).  4  ©L  4.  m.  Xitelcinf., 
toorin  ba«  toflrtemberg.  SBaj>pen.  —  3n  «Stuttgart. 

219.  £>e«  £)urd>Ieuc$tU  |  gen  §odjgebornen  Surften  bnnb  | 
tyerrn,  öerrn  931ric$,  Öerfcog  ju  |  SBtrtenberg,  onb  Xecf,  ©raue 
ju  |  2ftumpelgart  tc.  sRtffiue,  an  bie  |  ©uberuator  ber  ©tat 
ötfanfc,  |  tn  ber  ein  (5$riftenli$cr  fyanbel  J  ju  2Hümpelgart  oer» 
[offen,  mit  |  gründlicher  toartyait  angejaigt  |  toürbt.  |  «nno. 
SSfittj. 

o.  D.  4  81.  4.  m.  Ittelcinf.  —  3n  Erlangen. 

220.  SBrfacb  bnnb  Ijanbe  |  belung,  3n  ber  #etoferlic$en  Söb* 
liefen  bn  Gtriftlicbcn  ©tabt  SDcct)  |  beburg,  (Sin  iSfyriftlidj  toefen 
onb  |  toanbell  belangenbe,  £>ornftage«  |  nacb  Sftavgarettye  be$  . 
14.  tage«  |  3uüj.  3n  betyn  fctoeien  öorctyfptyl  I  ben  .  Soanni« 
onb  <S.  SBlricb«,  Tnircf)  bty  (S^riftltcbenn  gemeinen  onnb  Oer* 
famlunaen  Öffentlichen  |  gebanbelt  onb  befcbloffen  I  SJnno  :c. 
SRX&fHii.  |  2Rai>beburg.  &m  (Snbe:  ®ebrucft  fcu  äRatjbeburg 
$)urcb  Ijan«  |  knappe  ben  Oüngern  3m  3ttQX£tiij. 

12  »1.  4.  (lefcte«  leer).—  3n  jhtbolftabt. 

221.  *  DI)ne  Ueberfcbrift. 

o.  O.  u.  3-  (1524).  fcolfoblatt  m.  $oljjd),  <*in  Hilter  mit  jtoei  ©e> 
fiebtern;  ba&  eine  auf  bie  ltnt«  ftc^ent«  fttnanj  gerietet,  bie  ibm  einen  ©elb« 
beutet  reicht ,  baö  anbere  feerbeate  re$ts  nad>  ber  SBabrbeit ,  hinter  trcicber 
bemüt&ig  bie  Hoffnung,  fte&t.  2)te  Sage  in  feiner  §anb  fenft  ft#  auf  ©ettc 
ber  ginanj.  hinter  btefer  greift  ber  SJlifibrau<$  in  eine  ©elbtafcfc.  Unter 
jeber  fcigur  ein  Öicimfpnu}.  Äufi  bem  ©elften  toon  D«n>alb  SBeibel  Über- 
fefct.  -  $eerbegen«  (©Treiber«)  alte  Sammlung. 

Dur$  got  ortein  bife«  ntt  ju  beljenb, 
öetraebt  eneb  tt>ol,  wart  bifc  jum  enb 
©egert  Dfjtoalt  ffieibel  big  jeit  gar  offenbar 
3n  bifem  p  fytnbert  onb  rpiii.  tat. 

222.  t  SBfyber  ba«  un$riftlic$  fc^re^ben  on  |  Sefterbucb,  be« 
«pt  ©imon  ju  ^egato  bnnb  ferner  |  ©ruber.  Durd?  S3rfu(a 
©epbin  ©^fferiiv  ju  |  (S^ffenbergl,  epn  gegrünbt  ö^riftti*, 
fcbrtfft  ©öttieb  »eil  onnb  d^e-|ttcb  leben  belangenbe  .  * .  |  9<r 
$eli*.  2.  |  ...  |  ?lnno  Domiui :  Staufent  funff^uabext  onb  |  SBter 
onb  3n>el?n*gf. 

o.  O.  12  81.  4.  mit  fleinem  XUel^oljfö).  -   3n  Dürnberg  i*tr- 


M.  D.  xxv. 

223.  Com  Weckten  |  brauch  ber  (Steigen  oe*fe-  |  ^ung  ©ot* 
te« :  Etyber  bie  |  ^oebfarenben  ©atyfter  |  glabfcblicbe  tlug*  |  fcatt 
bnnb  für*  |  toife.  |  SRatt^eu«  |  «Iber  |  ju  |  Reutlingen.  |  «nno 
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Ht.  fltn  Grnbe:  ©cbrmft  bnb  bolenbet:  auff  ben  |  (Jrften 
tag  be«  f>erbftmonat«.  I  8nno.  D.  3Jc\  25. 

e.  O.  14  SM.  4.  m.  tttelernf.  —  3tn  ®mn.  SRufeum. 

224.  Slfotana$  .  .  .  loMttfcen  $öfcenfc$ul  ju  3ngolftat  ge* 
madu  rurcb  Metrum  8pianü  bon  VcbTjni^f.  9m  (Snbe:  Sunt 
graria  et  prünlegio.  |  ©ebrucft  ju  Sanbjftut  bur$  3.  ©. 

o.  3.  (1525).  ©roßfeltoblatt  in  2  ©rüden,  mit  36  richten  Staden, 
einem  oberen  Mattoretten  $oty#.  (worin  1525)  unb  einem  Äberlafjntann 
cntäcfafct   «nf  ba«  3at)r  152G.  —  3m  ©erm.  SWufeum. 

225.  «Practica  Xeutfa  |  auff  ba«  M.  CCCCC.  XXVI.  3ar. 
Dur$  |  Metrum  «piamun  bö  Seifntd  «ftrop^i  tum  mit  Aftern 
flcü§  gemacht: 

o.  O.  u.  3.  (1525).  8  »1.  4.  m.  Xttetyoi|fa)  —  3m  @erm.  äRufeum. 

226.  £)er  grüntltcfc  bnb  |  regten  $aupt  Üxtidti,  aücr  $öaur*| 
ja^afft  onnb  Ijinberfeffen  ber  |  ©etyftlictyen  bnb  $Uelt  |  lic&c*  ober* 
testen,  öo  1  toelc&en  jie  I  fk$  [  befct)roert  oermeinen. 

o.  O.  n.  3.  (1525).  4       4.  m.  Xtteleinf.  —  3n  Arnberg. 

227.  +  (Sin  toarljaffter  |  beriet  bon  ber  föiafy  gefctyetyen 
tox  tytavia  bar  |  inne  ber  tuntg  |  bon  grantfretcb  onb  oü 
mec^tiger  |  f)errenn,  oonn  |  $ct^  |  fertiger  maieftat   frieg«  oolcf 
gefangen  toorben  ift.  2R.  I).  *£o. 

o.  O.  4  ©1.  4.  m.  Xtteleinf.  —  3m  öerm  SNufenm. 

228.  practica  Xeutfcty  ae  |  ma$t  jn  Sienn  in  £)fterreic$ 
anff  |  ba«  .  2tt.  <&<5<S<£<5.  Hoj.  3ar ,  bur$  fcoetor  (Sgibium  | 
Gamillum  au§  ütter^ern  2Jcat$ematicü  tt 

o.  O.  u.  3-  (SSicn  1525).  8  »1.  4.  (letjte«  leei)  m  lücl^oljf*.  ©tb- 
muna,  an  3objt  Xrugfefc  Xeütfct)  CrbenS  SaubttomWer:  ©eben  \u  ©tencen 
.  24  tag  be«  $erbjtmen$  im  .  25.  3are.  —  3m  ®erm.  SWufeum. 

229.  2Ba«  man  faßten.  |  onb  antworte  fof,  bon  ber  i  fpat* 
tung  jrotfe^c  ÜHar»  |  tin  £iiti)er,  onb  fln*  |  bre«  (Sarlfiab.  .  • .  | 
©olffgang  gabri.  |  (Zapito.  |  2K.  D.  Ho. 

o.  O.  8  ©l.  4  —  3«  ttubolftabt. 

230.  $od>prtyfung  ber  bngemejjnen  93armljerfetfeit  |  ®otte«, 
bnrcfr  ben  tootgelerte  |  I)octor  Crrafmum  bon  9lo  |  terobä,  nuro* 
Ikt)  in  form  einer  |  prebig  ju  tatin  geftelt,  bönaefc  |  ju  meref liebem 
troft  onb  bef*  |  ferung  ber  Stifte,  in  bj  ffoö)  J  tütfa  tjlenb«  ge> 
menbet  |  3tem  bergl^üg  |  einer  moren  junglfrotoen  bü  |  ein« 
tnartl^rer«.  Durc$  ben  |  felbigen  (mie  obftattj  bran  ge*  i  ^en(ft.| 
im  3or.  1525.  «m  (Snbe:  ®etnuft  ju  33afe(  burc^  |  3oannem 
grobentum. 

16  ©oa.  8.  m.  litelemf.  Äuf  Ic^ter  ©eite  JJruderjcic^en.  Sibmnug 
an  ©ifebof  (Äbriflopl?  jn  ©afel  bat.  24.  «ng.  1524.  —  3n  Dürnberg. 

231.  £b"  Scrmcn  tnxdo  Ott  |  co(aum  3ofep^f  3n  toelic^er 
(mit  bety*  |  brinaung  bei)ligcr  gefc^rifft)  toürt  \  bernet^nt  bnb  bmb' 
geftoffen  ba«  |  gcugfeür,  @o  ©äpft,  ^Bif^bff  |  mit  fampt  jretn 
ansang  I  offi]ebautoen  on  tyn*  |  ge^el^gt  ^a*  |  ben. 

o.  O.  n.  3-  (@tra&*>urg  1525).  14  4.  (lefctc«  leer)  m.  Xitcteinf., 
»Clin  §cljfcb.  —  3n  Dürnberg. 

232.  Rrieg«  orbnung. 

D.  u.  3.  (1525).  42  81.  %ol  -  3n  Dürnberg. 

22* 
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233.  •  2e$rplan  ber  6tabtf#ule  JU  (Steleben,  fcon  3o$. 
Mgricola  unb  §erm.  £ulic$.  1525. 

fcolioblatt.  -  3 ii  $ambura,  (£tabtbib(.).  $erau*g  al«  „Sei  aiteftr, 
bt«  jefct  befannte  Seljrplan  für  eine  beutföe  @#ule"  oon  $  2.  $effinann. 
Hamburg  1865.  8. 

234.  (Sin  nen>  lieb,  wie  e$  oor  töaftat  mit  fcen  ^auren  |  er» 
gangen  tft  3m  Xl)on  <&i  geet  ein  frtfcfyer  fummer  batyer. 

o.  O.  «.  3.  (1525).  Äleinfolioblalt  m.  $ol$f#.  17  @tr.  -  3n  $rn. 
».  ©#eurie  ©ibl.  ju  Dürnberg. 

9cun  wölt  jr  Ijören  ein  newe«  gebiet, 
onb  wa«  oor  ^Raftat  gefctyetyenn  ift, 
xooli  öon  ben  fropfften  pawren, 

<S#lu&:  9ßun  n>ett  jr  pauren  jufriben  fein, 

1o  bleibt  jr  billig  wol  bafceim, 
»eta  ewern  finbe  onnb  weibenu, 
baffelb  lagt  emc^  ju  Ijerfeen  gan,  - 
man  t^ut  ew#  oberwinben. 

235.  8n  bie  <5&riftcM  ju  <Straffaburg,  ein  ©enbbrieff  miber 
ben  |  fäwermer  geift.  |  ÜJiartini  Cutter.  |  JDei  $err  tennet  ben 
weg  ber  gereefc  |  ten,  aber  bcr  gottlofen  weg  würt  |  omb  fomen. 
$fal  i.  I  1.  5.  2.  5. 

o.  O.  (etrafiburj,  3.  e#»an).  4  »l.  4.  m.  Xiteleinf.  «m  6#iuffe 
1  Ouerleifte.  —  3n  «Stuttgart. 

236.  Antwort  benen  fo  |  übel  reben,  bem  garten  ©ü*  ($ltn 
an  bie  SBffruri*  |  fetyen  Mauren  |  geföribe.  |  2ttartinu«  Sutfyer. 

o.  O.  u.  3.  (1525).  12  »1.  4.  m,  titeletnf.  —  3n  «Nürnberg. 

237.  Auslegung,  ber  |  (Spifteln  onb  (Suan  |  gelien  öon  ber 
bety<  |  (igen  Dretyfönige  feft  bi«  |  auff  Dfteru  gebef*  |  fert  burc$ 
2ftar.  |  ?ut^er.  |  (3n  ber  Xiteleinf.  unten:)  ©ebrueft  ju  Gittern* 
berg.  |  9)1.  £).  rro. 

203  gev  81.  4.  (aber  5.  unb  6.  bop*>elt)  in.  Xitelehtf.  —  3n  9cürn- 
berg  u.  (Stuttgart  (n?o  nur  bie  elften  14  $M.) 

238.  (Sin  cvfd;vccf  lidjc  |  gefcfyicfyt  wie  etliche  Xitmarfctyen  |  ben 
(Sljriftlictyen  prebiger  öein  |  ric^  oon  3utfe^  newlicty  |  fo  jemer* 
liety  Dmb  ge*  |  bracht  tjaben,  |  in  einem  fenbt*  |  brieff  Doctor  | 
3Jiartino  |  Hilter  jugefcfyricben. 

o.  O.  u.  3.  (1ö25).  4  «1.  4.  (le^c«  leer)  in.  Xiteleinf  -  3n  Dürn- 
berg. 

239.  (Sin  fcfjrecflicty  gefcfyd?*  t*  onb  geriebt  ®otte$  |  über 
'Illental  Iii  uiii^cr,  tartymt  ©ott  |  öffentlich  beff elbigen  ®etyft  Iii* 
gen*  |  ftrafft  ottb  oerbampt.  |  SDtart.  tfutljer  I  3tem  wie  bie  9tott 
ber  armen  33awrn  |  oom  2Münfcer  oerfnrt  finb  worben. 

o.  O.  Ii.      (1525).  4  ©l.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  ©ruttaart. 

240.  f  Der  öiob  |  teutfä  9Rartinu*  Sutyer.  |  wc.  £).  XXV. 
o.  O.  6  *og.  8.  (lefcte«  leer)  in.  Xiteleinf.  -  3n  (Stuttgart. 

241.  (Sbne  ^rebig  am    funff ten  (gontaqe  j  nac^  Oftern 
3o^an.  |  roi.  |  SKartinud  l'uü).  |  ©ittemberg.  |  ÜJ?.  50. 

%m  ßnbe:  ©ebrneft  ju  ßrffurbt  jum  Seopart  bep  5.  |  ®eor* 
gen.  VI  D 

6  «i.  4.  m.  Xiteleinf.  2>rucf  ton  m\$.  ©adtfe.  —  3n  Stuttgart. 
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242.  Ätn  (Sermon  tonn  ber  |  fy&cfcften  gottjjlefterung,  bie, 
bie  ^ap'u  |  ften  täalidj  brücken,  fo  tye  leefen  |  ben  $lntic$riftlt($e 
(Sanon  I  in  jren  ufteffen  @eprc  |  bigt  t>onn  |       Max.  t'u. 
ütt  D  XXV. 

o.  O.  6  81.  4.  lieber  unb  unter  bem  Xitel  Ouerletften.  —  3n 
Stuttgart. 

243.  <5$n  Sermon  bonn  I  fterdc  onnb  junemen  be*  |  g(an>< 
ben«  unb  bcr  liebe.  |  flu«  ber  (Spiftel  @.i$au(t  jnn  <Sp$e»;fern. 
SRarttnn«  l'utyer.  |  ©ittemberg.  |  ÜR.  J>. 

10  ©t.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  Stuttgart. 

244.  3Biber  bie  2Borbifc$en  |  onnb  Weubtfäen  Kotten  I  ber 
©an?ren.  |  üttartinu«  Sut&er.  !  *Bittemberg.  I  $falm.  bij.  I  ©eine 
tikf  »erben  jn  fefb«  treffen  ,  \  33nb  fein  mutoitt  toirt  über  jn 
au&  |  geen. 

o.  Ö.  u.  3.  (1525).  4  8t  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  Stuttgart. 

245.  ©ibber  bie  Ijtyme*  lifctyen  proptyeten,  |  Don  ben  bitbernj 
tnb  Sacrament  :c  |  flftartinuS  i'utljer.  |  (3n  Xiteleinf.:)  9)br 
terljetyt  wirb  tyberman  offin  |  bar  »erben.  2.  Ximotlj.  3.  |  $e- 
brueft  ju  ©ittemberg. 

o.  3.  (1525).  11  $og.  4.  mit  bcrfelbcn  Xiteleinf.  ber  jroei  Sut&er* 
8a*bcn  baltenben  Cngcl.  «Ifo  britte  *u«g.  SRcla).  Sotter«  be«  3üngcrn. 
—  3n  erlangen. 

Die  im  Xitel  abmiete  uoeite  5(u«gabe  luit  abt&cicfcnb  „k."  ,/.')brc" 
,oii  ©itteinberg''  bei  gleicher  Seilenabtyetluna,  aber  im  Xe$t  Heineren  iSrurf. 
6ie  befinbet  üd>  ebenfalls  m  Gmangen,  gleicfroie  bie  erftc. 

246.  £)a$  anber  tfyetyll  j  roiber  bie  fytjmelifctyen  |  "ißropljeten, 
eom  |  ©acrament.  |  Sflartinuö  2utfyer.  |  3r  ttyor&eit  toürbt  tyeber* 
mann  |  offenbar  merbenn.  |  2.  Ximo.  3.  Äm  ßnbe:  2WD.XXV. 

o.  O.  (etra&burg,  3  ©ü)roan).  11  $og.  4  m.  Xiteleinf.  —  3n 
wtntta,art. 

247.  *  Srj&enog  gerbtnanbe  Sftanbat  empfiehlt  ben  ©e» 
Herten  beftimmte  üftajjna&men  gegen  bie  Brrafeenräuber  in  Oefter* 
ret*  ob  ber  £n*.  ©eben  in  ©njer  ©tat  ©tenn  am  ac$h>nbfcn>ain' 
ligtften  tag  be*  üftonat«  SWarttj.  Hnno  ic.  im  rrt>. 

(Öien).  Ouerfolioblatt.  —  3m  ©crm.  SRufeum. 

24S.  *  &aiferlic$e$  SDfanbat  befiehlt  gegen  bie  Stabt  töoten* 
bürg  an  ber  Xauber  nichts  oorjunepmen.  ©eben  in  fcnfer  »nb 
be«  9?cic^«  ©tatt  (Sjjlinaen:  am  gunfunbjtoelmfeigiften  tag  be« 
3Ronat«  Septembri« :  vlati)  (Sljrifti  "aebnrt  günff jefyenljnnbert, 
cnb  günff unbjroetmfcigften :  93nferer  wetyctye  beS  Wömiföen  Gm 
Sbbcnben,  bnb  ber  anbem  aller  3m  3efyenben  3arn. 

Ouerfolioblatt.  —  3m  ©erm.  äJiufeum. 

249.  *  9J?anbat  be«  Nürnberger  9?atlj«  Ijebt  ben  (ebenbiaen 
unb  tobten  Qttynbzn  auf,  behält  aber  ben  garten  ober  großen 

(Setreibe*)  3c^enbcn  De*  t>ecretum  in  Consilio  23.  Maij.  Anno. 
1525. 

(Samberg).  Ouerfolioblatt.  —  3nt  ©erm.  IDJufeum. 

250.  *  SWanbat  be«  Nürnberger  üRaty«  gegen  aWigbrauc^ 
be*  betutUigten  ©ilbj^iegen«  unb  gegen  ^eimltc^en  &ufentfyalt 
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her  Styettnetymer  am  Stufrutyr.  Decretum  in  Consilio  17.  Junij. 
1525. 

(Dürnberg).  Duerfolioblatt.  —  3m  ®crm.  9Huftum. 

251.  *  «Dtanbat  be$  Nürnberger  töatlj«  befiehlt  in  JJolge 
Slnorbnung  be«  öunbä  ju  <S#tt>aben  bie  geftnaljme  öerbä<$tiger 
^erfonen. 

(^Himberg  1525).  ©rofjfolwblatt  ebne  2)arum.  —  3m  (Serm.  2Rufeum. 

252.  *  flttanbat  ber  SWarfgrafen  (Safimtr  unb  ©eorg  &u 
©ranbenbnrg  befiehlt  ben  Pfarrern  gegen  ben  33aneruaufftanb  ju 
prebigen.  £)at.  £)no[jbac$  1525. 

yieltoblatt.  $tcrbcgcn8  (@d)rcibcrt)  attc  (Sammlung. 

253.  t  S3onn  2)er  |  2Rcffe.  |  ^ropofUione«.  |  WUippt  SW*| 

lanätoni*.  |  2fl.  ©.  »». 

o.  O.  4  81.  4.  m.  fciteleinf.  (»orin:  1525).  —  3n  Dürnberg  unb 
(Erlangen. 

254.  SBo  ber  üfleffe  |  ^ropofttioneS.  |  WittM"  SDte  |  lanty 
toni«.  |  SR  ©.  XXV. 

o.  O.  4  81.  4.  m.  Xitelcinf.  —  3n  Würnbtrg  u.  Erlangen. 

255.  Orbnung  tote  e$  mit  ©elonung  ber  ©ertf  bnb  «JJato* 
leut,  in  metner  gnebigen  $errn  ber  Sftarggrauen  ju  ©ranben* 
bürg  .  .  Sanbt  geballten  »erben  fott. 

o.  O.  u.  3.  (1525).  ftolwblatt.  2>at.  Dnoljba#  1525.  —  $cerbegen« 
(B6)xt\btx9)  altt  Sammlung. 

256.  33on  2etybetygenfd?afft  obber  tnecbt&etyt  .  .  au«  gdtt* 
liefen  SRectyten.  Xur<$  $).  SBrbanum  föegtum  ju  Bugfaurg  ge* 
prebfgt  1525. 

0.  O.  8.  —  Feuerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  60. 

257.  3Ba8  fteljn  jr  ba  mi#  jpaffen  an? 

3$  »ölt  ein  jeber  gteng  fein  ban 
53 in  eben  i$,  fo  mer  bofe  fled>, 

(SBte  geftem)  §an$  »on  ©etyore  no$. 

SBeil  jeberman  mic$  Jjelt  fürn  gauety 
Ob  bann  bie  toarljetyt  fagt  t#  auety, 

Den  tert  etym  le§,  bie  alog  barmtt, 
Sftan  tyut  mirä  auep,  brüb  ^urnet«  tut 

Üflan  fprictyt,  Äinb,  narren,  trftefer  (eut, 
Die  fagen  toar,  berieten  neüt. 

o.  O.  u.  3.  (1525—1530).  4  81.  4.  m.  litetyohfa.  (wo&i  ben  8er* 
faffer  aerjUHenb).  ®ebi$t  gegen  ba«  $a£fhbitm,  für  «nna^mc  bt«  €*ait« 
gelium«.  —  3n  $rn.  t>.  €tyeurie  8ibl.  ju  Dürnberg. 

Crä  Mali  mir  a,eftern  ongcfar 

Sebod)  td)  nit  mar  glaben  bar, 
glieft  mi#  hinein  wie  funbt  bnb  moctrt 

Dari  leiben  rool  mar  ba  gefoetyt. 

258.  t  ßerimonten  |  $nb  bngegrünbte  mi§  |  breuc^e  bm 
®otti«*  |  bienfte  abzustellen.  |  ©eorgiu«  ^palatinu*.  |  Kit 
ba«  (Sapitel  im  ©ctylofj  |  ju  fctbenburgf.  |  3tem  beg  (SapüteU  j 


Digitized  by  Google 


—    343  — 

antooTtt.  |  M.  D.  XXV.  *m  ßnbe:  ©ebrutft  ju  ©Ittenberg 
burefc  $ane  |  2öeto§.  1.  5.  25. 

16  931.  4.  m.  Xttcietnf    ©orttwrt  reu  Seite  Sind  -  3n  Crlangen. 

259.  SBon  *bam«  j  gefugte.  I  Wit  ba«  ai>  I  le«,  ©ad  ber 
menfö  $ie  |  auff  erben  begeret,  ift  ent*  |  toeber  fler^ltc^e  t»ol| 
luft,  je$tlic$  gutt,  |  obber  meltüc^  e$  I  re,  1.  3oan.  2.  |  3.  X. 

t.  O.  u.  3.  (c.  1525).  8  81  8.  m.  XiteUinf.  »erfaffer:  3«*.  Xtl*. 
—  3n  Stuttgart 

260.  feto  berbot  be«  jutrinefen«.  51m  Sc^luffe:  X)atum 
Onol$bac$,  am  Sföontag  na$  Sgibij  1525. 

o.  £>.  ©ro&folicblatt  örlafi  ber  SMarfgrafen  tSaftmtr  unb  (Seorg  ju 
ffranbenburg.  —  $ecrbegen«  (©cjreibere)  alte  Sammlung. 

261.  X)er  re$t  ©eg  jum  (Steigen  geben.  35iel  nufcer  btyt* 
famer  leer  on  fprüc$  onfer«  jjerrn  3efu  <£ljrtfti  au«  ben  Gruan* 
gelten  t>nb  (Spifteln  @.  $auli,  hir^ttc^  begriffen  . .  «m  <5nbe: 
«fbenburgt,  ©abriet  fcanfe.  1525. 

8.  —  3n  ?ciben  «HM.  ber  27toatf$aW>ij) 


M.  D.  XXVI. 

262.  *  &u«fc$retben  be«  Viatifi  ber  <©tabt  Rotenburg  auf 
ber  Xauber,  »bam  oon  Xtyungen  unb  bie  SÖauernfämpfe  betreff 
fenb.  Datum  mit  onnfer  Statt:  bety  enbt  ber  ©grifft:  auffge* 
trueften  Snfigel:  auff  Sflontag  naefr  bem  ©ontag  3nuocauü. 
X5er  minbern  3ate:  3m  @ec$«bnnbtfctt>etynjigften  3are. 

@roBfoltobtatt  in  2  2tücfcn.  —  3m  Öcrm.  Diutenm. 

263.  Äug  jug  etyne«  |  ©riefe«,  tote  einer  fo  in  ber  Xür  dfy 
trenbafft,  feinem  freünbt  |  in  bife  lanbt  geföriben  bli  aif|gejet>gtf 
n?ae  ca*  Xürcf  ifd>  |  Regiment  bü  mefen  fety,  bnb  |  n>ie  er  e«  mit 
ben  tauben,  |  fo  er  erobert,  ju  galten  |  pflegt,  fürfclic$  |  in  Xeütfctye 
fpracfc  ge  (  bracht,  |  nu^üc^  bi=  ( fer  jetyt  ju  wiffen.  I  ütt.X).££oj. 

o.  O.  (©tttemberg,  ft.  Strien*).  4  W.  4.  m.  XiteJemf.  —  3nt  ©crm. 
JRirfcuin. 

264.  (Sin  foftlicfc  bnb  ebet  *8üc$|ltn  ©ertramt  be«  ^riefter«, 
o©  bem  tetyb  |  bnb  blut  (Sfyriftt,  an  ben  groffen  äafyfer  (Sarle 
aeföriben,  barin  na#  grunbt  onb  un)a\i  ber  |  gf grifft,  bn  ber»» 
ftanb  ber  Blten  lerem  bctoärt  |  bnb  ertoifen  toirbt,  ba«  ber  letycty* 
nam  CSbrifti,  |  ber  für  bn«  in  tobt  gegebe,  onb  fein  Mut  |  ba« 
$n  abtoäfdjjüg  onferer  fünb  am  |  (Sreüfc  bergoffen  ift,  marücfy  |  im 
iUacbtmal  ftugeae  fety  |  bn  bon  ben  glaubt*  Igen  gen  offen  |  toerbe. 
3lm  (Snbe:  Saturn  |  bnb  getrueft  ju  3ürt$  tn  bnferem  |  ljufj 
50m  ©tjngarten.  8nno  |  M.  D.  XXVI. 

18  ©l.  8  (lefetc«  ©I.  teer),  »oran  «ertrame,  ber  um  840  gelebt,  ?e- 
ben  »on  3ob  Xritemtu«,  1  ©.  lang.  Unter  ber  «Summa:  O.  0.  E  D.  G. 
3um  etblufte  ^»port  be«  Druder«.  —  3n  Dürnberg  (»0  2.  53og.  1.  ©t. 
bt*  legten  fe^lt). 

Ueberfefcer  war  ?eo  3ub,  ber  ba«  ©u«^  1533  in  3""^  reieber  ^er- 
ön*gab.        erf^ien  ferner:  ftrantfurt  1632.  12. 

265.  ©ebeütnu«  bnb  Offenbaruna  toarer  ^müfe^er  3n* 
flujrion,  be«  ^oc^erfarnen  ÜWagiftri  3o^anni«  |  ($^arioni«  «uert- 
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fatymenfis,  <Sljurfürft(i$er  Knaben  Don  |  SÖranbenburg ,  ic. 
9Jfatbematici,  oon  jaren  ju  jaren  |  toerenbe  big  man  fctyretybt 
3fl.  $).  rl.  3ar,  |  «lle  8anbtfdbafff#  8tenbe,  onb  |  e^nflüffc  tlär* 
lid)  bc'  |  trcffenbc.  |  giqura  celi  tempore  prineipij  munbi. 

o.  D.  u.  3-  (1526).  12  M.  4.  m.  Xitel&oltfcb  u.  20  £cytbety$.  SEBifc. 
mung  an  (S&rifioffel  fötaler:  2>arum  Berlin  ©onobtnt  nach  Äatbtrine.  »nno 
ic.  1526.  —  3n  Dürnberg 

266.  W3ber  bie  ffleubiföen  onb  2Norbifö)en  rotten  ber 
©aroren  bie  onter  bem  fdjerm  be«  |  fjetyligen  Cruangeltond  felfcfc* 
ticken  toiber  aüe  Ober*  |  feit  ft$  fefcen  onb  empören.  SCnttoort 
3otyntni«  (Soclei  oon  SÖenbet  |  ftein.  2ßartinu$  Cutter.  |  iSnt* 
n>ort  benen  fo  Obel  |  reben,  bem  garten  iöudjlin  an  bie  |  33ffru* 
rifdjen  Valoren  |  gefdjriben.  |  2ßarttnu$  Sutljer.  |  Änno  bomini 

SD,  rroi.  &m  I  oi.  ba#  be«  SBrocfyrnonetS. 

o.  O.  (fföln).  6%  $og.  4.  Uefetc«  81.  leer).  —  3n  Dürnberg  (Spital- 

bibl.). 

267.  Stylt«  (Srbern  üHatljS  ber  @tabt  ftürmberg  fafeung 
onb  orbnung,  toie  alle«  gletyfö  bur#  ba«  fanbitoertf  ber  |  2ttefc* 
fer,  bifer  jeijt,  nemlicty  Sude,  im  SD?.  ®.  rxoj.  3ar,  onterfö>ieb* 
titi)  oer*  |  faufft  onb  bejalet  roerben  fol. 

o.  D.  u.  3.  (Dürnberg,  3  ©utfneebt  1526).  fcclioblatt.  —  3n  «Rünt» 
bag  (fön.  «rci)it>). 

3tt>citc  Ausgabe  fciefe«  3abrc«,  f.  unter  9ir.  3787. 

3n  ber  4  8og.  ©re&quart  entyaltenben  ftleifcborbnung  toom  14.  &ug. 
1532  rotrb  pro  ^ßfunb  Ockfen-  ftimm-  u.  ecbtocincflcifcb  6,  Äalb«  u.  ©d&üfc<* 
flcifcb  5  Pfenning  gefegt,   «einlief  ftanb  c«  im  3-  1547. 

268.  grolocfüg  eine«  d^rift  |  lic^e  bruberä  oon  toe  I  gen  ber 
oeretwigung,  3n>if<$e  ©.  ütt.  j  ?utt)er  onb  D.  SlnbreS  £ar(oftat| 
fidj  begeben.  üWit  annjetyg  I  roaS  oon  bem  avticfcl  |  oce  tebbo 
onnb  Muts  crifti  |  (al«  |  man«  nent)  fety  ju  galten.  Ütt.  ÜD.  XXVI. 

0.  O.  8  501.  4.  m.  iitcleinf.  ©erfaffer:  $an$  2>tnf  —  3n  Dürnberg. 

269.  öanblung  iefc  ben  riiij  |  tag  2ftarcij  bi§  rroj.  3ar«, 
@o  ju  |  Dfterlifc  mSWerljern,  burc*>  erforber|te  oerfamlung,  oitcr 
Pfarrern  onb  priefterfctyafften ,  auc$  etlicher  be$  |  2lbel$,  onnfc 
anberer  in  cfyrtft*  |  lieber  lieb  onb  etynigfetyt  be  |  fdj>e^en,  onb  iü 
fiben  |  articfel  befd&loffen  |  mit  fampt  ber  |  felben  &rti*|<fel  |  <5r* 
flerung.  |  2.  GEorin.  I.  |  s)Ut  ba$  toir  Herren  feien  ober  eroren| 
glaubet^  fonber  toir  ftnb  ge  |  fyülffen  ciocrer  freübe,  |  ban  iljr 
ftetyt  l  im  glauben. 

0  O.  u  3.  (1526).  1%  SBog  8.  (lefcte«  8t  leer).  -  3n  SHlrnbera.. 

270.  (5tyn  nem  lieb  oon  ber  |  fc$lad>t  bie  ber  93ngerifc$ 
ftünia  |  onb  ber  Sürcf  mit  einanber  ge*  |  tt)an  r;aben.  3m  epc* 
ten  tpon. 

0.  D.  u.  3-  (1526)  4  ©I.  8.  m.  Xttelboltfdj.  8  @tr.  —  3n  ^rn.  *. 
©cbeurl«  53ibl.  ju  Dürnberg.  • 

2ö(5r  ^ören  roil  ju  bifer  ftunbt 

91m  bluffe;  ^Der  ba«  lieb  fyat  neroe«  gebiet, 
sJJ?ert  fporer  loarb  alfo  beriet  .  . 

271.  Vhi&legüg  |  ber  (Suangelienn,  |  oon  Dfteru  biß  auffs| 
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»buent,  fleprebigt  I  burc$  Wart.  |  Cutter  ju  |  £Mttemberg.| 
M.  D.  XXVI 

o.  SO.  6  «1..,  305  geg.  m.  ix.  14  »I.  Hegifier.  4.  m.  Xiteleinf.  $er< 
au#geber:  »Stephan  SRobt.  —  3n  Stuttgart. 

272.  $>er  $rop$et  |  3ona,  auSgele*  |  gt  burc$  Üft.  8.  3ltn 
Snbe:  @ebrucft  burefc  ©abriet  ftanfc: 

c.  3.  (3»i<*«i  1526).  6%  ©og.  8.  (lefcte«  ©l.  leer)  m.  Xiteleinf.  «m 
6d>luf!e  eine  3terlcifte.  Breite  Hu«g.  »on  Äam>.  —  3n  Würnbcra.. 

273.  t  $)er  "probet  3ona,  au«*  |  gelegt  burefy  9Jcartin. 
Suttty.  Äuf  borlefctem  Sölatte:  ®ebrudt  ju  (Srffurbt  bur$ 
2M#ior  Sac&ffen.  |       £).  rr&i.  tat. 

6%  ©og.  8.  m.  XiteO)oljfd>.,  ber  fld?  auf  bem  lcfctcn  Jöl.  »icbcr^olt. 
—  3n  Srlangcn. 

274.  (*t?n  ©entbrieff  |  £>octor  2Hartini  ßutfcr«  |  an  fterfcog 
@eorg  ju  <Sa*  |  c$fen,  £antgraff  in  $)ü*  |  ringen,  Sttarggraff  ju 
OTei  |  c|fen,  $)arin  er  jn  freünt*  |  li$  ermant  ju  bem  tt>ort| 
(Sorte«  ju  bretten.  |  <2tyn  anttport  £erfeog  ®e*  |  org  ju  <Sacfcfen, 
lantgraff  |  ju  Düringen  :c.  an  |  boctor  Wlaxti*  \  num.  |  3m 
jar  I  1526. 

o.  O.  2  8og.  8.  (Ufete«  ©1.  leer)  m.  Xttclcinf.  —  3n  ©tuttaart. 

275.  t  Sin  »nterrictytüg  |  rote  fi$  bie  (Sfyriften  in  üfto- 1  fen 
füllen  fluten,  ®epre*  |  biget  bur#  üftarti-  |  num  Sutyer.  |  mt> 
temberg  |  1526. 

2  ©og.  8.  (lefctc*  ©1.  leer)  m.  Xiteleinf.  —  3n  (Srlangen. 

276.  *  Äaiferlu$e$  Stfanbat.  Unferer  no.  390  t  anberer 
$rud.  ©eben  in  bnfer  öttb  be«  9?cicr>ö  <Satt  (J&linaen  am 
breö*efcnben  tag  be«  aflonat«  6eptembri« ,  Na$  (^riftt  geburt 
günff^e^en^unbert  bnb  jm  ^e$«unbjn>ein&igiften,  SBnferer  9?etc^c 
be«  SRömtföen  jm  «djten,  bnb  ber  anbern  aller  jm  äfften 
jaren. 

Duerfoltüblatt.  3m  ©enn.  äftufeum 

277.  •  SJknbat  be«  Nürnberger  Natlj«  gegen  ba«  £u«bem* 
fcienftge^en  ber  Qrefyalten,  Stnec^te  unb  ÜWägbe  ber  ©auern,  bor 
bem  niel. 

(Vfüruberg  1526  im  gebruar).  golioblatt  oljne  $>atum.  —  3m  @crm. 

278.  *  9ftanbat  be«  Nürnberger  töatf?«  »erlangt,  bajj  ©e* 
fa)äbigungeti  unb  allerlei  böfc  Xljaten  angezeigt  werben. 

(Dürnberg  1526  im  Styril).  Ouciquartbfatt  ofrie  Datum.  —  3m  ©crm. 
SKuUutn. 

279.  *  9ftanbat  be«  Nürnberger  Natfy«  ©erbietet  £e$en  o^ne 
Riffen  be«  Natl?«  ju  empfangen. 

(Dürnberg  1526  im  2Wai).  Ouerfotioblatt  c^nc  Datum.  —  3m©erm. 
5?m'eum. 

280.  *  2flanbat  be$  Nürnberger  Nat^  ba§  ju  §o#jriten, 

Äinbtaufen  u.  bergl.  nic^t  meljr  ale  16  ^erfonen  gelaben  n>er* 

ben  follen.  %vub  gegen  glucken  unb  <Sc^u>iJren.  ü)eaetum  in  (Son* 

filio,  ben  8e^ften  Decebriö  1526. 

(9cüraberaf  Ducrfoliüblatt.  —  3m  @erm.  SWufcum. 

281.  *  3«anbat  be«  Nürnberger  ^Rat^«  nimmt  bie  Slufte* 
bung  be«  (ebenbtgen  unb  tobten  3e*?enben  wieber  jurücf,  auf 
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9efe$(  be«  ©unb«  &u  e*maben,  ber  ben  ftatytbefötug  caffirt 
habe  ,,nad?  man($feltigem  eine  SKat«  unterteilen". 

(Dürnberg  1526).  Cuerfoltoblatt  ohne  Datum.  —  3m  ©enn.  SRufeum. 

282.  Orbnung  eine«  (Srbern  föatfy«  bcr  @tat  ^Nürnberg, 
wie  e«  oon  iren  Jbnbertyanen  onb  ju  gehörigen  auff  bcm  Sanb, 
mit  $o$jeitten  Jcmbbctten,  on  bcr  |  felben  ^octotyrten  bnb  Äinb* 
betrafen,  folie  gehalten  »erben. 

o.  O.  n.  3.  (ttürnbcrg,  23.  Ort.  1526).  ©ro&folioMatt.  -  3m  ®enn. 

tWl  f  

283.  Der  öligen  grifft  |  «rt,  ffietfe,  onb  gebrauch. | 
Xropi  ©tbliaci.  |  3o$ann.  £otfc.  |  ®ebrü(ft  ju  ©Ittenberg.  1526. 
»uf  erftem  töegifterblatte:  ©ebrüdt  ju  ©ittemberg,  burety 
3org  ^anj.  Slnno.  etc.  t526. 

Xttcrblatt,  69  gej.  81.  u.  7  81.  »egifter.  8.  m.  Xiteletnf.  Ucbcr  Oer 
'XMu cf «3 n jti^c  ■J'Tiicf cr^cidjcn.  —  3n  ^rlcingcii. 

284.  t  SBon  bem  Df  terlemlen  bnb  |  fceftament  Ofrefu 
(^rifti,  |  an«  bem  fcroölfften  (SaptttcC,  |  be«  anbern  bu$«  |  äflofU 
3o$a.  Xbol|  |  1 526. 

o.  O.  (Seidig).  16  81.  8.  (Ufetc«  leer)  m.  Sttelcinf.  —  3n  Dürnberg 
(Äircbcnbibl.). 

285.  Jpcvnad;  oofat  be«  $3lut  |  fyunbt«  ber  fiefc  nennet  etyn| 
Xürtfifctyen  ftetyfer,  ge traten,  fo  |  er  onb  bie  fernen,  naefc  erobe» 
mng  |  ber  fdtfaebt,  auff  ben  .  jroiii.  tag  |  Hugufti  netbftocrgaii* 
gen  ae  |  föeljen,  an  unfern  mitbrü  |  bern  ber  ©ngerifebe  (ant-| 
Rafften  ganfc  bnmen  |  fc$ti#  getrtbe  ffat,  |  onb  nö($  teg*  |  li<$« 

o.  O.  n.  3.  (1526).  4  81.  4  m.  Xttetyoljty.  -  3n  $ra. ».  ©cbeurl« 
8tbl.  p  Dürnberg. 

286.  $33rgermaifter«  bn  $Kat«  |  ber  ftatt  CSoftanfe  berant* 
»orrung  et  |  lieber  mären,  bie  ober  fie,  on  ober  bie  |  prebiger 
be«  toort«  got«  bei  iljne,  neu  |  li#  one  grunb  ber  roarfcetyt  o§| 
gangen  finb. 

o.  O.  n.  3-  (1526).  6  81.  4.  -  3n  Dürnberg. 

287.  Qutnqj  tinguarum  otiliffi  |  mu«  SBocabulifta  |  Satitte. 
Xuföe.  ©allice.  £>tyfpa|ne.  :  Älemanice.  Calbe  ne|ceffariu«  per 
mun|bum  oerfari  |  cupieuti|bu«.  |  sJ*outter  per  graneifeum  ®aro* 
num  maruna  |  biligentia  in  (ncem  elaboratu«.  |  ©ocabulifta  be 
(e  rinque  (engue.  Stoe  Patina.  |  Sofcana.  granjofa.  6pagnola.  z 
Xebefca.  |  93oiabulere  be  ftne  lengage«.  Satin«.  Statten.  |  gran* 
foty«.  ©pagnot.  ;  flleman.  j  Sßocabulario  be  cinco  lengua«.  2atina. 
3taliana.  |  granyefa.  Grfpagnola.  i  fllemana.  |  SBocabufar  gunf* 
ferlety  fpractyenn  Satin.  33uellfcb.  |  granjöftyftb  §tyfpanifdb.  bnbt 
SDeufcfdj.  |  dum  'priuUegio.  81  m  (Snbe:  Sßenettj«  per  granjtf» 
cum  (^aronum  |  «nno.  1526.  Die  |  primo  .  Octobri«. 

9  8og.  4.  ot.  Xtteletnf.  -  3n  ^rn.  ».  ©t^curU  8ibl.  ju  9Wlrnb<rg. 

288.  ©a«  bem  gemety*  |  nen  ooW  |  nac^  ber  prebig  für  |  ju 
lefen.  |  ©refla» 

o.  3.  (bei  «.  3>J?on  1526).  12  81.  8.  (lefcte*  leer)  m.  Xiteteinf.  —  3n 
$rn.  o.  ec^eurl«  8ibl.  ju  Dürnberg. 

289.  X)er  re^t  ©eg  |  gu  bem  eioigen  lebe,  |  «u«  ben  oicr 
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£uan  |  geliften,  fcnnb  (Sptf*|teln  eanct  $aul*  [jefeogc,  (5t?»  |  uem 
5aIi(faH  C^riften  |  not  tft  fcu  ferner  fc^  |  (en  feltßtetjt  ju  |  rotffen. 
SR.  X>. 

o.  O.  6  «og.  8.  m.  Sitclcinf.  —  3n  Dürnberg  (Äir$cnbibl.). 

(FortieUang  folgt.) 


Anzeige. 

Biographie  de  Thierry  Martens  d'Alost,  et 
bibliographie  de  ses  editions,  par  A.  F.  Van 
Iseghem,  Prüfet  des  Etudes  au  College  de  la  Com- 
pagnie  de  Jesus  a  Alost.  Supplement  contenant  les 
nouveaux  renseignements  recueilUes  par  l'auteur  (1854 
—1866).  Malines,  H.Dessain,  auccesseur  de  P.  J.  Ha- 
nicq, imprimeur  du  S.  Siege,  de  la  Sacröe  Congrega- 
tion  de  la  Propaganda  et  de  l'Archevßchö  de  Malines. 
Bruxelles  chez  Fr.  J.  Olivier,  libraire,  5bi*,  rue  dea 
Paroissiens  1866.  (Auf  dem  Umschlage:  Prix  60  Cen- 
times. Exemplaires  avec  les  planches  fr.  I.)  8°.  30  SS- 

Der  Verfasser  fügte  im  Jahre  1854,  zwei  Jahre  nach  der 
Veröffentlichung  seines  trefflichen  Werkes  Uber  Thierry  Mar- 
tens, demselben  sechs  Seiten  „Rectifications  et  additions"  bei, 
die  den  im  Bachhandel  befindlichen  Exemplaren  einverleibt 
und  den  Besitzern  vom  Verfasser  ihnen  mitgetheilter  Exem- 
plare zugestellt  worden.  Nach  zwölf  Jahren  erhalten  wir  jetzt 
eine  verhältnissmässig  bedeutende  Anzahl  von  Ergebnissen  neuer 
Nachforschungen,  bei  welchem  die  dem  Verfasser  von  belgischen 
und  andern  Bibliophilen  (auch  dem  Unterzeichneten)  zugekom- 
menen Notizen  nicht  unbeaentet  blieben.  Dieses  Supplement 
wird  den  Besitzern  des  Hauptwerkes  gewiss  sehr  willkommen 
sein,  ja,  es  ist  ihnen  unentbehrlich. 

Die  vier  auf  dem  Umschlage  erwähnten  Kupfer  sind  dem 
Werke:  „Recherches  etc.  par  De  Gand",  welches  nach  dem  Er- 
scheinen der  neuen  Biographie  und  Bibliographie  vom  Heraus- 
geber unterdrückt  wurde,  entnommen;  sie  stellen  dar:  die  bei- 
den Buchdruckerzeichen  Martens1,  das  Schild  und  den  doppel- 
ten Anker,  ferner  den  früher  auf  sein  Grab  gelegten  Stein  und 
das  Mausoleum,  welches  jetzt  diesen  Grabstein  in  der  Kirche 
St.  Martin  zu  Aalst  (Alost)  umgiebt 

Die  Zusätze  zur  „Biographie"  nehmen  die  Seiten  7  bis 
12  ein;  sie  enthalten  die  Uebersetzung  einer  Zuschrift  des 
Buchdruckers  an  Hadrian  Barland  von  1516;  ferner  eine 
Notiz  über  die  bronzene  Statue  und  deren  Inschrift  auf  dem 
öffentlichen  Platze  der  Stadt,  welche  am  6.  Julius  1856  einge- 
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weiht  wurde  ,).  Aus  einem  angeführten  von  dem  Herrn  Notar 
Ferdinand  Evit  in  Aalst  aufgefundenen  Documente  erhellt,  dass 
die  S.  165  erwähnte  mündliche  Ueberlieferung,  Thierry  Martens 
habe  in  seinen  alten  Tagen  seine  Immobilien  in  Löwen  zu 
Gelde  gemacht,  sich  in  das  Kloster  der  Guillcmiten  seiner  Va- 
terstadt zurückgezogen,  und  alle  seine  Mobilien,  Bücher,  Pres- 
sen u.  s.  w.  dahin  mitgenommen,  und,  weil  er  keine  direkte 
Erben  gehabt,  dem  Kloster  Alles  testamentarisch  hinterlassen, 
unbegründet  sei.  Es  heisst  u.  A.  in  dem,  vlämisch  abgefassten 
Documente:  „Am  25.  März  1535  (unzweifelhaft  falsch  statt 
1536,  wie  der  Verfasser  erinnert)  wurde  durch  Jan  Van  Mige- 
rode,  Gilles'  Sohn,  und  Jan  Laus,  in  ihrer  Eigenschaft  als  Vor- 
münder von  Barbara  Van  Lassen,  der  einzigen  Erbin  von 
Thierry  Martens,  ihrem  Grossvater,  der  Güterbestand  bei  dem 
Ableben  des  genannten  Thierry  Martens,  von  welchem  in  der 
Rechnung  von  demselben  Datum  gesagt  wird,  dass  er  am  28. 
Mai  1534  gestorben,  dargelegt  Aus  dieser  Rechnung  ersieht 
man,  dass  die  Ehefrau  Thierry  Martens*  im  Löwen  begraben 
worden  und  er  ihr  dort  ein  Grabmal  errichten  lassen."  (Es 
hat  sich  keine  Spur  desselben  gefunden.  —  Van  Lassen  war 
seit  1531  Buchdrucker  iu  Löwen  ;  nach  dem  Tode  seiner  Frau, 
Barbara  Martens,  verheirathete  ersieh  wieder,  denn,  als  er  1554 
starb,  wurde  sein  Geschäft  von  der  Witwe  bis  1570,  und  von 
seinen  Nachkommen  bis  zum  Anfange  des  achtzehnten  Jahr- 
hundert fortgesetzt. 

Die  Zusätze  uud  Berichtigungen  S.  13—28.  betreffen  die 
folgenden  Nummern  der  „Bibliographie" :  7.  14  (Tractatus  beati 
Bernardi  etc.  -,  befindet  sich  nicht  in  der  Stadtbibliothek  zu  Ham- 
burg, sondern  in  der  Bibliothek  der  St.  Katharinen -Kirche  da- 
selbst). 24.  63*»».  65—67.  74.  77.  82«».  86.  104K  107.  118. 
119.  120bi\  130.  132.  138  (Lucubrationum  Erasmi  Roterodami 
Index;  das  erste,  von  Martens  1519,  4°,  gedruckte,  von  Froben 
in  demselben  Jahre  nachgedruckte  Verzeichniss,  welches,  nach- 
dem es  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Brüssel  lange  vermisst 
war,  von  Hrn.  Chr.  Ruelen  1862  wieder  aufgefunden  wurde; 
derselbe  hatte  die  Güte,  mir  sämmtliche  von  Trobcn's  Nach- 
druck abweichende  Stellen  des  Originals  zu  senden,  die,  oder 
den  vollständigen  Index  ich  gelegentlich  veröffentlichen  werde; 
m.  s.  Serapeum  1863,  S.  11  u.  12;.  141.  161.  162.  I63ki.  167 
(Enchiridiun  militis  christiani  autore  Desid.  Erasmo  Ro*.  Der 
Verfasser  bittet  die  Besitzer  dieser  Ausgabe  ihm  eine  Abschrift 
der  Epistola  Theodorici  Martini  Alostensis  ad  Lectorem.  Lova- 
nii  1520,  welche  sie  enthalten  soll,  mitzutheilen).  169.  172. 
198.  199.  200. 


1)  Bei  dieser  Gelegenheit  erschien  eine  zweite  Ausgabe  der  „Bio- 
graphic" die  fiir  das  grössere  Publikum  bestimmt  war,  mit  einer  Kan- 
tate des  P.  Ed.  Speelman.  Alost,  Spitaels  Schuermans. 
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Es  werden  die  Beschreibungen  von  zwölf  noch  nicht  be- 
schriebenen Drucken,  von  denen  nur  sechs  in  der  „Bibliogra- 
phie1* als  älteren  Bibliographen  bekannt  oder  in  alten  Katalo- 
geu  angeführt  verzeichnet  sind,  geliefert 

HamburS-  F.  L.  Hoffimarm. 


Die 

Uebersetzung  der  Adagien  des  Erasmus  ins  Deutsche 

von 

Job.  Spreng. 

Zu  den  im  XVI.  Jahrh.  mehrfach  veranstalteten  Ueber- 
tragungen  des  Adagien  des  Erasmus  ins  Deutsche  gehört  auch 
diejenige  der  Augsburgers  Johann  Spreng  (t  160t),  welche 
jedoch  gleich  derjenigen  seines  Vorgängers,  dessen  Name  nicht 
einmal  auf  uns  gekommen  ist  V,  für  uns  völlig  verloren  zu  sein 
scheint,  in  so  weit  gänzliche  Erfolglosigkeit  aller  seit  längerer 
Zeit  und  von  verschiedenen  Seiten  auf  die  Wiederaufnudung 
beziehendlich  Erlangung  dieses  Buches  gerichteten  Bemühungen 
(Ottow's  in  Landeshut  und  Wander's,  vergl.  dessen  Sprichwör- 
ter-Lexikon, Umschlag  zu  Heft  13,  und  meiner  eigenen)  zu 
dieser  Annahme  berechtigen  darf. 

Johann  Spreng  (nicht  zu  verwechseln  mit  Johann  Jak. 
Spreng,  einem  schweizer.  Dichter,  f  1768;  war  zu  Augsburg 
1524  geboren,  wo  er  auch  am  30.  März  1601  starb.  Er  war 
Magister  und  lehrte  als  solcher  zu  Augsburg  und  Heidelberg, 
zeichnete  sich  auch  als  Meistersänger  so  wie  als  Uebersetzer 
röm.  und  griech.  Historiker  und  Dichter  aus. 

Uebrigens  scheint  die  fragliche  Schrift,  wenn  sie  wirklich 
gedruckt  wurde,  schon  in  älterer  Zeit  zu  den  seltenen  gehört 
zu  haben,  denn  weder  bei  Clessius  noch  in  einer  grossen  Zahl 
Kataloge  der  damaligen  Zeit  findet  sich  von  ihr  die  geringste 
Spur  und  eben  so  ist  sie  Weller  in  seinen  Annalen  und  nach 
brieflicher  Mittheilung  unbekannt  geblieben.  Auch  in  einer  un- 

1)  Die,  so  weit  meine  Kenntnis«  reicht,  alleinige  Nachricht  über 
diese  uoch  frühere  Uehersctzung  findet  sich  in  der  Vorrede  au  Joh. 
Sartori  0  8  Adagiorum  chiliades  tres.  Antverp.  1561.  8.  (vergl.  Mo  ne 
Niederländ.  Volkslitteralur  1838.  8.  317—18).  Daselbst  sagt  nämlich 
Henrich  de  Jongc  vsn  Gouda  wörtlich:  „Non  semel  illi  male  sam  pre- 
catas,  cujus  opera  Era*mi  adagia  in  noMtratem  linyuatn  feliciter  adeo 
concersa,  tot  loci»  aueta  tainque  sedulo  a  raendis  repurgata  interiernnt, 
quae  quidem  speratam  nunquam  ita  posne  opprimi  atque  in  tenebria 
conservari,  quin  aliquando  emergereut".  Demnach  waren  die  lateini- 
schen Adagien  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  in's 
Holländische  übersetzt  worden,  damals  aber  (1558)  schon  wieder 
verloren. 
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gezählten  Menge  durchgelesener  antiquarischer  und  Auctions- 
Kataloge  finde  ich  nicht  ihr  begegnet  zu  sein.  Es  liegt  darum 
allerdings  die  Vennuthung  nahe,  dass  die  Arbeit  blos  Manuscript 
geblieben  und  nicht  zum  Drucke  gelangt  ist.  Doch  ist  eine 
solche  Annahme  oft,  wie  bekannt,  eine  trügerische  und  vor- 
eilige. 

Die  einstige  Existenz  der  Sammlung  ist  nicht  zu  bezwei- 
feln. Sie  wird  u.  a.  bezeugt  von  Zedier,  Jöcher  (IV,  758), 
Gödeke  (Grund riss  I,  426),  welcher  letztere  a.  a.  O.  Spreng's 
anderweitige  litterarische  Thätigkeit  verzeichnet  und  in  Verbin- 
dung mit  dessen  Lebensumständen  am  ausführlichsten  von  Fr. 
Ant.  Veith  in  seiner  Bibliotheca  Augustana.  Aug.  Vind.  1793. 
8.  X.  pag.  217 — 221,  wiewohl  offenbar  auch  ihm  so  wie  Gö- 
deke das  Buch  selbst  autoptisch  nicht  vorgelegen  ist.  Ich  lasse 
Veith's  Mittheilung,  da  sein  Werk  wohl  nicht  jedem  Littera- 
t urfreunde  zur  Hand  ist,  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach  hier 
folgen. ') 

SPRENG  (Joannes)  Poeta. 

Augustae  anno  1524.  natus,  optimis  ftudiis  Wittebergae 
vaeavit,  ubi  etiam  magiftrali  Laurea  decoratus  eft.  In  patriam 
redux  graecam  latinamque  linguam  in  ludo  San-Annaeano  do- 
cuit.  Hinc  eum  Phil.  Jac.  CROPHIÜS  (in  Hiftoria  vernacula 
eiusdem  Ludi.  p.  99)  ad  annum  1555.  inter  illius  loci  didafca- 
los  memorat  .  .  . 

Angufta  Heidelbergam  translatus,  in  tradendis  mox  dictis 
Unguis  iterum  verfatus  eft.  Per  iftud  temporis,  anno  nimirum 
1561.  ut,  una  cum  aliis  Profefforibus  Heidelbergenfibus,  Mar- 
tino  CRUSIO,  obitu  Sibyllae  uxoris  defolato,  folatium  Carmine 
latino  afferret;  de  quo  vide  CRUSII  Gennano-Graeciam,  p.  135. 

Cum  vero  Jurisprudentiae  quoque  haud  proletariam  operam 
impendiffet,  patrios  revifens  Lares,  Notarii  publici  munus,  idque 
multa  cum  laude  geffit.  Quo  tempore  ad  traducendos  tum  Grae- 
cos  tum  Latinos  Scriptores  aggrelfus,  ex  poell  praeeipue  Teu- 
tonica  magnam  Tibi  famam  inter  aetatis  fuae  Poetas  collegit. 
Obiit  anno  1601.  die  30.  Marti i  celeri  morte  raptus,  anno  aeta- 
tis 77. 

In  dictorum  confirmatione  addere  juvat  Carmen  Germani- 
cum,  quod  Chriftophoru s  Weienmair,  Notarius  Augufta- 
nus  inmatriculatus ,  in  honorem  Sodalis  fui  compofuit,  eiusque 
Effigiei  subscripfit  (v.  Homeri  Iliadem  a  Nol'tro  verfibus  ger- 
manicis  redditam): 

Magister  Johann  Spreng  geehrt, 
In  freyen  Künsten  wohl  gelehrt, 

1)  Ich  verdanke  den  Nachweis  dieser  Quellen  so  wie  das  Buch 
selbst  aur  Einsicht  der  Güte  des  Herrn  Stadbibliothekars  Dr.  Greiff 
xu  Augiburg. 
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Hatt  nebenstehende  Gestalt; 
Als  er  durch  Gottes  Gnad  war  alt 
Sieben  zig  und  vier  Jahr  mit  Wunder: 
Hernach  that  er  noch  mehr  besunder 
Drey  ganzer  Jahr  mit  stiller  Ruh 
In  seinem  Leben  bringen  zu  .  .  . 
Dieser  Mann  hat  in  seiner  Jugend 
Betrachtet  nach  Künsten  und  Tugend, 
Wie  er  dann  durch  sein  fleissig  Studieren 
Zu  Wittenberg  that  Magistrieren. 
Folgend  zu  Augsburg  in  der  Stadt, 
In  seinem  Vaterland  er  hat 
Die  griechisch  und  Lateinisch  Sprach, 
Wie  auch  zu  Heidelberg  hernach 
Der  hohen  Schul  gelert  mit  Fleis; 
Defhalb  ihm  manniglich  gab  Preis, 
Bis  das  er  endlich  wiedernmen 
Zu  Augsburg  erst  zn  Haus  ist  kommen;  .  .  . 
Immittelst  seines  Amts  bedacht 
Hat  er  die  übrig  Zeit  zubracht 
Mit  Bücher  teutsch  zu  transferireu 
Dadurch  sein  Vaterland  zu  zieren. 
Marcellus  Pallingenius 
Redt  herrlich  teutsch  und  gibt  Zeugnus; 
Die  Verwandlungen  der  Gestalten 
Ovidii  sein  Lob  erhalten: 
Homeni8  und  Maro  mit  Nahmen 
Erheben  auch  sein  Lob  beredsamen 
Lieblich  in  unser  Mutterzungen 
Mit  teutschen  Reimen  ungezwungen: 
Krasmi  Sprichwörter  darneben 
Ihm  ewig  Lob  und  Preis  thun  geben: 
Durch  sein  Fleis  und  Arbeit  beschwör! ich : 
Josephi  Bücher  hochgeacht 
Hat  er  gar  zierlich  teutsch  gemacht 
Aus  der  griechischen  Textus  Prob, 
Dadurch  ihm  bleibt  ewiges  Lob. 
Noch  hat  er  über  das  auch  sunst 
Zu  des  Maystergesanges  Kunst 
In  teutscher  Sprach  gros  Lieb  getragen: 


I.  OVIDII  MetamorpbofeoB  Libri  XV.  per  Johannom 
Sprengium  edita.  1563.  in  12.  cum  figuris.  Ita  habet  Catnlo- 
gus  Biblioth.  Bünavian.  T.  I.  p.  319.  ubi  additur:  Ob  deficieu- 
tem  Tituli  paginam  locus  impreflfionis  addinequit;  annus  1563. 
expreffus  eft  poat  Dedicationem. 


Opera  Nostri  hinc,  in  de  inveni,  quae  fequuntur: 
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II.  Homeri  IU AS,  German i eis  Verfibus  reddita  in  folio. 
Augfpurg.  16  tO. 

III.  VIRGILII  Aeneis,  Teutonico  Carmine  expreffa.  in 
fol.  Augfpurg.  1610.  Dicavit  Elias  Willems,  Bibliopola  Au- 
gustanus, Oarolo  Filiingero  Baroni  in  Schoenenberg  &c.  Quid 
de  hac  Verßone  fentias,  doceris,  Lector!  a  Joanne  Chriftophoro 
SCRWARZIO  in  Aeneide  Virgilii,  ab  ipfo  b'gata  oratione  anno 
1761.  Ratisbonae.  in  8.  vulgata,  in  Praefatione. 

IV.  OVIDII  Metamorphofes.  Germanice. 

V.  Bafilius.  Teutonice. 

VI.  Jofephus  Judaeus.  Allemanice. 

VII.  ERASMI  Rotcrodami  Proverbia.  Oermanice. 

VIII.  Marcelli  PALINGEN  II  Zodiacus  Vitae,  rytbmis 
Germanicis  expreffus.  in  8.  Laugingen.  1599. 

Non  folu in  autem  Teutonicae,  fed  etiam  Latinae  Poefeos 
peritiffimus  extitit  Nofter.  Hinc  in  deliciis  Poetarum  Germani- 
corum  P.  VI.  p.  304.    Francofurti.  1612.  repperire  eft  eius 

X.  Carmina  quaedam  latina. 

Confuli  de  Noftro  poterunt  KOENIGII  Bibboth.  vet  & 
nov.  Liber:  Critische  Beyträge  zur  deutseben  Sprache.  P.  I.  III. 
Liber:  Merkwürdigkeiten  der  Dresdenschen  Bibliothek.  P.  II. 
8o  weit  Veith. 


Ich  verbinde  mit  dieser  Mittheilung  die  freundliche  Bitte 
an  die  Vorstände  öffentlicher  und  Privatbibliotheken  so  wie  alle 
Freunde  der  älteren  Litteratur,  mir,  sei  es  durch  das  Serapeum 
oder  direkt,  die  ihnen  etwa  möglichen  weiteren  Mittheilungen 
über  diese  Uebersetzung  Spreng's  gefälligst  machen  zu  wollen, 
wofür  ich  höchst  dankbar  sein  werde. 

Annweiler,  Pfalz.  jr  Franck. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 


Xt  23.       Leipzig,  den  15.  December  1866. 


Die  Raczyriskische  Bibliothek  in  Posen  und  ihr 
gedruckter  alphabetischer  Katalog. 

Die  öffentliche  Bibliothek  in  Posen,  gesammelt  von  dem 
Grafen  Eduard  Raczyuski  (1787  f  1845),  aufgestellt  in  dem 
von  ihm  nach  antikem  Stile  gebauten  Palais  am  Wilhplnisplatze 
und  seiner  Vaterstadt  samt  dem  Gebäude  und  einem  Capitale 
von  25000  Thalern  zur  Unterhaltung  und  Vermehrung  ge- 
scheckt, hat  ihren  alphabetischen  Katalog  veröffentlicht  unter 
dem  Titel: 

„Catalogus  alphabeticus  bibliothecae  publicae  Raczynscia- 
nae,  quae  quotidie,  exceptis  diebus  festis,  lectoribus  patet  horis 
postmeridianis  a  5la  ad  8*am  jussu  magistratus  in  lucem  editus 
Posnaniae.  Formis  Guilelmi  Decken  et  Societatis.  1865.u  (8°. 
4  +  394;  2  +  262  Seiten.    Preis  2  Thaler.) 

Kechnet  man  auf  die  Seite  etwa  20  Titel,  so  würden  auf 
den  756  Seiten  ungefähr  15000  Bücher  verzeichnet  sein,  wovon 
der  grösste  Theil  auf  polnische  Litteratur  und  Geschichte  kommt. 
Ziemlich  stark  ist  auch  die  deutsche  Litteratur  vertreten.  Von 
den  römischen  und  griechischen  Classikern  findet  man  eine 
Anzahl  älterer  und  neuerer  Ausgaben,  Commentare  und  Ue- 
berset zungen  ;  von  den  übrigen  europäischen  Litteraturen  die 
bedeutendsten  Werke;  ein  Paar  orientalische  Sachen,  dar- 
unter auch  Handschriften,  und  aus  den  andern  Wissenschaf  - 
XXVII.  Jahrgang.  23 
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tcn  diejenigen  Bücher,  die  ein  Laie  zum  Nachschlagen  etwa 
brauchen  würde.  Es  erhellt  aus  dem  Gesagten,  dass  die  Biblio- 
thek möglichste  Vollständigkeit  auf  dem  Felde  der  polnischen 
Geschichte  und  Litteratur  anzustreben  hat,  die  auch  zu  errei- 
chen wäre,  wenn  das  Publikum  grössere  Theilnahme  zeigen 
würde.   Auffallend  ist  es,  dass  der  polnische  Adel  Posens,  der 
sonst  was  Unterstützung  und  Förderung  heimischer  Kunst  und 
Wissenschaft  anlangt,  in  erster  Linie  voransteht,  den  Werth 
und  die   Bedeutung   der  Raczyriskischen  Bibliothek   für  die 
natiouale  Geschichte  und  Litteratur  nicht  genug  würdigt.  Wenn 
auch  die  Dzialynskische  Bibliothek,  die  bedeutender  sein  mag, 
als  die  Raczynskische,  da  ist,  so  ist  sie  doch  eine  Privatbiblio- 
thek und  kann  schon  aus  diesem  Gruude  abgesehen  davon,  dass 
sie  in  Kurnik  aufgestellt  ist,  dem  Publikum  nicht  bo  zugäng- 
lich sein ,  als  die  Raczynskische.    Diese  zu  ergänzen  und  zu 
vervollständigen,  dass  sie,  was  ihr  Stifter  wollte,  eine  National  - 
bibliothek  werde,  sollten  die  Polen  aus  Patriotismus,  wo  sich 
nur  eine  Gelegenheit  darbietet,  nicht  unterlassen,  wie  z.  B.  vor 
einiger  Zeit,  als  die  nachgelassene  Bibliothek  des  Erzbischofs 
Przyluski  zum  Verkauf  kam.    Eine  wünschenswerthe  Acquisi- 
tion  wäre  auch  die  Bibliothek  des  Prof.  Jacobi  gewesen,  der 
eine  ebenso  reiche  als  sorgfaltige  Sammlung  von  Büchern  ans 
dem  Gebiete  der  klassischen  Philologie  besass,    wovon  das 
Meiste  der  Racz.  Bibl.  fohlt.    Vielleicht  findet  sich  in  Posen 
für  dieses  Institut,  das  ein  ebenso  wichtiges  Bilduugsmittel  ist, 
als  die  Realschule,  ein  Mücen  gleich  dem  Kaufmann  Herrn 
Be  rger. 

Der  vorliegende  Katalog  wird  freilich  keine  Sympathien 
erwecken,  denn  sein  Verfasser  scheint  blos  jussu  magistra- 
tus,  aber  widerwillig,  ohne  eigene  Lust  und  Freude  daran  ge- 
arbeitet zu  haben  weshalb  er  wol  auch  seinen  Namen  nicht 
genannt  hat.  Wir  vermissen  gleich  das  Vorwort.  Hier  konnte 
«las  Publikum  mit  der  Geschichte  der  Bibliothek,  ihren  Sta- 
tuten, den  Beamten,  die  daran  thätig  waren,  und  derglei- 
chen bekannt  gemacht,  und  dem  um  Posen  so  vielfach  ver- 
dienten uneigennützigen  Stifter  ein  Denkmal  gesetzt  werden, 
das  vielleicht  Andern  ein  Sporn  zur  Nachfolge  geworden  wäre. 
So  erfahrt  der  Leser  über  die  Bibliothek  blos,  dass  sie  Öffent- 
lich ist,  Raczynskische  Bibliothek  beisst  und  wann  sie  geöffnet 
ist ,  was  noch  dazu  unzulänglich  ist ;  denn  nicht  blos ,  wenn 
dies  festi  sind,  sondern  auch  während  der  Gymnnsialferien 
ist  sie  geschlossen.  Der  Verfasser  hätte  ferner  über  das  System, 
welches  er  seiner  Arbeit  zu  Grunde  legte,  (ein  ganz  räthsel- 
haftes  und  bis  dahin  unerhörtes!)  ein  Paar  Worte  sagen  müs- 
sen. Nicht  einmal  die  Abbreviaturen  sind  erklärt!  Was  fängt 
der  Leser  wohl  mit  diesem  Titel:  Actus  oratorius  Politicus 
Wschovae  1654.  Bf,  S.  1  vol.  4.  an?  Heisst  M.  S.  so  viel 
als  M&uu  Scriptum?  Oder  sind  es  die  Anfangsbuchstaben  von 
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Namen  ?  —  Zum  wenigsten  hätte  dem  Katalog  eine  Entschul- 
digung vorangehen  müssen,  dass  er  so  schlecht  ausgefallen  ist. 
Eis  kann  ja  Entschuldigungsgründe  geben,  die  man  achten  muss. 
Da  aber  keine  vorgebracht  sind,  so  hat  auch  die  Kritik  keine 
Gründe  zur  Schonung. 

Um  mit  der  Sprachenfrage,  weil  wir  uns  im  Grossherzog- 
thum Posen  befinden,  anzufangen,  so  ist  zu  tadeln,  dass  die 
wenigen  bibliographischen  Notizen,  die  vorkommen,  nicht  latei- 
nisch geschrieben  sind,  wie  man  aus  dem  lateinischen  Titel  des 
Buches  schliessen  würde,  sondern  lateinisch,  deutsch  und  pol- 
nisch. Man  kann  die  Eitelkeit  mancher  Bibliographen,  die 
ihre  Bemerkungen  in  der  Sprache  des  jedesmaligen  Buch-Titels 
zu  machen  pflegen,  nicht  gutheissen ;  sie  haben  aber  wenigstens 
den  Scheingruud  der  Consequenz  für  sich.  In  diesem  Cataloge 
finden  wir  jedoch  bei  polnischen  Büchertiteln  deutsche,  bei 
deutschen  polnische,  bei  lateinischen  polnische  Bemerkungen; 
%.  B.:  „Radziwil  owska  biblia.  1  vol.  fol.  (Sine  titulo.)." — 
„Zoologia.  'inkunabula  Tacinska  nieznajamego  autora.)  t. 
vol.  fol.44  —  „Abecadto  Rossyjskie.  (Russisch.)  1  vol.  8." 
—  Ein  grösserer  Uebelstand  ist,  dass  blos  die  Namen,  welche 
zu  Stichworten  dienen,  gesperrt  gedruckt  sind,  die  dazu  gehö- 
rigen Vornamen  sich  vom  Titel  des  Buches  durch  nichts  unter- 
scheiden, oft  nicht  einmal  durch  Komma  getrennt  sind.  Statt 
Uvecker,  J o.  Jac,  Medicinae  syntaxis  etc.,  oder  wenigstens 
Uvecker,  Jo.  Jac,  Medicinae  etc.,  lesen  wir  Vvecker,  Jo. 
Jac.  Medicinae  etc. 

Dass  es  sich  hier  nicht  um  unwesentliche  Aeusserlichkei- 
ten  bandelt,  zeigt  folgender  Titel  „Boeck,  Dr.  A.  W.  L. 
J.  A.  Grammlichs  erbauliche  Betrachtungen  u.  s.  w.44  Hier- 
aus kann  man  nicht  ersehen,  wie  Boeck  und  Gramm  lieh 
heissen. 

Das  oben  gewählte  Beispiel:  Uvecker,  Jo.  Jac.  tu  s.  w. 
bringt  uns  noch  einen  andern  Fehler  des  Katalogs  zur  An- 
schauung, das  ist  die  schlecht  angebrachte,  Festhaltung  der 
schlechten  Orthographie  der  alten  Drucke.  Andere  Beispiele 
dafür  sind  T hy pograp hia  Unitariorum  etc.  Willrich,  Mart. 
f/treselius ,  Job.  u.  a.  m.  Wer  darnach  fragt,  sucht  doch 
wohl  unter  Typographia,  Weselius,  Weinrich,  Wecker. 
Das  Stichwort  muss  in  der  gewöhnlichen,  allgemein  gebräuch- 
lichen Schreibung  zu  finden  sein,  dann  kann  der  unveränderte 
Titel,  oder  ein:  Vide  Thypogr.,  Uvecker  etc.  folgen.  Nahe 
verwandt  damit  ist  das  fehlerhafte  Verfahren  des  Verfassers, 
Fremdnamen,  welche  die  Polen  im  Polnischen  so  schreiben, 
wie  sie  dieselben  aussprechen ,  nicht  unter  ihren  eigentlichen 
Namen  zu  setzen,  sondern  uuter  den  polonisirten.  Nun  soll 
der  Leser  wissen ,  dass  die  Polen  8 z  o  ine  statt  C  h  o  i  s  n  i  u 
schreiben;  dass  sie  Byron  entweder  Bairon  oder  Biron 
aussprechen  und  schreiben.  Ueberhaupt  kann  man  sicher  sein, 
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dass  bei  verschiedener  Schreibweise  desselben  Namens;  oder, 
wenn  ein  Autor  mehrere  gleich  gebräuchliche  Namen  führt,  ein 
Buch  hier,  das  andere  dort,  ein  drittes  wo  anders  zu  finden 
ist.  Die  Schriften  des  Aeneas  Sylvins,  Papst  Pius  II,  findet 
man  getrennt  .unter  Aeneas,  unter  Silvus  (sie!)  und  unter 
Pius  VI!  Bei  Safari k  steht  ausnahmsweise  Vide  Szafarzyk; 
und  doch  kommt  er  in  diesem  Kataloge  auch  nach  deutscher 
Schreibweise  unter  Schaffarik  vor.  Jo.  Crato  von  Kraft- 
heim steht  unter  Crato,  und  unter  Kraftheim.  Corne- 
lius Nepos,  ein  Theil  unter  Cornelius,  der  liest  unter 
Nepos.  Virgil  unter  Vergil  und  Wirgilinsz,  ohne  dass 
in^n  durch  ein  Vide  darauf  aufmerksam  gemacht  würde.  Das 
genügte  dem  Verfasser  noch  nicht.  Um  Zusammengehöriges 
zu  trennen,  stört  er  sogar  bei  derselben  Orthographie  eines  und 
desselben  Namens  die  alphabetische  Ordnung  ganz  absichtlich. 
Zwischen  zwei  Bücher  des  Thomas  a  Kempis,  schiebt  er 
einen  Thomanus,  David;  zwischen  Agrippa,  Henr.  Corn. 
einen  Agrippa,  Camillo;  zwischen  Sobieski,  Jak.  einen 
Sobieski,  Job. —  Oder  er  störte  die  alphabetische  Ordnung 
dadurch,  dass  er  die  Stichworte  bald  im  Nominativ,  Genitiv, 
Accusativ  oder  Ablativ  gebraucht.  Der  Genitiv  geht  noch  an, 
wenn  dadurch  nicht  Uuordnung  entsteht,  wie  z.  B.  dadurch, 
dass  er  Bilin'bki,  verführt  durch  den  Genitiv:  Bilii,  dahin- 
ter setzt.  Jedermann  wird  aber  den  Biliriski  davor  uud 
Bilius  dahinter  suchen.  Ganz  unerhört  ist  der  Gebrauch  des 
Ablativs  und  Accusativs!  Z.  B. :  „Aquinate,  Thoma  Dis- 
sertatio  historico-theologica.  Colouiae  1845.  1  vol.  8°.  Hierbei 
fehlt  dem  Verfasser  gar  Nichts !  Der  Leser  weiss  aber  nicht 
ob  er  ein  fehlendes  De  oder  autore  ergänzen  soll! 

Bergedo.  De  therm is  Carolinis  commentatio  ...  autore 
Joanne  Gothofredo  Bergedo.  Lipsiae.  1709.  t.  vol.  4." 
Wenn  er  hier  den  Namen  zweimal  setzte,  so  konnte  er  das 
erstemal  den  Nominativ  brauchen.  Wusste  er  etwa  nicht,  wie 
der  Nominativ  heisst,  wie  er  auch  nicht  gewusst  hat,  dass  der 
Mann  nicht  Bergerfus,  sondern  Bergerus  hiess? 

Durch  den  „ergötzlichen  Wechsel"  der  Casus  kommt 
der  Verfasser  zu  solcher  alphabetischen  Unordnung: 

Caesar,  Jul.  —  Caesartt,  Joh.  —  C aesan's  Jnlit. 
Das  heisst  man  gewissenhaft  alphabetisch  verfahren.  — 

Ebenso  ueu  und  originell  ist  sein  Verfahren  Autoren  unter 
ihre  Vornamen  zu  setzen.  So  steht  Apulejus  unter  Lucius; 
Gellius  unter  Aulus,  Prudentius  unter  Clemens,  Bu- 
leuger  unter  Julius  Caesar,  Secundus  unter  Joannes, 
Celtcs  unter  Conrad,  Richter  unter  Jean  und  unter 
Paul!  Sarpi  unter  Fra  paolo  (!),  Puteanus  unter  Ery- 
c  i  u  s,  und  Scott  unter  Walter.  Oder  er  wählt,  um  einen  A  utor 
zu  maskiren,  seinen  Heimatsnamen  oder  einen  Beinamen.    C  a- 
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rolus  Calvus,  rex  Francorura,  steht  nnter  Calvus!  Statins 
unter  Papinius.  Bartholom.  Arnoldi  aus  Usingen  unter 
Usingen.  Jo.  Avenarius  aus  Eger  unter  Egranus. 
Petrus  Petreius  unter  Erlesunda.  Jean  Poldo  unter 
A 1  b  e  n  a  s. 

Vortrefflich  ist  sein  Einfall  eine  Seneca- Ausgabe  unter 
dem  Namen  des  Herausgeb  ers  zu  verzeichnen,  wie  er  denn 
Uebersetzungen  nicht  unter  den  Namen  des  Autors,  sondern 
des  L  ebersetzers  setzt.  Damit  er  aber  auch  hierin  sich  selber 
nicht  consequent  bleibt,  setzt  er  Goethe's  Bearbeitung  des  Le- 
bens von  Benvenuto  Cellini  unter  Cellini,  weil  man  es 
unter  Goethe  sucht  Das  Unerklärlichste  ist  aber  seine  Manier, 
Bücher,  deren  Verfasser  genannt  ist,  wie  anonyme  Schriften  zu 
verzeichnen:  Caesar  steht  unter  Commentaires,  Golni- 
tius  unter  Compendium,  Surius  unter  Farraginis,  Cor- 
sinus  unter  Fasti,  und  Hub.  Goltz  unter  Fastos!  Gleich 
der  erste  Titel  des  ganzen  Katalogs:  Abacus  etc.  gehört  un- 
ter Aventinus,  J o. —  Weil  die  Chronik  des  Klosters  Bantz 
vom  Abt  Heinrich  (Nach  Zedler's  Univ.  Lexic.  Heinr.  Gross 
von  Dr ok an  oder  Trokan)  geschrieben  ist,  stellt  er  sie  unter 
Abbas.  Wirklich  anonyme  Schriften  „weiss  er  noch  anony- 
mer zu  machen".  Wenn  das  erste  Wort  ein  Der  oder  De 
od.  dgl.  ist,  so  setzt  er  sie  dahin,  wie  z.B.  Der  erste  Landtag 
von  Posen  etc.  De  Silesiis  eruditis  etc.  Ist  aber  das  erste 
Wort  ganz  allgemein  als  Stichwort  gebraucht,  so  nimmt  er  das 
zweite,  wie  z.  B.  Die  Acta  eruditorum  unter  Eruditorum 
stehen.  Ein  Band  der  Indices  jedoch  unter  Acta!  Da  sucht 
ihn  euch!  Oder  er  nimmt  ein  ganz  beliebiges  Wort  heraus, 
wie  „Ausführliche Geschichte  der  Uneinigkeiten  etc."  unter 
Uneinigkeiten  steht. 

Der  Artikel  Bibel  ist,  fast  möchte  man  es  behaupten, 
mit  Absicht  durch  den  ganzen  Katalog  zerstreut.  Die  seltenste 
und  kostbarste  der  Bibeln,  welche  die  Bibliothek  besitzt,  die 
Brzescer  Bibel  vom  J  ahre  1 563  steht  unter  „Radziwilowska 
Biblia  1  vol.  fol.  Sine  titulo",  eine  andere  polnische  Bibel 
steht  unter  Ksiega,  eine  dritte,  wenn  es  nicht  dieselbe  Aus- 
gabe ist,  unter  Wuyek,  ein  Theil  der  deutschen  Bibelüber- 
setzung Luthers  unter  Luther,  und  eine  ganze  holländische 
Bibel  unter  Testament.  Die  unter  Biblia  verzeichneten 
stehen  chaotisch  durcheinander:  Uebersetzungen  vor  dem  Urtext, 
dann  die  Uebersetzungen  in  einer  und  derselben  Sprache  nicht 
einmal  zusammen;  kurz  bunte  Reihe.  Dieser  Fall  tritt  über- 
haupt dann  ein,  wenn  mehrere  Schriften  desselben  Verfassers 
vorhanden  sind.  Bei  dem  Artikel  Goethe  hat  er  eine  ganz 
sinnreiche  alphabetische  Anordnung  getroffen.  -4us  m.  Leb.  — 
Brat  i  siostra.  —  Die  Wahlverwandtschaft  (sie!)  —  Faust  — 
frohen  der  a.  u.  n.  Welt  —  Äoman  de  Werther  —  Schiri n, 
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eiu  persisches  Gedicht.  Leipzig  1809.  1  vol.  12."  —  i/ober 
Kunst  u.  Alterth.  —  Werke. 

Wäre  ein  Erstaune»  und  U  ob  errasch  tsein  beim  Lesen  dieses 
Katalogs  noch  möglich,  so  wäre  es  geschehen  bei  Titeln,  wie 
M  i  s  c  e  1 1  a  n  e  a  enthaltend  20  Schriften,  die  Dissidenten  in  Polen 
unter  Stanislaus  August  betreffend. 

Miscellanea  enthaltend  9  Broschüren  verschiedenen  Ia- 
halts aus  dem  17.  Jahrhundert  u.  dgl.  mehr. 

So  darf  wohl  ein  Buchhändler  Convolutc  machen  und  an- 
zeigen, wenn  er  sich  aus  dem  Einzelverkauf  Nichts  verspricht. 
Der  Bibliograph  und  Bibliothekar  hat  aber  nicht  das  Recht  zu 
sagen:  „Diese  20  Schriften  sind  so  unbedeutend,  dass  sie  nicht 
verzeichnet  zu  werden  brauchen."  Hier  muss  er  das  Rückert'- 
sehe  Wort  sich  zu  lierzen  nehmen: 

„Was  mir  schon  Spreu  ist, 
Ist  dir  noch  Weizen!" 

Am  allerwenigsten  hat  dazu  ein  Recht  unser  Unbekann- 
ter der  aus  Xti.  Theod.  Schosser,  Aemilianus  nach 
seiner  Heimat  genannt,  einen  Aemilia uns,  Xti.  Theod.  Sch/os- 
ser,  aus  Jo.  Gfr.  Berg  er  einen  Bergetfo,  aus  Bai  th.  Theo- 
dor us  oder  Dietrich,  Gorl.  d.  i.  Gorücensis,  einen  „Gorl, 
Balth.  Theod."  macht,  der  nicht  weiss,  dass  das  Buch:  De 
Silesiis  eruditis  indigeuis,  weil  der  Titel  fehlte,  von  Martin 
Hauke  verfasst  ist,  der  nicht  weiss,  das  die  Lieder  der 
Liebe  aus  dem  Morgenlande,  Leipzig  1778,  von  Herder  sind, 
und  Schiriu,  ein  persisches  Gedicht.  Leipzig  1809.  Goethen 
zuschreibt,  während  es  von  Jos.  v.  Hammer  gedichtet  ist, 
der  da  schreibt:  Srwedisches  Haudlexicon.  Stokoim.  1803.  2 
vol.  4.  (warum  nicht:  Szwediszes  etc.?),  der  ein  Buch  aus 
dem  Jahre  1534,  (vide  Unglerius),  eine  Incunabel  nenut. 
Ein  Bibliograph  sollte  doch  mit  seinem  Handwerkzeug  bekannt 
sein!  Dass  bei  einer  solchen  Unkenntuiss  dessen  was  Incuua- 
beln  sind  und  bedeuten,  die  von  ihm  angegebenen  Incunabel- 
titel  zu  Nichts  taugen  braucht  wohl  nicht  gesagt  zu  werden. 
Nur  ein  Beispiel  für  viele:  „Supplementum.  (Inkunabula 
tres'ci  teologicznej.)  1  vol.  4."  —  d.  h.  eine  Incunabel  theolo- 
gischen Inhalts.  Das  so  seltene  Gutenberg' sc  he  Catho- 
licon  vom  Jahre  1460  steht  da,  wo  es  N i eman d  vermuthen 
und  suchen  kann,  wohin  nur  der  Zufall  führeu  kann,  unter 
Montelgoth.  —  Wio  kommt  der  Anonymus  zu  diesem 
Namen,  den  keiue  Literaturgeschichte,  kein  Haudbuch  kennt? 
Der  Verfasser  heisst  Jo.  de  Balbis,  der  Drucker  ist  Guten- 
berg,  der  Druckort  Mainz.  Mau  möchte  fast  vermutheu, 
montelgoth  sei  der  Name  eines  früheren  Besitzers,  der  sich 
hineiugeschrieben  hat.  Wussto  der  Verfasser  des  Catalogs  nicht, 
welches  Licht  er  dort  unter  den  Scheffel  6tellte,  oder  versteckte 
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er  absichtlich  den  seltenen  Schajz,  ebenso  wie  die  Bibel  von 
Breese? 

Bei  vielen  Incunabeln  steht  nicht  einmal  dabei,  dass  es 
Incnnabeln  sind.  So  liest  man:  „De  Plove  tractatus  de  sacra- 
mentis.  Sine  titulo.  1  vol.  4."  Ein  Bibliothekar  in  Posen 
sollte  doch  wohl  wissen,  dass  der  Manu  Nicolaus  de  Plove 
hiess,  Doctor  decretorum  war,  und  um  die  Mitte  des  15. 
Jahrhunderts  in  Posen  Prediger  war.  Dem  Landsmannc 
zu  Liebe  konnte  er  dem  Buche  noch  eine  Notiz  hinzufügen, 
ob  es  noch  im  15.  Jahrhundert  oder  später  gedruckt  worden 
sei.  Für  so  etwas  bat  aber  der  Anonymus  kein  Interesse. 
Dass  die:  „Confessio  fidei  christiana  vel  potius  explicatio 
quaedam  confessionis  a  patribus  facta  in  synodo  provinciali, 
quae  habita  est  Petricoviae  anno  1551.  Posnaniae  1557.  1  vol. 
fol.u  wenn  sie  gedruckt  und  nicht  etwa  geschrieben  ist,  das 
Datum  des  ersten  Posener  Druckes  um  20  Jahre  hinaufrücken 
würde  (FalkenstehVs  Gesch.  der  Buchdruckerkunst  giebt  1577 
an),  das  kümmert  ihn,  den  Posener  nicht;  noch  weit  weniger, 
wer  das  Buch  gedruckt  hat  Wenn  er  den  Drucker  selbst  bei 
den  Incunabeln  zu  nennen  nicht  für  nothwendig  befunden  hat, 
so  muss  er  es  bei  den  übrigen  Drucken  für  ganz  überflüssig 
gehalten  haben. 

Wie  man  bei  der  Confessio  ungewiss  ist,  ob  darunter 
ein  gedrucktes  oder  geschriebenes  Buch  zu  verstehen  sei,  so 
ist  man  es  noch  bei  manchem  Anderen.    Ist  z.  B. 

„Recht.  Das  alte  culmische  Hecht  15S4.  1  vol.  fol." 
ein  Manuscript?    Es  steht  nicht  dabei.    Da  aber: 

„Juris  culmensis  de  processu criminali.  Mariusen  Das  alte 
Köimische  Recht.  1  vol.  fol."  geschrieben  ist,  vielleicht  sogar  mit 
dem  obigen  identisch,  was  anzunehmen  uns  freilich  blos  eine  ge- 
wisse Aebnlichkeit  der  Titel  berechtigt,  so  kann  man  sich  selbst 
helfen.  Ist  „Commentarius  in  Alcoranum  (arabice)  l  vol.  8." 
oder  „Alkoian  wjezyku  arabskim.  I  vol.  12."  oder  „Xiazeczka 
arabska.  (Liber  arabicus.)"  —  eigentlich  musste  der  Anonymus 
seinen  selbst  fabricirten  Titel  richtig  übersetzen:  „Libellus  ara- 
bicus," damit  der  des  Polnischen  Unkundige  das  Format  ahnen 
kann  —  oder : 

Breviarium  romanum  pergameneum  cum  initialibus  pictis 
et  auro  ornatis.    (Sine  loco  et  anno.)  1  vol.  12. 

Druck  oder  Manuscript?  Die  Leser  des  Katalogs  glauben 
dem  Anonymus,  dass  ihm  das  Alles  zu  unbedeutende  Dinge 
»ind,  aber  die  Leser  des  Katalogs  interessiren  sich  dafür  und 
da  giebt  es  nun  Fragen  und  kein  Ende! 

Sind  die  Epistolae  variorum  virorum:  „Erasini  Rothero- 
dami ,  Stan.  Hosii,  etc.  Manuscr.  I  vol.  4."  Origiuale  oder  Ab- 
schriften?   Zu  der  Frage  veranlasst  das  Format;  man  schrieb 
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im  16.  Jahrhundert  die  Briefe  auf  ganze  und  nicht  auf  vier- 
tel Bogen. 

Aus  welchem  Jahrhundert  ist  wohl  die:  „Biblia  sacra 
manuscripta  latinc."  ?  Ist:  „Interregnum  Polonorum  libri  IV. 
.  .  .  (Von  der  Flucht  des  Heinr.  v.  Valois  bis  Stef.  Batory.) 
Manuscr.  lat.  1  vol.  toV*  ein  späteres  oder  gleichzeitiges  Manu- 
Script?    Lässt  sich  der  Verfasser  nicht  eruiren? 

Was  mögen  wohl  die:  „Miscellanea  Lusatica.  Manuscr. 
1vol.  fol.  enthalten?  Was  sind  das  für  Mancherlei:  „Jaku- 
bowski,  manuskrypt  ro zmaito sei"? 

Die  „Matine'es  du  roi  de  Prusse.  Manuscr.  1  vol.  4."  sind 
wohl  nur  eine  Abschrift  des  gedruckten  Büchleins?  (Ebert 
Nr  7030.)  Lässt  sich  vielleicht  das  Jahrhundert  der  Entste- 
hung von:  „Zywot  swi^tych  etc.  (Leben  der  Heiligen.  Lat. 
Manuscr.  auf  Pergam.)  1  vol.  4."  annähernd  bestimmen? 

Dies  ist  der  letzte  Titel  des  Buches.  „Ende  so  schlecht 
wie  Anfang."  Ich  könnte  schliessen,  aber  noch  eine  Frage: 
In  dem  Programme  des  Posner  Mariengymnasiums  1837  S.  8 
sagt  Prof.  Czwalina:  „In  der  GrÜfl.  Racz.  Bibl.  befindet  sich 
ein  Manuscript  der  Metamorphosen  Ovids  aus  dem  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts«  welches  sehr  wahrscheinlich  das  Eigenthum 
eines  Lehrers  der  Kathedralschule  war."  Vielleicht  weiss  Je* 
mand,  wo  das  Manuscript  ist,  in  dem  Kataloge  ist's  nicht. 

Am  Anfange  fehlte  ein  Vorwort  u.  dergl.  Am  Ende  fehlt 
das  Verzeichniss  der  Legion  Druckfehler,  darunter  viele  sinn- 
entstellende ! 

Wie  Cato  immer  mit  „Ceterum  censeo  Carthagincm  esse 
delendam"  schloss,  so  schliesse  ich:  das  Buch  ist  werth  des 
Ein  Stampfens! 

Gut  daran  ist  blos  Papier  und  Druck  aus  der  rühmlichst 
bekannten  Officin  von  Wilh.  Decker  &  Co.  in  Posen,  und  gut 
war  auch  die  Absicht  des  Magistrats  in  Posen,  der  die  Publi- 
cation  eines  Katalogs  (wenn  auch  nicht  eines  solchen)  anbe- 
fohlen hat. 

L.  Kurtzmannt 

Custos  an  der  Stadtbibliothek  in  Breslau. 


Digitized  by  Google 


-    3G1  — 


Anzeige. 


Essai  d'un  Dictionnaire  des  ouvrages  anony- 
mes et  Pseudonymes  publica  en  Belgique  au 
XIXe  siecle  et  principalement  depuis  1  830, 
par  Jules  Delecourt,  membre  de  la  Socidte*  des 
Bibliophiles  beiges  de  Möns,  secr&aire  de  la  Society 
des  Bibliophiles  de  Belgique.  Bruxclles,  librairie  an- 
cienne  de  Fr.-J.  Olivier,  rue  des  Paroissiens,  b1*1*  1866. 
Ein  früherer  Titel  mit  F.  Heussner's  Firma  hat  die 
Jahreszahl  1863.  548  SS.  Lex.-8°. 

Die  bereits  1862  im  Drucke  begonnene  Arbeit  liegt  jetzt 
vollständig  vor  uns.  Es  sind  von  derselben  nur  100  numerirte 
und  vom  Verfasser  unterzeichnete  Exemplare  gedruckt ,  von 
denen  nur  50  in  den  Buchhandel  gelangten;  das  Werk  wird 
also  eine  bibliographische  Seltenheit  werden.  Es  erscheint  den 
besten  Leistungen  über  anonyme  und  pseudonyme  Schriftsteller 
durchaus  ebenbürtig,  ja  es  übertrifft  sie  in  dieser  und  jener  Be- 
ziehung; namentlich  gewährte  es  dem  Verfasser  manche  Vor- 
theile, dass  seine  Forschungen  die  neueste  Zeit  und  die  Gegen- 
wart betrafen,  obgleich  dieser  günstige  Umstand  auch  hin  und 
wieder  wol  durch  Rücksichten  hervorgerufene  Schwi engkeiten 
und  Bedenken  der  Ausarbeitung  entgegenstellte. 

Das  Buch  besteht  aus  3150  Nummern  (Nr.  2664—3150 
bilden  das  Supplement)  und  einigen  Addenda  und  Errata;  das 
Register  der  wirklichen  Namen  der  Verfasser  füllt  die  Seiten 
503 — 545  und  ist  sehr  zweckmässig  abgefasst;  z.  B.:  Leroy 
Alphonse).  AL.  50,  719;  essais  po&iques  719  ;  la  famille  Wal- 
ther, 780;  l'instruction  publique  aux  Etats- Unis  d'Amerique, 
1145;  L.  P.  1447;  la  philosophie  consideree  comme  puissance 
religieuse,  1953;  un  professeur,  2061;  quelques  mots  sur  l'histoire 
des  cometes,  2126;  Alcide  Pryor,  2706;  A.  V.  N.  H.  D.,  2818. 
—  Rahlenbeck.  C.  A.  R.,  331;  Charles  R  ,  379;  Char- 
les Rahl,  380  et  2907. 

Der  Verfasser  hat  die  Anonymen  und  Pseudonymen  alpha- 
betisch geordnet  in  der  Art,  dass  die  ersten  durch  das  erste 
hervortretende  Wort  des  Titels,  die  zweiten  durch  den  Pseudo- 
nymen Namen  oder  das  erste  hervortretende  Ordnungswort, 
welches  den  wahren  Namen  vertritt,  angegeben  wird.  Was 
diejenigen  Anonymen  betrifft,  die  aus  einem  Namen  und  einem 


staben  des  Vornamens  gestellt,  z.  B.  Joseph  Boniface,  Joseph 
Schilderman,  u.  s.  w.  Oft  scheint  ein  Werk  anonym,  weil  der 
Titel  keine  Angabe  des  Namens  des  Verfassers  enthält,  biswei- 
len ist  aber  die  letzte  Seite  entweder  von  einem  Pseudonymen, 
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wie  Jeremiah  Bentham,  oder  mit  Anfangsbuchstaben  unter- 
zeichnet; dann  muss  man  das  Werk  unter  diesem  Namen,  oder 
unter  diesen  Anfangsbuchstaben  suchen.  Andere  Bücher  bieten 
auf  dem  Titel  eine  pseudonyme  Bezeichnung  und  auf  der 
letzten  Seite  unten  einen  Anfangsbuchstaben  oder  andern  Na- 
men dar,  z.  B.:  un  ancien  membre  du  parlement  de-Francfort, 

auf  dem  Titelblatte,  und  S  auf  der  letzten  Seite;  Publi- 

cationen  dieser  Gattung  sind  unter  beiden  Angaben  verzeichnet. 
Was  Hrn.  Delecourt  über  einen  anonymen  oder  Pseudony- 
men Verfasser  bekannt  ist,  giebt  er  bei  der  ersten  Anführung 
desselben;  bei  der  zweiten  verweist  er  auf  die  betreffende  Num- 
mer. Obgleich  er  sich  nur  auf  die  in  Belgien  erschienenen 
Werke  beschränkt,  hat  er  doch  hinsichtlich  der  Schriften  be- 
1  kannter  Personen  z.  B.  Hrn.  Van  de  Weyer's,  der  verschie- 
dene Werke  in  London  herausgegeben  hat,  eine  Ausnahme  ge- 
macht. Journal-Artikel  sind  nur  dann  aufgenommen,  wenn  sie 
in  Separatabdrücken  erschienen.  (Vorwort) 

In  einer  Schlussbemerkung  macht  der  Verfasser  u.  A.  dar- 
auf aufmerksam,  dass  in  vier  Jahren  natürlich  manche  Verän- 
derungen in  der  Stellung  vieler  Autoren  eingetreten,  einer  war 
z.  B.,  als  der  Druck  begann,  Hauptmann,  der  am  Schlüsse  als 
Oberst-Lieutenant  bezeichnet  werde,  u.  s.  w.;  mancher  Schrift- 
steller sei  während  der  vier  Jahre  gestorben,  und  oft  finde  man 
nur  in  der  Mitte  des  Dictionnaires  die  Zeit  seines  Todes,  und 
nicht  dort,  wo  sein  Name  zuerst  genannt. 

Der  Verfasser  betrachtet  sehr  bescheiden  sein  Werk  als 
einen  Versuch,  welcher  vervollständigt,  verbessert,  berichtigt 
werden  kann.  Ist  dies  uun  auch  zuzugeben,  so  muss  dagegen 
doch  hervorgehoben  werden,  dass  Jeder,  der  mit  Arbeiten,  wie 
die  besprochene,  vertraut  ist,  mir  vollkommen  beistimmen  wird, 
wenn  ich  behaupte,  dass  Hr.  Delecourt  was  irgend  möglich 
war,  zur  Genüge  geleistet.  Fremde,  ihm  gewordene  Beihilfe, 
uameutlich  von  Hrn.  Ulysse  Capitaine  in  Lüttich  (welcher 
ein  ähnliches,  ausschliesslich  die  Provinz  Lüttich,  jedoch  seit 
dem  sechszehnten  Jahrhunderte,  umfasseudes,  nach  einem  an- 
dern Plane  bearbeitetes  Werk  vorbereitet)  und  von  dem  ver- 
storbenen Major  Dereume,  erkennt  der  Verfasser  dankbar 
an.  Hrn.  Capitaine 's  Artikel  sind  mitU.C,  Dereume's  Ar- 
tikel mit  D.  K.  unterzeichnet.  Er  spricht  übrigens  die  Absicht 
aus  seiue  Leistung  künftig  auf  dem  Standpunkte  der  neuesten 
bezüglichen  Littoraturerscheinungen  zu  erhalten  und  bittet  um 
die  fernere  Mitwirkung  sowohl  aller,  die  ihm  bisher  dieselbe 
zu  Theil  werden  Hessen,  als  Anderer. 

Einige  Beispiele  der  Fassung  der  Angaben  lasse  ich 
folgen  : 

2216.  Relation  d'un  voyage  de  Bruxellcs  a  Vienne,  Pra- 
gue  et  Carlsbad,  fait  en  1828.  Dediee  k  S.  A.  MmL  la  du- 
chesse  de  Boaufort,  nee  comtesse  de  Stahremberg,  dame  du 
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palais  de  S.  M.  la  reine  des  Pays-Bas,  etc.  Bruxelles,  Remy, 
1820,-  in-8°.,  71  pages. 

(J.  J.  De  Cloet,  raembre  de  la  soci^te*  des  Beaux-arts  et 
de  litterature  de  Gand,  ue*  a  Bruges,  le  4  mai  1794,  mort  a 
Freyr,  en  1859.) 

Cette  relation,  tiree  a  pctit  nombre  d'exemplaire*  destine'«  mix 
amis  de  l'auteur,  est  rare. 

2376.  Supplement  aux  oeuvres  de  Jacques  Henri  Bcrnar- 
din  de  Saint  Pierre,  preceMe  dun  avaut-propos  de  Pediteur. 
Louvaiu,  Demat,  1823,  in-8ü.,  X  et  32  pp. 

(Sylvain  Vandeweyer  voy.  625.) 

2467.  Uldaric  de  St.  Gall.  M.j  ( Auguste  Scheler  ,  philo- 
logue,  bibliothecaire  du  roi.) 

lÜtude  bistorique  sur  le  sejour  de  l'apotre  St. -Pierre  k 
Home ,  par  — ,  docteur  en  pbilosopbie.  Bruxelles ,  cbez  les 
principaux  libraires,  1845,  in- 18.,  108  pages. 

Traduit  en  anglais,  ä  Londres,  avec  le  noin  de  lanfeur. 

3148.    Priester   der  aertsbisdom   van  Mechelen  (eenen). 
E.  Hengsens,  vicaire  a  Zellick,  pres  Bruxelles.) 

De  kerksymbolick  of  geestelyke  uitlegging  van  al  de 
deelen  eener  cbristene  kerk,  door  — .  Brüssel,  Goemaere,  1863, 
in- 12.,  118  pp. 

Eine  bedeutende  Anzahl  der  Artikel  ist  mit,  oft  sehr  um- 
fangreichen, interessanten  Anmerkungen  versehen.  Freunde  der 
satirischen  Litteratur  können,  wenn  sie  das  belgische  Pseudo- 
nymen- und  Anonymen- Lexikon  durchblättern,  auf  eine  reiche 
Ausbeute  rechnen;  litterarische  Mystiticationcn  scheinen  bei  den 
belgischen  Gelehrten  sehr  in  Gunst  zu  stehen;  m.  s.  im  -Regi- 
ster e.  B.  Chalon  (Renier),  dessen  den  Bibliophilen  und  Biblio- 
graphen wohl  bekannter  Katalog  des  Grafen  de  Fortas  durch 
die  geistreiche  Persiflage,  welche  in  den  Brochuren:  „Recueil 
de  documents  et  de  memoires  relatifs  a  l'e*tude  speciale  des 
boatons  et  fibules  de  Vantiquitö,  du  moyen-age,  des  temps  mo- 
dernes et  des  autres  epoques  publies  par  la  Societe  nationale 
de  boutonistique,"  u.  s.  w.,  1851,  und:  „Numismatik  des  Ordens 
der  Agathopeden,  nebst  vorangehender  kurzer  Notiz  über  den 
Ursprung  und  die  Geschichte  dieser  geheimen  Gesellschaft,  von 
Dr.  Wallraf,"  u.  s.  w.,  1853,  herrscht,  noch  übortroffen  wird. 
—  Auch  von  der  belgischen  Vorliebe  für  sehr  beschränkte  Auf- 
lagen von  Schriften,  Abdrücke  auf  farbigem  Papiere  und  Luxus- 
ausgaben, die  der  belgischen  Typographie  sehr  zur  Ehre  ge- 
reichen, trifft  man  nicht  wenige  Beispiele  an. 

Hamburg.  ^        £  Hoffmann. 
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Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  za 

E.  Wellers  Repertorium  typographieum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

»erbeffetungem 

(143.)  $ernac$  böigen  Kopien  etlicher  fc^rifftcn.  bic  ©rauen 
Herren  bn  mt  |  terfdjafft.  €>o  auff  bem  gehalten  tag  ju 
bornftag  naefy  be  fyaitgen  |  Dberftag.  $nno  3m  funffcefyenfyunbcrfc* 
ften  betyeinanber  finb  berfa  melt  geroeft  Söurgermaiftern  bii  9?ate 
ju  Sturmberg  bn  biefelbe  #ur  |  germaiftere  bn  föate  3nen  toiber* 

umb  jugefc^ieft  fyaben. 

o.  O.  u.  3  (Dürnberg  1500).  2  «f.  gol.  —  3m  ©crm.  SRufcum. 

(144.)  sBeldjer  maffen  ©rauen  Herren  bnb  9?itterfc^afft  <5o 
ju  ©run&felb  auff  |  entern  gehalten  tag  berfamelt  betyeinanber 
gemeft  finb  SÖurgermaiftern  |  bnb  9tate  ju  9iurmberg  gefetyriben. 
i&nnb  loa«  3nen  biefelben  Söurger  |  maiftcr  bnb  Wate  barauff 
geantnmrt  fyaben  SBolgt  ljernad>.  Wm  ©d^tuffc:  üDatum  Slm 
(Sric&tag  naety  @anb  «Scolaftica  tag  3m  funfffeefyenljunberkften 
3are. 

o.  O.  u.  3.  (9lünt6«rg  1500).  2  ©l.  ftol.  —  3m  ®erm.  SWufcum. 

(148.)  £ie  fa$t  fi$  an  gar  ein  grauffem  |  lic&e  erfeyrbefeu* 
li#e  Eltonen,  bon  bem  toilben  »u  |  _tri#  SDracole  toetybe  SEBic 
er  bic  leüt  gefpift  tyot  bnb  |  gepraten  bn  mit  ben  vaubtcrn  tm  eine 
feffel  gefotten.  flm  (Snbe:  ©etrueft  ju  ©tragbürg  |  Slnno 
bomini.  ccccc. 

6  »l.  4.  m.  Xttel&oiifö.  —  3m  ®erm.  2Rufctrat. 

(466.)  $)ie  berjeid^nue  ber  jteety  . .  necfyftfünffttgen  Turner«. 
9temli#  ein«  mit  |  ben  Urmproft  bnb  (Stacyelpogen,  bnb  . .  bnb 
galten  fürgenomen  toorben  fein.  9 m  ©cvluffe:  am  9fton* 
taa.  nad)  fant  (Snbre«  be«  ^eiligen  jtoölfpoten  tag.  Snno  :c 
2Jt\  ccccc.  biij. 

o.  O.  u.  3.  (Augsburg  1508).  ©rofefolioblatt.  —  3m  ©crm.  2Rufeum 
(befett). 

(471.)  *  (Sinlabung  be«  SlugSburger  9?at^  JU  jmei  öffentlichen 
©dnefeen.  ©eben  bnber  bnnfer  ®tat  Heijne  infigel,  am  Bftontag 
nacy  Sant  (Snbri«  be«  fyetoltge  jtuetff pottc  tag  bon  ber  gepurt 
(Sfyrifti  bnnfer«  lieben  Herren  jn  bem  funffee^enljunberttften  bnb 
Slcfytenben  jare. 

(Augsburg),  ©roßfolioblatt.  —  3m  ®crm.  2Kufemn. 
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(630.)  ©ebftücbe  «reue.  |  Sulijbe«  «abft*.  an  tye  töomi* 
feben  j  Sa^ferlicb"  3ftaieftat.  onnferm  al  |  1er  genebigften  ^errn 
im  §ad)ü  |  ber  entfafeüg  oft  beratobüg  ber  |  Äefcerifcben  oft  ab* 
getauten  |  Scifmatifcben  tearbinel.  |  Äucb  an  etlicb  anber  nacb* 
gefebriben  |  Äonig  gurften.  Im  gleichem  |  t'aubt.  Wemltcb. 

o.  O.  ii.  3-  (1511).  4  $1.  4.  m.  Xiteltcappen.  $em  14.  Oct.  1511. 
—  9lad)  e.  <5r  ber  ©eclfeben  ©ud>&.  in  Börtlingen. 

(740.)  &in  neroeS  tieb  bort  öoben  freen. 

o.  O.  iL  3-  (gegen  äRartini  1512).  ftolioblatt.  19  ©tr.  —  3n  Söien. 
fcbgefcr.  bei  U&lanb  9*r.  177  unb  in  Äaltenbacct«  3eitf<^rift.  III.  ©.  3<>S. 

©er  totffen  toell  roa$  icb  gebend 
fo  ta$  tcb  $ie  ber  guten  febroenef. 

(797  unb  798.)  Der  ©bangem  |  fratoen  onb  l)eb  |  ammc 
rofegarte. 

o.  O.  u.  3-  (Hagenau,  $.  Oran  1513).  56  $1.  4.  (Icfcte«  leer)  mit 
Xitcletnf.,  worin  unten  ©rand  3ei<ben,  Xitelfooljfö.,  2  blattgrojjcn  un  b  19 
feineren  £oli|dj.  2)a«  ©oranftetkitirc  tatfcrl.  ^ßritoileg  bat.  24.  &tpt.  1512, 
öudwriu«  SRofjiin*  SBibmiing  an  $enogin  Äat&arina  $u  ©raunfdm^cia,  20. 
§ornung  1513.  2)arna$  5  ©.  ©ebiept  „örmanung  \u  ben  föttägern  fratoc 
tö  bebarnen.''  —  3n  (Erlangen. 

(865.)  SSOcabularium  latini«  |  ©allici*  et  £f>euto*  |  nici* 
oerbi*  fcrtptü.  21  m  (Snbe:  3mprime  a  8tl0ir  8B.  ccccc.  rWJ. 
par  |  Öeban  ttyomaä  bemourant  |  preä  lofpital  bu  pont  |  bu 
refne. 

8  ©og.  4.  m.  fcitetyoljfcb.  «nbang  14  61.  fran}öftfcHeutf($e  Hebens- 
arten.  —  3n  £>rn.  ö.  ScfyeurlS  $ibl.  ju  Dürnberg. 

(9  >o.)  35on  ainem  löblicben  gürften  be$  Ijailijjen  föeicbä  ift 
©urgennat*  |  ftem  onb  9?ate  feu  Würmbera,  gefebrtben,  roie  ber* 
nacb  Dolgt.  Äuf  jtoeitem  blatte:  $ltn«  (£rbern  9?at«  feit 
Aremberg  oeranttourttung  bem  |  gürften  obgemelter  (acbenbalb 
jugefanbt,  oolgt  bernacb.  Ära  «Scbluffe:  Datum  am  pfinfetag 
nacb  bem  neroen  iarä  tag.  Änno.  rt>. 

o.  O.  i^ürnjKrg).  4  91.  %ol  —  3m  ©erat  3Wufeum 
(938.)  «practica  gipffenft«.  I  £eütfcb  Doctori*  (icrabi  Wo*  | 
riet,  «uff  ba«  jar  Seufent  günffbunbert  onb  günfffeclw  |  Dabcb 
am  enbt  btfer  practica  ain  febön  regime t  au  6  bem  |  bocl;be- 
römbtrt  äftabfter  &uicena  gejogn,  nüfelicb  bn  trifft  |  lieb  alle 
mefcbn,  mit  leichter  bernemüg  meiner  ^llmanacb. 

o.  D.  u  3-  (tfeipjig  1514).  8  $1.  4.  Buf  Xitel  unb  am  ©ebluffe 
f>cl5fcb.  —  3n  ßrlangen. 

(987.)  Dtfj  bücbletn  |  aenant  ba«  murfegert*  |  lein  ber  an* 
beebtigen  Übung,  ift  alfo  gefefet  on  georbnet  bureb  atnen  |  gabft* 
lieben  »atter,  ©arfüffer  |  fant  graneifeen  orbenn«  ber  obferuäfe, 
in  ber  ^routnfe  |  öfterreid^,  gott  ju  lob,  |  on  bem  netten  jü, 
nu%,  oft  auffne*  |  nutng  in  an*  |  baebt.  21  m  ßnbe:  sM\o  ift 
geenbet  bif«  nufeparltcb  öud^  |  lein,  bj  ba  gar  orbenlicb  gc* 
brueft  ift  bureb  ,  griberic^  $ebpu&  jü  Würmbercf,  onb  oo*|letibct 
am  abenbt  ber  oertünbtgung  SÖia*  |  rte  in  ber  gaften,  alld  man 
jelet  nad?  ber  ge*  |  burt  (Ebrtfti.       SD.  onnb  pj. 

4  m.  u.  95  gej.  ©l.f  1  »l.  ©mdanseige  u.  ®iucleriei(ben.  8.  «uf  8  @. 
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UHb  94.  531.  je  1  £cUfd).  (gTfie  XiteUcilc  unb  rt}cHh?ciS  Xert  rotfc  gebrueft 
—  3n  Dürnberg  (ÄirÄenbtbl.). 

(1130.)  Stjn  greift  befj  ©ernten«  Söebft  |  liefen  «Maß 
önnb  guab  belan*  |  genb  Doctori«  Martini  tfu  |  t^cr  wibb'r  btc 
borlegung  |  f jo  jur  fcfynadj  fein  |  üii  bcffelben  (£er*inton  ertiety* 
tct.  |  ®etrucft  ju  l'eipßgf  bur$  i&tolffgang  |  ©tocfel  in  ber  ®rim- 
mifctyen  gaffen.    9tn  <§#luffe:  1518. 

ß  931.  4.  -  3n  Stuttgart. 

1158  tft  nid?t  bic  Don  panier  genannte  Ausgabe,  beren  mit  Sappen 
gejierter  Xitel  fo  lautet: 

SBon  wann  onb  mnb  |  welker  »rfactyen  Witten  baß  loblicb 

bitter*  |  fpil  be«  turnier«  erbaut,  mtb  jum  er*  |  ften  geübet 

Worten  ift. 

2)ie|e  Btlftaafce  int  ©ernt.  SDfufeum. 

(1245.)  Doctor  äftartinu«  glittet  $lu* !  guftiner«  üBnterricfyt 
auff  etlicfy  |  artiefeü  bie  im  öon  fernen  ab?  |  gunnern  aitff  gelebt 
mib  ju  ge*  |  meffen  SBuerben.  |  1519. 

o.  D.  4  ÖL  4.  —  3n  Stuttgart. 

(1282.)  *  Des  Nürnberger  föatty«  Verantwortung  an  bie 
Stänbe  be«  fc&wäbifd>en  *öunb«  wiber  bie  s3ttarfgrafeu  jn  #ran* 
bcnbnrg,  wegen  angeblich  au«gefaubter  9)*orbbrenuer. 
<8d>luffe:  Datum  gretytag  nafy  <©ant  Sttatljeu«  beß  öligen 
(hiangeliften.  Den  .  23.  tag  be«  Donata  ©eptembri*.  Xraio. 
1519. 

(Dürnberg,  3ob.  fetreju«  1519).  3  81.  ftol.  Obne  Xitel.  —  3n  SWün* 
d)cn  u.  Nürnberg  (£tabtbibl.,  fön.  flrdjro  n.  ©cnn.  aWufcum). 

(1302.)  Sin  Imbfdjer  ©prudj  SBonn  |  bem  fyerfcog  öon  ©trtcV 
berg  onnb  SBonn  bem  |  ©cfywcbifcfyen  bttub. 

o.  O.  u.  3.  (1520).  6  ©t  8.  tn.  XitelbPljitb.  —  3n  ©tuttgart. 

O  leidiger  Ijcr  ifycfit  cfyrift 
®ott  fdjopffer  alle«  ra*  ba  ift 

(Schüfe:   Xer  folicfc«  gebiet  boüenbet  $at 

S3ety  bem  fueUcn  wein  l)at  er  bar  an  gebaut 
3m  Süfffccfyen  Ijüber  bii  im  3wenfcigfte  iar 
Da«  gebend  ein  3bcr  gefett  ba«  werbt  war 

Q  SRott  wer  fyat  bid)  gefebfagen. 
1301.  «neb  unter  1520.   X>a6  2lclmlid?e. 

(1404.)  (Spifteü  be«  l;ety*  I  (igen  öif^off«  |  öulberiri  qu 
flugfpurg  .  wty*  |  ber  bie  (Sonftitution  minb  an  |  fafeung  .  oon 
ber  feufc^eit  bn  |  ßuttyalbung  ber  priefterfdjaft  |  öffentlich  .  ben 
getyft  ber  Äbo*  |  ftottfdjen  lere  .  außfprecfyeube. 

o.  O.  u.  3.  (1520).  ü  81.  4.  -  3n  Nürnberg  (6tabtbibl.  u.  bei 
$vn.  ».  ©<$eurl). 

(1451.)  Örwötung  bnb  Krönung:  |  be«  aller  groffmectytiaj^ 
ften  gürften  bnnb  |  fyerrenn  $et;fer  (£arlo«  ben  fünfften,  |  mit 
turpem  boefy  warücfyeu  |  begriff.  91  m  <5cfyluffe:  Datum  $u 
Stoßburg  ouff  ben  fl?*|bcnbeu  tag  Decembri«.  Vlnno|  <RD.$X. 

o.  O.  u.  3.  (^trafjburg,  3.  Äitoblou*  1520).  8  ©t  4.  m.  Xitclboljfc^. 
—  3n  etuttgart. 
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(1506.)  ein  r)e#fame$  |  ©unfein  bon  fcooitor  3ttartinu« 
&it$er  fluguft.  |  oon  ber  ©eicfyt  gemalt  l  bur$  (Georgia  <Spa  | 
latinü  geteutföt.  |  X).  30.  «in  (Snbe:  ©ebrurft  tyt  tfetjofef 
ütt.  BEBE. 

12  »1.  4.  m.  Xitcleinf.  -  3n  Dürnberg  (Äirefcnbibl),  Starnberg  unb 
SSctfenbuttel. 

(1513.;  <Stm  furfc  gorm  ber  |  fcefyen  gepott  |  2flartini  |  2.\ 
§im  furfc  form  beä  |  (*Hatoben$.  |  (Slm  fur|}  form  bes  |  93atter 
bnjjerS. 

o  O.  u.  3.  (?«bjig,  ü».  Setter  1520).  16  »1.  4.  m.  Xiteleinf.  -  3n 
Börnberg  (epttalbibl.). 

(1549.)  ßtyn  «Sermon  oon  bem  ©ann.  |  £)octoriö  SRattitii 
l'utfyer  |  Sluauftincr  ju  SÖttte  |  burgf.  |  ®etrucft  feu  Sebpfjgf  burdj 
$*elffgang  «t&cfel  |  in  ber  ®rtymmif#e  gaffen  loonljafftig.  1520. 
8  $31.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  Stuttgart  nnb  ©erlin 
(1595.)  SBarumb  be$  93abft$  onb  ferner  Oungcren  bitter 
©e  |  i)octor  2J?artino  £u*  |  tfyer  oorbrantt  |  fetm.  |  l'afj  anc£  an- 
jet?gen  ©er  bo  |  toitt.  toarumb  fty  JD,  811«  |  tfyerö  büdjer  bor* 

©rennet  f)a*  |  benn.  |  Wittenberg!  |  D.  9tt.  |  H. 
8  SU.  4.  (Icfcte*  leerj  —  3n  Erlangen. 

(1710.)  3n  btfem  93u$  ift  |  ber  £erbari:  ober  rreüterbud): 
ge  |  nant  ber  gart  ber  aefuntljeit:  mit  me  |  rem  gigurett  onb 
^egiftern.  21  m  ßnbe:  ©etrueft  onb  fty&tgtic&en  oolenbet,  burdj 
Sfena  |  tum  93ecf,  On  bem  3or  bo  man  jatt  nadj>  |  ber  geburt 
iSfyrrfti,  £ufent,  fünff  |  rmnbert  oub  .  rjrj. 

(,Hu  @trafeburg).  6  »1  $orft.,  160  ge*.  ml  u.  18  ungev  Öl.  ftol. 
mit  Xttelbeljfdj.,  4 'größeren  unb  537  Heineren  £ol*fd>.  —  3n  Erlangen 
unb  Xreäben  ($3tbl.  b.  Chirurg,  mebicin.  Ktabcmte). 

(1735.)  £)ialogu$  aber  ein  |  gefpreetye,  roieber  £)octor  Grefe 
©uc&leiu,  ba£  er  fcu  entfdjutbi  |  gung  be$  ßecilij  ju  Softnifc  :c. 
ausgebe  fyat  (äffen,  gemalt  |  bur<$  (jungen  0011  |  Öbernborff. 

0.  O.  n.  3-  (152i).  S  SM.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  $ra.  ö.  ®$eurlft 
BAL  ju  Dürnberg. 

(1917.)  £>9?bnung  ber  gurfietyttaen  Grrfamenn  ©eifen  tyerrn 
Burgermatfter,  onb  föat,  ber  |  lobtidjen  ftat  3nngolftat,  roie  ftety 
bie  meunfdjen  |  ber  froern  jeit,  bnb  franncfyait  ber  ^eftüenfcj 
f>aftej  foüen  fo  bur$  bie  fyocfygeferten  r)errn  |  boctore«  ber  Slrfcnei 
ter  facultet,  auf  ir  be  |  gern  befc^loffen  onb  burc^  jren  beuetc^' 
gemalt,  bur$  ben  r;o^e(erte  SBolf  |  gangen  ^etyffer  boctor  onb 
Crbtna  |  rt  benanter  omuerfitetf  ^tnno  ic.  |  XXI.  §lm  (Inbc: 
©eorueft  p  3nngolftat;  5lnno  bni  |  M.  D.  XXI.  am  rij.  tag 
Se^tcbri«. 

10  «(.  4.  Unter  bem  Xitel  3icrtct^c.   2>rucf  bon      üufe.  —  3n 

(1970.)  SGßie  ^)ieron^muö  oon  ^rag  ain  |  an^änger  3oljan* 
ni^  ^u§  burc^  baö  conciltü  |  ju  Soften^  für  ain  tefcer  oerur* 
taitt  on  |  oerprent  toorben  ift,  onb  tote  er  fiefc  ju  fterben  be* 
rait  ^at. 

0.  O.  u.  3.  (1521).  6  OL  4.  -  3n  (grlangen  nnb  Berlin, 
^euer  «bbruef:  Reutlingen  1846.  8. 

(1971.)  9taoe  ^ttuiig,  sMt  |  ju  SD^agbeuburg  ein  (£ar-| 
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meltten  9Rünä),  ang  ber  ©nbenburg,  ber  |  einen  (S^rtftlid^en 
^rebtger,  cor  epner  |  ganzen  @emepne  $at  liegen  ^eif*  |  fenr 
$6en  cpncm  (Srfamen  |  roeofcn  *Jiai,  ccr  bitten  [tat,  in  gefettet« 
nue  [  gelegen  roor  |  ben.  steint  meid  geftclt. 

e.  C  u.  3-  (1521).  4  »L  4.  m.  Xüd&elv'$.  —  3«  ^ürntxrg  (*ir* 
cfcnbtbl.)  unb  ©trlin. 

212$.)  Crton  betpud>  |  lein.  |  Der  $e$en  gepot  |  De«  ©lau* 
ben*.  |  Xe*  Steter  onfere.  |  De«  «ue  ÜWaria.  |  93nb  e$lia)e 
Der*  i  teütfa)tc  pfalmen. 

e.  C  u  3    lÄfirnbcrg,  3-  ©attneebt  1522).  5  8eg.  8.  Udjtt«  S?l 
lc«).  —  3w  Dürnberg. 

(2179.;  öin  fennon  |  oon  ber  berep  |  tung  qum  |  fterben. 
2ttartinu$  Sutfcr.  !  Söittemberg  |  Wl.  D.  rrij. 

8  ©1.  4.  ra  Ittdcinf.  2)rad  »on  3  ©runenberg.  —  3n  ©ruttgart. 

(21 85.)  <&t)n  fennen  |  D.  Partim  |  Sutber*.  |  SBittemberg.  | 
D.  jrrtj. 

4  8l  4.  m.  Ihdcinf.  2>rucf  ben  3-  ©ntnenberg.  —  3n  ©turtgart 
unb  9türntxrg. 

(2255.)  Der  fajroangeren  framen  onb  ^ebammen  SRofegar* 
tcn.  91  m  (£nbe:  (^etrueft  onnb  oolienbet  in  ber  löblichen  ftat] 
(Strafeburg.  Dura)  ben  CfTfamen  fyerren  |  Üttartinum  glad).  9iac^ 
ber  geburt  (^rtfti.  SR.  rrij. 

15%  **eg  mit  ittdbol}fä.  n.  23  £eru>oiycb.  ©ibmung  be*  Skrfafttr* 
ßuebariuä  SRejjltn  an  Jpcqcgtn  Äatbanna  \u  ©raunfdnrdg  bat  SBertnft  20. 
$ornung  1513.  Sarauf  b%  ©.  ^tbtebt  „Sin  (Srnianung  $u  ben  iton» 
gern  fransen  ©nb  £cbatnen".  —  3n  ©dangen  (wo  Xitdblatt  fcblt). 

(2284.)  Sriumpb  on  35i  |  ctorta :  58ie  ber  Durd)leüd)tt*  |  geft 
(Sljriftenltd)  on  $oa)gebont  |  gürft  onb  Ijerr,  berr  ,gerbtnan=  | 
bud:  i$rin$  oub  3nfant  in  $ifpa  |  nien,  £r£f?er$og  ju  Öfter- 
reic^,  |  §er$og  ju  Sburgübi  :c.  auff  ben  I  jrp.  tag  beä  SDionat« 
SDJau.  &n  |  no.  :c.  3m  3tt>öponbjioatn^tgt*  |  ften,  $u  ©tntgar* 
ten  3nae  |  ritten  onnb  tob-  j  lia)  empfan*  gen  ift.  fltn  ßnbe: 
®ebrudft  ju  ©tutgarten,  Dura)  §annä  oon  |  (Srffort  3m  Ibau 
fetit  günfftunbert  |  onnb  3n>äty*n*sU)ainfci*  I  giften  3are. 

b  Jöl.  4.  m.  Xttdeinf.  -  3n  Stuttgart  (n?o  2.  u.  3  m  fd>lt). 

(2308.)  Crin  Sermon  |  ju  allen  (Sänften :  oon  ber  |  fira>en, 
onb  oon  trem  fa)lüffel  onnb  |  gematt,  aua)  oon  be  ampt  ber 
prte  |  fter.  ©eprebigt  bura)  3oanne  |  93renfe  oon  ÜBetyl,  ber  ftatt  1 
prebiger  ju  fa)roebi|"a)  |  em  $all.  |  3m  3ar.  SM.  D.  rritj. 

o.  O.  (Strasburg,  3-  e^man;.  6  »i.  4.  {Ut}M  Ucr)  m.  Xitckinf.  — 
3n  Dürnberg. 

(Forts  etzung  fol  gt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  U.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERÄPEUM, 

3fitfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
-  r  .       J|rausg*gebe*\       »  ) 

Dr.  Robert  Naumann. 

■ 

Jtt  24.       Leipzig,  den  31.  December  lHftß. 


Die  verschiedenen  Ausgaben  des  vom  Herzog 
Wilhelm  V.  von  Bayern 

zum  Drucke  beforderten  FASCICÜLUS 

SACRARVM  LITANIARVM. 
Von 

Dr.  Anton  Unland, 

K.  Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Im  Serapeum  des  Jahres  1864  Nr.  7  Seite  104  —  111  fin- 
det sich  das  seltene  Andachtsbuch :  „Sacrarum  Precum  Enchi- 
ridion"  des  Erzherzogs  und  Deutschmeisters  Maximilian  nach 
der  vom  Bischöfe  Julius  zu  Würzburg  veranstalteten  Ausgabe 
besprochen.  Allein  weder  der  Deutschmeister  noch  Fürstbi- 
schof Julius,  auch  nicht  der  Churfürst  Suicard  von  Mainz  waren 
die  einzigen  Fürsten,  die  sich  damals  mit  der  Abfassung, 
Sammlung  und  Drucklegung  katholischer  Andachtsbücher  in 
Deutschland  beschäftigten;  auch  ein  weltlicher  Fürst,  Herzog 
Wilhelm  V.  in  Bayern,  dessen  Charakter  Heinrieh  Zschokke 
mit  zwei  Worten  zu  bezeichnen  sucht:  „Prachtliebe  und  Fröm- 
migkeit", welche  letztere  die  überwiegende  Eigenschaft  dieses 
Forsten  (geb.  1548  den  29.  October)  war,  der  von  1579—1595 
regierte,  in  welch'  letzterem  Jahre  er,  voll  Sehnsucht  nach  stil- 
ler Zurückgezogenheit,  um  sorgenfrei  den  Uebungen  der  An- 
XXVII.  Jahrgang.  24 
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dacht  obliegen  zu  können,  die  Regierung  an  seinen  Sohn  Her- 
zog Max  abtrat.  Er  starb  erst  1626  am  7.  Februar.  Die 
bayerische  Geschichte  weiss  viel  von  ihm  und  seinem  vortreffli- 
chen Familienleben,  von  seinen  Beschäftigungen  u,  dgl.  zu  er- 
zählen, aber  kaum  wird  man  bei  den  Geschichtserzählern  fin- 
den l) ,  dass  er  sich  zu  seinem  Vergnügen  eine  Hausdruckerei 
hielt,  mit  deren  Typen  er  Andachtsbücher  drucken  liess,  die 
den  liturgischen  Drucken  der  damals  weltberühmten  „Offi- 
cina  Plantiniana"  zu  Antwerpen  kühn  an  die  Seite  ge- 
setzt werden  können. 

Ein  solches  ungemein  seltenes  Buch  ist  nun  sein 

Fasciculus 

SACRA- 

RVM  LITA- 


SANCTIS  SCRI- 

PTVRIS  ET  PA- 
tribus. 

(Ovaler  Kupferstich) 
MONACHH  Anno  Iubiheo 
M.  D.  C  ; 

dessen  2te,  6te,  7te,  8te,  9te  und  lOte  Titelzeile  roth  gedruckt 
sind,  welcher  rothe  Druck  sich  auch  in  dem  zwischen  schwar- 
zen Einfassungslinien  stehenden  Texte  bezüglich  der  Ueber- 
schriften  und  Initialen  durchweg  angewendet  findet.  DaB  Buch 
in  klein  8°.  gedruckt  zählt  mit  Einschluss  des  Titelblattes  6 
unpaginirte  Blätter  und  470  paginirte  Seiten.  Dasselbe  enthält 
33  Litaneien,  wobei  sich  vor  jeder  ein  das  halbe  Blatt  füllen- 
der Kupferstich,  am  Schlüsse  der  meisten  aber  sich  eine  in 
Kupfer  gestochene  Arabeske  findet 

Wilhelm  widmete  das  Buch  seiner  Schwester  „Serenissi- 
mae  Dominae,  MAR1AE  Archiducissae  Austriae,  utriusque  Baua- 
riae  Ducissae  Viduae,  Dominae  sorort  obseruantissimae"  und 
zwar  „Monachii  Calendas  Deeembris",  welche  1551  geboren, 
mit  Erzherzog  Karl  von  Oesterreich  vermählt  gewesen  war, 
und  am  30.  April  1608  starb.  Diese  Dedication  ist  nun  litte- 
raturgeschichtlich  von  Wichtigkeit.    „Cum  nuper  memoria  re- 


1)  Vergleiche  Heinrich  Zschokke,  Baierifche  Geschichte.  Band  III. 
Aarau  181«.  8  144-175. 
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peterem,  qnanta  cum  voluptate  officinam  typographicam ,  ä  me 
in  priuatum  usitm,  et  recreationem  mearn,  dornt  extructam^  dum 
proxime  nobis  adesses,  spectaveris,  quamque  inter  alios  in  ea 
excusos  Übe I 'los ,  Psabnodiam  cum  litaniis  l),  k  quodam  ex  no- 
stris  singulari  diligentia  collectam,  commendaveris :  curaoi  ab 
todtm  cm t höre  alias  nonnullcu  id  genus  preces  seu  litanias,  ä 
me  sibi  proposiias,  meae  ipsius  et  praecipue  charissitnae 
coniugis  meae  (qnae  omnem  in  haec  pletatis  studia  operam 
conferre  solet)"  —  es  war  diese  die  Herzogin  Renata  14  — 
exercitationi  ac  commoditaü  non  minus  inservituras  componi, 
atque  ordine,  gut  mihi  idoneus  videbatur,  servato,  uno  enchiri- 
dio  comprehendi.  Confecit  is  negotium  sibi  datum,  uti  prompte, 
Ha  quoqne  tarn  faeliciter ,  ut  consilium  hoc  meum  non  medio- 
criter  tibi  probatum  iri  plane  confidam.  Atque  bac  fiducia  fre- 
tns  opusculum  hoc  typis  meis  domesticis  impressum,  ad  te  tau- 
quam  tuo,  ac  liberorum  tuorum,  privato  usui  non  parum  inser- 
ritaram  transmitto. 

Allein  auch  über  die  Kupferstiche,  die  übrigens  recht  nett, 
sinnreich  und  gemüthlich  entworfen ,  ausgeführt  sind,  spricht 
sich  der  Herzog  aus:  „Erat  equidem  mihi  animus  imagines 
luculentiores,  atque  adeo  integras  historiolas  sacras  litaniis  sin- 
gulis  subjungere:  si  ei  qui  hasce  incidit,  otii  et  scientiae  plus- 
culum  fuisset.  Verum  cum  ille  ex  pro/esso  artem  istam  non 
exerceat ,  succisivasque  duntaxat  horas  ei  dem  impendat ,  aliis 
servitiis  meis  domesticis  occupatus :  Jccirvo  istis ,  quales  quales 
sunt  imaguncnlis 2)  contentus ,  te  tuosque  liberos  libelli  huius 
frnctu  inde  sperato ,  (quem  longe  magis ,  quam  imaginum  typo- 
rumqne  ornatum  spectavi)  diutius  carere  nolui:  Fecit  eadem 
quoqne  festinatio  mea.  ut  opusculo  arctius  contracto ,  complura 
ad  singulas  preces  accommodata  addidamenta  apprime  utilia, 
nee  minus  grata  futura,  quae  author  jam  congesserat,  in  prae- 
sens omittenda,  atque  aliud  in  tempus  locumque  reijcienda  de- 
creverim:" 

Bereits  zwei  Jahre  später  veranstaltete  er  eine  neue  Aus- 
gabe, die  jedoch  mit  Einscnluss  des  Titelblattes  4  unpaginirte 
Blatter  und  379  Seiten,  nebst  einem  Anhang  von  19  Blättern 
zahlt,  jedoch  nur  27  Litaneien  bietet,  welche  Minderung  sicher- 


1)  Ei  wäre  eine  interessante  Aufgabe,  festzustellen,  welche  Bücher 
denn  eigentlich  aus  Herzog  Wilhelm'«  Typographie  hervorgingen,  was 
wohl  am  ersten  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  möglich 
wire,  welche  auch  die  beiden  Originaldrucke  des  „Fasciculus"  unter 
r-Asc.  IS! 2  und  1813%  die  Dilinger  Ausgabe  unter  1814  und  die  Grie- 
chische Version  unter  1815  besitzt. 

2)  Der  Kupferstecher  war  Johann  Sadeler  der  altere,  seit  1589  am 
Hofe  so  München  angestellt  und  der  Begründer  der  berühmt  geworde- 
nen Kupferstecher-Familie  Sadeler.  Vgl.  Füssli,  Allgemeines  Künstlcr- 
lexikon.  Zweiter  Theil.  Zürich  1810.  S.  1415  und  Nagler,  Künstler- 
IcxikoD  Band  XIV.  S.  139. 
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lieh  aus  theologischen  Gründen  erfolgte,  indem  er  in  der  De- 
dication  (Calend.  Sept.  M.  DCII.)  seiner  Schwester  Marie  von 
Oesterreich  schreibt :  „Damus  tibi  et  consecramus  iterum,  Soror 
mihi  semper  charissima ,  hunc  sacrarum  Litaniarum  fasciculum, 
jam  ab  ipsa  sacrae  Inquisitionis  congregatione  Romano  cor- 
rectum  et  approbaturn."    Er  hatte  sofort  das  Büchlein  zur  Ap- 
probation nach  Horn  geschickt.  „Hoc  igitur",  schreibt  er  seiner 
Schwester  weiter  —  „pro  tua  in  DEVM ,  Deiparam  Virginem, 
ac  sanetos  omnes  pietate,  deineeps  utere  securius ,  quotics  et 
quomodoeuuque  placuerit.44  —  und  giebt  ihr  zugleich  die  Ab- 
sicht kund,  die  er  mit  dieser  zweiten  Auflage  hatte.  „Equi- 
dem  paraveram  hunc  religiosum  thesaurum  optimae  et  aman- 
tissimae  conjugi  meae ;  verum  quia  illa  ex  hac  mortali  vita 
in  coelestem  Bcatorum  sedem  translata  ,  quod  supplieibus  votis 
preeibusque  ex  ardentissimo  pectore  lusis  desiderabat,  in  omne 
aevum  (ut  nobis  certe  pollicemur)  possidet,  ubi  non  e  longin- 
quo  Üivorum  suffragia  et  auxilia  implorat,  sed  simul  cum  illis 
coram  Aguo  .  .  sine  fine  DEü  laudes  decautat:   Tibi,  tuisque 
liberis  Serenissimis  hoc  denuo  munusculum ,  pignus  perpetuae 
benevolentiae,  et  testem  fraternae  propeusionis  offero." 

Diese  zweite  Ausgabe  erschien  ganz  in  der  Ausstattung 
der  ersten,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  9te  und  lOte, 
gleichfalls  rotb  gedruckte  Zeile  des  Titelblattes  lautet'. 

MÜNACHII 

ANNO  M.  DCII. 

Dage^eu  lindet  sich  ein  Unterschied  in  den  eingedruckten 
Kupferstichen,  indem  mehrere  mit  dem  Wegfalle  der  Litaneien 
gleichfalls  wegblieben,  andere  auf  der  Knpferplatte  eine  Um- 
änderung erfuhren.  Dagegen  wurden  alle  Arabesken  am  Schlüsse 
der  einzelnen  Litaneien  hinweggelassen.  Insoferne  ist  die  er- 
stere  Ausgabe  weit  schöner,  wie  überhaupt  auch  durch  Eigen- 
tümlichkeiten, die  in  der  zweiten  Auflage  fehlen,  interessanter, 
z.  B.  durch  die  Litanei  Pg.  340:  „Litaniae  ad  Sanetos  Reli- 
quiarum  in  templu  S.  Michaelis  Monachii."  Den  Anbang  be- 
treffend, so  führt  solcher  die  rothe  Ueberschrift:  „Medulla  Psal- 
morum  juxta  Psalterium  S.  Augustini  quod  matri  suae  compo- 
suitu  und  fügt  dann  bei:  „Exercitium  Matutinum",  „Exercitiuin 
Vespertinum"  u.  s.  w.  und  endet  mit  „Petitiones  ex  Sancto 
Augustino." 

Dieser  „Fasciculus"  Herzogs  Wilhelm  fand  nun  im  katholi- 
schen Deutschland  vollen  Beifall.  Da  aber  die  Abdrücke  aus 
der  Hausbuch druckerei  des  Herzogs  nicht  Gegenstand  des  Buch- 
handels waren,  so  beeiferten  sich  einzelne  Buchdrucker  die 
Erlaubniss  des  Herzogs  zu  einem  Nachdruck  zu  erhalten ;  die 
denn  auch  bereitwillig  gegeben  ward.  So  veranstaltete  der 
Buchdrucker  Johann  Mayer  in  Dilingen,  Augsburger  Diöcese, 
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1606  einen  Abdruck  der  zweiten  Ausgabe  in  gross  12°.  unter 
dem  Titel: 

•  <•  -  • 

<^N<9  Fasciculus  <^N*9  >) 

SACRARVM 

LITANIARVM 

EX 

SANCTIS  SCRIPTV- 

RIS  ET  PATRIBVS 

(Buchdruckerstock) 

DILINGjE, 
Apud  IOANNEM  MAYER 
ANNO  M.  DC.  VL 

Die  Zeilen  2,  3,  7,  9  sind  roth  gedruckt,  wie  denn  die 
Anwendung  des  Rothdrucks  ganz  mit  dem  Originale  stimmt 
Nach  dem  Titelblatte  folgt  ein  unbeziffertes  Blatt,  welches  statt 
der  Dedii  ation  des  Herzogs  ein  Vorwort  des  Druckers  ent- 
hält: „TYPÜGRAPHVS  BENEVOLO  LECTORI  S.  Editus 
est  ante  annos  fere  trcs  typis  elegantissimis  in  Typographia 
Serenissimi  Vtriusque  Bavariae  Ducis  GVILIELM1  Libellus 
Sacrarum  Litaniarum,  ab  ipsa  sacrae  Inquisitionis  Congregatione 
KOMiE  cxaminatus  et  approbatus.  Eum  veluti  roligiosum  the- 
sauram  quicunque  habere  potuerit,  magna  auimi  voluptate  com- 
plexi  sunt,  atque  ut  intellexi  complecterentur  plures,  si  ejus 
eopia  fieret.  Horum  pio  desiderio  ut  satisfacerem,  illum  ipsitm 
libeÜum  bona  cum  venia  Serenissimi  Ducis  et  Superiornm  meo- 
rum  facultate  recudendum  censui,u 

So  der  schwäbische  Buchdrucker,  dessen  mit  grossen  Ty- 
pen gefertigter  Abdruck  (die  Seite  zählt  nur  13  Zeilen)  545  Sei- 
ten hat.  Es  folgen  noch  zwei  unbezifferte  Seiten,  den  Index 
litaniarum  in  kleinem  Drucke  bietend. 

Allein  auch  in  Franken  sollte  das  Buch  des  bayerischen 
Herzogs  einen  Abdruck  finden,  der  übrigens  so  selten  ist,  wie 
das  Original  selbst.    Er  erschien  in  12°.  im  Jahre  1615. 2) 


1)  Im  Original  Eicheln  am  Stiel  vorstellend.! 

2)  Ein  Exemplar  besitzt  unter  der  Bezeichnung  Q.  I.  280  die  Bi- 
bliothek der  Minoriten-Convcntualen  in  Wiirzburg. 
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FASCICVLVS 

SACRARVM 

LITANIA- 

EVM 

EX 

SANCTIS  SCRIPTVRIS 

ET  PATRIBVS. 

(Buchdrucker- Vignette.) 

WIRCEBVRGI 
In  Officina  Typographica 
Conradi  Schwindt- 
lauff. 

ANNO  M.  DC.  XV. 

Die  Zeilen  2,  3,  9,  12  sind  roth,  ebenso  ist  die  rot  he 
Farbe  zu  den  Ueberschrifteu  und  Initialen  wie  im  Originale 
gebraucht.  Der  Buchdrucker  setzte  dieser  382  Seiten,  und  ein 
Blatt  unbezifferten  Index  zählenden  Ausgabe  folgende  Vorrede 
vor:  Typographus  Christiano  ac  benevolo  Leetori.  Serenissi- 
mus Rheni  Comes  Palatinus,  atque  utriusque  Bavariae  Dux 
GVILHELMVS,  laudatissimus  Princeps  ac  nostro  saeculo  exi- 
miae  virtutis  exemplar  Sacrarum  Litaniarum  Fasciculum  conti  ci, 
atque  ab  ipsa  S.  Inquisitionis  Congregatione  Romae ,  ut  de 
earum  vera  ac  solida  pietate  omnibus  constaret,  approbari,  pro- 
priisque  Typia  evulgari  curavit.  Qui  libellus  maxima  aviditate 
arreptus,  et  iusigni  religiouis  sensu  ac  fructu  a  plurimis  usur- 
patus  est,  quos  cum  et  alii  in  praesens  imitari  percuperent,  nee 
ob  distractorum  exemplarium  inopiam  possent,  a  sua  Serenitate 
communis  boni  amantissima ,  facile  impetratum  est ,  ut  bona 
ipsius  pace  et  venia  denuo  a  nobis  excusus  in  lucem  prodiret." 
Allein  diese  Würzburger  Ausgabe  ist  mehr  als  ein  blosser  Ab- 
druck, und  es  scheint,  dass  dem  Drucker  ein  besonderer  Rath- 
geber, wahrscheinlich  aus  dem  Collegium  der  Jesuiten  in  Würz- 
burg,  zur  Seite  gestanden  sei,  welcher  verschiedene  Gebete  und 
Hymnen  ein-  und  anfügte.  So  beginnt  gleich  das  Büchlein 
Pg.  5 — 8  mit  einer  „Gratiarum  actio  ad  Deum  Patrem  propter 
donatum  filium14 ;  Pg.  21  findet  sich  „Gratiarum  actio  ad  Chri- 
stum44; Pg.  69  „Gratiarum  actio  ad  Deum  Spiritum"  u.  8.  w.; 
von  Pg.  353  an  aber  folgen  „Hymni  et  Orationes  ad  SS.  Tri- 
ui  täte  in,  universosque  Coelitum  ordines";  manche  der  ersteren 
von  dichterischem  Werthe. 

Merkwürdig  aber  bleibt  es,  dass  von  eben  diesem  „Fasci- 
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culus  auch  eine  griechische  Uebersetzung  zu  Augsburg  1614 
in  12°.  unter  dem  Titel  erschien: 

FASCICVLVS 

SACRARVM 

LITANIARVM 

EX  SANCTIS  SCRIPTV- 
ris  &  Patribus,  Komae  appro- 
batus. 

Nunc  primum  in  pium  usum  studiosss 
iuuentutis  Grase  redditus. 

(Brustbild  des  heil.  Nicolaus.) 

AVGVST^  VINDELI- 
CORVM. 

M.  D  CXIV. 

Titel,  dann  Blatt  2  Holzschnitt,  David  vorstellend,  auf 
dessen  Rückseite  Pag.  1  der  lateinische  Text,  mit  der  Pag.  2. 
eorrespondirenden  griechischen  Uebersetzung.  So  zählen  diese 
Litaneien  342  Seiten.  Auf  der  Rückseite  (welche  die  343ste, 
jedoch  ohne  Bezeichnung  ist)  folgt  die  Bemerkung:  Ne  se- 
quentes  pagellae  vacuae  manerent,  S.  Thomae  Aquinatis  Se- 
qaentiam ,  hisce  diebus  in  nostratis  iuventutis  gratiam  xQiyXtor- 
uog  editam,  Latine  et  Graece  subjungendam  putavimus."  Es 
folgt  nun  der  bekannte  Hymnus: 

Lauda  Sion  Salvatorem, 
Lauda  ducem  et  pastorem 
In  hymnis  et  canticis 

in  der  Art  zertheilt,  dass  nach  je  drei  lateinischen  Versen  die 
griechische  Uebersetzung  folgt,  wie  z.  B. 

Ziuv  aivu  xbv  ZcoxijQa 
'Aq%6v  aXvu  wA  noifUva 

Tolg  vpvoig  xai  {likzoiv. 

Auf  der  345sten,  jedoch  nicht  bezifferten,  Seite  endet  dieser 
Hymnus,  worauf  ein  2  Seiten  füllender  Index  Litaniarum  folgt 
Auf  der  letzten  Seite,  welches  die  35 1  ste  wäre,  folgt  abermal 
das  Brustbild  des  heil.  Nicolaus  —  d.  i.  ein  Buchdruckerstock 
—  darunter: 
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AVGVSTAE  VINDELIC. 
excudebat  Christophorui 


Typis  S.  Nicolai.' 


M.  DC  XUU. 

Vcnditur  ibidem  a  loanne  Knigero 
Bibliopola. 


Nachträgliches  zur  Geschichte  der  Athosklöster. 

Schon  vor  mehreren  Monaten  war  ich  im  Begriff,  über 
einen  in  meiner  Schrift:  „Zur  Geschichte  der  Athosklöster, 
Giessen,  18G5,  Rickersche  Buchhandlung",  vorgekommenen  hi- 
storischen Irrthum  dieser  Zeitschrift  eine  kurze  Mittheilung  ein- 
zuverleiben. Allein  die  politische  Unruhe,  der  Krieg  und  des- 
sen nächste  Folgen  wirkten  so  zerstreuend  und  beschränkten 
jede  häusliche  Arbeit  so  sehr  auf  das  dringend  Nothwcndige, 
dass  auch  ich  dieser  Nebensache  im  Laufe  des  Sommers  ver- 
gessen konnte.  Inzwischen  ist  mein  Programm  zweimal  öffent- 
lich angezeigt  worden,  ohne  dass  der  fragliche  Punkt  beachtet 
worden  wäre.  Ich  will  daher  trotz  dieser  Verspätung  den 
Fehler  selbst  zur  Sprache  bringen ,  ehe  derselbe ,  was  nicht 
ausbleiben  kann,  von  anderer  Seite  bekannt  wird. 

In  der  genannton  Schrift  wird  S.  35  die  kirchenpolitische 
Stellung  der  Athosklöster  kurz  vor  und  nach  dem  Fall  Kon- 
stantinopels, also  während  der  Eroberungen  Murads  und  Mu- 
hammeds II ,  charakterisirt.  Es  wird  hervorgehoben ,  dass  sie 
nach  der  Eroberung  von  Thessalonich  (1430)  den  Feind  in 
unmittelbarer  Nähe  hatten;  die  Gefahr  wuchs,  auch  der  Fall 
der  Hauptstadt  des  griechischen  Reichs  konnte  nicht  zweifel- 
haft sein.  Statt  nun  nach  der  Hülfe  des  Abendlandes  sich 
umzusehen,  warfen  sie  sich  dem  türkischen  Sieger  zur  rechten 
Zeit  in  die  Arme-,  eine  Gesandtschaft  nach  Adrianopel  erbat 
und  erwirkte  vom  Sultan  Schonung  der  Mönche  und  ihres 
Eigenthums.  Weiter  wird  hinzugefügt,  dass  der  grosse  Erobe- 
rer Muhammed  II.  sogar  unter  den  Athosmönchen  seinen  Lob- 
redner nnd  Historiographen  gefunden  habe.  Das  beweise  ein 
in  Konstantinopel  noch  vorhandenes  griechisches  Manuscript 
des  Kritobulos,  Mönchs  von  Athos.  Das  diesem  Werk 
vorangeschickte  Dedicationsschreiben  an  dun  Sultan,  wel- 
ches Tischendorf  in  der  Notitia  editionis  codicis  Sinaitici,  Lips. 
1860  p.  123  wörtlich  mittheilt,  verrathe  offenbar  die  politische 
Absicht  des  Geschichtschreibers,  denn  in  ihm  werde  Muhammed 
mit  ausschweifenden  Ausdrücken  gepriesen,  einem  Alexander 
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verglichen  und  mit  allen  Tugenden  eines  Denkers,  Herrschers 
und  Kriegers  geschmückt.  „Zu  dieser  übertriebenen  Gerech- 
tigkeit verstand  sich  das  christliche  Gewissen  eines  Athos- 
mönchs,  er  zählte  den  Unterdrücker  Griechenlands  und  der 
christlichen  Länder  zu  den  Kaisern  ersten  Ranges,  ja  er  ging 
so  weit,  seine  Schrift  dem  Sultan  zur  Beurtheilung  zuzuschicken, 
—  Alles  doch  nur,  um  ihn  günstig  zu  stimmen  und  den  heili- 
gen Berg  seiner  Grossmuth  zu  empfehlen.  Dieser  Zweck  ist 
allerdings  erreicht  worden,  und  die  egoistische  Politik  der  Berg- 
heiligen schlug  zu  ihren  Gunsten  aus."  (Ebendas.  S.  36). 

In  Bezug  auf  diese  Stelle  erhielt  ich  von  dem  Herrn  Dr. 
P.  A.  Dethier,  Director  des  österreichischen  Collegiums  in  Kon- 
stantinopel ,  welcher  sich  durch  die  von  ihm  und  Mordtmann 
herausgegebene  Epigrapbik  von  Byzaution  und  Konstantinopel, 
durch  ein  Facsimile  der  Inschriften  in  der  kleinen  Hagia  So- 
phia und  durch  andere  Werke  und  archäologische  Mitteilun- 
gen bereits  rühmlich  bekannt  gemacht,  ein  interessantes  Schrei- 
ben vom  Ende  April  d.  J. ,  welches  ich  mit  Genehmigung  des 
Herrn  Verfassers  der  Hauptsache  nach  hier  wörtlich  folgen 
lasse.    Es  lautet: 

„Erlauben  Sie  mir,  das«  ich  Ihnen  eine  noth wendige 
Verbesserung  eines  Irrthums  in  ihrem  Werkchen  über  die  Ge- 
schichte der  Athosklöster  anzeige,  die  Sie  um  so  sicherer  ein- 
treten lassen  werden,  als  sie  dem  Gauzeu  und  Ihrem  Verdien- 
ste nicht  schadet,  Sie  auch,  ich  weiss  nicht  wie  woit,  von  einer 
Auetoritat,  die  dafür  gelten  muss,  irregeleitet  worden  sind. 

Es  betrifft  dieses  Kritobulos.  Dieser  ist  kein  Mönch, 
sondern  Archon  der  Inseln  Imbros,  Samothrake  und  Thasos, 
auch  kurze  Zeit  von  Lemnos. 

Ich  staune,  dass  Tischendorf  soll  das  Manuscript  geschenkt 
erhalten  haben  (vgl.  S.  35  deB  Programms).  Dasselbe  ist  noch 
hier  im  Serail,  und  ich  habe  es  vollständig  abgeschrieben,  in's 
Französische  tibersetzt  uud  werde  es  mit  einer  kritisch-histori- 
schen fortlaufenden  Untersuchung  begleiten ,  zugleich  Auszüge 
aus  allen  übrigen  MS.  des  Serails  geben.*' 

„Sie  thun  auch  sonst  dem  Manne  (nämlich  dem  Kritobu- 
los) ein  schreiendes  Unrecht.  Er  ist  ein  Geschichtschreiber 
jener  Zeit,  vor  dem  man  Respect  haben  muss.  Wenn  er  sein 
Werk  dem  Sultan  seinem  Herrn  dedicirt:  so  kann  er  die  schöne 
Sprache  der  Geschichtschreiber  jener  Zeit  nicht  brauchen  und 
ihn  du  Hund  tituliren,  damit  Fanatiker  der  Religion  oder 
Nation  sagen:  o  das  ist  ein  vortrefflicher  Schriftsteller!  son- 
dern er  braucht  die  Formeln,  die  da  geltend  sind.  Die  Khali- 
fen  sind  die  Erfinder  des  Von  Gottes  Gnaden ;  und  selbst  No- 
taras sagt  zum  Sultan  6  dovkog  ow.  So  sage  ich  und^  Sie 
auch:  gehorsamer  Diener!  —  Uebrigens  ist  frtlt'num  fcov  (so 
heisst  es  nämlich  in  dem  Dedicatiousselireiben  am  Schlüsse  der 
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Anrede,  welche  den  Sultan  als  grossen  Selbstherrscher,  König 
der  Könige,  glücklichen  Sieger,  Triumphator,  Herrn  des  Lan- 
des und  des  Meeres  bezeichnet *))  —  anders  zu  verbinden. 
Wenn  uns  Kritobulos  manche  Mängel  und  Fehler  in  Muham- 
med  kennen  lehrt,  die  bis  jetzt  Niemand  kannte:  so  erfindet 
er  auch  keine  lächerlich  abgeschmackten  Dinge  und  schreibt 
keine  Seiten  voll  Lügen  wie  Phrantzes,  der  sich  in  der 
schrecklichen  Eroberungsnacht  (29.  Mai  1453)  unter  die  Erde 
verkroch,  —  wo  er  dann  natürlich  den  Aufgang  des  Mondes 
um  halb  Ein  Uhr  in  der  Nacht  für  einen  Sonnenaufgang  an- 
sieht, —  statt  neben  seinem  Herrn  den  Heldentod  zu  sterben. 
Wie  alle  Feiglinge  beschmutzt  er  dann  den  genuesischen  Hel- 
den J ustinian,  dem  eine  Bombardenkugel  die  Brust  durchbohrte 
(dtcfftTral)  Morgens  um  4  Uhr.  Ein  gleicher  verworfener  Mensch 
ist  der  Pflasterkasten  Nie.  Barbaro ,  der  nie  sein  Schiff  verlas- 
sen und  nur  ein  richtiges  Datumbuch  über's  Knallen  giebt» 
das  man  bis  nach  Asien  hörte,  und  sein  Buch  anständig  mit 
den  Blüthen- Ausdrücken  con  Genovese  verbrämt." 

„Ich  kann  Ihnen  die  Versicherung  geben,  dass  Kritobulos 
unparteiisch  und  gerecht  ist  und  die  grösste  Ehre  dem  Muham - 
med  geschieht,  dass  Kritobulos  in  würdiger  Weise  überall  sich 
bestrebt  die  Wahrheit  zu  sagen,  und  glaubt,  sie  gefalle  dem 
Sultan." 

„Wenn  Muhammed  den  Titel  der  Grosse  verdient  wegen 
seiner  Energie,  seines  Organisationsgeistes  in  der  Armee,  we- 
gen seiner  Politik,  wegen  seiner  Feldherrntalente,  wegen  seiner 
Kenntnisse  aller  Art :  so  that  er  erbarmungslos ,  was  ihn  zu 
seinem  Ziele  führte,  und  es  darf  nicht  vergessen  werden,  dass 
seine  Nation  eben  aus  einer  barbarischen  Schule  unter  der 
Geissol  Tamorlans  hervorging.  —  Es  ist  z.  B.  gräulich,  aber 
teuflischgerecht,  wenn  (?)  Muhammed  den  Kopf  Konstantias 
aufgespiesst  hat  an  dem  kolossalen  Reitermonument  Justiniana ; 
denn  dieses  Monument  war  drohend  gegen  den  Orient  gerich- 
tet, und  der  Kaiser  hob  (trotz  Prokop)  die  Hand  nach  hinten, 
gleichsam  bereit,  dem  Oriente  eine  Ohrfeige  zu  geben.  Aber 
wie  gefallt  es  Ihnen,  wenn  Nie.  Barbaro  von  diesem  Monu- 
mente sagt,  es  sei  ein  Konstantin  der  Grosse,  welcher  prophe- 
zeie, dass  Konstantinopel  von  den  Türken  aus  Asien  erobert 
werden  würde,  denn  Asien  liege  von  Konstantinopel  aus  nach 
Sonnenuntergang,  wohin  sich  die  Hand  erhebt !  Wenn  ich  auch 
nicht  in  den  Fehler  der  Koryphäen  der  Wissenschaft  verfallen 
möchte,  die  alle  Begriffe  der  Auctorität  in  Staat,  in  Kirche,  im 
Heere,  und  im  Richteramte  als  selbstverständlich,  sie  sei  gut 
oder  schlecht,  nur  für  werth  halten,  unter  die  Füsse  getreten 


1)  Die  Anrede  lautet:  Avjoxq&ioqi  utytarq),  ßaailtT  ßaatlfov 
yijs  Mal  &aXdaotis  &eoü  &tXrjpan. 


Digitized  by  Google 


—   379  — 

zu  werden,  dabei  aber  in  der  Wissenschaft ,  wo  sie  am  ver- 
derblichsten für  den  Fortschritt  ist,  gewaltig  viel  auf  das  avtoc 
Fqpo  halten:  so  kann  ich  Ihneu  doch  in  Ermangelung  der  Zeit, 
um  ausftihrlicher  zu  sein,  die  zuverlässige  Versicherung  geben: 
es  ist  so  wie  ich  sage,  und  halten  Sie  nichts  auf  das,  was  ir- 
gendwo dem  entgegensteht." 

Ich  füge  hinzu,  dass  mir  Herr  Dr.  Dethier  noch  einige 
Auszüge  aus  anderen  zur  Aufklarung  dienenden  Briefen,  so 
wie  eine  kleine  Druckschrift:  Materiaux  pour  l'histoire  de  1' Ar- 
tillerie en  gendral  et  de  l'Ottomane  en  particulier,  tires  d'un 
manuscrit  grec  in  (Mit  de  Kritoboulos  de  Tan  1467,  renfermant 
les  dix-sept  premieres  annees  du  regne  de  Mahomet  le  con- 
querant.  Const.  1865,  zur  Kenntnissnahme  mitgetheilt  hat  In 
einer  Nachschrift  wird  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  es  vor 
der  Hand  keiner  Palinodie  von  meiner  Seite  bedürfe ,  da  durch 
die  projectirte  Publication  der  genannten  Quellenschrift  sich 
bald  Alles  von  selbst  aufklaren  werde. 

Zunächst  ergiebt  sich  aus  den  obigen  Notizen ,  dass  das 
Werk  des  Kritobulos  einen  bedeutenden  Werth  hat  und  na- 
mentlich über  die  militärischen  Operationen  des  grossen  Erobe- 
rers zahlreiche  neue  Aufschlüsse  verheisst ;  Dr.  Dethier  wird 
sich  daher  durch  die  von  ihm  unternommene  Herausgabe  und 
französische  Uebersetzung  desselben,  die  vielleicht  schon  nahe 
bevorsteht,  ein  Verdienst  erwerben,  dessen  sich  Viele  zu  freuen 
haben  werden.  Was  aber  meine  Angelegenheit  betrifft:  so  be- 
merke ich  Folgendes: 

Ich  habe  Kritobulos  fälschlich  einen  Athosmönch  genannt ; 
das  ist  jedoch  nicht  mein  Fehler,  sondern  Tischendorf s,  an 
welchen  ich  mich  allein  halten  konnte  und  der  in  der  Notitia 
editionis  cod.  Sin.  p.  123  sagt:  Quo  enim  tempore  Muhame- 
des  II.  orbem  terrarum  gloria  nominis  sui  implebat,  inter  mo- 
nach os  Graecos  montis  Athi  inventus  est,  qui  historiam  rerum 
ab  eo  gestarum  conscriberet. 

Durch  Dethier  wird  nun  aufgeklärt,  dass  Kritobulos  gar 
kein  Mönch  war,  sondern  Archont  einiger  griechischen  Inseln, 
was  denn  auch  mit  dem  grossentheils  kriegsgeschichtlichen  und 
sogar  technisch-militärischen  Inhalt  seiner  Berichte  weit  besser 
übereinstimmt.  Dagegen  füllt  ein  anderes  Versehen  allerdings 
auf  mich.  Tischendorf  fahrt  nämlich  fort:  Nuperrime  enim  in 
ipsa  ea  urbe,  in  qua  Muhamedes  victor  sedem  constituit,  Conti- 
mit ut  in  manus  meas  incideret  codex  in  quo  Muhamedis  res 
gestae  a  Critobulo  monacho  conscriptae  leguntur.  Historiam 
satis  verbose  perscriptam  praecedit  epistula,  unde  scriptoris  in- 
genium  pariter  atque  libri  ratio  cognoscitur.  Quam  quum  fa- 
vore  Alexandri  Lobanow  principis,  viri  intelligentissimi  littera- 
rumque  amantissimi,  nactus  sim,  viris  doctis  ejus  legendae 
copiam  faciam.  Ich  schloss  aus  diesen  kurzen  Worten,  dass 
die  ganze  Handschrift  durch  Verwendung  des  Fürsten  Loba- 
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now  in  den  Resitz  Teschendorfs  übergegangen  sei,  während 
doch  nur  aus  ihnen  hervorgeht,  dass  er  das  Dedicationsschrei- 
ben  zum  Geschenk  erhalten  hat.  Durch  Dethier  erfahre  ich 
nun,  dass  auch  dieses  Schreiben  sich  noch  gegenwärtig  in  der 
Bibliothek  vorfindet ;  dieser  Widerspruch  scheint  sich  dadurch 
zu  lösen,  dass  die  Dedication  an  den  Sultan  in  zwei  Exempla- 
ren vorhanden  war,  einmal  am  Anfang  des  ganzen  Werks  und 
sodann  in  besonderer  Abschrift.  Diese  letztere  war  es  also 
wohl,  welche  Tischendorf  überlassen  wurde. 

Da  das  Werk  des  Kritobulos  zu  den  Athosklöstern  keine 
Beziehung  hat:  so  ist  auch  der  Schluss,  den  ich  aus  jener 
Dedication  in  Bezug  auf  die  Absicht  der  Mönche,  sich  Schutz 
und  Gunst  des  Sultans  zu  Bichern,  gezogen  habe,  nicht  mehr 
zulässig.  Dagegen  die  allgemeine  historische  Ansicht,  die  mich 
bei  dieser  Folgerung  leitete,  glaube  ich  deshalb  nicht  zurück- 
nehmen zu  dürfen.  Es  ist  gewiss,  dass  die  besiegten  Griechen 
von  den  Grossthaten  des  Eroberers  geblendet  waren,  und  bereit 
seine  Heldenkraft  und  gewaltige  Herrschergabe  rühmend  anzu- 
erkennen. Sie  überliessen  sich  seinem  Regiment  um  so  willi- 
ger, da  es  ein-  orientalisches  war  und  sie  glauben  durften ,  von 
Mubammed  in  ihrem  Glauben  geschont  und  gegen  jede  Bevor- 
mundung von  Seiten  des  Abendlandes  sichergestellt  zu  werden. 
Für  diese  Auffassung  ihres  Standpunkts  möchte  auch  dieser 
Brief  an  den  Sultan  einen  Beleg  liefern;  er  drückt  eben  aus, 
wovon  Alle  ergriffen  waren,  und  was  sie  als  eine  ungeheure 
Thatsache  bewunderten.  Damit  ist  wohl  verträglich,  dass  Kri- 
tobulos innerhalb  seines  Werks  dennoch  ehrenhaft  und  gerecht 
und  nicht  als  niedriger  Schmeichler  erscheint,  was  ja  nur  De- 
thier, nicht  ich,  beurtheilen  kann.  Wenn  Kritobulos  den  Sul- 
tan „Herr  zu  Lande  und  zu  Wasser  durch  Gottes  Willen" 
anredet:  so  mag  dies  eben  zum  Curialstil  gehört  haben. 

Aber  den  Zusatz  ötov  foAijfum  konnte  er  sich  dabei  auch 
so  zurechtlegen,  dass  darin  eine  göttliche  Schickung  anerkannt 
werden  sollte,  welche  den  Verfasser  nöthige,  dem  Herrscher  in 
ehrerbietigster  Huldigung  als  Diener  gegenüber  zu  treten. 

Giessen. 

Dr.  Gass, 

Prof.  der  Theologie. 
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Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertoriuni  typographicuni. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 
(Fortsetz  nng.) 

Serbeffernngen. 

(2374.)  £)i$  biedjlin  faget  |  n>ie  fid>  ein  tyegfttcb  menfefc  ^a(*  | 
ten  fol  bur$  bad  ganfc  jar,  mit  effen,  trinefen,  f$(af«  fen,  ma* 
a>en  snnb  baten.  2Ue  ba«  befc^ret^ben  |  fcuicenna,  ®alienus, 
«Imanfor  bnb  an*  |  bei  natürlich  meiftet  :c  ®ar  nufcliety  be| 
mengen  ju  toiffenn,  barburefc  er  |  langtoerenbe  gefunbtfceit  maaj 
erlangen,  on  bor  tranef*  |  l;eit  be^üt  merben.  »m  Grabe:  (9c* 
tnicft  ©nb  oolenbet  in  ber  lob*  |  ticken  ftatt  gretjbnrg  im  #rety6* 
ftaw.  £)urc$  3o$an  |  nem  SBörlin,  off  fant  Slntfconiu*  tag  be$ 
^ei  i  ligen  (Sinftbel*.  81«  man  jalt  bon  ber  ge  |  burt  (S&rifti, 
taufent,  günfffyunbert,  on  |  $)reüunbfcnxinfcig  5are. 

20  91.  4.  m.  Xüeu)ol$fa.  —  3m  ©erm.  SDiufcum. 

(2450.)  öanbluna.  be$  23ifd?off«  bon  ©irfcburg  bnb  beber 
gefangen  getyftlic&er  |  £>octoren  frunt febaff t,  tielicb  ber  |  fyetyratnng 
betreftenbt.  |  <Suj)lication  £>octor  3oljan  Abel«  I  gefreunbten,  an 
baö  Regiment  ju  J  Sfturmberg.  |  Antwort  bep  Regiment«  an| 
Siföoff  bon  ^ir^burg.  |  @ebrucft  fcu  Ulenburg!  bur$  |  tfiico* 
lanm  ©ibemar. 

o.  3.  (1523).  10  «1.  gol.  3uförtft  Glau«  %ptli  £uc$matfer*  ju 
9färnb«rg  an  feinen  ©cfctoagcr  3o&  teuren  Pfarrer  ut  ^erjjtyemn  ijt:  ©c* 
b«n  fen  iRiirmbera,  am  .  22.  ©efctembn«  im  .  Tl.  3).  Hitj.  iar.  —  3n 
Starnberg. 

(2461.)  #lmanad}  gemalt  burd^  "^etrü  Söurctyart  b'  ftybe 
hepe  fünft  bn  erfcnety  boctor.  9m  (Snbe:  ©ebrueft  ju  Citren* 
berg  |  bur#  grr/beri$  petybu«. 

o.  3.  (1523).  ©rofjfoltcblatt  au«  2  Etüden  befiebenb,  mit  56  meip 
tlrincn  S&ifcfeen  eingefaßt  SRotb  unb  fd)n>arjer  2>rud.  Huf  ba«  3a&r  1524. 
-  3n  SBiirsbura  (fcft  herein). 

(  >47 1.)  S5om  3aften  j  (Sin  nufclicfc  ©er|mon  ju  troft  atten 
Triften,  |  bon  bem  faften  onnb  fefyren  |  geprebigt  ift  toorbe  bö 
bru*  |  ber  §emric$  $eteba$  bar  j  füffer  obferuanfc  ju  33lm  in! 
iren  fienuet  auff  be  erfte  |  Sontag  b?  fafte  in  bol*  |  ftreefüg 
fenner  ma*  |  terien  ber  fee^en  |  gebot .  |  ®ebru<ft  t>urct>  ü^icf>ae(  | 
33u#.  3m  jar  W.  2).  Xliij.  9  m  (Snbe:  ®ebructt  ju  (Srfforbt 

tur*  üJiic^el  $u$fürer.  |  8m  3ar  3».  ©.  Oiij. 
6       4.  —  3n  Äubolfiabt  unb  «erlin. 
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(2515.)  (Suangetfum  |  93on  ben  jeljen  aufj*  |  fefctgen  bor* 
beutet  |  bnb  auggelegt  |  9ftarti.  £uu).  |  knittern bcrg.  »m  (Snbe: 
©ebrurft  jii  Sittemberg  bei?  2ftel#ior  Ootter  |  9ia^  C^rifti  gc- 
burt       3).  rr«i. 

11  8og.  4.  m.  Xüeleinf.  —  3n  (Stuttgart 

(2521.)  Da«  ^auptftucf  be$  |  ßuugen  onb  neroen  Xefta* 
ment«,  J  bon  bem  fcoctynrirbigen  ©acrament  |  batyber  geftalt,  fleijfcfc 
bnb  |  blut  (Efyrifti,  ftelröen  bfi  j  jufag,  bie  er  on$  bnn  I  ben  fei- 
ben  getyan  |  $at  .  ju  2Bittem*  |  berg  burdj  |  £).  äflarttnum  Su* 
t$er.  % m  (Snbe:  ©ebrucft  ju  3n>i<!ato  bur<$  3örg  ©aftel. 

o.  3.  (1523).  4  81.  4.  (lebte«  teer)  m  Xiteleinf.  —  3n  Stuttgart. 

(2539.)  «vn  ©enbbrieff  |  an  bie  Grifte  |  im  Wber  |Umbc| 
D.  äflar.  guty. 

o.  O.  u.  3-  (1523).  4  81.  4.  (lefctc«  teer)  in.  Xitefemf.  -  3n  Stutt- 
gart. 

(2546.)  (Sin  (Sermon  bon  |  fanct  $eter  bnnb  |  $aut  ben 
&etylHfl«nn  fctüotff  |  boten,  bom  |  bortraroe.  |  ©eprebtgt  ju  ©it* 
temberg,  |  bur#  4).  SWarttnum  |  ßut&er.  :c  9lm  (Snbe:  ©e* 
brurft  ftu  Srffurbt,  fcu  *>«n  ©unttenn  |  Sautoen  bei?  fanct 
$auel  I  1523. 

6  8t.  4.  (lefetc«  teer)  in.  Xitetetnf.  S)ru<!  &on  ©.  ©tfinner.  —  3n 
(Stuttgart,  9fubolf,abt  unb  2>re«ben. 

(2553.)  8in  Sermon  am  21uffarttag  |  bad  (Suangelium 
Sparet  am  |  (etften.  81$  bie  atylff  |  iunger  ju  tifc$  |  faffen.  ic| 

(iJeprcbiget  burc$  ©.  3Ä.  8.  I  SBittemberg. 

o.  §.  (1523).  8  81.  4.  m.  iitcleinf.  Unter  b.  Xitel  $ol|fc$.  -  3n 
(Stuttgart 

(2579.)  (Styn  <5ermon  bon  |  ben  ftyben  broten.  |  9ttarci  am  . 
btti.  |  ©eprebtgt  bur$  |  D  2tt  Cutter  |  3u  ©ittemberg.  %  m 
(Snbe:  ©MS§2a2ö 

o.  3-  (1523).  4  8t.  4,  m.  Xtteletnf.  2>rud  ton  fcafoar  2bbtf<$.  — 
3m  ©erm.  SWuieunt. 

2612.)  APOLOGIA.  ODER  |  föufcrebe  (Sgibb  3tte#lerlj 

^>far*  |  ner$  fcu  <5anct  93artl)elome*  |  u$  fcu  (Srffort.  3n  »eichet  | 

totyrt  grunb  bub  brfac$  |  evfcelt  febne«n>eijb  nemen«.  %  m  <Snbe: 

©ebrueft  fcu  ßrffort  fcu  bem  Sunttyen  Samen,  |  betj  ©anet 

^auel  .  • . 

o.  3.  (1523).  8  8t.  4.  2>ru(f  üon  S.  (Stürmer.  —  3n  Dürnberg, 
ftubolftabt  unb  8erlm. 

(2625.)  Drbnuug  beß  hatten  |  ©tubti  bnb  tjefct  auffgertc^* 

ten  (SoUegü  ijn  |  gürftlic&er  ©tabt  3u)icfau>.  | 

f)ebratyf$.| 


«uff   brety  ffawpt* 
fprad)eii. 


MeAifö.  }  ©eftelt. 
Öatintf*. 


9 m  (5nbe:  ©ebrueft  ju  3w^att>  ^urc^  35ra  (Saftet. 

o.  3.  (1523).  10  8t  4.  m.  Xittl^oljf*.  —  3n  Dürnberg  («treten- 
bibl.)  unb  Kopenhagen. 

2633.)  ßl?n«  auggangen  Äart^eufer«  |  $)einrid  ^tunberi^ 
33ntt;ervic^t  go  er  brfaety  |  febn«  augi)angd  anfeetgt,  fau  bem 
S3ifttirer  |  üttartino  priori  ju  Dumberg,  boüer  gut*  |  t$er  ^e^- 
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(wer  aefcfcriefft,  nMbber  menfä)en  |  gefefe  bnnb  Älofterlebenn.  |  Sinne 
m.  v.  XXitj.  21  ui  ©c^ Cuf f e:  ©eben  tön  ber  ßartyaug  fände 
eüfabetfc  bet>  <5ttfenac$  3m  jar.  3».  2).  iSiij. 

o.  O  6  »l,  4.  bu  Xrteßoljfä.  —  3n  »ubolflabt  unb  ©erlin. 

(2634.)  practica  teutfa)  auff  |  Da«  3Jc.  (££<5G(L  bnb  rrttij. 
jafyt  burd>  |  Metrum  2tytanü  bon  &tjfjnicf  SWat^cmaticü  gemalt! 
ju  troft  allen  f  leimütigen.  |  Oupbiter.  3J?ar«.  ©enu«. 

o.  D.  B.  3.  (1523).  8  ©t.  4.  m.  StitetyoUfä.,  bet  mit  einer  Umfärift 
tariert  x'iut  Xitclrütffeite  Salben.  Dem  i'lbt  be«  ÄlofUr«  9tfid)enbad> 
Ctto  2d)roart*  getmbmei.  —  3n  2)rc6bcn  unb  im  <&erm.  Swufeum. 

(2035.)  practica  fceutfcb  \  ju  ©ten  gemartt  auff«  . 
IL  D.  gciüi.  |  iar,  Dur$  (Sgtbtura  (Samillum  auß  üflerljern, 
3Ra*  |  t^ematicum  bnb  Doctor  ber  ßrfcnetj. 

o.  O.  u.  3.  (®icu  1523).  8  ©l.  4.  m.  Xitel&oljf*.  -  3n  2>re«ben 
onb  hn  <Äerm.  SJcufeum. 

(2655.)  (Sin  <£ljriftliä}e  |  8rüberliä}e  bnbterriä>t  |  an  bie 
S$rißü$c  gemeine  tyn  |  ber  ftat  3I)ene  tym  lanbt  ju  |  Döringen 
bei  betbannte  |  lefcertfc$en  2ttünä)  |  falben,  SBie  bnb  |  »ejj  fie 
ity  Efyrift  |  lid>  aegen  tjn  |  galten  |  foüe.  |  ütt.  üttartinu«  föeljn* 
tyart  l  bon  (Sbuelftabt. 

p  O.n.3  (©ittenberg,  $.  Suft  1523).  12  »I.  4.  m.  fctteleinf.  - 
3n  Äubolftabt  unb  2>re8ben. 

(2700.)  Der  ßtyeliä)  ftanbt  bonn  got  mit  gebenebeb*  |  ung 
anffgefefct,  foll  bmb  fd)tt>är^etyt  toegen  ber  felfcamen  |  gaben  ber 
Ounif fran>)d?afft  r/ebermann  frety  |  fe^n,  unb  n Demant  oerboten 
»erben.  |  ($oläfä)mtt)  |  ©eneft«  am  .  l.  bnb  9.  j  @etyt  fruchtbar 
bnb  meret  euä),  bnb  erfüllet  ba«  Chrbrrta).  ?lm  @dbluffe: 
Änno.  9tt.  D.  mii\. 

o.  O.  8  ©l.  4.  SEttctyolafä.  am  ©$luffe  toieberbolt.  —  3n  ftubolfkbt, 
©crlm  unb  ©amberg  (wo  Xitelblatt  fc&lt). 

(2805.)  Der  erfte  y\aim  |  Dautb«,  burä)  |  3o$annem  ©ug* 

genfa  |  gen  ben  Horner,  la  |  tetymfa)  auf  «ge*  |  legt,  bletyffig  |  ber* 

tenfc*  |  f$et  |  ftaa)  ber  bolme*  *|a)ung.  D.  3H.  Sut&er«.  |  ©it* 

temberg  |  «nno.  1524. 

12  53t.  4.  m.  Xiteteinf.  Xmd  bon  9t.  ©$trletn.  ©ibmung  be&  Ueber* 
*t$cr*  ©teb&an  föobt  an  ©ot&art  ©uttcr  ©urger  u.  föabtöfrcunb  \u  3»icfau 
bat.  ©tttenbera  4.  ^erb|hnonat«  1524.  —  3n  9türnbcr8  (Äirt^enSibl.). 

(2">71.)  (5^n  gefpreä)  jroa^  I  er  <5$eti$er  »e^*  1  ber,  bie 
e^ne  ber  |  anbern  bber  ben  man  flagt,  |  bon  ßrafmo  &oteroba*| 
mo  (ate^ntf^  befa^rteben,  |  allen  eljeleutten,  ju  meref*  |  tta)em 
nntj  bnb  from*  |  inen,  gebeut*  |  fä)et.  |  M.  D.  XXIIII. 

o.  O.  14  81.  4.  m.  Siteteinf.  <$efbr&$  jjrii'Acu  Sulalia  unb  Jan* 
tt*fcc  —  3n  Wlrnberg  (Äirc^enbibl.),  Otcfjen  unb  SBolfenbüttet. 

(2873.)  Doctor  2JMä)tor  |  ÜKtrifa),  Doctor  (Sber^arbu« 
totybenfee,  Joanne«  gri^an«,  |  fampt  anbern  prebtgernn,  be« 
(huangelij,  ber  (öbüa)enn  bnnb  |  ^a^ferliä)enn  <Stabt  üRatybe* 
bürg!,  (^rbtt^en  jia)  biefe  nad)  J  gebruefte  Vir  tief  eil,  bor  etyner 
ganzer  gemein  mtt  gegrunter  |  fc^rifft  ftu  erhalten,  »ibber  alle 
^aptften  «l^e  ju  SWa^beburg!  |  Slnno  SWDXXiiti. 

o.  O.  (2Haa>burg,      Änatobe).  2  ©t  4.  m.  £iteleinf.  —  3n  «ubot- 
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.  (2875.;  (Sin  ertteruna,  ber  a$  | jcen  arttcfcl,  burt$  bie  pre*i 
biflei  jtt?  3Jfagbeburg  auB  I  gange  Cmleret  burr$  |  Doc:  (5ber* 
fyarbum  |  toetybenffe  t>n  3ofy:  |  frijftljand  |  fyer  wer  Wirt  freien 
tt>tt>bcr  |  bein  geriet.  Sapicn  .  pj.  |  ($ebrucft  jro  (Stytenburgf 
burdj  %}ücclanm  rotobemar  |  1524. 

14  ÖL  4.  m.  Xuclcinf.  —  3n  fflubolflabt  unb  ©olfcnbfittcl. 

(287.).)  (Sin  grag  bnb  Slnttoort  öon  jroetjen  brübern,  toaö  | 
für  ein  felfcameä  Xfcier  ju  Wmnberg  genxfen  |  im  föet^Btag 
necyft  ücrgangc,  getieft  |  t>on  töom  ju  bekamen  ba*  |  Xeutftf» 
lanbt    9m  3#Iuffe:  2ft.  ©,  Hiiij. 

o.  C.  4  S31.  4.  —  3n  Dürnberg  i.tb  Berlin. 

(2S99.)  (Sin  Sermö  |  Dom  geü  ber  fyeiü*  |  gen  breb  $önia  \ 
geprebiget  |  burefy  |  ©imonem  |  fytfvCtfe  ju  Stiftet        D.  rriitj. 

o.  £>.  (©arnberg,  @.  (Srlutgu).  o  iBog.  4.  m.  iitdeinf.  —  3n 
Dürnberg. 

(2914.)  (Stjn  Sttanbat  3&e*|fu  <S$rifti,  an  aüe  fetjne  |  ge* 
treroen  (Sänften.  |  3m  t.  5.  24.  3ar. 

o.  O.  10  sei.  4.  (UfeM  Ucr)  m.  XtteUinf.  Huf  Xitel rüdfeite  $0^$. 
—  3n  föubolftabt. 

(2980.)  (Styn  bettbuefc  |  (in  cnb  lege  bü$tin  |  Die  je^en 
rtepott.  |  Der  glaiobe.  |  Daä  üatter  mifer.  |  Da$  flue  üftaria. 
(Sttlicfce  aorbeutfdjte  ^falinen.  |  Die  oorrtyebe  jun  Römern.  | 
Die  (Spiftel  ju  Ximotfyeon.  |  Die  (Spiftel  jn  Xtton.  |  Die  (Spiftel 
^etri.  |  mtb  3nbe.  I  (Sin  (SJjriftlidj  betrac^tung  öor  bem  |  ©atter 
onjjer.  |  3ttar.  ^utl).  |  gemefyret  onb  gebelfert. 

o.  O.  u.  3.  (c  1524).  19%  $og.  8.  -  3n  Nürnberg. 

(3004.)  33on  meltlic^er  ober»  |  fetyt  ©ie  metyt  man  |  tytyr 
ge&orfam  föul  1  big  fei?.  |  üttartinu*  l'nt&er.  |  Wittenberg, 
ätt.  D.  $riiij. 

7  $3og.  4.  m.  Xttcleinf.   Irucf  üon  9)2.  Votier  —  3n  (Erlangen. 

(3011.)  ei>  n  Schöner  Sermon  oon  ,  Dreierlei;  guttem  leben 

ba«|  getroffen  ju  mt*  |  berrietyten  .  • .  |  Doctor  2feartinu$  |  Suttfyer.j 

aBittemberg.  |  2tt.  D.  3E£iiii.    5»m  (Snbe:  ©ebrueft  tjn  ber 

(Sfyurfürftlic&en  ftabt  $übenburgt  |  burdj  Gabriel  tfanfc.  3ui  . 

SW.  D.  i  SXiUJ.  3are. 

6  81.  4.  —  3n  Dürnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Berichtigung. 

Seite  222.  dieses  Jahrganges,  Z.  13.  v.  u.  muss  es  statt 
„Andreas  (?)  Petz,  ein  lauss.  Protokollist"  heissen:  „Andreas 
Petz,  Eiulaufs  -  Protokollist." 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Januar.  Jß  1.  1866. 


BibliotbekordnuBgen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachgehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
«Befehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
»«leb«  mich  direct  mit  resp.  Bestellangen  beehren,  sichere  leb  die  gröwten  Vor- 

tbefle  ra. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröffnung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
Im  Jahre  1911. 

(Fortsetzung.) 

Primum  quidem  in  ipsam  Justitiae  atque  aequitatis  arcem, 
Coriara  nempe,  Bibliothecara  ipsius  trausferri  iussit  At  cum 
locus  ibi  deprehenderetur  angustior,  quam  ut  plura  admittere 
posset  incrementa,  alium  in  summe  edita  urbis  regione,  supra 
civitatis  armamentarium ,  illi  quaevisit  Romanorum  exemplum 
hac  in  re  quodammodo  secutus,  qui  Herculem  &  Musas  com- 
muni  ara  atque  aede  colebant,  [Plutarch.  quaest.  Rom.  58] 
&  templum  Üerculis  Musarum  in  circo  Flaminio,  Fulvio  Nobi- 
Hore  autore,  struebant,  Musas  sub  tutela  fortissimi  numinis 
consecrantes,  ut  res,  quae  a  mutuis  operibus  4f  praemiis  juvari, 
ornarique  deberent:  Musarum  quies  de/ensione  Herculis,  6f 
virtus  üerculis  voce  Musarum.  f  Ki  men.  Rhet.  de  instaur.  scbol.] 
Vel  S1XTUM  V.  Pontificem  imitatus,  quem  Vaticauam  suam, 
toto  orbe  decantatissimam,  supra  armamentarium,  ubi  &  hodie- 
num  conspicitur,  reposuisse  constat.  Locum  utique  in  tota  elvi 
täte  sanetissimum  &  Pantheon  quoddam  non  injuria  vocare  pos- 
iis.  Infra  enim,  ut  diximus,  Martis  palaestra  se  prodit;  tum 
ad  hoc  Palladis,  Musarumque  templum  ascenditur,  mox  capa 
cissimum  Mercurii  forum,  lanifieiis  nempe  vendendis  destinatum, 
XXVII.  Jahrgang. 
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patet;  tandemque  multiplicia  Cereris  dona  largiter  collect  a  pro- 
stant.  Bibliotbecae  eum  locum  dcligi  suadet  PATRIC1US, 
[L  c]  qui  ad  Orientem  spectet,  cum  matutino  potissimum  lu- 
mine  oculorum  acies  juvetur.  Haec  nostra  vero  non  orienti 
saltem,  sed  meridiano  etiam  atque  occidenti  obvertitur  soli,  lu- 
mineque  liberrimo  omni  ex  parte  collustratur.  Intranti  atrium 
se  offert,  ad  XL  podum  longitudinem  protensum,  in  quo  Antlia 
pnevmatica  cum  instrumentis  huc  pertineutibus,  justo  ordhie 
localis,  WOLFFGANGI  JOECHERI,  Senatoris  atque  iEdilis 
spectatissimi ,  donum  egregium,  oculos  in  se  convertit.  Supra 
januam,  per  quam  in  interius  Bibliotbecae  conclave  pergitur, 
inscriptio  posita  est  marmorea,  literis  auro  fulgentibus,  humil- 
limi  obsequü  erga  SERENISS.  ac  POTENTISS.  REGEM, 
Patrem  Patriae  &  Dominum  nostrum  Clementissimum ,  cujus 
auspiciis  hoc  divino  Pacis  munere  frui  licet,  aeternum  monu- 
meutum.  Ipsum  conclave,  quod  CXX  pedes  longitudine,  sed 
LVI  latitudine  aequat,  duo  museola,  elegantissime  constructa 
atque  exornata,  statim  ostendit,  tribusque  ambulacris  distiuguitur, 
quorum  medium  XIV  pedes  latum  patet,  novemque  armaria, 
libris  recipiendis  apta,  ab  utroque  latere  babet  disposita.  >Equa- 
libus  illa  a  se  invicem  spatiis  separantur,  clathris  probe  munita 
&  clausa,  nec  altiora,  quam  ut  exerto  bracbio  summum  plutei 
attingere  queas.  Singulis  fenestris  minores  foruli  sunt  subjecti, 
inensarum  vi  com  praebituri.  Omnia  caeteroqui  visu  anioena. 
viridique  colore  obtecta,  cum  oculis  iste  inprimis  conducere, 
aciemque  acriorem  reddcre  crcdatur.  Laquearia  vero  cum  pa- 
rietibus  tectorio  opere,  eoquc  candido,  incrustata  appareut. 
Statuis  atque  hermis,  quae  bibliothecarum  olim  potiora  Orna- 
ment a  putabantur,  nostra  baec  minime  superbire  potest;  habet 
tarnen  sigilla  quaedam  e  gypso  non  male  efticta,  &  perplures 
Eruditorum,  qui  superiora  duo  secula  doctrina  &  scriptis  suis 
nobilitarunt,  pictas  imagines:  inter  quas  B.  MARTINI  LU- 
THERI  ejusque  uxoris  CATHARINAE  BOREN1AE,  P1II- 
LIPPI  MELANCHTHONIS  &  JOANNIS  BUGEN HAGIl, 
Pomerani,  efhgies,  a  LÜCA  CRANACHIO,  pictorum  suae 
aetatis  principe,  admodum  artificiose  pictae,  munus  nobilissi- 
mae  prosapiae  JACOB1  MEYEKI,  iEdilis  quondam  civitatis 
hujus  meritissimi,  e  BUGENHAGII  Stirpe  oriundae,  vindicau- 
dum,  eminent.  Adsunt  &  Regum  ac  Principum  quoiuudam 
effigies,  non  contemnenda  arte  elaboratae,  quibus  &  abae  tabulae 
intermixtae.  Supremum  conclavis  spatium  occupant  aliquot  paria 
Globorum  coelestium  ac  terrestrium,  e  quibus  unum  par  mirae 
magnitudiuis  atque  elegantiae,  Blaviaui  ingenii  fruetus,  una  cum 
appositis  duabus  sphaeris  armillaribus,  altera  ad  Ptolemaicum, 
altera  ad  Copernicanum  Syteina  adornata,  Magnif.  Du.  GEORG1I 
WINCKLERI,  Consulis  hujus  Reipubl.  longe  merentissimi, 
Patroni  nostri  summe  observandi,  nec  non  fratris  ipsius,  PAULI 
WINCKLERI,  Seuatoris  primarii  desideratissimique,  siugulari 
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munificentiae  debetur.  Quod  novissime  hisce  iccessit  grandioris 
eompagis  ac  diametri  par  Globorum,  P.  Coronellum  inventorem 
habet,  &  liberalitatis  LEONHARTI  ZOLLERI,  Senatoris  in- 
tegerrimi,  insigne  est  documentum.  Sed  satis  jam,  opinor,  ex- 
teriorem  Bibliothecae  nostrae  faciem  lustravimus,  opus  jam  ut 
ad  interiora,  <&  qui  hic  reconditi  sunt,  thesauros  splendidissimos, 
pedem  proraoveamus,  singula  notabilia  paucis  commemoraturi. 

Scilicet  cum  Nobiliss.  ac  Prudentiss.  SENATUI  e  re  visum 
esset,  Grossianam  Bibliotbecam  huic  infeiTe  loco,  JO.  SCHEF- 
FERI  cujusdam,  viri  non  indocti  Sc  judicio  Praeturae  Rusticae 
ab  actis,  librariam  supellectilem,  philologicis  &  juridicis  scriptis 
refertam,  tum  voluminosa  illa  opera,  Bibliothecam  Patrum  & 
Conciliorum  Collectionem,  publica  pecunia  emta,  statim  adjecit. 
Facultates  vero  reliquas  HULDERICI  nostri  quoniam  ita  com- 
paratas  judicaret,  ut  exinde  lapsu  temporum  Bibliotheca  baud 
mediocriter  locupletari  posset,  eas  sui  ordinis  viro  spectatae 
probitatis  &  fidei,  MICHAELI  THOMAE,  administrandas  com- 
misit,  qui  iisdem  &  summa  cum  integritatis  &  prudentiae  laude 
ad  septimum  usque  annum  praefuit.  Hi  fontes  etiam  tantum 
sappeditarunt,  ut  ANTONH  GUNTHERI  BOESCHEN1I,  Se- 
natoris ac  Syndici  Civitatis ,  dum  viveret ,  meritissirni ,  Biblio- 
theca instructissima,  Uistoricis,  Philologicis  ac  Juridicis  libris 
potissimum  insignis,  buic  nostrae  accederet,  quod  ipsum  pluteos 
<x  loculos  ejus  mirandum  in  modum  auxit.  Successit  deinde 
plorimorum  tarn  literati,  quam  civici  ordinis,  quibus  singulis 
emunerandis  dies  non  suflficeret,  nec  non  advenarum  nonnullo- 
rum,  quos  fama  rei  acciverat,  propensio  laudatissima ,  ad  sym- 
bolam  huc  conferendam,  vel  MStis,  vel  impressis  libris,  vel  alia 
qaapiam  re  curiosa  &  rara.  Quin  &  in  dissitis  urbibus  atque 
oris  conquisiti  sunt  libri  elegantiores,  &  prioribus  superadditi, 
praeterquam  quod  in  Auctionibus  publicis,  in  tabernis  librariis, 
suratu  non  exiguo  nostrum  fecimus.  Qua  diligentia  ac  studio 
istud  factum  sit,  vel  ex  eo  arguere  licet,  quod  Bibliotheca, 
antea  bis  mille  libris  tantummodo  constans,  jamjam  ad  quatuor- 
decim  mille  assurgat,  nullamque  Facultatem,  vel  disciplinam 
habeat,  cui  opera,  vel  scripta  rariora,  &  quorum  maximus  sit 
□su*,  deficiant.  Nam  ut  a  Theologva  classe  ordiamur,  &  qui- 
dem  Bibliis ,  praeter  Regia  illa  Antverpiensia ,  &  Parisiensia, 
atque  Anglicana  Polyglotta^  tum  Maxima  illa,  omnium 
fere  idiomatnm  versiones  biblicas  atque  editiones  antiquissi- 
mas  possidemus.  Sic  Vutgata  Bibliorum  translatio  Venetiis  A. 
MCCCCLXXXIII,  &  quae  Italico  sermone  loquuntur,  ibidem 
A.  HCCCCLXXVIl  excusa;  Germanica  item  Noribergae  A. 
MCCCCLXXXIII  per  Koburgerum  duobus  Voluminibus  im- 
pressa:  tum  quae  Saxoniae  in/erioris  dialecto  sunt  exarata,  ac 
Halberstadii  A.  MDXXIII.  edita,  Islandica ,  Danica,  Suecica, 
Livonica,  Bohemica,  Ungarica,  Wallica,  Ameri<  ana,  Armenica, 
öostri  peculii  sunt.    Adest  Nouum  Testamentum  germanice  in 
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raembranis  A.  MDXXTII  typis  eleganter  exscriptum,  &  Syriaea 
illa  versio,  quam  ALB.  W1DMANSTADIUS  Viennae  Austriae 
A.  MDLVI  in  lucem  emisit:  nec  ignoramus  libros  biblicos  aliis 
dialectis  conscriptos,  quales  sunt,  Evangelium  S.  MATT  HA  EI 
&  S.  J0ANN1S  Formosana,  &  Evangelium  S.  LUCAE  Malaica, 
De  aliis  versionibus,  magis  obviis  quarum  luculentum  habemus 
numeruni,  nunc  nihil  addimus.  Supersedemus  pariter  recensen- 
dis  Commentatoribus  biblicis,  quorum  alias  haud  levis  apparatus 
in  promptu  esset.  Nec  minor  aestimanda  erit  Patrum  Collect  i o, 
quorum  praestantissimas  quasque  editiones  latifundiis  nostris 
aggregavimus.  In  libris  Orientalis  titeraturae  licuit  nobis  esse 
adeo  beatis,  ut  ingens  jam  eorum  copia  nostra  armaria  adim- 
pleat,  e  quibus  tarnen  ob  insignem  raritatcm  Sepher  Jtabb  AI- 
phes,  s.  R.  JIZCHAK  ALPHIS  Compendium  Talmudis  Cra- 
coviae  A.  MDXCVII  in  f.  imprcssum,  &  tribus  voluminibus 
constans;  item  Mechdbberoth  Immanuel  s.  opera  poetica  R. 
IMMANUELIS  Constantinopoli  in  4.  excusa;  Libri  Sohar  edi- 
tionem  Cremonensem  &  Meschal  Hakkadmoni  tantum  nomina- 
mus:  atque  ex  Arabicis  AVICENNAM  saltem  &  EUCL1DEM 
in  Medicea  Typographia  impressos,  exempb'  loco  proponimus. 
Pergendum  enim  ad  reliquas  etiam  classes,  inter  quas  Juridica 
&  multitudine,  &  praestantia  librorum,  quam  raaxime  commen- 
danda.  Non  pauci  hic,  qui  ex  ANDR.  KNICKEN  II  &  SAM. 
FICHARDI,  JCtorum  magnae  dignationis,  bibliothecis  huc  com- 
migrarunt,  eorumque  manum  prae  se  ferunt;  nec  pauci  occur- 
runt  peregrinarum  legum,  Hispanicarum ,  OaÜicarumy  Italica- 
rum,  hfc.  illustratores ,  distinctis  ideo  manipulis  dispositi.  E 
Medicorum  ordine,  oculos  in  se  alliciunt  Botanici,  quorum  decus 
omnino  haberi  debet  Hortus  Eistettensis ,  opus  sane  augustum 
inventuque  rarissimum,  sed  cui  majus  pretium  conciliat  vere 
Daedalea  manus  virtute  ac  pietate  sanctissimae  Foemiuae,  DO- 
ROTHEAE  MAGDALENAE  BRUMMERAE,  Magnifici  Viri, 
Du.  GODFRIEDI  GRAEVII,  JCti  &  Consulis  hujus  Reipubl. 
excellentissimi,  de  Bibliotbeca  hac,  uti  de  omnibus,  quae  summa 
cum  laude  obivit  &  adhuc  obit,  officiis,  immortaliter  meriti, 
Conjugis  olim  dilectissimae ,  quae  huic  horto  colorum  splendo- 
rem  addendo ,  V*  venularwn  quoque  ramulos,  puncta  minu- 
tula  accuratisstrne  designando,  vitam,  quae  adhuc  deesse  vide- 
batur ,  adspirare  coepit;  sed  operi  intentam  mors  ocupavit, 
idque  inchoatum  relinquere  coe'gity  ita  tarnen  ut  ex  illa  parte, 
quam  perfecit,  divinum  Foeminae  incomparabilis  ingenium  aatis 
superque  eluceat  De  Philosophica  tandem  classe,  cui  &  Histo- 
ricos,  &  Antiquarios  &  Philologicos  libros  omnes  accensuimus, 
id  dixisse  sufficiat,  nihil  plane,  vel  paucissima  certe,  hic  desi- 
derari,  quae  animum  discendi  cupidum  &  delectare  ex  voto,  & 
instruere  possint. 

(Fortsetaung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  historischen  Classe  der  königl.  Bayer.  Akademie 
der  Wissenschaften.  IX.  Bd.  2.  Abth.  n.  X.  Bd.  1.  Abth.  [In  der 
Reihe  der  Denkschriften  der  XXXV.  u.  XXXVIII.  Bd.]  gr.  4. 
München.  baar  n.  5%  Thlr. 

DC.  2.  (III  S.  n.  S.  205-555.)  n.  3  Thlr.  —  X.  I.  (III  n.  204  S.) 
n.  2\  Thlr. 

  für  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn.  Brock- 
kau*.   4.  Bd.  Nr.  1.    gr.  8.   Leipzig.  n.  1  Thlr. 

(I— IV,  1.:  n.  26  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  Indische  Hausregeln.  Sanskrit  u.  deutsch  hrsg.  v.  Ad/. 
Frdr.  Stenzler.  I.  Acvaläyana.  2.  Hft.  Uebersetzung.  (VII  u. 
163  B.| 

Al-Belädsori,  Imämo  Ahmed  ibn  Zahja  ibn  Djäbir,  über  expugnationis 
regionum,  quem  e  codice  Leidensi  et  codice  mnsei  Brittannici  ed. 
M.J.  de  Goeje.  Pars  2.  gr.  4.  (234  S.)  Leiden,  n.n.  3  Thlr.  12%  Ngr. 

(I.  II.:  d.d.  6  Thlr.  29%  Ngr.) 

Ircklf  f.  deutsche  Adels-Geschichte,  Genealogie,  Heraldik  u.  Sphragistik. 
Hrsg.  v.  Hatiptm.  a.  D.  Dr.  Leop.  Frhrn.  v.  Ledebur.  2.  Thl.  Mit 
2  (lith.)  Siegeltaf.  Lex.-8.  (IV  u.  304  S.)  Berlin.  n.  21/,  Thlr. 
Der  I.  Thl.  (Jahrg.  1863)  ist  in  denselben  Verlag  übergegangen 
n.  auf  n.  2%  Thlr.  herabgesetzt. 

  oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  v.  dem  histor. 

Vereine  von  n.  für  Oberbayern.  26.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (128  S.) 
Manchen.  n.  14  Ngr. 

Bibachin  ,  Dr.,  üb.  den  Bau  der  Netzhaut  einiger  Lungenschnecken. 
[Mit  1  (lUh.)  Taf.  (in  4.)]  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsbcr.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Bibliutheca  tamulica  sive  opera  praecipua  Tamuliensium,  edita,  trans- 
lata.  adnotationibus  glossanisquc  instructa  a  Dr.  Carol.  Graul. 
Tom.  IV.  Et  s.  t.:  Kural  of  Tiruvalluver.  High-Tamil  text  with 
translation  into  common  tamil  and  latin,  notes  and  glossary.  By 
Dr.  Charles  Graul.  Published  after  the  author*s  death  by  WiM.  Ger- 
mann,   gr.  8.   (X  n.  335  S.)    Leipzig.  n.  8  Thlr. 

(1—4.:  n.  15  Thlr.  16  Ngr.) 

Booi,  Dr.  A.,  üb.  die  mineralogisch-paläontologische  Bestimmung  der 
geologischen  Gebilde,  sammt  Beispiele  ihrer  Anwendung  zur  Fest- 
stellung der  Geologie  d.  Erdballes.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-8.  (40  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Braamann ,  Gn«r.,  de  leudibus  in  regno  Merowingorum.  Dissertatio 
inauguralis.  gr.  8.  (55  8.)  Berlin.  baar  n.  V,  Thlr. 

BaeUe,  Henry  Thom.,  History  of  civilisation  in  England.  Vol.  3.  and  4. 
8.  (XVIII  u.  559  S.)  Leipzig.  ä  n.  1  Thlr. 

Carey'S,  H.  C. ,  Lehrbuch  der  Volkswissenscbaft  u.  Socialwissenschaft. 
Vom  Verf.  autoris.  u.  m.  Zusätzen  ergänzte  deutsche  Ausg.  v. 
Dr.  Carl  Adler,  gr.  8.  (XV  n.  752  S.  m.  1  Holzschntaf.)  München 
1866.  n.  2%  Thlr. 

Dante  Alighieri,  die  göttliche  Komödie.  Deutsch  v.  Alex.  Tanner.  (In  6 
Lfgn.)  1.  n.  2.  Lfg.  8.  München.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  Hölle.  Commentar  u.  Register.  (347  S.) 

fabricius.  A.  v.,  zur  Geschichte  d.  russischen  Postwesens.  Eine  Skizze 
in  Veranlassg.  d.  200jähr.  Bestehens  desselben.  [Abdr.  aus  der  halt. 
Monatsschrift.]  gr.  8.  (IV  u.  64  S.)  Riga.  baar  n.  Vi  Thlr. 
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Festschrift  zur  24.  Versammlung  deutM  her  Philologen  u.  Schulmänner 
vom  27.  bis  3ü.  Septbr.  1865  in  Heidelberg.  2  Ahhandlgn.  4.  Hei- 
delberg, n.  16  Ngr. 

Inhalt:  De  Musaei  gramraatici  codice  Palatino  scripsit  varia- 
rum  leetionum  lancem  satnram  adjecit  Armin.  Koechly.  (27  S.) 
—  Zwei  Mithraeen  der  grossherzoglichen  Alterthümersamm- 
lung  in  Karlsruhe  veröffentlicht  v.  Prof.  Dr.  K.  B.  Stark, 
Mit  2  lith.  Taf.  (44  S.) 

Forschungen,  Märkische.  'Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenburg.  9.  Bd.  Lex.-8.  (III  u.  362  S.  m.  2  Steintaf.)  Berlin. 

baar  n.  2  Thlr.  (1—9.:  n.  18V,  Thlr.) 

Fulsting,  Guil.,  de  nonnullis  apothecii  lichenum  evolvcndi  rationibng. 
Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (61  S.)  Berlin.  baar  n.  Va  Thlr 

Germann,  Missionar  W.,  Johann  Philipp  Fabricius.  Eine  50jiihr.  Wirk- 
samkeit im  Tamulenlande  u.  das  Missionsleben  d.  18.  Jahrh.  da- 
heim u.  draussen,  nach  handschriftl.  Quellen  geschildert,  gr.  8. 
(VIII  u.  279  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  Erlangen.  n.  \  Thlr. 

Gloy,  Geo.,  de  assignationis  natura.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (VI 
u.  68  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Grimm,  Jac,  kleinere  Schriften.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Abhandlungen  zur 
Mythologie  u.  Sittenkunde,  gr.  8.  (III  u.  462  S.  m.  1  Steintaf.) 
Berlin.  n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 

Grundey,  Eman.,  de  Piatonis  principiis  ethicis.  Dissertatio  inauguralia. 
gr.  8.  (104  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Hagen,  Dr.  Herrn.,  quaestionuro  Xenophontearum  fasc.  I.  De  Xeno- 
phonteo  qui  fertur  Agesilao.   gr.  8.    (66  S.)    Bernae.  (Berlin.) 

baar  n.  %  Thlr. 

Hahnel,  Dr.  Paul,  die  Bedeutung  der  Bastarner  f.  das  germanische  Al- 
terthum, gr.  8.  (63  S.)  Dresden.  baar  n.  %  Thlr. 

Haidinger,  W.  Ritter  v.,  die  Innsbrucker  Dendriten  auf  vergilbtem  Pa- 
pier alter  Bücher.  2.  Bericht.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Halm,  Dr.  Karl,  zu  Lactantius  de  mortibus  persecutorum.  [Ana  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (9  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

  zu  Minutiiis  Felix.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 
gedr] Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  ll/a  Ngr. 

  Verzeichniss  der  älteren  Handschriften  lateinischer  Kirchenväter 

in  den  Bibliotheken  der  Schweiz.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (54  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

Handbuch  der  physiologischen  Botanik  in  Vcrbindg.  m.  A.  de  Bary, 
Th.  Irmisch,  N.  Pringsheim  u.  J.  Sachs  hrsg.  v.  Wilh.  Hofmeistttr. 
(In  4  Bdn.)  4.  Bd.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Inhalt:  Handbuch  der  Experimental -Physiologie  der  Pflanzen. 
Untersuchungen  üb.  die  allgemeinsten  Lebensbedinggn.  der 
Pflanzen  u.  die  Functionen  ihrer  Organe  v.  Prof.  Dr.  »TV*/. 
Sachs.  Mit  50  (eingedr.)  Holzschn.  (IX  u.  514  S.) 
Die  ersten  3  Bde.  erscheinen  später. 

Hannak,  Dr.  Eman.,  das  Historische  in  den  Persern  d.  Acschylos.  gr.  $ 
(67  S.)  Wien.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlrl 

Hey  de  manu.  Hcnr.,  Analecta  Thesea.  Dissertatio  inauguralis  archaeo- 
logica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  Vs  Thlr. 

Hieroclis  syneedemus  et  notitiae  graecae  episcopatuum.  Accedunt  Niü 
Doxapatrii  notitia  patriarchatuum  et  locorum  nomina  inunutativ. 
Ex  recoguitione  Gust.  Partkey.  gr.  8.  (XIV  u.  3*5  S.)  Berlin  1  mü; 

n.  3  Thlr* 
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Hundt.  Minist. -R.  Frdr.  licet.  Graf,  Kloster  Scheyern,  seine  ältesten 

Aufzeichnungen,  seine  Besitzungen.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 

Hauses  Scheyern  -  Wittelsbach.    [Aus  d.  Abhamllgn.  d.  k.  bayer. 

Akad.  d.  Wiss  ]  gr.  4.  (140  S.)  München  1862.  n.  1%  Thlr. 

Jessen,  Stnatsrath  Prof.  P.,  die  Rinderpestfrage  der  Gegenwart  in  ihrer 

Bedeutung  f.  Westeuropa.  8.  (VIII  u.  28  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Karsten,  H.,  florae  Columbiae  terrarumque  adjacentium  speeimina  se- 

lecta   in  peregrinatione  duodeeim  annorum  observata.    Tom.  II. 

Faar.  3.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  S.  81  —  114  in  deutscher  u. 

latein.  Sprache.)  Berlin,  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  20  Thlr. 

(1— II,  3.:  n.n.  120  Thlr.;  in.  color.  Taf.  n.n.  160  Thlr.) 
Koenen  .  Adph.  de,  de  stratis  IIclmBtaedticnsibus  oligocaenis  inferiori- 

bus.    Dissertatio  inauguralis  geologica.    gr.  8.    (32  S.)  Berlin. 

baar  n.  %  Thlr. 

Krause,  Prof.  Dr.  W.,   die  deutschen  Naturforscher- Versammlungen. 

gr.  8.  (29  S.)  Göttingen.  %  Thlr. 

Krenner.  J.  A.,  krystallographischc  Studien  üb.  den  Antimonit.  [Mit 

11  (lith.)  Taf.  (in  Lcx.-8.  u.  qu.  Fol.)]   [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-8.  (46  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 

Ireyssig,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationalliteratur  von  ihren 
Anfangen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  (In  2 
Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Berlin  1866.  %  Thlr. 

Lehrt,  Prof.  K.,  de  Aristarchi  studiis  Homericis.  Editio  recognita  et 
epimetria  aueta.  gr.  8.  (VIII  u.  486  S.)  .Leipzig,  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Lutterbeck,  Prof.  Dr.,  die  Freunde  Pindar's.  Ein  Vortrag,  gehalten  in 
der  Gesellschaft  f.  Wissenschaft  n.  Kunst  zu  Giessen.  gr.  8.  (66  S.) 
Glessen.  n.  £  Thlr. 

Iwr,  Hanptm.  v.,  kurze  Geschichte  der  bayerischen  Rheinpfalz  unter 
den  Römern.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngr. 

Inffat,  Reichsarchivs-R.  Karl  Aug.,  die  Ansprüche  d.  Herzogs  Ernst, 
Administrators  d.  Hochstiftes  Passau,  auf  einen  dritten  Theil  u.  an 
die  Mitregierunt  des  Herzogth.  Bayern.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (32  S.)  München.  n.  14  Ngr. 

Oppel .  Prof.  Dr.  Alb.,  palaeontologische  Mittheilungen  aus  dem  Mu- 
seum d.  königl.  bayer.  Staates.  Text  u.  Atlas.  Fortsetzung.  Lex.-8. 
(S.  289—322  m.  6  Steintaf.  u.  6  Bl.  Erkliirgn  )  Stuttgart,  n.  2  Thlr. 

(cplt.:  n.  27%  Thlr.) 

Petzholdt,  Dr.  Jul.,  Catalogi  bibliothecae  secundi  generis  principalis 
Dresdensis  speeimen  XII.  Inest:  Ex  catalogo  bibliothecae  Dantcae 
Dresdensis.    gr.  8.    (24  S.)    Dresden.  n.  8  Ngr. 

(I— XII.:  n.  2  Thlr.  261/,  Ngr.) 
Pntl,  Dr.  Hans,  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  v.  Baiern  u.  Sachsen.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  d.  Zeitalters  der  Hohenstaufen,  gr.  8.  (X  u. 
489  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

d.  Herzogs  Ernst  v.  Sachsen  -  Coburg -Gotha  nach  Aegypten  u. 
den  Ländern  der  Habab,  Mensa  u.  Bogos.  Mit  20  Zeichngn.  nach 
der  Natur  aufgenommen  u.  chromolith.  v.  Rob.  Kretschmer.  4  Phu- 
togr.  nach  Handzeichngn.  u.  2  chromolith.  Karten.  2.  Ausg.  qu.  gr. 
Fol.  (V  u.  78  S.)  Leipzig.  In  Mappe.  n.  12  Thlr. 

Wre,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Geschichte  der  deutschen  Vormundschaft.  2.  Bd. 
1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Die  Vormundschaft  im  deutschen  Recht  d. 
Mittelalters.  J.  Abth.  gr.  8.  (XVIII  u.  202  S.)  Braunschweig  1866. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr.  (I— II,  1.:  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 
Wierer,  H.,  Reisen  in  der  Levante  in  den  J.  1859 — 65.  In  Briefen  an 
Freunde.  2.  verm.  Ausg.  8.  (VU  u.  446  S.)  Frankfurt  a.  II.  1866. 

n.  1   Thlr.  6  Ngr. 

Schiller,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Medea  im  Drama  alter  u.  neuer  Zeit.  4. 
(26  S.)  Ansbach.  (Erlangen.)  V*  Thlr. 
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Dlrlcl,  Dr.  Herrn.,  Gott  u.  der  Mensch.  I.  A.  n.  d.  T.:  Leib  a.  Seele. 
Grandzüge  e.  Psychologie  d.  Menschen,  gr.  8.  (XXIV  n.  725  S.) 
Leipzig  1*66.  n.  3  Thir.  24  Ngr. 


1  n  z  e  i  g  e. 


Im  Verlage  von  E.  Avennrius  in  Leipzig  erscheint  auch  für  dai 
Jahr  1866: 

Literarisches  Centralblatt  für  Deutschland. 

Herausgegeben  von  Professor  Dr.  Fried.  Zarncke. 


Wöchentlich  eine  Nr.  von  12 — 16  zweispaltigen  Quartseiten. 

Preis  vierteljährlich  2  Thir. 


Das  „Literarische  Centralblatt"  ist  gegenwärtig  die- einzige 
kritische  Zeitschrift,  welche  einen  Gesammtüberblick  über  das 
ganze  Gebiet  der  wissenschaftlichen  Thätigkeit  Deutschlands 
gewährt  und  in  fast  lückenloser  Vollständigkeit  die  neuesten 
Erscheinungen  auf  den  verschiedenen  Gebieten  der  Wissenschaft 
(selbst  die  Landkarten)  gründlich,  gewissenhaft  und 
schnell  bespricht. 

In  jeder  Nummer  liefert  es  durchschnittlich  über  20,  jähr- 
lich also  etwa  1200  Besprechungen. 

Ausser  diesen  Besprechungen  neuer  Werke  bringt  es  eine 
Angabe  des  Inhalts  aller  wissenschaftlichen  und  der  bedeutend- 
sten belletristischen  Journale,  der  Universitäts-  und  Schulpro- 
gramme Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz;  die  Vor- 
lesungs-Verzeichnisse sammtlicher  Universitäten  und  zwar  noch 
vor  Beginn  des  betreffenden  Semesters-,  eine  umfängliche  Biblio- 
graphie der  wichtigern  Werke  der  ausländischen  Literatur;  eine 
Uebersicht  aller,  in  andern  Zeitschriften  erschienenen  ausführ- 
lichem und  wissenschaftlich  werth vollen  Recensionen;  ein  Ver- 
zeichniss  der  neu  erschienenen  antiquarischen  Kataloge,  sowie 
der  angekündigten  Bücher- Auctionen ;  endlich  gelehrte  Aufragen 
und  deren  Beantwortung ,  sowie  Personal  -  Nachrichten.  Am 
Schlüsse  des  Jahres  wird  ein  vollständiges  alphabetisches  Re- 
gister beigegeben. 

Prospecte  und  Probenummern  sind  durch  alle  Buchhand- 
lungen und  Postanstalten  zu  erhalten. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  M  elzer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

31.  Januar.  Jß  2.  1866. 


Bibliothekordnungen  et«.,  neueste  In-  und  auslfli 

idisehe  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien 

verzeichneten  BOcher 

empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigst 

er  Bedienung;  denen, 

welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere 

ich  die  grössten  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Die 

Einladungsschrift  zur  Eröffiiung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
Im  Jahre  1911. 

(Fortsetzt! ii  g.) 

Ad  Manuscriptos  igitur  Codices,  qui  necessarium  quoddam 
Bibliothecarum  ornamentum,  &  supereminens  quasi  hodie  aesti- 
mantur,  consuito  properamus.  Eos  namque  ne  in  sua  temere 
quis  requireret,  omnibus  prospexit  modis,  nec  sumtibus  pepercit 
ollis  Ampliss.  SENAT  US.  Hinc  principio  statim  bene  multa 
Juris  Civilis  &  Canonici  volumina,  qua  membranea,  qua  papy- 
racea,  cumque  illis  Gulielmi  Durandi  speculum  Juris,  l)  in 
membrana  exaratum ,  quae  Nobiliss.  Viri ,  THEODORICI  de 
BUCKINSDORFF ,  J.  U.  D.  &  Facultatis  suae  in  hac  alma 
Lipsiensi  Ordinarii  quondam  fuerant,  atque  honorabili  Execu- 
toris  testamenti  ipsius  titulo  A.  MCCCCLXXIX.  d.  28.  Apr. 
ad  se  pervenerant,  liberaliter  huc  donavit. 2)  Haec  excepit 
aliud  opimum  XX  seil,  praestantissimorum  codicum  augmentum, 
quos  Perillustris  atque  Excellentiss.  JACOBUS  BORNIUS, 
oereniss.  ac  Potentiss.  Poloniarum  Regi  atque  Eleetori  Saxo- 
niae  a  Consiliis  intimis,  ac  Consul  civitatis  hujus  immortaliter 


!)  Cod.  CCCLXXIV.  catalogi  typis  mandati.  (Grimae  1838.) 
2)  Vid.  in  indice  Catalogi:  Buckinstorffii  Codices. 

XXVII.  Jahrrang. 
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meritus,  nunc  eheu!  desideratissimus ,  Vir  omni  laude  nostra 
major,  sed  perenni  posteritatis  elogio  celebrandus,  ut  Bibliothe- 
cam  nostram  saluberrimis  consiliis  suis  <fc  beneficentia  singulari 
fovebat,  in  ejus  potius  tabulariis,  quam  in  propriis  scriniis  suis 
asservari  maluit.  ')  Cumque  deinde  Altorffinae  suae  non  modo, 
sed  totius  etiam  literati  orbis  praecipuum  decus,  JO.  CHRI- 
STOPHORUS  WAGENSEIL1US,  collectam  a  se  in  itineribus 
Kabbiuicorum ,  Graecorum,  Latinorum  &c.  MSStorum  gazam 
venum  offerret;  haud  elabi  sibi  e  manibus  exoptatam  adeo 
occasionem  passus  est  Prudentiss.  ORDO,  quin  potius  gratissi- 
mas  hujusmodi  merces  parata  statim  pccunia  sibi  asseruit.  Sic 
quoque  Celeberr.  ACOLUTHI  Codices  nonnullos  Coranicos, 
sie  Venerandi  Lubecensium  Ecclesiarum  Antistitis,  AUGUSTI 
PEEIFFERI,  orientales  Thesauros  ab  heredibus  eorum  haud 
speraendo  pretio  acquisivit.  Tot  tantisque  incrementis  pulcher- 
rima  enata  est  MStorum  congeries,  quingentis  jam  &  amplius 
voluminibus  luxurians,  quorum  indicem,  si  Deus  vitam  couces- 
serit,  brevi  daturi  sumus.  In  praesenti  vero  extanüorum  quorun- 
dam  recensione  nobis  liceat  detungi,  &  quandoquidem  duabus 
classibus  distinguuntur,  separatem  quoque  singulis  operam  im- 
pendemus. 

Ad  Orientalen  quod  attinet,  prineipem  in  illa  locum  sibi 
vindicant  duo  Codices,  membrana  contexti,  Wagenseiliani  tabu- 
larii  potiora  eimelia,  qui  magnam  sacrorum  oraculorum  partem 
continent.  Primura  majoris  molis  tum  Wagenseilius,  tum  Judaei, 
ipsi,  ante  DC  annos  exaratum  existimarunt.  Sistit  ille  quinque 
Mösts  libros,  libellum  Ruth,  Canticum  Canticorum,  &  initium 
libelli  Esther.  Textui  vocales  &  accentus,  litterisque  Begadke- 
phat  lineola  Raphe,  ut  vocatur,  adjecta  conspiciuntur.  Petita  - 
teucho  accedit  utraque  interpretatio  Chaldaica,  tum  ea,  quae 
ONKELOSUM  autorem  habet,  tum  quae  Hierosolymitanae  110- 
men  prae  se  fert,  a  codieibus  impressis  passim  differens;  item- 
que  R.  SALOMONIS  ISACIDAE  commentarius ,  qui  &  ipse 
ab  exemplaribus  prelo  descriptis  multum  abit,  &  reliquis  etiam, 
quos  memoravimus,  libris  adjungitur.  Singulis  Pentateuchi 
sectionibus  singulae  Lectiones  propheticae  iisdem  convenientes 
subnectuntur ,  &  ipsae  R.  SAL.  ISACIDAE  explanationibus 


1)  Index  donatornm  manuscriptus,  qui  in  bibliotheca  adhac  asscr- 
vatur,  non  nisi  de  XVII  codieibus  a  Jac.  Bornio  donatis  refert  [p.  Ib.] 
Sunt  hi:  1)  et  2)  Horatii  (XXXIX.  et  XLl.]  3)  Ovidii  Metamorphoseon 
iragmeutum  [XLV.]  4)  et  5)  Lueani  [XLIX.  et  L.]  6)  Statins  [LIL] 
7)  Galten  Alexandrois  [LX1I1.]  h)  Seneeae  de  benefieiis  libri  cet. 
[LXXVI1I.J  9)  CasHiodori  Variae  cet.  [XC'V.J  10)  (-ompendium  chro- 
nicorum  Johannis  Wilhelmi  de  Arnstein  cet.  [XCI.l  11)  üe  vita  et 
gestis  S.  Henrici  cet.  [CXCIV.]  12)  Isidori  origines  [XCVIII  ]  13)  An- 
gustini  de  civitate  Dei  libb.  XI- XXII.  [<  XLVII.J  14)  Codex  Dionj- 
sio-Hadrianus  [CCXXXIXj  15)  Abbas  Urspcrgensis  [CCCCXJV.]  16) 
Infortiatum  [CCXCIV.]  17)  Codex  varia  eleyantia  conttnens.  Ita  satia 
ridicule  codex  nescio  quis  in  indice  donatornm  designatur. 
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instruciae.    Alter  Codex  Pentateuchum   cum  suis  lectionihus 
Propheticis,   libellum  Ruth,   Canticum  Canticor.,  Ecclesiasten, 
Threnos,  libellum  Esther,  Psalmos ,  Proverbia  &  Librvm  Jobi\ 
adjectis  vocalibus  atque  aceentibus,  lectoribus  oflert.  Ultimum 
ibi  locum  occupat  Megillath  Antiochus,  seu  Historia  fratrum 
Maecabaeorum,  Chaldaice  conscripta,  cujus  pars  punctis  ornata, 
pars  iisdem  destituta  est.  Haue  needum  editam  in  lucem  eruditi 
orbis  proferre  Wagenseilius   voluit,  uti  ejusdum  interpretatio 
latina  buic  codici  inserta  testatur.    Est  quoque  penes  nos  haec 
ipsa  Historia  sermone  Hebraico  expressa,  <&  ex  codice  MS. 
Bibliothecae  Colbertinae*  in  Wagenseiiii  gratiam  descripta  ab 
ilia,  quam  BARTOLOCCIUS  [T.  I.  p.  3S3  seqq.]  in  Biblio- 
tbeca  Rabbinica  exhibet,  multum  diversa.    Cum  duobus  hisce 
Bibliornm  codieibus  jungend us  est  R  MÖSLS  NACHMANIDAE 
Couunentarius  in  Jobum,  in  membrana,  ante  plures  quam  CC 
annos  scriptus,  &  ipse  librorum  nondum  editomin  catalogo  in- 
ferendus.    Nec  omittenda  hic  sunt   K.   ESAIAE  SINUKEL 
Commentaria  in  Pentateuchum ,  Josuam,  libros  Juditum,  Sa- 
Midis  &  Begum,  Prophetas  majores  atque  minores,  itemque 
Psalmos  hf  Jobum  membranis  exarata,  quae  etiam  ad  bunc  usque 
diem  lucem  non  adspexerunt.    Multo  minus  binc  segregandus 
Uber  rarissimus  &  diu  a  Christianis  sumino  studio  quaesitus, 
net  uspiam  inventus,  in  charta  tarnen  descriptus,  cui  titulus: 
Gate  Rasaiia,  seu  detegens  arcana.    De  Auetore  ejus  Iis  est, 
Qti  ex  iaudato  Bartoloccio  [1.  c.  T.  I.  p.  726.  &  III.  p.  75.] 
perspici  potest,   qui  hunc  librum  praeeipua  fidei  Cbristianae 
capita  tarn  clare  demonstrare  aftirmat,  ut  vix  ex  novo  foedere 
majori  perspieuitate  ostendi  queant    Nihil  huc  usque  de  hoc 
libro  excusum  fuit,  praeter  exigua  quaedam  fragmenta  in  Jalkut 
Reubheni  allata,  quae  cum  hoc  codice  optime  conveniunt.  Edidit 
quidem  JULIUS  CONRADUS  OTTO,   qui   a  Judaeis  ad 
Christianorum  castra  transiit,  &  in  Altorffina  Hebr.  linguae  pro- 
fessoris  olim  munus  ab'quandiu  obivit,  Noribergae  A.  MDCV 
in  4.  ejusdem  nominis  librum;  sed  spurium  esse  hunc  foetum, 
orbis  eruditus  jam  dudum  agnovit.   Ex  libris  Philosophicis  com- 
memorandus  est  über  ABU  AHMED  1BN  ABDALLA  ALGA- 
ZIL,  titulum  gerens :  Mosern  Zedeck,  seu  Ethica  Arabice  primum 
scripta,  deinde  vero  a  R.  ABRAHAMO  BAR  CHASDAI  in 
üebraicum  sermonem  translata.    Quae  interpretatio  apud  nos 
reperitur  nondum  typis  vulgata.    Codieibus  Hebraicis  addi  me- 
retur  Syriacus,  magnae  certe  antiquitatis  in  charta  bombyeina 
scriptus,  qui  liturgias  continet,  &  CI.  WAGENSE1LIUM  pos- 
s»es*orem  olim  habuit,  itemque  Armeniens  IV  Evangelia  exhi- 
bens.  Scriptus  est  in  charta  admodum  eleganter,  et  ad  Codices 
Pfeifferianos  pertinet.  Ex  Arabicis  atque  Persicis  indicio  nostro 
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bendaey  qui  sub  finem  seculi  XVI.  Persarum  res  moderatus  est, 
uti  praemissa  docet  praefatio,  et  regiam  plane  inagnificentiam 
ostentat.  Charta  enim,  quae  bombycina  est,  crassitie  membra- 
nam  superat,  &  latitudine  cubitum,  longitudine  vero  cubitum 
unum  cum  dimidio  aequat.  Primae  duae  paginae  tum  varii 
generis  coloribus,  tum  maxime  auro  nitidissime  pictae  sunt, 
nihilque  aliud  nisi  haec  verba  inscripta  habent:  Est  certe  Co- 
ranus  Uteris  conservatus  veneratione  dignissimus.  Ne  tangant 
cum  nisi  puri.  Dirnissus  est  a  Domino  totius  rerum  universi. 
Quae  solennis  Mohammedanorum  formula  etiam  ad  initium 
C.LXVII  repetitur.  Singulae  paginae  non  plures  quam  quin- 
que  versus  inscriptos  babent,  quorum  alter  literas  auro  scriptas 
atque  atrameuto  cinetas,  alter  e  contra  atramento  expressas 
aureisque  lineis  circumdatas  literas  ostendit.  Donum  est  eximium 
JO.  FRID.  GLEDITSCHII,  Bibliopolae  bic  loci  famigeratis- 
simi.  Similem  Corani  codicem  Soltaniae  in  mausoTeo  Sultani 
CHODABENDAE  se  vidisse  narrat  ADAMUS  OLEARIUS. 
[v.  Itiner.  Pers.  p.  m.  477.]  Cum  hoc  conjungi  merentur  alii 
Codices,  quorum  alter  textum  totius  Corani  Arabicum,  et  Tur- 
cicam  illius  interpretationem  singulis  versibus  interjectam,  vel 
in  ipsis  regionibus  orientalibus  admodum  raram,  alter  ejusdem 
translationem  Persicam  nitide  scriptam,  &  Arabico  textui  ad- 
jectam,  exhibet.  Uterquc  ex  Bibliotheca  ANDR.  ACOLUTHI, 
qui  eorum  jam  publice  mentionem  fecit,  [in  Specim.  Corani 
quadrilinguis  Berol.  1701.  emisso.]  redemti  sunt.  Coranum  se- 
quatur  Sonna,  seu  integra  Mohammedanorum  lex  secundaria,  ex 
dietis  factisque  Mohammedis  collecta,  ut  ipsa  libri  lectio  docet. 
Eam  ABU  ABDALLA  MOHAMMED  IBN  ABIL  GASAN  IS- 
MAEL  BOCHARI  in  lucem  publicam  protulit.  Textus  admo- 
dum accurate  scriptus,  &,  ubicunque  vocalium  defectus  difficul- 
tatis  aliquid  afferre  lectori  poterat,  iisdem  instructus  est.  Cum 
codice  Africano,  partem  Sonnae  continente,  col latus  multa  sae- 
pius  exhibuit,  qua3  in  hoc  plane  desiderabantur.  Nulla  unquam 
Im  jus  operis  pars  typis  impressa  est,  summo  itaque  in  pretio 
habendus  hic  Codex,  qui  Bibliothecae  Pfeifferianae  debetur. 
Sonnam  ob  argumenti  similitudinem  comitetur  SOLIMAN 
AFENDI,  8criptis  admodum  clari,  Doctrina  Juris  divini  y  hu- 
mani  arabice  scripta,  cujus  etiam  liber  de  Attributis  divinis 
nobis  in  promptu  est.  Inter  h*bros  Grammaticos  est  AZIZI 
GIRAIJAE  liber,  quem  de  totius  Arabicae  linguae  natura  con- 
scripsit,  &  in  quinque  partes  divisit,  quarum  prima  Dominum, 
altera  verborum  significationes  per  subjectas  voces  Persicas  ex- 
ponit,  tertia  de  particulis,  quarta  de  flexione  nominum,  et  quinta 
de  flexione  verborum  agit  Eum  non  in  vulgus  notum  esse,  ex 
eo  colügimus,  quod  nec  HERBELOTIUS,  nec  HOTTINGE- 
RUS  in  Bibliothecis  suis  orientalibus  ejusdem  mentionem  fa- 
ciant.  Praeter  hunc  in  nostris  manibus  versantur  duo  Codices 
Caphiae,  hoc  est,  Grammaticae  Arabicae  ab  ABU  AMRU,  JUio 
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OTHMAN,  filio  HAGJEB  confectae,  Roraae  A.  MDXCII  sed 
arabice  tantum  in  lucem  emissae,  quam  ipsi  Arabes  plurimi 
faciunt ;  itemque  duo  Coinmentarii  in  eandem  Caphiam  con- 
seripti,  qoorurn  alter  satis  prolixus  ARDURRAHMANEM  GJA- 
MI UM  auctorem  habet ,  in  altero  vero  auctoris  nomen  non  est 
eipressum.  Grammati corum  &  simul  omnium  Codicum  Arabi- 
corum  tu rin am  hac  vice  claudat  Giarumiay  Grammatica  ab  Ara- 
biens magni  aestimata,  cujus  exemplum  charactere  Africano 
scriptum  est.  Primum  illa  Komae  A.  MDXCII  arabice,  deinde 
per  KIRÖTENIÜM  Vratislaviae  A.  MDCX  arabice  &  latine, 
sed  propter  codicum,  inopiam  admodum  imperfecte,  tandem  vero 
louge  melius  per  ERPENIUM  Lugd.  Bat.  A.  MDCXVII  edita 
fok.  Autor  illius  habetur  ABI  ABDALLA  MOHAMMED  (Mus 
DAVID  IZZ ANHADIAE ,  qui  etiam  librum  de  Attribute  Di- 
rnau conacripsit.  Inter  libros  Per  si  cos  sunt  scriptum  maxime 
decantatum,  quod  ANDR.  du  RYER  gallice,  FRIDER.  OCH- 
SEXBACH  germanica,  sed  uterque  admodum  imperfecte;  AD. 
OLEARIUS  iterum  germanice,  sed  melius,  &  GEOGR.  GEN- 
TIUS  persice  atque  latine,  suisque  simul  observationibus  illu- 
stratom  Amstelodami  A.  MDCLI  in  lucem  emisit,  nempe  MUS- 
LADINI SADI  Rosarium  Politiaim,  cujus  duos  Codices  possi- 
demus,  ex  quibus  unus  A.  Hegirae  DCCCCLXII  hoc  est  Christi 
MDLXXXIV  scriptus  est.  Praeter  hunc  librum  possidemus 
HAFIZ,  unius  ex  principibus  Poe'tarum  Persicorum,  uti  Olea- 
rms [1.  c.  p,  624  ]  docet,  carmina  pulcherrime  scripta ;  nec  non 
ABDORRAHMAN  IBN  AHMED  GIAMII,  celeberrimi  Poetae 
Persici,  qui  A.  Hegirae  DCCCLXXXVIII ,  hoc  est  Christi 
MCCCCX  diem  obiisse  dicitur,  Carmen  Persicum,  de  amoribus 
Josephi  y  Zoleikae,  cujus  HERBELOTIUS  in  voce  Ojami 
qooque  meminit. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Paul  T.  Meissners  Wärmelehre  gefolgert,   gr.  8.  (23  S.)  Wien. 

n.  8  Ngr. 

Mithoff.  U.  Wilh.  H  ,  Kirchen  u.  Kapellen  im  Königr.  Hannover,  Nach- 
richten-üb.  deren  Stiftung,  Bauart,  Geräthe,  Kunstschätze  u.  AJter- 
thümer,  zusammengestellt.  Hrsg.  vom  histor.  Vereine  f.  Nieder- 
sachseo.  1.  Hft.:  Goueshäuser  im  Fürstenth.  Hildesheim.  gr.  4.  (VI 
u.  66  S.  ro.  5  Steintaf.)  Hannover.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Monatshefte  Wiener  numismatische.  Red.  u.  hrsg.  v.  Dr.  G.  A.  Eygtr. 
1.  Bd.  Juli  1865  bis  Juni  1866.  12  Hfte.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hft.  64  S. 
m.  1  Kpfr.-  u.  2  Steintaf.)  Wien.  (Leipzig.)  Halbjährlich  n.n.  2  Thlr. 

Müller,  Gymn.-Dir.  Frdr.,  deutsche  Sprachdenkmäler  aus  Siebenbürgen. 
Aus  schriftl.  Quellen  d.  12.  bis  16.  Jahrh.  gesammelt,  gr.  8.  (XXXII 
u  236  S.)  Hermannstadt  1864.  n.  1  Thlr. 

lellreich.  Ob. -Landesger. -R.  Dr.  Aug.,  Aufzählung  der  in  Ungarn  u. 
Slavonien  bisher  beobachteten  Gefässpflanzen  nebst  e.  pflanzeu- 
geograf.  Uebersicht.    gr.  8.   (XXIV  u.  504  S.)    Wien  1866. 

n.  3%  Thlr. 

leibaner,  Jac,  M*lechet  ha  Schir.  Hebräische  Verskunst  aus  Hand- 
schriften gesammelt  u.  hrsg.  8.  (VI  u.  65  S.)  Breslau,   n.  Vs  Thlr. 

Olshausen .  J.,  Prüfung  d.  Charakters  der  in  den  assyrischen  Keil- 
inschriften enthaltenen  semitischen  Sprache.  [Aub  d.  Abhandlgn. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1864.]    gr.  4.    (24  S.)  Berlin. 

n.  8  Ngr. 

Petiholdt.  Alex.,  der  Kaukasus.  Eine  naturhistor.  so  wie  land-  u.  volks- 
wirtbschaftl.  Studie  [ausgeführt  im  J.  1863  u.  1864  ]  1.  Bd.  Mit  1 
(lith.)  Ansicht  v.  Titiis  (in  Tondr.)  u.  einigen  (eingedr.)  Holzschn. 
gr.  8.  (XVI  u.  387  S.)  Leipzig  1866.  2%  Thlr. 

Hammelsberg.  C. ,  Gedächtnissrede  auf  Heinrich  Rose.  [Aus  d.  Ab- 
handlgn. d.  k  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  1865.]  gr.  4.  (31  S.)  Berlin. 

n.  11  Ngr. 

Heise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 
Urbair.  Zoologischer  Theil.  1.  Bd.  2.  Abth.  Vögel  von  Aug.  v. 
Pelztin.    Mit  6  (chromolith.)  Taf.    gr.  4.    (IV  u.  176  S.)  Wien. 

n.  5  Thlr. 

Aibbeck,  W.,  in  Euripidis  Helenam  conjectanea.  4.  (24  S.)  Berlin. 

baar  n.  12  Ngr. 

Roesler,  Dr.  E.  Rob.,  üb.  die  Namen  der  Wochentage,  gr.  8.  (36  S.) 
Wien.  n.  V,  Thlr. 

Rosshirt,  geh.  R.  Prof.  Dr.  C.  F.,  äussere  Encyclopädie  d.  Kirchen- 
recht«  od.  die  Haupt-  u.  Hilfswissenschaften  d.  Kirchenrechts. 
1.  Abth.  gr.  8.  (V  u.  222  S.)  Heidelberg.  n.  1%  Thlr. 

Sanders.  Dr.  Dan.,  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Mit  Belegen 
von  Luther  bis  auf  die  Gegenwart.  34.  Lfg.  gr.  4.  (2.  Bd.  VIII  S. 
u.  S.  1601—1828.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  (cplt:  n.  24  Thlr.) 

Schmidt.  Gymn.-Prof.  Wilh.,  die  Stammburg  der  Hunyade  in  Sieben- 
bürgen. Nach  theilweise  -noch  ungedr.  Quellen.  Mit  2  Stahlst,  gr.  8. 
(109  S.)  Hermannstadt.  n.  24  Ngr. 

Scbrauf .  Doc.  Dr.  Albr.,  Lehrbuch  der  physikalischen  Mineralogie. 
1.  Bd.  gr.  8.  Wien  1866.  n.  2  Thlr. 

Inhalt:  Lehrbuch  der  Krystallographie  u.  Mineral-Morphologie. 
Handbuch  zum  Studium  der  theoret.  Chemie,  Mineralogie 
u.  Krystallophyaik.  Mit  100  dem  Texte  eingedr.  Holzschn. 
(X  u.  253  S.) 
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Schuller,  weil.  Statthaltereirath  Joh.  Karl,  zur  Frage  üb.  die  Herkunft 

der  Sachsen  iu  Siebenbürgen.  Für  Gönner  u.  Freunde  siebenbürg. 
Landeskunde.  2.  verb.  Aufl.  8.  (57  8.)  Prag  1866.  n.  12  Ngr. 
  zur  Geschichte  der  Familie  Zabanius  Sachs  v.  Harteueck.  Syl- 
vestergabe f.  Freunde  u.  Gönner.   8.  (16  S.)    Hermannstadt  1864. 

n.  4  Ngr. 

Schuster,  Frdr.  Wilh.,  siebenbürgisch  -  sächsische  Volkslieder,  Sprich- 
wörter, Rathsei,  Zauberformeln,  n.  Kinder  -  Dichtungen.  Mit  An- 
merkgn.  u.  Abhandlgn.  hrsg.  gr.  8.  (XXIV  u.  556  S.)  HerniannstadL 

n.  2%  Thlr. 

Schweder,  Prem.-Lieut.  O.  F.,  Scharnhorsts  Leben,  gr.  8.  (IX  u.  239  S.) 
Berlin.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Seidemann ,  Joh.  Karl,  die  Unruhen  im  Erzgebirge  während  d.  deut- 
schen Bauernkriegs.  Nach  den  Acteu  d.  königl.  sächs.  Haupt-Staats- 
archivs zu  Dresden.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Win«.] 
gr.  4.  (60  S.)  München.  n.  24  Ngr. 

8eidlitl,  Wirkl.  Staatsrath  Prof.  Dr.  Karl  v.,  üb.  die  Vererbung  der 
Lebensformen,  Eigenschaften  u.  Fähigkeiten  organischer  Wesen  auf 
ihre  Nachkommen  in  Bezug  auf  Physiologie  n.  prukt.  Heilkunst 
Festschrift  zum  öüjähr.  Doctorjubiläum  d.  Geh.  Raths  Dr.  J.  Weisae. 
8.  (72  S.)  St.  Petersburg.  n.  V,  Thlr. 

Sighard,  Dr.  J.,  ein  Wachstafel  buch  aus  dem  Kloster  Polling.  [Aus  d. 
Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (16  S.)  München 
1864.  n.  6  Ngr. 

Stricker,  Dr.  S.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der  Bachforelle. 
[Mit  2  (lith.)  Taf.J  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wias.J 
Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Treitschke,  Heinr.  v.,  historische  u.  politische  Aufsätze  vornehmlich 
zur  neuesten  deutschen  Geschichte.  2.  Aufl.  gr.  8.  (VD  u.  648  S.) 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Valentinelli,  Jos.,  Rcgesta  documentorum  Germaniae  historiam  illustran- 
tium.  Regesten  zur  deutschen  Geschichte  aus  den  Handschriften  der 
Marcusbibliothek  in  Venedig  bearb.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bajer. 
Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (199  S.)  München  1864.  n.  1?4  Thlr. 

Verkehr,  numismatischer.  Ein  Verzeichniss  verkäufl.  u.  zum  Ankauf 
gesuchter  Münzen,  Medaillen,  Bücher  etc.  Hrsg.  v.  C.  G.  Thieme 
in  Leipzig.    Jahrg.  1865.   Nr.  9—16.  (B.)  Fol.  Leipzig. 

baar  ä  n.n.  3  Ngr. 

Waltenhofen,  Prof.  Dr.  A.  v.,  einige  Beobachtungen  üb.  das  elektrische 

Licht  in  höchst  verdünnten  Gasen.  [Abdr.  aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

  elektromagnetische  Untersuchungen,  m.  besond.  Rücksicht  auf  die 

Anwendbarkeit  der  Müller'schen  Formel.  [1.  Abhandle.,  enth.  die 
Versuche  m.  massiven  Cylindern.]  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Abdr.  aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex. -8  (28  S.)  Ebd.  n.n.  6  Ngr. 

Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Carl  Thdr.  v.  Sie- 
bold u.  Alb.  Kölliker,  ProfT.  15.  Bd.  3.  u.  4.  üft.  Mit  18  Kpfrtaf. 
(wovon  4  color.,  in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  243  —  521.) 
Leipzig.  n.  5%  Thlr.  (I— XV.:  n.  114%  Thlr.) 

Zank,  Dr.,  Literaturgeschichte  der  synagogalen  Poesie,  gr.  8.  (XI  u. 
666  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

Zur  Charakteristik  d.  Euripides  u.  seiner  Zeit.  gr.  4.  (28  S.)  Einsiedeln. 

l/4  Thlr. 
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Die 

EinJadungsschrift  zur  Eröffiiung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 

Im  Jahre  17 1 1 . 

(Fortsetsang.) 

• 

Supersunt  adhuc  multo  plures  Codices  Orientales,  quippe 
quorum  numerus  vix  CC  absolvitur.  Sed  avocat  nos  ab  iis 
Ocädentalis  classis,  in  qua  familiam  ducunt  MSta  Graeca,  pauca 
qnidem,  attamen  non  contemnenda.  Inter  ea  ex  taut  8.  CHRY- 
S0STOMI  Hamitiae  in  Oenesin  a  cap.  XIV.  usque  ad  C.XXXIX. 
in  membranaceo  codice,  bonae  utique  notae  &  undecimo  seculo 
forte  attribuendo,  descriptae.  l)  Uno  vel  duobus  seculis  anti- 
quiora  existimes,  (si  Celeberrimi  MONFAUCON1I  in  Palaeo- 
praphia  Graeca  (Lib.  IV.  C.  3.  p.  277  seqq.]  adductis  specimini- 
bus  stand  um;  Menologia  duo,  quorum  alter  um  2)  in  membrana 
formte  quadratae  exaratum  est,  &  Sanctorum  a  mense  Martio 
usqae  ad  finem  mensis  August i  Vitas  conciso  stylo  expositas 
complectitur,  alter  um  3)  pariter  membranaceum  volubiliori  calamo, 
sed  copiosiori  stylo  expressas  continet  Vitas  aliquot  Sanctorum 
mensis  Decembris,  nempe  S.  Clementis,  SS.Barbarae  y  Julia- 
ne*, S.  Nicolai,  S.  Ambrosii,  S.  Annae,  SS.  Hermogenis  atque 
— — .  

1)  Codd.  CXXXIV.  et  CXXXV. 

2)  Cod.  CLXXXVI. 

3)  Cod.  CLXXXVU. 

IXVU.  Jahrgang. 
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Eugraphi,  If  Danielis  Stylitae  &  S.  Spyridonis,  &,  quam  CO- 
TELERIÜ3  e  membranis  Colbertinis  edidit,  Vitam  S.  Sabae. 
Tres  hi  Codices,  cum  octo  aliis,  tarn  in  pergamena,  quam  in 
bombycina  charta  scriptis  JO.  PHILIPPI  KUESTNERI  & 
JO.  GEORGII  SIEBERI,  Senatoram  dignissimorum ,  eximio 
erga  hanc  Bibliotbecam  affectui  debentur.   Qui  vero  mox  inse- 
quitur  Codex  !)  chartaceus,  recentioris  aevi  est,  &  S.  ATHA- 
NASII  Expositionen  in  Psalmos,  e  codice  Bibliothecae  Augu- 
stanae  ab  ELIA  EHINGEEO,  Rectore  istius  Gymnasii,  trans- 
äum tarn  exhibet    Munus  fuit  supremo  sacroram  in  Saxonia 
quondam  Praesuli  D.  MATTIAE  HOE  ab  HOHENEGG  A. 
MDCXXX  missum.    E  profanis  scriptoribus  elegantissimo  lite- 
rarum  ductu  mirifice  sc  commendat  Codex  bombycinus,  in  quo 
HERONIS  Alexandrini  Pneumaticorum  libri  ILscripti  apparent2) 
Diffenmt  illa  in  plurimis  a  Parisina  editione  A.  MDCXCVUI, 
aliamque  capitum  distinctionem,  alias  etiam  vasorum  instrumen- 
torumque  formas  adpictas  ostendunt.    Ejusdem  materiae,  sed 
multo  vetustioris  scripturae  est  codex,  qui  Sophoclis  Tragoedias 
tres  priores,  Ajacem,  Electram  atque  Oedipum,  cum  scholiis 
marginalibuB  &  interlinearibus  ineditis  aaservat  3)  Huic  proxima 
GENESII  Historia  Rerum  ab  initio  Leonis  Armeni  Imp.  usque 
ad  excessum  Basilii  Macedonis  gestarum  necdum  impressa,4) 
quam  JO.  ANDR.  BOSIÜS,  patriae  nostrae  insigne  decus,  e 
membranis  Bibliothecae  Paulinae  manu  sua  descripsit,  cui  etiam 
TH.  REINESIUS,  elegantioris  literaturae  stator  quondam  & 
vindex,  varias  emendationes  &  conjecturas  ad  marginem  allevit, 
magno  usui  futuras,  si  quis  cam,  quod  enixe  vovemus,  publicae 
luci  tradere  vellet.    Manuscripti  loco  babenda  erit  ARSENII, 
Archi  Ep.  Monembasiae ,  collectio  Apopbthegmatum  Romae  in 
membrana  perquam  nitide  excusa,  5)  quippe  cui  laudatus  Reine- 
sius  innumerabiles  notas  adscripsit,  fontes,  unde  sua  hauserit 
Arsenius,  acutissime  indicans,  nec  pauca  emendans.  His  merito 
jungimus  quorundam  Autorum  e  graeco  in  latinum  sermonem 
translationes ,  inter  quas  XENOPHONTIS  de  dictis  &f  /actis 
Socratis  haud  indoctum  prodit  interpretem. 6)  STRABONIS 
versio  integra  non  est,  sed  a  libro  XI.  demum  usque  ad  finem 
pergit.  ')    Pulehre  est  descripta,  nec  minus  illa  quam  de  PLÜ- 
TARCHI  Opusculis  aliquot  JOANNES  Pannonius,  postea  Ep. 
Quinque  Eccles.  &  aridem  manu  sua  dedit. »)  Non  idem  affir- 
mari  potest  de  PROCLI  Commentariö  in  Parmenidem  Piatonis 


1)  Cod.  CXXXI.  et  CXXXII. 

2)  Cod.  XVII 

3)  Cod.  II.  a  Kucttnero  et  Siebero  donatttt  [ind.  donator.  pag.  80]. 

4)  Cod.  XXIX.  [Cf.  Cod.  DCCCL1I.) 

5)  Vid.  infra  num.  VI. 

6)  Cod.  XXVII.  b.  ... 

7)  Cod.  X. 

8)  Cod.  XI. 
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in  VII  libros  di viso ,  1 ;  qui  tarnen  anecdotit  sociand  ub,  ideoque 
pretio  suo  haud  indignus.  Ad  Latinos  Codices  quod  spectat 
illonim  magna  nobis  suppetit  copia,  atque  inter  eos  excellit 
Biblicus,*)  in  ho  loser  ico  rubro  compactus,  &  ora  deaurata  re- 
Bplendeas,  munus  egregium  BEN J AMINI  JACOBI,  JCti  & 
Pnetoris  bujus  urbis  celebratissimi.  Membran ae  ac  scriptionis 
rennstas  mira  in  eo  deprehenditur,  nec  is  aetate  caret,  ut  pote 
quam  ad  A.  MCCLXXUI  referre  potest  Alter  ab  hoc  3)  tarn 
minans  literis  est  exaratus ,  ut  aciem  oculorum  illae  hebetent 
Veten  Testamento  subjectum  apparet,  sed  longe  alia  scriptura 
«pressum,  morale  somnium  Pharaonis  ad  Theobaldum,  Navar- 
rat  Regem ,  Campaniae  ac  Briae  Comitem  Palatinum ,  quod 
WAGENEILIUS,  e  cujus  Bibliotheca  ad  nos  transiit,  jamjam 
evnlgavit  Tertius4)  tenuissimis  membranis  ac  constantissimo 
Sterarnm  ductu  est  contextus,  initialibusque  elementis  pulcbre 
«omatus.  Istud  quoque  habet  praecipui,  ut  stemma  Christi 
ecoealogicum  JA* T HER!  manu  designatum,  in  fronte  gerat 
pnefixum,  atque  ab  ipsius  filio  JOANNE  ERNESTO,  Illu- 
sfriss.  Celsissimoque  Principi  Dn.  AUGUSTO,  Duci  Saxoniae, 
p«tea  Electori,  tum  temporis  Postulato  Adrainistratori  Episco- 
F**os  Numburgensis ,  in  subjectissimi  animi  signum  oblatum 
Wt  In  praesenti  vero  MAURIT.  GEORG  WEIDMANNUS, 
Bibliopola  non  incelebris,  ad  quem  hic  Codex  iusto  titulo  trans- 
E^ravit,  tesseram  eum  esse  voluit  enixae  suae  in  haue  Biblio- 
tacam  voluntatis.  Haud  minoris  momenti  habenda  sunt  S. 
AÜ6U8TINI  Operum  Volumina  nonnulla  membranacea, 5)  re- 
centiore  licet  manu  efticta ,  inter  quae  Opus  ejus  de  CivUate 
W*)  &  integritate  sua,  &  lectionis  facilitate,  oppido  commen- 
oportet.  Adest  quoque  EUGEPII,  Abb.  A/ricani  Excer- 
Ptorum  e  S.  Augustini  scriptis  Liber,7)  PROBAE  cuidam  de- 
-üearos,  quem  JO.  HEROLD  Basileae  A.  MDXL1T,  Roberti 
Junten  typis,  describi  fecit  Noster  autem  Codex,  qui  mem- 
öraneus,  &  multae  certe  aetatis  est,  editum  exemplar  duobus 
capitibua,  videlicet  de  Origine  vel  errore  hatrtsis  Donatistarum, 
0  Übro  ejus  de  haeresibus ,  &  de  animae  quaestione  ex  Epi- 
**U  adOptatum  desumtis,  superare  videtur.  De  LACTANTn 
tyeribus,  *)  in  charta  scriptis ,  literisque  initialibus  obryzo  ful- 
pntüms,  de  CASSIODORI  Exposition*  m  Psalmos,  9)  de 
GREGORII  Homüiis,  Moralibus  in  Jobum,  Comment.  in  Eze- 

1)  Cod.  xxvn.  a. 

2  Cod.  CXX. 

3  Cod.  CXIX. 

4)  Cod.  CXXI. 

5)  Codd.  CXLVn-CLIV. 

6)  Cod.  CXLVni.  donom  Kueitneri  et  Süberi  find,  donator.  pag.801. 
5  Cod.  CLIX.  1 

&)  Cod.  CXLII. 
9)  Codd.  CLVH  et  CLVIII. 
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rhielem,  *)  HAYMONIS  Explicatione  Epistolarum  D.  Pauli,  *) 
de  Collectionibus  Canonum,  3)  Epistolis  Pontißcum,  *)  Martyro- 
logiis,  b)  Ritualibus  ac  Liturgieis, 6)  aliisque  scriptis  Ecclesiatti- 
eis  jam  nihil  urgemus,  sed  tempestiviori  examiui  e  ad  ein  reser- 
vamus.  AcquieBcimus  potius  in  rebus  patriae,  Statutis,  sc.  seu 
Constitutionibus  Canonicorum  Regularium  OrdinU  S.  Augu- 
stini, S.  Thomae  in  Liptzk,  a  Joanne  Mersburgensi  Episcopo  A. 
MCCCCXLIV  confinnatis,  qnae  archetypon  quoddam  jure  ven- 
ditari  possunt. ") 

E  profanis  antoribus  primas  sane  deferimus  Principi  Histo- 
riae  Romanae,  T.  LIVIO ,  8)  cujus  Decades  bic  in  membrana, 
non  quidem  nimis  antiqua,  sed  legibili  satis  mauu  perscripUe 
exstant.  Literas  primas  auro  ac  figuris,  pro  aetatis,  qua  effi- 
ctae  sunt,  modulo  fulgidas  ostendunt,  inque  L.XL  &  verbis 
orationis  Demetrii:  imponerent  Macedoniae  Regem,  finiunt 
OVIDII,9)  VIEGILIV°)  HORATII, 1 Ä)  LUCANI, 1J)  S1UI 
ITALICI,»)  POMP.  MELAE, 14)  STRABI,  »),  elegantia&im» 
exemplaria  membranacea,  in  scrinia  nostra  quoque  concesse- 
runt.  POMP.  FESTUS  &  M.  TERENTIUS  VARRO  de 
Lingua  Latina,1*)  uno  eodemque  volumine  juneti  papyraceo, 
uberrimam  messem  suppeditabunt  variarum  lectionum,  qui  novam 
forte  editionem  eorum  moliturus  sit.  COLUMELLA  de  Be 
rusticaxl)  in  charta  non  minus  est  descriptus,  ac  recentioris 
aetatis;  at  antiquitati  quod  decedit,  characteris  nitore  abunde 

?ensat.  Anecdotorum  catervam  augent  Glossae  laiinae  in  MAR- 
'I  AN  UM  CA  PELL  AM  membranaceae, 1S)  iu  priueipio  tarnen 
uno  folio  truncatae,  quae,  num  eaedem  censeri  debeant  cum 


1)  Codd.  CLXI— CLXIV. 

2)  Cod.  CLXVIII. 

3)  Codd.  CCXXXIX.  CCXLL  cet. 

4)  Cod.  CCXL.  cet. 

5)  Cod.  CXCV.  cet. 

6)  Cod.  CXCIX  sqq. 

7)  Cod.  CCIV.  Don  um  Beniamini  Jncobi  find,  donator.  pac.  61.1 

8)  Cod.  LXX. 

9)  Codd.  XLIV— XL VII.  Unum  ex  his  [XLV.)  Jacobi  Bomü  mo- 
nificentiae  deberi,  iam  supra  dictum  est.  Codicem  XLIV.  a  Kuestnm 
et  Siebero  donatnm  esse,  doruit  nos  index  donatorum,  pag  80. 

10)  Codd.  XXXV.  et  XXXVI.  Unos  ex  his  [teste  indica  donator. 
pag.  61.]  donam  est  Beniamini  Jacobi. 

11)  Codd.  XXXIX— XLIII.  Horum  doo,  ut  iam  supra  diximos, 
[XXXIX.  et  X  LI  1  a  Jacobo  Bornio  dunati  sunt.  Cod.  XLII.  munus  est 
Kuestneri  et  Sieben  [ind  donator.  pag.  80.] 

12)  Codd.  XLIX-LI.  -  XLIX.  et  L  Bomiani  sunt. 

13)  Erravit  Goetzius.  Nunqaam  enim  codex  Silii  in  bibliotheea 
nostra  fnit 

14)  Cod.  LXXIII. 

15)  Cod.  LXIL 

16)  Cod.  XC. 

17)  Cod.  LXXVI.  Donnm  Kuestneri  et  St^m  [ind.  donator.  pag.  80  ] 

18)  Cod.  LX. 
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üb,  qoas  LABBEUS  [Biblioth.  MSS.  p.  45.  Sc,  306.]  citat,  vel 
sab  nomine  expositionis  SCOTI  Erigenae  laudat,  tuto  hariolari 
nun  licet.  Id  liquido  satis  constat,  Scholiasten  ibi  nobis  sisti, 
&  Mythologia  aatiqua  &  Philosophorum  veterum  placitis  haud 
proletarie  imbutum.  Hiace  jungendum  HONÖK1I,  Augustodu- 
nensis  Philosophi,  opus  Philosophicum ,  Clavis  Fhysicae  inscri- 
ptum, J)  cujus  tarnen  foliorum  quorundam  mutilationem  non  im- 
merito  dolemus.  E  Ci  PUTEANI  Codicibns  transscriptoB  quo- 
que  teuemus  Autorts  rei  agrimensoriae ,  diversos  pluriinis  io 
loci«  ab  iis,  quales  RIGALTIUS  \  GOESIU8  publicae  luci 
exposuere,  sicuti  iu  hoc  manipulo  &  inediti  quidam,  EPAPHRO- 
DITUS,  VETRUBIÜS  RUFUS,  NIP8US,  &  HYGINUS 
Gromatieus  nomina  sua  profitentur.  2)  Ex  eodem  puteo  haustae 
sunt  Emendationes  ad  Porphyrionem , 8)  HORATII  Commen- 
Utorem  doctissimae,  dignae  sane,  quae  in  vulgus  mittantur. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zn  Berlin.  Ans 
dem  J.  1864.  gr.  4.  (XXIV  u.  595  S.  m.  9  Kpfrtaf.  u.  2  Tab.  in 
gr.  4.  u.  Fol.)  Berlin.  n.  7%  Thlr. 

Hieraus  einzeln: 

Abbandlangen,  philologische  a.  historische,  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  sn  Berlin.  Ans  dem  J.  1864.  gr.  4.  (III  n.  496  8. 
m.  3  Kpfrtaf.  u.  2  Tab.  in  gr.  4.  u.  Fol.)  Ebd.         n.  h%  Thlr. 

  physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  xu  Berlin. 

Aus  dem  J.  1864.    gr.  4.    (III  n.  99  S.  m.  6  Kpfrtaf.)  Ebd. 

n.  2  Thlr. 

Ada  ex  iis  decerpta  qnae  apud  Sanctam  Sedem  geruntnr  in  com- 
pendinm  opportune  redacta  et  iUustrata  seu  acta  juridica  et  lolem- 
niora  ex  suprerao  romano  pontifice  immediate  dimanantia:  acta 
inter  ea  quae  publici  fieri  possnnt  juris,  sive  sint  decreta,  sive  in- 
struetiones,  sive  responsa  et  alia  hujusmodi  etc.  Vol.  I.  12  Fascc. 
gr.  8.  (a  4  B.)  Komte.  (Leipzig.)  n.  5^  Thlr. 

Adels  -  Lexicon ,  nenes  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke  6.  Bd.  3.  Abth. 
gr.  8.  (S.  321—480.)  Leipzig,  n.  1%  Thlr.  (I— VI,  3.:  n.  30%  Thlr.) 

441er,  C,  Htadien  zur  Cultur-Geschichte  Polens.  1.  Bd.  gr.  8.  (VI  u. 
324  S.)  Berlin  1866.  n.  I1/,  Thlr. 

alkrecht  -  Gallerte.  Auswahl  der  vorzüglichsten  Uandzeichngn.  alter 
Meister  aus  der  Privat-Sammlg.  Sr.  k.  k.  Höh.  d.  Dnrchl.  Hrn. 
Erzherzog  Albrecht.  Photographie  v.  Gust.  Jägermayer.  41 — 50. 
Lfg.  (k  5  Photogr.)  gr.  Fol.  Wien.  a  n.  6%  Thlr. 


1)  Cod.  CLXXIH. 

2)  Hic  codex  ex  longo  iam  tempore  desideratur  in  bibliotheca  nostra. 

3)  Cod.  LX1. 
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Dr.  A.,  Joh.  Gotthard  t.  Müller  u.  Joh.  Prdr.  Wilh.  Müller. 
Beschreibendes  Verzeichnis  ihrer  Kupferstiche.  [Abdr.  aas  d.  Ar- 
chiv f.  d.  zeichn.  Künste.]  gr.  8.  (45  S.)  Leipzig.  n  16  Ngr. 
-  der  deutsche  Peintre-Graveur  od.  die  deutschen  Maler  als  Kupfer- 
stecher nach  ihrem  Leben  u.  ihren  Werken,  von  dem  letzten  Drit- 
tel d.  16.  Jahrh.  bis  zum  Schlass  d.  18.  Jahrh.  a.  in  Anschlnss  an 
Bartsch'*  Peintre-  Graveur,  an  Robert- Dumesnil's  u.  Prosper  de 
Baudicour's  franzöa.  Peintre-Gravenr.  Unter  Mitwirkg.  v.  Rud.  Wei- 
ffei. 2.  Bd.  gr.  8.  (III  u.  426  S.)  Ebd.                     (a)  n.  3  Thlr. 

musei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Prof.  F.  A.  Guü.  Miquel. 
Tom.  II.  Fase.  2.  gr.  Fol.  (S.  21—52  m.  1  Steintaf.)  Amstclodami. 
Leipaig.  In  Mappe,  n.  1  Thlr.  21  Ngr.  (I— II,  2.:  n.  20  Thlr.  12  Ngr.) 

Antiquarina,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit.  Merkwürdig- 
keiten d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  [Chrn.  v.  Stramberff]  Mittelrhein.  II.  Abth.  13.  Bd. 
4.  u.  5.  Lfg.;  14.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg.  u.  III.  Abth.  12.  Bd.  1.  u.  2  Lfg. 
gr.  8.  (ä  160  S.)  Coblenz.  a  %  Thlr. 

Archiv  für  Geschichte  u.  Alterthumskunde  v.  Oberfranken.  [Als  Fort- 
setze d.  Archivs  f.  Rayreuth.  Geschichte  n.  Alterthuraskuude.]  Ge- 
gründet v.  E.  C.  v.  Hagen.  Hrsg.  vom  histor.  Verein  v.  Oberfran- 
ken zu  Bayreuth.  9.  Bd.  3.  Hft.  gT.  8.  (III  u.  86  S.)  Bayreuth. 

(a)  n.  %  Thlr. 

Archiv  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Tirols.  Hrsg.  unter  der  Red. 
der  Herren  J.  Durig,  Dr.  Alf.  Huber,  P.  Justin.  Ladurner  etc.  u. 
m.  Unterstützg.  d.  hohen  Landtags  v.  Tirol.  2.  Jahrg.  4  Hfte.  gr.  8. 
(1—3.  Hft.  304  S.)  Innsbruck.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

ArrhlaHOS,  Epiktetos  Unterredungen.  Aus  d.  G  riech,  in  das  Deutsche 
übertragen  v.  K.  Enk.  8.  (XV  u.  384  S.)  Wien  1866.    n.  ll/j  Thlr 

Bartsch,  Karl,  bibliographische  Uebersicht  der  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  der  deutschen  Philologie  im  J.  1864.  [Aus  Pfeiffer's  Ger- 
mania abgedr.]  gr.  8.  (44  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  Statistik  des  Grossherzogth.  Sachsen- Weimar- Eisenach. 
Hrsg.  vom  grossherzogl.  Staatsministcrium  Departement  d.  Innern. 
2.  Hft.  Bewohnersahl  u.  Viehbestand  in  den  einzelnen  Gemeinden 
nach  der  Zählg.  vom  3.  Deabr.  1864.  Die  VermÖgeneverhältnisse  u. 
die  Einnahmen  u.  Ausgaben  der  Gemeinden.  Die  Ein-  u.  Aaswan- 
dergn, während  d.  J.  1852  bis  1864.  Fol.  (VIII  o.  49  S.)  Weimar. 

n.  %  Thlr.  (1.2.:  n.  1%  Thlr.) 

Bergham,  Dr.  Hcinr.,  Landbuch  des  Hersogth.  Pommern  u.  des  Für- 
stenth.  Rügen.  Enth.  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in  der 
2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  4.  Bd.  1—6.  Lfg.  4.  (S.  1—480.)  Anclam. 

ä  Lfg.  n.  %  Thlr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  au 
Freiburg  i.  B.  Red.  vom  Secret.  der  Gesellschaft  Prof.  Maier,  unter 
Mitwirkg.  v.  Prof.  Ecker  u.  Mueller.  3.  Bd.  3.  u.  4.  Hft.  [Mit  3 
(lith.)  Taf.  Abbildgn.]   gr.  8.  (IV  u.  248  S.)   Freiburg  i.  Br. 

k  n.  %  Thlr.  (I— III.:  n.  8  Thlr.) 

Bernhard!,  Tbdr.  v.,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Lehen  d.  kaiserl.  russ. 
Generals  v.  der  Infanterie  Carl  Frdr.  Grafen  v.  Toll.  2.  verm.  Aufl. 
4.  Bd.  gr.  8.  (1.  Hälfte  IV  u.  444  8.)  Leipzig  1866.     n.  41/,  Thlr. 

(1.  2.  u  4.:  n.  9%  Thlr.) 

Bernhardt,  Prof.  Dr..  Philipp  Melanchthon  als  Mathematiker  u.  Physi- 
ker, gr.  8.  (VI  u.  74  S.)  Wittenberg.  n.  14  Ngr. 

B tschoff,  Dr.  Ernst  Phil.  Ed.,  mikroskopische  Analyse  der  Anastomosen 
der  Kopfnerven.  Gekrönte  Beantwortg.  der  v.  der  königl.  medizin. 
Fakultät  zu  München  im  J.  1863  ausgesetxten  Preisfrage.  Mit  43 
Steindr.-Taf.  4.  (IV  u.  52  S.)  München.  n.  2  Thlr.  16  Ngr. 
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Heinr.  Ed.,  die  Anlange  d.  karolingischen  Hauses,  gr.  8.  (XV 
u.  224  S.)  Berlin  1866.  n.  1%  Thlr. 

Büttmann,  Phil.,  Recensus  omniam  lectionam  qaibus  codex  Sinaiticus 
discrepat  a  textu  editionis  Novi  Testament!  cui  est  titalas:  N.  T. 
graece  ad  fidein  potissimam  codicis  Vaticani  B  recensuit,  varias 
lectiones  codicis  B,  textu 9  reeepti,  editionam  Griesbachü,  Lach- 
manni,  Tischendorfii  integras  adjecit  Phü.  Battmann.  8.  (VIII  u. 
123  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Dal  ton,  Herrn.,  Geschichte  der  reformirten  Kirche  in  Rassland.  Kirchen- 
historische Studie,  gr.  8.  (XI  u.  271  8.)  Gotha,    n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Eberhard,  Dr.  Alfr.,  Obsenrationes  Babrianae.  4.  (28  S.)  Berlin. 

n.  12  Ngr. 

Eckst€ia,  Rect.  Dr.  Fr.  Aug.,  »miliaris  interpretatio  primae  satirae 
Horatianae.  4.  (43  S.)  Leipsig.  (Berlin.)  n.  %  Thlr. 

Erdmann,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  Grnndriss  der  Geschichte  der  Philosophie. 
(In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Philosophie  d.  Alterthums  u.  d.  Mittelalters, 
gr.  8.  (VIII  u.  623  S.)  Berlin  1866.  n.  2%  Thlr. 

Facciolati,  J.,  Aeg.  Forcell ini  et  J.  Furlanettl,  Lexicon  totias  latini- 
tatis.  Nunc  demum  juxta  opera  R.  Klotz,  G.  Freund,  L.  Duderlein 
alioromque  receutiorum  auetius,  emendatius,  melioremqne  in  for- 
inam  redactum  curante  Dr.  Franc.  Corraäini.  Tom.  II.  Fase.  2. 
gr.  4.  (S.  81—160.)  Patavii.  (Venedig.)  n.n.  %  Thlr. 

(I— II.  2.:  n.n.  12%  Thlr.) 
Flora  v.  Deutschland  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  v.  Schlechtendal, 
Prof.  Dr.  L.  £.  Langethal  a.  Dr.  Ernst  Schenk.  XX.  Bd.  7.  a.  8.  Lfg. 
Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (40  S.)  Jena.  a  n.  Vi  Thlr. 

  dieselbe.  3.  Aufl.  XVIII.  Bd.  9—16.  Lfg.  u.  XIX.  Bd.  1.  u.  2.  Lfg. 

Mit  80  color.  Kpfrtaf.  8.  (160  S.)  Ebd.  a  n.  %  Thlr. 

  dieselbe.  4.  Aufl.  XIV.  Bd.  1—10.  Hft.  Mit  80  color.  Kpfrtaf.  8. 

(160  S.)  Ebd.  a  n.  »/,  Thlr. 

Gerhard,  Ed.,  etruskische  Spiegel.  3.  u.  4.  Tbl.  15.  Lfg.  gr.  4.  (S.  105 
—120  m.  10  Steintaf.)  Berlin.  (k)  n.  3  Thlr. 

Gersdorf.  E.  G.,  Codex  diplomaticus  Saxoniae  regiae.  Im  Auftrage  der 
königl.  sächs.  Staatsregierg.  hrsg.  2.  Uaupttheil.  2.  Bd. :  Urkunden- 
bach d.  Hochstifts  Meissen.  2.  Bd.  Mit  1  Tat',  (in  Holsschn.)  gr.  4. 
(XXX  u.  456  S.)  Leipsig.   n.n.  7  Thlr.  (II,  1.2.:  n.n.  15%  Thlr.) 
Geschichte,  österreichische,  f.  das  Volk.  II.  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

Inhalt:  Entstehen  christlicher  Beiche  im  Gebiete  d.  heutigen 
österreichischen  Kaiserstaates  vom  J.  500  bis  1000.  Von  Jos. 
u.  Hermenegüd  Jireiek.  (VIII  u.  278  S.) 

',  Prof.  Dr.  Joa.,  de  evangeliis  in  arabicum  e  simplici  sy- 
translatis.  Commentatio  academica.  4  (VIII  u.  48  S.)  Bonn. 

n.  1  Thlr. 

Haupt,  Bergrath  Thdr.,  Bausteine  zur  Philosophie  der  Geschichte  d. 
Bergbaues.  1.  Lfg.  gr.  8.  (58  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Koch,  Gabr.,  die  indo- australische  Lepidopteren -Fauna  in  ihrem  Zu- 
sammenhang m.  der  europaeischen  nebst  den  drei  Hauptfaunen  der 
Erde.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  (XU  u.  119  S.) 
Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

aroasyndicats- Gutachtens,  d.  königlich  preussischen,  üb.  die  schles- 
wig-holsteinische Staatserbfolge  1.  Theil.  gr,  8.  (24  S.)  Basel. 

6  Ngr. 

Lewes,  Geo.  Henry,  Aristoteles.  Ein  Abschnitt  aas  e.  Geschichte  der 
Wissenschaften,  nebst  Analysen  der  naturwissenschaftl.  Schriften  d. 
Aristoteles.  Aus  d.  Engl,  übers,  v.  Jul.  Vict.  Carus.  Autoris.  deut- 
sche Ausg.  gr.  8.  (XII  u.  392  S.)  Leipzig.  n.  21/,  Thlr. 

Llllencron,  R.  v.,  die  historischen  Volkslieder  der  Deutschen  vom  13. 
bis  16.  Jahrhundert  gesammelt  n.  erläutert  (In  4  Bdn.)  l.Bd.  Lex. -8. 
(XLIII  u.  606  S.)  Leipzig.  n.  $%  Thlr, 
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Neste,  K  ,  die  englische  Baumwollen  -  Manufaktur  der  neuesten  Zeit. 
Beschreibung  der  f.  die  Spinnerei  u.  Weberei  angewendeten  Ma- 
schinen u.  ihrer  Fabrikate.  Nach  prakt.  Erfahrgn.  bearb.  Mit  18 
lith.  Taf.  (in  gr.  8.  n.  qu.  4.)  gr.  8.  (VIII  u.  164  S.)  Heidelberg. 

n.  2  Thlr. 

Rasch,  Gust.,  Nach  den  Oasen  v.  Siban  in  der  grossen  Wüste  Sahara. 
Ein  Reisebuch  durch  Algerien.   8.  (VIII  u.  400  S.)   Berlin  1866. 

n.  IV,  Thlr. 

Heichlln  -  Meldegg ,  Dr.  Kuno  Frhr.  v.,  der  Parallelismus  der  alten  u. 

neuen  Philosophie,  gr.  8.  (78  S.)  Leipzig  1866.  n.  %  Thlr. 

Retberg,  R.  v.,  kulturgeschichtliche  Briefe  [üb.  e.  mitte)  alter).  Hausbuch 
d.  15.  Jahrh.  aus  der  fürstlich  Waldburg  -  Wolfeggischen  Sammig.] 
nebst  Anh.  [Auszug  aus  Grünenbergs  Wappenbuche].  8.  (IV  u.340  S.) 
Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Schade,  Ose,  altdeutsches  Lesebuch.  Gothisch,  altsächsisch,  alt-  u.  mit- 
telhochdeutsch. Mit  literar.  Nachweisen  u.  e.  Wörterbuche.  2.  Tl. : 
Altdeutsches  Wörterbuch,  gr.  8.  (XVIII  u.  765  S.)   Halle  1866. 

n.  4  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 
Siegel  d.  Mittelalters  aus  den  Archiven  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dem 
Vereine  f.  Lübeck.   Geschichte  u.  Alterthumskunde.  7.  Hft.  gr.  4. 
Lübeck.  (ä)  n.  24  Ngr. 

Inhalt:  Holsteinische  u.  Lauenburgische  Siegel  d.  Mittelalters. 
Siegel  adeliger  Geschlechter,  ges.  u.  erläutert  v.  C.  J.  Milde. 
5.  Hft.  (S.  159—200  m.  1  Steintaf.)  —  Lübecker  Bürgersiegel 
d.  Mittelalters,  gez.  u.  erläutert  v.  C.  J.  Müde.  1.  Hft.  (37  S. 
m.  5  Steintaf.) 

Sybel,  Heinr.  v.,  Geschichte  der  Revolutionszeit  von  1789  bis  1795. 

3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2.  Halbbd.  gr.  8.  (l.Bd.  XII  S.  u.  S.  289 — 

562.)  Düsseldorf.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Tomek.  Prof.  Wenzel  Wlad. ,  Geschichte  Böhmens  in  übersichtlicher 

Darstellung.  Nach  der  neuesten  [3.]  Bearbeitg.  aus  dem  Böhm.  über«. 

v.  dem  Verf.  2.  (Schluss-)Abth.  gr.  8.  (VII  S.  u.  S.  241—490.)  Prag. 

Ui  n.  1  Thlr. 

YeneichnlSS  neuer  Kunstsachen  als:  Kupfer-  u.  Stahlstiche,  Lithogra- 
phien, Photographien,  Holzschnitte,  Zeichnenvorlagen,  Albums, 
illustrirte  Prachtwerke  etc.,  welche  im  J.  1864  erschienen  sind,  m. 
Angabe  der  Preise  u.  der  Verleger.  Nebst  e.  nach  den  Gegenstän- 
den geordneten  Uebersicht.  7.  Jahrg.  gr.8.  (XXIV  u.  112  S.)  Leipzig. 

n.  21  Ngr. 

  der  im  J.  1864  erschienenen  Universitäts-  u.  Schul  -  Schriften  als 

Habilitations-Schriften  u.  Dissertationen  der  philosoph.  Facul  täten, 
Schulprogramme  u.  Reden,  sowie  anderer  zu  diesen  Gebieten  gehör. 
Monographien.  Nebst  Augabe  d.  Formates,  der  Seitenzahl  u.  der 
Preise,  gr.  8.  (IV  u.  31  S  )  Berlin.  3  Ngr. 

Winkelmann,  Oberlehr.  Dr.  Ed.,  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II.  u. 
seiner  Reiche.  2.  Bd.  1235-1250.  1.  Abth.  gr.  8.  (IX  u.  148  8.) 
Reval.  n.  24  Ngr.  (I.  II.  1.:  n.  3  Thlr.  18  Ngr.) 

Wussin  Cust.  Joh.,  Cornel  Visscher.  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche. 
Nebst  2  Abbildgn.  (in  Holzschn.  u.  Kpfrst.)  u.  dem  (lith.)  Portr.  d. 
Meisters,  gr.  8.  (306  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Zetzsche,  Dr.  Karl  Ed.,  die  Copirtelegraphen ,  die  Typendruckte] egra- 
phen  u.  die  Doppeltelegraphie.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
elektr.  Telegraphie.  Mit  120  (eingedr.)  Holzschn.  Lex.-8.  (VUI  o. 
199  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  müer  in  nachstehenden  Bibliographien  vereelchneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  dlrect  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 

T.  0-  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröfrhung  der  Leipziger  Stadt- 
Bibliothek 
Im  Jahre  1911. 

(Fortsetzung.) 

Sed  aurem  vellicant  Historicae  Antiquitäten,  quarum  monu- 
znenta  praestantissima,  &  fidei  plenistiima  in  tabulariis  nostris 
cnstodiraus.  Antesignani  hic  locum  obtinet  famosum  illud  Chro- 
nicon  Schwartzahense,  seu  Schwartzheimense  %  membranae  satis 
distinete  inaiatum,  quäle  etiam  in  celebri  Guelpherbytana  Bi- 
bliotbeca  asservari,  atque  in  Jenensi  qnoque  bis  latere,  nos 
axnica  manus  doeuit.  Enarrat  autem  hic  n oster  Codex  Histo 
riam  rerum,  a  PROCA  Albanoruni  liege,  usque  ad  A.  C. 
MCXXVI  in  orbe  gestarum,  pluraque  etiam  &  correeiiora  & 
meliora  suggerit  CONRADI,  Vrsbergensis  Abbatisy  Chronico, 
quod  inde  excerptum  esse  coustat.  ')  Sequitur  JO.  WILHELMI 
de  ARNSTEIN,  Clerici  Herbipolensis^  Compendium  Chronho- 
rvm*)  ab  orbe  condito  ad  A.  C.  MCCCLXXX,  quo  CARO- 
LUM  IV.  Imp.  obiisse  meminit,  perduetum.  Chartaceus  hic 
Codex,  multaque  alia  non  vilipendenda  recondit.    His  adjun- 


1)  Graviter  erravit  Goettius.  Quem  enim  hoc  Ioco  descripsit  codi- 
cem  [CCCCXIV],  is  non  Schwartxahense ,  §ed  Abbatit  Urapergoimis 
chronico n  continet. 

2)  Codex  XCI.  Donum  Jac.  Bornii,  ut  iam  supra  dictum  est. 

XXVII.  Jahrgang. 
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gendi  PBTRI  de  VINEIS,  Aulici  Ulius  infelicissiini,  Epistoh- 
rum  Libri  17.   partim  in  charta,  partim  in  membrana  con- 
Bcripti.  !)    In  calce  accedunt  URBANI  &  BONIFACII ,  Pon 
tili  cum  Epistolae,  itemque  Conquestio  de  miseria  ejus ,  quae  iii 
impressis  haud  inveniuntur.  JÄCOBI  de  VITRIACO  Historia 
Hierosolymitana^  2)  satis  quidem  vulgata  est,  at  quae  annexa  illi 
Magistri  THADAEI,  Civis  Neapolitani,  Historia  de  desola- 
tione  If  conculcatione  Civitatis  Accon  y  totius  terrae  sanctae 
A.  MÖCXCI  in  civitate  Messana  composita,  Clariss.  WAGEN- 
SEILIO,  qni  hunc  Codicem  possedit,  reliquiarum  hujusmodi 
collectoribus  incognita  fuisse  putatnr.    Origo  (f  Oeneahgia  Prin 
cipum  Clivensium  Ursinorum ,  virtute  maxima  semper  floren- 
tium,  3)  uti  inscriptio  operis  se  babet ,  latine  prolata  est  ad  A. 
C.  MCCCLX;  reliqua  pars  vernaculo  sermone  continuata,  at 
imperfecta  relicta.   Insiguia  gentilitia,  vivis  coloribus  picta,  pas- 
sim  ostendit,  atque  cum  multis  aliis  donis  Excellentiss.  Dn.  QV. 
SEPTIM   FLOR.  RIVINI,  JCti  surami,  ac  Civitatis  hnjus 
Proconsnlis  amplissimi,  optimeque  meriti,  favorem  erga  Biblio- 
thecam  nostram  plane  egregium  testatur.    Parem  quoque  bene- 
volum  declaravit  affectura,   vel  cum  in  lecto  haereret  emor- 
tuali,   Vir  spectatae   ernditionis  &  virtntis,   LEONH ARTUS 
BAUDISIUS,  JCtus  excellcns,  ac  Praetor  hujus  urbis,  quam- 
diu  vixit,  longo  merentissimus ,  dum  abavi  sui.  LEON1IARTI 
KRENTZHEIMII,  quem,  amicitia  cum  PEUCERO,  PIERIO- 
QUE  contracta,  apud  Lignicenses  Duces,  quorum  res  Eccle- 
siasticas  summa  cum  dignitatis  praecellentia  moderabatur,  maxime 
fatali  odio  oneravit,  in  temporum  vero  calculo  rite  formando 
experienti8simnm  judicavit  arbitrum  docta  illa  aetas,  Opus  Chro- 
nologe umA)  autograpbum,  VII  voluminibus  eleganter  compactum, 
at  X  libris  distribuium,  scrinüs  nostris  perquam  liberaliter  in- 
tulit.    Chronologiam  illud  universalem  ab  origine  mundi  usque 
ad  A.  C.  MDXCVI  deductam  exhibet,  cujus  nucem  quasi  Ger 
manica  lingua  ipse  KRENTZHEIMIUS  Görlicii  A.  MDLXXVI 
prodire  voluit;   multo  uberiorem  tarnen  Historiae  tarn  Civilis 
quam  Ecclesiasticae  apparatuin  in  hoc  autographo  offendas,  unde 
plurima  in  rebus  istius  seculi,  alibi  haud  facile  obvia,  nee  ab 
ullo  forte  scriptorum  consignata,  petere  liceat. 

Inter  Codices  MSStos,  Germanica  lingua  exaratos,  atque 
haud  vilioris  prctii,  quam  praecedentes  aestimandos,  &  mole  & 
magnitudine  sua  excellit  Liber  Bibliats,*)  Pentateuchi,  Ubrorutn 
item  Josuae,  Judicum,  Ruth,  Samuelis,  &  Regum  autiquissimam, 
juxta  Vulgatam  latinam  tarnen  adornatam,  versionem  continens. 
Codex  est  membranaceus ,  distincto  &  grandiusculo  charactere 

1)  Cod.  t?LXXVI. 

2)  Cod.  UCXC. 

3)  Cod.  CCCCLI.  (lud.  donator.  pag.  36.] 

4)  Codd.  CCCCIII— CCCOIX. 

5)  cod  cxxvni. 
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scriptum,  atque  picturis  pro  barbari  istius  aevi  genio  illustratus. 
Cui  jungend  um  erit  Evangelistarium,  a  STEPHANO  quodam, 
diclo  der  Pfolnchover,  uti  in  calce  notata  subscriptio  docet,  A. 
MCCCXXVII  vigilia  8.  Laurentii  confectum,  in  quo  multas 
patrii  idiomatig  ex  medio  aevo  reliquias  detegent  harum  rerum 
curiosi  J)   Paulo  antiquius  illo  habenduro  est  Poema  satis  pro- 
lixum,  cui  titulus  Cursor,  seu  der  Renner  impositus,  2j  quodque 
HUGO  de  TRI  MB  EKG,  ut  abusus  atque  vitia  seculi  aui,  in 
singulis  vitae  generibus  occurrentia,  sale  perfricaret,  A.  MCCC. 
composnisse  dicitur.    [v.  Morhof.  de  Genn.  Lingua  p.  351.] 
Editura  jam  fuit  A.  MDXL.  in  fol.  Noster  vero  hic  codex,  qni 
papyraceua,  A.  MCCCCXIX.  die  Dominica  ante  Festura  Pauli 
Confessoria  scriptus  apparet,  pluribusque  figuris  diversicoloribus 
lepidissimis,  pro  istius  aetatis  modulo,  distinguitur.   Haud  dete- 
rioris  conditionis,  licet  severioris  argumenta,  sunt  aestimauda  tot 
Juris  Provincialis,  Feudalis  y  Munu  ipalis  Saxonici  8)  voluraina, 
glossis  suis  sub  initium  vel  medium  seculi  XV  in  papyro 
ripta,  e  quibus  haud  proletaria,  in  Jurisprudentia  domestica 
nstim  allatura  emas.    Difncillimae  lecturae  est  Afonachi  Pir- 
Onomasticon  flistoricum,4)  secundum  Alphabeti  seriem 
A  MDXXIX  contextum,  ac  Sereniss.  Principi  GEORGIO, 
Saioniae  Duci,  ut  praefatio  docet,  inscriptum.  Codex  ipse,  quem 
po&sidemus,  cbartaceus  est  &  avtographus  Autoris  existimatur. 
Quis  vero  ille  fuerit,  inter  GEO.  FABRICIUM  atque  PETR. 
ALBIN  UM,  [v.  Chron.  Provinc.  Misn.  p.  344.]  patriarum  anti- 
qoitatum  scrutatores  ac  vindices  felicissimos,  non  satis  convenit. 
111c  enhn   MATTHAEUM  SARTOR1UM,   hic  JOANNEM 
LINDNERUM  enm  vocat.  In  hoc  concordant,  Monachum  fuisse 
Dominicanae  familiae,  Pirnae  commorantis,  valde  industriura, 
qni  e  plurimis  Chronicis,  Commentariis ,  aliisque  tarn  nostrarum 
quam  exUjrarum  regionum  monnmentis  literariis,  Regum,  Prin- 
cipum   Personarum  ac  Familiarum  illnstrium  vitas  Äresgestas; 
Regnorum  item,  Provinciarum ,  Urbium,  Castrorum,  Coenobio- 
mm  &c.  origines  ac  vices  miro  labore  ac  diligentia,  sed  impari 
jndicio,  juxta  literamm  numerum  consignaverit.  Uterque  etiam, 
rnulta  omnino  in  bac  farragiue  reperiri  ab  aliis  non  memorata 
vel  praetermis8a ,  sibique  in  concinnandis  operibus  suis  ingen- 
tem  praebuisse  nsum,  haud  dissimulat.    Apographa  hujus  libri 
olim  extitisse  in  Bibliotheca  Electorali  Dresdensi,  nec  non  in 
Paulina  &  Senatoria  Zwiccaviensi,  quae  jam,  incertum  quo  fato, 
ibi  desiderentur,  a  viro  harum  rerum  callentissimo  compertum 
habemus,  qui  &  nostrum  codicem,  cum  in  bello  tricennali  urbs 
Pirna  ab  hostibus  diriperetur,  vix  interitum  effugere  potuisse 


1>  Cod.  CXCI. 

2)  Cod.  CXL 

3)  Cod.  CCXCVIII.  et  sqq.  —  Cod.  CCXC1X.  donatus  est  a 
Wa*n**ro,  Consale  Lipsiensi.  [Ind.  donator.  pag.  10.] 

4)  Cod.  CCCCXXV. 


» 
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simul  affirmat.  Merito  igitur  gaudemus  de  acquisito  isto  cimelio, 
nec  minus  fortunas  nostras  laudamus,  quod  alia  adhuc  nondum 
impressa  scripta  historica  nobis  obvenerint.    Inter  illa  eminent 
JO.  AV ENTINI,  Clarissimi  viri,  &  quo  nemo  melius  de  anti- 
quitatibus  Germanicis  meritus  est,  opuscula  vernaculo  sermone 
texta,  Li  he  II  us  sc.  de  origine  Urbis  Ratisbonae ,  l)  de  veter*m 
Romanorum  disciplina  militari  atque  expeditionibus  Chrutiano- 
rum   Saracenicis,        de  causis   Turcicae  potent iae. l)  Prior 
horum  A.  MI ) XXX II  d.  XI.  Apr.  in  Oomitiis  Reginoburgicis 
CAROLO  V.  Caesare,  Semper  Augusto,  &  FERDINANDO 
Rom.  Rege  praesentibus ;  posteriores  duo  A.  MDXXIX  ab  ipso 
confecti  indicantur.  Succedat  DAVIDIS  WOLLEBERl,  Schorn- 
dorffensis,  Historia  If  Chronica  Principatus  Wurtenbergici  ab 
A.  C.  DCCCXLIII  usque  ad  A.  C.  MDLXXXVUI  deducta 
atque  Ampliss.  Senatui  urbis  Imperialis  Noribergae  dedicata. 3) 
Opus  dixeris  multa  cum  cura,  nec  minori  cum  judicio  elabo- 
ratum  atque  cxpolitum,  in  quo  praeter  Comitum  ac  Ducum  Wur- 
tenbergensium  h  isto  riain  &  vetustissimorum  Principatuum,  Comi- 
tatuum  &  Dynastiarum  Teccae,  Urslingae,  Sueviae,  Alkmannmt, 
Tubingae,  Vraci^  Neuffiae,  Herrnbergae,  Pfulingae,  Calvae  hfc. 
antiquitates  eruderantur,  atque  in  lucem  protrahuntur.  Totum 
interstinctum  est  armis  gentilitiis,  heraldico  more,  &  polcherrime 
quidem  depictis:  dignissimum  sane,  quod  in  patriae  historiae 
studiosorum  gratiam  typis  exscribatur.   Latus  ejus  claudit  AN- 
TONII  HATTSTEINII,   Designatio  Oenealogica  Stemmatis 
Comitum  Hanoviensium, 4)  ab  A.  MCCCCXXIX  usque  ad  A. 
MDLXXXIX,  quae  tarnen  paulo  concisior  est,  &  nudo  fere 
tantum  norainum  utriusqne  sexus  Comitum  indicio  defungitur. 
Adsunt  &  bina  exemplaria  Chronicorum  Noribergensium  aecura 
tissime  scriptorum,5)  itemque  haud  pauca  volumina  res  Saxonicas, 
Marchicas,  M agdeburgicas ,  Halberstadienses.  Mansfcldenses, 
Thuringicas,  quin  &  patrias  mirifice  illustrantia ,  quae  tarnen, 
prolixitatis  nimiae  vitandae  causa,  in  scenam  jam  producere 
haud  vacat. 

Unicum  adhuc  verbum  adiiciamus  de  MStis  Hispanicis, 
Wagenseilianae  collectionis  gemis.  Ex  iis  laudare  par  est  Chro- 
nicon  Regum  Hispaniae*)  a  VEREMÜNDO  III  usque  ad  AL- 
PHON8UM  X  pertextum.  Codex  est  membraneus  ac  robustis- 
simae  compacturae.    Papyracei  sunt  duo  alii ,  quorum  alter  7) 

1)  Cod.  DCXLI. 

2)  Cod.  DCCCCXV. 

3)  Cod.  DXLIX. 

4)  Cod.  CCCCLIV. 

5)  Reccntiore  tempore  acecsserunt  duo  exemplaria.  Cf.  Codd. 
DCXXXIII  — DCXXXV.  DCXXXVI.  DCXXXV1I.  c.  et  DCXXXVIII. 
Untis  ex  bis  libris  debetur  liberalitad  Pofyrarpi  HeilandU,  nenatoris 
qaondam  Lipsicnsis.    Vid.  ind.  donator.  pag.  11. 

6)  Cod.  DCLIV. 

7)  Cod.  CCCLI. 
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DoctrinaJ  de  los  Cavalleros,  seu  Farraginem  Istgum  Ordinis 
Equestris,  quatuor  Iibris  distinctum,  alter  ')  Seneeae  Epistolarum 
translationem  continet.  Plus  raritatis  habet  Fororum  seu  Legum 
Regni  Valentine  a  JACOBO  8.  JAIMO  Magno  A.  MCCXXXIX 
promulgatamm  collectio,1)  quam  praestabiliorem  reddunt  adjocti 
Fori  Novi  s.  ALPHONS1  III.  R.  lege«  A.  MOCLXXXIX 
sancitae,  de  quibus  oculatissimus  harum  rerum  inda#ator,  GE- 
RARD. ERNEST,  de  FRANKENAU  in  Themide  Hispana 
[Sect.  X.  §.  1  seqq.]  consuli  raeretur.  Codex  noster  partim  e 
membrana,  partim  e  cbarta  bombycina  constat,  &  antiquitatis 
notas  plurimas  Ostend  it.  De  ItaUcis  ac  Gallicis 3)  Codicibus, 
jam  nolumus  esse  solliciti,  sed  commodiori  tempori  illos  potius 
assignamus. 

Splendidiorem  vero  buic  penso  coronidem  imponere  baud 
possumus,  quam  Diplomatum  atque  Instrumentorum  membrana- 
ceorom,  quae  scrinia  nostra  oroant,  indicio.    Ut  ab  hac  etiam 
parte  beati  simus,  effecit  Magnifici,  patriaeque  suae  amantissimi 
Consulis,  ADRIANI  STEGERI,  cujus  memoriam  &  collaudant 
exteri,   &  reverenter  nunquam  non  habebit  civitas  nostra,  pro- 
pensissimus,  multisque  aliis  modis  nobis  cognitus  in  hanc  Biblio- 
tbecam  effectus.  Triginta  itaque  &  unum  bic  cernas  Pontificum, 
Imperatorum,  Episcoporum,  Principum,  Abbatum,  Nobiliumque 
Diplomata,  Praecepta,  Chartas  &c.  in  membrana  probe  exarata, 
atque  bullis  et  sigillis  suis  maximam  partem  raunita,  antiquitate 
sua  veneranda,   cum  horum  aliqua  ad  finem  undecimi,  princi- 
piumque  subsequentis  seculi  ascendant.    Pretium  adhuc  äuget 
vetustissimus  &  vere  Carolingicus ,  qui  in  primis  lineis  saepe 
eccurri t ,  longiusculus  literarum  ductus  ,  simillimus  ei ,  qualem 
JO.  MABILLONIUS  in  incomparabili  opere  de  Arte  Diploma- 
tiea  [L.  V.  Tab.  26  seq.]  exhibuit.    Respiciunt  autem  illa  po- 
ti&simum  res  Martisburgenses,  Numburgenses,  Pegavienses,  Mo- 
nasterii  Montis  Sereni,  aliorumque  locorum,  qui  in  vicinia  sunt 
siti,  adeoque  multum  lucis  antiquitatum  patriarura  satagentibus 
foenerare  possunt. 

  (Schlau»  folgt.) 

1)  Cod.  LXXVII. 

2)  Cod.  CCCL. 

3)  E  Gallicis  codice»  CXVII.  et  CXVIII.  hic  propterea  commemo- 
randi  enotandiqoe  sunt,  qaod  eos  Hieron.  Joe.  a  Ryxsel.  Senator  Lips., 
Mbliothecae  dooavit.    [Ind.  donator.  pag.  26.] 
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DEUTSCHLAND. 

Beck,  Geh.  Hofrath  Dr.  Jos.,  Carl  Friedrich  Nebenius.  Ein  Lebensbild 
e.  deutschen  Staatsmannes  u.  Gelehrten.  Zugleich  e.  Beitrag  aar 
Geschichte  Badens  u.  d.  deutschen  Zollvereins,  gr.8.  (IV  u,  128  S.) 
Mannheim  1866.  n.  18  Ngr. 

Beschreibung  d.  Königr.  Württemberg.  Hrsg.  v.  dem  königl.  statistisch- 
topograph.  Bureau  45.  n.  47.  Hft.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  1%  Thlr. 
Inhalt:  45.  Beschreibung  d.  Oberamts  Heilbronn.  Mit  3  Tab. 
(in  qu.  Fol.»,  1  (lith.)  Kurte  d.  Oberamts  (in  Fol.)  u.  2  (lith.) 
Ansichten.  (V  u.  361  S.)  n.  1  Thlr.  —  47.  Beschreibung  d. 
Oberamts  Horb.  Mit  3  Tab.  (in  qu.  Fol.),  1  (lith.)  Karte 
d.  Oberamt«  (in  Fol.)  n.  1  (lith.)  Ansicht.  (V  u.  277  S.) 
n  %  Thlr. 

Boll«  Dr.  Ernst,  Beiträge  znr  Geognosie  Meklenburgs,  m.  Bertickaicht. 
der  Nachbarländer.  1.  Abth.  [Abdr.  ans  dem  Archiv  d.  Vereins  der 
Freunde  der  Naturgeschichte  in  Meklenburg.]  gr.  8.  (190  S.)  Neu- 
brandenburg, n.  24  Ngr. 

Ew&ld,  Heinr.,  die  Dichter  d.  Alten  Bundes  erklärt.  1.  Thl.  1.  Hälfte: 
Allgemeines  üb.  die  hebräische  Dichtung  u.  üb.  das  Psalmenbuch. 
Neue  Ausarbeitg.  gr.  8.  (X  u.  301  S.)  Göttingen  1866.  n.  I1/,  Thlr. 

FOKelllni,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  editione 
novo  ordine  digestum,  amplissime  auctum  atque  emendatum  adjecto 
insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura  et  stu- 
dio Prof.  Dr.  Vinc.  De-Vit.  Distr.  20.  gr.  4.  (Tomus  2.  S.  913— 992.) 
Prati.  (Leipzig.)  (ä)  n.  %  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  v. 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  223 — 240.  Lfg. 
Imp.-4.  (36  Stahlst,  u.  84  S.  Text.)  Leipaig.  ä  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  ä  n.  1  Thlr. 

Hieraus  einzeln  t 

  Denkmale  deutscher  Baukunst  v.  Einführung  d.  Christen thums 

bis  auf  die  neueste  Zeit.  107—112.  Lfg.  Imp.-4.  (12  Suhlst,  u. 
38  S.  Text.)  Ebd.  haar  kn.^  Thlr. 
 Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  v.  Einfuhrung  d.  Chri- 
stenthums bis  anf  die  neueste  Zeit.    107 — 112.  Lfg.  Imp.-4.  (11 
Stahlst,  in  4.  u.  Fol.  u.  25  S.  Text.)  Ebd.       baar  ä  n.  %  Thlr. 
Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1863.    Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  su  Berlin.    XIX.  Jahrg.    Red.  v.  Dr.  Emil  Jochnann. 
2.  Abth.  gr.  8.  (LVI  S.  u.  S.  401—747.)  Berlin.  2  Thlr. 

(I— XIX.:  70%  Thlr.) 

Glaser,  J.  C,  die  Entwickelung  der  Wirthschafts  -  Verhältnisse  bei  den 
Griechen.  [Abdr.  aus  den  Jahrbüchern  f.  Gesell schafts-  u.  Staats- 
wiss.j  Lex.-8.  (35  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Godofredus,  Dr.  M.,  de  elocutione  Pindari  sive  de  iis,  quae  in  nsu 
graeci  sermonis,  praesertim  in  dclectu  vocabulorum  et  in  oratione 
figurata  apud  Pindarum  notabilia  sunt.   gr.  8.   (108  S.)  Soest 

n.  24  Ngr. 

Goldenthal,  Prof.  Dr.  Jac,  ausführliches  Lehrbuch  der  türkischen  Sprache. 

gr.  8.  (IV  u.  220  S.)  Wien.  n.  3%  Thlr. 

Graesse,  Bibliothe"caire  Dir.  Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,  Tresor  de  ÜTres 

rares  et  prlcieux  ou  nouveau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  33. 

gr.  4.  (Tome  VI.  S.  289—392.)  Dresden.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Grube,  Prof.  Dr.  Ed.,  üb.  die  Gattungen  Estheria  u.  Limnadia  u.  einen 

nenen  Apus.  Mit  4  Taf.  (in  Kpfrst.)  gr.  8.  (80  S.)  Berlin,  n.  1  Thlr. 
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Gittert,  Teodor  fon,  das  gesez  der  Zwillingsbildungen  am  stein  n.  di 
zu  erwartende  beatätigung  desselben  dorh  di  fon  W.  Haidinger  in 
den  Memoire  of  the  Wemerian  Society,  Edinburgh  1822,  s.  16,  (ig. 
34,  n.  im  Journal  of  science,  Edinburgh  1*25,  s.  66,  fig.  25,  be- 
shribnen  Zwillinge  d.  kopferkises.  Mit  85  fig.  auf  2  (lith.)  tat  (in 
qn.  Fol  )  gr.  8.  (32  S.)  Riga.  n.  12  Ngr. 

Hafls.  Schems-eddin  Muhammed,  der  Diran.  Im  Auszüge  übers,  v.  G. 
H.  F.  NtsMthumn.  8.  (VIII  u.  216  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Stadtrath  C.  H.  Frhr.  vom,  die  Stadt  Halle,  nach  amü.  Quellen 
historisch-topographisch-statistisch  dargestellt.  Zugleich  Ergänzg.  u. 
Fortsetzg.  der  Dreyhaupt' sehen  Chronik.  Mit  e  bis  auf  die  Gegen- 
wart fortgeführten  Plane  der  Stadt  Halle.  7  Lfgn.  gr.  8.  (I.  Lfg. 
128  S.|  Halle.  Sabscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.;  Ladenpr.  n.  3%  Thlr. 
Bis,  Wilh,,  die  Häute  u.  Höhlen  d.  Körpers.  Academisches  Programm. 

gr.  4.  (34  &.)  Basel.  n.  16  Ngr. 

Jahrbich  f.  Literaturgeschichte  hrsg.  v.  Rick.  Gosche.  1.  Bd.  gr.  8.  (XII 
u.  452  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Jahrbücher  f.  wissenschaftliche  Botanik  Hrsg.  v.  Dr.  N.  Pringsheim.  4. 
Bd.  3.  Htt.  Mit  13  (lith.)  Taf.  (wovon  4  color.)  Lex.-8.  (II.  S.  u. 
S.  261—384.)  Leipzig,    n.  3  Thlr.  (I— IV,  3.:  n.  34  Thlr.  26  Ngr.) 

  Württembergische,  f.  Statistik  u.  Landeskunde.  Hrsg.  v.  dem  königl. 

statistisch-topograph.  Bureau.  Jahrg.  Ib63.  8.  (IX  u.  380  S.  m.  5  Tab. 
in  Fol.)  Stuttgart.  n.  %  Thlr. 

Jahres- Bericht,  erster,  üb.  die  Wirksamkeit  der  beiden  Comites  f.  die 
naturwissenschaftliche  Durchforschung  v.  Böhmen  im  J.  1864.  gr.  8. 
(75  S.  m.  1  lith.  Karte  in  4.)  Prag.  n.  16  Ngr. 

Jaiet,  Prof.  Paul,  der  Materialismus  unserer  Zeit  in  Deutschland.  Prü- 
fung d.  Dr.  Büchnerschen  System«,  übers,  m.  e.  Einleitg.  u.  An- 
merken, v.  Prof.  Dr.  K.  A.  Frhr.  v.  Reichlin-Afeldetfy%  hrsg.  m.  e. 
Vorwort  v.  Dr.  J.  H.  v.  Fichte.  8.  (XXXX  u.  191  S.)  Paris.  1  Thlr. 

IrtOH,  Missionar  Chrn.,  Malabar  u.  die  Missionsstation  Talatscheri.  gr.  8. 
(IV  u.  159  8.)  Basel  1864.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

linchbanm,  Prof.  Dr.  C.  L.,  die  Reptilien  u.  Fische  des  Herzogth. 
Nassau.  Verzeichniss  u.  Bestimmungstab.  [Aus  den  nass.  naturwiss. 
Jahrbüchern.]  gr.  8.  (46  8.)  Wiesbaden,  baar  n.  8  Ngr. 

Koch,  C.  Fr.,  historische  Grammatik  der  engl.  Sprache.  2  Bd.:  Die  Sau- 
lehre der  englischen  Sprache,  gr.  8.  (XXIV  u.  521   S.)  Göttingen. 

n.  3  Thlr.  (1.  2.:  n.  5'^  Thlr. 

Pierer'S  Jahrbücher  der  Wissenschaften,  Künste  u.  Gewerbe.  Ergänzung»- 
werk  zu  sämmtl.  Aufl.  rt.  Universal-Lexicon.  1.  Bd.  3.  Ha  Lex.-8. 
(153—232.)  Altenbur«.  (a)  6  Ngr. 

Prowe,  Dr.  L.,  üb.  die  Abhängigkeit  d.  Copernicus  v.  den  Gedanken 
griechischer  Philosophen  u.  Astronomen.  Vortrag  gehalten  in  der 
öffentl.  Sitzg.  d.  Copernicus- Vereins  f.  Wissenschaft  u.  Kunst  zu 
Thora  am  19.  Febr.  1863.  [Abdr.  aus  d.  Pr.-Bl.]  gr.8.  (4b  8.)  Thorn. 

n.  8  Ngr. 

Pyl,  Dr.  Th.,  die  Rubenow-Bibliothek.  Die  Haudschrifien  u.  Urkunden 
«1er  v.  Heinr.  Rubenow  1456  gestifteten  Juristen-  u.  Artitften-Biblio- 
thek  zu  Greifswald,  aus  der  Bibliothek  der  Nicolai-Kirche  zu  Greifs- 
vrald  hrsg.  gr.  8.  (VIII  u.  196  S.)  Greifswald.  1  Thlr. 

Radics,  P.  v.,  der  verirrte  Soldat  od.:  Des  Glück's  Probirstein.  Ein 
deutsches  Drama  d.  17.  Jahrb.  aus  e.  Handschrift  der  k.  k.  Stu- 
dienbibliothek in  Laibach.  [Mit  e.  Einleitg.:  Wolf  Engelb.  Graf  v. 
Auersperg  (1610 — 1673]  der  Thcatermacen ,  u.  e.  Anh.:  Theatrali- 
sche Aufführgn.  in  Laibach  im  17.  u.  18.  Jahrh.  u.  sloven.  Dramen 
die  sloven.  Aufführgn.  im  Laibacher  Theater,]  gr.  8.  (XIX  u. 
119  S.)  Agram.  n.  %  Thlr. 

ReUe  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1866,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 
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Urbair.  Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  3.  Abth.  Cruttaceen 
v.  Prof.  Dr.  Camit  Heller.  Mit  25  Taf.  (in  Kpfrrt.)  gr.  4.  (280  S.  u. 
25  Blatt  Erklärgn.)  Wien.  n.  10  Thlr. 

Richter ,  Dr.  Heinr.,  das  weströmische  Heich  besonders  unter  den  Kai- 
sern Gratian,  Valentinian  II.  u.  Maximns  [375—388].  gr.  8.  (VIII 
u.  697  S.)  Berlin.  n.  3%  Thlr. 

Sach,  Dr.  Aug.,  Hans  Brüggemann.  Ein  Beitrag  cur  Kunstgeschichte 
der  Herzogin  Um  er.  Mit  1  Photogr.  d.  Schleswiger  Altarblatts  r. 
Brüggemann,  vom  Hofphotogr.  Fr.  Brandt  in  Flensburg.  Lex. -8. 
(31  S.)  Schleswig.  n.  %  Thlr. 

Weigel,  Rud.,  die  Werke  der  Maler  in  ihren  Handzeichnungen.  Beschrei- 
bendes Verzeichniss  der  in  Kupfer  gest.,  lith.  u.  photogr.  Facsimiles 
v.  Originalzeicbngn.  grosser  Meister,  gr.  8.  (XVI  u.  760  8.)  Leiptig. 

n.  6%  Thlr. 

Zahn,  Dr.  A.  v  ,  das  Darmsladter  Exemplar  der  Holbein'schen  Madunna. 
Mit  2  Photo  -  Liih.  [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  die  zeichn.  Künste.] 
gr.  8.  (15  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 


Anzeige. 

Bei  uns  erschien  soeben  in  kleiner  Auflage: 

Tyel  Ulenspiegel 

in  Niedersächsischer  Mundart 

nach  dem  ältesten  Drucke  des  Servais  Kruffter 
(circe  1520)  photolithographisch  nachgebildet. 

Mit  Holzschnitten,  kl.  4  .   104  Selten.  Preis  6  Thlr. 

Diese  Facsimile-Ausgabe  des  ältesten  Eulenspiegel-Textes 
verdankt  ihr  Entstehen  einem  zwischen  den  Herren  Directoren 
der  K.  Bibliothek  in  Berlin  und  der  K.  K.  Hofbibliothek  in 
Wien  getroffenen  Uebereinkommen,  die  auf  beiden  Bibliotheken 
befindlichen,  sich  gegeuseitig  ergänzenden  Fragmente  durch 
Photolithographie  zu  vervollsändigen.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  eine  kleine  Anzahl  completer  Exemplare  des  Werkes 
hergestellt.  Ausser  den  erwähnten  Fragmenten  ist  kein  Exem- 
plar des  Originaldruckes  bekannt.  Unser  Facsimile  ersetzt  den- 
selben auf  die  täuschendste  Weise. 

A.  Asher  &  Co.  in  Berlin 

Nu.  SO  Unter  den  Linden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

15.  März.  X*  5.  1866. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gröbsten  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  Leipxig. 


Die 

Einladungsschrift  zur  Eröffnung  der  Leipziger  »Stadt- 
Bibliothek 

Im  Jahre  1711. 

(SchlugH.) 

Ordo  rerum  nos  jam  deducit  ad  Numophylacium,  cujus  cor- 
ticem  supra,  in  principio  hujus  discursus,  delineatum  dedimus, 
opus  itaque  ut  nucis  hic  non  simus  immemores.  Tametsi  euim 
opulentissimis  atque  instructissimis  Ulis ,  quae,  nun  dicara,  in 
exteris  regionibus,  sed  in  Germania  tantum  nostra  babeutur, 
aequiparari  id  neutiquam  possit;  quo  vis  tarnen  piguore  certare 
ausim,  quam  plurimos  hic  ex  omui  metallo  inveniri  numos,  & 
argumenti.  &  inscriptionis  &  artis  excelleutia  rarissimis  aduume- 
randos.  Debentur  ii  indefesso  ardori  multorumque  annorum  curae 
atque  investigationi  Clariss.  Virorum  paris,  1IK1NKICI  MEYER1, 
nec  non  CHRISTOPH.  DAN.  FINDEKELLEK1,  quorum  in- 
tegrae  collectiones ,  baud  medioeri  pretio  coemtae,  egregia 
statim  initia  copiis  hisce  parandis  suppeditarunt.  Accessere  quo- 
tidie  nova  snpplementa  tarn  viritim,  quam  mauipulatim  con- 
scripta,  quibus  tandem  quinque  millium  veteranorum,  &  Graico- 
rum,  &  Romanorum,  ac  horum  quidem  in  Consulares  atque  Im- 
peratorios  divisus  exercitus  comparari  potuit.  Ex  aureis,  quo 
nun  numerus  ad  centum  &  quadraginta  exerevit,  memorabiles 
maxime  sunt  duo  Philippi,  cum  bigis  in  aversa  parte,  insigni 
XXVII.  Jahrgang. 
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arte  percussi,  quibus  e  Romanis  jungendi  Jul.  Caesaris  numus, 
qui  caput  ipsins  in  uno  latere  additis  verbis:  IULIUS  CAES 
DICT  PERPETVO,  in  altero  Apoliinem  cum  lyra,  sedentem 
ante  pilam,  in  quam  clypeus  cum  galea  armisque  reclinat,  ad- 
dito  flore  rcpraesentat :  item  Antoniae,  Drusi  Oermanici  con- 
jugis,  qui  pariter  caput  ejus  &  verba:  ANTONIA  AVGVSTA 
in  anteriore  facie,  in  posteriore  vero  duas  taedas  s.  faces  erectas, 
corollajunctas,  cum  inscriptione :  SACERDOS  DI  VI  AVGVSTI 
exhibet,  numus  utique  in  auro  rarissimus.  Tum  Macrinus  Imp. 
cum  Diadumeniano  fili<>  uno  eodemque  numo  expressus.  Porro 
duo  Postumiy  quorum  alter  imaginem  Augusti  cum  epigrapba: 
POSTVMVS  PIVS  AVG  templumque  in  aversa  facie,  cujus 
medio  Victoria,  vel  alia  Dea  quaedam,  novo  cbaractere  pro- 
funde impressa  est,  additis  literis  PM  TRP  VI  COS  III  PP 
ostendit;  Alter,  Postumorum,  Patris  &  filii  jugata  capita  verba- 
que:  PUSTVMVS  PIVS  FELIX  AVG  in  uno  quidem  latere, 
in  altero  binas  figuras  muliebres  pectore  tenus,  unam  alatam 
palmam  tenentem,  alteram  brachio  exerto  sertum  monstrautem, 
Pacis  &  Victoriae  forte  emblemata,  cum  verbis:  FELICITAS 
AUG.  proe  se  fert.  Argeuteos  atque  aereos  antiquos,  utut  mul- 
ti8  rarioribuB  quoque  stipatos,  missos  jam  facimus.  Est  nobis 
pariter  series  Imperatorum  Occidentis,  ex  argento  inprimis,  a 
CAROLO  M.  usque  ad  JOSEPHUM  gloriosiss.  memoria; 
continuata,  &  tantum  post  FRIDERICUM  II  atque  CA  HO- 
LUM IV  paululum  interrupta.  Est  quoque  Pontificum  Roma- 
uorum  series,  inter  quos  HADRIANI  I  &  LEONIS  III  dena- 
rii,  omnium  antiquissimi.  Bracteatorum  optimae  notae,  tum 
aliorum  medii  aevi  numorum  ingeus  nobis  etiam  est  multitudo, 
de  quibus  alia  occaHione  plura  proferre  licebit.  Nec  ignoramus 
Asiaticae  monetae  diversas  species,  quas  singulas  hic  proponere 
nimis  longum  foret.  Ex  Arabicis  quorum  duodecim,  tum  aureos, 
tum  argenteos,  elegantissimo  cbaractere,  &  Cufico  partim  sigrja- 
tos  possidcmus,  antiquissimos  arbitramur  duos  argenteos,  quo- 
rum priorem  cudendum  curavit  ABUL  AHBAS,  primus  Chalifa  e 
Familia  Abbasidarum,  qui  A.  Hegirae  CXXXV  hoc  est,  juxta 
Christiauorum  aeram  DCCLVII  ELMACINO  [Histor.  Sarac. 
p.  94  ed.  Erpen.]  obiisse  dicitur.  Illius  una  pai-s  inscriptam 
habet  solennem  Mohammedanorura  formulam:  Non  est  Deus  nisi 
unus.  qui  nulluni  habet  sodutn.  Altera  vero:  Abul  Abbas  Princeps 
fidclium.  Secundum  ficri  fecit  ALMUTAMID  ALALLA,  Ab- 
basidarum decimus  quintus,  qui,  referente  eodem  Elmacino  [1.  cit. 
p.  175.]  Hegirae  CCLXXXIX,  h.  e.  Christi  DCCCCI  e  vita 
«lecessit.  Epigraphen  habet  una  ex  parte  formulam  Mohamnie- 
danorum  modo  indicatam ;  quae  in  altera  continuatur,  ubi  & 
nomen  Chalifae  exprimitur  hoc  modo :  Mohammed  est  Legatus  Dei. 
Almutamid  Alalla.  Restant  adhuc  reccntiora  Numismata,  in 
singulis  Europae  regnis  ac  provinciis  a  tribus  &  amplius  seculis 
percussa,  quorum  magna  vis,  tum  aere  redempta,  tum  plurimo- 
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nun  Hlustrium  atque  Nobilissimorum  Virorum  liberalitate  buc 
confluxit.    Sed  illis  pro  dignitate  explicandis  plures  commen- 
tarii  oon  sufficerent.  Quo  minus  autcm  numophylacium  nostrum 
plane  deserainus,   faciunt  imagines  ac  signa  quaedam  fusilia, 
hic  simul  reposita,  faberrimo  sane  efficta.  Intcr  ea  SerapvUs  & 
Mercurii  sigilla,  tum  Genii  amphoram  tenentis ,  ac  Sacerdotisy 
cum  patera  bbatoria,  icones  inprimis  dclectaut.  Proxime  visitur 
As  elegans  veterrimus,  triente  aliisque  minoribus  partibus  stipa- 
tus.    Omnium  vero  maxima  copia  prostat  Vasorum  tepulchra • 
lium,  Urnarumque  demortuorum  cineribus  asservandis  destina- 
tarum  congeries,  tanto  jucundior  gratiorquc  visu,  quanto  ccrtior 
moris  antiqui  vel  in  nostris  quoque  regionibus  cadavera  com- 
burendi  testis  est.    Omnia  enim,  si  pauca  forte  exceperis,  in 
agris  vicinis  Ileburgensi  &  Brausvigensi  fuere  effossa,  cineribus 
ossibusque  repleta.  Quaedam  ansas  habent  &  interstitia  &  strias, 
quaedam  vero  illis  dcstituuntur.    Nonnulla  supellectilis  aliquid, 
acus,  fibulas,  cultros,  annulos  &c.  puta,  in  cavitate  continuero 
»ua  viridi  colore  undiquaque  obductum.    Quin  &  maxime  no- 
tanda,  aviculae  ficulneae,  in  uno  pede  stantis,  tigura,  inter  duos 
lateres  prope  hujusmodi  urnam  quandam  reperta.  Quid  monstri 
eadem  alat,  nostrum  non  est  divinare.  Si  quid  tarnen  conjectu- 
ris  dandum,  Isidis  aviculam  eam  interpretaremur,  praeeunte  bic 
nobis  KIKCHERO;  [in  Oedipo  iEgypt.  T.  in.  p.  129  seq.] 
maxime  cum  lsidem  a  Germanis  cultam  fuisse  gravissimus  autor 
sit  TACITUS  [de  mor.  Germ.  §.  9.]  &  hujusmodi  etiam  icun- 
cula  in  iEgyptiorum  feretris  frequentissiine  conspiciatur,  quem- 
admodum  &  in  inferiori  parte  loculi,  qui  Mumiam  nostram  re- 
cludit,  talb  figura  exsculpta  apparct.  Mumiae  hujus  dum  men- 
tionem  facimus,  non  possumus,  quin  Excellentiss.  Donatoris  ejus, 
SAMUEL  FRIDERICI  RAPPOLDI,  Potentiss.  Poloniarum 
Regi  quondam  a  Consiliis  Camerae,  judicium  omnibus  laudibus 
proöequamur,    quod  pi'etiosissimo  hoc  percgrinae  antiquitatis 
thesanro  Bibliothecam  nostram  dotare  voluit.    Omnium  illam, 
quas  quidem  videre  contigit,  maximam  arbitramur  juxta  atqne 
elegantissimam.    Tres  cubitos  quippe  longa  est,  &  duos  qua- 
drantes  cum  dimidio  lata,  arundini  marinae  imposita,  &  si  fo- 
ramen,  quod  infra  Collum  cernitur,  excipias,  integerrime  servata. 
Fasciis  a  pectore  usque  ad  pedes  involuta,  &  asphalto  fragan- 
tissimis  aromatibus  intermixto  tota  oblinita  cernitur,  ac  propter 
ü  herum  protuberantiam  sexum  foemininum  pra3  se  fert.  Integu- 
mentum,  seu  exterior  ejus  amictus  e  lino  &  papyro  aretissime 
conglutinato  constat,  in  quo  plurimae  antiquissimae  figurae  hie- 
roglyphicae,  quas  totius  Mythologiae  ^Egyptiacae  mystoria  pan- 
dere  dixerit  Kirchero  similis  quidam,  rubro,  aureo ,  flavo ,  coe- 
ruleo  ac  viridi  colore  pulchre  variegato  pictae  deprehenduntur. 
JPeretrum  vero  ipsum,  quod  omnia  ambit,  ex  asseribus  ligni 
Sassafras  excisum  est,  ejusque  infima  pars  adeo  lata,  ut  Uli. 
si  Mumia  erigi  deberet,  tanquam  basi  commode  inniti  posset, 
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Unico  verbo  ut  plura  complectar,  raunus  est  omnibus  raritatis 
numeris  absolutissimum. 

Superest  adbuc  amplissima  illa  rerum,  qua  Naturalium, 
qua  Artißcialiumy  hic  concinne  repositarum  ubertas,  quam  tarnen 
pro  cujusque  pretio  ac  dignitate  explicare  difficillimi  pensi  foret. 
Videas  hic  praseipue  Magnifici  Viri,  PAULI  WAGNERI,  ICd 
excelleutissimi,  &  Consularibus  faseibus,  quos  in  hac  civitate 
multotios  &  summo  cum  applausu  gessit,  celeberrimi,  jam  p.  m. 
splendidissimum  monumentum.  Octodecim  nempe  praegrandia 
volumina,  Tabularum  a  praestantissimis  artifieibus,  quos  supe- 
rior  aetas,  &  baec  nostra  tulit,  aeri  incisarum ,  in  quibus  col- 
ligendis  atque  ordinandis  non  medioeres  pecunias  &  complures 
annos  impenderat  Vir  laudatissimus.  Quos  tarnen  ille  Thesauros, 
potiorem  Bibliothecae  hujus  multis  a  se  jam  benefieiis  affectae, 
quam  propriae  voluptatis  rationem  habens,  tum  suo,  tum  libe- 
rorum  suorum  nomine,  intcr  quos  GOTTFR1DUS  WAGNE- 
RUS,  Senator  atque  iEdilis  prudeutissimus ,  beneque  merentis- 
simus,  iisdem  vestigiis  gloriosis  strenue  insistit,  prioribus  accu- 
mulavit.  Videas  porro  JOH.  JACOBI  KAESII,  Cursus  publici 
quondam  Magistri  supremi  atque  Aedilis  spectatissimi ,  dona- 
rium,  Cornu  sc.  Monocerotis  marini  perquara  elegans,  longitu- 
dine  quatuor  ulnas  superans ,  ac  caelatura  figurarum  humana- 
rum,  variis  arborum  ramis  insidentium  admirandum.  Videas 
denique  adeo  largam  uberemque  rerum  mineralium ,  fossilium, 
conchy Horum,  arte  praeparatorum ,  quin  &  ins trumentorum  ad 
Matheseos  Studium  pertinentium  messem  atque  feeturam,  ut  du- 
bius  baereas,  quid  magis  mireris:  utrum  earum  amplitudinem 
ac  praestantiam,  aii  vero  tot  Illustrium  Glarissimorumque  dona- 
torum,  quorum  nomina  chartae  angustia  non  capit,  nos  autem 
gratissimo  animo  seraper  exosculabimur,  virtutem  egregiam  ac 
sine  exemplo  munificentiam. 

At  vero  tot  praestantissimis,  quae  huc  usque  memoravi- 
mus,  ingentt,  antiquitatis,  artisqne  monumentis  ornata  vix  con- 
spiecretur  Bibliotheca  nostra,  nisi  ejusdem  &  conservandae.  & 
araplificandae  curam  in  Virum  Magnificum  atque  Excellentissi- 
mum,  GOTTFRIDUM  GR  AE  VI  UM,  Consulem  hujus  Reipubl. 
longe  meritissimum  provida  Patrum  sollicitudo  contulisset.  Qui 
cum  ad  praeclaram  rerum  civilium  peritiam,  &  omnis  generis  erudi- 
tionem,  singulare  atque  immensum  rei  literariae  promovendae 
studiura  adjunxisset,  omnera  suara  operam ,  omni* ,  quod  a  gra- 
vioribus  negotiis  restabat,  temporis  spatium  in  eo  collocavit, 
ut  libris,  tum  typis  impressis,  tum  calamo  exaratis,  aliisque  re- 
bus ex  omnibus  fere  angulis  terramm  conquisitis,  posteritatis 
commodo  prospiceret  &  Bibliothecae  decus  augeret.  Quamobrem 
ab  omnibus,  qui  &  nunc  luce  fruuntur,  &  sero  post  nos  ven- 
turi  sunt,  literarum  araatoribus,  non  minores,  quam  Fratri  ejus 
celeberrimo ,  qui  Belgium  totumque  Orbem  eruditum  scriptis 
doctissimis  illustravit,  ac  immortales  ei  gratiae  debentur,  quas 
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etiam  publico  nomine  ipsi  laben ter  ac  devinctissimo  studio  ex- 
solvimus. 

Nanc  abi  Bibliotbecara  suam  ita  perfectam  atque  exorna- 
tam,  Amplissimus  SENATUS,  &  qui  fasces  huc  usque  maximo 
cum  reipubl.  commodo  tenet  Magnif.  OONSUL,  animadvertit, 
ut  omnium  oculis  cum  fructu  exponi  posset,  alienum  ab  officio 
suo  fore  arbitrati  sunt ,  si  thesaurum  tarn  egregium ,  tanto  judi- 
cio,  tantis  laboribus  atque  sumtibus  collectum,  non  secus  ac 
Rhodii  suum  Abaton,  sibi  tantum  servarent,  &  quosvis  alios  ab 
airäs  aditu  arcerent.  Ut  igitur,  quam  antea  in  templis  scholis- 
que  instaurandis ,  &  in  sacro  Dei  cultu  ampliando  industriam 
Magnificus  PLAZIUS  adhibuerat,  eandem  quoque  in  artium 
optimarnm  studiis  hoc  modo  sublevandis  ostenderet;  non  prius 
quievit,  quam  Bibliothecam,  sua  etiam  liberalitate  aucUm,  cum 
fidis  atque  modestis  Musarura  cultoribus  communicari,  unanimi 
consensu,  Patres  decernerent,  adeoque  unum  illud,  quod  ad 
urbis  elegantissimae  honorem  adhuc  deesse  videbatur,  summa 
cum  laude  adjunxit,  ac  Consulatum  suum,  memorabili  hoc  facto, 
relut  obsignavit.  Dlius  virtutis  aemuli,  AEDILES  Nobilissimi 
nihil  praetermisere,  quod  ad  ornandam  variis  structuris  Biblio- 
cam,  &  salutare  Senatus  consultum  celerius  exequendum  maxime 
pertineret. 

Quod  igitur  felix,  faustumque  atque  universo  Ii  terato  orbi 
proficuum  sit,  venit  jam  tempus  aperiendae  Bibliothecae  pruden- 
tissima  Patrum  sententia  destinatum.  Adeste  ergo ,  quoruni 
res  jam  agitur,  Bonae  M cutis  Cultores,  adeste  qui  studiorum 
gratia  hic  commoramini,  &  in  spem  patriae  adolescitis,  Nobilis- 
simi Juvenes,  adeste  fruituri,  singulis  hebdomadibus ,  Mercurii 
&  Saturni  diebus,  hora  secunda  hac,  quae  vobis  liberaliter  of- 
fertur,  benevolentia ,  &  si  me  ante  convenientes  nomina  vestra 
professi  fueritis,  quaecunque  vobis  hnmanitatis  officia  pollice- 
mini.  DEO  vero  TER  OPTIMO  MAXIMO,  cujus  propitiae 
in  nos  voluntati  cuncta  tribuimus,  omnia  ad  Sanctissimi  Nomi- 
nis  sui  gloriam  convertat,  idque  praestet,  ut  Bibliotheca,  quam 
Spectabiiis  ORDO  huc  usque,  non  secus  ac  filiam ,  tenerrimo 
affectu  prosecutus  est,  solliciteque  fovit,  ita  crescat  ac  viribus 
augeAtur,  ut  liberalissimi  Nominis  GROSSIANI  mensuram  im- 
pleat,  &  nos  ex  illo  non  vanum  omem  captasse  videamur. 
P.  P.  Lipsiae  Prid.  Nonar.  Augusti  A.  R.  S.  MDCCXI. 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Apel,  Thdr.,  tabellarische  Zusammenstellung  der  Kriegsereignisse 

Leipzig  im  Octbr.  IS  13.  qu.  Fol.  (V  u.  60  S.)    Leipzig-  1866. 

n.  I1/,  Thlr. 

Barkow,  Geh.-Med.-R.  Prof.  Dir.  Dr.  Hans  Carl  Leop.,  comparative 
Morphologie  d.  Menschen  u.  der  menschenähnlichen  Thierc.  3. 
Tbl.  A.  u.  d.  T. :  Erläuterungen  zur  Skelett-  u.  Gehirn -Lehre. 
Mit  26  lith.  Taf.  gr.  Fol.  (VIU  u.  152  S.)  Breslau,  cart.  n.  20  Thlr. 

(2.  u.  3.:  n.  60  Thlr.) 

Bibliothek  der  ältesten  deutschen  Literatur-Denkmäler.  1.  u.  2.  Bd. 
gr.  8.  Paderborn.  n.  3%  Thlr. 

Inhalt:  1.  Ulfilas  od.  die  uns  erhaltenen  Denkmäler  der  gothi- 
schen  Sprache.  Text,  Grammatik  u.  Wörterbuch.  Bearb.  u. 
hrsg.  v.  Pastor  Frdr.  Ludw.  Stamm.  3.  Aufl.,  besorgt  v.  Doc. 
Dr.  Mor.  Heyne.  (XVI  u.  387  S.)  n.  l%Thlr.  —  2.  Heliand. 
Mit  ausführt.  Glossar  hrsg.  v.  Mor.  Heyne.  (VIII  u.  3*0  S.) 
1866    n.  2  Thlr. 

Davis,  Dr.  Nath.,  Wanderungen  durch  Ruinen-Städte  auf  numidischem 
u.  karthagischem  Gebiete.  Kine  Fortsetzg.  v.  desselben  Verf.  Werke: 
„Karthago  n.  seine  Ueberrcstc."  Aus  d.  Engl.  Mit  1  (lith.)  Karte  u. 
Illustr.  gr.  8.  (VIII  a.  266  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  2  Holzschntaf.) 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Dillmann,  Prof.  Dr.  Aug  .,  Chrestomathia  aethiopica  edita  et  glossario 
explanata.  Lex.-8.  (XVI  u.  291  S.)  Leipzig  1866.  n.  3  Thlr. 

Graf,  Prof.  Dr.  Karl  Heinr.,  die  geschichtlichen  Bücher  d.  Alten  Testsi- 
ments.  2  historisch-krit.  Untersuchungen,  gr.8.  (IX  u.  250  S.)  Leip- 
zig 1S66.  n.  1%  Thlr. 

ßrieben,  Prof.  Dr.,  Geschichte  der  Stadt  Kösslin.  Zur  Feier  d.  600jähr. 
Bestehen«  der  Stadt  Köasliu  bearb.  1.  Thl.  Vorgeschichte.  1.  Lfg. 
gr.  8.  (65  S.)  Kösslin.  n.  %  Thlr. 

Haushoch,  mittelalterliches.  Bilderhandschrift  d.  15.  Jahrh.  m.  vollstäud. 
Text.  u.  facsimilierten  Abbildgn.  Hrsg.  vom  Germanischen  Museum. 
(Fol.  VIII  u.  53  S.  m.  28  Kpfrtaf.  in  Fol.,  gr.  Fol.  u.  qu.  lmp.- 
Fol.)  Leipzig  lb66.  cart.  n.  12  Thlr. 

Hilgenfeld,  Adolph,  Novum  Testamentum  extra  canonem  re«  eptum.  Faac. 
II.  gr.  8.  Leipzig  1866.  n.  28  Ngr. 

Inhalt:  Bamabac  epistula.  Integram  graecc  primum  edidit,  ve- 
terem  interpretationein  latinam,  commentarium  criticum  et 
aduotationes  addidit  Adolph  Bügenfeld.  (XIV  u.  81  S.) 

Jahrbuch,  Bremisches.  Hrsg.  v.  der  Abth.  d.  Künatlervereins  U  Brem. 
Geschichte  u.  Alterthümcr.  2.  Bd.  1.  Hälfte.  Mit  1  (eingedr.  Holz- 
schn. u.  2  Steindr.-Taf.   gr.  8.    (XXVII  u.  258  S.)  Bremen. 

1  Thlr.  12  Ngr. 

Kayser,  Chrn.  Glob.,  vollständiges  Bücher-Lexicon,  enth.  alle  v.  1750 
bis  Ende  d  J.  1864  in  Deutschland  u.  in  den  angrenzenden  Län- 
dern gedruckte  Bücher.  XV.  u.  XVI.  Bd.  od.  IX.  u.  X.  Suppl.-Bd  , 
die  von  1859  bis  Ende  1^64  erschienenen  Werke,  sowie  Nachträge 
n.  Berichtiggn.  zu  den  früheren  Thln.  enth.  Bearb.  v.  Gust.  Wilh. 
Wuttüf.  XV.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  4.  (360  S.)  Leipzig,    n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Koenen,  Dr.  A.  v.,  die  Fauna  der  unteroligoeänen  Tertiärschichten  v. 
Helmsrädt  bei  Braunschweig.  [Abdr  a.  d.  Zeitschr.  d.  deutschen 
geolog.  Ges.]  gr.  8.  (76  S.  m.  2  Kupfrtaf.)  Berlin,    baar  n.  24  Ngr. 
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Krause,  Hofrath  G.,  Urkunden,  Aktenstück«  n.  Briefe  zur  Geschichte 
der  Anhaltischen  Lande  u.  ihrer  Fürsten  unter  dem  Drucke  d.  drcis- 
sigjäbrigen  Krieges.  4.  Bd.  2.  Abtlil.  1639—1642.  Nach  den  Orig. 
u.  Abschriften  d.  Herzogl.  Archivs  zu  Cöthen  hrsg.  gr  8.  (XXXVIII 
n.  444  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (I    IV.:  n.  19%  Thlr) 

M.  Chr.  Glob.,  die  Stadt  Grimma  im  Königr.  Sachsen,  histo- 
risch beschrieben.  13.  Hft.  Lex.-8.  (S.  769-832  m.  1  Steintaf.  in 
Fol.)  Leipzig.  (a)  n.  16  Ngr. 

Lutheri.  D.  Mart.,  opera  latina  varü  argumenti  ad  reforinationis  histo- 
riaro  imprimis  pertinentia.  Curavit  Dr.  Henr.  Schmidt.  Vol.  2.  8. 
(IV  u  514  S.)  Frankfurt  a.  M.  (a)  1  Thlr. 

Maarer,  Staats-  u.  Reichsrath  Geo.  Ludw.  v.,  Geschichte  der  Dorfver- 
fassnng  in  Deutschland.  1.  Bd.  gr.  8.  (XI  u.  378  S.)  Erlangen. 

n.  2  Thlr. 

layer,  Rechtsanw.  Dr.  Sara.,  die  Rechte  der  Israeliten,  Athener  u.  Ro- 
mer, m.  Rücksicht  auf  die  neuen  Gesetzgebgn.,  für  Juristen,  Staats- 
manner, Theologen  etc.  in  Parallelen  dargestellt.  Ein  Beitrag  sn  e. 
Sj stem  u.  zu  e.  Geschichte  d.  Universalrechts.  2.  Bd.  Das  Privat- 
recht,  gr.  8.  (XVI  n.  564  S.)  Leipzig  1866.  2%  Thlr.  (1.  2. :  4%  Thlr.) 

littheilnngen  d.  Vereins  f.  die  Geschichte  Potsdams  2.  Bd.  2.  Lfg. 
gr.  4.  (196  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Potsdam,    baar  (a)  n.  1  Thlr. 

  ans  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist.  Central  - 

Commission.  12.  Jahrg.  1.  Hft.  gr.  Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  steuerpflichtigen  Gewerbe  d.  österreichischen  Kai- 
serstaates im  J.  1862.  I.  Industrial-Gewerbe.  (XX  n.  139  S.) 

fttnumenta  graphica  medii  aevi  ex  archivis  et  bibliothecis  imperii  au- 
striaci  collecta  etc.  Fascc.  7  et  8.  Imp.-Fol.  (24  photogr.  Bl.  u.  Die 
Texte  der  in  den  Monumenta  graphica  medii  aevi  enthaltenen 
Schrifttafeln.  Hrsg.  r.  Prof.  Dr.  Th  Sickel  7.  u.  8.  Lfg.  S.  108— 
142  in  gr.  4.)  Wien.  ä  n.  10%  Thlr. 

  sacra  inedita.  Nova  collectio  Vol.  V.  Et  s.  t..  Epistulae  Pauli  et 

catholicae  fere  integrae.  Ex  libro  Porphyrii  episcopi  palimpsesto 
saecnli  oetavi  vel  noni  nuper  ex  Oriente  allato  rara  textus  anti- 
qnitate  insigni  ernit  atqae  edidit  Prof.  Dr.  Aenoth.  FSfid,  Conntant. 
Tischender/.  Irop.-4.  (XX IU  u.  364  S.  m.  1  Steintaf.)  Leipzig,  cart. 

(ä)  n.  16  Thlr. 

Vol.  IV.  erscheint  später. 

J.,  Pompeji  in  seinen  Gebäoden,  Alt*  rthümern  u.  Kunstwer- 
ken f.  Kunst-  u.  Alterthumsfreunde  dargestellt.  2.  verm.  n.  verb. 
Aufl.  m.  üb.  300  Illustr.  (In  2  Bd.)  I.  Bd.  Allgemeines,  die  öflentl. 
Gebäude  u.  die  Wohnhäuser  enth.  Lex.-S.  (XVIII  u.  346  S.  m. 
eingedr.  Holzschn.,  14  Holzschntaf.  u.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.  Leip- 
zig 1866.  n.  3  Thlr. 
Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  12.  Bd. 
Hrsg.  von  Herrn,  v.  Meyer.  5.  n.  6.  Lfg.  13.  Bd.  Hrsg.  v.  Dr.  Wilh. 
Dunker.  4.  Lfg.  u.  14.  Bd.  Hrsg.  von  Herrn,  v.  Meyer.  2.  u.  3.  Lfg. 
Kr.  4.  (12.  Bd.  S.  225—316  m.  23  Steintaf.,  wovon  15  in  Buntdr., 
13.  Bd.  S  147—200  m.  7  Steintaf.  u.  14.  Bd.  S.  37-132  m.  21 
Steintaf.,  wovon  2  in  Buntdr.,  in  gr.  4.  u.  Imp.-Fol.)  Cassel. 

n  31  %  Thlr.  (I— XIII,  4.  XIV,  1-3.:  n.  313»/.  Thlr.) 
XII,  5.  6.  n.  12'/,  Thlr.  -  XIIL  4.  n.  4%  Thlr,  -  XIV,  2. 
3.  n.  14%  Thlr. 

Petlholdt,  Dr.  Jur.,  Bibliotheca  bibliographica.  Kritisches  Verzeichnis 
der  das  Gesammtgcbiet  der  Bibliographie  betreff.  Literatur  d.  In- 
u.  Auslandes  in  System.  Ordng.  bearb.  Mit  aiphabet.  Namen-  u. 
Sachregister.  Lex.-8.  (XII  u.  939  S.)  Leipzig  1866.        n.  4  Thlr. 

SlUSSUre,  Henr.  de,  et  Jul.  Sichel,  Dr.Dr.,  Catalogns  specicrum  generis 
Scolia  [sensa  latiori]  continens  specierum  diagnoses,  descriptioncs 
sjnonymiamque,  additis  annotationibus  explanatoriis  criticisque.  — 
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Catalogue  des  espeees  de  l'ancien  genre  Scolia.  —  gr.  8.  (352  S. 
m.  2  color.  Kpfrtaf.)  Basel  lb64.  n.  2%  Thlr. 

Scbasler,  Dr.  Max,  die  Schule  der  Holzschneidekunst.  Geschichte,  Tech- 
nik u.  Aesthetik  der  Holzschneidekunst.  Mit  erläut.  Illustr.  (in 
Holzschn.)  8.   (XII  u.  295  S.  m.  1  Holzschntaf.)    Leipzig  lbb6 

n.  1%  Thlr. 

Schenck,  Prof.  A.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  nassauischen  Cynipiden 
[Gallwespen]  u.  ihrer  Gallen  nehst  e.  Naturgeschichte  der  Galleo 
u.  Cynipiden  im  Allgemeinen.  [Aus  den  Jahrbüchern  des  Ver.  f. 
Naturkunde  im  Herzogth.  Nassau  abgedr.]  gr.  8.  (139  S.)  Wiesba- 
den, baar  n.  16  Ngr 

Stern,  Adph.,  u.  Andr.  Oppermann,  Ü.  D.,  das  Leben  der  Maler  nach 
Vasari  u.  neueren"  Kunstschriftstellern  f.  Künstler  u.  Kunstfreunde 
bearb.  Neue  illustr.  Ausg.  (In  20  Lfgn.)  I.  Lfg.  Lex.-8.  (4»  S.  m. 
2  Holzschntaf.)  Leipzig.  */4  Thlr. 

Urkunden-Buch,  meklcnburgisches,  hrsg.  v.  dem  Verein  f.  meklenborg. 
Geschichte  u.  Alterthumskunde.  3.  Bd.  1281—1296.  gr.  4.  (IV  u. 
663  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Schwerin.  (a)  n.  5  Thlr. 

VerfassungS-Geschkhte,  neuere,  der  Staaten  Buropas.  1.  Tbl.  2.  Bd. 
1.  Hälfte,  gr.  8.  Berlin  1866.      n.  1%  Thlr.  (I.  II,  1.:  n.  4  Thlr.) 
Inhalt:  Staats-  und  Gesell sch afts-Recht  der  französischen  Re- 
volution von  1789—1804.  Dargestellt  v.  Dr.  Carl  Richter.  2. 
Bd.  1.  Hälfte.  (320  S.) 
VirchOW,  Rud.,  üb.  die  nationale  Entwickelung  u.  Bedeutung  der  Na- 
turwissenschaften.   Rede  gehalten  in  der  2.  allgemeinen  Sitzg.  der 
Versammig.  deutscher  Naturforscher  u.  Aerzte  zu  Hannover  am  20 
Septbr.  1865.  8.  (31  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

Weiland,  Dr.  Ludw.,  das  sächsische  Herzogthum  unter  Lothar  u.  Hein- 
rich dem  Löwen.  Beitrag  zur  deutschen  Verfassungsgeschichte  im 
Mittelalter,  gr.  8.  (VIII  u.  187  S.)  Greifswald  1866.        n.  1  Thlr. 

Wenig,  Prof.  Joa.  Bapt.,  Schola  syriaca  complectens  chreatomathiam 
cum  apparatu  grammatico  et  lexicon  chrestomathiae  aecomodatum. 
Pars  L  Chrestomathie  syriaca  cum  apparatu  grammatico.  gr.  8. 
(LXXX  u.  270  S.)  Innsbruck  1866.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Willkomm,  Prüf.  Dr.  Maurit.,  et  Prof.  Dr.  Joa.  Lange,  Prodromus 
florae  hispanicac  sen  Synopsis  methodica  omnium  plantarum  in  Hia- 
pania  sponte  nascentium  vel  frequentius  cultarum  quae  iunotuerunt. 
Vol.  II.  Pars  1.  gr.  8.  (S.  1-272.)  Stuttgart,  n.  2  Thlr.  (I— II.  1.: 

n.  4  Thlr.  16  Ngr.) 

Zeitschrift  d.  Vereines  f.  hamburgische  Geschichte.  Neue  Folge.  2.  Bd. 
3.  Hft.  gr.  8.  (S.  366—482.)  Hamburg.  (•)  n.  16  Ngr. 

Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  d.  deut- 
schen, griecchischen  u.  lateinischen,  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Adalb. 
Kuhn.  15.  Bd  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  80  S.)  Berlin.        n.  3  Thlr. 

  für  Völkerpsychologie  u.  Sprachwissenschaft.   Hrsg.  v.  Prof.  Dr. 

3/.  Lazarus  u.  Prof.  Dr.  H.  Steinthal.  4.  Bd.  4  Hfte.  (ä  8—9  B.) 
gr.  8.  Berlin.  n.  3  Thlr. 

ZeltangS-Katalog,  deutscher.  1865.  Verzeichnisa  v.  2600  in  Deutschland 
u.  den  angrenz.  Ländern  erschein,  period.  Schriften  m.  Einachlasa 
der  polit.  Zeitungen,  Tage-,  Wochen-  u.  Intelligenzblätter.  Zusam- 
mengestellt v.  C.  W.  Wuttig.  gr.  8.  (VI  u.  129  S.)   Leipzig,  cart. 

baar  n.  27  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

31.  März.  JR  6.  1866. 

Btbtiotkekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Terteichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tkeüe  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopadie 

von 

Friedr.  Natendorf  in  Schwerin 

Vorbemerkung. 

In  einem  wie  argen  Missverhältniss  meine  kritischen  Ma- 
terialien wie  zu  dem  Titel  meiner  Arbeit,  so  zu  ihrer  Einlei- 
tung und  den  Schlussworten  stehn ,  entgeht  mir  keineswegs. 
Es  handelt  sich  hier  aber  nicht  sowohl  um  den  einzelnen  Stoff, 
der  leicht  eine  Vermehrung  zuliesse,  als  um  die  zu  Grunde 
liegende  Anschauung;  und  in  ihr  hoffe  ich  nicht  zu  irren. 
Mögen  andere  reichere  und  treffendere  Beispiele  vorzulegen  im 
Stande  sein:  ich  bin  zufrieden,  wenn  mein  Ausgangspunkt  ein 
richtiger  ist;  und  der  erste  Wurf  bestimmt  das  Ganze. 


Die  hallische  Encyklopadie  ist  vielleicht  nie  seit  ihrem 
Entstehen  und  Wachsen  mit  ehrenvollerer  Anerkennung  er- 
wähnt worden,  als  von  Hillebrand  in  seiner  Geschichte  der 
deutschen  National  -  Literatur.  Hingeführt  auf  sie  bei  dem  lexi- 
kalisch-encyklopädischen  Schriftthum  unsrer  Zeit,  unter  dem 
sie  naturlich  den  ersten  Ilang  einnimmt,  charakterisirt  er  sie 
gradezu  als  eine  solche,  „die  wie  ein  Riesendenkmal  des 
wissenschaftlichen  Bewusstseins  derGcgenwart  her- 
aufsteigt, zugleich  ein  Pantheon  bildend  der  streb- 
XXVa  Jahrgang". 
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samsten  Persönlichkeiten  im  Gebiete  der  Wissen- 
schaft/1 Ich  setze  gern  voraus  und  muss  es,  dass  ein  solches 
Lob  auf  fester  Ueberzeugung  und  strenger  kritischer  Prüfung 
beruht.  Mich  hat  meine  Erfahrung  ganz  etwas  anderes  gelehrt. 
Meine  Studien  haben  mich  fast  täglich  bald  hier  bald  dort  auf 
die  hallische  Encyklopädie  hingeführt;  und  ich  bin  nie  ganz 
leer  von  ihr  zurückgekommen.  Mit  wie  warmer  Bewunderung 
aber  mich  auch  manches  erfüllte,  und  wie  dankbar  ich  jede 
Belehrung  entgegennahm;  ich  konnte  doch  fast  nie  den  stil- 
len Wunsch  unterdrücken,  Anordnung  und  Ausführung  anders 
zu  sehn. 

Es  mag  sein ,  dass  jene  grösseren  Arbeiten ,  in  denen  der 
Standpunkt  der  einzelnen  Disciplinen  in  unsrer  Zeit  mit  klarer 
Anschaulichkeit  und  uns  und  dem  jüngeren  Geschlechte  zu 
leichter  Aneignung  in  einem  Gesammtbilde  vorgeführt  wird, 
mir  meistentheils  unbekannt  geblieben  sind  oder  meiner  Beur- 
theilung  fern  stehn.  Dasjenige  aber,  worauf  mich  meine  Nei- 
gung zunächst  und  zumeist  hinfiihrte,  die  biographisch  -  litera- 
rischen Artikel  haben  mich  in  der  Kegel  unbefriedigt  gelassen, 
und  wollte  ich  somit  von  einem  Pantheon  reden,  ich  müsste 
auch  einer  Menge  gar  kleiner  Geister  darin  einen  Platz  ein- 
räumen. 

Wenn  ich  aber  im  Folgenden  eine  Reihe  kritischen  Ma- 
terials (dessen  Sammlung  und  Sichtung  schon  von  dem  Jahre 
1853  datirt)  hauptsächlich  grade  für  diesen  Gesichtspunkt  zu- 
sammenstelle; so  beanspruche  ich  damit  keineswegs  die  biogra- 
phisch-literarischen Artikel  der  hall.  Encykl.  in  Bausch  und 
Bogen  einer  Beurtheilung  zu  unterziehn  oder  ihre  Prinzipien 
etwa  gar  an  den  meinigen  messen  zu  wollen. 

Ich  bin  so  wenig  mit  kritischem  Vorbedacht  an  die  hall. 
Encykl.  herangetreten,  dass  ich  bis  heute  noch  keinen  einzigen 
Artikel  gelesen  habe ,  auf  den  nicht  durch  Zufall  oder  Absicht 
mein  eigenstes  persönliches  Bedürfniss  mich  gefuhrt  hätte;  und 
ich  denke  es  so  bald  auch  nicht  anders  zu  machen.  Ja  ich 
darf  trotz  mancher  bitteren  und  peinlichen  Erfahrung,  trotz 
arger  Enttäuschung  noch  heute  in  voller  Wahrheit  versichern, 
dass  ich  jedem  mir  neuen  Artikel  das  unbefangenste  liebevolle 
Vertrauen  entgegenbringe. 

Wenn  einem  gleichwohl  überall  Fehler  entgegenstarren: 
daun  wird  es  Pflicht  des  Einzelnen,  das  auf  seinem  Wege  ge- 
sammelte Material  auch  andern  nicht  vorzuenthalten ,  zumal 
wenn  ähnliche  öffentliche  Urtheile  nicht  bekannt  sind.  Auf 
die  unbesprochenen  Artikel  fallt  dadurch  kein  Präjudiz  irgend 
einer  Art ;  es  sei  denn,  dass  meine  Ausführungen  im  Einzelnen 
uud  am  Schlüsse  mich  zu  der  Annahme  berechtigten,  dass  allen 
diesen  Einzelheiten  ein  gemeinsamer  Grundfehler  unterliege, 
mit  dessen  Erkennung  zugleich  seine  Beseitigung  für  die  Zu- 
kunft gegeben  wäre.   Und  wenu  ich  auch  eineu  solchen  Grund- 
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mangel  durchzublicken  glaube:  so  ziemt  es  sich  nicht  hier, 
sondern  am  Schlüsse  meiner  Erörterungen  davon  zu  reden. 
Vielleicht,  dass  der  Leser,  wenn  er  meinen  Weg  zu  gehen 
nicht  verschmäht  und  zu  meinen  Anschauungen  sich  herablässt, 
auch  meine  Consequenzen  zu  ziehen  sich  veranlasst  findet. 

Gegen  die  Unterstellung  aber  brauche  ich  mich  gewiss 
am  allerwenigsten  zu  wehren,  dass  mein  kritischer  Beitrag  mit 
der  Anmassung  auftrete,  als  ein  Beitrag  zur  Kritik  der  hall. 
Encykl.  gelten  zu  wollen.  £ine  solche  Kritik  erforderte  eine 
Kenntniss  des  gesammten  Lebens  unsrer  Zeit,  auch  ausserhalb 
seiner  Manifestationen  in  Kunst  und  Wissenschaft;  eine  Ein- 
sicht in  die  bisherige  Entwicklung,  ein  bewusstes  Vorgefühl 
der  kommenden  und  notwendigen ,  dass  sie  zu  allen  Zeiten 
nur  denen  möglich  war,  den  wenigen,  die  tiefe  Begabung  und 
Gunst  der  Verhältnisse  unter  die  Vorkämpfer  der  zeitgenössi- 
schen Geistesstrebungen  stellte.  Mit  solcher  Arbeit  beginnt  man 
keine  wissenschaftliche  Laufbahn,  und  am  allerwenigsten  der, 
der  auch  nur,  mit  dem  Griechen  zu  reden,  zu  dem  Tross  der 
8tabträger,  nicht  zu  der  kleinen  Schaar  der  Eingeweihten  sich 
zählen  darf. 

Die  kritischeu  Beiträge  aber,  die  ich  von  meinem  Stand- 
punkte aus  gebe,  gliedere  ich  so,  dass  ich  die  biographischen 
Artikel  voranstelle  und  daran  diejenigen  schliesse,  in  denen, 
sei  es  auf  die  literarischen  Werke  einzelner  Männer,  sei  es 
deren  Bedeutung,  Rücksicht  genommen  wird.  Meine  Arbeit 
zerfallt  demnach  der  Hauptsache  nach  in  zwei  Theile,  einen 
biographischen  und  bibliographischen,  welcher  letztere  seinem 
Namen  bald  in  engerem,  bald  in  weiterem  Sinne  entsprechen 
wird.    Zunächst  also  die  biographischen  Artikel: 

I. 

Acosta  Uriel. 

„Ac.  —  blühte  gegen  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts." 
Er  wurde  vielmehr  erst  um  diese  Zeit,  etwa  1598,  geboren. 
Von  seinem  Hauptwerk  „Prüfung  der  pharisäischen  Traditionen" 
berichtet  Hartmann  selber,  dass  er  es  um  die  Mitte  der  zwan- 
ziger Jahre  verfasste,  und  dass  es  1624  erschien. 

Blühen,  wenn  man  die  grösste  Zeit  seines  männlichen 
Alters  in  religiösem  Hasse  und  Banne  verleben  muss!  „Im 
April  des  Jahres  1647  —  erschoss  er  sich  selber." 

Bayle  lässt  die  Zeit  seines  Todes  ungewiss,  und  Hart- 
mann  standen  keine  andern  Materialien  zu  Gebote. 

Bozhorn,  Marcus  Zuerius. 

Ein  Muster  von  Unsorgfalt,  trotz  des  Namens  des  Verf., 
Hand,  und  trotz  des  Vorgangs  eines  Bayle  u.  a. 

„Boxhorn  geb.  2.  Sept.  1612.  —  B.  starb  den  3.  Oct. 
1663  im  41.  Jahre.  —  Sein  Leben  schrieb  Jac.  Basel  1659." 
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Das  1663  ist  keineswegs  ein  Druckfehler  für  1653.  Es 
lieisst  wenig  vorher :  „es  scheint  richtiger  (sc.  als  Foppens  An- 
gaben), dass  er  nach  Daniel  Heinsius  Abgang  1655  in  die  Pro- 
fessur der  Geschichte  und  Politik  eintrat." 

1655  war  aber  Boxh.  schon  gestorben;  auch  Heinsius 
wurde  nicht  erst  in  diesem  Jahre  emeritirt,  sondern  starb  viel- 
mehr schon  1655.  Im  Art  Daniel  Heinsius  wird  das  Jahr 
seiner  Entlassung  nicht  angegeben;  auch  bei  Boxhorns  Biogra- 
phen heisst  es  ohne  Zeitangabe :  Danieli  Heinsio,  primum  prae- 
ceptori,  dein  collegae,  rude  ob  meritum  non  minus  quam  se- 
nectutem  donato  successit  in  professione  Historiarum  et  Po- 
litices. 

Das  Geständniss  der  Unwissenheit  fallt  den  Mitarbeitern 
der  hall.  Encykl.  oft  bedenklich  schwer. 

Die  Angaben  von  Foppens  („das  Buch  starrt  von  Fehlern44 
Ebert)  verdienten  entweder  gar  keine  Berücksichtigung;  oder 
wenn  ja,  eine  entschiedenere  Widerlegung,  als  mit  dem  zurück- 
haltenden und  schlaffen:  „Doch  scheint  richtiger."  Zur  Würdi- 
gung der  Biographie  Basels  vermisst  man  die  Angabe,  dass  er 
ein  naher  Verwandter  Boxhorns  und  lange  dessen  Hausgenosse 
gewesen  („domestica  institutione  ejus  ab  anno  decimo  quarto 
ad  decimum  octavum  usus44)  ;  hinsichtlich  seiner  Schriften  fehlt 
die  Angabe,  dass  die  epistolae  et  poemata  Amsterd.  1662 
mit  der  gedachten  Biographie  ein  genaues  Verzeichniss  ver- 
binden. 

Als  Denkspruch  hatte  er  sich  gewählt:  „Quantum  est  quod 
scimus.44  Eben  so  Jöcher.  Bei  Boxhorn  selber  lautete  es: 
qnantum  est  quod  scitur.  So  über  seinem  Bildniss  in  den  Brie- 
fen und  Gedichten,  so  auch  bei  Geissler  disputatio  de  svm- 
bolis  Lipsiae  1675.  4°. 

Hinsichtlich  der  Symbola  verfahrt  die  hall.  Encykl.  in 
consequent,  was  ein  genereller  Artikel  ausgleichen  wird;  ich 
finde  den  Wahlspruch  nur  noch  bei  Boerhave  angegeben;  nicht 
z.  B.  bei  Cardanus,  Brissonius,  Dan.  Heinsius. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ueber8icht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abel,  Privatdoc.  Dr.  Sigurd,  Jahrbücher  d.  fränkischen  Reiches  unter 
Karl  dem  Grossen.  1.  Bd  :  768—788  gr.  8.  (XVI  u.  542  S.)  Berlin 
1866.  n.  31/,  Thlr. 

BdEDberger,  Hofr.  Prof.  Dr.  H.  v.,  üb.  Bacon  v.  Verulam  besond.  vom 
medicinischen  Standpunkte,  gr.  4.  (30  S.)  Würzburg,  baarn.  12Ngr. 

Bates.  Henry  Walt.,  der  Naturforscher  am  Amazoncnstrom.  Leben  der 
Thiere,  Sitten  u.  Gebräuche  der  Bewohner,  Schilderg.  der  Natar 
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unter  dem  Aequator  u.  Abenteuer  während  e.  11  jähr.  Aufenthalts. 

Aus  d.  Engl.  Mit  8  Kpfrn  ,  zahlreichen  (eingedr.)  Holzschn.  u.  1 
(lith.)  «arte  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  u.  416  S.)  Leipzig  1866. 

n.  3%  Thlr. 

,  Hub.,  die  Unsterblichkeitslehre  Schelling's  im  ganzen  Zusam- 
menhange ihrer  Entwicklung  dargestellt.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (112  S.)  München,  n.  1  Thlr.  13  Ngr. 
Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  d.  Erzgebirges.  Auf  Anordng. 
d.  königl.  sächs.  Oberbergamtes  ans  dem  Ganguniersuchungsarchiv 
hrsg.  durch  die  hierzu  gestellte  Commission.    1.  Hft.  gr.  H.  Frei- 
berg, n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Die  Granite  v.  Geyer  u.  Ehrenfriedersdorf,  sowie  die 
Zinnerzlagerstätten  v.  Geyer.   Von  Al/r.  Wilh.  Steltner.  Mit 
3  (lith.)  Taf.  (wovon  1  in  Buntdr.  in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)  u.  2 
(eingedr.)  Holzschn.  (VIII  u.  58  S.) 
Bericht,  erster,  der  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  zu  Chemnitz, 
umfassend  die  J.  1859 — 64.  gr.  8.  (30  8.)  Chemnitz.        n.  4  Ngr. 
Carey'a.  H.  C,  Socialökonumie.    Nach  dem  amerik.  Orig.  übers.  1. 

Hälfte   gr.  8.  (192  S.  m.  1  Steintaf )  Berlin  1866.  n.  %  Thlr. 

Carriere.  Mor.,  die  Kunst  im  Zusammenhang  der  Culturentwickelang  u. 
die   Ideale  der  Menschheit.  2.  Bd.  gr.  8.  Leipzig  1866.  (ä)n.SThlr. 
Inhalt:    Hellas  u.  Kum  in  lieligion  u.  Weisheit,  Dichtung  u. 
Kunst.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  menschl.  Geistes.  (XVI 
u.  612  S.) 

Dndik,  Dr.  B..  Mährens  allgemeine  Geschichte,  Im  Auftrage  d.  mähr. 
Landesausschusses  dargestellt.  4  Bd.  Vom  J.  1173  bis  zum  J.  1197. 
Mit  2  Beilagen  u.  3  v.  Dr.  Hermenegild  Jirecek  entworf.  (lith.) 
Landkarten  (in  gr.  Fol.),  gr.  8.  (IV  u.  457  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.; 
Brünn  n.n.  IV,  Thlr.  (1—4.:  n.n.  8  Thlr.) 

Zncyklopädie.  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste,  in  alphabeti- 
scher Folge  v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  t.  J.  S. 
Ermck  u.  J.  G.  Gruber.  1.  Scction.  A — G.  Hrsg.  v.  Herrn.  Brock- 
haus. 79.  Thl.  gr.  4.  (470  8.)  Leipzig,  cart.  (ä)  n.  3%  Thlr.; 

Velinp.  (ä)  n.  5  Thlr. 

Gebier,  Doz.  C.  P.,  einige  geometrische  Betrachtungen.  [Abdr.  aus  d. 
Vierteljahrsschrift  der  Zürch.  naturforsch.  Ges.]  8.  (11  S.)  Zürich. 

n.  6  Ngr. 

  über  eine  geometrische  Verwandtschaft  d.  2.  Grades.   8.  (11  S.) 

Ebd.  n.  %  Thlr. 

Sraetz,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
die  Gegenwart.  Aus  den  Quellen  neu  bearb.  4.  Bd.  gr.  8.  Leipzig. 
1866.  n.  2%  Thlr. 

Inhalt:   Geschichte  der  Juden  vom  Untergang   d.  jüdischen 
Staates  bis  zum  Abschlags  d.  Talmud.    2.  stark  verm.  u. 
verb.  Aufl.  (XII  u.  508  S.) 
Grätzer.  SanitäM-R.  Dr.  J.,  Beiträge  zur  Bevölkerung»-,  Armen-,  Krank- 
heit»- u.  Sterblichkeits-Statistik  der  Stadt  Breslau.  V.  Lex.-8.  (20 
S.  m.  4  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslau.  n.  8  Ngr. 

(1— 5.:  n.  1  Thlr.  19  Ngr.) 
Soff  mann,  Baumstr.  Ludw.,  mathematisches  Wörterbuch.  25 — 28.  u. 
31—34.  Lfg.   gr.  8.  (5.  Bd.  S.  385—704  u.  6.  Bd.  S.  1—320  m. 
eingedr  Holzschn.)  Berlin.  a  n.  %  Thlr. 

JlBgmann.  Priest.  Prof.  Jos.,  die  Schönheit  u.  die  schöne  Kunst.  Nach 
den  Anschaugn  der  sokrat.  u.  der  christl.  Philosophie  in  ihrem 
Wesen  dargestellt,  gr.  8.  (XII  n.  532  S.)  Innsbruck  1866.  n.  1%  Thlr. 
Jas  graeco-romanum.  Pars  IV.  Et.  s.  t. :  Ecloga  pfivata  aueta,  Ecloga 
ad  Prochiron  mutata  et  Epanagoge  aueta.  Edidit  Dr.  C.  E.  Za- 
chariae  a  Lenthal,  gr.  8.  (V  u.  37b  S.)  Leipzig.       n.  2l/s  Thlr. 

(l-IV.:  n.  12%  Thlr.) 
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Klela,  J.  L.,  Geschichte  d.  Drama's.  III.  gr.  8.  Leipzig  1866.  n.  4  Thlr. 

(I— III.:  n,  11  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  d.  aussereuropäischen  Drama's  u,  der  latein. 
Schauspiele  nach  Christas  bis  Ende  d.  10.  Jahrh.    (IX  u. 

765  S.) 

Kner,  Prof.  Rad.,  n.  Dr.  Frz.  Steindachner ,  neue  Gattungen  u.  Arten 
v.  Fischen  aas  Central -Amerika;  gesammelt  v.  Prof.  Mo r.  Wagner. 
Mit  6  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bajer.  Akad. 
d.  Wiss.]  gr.  4.  (61  S.)  München  1864.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

KretSChmann,  H.f  de  latinitate  L.  Apalei  Madaarensis.  gr  "8.  (IV  u. 
140  S.)  Königsberg.  baar  n.  %  Thlr. 

Hasson,  Collegial-Secret.  Mich.,  das  Königshaas  Bayern  genealogisch 
bearb.  u.  m.  historisch-biograph.  Notizen  erläutert  gr.  8.  (X  a. 
174  S.  m.  eingedr.  Holsechn )  München  1854.  In  engl.  Einb.  m. 
Goldschn.  1  Thlr. 

■eriVftle,  Rect.  Charles,  Geschichte  der  Römer  unter  dem  Kaiscrthume. 
Aus  d.  Engl.  1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (X  u.  304  S.  m.  1  lith.  Karte 
in  qu.  Fol.)  Leipzig  1866.  n.  1%  Thlr. 

Mommsen,  Thdr.,  römische  Geschichte.  3.  Bd.  Von  Sullas  Tode  bis 
zur  Schlacht  v.  Thapsus.  4.  Aull.  2  Abtheilgn.  gr.  8.  (1.  Abth. 
320  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr.  (cplt.:  n.  4%  Thlr.) 

Otte,  Heinr.,  Geschichte  der  deutschen  Baukunst  von  der  Römerseit  bis 
zur  Gegenwart.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  u.  anderen  Abbildgn. 
3.  Lfg.    Lex.-8.   (S.  297—472  m.  eingedr.  Uolzschn.)  Leipzig. 

n.  1%  Thlr.  (1-3.:  n.  3%  Thlr.) 

Pertl,  G.  H  ,  das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  Neithardt  v.  Gnei- 
senau.  2.  Bd.  1810—1813.  [Mit  1  Steindr.]  gr.  8.  (XXIII  u.  725  S.) 
Berlin.  (a)  n.  3%  Thlr. :  in  engl.  Einb.  (a)  n.  3%  Thlr. 

Pfeiffer,  Ed.,  die  Staatseinnahmen.  Geschichte,  Kritik  u.  Statistik  der- 
selben. l.Bd.  gr.8.  (XXIÜU.352S.)  Stuttgart  1866.  n.  2 Thlr. 6 Ngr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreib^, 
neuer  Conchylien.  22.  Lfg.  m.  3  (lith.)  Taf.  color.  Abbildgn.  — 
Figures  et  descriptions  de  coqnilles  nouvelles.  22.  Livr.  gr.  4.  (16 
8.)  Cassel.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

  dieselben.  2.  Abth.  Meeres- Conchylien.  Mollusques  marins.  Hrsg. 

v.  Dr.  W.  Dunker.  8.  n.  9.  Lfg.  m.  6  lith.  Taf.  color.  Abbildgn. 
gr.  4.  (a  10  S.)  Ebd.  ä  n.  I1/,  Thlr.  (1—9.:  n.  13V,  Thlr.) 

Plath,  Dr.  J.  Heinr.,  Gesetz  u.  Recht  im  alten  China  nach  chines.  Quel- 
len. [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (118  S.) 
München.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Polak,  Lehr.  Dr.  Jak.  Ed.,  Persien.  Das  Land  u.  seine  Bewohner. 
Ethnographische  Schilderungen.  2.  (Schluss-)Thl.  gr.  8.  (V  u.  370 
S.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr. 

Praan,  Sigm.  v.,  Abbildung  a.  Beschreibung  europäischer  Schmetter- 
linge in  systematischer  Reihenfolge.  25.  Hft.  gr.  4.  (8  S.  m.  4 
color.  Steintaf.)  Nürnberg.  (a)  n.  28  Ngr. 

aultxmann,  Dr.  Ant.,  die  älteste  Rechtsverfassung  der  Baiwaren.  Als 
fact.  Beweis  f.  die  Abstammg.  d.  bair.  Volksstammes,  gr.  8.  (VIII 
u.  419  S.)  Nürnberg  1866.  n.  2%  Thlr. 

Rabenhorst,  Dr.  L.,  die  Algen  Europa's.  [Fortsetzung  der  Algen  Sach- 
sens, resp.  Mittel-Europa's.]  Decade  64—80.  [resp.  164 — 180.]  gr.  8. 
Ca  ca.  10  Blatt  m.  aufgeklebten  Pflanzen.)  Dresden,  (am  Ende.) 
cart.  baar  a  n.n.  %  Thlr. 

Reist  der  österreichischen  Fregatte  Novara  am  die  Erde  in  den  J. 
1857,  1858,  1859  anter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wuller- 
storff-Urbair.  Beschreibender  Theil  Von  Dr.  Karl  v.  Scherner.  Volks- 
Ausg.  2.  Bd.  10-13.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  401—576  ro.  eingedr.  Holz- 
schn.,  9  Holzschntaf.  u.  2  lith.  Karteu  in  gr.  8.  u.  4.)  Wien. 

i  n.  6  Ngr. 
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Riedel  s,  (Geh.  Archivrath  Dr.  Adph.  Frdr.)  Codex  diplomaticus 

denburgensis.  Sammlung  der  Urkunden,  Chroniken  n.  sonstigen 
Geschichtsquellen  f.  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  n.  ihrer 
Regenten.  Furtgesetzt  auf  Veranstaltg.  d.  Vereine»  f.  Geschichte  der 
Mark  Brandenburg.  Snppl.-Bd.  u.  Schluss  d.  ganzen  Werket  bis 
auf  die  Register,  gr.  4.  (516  S.)  Berlin.  n.  4%  Thlr. 

(cplt  :  n.  162  Thlr.) 

Rolevinck  .  Wem.,  de  lande  veteris  Saxoniae  nunc  Westphaliae  dictae. 
Im  Orig.-Text  nach  der  ersten  Ausg.  [c.  147b]  m.  deutscher  Ueber- 
*etzg.  hrsg.  v.  weil  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Luthe.  Trott,  gr.  8.  (XXXI 
o.  253  S.)  Köln.  1%  Thlr. 

Römer.  Dr.  Ed.,  Monographie  der  Molluskengattnng  Venus  Linne.  2. 
u.  3.  Lfg.  m.  6  (lith.  u.  color.)  Taf.  Abbildgn,  gr.  4.  (20  8.)  Cassel. 

ä  n.  1%  Thlr. 

Als  Supplement  zu  Pfeiffer,  Novitates  conchologicae.  ä  Lfg. 
n.  IV,  Thlr. 

Bflmeün,  Gnat,  Shakespearestudien,  gr.  8.  (VII  u.  252  S.)  Stuttgart 

1866.  27  Ngr. 

Schllepbake.  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Th.,  Geschichte  v.  Nassau,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart,  auf  der  Grundlage  ur- 
kondl.  Quellenforschg.  2.  Halbbd.  gr.  8.  (1.  Bd.  IV  S.u.  S.  225— 
4*6  m.  1  lith.n.  color.  Karte  in  Fol.)  Wiesbaden  1866.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

(I.  2.:  n.  1  Thlr.  28  Ngr.) 

Schlosser,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  u.  d.  19.  bis  zum  Sturz 
d.  französischen  Kaiserreichs.  5.  Aufl.  21 — 26.  Lfg.  gr.  8.  (6.  Bd. 
XII  S.  u.  S.  97—656  u.  7.  Bd.  S.  1—384)  Heidelberg,  a  n.  %  Thlr. 

ichnaase.  Dr.  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.  1.  Bd.  1.  Abth.  Bearb.  von  Dr.  Carl  v.  Lüttow,  gr.  8.  (192 
S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Düsseldorf.  n.  1  Thlr. 

r,  Lehr.  K.  E.,  das  musikalische  Lied  in  geschichtlicher  Ent- 
wickeluug.  Uebersichtlich  u.  gemeinfaaslich  tiargestellt.  3.  Periode: 
das  strophische  Stimmungslied.   gr.  8.   (VIII  u.  370  S.)  Leipzig. 

2%  Thlr.  (1—3.:  8  Thlr.) 
Gymn.-Prof.  J.  B.,  Tirolisches  Idiotikon.  Nach  dessen  Tode 
vollendet  v.  Ant.  J.  Hofer.  Hrsg.  auf  Vcranlsssg.  u.  durch  Unter- 
stütz^, d.  Ferdinandeuros.  9.  (Schluss-)Lfg.  gr.  8.  (XVI  S.  u.  S. 
769-835.)  Innsbruck  1S66.  (a)  n.  14  Ngr.;  cplt.:  n.  4  Thlr. 

Schriften  der  königl.  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Kö- 
nigsberg. 6.  Jahrg.  1*65.  2  Abthlgn  gr.  4.  (I.  Abth  VII  u.  115 
S.  ro.  3  Steintaf.)  Königsberg.  u.  2  Thlr. 

Siebmacher's  J..  grosses  u.  allgemeines  Wappenbuch  in  e.  neuen  voll- 
ständig geordneten  n.  reich  verm.  Aufl.  in.  herald,  u.  historisch- 
genealog.  Erläutergn.  verschen  u.  in  Verbindg.  m.  Mehreren  hrsg. 
von  Otto  Titan  v.  Hefner,  fortgebeut  v.  Alfr.  Grenzer.  6*.  Lfg.  od. 
3.  Bd.  2.  Abth.  6.  Hft.  gr  4.  (16  S.  m.  lü  Steinuf.  in  Tondr.) 
Nürnberg.  (a  Hft.)  n   1  Thlr.  18  Ngr. 

Sitzungsberichte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München.  Jahrg.  1865.  I.  Bd.  2-4.  Hft.  u.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Hft. 
gr.  8.  (I.  Bd.  VI  S.  u.  S.  121—366  u.  2  Bd.  204  S.  m.  5  SteinUf. 
in  gr.  8.  u.  4.,  wovon  2  color.)  München.  a  n.  16  Ngr. 

  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.    Philosophisch- histo- 
rische Classe.  [Jahrg.  1865.]  49.  Bd.  n.  50.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Lex -8. 
(49.  Bd.  IV  u.  791  S.  u.  50.  Bd.  S.  1—174  m.  eingedr.  Holzschn.) 
Wien.  n.  3  Thlr.  19  Ngr. 
XLIX.  n.  2  Thlr.  29  Ngr.  —  I.,  1.  2.  n.  %  Thlr. 

  der  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  Isis  zu  Dresden.  Red. 

Dr.  A.  Drechsler.  Jahrg.  1864  u.  1865.  ä  12  Nrn.  (B  )  gr.  8.  Dres- 
den, ä  Jahrg.  n.  %  Thlr. 
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Troschel.  Prof.  Dr.  F.  H.,  das  Gebiss  der  Schnecken  zur  Begründung 
e.  natürlichen  Classification  untersucht.  2.  Bd.  l.Lfg.  Mit  4  Kpfrtaf. 
gr.  4.  (S.  1—48  m.  4  Bl.  Erklärgn.)  Berlin  1866.  n.  3  Thlr. 

(I— II.  1.:  n.  16%  Thlr.) 

Unotb,  der.  Zeitschrift  f.  Geschichte  u.  Alterthnra  d.  Standes  Schap- 
hausen. Hrsg.  v.  Joh*.  Meyer.  5.  Hft.  8.  (S.  273-336.)  Schaffhau- 
sen.  (a)  9  Ngr. 

Wagner,  Prof.  Mor.,  üb.  die  hydrographischen  Verhältnisse  u.  das  Vor- 
kommen der  Siisswasserfische  in  den  Staaten  Panama  u.  Ecuador. 
Ein  Beitrag  zur  Zoogeographie  Amerika'*.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d. 
k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss  ]  gr.  4.  (49  S.)  Müuchen  1864.  n.  %  Thlr. 


Anzeige. 


Verlag  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 


VerzeichnisB  derjenigen  Drucke,  welche  die  Grundlage  des 
Textes  der  Schiller'sclien  Werke  bilden. 

Aus  dem  Nachlasse  von 

{Jaul  StomrL 

8.    Geh.     20  Ngr. 

Mit  dor  gewissenhaftesten  Sorgfalt  hat  der  verstorbene  Ver- 
fasser, unterstützt  von  den  Herren  Dr.  Blohm,  Freiherrn  Wen 
deliu  von  Maitzahn,  Dr.  Joachim  Meyer,  Regierungsrath  Dr. 
VVentzel  und  Regierungsrath  Wurzbach  von  Tannenberg,  die 
Titel  aller  der  Drucke  Schiller'scher  Schriften  gesammelt,  welche 
für  Feststellung  des  Textes  auf  immer  als  Grundlage  dienen 
müssen,  dieselben  kritisch  gesichtet,  nach  der  Entstchungszeit 
der  einzelnen  Erzeugnisse  aufgeführt  und  mit  höchst  werth- 
vollen bibliographischen  Nachweisen  begleitet.  Die  Schrift  er- 
schien nun  unter  obigem  Titel  aus  seinem  Nachlass,  eingeleitet 
durch  ein  biographisches  Vorwort  von  Heinrich  Brockhaus. 
Schiller-Sammler,  Bibliographen,  Literarhistoriker  wie  Literatur-  i 
freunde  überhaupt  erhalten  damit  eine  gewiss  willkommene 
Gabe,  ein  in  vielen  Fällen  unentbehrliches  bibliographisches 
Hülfsmittel. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  April.  Jii  1.  1866. 

BibHothekordnung en  et »-.,  neueste  in-  und  ausländische  Li 1 1 e rat u r, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grtlssten  Vor- 

™"  T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 

Frledr.  Iiatendorf  in  Schwerin. 
(Fortsetzung.) 

Childebert,  Chlodomer,  Chlothar  I. 

Alle  drei  Artikel  sind  von  Ferd.  Wachler,  der  für  die  bei- 
den letzten  auf  den  ersten  zurückweist 

In  jenem  wird  historisch  treu  erzählt,  wie  Guntbar  und 
Theodowald,  die  Söhne  Cblodomers,  von  ihrem  Oheim  Cblo- 
thar, vor  den  Augen  Cbildeberts  ermordet  wurden,  der  dritte 
Sohn  aber,  Cblodowald,  sich  rettete  und  Geistlicher  wurde. 

Hier,  Art  Oblodomer,  beisst  es :  Seine  Söhne,  Theodowald, 
Gunthar  und  Cblodowald  wurden  1526  (1.  526)  von  ihren 
Vatersbrüdern,  Childerich  I.  (leg.  Childebert)  und  Chlothar  I. 
schandlicher  Weise  um's  Lebeu  gebracht,  und  das  Reich  ihres 
Vaters  wurde  von  den  Mördern  getheilt.  Auch  nach  dem  Artikel 
Chlotbar  wären  alle  Söhne  ermordet  worden. 

Eine  Verweisung  über  das  Nähere  auf  einen  früheren  Ar- 
tikel rechtfertigt  doch  nimmermehr  eine  Unwahrheit. 

Aehnlichen  Widersprüchen  an  einem  und  demselben  Verf. 
erinnere  ich  mich  nicht  weiter  in  der  hall.  Eneykl.  begegnet 
zu  sein;  an  verschiedenen  leider  desto  öfter.  Nicht  blos  solche 
Inconsequenzen,  dass  Archipelagus  ohne  etymologische  Deu- 
tung bleibt,  während  das  ägäische  Meer  in  dieser  Hinsicht 
XA VII.  Jahrgang. 
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weit  über  das  Maass  einer  planvollen  Encykl.  berücksichtigt 
wird;  dass  der  mythologische  Charakter  des  Namens  Heber 
angedeutet,  sein  Sohn  hingegen  mit  den  selbst  für  eine  biblische 
Concordanz   kaum  genügenden  Worten  Peleg,  Sohn  He- 
ber's  1.  Mos.  10,  25  abgefertigt  wird;  auch  die  Widersprüche 
meine  ich  nicht,  die  in  der  verschiedenen  Individualität  der 
Verff.  ihre  Erklärung  finden;  so  das  abweichende  Urtheil  über 
Philipps  von  Hessen  Doppelehe  in  dem  Art.  Philipp  von 
Hessen  S.  78  und  Ehe  322a;   über  die  Schuld  oder  Un- 
schuld von  Kathar.  Howard  in  dem  biographischen  Artikel  S. 
239—240  und  Heinrich  VUL  S.  254a.    Fast  überall  wo  man 
in  einem  Gefiihl  der  Unbefriedigtheit  in  ähnlichen  Artikeln 
weitere  Auskunft  sucht,  finden  Abweichungen  statt,  die  nicht 
von  hinlänglicher  Ehrfurcht  der  Verff.  vor  der  Sache  oder  min- 
destens davon  Zeugniss  ablegen,  dass  die  Mitarbeiter  der  En- 
cykl.  nicht  gerade  in  encykl.  Sinne  das  Thatsächliche  und 
Wesentliche  genau  und  vollständig  vereinigt  haben.    Man  ver- 
gleiche, um  nur  einiges  und  vielleicht  nicht  gerade  glücklich 
gewähltes  Material  beizubringen,  die  verschiedenen  einander 
gegenseitig  berichtigenden  oder  ergänzenden  Mittheilungen  über 
den  französischen  Kalender  in  den  Artt. :  Kalender  S.  123a; 
Chronologie  S.  157a;  Jahr  S.  217b;  die  abweichenden 
Etymologien  in  den  Artikeln  Chemie  und  Alchemie,  trotz- 
dem der  erstere  auf  eine  Schrift  des  früheren  Verfassers  Rück- 
sicht nimmt.    Und  Aehnliches  nur  zu  oft. 

Correggio.  Ich  vermisse  das  sprichwörtlich  gewordene 
anch'  io  son  pittore;  zumal  nach  dem  späteren  Artikel  N  agl  er's 
Allegri,  Künstlerlex.  L  (1835;  S.  62  der  Ausspruch  sagenhaft 
erscheint.  Herder  (zur  Philos.  und  Gesch.  VHI.  92)  scheint 
ein  sicheres  Faktum  vorauszusetzen. 

Ebrardus  B ethuniensis. 

Als  einen  Gelehrten  minderer  Bedeutung  hat  ihn  die  haU. 
Encykl.  ihrem  Plane  gemäss  ausgeschlossen. 

Mit  Bezug  auf  ihn  sagt  aber  Grotefend  Art  Cisio  Ja- 
nus  S.  295b  irrthümlich:  „Seitdem  Eberhard  von  Bethune  und 
Alexander  von  Vola  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  die 
lateinische  Grammatik  in  Verse  gebracht  hatten,  welche  durch 
die  Umarbeitung  des  Züricher  Canonicus  Conrad  de  Mure  zu 
10560  Versen  anwuchs,  wurde  beinahe  Alles,  was  man  in 
Schulen  lehrte,  in  Verse  oder  Keime  gebracht." 

Grotefend  hat  hier  Alexanders  von  Vola  Doctrinale  puero- 
rum  und  den  Gräcismus  des  Ebrardus  Beth.  zusammengeworfen. 
Nur  den  letzteren  hat  Conrad  von  Mure  auf  10000  Verse  ver- 
mehrt S.  Fechter,  Studienleben  in  Paris  zu  Anfang  des 
16.  Jahrh.  in  den  Beiträgen  der  Basler  historischen  Gesellschaft 
1846.  S.  160. 

Auch  der  Ausdruck  lateinische  Grammatik  ist  nur 
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mit  Einschränkungen  zulässig.  In  Ermangelang  von  Fabrjcii 
biblioth.  med.  et  inf.  Latin  it.  führe  ich  an:  Raum  er,  die 
deutschen  Univers.  8.  21.  „eine  lateinische  metrische  Gram- 
matik, in  welcher  die  griechischen  Kunstwörter  erklärt  sind.44 
Aehnlich  Kosegarten,  Geschichte  der  Universität  Greifswald, 
8.  3.  Anm.  11;  die  Worte  seines  Commentators  Vinc.  Metu- 
linus  bei  Moreri:  Voluit  a  Graecis  Graecismum  nuncupari, 
tanquam  ab  ipsius  voluminis  parte  insigniori,  in  qua  de  Graecis 
et  a  Graecis  exortis  dictionibus  laudabiliter  disseruit,  und  end- 
lich die  nicht  völlig  übereinstimmende  Angabe  bei  Du  Cange 
praef.  gloss.  med.  et  infim.  Latinit  c.  45):  Ebrardi  Betunicnsis 
Graecismus  seu  Liber  carmine  conscriptus  de  Figuris  deque 
octo  orationis  partibus. 

Die  Lebenszeit  des  Eberhard  von  Bethuue  setzt  Grotefend 
mit  Recht  in  das  13.  Jahrh.    Vgl.  das  alte  Distichon: 

Anno  milleno  centeno  bis  duodeno 

Condidit  Ebrardus  Graecismum  Bethuniensis ; 

Worte,  die,  je  nachdem  man  bis  mit  centeno  oder  duodeno  ver- 
bindet, das  Jahr  1212  oder  1124  bezeichnen.  Das  Erstere  ist 
allein  zutreffend,  da  Eberhard  auch  gegen  die  Waldenser  schrieb. 
Die  neue  Pariser  Ausgabe  des  Du  Cange  setzt  dabei  den  alten 
schon  von  Moreri  berichtigten  Rechenfehler  fort,  von  dem  Jahre 
1112  zu  reden:  Secundum  hos  versus  Graecismum  suum  con- 
scripserit  iile  anno  MCXII. 


So  weit  die  biographischen  Artikel.  Dass  auch  über  die 
aufgenommenen  und  weggelassenen  Männer  oder  Frauen  hie 
und  da  andere  Ansichten  sich  geltend  machen  könnten,  als  die 
hall  Encykl.  befolgt  hat:  darüber  verliert  ein  billiger  Leser 
und  Urtheiler  kein  Wort  weiter.  Auch  dass  einzelne  kleine 
Inconsequenzen  unterlaufen,  wie  wenn  Casaubonus  die  alpha- 
betische Ordnung  unterbricht,  Brenn us  und  Cid  trotz  einer 
directen  Verweisung  ganz  übergangen  werden,  der  würtember- 
gische  Reformator  Brenz  neben  Andreas  Brentius  keine  Be- 
sprechung findet:  das  ist  an  einem  Werke  von  so  umfassendem 
Plane  leicht  entschuldbar  und  erklärlich. 

Nur  die  Behandlung  selbst  erweckt  immer  und  immer  den 
Gedanken,  dass  es  die  Bearbeiter  nicht  als  lebendige  Pflicht 
erkannt  haben ,  die  positiven  Grundlagen  bestimmt  und  mit 
klarer  Durchsichtigkeit  zu  geben.  Und  es  ist  ein  erfreulich- 
demütbigendes  Beispiel,  wenn  man  sieht,  wie  das  neu  begonnene 
biographische  Wörterbuch  der  exacten  Wissenschaften  von 
Poggendorff  gerade  hierauf  so  besonderes  Gewicht  legt. 

Eine  Universal  -  Encyklopädie  wird  an  so  trocknen  Um- 
rissen sich  nicht  begnügen  dürfen-,  sie  wird  in  den  äussern 
Lebensverhältnissen  womögüch  den  einheitlichen  Kern  des  in- 
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dividuellen  Charakters;  in  den  Werken  daneben  noch  ihren 
allgemeinen  Werth  anzudeuten  haben.  Man  wird  aber  den- 
noch an  diesem  Werke  des  Naturforschers  anerkennen  müssen, 
dass  er  die  wesentlichen  Grundlagen  jeder  derartigen  Ausfüh- 
rung scharf  hervorgehoben  hat;  und  schlimm  genug,  wenn  die 
Vertreter  der  historischen  Disciplinen  das  erst  an  einem  solchen 
Beispiele,  an  der  historischen  Arbeit  eines  Naturkundigen,  lernen 
müssten,  was  sich  ihnen  aus  der  Natur  ihrer  eignen  Wissen- 
schaft hätte  ergeben  sollen;  wenn  sie  andern  Wissenschaften 
freiwillig  den  Ruhm  der  exaeten  zuerkennten,  und  nicht  auch 
auf  ihrem  Gebiete  um  dieselbe  Anerkennung  rängen  und  mit 
Wahrheit  den  gleichen  Namen  zu  führen  suchten. 

■ 

II. 

Was  ich  an  den  biographischen  Artikeln  vermisste:  der 
Leser  wird  dieselben  Mängel  an  den  bibliographischen 
wahrnehmen,  die  ich  in  folgende  3  Abtheilungen  gliedere. 

Für  die  erste  nehme  ich  den  Namen  Bibliographie  im 
eigentlichen  8inne  in  Anspruch.  Wenn  auch  ein  oder  das  an- 
dere Fremdartige  mit  unterlaufen  sollte:  es  wird  dem  Gesammt- 
charakter  nicht  widersprechen. 

Die  zweite  soll  mehr  den  Inhalt  der  Bücher  und  ihre 
Stellung  im  Culturleben  betreffen;  sie  wird  sehr  wenig  um- 
fassen. 

Zuletzt  werde  ich  den  einen  oder  den  andern  Artikel  behan- 
deln, in  denen  mir  die  literarische  Gewissenhaftigkeit  verletzt 
scheint,  ein  nur  anscheinend  bedenkliches  Thema,  wo  die  Pflicht 
zu  reden  fordert 

Allen  Abtheilungen  aber  schicke  ich  die  Bemerkung  vor- 
aus, dass  ich  geeigneten  Stoff  in  ihnen  mit  zu  behandeln  kein 
Bedenken  trage,  auch  wenn  er  in  der  hall.  Encykl.  weder  be- 
rührt ist,  noch  in  Zukunft  berührt  werden  sollte. 


Balbi.  St.  Johann  von  Genua. 

Uebergangen  ist  die  gehaltvolle  Vorrede  von  Du  Cange 
zu  seinem  glossarium  mediae  et  infimae  Latinitatis  c.  XL  VII, 
die  auch  über  die  ausserlexikographische  Thätigkeit  des  Mannes 
Aufschluss  giebt.  Aus  der  dort  angezogenen  Stelle  des  Ar- 
tikels Janua  erhellt  zugleich,  dass  sein  Wörterbuch  auch  den 
Namen  Prosodia  führte,  „compüator  praesentis  libri,  quj  dicitur 
Prosodia,  vel  Catbolicon." 

Von  der  argen  Vernachlässigung,  die  heut  an  Tage  DO. 
nach  sachlicher  wie  sprachlicher  Seite  erfahren  muss,  zeigt  aud* 
der  Artikel  Orif lamme.  Sie  sei  nach  der  Sage  für  Kön% 
Chlodwig  vom  Himmel  gefallen;  „daher  kommt  vielleicnt  auefc 
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der  Name,  denn  Flamme  ist  eine  Himmelslilie."  S.  dagegen 
DC.  Artikel  flammulum  — vexillum  in  flammae  speciem  de- 
sinen s ;  ähnlich  im  glossar.  Graecitatis  s.  v.  (pkäpovlov,  und  die 
ausführliche  Besprechung  der  Oriflamme  selbst  unter  auri- 
flamma. 

Calepinus.  Auch  hier  fehlt  die  Verweisung  auf  Du  Cange. 

„Früher  fnäml.  vor  Facciolati)  hatte  Passerat  einen  Auszug, 
Leyden  1654  in  4°.  ebenfalls  in  8  Sprachen  herausgegeben." 

Passerat  starb  bereits  1602,  und  nur  sein  Werk  erschien 
auch  nach  seinem  Tode  wiederholt  unter  dem  Titel:  Calepinus 
Passeratii.  Ferner  waren  es  nicht  8,  sondern  9  Sprachen  (La- 
teinisch, Griechisch,  Hebräisch,  Französisch,  Italienisch,  Deutsch, 
Spanisch,  Englisch  und  Holländisch J ;  s.  auch  Ebert  Nr.  3333. 

Danach  ist  auch  die  Angabe  bei  Henn.  Witten  memor. 
philoss.  decas  I.  Frankf.  1677.  8°.  S.  22  irrig,  wo  es  in  dem 
seinem  Elogium  angehängten  Schriften  verzeichniss  „Calepinus 
conüractus  X  linguarum  1644.  in  4°."  heisst. 

De  Feiice. 

Escher:  „Von  den  durch  ihn  unternommenen  Werken  ist  am 
bekanntesten  der  Abdruck  der  französischen  Encyklopädie". 
Aehnlich  Krug  Art.  Encyklopädie  S.  205  „die  —  franzö- 
sische Encyklopädie  wurde  zu  Genf,  Lausanne,  Yverdun,  Lucca 
und  Livorno  nachgedruckt,  was  auf  jeden  Fall  eine  grosse 
Theilnahme  an  derselben  beweist." 

Es  ist  aber  keineswegs  ein  blosser  Abdruck.  Das  zeigt 
die  Dedication  an  Haller.  Notre  plan  (S.  12)  est  celui  de 
TEncyclop.e'die  de  Paris  qui  fait  en  quelque  sorte  la  base  de 
ootre  ouvrage;  das  zeigen  die  zahlreichen  N  (art.  nouv.)  und 
R  (articL  refait),  wie  die  Vergleichung  mit  dem  Originale. 

S.  auch  Merzdorf  bibliothek.  Unterhaltungen  L  (1844) 
S.  169  fg.  Die  Yverduner  Encyklopädie  hat  übrigens  nicht  5, 
sondern  6  Supplementbände  und  erschien  in  den  Jahren  1770 
bis  1780. 

„Er  starb  im  neunten  Decennium  des'  18.  Jahrhun- 
derts." 

Für  die  hall.  Encykl.  eine  unbegreifliche  Unbestimmtheit. 
Nach  I^ejdenfrost  ist  sein  Todestag  der  7.  Februar  1789. 

(ForUetmng  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Acronls  et  Porphyrionis  commentarii  in  Q.  Horatiam  Flaccam.  Edidit 
Ferd.  Hauthal.  Vol.  II.  Pars  2.  Lex.-8.  (III  S.  u.  S.  241—724.) 
Berlin.  n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  7  Thlr.) 

Amiet,  Gen.-Prokurator  J.,  Chevalier  Victor  v.  Gibelin.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  d.  Schreckcnstages  d.  10.  Aug.  1792.  Mit  e.  Anh., 
enth.  die  Originalberichte  der  Gardeoffiziere  V.  v.  Gibelin  u.  A.  v. 
Glutzruchti,  n.  Gibelins  Mittheilgn.  aus  den  J.  1798  u.  1814.  8. 
(105  S.  m.  Portr.  in  Holzschn.)  Bern  1S65.  n.  14  Ngr. 

Archiv  f.  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Hrsg.  v. 
Ludw.  Herrig.  38.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  112  S.)  Braunachweig 
1865.  n.  2  Thlr. 

Archiv  d.  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschichte  in  Meklenbarg.  19. 
Jahr.  Hrsg.  v.  Dr.  Ernst  Boll.  gr.  8.  (312  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.) 
Neubrandenburg.  n.  1%  Thlr. 

Aretln,  Kammerer  w.  geh.  Rath  C.  M.  Frhr.  v.,  Alterthümer  u.  Kunst- 
denkmale d.  bayerischen  Herrscher -Hauses.  Hrsg.  auf  Befehl  Sr. 
Maj.  d.  Königs  Maximilian  IL,  fortges.  auf  Befehl  Sr.  Maj.  d.  Kö- 
nigs Ludwig  II.  6.  Lfg.  Imp.-Fol.  (10  S.  m.  6  Steintaf.,  wovon  4 
in  Buntdr.)  München  1865.  In  Mappe.  (a)  n.n.  12  Thlr. 


BakiüS,  Joh.,  Scholica  Hypomnemata.  Vol.  IH.  8.  (LVIII  u.  387  S.) 

Leiden  1864.         n.n.  23l/a  Ngr.  (III-V.:  n.n.  4  Thlr.  24%  Ngr.) 
Banck,  Otto  ,  kritische  Wanderungen  in  drei  Kunstgebieten.    Licht-  u. 
Schattenbilder  zur  Geschichte  u.  Charakteristik  der  deutschen  Bühne, 
modernen  Literatur  u.  bild.  Kunst.    2.  Bd.    gr.  8.    Leipzig  1866. 

(a)  1%  Thlr. 

Inhalt:  Vom  Literaturgeist  unserer  Tage.  Aesthetische  Unter- 
haltgn.  u.  krit.  Schlaglichter  üb.  Dichten  u.  Schaffen  in  Poesie 
u.  Prosa.  (XIH  u.  374  S.) 
Baudissio,  Graf  Adalb.,  Bericht  üb.  die  Dünen  der  Insel  SilL  [Abdr. 

aus  der  norddeutschen  Zeitung.]  16.  (87  S.)  Flensburg  1865.  9  Ngr. 
Baur,  weil.  Prof.  Dr.  Ferd.  Chrn.,  Vorlesungen  üb.  die  christliche  Dog- 
mengeschichte. 1.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(1.  Bd.  cplt:  n.  6  Thlr.) 
Inhalt:  Das  Dogma  der  alten  Kirche.  2.  Abschn.  Von  der  Syn- 
ode in  Nicaa  bis  zum  Ende  des  6.  Jahrh.    Hrsg.  v.  Gymn.- 
Prof.  Dr.  Ferd.  Fr.  Baur.  (XIII  u.  453  S.) 
Beiträge,  geognpstisch-paläontologische.    Hrsg.  unter  Mitwirkg.  ▼.  Dr. 
M.  Schloenbach  u.  Dr.  W.  Waagen  v.  Doc.  Dr.  E.  W.  Beneckt. 
1.  Bd.  1.  Hft.  Lex.-8.  München  1866.       Subscr.-Pr.  n.  4%  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  6  Thlr.  6%  Ngr. 
Inhalt:  Ueber  Trias  u.  Jura  in  den  Südalpen  v.  Dr.  E.  W. 
Benecke.  (204  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  11  Steintaf.  u.  11 
Blatt  Erklärgn.) 

Bodemann,  Biblioth.-Secret.  Rath  Ed.,  xylograpbische  u.  typographische 
In  cun  ah  ein  der  königl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Hannover.  Mit 
41  Platten  typograph.  Nachbildgn.  der  Holzschn.  u.  Typenarten  u. 
16  Platten  m.  den  Wasserzeichen  d.  Papiers.  Fol.  (VI  u.  130  S.) 
Hannover  1866.  cart.  baar  n.  12  Thlr. 

Cassel,  Lic.  Prof.  Paul,  der  Gral  u.  sein  Name.  gr.  8.  (28  S.)  Berlin. 

%  Thlr. 

Clceronls,  M.  Tullii,  epistolarum  ad  T.  Pomponium  Atticum  libri  XVI 
Kecensuit  et  adnotatione  illustravit  J.  C.  G.  Boot.  Vol.  I.  gr.  8 
(XVI  u.  332  S.)  Amstelodami.  (Leipzig.)  n.  2%  Thlr. 
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i,  Prof.  Dr.  Fei.,  die  Könige  der  Germanen.  Das  Wesen  d.  älte- 
sten Königthums  der  germsn.  Stämme  u.  seine  Geschichte  bis  auf 
die  Feudalzrii  Nach  den  Quellen  dargestellt  3.  Abth.  Verfassung 
d.  ostgothischen  Reiches  in  Italien,  gr.  8.  (XII  u.  319  8.)  Würzburg. 

n.  2  Thlr.  (1-3.:  n.  5%  Thlr.) 
Deaerling,  Studienlehr.  Dr.  A.   Cicero's  Bedeutung  f.  die  römische  Li- 
teratur, gr.  8.  (IV  u.  104  8.)  Augsburg  1866.  12  Ngr. 
Droyseo.  Joh.  Gust.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.  3.  Thl.  Her 
Staat  d.  grossen  Kurfürsten.  3.  Abth.  gr.  8.  (VIII  u.  858  S.)  Leip- 
zig.                                                 5  Thlr.  (I— III.:  20%  Thlr.) 
Geschichte  der  Wissenschaften  in  Deutschland.    Neuere  Zeit.  3.  u.  4. 
Bd.  gr.  8.  München.                       Subscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  28  Ngr. 

(1—4.:  n.  9  Thlr.  16  Ngr.) 
Inhalt:  3.  Geschichte  der  Landbau-  n.  Forstwissenschaft.  Seit 
dem  16.  Jahrh.  bis  zur  Gegenwart.  Von  C.  J-raas.    (XII  u. 
668  S.)  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.    Ladcnpr.  n.  3  Thlr.  — 
4.  Geschichte  der  Erdkunde  bis  auf  A.  v.  Humboldt  u.  Carl 
Ritter  v.  Ose.  Peschel.  (XX  u.  706  S.  m.  eingedr.  Holzschn. 
u.  3  lith.  Karten  in  4.  u.  qu.  Fol.)  Subscr.-Pr.  n.  2%  Thlr.; 
Ladenpr.  n.  3%  Thlr. 
Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  G.  II.  Peru,  J.  Grimm,  K.  Lachmann,  L.  Ranke,  K.  Ritter. 
46.  Lfg.  gr.  8.  Berlin  1866.  n.  %  Thlr. ,  Velinp.  n.  %  Thlr. 

(1—46.:  n.  15  Thlr.  26  Ngr.  —  Velinp.  n.  23  Thlr.  24%  Ngr.) 
Inhalt:  [12.  Jahrh.  11.  Bd.]  Die  Chronik  v.  Stederburg.  Nach 
der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  Ed.  Win- 
kelmann. (VIII  u.  72  S.) 
lühse,  Dr  W.,  Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie.  (In  3  Lfgn.) 
L  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Inhalt:  Die  Lehre  v.  der  Verdauung.  (III  u.  158  S.) 
Luge,  Frdr.  Alb.,  Geschichte  d.  Materialismus  u.  Kritik  seiner  Bedeu- 
tung in  der  Gegenwart,    gr.  8.    (XVI  u.  564  8.)    Iserlohn  1S66. 

2%  Thlr. 

Sohl.  Max,  Tagebuch  einer  italienischen  Reise.    Hrsg.  v.  Wilh.  Lübke. 

Mit  zahlreichen  Hlustr.  nach  Orig.-Zeichngn.  (in  eingedr.  Holsschn.) 

gr.8.  (VIII  u.  360 S.)  Stuttgart  1866.  In  engl.Einb.  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 
Peniice.  Dr.  Heinr.,  kritische  Erörterungen  zur  Schleswig-Holsteinschen 

Successionsfrage  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Schriften  d.  Herrn 

t.  Warnstedt.  (In  4  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  (VIII  u.  106  S.)  Cassel. 

%  Thlr. 

Rathgeber.  Dr.  Geo.,  Grossgriechenland  n.  Pythagoras.  4.   (713  S.) 

Gotha  1866.  n.  7  Thlr. 

Beichau.  Uenr.,  de  fontium  delectu ,  quem  in  Tiberii  vita  moribusque 

describendis  Vellejus,  Taeitus,  Suetonius,  Dio  habuerunt.  Disser- 

tatio  inauguralis  historica.  gr.  8.  (40  S.)  Königsberg,  baar  n.  %  Thlr. 
Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J. 

1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüller- 

storff-  Urbair.    Beschreibender  Theil  von  Dr.  Karl  o.  Scherzer.  2. 

(Schluss-)Bd.  2.  Aufl.  Mit  11  (lith.)  Karten.  2  Beilagen  u.  79  Holz. 

sehn,  (in  Lex.-8.  u.  qu.  Fol.)  Lex.-8.  (VII  u.  450  S  )   Wien  1866. 

In  engl.  Einb.  (ä)  n.  3  Thlr. 
  dieselbe.  Beschreibender  Theil  von  Dr.  Karl  v.  Scherger.  Volks- 

Ausg.  2.  Bd.  14.  n.  15.  (Schluss-)Lfg.  Lex.-8.  (VII  S.  u.  S.  577— 

648  m.  eingedr.  Holsschn.,  2  Holzschntaf.  u.  2  Tab.  in  gr.  8.  u. 

qu.  Fol.)  Ebd.  ä  n.  6  Ngr. 

Sossbach.  A  ,  a.  R.  Westphal,  Metrik  der  griechischen  Dramatiker  u. 
Lyriker  nebst  den  begleitenden  musischen  Künsten.  2.  Thl.  2.  Abth. 
A.  u.  d.  T.:  Allgemeine  griechische  Metrik  v.  Rud.  Westphal.  gr.  8. 
(XXXIV  u.  576  8.)  Leipsig.  2%  Thlr.  (cplt.:  8%  Thlr.) 
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Sz&lay,  Ladi»].  v.,  Geschichte  Ungarns.    Deutsch  r.  Heinr  Wögtrer. 

(In  6  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XV  u.  372  S.)  Pest  1866.  n.  2  Thlr. 
Vischer,  Wilh.,  antike  Schleudergeschogse  beschrieben  n.  erklärt  Mit 

1  lith.  Taf.  Imp.-4.  (16  S.)  Basel  1&66.  n.  16  Ngr. 

Weigel,  T.  O.,  u.  Dr.  Ad.  Zestermann,  die  Anfange  der  Druckerkunst 

in  Bild  u.  Schrift.    An  deren  frühesten  Erzeugnissen  in  der  Wei* 

gel'schen  Sammlg.  erläutert.    Mit  145  Facsimiles  (in  Kpfrtt,  Lith. 

u.  Chromolith.)  u.  vielen  in  den  Text  gedr.  Hohefehn.    2  Bde. 

lmp.-4.  (XXIV  u.  830  S.  m.  Portr.  in  Stahlst.)  Leipzig  1866.  geb. 

n.  84  Thlr. 

Wilmoskt,  Domcapit.  v.,  die  römische  Villa  zu  Nennig  n.  ihr  Mosaik 

erläutert.  Hrsg.  vom  Vorstande  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreonden  im 

Rheinlande.  Mit  der  Uebersichtstaf.  d.  Mosaikfussbodens  in  Stahlst. 

u.  8  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  (in  gr.  Fol.  u.   Imp.-Fol.)  gr.  Fol. 

(IV  u.  16  S.)  Bonn.  cart.  n.  10  Thlr. 

Witzleben.  C.  D.  v.,  Eduard  v.  Wietersheim.    Ein  Lebensbild,   gr.  8. 

(IV  u.  88  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Zeitschrift  f.  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Afor.  Haupt.    13.  Bd.  od. 
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Anzeige. 


Soeben  erschien  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Johannis  Buxtorfii 

Lexicon  Chaldaicum  Talniudicmn 
et  ßabbinicum. 

üenuo  editum  et  commentariis  auetuni 


Dr.  *3.  £ ifdjet  et  Dr.  t).  6clbt. 

4.    Fase.  L   a  15  Ngr. 

In  billiger  Ausgabe  übergeben  wir  der  Wissenschaft, 
genau  revidirt  und  sorgfältig  vermehrt,  ein  Werk,  des- 
sen neues  Erscheinen  gewiss  mit  Gunst  aufgenommen  wird. 

Leipzig,  1866. 

Moritz  Schäfer. 


 _ — _  . 

Verantwortlicher  Red  a  et  cur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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BibUothekordnung en  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 

Frledr.  Ittendorf  in  Schwerin. 
(Fortsetzung.) 

Gymnicus. 

Adelung  erwähnt  in  seinen  Nachträgen  zum  Jöcher  nur 
einen  Johann  Gymnicus  um  1581  und  einen  Walther,  vielleicht 
seinen  Sohn,  um  1616.  Demnach  hat  er  seine  Vorgänger,  einen 
Gesner  u.  A.  unmöglich  nach  Gebühr  zu  Käthe  gezogen.  In 
Ermangelung  von  diesen  stelle  ich  hier  für  die  bekanntesten 
Träger  des  Namens,  Johann  und  seinen  Sohn  Martin,  in  der 
ersten  Hälfte  und  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts,  einige 
zum  Theil  unbekannte  Materialien  zusammen. 

Beide  Männer  sind  vorzüglich  durch  classischen  Verlag 
berühmt,  so  dass  manche  Werke  in  wiederholten  Auflagen  vom 
Vater  auf  den  Sohn  tibergingen.  Das  gilt  nach  Ebert  Nr. 
18447  z.  B.  vom  Quinctilian;  es  gilt  auch  vom  Lucan. 

Von  diesem  letzteren  erwähnt  Fabricius  biblioth.  Latina  II 
(1721)  S.  533  eine  Ausgabe  des  Jahres  1537.  Bei  dem  Sohne 
Martin  erschienen  Ausgaben  von  1546.  1549  (auf  der  hiesigen 
Grossh.  Biblioth.),  deren  Erwähnung  ich  auch  in  den  reichen 
bibliographischen  Nachrichten  des  Weberschen  Lucan  vermisse. 
Die  Ausgabe  von  1549  ist  keineswegs  ein  blosser  Abdruck 
der  von  1546,  sondern  hat  selbstständige  Zusätze,  wie  u.  a. 
Ausonius  de  Caesaribus. 
XXVII.  Jahrgang. 
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Noch  weniger  bekannt  -  halte  ich  den  Terenz  vom  Jahre 
1540  (gleichfalls  auf  der  Grossh.  Bibliothek).  Hier  der  Titel: 
Terentius  illustratus  Donati,  Asperi,  Cornuti,  Calphurnii  com- 
mentari is,  una  cum  argumentis  Philip.  Melanth.  D.  Erasmi  Roter, 
de  metris  comicis  aliaque  ab  eodem  purae  lectioni  restituta. 
Index  vocum  a  commentatoribus  declaratarum.  Coloniae.  J. 
Gymnicus.  1540.  8°.  16  BU.  Vorst.,  413  gez.,  10  ungez.  BU. 

Unbekannt  geradeswegs  ist  eine  Ausgabe  der  Chiliades  des 
Erasmus,  deren  Kunde  ich  aus  der  Dedicationsepistel  der  epit. 
adagiorum  von  1542  entnehme. 

Hier  rühmt  Conr.  Brunssenius  Emberanus  dem  jungen  Mart 
Gymnicus  die  Verdienste  seines  Vaters  um  die  Literatur.  Ita 
nunc  ex  officina  sua  humaniorum  studiorum  candidatis  Ada- 
giorum chiliades  magni  illius  Erasmi  dedit:  novo 
indice  rerum  accesso  [ita],  quem  paternis  expensis  confe- 
cerat  vir  multae  eruditionis  Eberhardus  Tappius  mihi  familia- 
riter  notus  et  patronus. 

Für  den  Erstlingsdruck  von  Mart  Gymnicus  halte 
ich  die  Adagiorum  Epitome  von  1545,  deren  Vorrede  in  einer 
späteren  Ausgabe  1549  wiederholt  ist. 

Hier  gedenkt  er  seines  Vaters  mit  warmer  Pietät  und  sucht 
ihn  gegen  etwaige  Vorwürfe  hinsichtlich  seiner  typographischen 
Thätigkeit  zu  vertheidigen. 

Datirt  ist  diese  Einleitung  den  22.  Februar  1545  (Coloniae 
ex  officina  nostra,  octauo  Calendarum  Martii). 

Die  Vergleichung  des  Terenz  von  1540  mit  dem  Lucan 
von  1546  fallt  hinsichtlich  der  äusseren  Ausstattung  entschieden 
zu  Gunsten  des  letzteren  aus.  Selbst  das  Druckersignet  mit 
den  Figuren  eines  Storches  auf  einer  Säule  und  eines  sich 
darumwiudenden  Seepferdes  hat  erst  bei  Martin  Gymnicus  freiere 
Formen  gewonnen,  wie  auch  hier  erst  das  virgilianische  Motto 
discite  justiciam  moniti  in  gefälliger  Windung  darüber  schwebt. 

Johann  Gymnicus  scheiut  somit  nicht  ohne  Verschulden 
typographische  Vorwürfe  sich  zugezogen  zu  haben.  Mit  Bezug 
darauf  sagt  auch  Brunssenius  a.  a.O.—  und  diese  in  historischer 
Beziehung  dunklen  Worte  mögen  den  Schluss  des  Artikels 
bilden  — : 

In  hoc  pulcherrimo  negotio  —  a  Zoilis  atque  obtrectato- 
ribus  non  omnino  liber  fuit :  a  chalcotypo  enim  nescio  quo 
in  praefixa  XII  Tabularum  legibus  epistola  caco- 
graphus  nominatus  est 

Jöcher. 

Die  beiden  Bände  Adelungs  erschienen  1784 — 1787,  und 
umfassen  die  Buchstaben  A —  1 ;  die  weiteren  Ergänzungen  von 
Rotermund  gehen  bis  zum  Artikel  Riss.  [So  nach  Brockhaus, 
da  ich  hier  die  Schlusstheile  nicht  vergleichen  kann.] 
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Wechel. 

,.A  ij  dr.  Wechelins  post  A.  1573  Francoftuti ,  quo  con- 
cesserat  propter  nuptias  Parisiuas.u 

Wecheliani  baeredes,  Jo.  Wechelius  Andreae  filius, 
generique  Claudius  Marnius  et  Jo.  Aubrius  Francofurti  et  Ha- 
noviae." 

Fabricius  in  der  notitia  typographorum  celebrium  am  Ende 
des  l.  Bandes  der  bibl.  Latina. 

Bayle  hat  es  nahezu  bewiesen,  dass  Joh.  Wechel  weder 
Erbe  noch  Sohn  von  Andreas  war. 

Das  Verhältniss  der  Wechelschen  Erben  ist  überhaupt  kaum 
weiter  besprochen  als  bis  zu  den  Schwiegersöhnen  von  Andr. 
Wechel.  Ihre  gegenseitige  bald  isolirte  bald  verbundene  Stel- 
lung aber,  das  Hinzutreten  neuer  Compagnons  wie  Cl.  Schleich, 
Pet  von  Zetter,  vielleicht  auch  Jacob  von  Zetter  u.  a.  warten 
nach  des  Bearbeiters,  und  wo  wäre  der  leichter  zu  finden  und 
zu  hoffen,  als  in  der  alten  kaiserlichen  Stadt  selbst,  die  auch 
den  kleinsten  Ruhmestitel  glorreicher  Vergangenheit  sich  nicht 
entreissen  lassen  sollte! 

Als  einen  geringen  Beitrag  führe  ich  die  Titel  einiger 
Wechelscher  Drucke  an  ;  aus  Gesner,  dem  Wechelschen  Kata- 
loge der  Bremer  Stadtbibliothek  u.  a.  müssten  schon  ganz  an- 
dere Materialien  entnommen  werden  können. 

Scaliger  Jul.  Caesar,  exotericarum  exercitationum  über 
XV  de  subtilitate  ad  Hieronymum  Cardanum.  1612.  Impensis 
Cl&udii  Marnii  haeredum,  Joannis  et  Andreae  Mar- 
oii  et  Consortum. 

Plutarch  von  1620.  In  officina  Danielis  ac  Davidis 
Aubriorum  et  C]ementis  Schleichii. 

Simonis  Starovol sei  scriptorum  Polonicorum  harovttag  . 
«umptibus  Jacobi  de  Zetter  1625.  Erasmi  adagia  etc.  1629. 
—  Die  Ausgabe  fehlt  unter  den  Wechelianis  bei  Ebert  Nr. 
6S63  —  typis  Wechelianis  sumptibus  Clementis  Schleichii 
et  Petri  de  Zetter. 

Bei  allen  ähnlichen  so  vielfachen  Fragen  aber  lasst  sich 
der  stille  Wunsch  nie  unterdrücken ,  dass  tbeils  die  eindring- 
lichste Detailforschung  das  reiche  ungehobene  Material  schnel- 
ler ans  Licht  fördern  und  eine  übersichtliche  Gliederung  das 
schon  gewonnene  einem  müheloser  nahe  bringen  möge,  um  für 
die  fehlenden  grösseren  Arbeiten  Müsse  und  Muth  zu  haben. 
Wenn  unsre  Zeit  einer  grossen  Zukunft  entgegengeht,  ziemt 
e*  sich  der  Vergangenheit  in  festem,  geschlossenem  Besitze  um 
so  sicherer  zu  werden.  Nur  aus  dem  Reichthum  des  Einzelnen 
erwächst  das  Verständniss  der  wesentlichen  Cultunnomente ;  und 
hier  wie  überall  führt  nur  die  Fülle  zur  Klarheit 

Die  Forderungen  aber,  die  an  die  bibliographischen  Artikel 
der  hall.  EncykL  zu  stellen  sind,  hoffe  ich  in  der  vorliegenden 
Darstellung,  auch  in  demjenigen,  was  der  Encykl.  bis  jetzt  noch 
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fern  liegt,  nicht  ausser  Augen  gelassen  zu  haben.  Es  ist  zu- 
nächst und  zuvörderst  die  bestimmte  und  absolute  Genauigkeit 
in  den  Angaben,  so  weit  sie  sich  als  bibliographische  hinstel- 
len; und  nicht  mehr  und  nicht  minder  verlangen  wir  dieselbe, 
wie  sich  der  Mathematiker  etwa  auf  seine  Logarithmentafeln 
verlassen  will.  Und  dass  auch  auf  dem  Gebiete  des  Histori- 
schen eine  ähnliche  Sicherheit  zu  erstreben,  die  Erkenntniss 
scheint  erst  in  unsrer  Zeit  sich  allgemeiner  zu  verbreiten,  die 
die  Sucht  des  Conjecturirens  als  persönliche  Ueberhebung  weit 
öfter  denn  als  Hingebung  an  die  Sache,  die  glänzendsten  Hypo- 
thesen als  Katzensilber  zu  werthen  gelernt  hat. 

Die  zweite  höhere  Forderung  ist  dann  die  Vollständigkeit 
des  Materials;  nicht  jene  äussere,  wie  sie  die  monographischen 
Vorarbeiten  erstreben,  sondern  die  innere  aus  kritischer  Schei- 
dung hervorgehende.  Und  mit  diesem  Gesichtspunkt,  an  dem 
allein  sich  der  sammelnde  Bibliograph  über  den  mühsamen 
Mechanismus  einsamer  Arbeit  emporhebt,  bahne  ich  mir  den 
Uebergang  zu  dem  folgenden  Abschnitt,  der  von  der  Reden 
tung  der  Werke  und  ihrer  Stellung  im  Culturzusammenhang 
reden  sollte. 


Ich  gehe  von  einer  Aeusserlichkeit  aus.  Die  hall.  Encykl. 
hat  einen  Artikel:  Hudibras  8.  unter  Butler  (Samuel).  Sie  er- 
kennt damit  die  Bedeutung  des  Titels  an,  wie  W.  Müller  auch 
a.  a.  0.  den  Inhalt  und  Namen  des  Koniaus  erläutert. 

Aber  auch  abgesehen  von  so  wichtigen  Fällen,  wie  wenn 
Parcival  selbstständig  seinem  Dichter  vorweggenommen  ißt, 
wird  doch  häufig  eine  kurze  Erklärung  des  Titels  erwünscht 
sein.  Wo  der  Titel  nicht  gleich  eine  ganze  Zeitrichtung  charak- 
terisirt  —  es  sind  der  Büchernamen  genug,  denen  du  gleich 
ihr  Jahrhundert  anmerkst  —  ist  er  doch  für  den  Einzelnen 
bezeichnend,  für  das,  was  der  Verf.  wollte  oder  wie  er  seine 
Leistung  angesehen  zu  sein  wünschte.  Von  der  hall.  Encykl. 
nenne  ich  in  dieser  Hinsicht  nur:  Barclay's  Argenis  l)  und 
Bochart's  Phaleg. 

Dass  jenes  die  Heldin  des  Buches,  Phaleg  aber  der  Sohn 
Heber's,  dessen  Name  Genes.  10,  25  etymologisch  gedeutet 
werde,  hätte  den  bezüglichen  Angaben  wohl  hinzugefugt  wer- 
den können. 

Von  dem  Namen  zum  Wesen  ist  nur  ein  kleiner  Schritt. 


1)  Die  bei  Lessing  XI.  2.  405  (ed.Maltzs.hn)  angesogene  Stelle  Uber 
den  Vorzug  der  Monarchie  vor  der  Aristokratie  steht  nicht  im  18., 
sondern  im  15.  Oapitel  des  ersten  Baches,  das  überhaupt  nur  17  Ca- 
pitel  umfasst.  Die  Stelle  lautet  correkt  so :  at  labern  corrupti  senataa 
non  unius  cujusque  mors  eluit;  sed  aftlicti  semel  mores  in  deteriora 
semper  labuntur,  donec  pnblicam  salotem  sno  casu  obroerint 
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Auch  über  den  Charakter  der  Literaturwerke  vermisse  ich 
meistens  eine  kurze  und  schlagende  Angabe ;  und  doch  wollen 
wir  von  bedeutenden  Erscheinungen  wissen,  wie  weit  sie  von 
aussen,  von  directen  oder  indirecten  Vorgängen  beeinflusst,  wie 
sie  in  ihrer  Zeit  standen,  und  mehr  noch  den  continuirlichen 
Zusammenhang  mit  der  nachfolgenden  Entwicklung.  Auch  dem 
ephemersten  Erzeugniss  folgen  die  Wellenkreise  seiner  Wirkung 
nach,  leider  Gottes  auch  dem  feilen  Produkte  banaler  Berech- 
nung und  kalt-gemeiner  Bpeculation.  Das  im  Einzelnen  zu 
verfolgen  mag  dem  Gemüthe  eine  willkommene  Befriedigung 
schaffen ;  für  den  Bereich  der  Encyklopädie  wird  es  nur  bei  wich- 
tigeren Gedankenkreisen  der  Fall  sein  könneu.  Ich  wähle  auch 
hierfür  zwei  Beispiele:  Boethius  und  Johann  XXI. 

Bei  jenem  vermisse  ich  die  Beziehung  auf  die  Folgezeit, 
bei  diesem  auf  seine  Vorgänger;  und  doch  steht  es  von  Boe- 
thius fest,  dass  die  scholastische  Philosophie  ihm  ihre  früheste 
Kenntniss  der  Aristotelischen  Logik  verdankt.  *)  Bei  Johann 
XXI.  (Petr.  Hispanus)  aber  war  anzugeben,  in  welchem  Ver- 
hältniss  seine  Summula  zu  den  griechischen  Quellen  wie  zu 
der  Logik  des  Mittelalters  stehe:  auch  wenn  die  Geschichte 
der  Philosophie  und  ihre  Perioden  daneben  grössere  selbststän- 
dige Bearbeitung  finden. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage. 


Im  Monate  November  1827  wurde  aus  dem  Nachlasse  des 
bekannten  Geschichtsforschers  Thomas  Ried  zu  Regens- 
burg folgendes  Manuscript  vom  Auctionator  Auernheimer  ver- 
steigert: 

„Bernd au,  decani  eccl.  cath.  Ratisb.,  tabulae  stemmato 
graphicae  et  genealogicae  Landsassiorum  veteris  et  junioris 
Palatinatus."    Manuscript.  Fol. 

Alle  Freunde  der  Geschichtsforschung,  welche  über  dieses 
Manuscript  weiteren  Aufschluss  geben  können,  werden  hiermit 
höflichst  um  gefallige  Mittheilung  gebeten. 

Hau z enstein  bei  Regensburg. 

Hugo  Graf  v.  Walderdorff. 


1)  Bernh»rdy  Gruodriss  der  römischen  Literatur  1860  S.  638. 
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Vierteljährlich  n.  2  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Silcsiac.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Geschichte  u.  Alter- 
thum Schlesiens.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Regesten  zur  schlesischen 
Geschichte  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens 
hrsg.  v.  Dr.  C.  Grün/tagen.  1.  Abth.  Bis  zum  J.  1200.  gr.  4.  (VIII 
u.  53  S.)  Breslau.  n.  %  Thlr.  (I— VII,  1.:  n.  19%  Thlr.) 
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GODSidlntions  sur  la  nature,  les  conditiuns  et  les  effets  da  principe 
constitutione!.  Qaatre  traites  des  M.  M.  Jos.  Held,  Rod.  Gneist, 
Geo.  Waitz,  Goill.  Kosegarten,  publies  par  le  Baron  Aug.  de  Haxt- 
hausen. Tradnits  de  l'allemand.  gr.  8.  (XV  u.385  S.)  Leipzig  1865. 

n.  2  Thlr. 

Dichtcrgartcn,  deutscher.  Organ  f.  d.  gegenwärt.  poet.  Literatur  unse- 
res Volkes.  Red.:  A.  Frenze!  u.  Fr.  Rausch.  Jahrg.  1866.  52  Nrn. 
(B.)  Lex.-8.  Frankfort  a.  M.  Vierteljährlich  n.  l/a  Thlr. 

Dioskuren.  die.  Deutsche  Kunstzeitung.  Hauptorgan  der  deutschen  Knnst- 
vereine.  Hrsg.  u.  red.  v.  Dr.  Max  Schotter.  11.  Jahrg.  1866.  52 
Nrn.  (a  1—1%  B.)  Mit  eingedr.  Holzschn.  n.  Kunstbeilagen,  gr.  4. 
Berlin.  Halbjährlich  n.  2%  Thlr. 

Ettingshausen,  Prof.  Dr.  Constant.  Ritter  v.,  die  fossile  Flora  d.  mäh- 
risch -  schleichen  Dachschiefers.  Mit  7  lith.  Taf.  (in  Tondr.  in 
gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  u.  15  in  den  Text  gedr.  Zinkographien.  [Abdr. 
aus  d  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (40  S.)  Wien 
1865.  n.  2  Thlr. 

Eudemi  RhodÜ  peripatetici  fragmenta  quae  supersunt  collcgit  Leonard. 
Spengel.  gr.  8.  (XII  u.  176  S.)  Berlin.   In  engl.  Einb.  n.  4%  Thlr. 

Förstemann ,  Oberbiblioth.  Prof.  Dr.  Ernst,  die  gräflich  Stolbergische 
Bibliothek  zu  Wernigerode,   gr.  8.  (VIII  u.  167  S.)  Nordhausen. 

n.  1%  Thlr. 

Frlüd,  Gymn.-Dir.  P.  Ant.,  die  Kirchengeschichte  Böhmens  im  Allge- 
meinen n.  in  ihrer  besond.  Beziehg.  auf  die  jetzige  Leitmeritzer 
Diöcese.  Nach  den  zuverlässigsten  grossentheils  handschriftl.  Quel- 
len bearb.  2.  Bd.  Die  Zeit  d.  erbl.  Königthums  bis  zum  Tode 
Karl's  t  [IV.]  [Die  goldene  Zeit  der  Kirche  Böhmens.]  gr.  8.  (VI 
u.  460  S.)  Prag.  2  Thlr.  21  Ngr.  (1.  2.:  6  Thlr.  3  Ngr.) 

frmitx,  H.  It.,  H.  Fleck  u.  E.  Hartig,  Proff.  D.D.,  die  Steinkohlen 
Deutschlands  u.  anderer  Länder  Europa's,  ihre  Natur,  Lagerungs- 
Verhältnisse,  Verbreitg.,  Geschichte,  Statistik  u.  techn.  Verwendg. 
2.  Bd  gr.  4.  München  1865.  cart.      n.  9  Thlr.  (cplt.:  n.  21  Thlr.) 
Inhalt:  Geschichte,  Statistik  u.  Technik  der  Steinkohlen  Deutsch- 
lands u.  anderer  Länder  Europa's  v.  Proff*.  u.  D.D.  H.  Fleck 
u.  E.  Hartig.  Mit  96  (eingedr)  Holzschn.,  13  (lith.)  Taf.  u. 
1  Karte  der  eigentl  Steinkohlengebiete  in  Mittel-Europa  (io 
Kpfrst.  u.  color.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol  ).  (VIII  u.  428  S.) 
Erscheint  auch  in  Lfgn.  ä  n.  3  Thlr. 
Grtiühagen.  Dr.  C  ,  die  Correspondenz  der  Stadt  Breslau,  m.  Karl  IV. 

in  den  J.  1347—1355.  gr.  8.  (26  S.)  Wien  1865.  n.  4  Ngr. 

Kölliker,  Prof.  A.,  Icones  histiologicae  od.  Atlas  der  vergleichenden 
Gewebelehre.  2.  Abth.  Der  feinere  Bau  der  höheren  Thierc.  1.  Hft. 
Die  Bindesubstanz  der  Coelenteraten.  Mit  10  Taf.  (in  Kpfrst.,  wo- 
von 6  color.)  u.  13  (eingedr.)  Holzschn.  Fol.  (III  S.  u.  S.  83—182.) 
Leipzig  1865.  n.  4  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  7%  Thlr.) 

Mittheilungen  aus  Justus  Perthes'  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v. 
Dr.  A.  Petermann.  Ergänzungsheft.  Nr.  17.   gr.  4.    Gotha  1865. 

n.  %  Thlr.  (1—17.:  n.  12  Thlr.  23  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Adamello-Presanella- Alpen  nach  den  Forschungen 
n.  Aufnahmen  v.  Leut.  Jul.  Payer.  Mit  1  (chromolith.)  Orig.- 
Karte,  1  (lith.)  Ansicht  in  Farbendr.  n.  6  chemitypirten  Pro- 
filen. (III  u.  36  S.) 
Räuberbanden,  die  letzten,  in  Oberschwaben  in  den  J.  1818—19.  Ein 
Beitrag  zur  Sittengeschichte.  Nach  den  Akten  u.  nach  mündl.  Ueber- 
lieferg.  dargestellt  v.  Dr.  M.  P.    Mit  6  Holzschn.  nach  Orig.- 
Zeichngn.  Joh.  Bapt  Pflugs.  8.  (XVI  u.  256  S.)  Stuttgart.  1  Thlr. 

Eechtsqnellen  v.  Basel  Stadt  u.  Land.  2.  Thl.  gr.  8.  (VII  u.  780  S.) 
Basel  1865.  n.  6  Thlr.  (cplt.:  n.  14  Thlr.) 
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I,  Hofpred.  Dekan  G.,  die  Geschichte  d.  reichsständischen  Hauies 
Ysenburg  u.  Büdingen.  3.  Bd.:  Das  Ysenburg  n.  Undingen"  sehe  Ur- 
kundenbnch.  Mit  6  Sicgelzeichngn.  (auf  1  Steintaf.  in  4.)  u.  e.  Per- 
sonen- u.  Ortsregister,  gr.  8.  (XII  u.  312  S.)  Frankfurt  a.  M.  1865. 

n.  2%  Thlr.  (cplt. :  n.  6  Thlr.  24  Ngr.) 
Spenge  1.  Leonh.,  Aristotelische  Studien.  II.  Endemische  Ethik,  grosse 
Ethik,  Politik.    [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wits.] 
gr.  4.  (79  8.)  München.  n.  1  Thlr.  (I.  IL:  n.  1%  Thlr.) 

Spielkarten,  die,  der  Wcigel'schen  Sammlung.  Mit  8  Fcsm.  Fol.  (45 
S.  m.  eingedr.  Uolsschn.,  1  Kpfrst.-  u.  7  Holzschntaf.,  wovon  3 
color.)  Leipzig,  cart.  n.  8  Thlr. 

Staats-Lexikon,  das,  Encyklopädie  der  sämmtlichen  Staatswissenschaf- 
ten f.  alle  Stände.  In  Verbindg.  m.  vielen  der  angesehensten  Po- 
blicisten  Deutschlands  hrsg.  von  Karl  v  Rotteck  u.  Karl  Welcker. 

3.  umgearb.,  verb.  n.  verm.  Aufl.  Hrsg.  v.  Karl  Welcker.  143 — 
158.  Hft.  Lex.-8.  (12.  Bd.  8.  641-770,  13.  Bd.  799  8.  u.  14.  Bd. 
S.  1—128.)  Leipzig.  a  n.  8  Ngr. 

Staats-  u.  tiesellscnafts- Lexikon.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Justizrath  Herrn.  Waffner.  179 — 196. 
Hft.  Lcx.-8.  (18.  Bd.  S.  641—800.  19.  Bd.  799  8.  u.  20.  Bd.  8.  1— 
480.)  Berlin.  a  n.  %  Thlr. 

Staats-Wörterbuch,  deutsches.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten  u. 

Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J.  C.  BlunUchli  u.  Karl  Brater.  89— 

92.  Hft.  gr.  8.  (9.  Bd.  III  S.  u.  S.  641—776  u.  10.  Bd.  S.  1—160.) 

Stuttgart.  a  n.  %  Thlr. 

Starkl Of ,  Kittmstr.  R.,  das  Leben  d.  Herzogs  Bernhard  v.  Sachsen- 
gfrWeimar-Eiscnach,  Königlich  niederländischer  General  der  Infanterie. 
**(In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (375  S.)  Gotha.  n.  2*/,  Thlr. 

Strange,  Jos.,  Beiträge  zur  Genealogie  der  adligen  Geschlechter.  2.  Hft. 

gr.  8.  (VII  u.  159  S.)  Cöln.  n.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 
Stampf,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  die  Reichskanzler  vornehmlich  d.  10., 

11.  u.  12.  Jahrhunderts.  Nebst  e.  Beitrage  zu  den  Regesten  n.  zur 

Kritik  der  Kaiserurkunden  dieser  Zeit.  2.  Bd.  2  Abth.  gr.8.  (174  8.) 

Innsbruck  1865.    n.  1  Thlr.  (I,  1.  u.  II,  1.  2.:  n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

Talmud  babylonicum  adjunetis  commentariis  omnibus  antiquis  quibus 
recentiores  acecsserunt.  Edidit  A.  Solomon.  (In  hebr.  Sprache.) 
Tom.  12.  Lex.-8.  (428  S.)  Berlin.  baar  (a)  n.n.  Vi  Thlr. 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr.  v.  Raumer.  4.  Folge.  6. 
Jahrg.  8.  (III  u.  392  S.)  Leipzig.  (a)  n.  21/,  Thlr. 

UrbanSki,  Prof.  Dr.  Adalb.,  Theorie  d.  Potenzials  u.  dessen  Anwen- 
dung auf  Electricitat.    2.  Ausg.  der  Vorträge  üb.  höhere  Phjsik, 

1.  Abth.  Lex.-8.  (VIII  u.  143  S.)  Berlin  1864.  n.  1  Thlr. 

Voigtei,  weil.  Prof.  Traugott  Ghelf.,  Stammtafeln  zur  Geschichte  der 
europaeischen  Staaten.    Neu  hrsg.  v.  Privatdoc.  Ludw.  Ad/.  Cohn. 

2.  Hft.  qu.  Fol.  (76  8.)  Braunschweig  1665.  n.  lty,  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 
WUdermuth,  Prof.  Dr.,  Anleitung  zum  Rechnen  aus  dem  Anfang  des 
16.  Jahrh.  v.  Huswirt,  neu  hrsg.  m.  histor.  Einleitg.  u.  Commentar. 

4.  (52  8.)  Tübingen  1865.  n.  17  Ngr. 
Wunderbar,  K.  J.,  btblisch-talmudische  Medicin.  Staatsarzneikunde,  ge- 

richtl.  Medicin  u.  medicin.  Polizei  der  alten  Israeliten.  [Sep.-Ansg  ] 
Nach  den  Quellen  in  gedrängter  Kürze  bearb.  gr.  8.  (178  S.)  Riga 
1865.  (Leipzig.)  n.  1 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig 
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SERAPEUM. 

15.  Mai.  Xi  9.  1866. 

Bibliotnekordnungen  etc.,  neueste  in-  uod  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur   Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 

«Lpfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
*«lche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  Ich  die  grössten  Vor- 
teile XU. 

T  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Encyklopädie 

von 

Friedr.  Natendorf  in  Schwerin. 
(ForUetiung.) 

C. 

Was  ich  in  diesem  Abschnitt  behandle,  charakterisirt  die  ball 
Encykl.  als  solche  nicht.  Gewissenhaftigkeit  ist  das  Mindeste, 
was  man  von  einem  wissenschaftlichen  Arbeiter  erwarten  darf  ; 
in  einem  andern  Sinne  freilich  auch  das  Höchste,  wenn  man 
es  als  berechtigte  Forderung  hinstellt,  dass  der  Maun  mit  jedem 
Wort  und  Werk  seine  geistige  Selbstständigkeit  und  Unterord- 
nung unter  die  Sache,  nicht  unter  diese  und  jene  zufällige 
äussere  Autorität  bekunde.  Aber  von  dieser  Gewissenhaftigkeit, 
die  die  Möglichkeit  des  Irrthums  nicht  ausschliesst,  wohl  aber 
9eine  moralische  Schuld  vermindert,  rede  ich  hier  keineswegs. 
Sie  ist  ein  Ideal,  dem  Jeder  in  schwachen  Stunden  untreu 
wird.  Ich  meine  vielmehr  die  Gewissenhaftigkeit,  die  die  Rechte 
einer  fremden  Persönlichkeit  nicht  frevelhaft  verkürzen  will. 
Eine  solche  Verkürzung  tritt  aber  ein,  wenn  Ergebnisse,  die 
noch  keineswegs  in  das  gemeinsame  wissenschaftliche  Bewusst- 
sein  übergegangen,  ohne  ihren  Urheber  verwendet  werden,  und 
andererseits  auch,  wenn  die  Form  der  Darstellung  ohne  weitere 
Angaben  unverändert  hinübergenommen  wird. 

Was  die  sachliche  Uebereinstimmung  anlangt,  so  ist  es  in 

XXVII.  Jahrgang. 
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der  Geschiebte  der  Wissenschaften  freilich  nicht  unerhört,  dass 
selbst  grossartige  Entdeckungen  ohne  äusseren  Zusammenhang 
gleichzeitig  an  verschiedenen  Orten  geschahen ;  und  hinsichtlich 
der  Kleinigkeiten  —  es  sind  ja  das  alles  nur  relative  Begriffe 
—  wie  oft  werden  z.  B.  heutigen  Tages  bei  den  Klassikern 
Konjekturen  vorgetragen ,  die  nur  aus  dem  gemeinen  Bewusst- 
sein  abhanden  gekommen  und  schon  bei  den  philologischen 
Häuptern  des  16.  Jahrhunderts  auftauchen;  und  wie  gar  häufig 
fallt  auch  noch  heute  mehr  als  einer  auf  dieselbe  Vermuthung! 
Es  kommt  mir  überhaupt  als  eine  sonderbare  Erscheinung  vor, 
wenn  Prioritätsstreitigkeiten  entstehen:  als  ob  man  nicht  lieber 
voraussetzen  mÜBSte,  dass  Jeder,  der  nur  den  nöthigen  Grad 
von  Aufmerksamkeit  und  Sammluug  der  Sache  entgegenbrächte, 
sie  ähnlich  verstehen  würde,  wie  wir  es  zufallig  thaten;  und 
als  ob  es  nicht  genug  wäre,  dass  der  Sache  ihr  Recht  geschehe, 
gleichgültig,  von  wem  aus  es  auch  der  Fall  sei.  Zudem  wie 
viel  ist  nicht  jeder  Entdecker  immer  und  Überall  von  seinen 
Zeitgenossen  und  Vorgängern  gefördert  worden! 

Mit  dem  Vorwurf  des  Plagiats  u.  dgl.  kann  man  nicht 
leicht  zurückhaltend  genug  sein,  und  im  schlimmsten  Falle 
lieber  von  einer  persönlichen  Ueberhebung  und  Unbekümmert- 
heit um  seine  Vorgänger  reden,  ein  Vorwurf,  der  in  moralischer 
Hinsicht  lange  so  schwer  nicht  wiegt,  als  die  bewusste  und 
verschwiegene  Entlehnung  von  andern. 

Wenn  Göttling  z.  B.,  um  eine  Kleinigkeit  heranzuziehn» 
(ges.  Abhandl.  S.  256  Anm.)  den  Ausspruch  des  Antisthenes: 
seine  geringe  Schülerzahl  erkläre  sich  daher  „ot*  ayyvoia  ov- 
rovg  ixßakJuo  odßdtf"  l)  so  auffasst,  dass  Antisthenes  damit  hu- 
moristisch seine  Armuth  bezeichnet  habe,  die  ihn  im  Gegensatz 
zu  dem  goldenen  Stabe  des  Hermes  mit  einem  silbernen,  sei- 
nem weissen  Knotenstocke,  schmücke:  wer  wird  es  wagen  eine 
bewusste  Entlehnung  aus  Lessing  zu  behaupten,  der  gleichfalls 
(XI.  2.  347  Maitz.)  diese  Vermuthung  geäussert  und  dabei  au 
das  Beiwort  iQvGÖQQamg  wie  an  die  Worte  des  Hermes  erin- 
nert hat,  wornach  Mercur 

virgaque  levem  coercet 
aurea  turbam? 

Sicherlich  Niemand;  und  doch  braucht  man  sein  Befremden 
nicht  zurückzuhalten,  dass  ein  Forscher  des  Alterthums  so  wenig 
mit  Leasings  Schriften  bekannt  war,  oder  es  gradezu  verschmähte 
nach  seiner  etwaigen  Meinung  sich  um  zusehn,  die  in  der 
Hübner- Jacobitzschen  Ausgabe  mit  einem  blossen  minus  pro- 
babilis  esse  videtur  angedeutet  und  abgefertigt  war.  An  der 
hall.  Encykl.  aber  wollte  ich  Artikel  behandeln,  die  mir  nach 
dieser  Seite  nicht  so  unverfänglich  erschienen  waren.    Mir  ist 


1)  Diogenes  Laertia«  VI.  1.  4. 
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nur  Weniges  der  Art  gegenwärtig  geblieben;  und  die  Erfah- 
rung, die  einem  bei  der  Vergleichung  biographischer  Artikel 
in  der  Baseler  Encyklopädie,  dem  Zedlerschen  Lexikon  und 
bei  Jöcher  so  vielfach  sich  aufdrängt,  dass  einer  den  andern 
kritiklos  und  mit  denselben  Worten  ausschreibt,  glaube  ich  an 
der  hall.  EncykL  fast  nie  gemacht  zu  haben. 

Emphasis.  Die  hier  gegebene  Definition  „es  bedeutet 
eigentlich  den  Nachdruck,  das  Gewicht  eines  Ausdrucks,  der 
mehr  bedeutet  und  in  sich  ahnen  lägst  als  er  eigentlich  aus- 
spricht" stimmt  fast  wörtlich  mit  Passows  griechischem  Wörter- 
buch tiberein  und  entbehrt  ausserdem  der  nöthigen  Schärfe 
und  Bestimmtheit  Der  Etymologie  des  Wortes  nach  handelt 
es  sich  bei  der  Emphase  nur  darum,  die  eigentümliche  Kraft 
und  Bedeutung  des  Ausdrucks  scharf  ins  Licht  zu  stellen,  kei- 
neswegs aber  etwas  Fremdartiges  („mehr  als  er  eigentlich  aus- 
spricht") hineinzutragen. 

Seb.  Franck  und  Pfranger. 

Beide  Artikel  sind  von  Döring,  der  überhaupt  eine  grosse 
Reihe  biographischer  und  literarischer  Artikel  übernommen  hat ; 
ein  r instand,  den  ich  keineswegs,  auch  nicht  vor  mir  selber, 
dairin  benutze,  die  Güte  irgend  einer  einzelnen  Darstellung 
ron  vornherein  in  Zweifel  zu  ziehn.  Die  genannten  beiden 
Artikel  aber  entsprechen  meinen  Vorstellungen  von  literarischer 
Gewissenhaftigkeit  nicht 

Für  Seb.  Franck  hat  bereits  Bischof  in  seiner  treff- 
lichen Preisschrift  (die  nur  für  die  eigentliche  Biographie  weni- 
ger leistet  als  sie  verspricht)  die  Entlehnung  von  Bouterwek 
ausgesprochen.  Ich  habe  das  speciell  für  die  Sprichwörter  ver- 
folgt, und  glaube  nicht,  dass  Dörings  Verfahren  mit  der  blos- 
sen Nennung  von  Bouterwek  und  dem  genauen  Citat  am  Ende 
seines  Artikels  gerechtfertigt  ist.  Zudem  hat  er  B.'s  richtige 
Angabe  über  die  Zürcherische  Ausgabe  (eine  Ueberarbeitung 
des  Franckischen  Werkes)  dahin  umgeändert ,  als  habe  Franck 
selber  ursprünglich  schweizerisch  geschrieben.  Die  bezügliche 
Stelle  findet  sich  im  ersten  Theile  Xlb— Xlla — ;  und  ist  bei 
Bouterwek  zuverlässiger  als  bei  Döring  mitgetheilt,  was  aus 
folgender  meines  Wollens  und  Wissens  correkten  Abschrift  aus 
dem  Exemplare  der  Greifswalder  Universitätsbibliothek  erhel- 
len wird. 

„Es  wirbt  vnd  bulet  mancher  um  ein  wyb,  ist  jm  aber 
nit  befcheert,  ein  ander  fürt  fy  zue  kilchen.  Mancher  arbeitet 
vnd  thut  vil,  ein  anderer  aber  trittet  in  fin  ernd.  Die  die  muy 
habed  mit  den  kugen,  genieffend  jren  am  wenigften:  vnd  den 
efslen  die  korn  zur  müly  traged,  wird  die  fprtiwe.  Die  roffz 
fo  den  haber  buwend,  fräffend  am  wenigften,  fonder  die  reifigen 
fulen  vnnützen  cabal,  die  allein  ein  bürde  der  erden  find,  zum 
pracht  dienend,  als  die  raülliggenger,  vnd  der  ful  huff,  denen 
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wach  Ist  das  jren  vnder  der  ftuden,  vnd  gehört  allweg  de 
füliften  fuw  der  gröft  dräck :  vrfach,  der  fulen  muffigen  narren 
ift  kein  zal,  fo  fchyfst  der  tufel  nur  vtT  den  grollen  huffen. 
Alfo  dafs  daruon  die  fprtichwörter  erfchallend:  Einem  mtiffig- 
genger  gehörend  allweg  zwey  brot:  vrfach,  er  hat  fünft  nüt 
ze  thun,  dann  das  er  der  kuchen  (Xlla)  vnd  kellers  warte, 
und  kein  kmtzwyl  dann  eöen  vnd  trincken." 

Das  Urtheil  über  Pfrangers  „der  Mönch  vom  Libanon" 
und  sein  Verhältniss  zu  Le&sings  Nathan  ist  nicht  Dörings  eige- 
nes, was  man  erwarten  durfte,  sondern  mit  geringfügiger  Mo- 
dification  aus  der  Vorrede  zu  Pfrargers  Gedichten  S.  XL 
entlehnt. 

III. 

Ehe  ich  die  Summe  meiner  Kritik  ziehe,  will  ich  noch 
einiges  andere  Material  vorlegen,  das,  wenn  es  zur  Charakte- 
ristik der  hall.  Encykl.  nicht  weiter  dienen  sollte,  doch  als  be- 
richtigender Beitrag  nicht  unwillkommen  sein  wird. 

Im  Allgemeinen  bemerke  ich  dabei,  dass  sich  dieselbe 
Ungenauigkeit  und  Unbestimmtheit  im  Positiven,  die  ich  im 
Vorhergehenden  mehrfach  nachwies,  für  eine  betrachtliche  An 
zahl  geographischer  Artikel  verfolgen  lässt,  namentlich  so  weit 
es  sich  um  die  Geschichte  von  Ortschaften  u.  s.  w.  handelt 1). 
Von  diesem  Stoffe  aber  sehe  ich  ab;  aus  anderen  Rücksichten 
bespreche  ich  noch  folgende  Artikel: 

Cisio-Janus.  Die  Arbeit  giebt  zu  manchen  Bedenken 
und  Ausstellungen  gegründeten  Anlass;  hier  nur  dieses: 

1.  Die  fiir  die  deutsche  Sprache  mitgetheilten  Cisio-Janus 
entbehren  jeglicher  näheren  Angabe  über  ihre  Quelle,  ihren 
Ursprung  und  ihre  Abfassuugszeit 

2.  Den  lateinischen  Cisio-Janus,  den  Grotefend  nach  Hajtaus 
aus  einer  Handschrift  des  14.  Jahrhunderts  mittheilt,  be- 
gleitet er  mit  der  Bemerkung:  „So  wie  nicht  alle  diese 
Heiligennamen  mit  unserm  Kalender  zusammenstimmen,  so 
findet  man  auch  schon  in  andern  Abschriften  eines  Cisio- 
Janus  einzelne  Verschiedenheiten." 

Unser  heutige  Kalender  kann  unmöglich  ein  Massstab 
für  das  14.  oder  ein  früheres  Jahrhundert  sein.  Statt  aber 
der  Verschiedenheiton  obenhin  zu  gedenken,  hätte  er  auf 
den  Grund  derselben  sehen  sollen,  es  wird  aber  nicht  ein- 


1)  Für  meinen  gegenwärtigen  Zweck  genügen  folgende,  wie 
mir  scheint,  schlagende  Beispiele: 

M.  vergl.  z.  B.  Antwerpen.  Die  Stadt  hatte  sich  im  Mittelalter 
zu  einer  glänzenden  Höhe  erhoben;  Chalons  ist  eine  sehr  alte  Stadt; 
schon  zu  des  Cäsar  Aurelian  Zeiten  galt  «ie  als  eine  der  vornehm-ten 
Städte  der  Gallia  belgica;  Ofen  (Buda).  Ihr  Ursprung  reicht  bis  in 
der  Körner  Zeit  hinauf. 
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mal  die  Noth  wendigkeit  eine»  solchen  Principe  ausge- 
sprochen. 

3.  Gegen  den  Scbluss  seines  Artikels  berührt  Grotefend  auf- 
fallende Missverständnisse ,  die  aus  der  Unkenntniss  des 
Cisio  Janus  hervorgegangen.  „Eben  um  solche  Irrthüraer 
zu  vermeiden,  und  die  Berichte  unsrer  Vorfahren  gehörig 
zu  verstehen,  müssen  wir  die  Bekanntschaft  mit  dem  Cisio- 
Janus  unterhalten,  so  abgeschmackt  er  au  sich  auch  ist.44 

Das  ein  gebührender  Abschluss?  Mir  scheinen  die  Worte 
der  Wissenschaft  und  des  Mannes  gleich  unwürdig.  Ohne  alle 
weitere  Rücksicht  ist  zuvörderst  der  Cisio  Janus  in  seiner  histo- 
rischen Wahrheit  Gegenstand  unsrer  Untersuchung.  Dass  er 
ein  wesentliches  Culturmoment  in  der  Vergangenheit  bildet, 
steht  doch  erst  in  zweiter  Linie,  wenn  auch  diese  persönliche 
Anziehungskraft,  sein  relativer  Werth  zumeist  seiue  Behand- 
lang in  der  hall.  Encykl.  bedingen  sollte.  Und  abgeschmackt 
kann  ihn  doch  nur  der  nennen,  der  es  völlig  verkennt,  wie 
das  praktische  Ziel  der  Kalendervertrautheit  durch  ihn  am 
schnellsten  und  mühelosesten  erreicht  wurde.  Kann  man  denn 
dem  Kindesalter  die  Gedächtnissreife  des  Mannes  zumuthen, 
die  an  begrifflicher  Unterordnung  und  Zusammenfassung  ent- 
wickelt ist?  Und  endlich  scheiuen  mir  gradezu  manche  Verse, 
die  deutscheu  z.  B.,  welche  Grotefend  mittheilt,  nicht  ohne 
Geschmack  und  Geschick  zusammengestellt  zu  sein  und  den 
dürren  Gedächtnissstoff  mit  einem  Hauche  lebendiger  Bewegung 
zu  beseelen. 

(Schluss  folgt.) 
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Sim.  Karstenü  mandato  regiae  academiac  diseiplinarum  nederlaudi- 

cac  editus.  gr.  4.  (VIII  o.  323  S.)  Utrecht  1865.  n.  6%  Thlr. 
Stark,  Dr.  Frz.,  Berichtigungen  n.  Ergänzungen  zu  dem  in  den  Fontes 

rerum  austriacarum :  Diplomata  et  acta,  Vol.  XXI.  abgedr.  Necro- 

logiuin  d.  ehemaligen  Augustiner -Chorherren -Stiftes  St.  Pölten. 

Lex.-8.  (63  S.)  Wien  1865.  n.n.  9  Ngr. 

Vablen.  J.,  Beiträge  zu  Aristoteles  Poetik.  I.    [Aus  den  Sitzungsber. 

1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.   (53  S.)    Wien  1865. 

n.  8.  Ngr. 

Vierteljahrs-Schrift,  deutsche.  20.  Jahrg.  1666.  4  Hfte.  [Nr.  113— 1 16.] 

gr.  8.  (1.  Hft.  III  u.  327  S.)  Stuttgart  a  Hft.  n.  1%  Thlr. 

Vincenzi ,  Prof.  Alois.,  in  S.  Gregorii  Nysseni  et  Origenis  scripta  et 

doctrinam  nova  recensio  cum  appendice  de  actis  synodi  V.  oecu- 

menicae.  4  Partes,  gr.  8.  (LXXX  u.  1588  S.)  Rom  1864,  65.  63/4  Thlr. 
Winckler,  Dr.,  üb.  die  Art  u.  den  Grad  der  v.  Herodot  geübten  Kritik. 

4.  (28  S.)  Thorn  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  f.  Chemie.   Archiv  f.  das  Gesammtgebiet  der  Wissenschaft. 

Hrsg.  v.  F.  Beilstein,  R.  Fittig  u.  II.  Hübner.  9.  Jahrg.  Neue  Folge. 

2.  Bd.  24  Hfte.  (ä  2  B.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 
  für  preusaij-che  Geschichte  u.  Landeskunde,   unter  Mitwirkg.  v. 

Droysen,  L.  v.  Ledebur,  Preuss,  L.  Ranke  u.  Riedel  hrsg.  v.  Prof. 

Dr.  R.  Fosa.  3  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (ä  4  B.)  gr.  8.  Berlin,  n.  4  Thlr. 
  für  Mathematik  u.  Physik  hrsg.  unter  der  Red.  v.  Dr.  O.  Schlö- 

milch,  Dr.  E.  Katil  u.  Dr.  M.  Cantor.    11.  Jahrg.  1666.    6  Hfte. 

Lex.-8.    (1.  Hft.  SO  S.  u.  Litcraturzeitung  12  S.  m.   1  Steintaf.) 

Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Zeitung,  entomologische.    Hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  zu  Stettin. 

Red.:  C.  A.  Dohm.  27.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (a2-3B.)  Mit  Stein- 

od.  Kpfrtaf.  gr.  8.  Stettin.  Berlin.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Zingerle,  Dr.  Ign.  v.,  eine  Geographie  aus  dem  13.  Jahrhundert.  [Aus 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]    Lex.-8.    (80  S.) 

Wien  1865.  n.  12  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Na u mann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Ordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Lltteratur* 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
n&pfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
»eiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grössten  Vor- 
teile xu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Kritische  Beiträge  zur  hallischen  Eneyklopädie 

von 

Frtedr.  Natendorf  in  Schwerin. 
(Schlatt.) 

Dämonologie. 

Der  Artikel  beginnt:  Sind  gleich  die  Nachrichten  über 
die  Gottheiten  der  morgenländischen  Völker  eben  so  gering, 
als  unbefriedigend  und  entstellt,  so  blickt  doch  aus  dem  Dun- 
kel, in  welches  sie  gehüllt  sind,  ihr  Grundcharakter  deutlich 
durch.    Es  sind  Himmelskörper  und  Sterngötter." 

Es  fehlt  also  der  Ausgang  von  dem  gemeinsamen  Begriffe, 
der  zu  den  einzelnen  Betrachtungen  hätte  hintiberleiteu  sollen. 
Die  Behandlung  selbst  aber,  die  von  den  Orientalen  zu  den 
Griechen  und  Römern  übergeht,  ist  mehr  ein  äusserliches  An- 
reihen als  eine  organische  Gliederung.  Und  schliesslich  ver- 
misse ich,  abgesehn  von  der  Vorzeit  anderer,  insbesondere  auch 
der  germanischen  Völker,  mit  Bezug  auf  die  biblischen  Ueber- 
lieferungeo  eine  Uebersicht  oder  Entwicklung  Dessen,  was  die 
späteren  christlichen  Zeiten  in  diesem  Gebiete  an  Vorstellun- 
gen ausbildeten. 

Ueber  das  einzelne  Material  und  seine  Auswahl  steht  mir 
kein  genügendes  Urtheil  zu. 
A  A  VII.  Jahrgang. 
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Gegen  den  Schluss  des  Artikels  wird  auch  von  der  An- 
wendung dieses  Buchstabens  in  der  chemischen  und  medizini- 
schen Zeichensprache  gehandelt. 

Von  allem  aber,  was  hier  zusammengetragen  wird,  gehört 
vielleicht  ausser  0  =  Oxygen  nur  die  Bezeichnung  des  Alauns 
und  Oels  hierher. 

Dass  man  Spiessglanz  mit  J,  Kupfer  mit  J,  Quecksilber 
mit  J,  Eisen  oder  Stahl  (Mars)  mit  d,  das  Gold  oder  die  Sonne 
mit  Q  bezeichne  u.  a.,  erwartet  man  hier  am  allerwenigsten, 
zumal  es  sich  bei  diesen  Figuren  nicht  sowohl  um  den  Buch- 
staben O,  als  um  die  mathematische  Figur  des  Kreises  han- 
delt Ausserdem  lässt  sich  die  Frage  nur  behandeln,  indem 
man  leitende  Ideen  aus  der  gesammten  Symbolik  von  Zahlen, 
Buchstaben,  Figuren  u.  dgl.  hereinzieht  und  zugleich  die  orien- 
talische Verknüpfung  der  Metalle  au  die  Planeten  und  Götter, 
des  Kupfers  z.  B.  an  die  Göttin  Cyperns,  Venus,  und  ihre 
äussere  Versinnbildlichung  näher  erörtert 

Für  die  moderne  Zeichensprache  aber  käme  das  Princip 
der  Namengebung  vermuthlich  mit  in  Betracht  Es  scheint  mir 
bezeichnend  für  die  mangelnde  Anschauungs-  und  Gestaltungs- 
kraft unsrer  Tage  wie  andererseits  wichtig  für  die  fortdauernde 
Wirkung  verschwundener  Culturepochen,  dass  unsre  sogenann- 
ten empirischen  Wissenschaften,  Chemie,  Astronomie  bei  ihren 
Namengebungen  ohne  jeglichen  sachlichen  Anhalt  so  vielfach 
in  das  Alterthum  zurückgreifen. 

Wie  dennoch  durch  die  Namen  insgesamrot  und  in  ein- 
zelnen zusammengehörigen  Gruppen,  den  Tantal iummetallen 
z.  B.,  Priucipien  hindurchgehu ,  das  ist  eine  andere  Frage,  de- 
ren Bedeutung  noch  weiter  hinausliegt. 

Paraphrase. 

Der  Verfas-er  bespricht  den  Unterschied  von  Uebersetzung 
und  Paraphrase  in  einer  Weise,  der  im  Ganzen  nichts  entge- 
gensteht. Wenn  er  aber  schliesslich  auf  Schleiermacher 
über  die  verschiedenen  Methoden  des  Uebersetzens  sich  be- 
ruft: so  hätte  er  doch  auch  wohl  das  Dritte  berücksichtigen 
müssen,  was  dieser  neben  Paraphrase  und  Uebersetzung  nam- 
haft macht,  die  Nachbildung  oder  organische  Schöpfung  eines 
neuen  Kunstwerks,  die  jenen  beiden  andern  gleich  fernabliegt 

Ob  übrigens  in  den  Bezeichnungen  des  bürger- 
lichen Lebens  wirklich  eine  solche  Commensurabilität  zweier 
verschiedener  Sprachen  Statt  findet,  wie  es  der  Verfasser  an- 
zunehmen scheint!  Für  unser  Bewusstsein  mögen  sie  in  der 
That  zusammenfallen,  diese  Ausdrücke  des  alltäglichen  Le- 
bens; aber  lassen  sie  sich  denn  von  dem  gemeinsamen  Boden 
der  individuellen  Sprache  losreissen,  deren  jede  ihren  eigen- 
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tbümlichen  Voraussetz ungen  und  Anschauungsweisen  zu  fol- 
gen pflegt? 

IV. 

An  dem  Schluss  meiner  Arbeit  kehre  ich  zu  dem  Anfang 
zurück,  zu  den  Worten  Hillebrands ,  der  die  haU.  Encykl.  als 
ein  Riesendenkm al  des  wissenschaftlichen  Bewusst- 
seins  der  Gegenwart  bezeichnete. 

Mir  scheint  sie  alles  andere  eher  als  das  zu  sein.  Nicht 
weil  ihre  Dauer  nun  schon  über  ein  Meuschenalter  in  Anspruch 
nimmt  und  damit  nothwendig  manche  Artikel  nach  Stoff  und 
Auffassung  nicht  mehr  ausreichen;  meine  Beispiele  sind  unter- 
schiedslos aus  allen  Zeiten  ihres  Entstehens  genommen;  und 
meine  Einwendungen  waren  so  gut  schon  1819  möglich,  wie 
sie  es  mir  heute  geworden  sind.  Ich  vermisse,  um  dem  Ur 
theile  Hillebrands  beitreten  zu  können,  selbst  von  dem  Weni- 
gen aus,  was  ich  an  der  hall.  Encykl.  kenne,  die  sichere,  ge- 
naue und  vollständige  Darlegung  des  Materials,  des  Faktischen, 
das  jeder  Erklärung  und  Beurtheilung  vorausliegt ;  ich  vermisse 
ferner  in  den  einzelnen  Artikeln  die  scharfe  Hervorhebung  des 
Wesentlichen,  den  Zusammenhang  mit  gleichartigen  Stoffen,  die 
bewusste  Unterordnung  unter  grössere  Gesichtspunkte ,  und  ich 
vermisse,  endlich  und  hauptsächlich  die  geflissentliche  und  nach- 
drucksvolle Angabe  dessen,  was  wir  noch  nicht  wissen. 

In  dieser  letzteren  Leistung  aber  würde  ich  vor  allem, 
so  weit  das  in  einem  Sammelwerke  überhaupt  möglich,  ein 
wissenschaftliches  Bewusstsein  zu  erkennen  glauben;  ich  würde 
daraus  auf  eine  zurückgelegto  Entwicklungsperiode  und  eine 
Zeit  schliessen,  der  es  Bedürfniss  ist,  den  gewonnenen  Stand- 
punkt zum  Ausgange  für  einen  höheren  zu  benutzen,  und  mit 
dem  sicher  erkannten  Wo  und  Woher  ein  minder  sicheres  aber 
noth wendiges  Wohin  zu  verbinden. 

Mit  diesem  Massstab  aber,  meine  ich,  werden  wir  uns  be- 
gnügen, die  hall.  Encykl.  als  ein  grossartiges  Denkmal  unsers 
wissenschaftlichen  Bedürfnisses  aufzufassen,  nicht  aber  ein  so 
stolzes  Wort  „wissenschaftliches  Bewusstsein"  an  die  Stelle 
setzen. 

In  einer  Zeit,  die  sich  der  Special  -  Forschung  und  ihrer 
Ergebnisse  mit  vollem  Rechte  rühmt,  sichert  die  hall.  Encykl. 
die  gewonnenen  Resultate,  erleichtert  den  Zutritt  zu  ihnen,  er- 
möglicht ihre  Erweiterung  und  schützt  andererseits  vor  der 
Gefahr,  bei  der  vollen  Hingabe  und  Liebe  zum  Einzelnen  je- 
mals den  Zusammenhang  des  Ganzen  ausser  Acht  zu  lassen. 

Die  scharfe  Trennung  der  Fächer,  die  heute  leider  Regel 
geworden,  wird  mit  ihrer  Hülfe  am  leichtesten  überwunden 
werden;  die  Regsamkeit,  die  auf  allen  Gebieten  des  Lebens 
herrscht,  wird  auch  die  Vertreter  der  Wissenschaft  zu  schnel- 
lerem Austausch  zwingen,  und  die  Früchte  des  vereinzelten 
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oder  gemeinsamen  Forschens  unmittelbar  und  sicher  auch  über 
die  wissenschaftlichen  Kreise  hinaus  vermitteln. 

Neben  . den  Erweiterungen,  die  die  gewaltige  Sammlung 
und  Herbeischaffung  kritischen  Stoffes  allen  Disciplinen  bringt, 
wird  sich  auch  das  Bewusstsein  entwickeln,  dass  überall,  zu- 
mal in  den  historischen  Gebieten ,  die  kritische  Musterung  und 
1' übersieht  unsrer  bisherigen  Erkennt  niss  nur  Grundlage  einer 
umfassenderen,  wissenschaftlichen  Thätigkeit  sein  kann.  Wie 
sich  diese  gestalten  werde,  das  zu  vermuthen  oder  ahnend  zu 
bezeichnen,  steht  dem  Einzelnen  nicht  zu;  Andeutungen  aber 
dafür  liegen  in  Menge  vor. 

Um  mich  nur  auf  das  zu  beziehen,  was  meinem  Gesichts- 
kreise am  nächsten  liegt,  die  kritische  Revision  der  Schrift- 
steller des  Alterthumes,  die  auf  fast  alle  ausgedehnte  sorgfäl- 
tige Textbehandlung  verschafft  zuerst  für  jegliche  Betrachtung 
des  sprachlichen  Lebens,  des  individuellen  wie  des  allgemei- 
nen, die  sicheren  Grundlagen.  Das  reiche  culturhistorische  Ma- 
terial, das  in  unserm  Vaterlande  so  glücklich  sich  sammelt, 
wird  wesentlich  mit  dazu  beitragen,  die  Betrachtung  jeglicher 
individuellen  Grösse  auf  das  Volksganze  hinzulenken,  dem  sie 
lebendig  angehörten. 

Nach  welchen  Richtungen  aber  auch  ein  wissenschaftliches 
Bedürfhiss  sich  ausbilden  möge,  das  in  allen  Aeusserungen  des 
Lebens,  des  individuellen  wie  des  allgemeinen,  die  Natur  des 
Menschen  zu  begreifen  trachtet;  davon  bin  ich  so  fest  und 
fester  wie  von  meinem  Dasein  Überzeugt,  dass  unser  Leben 
an  Humanität  dadurch  gewinnen  werde ,  die  wir  bis  dahin 
so  oft  und  leer  im  Munde  führten ;  dass  das  Bewusstsein  des 
organischen  Zusammenhangs  mit  allen  Gliederungen  der  Ge- 
sellschaft nach  oben  das  Gefühl  der  Ueberlegenheit,  der  höhe- 
ren Werthschätzung  und  nicht  zuletzt  den  gar  nicht  seltenen 
Stolz  des  Gelehrten  brechen,  nach  unten  aber  eben  so  das  Ge- 
fühl der  Unabhängigkeit  und  sicheren  Selbsthaltung  kräftigen 
werde;  dass  der  Geist  der  Männlichkeit  und  der  Unabhängig- 
keit der  Gesinnung,  der  unser  Zeitalter  charakterisirt,  in  Li- 
teratur und  Leben  sich  überall  würdig  werde  auszuprägen 
wissen. 

Und  endlich  werden  dann  auch  jene  schmählichen  Vor- 
würfe verstummen,  die  man  gegen  unsere  Zeit  und  damit  ge- 
gen sich  selbst  auszusprechen  nicht  erröthet.  Es  wird  sich  die 
Erkenntniss  lebhafter  und  eindringlicher  verbreiten,  dass  eine 
Zeit  des  idealen  Schwunges  nicht  entbehrt,  weil  sie  im  Leben 
der  Wirklichkeit  heimischer  zu  werden  trachtet  ;  es  wird  nicht 
als  ein  Vorwurf  gelten,  ein  Materialist  zu  heisseu,  wenn  man 
der  Mittel  zu  einem  menschenwürdigen  Dasein  mit  Eifer  Herr 
zu  werden  sucht  Mittel  und  Zweck  sind  zu  allen  Zeiten  von 
Einzelnen  verwechselt  worden;  der  Geschichtschreiber  unserer 
Tage  wird  es  einst  rühmend  hervorheben,  wie  mit  der  Er- 
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kenntniss  und  Bomeisterung  der  Natur  auch  die  Unterordnung 
unter  ihre  einfachen  und  mächtigen  Gesetze  Hand  in  Hand 
gegangen ;  wie  unsre  Zeit  dadurch  so  gross  geworden,  dass  sie 
Idee  und  Wirklichkeit  nicht  im  Gegensatz  zu  einander  auf- 
gefaßt, sondern  in  lebendiger  Einheit  darzustellen  und  zu  ver- 
söhnen gesucht  habe. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Actorum  ,  novoraro  ,  academtae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  Ger- 
manicae  naturac  curiu.sorum  tomus  XXXII  scu  decadis  IV.  to- 
mus III.  Pars  prior.  Et.  •.  t.:  Verhandlungen  der  Kaiscrl.  Leopol- 
dino-t'arolinis«  hen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  32.  Bd. 
1.  Abth.  Mit  25  Taf.  (wovon  II  lith.,  5  chromolith.  o.  9  in  Kpfrst 
n.  cul.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  4.  (XX  u.  507  S  m.  eingedr. 
Holzschn.)  Dresden  1865.  Jena  n.  10  Thir. 

Barth,  Hcinr.,  Sammlung  u.  Bearbeitung  Ccntral-Afrikanischer  Voca- 
bularien.  3.  Abth.  Nennwörter.  -  Collcctiun  of  vokabularics  ofCen- 
tral-African  languages.    3.  Part,   hoch  4.   (S.   143    295.)  Gotha. 

n  2%  Thir. 

Bdtkl.  Joh.  B.,  Monographie  der  Cassicn-Gruppe  Senoa.  gr.  4.  (52  S. 

m.  5  Steintaf.  u.  I  chromolith.  Karte.)  Prag.  n.  2%  Thir. 

Becker,  Ferd.,  da»  Spott-Crucifix  der  römischen  KaiscrpalÜNtc  au*  dem 

Anfange  d.  3.  Jahrh.  erläut.  gr.  8.  (44  S.  m.  1  Steintaf.)  Breslau. 

n.  %  Thir. 

Berge",  Adf. ,  die  Sagen  u.  Lieder  d.  Tscherkcsscn-Volks ,  gesammelt 
vom  Kabardiner  Schora-ßekmursin-Nogtnow,  bearb.  u.  ro.  e.  Vor- 
rede versehen   gr.  8.  (XXXI  u   144  S.)  Leipzig.  n.  %  Thir. 
Bertf ht.  amtlicher,  üb.  die  39.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  u. 
Aerzte  in  Giesen  im  Septbr.  1864.  Hrsg.  v.  den  Geschäftsführern 
Wtmker  n.  fsuckari.  Mit  6  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.,  Fol.  u.  gr.  Fol.) 
er.  4.  (VII  ii.  261  S.)  Giessen  1865.  n  2  Thir. 
Beschreibung  des  Königr.  Württemberg.  Hrsg.  v.  dem  königl  statistisch- 
topograph.  Bureau.  45.  u.  47.  Hft.  gr.  8.  Stuttgart  1  *-65.  n.  Is .  Thir. 
Inhalt:  45.  Beschreibung  d.  Oberamts  Heilbronn.   Mit  3  Tah. 
(in  qu.  Fol.),  1  (lith.)  Karte  d.  Oberamts  (in  Fol.)  u.  2  (lith.) 
Ansichten  (V  u.  361  S.)  n.  1  Thir.  —   47.  Beschreibung  d. 
Oberamts  Horb.   Mit  3  Tab.  (in  qu.  Fol.),  I  (lith.)  Karte  d. 
Oberamts  (in  Fol.)  n.  2  (lith.)  Ansichten.    (V  n.  277  S.) 
n.  %  Thir. 

Blatter,  malakozoologische ,  f.  1866.  Als  Fortsetzg.  der  Zeitschrift  f. 
Malakozoologie.  Hrsg.  v.  Dr.  LouU  Pfeiffer.  13.  Bd.  20  Bog.  Mit 
Steintaf.  gr.  8.  Ca«sel.  n.  2l/a  Thir. 

Bock,  Ca  non.  Dr.  Fr.,  das  Liebfraaen-Münstcr  zu  Aachen  in  seiner 
ehemaligen  baulichen  Entstellung  u.  in  seiner  theilweise  vollzoge- 
nen Wiederherstellung,  hoch  4.  (22  S)  Aachen.  n.  %  Thir. 

Boa-,  Dr.  A.,  üb.  das  Zusammentreffen  fossiler  Ueberbleibsel  aus  meh- 
reren Classen  der  organischen  Natur.  [Abdr.  aus  den  Sitzungsbcr. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien  1865.  n.  3  Thir. 

Booterwek.  Dr.  Kud.,  de  Lncrctii  codice  Victoriano.  gr.  4.  (20  S) 
Halle  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thir. 
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Ciroi ,  Geh.  R.  Dr.  Carl  Gust.,  vergleichende  Psychologie  od.  Geschichte 

der  Seele  in  der  Reihenfolge  der  Thierwelt.  Mit  mehreren  ringeiir 
lllustr.  (in  Holzschn.)  gr.  b.  (VII  u.  316  S.)  Wien.      n.  2%  Thlr. 
Centralblatt ,  slavisehes.    Wochenschrift   f.  Literatur,  Kunst,  Wissen- 
schaft u.  nntionalc  Interessen  d.  Gesamintslaventhums.  Red.:  ./.  E. 
Schmaler.  Jahrg.  1866.  52  Nrn.  (B.)  gr.  4.  Bautzen.  Vierteljährlich 

baar  n.  1  Thlr. 

Germania.  Vierteljahrsschrift  f.  deutsche  Altcrthumskundc.  Hrsg.  t. 
Pr».  Pfeiffer.  11.  Jahrg.  1866.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  12S  S.)  Wien. 

n.  3V,  Thlr. 

Gigl,  Bibl.-Official  Alex.,  Geschichte  der  Wiener  Marktordnungen.  Vom 
16.  Jahrh.  an  bis  zu  Ende  d.  18.  Aus  Urkunden  entwickelt  [Aus 
d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  abgedr.l  Lex.-8.  (239 
S.)  Wien  1865.  n.  »/,  Thlr. 

Hamburger,  Landrabb.  Dr.  J. ,  Rcal-Eneydopädie  f.  Bibel  u.  Talmud. 
Riblisch-talmudisches  Wörterbuch  sum  Handgebrauch  f.  Theologen, 
Juristen,  Gemeinde-  u.  Schulvorsteher.  Lehrer  u.  andere  Bibcl- 
freunde.  (In  4  Hftn.)  I .  Hft.  Lex.-8.  (278  S.)  N  u  trelitz.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Held,  Prof.  Dr.  Jos.,  Staat  u.  Gesellschaft  vom  Standpunkte  der  Ge- 
schichte der  Menschheit  u.  d.  Staats.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  die 
politisch-socialcn  Fragen  unserer  Zeit.  3.  Thl.  gr.  8.  Leipzig  1865. 

n.  5  Thlr.  (cplt.:  n.  12  Thlr  ) 
I  nhalt :  Der  verfassungsmassige  od.  constitutionellc  Staat.  (XXIV 
u.  1020  S.) 

Hübner,  Dr.  Jul.,  kleine  Beiträge  zur  Kunstgeschichte.  Lex. -8.   (15  8. 

m.  1  Photogr.)  Dresden  n.  1  Thlr. 

Hyrtl,  Prof.,  ein  Pancreas  accessoriura  u.  Pancreas  divisum.  [Abdr.  aus 

den  Sitzungsbcr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.  8.  (4  S.)  Wien  1865. 

Jahrbücher,  neue,  f.  Philologie  u.  Pädagogik.  Begründe!  v.  M.  Joh. 
Chrn.  Jahn.  Gegenwärtig  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Alfr.  Pteckeiaen  u.  Prol. 
Dr.  Herrn  Ma-ttus.  36.  Jahrg.  1866.  93.  u.  94.  Bd.  a  6  Hfte.  gr.  8. 
(148  8.)  Leipzig.  n.  9  Thlr. 

  Württembergische,   f  Statistik  u.  Landeskunde.    Hrsg.  v.  dem  k. 

statistisch-topograph.  Bureau.  Jahrg.  186  ».  8.  (IX  u.  380  S.)  Stutt- 
gart 1865.  n.  %  Thlr. 

JgnjatOTic,  Jak  ,  der  Serbe  u.  seine  Poesie.  Aus  d.  Serb.  gr.  8.  (25  S.) 
Bautzen.  n.  %  Thlr. 

Kampschulte.  Pfr.  H.,  Geschichte  der  Einführung  d.  Protestantismus 
im  Bereiche  der  jetzigen  Provinz  Westfalen.  Pragmatisch  darge- 
stellt. 8.  (XVI  n.  466  S.)  Paderborn.  n.  1  Thlr. 

Kerner,  A.,  die  hybriden  Orchideen  der  österreichischen  Flora.  Mit  6 
Taf.  (in  Kpfrst.)  [Abdr.  aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  k.  zuol.-bot.  Ges.] 
gr.  8.  (34  S.)  Wien  1*65.  (Innsbruck.)  n.  16  Ngr. 

  A.  u.  J.  Kerner,  Herbarium  österreichischer  Weiden.   5.  Decade. 

Fol.  (10  Bl.  m.  aufgeklebten  Pflanzen  u.  1  Blatt  Text.)  Innsbruck. 
In  Mappe.  baar  (ä)  n.n.  I  Thlr. 

Koerber.  Presb.  Joa. ,  S.  Irenaeus  de  gratia  sanetificante.  Dissertatio 
inauguralis.  gr.  8.  (VI  u.  u.  250  S.)   Wirceburgi  1865.  (Bamberg.) 

n.  27  Ngr 

Kremer,  Alfr.  v.,  üb.  die  südarabische  Sage.  gr.  8.  (XVIII  u.  152  S  ) 
Leipzig.  n.  \%  Thlr. 

Krones,  Dr.  Frz  Xav.,  deutsche  Geschieht-  u.  Rechtsqucllen  aus  Ober- 
ungarn.  [Aus  dem  Archiv  f.  Kunde  österr  Geschichtsquellen  ab  - 
gedr.J  Lex.-8.  (42  S.)  Wien  1865.  nji.  6  Ngr 

Kficala,  Prof.  Joh.,  Beiträge  zur  Kritik  u.  Erklärung  d.  Sophokles.  Iii 
(Aus  den  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  nbgcdr.l  Lex.-8.  f!24 
S.)  Wien  1865.  n  %  Thlr.  (1-3.:  1  Thlr.  23  Ngr.) 
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Literatur-Zeitung,  allgemeine,  zunächst  f.  «las  katholische  Deutschland. 

Hrsg.  unter  Mitwirkg.  e.  grossen  Ansaht  v.  Gelehrten  v.  Dr.  Thdr. 

Wiedemann.    12.  u.  13.  Jahrg.  1865  u.  1866  a  52  Nrn.  (B.)  gr.  4. 

Wien.  ä  Jahrg.  baar  n  4  Thlr.  2b  Ngr. 

Lodwich,  Arth.,  I ) nl yini  niffi  jfjg  14utai  unykiuv  öto{>%rt6otws  fragmenta 

ad  II.  A  1 — 423  composita  et  ex  plicata,  gr.  4.  (18  S.)  Königsberg. 

baar  n.  6  Ngr. 

layr  Dr.  Geo. ,  Statistik  der  Bettler  n.  Vaganten  im  Königr.  Bayern. 
InauguraJ-Dissertution.  Lex.-8.  (63  S.)  München  1865.    n.  12  Ngr. 

Merke i.  Prof.  Dr.  C.  L.,  Physiologie  der  menschlichen  Sprache  [phy- 
siologische Laletik].  Mit  eingedr.  Holzschn.,  (10)  lilh.  Taf.  u.  (7) 
Noten-  u.  Sprachlanttab.  (in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (VIII  u  444  S.) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

üttüeilungen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv-,  Est-  u.  Kurlands, 
hrsg.  v.  der  Gesellschaft  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  der 
Osuee-Provinaeu  Russlauds.  11.  Bd.  1.  II  it.  gr.  8.  (304  8.)  Kiga 
1865.  (Leipzig.)  (ä)  26'/4  Ngr. 

10.  Bd.  3.  Hft.  erscheint  später. 

littbeilungen,  statistische,  aus  der  Schleswig-Holsteinischen  Zolldirec- 
lion.  Hft.  Nr  3.  gr.  4.  (IV  S.  u.  S.  69—159.)  Flensburg  1865.  (Kiel.) 

n.        Thlr.  (1—3.:  n.  2ft  Thlr. 

loaitSSChrift  Tür  Geschichte  u.  Wissenschaft  d.  Judenthuras.  Unter 
Mitwirkg.  mehrerer  Gelehrten  hrsg.  v.  Oberrabb.  Sem. -Dir.  Dr.  /.. 
Frankel.  15.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (a  2'/,  B.)  gr.  8.  Breslau,  n.  2  Thlr. 

llllef,  Prof.  Dr.  Max,  Vorlesungeu  üb.  die  Wissenschaft  der  Sprache. 
Für  das  deutsche  Publikum  bearb.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Carl  Bött- 
ger.  2.  Serie  v.  12  Vorlesungen.  2.  Hälfte.  Autoris.  Ausg.  gr.  8. 
(VIII  S.u.  S.  2^9—606  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  n.  1  Thlr.  0  Ngr. 

(I — II. :  n.  4  Thlr.  2  Ngr.) 

Nachrichten,  statistische,  v.  den  preussischen  Eisenbahnen.  Bearb.  v. 
dem  techn.  Eisenbahn-Biireau  d.  Ministeriums.  Bd.  XII.,  enth.  die 
Ergebnisse  d.  J.  1864,  neb»t  1  (chromolith.)  (Jebersichtskarte  u.  1 
(litL)  Nivellements-Plan  (in  qu.  Fol.  u.  gr.  Fol.)  Imp.-4.  (VI  u. 
244  S.)  Berlin  1865.       baar  n.n.  3  Thlr.  (I— XII.:  n.n.  39  Thlr.) 

PtWlUoWöÜ,  Konstant.  Ritter  de  Cholewa,  der  Talmud  in  der  Theorie 
u.  in  der  Praxis.  Eine  literar-histor.  Zusaramenstellg.  gr.  8.  (VIII 
o.  340  S.)  Regensburg.  1  Thlr.  3  Ngr. 

Pfiimaler,  Dr.  Aug.,  die  Auslegungen  zu  den  Nachrichten  v.  den  Söh- 
nen d.  Gottes  J-za-nagi.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (88  S.)  Wien  1865.  n.  14  Ngr. 

• —  die  Erklärung  einer  alten  chinesischen  Semiotik.  [Aus  den  Sitzungs- 
ber. 1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (62  S.)  Ebd. 
1865.  n.  8  Ngr. 

Reifferscheid  Aug.,  Bibliothcca  patrum  latinorum  italica.  II.  Die  röm. 
Bibliothekeu.  {Aus  den  Sitzungsber.  1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  ab- 
gedr.]  Lex.-8.  (S.  113-148.)  Wien  1865.  n.n.  6  Mgr. 

(1.  2.:  n.n.  24  Ngr.) 

Schlller-Bibliothak.  Verzeichniss  derjenigen  Drucke,  welche  die  Grund- 
lage d.  Textes  der  Sehiller'schcn  Werke  bilden.  Aus  dem  Nachlass 
t.  Paul  Trömel.  gr.  8.  (XIII  u.  97  S.)  Leipzig  1865.      n.  %  Thlr. 

fcbvarxer,  Kealgymn.-Lchr.  Dr.  Aug.,  Beziehungsgleichungen  zwischen 
der  Seite  u  dem  Halbmesser  gewisser  regelmässiger  Kreisvielecke. 
[Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.) 
Wien  1865  n.n.  3  Ngr. 

SchwdTtzenberger  Reg.-Assess.  Alb.,  der  Oelberg  zu  Speyer.  Ein  Bei- 
trag zur  Kunstgeschichte  gr.  8.  (V  u.  66  S.)  Speyer,     n.  %  Thlr. 

iHiangsberichte  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten in  Prag.  Jahrg.  Ib65.  Janr.  —  Juni.  gr.  8.  (140  S.)  Prag 
1865.  n.  %  Thlr. 
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Sophoclls  Ajax  ad  novissimam  optimi  codici*  conlationem  recensuit  et 
brevi  aünotatione  instruxit  Maur.  Seyffertu*.  gr.  8.  (XII  u.  156  S.) 
Berlin.  n.  26  Ngr. 

Statistik  der  Rechtspflege  im  J.  1864  f.  die  Hcrzogth.  Sachsen-Co- 
burg-Gotha, Sachsen  -  Meiningen  -  Hildburghausen  ,  Sachsen  -  Alten- 
burg u.  Anhalt,  sowie  die  General-Geschäftstabelle  d.  Gesamrot- 
Oberappellationsgerichts  zu  Jena  hrsg.  v.  Ob.-Appell.-Ger.-R.  Dr. 
./.  Chr.  Hotzel  gr.  8.  (IV  u.  99  8.)  Jena  1865.  %  Thlr. 

Stefan.  J.,  üb.  die  Farbenzerstreuung  durch  Drehung  der  Polarisations- 
ebene in  Zuckerlösungen.  [Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.J  Lex.-8.  (7  S.)  Wien  1865.  n.  2  Ngr. 

Stricker,  Dr.  S.,  Studien  üb.  den  Ban  u.  das  Leben  der  capillaren 
Blutgefässe.  [Abdr.  aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J 
Lex.-8.  (16  S.)  Wien  1865.  n.n.  3  Ngr. 

TäDgl,  Dr.  Karlmann,  Römerdenkmale  zu  Töplitz  bei  Warasdin  in  Kroa- 
tien. [Aus  dem  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  abgedr.] 
Lex.-8.  (32  S.)  Wien  1865.  n.n.  %  Thlr. 

Uoferdlnger,  Lehr.  Frz.,  Theorie  der  Transversalen,  welche  die  Mit- 
telpunkte der  Seiten  eines  sphärischen  Dreieckes  verbinden;  dar- 
auf bezügl.  Lehrsätze  u.  Probleme.  [Mit  2  tlith.)  Taf.J  [Abdr.  aus 
den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-S.  (40  S.)  Wien  1865. 

n.n.  Vs  Thlr. 

Urkunden-Buch,  Liv-,  Esth-  u.  Curländisches,  nebst  Regesten.  Hrsg. 
von  Staatsrath  Dr.  Frdr.  Geo.  v.  Bunge.  5.  Bd.  3.  n.  4.  Ufr.  gr.  4. 
(Sp.  273—544  u.  S.  25—48.)  Riga  1865.  baar  a  n.  1  Thlr. 

Die  früheren  Bde.  sind  in  denselben  Verlag  übergegangen. 

Vogel'!,  C,  topographische  Karte  vom  Thüringer  Wald.  2.  Sect.  Kpfrst. 
Fol.  Gotha.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Weck  lein,  Dr.  N. ,  die  Sophisten  u.  die  Sophistik  nach  den  Angaben 
Plato's.  [Ein  Theil  e.  gekrönten  Preisschrift]  gr.  8.  (VIII  u.  104  S.) 
Würzburg  n.  18  Ngr. 

Weddell**  Dr.  M.  H.  A  ,  Naturgeschichte  der  Chinabäume  nebst  e.  Be- 
schreibg.  d.  Genus  Cascarilla  u.  einiger  anderer,  verwandter  Pflan- 
zen. In  deutscher  Uebersetzg.  hrsg.  vom  Allgemeinen  Österreich. 
Apotheker- Vereine,  gr.  8.  (125  S.)  Wien  1865.  n.  1  Thlr. 

Wolf,  Dr.  Ferd.,  ein  Beitrag  zur  Rechts-Symbolik  aus  spanischen  Quel- 
len. [Aus  den  Sitzungsber.  1865  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J 
Lex.-8.  (53  8.)  Wien  1865.  n.  8  Ngr. 

Wurtbach,  Dr.  C.  v.,  historische  Wörter,  Sprichwörter  u.  Redensarten. 
2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  8.  (XVI  u.  428  S.)  Hamburg,   n.  1%  Thlr. 

Zeitschrift  f.  bildende  Kunst.  Unter  Mitwirkg.  von  R.  v.  Kitel  berger, 
Jak.  Falke,  G.  Heider  etc.  hrsg.  von  Dr.  Carl  v.  Lüttow.  1.  Bd. 
Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (ä  4-4%  B.)  Mit  Textillustr.  u.  Kunstbcila- 
gen.  Mit  dem  Beiblatt:  Kunst-Chronik.  24  Nrn.  (%  B.)  hoch  4. 
Leipzig.  Halbjährlich  n.  2  Thlr.;  Kunst-Chronik  allein.  Halbjähr- 
lich n.  V,  Thlr 

Zeltung,  numismatische.    Red.:  Leitzmann.    33.  Jahrg.  1866.    26  Nrn. 

(%  B.)  Mit  BeiIngen,  gr.  4.  Weissensee.  n.  21/,  Thlr. 

Zlllgenz,  Dr.  Gerh.,  Aristoteles  u.  das  deutsche  Drama.  Eine  gekrönte 

l'reisschrift.  gr.  8.  (VII  n.  155  S.)  Würzburg  1865.  n.  24  Ngr. 
Ziogerle,  Dr.  Ign.  v.,  zu  Pleier's  Garel  die  Bruchstücke  der  Meraner 

Handschrift    [Aus  den  Sitzungsber.  1865  d    k.  Akad.  d.  Wiss  ] 

Lex.-8.  (1 10  S.)  Wien  1865.  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SKRAPEUM. 

15.  Juni.  X:  11.  1866. 

giblioLhekordnun* en  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  «chnelUter  und  billigster  Bedienung;  deuen, 
»eich«  mich  direct  mit  retp.  Be«tellungen  beehren,  liebere  ich  die  gröwten  Vor- 

d*iJ*  "  T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Uebersicht  der  Thätigkeit 
der 

Verwaltung  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

8t.  Petersburg 

während  der  letzten  drei  Jahre.  !) 

Im  Laufe  der  letzten  drei  Jahre  fuhr  die  Verwaltung  der 
Kaiserlichen  öffeutlicheu  Bibliothek,  die  bis  zum  24.  Juli  1863 
unter  dem  Ministerium  des  Kaiserlichen  Hofes  stand,  fort,  eifrig 
im  Dienste  der  Aufklärung  zu  wirken,  und  strebte  mit  allen 
ihren  Mittelu  nach  Erfüllung  der  Aufgaben,  welche  ihr  zur 
Erhaltung  und  Schaffung  einer  wohlgeordneten  Bibliothek  ob 
liegen. 

Diese  Aufgaben  sind  folgende: 

»)  Bereicherung  der  Manuscriptensammluug  und  systematische 
Ergäuzuug  der  Sammlung  gedruckter  Bücher; 

b)  genaue,  sorgfältige  und  rechtzeitige  Katalogisatiou  der 
Einen  wie  der  Andern,  und 


1)  7.  Beilage  zu:  Uebertiicht  der  Thätigkeit  de»  rus»i-<  h  -  Kaiser- 
lichen Ministerium*  der  Volksaufklärung  und  der  ihm  untergeordneten 
gelehrten  und  Lehranstalten  in  den  Jahren  1862,  1863  und  1864.  Nach 
ofßciellen  Quellen  bearbeitet  von  C.  Wolderoar.  (St.  Petersburg  lb65j 
S.  127-143. 

2UaVU.  Jahrgang. 


Digitized  by  Google 


-   82  - 

c)  Gewährung  jeglicher  Bequemlichkeit  zur  Benutzung  des- 
sen, was  die  Bibliothek  enthält. 

Der  Zuwachs  der  Bibliothek  fand  einerseits  auf  ausser- 
ordentlichem Wege  statt:  durch  Kaiserliche  Geschenke  und 
durch  Darbringung  von  Privaten;  anderseits  erwarb  die  Biblio- 
thek sich  aus  eignen  Geldmitteln  sowohl  die  neu  erscheinenden 
Schriften,  als  auch  frühere  Werke  zum  Ergänzen  der  in  vielen 
Zweigen  bestehenden  Lücken. 

Es  muss  bemerkt  werden,  dass  ungeachtet  der  kärglichen 
Mittel  der  Bibliothek  alle  ihre  Abtheilungen  möglichst  gleich- 
mässig  mit  neuen  Werken  ergänzt  wurden,  und  zwar  vorzugs- 
weise mit  solchen,  die  einen  bleibenden  Werth  in  der  Wissen- 
schaft haben;  auch  wurden  die  Abtheilungen  fiir  Werke  in 
fremdeu  Sprachen  über  Russland  und  für  Bücher  in  kirchlich- 
slavischer  und  russischer  Sprache  in's  Auge  gefasst  und  mit 
allen  denselben  noch  fehlenden  Schriften  versehen.  Was  die 
Erwerbung  von  Handschriften  anbelangt,  so  hängt  dieselbe  völlig 
vum  Zufall  ab  und  nicht  selten  vergeht  längere  Zeit,  bis  die 
Bibliothek  mit  etwas  Bemerkenswerthem  in  dieser  Beziehung 
bereichert  wird. 

Aber  auch  in  dieser  Hinsicht  waren  die  letzten  drei  Jahre 
für  unsere  vaterländische  Bibliothek  besonders  günstig;  sie  er- 
warb mehrere  bemerkenswerthe  Manuscriptensammluugen. 

Eine  dem  Karaiten  Firkowitsch  gehörende  Sammlung  von 
althebräischen  und  karaitischen  Handschriften,  welche  nach  ihrer 
Vollständigkeit  und  dem  Werthe  einiger  Theile  derselben  die 
einzige  in  ihrer  Art  war  und  schon  die  Aufmerksamkeit  ge- 
lehrter Hebraisten  Westeuropa^  auf  sieh  gelenkt  hatte,  wurde 
auf  Kosten  des  Reichsschatzes  für  100,000  Rubel  angekauft. 
Sie  bildet  einen  so  kostbaren  Schatz,  wie  man  ihn  in  keiner 
andern  Bibliothek  antreffen  kann.  Gleichfalls  auf  Kosten  des 
Reichsschatzes  wurde  eine  Samraluug  von  altkuiischeu,  auf 
Pergament  geschriebenen  Koranen  erstanden,  welche  in  ihrer 
Vollständigkeit  nur  der  in  der  Pariser  Bibliothek  aufbewahrten 
Collection  kufischer  Manuscripte  nachsteht.  Mit  Hülfe  der  Hand- 
schriften dieser  Sammlung  können  jetzt  unsere  jungen  Orien- 
talisten, ohne  in's  Ausland  zu  reisen,  mit  der  arabischen  Pa- 
läographie  bekannt  werden. 

Aus  eigenen  Mitteln  erwarb  sich  die  vaterländische  Biblio- 
thek: a)  eine  Sammlung  kirchenslavischer  II  and  schritten  aus 
dem  Nachlasse  uuseres  bekannten  Archäologen  Ssaeharow,  un- 
ter denen  sich  viele  sehr  bemerkenswerthe  befinden;  b)  eiue 
Sammlung  kirchenslavischer  Handschriften  von  dem  Oberlehrer 
des  Nowgoroder  Gymnasiums  Kuprijanow,  unter  denen  ein 
Fragment  der  Evangelien  aus  dem  XX.  Jahrhundert  enthalten 
ist  —  die  einzige  bis  jetzt  bekannte  kirchenslavische  Hand- 
schrift der  Evangelien  mit  Notenbemerkungen;  c)  eine  Samm- 
lung arabischer,  persischer  und  türkischer  Handschriften  von 
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dem  wirkl.  Staatsrath  Chanykow;  diese  Sammlung  ist  für  un- 
sere Orientalisten  besonders  durch  die  Werke  wichtig,  welche 
Kaakasien  und  Mittel- Asien ,  vorzugsweise  aber  Buchara,  be- 
treffen. 

Bftmerkenswerth  sind  noch:  a)  eine  Sammlung  photogra- 
phiscber  Copien  von  Manuscripten  der  Klöster  auf  dem  Berge 
Athos,  in  einer  Anzahl  von  über  1500  Bogen,  welche  von  dem 
Ehrenmitgliede ,  dem  bekannten  Athosreisenden  P.  J.  Ssewast- 
janow,  zum  Geschenk  gebracht  wurden.  Diese  Sammlung  ent- 
flilt  Copien  von  griechischen ,  slavischep ,  moldauischen ,  serbi 
sehen,  grusiseben  und  anderen  Handschriften,  unter  denen  viele 
mit  Miniaturen  geschmückt  sind,  und  Copien  von  fürstlicheu 
ürkuuden  und  anderen  Docuxnenten,  welche  für  die  russische 
Geschichte  sehr  interessante  Data  enthalten,  b)  Eine  Samm- 
lung von  213  Briefen  unseres  berühmten  Componisten  M.  J. 
Glinka,  geschrieben  von  ihm  im  Laufe  der  letzten  20  Jahre 
seines  Lebens  (1836 — 1856)  an  verschiedene  Personen,  vor 
zuglich  an  seine  Mutter  und  Schwestern ,  und  der  Bibliothek 
vm  Geschenk  gebracht  von  dem  wirkl.  Staatsrath  W.  W. 
Stassow. 

Ueberhaupt  erwarb  die  Bibliothek  in  den  letzten  drei  Jah- 
ren: durch  Kaiserliche  Geschenke  und  durch  Anordnungen  der 
Verwaltung  284  Handschriften  und  7017  Bände  gedruckter 
Bächer;  durch  Darbringung  von  Privatpersonen  273  Hand- 
schriften und  22,0 1 2  Bände  gedruckter  Bücher. 

Aus  eigenen  Mitteln  erwarb  die  Bibliothek  657  Handscbrif- 
ten  und  21,665  Bände  gedruckter  Bücher,  wozu  sie  43,038  Rub. 
40%  Kop.  verausgabte,  in  welche  Summe  die  von  Sr.  Kaiserl. 
Majestät  der  Bibliothek  verliehenen  16,692  Rub.  78  Kop.  mit 
eingeschlossen  sind. 

Ueberhaupt  erhielt  die  vaterländische  Bibliothek,  mit  Ein- 
schlags der  ihr  gesetzlich  zuzustellenden  Werke,  im  Laufe  der 
letzten  drei  Jahre  einen  Zuwachs  von  1214  Handschriften, 
69,567  Bänden  gedruckter  Bücher,  4904  Estampen,  459  Karten 
md  Plänen,  2343  musikalischen  Erzeugnissen  und  92  Anlei- 
tungen für  Kalligraphie  und  kalligraphischen  Vorschriftensamm- 
lungen. Für  den  Einband  der  Bücher  verausgabte  die  Biblio- 
thek  in  den  drei  Jahren  10.218  Rub.  51  Kop. 

Aus  der  Zahl  der  Personen,  die  durch  ihre  Opferwillig- 
keit viel  zur  Vermehrung  der  Büeherschätze  der  Bibliothek 
wahrend  der  Jahre  1862—  J 864  beitrugen,  müssen  hier  fol- 
gende, die  auch  in  früherer  Zeit  durch  beständige  Geschenke 
der  vaterländischen  Bibliothek  ihre  Zuneigung  bewiesen,  beson- 
ders genannt  werden :  die  Ehrenmitglieder  der  Bibliothek :  Baron 
M.  A.  Korff  (der  85  Bände  von  Büchern  und  47  Handschriften 
darbrachte)  und  Graf  A.  Tb.  Rostopschin  (4167  Bände};  die 
Ehren-Correspondenten  der  Bibliothek:  A.  N\  Neustrojew  (1373 
Bände  und  27  Handschriften;:  P.  J.  Gundobin  (432  Bände 


Digitized  by  Google 


-    84  — 

und  87  Handschriften;;  N.  M.  Michailowski  (253  Bände  und 
29  Handschriften);  G.  N.  Malyschewitsch  (123  Bände  und  8 
Handschriften)  und  Hofmanu  in  Hamburg  (94  Bände);  ferner 
die  Herren  Stassow  (275  Bände);  Doctor  Barth  in  WiirtembiTg 
(206  Bande)  und  der  Professor  der  Universität  Lemberg  J.  Th. 
Golowazki  (133  Bände). 

In  Betreff  der  Ergänzung  der  Bibliothek  hatten  zwei,  Ende 
1863  unternommene  Maassregeln  sehr  nützliche  Erfolge.  Die 
Verwaltung  der  Bibliothek  bemerkte,  dass  in  der  juristischen 
Abtheilung  unserer  Bibliothek  die  Gesetzsammlungen  sehr  vie- 
ler Staaten ,  so  wie  die  bei  Gelegenheit  der  Gesetzgebungen 
stattgefundenen  Kammerdebatten  fehlten,  und  wusste  wohl,  dass 
die  Erwerbung  einer  vollständigen  Sammlung  dieser  Werke 
durch  Buchhändler  unmöglich  ist ;  sie  wandte  sich  daher  an 
die  hier  anwesenden  Repräsentanten  fremder  Höfe  mit  der  Bitte, 
von  ihren  Regierungen  eine  unentgeltliche  Zustellung  von  Co- 
dices, Gesetzsammlungen  und  Bamminngen  von  Kammerver- 
handlungen zu  erwirken.  Diese  Bitte  fand  geneigte  Aufnahme 
und  die  Regierungen  von  Oesterreich,  Baiern,  Wiirtemberg, 
Hannover,  Sachsen  und  Schweden  haben  bereits  dieser  Bitte 
entsprochen  und  der  Bibliothek  das,  warum  sie  gebeten,  zu- 
gestellt. 

In  Erwägung  dessen,  dass  die  sehr  viele  wichtige  Mono 
graphien  enthaltenden  Arbeiten  gelehrter  Gesellschaften  und 
Anstalten  gewöhnlich  in  einer  unbedeutenden  Anzahl  von  Exem- 
plaren gedruckt  werden,  und  nach  Verlauf  einiger  Jahre  be 
reits  eine  bibliographische  Seltenheit  geworden  sind,  schlug  die 
Verwaltung  der  Bibliothek  183  gelehrten  Anstalten  und  Ge- 
sellschaften in  Europa,  Asien  und  Amerika  vor,  die  von  ihnen 
herausgegebenen  Werke  gegen  diejenigen  auszutauschen,  welche 
die  Bibliothek  berausgiebt.  Im  Laufe  des  Jahres  1864  began- 
nen 40  gelehrte  Gesellschaften  und  Anstalten  ihre  gedruckten 
Arbeiten  an  unsere  Bibliothek  zuzusenden  und  einige  derselben 
lieferten  vollständige  Serien,  wie  z.  B.  die  mährisch  scblesische 
in  Brünn,  die  geologische  in  London,  die  geographische  da- 
selbst, die  zoologisch-botanische  in  Wien,  die  irländische  archäo- 
logische in  Dublin,  die  Gesellschaft  für  Liebhaber  der  Wissen- 
schaften in  Paris  u.  a. 

In  Betreff  der  Completirung  der  Bibliothek  muss  als  eine 
äusserst  wichtige  und  im  höchsten  Grade  nützliche  Maassregel 
die  Einladung  des  Ministers  der  Volksaufklärung  bezeichnet 
werden,  womit  er  unsere  gelehrten  Specialisten  aufforderte,  nach 
Durchsicht  der  Kataloge  der  Bibliothek  Verzeichnisse  derjenigen 
Bücher  zusammenzustellen,  welche  nach  ihrer  Meinung  für  die 
Bibliothek  angeschafft  werden  müssten,  dabei  jedoch  die  anzu- 
schaffenden Bücher  in  folgende  drei  Kategorien  zu  scheiden : 
in  unentbehrliche,  in  nothwendige  und  in  nützliche  Bücher. 
Der  grösste  Theil  unserer  vaterländischen  Gelehrten  hat  bereits 
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diese  Verzeichnisse  eingesandt,  und  nach  der  Bestimmung  des 
Preises  der  in  den  Verzeichnissen  aufgeführten  Bücher  durch 
unseren  liauptcommissionar  im  Ausland*',  den  Fraukfurter  Buch- 
händler Bär,  wandte  sich  die  Verwaltung  der  Bibliothek  mit 
einer  Vorstellung  an  das  Ministerium,  um  zum  Ankauf  der  von 
den  Specialisten  angezeigten,  iu  der  Bibliothek  fehlenden  Werke, 
deren  Nichtvorhandensein  in  derselben  ihr  einen  gerechten  und 
verdienten  Tadel  zuzieht,  die  nöthige  Summe  von  1S,()00  Ru- 
beln zu  erwirken. 

Ungeachtet  der  grossen  Menge  neuer  Erwerbungen,  die 
zum  Eintragen  in  die  Kataloge  verzeichnet  werden  müssen, 
nnd  der  mannigfaltigen  Arbeiten  beim  Vergleichen  mit  den 
Exemplaren  der  Werke,  welche  sich  in  der  zu  sichtenden  Dou- 
blettenabtheilung  der  Bibliothek  befinden,  ging  die  Katalogisa 
tion  recht  erfolgreich  von  Statten.  In  der  Mehrzahl  der  Abtei- 
lungen sind  bereits  der  Inventarkatalog,  der  alphabetische  und 
der  systematische  Katalog  zusammengestellt,  und  hoffentlich 
ist  die  Zeit  nicht  fern ,  wo  unsere  Bibliothek  für  alles  in  ihr 
Befindliche  Katalog  haben  wird,  die  sowohl  den  Bedürfnissen 
des  Publicums,  als  denen  der  Bibliothek  selbst  genügen.  Dies 
kann  nur  unter  der  Bedingung  erreicht  werden,  dass  die  biblio- 
graphischen Arbeiten  nach  einem  und  demselben  Plane  ausge- 
führt werden.  Man  erkannte  es  daher  für  nützlich,  die  frühern 
Regeln  der  Katalogisation  durchzusehen  und  weiter  zu  ent- 
wickeln; so  entstand  ein  neuer  Entwurf  von  Regeln,  der  zur 
Richtschnur  bei  den  bevorstehenden  bibliographischen  Arbeiten 
genommen  wurde,  und  mit  dem  auch  allmälig  die  frühern  Ar- 
beiten in  Einklang  gebracht  werden  sollen.  Um  zu  bestimmen, 
in  wie  weit  dies  möglich  ist,  und  um  ein  Zeugniss  zu  gewin- 
nen, in  welchem  Grade  die  in  Betreff  der  Katalogisation  in  den 
Abtheilungen  ausgeführten  Arbeiten  den  früheren  und  den  neuen 
Regeln  entsprechen,  schritt  man  an  eine  allmälige  Revision 
aller  Abtheilungen  der  Bibliothek. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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DEUTSCHLAND». 

Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  hrsg.  v.  dem 
natarwissensfhaftl.  Verein  in  Hambarg.  4.  Bd.  4.  Abth.  Imp.-4. 
Hsmbnrg.  n.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Die  Gattung  „Lysimachia"  L. ,  monographisch  bearb. 
v.  Dr.  Frdr.  Wilh.  Klatt.  Mit  24  (üth.)  Taf.  (45  S.> 
iett,  nova,  regiae  soeietatis  scientiarum  Up«aliensi<*.  Ser.  III.  Vol.  V. 
Fa*c  II.   gr.  4.    (XLIV  u.  189  S.)    Upsaliae   1865.   (Stockholm  ) 

n.  3  Thlr. 
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Anzeiger,  monatlicher,  üb.  Novitäten  u.  Antiquaria  aas  dem  Gebiete 

der  Medicin  n.  Naturwissenschaft.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (B.)  gr.  8. 
Berlin.  baar  6  Ngr. 

  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit.    Organ  d.  german.  Mnseums. 

Red.:  Dr.  G.  K.  Fromtnann  u.  Dr.  A.  v.  Eye.  Neue  Folge.  13.  Jahrg. 
1866.  12  Nrn  (a  1-1%  B.)  Mit  Beilagen  u.  Illustr.  gr.  4.  Nürn- 
berg, n.  2  Thlr. 

Apocalypses  apoeryphae  Mosis,  Esdrae,  Pauli,  Johannis,  item  Mariae 
dormitio,  additis  evangeliorum  et  actuum  apoeryphorum  supple- 
mentis.  Maximain  partem  nunc  primum  edidit  Prof.  D.  Conti.  Te- 
schendorf, gr.  8.  (LXIV  u.  172  8.)  Leipsig.  n.  \%  Thlr. 

Archi?  der  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Be- 
dürfnisse der  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  t.  Prof. 
Joh.  Aug.  Grunert.  45.  Bd.  4  Hfte.  (ä  ca.  8  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-S. 
Greifswald.  n.  3  Thlr. 

ArgOVift.  Jahresschrift  der  historischen  Gesellschaft  d.  Kantons  Aargau 
durch  Prof.  E.  L.  Rochholz  u.  Stadtpfr.  K.  Schröter.  4.  Bd.  Jahrg. 
1864  u.  1865.  gr.  8.  (LH  u.  447  S.)  Aarau.  n.  2%  Thlr. 

Baumgartner,  Alt-Landammann  J. ,  die  Schweiz  in  ihren  Kämpfen  u. 
Umgestalttingen  v.  1830  bis  1850.  Geschichtlich  dargestellt.  4.  Bd. 
gr.  8.  (611  S)  Zürich.     1  Thlr.  24  Ngr.  ü— 4. :  6  Thlr.  24  Ngr.) 

Bernays,  Ja«*.,  Theophrastos'  Schrift  üb.  Frömmigkeit.  Ein  Beitrag  zur 
Religionsgeschichte.  Mit  krit.  u.  erklär.  Bemerkgn.  au  Porphyrios* 
Schrift  üb.  Enthaltsamkeit,  gr.  8.  (195  S.)  Berlin.         n.  1%  Thlr. 

Bibliothek,  polytechnische.  Monatliches  Verzeichniss  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Werke  ans  den  Fächern 
der  Mathematik  u.  Astronomie,  der  Physik  u.  Chemie,  der  Mecha- 
nik u.  d.  Maschinenbaues  etc.  Nebst  Inhaltsangabe  der  wichtigsten 
Fachzeitschriften.  Jahrg.  1866.  22  Nrn.  (B )  8.  Leipzig.  Viertel- 
lich n.  %  Thlr. 

Blntz,  Jul. ,  de  usu  et  significatione  adjectivorum  epicorum  apud  Non- 
num  Panopolitannm  Dissertatio  inaugnralis  philologica.  gr.  8.  (40 
S.)  Halis  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Bogdanowitsch.  Gen  -Leut.  M.,  Geschichte  d.  Krieges  1814  in  Frankreich 
n.  des  Sturzes  Napoleon's  I,,  nach  den  zuverlässigsten  Quollen 
Aus  d.  Kuss.  v.  Oberlcut.  G.  Baumgarten.    Einzige  vom  Verf.  an- 
toris.  deutsche  Ausg.  2.  (Schluss-)Bd.  Mit  5  (lith.  n.  color.)  Plänen 
(in  4.  u  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XII  u.  412  S.)  Leipaig.     (ä)  n.  6  Thlr. 

Brandis,  Chrn.  Aug.,  Handbuch  der  Geschichte  der  griechisch-römi- 
schen Philosophie.  3.  Thl.  2.  Abth.  gr.  8.  (VIII  n.  652  S.)  Berlin. 

2%  Thlr.  (I— III,  2.:  17%  Thlr.) 

Briefe  v.  Joh.  Pct.  Uz  an  einen  Freund,  ans  den  J.  1753—82.  Hrsg. 
v.  Aug.  Henneberger.  8.  (VI  u.  146  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Ohrist,  Wilh.,  Avien  u.  die  ältesten  Nachrichten  üb.  Iberion  u.  die 
Westküste  Europa'*.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayer.  Akad.  d. 
Wiss.j  gr.  4.  (75  S.  m.  I  lith.  Karte  in  Fol.)  München  1*65   n.  1  Thlr. 

Cohen,  Herrn.,  philosophomra  de  antinomia  necessitatis  et  contingen- 
tiae  doctrinae.  Particulal.  gr.8.  (36  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Correspondenzblatt  d.  Gc*aramrvereine*  der  deutschen  Geschieht«-  u. 
Alterthumskunde.  Hrsg.  vom  Verwaltungsausschusse  d.  Gesammt- 
vereines  in  Altenburg.  Unter  Mitwirkg.  d.  Geh.  Reg  -R.  Quast 
red.  v.  Appell.-Ger.-R.  Dr.  Hase.  14.  Jahrg.  1H66.  12  Nrn.  (B  ) 
Mit  Abbildgn.  u.  Beilagen.  4.  Stuttgart.  n.  1%  Thlr. 

Decker,  Frid.,  de  Thalcte  Milesio.  Dissertatio  inaugnralis.  gr.  8  (79  S.) 
Halae.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

DÜmmler.  Ernst,  Auxilius  u.  Vulgarius.  Quellen  n.  Forschgn.  zur  Ge- 
schichte d.  Papstthums  im  Anfange  d.  10.  Jahrh.  gr.  8.  (VI  u.  162 
S.)  Leipsig.  n.  1%  Thlr. 
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D»te,  H  W.,  das  Gesetz  der  Sturme  in  seiner  Beziehung  zu  den  all- 
gemeinen Bewegungen  der  Atmosphäre.  Mit  (eingedr.)  Holzechn. 
u.  2  (lith.)  Karten  (in  Fol.).  3.  sehr  verm.  Aufl.  gr.  8.  (IX  u.  346 
S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Er  bitein,  Dr.  H.  A.,  der  Münzt  und  v.  Trebitz  bei  Wittenberg.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  d.  deutflehen  Münzwesens  im  12.  u.  13.  Jahrh. 
Mit  4  Kpfirtaf.  gr.  4.  (69  8.)  Nürnberg  1865.  n.  2  Thlr. 

Wach.  Oberetleut.  J.  Frz.  L.  v.,  die  Kriegführung  der  Pulen  im  J. 
1863.  Nach  eigenen  Beobachtgn. .  von  März  bis  August  an  Ort  u. 
Stelle  gesammelt.  Mit  mehreren  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  u.  1 
lith.  Taf.  (in  Fol)  gr.  8.  (IV  u.  109  S.)  Dafmstadt.       n.  21  Ngr. 

Sali  institutionei.  Ad  codicis  Veronensit  apographum  emendavit  et 
eunodavit  Ed.  Söcking.  V.  Edith).  8.  (XXXIX  u.  368  $.)  Leipzig 

n.  28  Ngr. 

GäUchenberger,  Steph.,  Geschichte  der  englischen  Literatur  ro.  betond. 
Bericksicht.  der  polit,  o.  Sitten-Geschichte  Knglands.  4.  (Thl.)  1. 
Abth.  gr.  ».  (128  S.)  Wien.    n.  28  Ngr.  (1— IV,  l.t  n  7  Thlr.  8  Ngr.) 

flwr,  Dr.  Otw.,  die  Pflanzen  der  Pfahlbauten.  [Abdr.  aus  dem  Neujahrs- 
blatt der  naturforsch.  Gesellschaft  auf  d.  .1.  1866.]  4.  (54  S.  m. 
eingedr.  Uolischn.  n.  1  Steintaf.)  Zürich  1S65.  n.  %  Thlr. 

JahrbQCh.  Berliner  astronomisches,  f.  1868.  Hrsg.  v.  Dir.  W.  fberMter 
unter  Mttwirkg.  v.  Dr.  Polcalh/.    gr.  8.    (VIII  u.  4S$  8.)  Berlin. 

baar  n.n.  3  Thlr. 

Jahrbftcker,  Heidelberger,  der  Literatur,  unter  Mitwirkg.  der  tier  Fa- 
cultaten.    59.  Jahrg.  1866.   12  Hfte.  (ä  5  B.)   gr.  8.  Heidelberg. 

n.  6%  Thlr. 

Jordan ,  H. ,  Vefta  u.  die  Laren  auf  einem  Pompejanischen  YVandge- 
milde.  Nebst  1  (lith.)  Abbildg.  4.  (20  S.)  Berlin  1865.   n.  %  Thlr. 

iOQrtal  f.  Ornithologie.  Ein  Centralorgan  f.  die  gesamrate  Ornitholo- 
gie. Zugleich  als  Fortsetzg.  der  Zeitschrift  Naumann  in  In  Vcr- 
bindg.  m.  Dr.  B.  Altum,  F.  W.  Baedeker,  Prof.  Dr.  J.  U.  Blasius 
etc.  hrsg.  v.  Custos  Dr.  Jean  Cabani*  u.  Pfr.  Dr.  Ed.  ßahlamus. 
14.  Jahrg.  1S66.  6  Hfte.  Mit  Abhildgn.  gr.  8.  (I.  Hft.  72  S.)  Cassel. 

baar  n.  4  Thlr. 

Karaten,  H.,  botanische  Untersuchungen  aus  dem  physiologischen  La- 
boratorium der  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  Berlin.  Mit 
Beitragen  deutscher  Physiologen  u.  Anatomen.  I,  Hft.  gr.  8.  (V 
o.  112  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  8  Steintaf.,  wovon  4  in  Buntdr.) 
Berlin  1865.  n   IV,  Thlr. 

arcmmel,  Pfr.  L.,  G  eschichtc  der  böhmischen  Reformation  im  15.  Jahr- 
hundert gr.  8.  (XII  u.  678  S.)  Gotha.  n.  3  Thlr. 

Lempartz,  Heinr.,  Bilder-Hefte  zur  Geschichte  d.  Bücherhaudels  u.  der 
mit  demselben  verwandten  Künste  u.  Gewerbe.  13.  Jahrg.  18*>5. 
gr.  Fol.  (V  S.  n.  3  Blatt  Text  m.  1  Kpfr.-  u.  2  Steintaf.  in  Tondr.) 
Köln  1865.  n.  2  Thlr.;  cplt.  cart.  n.  23  Thlr.; 

in  Leder  geb.  m.  Goldscbn.  n.n.  28  Thlr. 
entomologica.   Zeitschrift  hrsg,  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 
Stettin.  16.  Bd.  gr.  8.  (V  u.  4^8  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Berti,  Otto,  Vindiciac  Juvenalianae.  Dissertatio  inauguralis  philolo- 
giea.  gr.  8.  (36  S.)  Königsberg.  baar  u.  %  Thlr. 

■eyer  ?.  Kronau ,  Gerold ,  üb.  Nithards  4  Bücher  Geschichten.  Der 
Bruderkrieg  der  Söhne  Ludwigs  d.  Frommen  n.  sein  Geschieht- 
Schreiber,  gr.  4.  (152  s.  m.  1  lith.  Karte.)  Leipzig,  n.  1  Thlr.  lb  Ngr. 
liebelet,  C.  L.,  Naturrecht  od.  Rechts-Philosophie  als  die  praktische 
Philosophie  enth.  Rechts-,  Sitten-  u.  Gesellschaftslehre.  1.  Bd.  gr.  8. 
Berlin.  n.  2  Thlr. 

Inhalt:  Des  Vernunftrechts  1.  Thl.  enth.  die  Grundrechte  u. 
das  Einzelrecht.  (VIII  n.  352  S.) 
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Ortenburg.  Heinr.  v.,  der  Ritter-Orden  d.  heiligen  Johanne«  v.  Jerusa- 
lem. In  seiner  Verfassg.  u.  Geschichte  dargestellt,  gr.  8.  (160  S.) 
Regensburg.  27  Ngr. 

Pawlo wski,  J.  N. ,  historisch-geographische  Karte  vom  alten  Preussen 
während  der  Herrschaft  d.  deutschen  Ritterordens.  Mit  e.  lieber- 
sieht  der  allmäl.  Entwickele.  Vergrosserg.  u.  der  Hauptbegeben- 
heiten d.  preuss.  Staates  bis  auf  unsere  Zeit.  Nach  auverläss.  Hilfs- 
quellen entworfen  u.  ge».  2.  verb.  Aufl.  Lith.  n.  color.  qu.  gr.  Fol. 
Danzig.  u.  %  Thlr. 

Pflster,  Prem.-Lieut.  Herrn. ,  Geschichte  der  thüringischen  Truppen  in 
dem  Feldzuge  v.  1810/U  in  Katalonien.  Mit  besond.  Rücksicht  auf 
den  gotha-altenburg.  Truppen-Theil.  Mit  1  (lith.)  Karte  d.  Kriegs- 
achauplaues (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (X  u.  214  S.)  Berlin.       1%  Thlr. 

PlCtet.  A.  Ed.,  Synopsis  des  nevropteres  d'Espagne.  Lex.-8.  (123  8.  m. 
14  color.  Kpfrtaf.)  Basel  1865.  n.n.  5%  Thlr. 

PUtOH'8  sämmtliche  Werke.  Uebers.  v.  Hieron.  Müller,  m.  Einleitgn.  be- 
gleitet v.  Karl  Steinhart.  8.  Bd.,  nach  dem  Tode  d.  Uebersetzers 
hrsg.  v.  Frdr.  Hieran.  Müller,    gr.  8.    (IX  u.  475  S.)  Leipzig. 

n.  2%  Thlr.  (cplt.:  n.  25%  Thlr.) 

hOSCher,  Wilh.,  System  der  Volkswirtschaft.    Ein  Hand-  n.  Lesebuch 
f.  Geschäftsmänner  u.  Studierende.  1.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart,  n.  3  Thlr. 
Inhalt:  Die  Grundlagen  der  Nationalökonomie.  6.,  verb.  Aufl. 
(XII  u.  596  S.) 

Schelhorn,  Oberlieut.  Emil  v.,  Dom  Pedro  V.,  Konig  v.  Portugal.  Mit 
einleit.  Capiteln  geschichtl.,  geographisch -Statist,  u.  culturhistor. 
Inhalts.  Nach  Quellen  der  portugies.,  französ. ,  deutschen  u.  engl. 
Literatur  bcarb.  gr.  8.  (VIII  u.  265  S.)  Nürnberg,  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Staatsarchiv,  das.  Sammlung  der  offiziellen  Actenstücke  zur  Geschichte 
der  Gegenwart.  In  fortlauf,  monatl.  Heften  hrsg.  v.  Ludw.  Karl 
Äegidi  u.  Al/r.  Klauhold.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  Lex.-8.  (1.  Hft.  87 
S.)  Hamburg.  n.  5  Thlr. 

Thünen,  A.  G.  v.,  Graphein.  Eine  Abhandig.  üb.  Entstehg.  u.  Fixirg. 
alter  Sagen  u  Ueberliefergn.  2.  Aufl.  gr.  8.  (40  S.)  Bremen,  n.  8  Ngr. 

Urlichs,  L.f  Verzeichniss  der  Autikenaammlung  der  Universität  Wurz- 
burg.  (In  2  Hftn.)    1.  Hft.  gr.  8.  (IV  u.  62  S.)   Würzburg  1865. 

n.  8  Ngr. 

Weidenkaff,  Carol.,  de  usu  genitivi  apud  Horaerum.  Particula  I.  Dia- 

sertatio  inauguralis.  gr.  8.  (34  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 
Westermann,  Ant.,  commentationum  criticarum  in  scriptores  graecoa 

pars  VII.  gr.  4.  (20  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Zeitschrift  für  ägyptische  Sprache  u.  Alterthumskunde  hrsg.  v.  Prof. 

Dr.  Ii.  Lepsius  unter  Mitwirkg.  v.  Consul  Dr.  U.  Brugsch.  Jahrg. 

Ib66.   12  Nrn.  (a  1—1%  B.)    Mit  Beilagen  u.  Abbildgn.   hoch  4. 

Leipzig.  n.  5  Thlr. 
  für  die  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v.  dem  Landesarchive  zu 

Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben       J.  Mone.    19.  Bd.  4  Hfte. 

gr  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  1%  Thlr. 
  für  Philosophie  u.  philosophische  Kritik ,  im  Verein  m.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  H.  v.  Fichte  ,  Prof.  Dr.  Herrn.  Ul- 

rici  u.  Pfr.  Dr.  J.  ü.  Wirth.  Neue  Folge.  48.  u.  49.  Bd.  a  2  Hft*. 

gr.  8.  (48.  Bd.  1.  Hft.  192  S.)  Halle.  ä  Bd.  n.  1%  Thlr. 

Zuchuld ,  Erneut.  Amand.,  Additameiita  ad  Georgii   Augusti  rritzelii 

theaaurum  literaturae  botanicae,   Fase.  II.   gr.  8.  (16  S.)  Leipzig. 

baar  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  27%  Ngr.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Jnttüigfit^latt 

zum 

SERAPEUM. 

30.  Juni.  Xz  12.  1866. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neuest«  in-  und  ausländische  Lltteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographion  rerxeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  retp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 

T  0.  Weigel  in  Leipiig;. 


Uebersicht  der  Thätigkeit 
der 

Verwaltung  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

St«  Peternburn; 

während  der  letzten  drei  Jahre. 

(Fortsetzung.) 

Wenn  auch  die  Herausgabe  des  vollständigen  Katalogs 
einer  ausserordentlich  grossen  allgemeinen  Bibliothek  aus  vielen 
Gründen  nicht  möglich  ist,  nichtsdestoweniger  müssen  Kataloge 
Ton  Specialsammlungen  und  den  durch  irgend  etwas  bemer- 
kenswerthen  Abtheilungen  derselben  gedruckt  werden.  Aus  die- 
sem Grunde  wurden  im  Laufe  der  drei  Jahre  folgende  Kata- 
loge gedruckt:   1)  ein  systematischer  Katalog  der  Bücher  in 
russischer  Sprache  aus  der  Abtheil ung  der  juristischen  und  po- 
litischen Wissenschaften,  zusammengestellt  von  dem  freiwillig 
m  der  Bibliothek  arbeitenden  Doctor  Pfaff ;  2)  ein  Katalog  der 
Elzevirsammlung,  verfasst  von  dem  älteren  Bibliothekar  Walter 
(Les  Elzevir  de  la  Bibliotheque  imperiale  publique  de  St.-Pe*- 
krsbourg,  catalogue  bibliographique  et  raisonne).  Diese  beiden 
bibliographischen  Arbeiten  wurden  auf  Kosten  des  Directorge- 
küfen  der  Bibliothek  Fürsten  Jussupow  gedruckt;  3)  ein  Ka- 
talog griechischer,  in  der  Bibliothek  aufbewahrter  Handschrif- 
ten, zusammengestellt  von  dem  vormaligen  älteren  Bibliothekar 
XXVU.  Jahrgang. 
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Muralt  (Catalogue  des  mauuscrits  Grecs  de  la  Bibliotheqne 
imperiale  publique),  und  4)  ein  Katalog  der  Elzevir- Ausgaben 
«  von  Dissertationen  und  akademischen  Thesen,  zusammengestellt 
von  dem  älteren  Bibliothekar  Walter  und  abgedruckt  im  Jour- 
nal Bibliophile  Beige  (Catalogue  me'thodique  des  dissertationa, 
theses  acadömiques ,  imprimees  par  les  Elzevir  de  1616  a 
1712). 

Um  den  die  Bibliothek  Besuchenden  bei  der  Nachfrage 
nach  Büeheru  eine  Anleitung  an  die  Hand  zu  geben,  und  um 
anderen  allgemeinen  Bibliotheken  Russlauds  bei  ihrer  Comple- 
tirung  nützliche  Winke  zu  bieten,  wurde  im  Jahre  1863  die 
Herausgabe  eines  Katalogs  der  neuerworbeneu  ausländischen 
gedruckten  Bücher  begonnen;  in  diesen  Katalog  werdeu  gleich- 
falls die  aus  den  Censurbehörden  der  Bibliothek  zugestellten, 
so  wie  die  wichtigeren  aus  den  zum  Geschenk  gebrachten  Werken 
eingetragen.  Bis  zum  1.  Januar  1865  hatte  der  ältere  Biblio 
thekar  Becker,  bei  thätiger  Mithilfe  des  freiwillig  in  der  Biblio- 
thek arbeitenden  Herrn  Meinshausen,  zwei  solche  Kataloge 
drucken  lassen:  den  einen  Katalog  für  das  letzte  Drittel  des 
Jahres  1863,  den  zweiten  für  das  erste  Halbjahr  1864.  Ausser 
den  erwähnten  bereits  erschienenen  Katalogen  werden  noch 
gedruckt:  unter  Leitung  des  älteren  Bibliothekars  Bytschkow 
ein  beschreibender  Katalog  von  Handschriftensammlungen  in 
kirchenslavischer  Sprache,  und  unter  der  Leitung  des  älteren 
Bibliothekars  Dom  ein  Katalog  orientalischer  von  dem  wirk]. 
Staatsrath  Chunykow  gekaufter  Handschriften,  und  die  Be- 
schreibung von  drei  der  Bibliothek  gehörenden  astronomischen 
Instrumenten  mit  arabischen  Aufschriften.  Ausserdem  werden 
zum  Druck  vorbereitet:  gleichfalls  von  Herrn  Dorn  der  zweite 
und  dritte  Band  des  beschreibenden  Katalogs  der  orientalischen 
Handschriften;  einer  derselben  wird  auch  die  von  dem  berühm- 
ten Egyptologen  Brugsch  verfasste  Beschreibung  unserer  kop- 
tischen und  drei  hieratische  Handschriften  enthalten,  von  wel- 
chen letzteren  zwei  vor  2800  Jahren  zur  Zeit  der  liegierung 
des  Königs  aus  der  XXII.  Dynastie  der  Bubastiden,  Osorkon, 
des  Sohnes  Scheschuk's,  der  nach  egyptischer  Chronologie  959 
— 944  vor  Chr.  regierte,  geschrieben  sind;  von  dem  älteren 
Bibliothekar  Minzloff  der  zweite  Band  der  Beschreibung  alt- 
deutscher Handschriften  und  in  alten  Einbänden  gefundener 
Bruchstücke.  Ueberdies  Hessen  einige  in  der  Bibliothek  Ange- 
stellte in  verschiedenen  sowohl  inländischen,  als  ausländischen 
Zeitschriften  viele  Abhandlungen  über  die  wichtigsten  neuen 
Erwerbungen  der  Bibliothek  und  über  die  in  ihr  gemachten 
Entdeckungen,  so  wie  Bruchstücke  aus  verschiedeneu  Hand- 
schriften und  deren  Beschreibung  abdrucken.  Der  ältere  Bi- 
bliothekar Minzloff  gab  auf  Kosten  des  Ehrencorrespondenten, 
des  hannoverschen  Buchhändlers  Hahn,  die  der  Bibliothek  ge- 
hörende Handschrift  unter  dem  Titel  „Bruder  Hauseus  Marien- 
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lieder",  im  Aaslande  heraus,  und  schrieb  den  Text  zu  dem, 
Ende  1862  von  dem  bekannten  Leipziger  Buchhändler  Weisel 
gedruckten  Buche:  „Souvenir  de  la  Bibüotheque  imperiale  pu 
blique  de  St.-Petersbonrg",  welches  aus  chromolithographirten 
Copien  einiger  seltener  oder  gar  einziger  Gravüren  und  ge- 
druckter Blätter  bestehet,  die  inwendig  in  alten  aus  dem  Mit- 
telalter stammenden  Einbänden  eingeklebt  gefunden  worden  sind. 

Oben  war  der  Sichtung  der  Doublettenabtheilnng  Erwäh- 
nung gethan ,  die  zu  dem  Zwecke  vorgenommen  wurde  ,  um 
sich  positiv  zu  überzeugen,  welche  aus  den  darin  enthaltenen  Wer- 
ken wirklich  als  Double tten  anerkannt  werden  kön- 
nen. Die  Doublettenabtheilung  bildete  sich  schon  in  den  ersten 
Jahren  des  Bestehens  unserer  Bibliothek,  und  wird  annäherungs- 
weise bis  zu  30,000  Werken  enthalten.  Eine  ansehnliche  An 
zahl  von  Büchern,  die  zur  Zeit  der  Verwaltung  der  Bibliothek 
durch  den  wirkl.  Geheimrath  Olenin  hier  übergeben  wurde,  er- 
forderte eine  besonders  sorgfältige  Durchsicht  Die  Sichtung 
zeigte  unter  Anderem,  dass  früher  die  verschiedenen  Auf- 
lagen eines  und  desselben  Werkes  als  Doubletten  gezählt 
worden,  und  dass  eine  bedeutende  Anzahl  zusammen  einge- 
bundener Schriften  hierher  gerathen  sind,  wie  es  scheint  einzig 
aas  dem  Grunde,  weil  die  ersten  in  der  Reihe  der  zusammen- 
gebundenen Werke  in  der  That  Doubletten  waren,  während 
alle  folgenden  durchaus  keine  Doubletten  sind.  Vom  13.  Juni 
1&63  bis  zum  1.  Januar  1865  wurden  au  die  einzelnen  Abthei- 
lungen  zum  Vergleichen  15,649  Werke  übergeben,  aus  denen 
dieselben  6096  in  der  Bibliothek  fehlende,  darunter  einige  äus- 
serst seltene  Werke  behielten.  Beim  ersten  Angriff  dieser  Ar- 
beit konnte  man  sich  schwer  vorstellen,  dass  die  Bibliothek 
sich  aus  dieser  Quelle  mit  einer  solchen  Anzahl  von  Werken 
ergänzen  würde.  Zu  gleicher  Zeit  erkannte  mau  es  für  nütz- 
lich, zur  Beschleunigung  der  Sichtung  der  Doublettenabthei- 
lnng die  in  derselben  befindlichen  Broschüren  und  Dissertatio- 
nen, welche,  in  einer  Anzahl  von  gegen  60,000,  bis  dahin  noch 
nicht  inventirt  waren,  entsprechend  ihrem  Inhalte  unter  die 
verschiedenen  Abtheilungen  zu  vertheilen.  Im  Laufe  des  Jah- 
res 1S64  wurden  10,675  Dissertationen  und  Broschüren  aus  der 
Masse  der  Doubletten  ausgesucht  und  an  die  Abtheilungen 
übergeben.  Durch  diese  Maassregel  werden  den  Abtheilungen 
Zehntausende  von  Schriften  zugeführt,  die  bis  zu  dieser  Zeit 
nicht  in  die  Kataloge  eingetragen  und  folglich  dem  Publicum 
unzugänglich  waren,  obgleich  unter  denselben,  wie  es  sich  jetzt 
herausgestellt  hat,  viele  ihrem  Inhalte  nach  seltene  und  wich- 
tige Werke  enthalten  sind. 

Unter  der  Verwaltung  des  Staatssecretairs  Baron  Korff 
wurde  bekanntlich  sehr  Vieles  gethan,  um  den  die  Bibliothek 
Besuchenden  die  möglichsten  Bequemlichkeiten  bei  der  Be- 
nutzung der  in  ihr  aufbewahrten  Schätze  zu  gewähren,  und 
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für  das  die  Bibliothek  besuchende  Publicum  ist  durch  die  zu 
seiner  Zeit  Allerhöchst  bestätigten  Regeln  der  Zugang  zu  die- 
sen Schätzen  auf  so  freien  Grundlagen  gestattet,  wie  man  es 
in  keiner  öffentlichen  Bibliothek  Westeuropas  antrifft.  Die  in 
den  letzten  drei  Jahren  in  dieser  Beziehung  getroffenen  Mass- 
regeln  erweiterten  noch  mehr  die  Bequemlichkeit,  die  Schätze 
der  Bibliothek  zu  benutzen.  Am  4.  November  1862  wurde 
ein  neuer  Lesesaal  für  das  Publicum  eröffnet,  dessen  Errich- 
tung, von  dem  Staats secretair  Korff  begonnen,  würdig  alles  das 
krönte,  was  von  ihm  bis  zu  der  Zeit  für  die  Entwicklung  und 
das  Gedeihen  der  Bibliothek  gethan  worden  war.  Bei  diesem 
neuen  Lesesaal,  der  nur  der  Rotonde  des  Britischen  Museums 
an  Geräumigkeit,  Eleganz  und  Bequemlichkeit  für  die  Leser 
nachgiebt,  ist  gleichzeitig  mit  seiner  Eröffnung  eine  Nachschlage- 
Bibliothek  aus  einigen  tausend  Bänden  errichtet,  die  jeder  Le- 
ser in  allen  der  Beschäftigung  gewidmeten  Stunden  ohne  Zeit- 
aufenthalt benutzen  kann;  ausserdem  ist  ein  besonderes  Ka- 
binet für  Künstler  gegründet,  welches  fast  ausschliesslich  von 
Schülern  der  Akademie  der  Künste  und  von  jungen  Künstlern 
besucht  wird,  deren  Studien  die  Benutzung  der  theuren  Pracht- 
ausgaben in  verschiedenen  Zweigen  der  Kunst  erfordern. 

Im  Jahre  1863  wurde  ein  Journalzimmer  zum  Lesen  von 
Zeitschriften,  vorzugsweise  von  solchen,  die  einen  speciell- wis- 
senschaftlichen Charakter  haben,  eingerichtet  Der  Nutzen  einer 
solchen,  bei  uns  noch  nicht  dagewesenen  Einrichtung,  die  die 
Möglichkeit  bot,  den  Fortschritt  in  der  Wissenschaft  und  Kunst 
zu  verfolgen,  ist  nicht  zu  bestreiten.  Die  Bibliothek  erhält  und 
verschreibt  vom  Auslande  eine  bedeutende  Anzahl  periodischer 
Schriften  aus  verschiedenen  Zweigen  des  Wissens,  welche  Schrif- 
ten vor  Errichtung  des  Journalzimmers  erst  dann  zum  Lesen 
ausgegeben  wurden,  wenn  sie  vollständig  und  gebunden  waren  ; 
gegenwärtig  dagegen  können  dieselben  an  jedem  Tage  und  zu 
jeder  Stunde,  an  denen  der  Lesesaal  geöffnet  ist,  ohne  alle 
beengenden  Formalitäten  benutzt  werden.  Zu  jetziger  Zeit 
befinden  sich  593  Zeitschriften  im  Journalzimmer. 

(Schlots  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Adels-Lexicon ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Vereine  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke.  6.  Bd.  4. 
Abth.  u.  7.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  (6.  Bd.  S.  481—622  n.  7.  Bd.  S.  1 
—160.)  Leipaig.  a  n.  1%  TWr.  (I— VII,  1.:  n.  331/,  Thlr.) 
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1116,  Dr.  M.,  ab.  die  Entwicklang  v.  Fanctionen  in  Reihen,  die  nach 
e.  besond.  Gattg.  algebr.  Ausdrücke  fortschreiten.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (27  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Annale«  musci  botanici  Lagduno-Batavi.  Edidit  Prof.  F.  Ä.  Guil.  Afi- 
quel.  Tom.  II.  Fase.  3-5.  gr.  Fol.  (S.  53—148  m.  2  Steintaf.,  wo- 
von 1  in  Buntdr.)  Amstelodami.  Leipzig.        a  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(I-II,  5.:  n.  25%  Thlr.) 

Beiträge  zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grossherzogl.  Statist.  Bureau 
su  Schwerin.  4.  Bd.  3.  Hft.  4.  (160  S.)  Schwerin  1865.  (a)  n.%Thlr. 

Böhtllngk,  Otto,  u.  Bud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbach  hrsg.  v.  der  kai- 
•erl.  Akademie  der  Wissenschaften.  29.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thl.  Sp. 
1—160.)    St-Petersburg  1865.    Leipzig.  n.  1  Thlr. 

(1—29.:  n.  29  Thlr.) 

Bosseft,  A.,  de  Rodolpho  Agricola  Frisio  litteraram  in  Germania  re- 
stitutore.  gr.  8.  (III  u.  64  S.)  Paris  1865.  n.  %  Thlr. 

Bremer,  Landger. -Asscss.  Privatdoc.  Dr.  F.  P.,  die  Inschrift  üb.  den 
Froccss  der  Fullonen.  fAbdr.  aus  dem  Neuen  Rhein.  Museum  f. 
Philologie.]  gr.  8.  (49  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  %  Thlr. 

Btchholl,  Magnus,  qaibus  fontibus  Plutarchns  in  vitis  Fabii  Maximi  et 
Marcelli  usus  sit,  investigavit.  gr.  8.  (48  S.)  Gryphiswaldiae  1865. 
fBerlin.)  baar  n.  Vi  Thlr. 

Deutinger,  Dr.  Marl,  der  gegenwärtige  Zustand  der  deutschen  Philoso- 
phie. Aus  dem  handschriftl.  Nachlasse  d.  Verstorb.  hrsg.  v.  Lor. 
Kästner.  8.  (IX  u.  249  S.)  München.  27  Ngr. 

Duhring,  Doc.  E. ,  kritische  Grundlegung  der  Volkswirthschaftslehre. 
gr.  8.  (XVI  u.  491  S.)  Berlin.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Ettingshausen,  Prof.  Dr.  C.  Ritter  v.,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Ner- 
vation  der  Gramineen.  [Mit  6  Taf.  im  Natursei bstdr.l  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (28  S.  m.  1 
Holzschntaf.  in  qo.  Fol.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Flegler,  Prof.  Dr.  Alex.,  Erinnerungen  an  Ladislaus  v.  Szalay  u.  seine 
Geschichte  d.  ungarischen  Reichs,  gr.  8.  (XII  u.  216  S.)  Leipzig. 

n.  1  Thlr. 

Forcelllnl,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon ,  lacubratum  et  in  hac  edi- 
tionc  novo  online  digestum  amplissime  auetum  atque  emendatam 
adjecto  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
et  studio  Prof.  Dr.  Vtnc.  Do-Vit.  Distr.  21  et  22.  gr.  4.  (Tomns  2. 
S.  993—1007  n.  Tomus  3.  S.  1—144.)    Prati  1865.  (Leipzig.) 

a  n.  %  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  v. 

Einfuhrung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  241—250. 

Lfg.  Imp.-4.  (20  Stahlst,  n.  44  S.  Text.)  Leipzig,     a  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 
Franke,  Otto,  de  artificiosa  carminum  Catullianorum  compositione.  Ad- 

jectum  est  H.  Uaeneri  de  Catulli  carmine  LXVIII  epimetrum.  gr.  8. 

(IV  u.  66  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

FfifSt,  Prof.  Dr.  Jul.,  a  hebrew  and  chaldee  lexicon  to  the  old  testa- 
ment  with  an  introduetion  giving  a  short  history  of  hebrew  lexi- 
cography.  3.  Edit. ,  improved  and  enlarged  containing  a  gramma- 
tical  and  analjrtical  appendix,  translated  from  the  german  by  D. 
Davidson.  Part.  9  —  12.    Lex.-8.    (S.  641  —  960.)  Leipzig. 

a  %  Thlr. 

1,  der.    Mittheilungen  d.  histor.  Vereins  der  5  Orte 
i,  Uri,  Schwyz,  Unlerwalden  u.  Zug.    Register  od.  Verzeich- 
nisse so  Bd.  1 — 20.  Bearbeitet  von  Jos.  Leop.  ßrandstetter.  gr.  8. 
(VIH  u.  495  S.)  Binsiedeln  1865.     2l/2  Thlr.  (1—20  u.  Register: 

35  Thlr.  4  Ngr.) 
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GraegBe,  Bib1iothe*cairc  Dir.  Dr.  Jean  Geo.  Thdr.,  TrCsor  de  livres 

rares  et  precieux  ou  nonveau  dictionnaire  bibliographique.  Livrs. 

34  et  45.  gr.  4.  (Tome  VL  1    Partie.  S.  393—543  u.  2.  Partie.  S. 

1—56.)  Dresden.  baar  a  n.  2  Thlr. 

firaetz,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Juden  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 

die  Gegenwart.  Aus  den  Quellen  neu  bearb.  9.  Bd.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

Inhalt:  Geschichte  der  Juden  von  der  Verbannung  der  Juden 
aus  Spanien  u.  Portugal  bis  zur  dauernden  Ansiedelung  der 
Marranen  in  Holland  (1618].  (C  u.  527  S.) 

Grenser,  Alfr..  das  Wappen  der  Stadt  Wien,  seine  Entstehung  u.  Ge- 
schichte. Mit  15  Abbildgn.  v.  Wappen,  Siegoln  etc.  (auf  2  Steintaf) 
gr.  8.  (20  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Härtung  J.  A  .  die  Religion  n.  Mythologie  der  Griechen.  3.  Thl.  Die 
Kronos-Kinder  u.  d.  Reich  d.  Zeus.  gr.  8.  (VI  u.  237  S.)  Leipzig. 

1  Thlr.  (1—3.:  3%  Thlr.) 

Heinrich,  Otto,  de  fontibus  et  auetoritate  Plotarchi  in  vitiz  Graccho- 
rum.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (40  S.)  Halae. 
(Berlin.)  baar  n.  V,  Thlr. 

Hempel ,  Herrn. ,  de  substantivorum  graecornm  formatione  praeeipue 
Hornerica.  Particula  I.  Dissertatio  inauguralis  philosophica.  gr.  8. 
(49  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Hessenberg,  Frdr ,  mineralogische  Notizen.  Neue  Folge.  4.  Hft.  Mit  3 
(lith.)  Taf.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  Senckenberg.  naturforsch.  Ges.] 
gr.  4.  (45  S.)  Frankfurt  a.  M.  (a)  n.  1  Thlr. 

Hinrichs  fünfjähriger  Biicher-Catalog.  Verzeichniss  der  in  der  2.  Hälfte 
d.  19.  Jahrh  im  deutschen  Buchhandel  erschien.  Bücher  n.  Land- 
karten. 3.  Bd::  1861—1805.  Bearb.  v.  Ädph.  Buching.  4.  (1.  Lfg. 
136  S.)  Leipzig.  baar  n.  5  Thlr.  6  iNgr. 

Hilse,  Dr.  de  legitimatione  liberorum  non  legitimorum  jure  bornasico 
concessa.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (64  S.)  Berlin,  baar  n.  12  Ngr. 

Hohenlohe- Waldenburg,  F.  K.  Fürst  zu,  sphragistischea  Album.  Eine 
Sararalg.  mittelalterl.  Siegel  der  im  Mannsstamme  noch  blühenden 
Geschlechter  d.  deutschen  hohen  Adels.  4.  Hft.  qu.  Fol.  (12  Stein- 
taf. in  Tondr.  m.  1  Blatt  Text.)  Frankfurt  a.  M.    (ä)  n.  2%  Thlr. 

Jahrbach,  neues,  f.  Mineralogie,  Geologie  u.  Palaeontologie.  Gegrün- 
det v.  K.  C.  v.  Leonhard  u.  H.  G.  Bronn,  u.  fortgesetzt  v.  6*. 
Leonhard  u.  H.  B.  GemUz,  Proflf.  Jahrg.  1866.  7  Hfte.  (k  ca.  8  B.) 
Mit  Steintaf.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  6  Thlr.  12  Ngr. 

Janke,  Frid.  Alb.,  Aristoteles  doctrinae  paedagogicae  pater.  Disaerta- 
tatio    inauguralis  philosophica.    gr.  8.    (28  S,)     Halis.  (Berlin.) 

baar  n.  l/3  Thlr. 

Jung- Stil ling,  Fr.  v,  Beitrag  zur  Bevölkerungsstatistik  Livlands  t.  die 
J.  1847—1863.  Hrsg.  aus  dem  Material  d.  Livländ.  Statist.  Com itea. 
gr.  4.  (VI  u.  46  S.)  Riga.  baar  n.  1  Thlr. 

Kam  11.  the,  of  El-Mubarrad,  edited  for  the  gerroan  oriental  »ocierj 
from  the  manuscript*  of  Leyden,  St.  Petersburg,  Cambridge  and 
Berlin,  by  W.  Wright.  Part  II.  gr.  4.  (82  S.)  Leipzig,    n.  2  Thlr. 

(1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 

Karrer,  Fei.,  üb.  das  Auftreten  v.  Foraminiferen  in  den  älteren  Schich- 
ten d.  Wiener  Sandsteins.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungaber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (6  8.)  Wien.  3  Ngr. 

K ausler,  Dr.  Ed.  v.,  Denkmäler  altniederländischer  Sprache  u.  Lntte- 
•    ratur.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Altnicd^-rländiKche  Gedichte  vom  Schinase 
d.  13.  bis  Anfang  d.  15.  Jahrhunderts.  2.  Thl.  Nach  e.  niederländ. 
Handschrift  m.  Anmerkgn.  hrsg.  gr.  8.  (XXX  n.  586  S.)  Leipzig. 

n.  3%  Thlr.  (cplt.  herabges.  Pr.:  n.  9»/,  Thlr.) 
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Kljser,  <  'hrn.  Glob.,  vollständige*  Bücher-Lexicon,  enth.  alle  voo  1750. 
bis  Ende  d.  J.  1864  in  Deutachland  u.  in  den  angrenzenden  Län- 
dern gedruckte  Bücher.  XV.  a.  XVI.  Bd.  od.  IX.  n.  X.  Suppl.-BdM 
die  von  1859  bia  Ende  1S64  erachienenen  Werke,  aowie  Nachträge 
o.  Berichtiggn.  zn  den  früheren  Thln.  ent.  Bearb.  v.  Gutt.  Wilh. 
Wmttig.  XV. Bd.  2.Lfg.  gr.4.  (S.  361— 567.)  Leipzig,  n.  2  Thlr.4Ngr. 

(XV.  Bd.  cplt.:  n.  5  Thlr.  16  Ngr.) 

Kepler,  Johannes,  der  grosse  Astronom  Deutschland«,  in  acinem  Le- 
ben. Wirken  n.  Leiden.  [Mit  dem  (lith.)  Jugend-Portr.  u.  Fcale. 
Kepler**.]  6.  (63  S.)  Wien.  Vi  Thlr. 

Kohl.  AHr.,  Didascallae  Terenttanae  explieatae.  Diaaertatio.  gr.  8.  (67 
S.)  Halia.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

Übler,  Dr.  J.,  n.  Heinr.  Zwingli,  Pfarrer,  mikroakopische  M  i  ;  eilun- 
gen. 1.  n.  2.  Hft.  gr.  4.  Zürich.  n.  1%  Thlr. 
Inhalt:  1.  Mikroskopische  Bilder  ana  dem  Leben  unaerer  ein- 
heimischen Gewäaaer.  (VII  n.  19  S.  m.  3  Steintaf. ,  wovon 
1  in  Buntdr.  in  gr.  4.  n.  Fol.)  n.  18  Ngr.  —  2.  Mikroako- 
pische Bilder  ana  der  Urwelt  der  Schweiz.  Nach  eigenen 
Entdeckgn.  geschildert  n.  gez.  (IX  u.  28  S.  m.  3  Steinten) 
n.  27  Ngr. 

Laube,  Gost.  C,  die  Fauna  der  Schichten  v.  St.  Cassian.  Ein  Beitrag 
zur  Paläontologie  der  Alpinen  Trias  bearb.  zunächst  nach  den 
Materialien  der  k.  k.  geolog.  Reichaanstalt.  2.  Abth.  Brachiopoden 
o.  Bivalven.  M.  10  (lith.)  Taf.  [Aua  den  Denkschriften  d.  k.  Akad. 
d.  Wiaa.  abgedr.]  gr.  4.   (76  S.  m.  10  Bl.  Erklärgn.)   Wien  1865. 

n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  5%  Thlr.) 

Laureat,  J. ,  Aachener  Stadtrechnungen  aus  dem  XIV.  Jahrhundert, 
nach  den  Stadtarchiv-Urkunden  m.  Einleitg.,  Registern  u.  Glossar, 
gr.  8.  (VI  u.  455  S.)  Aachen.  baar  1%  Thlr. 

Leitimann,  J.,  Wegweiser  anf  dem  Gebiete  der  deutschen  Münzkunde 
od.  geschieht].  Nachrichten  üb.  du»  Münzwesen  Deutschlands.  2. 
Abth.  gr.  8.  Weissen  see.  (a)  27  Ngr. 

Inhalt:  Wegweiser  auf  dem  Gebiete  der  Münzkunde  der  Staa- 
ten Mittel-  u.  Norddeutachlands  od.  geschieht!.  Nachrichten 
üb.  das  Münzwesen  dieser  Länder.  (III  u.  199  S.) 

Ubrl  precum   publicarum  eccleaiae   anglicanae  versio  latina  a  Gul. 

Briyht  et  Petr.  Goldsm.  Mtdd  facta.   16.   (XI  u.  3b0  S.)  London 

1665.  n.  IV,  Thlr. 

Lindemann,  Henr.,  Gradua  ad  Parnasum  latinum.  Editio  nuva.   gr.  8. 

(XLIi  u.  631  S.)  Leipzig.  2  Thlr. 

LlBgenberg,  Guil.,    Quaeationea   Nicandreae.    Diaaertatio  inaugnralis 

philologica.  gr.  6.  (36  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Marggraff.  Prof.  Dr.  R.,  Verzeichnis»  der  Gemälde  in  der  älteren  kü- 

nigl.  Pinakuthek  zu  München.  Neue,  vollständig  umgearb.  u.  m.  e. 

Register  verseh.  Ausg.  12.  (VIII  u.  265  S.)  München  1*65.  n.  IThlr. 

Meyncke,  Gust.,  Quaeationea  Valerianae.  gr.  8.  (56  S.)    Bonn  1865. 

n.  K  Thlr. 

littheilnngen  der  antiquarischen  Gesellschaft  [der  Gesellschaft  f.  Va- 
terland. Alterthümer]  in  Zürich.  15.  Bd.  5.  u.  6.  Hft.  gr.  4.  Zürich. 

n.  1  Thlr.  10^  Ngr. 

Inhalt:  5.  Erster  Nachtrag  zu  den  Inscriptiones  confoederatio- 
nia  helveticae  latinae  v.  Thdr.  Mommsen.  Gesammelt  u.  hrsg. 
v.  F.  Kelier  u.  H.  Meyer.  (17  S.  m.  eingedr.  Ilolzachn.)  1*6.}. 
n.  13l/2  Ngr.  —  6.  Die  Freacobilder  zu  Konstanz.  Von 
Ludw.  EUmüüer.  (22  S.  m.  6  Steintaf.)  n.  27  Ngr. 

  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern,  aus  dem  J.  1865.  [Nr. 

580—602.]    Mit  1  (lith  )  Taf.  (in  4.)   gr.  6.   (IV  u.  166  S.)  Beru. 

n.  27  Ngr. 
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Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  iL  Erhal- 
tung der  Baadenkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jos.  Alex.  Frhrn. 
▼.  Helfen.  Red.:  Ant.  Ritter  v.  Perger.  11.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (a 
3—4  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Mit  Kpfir.-  n.  Steintaf.  Imp.-4. 
Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Neubauer,  Adf.t  Am  der  Petersburger  Bibliothek.  Beitrüge  u.  Docu- 
mente  zur  Geschichte  d.  Karäerthums  u.  der  karüi  sehen  Literatur, 
gr.  8.  (XII  u.  214  S.)  Leipzig,  n.  %  Thlr. 

Paris,  Lic.  Gaston,  de  Pseudo-Turpino.   gr.  8.   (68  S.)   Pari«  1865. 

n.  %  Thlr. 

Peter,  Carol.  Ed.t  de  fontibus  historiae  imperatornm  Flaviorum.  Dia- 
sertatio  historica.  gr.  8.  (68  S.)  Halis.  (Berlin.)      baar  n.  12  Ngr- 

Rahmer,  Dr.  Ahr.,  e.  lateinischer  Commentar  aus  dem  IX.  Jahrhun- 
dert au  den  Büchern  der  Chronik  kritisch  verglichen  m.  den  jiid. 
Quellen.  1.  Th).  gr.  8.  (XII  n.  109  S.)  Thorn.  n.  %  Thlr. 

Sanneg,  Jos.,  de  vocabulorum  compositione  graeca  praeeipne  Aeschj- 
lea  dissertatio  inauguralis.  gr.8.  (32S.)  Halis.  (Berliu)  baar  n.l/3Thlr. 

Schilling,  G.  N. ,  de  usu  dicendl  Ulrici  de  Zatzikhoven.  Dissertatio 
inanguralis  philologica.  gr.  8.  (42  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  l/5  Thlr. 

Schütte,  Frid.t  de  Gaio  Julio  Caesare  grammatico.  Dissertatio  inan- 
guralis philologica.  gr.  8.  (38  S.)  Halae.  (Berlin.)  baar  n.  V»  Thlr. 

Schmidt,  Paul,  de  auetoritate  et  fide  historica  Zosimi  vitam  Constan- 
tini  Magni  narrantis.    Particnlae  selectae.    Dissertatio  inaugnralis. 

S.  8.  (40  S.)  Ualis.  (Berlin.)  baar  n.  V3  Thlr. 

X,  Ferd.,  Demosthenes  u.  die  Redefreiheit  im  athenischen  Staat 
Historische  Studie,  gr.  8.  (35  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Sendavestae  decem  excerpta  Iatine  vertit,  sentenUarum  explicationem 
et  criticos  commentarios  adjecit,  textum  archetypi  ad  Westergaardii, 
Spiegeiii  aliorumque  lncubrationes  recensuit  Prof.  Dr.  Cajet.  Kosso- 
wirz  gr.  8.  (XIII  u.  280  S.)  Paris  1865.  n.  3  Thlr. 

Siegel,  Heinr.,  die  Gefahr  vor  Gericht  u.  im  Rechtsgang  dargestellt 
[Aus  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.  Lex.-8.  (49  S.) 
Wien..  A  nn.  %  Thlr. 

SiddM  -  kür.  —  Die  Märchen  d.  Siddhi-kür.  Kalmükischer  Text  m. 
deutscher  Uebersetzg.  u.  e.  kalmükisch-deutschen  Wörterbuch.  Hrsg. 
v.  B.  Jülg.  Lex.-8.  (XVI.  u.  223  8.)  Leipzig.       K       n.  5  Thlr. 

  kalmükische  Märchen.  Die  Märchen  d.  Siddhi-kür  od.  Erzählgn. 

e.  verzauberten  Todten.  Ein  Beitrag  zur  Sagenkunde  auf  buddhist 
Gebiet.  Aus  d.  Kalmük.  übers,  v.  B.  Jülg.  Lex.-8.  (VI  n.  69  S.) 
Ebd.  n.  24  Ngr. 

Soemmerlng,  Hofrath  Dr.  W.,  Beobachtungen  üb.  Wechsel  u.  Wachs- 
thum d.  Geweihes  d.  Edelhirsches.  Mit  3  (ebromolith.)  Taf.  Ab- 
bildgn.  (in  gr.  4.)  Nebst  e.  Anh.:  üb.  Gcweihbildung  v.  Dr.  Max 
Schmidt.  [ Abdr.  aua  dem  Zoolog.  Garten.]  gr.  8.  (22  S.)  Frank- 
furt a.  M.  n.  %  Tblr. 
Sorof,  Gust,  Vindiciae  Tnllianae.  gr.  4.  (22  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 
Spitta,  Phil.,  de  Taciti  in  componendis  enuntiatis  ratione.   Pars  prior. 

gr.  8.  (V  u.  160  S.)  Güttingen.  n.  24  Ngr. 

Ueber  Künstler  u.  Kunstwerke  v.  Herrn.  Grinau.  2.  Jahrg.  1866.  12  Hfte. 
(a  VU  B.)  Mit  Kunst-Beilagen.  Lex.-8.  Berlin.  n.  2  Thlr.; 

einzelne  Hfte.  %  Thlr. 

Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Hrsg.  v.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  1865.  15.  Bd.  Mit  29  (lith.)  Taf.  u. 
1  Photogr.  gr.  8.  (LXIII  u.  1018  8.)  Wien  1865.  Leipzig,  n.  7  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

15.  Juli.  Xt  13.  1866. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehender)  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welch«  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grössten  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


üebersicht  der  Thätigkeit 
der 

Verwaltung  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 

zu 

St.  Petersburg 

während  der  letzten  drei  Jahre. 

(Schluss.) 

Die  oben  dargelegten  Maassregeln,  verbunden  mit  den  schon 
früher  getroffenen,  vermehrten  sehr  bedeutend  die  Zahl  der 
Leser  und  der  Nachfrage  nach  Büchern,  was  überhaupt  für  die 
bei  uns  erwachte  Liebe  zum  Lesen  und  zu  ernster  Beschäfti- 
gung Zeugniss  ablegt.  Wenn  gegenwärtig  noch  die  Mehrzahl 
der  Leser  sich  auf  das  Lesen  von  Lehrbüchern  und  verschie- 
denen periodischen  Schriften  beschränkt,  so  ist  zu  hoffen,  dass 
diese  Art  der  Beschäftigung  sich ,  mit  der  Verbreitung  der  all- 
gemeinen wissenschaftlichen  Kenntnisse  in  der  Masse  des  Publi- 
cums,  und  mit  der  Eröffnung  der  Bibliotheken  bei  den  Lehr- 
anstalten ändern  wird,  und  dass  dann  die  öffentliche  Biblio- 
thek das  werden  wird,  was  sie  sein  soll:  ein  Hülfsmittel  und 
Material  zu  wissenschaftlichen  Forschungen.  Die  beständige 
Zunahme  der  Leserzahl  und  der  Zahl  der  von  denselben  ver- 
langten Bücher  und  Handschriften  ist  aus  folgender  Tabelle 
in  ersehen: 

XXVII.  Jahrgang. 
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Zahl  der  Leser: 

1862. 

1863. 

1864. 

Im  Lesesaal  und  im  Kabinet  für 

33,469 

61,172 

64,079 

Leser  von  Zeitschriften  .... 

2,230 

8,998 

mm 

Zusammen 

33,469 

63,402 

73,077 

Die  Zahl  der  verlangten: 

Werke  aus  den  Abtheilungen  .  . 

37,323 

30,551 

33,561 

Werke  aus  der  Bibliothek  beim 

T  1 

Lesesaal 

10,213 

56,618 

56,329 

Zusammen 

47,536 

87,169 

89,890 

Nnmmern  von  periodischen  Scbrif- 

• 

9,881 

30,522 

Im  Ganzen 

47,536 

97,050 

120,412 

Die  Gesammtzahl  der  Bände,  welche 
die  Besucher  des  allgemeinen 
Lesesaales  und  des  Kabinets  für 
Künstler  zum  Lesen  hatten  . 

und  zusamineu  mit  den  Nummern 
der  periodischen  Schriften 

Die  Zahl  der  verlangten  Hand- 
schriften   


47,536 
478 


230,853 
240,734 

873 


237,782 
268,304 

929 


Die  angeführten  Zahlen  sind  beredte  Zeugen  von  dem 
Nutzen,  den  die  Bibliothek  der  Gesellschaft  bringt.  Die  Biblio- 
thek zeigt  jedoch  noch  eine  andere  nützliche  Seite  der  Tbätig- 
keit,  und  zwar  durch  das  Vertheilen  der  Doubletten  in  grösse- 
rer oder  geringerer  Anzahl  unter  die  verschiedenen  allgemeinen 
Bibliotheken.  In  den  drei  Jahren  brachte  unsere  vaterländische 
Bibliothek  zum  Geschenk:  dem  Moskauer  öffentlichen  Museum 
28,710  Werke  in  45,307  Bänden-,  dem  Wilnaer  Museum  für 
Alterthiimer  500  Werke  in  1962  Bänden;  der  Warschauer  Haupt- 
bibliothek 10,500  Werke  in  17,000  Bänden;  der  Bibliothek  des 
6.  St.  Petersburger  Gymnasiums  361  Werke  in  718  Bänden; 
der  Bibliothek  der  Petrowskischen  landwirtschaftlichen  Anstalt 
337  Werke;  ferner  der  Bibliothek  des  und  schon  Kosakenhee- 
res; der  St.  Petersburger  evangelischen  Kirche;  der  russischen 
Bibliothek  in  Jerusalem;  der  2.  Abtheilung  der  Höchsteigenen 
Kanzlei  Sr.  Kaiserl.  Majestät;  den  öffentlichen  Bibliotheken  in 
Twer  und  Wjatka;  der  Bibliothek  des  russischen  Klosters  auf 
dem  Berge  Athos;  der  Hauptschule  des  Garteubaues  in  Uman, 
und  dem  von  Herrn  Narano witsch  in  St.  Petersburg  für  Arme 
errichteten  Lesekabinet. 

Die  handschriftlichen  Schätze  unserer  Bibliothek  lenken 
bestäudig  die  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten  Westeuropas  auf 
sich.  Graf  de  la  Ferner  Perci  kam  im  Auftrage  der  französi- 
schen Regierung  aus  Paris  herüber,  um  unsere  reiche  Autogra- 
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phensammlung  zu  studiren,  in  der  er  wichtige,  bisher  nicht 
veröffentlichte,  auf  die  Geschichte  Frankreichs  im  XVL  und 
XVII  Jahrhundert  bezügliche  Documente  fand ;  Herr  Neubauer, 
der  bekannte  Kenner  der  hebräischen  Archäologie  und  Litera- 
tur, war  von  der  französischen  Regierung  speciell  deshalb  hier- 
her beordert,  um  die  von  den  Herren  Firko  witsch  erworbene 
Sammlang  durchzusehen;  Doctor  Arndt,  der  Mitarbeiter  des 
Directors  der  Berliner  Bibliothek  Perz  bei  der  Herausgabe  der 
Mouumenta  Germaniae  historica,  beschäftigte  sich  mehrere  Mo- 
nate in  der  Bibliothek  mit  Auszügen  aus  den  Handschriften 
der  mittelalterlichen  Chroniken  und  Documente ;  der  Professor 
der  Jenaer  Universität  Caro  beschäftigt  sich  noch  gegenwärtig 
out  unseren  Handschriften,  in  denen  er  reiche  Materialien  zur 
Ausarbeitung  einer  Geschichte  Polens  gefunden  hat.  Ausser- 
dem wurden  einige  Handschriften  unserer  Bibliothek  auf  Für- 
spreche ihres  Chefs  mit  Allerhöchster  Erlaubnis*  nicht  nur  hie- 
lten, sondern  auch  ausländischen  Gelehrten  zugesandt,  nament- 
lich den  Professoren:   der  Leip  ziger  Universität  Tischendorf, 
der  Leydeoer  Univ.  —  Land,  der  Erlanger  Univ.  —  Keil  und 
dem  Bibliothekar  der  Mazarinechcn  Bibliothek  in  Paris  Da- 
reinberg. 

Unter  den  Maassregeln,  die  betreffs  der  Einrichtung  des 
inneren  Lebens  dei  Bibliothek  getroffen  wurden,  müssen  als 
die  wesentlichsten  folgende  erwähnt  werden :  a)  Einige  Umge- 
ifcltungen  in  der  Registratur,  welche  der  letztern  die  Bedeu- 
tung gaben,  die  sie  in  einer  allgemeinen  Bibliothek  haben  muss, 
dtranter  die  Einführung  eines  Katalogs  für  Bestellungen  und 
eines  für  Erwerbungen.    Der  erste  Katalog  beseitigt  einerseits 
den  möglichen  Ankauf  von  Doubletten,  und  giebt  anderseits 
nnTerzüglich  Antwort  auf  die  Fragen:  welches  Werk,  bei  wem, 
wann,  in  wie  langer  Frist,  zu  welchem  Preise  und  von  welchem 
der  Bibliothekare  es  bestellt  worden.    Der  zweite  Katalog  bat 
die  Bestimmung,  jeden  beliebigen  Augenblick  sogleich  anzu- 
zeigen, was  seit  dem  1.  Januar  des  laufenden  Jahres  von  der 
Bibliothek  angeschafft  worden  und  was  sie  nach  den  Gesetzen 
onentgeldlicb  zugestellt  erhalten  hat    b)  Die  Einfuhrung  der 
anter  dem  Vorsitz  des  Directors  stattfindenden  wöchentlichen 
Versammlungen   aller   den  Abtheilungen  vorstehender  Biblio- 
thekare und  freiwillig  Dienenden.    In  diesen  Versammlungen 
werden  verschiedenartige,  unmittelbar  die  Katalogisation  betref- 
fende Entwürfe  berathen,  bibliographische  Fragen  entschieden 
nnd  endlich  die  Vorschläge  der  Bibliothekare  über  Erwerbung 
nener  und  Ersetzung  der  früher  verbrauchten  Werke  durebge 
«eben.   Das  zweijährige  Bestehen  dieser  Versammlungen  zeigte 
in  der  That  ihren  vielfältigen  Nutzen  fiir  unsere  vaterländische 
Bibliothek. 

Wie  wichtig  auch  die  Completirung  der  Bibliothek  und 
da*  Bestreben,  dieselbe  auf  gleiche  Höhe  mit  der  Wissenschaft 


zu  stellen,  erscheint,  eines  der  wesentlichsten  Bedürfnisse  unse- 
rer vaterländischen  Bibliothek  war  —  nachdem  ihr  schon  mehr- 
mals und  namentlich  im  J.  1862  das  Feuer  Vernichtung  ge- 
droht hatte,  —  die  Sicherstellung  des  Bibliothekgebäudes  vor 
Feuersgefahr,  und  mit  ihm  zugleich  auch  der  werthvollsten, 
nicht  selten  einzigen  schriftlichen  und  gedruckten  Denkmäler, 
deren  Verlust  für  die  Wissenschaft  unersetzlich  wäre. 

Alles  das  erwägend,  erwirkte  der  Herr  Minister  der  Volks- 
aufklärung aus  den  Summen  des  Reichsschatzes  das  Verabfol- 
gen von  150,346  Rub.  16  Kop.,  und  zwar  im  Laufe  von  4 
Jahren ,  um  durch  Umbau  das  Bibliothekgebäude  vor  Feuers- 
gefahr sicher  zu  stellen.    Das  Project  dieses  Umbaues  wurde 
von  dem  das  Bau-  und  Oekonomicwesen  leitenden  älteren  Bi- 
bliothekar Ssobolschtschikow  ausgearbeitet,  und  die  gegenwärtig 
in  Ausfuhrung  gebrachten  Maassregeln,  um  eine  mögliche  Feuers- 
gefahr zu  beseitigen,  sind  folgende:  l)  Aufführung  von  Ziegel- 
gewölben über  denjenigen  Bibliotheksälen,  in  welchen  hölzerne 
Decken  vorbanden  sind;  2)  Vertauschung  aller  hölzernen  Fen- 
sterrahmen mit  eisernen  und  die  Setzung  steinerner  Fenster- 
brtistungen ;  3)  der  Umbau  der  Balkonthüren  in  der  Colonnade, 
die  zur  Ecke  der  Grossen  Gartenstrasse  und  des  Newski -Pro- 
spekts ausläuft  und  deren  architektonische  Verzierungen  aus 
Holz  bestehen;  4)  Anbringung  eiserner  Läden  an  allen  Fen- 
stern und  Thüren,  die  den  benachbarten  Gebäuden  zugewandt 
sind;  5)  Veränderung  des  früheren  Systems  beim  Bau  der  Dach- 
sparren über  den  Sälen,  über  welchen  Gewölbe  aufgeführt  wer- 
den, sowie  auch  über  dem  ganzen  Gebäude,  welches  seine  Fronte 
am  Alexanderplatze  hat;   6)  Vertauschung  der  alten  pneuma- 
tischen Oefen  und  ihrer  eisernen  Röhren  mit  neuen  metalllosen 
Oefen;  7)  Errichtung  eines  grossen,  auf  dem  Boden  angebrach- 
ten Reservoirs,  welches  ohne  Beihülfe  seiner  Pumpe  aus  den 
Wasserleitungen  der  Stadt  mit  Wasser  versorgt  wird,  und  8j 
die  Führung  eines  Systems  von  gusseisernen,  das  ganze  Ge- 
bäude durchziehenden  Röhren,  welche  Wasser  aus  dem  Reser- 
voir empfangen.    Aus  diesen  Röhren  kann  mit  Hülfe  der  in 
allen  Sälen  angebrachten  kupfernen  Krahne  mit  Gummischläu- 
chen und  Feuerspritzen  ein  reichlicher  Wassersti  ahl  nach  allen 
Stellen  im  Inneren  des  Gebäudes  hin  gerichtet  werden. 

Nach  Berichterstattung  über  Alles,  was  während  der  letzten 
drei  Jahre  in  der  Kaiserlich  öffentlichen  Bibliothek  vollbracht 
worden,  die  nach  Möglichkeit  auf  dem  Wege  der  Verbessenin- 
gen fortzuschreiten  bemüht  war,  und  nach  Hinweisung  auf  ihre 
Wirksamkeit  und  auf  die  Theilnahme  an  der  Verbreitung  von 
Bildung,  kann  man  doch  diejenigen  wesentlichen  Mängel  in 
der  Organisation  der  Bibliothek  nicht  verschweigen,  die  mehr 
oder  weniger  ihrer  harmonischen  und  richtigen  Entwickelung 
hinderlich  sind.  Diese  beständig  und  in  Allem  fühlbaren  Män- 
gel sind:  die  beschränkten  Geldmittel,  welche  zur  Anschaffung 
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von  Handschriften  and  Büchern  verabfolgt  werden,  und  da« 
kärgliche  Gehalt,  das  die  in  der  Bibliothek  angestellten  Per- 
sonen beziehen.  Der  erste  hindert  beständig  die  systematische 
und  gleichmässige  Ergänzung  der  Abteilungen  der  Bibliothek; 
der  zweite  raubt  den  Bibliothekaren  die  Möglichkeit,  sich  aus- 
schliesslich und  ganz  dem  Dienste  der  Bibliothek  zu  widmen, 
und  verzögert  folglich  die  bibliographischen  und  die  gelehrten 
Arbeiten.  Beim  Fortbestehen  dieser  organischen  Mängel  ist  die 
Bibliothek  nicht  im  Stande,  mit  Erfolg  ihrer  Bestimmung  zu 
genügen,  und  zu  beseitigen  sind  die  Mängel  nur  dann,  wenn 
die  vaterländische  Bibliothek  mit  hinreichenden  Mitteln  bedacht 
wird.  Diese  Mängel  veranlassten  denn  auch  die  Ausarbeitung 
eines  neuen,  dem  Ministerium  der  Volksaufklärung  bereits  vor- 
gestellten Statuts  und  Etats  der  Bibliothek.  Die  Bestätigung 
des  neuen,  die  Benutzung  der  in  der  Bibliothek  aufbewahrten 
Schätze  erleichternden  Statuts,  wird  der# künftigen  Entwickelung 
dieser  Anstalt  eine  feste  Grundlage  legen  und  ihr  die  Mög- 
lichkeit gewähren,  mit  der  Wissenschaft  gleichen  Schritt  zu 
halten. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Herrn, 
Brockhaus.  4.  Bd.  Nr.  2.  n.  3.  gr.  8.  Leipsig.  n.  t%  Thir. 

(I-IV,  3.:  n.  28  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  2.  ^äntanava's  Phitsütra.  Mit  verschiedenen  ind. 
Comrnentaren,  Einleite ,  Uebersetsg.  u.  Anmerkgn.  brsg  v. 
Fr«.  Kielhorn.  (XXXVII  u.  60  8.)  n.  1  Thlr.  —  3.  Ueber 
die  jüdische  Angelologie  u.  Daemonologie  in  ihrer  Abhän- 
gigkeit vom  Parsismos.  Von  Dr.  Alex.  Kohut.  (107  8.) 
n.  %  Thlr. 

aellint  Claudii,  de  animaliuro  natura  libri  XVII,  varia,  historia,  epi- 
»tolae,  fragmenta  ex  recognitione  Rud.  Uercheri.  Accedunt  rei 
arcipitrariae  scriptores,  Demetrii  Pepagomeni  cynosophiura,  Georgii 
Pisidae  hexaemeron,  fragroentum  Herculanense.  Vol.  2.  Varia,  hi- 
storia, epistolae,  fragmenta.  8.  (LXIX  n.  6H5  S.)  Leipsig.  1%  Thlr. 

(cplt. :  3  Thlr.) 

Aalet,  gew.  Generalprokur.  J.,  Chevalier  Victor  v.  Gibelin.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  d.  Schreckenslage»  d.  10.  Aug,  1792.  Mit  e. 
Anh.,  enth.  die  Orig.-Berichte  der  Gardeoffiaiere  V.  v.  Gibelin  u. 
A.  v.  Gluu-Ruchti,  u.  Gibelin»  Mittheilgn.  aus  den  J.  1 79S  u. 
1814.  gr.  8.  (105  S.  m.  1  Portr.  in  HoUschn.)  Bern  1865.  n  14  Ngr. 

Andresen,  Dr.  Andr.,  die  deutschen  Maler  -  Radirer  (peintres-graveurs) 
d.  19.  Jahrhunderts,  nach  ihren  Leben  u  Werken.  1.  Bd  1.  Hälfte, 
gr.  8.  (176  8.)  Leiprig.  n.  1%  Thlr. 

Archiv  tür  die  Geschichte  d.  Niederrheins.  Hrsg.  v.  Geh.  Archivrath 
Bibliothekar  Dr.  Thdr.  Jos.  Lacotnblet.  5.  Bd  2.  Hit.  gr.  8.  (IV  S. 
ö.  S.  251—497.  Schluss)  Düsseldorf.  n.n.  %  Thlr 
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Aower«,  Arth.,  Reduction  der  Beobachtungen  der  Fundamentalsten^  am 

Passageninstrument  der  Sternwarte  zu  Palermo  in  den  J.  1803  bis 
1805  u.  Bestimmg.  der  mittleren  Rectascensionen  f.  1805.  Publica- 
tion  der  astronom.  Gesellschaft  V.  gr.  4.  (III  n.  104  8.)  Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

Becker,  Ferd  ,  die  Darstellang  Jesu  Christi  unter  dem  Bilde  d.  Fische« 
auf  den  Monumenten  der  Kirche  der  Katakomben,  gr.  8.  (VIII  u. 
128  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Breslau.  n.  %  Thlr. 

Becker,  Heinr.,  u.  Heinr.  Ritter  Förster,  Ärchitecten,  die  Cathedrale 
zu  Palermo  nach  den  genauesten  Aufnahmen.  Imp.-Fol.  (9  Kpfrtaf. 
u.  1  Bl.  Text)  Wien.  5  Thlr. 

Berichte  über  d  ie  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch-physische  Classe.  17. 
Bd.  1865.  Mit  I  (chromolith.)  Taf.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (XII  u.  116  S  ) 
Leipzig.  n.  l/s  Thlr- 

Blbllotheca  geographico-statistica  et  oeconomico-politica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staats  - 
Wissenschaften  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret. 
Dr.  W.  Müldener.  13.  Jahrg.  1865.  2.  Hft  Juli  —  Decbr.  gr.  8. 
(S.  69—174.)  Göttingen.  n.  9  Ngr. 

  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte 
neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  Mül~ 
dener.  13.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (S.  121-272.) 
Ebd.  n.  12  Ngr. 

  historico -natural is ,  physico-chemica  et  mathematica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathe- 
matik neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Emst  A.  Zuchold.  15.  Jahrg. 
1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (S.  79—182.)  Ebd.        n.  9  Ngr 

  mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  n.  techn. 
Künste  u.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufactnren  u.  Handwerke  etc. 
sowie  der  Haus-,  Land-,  Borg-,  Forst-  u.  Jagdwissenschaft  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblio- 
thek-Secret. Dr.  W.  Müldener.  4.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr. 
gr.  8.  (S.  73 — 171.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

— -  medico-chirurgica ,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen medicinisch-chirurgisch-geburtshülfl. ,  pharmaceutisch- 
chem.  u.  veterinär-wissenschaftl.  Bücher.  Hrsg.  ▼.  Carl  Joh.  Fr.  W. 
Ruprecht.  19.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (S.  49— 
1 14.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

  philologica  od   geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

classischen  Alterthumswistenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Schmidt.  18.  Jahrg.  1865.  2.  Hft.  Juli- 
Decbr.  gr.  8.  (S.  75—181.)  Ebd.  n.  9  Ngr. 

  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  anf  dem  Gebiete  der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
v.  Carl  Joh.  W.  Ruprecht.  18.  Jahrg.  1865.  2.  Hfl.  Juli- 
Decbr.  gr.  8.  (8.  29—71.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

Bogdanowltscb,  General  M.,  Geschichte  d.  Krieges  im  J.  1813  f.  Deutach- 
lands Unabhängigkeit.  Aus  d.  Russ.  m.  Genehmigung  d.  Autors. 
1.  Bd.    1.  u.  2.  Abschnitt    gr.  8.    St  Petersburg.  (Leipzig.) 

n.  6  Thlr.  26  Ngr. 

Inhalt:    1.  Vom  Uebergange  der  russischen  Truppen  üb.  die 
Gränze  bis  nach  der  Schlacht  bei  Lützen.   Mit  4  (lith.  u. 
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color.)  Karten  o.  (lith.)  Plänen  4.  o.  gr.  Fol.)  (XVI  a 
288  S.)  1863  n.  3  Thl.  6  Ngr.  -  2.  Vom  Rücklage  der 
Verbündeten  nach  der  Schlacht  bei  Lützen  bis  zum  Waffen- 
stillstände. Mit  1  (lith.  n.  color.)  Karte  u.  4  (lith.  d.  color.) 
Plänen  (in  gr.  8.,  qu.  4.  u.  Imp.-Fol.)  (XII  u.  416  8.  m.  2 
Tab.  in  Fol.)  1865.  n.  3%  Thlr. 
Itdilger.  Max.,  mittelgriechisches  Volksepos.  Ein  Versuch,  gr.  8.  (31 
8.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Carns,  C.  G„  üb.  den  Schädelban  d.  Philosophen  C.  Christ.  Fr.  Kraute. 

Mit  2  (lith.)  Taf.  gr.  4.  (11  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  n.  %  Thlr. 
Charras.  Colone!,  Hiitoire  de  la  guerre  de  1813  en  Allemagne.  Der* 
niers  jours  de  la  retratte  de  Russie ;  insnrrection  de  T Allemagne; 
armemenu;  diplomatie;  entre*e  en  campagne.  Avec  carte«  speciale« 
(lith.  in  4.  u  qo.  Fol.)  gr.  8.  (528  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Elben.  Präcept.  C.  E.,  Ostfrieslands  Laubmoose.  1.  Lfg.  Fol.  (12  Blatt 
m.  aufgeklebten  Moosen.)  Aurich.  In  Mappe.  1  Thlr. 

General-Anzeiger  f.  die  Belletristik  d  In-  u.  Auslandes.  Gratis-Organ 
f.  Leihbibliotheken  u.  Lesezirkel.  Red. :  Alb.  Last.  1.  Jahrg.  1866. 
12  Nrn.  (B.J  gr.  4.  Leipzig.  1  Thlr. 

Gosenbach,  Dr.  Aug.  v.,  der  10.  Aug.  1792  m.  besond.  Rücksicht  auf 
die  Haltg.  d.  Schweizer-Garderegiments.   8.  (IV  u.  300  S.)  Bern. 

n.  1  Thlr. 

Grant,  Charles,  the  last  hundred  years  of  engliih  literature.  8.  (VIII 
u.  220  S.)  Jena.  n.  24  Ngr. 

Bilstein,  Prof.  Dr.  Joa.,  Pilnlariae  globnlifcrae  generatio  cum  Marsilia 
comparata.  Dissertatio  academica.  gr.  4.  (16  S.)  Bonn.     n.  8  Ngr. 

Holm,  Ad.,  Beiträge  zur  Berichtigung  der  Karte  d.  alten  Siciliens.  Mit 
1  lith.  Karte  (in  qu.  gr.  4.)  4.  (40  S.)  Lübeck.      baar  n.  %  Thlr. 

Hödel,  Prof.  G.  J.,  Tables  pour  la  rlductiun  du  temps  en  parties  dezi- 
males du  jour.  Publication  der  astronom.  Gesellschaft.  IV.  gr.  4. 
(27  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Jahrbücher  f.  wissenschaftliche  Botanik.  Hrsg.  Dr.  N.  Frings  heim. 
4.  Bd.  4.  Hft.  Mit  9  (lith.)  Taf.  Lex.-8.  (XII  S.  u.  S.  385—535.) 
Leipzig.  n.  2  Thlr.  28  Ngr.  (I— IV. :  n.  37  Thlr.  24  Ngr.) 

Jordan,  C.  A.,  quaestionum  Tullianarum  particula.  4.   (14  S.)  Soest. 

(Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Kefersteln,  Prof.  Dr.  Wilh.,  Bemerkungen  üb.  das  Skelett  e.  Australiers 

Tom  Stamme  Waruambool.  Mit  2  (üih.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 

gr.  4.  (21  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  n.  1  Thlr. 

r,  Prof.  Dr.  W.,  Heinrich  Barth.  Vortrag  gehalten  in  der  Sitzg.  der 
geograph.  Gesellschaft  zu  Berlin  am  19.  Janr.  1866.  [Abdr.  aus 
der  Zeitschr.  d.  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.)  gr.  8.  (31  S.) 
Berlin.  n.  %  Thlr. 

tiius- Beninga.  Privatdoc.  Dr.  S.,  die  unterscheidenden  Merkmale 
der  deutseben  Pflanzen-Familien  u.  Geschlechter.  (In  2  Abtheilgn.) 
1.  Abth. :  enth.  die  Familien  u.  Geschlechter  der  Dialypetalen  u. 
der  Gamopetalen  m.  oberständ.  Blumenkrone.  Mit  erlant.  Abbildgn. 
auf  21  lith.  Taf.  gr.  8.  (X  u.  34  S.  m.  34  Tab.  in  4.)  Göttingen. 

n.  23i  Thlr. 

U?ergne-PegUilhen,  M.  r.f  Schleswig-Holstein.  Socialpol itische  Studien, 
gr.  8.  (XII  u.  171  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr. 

Ludwig,  Rud.,  die  Meeresströmungen  in  ihrer  geologischen  Bedeutung 
u.  als  Ordner  der  Thier-  u.  Pflanzen -Provinzen  während  der  ver- 
schiedenen geologischen  Perioden.  Mit  15  (lith.)  Taf.,  wovon  10 
in  Buntdr.  gr.  8.  (VIII  u.  128  S.)  Darmstadt  1865.  n.  1%  Thlr. 
I,  Emst,  üb  die  Wirkung  der  räumlichen  Vertheilung  d,  Lichtrei- 
zes auf  die  Netzbant.  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.)]  [Aus  d.  Sitsungs- 
ber.  d.  k.  Akmd.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-s.  (20  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 
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Mannhardt,  WilhM  Roggenwolf  u.  Roggen hund.  Beitrag  zur  germ.  Sit- 

tenkonde.  2.  verra.  Aufl.  gr.  8.  (XIII  u.  74  S.)  Dansig.  n.  %  Thlr. 
M&rtiUl,  Carl  Fr.  Ph.  v.,  akademische  Denkreden,  gr.  8.  (X  u.  619  S.) 

Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Mltterratiner.  Dr.  J.  C,  die  Dinka-Sprache  in  Central- Africa.  Karze 

Grammatik,  Text  u.  Wörterbach.   Hrsg.  m.  Unterstüteg.  der  kais. 

Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  gr.8.  (XV  u.  308  S.)  Brüten. 

n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Parthey,  G.,  zwei  griechische  Zauberpapyri  d.  Berliner  Museum»,  hrsg. 

u.  erklärt.    [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  ] 

Mit  1  (photolith.)  Facs.  gr.  4.  (72  S.)  Berlin,  cart.  n.  26  Ngr. 
Pfeiffer,  Frz.,  Reisebericht  üb.  die  in  Salzburg  u.  Tirol  angestellten 

Weisthümer-Forschangen.  [Aus  d.  Sitzungsher.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 

abgedr.]  Lex.-8.  (32  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Pflimaler,  Dr.  Aug.,  die  Erklärung  der  Sonnennachfolge  in  Japan. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akademie  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-».  (84 

S.)  Wien.  n  n.  14  Ngr. 

Schmidt,  Prof.  Qust.,  üb.  die  Atomwärme.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (36  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Sldler,  Dr.  Geo.,  üb.  die  Wurflinie  im  leeren  Räume,  gr.  4.  (52  S.  m. 

eingedr.  Holzschn.)  Bern  1865.  n.  12  Ngr. 

SttSQDgSanieiger  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematiach- 

naturwissenschaftl.  Classe.   (3.)  Jahrg.  1866.    ca.  30  Nrn.  (V,  B.) 

gr.  8.  Wien.  n.n.  1  Thlr. 

Trompheller,  Prof.  Dr.,  vierter  Beitrag  zur  Würdigung  Horasiacher 

Dichtweise.  4.  (16  S.)  Coburg.  baar  (a)  %  Thlr. 

Tscherm&k,  Dr.  Gust.,  üb.  den  Raibier  Porphyr.   [Aus  d.  Sitzungsber. 

d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 
VlertelsjahrSSCurifl  der  astronomischen  Gesellschaft.   Jahrg.  1866.  4 

Ufte.  gr.  8.  (1.  Hft.  71  S.)  Leipzig.  k  Hft.  n.  %  Thlr. 

Warschauer,  Herrn.,  de  perfecti  apud  Homerum  usu.   Dissertatio  inau- 

guralis  philologica.  gr.  S.  <  56  S.)  Posnaniae.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 
Wied,  Max.  Prinz  zu,  Verzeichniss  der  Reptilien,  welche  auf  e.  Reise 

im  nördl.  America  beobachtet  wurden.    Mit  7  Taf.  (in  Kpfrat.  o. 

color.  in  gr.  4.  u  qu.  Fol.)  gr.  4.  (VIII  u.  145  S.)  Dresden  1865. 

(Jena.)  n.  5  Thlr. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.    Im  Auftrage  der 

Gesellschaft  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W.  Koner.    1.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8. 

(1.  Hft.  96  S.  m.  1  lith.  n.  color.  Karte   in  gr.  Fol.)  Berlin. 

n.  2%  Thlr. 

  für  vaterländische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.    Hrsg.  v.  dem 

Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens  dnreh  dessen 

Directoren  Dr.  W.  E.  Giefera  u.  Assess.  Geüberg.   25.  Bd.  od.  3. 

Folge.  5.  Bd.  Mit  6  lith.  Taf.  u.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  (in  qu. 

gr.  4.)  gr.  8.  (403  S.)  Münster  1865.  n.  1%  Thlr. 
  für  die  gesammte  Staatswissenschaft.    In  Verhindg.  m.  den  Proff. 

G.  IIa  rissen,  Helferich,  R.  v.  Mohl,  K.  H.  Rau  u.  Roscher  hrsg. 

von  v.  Schüz,  Hoffmann,  Weber,  Schaffte  u.  bYicker.  22.  Jahrg.  1866. 

4  Hfte.  gr.  8.  (I.  Hft.  167  S.)  Tübingen.  n.  A%  Thlr. 

Zenker,  Dr.  Jul.  Thdr.,  Dictionnaire  turc-arabe-persan.  Türkisch-ara- 

bisch-persisches  Handwörterbuch.  9.  Hft.  Fol.  (S.  321—360.)  Leipaig. 

(ä)  n.  IV,  Thlr. 

Zej88,  Oberlehr.  Dr.  A.  F.,  de  vocabulorum  Urnbricorum  Actione.  Par- 
ticula.  III.  4.  (20  S.)  Marienvverder  1865.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

3t.  Juli  J(i  14.  1866. 

Bibliothekordouiureo  et«-.,  neueste  in-  und  ausländische  Lit leratur. 

Anzeigen  etc. 

■  • 1  ■    1    ff ...  1 1  i . 

Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  ▼enelcbneten  Bacher 
empfehle  ich  mlcb  unter  Zusicherung  eehnelUter  and  billigster  Bedienung;  denen, 
**lcbt  mich  direct  mit  re«p.  Bestellungen  beehren ,  sichere  Ich  die  gröuten  Vor- 
teile zu 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Katalog 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten 
Chorherren  zu  S.  Salvatore 

Im  Bologna. 

Die  „Handelingen  van  de  Maatschappij  der  Ne- 
derlandsche  Letterkunde14  von  1864  enthalten  einen  durch 
Herrn  Ii'.  N.  du  Rieu ,  Beamten  der  Universitätsbibliothek  in 
Leiden,  veröffentlichten  Katalog  der  in  der  Canonica  S.  Salva- 
tore  befindlich  gewesenen  Handschriften,  von  D.  Blasius  Alber- 
tus im  Jahre  1695  verfasst.  (Nähere  Nachrichten  über  die 
Bibliothek  s.  bei  Blume,  Iter  Ital.  IL  S.  160  fgd.)  Wir  thei- 
len  dieses  Verzeichnis*  mit  Weglassung  der  an  den  Abt  A  n- 
gelo  Castaldi  gerichteten  Vorrede  und  der  Numerbezeicb- 
öungeu  hier  mit.  K 


[In  nova  pag.  incjpit  Catalogus,  cui  deest  initium.] 
D.  Angustini  de  (Jivitate  Dei,  in  perg.  MS.  cum  margina- 
libus  auratis 

Idem  in  perg.  pariter. 

Lactantii  Firmiani  opus  *)  de  Divinis  Institutiouibus ,  lit- 
teris  majusculis,  maxime  antiquum  anni  circa  800. 


1)  Wörde  nach  Blume  It.  It.  II.  161  früher  für  Aatograph  des 
Lsetantius  gehalten.  Schriftproben  davon  hat  Montfaneon  gege- 
ben. Jetzt  «oll  die  Handschrift  in  Paris  in  der  Bibliothek  des  Institu- 
tes sein. 

UVIL  Jahrgang. 
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Item  adhuc  ter  in  perg. 

Incerti  Graeca  Paraphrasis  in  Novum  Testamentum,  in 
papp.  MS. 

Athenagorae  philosophi  Christiani  Opera,  in  papyr.  MS. 

Leonardi  Arctini  Tractatns  contra  Hypocritas,  in  perg.  MS. 

Senecae  Opera  uni versa  in  Codice  antiqnissimo  pergam., 
in  quo  quamplurima  habentur,  quae  in  impressis  Codicibus  de- 
siderantur,  tum  soluta  oratione  tum  carmine,  et  praecipue  Epi- 
stolae  ad  Divum  Paulum. 

Idem  de  Remediis  Fortuitorum,  in  perg.  MS. 

Ciceronis  Philosophie  in  perg.  MS.  peregregie  saue. 

Macrobius  de  Somno  Scipionis,  in  perg.  MS. 

Vibius  Sequestrus  de  Fontibus,  Fluminibus,  in  perg. 

Cato  de  Senectute,  in  perg.  MS. 

Pomponii  Melae  Cosmographia,  in  perg. 

Altera  in  perg. 

[Nova  pag.] 

Aelius  Spartianus  de  Vita  Hadriani,  Severi,  Pesennii  et 
Caracallae. 

Julius  Capitolinus  de  Vita  Antonini  Pii  et  Philosophi  et 
Veri. 

Aelius  Lampridius  Commodi,  Heliogaboli. 

Hic  codex  in  papyr.  est  MS.  antiquissimus. 

Lucii  Annaei  Flori  Opus  Meraorabilium  Factorum  ab  Urbe 
condita  usque  ad  Tiberium,  in  pap.  MS. 

Eutropius  de  Romana  Historia. 

Plinius  de  Viris  Illustribus. 

Daretus  Phrygius  de  Bello  Trojano. 
Hic  enim  in  eo  bello  miles  fuit. 

Lucii  Flori  idem  opus  cum  Annot.  incerti,  in  perg.  MS. 

Q.  Asconius  Pedianus  de  Temporibus  Vespasiani,  in 
pap.  MS. 

Plutarchi  pars  non  parva  de  Viris  Illustribus,  in  perg.  MS. 
Justini  Historiae,  in  perg.  MS. 
Suetonii  opus  in  12  Caesar  es,  in  perg. 
Idem  opus  in  perg. 
Idem  opus  in  perg. 

Saht stin s  de  Bello  Cattilinario  et  Jugurtino,  in  perg.  MS. 
C.  Julius  Solinus  de  Rebus  Memorabilibus ,  in  perg.  MS. 

[Nova  pag.] 

Ptolomaei  Geographia,  in  pap.  MS. 
Vitruvius  de  Architectura,  in  pap. 

Incertus  de  Ratione  Spaerae  et  Planetarum,  in  pap.  MS. 
Eeratis  [?]  Arati  volumen,  et  Ravii  in  Medicina,  in  perg. 
pariter  ac  primum  egregium  opus,  duobus  distinctum  Codicibus. 
Incerti  Ars  Medica  Graeco  idiomate  in  papyro  conscripta. 
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Josephi  Haebrei  Antiquitates  Judaicae,  in  perg.  egregie  MS. 
Eusebii  Caesariensis  Historiae  Ecclesiasticae,  in  perg. 
Gregorii  Nisseni  Descriptio  Vitae  Mosis,  in  perg. 
Pauli  Orosii  Historia  contra  paganos,  in  perg. 
Altera  in  perg. 

Caesaris  Commentaria,  peregregie  in  perg.  MS. 
Alia  in  perg. 
Alia  in  perg. 

Valerius  Maximus  de  Dictis  et  Factis  Memorabilibuß ,  in 

perg. 

Ejusdem  idem  opus,  in  perg.  pariter  MS. 

Titi  Livii  decas  prima,  in  perg. 

Altera  pariter  in  perg. 

Idem  de  Bello  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  Bello  Macedonico,  in  perg. 

Decas  altera  de  Bello  Punico,  in  perg. 

[Nova  pag.] 

Sexti  Ruft  Annumeratoris  über  de  Roma  Historia,  in 

perg.  MS. 

iQcerti  Vita  Hannibalis,  Horatii  Flacci,  Milciadis,  Agesilai 
Lacedemonis,  codex  in  perg.  MS. 

Luciani  Comparatio  Alexandri  cum  Hannibale,  in  perg. 

Incerti  Acci  Flacci  et  Tulli  Vita,  in  perg. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquität«,  in  pap. 

Fronlinus  de  Re  Militari,  in  perg.  antiq.  MS. 

Joannis  Valentis  Ordinis  Minorum  de  Gestis  Antiquorum, 
in  perg. 

Troadis  Historia  Graeca,  in  pap.  MS. 
Nili  Historia  Imperatorum  Graecorum ,  in  pap.  MS.;  haec 
antiq  uissiraa  est. 

Incerti  Graecorum  Imperatorum  Historia,  in  perg.  MS.;  et 
baec  antiquissima  est 

[Nova  pag.] 

Belli  Judaici  a  Flavio  Josepho  luculentissime  digesti  ex- 
pliciant  libri  septem  finiti  anno  Domini  M.  CCCC.  LXIHI.  die 
vero  XIX  mensis  Julii  per  me  Johannem  Vries  de  Amstelo- 
dammis  et  Principium:  Incipit  liber  Antiquitatis  Josephi  Histo- 
riographi.   In  prineipio  etc. 

!P*g.  547.) 

Auetores  quorum  opera  in  hoc  parvulo  Indice  annotantur, 
et  signati  sunt  suis  locis  in  magno  Repe  torio.  Iste  enim  par- 
vulos  Index  ad  pompam  solummodo  Bibliothecae  concinna- 
tua  est. 
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Libri  Sacri. 

SS.  Patres  et  eorura  explanatores. 
SS.  Scripturae  expositorcs. 
Scriptores  sacri  et  dogmatici. 
Concionatores. 

Theologi  scholastici  et  monastici. 

Philosopbi  scholastici  et  morales. 

Mathematici,  astrologi  et  cosmographi. 

Mcdici. 

Canonistae. 

Historici  sacri. 

Historici  profani. 

Khetores  et  grammatici 

poetae  et  pro  poetis. 

Universales. 


pag.  547. 


550. 
554. 
556. 
558. 
559. 
563. 
567. 
568. 
569. 
570. 
571. 
574. 
576. 
579. 


NB.  Observa  libros  hoc  signo  notatos  *  plurimum  antiqui- 
tatis  redolere,  videlicet  ipsos  ante  centum  annos  fuisse 
conscriptos. 


*  Biblia  Sacra  in  pergatnenls  anrefrigiatis  MS. 
Altera  in  perg.  MS. 
Altera  ejnsdem  conditionis. 
Altera  ejusdem. 

AHera  Hobraica,  tribus  distincta  Codicibüs,  scripta  in  per- 
gamenis,  Anno  953;  opus  sane  egregium  et  multum  antiquitatis 
redolens. 

Pentateuchum  Hebraictim,  una  cum  Thargum  Chaldaeo, 
accentibus  et  notis  in  perg. 

Aliud  paritor  Pentateuchum  in  perg.  MS.  cum  expositioni- 
bus  Rabinorum  Hebraico  charactere. 

Evangelia  et  Acta  Apostolorum  cum  glossis  incerti,  in 
perg.  MS. 

Novum  Testamentum  Graecum,  m  papyraceis  MS. 
Psalterium  Latinum,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 
Psalterium  Graecum,  in  perg.  MS. 

Psalterium  et  Cantica,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

[pag.  549.] 

Libri  Prophetarum,  in  perg.  MS. 

Eorundem  libri  in  perg.  pariter  MS.  Graeco  idiomate. 

Eorundem  Libri  in  perg.  pariter  MS.  Hebraico  idiomate. 

Eorundem  pariter  Libri  in  perg.  MS.  cum  expositione  He- 
braica  pariter  David  Rabby. 

r'roverbia  üalonHtrns,  in  perg.  mo. 

Libri  Regum,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 

Eaiker  Reginae  über  super  coria  MS.,  opus  antiquissimum 
sane  et  per  egregium. 


[pag.  548.] 


Libri  Sacri. 
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Pauli  Epistolae  ad  Senecam,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  Epistolae  Sacrae,  in  perg.  MS.  cum  glossis  in- 
certi. 

E&edem  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 
Evangclia  Mattkaeiy  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 
Evangelium  Lucae,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 
Prophetia  Isaiacy  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 
Apocalypsis  D.  Joannis,  in  perg.  MS.  cum  glossis  incerti. 
Orationes  Sacrae  dicendae  ab  Hebraeis  in  coena  Pascha- 
tifl,  et  in  Matuünis  Mensis  Septembris,  in  perg.  MS. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Beiträge  zur  Geschichte  Böhmeos.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte 
der  Deutschen  in  Böhmen.  3.  Abth.  Orts-Geschichten.  l.Bd.  2.  Lfg. 
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Bopp,  Franc,  Glossarium  comparativum  linguac  Sanscritae  in  quo  om- 
nes  Sanscritae  radices  et  vocabula  usitatissima  explicantur  et  cum 
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in  qua  vueabula  Sanscrita  accentu  notata  sunt  latinisque  litteris 
transcripta.  Pars  prior,  gr.  4.  (225  S.)  Berlin.  n.  3'/,  Thir. 

Brandes,  Prof.  Dr.  H.,  vierter  Bericht  üb.  die  germanistische  Gesell- 
schaft an  der  Universität  Leipzig,  gr.  8.  (VIII  n.  52  S.)  Leipzig. 
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Bratascheck,  Krnest.,  Piatonis  Phaedri  dispositio.  Dissertatio  inaugura- 
lis. gr.  8.  (32  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 
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Dove,  Alfr.,  de  Sardinia  insula  contentioni  inter  pontifices  romanos  at- 
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Goldschmidt,  Dr.  Rob.,  zur  Geschichte  der  persischen  Politik  im  pelo- 
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gr.  8.  (VI  u.  66  S.)  Minden.  n.  8  Ngr. 

Guth,  Cant.  Lehr.  Joh.  Glieb.,  Geschichte  der  Stadt  Taucha  von  der 
Zeit  ihrer  Gründung  bis  zum  J.  1813.  Nach  den  Quellen  u.  dem 
Zeugniss  anerkannter  Quellenschriftstcller  bcarb.  gr.  8.  (VIII  u.  90 
S.)  Taucha.  %  Thlr. 

Hällier,  Prof.  Ernst,  die  pflanzlichen  Parasiten  d.  menschlichen  Kör- 
pers. Für  Acrzte,  Botaniker  u.  Studirende,  zugleich  als  Anleitg. 
in  das  Studium  der  niederen  Organismen.  Mit  4  Kpfrtaf.,  (wo- 
von 3  color.,  in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  116  S.)  Leipzig. 

1  Thlr.  6  Ngr. 

Hertlberg,  Prof.  Dr.  Gust  Frdr.,  die  Geschichte  Griechenlands  unter 
der  Herrschaft  der  Römer.  Nach  den  Quellen  dargestellt  1.  Thl. 
Von  Flamininus  bis  auf  Augustus.   gr.  8.  (XII  u.  540  S.)  Halle. 

n.  1%  Thlr. 

Hille,  Gco.,  de  continuatore  Prosperi  a.  641  Hauniensi.  Disscrtatio  inaa- 
guralis historica.  gr.  8.  (39  S.)  Berlin.  baar  n.  V3  Thlr. 

Hocker,  Dr.  Nicol.,  die  Grossindustrie  Rheinlands  u.  Westfalens,  ihre 
Geographie,  Geschichte,  Production  u.  Statistik.  (In  6  Lfgn.)  l.Lfg. 
gr.  8.  (80  S.)  Leipzig.  n.  12%  Ngr. 

Jacob,  Gust.,  de  aequali  stropharum  et  antistropharam  in  tragoediae 
graecae  canticis  conformatione.  Disscrtatio  inauguralis  philologieav. 
gr.  8.  (52  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Kirch  ho  ff,  G.,  Untersuchungen  üb.  das  Sonnenspectram  u.  die  Spectren 
der  chemischen  Elemente.  1.  Thl.  [Abdr.  aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  3.  Abdr.  gr.  4.  (III  u.  43  S.  m.  1  Kpfr.- 
u.  1  Steintaf.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Berlin,  cart.  n.  1%  Thlr. 

Knorr,  Wilh.,  die  zwanzigste  Branche  d.  Roman  de  Renart  u.  ihre  Nach- 
bildungen nebst  e.  kurzen  Nachtrage  zum  Reinardus  Vulpes.  gr.  4. 
(42  S.)  Eutin.  n.  %  Thlr. 

Läbke,  Prof.  Dr.  Wilh.,  üb.  die  alten  Glasgemälde  der  Schweiz.  Ein 
Versuch,  gr.  8.  (58  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

Matthiessen,  Snbrect.  Gymn.-Lehr.  Dr.  Ludw.,  die  algebraischen  Metho- 
den der  Auflösung  der  litlcralen  quadratischen,  eubischen  u.  biqua- 
dratischen Gleichungen.  Nach  ihren  Principien  u. 'ihrem  inner n  Zu- 
sammenhange dargestellt.  1.  Serie:  enth. :  Substitutions-Methoden, 
gr.  8.  (VII  u.  46  S.)  Leipzig.  Vi  Thlr. 

Bayer,  Dr.  F.  J.  C,  üb.  das  Ei  der  Vögel  u.  der  Reptilien.  Mit  4 
(chromolith.)  Taf.  gr.  4.  (95  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  n.  4  Thlr. 
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lejer.  Dr.  Otto,  zur  Kritik  d.  preussischen  Kronsyndicats-Erachtens  üb. 
die  schleswig-holsteinische  Frage.  1.  Oldenburg  u.  der  Gottorper 
Antheil.  gr.  8.  (VU  u.  52  S.)  Rostock.  n.  %  Thlr. 

leBOtres  de  racademie  imperiale  des  seiences  de  St.  Peiersbourg. 
VII.  Sene.  Tome  IX.  Nrs.  3—7,  et  Tome  X.  Nr.  1.  Imp.-4.  St. 
Petersburg.  Leipzig.  n.  7  Thlr.  9  Ngr. 

Inhalt:  IX.  3.  Bemerkungen  üb.  die  Classification  der  kaltblü- 
tigen Kückenmarkthiere  sur  Beantwortg.  der  Frage:  Was  ist 
ein  Fisch?  Von  J.  F.  Brandt.  (30  S.)  1865.  n  %  Thlr.  — 

IX,  4.  Einleitende  Grundzüge  der  Geologie  der  Halbinseln 
Kertsch  u.  Taman  nebst  3  lith.  (u.  color.)  Taf.  (in  Imp  •  i  u. 
qu.  gT.  Fol.)  Von  H.  Abich.  (IV  n.  81  S.  m.  eingedr.  Holz- 
schn.)  1865.  n.  1  Thlr.  14  Ngr.  —  IX,  5.  Grammatik  der 
eraa- mordwinischen  Sprache  nebst  e.  kleinen  mordwinisch- 
deutschen n.  deutsch  -  mordwinischen  Wörterbuch  v.  J. 
Wiedeinann.  (261  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  —  IX,  6.  Eine 
Verordnung  lustinian's  üb.  den  Seidenhandel  aus  den  J. 
540—547.  Von  E.  Zacharias  v.  Linyenthal.  (19  S.)  1865. 
n.  8  Ngr.  —  IX,  7.  Achtzehn  hebräische  Grabschriften  aus 
der  Krimm.  Ein  Beitrag  zur  bibl.  Chronologie,  sc  mit.  Paläo- 
graphie  u.  alten  Ethnographie.  Von  Ü.  Chwolson.  Mit  9  (lith.) 
Taf.  (in  gr.  Fol.)  (X  u.  135  S.)  1865.  n.  2  Thlr.  7  Ngr.  — 

X,  1.  Untersuchungen  üb.  die  Constitution  der  Atmosphäre 
u.  die  Strahlenbrechung  in  derselben.  Von  Dr.  U.  Gyldin. 
{b2  S.)  n.  23  Ngr. 

littheilnngen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Lir-,  Ehst-  u.  Kurlands, 
hrsg.  v.  der  Gesellschaft  f.  Geschichte  n.  Alterthumskunde  der  Ost- 
see-Provinzen Russlands.  10.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  411  — 
710.  Schluss.)  Riga  1865.  baar  (ä)  261/«  Ngr. 

 d.  Vereins  f.  die  Geschichte  Potsdams.  2.  Bd.  3.Lfg.  gr.  4.  (XIII 

n.  133  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Potsdam.       baar  (ä)  n.  1  Thlr. 
■iqiel,  Dir.  Prof.  F.  A.  Guil.,  Prolusio   florae  Japonicae.    Fase.  II. 
Fol.  (S.  49-96.)  Amstelodami  1865.  Leipzig,    n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1.  2.:  n.  3  Thlr.  16  Ngr.) 
Monomenta  G  ermaniae  historica  inde  ab  a.  Christi  500  usque  ad  a. 
1500,  auspieiis  societatis  aperiendis  fontibus  rerum  Germanicarum 
medii  aevi  ed.  Geo.  Heinr.  Pertz.    Tom.  XIX.    Scriptorum  tom. 
gr.  Fol.   (XXXVI  u.  772  S.  m.  2  Chromolith.)  Hannover, 
n.  12  Thlr.;  fein  Velinp.  n.  18  Thlr.  (I— XIX.:  n.  240%  Thlr.; 

fein  Velinp.  n.  358%  Thlr.) 
P,  Marc.  Jos.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  westlichen  Araber. 
1.  Hft.  gr.  8.  (192  S.)  München.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

OpeL  J.  O.,  Wallenstein  im  Stift  Halberstadt.  1625—1626.  gr.  8.  (99  S.) 

Halle.  n.  %  Thlr. 

Reichenbach,  Dr.  Ludw.,  ein  zweifelhafter  Triton  u.  eine  ausgezeich- 
nete Varietät  v.  Euprepia  Villica.  Mit  1  (chromolith.)  Taf.  gr.  4. 
(15  S.)  Dresden  1865.  (Jena.)  16  Ngr. 

Bösen,  Consul  G.,  das  Ilaram  v.  Jerusalem  u.  der  Tempelplatz  d.  Mo- 
ria. Eine  Untersuchg.  üb.  die  Identität  beider  Stätten.  Mit  1  (lith. 
u.  color.)  Terrainkarte  Jerusalem  u.  3  architecton.  Zeichngn.  v. 
der  Moschee  El  Borak,  den  Unterbauten  d.  Gerichtshauses  zu  Je- 
rusalem u.  d.  Teiches  Obrak  (in  gr.  8.  u.  gr.4.).  gr.  8.  (65  S.)  Gotha. 

n.  %  Thlr. 

Sallet.  Dr.  Alfr.  v.,  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Numismatik  der  Könige 
d.  Cimmerischen  Bosporus  n.  d.  Pontns  von  der  Schlacht  bei  Zela 
bis  zur  Abdankung  Polemo  II.  gr.  8.  (78  S.  m.  1  Steintaf.)  Berlin. 

n.  24  Ngr. 

Schlieben,  Erw.,  de  antiqua  Germanorum  poesi  aenigmatica.  Dissertatio 
inaugnralis.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 
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Schmidt,  Ose.  u.  Fr«.  Unger,  Proff.  D.D.,  das  Alter  der  Mcnsohheü  ■ 

das  Paradies.  2  Vorträge,  gr.  8.  (IV  u.  68  8.)  Wieo.  o.  16  Ngr. 
SchUChardt,  Hugo,  der  Vokalisraus  d.  Vulgärlateins.  I,  Bd.  gr.  8.  (XII 

u.  476  S.)  Leipzig.  u.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Seyfrted,  Ferd.  Kitter  vM  Rückschau  in  das  Theaterlehen  Wiens  seit 

den  letzten  50  Jahren.  8.  (X  u.  335  S.)  Wien  1864.  n.  %  Thlr. 
Spörrl,  Privatdoc.  Dr.  Herrn.,  Zwingli-Studien.  gr.  8.   (VII  u.  133  S.) 

Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Trendelenburg,  Sekret.  Adf.,  Friederichs  d.  Grossen  Verdienst  um  das 

Völkerrecht  im  Seekrieg.    Vortrag  gehalten  am  25.  Janr.  1866.  in 

deJ  königl.  Akad.  d.  Wiss.  gr.  g.  (24  S.)  Berlin,  baar  n.n.  %  Thlr. 
TschischwitX,  Benno,  Shakspeare's  Staat  u.  Königthum.  Nachgewiesen 

an  der  Lancaster-Tetralogie.  8.  (IV  u.  89  S.)  Halle.      n.  12  Ngr. 

Tschudl,  Joh.  Jak.  v.,  Reisen  durch  Südamerika.  Mit  zahlreichen  Ab- 
bildgn.  in  Holzschn.  u.  (5)  lith.  Karten  in  Buntdr.  in  gr.  8.  u.  4. 
(In  4  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XIII  u.  308  S.)  Leipzig.         n.  3  Thlr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
von  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Grundris9 
der  Geschichte  der  Philosophie  der  patristischen  u.  scholastischen 
Zeit.  2.  durchgeseh.  u.  erweit.  Aufl.  Lex.-8.  (XII  u.  239  S.)  Berlin. 

(ä)  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Urkunden  u.  Actenstticke  zur  Geschichte  d.  Kurfürsten  Friedrich  Wil- 
helm v.  Brandenburg.  3.  Bd.  Lex.-8.  Berlin.  n.  4%  Thlr. 

(1-3.:  n.  121/,  Thlr.) 
Inhalt:  Auswärtige  Acten.  2.  Bd.  [Niederlande].    Hrsg.  v.  Dr. 
Heinr.  Peter.  (XX  u.  819  S.) 
Urkundenbuch,  Hennebergisches.  Im  Namen  d.  Henneberg,  alterthums- 
forsch.  Vereins  hrsg.  v.  Archivrath  Dir.  Prof.  Dr.  Geo.  Brückner. 
V.  Thl.  [I.  Suppl.-Bd.J  gr.4.  (IV  u.  292  8.)  Meiningen,  n.  l%Thlr. 

(I— V.:  n.  7%  Thlr.) 

Wattenbach,  W .,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter  bis  zur 
Mitte  d.  13.  Jahrhunderts.  2.  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XIV  u.  574  H.) 
Berlin.  n.  3l£  Thlr. 

Welgel  's,  Rud.,  Kunstlager-Catalog.  34.  Abth.  Enth. :  Kunstbücher,  gr.  8. 
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Westphalen,  Staatsminister  a.  D.  F.  O.  W.  H.  v.,  Westphalen  der  Se- 
cretär  des  Herzogs  Ferdinand  v.  Braunschweig-Lüneburg.  Biogra- 
phische Skizze.  Mit  1  Titelbilde  in  Photogr.  gr.  8.  (81  S.)  Berlin. 

n.  %  Thlr. 

WlrtembergtsCh-Franken  Zeitschrift  d.  histor.  Vereins  f.  das  wirtem- 
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Zeitschrift  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den 
Geschäftsführern  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Krthl.  20.  Bd.  4  Ufte, 
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Mitwirkg.  v.  W.  E.  Albrecht,  R.  v.  Mohl,  G.  Waitz  u.  H.  A.  Zachariä 
in  zwanglosen  Hftn.  hrsg.  v.  L.  K.  Aegidi.  3.  litt.  gr.  8.  (S.  221  — 
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sct  xüt  renp.  Bestellungen  beehren,  liebere  Seh  die 
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T.  0.  Weigel  in 

Leipzig. 

Katalog 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten 
Chorherren  zu  S.  Salvatore 

In  Bologna. 

(Fortsetzung.) 

[pag.  550.]  88  Patre8' 

Athancuii  Simbolum  cum  glossis  incerti,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Expositio  in  Psalmos,  lingua  Serviana,  in  perg. 
HS.  opus  sane  egregium. 

Augustini  Libri  Confe&sionum,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  opus  de  Deffinitione  Dogmatum  Ecclesiasticorum, 
m  perg.  MS. 

Ejusdem  Expositio  in  Canticum,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Expositio  in  Psalterium,  in  perg.  MS. 

Ambrosii  Libri  Ofticiorum  Enchiridion,  in  perg.  MS. 

Item  Hexamen;  Item  aliud  Exameron;  Expositio  super 
Psalmum  beati  Immaculati;  Epistolae;  Tractus  super  Lucam; 
de  Fuga  Saecnli;  Bono  Mortis;  de  Paradiso;  de  Ca  in  et  Abel. 
Hi  omnes  Codices  qui  sunt  numero  7,  MS.  sunt  in  perg. 

Bartholomaei  de  Urbino  Compilationes  Dictorum  Divi  Am- 
brosii, in  perg.  MS. 

Ccusiodori  Expositio  in  Psalterium  cum  annotationibus  in- 
certi,  in  perg.  MS. 
XXVII.  Jahrgang. 
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[pag.  551.] 

Kj us de lü  Cassiodori  opus  de  Anima  et  ejus  virtutibus  et 
vera  amicitia,  in  perg.  pariter  MS. 

Bedae  Expositio  in  Parabolas  Salomonis,  in  perg.  MS. 

D.  Chregorii  Papae  expositio  Ezecbielis,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Libri  Moralium,  in  perg.  MS.  Hi  apud  nos  Re- 
liquiae  praeclarissimae  sunt,  cum  illos  ex  haereditate  habueri- 
mus;  erant  enim  duo  tomi  ex  Libris  Bibliothecae  Canonicorum 
Kegularium  S.  Mariae  de  Eeno. 

D.  Bemardi  Abbatis  Expositio  in  Canticum,  in  perg.  MS. 
Altera  pariter  in  perg. 

Ejusdem  epistolae  ad  Eugenium  Papam,  in  perg.  MS. 
Giliberti  Abbatis  Sermones  in  festis  Sanctorum,  in  perg.  MS. 
Augustini  opus  de  Civitate  Dei,  in  perg.  MS.  cum  margi- 
nalibus  auratis. 

Aliud  in  perg.  pariter  etc. 

Thomae  Angli  Expositio  in  dictum  opus  de  Civitate,  in 
papyr.  MS. 

[pag.  552.] 

Incerti  Meditationes  in  libros  Confessionum  D.  Augustini, 
in  perg.  MS. 

Hieronymi  Com  inen  taria  in  Ezecbielem  et  Heremiam ,  in 
perg.  MS. 

Item  Commentaria  in  Matthaeum  ac  Threnos,  pariter  in 
perg.  MS. 

Item  ejusdem  Epistolae,  in  perg.  MS. 

Opuscula  advers  us  Vigilantium  et  Jovinum  pariter  in 
perg.  MS. 

Opus  de  Integritate  Virginis  ...  is  in  perg.  pariter  MS. 

D.  Cypriani  Epistolae  et  de  Habitu  Virginum  ad  Dona- 
tum,  in  perg.  MS. 

Item  ejusdem  Epistolae,  Abusiones,  Carmina  et  Laude«, 
in  perg.  pariter  MS. 

D.  Joanni  Chrisostomi  Opus  adversus  impugnantes  vitam 
Monasticam,  in  perg.  MS. 

Item  ejusdem  Homiiiae  et  commentaria  in  D.  Paulum,  in 
perg.  MS. 

Item  Opuscula  varia,  in  perg.  MS. 

Ugonis  de  S.   Victore  Libellus  in  perg.  MS.  de  Archa 
Animae,  Arcba  Sapientiae,  Ecclesiae  et  Matris  Gratiae. 
Idem  in  Regulas  D.  Augustiui,  in  perg.  MS. 

[pag.  553.) 

Lactantii  Firmiani  Opus  de  Divinis  Institutionibus  in 
perg.  MS. 

Item  aliud  in  perg.  pariter  MS. 
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Item  aliud  in  perg.  pariter  MS. 
Item  aliud  in  perg.  pariter  MS. 

D.  Joannis  Chrisostomi  Homiliae  et  alia  fragmenta  operum 
ejus,  Graeco  idiomate,  in  antiquissimis  perg.  codicibus  MS. 

8.  Ephrem  Sermon  es  de  Tempore,  in  perg.  MS. 

S.  Joannes  Climachus  de  perfecta  Vita  Religiosi,  in  perg.  MS. 

D.  Hieronimi  Commentaria  Moralia  [?]  in  perg.  MS. 

Thomae  [?]  Aquinaiis  Catena  Aurea  inEvangel.,  in  perg.  MS. 

Originis  Kletus  pro  sua  damuatione. 

D.  Hieronimi  de  Resurrectione  carnis. 

Didymus  AUxandrinus  de  Spiritu  Sancto. 

D.  Oregorü  Nazianzeni  fragmenta. 

Theodoreti  opera  nonnulla,  in  perg.  MS. 

Jwtini  Martyris  Oratio  morabs  admonitoria  de  fide,  in 
papyr.  MS. 

D.  Dyonisv  Areopagitae  de  Mystica  Theologia,  in  perg.  MS. 
C.  Benedicti  Regula  pro  Monacbis,  in  perg.  MS. 

[pag.  554.]       S.  Scripturae  Expositores. 

Petrus  Lombardus,  Magister  Sententiarum  nuneupatus,  in 
librum  Psalmorum,  in  perg.  MS. 

Zachariae  Episcopi  Chrysopolitani  Concordantia  Evange- 
Kstarum,  in  perg.  MS. 

Michaelis  Carmelitae  Bononiensis,  Expositio  in  secundam 
partem  Psalterii,  in  vetustissimo  perg.  Codice  MS. 

Nota  cum  iste  auetor  sit  ille,  qui  vulgo  dicitur  incognitus, 
jure  hoc  MS.  esse  originale  creditur. 

Paschasius  qui  dam  in  Threnos  Hieremiae,  in  perg.  MS. 

Matthei  a  Lego  Expositiones  variae  in  varia  loca  S.  Scri- 
pturae, in  perg.  MS. 

Marei  Marini  Brixiensis  Canon.  Regul.  S.  Salvatoris  In 
terpretatio  Psalmorum  ab  elementis  HebraYcis,  in  papyr.  MS. 

Hoc  opus  est  transsumptum  ex  originali,  ab  hac  ad  Vati- 
canam  Bibliothecam  translatum,  auetoritate  Innocentii  X. 

Incerti  Graeca  paraphrasis  in  Novum  Testamentum ,  in 
p*pyr.  MS. 

[p*g-  555.] 

David  Rabby  Expositio  Hebraica  omnium  Prophetarum,  in 
perg.  MS. 

Dirersoram  Rabbinorum  Commentaria  Hebraica  in  Penta- 
teuebum,  in  perg.  MS. 

Hobby  Moyses  de  Modo  interpretandi  S.  Scripturam,  in 
perg.  MS. 

Anton.  Mirandulae  Canonic.  Regul.  S8.  Salvatoris  Lectio- 
nes  m  Jonam,  et  Expositio  Psalmi  0!  Miserere,  in  papyr.  MS. 
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Haec  opera  esse  original ia  dubium  esse  non  potest,  com 
post  ejus  obitum  statim  ad  Bibliothecam  fuerint  devoluta. 

Incerti  perquam  brevis  explanatio  totius  S.  Scripturae,  in 
papyr.  MS. 

Incerti  praelectiones  in  Parabolas  Salomonis,  in  papyr.  MS. 

Incerti  glossae  in  Evangel.,  in  perg.  MS. 

In  Psalterium,  in  perg.  MS. 

In  Paalterium  et  Cantica,  in  perg.  MS. 

In  Psalterium  et  Proverbia,  in  perg.  MS. 

In  libros  Regum,  in  perg.  MS. 

In  Divum  Paulum,  in  perg.  MS. 

In  Matthaeum,  in  perg.  MS. 

In  Lucam,  in  perg.  MS. 

In  Esaiam,  in  perg.  MS. 

In  Apocalypsim  item  alter,  in  perg.  MS. 

In  Apocalypsim,  in  perg.  MS. 

In  Genesim  et  Acta  Apostolorum,  in  perg.  MS. 

[pag.  556.]      Scriptores  Sacri  et  Dogmatici. 

Eusebü  Caesariensis  opus  de  Evangelica  Praeparatione  et 
Demon8tratione,  in  perg.  MS. 

Athenagorae  Christiani  philosophi  opera,  in  papyr.  MS. 

Cassiani  Collationes  SS.  PP.  et  de  Institutione  Coenobio- 
rum,  in  perg.  MS. 

Item  aliae  in  perg.  pariter. 

Item  aliae  in  perg. 

Item  ejusdem  Collationes  ad  omne  genus  hominum ,  in 
perg.  MS. 

Amandi  Ordinis  Praedicatorum  Horologium  Sapientiae,  in 
perg.  MS. 

Rodericus  quidam  de  Paupertate  Christi  et  Potestate  Pon- 
tili  eis,  in  perg.  MS. 

Incerti  Itinerarium  Perfectionis,  in  papyr.  MS. 

Incerti  opus  de  Virtutibus  Moralibus,  in  perg.  MS. 

Incerti  Discursus  Morales,  in  papyr.  MS. 

Incerti  septiformis  Tractatus  de  Rerum  Moralitatibus ,  in 
perg.  MS. 

Incerti  Alphabetarium  Kerum  Moralium.  Speculum  Elemo- 
sinariorum  et  de  perfecta  Libertate,  in  perg.  MS. 

[pag.  557.] 

Antonius  de  Senis,  Episcopus  Pulginateusis  de  termino 
mortis. 

Gesta  Christi  per  incertum  descripta. 
Re8criptum  Christi  per  Ananiam.  Codex  perg.  MS. 
Porchttti  Gknuensis  Victoria  in  Judaeos,  in  perg.  MS. 
Bomius  de  Sala  contra  Judaeos. 
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Jeronimus  olim  Judaeus  de  Adveutu  Messiae  contra  Ju- 
dieos  in  perg.  MS. 

Rabby  Samuel  de  Perfidia  Judeorum,  in  perg.  MS. 
Incertua  auctor  de  Fidei  Dogmatibus,  in  perg.  MS. 
Incerti  Speeulnm  Elemosiuariorum,  in  perg.  MS. 
Leonardi  Aretini  Tractatus  contra  Hipocritas,  in  perg.  MS. 
Documenta  Sapientiae,  opus  in  perg.  Hebraico  sermone 
conscriptuin,  incerti  auctoris. 

(Schlaga  folgt.) 


Uebersicht  der  nenesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

ipel,  F.  II.,  3  Monate  in  Abvssinien  n.  Gefangenschaft  anter  König 
Theodora!  II.  8.  (VI  a.  104  S.)  Zürich.  n.  12  Ngr. 

liTfUde,  JoachM  Systeme  silurien  da  centre  de  In  Boheme.  I.  Partie: 
Becberchcs  paleontologiques.  Vol. 2.  Cejinalopodes.  2.  Serie.  Imp.-4. 
(XIII  S.  a.  137  Steintaf.  m.  107  Bl.  Krklärgn.)  Prag.  (Leipzig.) 
In  engl.  Einb.  baar  n.n.  33'/,  Thlr.  (I,  i— U,  2.:  n.n.  112  Thlr.) 
Birth,  L.,  Analyse  der  Salzsoole  u.  Mutterlauge  der  k.  k.  Saline  zu 
Hall  in  Tirol.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J 
Lex.-8.  (7  8.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Bwtlan,  Dr.  Adf.,  die  Voelker  d.  oestlichen  Asien.  Stadien  u.  Reisen. 
1.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  n.  5%  Thlr. 

Inhalt:    1.  Die  Geschichte  der  Indochinesen.    Aas  einheira. 
Quellen.  (XVI  a.  576  S.)  —  2  Reisen  in  Birma  in  den  J. 
1861—1862.  (Xm  u.  521  8.) 
Btldenkmäler,  mittelalterliche,  in  Kurhessen.   Hrsg.  v.  dem  Verein  f. 
hess.  Geschichte  u.  Landeskunde.  4.  Lfg.  Fol.  Kassel,  (a)  n. 2%  Thlr. 
Inhalt:  Die  St.  Michaelskirche  zu  Fulda.    Nach  Aufnahmen 
t.  Frdr.  Hoffmann  bearb.  von  Ober- Hofbaumstr.  Ifainr.  v. 
Dekn-RotfeUer.  (IV  a.  10  8.  m.  eingedr.  Holzschn.  a.  4  Stein- 
taf., wovon  2  in  Tondr.) 
Boehm,  Jos.,  Sind  die  Bastfasern  Zellen  od.  Zellfasionen?    [Aas  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.j  Lex.-8.  (23  S.)  Wien. 

n.  4  Ngr. 

Blbliotheca  ecclesiastica  continens  graecoram  theologorum  opera.  Ex 
codieibus  manuscriptis  Mosquensibus  nunc  primum  graece  edidit 
srehimandrita  Andron.  Danetracopulus.  Tom.  I.  gr.  8.  (XXXVIII 
ü.  415  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

BiSChofT,  Prof.  Dr.  Th.  L.  W.,  neue  Beobachtungen  zur  Entwickelungs- 
geschichte  d.  Meerschweinchens.  Mit  4  (lith.)  Taf.  Abbildgn.,  (wo- 
von 1  color.J  [Aas  den  Abhandlgn.  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.] 
gr.  4.  (52  S.)  München.  n.  28  Ngr. 

Brauns,  Dr.  D.,  der  Sandste  in  bei  Seinstedt  unweit  d.  Fallsteins  u.  die 
in  ihm  vorkommenden  Pflanzenreste,  nebst  Beraerkgn.  üb.  die  Sand- 
steine gleichen  Niveaus  anderer  Oertlichkeiten  Norddeutschlands, 
gr.  4.  (12  S.  m.  1  Steintaf.  in  q«.  Fol.)  Cassel.  n.  I1/,  Thlr. 

Brauner.  Dr.  Heinr.,  Zeugen  u.  Inqaisitionsbeweis  der  karolingischen 
Zeit  [Aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8. 
(165  S.)  Wien.  n.  26  Ngr. 
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Bonzel,  Dr.  Eman.,  das  Röraerbad  [vormals  Tiiffer],  das  steirisehc  Ga- 
stein. 8.  (V  n.  72  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Chems-ed-Din  Abon  Abdallah  Mohammed  cd-Dimichqni,  Cosmographie. 
Texte  arabe,  publie  d'aprea  l'ddition  commence"e  par  M.  Fraehn  et 
d'apres  les  manuscrits  de  St.  Pdtersbourg,  de  Paris,  de  Leyde  et 
de  Copenhague  par  M.  A.  F.  Mehren.  Imp.-4.  (XC  o.  287  S.  m. 
eingedr.  Holzschn.)  St.  Pe"tcrsbourg.  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

Czermak,  Prof.  Joh.,  üb.  den  Spiritus  asper  u.  lenis,  o.  üb.  die  Flüster- 
stimmc  nebst  Bemerkgn.  zur  phonet  Transscription  der  Kehlkopf- 
laote. [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex  -8. 
(19  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Decker,  Oberst  H.  v.,  geschichtliche  Rückblicke  anf  die  Formation  der 
preussischen  Artillerie  seit  dem  J.  1809.    gr.  8.    (79  S.)  Berlin. 

n.  16  Ngr. 

Erinnerungen  an  Heinr.  Wilh.  v.  Zeschau,  königl.  sächs.  Generalleut- 
nant u.  Staatssecretair  etc.    2.  Aufl.    8.    (IV  u.  99  S.)  Dresden. 

n.  12  Ngr. 

Essenwein,  A.,  die  innere  Ausschmückung  der  Kirche  Gross-St.-Martin 
in  Köln,  gr.  8.  (59  S.)  Köln.  (Nürnberg.)  n.  12  Ngr. 

Ewald,  Heinr.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel.  3.  Bd.  Geschichte  David'i 

u.  der  Künigsherrschaft  in  Israel.  3.  Ausg.    gr.  8.    (X  u.  850  S.) 

Göttingen.  n.  3%  Thlr. 

FaUe,  Jac,  Geschichte  d.  modernen  Geschmacks.   8.  (XII  n.  387  S.) 

Leipzig.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Fraaenstädt,  Jul.,  das  sittliche  Leben.   Ethische  Studien,  gr.  8.  (XIV 

u.  504  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Friesach,  Karl,  Beschreibung  einer  Tabelle  zur  Erleichterung  der  Schiff- 
fahrt im  grössten  Kreise.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Frlsehauf,  Dr.  Joh.,  Bahnbestimmung  d.  Planeten  (67)  Asia.    [Aus  d. 

Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (46  S.)  Wien. 

n.n.  6  Ngr. 

Funke,  Prof.  W.,  die  Entwickelung  der  deutschen  Landwirtschaft  wäh- 
rend der  letzten  zehn  Jahre  u.  der  gegenwärtige  Stand  der  Land- 
wirthschaftslehre.  Antrittsrede,  gehalten  am  30.  Octbr.  1865  beim 
Beginn  seiner  Lehrthätigkeit  an  der  K.  Württemb.  land-  u.  forst- 
wirthschafH.  Akademie  Hohenheim,  gr.  8.  (27  S.)  Stuttgart.  %  Thlr. 

Gladisch,  Dir.  Aug.,  die  Hyperboreer  u.  die  alten  Schinesen.  Eine  histor. 
Untersuchg.  4.  (32  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,     n.  12  Ngr. 

Hagen,  Dr.  H.,  die  Ncuroptera  d.  lithographischen  Schiefers  in  Bayern. 
Pars  I:  Tarsophlebia,  Isophlebia,  Anax.  Mit  4  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 
gr.  4.  (40  S.)  Cassel,  n.  3%  Thlr. 

Haneberg,  B.,  zur  Erkenntnisslehre  v.  Ihn  Sina  u.  Albertos  Magnus. 
[Aus  den  Abhandlgn.  der  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (81  S.) 
München.  n.  1  Thlr. 

Harnier  S,  Wilh.  w,  Reise  am  oberen  Nil.  Nach  dessen  hinterlass.  Ta- 
gebüchern hrsg.  von  Adph.  v.  Harnier.  Mit  e.  Vorwort  v.  Dr.  A. 
Petermann.  Nebst  1  (lith.  u.  color.)  Specialkarte  u.  27  (lith.)  Origi- 
nalzeichngn.  Wilh.  v.  Harnier's,  ausgeführt  in  Farbendr.  v.  J.  M. 
Bernatz.  qu.  gr.  4.  (VII  u.  84  S.  m.  chromolith.  Titel  u.  27  Bl. 
Erläutergn.]  Darmstadt.    In  engl.  Einb.  n.  16  Thlr. 

Haner,  Dr.  Frz.  Ritter  v.,  die  Cephalopoden  der  unteren  Trias  der 
Alpen.  [Mit  3  lith.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (36  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

  Choristoceras.    Eine  neue  Cephalopodensippe  ans  den  Kossener 

Schichten.  [Mit  1  lith.  Taf.]  [Aus  d,  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (7  S.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 
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flaoer,  Bergrath  Karl  Ritter  v.,  üb.  Löslichkeitsverhältuisse  isomorpher 
Salze  n.  ihrer  Gemische.  [Au-  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr]  Lex.-8.  (14  S.)  Wieu.  n.  2  Ngr. 

Heiariel,  Geo.,  Alexandri  Vineti  sententiae  de  iudividuo,  societate, 
ciritate,  ecclesia.    Dissertatio  inauguralis.    gr.  8.    (41  S.)  Berliu. 

baar  n.n.  >/4  ThJr. 

Berne,  Otto,  der  Kurfürsten  tag  zu  Regensburg  v.  1630.    gr.  8.    (X  u. 

202  S.1  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Hildeörand,  Dir.  Dr.  Bruno,  Statistik  Thüringens.  Mittheilungen  d. 
stanzt.  Bureaas  vereinigter  thüring.  Staaten.  1.  Bd.  1.  Llg.  Pol. 
(VII  u.  136  S.)  Jena.  n.  ly,  Thlr. 

flligeüfeld  Adolph.,  Novuni  Testamentum  extra  canonem  receptuin. 
Fa»c.  III.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

(II.  III :  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 
Inhalt:    Hermac  Pastor.    Graece  e  codieibus  Siuaitico  et  Lip- 
siensi  acriptorumque  ccclesiasticoruin  excerptis,  collatis  ver- 
sionibus  latina  ulraqae  et  aethiopica,    libri  clausula  latiuo 
addita,  resütuit  etc.  Adolph.  Hügenftld.  (XXIII  u.  176.  S.) 

Hirschfeld,  Reg.-Assess.  Geo.  f.,  Religionsstatistik  der  preussischcn 
Monarchie,  enth.  die  kurze  Darstellg.  der  geschichtl.  u.  rechtl.  Eut- 
wickelg.  der  prenss.  Religionsverfassg.  sowie  d.  Zustandes  der  cou- 
fessioneilen  Verhältnisse  in  Preussen  am  Schlüsse  d.  J.  1861.  gr.4. 
(VIII  u.  202  S.)  Arnsberg.  1%  Thlr. 

■Milte,  H.,  u.  L.  Barth,  üb.  einige  Harze.  [Zersetsungsproducte  der- 
selben durch  schmelzendes  Kali.)  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Böclutetter,  Prof.  Dr.  Ferd.  üb.  d  as  Vorkommen  v.  Eozoon  im  kry- 
»talliniachen  Kalke  v.  Krummau  im  südlichen  Böhmen.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr  ]   Lex.-8.  (12  S.)  Wieu. 

n.  2  Ngr. 

Jahresbericht,  vierter,  d.  Vereins  v.  Freunden  der  Erdkunde  zu  Leipzig. 

1864.  gr.  8.  (III  u.  169  S.  m.  3  Stcintaf.  in  qu.  gr.  Fol.)  Leipzig 

1&65.  2  Thlr.  (1-4.:  3  Thlr.  18  Ngr.) 

Immlscb.  Oberlehr.  Rob.,  die  slavischen  Ortsnamen  im  Erzgebirge.  4. 

(34  S.)  Bautzen.  baar  l/a  Thlr. 

(etiler,  Lehr.  Dr.  Herrn.  Krdr.,  die  Lebensgeschichte  v.  Ceuthorhynchua 

sulcicollis  Gjrllenhal  u.  Nematus   ventricosus  Klug.    Beitrag  zur 

K  nntniss  u.  Vertilgg.  schadl.  Garteninsecten.  gr.  8.  (66  S.  m.  ein- 

gedr.  Holzschn.)  Cassel.  n.  V,  Thlr. 

lij,  Vict.,  der  Pessimismus  u.  die  Ethik  Schopenhauers,  gr.  S.  (VIII 

u.  82  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Klier,  Prof.  Rud.,  Notiz  üb.  eine  Meduse  in  Feuerstein.    [Mit  1  (lith.) 

Tai]    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lcx.-S. 

(3  8.)  Wien.  3  Ngr. 

—  üb.  das  Vorkommen  der  Schwimmblase  u.  die  Anordnung  der 

Sexualorgaue  bei  aalähnlichen  Fischen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (6  S.)  Ebd.  n.  2  Ngr. 

Liebenau,  Thdr.  v.,  urkundliche  Geschichte  der  Ritter  v.  Baldegg  u. 

ihres  Stammschlosses,  gr.  b.  (129  S.)  Lucern.  n.  18  Ngr. 

Lippich,  Prof.  Ferd.,  üb.  einen  neuen  Fallapparat.    [Mit  2  (lith.)  Taf. 

(in  qu.  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)]    [Aus  d.  Sitzung»ber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Uftt,  Titi,  historiarum  romanarum  libri  qui  supersunt.  Ex  rccensione 
/•.  Nie.  Afadvu/ii.  Ediderunt  Jo.  Nie.  Madvigius  et  Jo.  L.  U.vnin- 
yw«.  Vol.  IV.  Pars  II.  gr.  8.  (XVI  u.  81  8.)   Hauniac.  (Leipzig.) 

n.  %  Thlr.  (I— IV,  2.:  n.  7  Thlr.  12  Ngr.) 

■4111,  G.,  üb.  das  Resorcin.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wixs. 
abgedr.]  Lex.-8.  (7  S.)  Wien.  I1/,  Ngr. 
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Maurer,  Staat«-  u.  Reichsrath  Geo.  Ludw.  v.,  Geschichte  der  Dorfver- 
fassung in   Deutschland.   2.  Bd.    gr.  8.    (X  u.  496  S.)  Erlangen. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  4  Thlr.  24  Ngr.) 
Meyer,  Dr.  Jnl.,  Geschichte  der  modernen  französischen  Malerei  seit 
1789  zugleich  in  ihrem  Verhältniss  zum  polit.  Leben,  zur  Gesittg. 
n.  Literatur,   1.  Abth.:  Von  David  bis  cum  Ausgans  der  romant. 
Schule.   Mit  (13)  Holzschn.    gr.  8.    (X  q.  290  S.)  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Moor,  Haupt  in.  v.,  kurze  Geschichte  der  bayerischen  Rheinpfalz  unter 
den  Römern.  2.  Aufl.  16.  (43  S.)  Landau.  n.  4  Ngr. 

■Aller,  Conrect  H.  1).,  Hermes  Argeiphontes  u.  Jo-  Demeter,  gr.  4. 
(24  S.)  Güttingen.  n.  6  Ngr. 

Mussafia,  Prof.  Adf.,  Beiträge  zur  Crescentiasage.  I.  Ueber  eine  italie- 
nische metrische  Darstellung  der  Crescentiasage.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (104  S.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Nagy,  K . ,  die  Sonne  u.  die  Astronomie.  Lex.-8.  (920  S.  m.  1  Tab.  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Noll,  Lehr.  Dr.  F.  C,  der  Main  in  seinem  unteren  Laufe.  Die  physi- 
kal.  u.  nnturhistor.  Verhältnisse  dieses  Flusses  als  Beitrag  cur  Kunde 
der  Heimat,  gr.  8.  (IV  u.  58  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  %  Thlr. 

Pachler,  Dr.  Faust,  Beethoven  u.  Marie  Pachler-Koschak.  Beiträge  u. 
Berichtiggn.  [Abdr.  aus  d.  Neuen  Berl.  Musikzeit«.]  gr.  8.  (34  S. 
m.  1  Steintaf.  in  4.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Panitz,  Oberlehr.  Dr.,  üb.  SprachbewussUein.  gr.  8.  (44  S.)  Leipzig. 
1863.  baar  n.  %  Thlr. 

Pfalt,  Dr.  F.,  die  germanischen  Ordalien.  gr.  8.  (48  S.)  Leipzig  1865. 

baar  n.  V»  Thlr. 

Pflimaier,  Dr.  Aug.,  die  Sprache  in  den  botanischen  Werken  der  Ja- 
paner. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8. 
(78  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Reichensperger,  Dr.  Aug.,  Georg  Gottlob  Ungewitter  n.  sein  Wirken 
als  Baumeister  zumeist  aus  Briefen  desselben  dargestellt  8.  (X  u. 
230  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

Schlagintweit,  Dr.  Emil,  die  Gottesuithcile  der  Indier.  Rede  gehalten 
in  der  öffentl.  Sitzg.  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
28.  März  1866  zur  Erinncrg.  ihres  107.  Stiftungstages,  gr.  4.  (36  S.) 
München.  n.  12  Ngr. 

Sonklar  Edler  V.  Innstädten,  Oberst  Karl,  die  Gebirgsgruppe  der  Hohen- 
Tauern  m.  besond.  Rücksicht  auf  Orographie,  Gletsc  herkunde,  Geo- 
logie u.  Meteorologie,  nach  eigenen  Untersuchgn.  dargestellt,  gr.  8. 
XXII  u.  408  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  n.  3  Steintaf.,  wovon  2  in 
Buntdr.  in  Imp.-Fol.)  Wien.  Subscr.-Pr.  baar.  n.  5%  Thlr. 

Stern ann,  App.-Ger.-Präsid.  Dr.  Chr.  L.  E.  v.,  Geschichte  d.  öffent- 
lichen u.  Privatrechts  des  Herzogth.  Schleswig.  1.  Thl.  gr.8.  (VIII 
u.  247  S.)  Kopenhagen.  (Leipzig.)  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Strauss.  Dav.  Frdr.,  Lessing's  Nathan  der  Weise.  Ein  Vortrag.  2.  Aufl. 
8.  (79  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Woltmann,  Dr.  Alfr.,  Holbein  u.  seine  Zeit.  1.  Thl.  Mit  31  Holzschn. 
n.  1  Photolith.  gr.  8.  (XVI  u.  376  8.)  Leipzig  n.  3%  Thlr. 

Zeitschrift  des  Bergischen  Geschieh ts Vereins.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  v.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  A".  W.  Bouleitoek  u.  Gymn.-Ober- 
lehr.  Dr.  W.  Orecclius.  2.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  273— 
378.)  Bonn  1865.  n.  %  Thlr.  (I.  IL:  n.  4  Thlr.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

31.  August.  X*  16.  1866. 

Bibliothekordnungen  ete.,  neuest«  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  »Her  in  nachgehenden  Bibliographien  verzeichnen»  Bfleher 
«apfeale  ich  mich  unter  Zusicherung  .chnelleter  and  billig.*»  Bedienung;  denen, 
«tlcbc  mich  direet  mit  reip.  Bestellungen  beehren,  airhere  ich  die  grÖMten  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig, 
-i  .     ■  

Katalog 

der  Handschriften  in  der  Bibliothek  der  regulirten 
Chorherren  zu  S.  Salvatore 

In  Bologna. 

(Sc  hiusi.) 

Philosophi  Scholastici  et  Morales. 

Aristotelis  opera  resolutiva,  MS.  in  perg. 

Ejusdem  libri  Metheoronim,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Ethica  et  Oeconomica,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Ethica  et  Rhetorica,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  libri  Politicorum,  in  perg.  MS. 

Piatonis  Phaedon,  item  de  contemnenda  morte,  in  perg.  MS. 

Nota  hoc  opus  secundum  esse  rarum. 
Äurista  de  Conquestu  Virtutis. 
Incerti  pro  Socrate  Apologia,  in  perg.  MS. 
Olympiodori  Expositio  in  Phedrum  et  Phedonem  Piatonis, 
in  perg.  MS. 

Jamblicus  de  Mysteriis,  in  perg. 
Nichomachi  Exegesis,  in  papyr.  MS. 

Guillebni  Ochami  Expositio  in  Artein  Veterem,  in  perg.  MS. 
Alberti  Parvi  de  Saxonia  Quaest.  pariter. 
Ruperti  Cardinalis  Expositio  in  librum  priorum,  in  perg.  MS. 
XX V II.  Jahrgang. 
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Campsalis  Angli  Logica  contra  Ochamum  in  perg.  MS. 
Alcinoi  Epitome  decretorum  Piatonis,  in  perg.  MS. 
Mitrophanis  Philosophi  opera  in  papyr.  MS. 
Incertus  de  Unitate  et  Concordia  Civium,  in  perg.  MS. 

[pag.  564.] 

Senecae  Opera  nniversa  in  codice  antiquissimo  perg.  MS., 
in  quo  quam  plurima  habentur,  quae  in  impressis  codicibus  de« 
siderantur,  tum  soluta  oratione  tum  carmine  ut  praecipue  Epi- 
stolae  ad  Paulum. 

Idem  de  Remediis  Fortuitorum,  in  perg.  MS. 

Ciceronis  Philosophia,  in  perg.  MS.  peregregie  sane. 

Aristogenis  philosophi  et  medici  opera  in  papyr. 

Maerobius  de  Somno  Scipionis,  in  perg.  MS. 

Vibius  Sequestris  de  Fontibus,  Fluminibus  etc.,  in  perg.  MS. 

Joannis  Salisberiensis  Entheticus  in  Policraticon ,  hoc  est 
de  Nugis  Curialium,  in  perg.  MS. 

Item  alter  in  perg.  pariter  MS. 

Alexandri  Aphrodisiensis  fragmenta  varia,  in  papyr.  MS. 

Alia  in  papyr.  pariter  MS. 

Joannes  Boccacius  de  Luce,  in  perg.  MS. 

Porpyrii  Isagoge  latinitate  donata,  in  perg.  MS. 

[pag.  565.] 

Amnionitis  in  opera  Porphyrii  MS. 
Simplicius  in  Categorias,  in  perg.  MS. 
Ejusdem  Simplicii  opus  in  Epictetum,  in  papyr.  MS. 
Incerti  opus  de  perfecta  Libertate,  in  perg.  MS. 
Incertus  de  Beatitudine,  perg.  MS. 
Paulus  Vergerius  de  ingenuis  Moribus,  in  perg.  MS. 
Incertus  de  Virtutibus  moralibus,  in  perg.  MS. 
F.  Amandi  ordinis  Praedicatorum  Horologicum  sapientiae, 
in  perg.  MS. 

Vincentii  Putti  Dominicani  Curaus  philosophicus ,  in  pa- 
pyr. MS. 

Raynerii  Bovosii  Canon.  Regul.  S.  S.  Salvatoris  Logica  et 
varia  Philosophica,  in  papyr.  MS. 

Ambrosii  Qozzi  doctoris  Bononiensis  Philosophia,  in  pa- 
pyr. MS. 

Marini  Vincentii  Jesuitae  Curaus  Philosophicus,  in  pa- 
pyr. MS. 

Aug.  Gaüesius  doctor  Bononiensis  in  Dialecticam  et  Phy- 
sicam  artes,  in  papyr.  MS. 

Flamminii  Papazzonii  Duplicatus  Curaus  Philosophicus,  in 
papyr.  MS. 

Jacobus  Anseimus  Albinus  Canon.  Regul.  S.  S.  Salvatoris 
de  Intellectu,  de  Anima  et  Metaphysica,  in  papyr.  MS. 
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Octavius  Bocius  Doctor  Patavinas  de  Gener.,  in  papyr.  MS. 

Ludovici  Cartarii  Expositio  in  4  Ultimos  Phys.  de  Gen. 
et  Anima,  in  papyr.  MS. 

Mariani  Bononiensis  Canon.  Regul.  S.  S.  Salvatoris  Phy- 
sica,  in  papyr.  MS. 

Marini  Veneti  Canon.  Regul.  S.  S.  Salvatoris  Logica  et 
Physica  et  Gen.,  in  papyr.  MS. 

Erane.  Picolominei  Logica,  in  papyr.  MS. 

Josephi  Constantii  Fanensis  Can.  Regul.  S.  S.  Salvatoris 
Logica,  in  papyr.  MS. 

Maithaei  Oondii  doctoris  Bononiensis  Logica,  in  papyr. 

Joannis  Ravennatis  Canon.  Reg.  Later.  Logica,  in  papyr. 

Alphonsi  Spellani  Ferrar.  Canon.  Regal.  S.  S.  Salvatoris 
Logica,  in  papyr.  MS. 

Joannis  Alphonsi  Puecinelli  Lucensis  Canon.  Regnl.  S.  S. 
Salyatoris  Logica,  in  papyr.  MS. 

Nota  quod  opera  a  signo  0  huc  usque  recensita  sunt  ori- 
ginalia  ratione  quam  innoi  pag.  561  supra. 
Cato  de  Senectute,  in  perg.  MS. 

Alios  quam  plures  incerti  nominis  vide  sparsim  in  16  Arm. 
deitr. 

[pag.  567.]     Mathematici,  Astrologi,  Cosmographi. 

Alphonsi  Regis  Aragoniae  Tabula  Astrouomica,  in  perg.  MS. 

Pomponii  Mclae  Cosniographia,  in  perg.  MS. 

Altera,  in  perg.  pariter  MS. 

Proclus  de  Rebus  Mathematicis,  in  papyr.  MS. 

Ejusdem  Demonstrationes  Mathematicae ,  in  papyr.  MS. 

Euclidis  Demonstrationes,  in  papyr.  MS. 

Ptolemaei  Geograpbia,  in  papyr.  MS. 

Joannis  de  S.  Busco  Spbaera,  in  perg.  MS. 

Incerti  Theoricae  Planetarum. 

Vitruvii  opus  de  Architectura,  in  papyr.  MS. 

Paulus  Orossius  de  Situ  Orbis,  in  perg.  MS. 

Thton  Smyrneus  de  Rebus  Mathematicis,  in  papyr. 

Incertus  de  Ratione  Sphaerae  et  Planetarum,  in  papyr.  MS. 

(pag.  568.]  Medici. 

Avicennae  Canon  de  Medicina,  in  perg.  MS.  opus  sane 
egregium. 

Err.  ps.  Arabi  [?]  Volumen  et  Alsaux  [?]  in  Medicina  in 
perg.  MS.  pariter  ac  primum  egregium  opus,  duobus  distinctum 
Codicibus. 

Averrois  opus  in  Medicina,  in  perg.  MS. 
Mathioli  Perusini  Editio  in  libros  Nicrotegni  Galleni,  in 
perg.  MS. 
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Albumeronis  Avenzoar  Thesyr  in  practica  Medicinae,  in 
perg.  MS. 

Aristogenis  Medici  opera,  in  papyr.  MS. 
Incerti  Ars  Medica,  Graeco  idiomate  in  papyr.  conscripta. 
Incerti  opus  Medicinae  Hebraico  caractere,  in  perg.  con- 
8criptum. 

Bonaventurae  de  Ysio  Neapolitani  opus  Chimicum,  quod 
Compo8tella  Medicamentorum  nuncupatum,  opus  sane  perpul- 
chrum,  in  papyr.  MS. 

Incerti  Paradisus  Arborum,  in  perg.  MS. 

[pag.  570.]  Historici  Sacri. 

Josephi  Hebraei  Antiquitates  Judaicae,  in  perg.  egregie  MS. 

Belli  Judaici  a  Flaino  Josepho  lnculentissime  digesti  ex- 
pliciunt  libri  septom,  finiti  anno  Domini  MCCCCLXIIII,  die 
vero  XIX  mensis  Julii  per  me  Johannem  Vries  de  Amstelo- 
damts,  et  princ.  Incipit  Liber  Antiquitatis  Josephi  Historio- 
graphi.    In  Princ.  etc. 

Eusebii  Caesariensis  Historiae  Ecclesiasticae,  in  perg.  MS. 

Oregorii  Nisseni  Descriptio  vitae  Moysis,  in  perg.  MS. 

Pauli  Orosii  Historia  contra  paganos,  in  perg.  MS. 

Altera,  in  perg.  pariter  MS. 

D.  Hieronimi  opus  de  Viris  Illustribus,  in  perg.  MS. 
Ejusdera  opus  de  Locis  Terrae  Sanctae,  in  perg.  pari- 
ter MS. 

Incerti  Catalogus  Virorum  illustrium  Veteris  et  Novi  Te- 
tamenti,  in  perg.  MS. 

Jacobi  de  Voragine  Flos  S.  S.,  in  perg.  MS. 

Augustini  Manfredi  Mantuani  Can.  Reg.  S.  S.  Salvatoris 
Historici  Canonicorum  Regul.  necnon  Apologeticus  pro  sua  Con- 
gregatione. 

Nota  quod  opus  in  papyr.  MS.  est  originale. 
Relatione  de  lo  statu  di  tutta  la  Congregatione  Canon. 
Regul.  del  Salvatore  data  ad  Innocentio  X.  Tanno  1650,  scritta 
in  carta  ordinaria. 

[pag.  571.]  Historici  profani. 

Caesaris  Cotnmentaria,  peregregie  in  perg.  MS. 

Alia  in  perg.  MS. 

Alia  et  ipsa,  pariter  in  perg.  MS. 

Valerius  Maximus  de  Dictis  et  Factis  memorabiübus ,  in 
perg.  MS. 

Ejusdem  idem  opus,  in  perg.  MS. 

Joannis  Andreae  Epitorae  in  ipsnm  Valeriuro  Maximum, 
in  perg.  MS. 

Titi  Livii  Decas  prima,  in  perg.  MS. 


Digitized  by  Google 


—    125  — 

Altera,  pariter  in  perg.  MS. 
Idem  de  Bello  Macedonico,  in  perg.  deca. 
Altera  pariter  de  Bello  Macedonico,  in  perg.  MS. 
Deca  altera  de  2  0  Bello  Punico,  in  perg.  MS. 
Joannis  Antonü  Oampani  Historia  Gestorum  Bracci ,  in 
perg.  MS. 

Adius  Spartianu*  de  Vita  Hadriani,  Severi,  Pescenii  et 
Caracallae. 

Julius  Capitolinus  de  Vita  Antonini  Pii  et  Pbilosophi  et 

Verl 

Aelius  Lampridius  Commodi,  Heliogabali. 
Hic    Codex,  in  papyr.  est  MS.  antiquiss. 

Ip*g.  572.] 

Lucii  Florici  Flori  opus  Memorabilinm  factorum  ab  urbe 
condita  asque  ad  Tyberium,  in  papyr.  MS. 

Eutropius  de  Romana  Historia,  pariter  MS. 

Plinius  de  Viris  Illustribus,  pariter  MS. 

Dorretus  de  Bello  Trojano  pariter.  Hic  enim  in  eo  bello 
rnQes  fuit 

Lucii  Flori  idem    opus,  cum  annotationibus  incerti,  in 

perg.  MS. 

Q.  Aseonius  Paedianus  de  temporibus  Vespasiani,  in  pap.  MS. 

Plutarchi  pars  non  parva  de  Vifis  Illustribus,  in  perg.  MS. 

Flavii  Blondi  Foroliviensis  Itaiia  Illustrata,  in  perg.  MS. 

Justini  Historiae,  in  perg.  MS. 

Suetonii  opus  in  12  Caesares,  in  perg.  MS. 

Idem  opus,  in  perg.  pariter  etc. 

Idem  opus,  in  perg.  pariter. 

Salustius  de  Bello  CatAÜnario  et  Jugurtino,  in  perg.  MS. 
C.  Julius  Solinus  de  Rebus  Memorabilibus,  in  perg.  MS. 
8.  Ruffi  Annumeratoris  über  de  Roma  Historia,  in  perg.  MS. 

!pag.  573.] 

Incerti  Vitae  Hannibalis,  Horatii  Flacci,  Milciadis,  Agesilai 
Lacederaonis,  Codex  in  perg.  MS. 

Luciani  Comparatio  Alexandri  cum  Hannibale,  in  perg. 
pariter. 

Incerti  Acci  Flacci  et  Tulli  Vita,  in  perg.  MS. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  antiquitate,  in  papyr.  MS. 

Nicolai  cojusdam  Naufragium. 

Incertus  de  origine  Ottomannorum. 

Leonardus  Aretinus  de  Militia,  Codex  in  perg.  MS. 

[pag.  577]  Poetae  et  pro  poetis. 

Pii  Mirandulani  Canon.  Regul.  S.  S.  Salvatoris  Mysteria 
nostr&e  Redemptionis  beroico  carmine  descripta,  in  papyro. 


Digitized  by  Google 


—    126  — 

Hoc  opus  non  solum  est  originale,  verum  et  singulare, 
cum  nullibi  sit  nisi  in  nostra  Bibliotbeca. 
Josephi  Brixii  Laudes  S.  Alexii  heroico  carmine  descriptae, 
in  perg.  MS. 

Joannis  Bocacii  a  Certaldo  Genealogia  Deorum,  in  pa- 
pyr. MS. 

Hoc  opus  non  solum  qua  Latinum  (taliter  enim  existima- 
tur  compositum  ab  auctore)  verum  etiam  quia  anti- 
quissimnm  tamquam  singulare  haben  debet. 

Juvenalis  Satyrae,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  in  perg.  pariter  MS. 

Ejusdem  in  perg.  pariter  MS.  cum  postillis. 

Ejusdem  Juvenalis  eaedem  Satyrae. 

Persii  Flacci  Satyrae. 

Horatii  opera  omnia,  in  perg.  MS. 

Ejusdem  Horatii  Odae,  item  in  perg.  MS. 

Omniboni  Luculentissima  Commentaria  in  omnes  Juvenalis 
Satyras,  in  papyr.  MS. 

[pag.  578.] 

Martiniis  Epigrammata,  in  perg.  MS. 
Eadem  Epigrammata,  in  perg.  MS. 

Codex  iste  antiquissimus  sane  est,  continetque  plura 
Martialis,  quae  non  babentur  in  Codicibus  impressia. 
Qaudiani  opera  in  perg.  pariter  MS. 
Statii  poetae  opera,  in  perg.  MS. 
Homeri  poema  Latinitate  donatum. 

Aeschillis  Carmina  Graeca,  cum  Commentariis  incerti,  in 
papyr.  MS. 

Orphaei  Argonauticon,  in  papyr.  MS. 

Incerti  Epigrammata  de  Urbis  Antiquitate,  in  papyr.  MS. 

[pag.  579.)  Universales. 

Auli  Gellii  Commentaria  Noctium  Atticarum,  in  perg.  MS. 

Quamplures  Codices  in  hoc  parvulo  Repertorio  recensiti 
equidem  annotari  poterant  tamquam  originales,  cum  non  parvi 
momenti  super  hoc  negotium  sit  testimonium  ipsorum  antiqui- 
tas,  de  hoc  tarnen  nobis  ipsis  silentium  indicimus,  ne  videamur 
velle  augere  quod  per  se  dignum  est. 

Sit  Laus  Deo,  et  B.  Virgini  ac 
B.  Augustino. 

Finis. 

XXV.  A.  CIOIOCXCV. 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEÜTSCEXAND. 

F.  v.,  Versuch  e.  Verzeichnisses  der  Werke  u.  Entwürfe  v.  As- 
mos  Jac.  Carstens.  Mit  Angabe  der  VervielfäJtign.  gr.  8.  (59  S. 
m.  1  St* rntai.)  Oldenburg.  n.  %  Thlr. 

BlUtSCbJi,  Prof.  Dr.,  das  moderne  Kriegsrecht  der  civiliairten  Staaten 
als  Rechtabuch  dargestellt.  gr.8.  (IV  n.  69S.)  Nördlingen.  n.  14  Ngr. 

codtcum  manu  scriptornm  bibliothecae  regiae  Munacensis. 
Tom.  I.  Pars.  II.  et  III.  Lex.-8.  München.         n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

(1.  2.  3.  u.  VII.:  n.  6  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  II.  Die  arabischen  Handschriften  der  k.  Hof-  n.  Staats- 
bibliothek in  München  beschrieben  v.  Secr.  Jos.  Aumer  (VIII 
n.  502  S.)  n.  2%  Thlr.  —  III.  Die  persischen  Handschriften 
der  k.  Hof-  u.  Staatsbibliothek  in  München  beschrieben  v. 
Secr.  Jos.  Aumer.  (152  S.)  n.  24  Ngr. 
E ..  der  Keller  an  Skepsis.  Versuch  üb.  daa  Schicksal  der  Aristo- 
telischen Schriften.    Als  Mscr.  gedr.  4.  (30  S.)   Stargard.  (Berlin.) 

baar  n.  12  Ngr. 

Falk.  Val.  AI.  Frz.,  Geschichte  d.  ehemaligen  Klosters  Lorsch  an  der 
Bergstraaae.  Nach  den  Quellen  u.  m.  besond.  Hervorhcbg.  der  Thä- 
ügkeit  d.  Klosters  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  u.  Wissenschaft  dar- 
gestellt, gr.  8.  (VIII  u.  218  S.)  Mainz.  n.  27  Ngr. 

Grimme,  Frdr.  Wilh.,  das  Sauerland  u.  aeine  Bewohner.  16.  (70  S.) 
Soest.  l/4  Thlr. 

iiltoire  de  Jules  C^sar.  (Par  Napoldon  III.)  Tome  2.  Lex.-8.  (VII  n. 
5S5  S.)  Paris.  Wien,    (a)  n.  3l/s  Thlr. ;  Atlas.  2.  Livr.  (32  Steintaf. 

in  Fol.  u.  gr.  Fol.)  (a)  n.  1%  Thlr. 

Patch.  Prof.  Dr.  Ed.,  zur  Kritik  der  Geschichte  d.  Kaisers  Tibcrius  ra. 
besond.  Berücksicht.  der  Lebensbeschreibg.  desselben  v.  Ad.  Stahr. 
gr.  8.  (VIII  u.  128  S.)  Altenburg.  n.  24  Ngr. 

Pill,  Oberlehr.  Dr.,  Qaaestionea  Claudianeae.   gr.  4.   (36  S.)  Berlin. 

baar  n.  %  Thlr. 

Reissig,  Dr.  W . ,  üb.  das  Verhalten  d.  Jodsilbers  im  Lichte.  [Ans  d.  Sitznngs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien,  n  2  Ngr. 
Herne,  oeaterreichiache  4.  Jahrg.  1866.  12  Hfte.  (ä  ca.  10  B.)  Lex.-8. 

Wien.  n.  13%  Thlr. 

Schröder,  Dr.  Haus,  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart.  Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hamburg.  Geschichte  aus- 
gearb.  Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  R.  W.  Klose.  16.  Hft.  od.  4.  Bd.  4. 
Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.S.  481—621.  Schluss.)  Hamburg,  (a)  n.  %  Thlr. 
Schalt!,  Dr.  Alwin,  urkundliche  Geschichte  der  Breslauer  Maler-Innung 
in  den  J.  1345-1523.  gr.  8.  (III  u.  223  S.)  Breslau.  1%  Thlr. 
SUntl,  Dr.,  Münsterbuch,  eine  artistisch -historische  Beschreibung  des 
St  Vincenzen -Münsters  in  Bern,  Lex. -8.  (V  n.  297  S.  m.  cingedr. 
Holzsch..  1  Photogr.,  3  Steintaf.,  wovon  1  in  Buntdr.  u.  lith.  Titel.) 
Bern  1865.  n.  4%  Thlr. 

Starklof,  Rittro8tr.  K.,  daa  Leben  des  Herzogs  Bernhard  v.  Sachsen- 
Weimar- Eisenach,  Königlich  niederländiacher  General  der  Infan- 
terie. 2.  (Schlusa-)Bd.  gr.  8.  (III  u.  356  S.)  Gotha,  (ä)  n.  21/,  Xhlr. 

1,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltungslehre.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Lehre 
v.  der  innern  Verwaltung.  Die  wirkl.  innere  Verwaltg.  u.  daa  Ver- 
wahnngsrecht.  1.  Thl.  Das  Bevölkerungswesen  u.  sein  Verwaltungs- 
recht, gr.  8.  (XVI  u.  353  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Thomme«,  J.  H.  ?.,  Geschichte  v.  England  zur  Zeit  der  Tudors.  1.  Bd. 

2.  u.  3.  Lfg.  gr.  8.  (S.  97-288.)  Mainz.  a  %  Thlr. 
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Verhandlungen  d  Vereins  f.  Kamt  u.  Alterthura  in  Ulm  o.  Oberschwa- 

bcn.  17.  Veröffentlichg.  Der  grossem  Hfte.  II.  Folge.  Mit  6  Steindr.- 
Taf.  gr.  4.  Ulm.  n.  %  1  hlr. 

Inhalt:  Die  Pfahlbaufunde  d.  Ueberlinger  See»  in  der  SUaU- 
«ammlung  vaterländischer  Alterthtimer  zn  Stuttgart  beschrie- 
ben u.  erläutert  v.  Ob.- Studien -R.  Dr.  A\  D.  HassUr. 
(20  8.) 

Wirtil,  Pfr.  Herrn.,  Geschichte  u.  Beschreibung  der  Stadt  Eberbach  am 
Neckar.  8.   (VII  u.  158  S.)    Eberbach  a.  N.  1864.  (Mannheim.) 

•  baar  n.  %  Tblr. 

Zeitschrift  für  schweizerische  Statistik.  —  Journal  statistique  >nU»c  — 
HrKg.  v.  der  Mt-hweit.  Statist.  Gesellschaft  unter  Mitwirkg-  d.  eidgen. 
Statist.  Bureau'».  Red.:  Dr.  J.  Stö*vd.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (a  1% 
B.)  Mit  Beilagen,  gr.  4.  Bern.  n.  1%  Thlr. 


Anzeige. 


Im  unterzeichneten  Verlage  erschien  so  eben  und  kaun  durch  jede 
Buchhandlung  bezogen  werden: 

Sophoclis  tragoediae.  Ad  optimorum  librorum  fidem  recen- 
suit  et  brevibus  notis  instruxit  C.  G.  A.  Erfurdt.  Voll.  VI. 
Edith  III"-  e.  s.  t.: 

Sophoclis  Philotetet.  Ad  optimorum  librorum  fidem  denuo 
recensuit  et  brevibus  notis  instruxit  Godofredus  Herman- 
nüs.  Edith  III"  Editio  altera  denuo  typis  exscripta.  8°. 
17  Vi  Bogen.    Velinp.    1  Thlr. 

Früher  erschien  eben  daselbst: 

Sophoclis  tragoediae.  Ad  optimorum  librorum  fidem  recen- 
suit etc.  etc.  C.  G.  A.  Erfurdt.  Voll.  IV.  Editio  III" 
e.  s.  t.: 

Sophoclis  Electra.  Ad  optimorum  librorum  fidem  recensuit 
et  brevibus  notis  instruxit  Godofredus  Hermaknus.  Editio 
lila  Editio  altera  denuo  typis  exscripta.  8°.  15  Bogen. 
Velinp.  1864.    25  Ngr. 

Den,  bei  Entnahme  eines  aus  7  Bänden  bestehen- 
den vollständigen  Exemplares  dieser  Ausgabe  der 
Tragoediae  auf  Vier  Thaler  ermässigten  Preis  lässt  die 
Verlagshandlung  noch  bis  auf  Weiteres  fortbestehen,  und  kann 
das  complete  Werk  zu  diesem  Preise  daher  überall 
bezogen  werden. 

Verlag  von  Ernst  Fleischer  (R.  Hentschel)  in  Leipzig. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

15.  September.         X°  17.  1866. 


BlbUothekordnungen  ete., 

neueste  in-  und  ausländische  Lit teratur, 

Anzeigen  ete. 

Zur   Besorgung  aller   in  na 

ctuteheoden  Bibliographien  rerxelchneten  Bücher 

empfehle  ich  mich  unter  Zualche 

rung  ichnellstor  und  billigster  Bedienung;  denen, 

welche  mich  direct  mit  ro«p.  Bei 

tellungen  beehren,  lichere  icb  die  grÖMten  Vor- 

theüe  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Die 

Manuscripte,  Miniaturen  und  mit  Malereien  ver- 
sehenen alten  Druckwerke 

in  dem 

Musee  des  Thermes  et  de  l'Hötel  de  Cluny 

tu  Pari«. 

An  der  Stätte,  wo  einst  in  der  alten  Lutetia  ein  nach  der 
gewöhnlichen  Annahme  von  Constantius  Chlorus  erbauter  Pa- 
last sich  erhob,  in  welchem  360.  Julian  dor  Abtrünnige  von 
seinen  Truppen  zum  römischen  Kaiser  ausgerufen  wurde,  hatte 
auf  den  Ruinen  eines  Theiles  dieses  alten  Bauwerkes  [Palais 
des  Thermes  von  den  Franzosen  genannt]  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  der  Abt  von  Cluny  Jean  de  Bourbon,  natür- 
licher Sohn  des  Herzogs  von  Bourbon  Jean  I.,  den  Grund  zu 
dem  erst  nach  seinem  Tode  vollendeten  „Hotel  de  Cluny"  ge- 
legt. Dasselbe  ist  nun,  nachdem  es  im  Laufe  der  Zeit  gelitten 
hatte,  glänzend  restaurirt  worden,  und  durch  das  Gesetz  vom 
24.  Juli  1S43  wurde  hier  eine  sehr  interessante  Sammlung  von 
allerhand  Ueberresten,  Meubeln  und  Kunstgegenständen  des 
Alterthums,  des  Mittelalters  und  der  Renaissance  aufgestellt, 
der  man  den  Namen  des  „Musee  des  Thermes  et  de  l'Hötel 
de  Cluny*4  gab.  Den  Grund  zu  dieser  gallisch -römischen  Samm- 
XX VII.  Jahrgang. 
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lung  legte  der  Staat  durch  Ankauf  der  Sammlungen  des  im 
August  1842  verstorbenen  Oberrecbnungsratbes  am  Rechnungs- 
höfe zu  Paris  Alexandre  Du  Sommerard,  welcher  durch 
zahlreiche  kunstgeschichtliche  Schriften,  namentlich  das  grosso 
Werk  Des  Arts  au  moycn-age  wohl  bekannt  ist  Hier  fin- 
den sich  nun  auch  nach  dem  auf  Befehl  des  Ministeriums 
publicirten  Kataloge  („Musde  des  Thennes  et  de  l'Hotel  de 
Cluny.  Catalogue  et  description  des  objets  d'art  de  Tantiquite, 
du  moyen-age  et  de  la  renaissance,  exposds  au  Musöe.  Paris 
1853."  240  bez.  und  6  unbez.  SS.  8°.)  auch  folgende  Manu- 
scripte,  Miniaturen  und  mit  Malereien  versehene  alte  Druck- 
werke. * 


Heures.  Manuscrit  k  grandes  vignettes  et  riches  encadre- 
meuts,  sur  fin  velin,  avec  or  en  relief.  —  Reliure  du  temps,  en 
velin.  —  xiv°  siecle. 

Heures.  Petit  manuscrit  in-8.,  avec  figures  et  initiales 
peintes  en  couleurs  et  rehaussees  d'or.  —  Reliure  en  veau 
rouge.  —  xvc  siecle. 

Heures  du  xv°  siecle.  —  Manuscrit  decore  de  grandes 
vignettes,  de  lettres  et  de  riches  encadrements  en  couleurs  re- 
haussees d'or. 

Heures.  Manuscrit  du  xve  siecle,  orne*  de  grandes  vignet- 
tes avec  encadrement.  —  Reliure  moderne  en  velours,  couverte 
de  plaques  d'emaux  incrustes  de  travail  byzantin. 

Heures.  Manuscrit  du  xvc  siecle,  orne  de  grandes  vignet- 
tes richement  rehaussdes  d'or.  —  Reliure  en  velours. 

Livro  d'heures,  du  commencement  du  xvr°  siecle,  orne* 
d'un  grand  uombro  de  miniatures  et  de  vignettes. 

Ce  manuscrit  a  appartenu  au  roi  Henri  III,  en  1574,  lors  de 
la  mort  de  Mario,  princesso  de  Condd.  La  reliure  porte  les  insignes 
du  roi  avec  le«  tetes  de  mort,  les  lariues  et  la  legende:  Je*«*,  Maria, 

Heures  manuscrites  du  xvi°  siecle,  ddcorees  d'un  ties  grand 
nombre  de  miniatures ,  figures,  sujets  et  encadrements  en  cou- 
leurs rehaussdes  d'or. 

Parrai  les  sujets  prineipaux  sont  les  Sibylles  et  la  danse  maeahre, 
en  vingt-quatre  sujets,  avec  leurs  legendes.  —  Reliure  moderne  ddcorde 
de  plaques  d'ivoirc. 

Feuillets  dun  psautier  in-folio  du  xin°  siecle.  Grandes 
heures  avec  vignettes  et  lettres  coloriees  et  rehaussees  d'or. 

Feuillets  d'un  manuscrit  de  droit,  grand  in-folio  du  xnr3 
siecle,  ornö  de  vignettes  k  figures  dont  l'une  rcpr&ente  un 
prisonnier  au  Ceps. 

Feuillets  d'un  manuscrit  in-folio  du  xiv°  siecle,  orne'  de 
lettres  en  couleurs  rehaussees  d'or. 
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Grands  feuillets  de  piain.  chant  avec  vignettes,  cncadre- 
ments  et  grandes  lettres  a  figures.  —  xve  siecle. 

Fragment  d'un  manuscrit  in-folio  du  xve  siecle.    De  in- 
carnatione  verbiß  de  conceptu  virginali.    Initiales  colorittes. 
Camillus,  vainqueur  des  Volsques.  —  Feuille  tirde  d'un 


La  resurrection.  —  Miniature  formant  B  majuscule,  extraite 
d'un  psautier  de  plain-chant  du  xve  siecle. 

La  Visitation.  —  Miniature  extraite  d'un  livre  d'heures  du 
xv«  siecle. 

Miniature  d'un  manuscrit  du  xv«  siecle.  —  La  Vierge  dans 
sa  gloire,  entoure'e  d'anges. 

Miniature  d'un  manuscrit  du  xv°  siecle.  —  Le  Christ  dans 
&a  gloire,  avec  Marie  et  saint  Jean,  et  la  resurrection  des 
morts. 

Feuillets  d'un  calendrier,  extraits  d'un  manuscrit  de  la  fin 
dn  xv*  siegle. 

Sujet  legendaire.  —  Miniature  extraite  d'un  psautier  de 
plain-chant  du  xvc  siecle. 

La  Santa  -Casa.  —  Miniature  extraite  d'un  psautier  du 
xv*  siecle. 

La  Visitation,  lettre  initiale  S.  —  Miniature  extraite  d'un 
psautier  du  commencement  du  xvi°  siecle. 

Rondeaux  des  Vertus  contre  les  Pdches  Mörtels,  faits  pour 
Louise  de  Savoye,  avec  leur  dedicace  a  cette  princesse.  — 
xv*  siecle. 

L'ioscription  de  la  couvcrturc  est  ainsi  concue: 

„EN   OB  PETIT  LIVRE  SONT   SEPT  RONDRAUX  OES 
VEHTÜ8  CONTRB  LES  PBCHSB  MÖRTELS.  En 
CHACUN  DBSQUBLS  BS  PREMIERBS  HÖNES 
EST   I.K  NOM  BT  8URNOM  DB  VOC8  MADAME 
ET  POURREZ  BELIRB  LES  DITZ  RONDEAUX  AU 
RFBOUR8  OOMMBNCANT  DU  BAS  AU 
HAÜLT.  LBBQUELZ  SB  RENTRENT  EN  RE- 
TOURNABT  BUB  LA  DERRENIERE  HOWE."  i 

Ces  rondeaux  sont  placds  dans  Tordre  suivant: 


Humilite'  contre  orgueil. 
Liberal  ite*  contre  avarice. 
Charite*  contre  envie. 
Patience  contre  ire. 
Sobridte*  contre  glotonie. 
Chastete*  contre  laxure. 
Diligence  contre  paresse. 


»entee,  soit  debont,  »oit  a  cheva),  et  accompagnee  des  attributs  de  la 
veno  donl  eile  est  l'image.  Elle  foule  aux  picds  lc  Vice  qui  lui  est 
oppose.  Les  peintures  sont  entourdes  d'cueadrcments  d'architccture. 
Eo  bas  est  l'dcusson  annone*  de  la  princesse,  avec  dcux  anges  ailds 
pour  supports.  En  face  des  peintures  sont  les  rondeaux,  dans  lesquels, 
comme  ü  est  dit  en  la  dddicace,  la  premiere  lettre  de  chaque  vers  est 
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ane  des  lettrea  da  nom  de  Loise  de  Savoye ,  de  manibre  a  ce  qne  ce 
nom  sc  trouve  rdpdtd  de  haut  en  Las  a  chaque  rondeao. 

Miniature.  —  Combat  entre  Persee  et  Paul -Emile.  La 
legende  est  au  revers.  Commencement  du  xvi°  siecle. 

,, QUANT  LA  OCERRB  FU8T  COMMENCKE  AVBC  PERBEÜ8, 
1" AULL  8  EM1LIU8  CONBUL  PUT  ENVOVE  A  TOÜT  ÜKQ 
08T  CONTRB  LU1.  LEQ.UBL  PAULOS  8E 
COMBATIST  AVEO  LB  DICT  PER8BU8  QÜI  PUT 
DE8CONPI8T  EN  LA  BATA1LLE  BT  V1KOT  MIL  HOMMF.S  T 
FUKENT  OCCI8.  DBB  ROMAINS  Y  DBMEURKUENT  8EU- 
LEMBNT  CENT  ClIE VALIER 8  —  BTC. 

Fragment  d'un  manuscrit  du  xvi«  siecle  a  Tdcusson  pale* 
d'or  et  de  gueules. 

Le  titre  porte  rinscriptioo : 

Heares  de  Notre-Dame  a  lasaige  de 
Coastaces  aparten  a  noble  et  puissat  Seigneoi 
Francoys  de  Briqueville,  sienr  et  chastelain 
de  Laulne,  Ausebosc,  Argueil,  Saincte  Croix, 
et  capitaine  de  Sainct-Lo,  Tan  1553. 

Le  calendrier,  qni  date  da  commencement  da  XV*  siecle,  est  com* 
plet  et  dlcorl  de  figures  alllgoriques  poar  chaqae  mois  de  l'annäe, 
de  sujets  et  d'encadrement  en  coolears  rehaussdes  d'or. 

Miniature  sur  velin  representant  les  figures  de  saint  Au- 
gustin et  de  Cirille,  eVßque  de  Jerusalem.  —  xvie  siecle. 

Titre  manuscrit  sur  parchemin.  —  xir8  siecle. 

Cession  da  patronat  de  l'dglise  de  Boudaroy,  garde  par  le  seiguear 
de  ce  liea  aa  profit  da  chapitre,  en  1157. 

Titre  manuscrit  sur  parchemin.  —  xn°  siecle. 

„Poar  le  patronat  de  Bondaroj,  conföre*  en  1197,  par  Henri  Ier, 
de  Dreux,  e'veque  d'Orleans." 

Titre  latin.  Manuscrit  sur  velin  d'un  achat  de  55  arpens 

de  terre  a  la  ferme  de  Marsdorff.  —  Date  de  Fan  1240. 

Les  sceaux  en  cire  qni  pendent  a  ce  titre  representent,  Tun  l'ar- 
chevdque  Conrad  et  un  autre  saint  Pierre. 

Titre  manuscrit  sur  parchemin  avec  sceau  en  cire.  — 
XIII6  siecle. 

Titres  manuscrits.  —  1401. 

Vidimus  authentique  des  lettre.*»  de  Jean  d'Armagnac,  comte  de 
Charolois,  par  lesquclles  il  donue  et  transporte  aux  abbe"  et  convent 
de  Cluny  le  droit  qu'il  avoit  de  sneedder  aux  biens  des  bastard«  qoi 
mouroient  sans  enfants  legitimes  dans  la  ville  et  rcssort  du  doyenn£ 
de  Paroy,  lesdites  leitres  en  date  da  27  jain  1370,  et  le  vidimus  da  12 
octobre  1401.    Signd  Germanetf. 

Titre  sur  parchemin  du  xt*  siecle. 

Quittance  donnce  a  Kabbt?  de  Clun^  pour  quelques  ouvriers  ,  de 
l'argent  qu'ils  avaient  re<;u  dudit  abbe",  poar  los  rlparations  qu'ils 
avaient  faites  au  College  de  Cluny,  a  Paris,  au  25  aoust  1407. 

Titre  manuscrit  sur  parchemin.  —  xv  siecle. 

Provisions  de  la  eure  de  Boudaroy.  —  1457. 
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Titre  manuscrit  sur  velin.  —  xvie  siecle. 

Contestation  en  coar  de  parlement  entre  le  grand  archidiacre  et 
1«  eures  de  Saint-Prix  et  de  Tavcrny,  concernant  le  droit  de  litige. 

-  im. 

Titres  manuscrits  sur  parchemin.  —  xvr8  siecle. 

Sentence  da  Chatelet  de  Parit  da  6  man  1577. 

Titre  manuscrit  sur  parchemin,  avec  la  signature  de  Ca- 
therine de  Medicis,  mere  du  Roi,  renfermant  une  promesse 
dmdemnite  pour  le  sire  de  Valan,  cbevalier  de  l'ordre  du 
Roi,  contresignee  par  le  secretaire  des  finances.  —  xvic  siecle. 

Explication  d'un  theme  d'astrologie  judiciaire,  fait  pour 
Henry  III,  et  portant  la  date  de  1573,  avec  Tecusson  armorie 
en  couleure. 

Le  titre  est  ainsi  coneu: 
Exposition  sur  une  devise  inventie  pour  le  Roy  etleu  de  Poulougne, 
Par  Fron:  Choisnyn  de  Ckastelheraud.  1573. 

Heures  imprime'es  sur  velin,  a  gravures  sur  bois  d'un  grand 
laxe,  par  Simon  Vostre.  —  Reliure  du  temps,  doree  au  fer 
ivec  les  noms  de  Louyse  SaliVet.  —  1512. 

La  premiere  page  porte  dans  ao  riche  encadrement  l'inscriptioa 
luitante,  •urmontde  de  lVi usson  de  l'lditeur,  que  lupportent  deux 
chimeres : 

Simon  VostRE. 

LSS  PREBBHTEB  HEURES  A  L'UBAGE  DB  BeBABBON  BORT  TODT  AU 
LO10  SAB  BBQRIR:  AVEC  LES  FIGCKES  BT  BIONES  DE  LAPOCALIPSE  i  LB8 
XDUCLBS  N08TRE  DaMB  LES  AcCIDlB  DB  l'HÖME  :  T  PLD8IECRB  AUL- 
TRB5  HT8TOIKE8  DE  KOUVEAU  ADIOÜSTEE8  ONT  ESTE  FAICTES  A  PARIS 
PAS  SlHO  VOBTRB  LIBRAJRB:  DEM  El"  U  AT  A  LA  BÜB  NEUBVB :  PRES  LA 
CSAST  BOLX8E. 

* 

Heures  imprime'os  sur  velin,  orndes  de  gravures  sur  bois, 
vignettes  et  encadrements ,  avec  initiales  en  couleurs,  publiees 
par  Simon  Vostre.  —  Reliure  du  temps.  — -  1512. 

Heures  imprimäes  sur  velin  avec  gravures  sur  bois,  sujets, 
vignettes,  encadrements,  orndes  de  lettres  initiales  coloriees  et 
rehsussees  d'or,  publiees  par  Germain  Hardouin.  —  1527. 

La  derniere  page  porte  l'inscription  suivante: 

„IiES  FftSSERTES  HEÜHEB  BONT  A  LÜBAIOE  DE  ROHE  TOUT  Aü  LONG 
IA1S  RB^DKBIB  OKT  ESTE  KOÜVELLEMBT  1MPRIMES  A  PARIS:  PAR  GeR- 
RUX   HARDOÜ VR,     l  Ml"  KIM  El  U    BT    LflSRAIBE :    DEMEÜRAT    AD    DICT  LIEU 

tttix  Leb  dbux  portEb  do  palais:  a  lbrbbiore  Saikotb  Margue- 

■rfl  ET  CB  VE  N  DEN  T  AU  DICT  LIEU. 

Heures  imprimees  sur  velin,  ornees  de  grandes  gravures, 
vifrnettes  et  encadrements  sur  bois,  avec  initiales  en  couleurs, 
pubbees  par  Simon  Vostre.  —  Reliure  du  temps,  frappee  et 
Joree  au  petit  fer,  avec  les  noms  du  proprietaire  Caterine 
Lepeutre. 

Heures  imprimees  sur  papier,  ornees  de  gravures,  Vignet- 
te« et  encadrements  sur  bois,  avec  initiales  en  couleur,  publiees 
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par  Anthoine  Verard.  —  Reliure  du  temps,  gaufree  au  fer  et 
representaut  d'un  cotd  la  salutation  angelique,  et  de  lautre 
l'adoration. 

La  derniere  page  porte  rinscription  suivantc  disposde  autour  de 
l'dcusson  de  France  et  des  initiales  de  l'e"diteur: 

AüTUOINE.  VBRAD.  HUMBLEMET.  TE.  RECORDE. 
CE.  QUIL.  A.  IL.  TIENT.  DE.  TOI.  PAR.  DON. 
POR.  PROVOCQUER.  TA.  GRAT.  MISE  RICO  RDE. 
DE.  TOC8.  PECDEURB.  FAIRE.  GRACE.  ET.  PARDON. 

Estampes  coloriees.  Miniatures  extraites  (Tun  livre  d'heu- 
res  du  commencement  du  xvie  siecle. 

La  creche.  —  La  prdsentation  au  teuiplc.  —  La  Saintc-Trinite*. 
Livre  d'oßice  du  xvme  siecle.  —  Reliure  doree  au  petit  fer. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Arneth,  Alfr.  Ritter  v.,  Marie  Antuinottc,  Joseph  II.  n.  Leopold  II. 
Ihr  Briefwechsel,    gr.  8.  (XII  u.  308  S.,  wovon  8  lith.)  Wien. 

n.  2  Tfalr. 

  Maria  Theresia  u.  Marie  Antoinette.  Ihr  Briefwechsel.  2.  verm. 

Aufl.  Mit  Briefen  d.  Abbe*  de  Verroond  an  den  Grafen  Mercy.  gr.  8. 
(XVI  u.  423  S.,  wovon  8  lith.)  Ebd.  n.  2%  Thlr. 

Bibüotheca  rerum  germanicarum  edidit  Phil.  Jafft.  Tomas  III.  Lex.-b. 
Berlin  n.  4%  Thlr.  (I— III.:  n.  13%  Thlr.) 

Inhalt:  Monumenta  Moguutina  ed.  Fhü.  Jaff€.  (IX  u.  750  S.) 

Bock,  Geh. -Kümmerer  Canon.  Dr.  Fr.,  Geschichte  der  liturgischen  Ge- 
wander d.  Mittelalters  od.  Entstehg.  u.  Entwickelg.  der  kirchl.  Or- 
nate u.  Paramente  in  Rücksicht  auf  Stoff,  Gewebe,  Farbe,  Zeichng.. 
Schnitt  u.  rituelle  Bcdeutg.  nachgewiesen  u.  durch  zahlreiche  Ab- 
bildgn.  erläutert.  Mit  e.  Vorworte  v.  Bisch.  Dr.  Geo.  Müller.  5.  u. 
6.  Lfg.  [od.  Bd.  DL  Lfg.  2.  u.  3.]  Lex.-8.  (XII  S.  u.  S.  131  —  382 
m.  33  Steint« f.,  wovon  4  in  Buntdr.t  in  Lex. -8.  u.  qn.  gr.  4.) 
Bonn.       n.  3%  Thlr.;  Prachtausg.  n.  4  Thlr.  (cplt.:  n.  10  Thlr.; 

Prachtausg.  n.  12  Thlr.) 

BriZ,  Mar.-Ingen.  Adph.,  Skizzen  aus  dem  nördlichen  Eismeere  nach 
Tagebuch- Aufzeichnungen.  2  Vorlesgn. ,  gehalten  im  literarisch- 
gesell. Vereine  zu  Stralsund.  8.  (IV  u.  77  S.)  Stralsund.     12  Ngr. 

Castro,  Adolfo  de,  Geschichte  der  spanischen  Protestanten  n.  ihrer 
Verfolgung  darch  Philipp  II.  Nach  d.  Span,  bearb.  v.  Dr.  Heinr. 
Hertz,  gr.  8.  (VII  u.  319  S.)  Frankfurt  a.  M.  1%  Thlr. 

Gzoernig,  Geh.  R.  Carl  Frhr.  v.,  Darstellung  der  Einrichtungen  üb. 
Budget,  Staatsrechnung  u.  Controle  in  Oesterreich,  Preussen,  Sach- 
sen, Baiern,  Württemberg,  Baden,  Frankreich  u.  Belgien,  gr.  8. 
(VII  u.  187  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Dahn,  Prof.  Dr.  Fei.,  die  Könige  der  Germanen.  Das  Wesen  d.  älte- 
sten Königthums  der  german.  Stämme  u.  seine  Geschichte  bis  auf 
die  Feudalzeit.  Nach  den  Quellen  dargestellt.  4.  Abth.  Die  Edicto 
der  Könige  Theoderich  u.  Athalarich  n.  das  gothische  Recht  im 
gothischen  Reich,  gr.  8.  (X  u.  190  S.)  Wünsburg.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(1-4.:  u.  6  Thlr.  26  Ngr.) 
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Erdmann,  Heinr.,  Herder,  als  Religion*- Philosoph.  Inaugnral- Disser- 
tation. gT.  8.  (100  S.)  Hersfeld.  12  Ngr. 
Frey,  Prof.  Dr.  J.,  xu  Lysias.    gr.  4.   (31  S.)    Zürich  1864.  (Berlin.) 

haar  n   12  Ngr. 

Förth,  Dr.  Augustin.,  Quacstiones  Lucilianae.    8.    (34  S.)  Bonn. 

baar  %  Thlr. 

Geschichte  Julias  Casars.    (Von  Napoleon  III.)   V  om  Verf.  aatoris. 

Ueberaetzg.  2.  Bd.  [Der  gallische  Krieg.]  Lex.-S.  (VIII  u.  544  8.) 

Wien,     (a)  n.  3  Thlr.,  Atlas  dazu  2.  Lig.  (32  Steintaf.  in  Fol.  u. 

gr.  Fol.)  (a)  n.  1%  Thlr. 
Hefner-  AI  teneck,  J.  H.  v. ,  die  Kunst -Kammer  Sr.  königl.  Hoheit  d. 

Fürsten  Carl  Anton  v.  Hohenzollern  -  Sigmaringen.    (In  12  Lfgo.) 

l.Lfg.  Fol.  (7  color.  Kpfrtaf.m.  Vu.6  S.Text.)  München,  n.  4  Thlr. 
Hille,  Geo.,  Prosperi  Aquitani  chronici  contiuuator  Hauniensis.  gr.  8. 

(37  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Hiller,  Ed.,  Qnaesüones  Herodianeae.    Disscrtatio  philologica.   gr.  8. 

(73  S.)  Bona.  baar  %  Thlr. 

Jacnt'S  geographisches  Wörterbuch  aus  den  Handschriften  xu  Berlin, 

St.  Petersburg  u.  Paris  auf  Kosten  der  deutschen  morgcnländ.  Ge- 
sellschaft hrsg.  v.Ferd.  Wüstenfeld.  (In  8  Halbbdn.)  l.Bd.  1.  Hälfte. 

gr.  8.  (492  S.  m.  5  Steintaf.)  Leipzig.  n.  5%  Thlr. 

Jastmlani  digestorum  seu  pandectarnm  libri  I — X.  Edidit  Th.  Afommsen* 

Accedunt  tabulae  duae  (chromolith.)  gr.  4.  (X  u.  370  S.)  Berlin. 

n.  31/,  Thlr. 

Kirchhofer,  Thdr.,  die  Legende  vom  12jährigen  Mönchlein.  Inaugural- 
Dissertation.  gr.  8.  (46  S.)  Schaffhausen.  n.  %  Thlr. 

lugler.  Privatdoc.  Dr.  B.,  Studien  xur  Geschichte  d.  zweiten  Krenz- 
xnges.  gr.  8.  (VIII  u.  223  S.)  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Lagtrde,  Paal  de,  gesammelte  Abhandlungen,  gr.  8.  (XL  n.  304  S.) 
Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Palacky,  Frz.,  Geschichte  v.  Böhmen.   Grösstenteils  nach  Urkunden 

0.  Handschriften.  2.  Bd.  1.  Abth.  Böhmen  als  erbliches  Königreich 
unter  den  Premysliden.  Vom  J.  1197  bis  1306.  3.  Abdr.  gr.  8.  (VI 
u.  392  S.)  Prag.  n.  1%  Thlr.  (I — II,  1.:  n.  1%  Thlr.) 

1,  Dr.  Herrn.,  die  Fassung  d.  Bucheides.  Ein  Beitrag  xur  Ge- 
schichte d.  Civilprozesses  in  Deutschland  seit  der  Mitte  d.  16.  Jahrh. 
gr.  8.  (V  u.  81  S  )  Erlangen.  n.  %  Thlr. 

I,  Dr.  Ed.  Frhr.  v.,  u.  Dr.  Frdr.  Kenner,  die  Sammlangen  d.  k. 
k.  Münz-  u.  Antiken-Cabinetes.  Mit  1  (zinkogr.)  Taf.  gr.  8.  (VII 
n.  497  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 
  die  antiken  Sculpturwerko  u.  Inschriftsteine  d.  k.  k.  Münz-  u.  An- 
tiken-Cabinetes. gr.  8.  (103  S.]  Ebd.  n.  %  Thlr. 
Salomonis  episcopi  Bassorensis  über  Apis.  Syriacum  arabicumque  tex- 
tam  latine  vertit,  notis  illustravit  Dr.  J.  M.  Schomfelder.  gr.  8. 
(100  S.)  Bamberg.  18  Ngr. 

It,  Dir.  J.  F.  JuL,  üb.  Rillen  auf  dem  Monde.  Nebst  3  Steindr.« 
Taf.  gr.  4.  (24  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Sc  hoher  ?.  Mneggenburg,  Stef.f  Aug.  Kanitz  u.  Jos.  A.  Knapp,  die 

bisher  bekannten  Pflanzen  Slavonicns.  Ein  Versuch,  gr.  8.  (172  S.) 
Wien.  n.  28  Ngr. 

Schwarz,  Ludw.,  üb.  die  Reduction  der  scheinbaren  u.  wahren  Mond- 
distanzen auf  einander.  Eino  Abhandig.  Hieran  1  (lith.)  Figurentaf. 
Lr«x.-8.  (51  S.)  Dorpat  1865.  n.  %  Thlr. 

er*,  Prof.  Dr.  E.  W.,  William  Shakspeare.  Sein  Leben  u.  Dichten. 

1.  Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  534  S.)  Gotha.  2  Thlr.  6  Ngr. 

Soden.  Oberstlieut.  Frz.  Frhr.  y.,  Kaiser  Maximilian  II.  in  Nürnberg. 
Zar  Geschichte  d.  16.  Jahrh.  Nach  archival.  u.  andern  Quellen 
bearb.  Mit  2  color.  Bildern  u.  1  Ansicht  (in  Stahlst.)  gr.  8.  (IV 
a.  172  S.)  Erlangen.  n.  21  Ngr. 
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Statistik,  preussische.  Hrsg.  vom  konigl.  Statist,  Bureau  in  Berlin.  IX. 
Fol.  Berlin.  baar  n.  1'/,  Thlr.  (1—9.:  n.  10%  Thlr.) 

Inhalt:  Vergleichende  Uebersicht  d.  Ganges  der  Industrie,  d. 
Handels  n.  Verkehrs  im  preu&s  Staate  1864.  Nach  den  Be- 
richten der  Handelskammern  u.  kauf  mann.  Corporationen. 


(X  u.  282  S.) 
r.  C. 


Stein,  Dr.  C.  6.  D.,  u.  Dr.  Ferd.  Hörschelmann ,  Handbach  der  Geo- 
graphie u.  Statistik  f.  die  gebildeten  Stände.  Neu  bearb.  nnter  Mit- 
wirkg.  mehrerer  Gelehrten       Prof.  Dr.  J.  E.  Wappäu*.    7.  Aufl. 
2.  Bd.  I.  Nachtrag  n.  3.  Bd.  9.  Lfg.  Lex. -8.  Leipsig.         17  Ngr. 
(I,  1-13.  II,  III,  1—9.  IV.  u.  Nachtrag  an  II,  1.:  23  Thlr.  19  Ngr.) 
Inhalt:  II,  1.  Nachtrag.  [1.  Abth.]  Nachträge  u.  Ergänaungen 
zu  Afrika.    Von  Dr.  Otto  Delüsch.   (S.  357  -  500.)  9  Ngr.; 
(Ladenpr.  18  Ngr.)  —  III,  9.  [2.  Abth.]  Europa.  Die  schwei- 
zerische Eidgenossenschaft.    Von  Prof.  Dr.  F.  H.  Brachttti. 
(S.  609—712.)  8  Ngr.;  (Ladenpr.  16  Ngr.) 
Steindaebner,  Dr.  Frz.,  ichthyologischer  Bericht  üb.  eine  nach  Spanien 
u.  Portugal  unternommene  Reise.  [Fortsetzung.]   [Aus  d.  Siuungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 
Stillfried,  H.  G.,  Register  zu  Bd.  II— V«,  der  Mon  umenta  Zollerana. 

lmp.-4.  (153  S.)  Berlin.  baar  n.  3V,  Thlr. 

Sundevall,  Carol.  J.,  Conspectus  avium  Picinarum.  gr.  8.  (XIV  u.  116 
S.)  Stockholm.  n.  1  Thlr. 

TQrÖk,  Aurel,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  ersten  Anlagen  der  Sinnes- 
organe u.  der  primären  Schädelformation  bei  den  Batrachiern.  Aus 
dem  physiolog.  Institute  der  Wiener  Universität.  [Mit  1  Taf.  (in 
Kpfrst.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-*. 
(9  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Trost,  Prof.  J.  J.,  Proportionslehre  m.  e.  Kanon  der  Längen-,  Brei- 
ten- u.  Profilmaasse  aller  Theile  d.  menschlichen  Körpers.  Auf 
Grundlage  der  zuverlässigsten  Messgn.  der  vorzüglichsten  Antike« 
bearb.  Mit  (cingedr.)  Holsschn.,  3  (lith.)  Taf.  u.  15  Tab.  gr.  4. 
(IV  u.  70  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Tschermak ,  Dr.  Gust.,  der  Alloklas  u.  der  sogenannte  Glaukodot  t. 
Orawicza.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.- 8. 
(6  S.  m.  eingedr.  Holzschn.j  Wien.  n.  2  Ngr. 

Verieichniss  der  Manuscripte  u.  Incunabeln  der  vadianischen  Bibliothek 
in  8t  Gallen,  gr.  8.  (XII  u.  353  S.)  St.  Gallen  1864.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 
Vetter,  Joh.,  das  Heidenwuhr  bei  Säckingen,  eine  römische  Wasserlei- 
tung.   Mit  Urkundenbeigaben,  gr.  8.  (19  S.)  Karlsruhe,    n.  4  Ngr. 
Wiggers,  Mor.,  die  Finanzverhältnisse  des  Grosshersogth.  Mecklenburg- 
Schwerin,  gr.  8.  (VIII  u.  232  S.)  Berlin.  n.  1  Thlr. 
Wltzschel,  Dr.  Aug.,  kleine  Beiträge  zur  deutschen  Mythologie,  Sitten- 
u.  Ueimathskunde  in  Sagen  u.  Gebräuchen  aus  Thüringen.  1.  Thl.: 
Sagen  aus  Thüringen,  gr.  8.  (XX  u.  324  S.)  Wien.     n.  IV,  Thlr. 
Zeitschrift,  österreichische  botanische.  Gemeinnütziges  Organ  f.  Botanik 
u.  Botaniker,  Gärtner,  Oekouomen  etc.    Red.  u.  Hrsg.  Dr.  Alex. 
SkqJitM.  16.  Jahrg.  1866.  12  Nrn.  (ä  2—2%  B.)  Mit  Beilagen,  gr.  8. 
Wien.                                                                  n.  3%  Thlr. 
Zoepfi,  Hofrath  Prof.  Dr.  Heinr.,  Beiträge  zur  Kritik  d.  Rechtsgutach- 
tens d.  Kronsyndicats  bezüglich  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein 
u.  Lauenburg.  gr.  8.  (107  S.)  Heidelberg.                      n.  16  Ngr. 
Zustande  u.  Elgentnümlichkeiten  in  den  baltischen  Provinzen  Russ- 
lands. 2.  Aufl.  gr.  8.  (51  S.)  Bautzen  1865.  n.  8  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


zum 

SERAPEUM. 

30.  September.  X*  18.  1866. 

Bibliothekordnung  en  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Betorguvg  aller  in  n»ch«tebcnden  Bibliographien  Terzeichneten  Bucher 
eapfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnelliter  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welebe  mich  direct  mit  re«p.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grÖMten  Vor- 
ttole  ta. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Aeltere  Geschichte  und  erste  Einrichtung  der 
Dombibliothek  zu  Münster. 

(Auszog  aas  einem  Artikel  Nie.  Venantius  Kindlinger's  in  [Roch's] 
Allgemeinem  litterarischen  Anzeiger,  1800.  Nam.  59.  S.  577  fgd.) 

Beim  Dom  zu  Münster  ward  gleich  anfangs,  wie  bei  allen 
Domstiftern,  eine  Schule  angelegt,  die  von  selbst  eine  Biblio- 
thek nach  sich  führte.  Der  Scholaster  und  die  unter  ihm  stehen- 
den Rectoren  musstcn  den  angehenden  Domgeistlichen  (Domi- 
cellaren)  und  andern  nicht  nur  in  den  ersten  Anfangsgründen, 
sondern  auch  in  den  höhern  Wissenschaften  Unterricht  erthei- 
leu  und  sie  so  weit  bringen,  dass  sie  mit  Nutzen  die  auswär- 
tigen Universitäten  besuchen  konnten.  Nachdem  diese  Einrich- 
tung wie  es  scheint  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  nachge- 
lassen hatte,  erliessen  der  Dechant  und  das  Domkapitel  im 
Jahre  1303  ein  Statut,  nach  welchem  Keiner  aus  den  Schul- 
jahren entlassen  und  in  das  Kapitel  aufgenommen  werden  sollte, 
der  nicht  volle  zwanzig  Jahre  erreicht  und  eine  hohe  Schule 
zu  Paris,  Bologna  oder  irgend  eine  solche  in  Frankreich  oder 
Italien  ein  Jahr  lang  besucht  hätte,  welches  Statut  auch  im 
Jahre  1387  erneuert,  verschärft  und  vom  damaligen  Bischof 
zu  Münster  II   i  den  rieh  bestätigt  wurde. 

Dergleichen  Anstalten  setzen  nun  immerhin   schon  eine 
Bibliothek  voraus,  besonders  da  die  Anschaffung  der  Bücher 
in  jenen  Zeiten  für  die  angehenden  Schüler  sowohl  als  für  die 
Uhrer  selbst  mit  nicht  wenigen  Kosteu  und  Schwierigkeiten 
XXVII.  Jahrgang. 
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verknüpft  war;  und  da  durch  eben  diese  Anstalten  nach  wie 
vor  mancher  gelehrte  Domherr  erzogen  ward,  so  ergiebt  es  sich 
auch  von  selbst,  wie  die  Dombibliothek  nach  und  nach  an 
Manuscripten  zunehmen  musste.  Das  Nekrologium  der  Dom- 
kirche zu  Münster  (das  ältere  Nekrologium  ist  nicht  mehr  vor- 
handen, wohl  aber  die  vier  ersten  Monate  eines  jüngern, 
ohne  Zweifel  aus  dem  älteren  im  Jahn;  1284  verfertigt;  be- 
stätigt dies  an  zwei  Stellen.  Auf  den  6.  März  heisst  es  „öo- 
de/ridus  de  Lon  presbiter,  Decanus,  fiater  noster,  qui  dedit 
—  —  etiam  ad  fabricam  V  Marcas  in  libris",  und  auf  den 
29.  April:  „Ilermannus  Decanus  major,  frater  noster  memo- 
rialis,  qui  dedit  —  —  etiam  libros  suos  valentes  XXX  Marcas 
ad  structuram  ecclcsie." 

Dass  in  dieser  Bibliothek  Bücher  über  mannigfaltige  Ge- 
genstände verwahrt  wurden,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  zuweilen 
findet  man  auch  in  den  Urkunden  das  eine  oder  das  andere 
Buch  zufällig  angeführt,  z.  B.  Historia  beati  Ludgeri  Episcopi  etc. 
Namentlich  ersieht  man  diese  Mannigfaltigkeit  aus  folgender 
merkwürdigen  Verordnung,  welche  das  Domkapitel  in  Betreff 
seiner  Bibliothek  13G2  erliess  und  durch  welche  es  seinen  Bi- 
bliothekar über  die  Verwaltung  der  Sammlung  iustruirte  und 
ihm  einen  Gehalt  aussetzte. 

Nos  Decanus  et  Capitulum  Ecclesie  Monasteriensis  Uni- 
versis  presentes  literas  visuris  et  audituris  volumus  esse  notum, 
quod  nos  unanimi  consensu  prehabita  nichilominus  matura  deli- 
beratione  assignavimus  et  per  presentes  assignamus  Custodi 
Bybliotece  nostre  de  gremio  Ecclesie  nostre  per  nos  deputato, 
quicumque  pro  tempore  fuerit,  mansum,  dictum  myddendor- 
pechus  tho  Rynchoven  in  parochia  Sendenhorst  in  Burscapio 
Scorlemer,  cum  omni  integritate  iurium,  proventuum  et  obven- 
tionum  ipsius,  prout  ad  nostram  Ecclesiam  dinoscitur  pertinere, 
ita  videlicet  quod  prenarratus  Custos  Bybliotece  nostre  de  su- 
pradicto  manso  et  eius  pertinentiis  uuiversis  quatuordeeim  soli- 
dos  monasteriensium  denariorum,  videlicet  in  memoria  Gerhardt 
de  Bucßtelle  quoudam  nostri  concanonici  decem  solidos,  et  qua- 
tuor  solidos  in  memoria  Tilemanni  de  Stella,  rectoris  primi 
Altaris,  singulis  annis  ministrabit  Capitulo  nostro  antedicto, 
reliquos  vero  redditus,  proventus,  obventiones,  emolumenta  eius- 
dem  mansi  et  suarum  quarumlibet  pertinentiarum  idem  Custos 
pro  labore  Custodie  sue  tollet,  pereipiet  et  habebit.  Preterea 
supradictus  Custos  Bybliotece  nostre,  qui  ad  premissam  Custo- 
diam,  ut  premittitur,  per  nos  deputatus  fuerit,  singulis  anuis  in 
Crastino  beati  Martini  Episcopi  hyemalis  omnes  et  singulos 
libros  eiusdem  Bybliotece  nostre  integre  presentabit  . .  Decauo 
et  .  .  capitulo  Ecclesie  nostre  supradicte.  Praeterea  idem  Custos 
Libros  officii  episcopalis,  Missales,  Breviarios,  Antiphonarios, 
Gradualia  Matutinalia,  et  universaliter  libros  ad  divinum  offi- 
cium spectantes  nulli  Prelatorum,  Canonicorum  seu  alteri,  qui- 
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nimque  fuerit,  concedet,  nisi  de  Decani  et  Capituli  expressa 
licentia  speciali.  Ceteros  vero  libros  eiusdem  Bybliotece  nostre. 
idem  Custos  concedere  potent  Canonicis  et  personis  de  Gremio 
ecclesie  nostre  infra  emunitatera  nostram  propria  in  persona 
studere  volentibus  et  valentibus,  prout  sibi  pro  conditione  et 
qnaütate  personarum  visum  fuerit  expedire;  recepta  tarnen  fide 
ab  eis,  die tos  libros  aliis  non  concedendo  et  de  reddendo  eos 
in  tempore  oportuno.  Ceterum  vero  omnibus  borum  librorum 
aut  alicuins  eorum  concessionem  petentibns  idem  Custos  sim- 
pliciter  denegabit,  nisi  expressus  .  .  Decani  et  .  .  Capituli  con- 
sensus  desuper  habeatur.  Siquis  etiam  libros  sibi  concessos  cidem 
Oustodi  reddere  noluerit,  aut  denegaverit  vel  distulerit,  talis 
erit  per  Decanum  et  Capitulum  ad  expeditam  redditionem  co- 
wndus,  sine  acceptatione  aut  qualibet  Differentia  personarum. 
In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  ad  Causas  presen- 
tibiis  est  appeusum.  Datum  auno  Domini  millesimo  Trecente- 
simo  sexagesimo  secundo,  sabbato  post  festum  beatorum  Oe- 
reonis  et  victoris  martirum. 

Von  dem  grossen  Schatze  an  Manuscripten  ftir  die  ältere 
and  mittlere  Geschichte,  welche  diese  Bibliothek  enthielt,  spre- 
chen die  Mtinsterischen  Chroniken ,  womit  auch  die  sonstigen 
Nachrichten  genau  übereinstimmen.  Das  ganze  Bibliothekge- 
bäude war  voll  der  wichtigsten  geschriebenen  und  gedruckten 
Bücher,  als  im  ersten  Viertel  des  XVI.  Jahrhunderts  dem  Manne, 
der  auf  dem  Dache  das  Blei  zusammenlöthete,  eine  glühende 
Kohle  entfiel,  die  das  innere  Dach  ergriff  und  in  der  folgenden 
Nacht  mit  der  gauzen  reichen  Sammlung  den  Flammen  preisgab. 

Die  Bibliotheken  in  Westphalen  waren  vor  dem  XVI. 
Jahrhundert  nicht  weniger  reich  an  merkwürdigen  Manuscripten, 
als  die  in  andern  deutschen  Provinzen.  Besonders  besassen 
die  in  Paderborn  viele  alte  Klassiker,  und  diese  vermuthlich 
ab  eine  Folge  der  Verordnungen  und  Anstalten  des  Bischofs 
Meinwerk  zu  Paderborn.  Daher  mag  es  auch  gekommen 
sein,  dass  man  des  Tacitus  Germania  nur  in  dem  benachbar- 
ten Stifte  Corvey  noch  lange  Jahre  hernach  entdeckte.  Die 
Schätze  der  Bibliothek  zu  Corvey  sind  grösstenteils  in  die  zu 
Wolfenbüttel  gewandert,  doch  zählt  sie  noch  einige  vorzügliche 
Manuscripte.  Ihren  ältesten  Vorrath  hatte  sie  wahrscheinlich 
dem  Gerold,  Kapellan  des  Kaisers  Ludwig  zu  verdanken, 
von  welchem  man  in  einem  Corvey 'sehen  Manuscripte  des  XII. 
Jahrhunderts  Folgendes  findet:  „Post  Imperatorem  {Ludovicnm 
pinm)  primus  erat  ipsius  Cappellanus  Geroldus  Diaconus,  vir 
omni  seientia  eruditus ,  qui  traditis  saneto  Stephano  et  Vito 
omnibus  que  habebat,  inter  que  Gudolmon,  et  argenteam  crucem 
XII  librarum,  inagnamque  Copiam  librorum,  jam  Christi  pau- 
per  se  ipsum  abnegans  libertatera  secularem  Servitute  Dei  et 
sanetorum  eius  nobilitavit." 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  philosophisch- philologischen  Classe  der  Königl. 
Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  X.  Bd.  3.  Abth.  n.  XI. 
Bd.  1.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschriften  der  XXXIX.  u.  XLII. 
Bd.]  gr.  4.  (10.  Bd.  IX  8.  u.  S.  593-898  u.  11.  Bd.  III  n.  268  S. 
m.  1  lith.  Karte  u.  2  Tab.  in  gr.  Fol.)  München,  n.  6  Thlr.  4  Ngr. 
X,  3.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  —  XI,  1.  n.  2  Thlr.  2S  Ngr. 

  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  hrsg.  v.  dem  naturwis- 

scnschaftl.  Verein  in  Hamburg.  5.  Bd.  1.  Abth.  Imp.-4.  Hamburg. 

u.  %  Thlr. 

Inhalt:  Ueber  den  Bau,  den  Mechanismus  u.  die  Entwicklung 
der  Ncssclkapseln  einiger  Polypen  u.  Quallen  v.  Dr.  Karl 
Möbius.  Mit  2  Kpfrtaf.  (26  S.) 
Abrens,  Dir.  Dr.  Heinr.  Ludolf,  Jqvc  u.  seine  Sippe.  Etymologische 

Untersuchg.  gr.  8.  (86  S.)  Hannover.  (Berlin.)  n.  12  Ngr. 

Ahrens,  Prof.  J.  B.  A .,  Mexiko  u.  mexikanische  Zustände.   In  den  J. 

1820— 1*66.  gr.  8.  (123  S.)  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Andree,  Dr.  Rieh.,  Vom  Tweed  zur  Pentlandfiihrde.  Reisen  in  Schott- 
land, br.  8.  (301  S.)  Jena.  1%  Thlr. 
Angerstein,  Wilh.,  die  Massverhältnisse  d.  männlichen  Körpers  u.  das 

Wachsthum  der  Knaben.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  gr.  Fol.)  gr.  4.  (10  S.) 

Köln  1865.  (Berl.)  baar  n.n.  %  Thlr. 

Annales  musei  botanici  Lugduno-Batavi.    Edidit  Dir.  Prof.       A.  Guil. 

Miquel.  Tom.  II.  Fase.  6.  gr.  Fol.  (S.  149—180  m.  1  Chromolith.) 

Arastelodami.  Leipzig.    In  Mappe  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(I— II,  6.:  n.  27  Thlr.  6  Ngr.) 
Anzeiger  f.   schweizerische  Geschichte   u.  AJterthumskunde.    10 — 12. 

Jahrg.  1864—1866.  ä  4  Nrn.  (a  1  — ll/4  B.)    Mit  Steintaf.  Lex.-8. 

Zürich.  baar  a  Jahrg.  n.  27  Ngr. 

Archiv  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  u.  Urgeschichte 

d.  Menschen.   Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer .  E.  Dcsor,  A.  Ecker  etc. 

Unter  der  Red.  v.  A.  Ecker  u.  L,  Lindenschmit.  1.  Hft.  [Doppelheft.] 

Mit  46  in  den  Text  eingedr.  Holzst.  u.  3  lith.  Taf.  gr.  4.   (1.  Bd. 

III  S.  u.  S.  1-160.)  Braunschweig.  n.  3  Thlr. 
  für  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Bezichg.  auf  Kupfcrstecher- 

a.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.   Im  Vereine  m.  Künstlern 

u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadt-Bibliothekar  Dr.  Hob, 

Naumann,  unter  Mitwirkg.  v.  Rud.  Weigel.  12.  Jahrg.  1.  u.  2.  Hft. 

gr.  8.  (112  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

(I-XII,  2.:  n.  35  Thlr.  17  Ngr.) 
Baldamus,  Ed.,  die  literarischen   Erscheinungen  der  letzten  10  Jahre 

1856  bis   1865  auf  dem  Gebiete  der  Forst-  u.  Jagdwissenschaft. 

Alphabetisch  u.  systematisch  georduet.  gr.  8.  (47  S.)  Prag.  n.  6  Ngr. 
Becker,  Alb.,  Imperator  L.  Domititis  Aurelianus  restitutor  orbis.  Dis- 

sertatio  historica.  gr.  8.  (56  S.)  Münster.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  vom  historisch-antiquar. 

Verein  d.  Kantons  Schafthausen.  2.  Hft.  gr.  8.  (V  u.  129  S.)  Schaff- 

hausen  (a)  n.  16  Ngr. 

Bfidlnger,  Max,  ein  Buch  ungarischer  Geschichte  1058-1100.    gr.  S. 

(VIII  u.  166  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

BuztorfU,  Joh.,  lexicon  chaldaicum,  talmudicum  et  rabbiuicum  denuo 
editum  et  annotatis  auetnm  a  Dr.  B.  Fischer  et  Dr.  Henn.  Gelbe. 
Fase.  2.  hoch  4.  (S.  41—80.)  Leipzig.  (a)  n.  %  Thlr. 
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Campe.  Gymn.-Dir.  J.  F.  C,  quaestionum  Sophoclearum  pars  II.  gr.  4. 

(18  S.)  Greiffenberg.  haar  %  Thlr. 

Cirlyle.  Thomas,  Geschichte  Friedrichs  II.  v.  Prcossen  genannt  Fried- 
rich der  Grosse.  Deutsch  v.  J.  Nwtbery.  [Deutsche  vom  Verf. 
aotoris.  Uebersetzg.]  4.  Bd.  2.  Hälfte,  gr '  8.  (VIII  S.  u.  S.  337— 
663.)  Berlin.  1%  Thlr.  (I— IV.:  11%  Thlr.) 

 dasselbe.  (Volks-Auag.]  4.  Bd.  8.  (VIII  u.  532  S.)  Ebd.  (ä)  %  Thlr.; 

in  engl.  Einb.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Citulli.  G.  Valeri,  über.  Ludov.  Schicabiu*  recognovit  et  enarravit. 
Vol.  II.  Pars  1.  Et.  s.  t. :  Catulli  Veronensis  liber.  gr.  8.  (XXXVI 
n.  221  S.)  Giessen.  n.  \%  Thlr. 

Chronik  der  Universität  zu  Kiel.  1865.  gr.  4.  (38  S.  m.  1  Steintaf.  in 
Bantdr.  in  Fol.)  Kiel.  12  Ngr. 

OurthlS,  Geo.,  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie.  2.  erweit.  Aufl. 
2.  (Schlasa-)  Abth.    Lex.-8.    (XX  S.  u.  S.  361—732.)  Leipzig. 

(a)  n.  3  Thlr. 

Daniel,  Prof.  Dr.  Herrn.  Adalb  ,  Handbuch  der  Geographie.  2.  vielfach 
rerb.  Aufl.    11  —  14.  Lfg.    gr.  8.    (2.  Bd.  S.  225-768.)  Leipzig. 

ä  n.  12  Ngr.  (1—14.:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

Demosthenis  oratio  adversus  Leptinem  cum  ar^umentis  graece  et  la- 
tine.  Recensuit,  cum  apparatu  critico  copiosiasirao  edidit  Dr.  J.  Tk. 
Voemelius.  gr.  8.  (VIII  u.  200  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe.  25.  Bd.  gr.  4.  (XII  u.  412  S. 
m.  eingedr.  Holxschn.,  69  Steintaf.,  wovon  58  in  Tondr.,  38  Blatt 
Erklärgn.  u.  1  Tab.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)  Wien.        n.  17%  Thlr. 

Biebing,  Dr.  Gust.  L.,  das  gemeine  Hecht,  [common  law,)  der  Verei- 
nigen Staaten  v.  Amerika,  nebst  den  Statuten  der  einzelnen  Staa- 
ten.  (In  ca.  8  Hftn.)   1.  Hft.    gr.  8.    (IV  u.  64  S.)    New -York. 

14  Ngr. 

Elenthems,  Theopb.,  pasaelogices  speeimen.  Vol.  I.  Prolegomen«, 
gr.  8.  (736  S.)  Turin.  n.  4  Thlr. 

Engliüg,  Prof.  Joh.,  Sankt  Grein.  Eine  mythologisch-histor.  Erörterg. 
12.  (46  S.)  Luxemburg.  6  Ngr. 

Falke,  Dr.  Joha.,  Geschichte  der  Borgstadt  Geyer.  Nach  archival.  Quel- 
len dargestellt,    gr.  8.    (VIII  u.  206  S.  ra.  1  Stahlst.)  Dresden. 

n.  24  Ngr. 

Fechner,  G.  Th.,  zur  Deutungsfrage'  u.  Geschichte  der  Holbein'schen 
Madonna.  [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  die  zeichnenden  Künste.]  gr.  8. 
(45  S.)  Leipzig.  n.  V,  Thlr. 

Fritseh,  Vice-Dir.  Karl,  pflanzenphänoloßische  Untersuchungen.  [Aus 
den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (38  S.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

Sae Ist,  Dr.  Rud.,  Geschichte  u.  heutige  Gestalt  der  Aemter  u.  d.  Vcr- 
wahungsrechts  in  England.  2.,  völlig  umgearb.  Aufl.  d.  1.  Haupt- 
theils  d.  englischen  Verfassung*-  u.  Verwaltungsrechts.  (In  2  Bdn.) 
I.  Bd  Geschichte  d.  englischen  Verwaltungsrechts,  gr.  8.  (648  S.) 
Berlin.  n.  3  Thlr. 

Grabowski,  A.  Graf,  Methode  u.  Apparat  zur  Bestimmung  der  Dampf- 
dichte. [Mit  1  (litb.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (10  S.)  Wien.         n.n.  6  Ngr. 

Beis,  Prof.  Dr.  E.,  grosse  Feuerkugel  in  der  Nacht  d.  10 — 11.  März 
in  Westfalen  u.  Haunover.  Mit  I  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8. 
(12  S.)  Halle.  n.  6  Ngr. 

Hoffmeister,  Jac.  Chrph.  Carl,  historisch-kritische  Beschreibung  aller 
bis  jetz  bekannt  gewordenen  hessischen  Münzen,  Medaillen  u.  Mar- 
ken in  genealogisch-chronologischer  Folge.  3.  Bd.  gr.  4.  (219  S.) 
Cassel.  baar  n.n.  5  Thlr. 

I.  u.  2.  Bd.  herabges.  Preis  n.  12  Thlr. 
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Jacobj,  Dr.  D.  H.,  Geschichte  d.  Hamburger  Niedergerichts.  Mit  3 
(lith.)  Abbildgn.  (in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (III  u.  276  S.)  Hamborg. 

n.  IV,  Thlr. 

Kelloer,  Dr.  Wilh.,  Handbach  f.  Staatskunde.  Politische  Staristik  aller 
Kulturländer  der  Erde.  gr.  8.  (XVI  u.  539  S.)  Leipzig,  n.  2%  Thlr. 

Kner,  Prof.  R.,  d  ie  Fische  der  bituminösen  Schiefer  v.  Raibl  in  Kärn- 
then.  [Mit  6  (lith.)  Tat'.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Win 
abgedr.J  Lex. -8.  (46  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Laube,  Dr.  Gust.  C,  die  Bivalven  d.  braunen  Jura  v.  Baiin  m.  Berück- 
sicht.  ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  England,  Schwa- 
ben u.  anderen  Ländern.  [Aus  d.  Sitzungsber,  d.  k.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Monumenta  sacra  et  profana  ex  codieibus  praesertim  bibliothecae  Am- 
brosianao  opera  collegii  doctorum  ejusdem.  Tom  I.  Fase.  2.  Tom. 
II.  Fase.  3.  et  Tom.  III.  Fase  2.  4.  Mediolani.  Turin,  n.  8%  Thlr. 
I,  2.  (VIII  u.  88  S.)  n.  2%  Thlr.  -  II,  3.  (120  S.)  n.  4  Thlr.  — 
III,  2.  (72  S.)  n.  \%  Thlr. 

Wühlbrecht.  Otto,  Beethoven  u.  seine  Werke.  Eine  biographisch-biblio- 
graph.  Skizze,  gr.  8.  (VII  u.  119  S.)  Leipzig.  18  Ngr. 

Pierre,  Prof.  Dr.  Vict.,  üb.  die  durch  Fluoresccnz  hervorgerufene  Wär- 
mestrahlung. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Lcx.-8.  (6  S.)  Wien.  1%  Npr. 

Poppe  1  m a nn .  Dr.  Ludw.,  Johann  v.  Böhmen  in  Italien.  1330 — 1333. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d.  14.  Jahrh.  [Aus  dem  Archiv  f.  Runde 
Österreich.   Geschichtsqucllen  abgedr.]    Lex. -8.    (210  S.)  Wien. 

n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Rechenmacher,  Ant.,  eine  wiederaufgefundene  Urkunde  Herzog  Fried- 
rich II.  d.  Streitbaren  v.  Oesterreich.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde 
Österreich.  'Geschichtsquellen  abgedr.]  Lex. -8.  (6  S.)  Wien.  n.2Ngr. 

Robida,  Gymn.-Prof.  Karl,  Höhenbestimmungen  der  Erdatmosphäre  u. 
ihrer  untern  Schichten.    Mit  1  Höhentaf.   8.  (24  S.)  Klagenfurt. 

4  Ngr. 

Rochleder,  Dr.  Frdr.,  Notiz  üb.  die  Bestandtheile  der  Wurzelrinde  d. 

Apfelbaumes.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 

Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  V/7  Ngr. 
  Notiz  üb.  die  Blätter  v.  Epacris.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  (2  S.)  Ebd.  I1/,  Ngr. 

Rodorff ,  Adf.  Frdr.,  üb.  die  Glossare  d.  Philoxenus  u.  Cyrillus.  [Aus 

d.  Abhandlgn.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  ]  Mit  1  (lith.)  Taf. 

gr.  4.  (150  S.)  Berlin.  n.  22  Ngr. 

Schirren,  C,  der  Codex  Zamoscianus  enth.  Capitel  I— XXIII,  8.  der 
Origines  Livoniae.  Beschrieben  u  in  seinen  Varianten  dargestellt. 
Mit  2  lith.  Schrifttaf.  gr.  4.  (V  u.  69  S.)  Dorpat  1865.  n.  1  Thlr. 

Schlagintwelt,  Dr.  Emil,  die  Könige  v.  Tibet  von  der  Entstehung  kö- 
niglicher Macht  in  Yärlung  bis  zum  Erlöschen  in  Ladäk.  [Mitte  d. 
1.  Jahrb.  vor  Chr.  Geb.  bis  1*34  nach  Chr.  Geb.]  Mit  2  gencalog. 
Tab.  (in  gr.  Fol  )  u.  19  S.  übet.  Text  [Aus  den  Abhandlgn.  der 
k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (87  S.)  München.        n.  1!%  Thlr. 

Schmidt,  Ose,  Murmelthiere  bei  Grats.  [Mit  1  Photosinkogr.]  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]   Lex.-8.  (4  S.)  Wien. 

n.  3  Ngr. 

Schmidt,  Dr.  Osw.,  das  Verfahren  vor  dem  Manngerichte  in  bürger- 
lichen Rechtsstreitigkeiten  zur  Zeit  der  bischöflichen  u.  Ordens- 
herrschaft in  Livland   gr.  8.  (89  S.)  Dorpat.  n.  24  Ngr. 

Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Naturwissen- 
schaften zu  Marburg.  Suppl.-Hft.  gr.  4.  Marburg.  n.  1  Thlr. 
Inhalt:  Die  Copepoden-Fauna  v.  Nizza.  Ein  Beitrag  zur  Cha- 
rakteristik der  Formen  u.  deren  Abänderungen  im  Sinne  Dar- 


« 


Digitized  by  Google 


—    143  — 

win'a.  Von  Prof.  Dr.  C.  Claus.  Mit  5  (lith.)  Taf.  (34  S. 
m.  5  Blatt  Erklärgn.) 

Schrift«!!  der  Universität  zu  Kiel  aas  d.  J.  1865.  |12.  Bd.]  gr.4.  (III  u. 
303  S.  m.  5  Steintaf.,  wovon  1  in  Bantdr.,  in  gr.  4.  a.  Fol.)  Kiel. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr.  (t— 12.:  n.  19  Thlr.  20 %  Ngr.) 

Schult«,  Gail.,  de  Hermetis  Graccornm  dei  natura  muncribusque  pri- 
mariis.  Dissertatio  mythologica.  gr.  8.  (44  S.)  Münster.       V4  Thlr. 

SchaltheSS,  II.,  europäischer  Gesehiehtskalender.  6.  Jahrg.  1865.  gr.  8. 
(449  S.)  Nördliogen.  n.  1%  Thlr.  (1-6.:  n.  9  Thlr.  18  Ngr.) 

Scriptores  rernm  Prussicarum.  Die  Geschichtsquellen  der  preussischen 
Vorzeit  bis  zum  Untei gange  der  Ordensherrschaft.  Hrsg.  v.  Dr. 
Ttuh.  Hirsch,  Dr.  Max  Töppen  n.  Dr.  Ernst  Strehlke.  3.  »d. 
gr.  Lcx.-8.  (VI  u.  730  S.)  Leipzig.  (ä)  n.  6%  Thlr. 

'itiUngsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-naturwissenschaftliche (  lasse.  Jahrg.  Ib66.  2  Abthcilgn.  ä  10 
Hfte.  Lex.-S.  (2.  Abth.  1.  u.  2.  Hft.  301  S.  m.  2  Steintaf.  in  gr.  8. 
u.  qu.  gr.  4.)  Wien.  ä  Abth.  n.  8  Thlr. 

Stef&B,  J..  üb.  den  Einfluss  der  inneren  Reibung  in  der  Luft  auf  die 
Schallbewegung.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J 
Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

  über  eine  neue  Methode  die  Längen  der  Lichtwellen  zu  messen. 

(Aus  d.  SitzuDgsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (8  S.) 
Ebd.  1%  Ngr. 

Streit.  S.,  u.  W.  Holereck.  Obcrlieutenants,  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
Mineralquellen  im  Kaiserth.  Oesterreich.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (24  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

ThemiStÜ  paraphrases  Aristotelis  librorum  quae  supersunt.  Edidit  Leon 
Spenyel.  2  Voll.  8.  Leipzig.  2  Thlr. 

I.  (XI  u.  449  S.)  1  Thlr.  6  Ngr.  -  II.  (310  S.)  24  Ngr. 

ThncjdidiS  de  bello  Peloponnesiaco  libri  VIII.  Ad  optimorum  libro- 
rum fidem  editos  explanavit  Ernest.  Frider.  Poppe  Vol.  I.  Sect.  I. 
Edit.  altera  aueta  et  emendata.    gr.  8.    (LVI  u.  277  8.)  Leipzig. 

1  Thlr. 

Oebersichten,  tabellarische,  d.  Hamburgischen  Handels  im  J.  1865  zu- 
sammengestellt v.  dem  handelsslatist.  Bureau.  Imp.-4.  (IV  u.  152  S.) 
Hamburg.  n.  24  Ngr. 

Ulger,  Dr.  F.,  Sylloge  plantarum  fossilium.  Sammlung  fossiler  Pflan- 
zen. Besonders  aus  der  Tertiär-Formation.  Pugillus  III.  Mit  24 
(lith.)  Taf.  (in  Tondr.)  [Aus  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.J  gr.  4.  (76  S.)  Wien.  n.  4%  Thlr.  (cplt.:  n.  11%  Thlr.) 

ÖBTerdorben,  Priest.  Frz.  Xav.,  üb.  das  Verhalten  d.  Magnetismus  zur 
Warme.  Inauguralschrift.  Lex.-».  (78  S.  m.  1  Steintaf.  in  qu.  Fol.) 
München.  (Passau.)  n.  Vj  Thlr. 

Verfa&sungS- Geschichte,  neuere,  der  Staaten  Europas.  1.  Thl.  2.  Bd. 
2.  Hälfte,  gr.  8.  Berlin.  n.  \%  Thlr.  (1.  Thl.  cplt.:  n.  5%  Thlr.) 
Inhalt:  Staats-  n.  Gescllschaftsrecht  der  französischen  Revolu- 
tion von  1789—1804.  Dargestellt  v.  Dr.  Carl  Richler.  2.  Bd. 
2.  Hälfte.  (8.  321—634.) 

Verhandlungen  d.  3.  Congresses  deutscher  Abgeordneter  am  20.  Mai 
1866  zu  Frankfurt  a.  M.  gr.  b.  (ti6  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  Thlr. 

fivenot,  Indigena  Hauptm.  Alfr.  Edl.  v.,  Herzog  Albrccht  v.  Sachsen- 

Teschen  als  Reichs-Feld-Marschall.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  d. 

Reichs  verfall  es  u.  d.  Baseler  Friedens.    Nach  Orig.-Quellen  bearb. 

2.  Bd.  2  Abthlgn.  Novbr.  1794  bis  Decbr.  1795.    Mit  (lith.)  Portr. 

u.  1  (chromolith.)  Karte  (in  4.).  gr.  8.   (XXIX  n.  1286  S.)  Wien. 

ä  n.  4l/s  Thlr.  (cplt.:  n.  12  Thlr.) 
Vogl,  Dr.  Aug.,  üb.  das  Vorkommen  v.  Gerb-  n.  verwandten  Stoffen  in 

unterirdischen  Pflanzentheilcn.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.  abgedr.J  Lex.-8.  (28  S.)  Wien.  3  Ngr. 
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Wackernagel,  Wilh.,  sechs  Bruchstücke  einer  Nibelnngenhandschrift  aus 
der  mittelalterlichen  Sammlung  zu  Basel,    gr.  4.    (48  S.)  Basel. 

n.  16  Ngr. 

Wanner,  Dr.  Mart.,  Studien  üb.  die  Staatsumwälzung  d.  Kantons  Schap- 
hausen im  J.  1798.    gr.  8.    (IV  u.  160  S.)   Schaffhausen  1865. 

%  Thlr. 

Weber,  Lehr.  Dr.  Thdr.,  Kant's  Dualismus  v.  Geist  u.  Natur  aus  dem 

J.  1766  u.  der  d.  positiven  Christenthums,   gr.  8.   (XII  u.  208  S.) 

Breslau.  1  Thlr. 

Weitzel,  Dr.  Carl,  der  Kunststil  u.  seine  Hauptformen  m.  besond.  Be- 

ziehg.  auf  die  dramat.  Kunst.  Eine  kunstwissenschaftl.  Studie,  gr.8. 

(VII  u.  198  S.)  Stuttgart.  1  Thlr. 

Westermann.  Ant.,  excerptorum  ex  bibliothecae  Paulinae  Lipsicnsis 

libris  manu  scriptis  pars  altera,  gr.  4.  (22  S.)  Leipzig.         6  Ngr. 

(1.  2.:  13^  Ngr.) 

Wintzingerode,  Wilko  Graf,  Graf  Heinrich  Lcvin  Wintzingerode  c.  Wür- 
temberger  Staatsmann.  8.  (XII  u.  131  S.)  Gotha.  %  Thlr. 

Zeitschrift,  historische,  hrsg.  von  Prof.  Heinr.  v.  Sybel  15.  u.  16.  Bd. 
od.  8.  Jahrg.  1866.   4  Hfte.    gr.  8.    (1.  Hit.  224  S.)  München. 

n.  7  Thlr. 

Zittel,  Prof.  Dr.  Karl  A.,  die  Bivalven  der  Gosaugebilde  in  den  nord- 
östlichen Alpen.  Beitrag  zur  Charakteristik  der  Kreideformation 
in  Oesterreich.  1.  Thl.  2.  Hälfte.  Mit  17  (lith  )  Taf.  (in  Tondr.) 
[Aus  den  Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  gr.  4.  (122  S. 
u.  17  Bl.  Erklärgn.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  1  Tab.  in  qu.  Fol.) 
Wien.  n.  5  Thlr.  (1.  Thl.  cplt:  n.  1%  ThJr.) 


Anzeigen. 


Im  Verlage  von  T.  O.  WEIGEL  in  Leipzig  ist  soeben  erschienen : 

Graesse,  Dr.  J.  G.  M  ,  Register  der  in  den  BB.  XIU— XXVI 
des  Serapeums  enthaltenen  Abhandlungen  und  Notizen,  gr.  8. 
geh.    10  Ngr. 


Bibliothek -Verkauf. 


Die  hintcrlassene  Bibliothek  des  Professors  der  Theo- 
logie Dr.  Hermann  Hupfeld  —  circa  4000  Werke,  hauptsäch- 
lich exegetische  Theologie  und  Linguistik  —  soll 
im  Ganzen  oder  in  grösseren  Partien  verkauft  werden. 
Gedruckte  vollständige  Kataloge  sind  zu  beziehen  von 
der  Ed.  Anton'schen  Buchhandlung  in  Halle. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Ii.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  M  elzer  in  Leipzig. 
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Bibliothrkordnungen  et«.,  neueste  in-  und  ausländische  Litterntur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  BQchor 
empfehle  Ich  mieh  anter  Zusicherung  ■ehnelliter  and  hilligster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  renn.  Beitellungen  beehren ,  sichere  leb  die  grüssten  Vor- 


T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Die 

Bilderhandschriften  des  Mittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Haupt.schule 


Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen.  *) 

£rst  die  Forschungen  der  letzten  Decennien  haben  es  an- 
erkannt, dass  kein  Zweig  der  Kunstübung  des  Mittelalters  zur 
Aufhellung  ganzer  Epochen  der  allgemeinen  Cultur-  und  Sitten- 
geschichte, wie  insbesondere  der  Geschichte  der  Malerei ,  mehr 
Material  darbietet,  ab  die  Miniaturen,  mit  denen  eine  grosse 
Anzahl  der  Handschriften  des  Mittelalters  geschmückt  int.  Dass 
wir  deren  in  allen  Ländern  Europas,  in  welchen  sich  über- 
haupt eine  mittelalterliche  Kunntthätigkeit  entwickelte,  eine  die 
übrigen  Werke  der  Malerei  bei  Weitem  übertreffende  Menge 
finden,  hat  unstreitig  nur  darin  seine  Ursache,  dans  diese  Ma- 
nu Scripte,  weil  sie  wegen  ihres  geringeren  Umfange»  verborgen 
gehalten  wurden  und  weniger  ans  Tageslicht  kamen,  sowohl 


1)  Dieser  mit  Genehmigung  des  Herrn  Verfassers  hier  wieder  ab- 
gedruckte Bericht  erschien  zuerst  in  dem  „Programm  der  Uauptsrhufe 
so  Bremen.    Bremen  1863."  S.  3—18. 
XXVII.  Jahrgang. 
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den  zerstörenden  Händen  der  Menschen  als  den  verderblichen 
Einflüssen  der  Luft  weniger  ausgesetzt  waren,  als  die  vrrha.lt 
nissmassig  einst  eben  so  zahlreichen  Tafel-  und  Wandmalereien, 
auch  ausserdem  nicht  durch  Kostbarkeit  ihres  Stoffes  die  Hab- 
gier der  Barbaren  reizten.    Es  ist  daher  erklärlich,  dass  wir 
diesen  Früchten  sinnvoller  Thätigkeit,  ausdauernden  Fleisses 
und  geschickter  Kunstübuug  der  Mönche  ein  um  so  grösseres 
Studium  zuzuwenden  haben,  weil  sie  uns  das  ersetzen  müssen, 
was  besonders  in  der  karolingischen  und  in  der  romanischen 
Periode  an  grösseren  Werken  der  Malerei  verloren  gegang-en 
ist.  Und  diesen  Ersatz  können  sie  uns  in  der  That  in  reichem 
Maasse  gewähren,  theils  deshalb,  weil  die  Ucbereinstimmung 
des  Stiles  der  Miniaturen  bestimmter  Jahrhunderte  mif  gleich- 
zeitigen Tafelbildern  uns  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  dass  anch 
in  den  übrigen  Jahrhunderten  des  M.  A.  der  Kunststil  der  ge- 
sammten  Malerei  mit  dem  der  Miniaturen  wenigstens  seinen 
Hauptzügeu  nach  übereingestimmt  haben  muss ;  theils  aber  auch 
deshalb,  weil  die  Fülle  und  Mannichfaltigkeit  der  in  den  Mi- 
niaturbildern uns  geboteneu  Darstellungen  so  gross  ist,  dass  sie 
uns  fast  über  die  gesammte  Denk-  und  Anschauungsweise  und 
über  einen  grossen  Theil  des  Culturlebens  jener  Zeit  Aufschlüsse 
gewährt.    Diese  Darstellungen  berühren  bekanntlich  in  illustri- 
render  Weise  nicht  allein  das  ganze  Gebiet  der  religiösen  Vor- 
stellungen, nicht  allein  den  Inhalt  der  heil.  Schrift  und  der 
Legenden,  sondern  auch  den  profaner  Schriften,   z.  B.  des 
Corpus  juris,  den  reichen  Sagenkreis,  ja  sogar  hin  und  wieder 
historische  Begebenheiten  des  M.  A.  oder  auch  des  classiseben 
Alterthums.    Dass  sich  gegen  den  Schluss  des  M.  A.  auch  das 
eigentliche  Genre  in  den  Miniaturen  vertreten  findet,  lässt  sieb 
aus  der  allgemeinen  Geschichte  der  Malerei  leicht  schliessen. 
Unter  allen  diesen  Darstellungen  stehen  natürlich,  vermöge  des 
geistlichen  Standes,  dem  die  Verfertiger  der  Miniaturen  meistens 
angehörten,  die  biblischen  und  legendarischen  in  erster  Reibe; 
die  Menge  der  Handschriften  biblischeu  oder  wenigstens  ritua- 
lischen Inhalts  übertrifft  die  Manuscripte  profanen  Inhalts  bei 
Weitem;  ihr  Bilderschmuck  bietet  uns  eine  solche  Fülle  alt- 
und  neutestamentlicher,  symbolischer,  typischer  und  lcgeudari- 
scher  Darstellungen,  dass  kaum  irgend  eine  Begebenheit,  kaum 
irgend  ein  darstellbares  Gleichniss  des  N.  T.,  kaum  irgend 
eine  der  vielen  typischen  Beziehungen  des  A.  zum  N.  T.  ver- 
misst  wird,  wir  also  wenigstens  in  dieser  Beziehung  den  Ver- 
lust vieler  Wand-  und  Tafelbilder  kaum  zu  beklagen  haben. 

Trotz  dieser  anerkannten,  unleugbaren  Wichtigkeit  der 
Miniaturen  für  die  Kunst-,  wie  für  die  allgemeine  Culturge- 
schichte,  gebricht  es  uns  in  Deutschland  bis  auf  den  heutigen 
Tag  noch  immer  an  einer  zusammenhangenden  Geschichte  der 
Miniaturmalerei.  Wie  in  fast  allen  Zweigen  der  Erforschung 
historischer  und  künstlerischer  Denkmale  der  Vorzeit,  so  wer- 


Digitized  by  Googl 


-    147  - 

den  wir  auch  in  diesem  von  Frankreich  und  England  überflü- 
gelt Dort  fehlt  es  keinesweges  an  Werken,  die  in  gründlich- 
ster Weise  und  vermittelst  bildlicher  Anschauungen  uns  in  die 
Geschichte  dieses  Kunstzweiges  einführen,1)  leider  aber  be- 
schränken sie  sich  fast  nur  auf  die  in  ihren  eignen  Ländern 
vorhandenen  oder  aus  ihnen  hervorgegangenen  Denkmale.  Auf 
die  Entwickelung  der  Miniaturmalerei  in  Deutschland  nehmen 
sie,  weil  es  ihnen  hier  an  Autopsie  fehlt,  nur  bei  den  durch 
Beschreibung  bekanntesten,  bedeutendsten  Werken  Rücksicht. 
Für  das,  was  unser  Vaterland  auf  diesem  Gebiete  geleistet  hat 
oder  besitzt,  müssen  wir  uns  immer  noch  an  die  allgemeinen 
Kunstgeschichten  von  Schnaase  und  Kugler,  an  die  Ge- 
schichten der  Malerei  von  Förster  und  Waagen,  an  Kug- 
ler's  Studien  in  einigen  deutschen  Bibliotheken  (kl.  Schriften, 
Band  I,)  und  an  gelegentliche  Notizen  bei  Passavant  und 
anderen  der  genannten  Forscher  halten.  2)  Aus  diesem  Grunde 
wird  daher,  glaube  ich,  jede  Besprechung  derartiger  Denkmale 
der  Malerei,  besonders  derer,  welche,  sei  es  in  den  Gegenstän- 
den und  den  einzelnen  Motiven,  sei  es  in  den  Formen,  den 
Ornamenten,  den  Farben  u.  s.  w.,  von  besonderem  Interesse 
sind,  also  jeder  Beitrag  zu  einer  künftigen  Geschichte  der  deut- 
schen Miniaturmalerei  dem  Forscher  deutscher  Kunst  und  deut- 
scher Vorzeit  willkommen  sein.  Einen  solchen  Beitrag  ver- 
mögen die  meisten  der  mittelalterlichen  Bilderhandschriften  in 
den  Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Uauptschnle  zu  Bremen 
zu  gewähren. 

Diese  mit  Miniaturen  oder  wenigstens  mit  künstlerisch  aus- 
gezeichneten Initialen  geschmückten  Handschriften,  zwanzig  au 
der  Zahl,  gehören  allen  Epochen  des  Eomanismus  und  der 
Gothik  an,  vertreten  also,  mit  Ausnahme  der  byzantinischen 
Periode,  jede  der  verschiedenen  Entwickelungsstufen  der  Ma- 
lerei des  M.  A.  Die  gegenständlich  und  stilistisch  interessan- 
testen Proben  bietet  uns  die  Anfangszeit  des  Romanismus,  das 
XX  Jahrhundert,    und  wiederum  das  letzte  Jahrhundert  der 


1)  Die  bedeutendsten  sind:  Bastard,  peintures  et  ornements  des 
mannscrits.  Pari«  1835.  Fol.  —  Langlois,  essai  sur  )a  calligraphie 
des  mannscrit«  dn  moyen-age.  Honen  1S41.  8.  —  Denis,  Hist.  de  l'or- 
nementation  des  MSS.  Paris  1857.  8.  —  Shaw,  illuminated  Ornaments 
from  MSS.  and  early  painted  books  of  the  middle  agcs,  with  description 
by  Sir  F.  Madden.  London  1833.  4.  —  Mansion's  letters  upon  the 
art  of  rainiature  paintiug.  Lond.  8.  —  Owen  Jones,  grammar  of 
ornament.  -  Tyrams  and  Wyatt,  the  art  of  illuminating.  London 
1S60.  Fol. 

1)  Es  war  vorauszusehen,  dass  einer  der  jüngern  Forscher,  Dr. 
Wilh.  Lots,  sich  entschließen  würde,  seiner  treulichen  ,, Statistik 
der  deutschen  Kunst"  die  Miniaturen  noch  nachträglich  hinzuzufügen, 
«o  dass  wir  von  seiner  grossen  Umsicht  wenigstens  ein  über»ichi- 
liches  Verzeichnis«,  wenn  auch  nicht  aller  in  Deutschland  vorhande- 
nen, doch  der  bereits  anderswo  erwähnten  Bilderhandschriften  zu  er- 
warten haben. 
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Gothik.  lob  beginnt;  billigerweise  mit  dem  seitlich  ersten  und 
zugleich  kunsthistorisch  werth vollsten  Denkmale. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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'  i,  Jos.,  üb.   eine  Handschrift  d.  Nicolaus  v.  Cues  nebst  ungedr. 
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Suppl.  dazu,  s.:  Römer,  E. 
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1858,  1859  anter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wiilleratorf- 
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bei  Magdeburg.    Mit  4  lith.  Beigaben.    8.    (175  S.)  Magdeburg. 

n.  %  Thlr. 

Scheffer-Boichorst,  Paul,  Kaiser  Friadrich'  I.  letzter  Streit  m.  der  Kurie, 
gr.  8.  (XI  u.  244  S.)  Berlin.  n.  I1/,  Thlr. 

Schirren,  C,  Quellen  zur  Geachiebte  d.  Untergangs  Inländischer  Selb- 
ständigkeit.   Aus  dem  schwed.  Reichsarchive  zu  Stockholm  hrsg. 

3  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  350  S.)  Reval  1865.  (a)  n.  2%  Thlr. 
Schlosser,  F.  C,  Geschichte  d.  18.  Jahrhunderts  u.    d.  19.  bis  zum 

Sturz  d.  französischen  Karserreichs.  5.  Aufl.  27—31.  (Schluas-)  Lfg. 
gr.  8.  (7.  Bd.  VIII  S.  u.  S.  385—519.  n.  8.  Bd.  VII  u.  635  S.) 
Heidelberg.  a  n   %  Thlr. 

ScriptoreS  rcrum  Germanicaram  in  usum  scholarum  ex  monumentis 
Germaniae  hi.norieis  reeudi  fecit  Geo.  Henr.  Pertt.  —  Annales  Po- 
loniae  ex  recenaione  Arndiii  et  Roepellii.  gr.  8.  (XII  u.  120  S.) 
Hannover.  12  Ngr. 

  dieselben.    Cnutonis  regia  gesta  aive  encomium  Emmac  regiuae 

auetore  monacho  Sancti  Bertini.  gr.8.  (VIII  u.  39 S.)  Ebd.  1S65.  6  Ngr. 

  dieselben.  —   Ryccardi  de  Sancto  Germano  nutarii  chronica. 

gr.  8.  (VIII  u.  160  S)  Eb.  1>64.  «yfe  Thlr. 

Sitzungsberichte  der  könig).  böhmischen  Geaellschaft  der  Wisaenachaf- 
ten  in  Prag.  Jahrg.  1865.  2.  Hit.  Juli-Decbr.  gr.  8.  (104  S.)  Prag 
1865.  n.  11  Ngr.  (cplt.    n.  21  Ngr.) 

Sjbel,  Heinr.  v.,  Geschichte  der  Revolutionszeit  von  1789  bis  1795.  3., 
verm.  o.  verb.  Aufl.  3—6.  (Schluss-)  Halbbd.  gr.  8.  (2.  a.  3.  Bd. 
XXX  u.  960  S.)  Düsseldorf.  ä  n.  1  Thlr. 

Vischer,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr.,  kritische  Gänge.  Neue  Folge.  5.  Hft. 
gr.  8.  (VIII  u.  225  S.)  Stuttgart.  (ä)  27  Ngr. 

Winkelmann,  Ed.,  die  Capitulationen  der  estländischen  Ritterschaft  u. 
der  Stadt  Reval  vom  J.  1710  nebst  deren  Confirmationen.  Nach 
den  Orig.  m.  andern  dazu  gehör.  Documenten  u.  der  Capitulation 
v.  Pernau  hrsg.  gr.  8.  (V  a.  112  S.)  Reval  1865.  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  d.  hiatorischen  Vereina  f.  Niedersachsen.  Hrsg.  anter  Leitg. 
d.  Vereins- Ausschüsse  Redactionscommisaion :  Staatsrath  Dr. 
Schaumann,  Arrhivrath  Dr.  Grotefend,  Dr.  Onno  Klopp.  Jahrg. 
1865.  Mit  2  Stamrataf.  (in  qa  Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  432  S.)  Han- 
nover, n.  2  Thlr. 
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Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  von  Carl  Thor.  v.  Äe- 
hold  u.  Alb.  Kölliker,  Proff.  16.  Bd.  I.  u.  2.  Hft,  Mit  13  Kpfrtaf. 
(wovon  4  color.,  in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (251  S.)  Leipzig,  u.  4%  Thlr. 

(I-XVL:  n.  119^  Thlr.) 


Anzeige. 


In  unserem  Verlag  erschien  so  eben  nnd  kann  durch  alle  Buch- 
handlungen bezogen  werden: 

Johann  Risten, 

Das  Friedewünschende  Teutschland 

und 

Das  Friedejauchzende  Teutschland. 

Zwei  Schauspiele  (Singspiele). 
Mit  einer  Einleitung 
neu  herausgegeben  von  H.  M.  Schletterer. 
Mit  Musikbeilagen. 

gr.  8.    Eleg.  brosch.    Preis  3  fl.  30  kr.  rhein.  oder  2  Thaler. 

Original -Ausgaben  Rist'scher  Schriften  sind  so  selten  geworden, 
dass  selbst  die  grüssten  Bibliotheken  vollständige  Sammlungen  dersel- 
ben nicht  besitzen.  Die  vorliegend  neu  aufgelegten  beiden  Schauspiele 
dürften  jedoch  nicht  allein  für  den,  welcher  sich  mit  der  älteren  deut- 
schen Literatur  befasst,  nur  von  Interesse  seyn,  sondern  für  jeden  der 
an  der  Geschichte  seines  Volkes  Antheil  nimmt.  Beide  Stücke  schil- 
dern Deusehlauds  Noth  und  Elend  während  des  dreissigjährigen  Krie- 
ges; sie  sind  während  desselben  geschrieben,  und  geben  das  treuec»te 
Bild  jener  vcrhängnissvollen  Zeit:  ja,  indem  sie  uns  mit  lebendigen 
Worten  an  die  traurigste  Periode  unserer  Geschichte  erinnern,  und  zu- 
gleich fortwährend  darauf  hinweisen  was  wir  als  Deutsche  zu  thun  ha- 
ben, dürften  diese  Dichtungen  des  hu  1  stein'schen  Patrioten  und  ihre 
Wiedereinführung  in  einer  so  ereiguissvollen  Zeit  von  doppelter  Wich- 
tigkeit seyn,  und  das  Buch  in  der  That  dem  deutschen  Volke  im  ge- 
genwärtigen Augenblick  als  eine  Festschrift  ans  Herz  gelegt  werden. 
Auch  für  die  Geschichte  der  Oper  erscheinen  beide  Stücke,  die 
eigentlich  Singspiele  sind,  namentlich  durch  die  beigefügten  Musik- 
beilagcn,  welche  die  sämmtlichen  Original-Tonsätse  enthalten, 
von  hohem  Werthe. 

J.  A.  Schlosser'a  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Augsburg. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

31.  October.  20.  1866. 

Bibliotnekordnung en  et«.,  neueste  in-  und  ausländische  Lirteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
*ajpfehle  ich  nücb  unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tbeile  tu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipxig. 


Die 

Bilderhandschriften  des  Hittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 

zu  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 
(Fortset  lang.) 

A.  Stadtbibliothek. 
I* 

Es  ist  das  Evangelienbuch  Kaiser  Heinrichs  III.1) 
(Katal.  der  MSS.  pag.  17.  Nr.  21)  aus  dem  Kloster  Echternach. 
Auf  246  beschriebenen  oder  bemalten  Seiten,  also  123  Per- 
gamentblättera  *)  ziemlich  kleinen  Quartformates,  enthalt  es  die 
mit  51  Bildern  und  vielen  prachtvollen  Initialen  geschmückten 
evangelischen  Perikopen,  ist  also  ein  E  vangelistarium.  Seine 
Bedeutsamkeit  besteht  einerseits  in  dem  unmittelbaren  gegen- 

1)  Bereits  ausführlich  vun  mir  besprochen  und  mit  4  xylographi- 
sehen  Illustrationen  versehen  in  den  „Mittheilungen  der  k.  k.  Central- 
commission  f.  d.  Bandenkmale."    Wien  1862.  Märzheft. 

2)  Sämmtliche  folgende  MSS.  sind  auf  Pergament,  wenn  nicht  ein 
anderes  Material  angegeben  ist. 

XXVII.  Jahrgang. 
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standlichen  und  stilistischen  Zusammenhange  mit  den  zwei  be- 
kannten, etwa  50  Jahre  früher  entstandenen,  ebenso  bilder- 
reichen Handschriften  derselben  Herkunft,  ich  meine  das  Evan- 
geliarium  Kaiser  Otto-B  IL  in  der  herzoglichen  Bibliothek  zu 
Gotha  und  das  Evangelistarium  des  Erzbischofs  Egbert  (97S  — 
993)  in  der  Dombibliothek  zu  Trier,  so  wie  iu  der  entfernteren 
stilistischen  Verwandtschaft  mit  den  aus  Bamberg  in  die  Hof- 
bibliothek zu  München  gekommenen  Handschriften  jener  Zeit; 
andererseits  in  solchen  gegenstandlichen  Abweichungen  von  je- 
nen beiden  Handschriften,  die  für  eine  Bereicherung  der  Ikono 
graphie  zu  halten  sind.   Jener  Zusammenhang  mit  den  beiden 
andern  Echternacher  Handschriften  ist  so  gross,  dass,  selbst 
wenn  uns  die  Dedicationsblatter  unseres  Codex  über  Zeit  und 
Ort  seiner  Entstehung  nicht  unterrichteten,  die  Nachbildung 
oder  Nachahmung  klar  vor  Augen  läge.    Ein  grosser  Theil 
unserer  Bilder  stimmt  nämlich  in  der  Composition,  in  den  ein- 
zelnen Motiven  und  häufig  auch  in  der  Farbenwahl  mit  dem 
Egbertschen  Codex,  so  wie  ein  Theil  der  leoninischen  Hexame- 
ter, mit  denen  jedes  Bild  versehen  ist,  mit  den  Hexametern 
des  Gothaer  Codex  dergestalt  überein,  dass  der« Maler  unserer 
Bremer  Miniaturen  jene    beiden  auderen  Handschriften  noth- 
wendig  genau  gekannt  haben  muss.   Ebenso  entspricht  der  Stil 
der  Malerei  fast  ganz  dem  des  Egbertschen  Buches;   nur  um 
Weniges  fortgeschritten,    ist  er  noch  ganz  und  gar  byzan- 
tinisireud,  aber  so,   dass,   da  die  übrigen  bekannten  Minia- 
turen diesen  Stiles  vor  die  Eutstehungszeit  der  unsrigen  fallen, 
ich  diese  für  die  letzte- n  Ausläufer  jenes  Stiles  halten  möchte. 
Ich  wüsste  wenigstens  keine  Miniaturen,  die  uach  1040,  d.  h. 
nach  der  Entstehungszeit  unseres  Buches,  gemalt,  das  Gepräge 
dieses  Stils  noch  so  entschieden  an  sich  trügen.    Es  ist  das 
Eigenthümliche  dieses  byzantinishenden ,  gewöhnlich  noch  mit 
antiken  Reminiscenzen  gemischten  Stils,  in  den  EinzeKiguren 
nach  einer  gewissen  feierlichen  Würde  der  Haltung  und  einem 
grossartigen  Ernste  des  Ausdrucks  zu  streben  ,  der  aber  bei 
noch  mangelndem  Sinne  für  Naturwahrheit  oft  als  Unnatur  und 
Verzerrung  erscheint.  Noch  unnatürlicher  und  eckiger  erschei- 
nen die  zu  den  dargestellten  Beeilen  verwendeten  Personen  be- 
sonders dann,  wenn  die  Bewegung  des  Körpers  unruhig  und 
heftig  und  die  Haltung  gebückt  sein  soll ;   dann  scheint  der 
Kopf  oft  dem  übrigen  Körper  nur  aufgesetzt  zu  sein  und  gar 
nient  dazu  v\\  passen.    Viel  besser  sind  die  häutig  noch  anti- 
kisirenden  Gewänder  gezeichnet,    doch  auch  wiederum  ohne 
Rücksicht  auf  die  von  ihnen  bedeckten  Körperformen.  Die 
Gesichtsfarbe  ist  (nicht  wie   in  den  gleichzeitigen  Bamberger 
Miniaturen;  meistens  ein  heller  Fleischton;   Nase,   Mund  und 
Augen  sind  dunkelroth  aufgesetzt;  die  Haare  haben  oft  eine 
grünliche  Farbe  und  scharfe  Contouren.  In  der  Nebeneinander- 
stellung mehrerer  Personen  derselben  Art  und  derselben  Be- 
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wegung  sind  die  Linien  nach  der  Weise  der  älteren  griechischen 
Vasenbilder  oft  völlig  parallel,  wobei  bisweilen  die  Zahl  der 
Beine  der  der  Köpfe  nicht  entspricht.  Wie  in  der  Gruppirung 
der  menschlichen  Gestalten,  so  ist  auch  in  der  Zeichnung  des 
Beiwerks  noch  wenig  Spur  von  richtiger  Perspective.  Die  Ge- 
bäude zeigen  noch  oft  gradliniges  Gebälk  und  sonderbare  Dach- 
und  Kuppelbildung.  Die  vereinzelt  vorkommenden  Bäume  (von 
einer  ausgebildeten  Landschaft  ist  natürlich  noch  keine  Rede) 
haben  nur  wenige  Zweige,  keine  eigentlichen  Blätter,  sondern 
grosse,  grüne,  glockenförmige  Blumen.  Christus  ist  meistens 
bartlos,  mit  goldenem,  selten  rothem  Kreuznimbus  versehen; 
seine  Bekleidung  ist  eine  weissliche  Tunika  und  eine  bräun- 
lichrothe  oder  blaue  Toga  mit  aufgesetzten  hellen  Lichtern. 

Die  einzelnen  Blätter  unseres  Codex  enthalten,  gleich  dem 
Egbertschen,  entweder  nur  eine  Scene,  die  alsdann  meistens 
das  ganze  Blatt,  zuweilen  auch  nur  einen  Theil  desselben  füllt, 
oder  zwei  oder  drei  Scenen,  die  dann  stets  auf  verschieden- 
farbigem Grunde  erscheinen.  Nur  die  zwei  Scenen  der  Geburt 
Christi  und  der  darunter  befindlichen,  den  Hirten  erscheinen- 
den Engel  haben  denselben  Goldgrund.  So  gross  aber  auch 
sonst  in  den  Bildern  die  Uebereinstimmung  mit  dem  Kgbert- 
sehen  Codex  ist,  so  ist  doch  darin  eine  grosse  Verschiedenheit, 
dass  dieser  keine  Illustration  zu  einem  der  evangelischen  Gleich- 
nisse enthält,  die  Bremer  Handschrift  dagegen  illustrirt  die 
Gleichnisse  von  den  Arbeitern  im  Weinberge  durch  4,  vom 
grossen  Abendmahl  durch  5,  vom  barmherzigen  Samariter  durch 
2  und  vom  reichen  Mann  und  dem  armen  Lazarus  durch  4 
Scenen.  Die  Gothaer  Handschrift  zeigt  diese  Gleichnisse,  mit 
Ausnahme. des  vom  barmherzigen  Samariter,  ebenfalls.  Eine 
andere  Abweichung  vom  Trierer  Codex  besteht  darin,  dass 
dieser  bei  den  einzelnen  Scenen  nach  Art  der  Vasenbilder  und 
der  späteren  Reliefs  des  Alterthums  nur  über  einigen  Personen 
und  Gegenständen  erklärende  Wörter  hat,  unser  Bremer  Codex 
dagegen  fast  in  jedem  seiner  Bilder  mit  einem,  in  den  Einlei- 
tungsbildern mit  zwei,  auf  die  dargestellte  Person  oder  Hand- 
lung sich  beziehenden  leoninischen  Hexametern  versehen  ist.  Ei- 
nige derselben  sind,  wie  gesagt,  wörtliche  Wiederholungen  der 
Inschriften  des  Gothaer  Codex. 

Die  Initialen  unseres  Buches  zeigen  ebenfalls  ganz  die 
Formen  und  Farben  der  Ornamente  jener  frühromanischen  Zeit. 
Sie  bestehen,  besonders  die  6  grossen,  aus  künstlichen,  golde- 
nen Bandverschlingungen  vou  besonderer  Schönheit  der  Linea- 
tur mit  hellblauer,  meergrüner  oder  röthlicher  Füllung.  Klei- 
nere Initialen  derselben  Form  zu  Anfang  des  Textes  jeder  ein- 
zelnen Perikope;  und,  wie  gewöhnlich,  jede  Majuskel  mit  gol- 
dener Schrift. 

Aus  den  51  Bildern  unseres  Codex  hebe  ich  zunächst  die 
beiden  Einleitungs-  und  die  beiden  Schlussbilder  hervor,  weil 
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aus  ihnen  der  zeitliche  und  örtliche  Ursprung  des  Buches  klar 
hervorgeht.  Das  erste  ist  der  Besuch  der  Kaiserin  Gisela, 
M  u  tter  Heinrich's  III,  im  Kloster  Echternach,  das 
durch  einen  Aussenbau  angedeutet  ist.  Die  Kaiserin  in  Non- 
nentracht, ganz  en  face  stehend,  reicht  zweien  Achten  die  Hände. 
Sieben  andere  Figuren,  theils  Mönche,  theils  Frauen  im  Ge- 
folge der  Kaiserin.  Dartiber  die  unsere  Erklärung  beweisende 
Inschrift: 

PAX  EKIT  IN  MVNDO  DVM  GISELA  VIXERIT  ISTO 
QVAE  GENVIT  REGEM  POPVLOS  PIETÄT E  REGEN- 
TEM. 

Auf  der  Rückseite  desselbeu  Blattes  der  Besuch  Kaiser 
Heinrich's  im  Kloster.  Er  steht  im  Kaiserornat  zwischen 
zwei  Aebten,  hinter  denen  sich  seine  Begleiter  befinden.  Seine 
ältlichen  Gesichtszüge  passen  wenig  zu  der  Inschrift  des  Bildes: 

HEINRICVM  REGEM  IVVENILI  FLORE  NITENTEM 
AD  LAVDEM  REGNI  CÜNSERVET  GRATIA  CHRLSTI. 

Am  Schlüsse  des  Buches  das  Innere  der  Abtei  Ech- 
ternach. Unter  einer  rundbogigen  Halle  mit  höheren  Blend- 
bogen (nach  Art  der  gleichzeitigen  Klosterkirchen  zu  Ilsen  hur*:, 
Drübeck,  Huyseburg)  und  einem  sonderbaren,  an  die  Bauweise 
des  Orients  erinnernden  Dachreiter  sitzen  zwei  schreibende 
Mönche.  Inschrift: 

0  REX  ISTE  TVVS  LOCVS  EFTERNACA  »)  VOCATVS 
EXPECTAT  VENIAM  NOCTE  DIEQVE  TV  AM. 

Dahinter  das  Bild  der  Palast  Kaiser  Heinrich's.  Der 
thronende  Kaiser  empfängt  von  einem  Abte  zwei  Tafeln,  auf 

denen  die  Worte  stehen:  SALVS  NRA  IN  TVA  MANV  EST, 
und  RESPICIAT  SVPERNOS  MISERICORDIA  TVA.  Hin- 
ter dem  Kaiser  zwei  seiner  Begleiter,  hinter  dem  Abte  ein 
anderer  Geistlicher.  Inschrift: 

HIC  REX  HEINRICVS  NVLLI  PROBITATE  SECVN- 
DVS 

REGNVM  IVSTICIA  REGIT  ET  PIETATE  PATERNA. 

Sinnvoll  reiht  sich  an  die  Inschrift  des  zweiten  Bildes  der 
darauf  folgende  thronende  Christus  auf  Goldgrund,  umge- 
ben von  einer  Glorie. 2)  Sein  Antlitz  ist  dem  Katakomben- 
Typus  gemäss  noch  bartlos,  versehen  mit  dem  goldenen  Kreuz  - 
nimbus.  Die  Rechte  ist  in  der  Üblichen  segnenden  Haltung, 
in  der  Linken  das  Buch  des  Lebens.  Inschrift  innerhalb  der 
Glorie: 


1)  Der  Name  Echternach  hat  hekanntlich  im  Mittelalter  sehr  ver- 
schiedene Orthographie.  Die  Endung  a  ist  wenigsten«  viel  seltener 
als  die  Endung  um. 

2)  Mandorla,  nach  dem  Ausdruck  einiger  Archäologen. 
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AQVO ')  PRESENTEM  C VM  REGNO  PROTEGE  REGEM 

REGNVM  XPE  TVVM  CONSTAT  PER  SCLA  FIRMVM. 

In  den  vier  Ecken  ausserhalb  der  Glorie  die  vier  evangelischen 
Zeichen  in  ihrer  üblichen  Anordnung.  Ein  Salvatorbild  hat 
keiner  der  beiden  ähnlichen  Codices. 

Nach  der  Darstellung  der  vier  je  eine  Seite  einnehmenden 
Evangelisten,  die  unter  einem  halbkreisförmigen  Bogenfelde 
sitzen,  das  von  zwei  oder  vier  Säulen  mit  korinthisireudeu 
Kapitalen  getragen  wird,  (die  Gestalt  des  Johannes  ist  die  be- 
wegteste, aber  auch  unbeholfenste)  folgt  das  Titelblatt  mit  den 

Worten  IN  NOMINE  DNI  INCIPIT  LIBER  EVANGELIO- 
RUM  PER  ANNI  CIRCVLVM  SVMTVS  EX  LIBRO  CO- 
MTTIS,  also  nach  der  vom  heil.  Hieronymus  aufgestellten  Samm- 
lung der  römischen  Lesestücke. 

Die  den  Text  illustrirenden  Darstellungen  sind  folgende: 
I)  Die  Verkündigung.  2)  Die  Geburt  Christi  und  die  drei  Hir- 
ten anf  dem  Felde,  denen  die  Engel  erscheinen.  3)  Der  beth- 
lehemitische  Kindermord.  4)  Die  Anbetung  der  Könige.  5)  Der 
zwölfjährige  Jesus,  als  Lehrer.  6)  Die  Verwandlung  des  Was- 
sers in  Wein.  7)  Die  Heilung  des  Aussätzigen,  dessen  Haut 
viele  röthliche  Flecken  hat,  um  die  Wunden  zu  bezeichnen. 
Eben  so  nicht  nur  der  Aussätzige  im  Egbertschen  Codex,  son- 
dern auch  auf  unseren  Bildern  die  Lahmen  und  Krüppel,  so 
wie  der  gegeisselte  Jesus.  Unterhalb  dieser  Scene  die  Heilung 
des  Knechtes  vom  Hauptmann  zu  Capernaum,  die  im  Trierer 
Codex  in  ganz  anderer  Composition  erscheint.  8)  Christus  auf 
stürmischem  Meere,  eine  naive  Darstellung,  in  welcher  Christus 
an  dem  einen  Ende  des  Schiffes  schlafend  sitzt,  während  er 
vorn  im  Schiffe  steht  und  mit  erhobeneu  zwei  Fingern  der  rech- 
ten Hand  das  Meer  bedroht.  Darüber  vier  blaue,  phantastische, 
gehörnte  Thierköpfe,  die  aus  offenem  Rachen  den  Wind  bla- 
sen, also  jene  an  antike  Weise  erinnernde  Darstellung,  wie  sie 
im  „Handbuche  der  Malerei  vom  Berge  Athos"  vorgeschrieben 
ist  und  in  ähnlicher  Weise  auch  in  mehreren  anderen  Minia- 
turen der  damaligen  Zeit  vorkommt.  9  und  10)  Das  Gleich- 
niss  von  den  Arbeitern  im  Weinberge,  vier  Scenen  auf  zwei 
einander  gegenüberstehenden  Seiten,  mit  Inschriften,  die  mit 
denen  des  entsprechenden  Gothaer  Bildes  zum  Theil  wörtlich 
tibereinstimmen.  11)  Der  blinde  Bartimäus.  12)  Die  dreima- 
lige Versuchung  vom  Teufel  (nach  Matth.  IV.),  wo  der  Teufel 
als  eine  kleine  hässliche  Menschengestalt  von  fast  schwarzer 
Körperfarbe  mit  rothen  Flecken,  hörnerähnlichen  Haaren  und 
Kinnbart  erscheint.  13)  Das  cananäische  Weib,  in  zwei 
14)  Die  Heilung  des  besessenen  Stummen  (nach  Luc. 
XI,  14  ff.),  aus  dessen  Munde,  ähnlich  wie  im  Trierer  Codex, 


1)  Ich  Yermothe,  dass  AQVO  nur  verschrieben  ist  statt  AEQVO, 
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ein  kleiner  geflügelter  Dämon  von  schwärzlicher  Farbe  hervor- 
geht. Darunter  das  in  Folge  dieser  Heilung  den  Herrn  prei- 
sende Weib ,  eine  meines  Wissens  in  keiner  anderen  Miniatur 
vorkommende  Scene,  die  auch  die  sehr  ausführliche  Anweisung 
der  Malerei  vom  Berge  Athos  nicht  hat.  15)  Die  Speisung  der 
5000  Mann.  IG)  „Da  wollten  die  Juden  ihn  steinigen."  17) 
Die  Gefangennehmung  Christi  und  darunter  der  Einzug  in  Je- 
rusalem. 18)  Oben:  Christus  vor  Kaiphas;  in  der  Mitte:  Die 
Verleugnung  Petri,  wo  sich  das  die  Magd  erklärende  Wort 
HOSTIARIA  ,  soviel  als  Ostiaria,  in  byzantinischer  Weise 
xiovrjdov  geschrieben  findet,  was  im  Gothaor  Codex  häufiger 
vorkommt.  Unten:  Die  Geisseluug  Christi.  19)  Ecce  homo. 
Darunter  die  Kreuztragung,  wo  Simon  von  Kyrene  das  grosse 
goldene  Kreuz  auf  der  Schulter  trägt.  20;  Christus  vor  Pilatus, 
darunter  das  sich  in  den  beiden  anderen  Handschriften  nicht 
findende  Abendmahl.  21)  Christus  am  Kreuz,  ganz  der  Dar- 
stelluugsweise  des  älteren  Typus  entsprechend,  mit  Sonne  und 
Mond  als  menschlichen  Gesichtern.  Die  beiden  Schächer,  im 
Ausdruck  noch  nicht  unterschieden,  hangen  an  einem  sogenann- 
ten Antoniuskreuze,  über  dessen  Querbalken  die  Arme  gelegt 
sind.  Mit  den  Nebenfiguren  der  Maria,  des  Johannes,  des 
Kriegsknechtes,  der  mit  der  Lanze  dem  Herrn  die  rechte  Seite 
durchbohrt,  des  Kriegsknechtes  mit  dem  Essigschwamm  und 
zwei  Männer,  die  das  Gewand  Christi  theilen  wollen.  Darunter 
die  Abnahme  vom  Kreuz  und  die  Grablegung.  22)  Die  Höl- 
lenfahrt Christi,  nicht  im  Gothaer  und  Trierer  Buche  vorhan- 
den. 23)  Der  Engel  verkündet  den  drei  Marien  die  Aufer- 
stehung Christi.  Darunter  das  Noli  me  tangere.  24)  Der 
schwergläubige  Thomas.  25)  Das  harte  Herz  der  Jünger,  nach 
Marc,  XVI,  14,  eine  seltsame,  meines  Wissens  sonst  nirgends 
vorkommende  evangelische  Darstelluug.  Die  Scene  ist  ein  ver- 
muthlich  das  harte,  gegen  den  Glauben  verschlossene  Herz  der 
Jünger  andeutender,  ummauerter  Raum,  in  welchem  sieben 
Jünger  sitzen,  denen  der  Heiland  erscheint.    Inschrift:  EX- 

PROBRAT  HIC  DVRVM  IHC  COR  DISCIPVLORVM.  26; 
Die  Himmelfahrt  Christi,  nach  Act.  1,  16.  27)  Die  Ausgies- 
sung  des  heil.  Geistes,  in  zwei  Scenen,  nämlich  oben  die  Aus- 
giessung  selbst,  in  der  der  heil.  Geist  noch  nicht  als  Taube 
dargestellt  ist;  unten  sieben  Repräsentanten  der  gottesfürchtigen 
Männer  aus  allerlei  Volk.  28)  und  29)  Der  reiche  Mann  und 
der  arme  Lazarus,  auf  zwei  Seiten  in  je  zwei  Sennen,  in  denen 
besonders  das  Davontragen  der  kleinen  Seelen,  einerseits  durch 
zwei  Teufel,  andererseits  durch  zwei  Engel  interessant  ist. 
30)  und  31)  Das  Gleichniss  vom  grossen  Abendmahl,  auf  zwei 
Seiten  in  fünf  Scenen.  32)  Petri  Fischzug.  33)  Von  sieben 
Broten.  34)  Die  beiden  Blinden,  wo  Christus  mit  der  Hand 
nur  die  Augen  des  einen  Blinden  berührt,  der  nach  dem  an- 
deren Blinden  hinter  ihm  den  Arm  ausstreckt.   35)  Das  Gleich- 
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niss  vom  bannherzigen  Samariter,  in  zwei  Scenen.  36)  Die 
zehn  Aussätzigen,  in  zwei  Scenen.  37)  Die  Auferstehung  des 
Jünglings  zu  Nain,  grössere,  schlechter  gemalte  Figuren  mit 
grauen,  leichenfarbigen  Gesichtern.  38)  Der  Wassersüchtige,  mit 
aufgedunsenem  Körper,  gemäss  der  Anweisung  im  „Handbuch 
der  Malerei  vom  Berge  Athos."  39)  Der  Gichtbrüchige.  Damit 
schliesst  der  Text  des  letzten  Sonntages  nach  der  Ptingstoctave. 
Danach  die  Evangelia  in  natalitiis  Sauctorum  legenda,  mit  fol- 
genden Bildern.  40;  Die  Darstellung  im  Tempel.  41)  Die 
Uebergabe  der  Schlüssel  an  Petrus.  Der  Schlüssel  besteht  hier 
aus  einem  Stabe,  an  den  sich  nach  Art  der  Monogramme  die 
xunrjjöov  gestellten  Buchstaben  des  Namens  Petrus  reiben.  42; 
Maria  zu  Jesu  Füssen.  —  Also  mit  Einschluss  der  vier  Ein- 
leitungsbilder, des  Salvators  und  der  vier  Evangelisten  im  Gan- 
zen 51  Bilder. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neuest«  in-  und  ausländische  LÜteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  reip  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grossten  Vor- 
theile tu. 

T  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Bilderhandschriften  des  Hittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Htadt  und  der  Hauptechule 

zu  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 
(Fortsetzung.) 

II.  III. 

Nur  wegen  ihrer  mit  der  grüssten  Sorgfalt  und  Sauberkeit 
durchgeführten  Schrift,  die  noch  nicht  das  völlig  ausgebildete 
neugothische  Miuuskelalphabet  zeigt,  und  wegen  der  in  ihnen 
befindlichen  luitialen  erwähne  ich  in  der  Kürze  zwei  Codices, 
die  zeitlich  nicht  weit  von  einander  zu  liegen  scheinen.  Der 
erste  ist  eine  lateinische  Bibel  A.  uud  N.  T.  [K&t.  d.  Mss. 
i>.  25.  Nr.  43.)  in  Quartformat,  nach  dem  Text  der  Vulgata 
mit  den  Prologen  des  heil.  Hieronymus  sehr  klein  geschrieben 
in  zwei  Spalten  von  je  51  Zeilen.  Die  Reihenfolge  der  ein- 
zelnen Bücher  ist  dieselbe,  wie  in  der  unter  Nr.  IV.  folgendeu, 
reicher  ausgestatteten  Bibel.  Die  zahlreichen  Initialen,  besonders 
die  am  Anfange  jedes  einzeluen  Buches  befindlichen,  meistens 
blau  oder  roth,  sind  mit  den  langen,  gewundenen  Linien  ver 
!*hen,  wie  sie  besonders  am  Schlüsse  des  XIII.  Jahrhundert« 
XXVII.  Jahrgang. 


Digitized  by  Google 


162 


gewöhnlich  waren.  Dieser  Zeit  möchte  daher  wohl  unser  Codex 
angehören.  Am  Schlüsse  der  Bibel  ein  alphabetisches  Register 
sammtlicher  im  A.  und  N.  T.  vorkommenden  Eigennamen. 

Der  zweite  Codex  ist  das  Buch  de  regimine  principum 
(Kat  d.  Mss.  S.  24.  Nr.  41.),  welches  der  Erzbischof  von 
Bourges,  Aegidius,  aus  dem  römischen  Hause  Colonna  (daher 
gewöhnlich  Aegidius  Romanus  genannt,  f  13 IG)  als  Erzieher 
des  nachmaligen  Königs  Philipp  des  Schönen  von  Frankreich 
etwa  ums  Jahr  1280  verfasst  hat.  Es  enthält  hier  138  Quart- 
blätter, die  ebenfalls  in  zwei  Spalten  von  je  42  Zeilen,  stark 
mit  Abbreviaturen  geschrieben  sind.  Die  Initialen  denen  der 
eben  genannten  Bibel  ziemlich  ähnlich  haben,  wenn  blau  aus- 
geführt, jene  rothen,  wenn  roth  ausgeführt,  jene  blauen  Füllun- 
gen und  vertikal  weit  ausgestreckten,  gewundenen  Ranken,  wie 
sie  vom  Ende  des  XIII.  bis  fast  das  ganze  XIV.  Jahrhundert 
hindurch  mit  geringen  Formveränderungen  üblich  waren.  Nur 
um  einige  Decennien  jüuger  als  jene  Bihel  scheint  mir  dieser 
Codex  zu  sein.  ') 

IV. 

Archäologisch  interessant  ist  der  zweibändige  Codex  (Folio) 
einer  lateinischen  Bibel  (Kat.  d.  Mss.  S.  3.  Nr.  1.)  nach 
dem  Text  der  Vulgata,  dessen  erster  Band  auf  129  pagi- 
uirten  Blättern,  die  in  2  Columneu  von  je  37  Zeilen  beschrie- 
ben sind,  das  Alte  Testament  mit  Ausschluss  der  Propheten, 
aber  mit  Eiuschluss  der  libri  ecclesiastici  enthält.  Es  sind  in 
dieser  Reihenfolge  die  Bücher  des  Pentateuch,  Josue,  Judicum, 
Ruth,  4  libri  regum,  2)  2  Bücher  Paralipomenon,  Esdra,  Nehe- 
mia,  Liber  Esdrae  secundus  und  tertius  (also  das  sogenannte 
griechische  Buch  Esra,  "Eaöoag  oder  6  kpfvc),  Thobyas,  Judith, 
Hester,  Job,  Psalmus,  Parabolae  (oder  Proverbia)  Salomonis, 
Ecclesiastes ,  Cant.  canticorum ,  Sapientiae  und  Ecclesiasticus. 
Voran  geht  dem  ersten  Bande  und  mehreren  einzelnen  Büchern 
der  Prologus  des  heil.  Hieronymus. 

Die  künstlerische  Ausschmückung  dieses  ersten  Bandes 
besteht  in  Initialen  dreifacher  Art.  Die  Anfangsbuchstaben  der 
Bücher  sind  nämlich  reich  ausgeschmückt  in  jenem  kräftigen, 
breiten  Stile  mit  schwarzen  Contouren,  wie  sie  die  Initialen 
aus  dem  Ende  des  XIH.  Jahrhunderts  oft  zeigen.  3)  Sie  um- 
schliessen  meistens  ein  kleines,  die  Hauptperson  oder  den 
Hauptinhalt  des   betreffenden  Buches  darstellendes  colorirtes 

1)  Eine  andere  Handschrift  desselben  Werkes  befindet  sich  in  der 
Bibliothek  des  Klonters  Heilsbronn,  doch  sagt  Hockeri  bibl.  Heilsbronn, 
p.  75  Nichts  über  die  Entstehungszeit  derselben. 

2)  Bekanntlich  heissen  die  zwei  Bücher  Sawuelis  in  der  LXX  and 
in  der  Vulgara  erstes  und  zweites  Buch  der  Könige. 

3)  Aehnliche  Beispiele  bei  Tymms  und  Wyatt,  the  art  of  illam. 
pl.  39.  40.  41. 
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Bild,  das  auf  Goldgrund  mit  grosser  Sauberkeit  gemalt  ist.  Die 
Ornamente  der  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Kapitel ,  mit 
der  Feder  ausgeführt,  sind  einfach  blau  oder  roth  und  mit  den 
im  XIV.  Jahrhundert  üblichen  langen  Rankengewinden  ver- 
sehen. Die  dritte  Classe  der  Initialen,  welche  fast  nur  in  den 
obersten  Zeilen  der  Seiten  vorkommen,  sind  lang  in  die  Höhe 
gezogen  und  zeigen  das  Motiv  der  Leibesringe  und  der  Kral 
leufüsse  der  Raupen  an.  Gestützt  auf  diese  verschiedenen 
Initialen  und  auf  die  Schriftzüge  möchte  ich  daher  die  Ent- 
stehung unseres  Codex  in  die  erste  Hälfte  des  XIV.  Jahrhun- 
derts setzen. 

Nach  der  schönen  Initiale  D,  die  das  (jedem  Buche  vor- 
angeschickte) Inhaltsverzeichniss  der  einzelnen  Kapitel  der  Ge- 
nesis eröffnet,  sehen  wir  1)  das  erste  kleine  Bild  in  der  Initiale 
F,  womit  der  Prologus  des  Hieronymus  beginnt.  Es  stellt 
diesen  Heiligen  im  Mönchskleide  vor,  wie  er  auf  einer  Bank 
sitzt  und  die  auf  einem  Pulte  vor  ihm  liegende  heil.  Schrift 
aufschlägt.  2)  In  der  Initiale  H  des  Exodus  ein  von  2  Säulen 
getragener  Kleeblattbogen,  der  von  einem  Spitzgiebel  bekrönt 
ist ;  gewiss  eine  Andeutung  der  Stiftshütte,  vor  der  mit  dankend 
erhobenen  Händen  das  durch  4  Gestalten  repräsentirte  Volk 
Israel  steht.  3)  Im  V  des  Leviticus  links  Gott  Vater,  mit  Kreuz- 
nimbus umgeben  und  mit  erhobener  Linken ;  er  redet  mit  dem 
vor  ihm  stehenden  Moses,  der  zwei  grosse  Hörner  auf  dem  vom 
Nimbus  umgebenen  Haupte  hat.  4)  Im  reichgeschmückten  H 
des  Deuteronomium  nur  ein  kleiner  gekrönter  Kopf.  5)  Im 
Prologus  des  Hieronymus  zum  Buche  Josua  die  Initiale  T  mit 
der  Einzelfigur  des  Josua,  der  mit  der  Binde  ums  Haupt,  mit 
erhobenen  Händen  und  ausgestreckten  Schwurfingern  steht.  6) 
Im  P  des  Buches  der  Richter  eine  kleine  Einzclfigur.  7)  Im 
F  des  ersten  Buches  Regum  ein  thronender  König,  also  wohl 
Saul.  8)  Im  F  des  zweiten  Buches  Regum,  einer  der  schön- 
sten Initialen  dieses  Bandes,  der  König  David,  der,  auf  einem 
weissen  Pferde  sitzend,  aus  einem  Thore  heraus  reitet.  Vor 
ihm  steht  eine,  wie  es  scheint,  weibliche  Gestalt.  9)  Im  A  des 
ersten  Buches  der  Chronika  ein  Mann  mit  Nimbus  ums  Haupt, 
der  auf  einem  Sessel  sitzt  und  redend  beide  Hände  erhebt. 
Zu  seinen  Füssen  6  viel  kleinere  Gestalten;  vermuthlich  eine 
Andeutung  des  von  David  gehaltenen  letzten  Reichstages  (Cap. 
28).  10)  Im  I  des  Buches  Esdra  eine  lange  männliche  Gestalt 
mit  einem  eigenthümlich  zugespitzten  Hute  auf  dem  Kopfe, 
vermuthlich  Esdra  selbst.  11)  Im  T  des  Buches  Tobiae  liegt 
der  alte  Tobias  auf  seinem  Lager  und  berührt  mit  der  linken 
Hand  seine  Augen.  Vor  ihm  steht  sein  Sohn,  der  ihn  heilt; 
darüber  schwebt  als  Andeutung  der  Blindheit  die  Schwalbe. 
12)  Im  A  des  Buches  Judith  steht  Judith  mit  der  Krone  auf 
dem  Haupt  und  dem  erhobenen  Schwerte  in  der  Linken.  13) 
Im  I  des  Buches  Esther  steht  Esther,  eine  sehr  lange  Gestalt, 
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uuter  einem  Kleeblattbogen.  14)  Im  V  des  Buches  Hiub  der 
alte  Hiob.  15)  Im  B  der  Psalmen  der  König  David,  der  mit 
der  Harfe  in  der  Hand  auf  einem  Throne  sitzt. 

Der  zweite  Band,  welcher  auf  380  Blattern  die  Pro- 
pheten (nach  den  Threni  folgt  das  Buch  Baruch),  die  2  Bücher 
der  Makkabäer  und  das  K.  T.  umfasst,  enthält  keine  figürliche 
Darstellungen,  aber  zu  Anfang  der  einzelnen  Propheten  grosse 
mit  Pinsel  und  Feder  ausgeführte  Initialen,  deren  Hauptfarben 
und  Formbiidung  ganz  den  im  XIV7.  Jahrhundert  in  vielen 
Handschriften  vorkommenden  entsprechen.  l)  So  besonders  die 
beiden  V  im  Anfang  des  Jesaias  und  des  Jeremias,  das  E  vor 
dem  Ezechiel,  das  A  von  dem  Daniel,  das  V  vor  dem  Hosea. 
Das  N.  T.,  im  Allgemeinen  schöner  geschrieben  als  die  Pro- 
pheten, bietet  wiederum,  wahrscheinlich  von  anderer  Hand  ge- 
malte, andere  Initialen  von  blauer  und  rother  Farbe,  von  denen 
die  kleineren  ebenfalls  mit  jenem  strahlenförmigen  liankenwerke 
im  Stile  des  XIV.  Jahrhunderts  verziert  sind.  2) 

V. 

Die  sogenannte  Chronik  des  Grafen  Gerhard 
von  Holstein  (Kat.  d.  Mss.  S.  9.  Nr.  33.).  Dieser  interes- 
sante Codex  in  Folio,  auf  dessen  historische  Bedeutung  und 
dessen  Verhältnis*  zu  der  Repgowschen  Chronik  in  Berliu  und 
der  sogenannten  Lüneburger  Chronik  zuerst  Lappenberg  2)  hin- 
gewiesen hat,  enthält  auf  seineu  102  von  eiuer  spätem  Hand 
paginirten  Pergamentblättern  (deren  ursprünglich  108  waren) 
eine  von  der  Erschaffung  der  Welt  bis  zum  J.  1260  reichende, 
in  niederdeutscher  Sprache  geschriebene  Chronik  der  Weltbe- 
gebenheiten ,  die  durch  147  farbige  Bilder  (meistens  iu  der 
Grösse  von  0,085  M.Höhe  und  0,06  M.  Breite)  und  durch  eine 
noch  grössere  Menge  von  kleinen  Portraitköpfeu  geschmückt 
ist.  Jede  Seite  ist  in  2  Spalten  von  je  29  Zeilen  getheilt. 
Der  eigentlichen  Chronik  geht  eine  auch  iu  jener  Repgowschen 
Chronik  sich  findende,  bei  Lappenberg  abgedruckte  gereimte 
Vorrede  voran.  Auf  einem  Blatte  vor  dieser  Vorrede  befin- 
den sich  folgende  10  mit  goldenen  Buchstaben  geschriebene 
Dedicationsverse ,  zwischen  jedem  derselben  eine  Arabesken- 
guirlande : 

Diz  boveh  ist  eynes  hören. 

Vovl  wisheit  ztucht  vnd  eren. 

Der  ist  greue  gert  van  holtseten  genat. 4) 

Daz  heft  im  eyn  syti  burghere  ghesant 

1)  Proben  davou  bei  Tymms  und  Wyatt,  pl.  55,  1.  60,  2. 

2)  Ebenso  bei  Tymms  und  Wyatt,  pl.  66  und  46.  1 

3)  In  Ptrtzy  Archiv  der  Gcscllsch.  f.  ält.  deutsc  he  Geschi«  htßkunde 
Band  VI,  S.  373— 3S9. 

4)  Soll  heiisen  genant. 
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Got  geve  en  beiden  herberghe 
De  het  iohau  van  dem  berghe. 
An  einem  hymelricbe 
Des  biddet  algheliche 
Unde  sprechet  allen  samen. 
De  diz  boren  lesen  amen. 

Daraus  erbellt ,  dass  Graf  Gerbard  von  Holstein  einst  der 
Besitzer  dieses  Bucbes  war,  dem  es  der  Bürger  Jobann  von 
dein  Berghe  geschenkt  hatte,  lieber  den  Namen  des  Verfassers 
erfahren  wir  also  Nichts.  Welcher  von  den  Grafen  des  Namens 
Gerhard  aus  der  Holstein -Rendaburgor  Linie  damit  gemeint  ist, 
lässt  sich  leider  hieraus  nicht  ersehen«  doch  kann  man  meines 
Erachtens  nur  zwischen  Gerhard  I.,  der  1285  starb,  und  Ger- 
hard III.  (1319 — 1346)  schwanken.  Lappenberg  nimmt  unbe- 
dingt den  Ersteren  an,  unter  welchem  jener  durch  seinen  Reich- 
tbum  bekannte  Bürger  Johannes  von  dem  Berghe  gelebt  habe. 
Ich  möchte  mich  eher  für  Gerhard  III.  entscheiden,  weil  die 
Schriftzüge  des  ganzen  Buches  uubedingt  ins  XIV.  Jahrhun- 
dert weisen,  während  der  Stil  der  Malereien  und  das  Costüm 
der  dargestellten  Personen  wohl  eben  so  gut  den  letzten  De- 
cennien  des  XIII.,  als  den  ersten  des  XIV.  Jahrhunderts  an- 
gehören kann.  Auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  steht  mit 
kleinerer,  dem  XV.  Jahrhundert  entstammender  Schrift  geschrie- 
ben: De  romische  cronike,  und  darunter  die  vielleicht  erst  im 
XVII.  Jahrhundert  geschriebene  Jahrzahl  1323,  was  also  für 
die  Entstehungszeit  unseres  Buches  nichts  beweist. 

Die  Bilder,  als  der  uns  hauptsächlich  angehende  Theil  des 
Codex,  sind  sämmtlich  auf  Goldgrund  gemalt  ;  die  Composition 
derselben  ist  noch  höchst  einfach,  die  Haltung  der  Körper  noch 
vielfach  eckig  und  geschroben,  namentlich  in  dem  Ausdruck 
einer  gewissen  Feierlichkeit  und  Würde.    Der  Farbenauftrag 
ist  breit  und  kräftig,  die  Umrisse  der  Körper  und  die  Haupt- 
angabe der  Schatten  schwarz.    Die  Haare  der  Personen  sind 
meistens  dick  und  wollig  und  von  hellbrauner  Farbe-,  doch 
kommen  besonders  in  den  Portraitköpfen  auch  rötbliche  und 
blaue  Haare  vor.    Die  Bekleidung  der  Figuren  ist  meistens 
die  der  damaligen  Zeit,  die  Krieger  erscheinen  im  Panzerhemd, 
oft  auch  mit  Waflenrock,  gewöhnlich  mit  topfartigem,  selten 
mit  zugespitztem  Helm  und  meistens  mit  dreieckigem  Schilde. 
Was  die  dargestellten  Handlungen  und  die  einzelnen  Motive 
betrifft,  so  ist  es  begreiflich,  dass  der  Illuminator  sich  mit  einer 
gewissen  Vorliebe  au  die  effectvollen  Scenen,  au  M.     t baten 
und  Schlachten,  an  Einkerkerungen,  Verbrennungen  oder  auch 
an  Naturwunder  gehalten  hat,  weshalb  auch  die  Zahl  der  Bil 
der  bei  den  gewaltsamen  Todesarten  der  späteren  römischen 
Kaiser  verhältnissmässig  gross  ist ,  während  sie  dagegen  nach 
dem  Tode  Karls  des  Grossen  mehr  abnimmt.  Als  die  drastisch- 
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sten,  effectvollsten  oder  auch  naivsten  Bilder  nenne  ich  z.  B. 
den  Untergang  von  Sodom  und  Gomorra,  die  Himmelfahrt  des 
Elias,  den  Sturz  Nebukadnezar's,  Tomyris  (Thamaris)  steckt 
den  Kopf  des  Cyrus  in  einen  Sack,  den  Tod  des  Marcus  Cur- 
tius  in  Kom,  den  Selbstmord  des  Mithridates  (Metridatas),  Cras- 
sus,  dem  geschmolzenes  Gold  in  den  Mund  gegossen  wird,  den 
Tod  Cäsar's,  Kleopatra  mit  zwei  Nattern  an  den  Brüsten,  den 
Märtyrertod  des  Petrus  und  Paulus,  den  Tod  des  Kaisers  Carus 
im  Tigris,  den  Tod  des  Attila  am  Blutsturze,  Otto  III.  öffnet 
den  Sarg  Karls  des  Grossen  und  Friedrich  Barbarossa's  Tod 
im  Flusse  Saleph. 

Der  kunstvolle  Einband  dieses  Codex,  welcher  der  zweiten 
Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  anzugehören  scheint,  hat  höl- 
zerne, mit  gepresstem  Leder  überzogene  Decken  und  vergol- 
deten, stark  beschädigten  Rücken.  Auf  der  vorderen  Decke 
sieht  man  in  der  Mitte  eingepresst  Christus  am  Kreuze  mit 
einigen  daneben  stehenden  und  am  Fusse  des  Kreuzes  knieen- 
den Figuren.  Neben  dem  Kreuze  ist  auch  noch  die  eherne 
Schlange  zu  erkennen.  Darunter  die  Inschrift  PROPTER 
SCELVS  POP  (VLI).  Diese  Darstellung  ist  umgeben  von 
kleinen  mit  Arabesken  abwechselnden  Portraitköpfen,  in  denen 
sich  Cicero,  Virgil,  Ovid  und  Cäsar  zu  wiederholen  scheinen. 

Darüber  steht  CHS.  HAT.  VNS.  ERLOST.  Den  äusseren 
Rahmen  machen  4  sich  mehrmals  wiederholende  Brustbilder 
aus,  unter  denen  der  König  David  und  Johannes  der  Täufer 
noch  zu  erkennen  sind.  Aehnlich  ist  die  hintere  Decke  aus- 
gestattet, ausser  dass  hier  im  Mittelfelde  ein  Wappen  eingepresst 
ist,  auf  dessen  Schilde  rechts  die  Federn  eines  Adlers  und 
oben  Über  dem  Helm  ein  sitzender  Hund  sich  befinden.  Ueber 
dem  Wappen  die  Buchstaben  G.  V.  A. ;  unter  dem  Wappen 
die  Inschrift:  GOT.  IS.  MIN.  TR(OST). 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Räumer,  Frdr  v.,  Handbuch  zur  Gcsehiehte  der  Literatur.  3.  u  4,  Thl. 

ar  8  (XIV  u.  685  S)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

8  in  engll  Einb.  n  3  Thlr.  (cplt. :  n.  6%  Thlr.;  geb.  n.  6  Thlr.) 
Scharfe,  Joa.,  de  Evagorae  Salarainiorum  reguli  vita  ac  rebus  gesris. 

Dissertatio  historica.  gr.  b.  (VIU  u.  51  S.)  Munster.  n.  12  Ngr. 
Schirren   C,  25  Urkunden  zur  Geschichte  Livlands  im  13.  Jatarhun- 

der".'  Aus  dem  königl.  geheimen  Archiv  zu  Kopenhagen  hrsg^  4. 

(VII  u.  25  S.)  Dorpat.  n  lj™r* 

otgiV  (^roi  Hemiptera  Africana.  Tom.  2-4.  gr.  8.  Stockholm. 
Stil,  ^arol.,   Hemipi      ^  ^  ^  ^  ^  ^  9  ^  ^  ^  } 

Wahrmund,  Hoc  Dr.  Adf.,  praktisches  Handbuch  der  neu-arabiachen 
Sorache  4  (Schluss-)  Thl  :  Schlüssel  zum  prakt.  Handbuch  der 
neu-arab.  Sprache.  Enth.  die  Transscription  u  Uebersctzg  der 
Ucbungsbeispiclo,  sowie  die  Uebersctzg.  u.  Erläutcrg  d.  Lesebuchs, 
er  8   (VIII  n,  216  S.)  Giessen.  (a)  n.  1%  Thlr. 

Weltiel/Pfr.  Augustin,  Geschichte  der  Stadt,  Herrschaft  «•  ^stung 
Cosel.  (XXII  n.  560  S.)  Berlin.  n.  IVi  Thlr. 

Westphal,  Uud.,  Geschichte  der  alten  u.  mittelalterlichen  Musik.  3.  Abth: 
iWarch  Ob.  die  Musik,  gr.  8.  (95  S.)  Breslau.  PA  Thlr 

(1.  u.  6.:  o  lnir.) 

Zeitschrift,  Berliner  entomologische.  Hrsg.  v.  dpfmfcrc„n;°Jm^8-  V°reisn 
in  Berlin.  Ked. :  Dr.  G.  Kraalz.  10  Jahrg.  [1866.)  4  Ufte  gr.  V 
(1-3.  Hit.  IV  u.  316  S.  m.  1  lith.  Po.tr.)  Berlin,  baar  u.  3  Thlr. 

ZtMOW  Gymn.-Dir.  Dr.  A.I.,  das  älteste  Uom  od.  das  Septimontiom. 
I  Topographischer  The«,  gr.4.  (53  S.)  Pjritz.  (Leipzig.)  n.  16  Ngr. 


Verantwortlicher  Rediietcur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  VV  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  M  elzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

30.  November.  Xi  22.  1866. 

Bibliothekordnun^n  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zor  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  rerxeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
»eiche  mich  dlrect  mit  reep.  Bestellungen  beehren ,  sichere  Ich  die  grössteu  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die 

Bilderhandschriften  des  Hittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 

mu  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 
(F  ortietaang.) 

Tl. 

Ohne  künstlerischen  Werth  ist  eine  Handschrift  (Kat.  d.  Mss. 
3.  10.  Nr.  39)  des  Gedichts  „der  nataren  blome,4,  von 
Jacob  van  Maerlant,  (f  1300),  dem  bekannten  Begründer 
der  niederländischen  Litteratur,  geschrieben  auf  Papier  in  Folio, 
iweispaltig  und  zwar,  wie  eine  Notiz  des  letzten  Blattes  be- 
sagt, im  J.  1453  von  Pieter  Pouwels,  Priester  zu  Egmond, 
womit  wohl  das  ehemals  durch  seine  Benedictiner- Abtei  be- 
rühmte Dorf  Binnen-Ermood,  im  Bezirk  Alkmaar,  Prov.  Nord- 
holland gemeint  ist.  Den  Inhalt  des  auch  Der  bestiaris  ge- 
nannten Gedichts,  nach  des  Thomas  Cantipratensis  liber  de 
rerom  natura,  bildet  eine  Beschreibung  der  drei  Reiche  der 
Natur  in  gereimten  Versen,  versehen  mit  einer  grossen  Menge 
kleiner  colorirter  Abbildungen  der  beschriebenen  Menschen, 
Thiere  (auch  der  fabelhaften)  und  Pflanzen;  Bilder,  die  einen 

XXVII.  Jahrgang. 
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gänzlichen  Maugel  an  künstlerischem*  Geschick  and  in  ihren 
goldnen  Einfassungen  auch  einen  Mangel  an  Sorgfalt  und  Ge- 
nauigkeit verrathen.  Am  ungeschicktesten  sind  die  darin  dar- 
gestellten Gegenstände  des  Pflanzenreiches. 

VII. 

Die  schönste  Handschrift  der  Stadtbibliothek ,  nicht  allein 
durch  die  Sauberkeit  der  neugothischen  Minuskelschrift  und 
durch  die  goldnen  Majuskeln,  sondern  auch  durch  die  Zierlich- 
keit und  Eleganz  in  der  Malerei  der  zahlreichen  Bilder  ist  ein 
vermuthlich  in  England  entstandenes  Gebetbuch,1) 
(Kat.  d.  Mss.  S.  17.  Nr.  22),  das  nach  dem  Stile  dieser  Bilder, 
nach  der  Form  der  Handornameute,  dem  in  einzelnen  Figuren 
vorkommenden  Costüm  und  der  Stufe  der  landschaftlichen  Aus- 
bildung der  Mitte  des  XV.  Jahrhunderts  angehört.  Die  Orna- 
mente des  die  einzelnen  Bilder  umgebenden  Randes  bestehen 
nämlich  aus  den  um  jene  Zeit  üblichen  leichten  Pflanzenarabes- 
ken, untermischt  mit  allerlei  Früchten  (Himbeeren,  Erdbeeren, 
Kirscheu)  und  allerlei  phantastischen  Thier-  und  Menschenge- 
stalten, ganz  wie  sie  sich  in  vielen  gleichzeitigen  Handschriften 
des  Britischen  Museums  und  anderer  Sammlungen  finden.  Das 
wohlerhaltene  Buch  in  gross  Octavformat  enthält  192  Perga- 
mentblätter, also  384  Seiten,  mit  31  grösseren  Bildern  und  einem 
vorangeschickten  Kalendarium,  dessen  Monate,  wie  gewöhnlich, 
durch  je  zwei  kleine  Bilder  eingeleitet  sind.  Das  eine  dieser 
Bildchen  zeigt  stets  das  betreffende  Zeichen  des  Thierkreises, 
das  andere  eine  dem  Monate  entsprechende  Beschäftigung.  Unter 
diesen  Bildchen  jedesmal  ein  leoninischer  Hexameter,  der  auf 
zwei  Tage  des  Monats  Andeutungen  enthält,  die  mir  nur  zu- 
weilen verständlich  sind.  Was  vorzugsweise  auf  England  als 
das  Land  der  Entstehung  unseres  Buches  hinweist,  sind  die  im 
Kalendarium  vorkommenden  Namen  von  Heiligen,  welche  spe- 
eifisch  englisch  sind,  z.  B.  der  2.  März:  Cedde  epl;  19.  April: 
Alphegiepl;  15.  Juli:  Zwichini  epT;  15.  Nov.:  MachutiepT  u.  A. 

Vor  dem  Beginn  des  Marianischeu  Breviers  eine  Reihe  von 
Gebeten,  geschmückt  mit  den  Bildern  1)  des  thronenden  Chri- 
stus, 2)  der  heil.  Dreieinigkeit,  3)  Johannes  des  Täufers,  4)  Jo- 
hannes des  Evangelisten,  5)  des  heil.  Thomas  von  Canterbury, 
der  in  einer  Kapelle  ermordet  werden  soll,  6)  der  heil.  Maria 
Magdalena,  7)  der  heil.  Anna  mit  ihrer  Tochter  Maria  und  dem 
Christuskinde,  8)  der  heil.  Katharina,  9)  der  heil.  Margareta, 
10;  der  heil.  Barbara.  Die  Scene  der  meisten  dieser  Darstel- 
lungen ist  ein  Zimmer  mit  grünem  Teppich,  im  Hinteigrunde 
eine  Art  von  Vorhaug,  oberhalb  desselben  ein  mosaikartiges 
Teppichmuster;  andere  dieser  Einzelfigureu  erscheinen  in  einer 

1)  Wird  in  dctaillirter  Beschreibung  demnächst  ebenfalls  in  dea 

„Wiener  Mittheilungen  der  Centralcommission"  erscheinen. 

•  i  •      •  ■  . 

•  ■  •  m 
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Landschaft.  In  dem  Bilde  der  Dreieinigkeit  hat  der  thronende 
Gott  Vater  den  Sohn,  als  den  vom  Kreuze  abgenommenen,  auf 
dem  Schoose;  auf  dem  blauen  Mantel  des  Vaters,  oben  an  der 
Schulter,  erblickt  man  die  kleine  Taube  des  heil.  Geistes,  deren 
Kopf  sich  dem  Ohre  des  Sohnes  zuneigt;  also  eine  auffallend 
nebensächliche  Behandlung  des  heil.  Geistes. 

Vor  den  einzelnen  Abschnitten  des  nunmehr  folgenden 
Marianiseben  Breviers  je  zwei  Bilder  auf  einander  gegenüber- 
stehenden Seiten;  das  auf  der  rechten  Seite  zeigt  stets  ein 
entschiedenes  Vorherrschen  der  grauen  Farbe  in  den  Gewän- 
dern und  in  den  Details.  Vor  den  Horis  beatae  Mariae  das 
Bild  11)  das  Gebet  am  Oelberge;  gegenüber  12)  die  Ver- 
kündigung. Die  Landes  sind  eingeleitet  durch  13)  die  Gefan- 
gennehmung Christi,  eine  reiche  Composition  mit  dem  Judas- 
kusse und  dem  Petrus,  der  dem  Malchus  das  Ohr  abhaut.  Ge- 
genüber 1 4)  die  Heimsuchung,  iu  welcher  die  beiden  heil.  Frauen 
mit  besonderer  Lieblichkeit  dargestellt  sind.  —  Die  einzelnen 
Gebete  an  den  heil.  Geist,  an  den  Erzengel  Michael,  an  die  heil. 
Petrus  und  Paulus,  Stephan us,  Andreas,  Laurentius  und  Niko- 
laus mit  Initialen,  die  jedesmal  die  Gestalt  des  betreffenden 
Heiligen  enthalten.  Mehrere  derselben  haben  bereits  den  der 
spätgothischen  Zeit  angehörenden  strahlenförmigen  Nimbus.  Vor 
den  Gebeten  Ad  primam  ^horam)  das  Bild  15)  Christus  vor 
Pilatus,  und  gegenüber  16)  die  Geburt  Christi.  Ad  tertiam: 
1 7)  die  Geisselung  Christi ;  gegenüber  1 8)  die  Hirten  auf  dem 
Felde.  Ad  sextam:  19)  Die  Kreuztragung ,  eine  figurenreiche 
Composition,  in  der  Christus  das  Kreuz  (Antoniuskreuz)  trägt, 
während  Simon  von  Cyrene  ergriffen  wird,  um  ihm  das  Kreuz 
abzunehmen.  Gegentiber  20)  die  Anbetung  der  drei  Könige. 
Ad  nonam:  21)  Christus  am  Kreuz,  mit  den  gewöhnlichen  Ne- 
benfiguren und  dem  heidnischen  Hauptmann,  der  betheuernd 
die  Recht«  erhebt.  Ohne  die  beiden  Schacher.  Gegenüber:  22) 
Die  Darstellung  im  Tempel.  Ad  vesperas:  23)  Der  bethlehe- 
mitische  Kindermord,  der  sonderbarer  Weise  in  einem  kapel- 
lenartigen Kaum  vor  sich  geht.  Die  Mütter  zeigen  nicht  den 
geringsten  Ausdruck  des  Schmerzes.  Endlich  das  Completo- 
rium:  24)  Die  Grablegung.    25)  Die  Flucht  nach  Aegypten. 

Nach  dem  Brevier  folgen  mehrere  Gebete  an  die  Jungfrau 
Maria,  und  auf  die  sieben  Freuden  Maria  mit  dem  Bilde  26) 
d-r  Baum  des  Lebens,  in  Form  eines  Antoniuskreuzes,  um 
dessen  Stamm  sich  die  Schlange  mit  Menschenkopf  windet; 
oben  daran  hängt  Christus.  Am  Fusse  stehen  Adam  und  Eva. 
Sodann  eine  Reihe  von  Litaneien  au  einzelne  Theile  des  Kör- 
pers Christi  mit  Initialen,  in  denen  der  betreffende  Körpcrthoil 
dargestellt  ist ;  eine  Paraphrase  der  7  Worte  Christi  am  Kreuz 
und  die  sieben  Busspsalmeu  mit  dem  Bilde  27)  die  Auferste- 
hung der  Todten.  Die  Vigiliae  mortuorum  mit  28;  der  Aufer- 
w eckung  des  Lazarus;  die  Commendationes  auimarum  mit  29) 
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dem  Seelenamt;  die  Psalmi  de  passione  Christi  mit  30)  Chri- 
stus, umgeben  von  den  Passionswerkzeugen.  Zuletzt  das  Psal- 
terium  beati  Hieronymi  mit  31)  dem  heil.  Hieronymus  in  sei- 
ner Zelle. 

Till. 

Stilistisch  einigermassen  mit  diesem  Buche  verwandt,  da- 
her wenigstens  seinem  Hauptbestandteile  nach  nur  um  wenige 
Decennien  später  entstanden,  ist  ein  kleines,  auf  Pergament  ge- 
schriebenes Niederländisches  Gebetbuch  (Kat.  d.  Mss. 
S.  28.  Nr.  13).  das  nach  vorausgeschicktem  Kalendarium  9 
Bildchen,  von  je  0,12  Meter  Höhe  und  etwa  0,08  Meter  Breite 
enthält,  von  denen  jedoch  die  drei  letzten,  bei  denen  auch  der 
Text  in  schlechterer  Schrift  erscheint,  von  weit  ungeschickterer 
Hand  sind,  als  die  sechs  ersten.    Diese  sechs  haben  ebenfalls 
als  Umrahmungen  jene  Blumen-  und  Fruchtarabesken  uud  Kan- 
ken,  untermischt  mit  phantastischen  Thieren,  aber  in  einer  un- 
gleich plumperen,  gröberen  Zeichnung  als  in  der  vorigen  Hand- 
schrift.   Die  im  Buche  vorkommenden  grösseren  Initialen  sind 
einfach  blau  auf  goldenem  Grunde,  die  kleineren  sind  begleitet 
von  jenem  leichten  nach  oben  uud  unten  laufenden,  häufig  aus 
aneinander  gefügten  Kreisen  bestehenden  Schnörkelwerk,  wie 
es,  mit  der  Feder  gezeichnet,  so  häufig  in  den  Büchern  jener 
Zeit  vorkommt.    Auch  die  Malerei  der  Bilder,  die  bedeutende 
Fehler  gegen  die  Linearperspective  enthält,  ist  nicht  im  ent- 
ferntesten mit  der  Zierlichkeit  und  Sauberkeit  der  Bilder  des 
vorigen  Buches  zu  vergleichen.    Der  die  Bilder  umrahmende 
schmale  Goldrand,  die  Umgebung  der  Initialen  und  die  in  den 
Ranken  vorkommenden  Knöpfchen  bestehen  aus  dick  aufge- 
legtem, nachher  geglättetem  Blattgolde.    Die  sechs  ersten  Bil- 
der, nämlich  die  Verkündigung,  der  Erlöser  mit  der  Weltkugel 
in  der  Hand,  die  Ausgiessung  des  heil.  Geistes  in  Gestalt  einer 
Taube,  Christus  am  Kreuz  mit  Maria  und  Johannes  (einer  im 
Ausdruck  besonders  lieblichen  Gestalt),  die  hier  ebenfalls  zu 
den  sieben  Busspsalmen  gehörende  Auferstehung  der  Todten, 
und  die  Flucht  nach  Aegypten  bieten  in  ihren  einzelnen  Mo- 
tiven wenig  Bemerkenswerthes  dar.  Dagegen  enthalten  die  drei 
letzten,  noch  band  werk  «massiger  gemalten  Darstellungen  einiges 
sachlich  Interessante.   Das  erste,  ähnlich  der  Nr.  30)  der  vori 
gen  Handschrift,  ist  der  aus  seinem  Grabe  hervorgegangene 
Christus,  dessen  Körper  mit  rotheu  Flecken  tibersät  ist.   Er  ist 
umgeben  von  den  Passions  werk  zeugen,  die  an  Zahl  viel  ge- 
ringer sind,  als  auf  jener  Darstellung.    Im  Vordergrunde  aber 
befindet  sich  ein  Altar,  auf  dem  ein  Kelch  steht,  in  welchen  das 
Blut  aus  Christi  Seite  fliesst   Auf  den  Stufen  des  Altars  kniet 
ein  Heiliger,  dessen  dreifache  päpstliche  Krone  ein  Geistlicher 
hinter  ihm  in  der  Hand  hält.    Es  ist  vermuthlich  der  Papst 
Sixtus  IV.,  der  als  Urheber  der  auf  dieses  Büd  folgenden  Ge 
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bete  angegeben  wird;  woraus  erhellt,  dass  wenigstens  dieser 
letztere,  schlechter  geschriebene  Theil  des  Buches  nicht  vor 
1471  entstanden  sein  kann.  Das  zweite  Bild  ist  die  schon  auf 
den  ältesten  Christengräbern  in  den  Katakomben  und  später 
häufig,  auch  in  abgeschmackter  Weise,  vorkommende  Allegorie 
der  Kelter  nach  Jes.  LXIII.  und  Apokal.  XIV.,  19.  20. 
Christus,  dessen  Körper  ebenfalls  mit  rothen  Flecken  übersät  ist, 
steht  gebückt  in  einer  Kelterbütte,  die  auf  vier  Fussen  ruht. 
Links  an  der  Bütte  erhebt  sich  vertikal  der  grosse  Schrauben- 
itock,  an  dem  das  Deckelbrett  befestigt  ist,  dessen  anderes 
Ende  auf  der  Sprosse  einer  Leiter  ruht.  Der  Heiland  drückt 
das  Blut  aus  seiner  rechten  Seite,  das  in  die  Bütte  und  aus 
dieser  wiederum  in  einen  daneben  stehenden  goldenen  Kelch 
fiiesst.  Das  letzte  Bild  ist  eine  noch  schlechter  gemalte  Maria 
als  Himmelskönigin,  die  mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  um- 
geben von  einer  rothen  Strahlenglorie,  auf  der  Mondsichel,  dem 
Symbol  der  unbefleckten  Empfängniss,  steht. 

IX. 

Ein  Gebet-  und  Messbuch  des  rheinischen  Pfalz- 
grafen Friedrich  aus  dem  J.  14  76  (Kat  d.  Mss.  S  29. 
Nr.  15).  Dieser  auf  Pergament  in  neugothischen  Minuskeln 
geschriebene  Codex  von  Duodezformat  hat  auf  der  Innenseite 
der  oberen  Decke  fünf  leon mische  Hexameter,  aus  denen  her- 
vorgeht, dass  im  J.  1512  der  rheinische  Pfalzgraf  Friedrich 
dieses  Buch  einem  gewissen  Christian  zum  Geschenk  gemacht 
hat;  und  wiederum  am  Ende  des  Buches  eine  lateinische  Notiz, 
die,  unterschrieben  A.  E.  C,  besagt,  dass  das  Buch  1545  dem 
Domherrn  Richard  von  Köln,  stammend  aus  dem  herzoglichen 
Geschlechte  von  Bayern,  geschenkt  worden  ist. 

Aus  den  chronologischen  und  astronomischen  Abhandlungen, 
welche  den  Gebeten  vorangehen,  erhellt,  dass  das  Buch  im  J. 
1476  geschrieben  ist.  Diese  Abhandlungen  enthalten  nämlich 
eine  Sonnenuhr,  eine  Darstellung  des  Laufes  der  Sonne  und 
des  Mondes  nach  dem  alten  Ptolemäischen  System,  Tabellen 
der  Mondcyklen,  der  Sonnen-  und  Mondfinsternisse  vom  J.  1476 
bis  1530,  einen  Abschnitt  über  die  güldene  Zahl,  die  Sonntags- 
buchstaben,  die  Indiction,  die  Epakten  und  die  beweglichen 
Feste,  die  Conjunction  und  Opposition  des  Mondes,  Sonnen- 
ond  Mondtafeln,  die  Tageslänge,  die  horizontale  Sonnenuhr, 
und  eine  von  1477 — 1531  reichende  Ostertabelle,  worauf  ein 
Kalcndarium  folgt.  Die  aus  aufgelegtem,  geglättetem  Blattgolde 
bestehenden  Initialen,  mit  welchen  einzelne  Gebete  beginnen, 
sind  nur  unbedeutend  ;  auch  an  bildlichen  Darstellungen  enthält 
das  Bnch  nur  wenige,  die,  leider  zum  Theil  beschmuzt,  sehr 
abgegriffen  und  schlecht  erhalten,  doch  äusserst  fein  und  sauber 
ausgeführt  sind.    Da»  erste  und  grösste,  am  besten  erhaltene 
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Bild  ist  das  nach  der  heil.  Messe  folgende;  es  ist  keine  bibli- 
sche oder  legendarische  Darstellung,  sondern  die  im  M.  A.  sel- 
ten vorkommende  Scene  einer  Beendigung  der  Messe.  Vor 
dem  Altar,  auf  dem  ein  Kelch  steht  und  über  dem  ein  Madon- 
nenbild auf  Goldgrund  hängt,  das  durch  einen  Vorhang  be- 
deckt werden  kann,  steht  der  Priester,  der  im  Begriff  ist,  die 
Alba  über  den  Kopf  zu  ziehen  und  abzulegen.  Hinter  ihm 
ein  dienender  Geistlicher,  der  ein  Gewand  hält.  Im  Hinter- 
gründe einige  andere  Geistliche.  Auf  einer  der  späteren  Seiten 
<las  Wappen  der  rheinischen  Pfalzgrafen.  Der  schräg  links 
liegende  Schild  ist  längs  abwärts  getheilt ;  auf  dem  Felde  rechts 
ein  schwarzer  Löwe  auf  gelbem  Grunde,  auf  dem  Felde  links 
ein  goldner  Löwe  auf  blauem  Grunde.  Hieraus  erhellt  wohl, 
dass  das  Buch  speziell  flir  den  Pfalzgrafen  Friedrich  geschrie- 
ben worden  ist. 

Die  übrigen  Bilder  sind:  1)  Ein  kleines,  sehr  fein  gemaltes 
sogenanntes  Veronikabild,  das  Antlitz  Christi  auf  einem  weissen 
Tuche,  zu  beiden  Seiten  ein  knieender,  anbetender  Eugel  in 
blauem  Gewände.  Die  daneben  stehende  Initiale  S,  welche  das 
Gebet  auf  das  Antlitz  des  Erlösers  beginnt,  wird  durch  eine 
Schlange  gebildet ;  2)  ein  kaum  noch  kenntliches  Bild,  das  wie- 
der Christus  gebückt  in  einer  Kelterbütte  stehend  darstellt; 
3)  das  unbekleidete  Christkind,  in  einem  rothen,  von  Engel- 
köpfen umgebenen  Herzen  stehend;  4)  Christus  am  Kreuze 
mit  Maria  und  Johannes  ;  5)  ein  kleines,  anbekleidetes  Christus- 
kind in  der  Gebärde  des  Segnens ;  6)  in  einem  A  eine  Him- 
melskönigin mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  umgeben  von  En- 
geln ;  7)  die  Anbetung  der  drei  Könige ;  8)  die  heil.  Anna, 
sitzend  auf  einem  breiten  Throne,  zu  ihren  Füssen  sitzt  ihre 
Tochter  Maria  mit  dem  Kinde;  9)  eine  kleine  Madonna,  Halb- 
figur, mit  dem  Kinde  auf  den  Armen,  umgeben  von  dem  im 
Spätmittelalter  üblichen  ausgezackten  Strahlennimbus. 

(Schlus«  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 
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aufäätze  aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  9.  Bd. 
2.  Hft.  gr.  4.  (VI  u.  353  S.  m.  2  Steintaf.)  Halle.  n.  6  Thlr. 
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n.  13  Ngr. 
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stellend. Als  Suppl.  zu  jedem  anatom.  Atlas.  3.  Aufl.  gr.  qu.  8. 
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Jepbeti  Ben  Ell  Karaetae  in  proverbiorum  Salomonis  caput  XXX  com- 
mentarius,  quem  nunc  primum  arabice  edidit,  in  latinum  convertit, 
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Bonn.  /  n.  %  Thlr. 

Jonansen,  Chr.,  Halligenbuch.  Eine  untergehende  Inselwelt.  8.  (VI  d. 
184  S.)  Schleswig.  n.  \  Thlr. 

Hein,  J.  L.,  Geschichte  d.  Dramas  IV.  gr.  8.  Leipzig,  n.  4  Thlr.  24  Ngr. 

(I— IV.:  n.  15  Thlr.  24  Ngr.) 
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1793  u.  1794  gr.  8.  (IV  u.  163  8.)  Hamburg.  n.  1  Thlr.' 
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309—565  m.  4  Steintaf.,  wovon  1  in  Farbendr.,  in  Lex.-8.  u. 
qu.  Fol.)  8t.  Pe-ternbourg.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

(I— V.  4.:  n.  16  Thlr.  7  Ngr.) 
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n.  1  Thlr. 

Muslca  Archiv  f.  Wissenschaft,  Geschichte,  Aesthetik  u.  Literatur  der 
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Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welehe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grftssten  Vor- 
theUe  tu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig 


Die 

Bilderhandschriften  des  Mittelalters 

in  den 

Bibliotheken  der  Stadt  und  der  Hauptschule 

zu  Bremen. 

Von 

Dr.  H.  A.  Müller  in  Bremen. 
(Sehl  u  a».) 

X. 

Sauber  und  zierlich  in  seiner  gothischen  Minuskelschrift, 
in  der  sich  wenigstens  zwei  verschiedene  Hände  unterscheiden 
lassen,  aber  ziemlich  unbedeutend  in  seinen  kleinen  Bildern 
ist  ein   lateinisches  Gebetbuch,  Pergament  in  Duodez- 
oder Sedezformat  (Kat.  d.  Mss.  S.  29.  Nr.  17.;,  der  Stadtbiblio- 
thek im  Jahre  1647  von  dem  Bürgermeister  Dr.  Ilenrieh  von 
Cappel  geschenkt.    Das  Buch  beginnt  nach  vorausgeschicktem 
Kalendarium  mit  Gebeten  an  den  Heiland ,  an  Johannes  den 
Täufer,  Johannes  den  Apostel,  Petrus,  Laurentius,  Stephanus, 
das  heil.  Kreuz  und  Sebastian     Zwischen  diesen  Gebeten  be- 
finden sich  in  fünf  Einzeltiguren  Johannes  der  TKufer  mit  dem 
Lamm  auf  der  Hand,  Petrus,  Paulus,  Christus  am  Kreuz  uud 
Sebastian,  in  so  unbeholfener  Weise  gemalt,   dass  es  schwer 
XXVII.  Jahrgang. 
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sein  möchte,  daraus  etwas  Genaueres  Uber  die  Entstehung« zeit 
des  Buches  bestimmen  zu  wollen;  der  Anschein  spricht  für  die 
zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts.  Dor  Hintergrund  jedes 
einzelnen  Bildes  ist  Mauerwerk,  das  von  zwei  Pfeilern  begrenzt 
wird;  doch  verrathen  die  architektonischen  Formen  durchaus 
Mangel  an  Verständniss.  In  der  Mitte  des  Buches  und  am 
Ende  einige  Blätter,  beschrieben  von  verschiedenen  Händen 
mit  Gebeten  in  niederdeutscher  Mundart. 
» 

XI. 

Endlich  noch  ein  kleines,  starkes  lat.  Gebetbuch  (Kat. 
d.  Mss.  S.  31.  Nr.  28,  auf  Papier  in  Duodezformat),  über  des- 
sen Entstehungszeit  sich  wenigstens  so  viel  sagen  lässt,  dass 
die  Schrift  und  der  Schmuck  der  Initialen  ebenfalls  ins  XV. 
Jahrhundert  weisen.  Die  grösseren  dieser  Initialen,  meistens 
blau  mit  rothen  Füllungen  laufen,  in  breite,  mit  der  Feder  eben- 
falls blau  und  roth  gezeichnete  Kandverzierungen  aus,  in  denen 
Blumen  und  Beeren,  zwischen  denen  kleine  Vögel  sitzen,  das 
Hauptmotiv  bilden.  Das  Buch  gehörte,  wie  eine  Notiz  auf  der 
Innenseite  der  vorderen  Decke  angiebt,  im  J.  1504  einer  Sa- 
bina de  Rollen. 

B.  Bibliothek  der  Hauptschule. 

Obgleich  die  an  Zahl  nicht  unbedeutenden  Manuscripte 
der  Bibliothek  der  Hauptschule  das  nicht  zu  ergänzen  vermö- 
gen, was  der  Stadtbibliothek  au  Miniaturen  aus  dem  XII.  Jahr- 
hundert oder  aus  dem  noch  seltener  vertretenen  frühesten  Mit- 
telalter fehlt,  so  sind  sie  doch  wenigstens  im  Staude,  in  der 
Geschichte  der  Initialen  jenes  Jahrhundert  und  noch  mehr  das 
XIV.  vollkommen  zu  repräsentiren.  In  den  neun  hier  in  Be- 
tracht kommenden  Handschriften  ist  der  Vorrath  an  eigentlichen 
Miniaturen  gering;  er  beschränkt  sich  meistens  auf  Vignetten 
und  kleinere  den  Text  juristischer  Werke  illustrirende  Bilder. 

XII. 

Der  älteste  dieser  Codices,  dem  freilich  der  unter  Nr.  XIII. 
folgeude  zeitlich  sehr  nahe  steht,  ist  ein  Psalterium  cum 
expositione  Magistri  Lombardi,  des  gewöhnlich  Magister 
seutentiarum  genaunteu  Petrus  Lombardus  (f  1164).  Folio. 
Ausser  einer  schönen  Initiale  C  mit  einer  Darstellung  des 
sitzenden  Königs  David,  womit  die  Expositio  beginnt,  bieten 
die  noch  nicht  numerirten  Psalmen  nur  acht  besonders  hervor- 
ragende Initialen,  nämlich  ein  B  (eatus  vir)  vor  Psalm  1,  D(o- 
minus  illuminatio)  vor  Psalm  27,  Q  (uid  gioriaris)  vor  Psalm 
52,  mit  einer  von  dem  Buchstaben  umschlossenen  Darstellung 
einer  fast  unbekleideten  mäunlichen  Figur,  die  nur  von  einer 
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am  Halse  mit  einer  Schnalle  befestigten  Chlamys  umflattert  ist. 
lo  der  Hechten  hält  sie  ein  Schwert;  aus  dem  Unterleibe  geht 
ein  langer  Drache  hervor;  also  wahrscheinlich  eine  Anspielung 
auf  den  Verräther  Doeg,  über  deu  David  in  diesem  Psalm  klagt. 
Ferner  S  (alvum  rae  fac]  vor  Ps.  69,  E  (xultate  deo)  vor  Ps. 
St,  C  (antäte  domino)  vor  Ps.  98,  D  Nomine  exaudi)  vor  Ps. 
102,  eine  besonders  schöne  Initiale,  in  der  sich  auf  Goldgrund 
eine  schwebende  bekleidete  Gestalt  mit  Kreuznimbus  befindet, 
die  beick  Hände  betend  gen  Himmel  streckt.  Rechts  obe  in 
deo  Wolken  sieht  man  die  Hand  Gottes  mit  beiden  erhobenen 
Schwurfingern.  Sterne  auf  dem  Goldgrunde.  Also  eine  Dar- 
stellung des  betenden  Christus,  auf  den  Petrus  Lombardus 
sonderbarer  Weise  diesen  Psalm  deutet  („Pauper  unde  quo 
agit  tytulus  Christus  est  qui  cum  esset  dives"  etc.).  Endlich 
die  Initiale  D  (ixit  dominus  domino  meo)  vor  Ps.  110.  Die 
Bildung  der  Linien,  die  Band  verschlingungen  und  die  darin 
reichlich  angebrachten  phantastischen  Thierköpfe  und  Thierge- 
stalten zeigen  durchaus  den  Stil  der  spätromanischen  Kunst- 
epoche, so  dass  das  Buch  vielleicht  noch  bei  Lebzeiten  des 
Lombardus  geschrieben  ist.  Damit  stimmt  die  noch  römische 
Schrift  durchaus  überein. 

XIII. 

Ganz  ähnlichen  Stils  in  den  Initialen  und  ganz  ähnlicher 
Schrift  ist  eine  Concordantia  discordantium  canonum 
Folio),  das  s.  g.  Decretum  Gratiani,  das  mithin  in  die  zweite 
Hälfte  des  XII.  Jahrhuuderts  zu  setzen  ist.  Vor  dem  Beginn 
der  Distinctionen ,  wie  zu  Anfang  einer  jeden  der  36  Causae 
(denen  die  7  ersten  Blätter  fehlen),  und  zu  Anfaug  der  Con- 
secratio  eine  grössere  Initiale,  die  meist  auf  blauem  Grunde  aus 
B&ndverschlingungen  besteht,  welche  sich  in  Thierornamente 
ood  oft  phantastische  Thierköpfe  endigen.  Die  Malerei  dieser 
Initialen  ist  weniger  sauber,  als  im  vorigen  Codex. 

XIV. 

Das  Digestum  vetus  in  24  Büchern,  mit  der  Glosse 
des  Accursius.  Die  Initialen  eines  jeden  Buches  (stets  ein  U) 
bilden  Vignetten  mit  kleinen  Darstellungen,  welche  sich  auf 
den  Inhalt  des  jedesmaligen  Buches  beziehen.  Die  Gestalten 
sind  zwar  noch  sehr  steif,  die  Gesichter  weiss  gemalt,  mber  der 
Farbenauftrag  ist  äusserst  zierlich  und  sorgfältig.  Die  Scene 
steht  meistens  unter  einem  spitzen  Kleeblattbogen  vor,  >  was  auf 
die  ersten  Deceunien  der  Gothik  schliessen  lässt.  Besonders 
interessant  ist  die  Vignette  vor  dem  9.  Buche  quadrupes 
pauperiem  fecisse  dicetur),  wo  das  VordertheiJ.ieines  Pferdes 
oder  Esels  Über  einer  am  Boden  liegenden  Leiche  steht.  Lei- 
der sind  die  Vignetten  vor  dem  6.  und  vor  dem  18.  Buche 
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herausgeschnitten.  Die  .von  der  ersten  Initiale  U  ausgehenden 
gewundenen  Linien  endigen  mit  allerlei  phantastischen  Gestelten 
und  Köpfen.  *)  Nach  dem  Anfangsbuchstaben  U  sind  die  Majus- 
keln LPIANVS  stets  lang  in  die  Höhe  gezogen.  Die  Eut- 
stehungszeit  des  Codex  mag  um  die  Mitte  des  XIII.  Jahrhun- 
derts fallen. 

XV. 

Gregorii  Pontificis  compilatio  diversaruih  con- 
stitutionum  et  decretalium  epistolarum,  die  sogenann- 
ten Decretales  Gregorii  IX.,  also  der  zweite  Theil  des  Corpus 
juris  canonici  mit  der  Glossa  ordinaria.  Ganz  ähnlich  dem 
vorigen  Codex,  vermuthlich  nur  einige  Decennien  später  ge- 
schrieben. Vor  jedem  der  5  Bücher  ein  Vignettenbild,  das  den 
Hauptinhalt  des  betreffenden  Buches  veranschaulicht.  Darauf 
jedes  Mal  eine  grössere  Initiale;  die  kleineren,  blau  gemalten, 
haben  die  gewöhnlichen  rothen  Rankengewinde  jener  Zeit. 

XVI. 

Concordantia  discordantium  canonum,  mit  der 
von  Bartholomäus  von  Brixen  unter  Gregor  IX.  (1227 —  11) 
berichtigten  Glossa  ordinaria,  geschrieben,  wie  es  scheint,  am 
Ende  des  XIII.  oder  Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts.  Vor  den 
Distinctionen  eine  Vignette,  welche  die  sitzende,  gekrönte  heil. 
Jungfrau  darstellt;  vor  ihr  erscheinen  mehrere  Geistliche,  von 
denen  einige  eine  Rolle  Papier  in  der  Hand  halten,  die  sie  ihr 
überreichen.  Vor  jeder  der  36  Causae  ein  Bildchen,  das  offen- 
bar auf  den  Inhalt  der  folgenden  Causa  Bezug  hat,  obwohl 
sich  einige  Bilder  in  der  Compositum  mehrfach  ähnlich  sehen. 
Die  Zeichnung  der  Gestalten  ist  zwar  noch  steif  uud  unbehol- 
fen, aber  hin  und  wieder  sind  lebhafte  Affecte  gut  ausgedrückt. 
Die  Initialen  (meistens  Q)  uud  Randverzierungen  tragen  das 
Gepräge  der  angegebenen  Zeit;  die  grösseren  buntfarbigen 
Majuskeln  zu  Anfang  der  Zeilen  sind  gewöhnlich  lang  hinauf- 
gezogen. 

XVII. 

Entschieden  dem  XIV.  Jahrhundert  gehört  zunächst  eine 
Handschrift  des  Speculum  judiciale  von  GuiUlmus  Dn- 
randus  (f  1296^  an,  dem  Verfasser  des  für  die  kirchliche  Ar- 
chäologie des  M.  A.  wichtigen  Rationale  diviuorum  officiorum. 
Es  enthält  an  bildnerischem  Schmucke  vor  jedem  der  4  Bücher 
•  ■in»1  grosse  Initiale  mit  einer  Darstellung,  die  sich  auf  den 
kirchlichen  Ritus  bezieht.  Sie  erscheint  in  einigen  auf  Gold- 
grund.   Die  meistens  wiederkehrende  Hauptfigur  darin  ist  ein 
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Bischof,  vor  welchem  andere  Personen  entweder  knieen  oder 
stehen.  Von  diesen  Initialen  gehen  kräftig  gemalte  Ranken 
mit  allerhand  phantastischen  Köpfen  aus.  Ausserdem  am  Schlüsse 
des  dritten  Buches  ein  Bildchen,  das  einen  geharnischten  Kitter 
zu  Pferde  darstellt.  Er  ist  barhaupt,  erhebt  in  der  Rechten 
ein  Schwert,  in  der  Linken  hält  er  einen  dreieckigen,  rothen 
Schild,  auf  dem  zwei  braune  runde  Scheiben  oder  Kugeln  ge- 
malt sind.  Aehnliche  braune  Kugeln  auf  der  grossen  rothon 
Decke  des  ziemlich  steif  und  unbeholfen  gemalten  Pferdes. 
Die  übrigen,  kleineren  Initialen  sind  entweder  vielfarbig  auf 
Goldgrund,  oder  blau  mit  rothen  Ranken. 

XVIII. 

Ganz  anderen  Stil  als  die  übrigen  der  zuletzt  erwähuten 
Codices  zeigt  die  wahrscheinlich  ebenfalls  im  XIV.  Jahrhun- 
dert entstandene  Handschrift  der  Institut! o nes  Justiniani 
cum  constitutionibus  novellis  et  consuetudinib us 
feudorum  (Band  III.  des  Corpus  juris  nach  der  Kriegeischen 
Ausg.).  Folio.  Vor  jedem  der  4  Bücher  der  Institutionen  be- 
findet oder  befand  sich  ein  Bild  (leider  sind  die  beiden  ersten 
derselben  herausgeschnitten),  ebenso  vor  denen  der  Constitutio- 
nen, das  auf  das  Gerichtswesen  unter  Justinian  Bezug  hat.  Un- 
terhalb des  am  ersten  Buche  herausgeschnittenen  eine  Einzel- 
figmr  des  Kaisers  J ustinian  in  römischer  Imperatorentracht,  eine 
besonders  schöne,  geschickt  ausgeführte  Gestalt,  die  grosse 
Kunstübung  verräth.  Diese  Bilder,  so  wie  die  phantastischen 
Initial  -  Vignetten  vor  jeder  Novelle  (meistens  ein  I)  sind  von 
eigentümlich  weicher  Malerei,  von  gedämpfteren  Farbentönen 
in  denen  blau  und  lila  vorherrscht),  als  es  sonst  in  den  Initia- 
len dieser  Zeit  der  Fall  ist.  Auch  scheint  mir  die  stets  wie- 
derkehrende phantastische  Zusammensetzung  des  Oberkörpers 
eines  Menschen  mit  einem  Vogel  oder  einer  Schlange  keines- 
*eges  auf  deutschen  Ursprung  hinzuweisen,  doch  muss  ich  ge- 
stehen, dass  es  mir  noch  an  Anhaltspunkten  zur  Bestätigung 
meiner  Verniuthung  fehlt,  dass  unser  Buch  iu  Italien  entstanden 
sei.  Vom  1 0.  Buche  der  Novellen  an  sind  die  dem  XIV.  Jahr- 
hundert eigenen,  gewöhnlich  blauen  Initialen  mit  den  langen 
rothen  Ranken  häufig.  Am  Schlüsse  die  Acta  über  den  Cost- 
nitzer  Frieden  vom  J.  1183. 

XIX  und  XX. 

Endlich  noch  zwei  nur  wegen  ihres  Initialenschmuckes 
beachtenswerthe  Bücher,  von  denen  das  eine  noch  ausserdem 
durch  das  beglaubigte  Jahr  seiner  Entstehung  Interesse  hat. 
Das  eine  sind  Divi  Gregorii  Moralia  in  Jobum  (verfasst 
▼on  Gregor  I.,  dem  vierten  der  vier  grossen  lateinischen  Kir- 
chenväter), die  vor  jedem  ihrer  35  Bücher  eine  ziemlich  grosso, 
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rotb  und  blaue  Initiale  mit  4  bis  5  von  Blattgold  aufgelegten 
Punkten  und  aebr  fein  und  geschmackvoll  gezeichneten  Fül- 
lungen zeigen,  ganz  wie  die  Initialen  bei  Tymms  und  Wyatt 
I.  c.  PI.  82. 

Das  andere  ist  das  in  Bezug  auf  seine  Abfassungszeit  mir 
unbekannte  Buch  Johannis  Lectoris  summa  confesso- 
rum,  dessen  Initialen  ebenfalls  ganz  den  Stil  des  XIV.  Jahr- 
hunderts an  sich  tragen  und  mit  den  die  Entstehungszeit  un- 
serer Handschrift  angebenden  Worten  der  letzten  Seite:  Fiat 
memoria  patri  theodorico  scriptori  de  .  .  .  qui  istum  librum 
scripsit  et  torminavit  feria  secunda  post  purificationem  beate 
Marie  virginis  Anno  domini  MCCC  tricesimo  quinto  völlig  über- 
einstimmen. 
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gleichzeit.  Volkslied,  u.  Stücke  aus  Niclas  Zrinys  d.  jüngern  Zri- 
niade.  16.  (LVI  u.  163  S.)  Colberg.     -  n.  18  Ngr. 

ülrld,  Dr.  Herrn  ,  Gott  u.  die  Natur.  2.,  neu  bearb.  Aufl.  gr.  8.  (XVI 
u.  770  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr.  24  Ngr. 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Red. 
v.  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf.  11.  Jahrg.  1866.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft. 
112  S.  m.  1  Steintaf.  in  gr.  4.)  Zürich.  n.  3  Thlr. 

Wander,  Karl  Frdr.  Wilh.,  deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  Ein  Haos- 
schau  f.  deutsches  Volk.  14.  Lfg.  hoch  4.  (Sp.  1665-1792.)  Leipzig. 

(a)  n.  %  Thlr. 

Waagen,  W. ,  der  Jura  in  Franken,  Schwaben  und  der  Schweiz  ver- 
glichen nach  seinen  palaeontologischen  Horizonten.  Gekrönte  Preis- 
schrift. Lex.-8.  (IV  u.  238  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  3  Tab.  in 
qu.  gr.  4.)  München  1864.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Wiedemann,  F.  W..  Geschichte  d.  Herzogth.  Bremen.  2.  Bd.  1.  u.  2. 
Lfg.  gr.  8.  (S.  1  —  192.)  Stade.  ä  u.  %  Thlr. 

Zestermann,  Dr.  A.  C.  A.,  die  Unabhängigkeit  der  deutschen  xylogra- 
phischen  Biblia  Pauperum  v.  der  lateinischen  xylographischen  Bi- 
blia  Pauperum.    Mit  1  (lith.  u.  color.)  Taf.   Fol.   (23  S.)  Leipzig. 

n.  1%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Vorleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

3t.  December.  Xl  24  1866. 

Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Li  t  lernt  ur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deuen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  boehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor. 
theile  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  französische  E  ncy klopädie.  l) 

ENCYCLOPEDIE ,  |  OU  |  DICTIONNAIRE  RAI- 
SONNE |  DES  SCIENCES,  |  DES  AKTS  ET  DES  ME- 
TIERS |  PAR  UNE  SOCIETIS  DE  GENS  DE  LETTRES.j 
Mis  en  ordre  et  publie*  par  M.  DIDEROT,  de  l'Academie 
Royale  des  Sciences  et  des  Belles-Lettres  |  de  Prusse ;  et  quant 
ft  la  partie  mathematique,  par  M.  D'ALEMBERT,  de  l'A  |  ca- 
demie  Royale  des  Sciences  de  Paris,  de  celle  de  Prusse,  et  de 
la  Socidte  Royale  de  Londres.  |  Secondc  Edition,  enrichie  de 
notes,  et  donne*e  au  Public  |  Par  M.  OCTAVIEN  DIODATI 

noble  lucqüois.  |  a.  lucques,  |  chez  vincent 

GIUNTINI.  Avec  Approbation.  17  Tomes  1758—1771.  fol. 

RECVEIL  I  DE  PLANCIIES,  |  SUR  |  LES  SCIEN- 
CES, |  LES  ARTS  LIBÜRAUX,  |  ET  |  LES  ARTS  MÖ- 
CHANIQUES,  |  AVEC  LEUR  EXPLICATION.  |  A  Paris.! 
Avec  approbation  et  privilege  du  Roi.  11  Tomes  1762  — 
1772.  fol. 

SVPPLEMENT  |  A  L'ENCYCLOPEDIE  etc.  A 
AMSTERDAM  chez  Rey.  1776.  1777.  4  Tomes  mit  4  Por-' 
traits.  fol. 


1)  Aus  dem  1.  Theile  des  interessanten  Werkes:  „Bibliothekarische 
Unterbaitangen.  Herausgegeben  von  J.  F.  L.  Th.  Merzdorf.  Mit 
Urkunden.  Oldenburg  1&44.  und  I&5ÜV'  (2  Bde.  8°.),  das  wir  durch 
den  Abdruck  des  folgenden  Artikels  gern  wieder  in  Erinnerung  brin- 
gen mochten. 

XXVII.  Jahrgang. 
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SVITE  DV  RECVEIL  |  DE  PLANCHES  |  etc.  A 
PARIS  chez  PANCKOUCKE.  STOUPE.  BRVNET.  A  AM 
STERDAM  chez  REY.  1777.  fol. 

TABLE  |  ANALYTIQUE  ET  RAISONNEE  |  DES 
MATIÜRES  CONTENUES  DANS  LES  33  VOLUMES  IN 
FOLIO  I  DU  DICTIONNAIRE  |  DES  SCIENCES,  |  DES 
ARTS  ET  DES  MÄTIERS,  I  ET  DANS  SON  SUPPLE- 
MENT. A  PARIS  chez  PANCKOUCKE,  a  AMSTERDAM 
chez  REY.  2  Tomes  1780.  fol. 

Diese  35  Bände  mit  3138  grossen  Kupfertafeln  kosteten 
gegen  400  Rthlr. 

Ephraim  Chambers  Cyclopedia  or  an  vniversal  Dictionary 
of  Arts  and  Sciences  in  2  Bänden  in  Fol.  Lond.  1728.  (zu- 
letzt 1786  ff.  in  5  Bauden  mit  Zusätzen  von  Abraham  Rees) 
gab  die  erste  Veranlassung  zu  der  französischen  Encyclopädie ; 
daher  sollte  sie  auch  Anfangs,  nach  dem  im  Jahre  1750  her- 
ausgekommenen ersten  Prospectus  den  Titel  führen:  Encyclo- 

Södie  etc.  recueillie  des  meilleurs  Auteurs,  et  particulierement 
es  Dictionnaires  Anglois  de  Chambers,  d'Harris,  de  Dyche  etc. 
und  nur  aus  8  Bänden  bestehen.  Der  Plan,  bloss  eine  umge- 
arbeitete Uebersetzung  jenes  englischen  Werks  zu  liefern,  wurde 
aber  bald  aufgegeben.  Die  Zahl  der  Mitarbeiter,  deren  An- 
fangs nur  22  waren,  stieg  zuletzt  bis  zu  150.  Daraus  erklärt 
sich  auch  die  geringere  Vollständigkeit  der  ersten  Bände, 
die  auch  in  den  Supplementbänden  die  meisten  Zusätze  er- 
hielten. 

Eine  raisonnirende  Geschichte  der  Schicksale  und  Wir- 
kungen der  Encyclopädie  und  der  Encyclopädi  sten, 
deren  Einfluss  auf  ihre  Zeit  unläugbar  ist,  von  einem  philoso- 
phischen Beobachter  geschrieben,  könnte  (da  sie  während  eines 
grossen  Zeitraums  fast  alle  in  demselben  lebende  französische 
Gelehrte  und  alle  Künste  und  Wissenschaften  umfassen  würde) 
ein  sehr  beträchtlicher  und  fruchtbarer  Beitrag  zu  der  noch  so 
wenig  bearbeiteten  Litteraturgeschichte  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts werden. 

Der  von  Diderot  abgefasste  Prospectus  der  Encyclo- 
pädie gab  schon  zu  Streitigkeiten  ')  Anlass,  ehe  noch  einmal 
der  erste  Theil  des  Werks  herausgekommen  war.  Der  Jesuit 
Berthier,  Herausgeber  der  Memoires  de  Trevoux,  behauptete 
in  demselben  (Janv.  1751),  die  besten  Ideen  des  Prospectus 
seien  aus  dem  Baco  entlehnt,  welches  Diderot  zum  Theil  selbst 
zugestanden  hatte.  Hieraus  entstand  ein  heftiger  Briefwechsel 
zwischen  beiden,  so  wie  auch  Briefe  eines  Dritten  au  Direc- 
teur  de  la  Mauufacture  Encyclopedique,  welche  sämmtlich  im 
Journal  des  Scavans  (Mars,  Avril,  Iuin,  Nov.  1751)  abgedruckt 


1)  Vergl.  Valliere  Catalogue  VI,  339.  5. 
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sind.  Die  beiden  ersteu  Bände  der  Encyclopädie  erschienen 
1751  fa  Paris  cbez  Briasson),  wurden  aber  1752  durch  einen 
königlichen  Befehl  verboten;  8a  Majestö,  heisst  es,  ayant  re- 
connu,  que  dans  ces  deux  Volumes,  on  a  affecte'  dinserer  plu- 
aeure  maximes  tend.uites  a  d&ruire  Kantonte  Koyale,  a  etablir 
1'esprit  d'indepeudance  et  de  revulte,  et  sous  de  tennes  obseurs 
et  equivoques,  a  elever  les  fondemens  de  Terreur,  de  la  cor- 
ruption  des  moeurs,  de  l'irreligion  et  de  Tincrddulite*.  Im  Jahre 
1753  erschien  der  dritte  Theil  u.  8  w.  1757  der  siebente;  diese 
ersten  sieben  Bände  wurden  1759  durch  einen  abermaligen 
königlichen  Befehl  verboten,  und  den  Herausgebern  die  Fort- 
setzung des  Werks  untersagt,  Tavantage,  qu'on  peut  retirer 
dun  ouvrage  de  ce  genre,  pour  la  progres  des  Sciences  et  des 
Ans,  ne  pouvant  jamais  balancer  le  tort  irreparable  qui  en 
resulte  pour  les  moeurs  et  la  religion:  vergl.  auch  Lettres  sur 
lencyclopedie  etc.    Amsterd.  Tirion  1764.  8. 

Durch  dieses  Verbot  und  durch  Diderot' s  Gefangenschaft 
in  der  Bastille  wurde  das  Werk  8  Jahre  lang  unterbrochen, 
bis  1766  und  in  den  folgenden  Jahren  die  übrigen  Bande, 
ohne  vorgesetzten  Namen  der  Herausgeber,  bei  Samuel  Fauche 
zu  Neufchatel  erschienen.  Die  Seltenheit  der  ersten  Bände 
veranlasste  in  der  Folge  mehrere  Abdrücke  zu  Genf,  Livomo, 
Lncca,  Lyon,  Lausanne  und  V vordun.  Der  Professor  Feiice 
besorgte  die  yverdunsche  Ausgabe,  die  wegen  der  vielen  will- 
kürlichen Veränderungen,  welche  er  sich  bei  einer  fremden 
Arbeit  erlaubte,  von  einigen  getadelt,  von  andern  (S.  Journal 
Encyclop.  Juill.  1771)  vertheidigt  wurde.  Der  lausanner  Nach- 
druck in  Octav  ist,  wegen  des  Formats,  und  weil  die  Supple- 
mente gleich  an  ihrem  Orte  eingeschaltet  sind,  sehr  bequem, 
und  da  fast  alle  Kupfer  weggelassen  sind,  sehr  wohlfeil.  Die 
?on  Diodati  zu  Lucca  herausgegebene  Copie  hat  den  Vorzug, 
dass  sie  den  Text  des  Originals  unverstümmelt  liefert.  Die 
?on  verschiedenen  italiänischen  Gelehrten  hinzugefügten  Noten 
sind  theils  wirkliche  Verbesserungen,  theils  als  CeiiHiir- Abieiter 
hin  und  wieder  angebrachte  Widerlegungen.  Vergl.  Kehfues 
Briefe  über  Italien.  II,  268.  Die  Vorbesserungen  und  Zusätze 
der  verschiedenen  Editionen,  so  wie  die  in  den  Lettres  sur 
fEncyclopedie  (par  TAbbc*  de  Saas.  Amsterd.  1704.)  enthalte- 
nen, sind,  nebst  sehr  vielen  andern  in  den  4  Supplement-Bän- 
den gesammelt.  Das  zur  Benutzung  des  ganzen  Werks  unent- 
behrliche Register  in  2  Bänden  ist  von  Mouchon,  französischem 
Prediger  zu  Basel.  —  Man  hat  auch  einen  Esprit  de  l'Ency- 
clopeclie  ou  choix  des  articles  les  plus  curieux,  les  plus  agre- 
ables,  les  plus  piquans,  les  plus  philosophiques  de  ce  grand 
Dictionnaire.  a  Geueve.  1768  in  5  Duodez  -  Bänden.  D'Alem- 
bert's  vortrefflicher  Discours  prt5liminaire  ist  von  Wegelin  in's 
Deutsche  übersetzt,  und  mit  Anmerkungen  versehen,  1761  be- 
sonders herausgekommen. 
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Seit  dem  Jahre  1782  wird  an  einer  umgearbeiteten  oder 
vielmehr  ganz  neuen  Eneyclopädie,  unter  dem  Titel:  Encyclo- 
pedie  Me*thodique  ou  par  ordre  de  matieres,  gearbeitet,  in 
welcher  jeder  Wissenschaft  besondere  Dictionuaire  bestimmt 
sind,  die  am  Ende  durch  ein  allgemeines  Wörterbuch  oder 
Register  vereinigt  werden  sollen.  Nach  dem  ersten  Plane  sollte 
das  Ganze  in  fünf  Jahren  fertig  sein,  und  aus  27  verschiede- 
nen wissenschaftlichen  Wörterbüchern  in  49  Bänden  in  4.  be- 
stehen. In  der  Folge  ist  aber  der  Plan  bis  zu  50 — 60  Diction- 
naircn  (die  meisten  in  mehren  Bänden)  erweitert  worden,  so 
dass  die  ganze  noch  nicht  durchaus  vollendete  Sammlung  schon 
jetzt  circa  200  Baude  bildet.  —  Die  einzelnen  Wissenschaften 
gewinnen  bei  solcher  Bearbeitung  unstreitig  an  Vollständigkeit ; 
die  mannigfatigen ,  von  den  Herausgebern,  insbesondere  von 
Diderot  eingestreuten  Reflexionen,  die  oft,  wie  beim  Bayle,  in 
Artikeln,  wo  man  sie  nicht  erwartet  hatte,  so  angenehm  über- 
raschen, werden  jedoch  immer  ein  Vorzug  in  der  altern  Eney- 
clopädie bleiben. 

Die  Geographie  ist  in  der  Eneyclopädie,  vornehmlich  in 
den  ersten  Theilen,  unter  allen  Wissenschaften  am  dürftigsten 
bearbeitet  worden;  vielleicht  hätte  man,  so  wie  man  das  De- 
tail der  Geschichte  anfänglich  von  dem  Plane  ganz  ausgeschlos- 
sen hatte,  auch  die  einzelnen  geographischen  Artikel  lieber  gar 
nicht  aufnehmen  sollen.  Indess  sind  diese  Artikel  in  den  letz- 
ten Theilen  weit  besser,  und  dadurch  besonders  interessant  ge- 
worden, dass  bei  jedem  Orte  einige  berühmte,  daselbst  geborne 
Gelehrte  genannt  werden;  so  sind  z.  B.  bei  Oldenburg  Otto 
Menke  als  Herausgeber  der  Acta  eruditorum,  und  Eilhardus 
Lubinus,  insbesondere  des  letztern  Werk :  Phosphorus  de  prima 
causa  et  natura  mali  1596  angeführt. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Af&n&Sieff,  Dr.,  üb.  die  Entwicklung  der  ersten  Blutbahnen  im  Hüh- 
nerembryo. [Mit  1  (lifh.)  Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  Sitzuugsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (10  S.)  Wien.  1  n.  6  Ngr. 

Archiv  für  hessische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  Hrsg.  aus  den 
Schriften  d.  histor.  Vereins  f.  das  Grosshcrzogth.  Hessen  v.  Dir. 
Hofbibliothekar  Dr.  Pf,.  A  F.  Walthcr.  11.  Bd.  2.  Hft  [Mit  9  (lirh  ) 
Taf.]  gr.  8.  (S.  191-446.)  Darmstadt.  (ä)  Hft.  n.  %  Thlr. 

  f.  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen.    Hrsg.  v.  der  zur 

Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl. 
Akad.  d.  Wiss.  Register  zu  den  Bdn.  1  —  33  d.  Arrhivs  n.  zu  den 
Bdn.  1—9  d.  Notizblattes.  Lcx.-8.  (IV  u.  129  S  )  Wien.  n.n.  14  Ngr. 

Barbot  de  HUmy,  N.,  üb.  die  jüngern  Ablagerungen  d.  südlichen  Rnss- 
land.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-8.  (4  S.) 
Wien.  l'/aNgr. 
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Bartsch,  Karl,  bibliographische  Übersicht  der  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete  der  germanistischen  Philologie  im  J.  1865.  [Abdr.  aus 
Pfeiffers  Germauia.]  gr.  8.  (91  S.)  Wien.  n.  Vi  Thlr. 

Bauer,  Prof.  A.,  öb.  die  Einwirkung  v.  Chlor  auf  Amylen.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.      l'/5  Ngr. 

Bojescn-Hoffa.  Handbuch  der  römischen  Antiquitäten,  nebst  e.  kurzen 
römischen  Literaturgeschichte.  3.  Aufl.  bearb.  v.  Prof.  Dr.  Wilh. 
Rein.  gr.  8.  (XII  u.  160  S.)  Wien.  24  Ngr. 

Berichte  üb.  neuerlich  auf  der  Insel  Sautorin  Statt  gehabte  vulcani- 
sche  Erscheinungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-S.  (43  S.  m.  2  Steintaf.  in  4.)  Wien.  n.  16  Ngr. 

Börners,  Past.  Dr.  F.  L, ,  Campus  idistavisas  od.  die  leisten  Freiheits- 
kämpfe der  Germanen  gegen  die  Körner.  8.  (VIII  u.  67  S.)  Gü- 
tersloh. 9  Ngr. 

Bonitl,  U.,  Aristotelische  Studien.  IV.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (77  S.)  Wien.  n.  12  Ngr.  (I-IV.:  n.n.  1%  Thlr.) 

Boae",  Dr.  A.,  einige  Bemerkungen  üb.  amerikanisch-mexikanische  Geo- 
graphie u.  Geologie ,  so  wie  üb.  die  sogenannte  Centraikette  der 
europäischen  Türkei.  [Aus  d.  Sitzungsber.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

BandesfoldlUg,  der,  in  Bayern  im  J.  1866.  2.  Aufl.  gr.  8.  (68  S.)  We- 
nigen-Jena,  n.  Vj  Thlr. 

Calinich,  Diak.  Dr.  Rob.,  Kampf  u.  Untergang  d.  Melanchthonismus  in 
Kursachsen  in  den  J.  1570-  1574  u.  die  Schicksale  seiner  vor- 
nehmsten Häupter.  Aus  den  Quellen  d.  königl.  Hauptstaatsarchivs 
ta  Dresden  bearb.  gr.  8.  (XII  u.  310  S.)  Leipzig.        n.  1%  Thlr. 

Catalog,  österreichischer.  Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis  Dczbr. 
1865  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften ,  Kunstsa- 
chen, Landkarten  u.  Musikalien.  6.  Jahrg.  in  6  Abthlgn.  8.  I LXXIX 
u.  414  S.)  Wien.  cart.  baar  n.  1  Thlr.  12  Ngr.; 

in  engl.  Einb  baar  n.  1  Thlr.  19  Ngr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Philoso- 
phisch-historische Classe.  Register  zu  den  Bdn.  1—14.  gr.  4.  (IV 
u.  8  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Droysen.  Jon.  Gust.,  das  Testament  d.  grossen  Kurfürsten.  [Aus  den 
Abhandlgn.  der  pbilolog.-histor.  Classe  d.  k.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.] 
hoch  4.  (93  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

Duschak,  Rabb.  Dr.  M.,  Geschichte  u.  Darstellung  d.  jüdischen  Cultus. 
gr.  8.  (XVI  u.  401  S.)  Mannheim.  n.  2%  Thlr. 

Federn,  Dr.  S.,  Untersuchungen  üb.  die  Bedeutung  der  Silberzeichnun- 
gen an  den  Capillaren  der  Blutgefässe.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)] 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.   (8  S.)  Wien. 

n.n.  %  Thlr. 

Feddersen,  P.,  Geschichte  der  schweizerischen  Regeneration  von  1830 
bis  1848.    Nach  den  besten  Quellen  bearb.   5—10.  (Schluss-)Lfg. 
r.  8.  (XII  S.  u.  S.  257-654.)  Zürich.  ä  %  Thlr. 

Jos.,  Beziehungen  Österreichs  zu  Russland  in  den  J.  1584 — 
1598.  Vortrag  f.  die  feierlich«-  Sitzung  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  am 
30.  Mai  1866.  gr.  8.  (26  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Hauff,  Lndw. ,  die  Geschichte  der  Kriege  v.  1866  in  Mittel-Europa, 
ihre  Ursache  u.  ihre  Folgen.  (In  6  Lfgn.)  1.  u.  2.  Lfg.  gr.  8. 
(S.  1—96.)  München.  ä  4  Ngr. 

Haakel,  W.  G..  elektrische  Untersuchungen.  8.  Abhandig.  Über  die 
thermoelektrischen  Eigenschaften  d.  Bergkrystalles.  [Aus  den  Ab- 
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für 

BibUothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jfc  1.  Leipzig,  den  15.  Januar  1867. 


Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jahre 

1792  und  1793. 

■ 

Von 

Prof.  K.  Klein  in  Mains. 

Es  giebt  wohl  in  Deutschland  während  der  früheren  Zeit 
keinen  Ort,  in  welchem  oder  über  welchen  innerhalb  eines 
Jahres  so  viele  Schriften  und  ßchriftchen  politischen  Inhalts 
erschienen  sind  als  Mainz.    Sogleich  als  die  Franzosen  am 
22.  Okt.  1792  Mainz  überkamen  und  Böhmer,  vorher  Profes- 
sor am  lutherischen  Gymnasium  in  Worms,  nunmehr  Sekretär 
tai  General  Custine  in  Mainz,  einen  Klub  dahier  gebildet  hatte : 
wurden  nicht  nur  die  Reden,  welche  Deutsche  und  Franzosen 
im  Klub  hielten,  sofort  gedruckt,  sondern  es  erschienen  auch 
riefe  andere  Scbriftchen,  welche  Belehrungen,  Aufforderungen, 
Gedichte  u.  a.  enthielten,  um  die  Mainzer  und  die  Deutschen 
fiir  die  Franzosen  zu  gewinnen.     Der  General  Custine  be- 
zahlte von  vielen  nicht  nur  die  Druckkosten,  sondern  honorirte 
Doch  oft  die  Verfasser,  welche  meistens  genannt  sind.  Ebenso 
traten  bald  viele  Gegner  der  Franzosen  auf,  welche  deren 
Schriften  widerlegten,  oder  die  Mainzer  und  Deutschen  an  ihre 
Pflichten  erinnerten  und  sie  zum  Widerstand  gegen  die  Fran- 
zosen aufforderten-,  die  meisten  dieser  erschienen  auonym  und 
XA"  VIII.  Jahrgang.  1 
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ohne  Druckort,  sind  aber  grosaentbeils  in  Frankfurt  gedruckt 
oder  ausgegeben  worden. 

Wie  viele  solcher  Schriften  von  beiden  Seiten  damals  in 
der  Zeit  eines  Jahres  (Nov.  1792  bis  August  oder  auch  bis 
Dec.  1793)  ausgegeben  wurden,  weiss  man  bis  jetzt  nicht 
Gleich  damals  begann  man  einzelne  Verzeichnisse,  aber  keines 
ist  vollständig.  Die  Mainzer  Wochenschrift  Der  fränkische 
Republikaner  giebt  in  seiner  ersten  Nummer  (16.  Nov.  1792) 
an,  dass  er  „alle  jene  Schriften  anzeigen  werde,  welche  zu 
Mai  uz  sowohl  fiir  als  wider  eine  republikanisch  demokratische 
Verfassung  erscheinen  werden",  führt  aber  bis  zu  seiner  letz- 
ten Nummer  (XIII.  vom  15.  Febr.  1798)  im  Ganzen  49  Schrif- 
ten an ,  welche  aber  alle  im  demokratischen  oder  französischen 
Sinne  geschrieben  sind  ;  die  gegnerischen  wie  auch  nicht  we- 
nige seiner  Partei  lässt  er  hinweg.  Das  Verzeichniss  des  hie- 
sigen Buchbinders  Zach  Uber  „sämmtliche  in  Mainz  herausge- 
kommene patriotische  Kevolutions-,  Wochen-  und  Monatschriften14 
giebt  nur  die  Titel  von  67  Schriften  (darunter  eine  antifran- 
zösischen Sinnes)  und  ist  somit  auch  nicht  vollständig.  Der 
Revolutions-Almanach  von  1794  giebt  S.  146 — 155  die  Titel 
von  147  „bei  dem  Einfalle  von  Custine  u.  s.  w.  erschienenen 
Pamphlete  und  Flugschriften  in  alphabetischer  Ordnung4*  ohne 
„für  die  Vollständigkeit  zu  bürgen" ;  darunter  befinden  sich 
viele  (36)  Frankfurt  betreffende  Schriften,  mehrere  Flugblätter, 
einige  anderwärtshin  gehörige  oder  auch  spätere  Stücke  und 
Bücher.  Endlich  hat  Klebe  Reise  auf  dem  Rhein  Frankf. 
1801  I.  S.  213  bis  236)  121  kleine  Schriften  aufgeführt  „ohne 
Rücksicht  auf  die  Zeitfolge"  auch  ohne  Ordnung,  und  darunter 
mehrere  aus  späterer  Zeit.  Ein  späteres  Verzeichniss  kenne 
ich  nicht. ')  Doch  lesen  wir  in  den  Annalen  der  leidenden 
Menschheit  (VIII.  1800  S.  40):  „Die  aristokratische  Partei 
schrieb  weniger  als  die  demokratische,  von  welcher  über  100 
Piecen  erschienen  sind".   Wir  geben  von 

wobei  wir  sämmtliche  Schriftchen,  die  über  Frankfurt  erschie- 
nen sind,  auslassen.2; 

1)  Häusser  Deutsche  Geschichte  I,  374  kennt  30  bis  40  Schriften 
über  die  Mainzer  Vorgänge,  was  er  eine  grosse  Zahl  nennt.  Er  wieder- 
holt dies  in  der  III.  Ausgabe,  wiewohl  er  in  meiner  gleich  anzufüh- 
renden Mainzer  Geschichte  eine  grössere  Zahl  hatte  finden  können. 

2)  Auch  die,  welche  von  Mainzern  oder  dahier  ausgegeben  wurden; 
denn  ich  habe  sie  gesammelt  in  meiner  „Geschichte  von  Maina  wäh- 
rend der  ersten  französischen  Occupation  1792 — 3  (Mainz  1861).  Zu 
den  53  Titeln,  die  ich  dort  gab  (S.  345  ff.)  kann  ich  nur  folgende  an- 
hängen: Zur  einstweiligen  Belehrung  des  Publikums  über  die  Auftritte 
vom  2.  Dec.  in  Frnkf.  (4  S.)  4.  —  Christliches  Landgebet  am  Neujahrs- 
tage 1793.  Frnkf.  8. —  Diessenbach,  lieber  die  Vorzüge  der  deutschen 
Staats-  nnd  Landesverfassung.  Frnkf.  1793.  8.  —  Schott,  Auch  im 
Kriege  verherrlicht  sich  Gott,  eine  Ucde  gehalten  am  13.  Jan.  »am 
Besten  des  hessischen  Lazareths.  Frnkf.  1793.  8.  —  Die  Einwohner 
Frankfurts  am  2.  Nov.  1792,  vertheidigt  von  einem  seiner  Augenaeog«». 
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Der  Werth  dieser  Schriften  ist  unbedeutend;  nur  in  weni- 
gen findet  man  historische  Nachrichten;  die  meisten  tragen  zn 
sehr  das  Gepräge  ihrer  Partei  und  sind  keine  angenehme 
Lektüre.  Mit  Recht  schreibt  der  oben  erwähnte  Anonymus 
(Annal.  der  leid.  Menschh.  a.  a.  0.):  „Ich  habe  die  herkuli- 
sche Arbeit  bestanden ,  alle  diese  Pamphlets  zu  durchlesen, 
woran  ich  noch  immer  mit  einer  Art  von  Grausen  zurückdenke, 
und  unter  allen  auch  nicht  eines  gefunden,  das  nicht  die  Livree 
seiner  Partei  im  grellsten  Costtim  und  den  gröbsten  Schnitt 
trüge ! "  >) 

Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Verfasser  von  vielen  dieser 
Schriften  nicht  bekannt.  Die  im  Verzeichniss  aufgeführten 
lebten  fast  alle  damals  in  Mainz  1 ),  wiewohl  die  wenigsten  von 
Geburt  Mainzer  waren.  Am  Ende  füge  ich  auswärtige  oder 
grössere  Werke  jener  Zeit  bei,  welche  das  vorliegende  Jahr 
berühren.  3) 

Von  dem  folgenden  Verzeichniss  habe  ich  die  meisten  ge- 
sehen und  gelesen,  namentlich  alle,  bei  welchen  die  Seitenzahl 
angegeben  ist ;  nur  bei  wenigen  zweifele  ich ,  ob  sie  wirklich 
erschienen  sind:  von  diesen  gehören  vielleicht  einige  nicht  nach 
Mainz  ,  wohl  aber  in  diese  Zeit.  Von  allen  folgenden  Schrift- 
chen sind  nur  ein  paar  in  Heinsius'  Allgemeinem  Bücher-Lexi- 
kon angeführt  und  auch  Scriba  im  Hessischen  Gelehrten-Lexi- 
kon hat  entweder  die  meisten  dieser  Schriftsteller  nicht  oder 
doch  nie  deren  Schriften  alle,  welche  hier  folgen. 

Noch  bemerke  ich,  dass  in  Schlözer's  Neuen  Staatsanzei- 
gen II.  S.  295  gesagt  ist  „dass  viele  dieser  Mainzer  Schriften 
pro  et  contra  in  Würzburg  in  einem  Bande  erschienen  seien", 
was  ich  sonst  nirgends  auffand. 

■ 

Schriften  der  französisch  Gesinnten  (Klubisteu). 

Mainzer  Zeitung  22.  Okt.  1792  Nr.  CLXVIII,  seit  1.  Nov. 
genannt  Mainzer  Nationalzeitung,  seit  dem  29.  Nov.  mit 
dem  Beisatz  „hn  ersten  Jahre  der  deutschen  Freiheit"  (re- 


1.  1704.  6  n.  32  8.  8.  —  Rundgesang  Uber  Frankfurts  glückliche 
CoBJ»titut<  ii  1793.  3  S.  8.)  Diese  54  Schriftchen  gehören  alle  auch 
•icher  xur  Maioxer  Litteratur;  von  ihnen  sind  die  meisten  antifranzü- 
tiscb  (über  50). 

r)  Der  anonyme  Verfasser  fährt  fort  besonders  über  die  aristokra- 
tischen fcUrhriften  so  schimpfen,  wobei  er  freilich  zusetzt:  „viel  besser 
mi  es  auch  nicht  mit  den  demokratischen  Piecen."  An  letaleren  ver- 
missen wir  besonders  die  Liebe  aur  Wahrheit,  die  man  den  aristokra- 
tischen nicht  absprechen  kann.   

2)  Wiederum  unrichtig  H  ausser  a.  a.  O.  S.  435  „von  7000  deut- 
schen Schriftstellern,  deren  überwiegende  Mehrzahl  den  Lichlingsmcf» 
oougen  des  Jahrhunderts  huldigte,  wovon  nur  etwa  sieben  in  Mainz'*. 

3)  Was  Präliminarien  VII.  (1795)  S.  204  steht:  „Man  hat  Schrift- 
rhent  von  denen  man  durchaus  nicht  sagen  kann,  ob  sie  Einer  verfasst 
hat;  sie  »eben  aus,  als  ob  der  Setzer  zwei  8chriften  von  einem  Peiud 
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digirt  von  Prof.  Böhmer).  —  Fortsetzung  der  frühern 
„Privilegirten  Mainzer  Zeitnng",  erschien  Mont. ,  Donnerst, 
nnd  Samst  gewöhnlich  4  S.  kl.  4.  —  Vom  J.  1793  er- 
schienen nur  40  Xu  mm.  bis  13.  April  (am  23.  Juli  er- 
schien wieder  die  Privilegirte  Mainzer  Zeitung). 

Der  Bürgerfreund,  I.  Stück  26.  Okt.  1792  (redig.  von  Prof. 
Math.  Metternich),  erschien  Dienst,  u.  Freitags  4  S.  4. 
(selten  8  Seiten).  —  19  Stück  im  J.  1792.  Das  J.  1793 
hat  den  Beisatz  „im  ersten  J.  der  Franken  -Republik", 
XXIX  Stück  bis  16.  April. 

Der  Patriot  (herausgegeben  von  Prof.  6.  Wedekind),  l)  wö- 
chentlich ein  Heft  von  2  Bogen,  kl.  8.  weder  mit  fortlau- 
fenden Seiten  noch  Zahlen,  sondern  je  zwei  Bogen  haben 
die  Bezeichnung  A.  B.  C.  D  vom  ersten ,  zweiten ,  dritten, 
vierten  Stück;  im  Ganzen  erschienen  12.  Die  Buchstaben 
unten  laufen  in  allen  fort;  keines  hat  eine  Tag-  oder  Jah- 
resangabe: IA  als  erschienen  angezeigt  Mainz.  In  teil.  v. 
21.  Nov.  S.  746  u.  IV  D  hörte  Ende  Febr.  1793  auf. 

Der  fränkische  Republikaner,  eine  Wochenschrift  für  die  ganze 
Menschheit,  vorzüglich  aber  ftir  Mainz ,  herausgegeben  von 
Hartmann  und  Meuth.  Nr.  1  ohne  Tagangabe,  Nr.  II 
v.  23.  Nov.  1792  im  ersten  Jahre  der  fränkischen  Repu- 
blik, jede  Woche  8  S.  4.  Freitags.  Im  Ganzen  erschienen 
13  Nummern  oder  104  Seiten  bis  zum  15.  Febr.  1793. 

Die  neue  Mainzer  Zeitung  oder  der  Volksfreund,  vom  1.  Jan. 
1793  wöchentlich  3mal,  Dienst.,  Freit.  Sonntgs.  4  S.  4. 
Gegründet  von  einer  Commission  (herausgegeben  von  G. 
Forster,   mit  dessen  Abreise  von  Mainz  sie  aufhört);  im 
.  Ganzen  38  Nummern  oder  152  S.  bis  zum  29.  März. 

Der  Kosmopolitische  Beobachter,  vom  1.  Jenner  1793  monat- 
lich vier  Wochenstücke  zu  1  Bogen  8.  mit  fortlaufenden 
Seiten;  im  Ganzen  12  Stück  oder  192  Seiten  bis  zum 
21.  März.  —  Ich  habe  den  Herausgeber  nie  angegeben  ge- 
funden ;  auch  ist  bei  keinem  Aufsatze  oder  Artikel  ein  Ver- 
fasser genannt;  ein  Kameralist  hat  aber  viel  daran  ge- 
arbeitet. 

Mainzer  Intelligenzblatt  mit  provisorischer  Genehmhaltung  der 
fränkischen  Nation  (v.  3.  Nov.  statt  des  frühem  Beisatzes 
„mit  kurfürstlichem  gnädigsten  Privilegium)  Mittwochs  und 
Samstags  meist  8  S.  4.  —  erschien  auch  während  der  Be- 
lagerung und  Bescbiessung  der  Stadt  —  seit  15.  Juni  1793 
führte  es  den  Beisatz :  „mit  Genehmhaltung  der  allgemeinen 
Administration  4,  auch  erschien  einigemal  kein  Blatt  oder 


nnd  einem  Bewunderer  der  Revolution  in  eins  verarbeitet  habe",  schein t 
auf  keine  der  Mainzer  Schriften  zu  passen. 

1)  Weil  der  letzte  Aufsatz  des  I.  Stück.  A  von  Forster  verfaast 
und  unterschrieben  war,  galt  dieser  meist  für  den  Herausgeber,  was  nida«. 
der  Fall  war  (vgl.  III  C.  S.  9). 
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nur  4  bis  2  Seiten.  Am  31.  Juli  wieder  mit  kurf.  gnädig- 
sten Privilegium  und  erklärte  gegen  seinen  Willen  dem  fran- 
zösischen Wesen  bisher  gedient  zu  haben.  Der  Verfasser 
ist  nie  genannt. 

Böhmer,  G.  W.,  Die  Aristokraten  am  Rheinstrome  bei  der 
eingebildeten  Flucht  eines  verrätherischen  Königs  oder  Er- 
innerung des  23.,  24.,  25.  Nov.  1791 ;  gehalten  am  24.  Nov. 
1792  (im  Klub).  Mainz  1792.  34  8.  8.  (enthält  ausfiihrl. 
Schilderung  der  ausgelassenen  Freude  der  Emigranten  in 
Worms  bei  der  (falschen)  Nachricht  von  der  Flucht  des 
französischen  Königs).  Ist  vollständig  mit  kleinen  Aenderun- 
gen  anonym  gedruckt  in  Henning  Sittengemälde  am  Rhein- 
strom 1792.  S.  3  ff. 

 Beitrag  zur  Geschichte  der  Taufformulare ;  eine  Bittschrift, 

dergleichen  sich  tausende  machen  liessen.  s.  1.  (wahrschein- 
lich Worms)  1792.  23  S.  8. 

 Epistel  an  die  lieben  Bauersleute  zu  Sarmsheim.  Mainz 

1792.  8S.  4.  (Da  diese  Bauern,  weil  Freiheit  herrsche,  wie- 
der lateinische  Lieder  singen  wollten,  was  die  Kurfürstliche 
Regierung  früher  verboten  hatte ,  räth  ihnen  Böhmer  da- 
von ab). 

 Mainzer  Zeitung  siehe  oben. 

Bois,  Rede,  gehalten  den  14.  Jän.  in  der  französischen  Sitzung 
der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  in  Mainz.  16  S. 
8.  (wörtlicher  Abdruck  aus  dem  Fränkischen  Republikaner 

1793.  X.). 

Boo  st,  K  ,  Konstitutionsvorschläge  des  Handelsstandes  zu 
Mainz  beantwortet.  Mainz  1792.  16  S.  8. 

Cotta,  Friedr.  !)  (Dr.  jur.),  Kalender  des  alten  Vaters  Ger- 
hard oder  Handwerker-  u.  Bauern-Kalender  des  etc.  Mainz 
1793.  106  S.  8.  (kostete  nur  12  Kr.;  doch  wird  der  Preis 
zu  hoch  genannt.  Bürgerfreund  1793.  Nr.  11)  (nach  J.  M. 
Collot  d'Herbois  Geist  der  französischen  Konstitution  und 
Almanach  des  guten  Vaters  Gerhard.  Paris  1792.  70  S.  4. 
und  beendigt  vor  dem  2.  Dec.  1792,  weil  darin  Frankfurt 
gelobt  wird;  mit  drei  Gedichten,  davon  eines  von  Isaak 
Maus). 

 Korrespondenz   zwischen  Franz  von  Habsburg,  auch 

August  Schlettenau  und  Friedr.  Cotta.  Mannheim  s.  a. 
46  8.  8. 

(  )  Von  der  Staatsverfassung  in  Frankreich  (in  verschie- 
denem Format).    Mainz  1792.  14  S.  8.  oder  1  Seite  mit 


1)  Ein  Verwandter  des  berühmten  Buchhändlers  Joh.  Fried,  v.  Cotta 
hatte  sich  in  den  Klub  su  Strassbnrg  aufnehmen  lassen,  von  wo  er 
nach  Mainz  Nov.  1792  kam  und  durch  Custine  Verwalter  der  Posten 
wurde  —  schon  1775—83  war  er  an  der  Post  in  Tübingen  angestellt. 
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2  Spalten  Folio:  im  Namen  von  Custine  wurden  5000  Exem- 
plare gratis  vertheilt. 
(Cotta,  Friedr.,  Dr.  jur.),  Wie  gut  es  die  Leute  am  Rheine 
und  an  der  Mosel  jetzt  haben  können.  Mainz  30.  Nov.  (in 
verschiedenem  Format  w.  o.  14  S.  8.  oder  1  S.  Fol.  — 
und  auch  grob  gedruckt  mit  Böhmens  Epistel). 

—  —  Auch  die  Wormser  u.  Speyerer  können  es  jetzt  besser 

haben  (w.  o.  gratis  vertheilt). 
 An  die,  welche  noch  nicht  geschworen  haben,  30.  März 

1793.  Mainz  1793.  8  S.  8. 
Custine,   Gen.  der  Republik,   Proklamation  an  die  lieben 

Mainzer,  Wormser  u.  Speyerer.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 
 Aufruf  an  die  gedrückte  Menschheit  in  Deutschland,  im 

Namen  der  Franken-Republik,  s.  1.  et  a.  (3  S.)  4. 
 Proklamation.  Mainz  10.  Febr.  1793.  (4  S.)  4. 

—  —  Rede  bei  der  Einsetzung  der  provisorischen  Administra- 
tion 19.  Nov.  Mainz  1792.  8  S.  8.  (mit  Vorbericht  von 
2  S.  v.  Böhmer), 

Die  Memoire  posthumes  du  gen.  franc.  Comte  d.  Custine  re*- 
dig.  par  un  de  ses  aides  de  corp.  Hamb.  2  Th.  1794.  8. 
(mit  Uebersetzung,  Berlin  1795)  werden  von  Vielen  für  un- 
äebt  gehalten.  —  Hierher  gehört  auch  Custine's  Zeugen- 
verhör,  Aussage  und  Tod.  Gott.  1794.  176  S.  —  Steht 
auch  Gint.  Polit.  Annal.  LEI.  S.  137  ff. 

Deyen,  H.  N. 1),  Wedekind  über  die  Anstellung  von  Aus- 
ländern beantwortet.  Mainz  1792.  24  S.  8. 

 Aufruf  an  meine  Mitbürgerinnen,  gesprochen  in  der  Ge- 
sellschaft der  Volksfreunde  den  19.  Janr.  Mainz  1793. 
1 6  S.  8.  (Bei  dem  Vorwort  steht  der  Name  des  Verfassers.) 

Doesch,  A.  J.,  Anrede  an  die  neugebildete  Gesellschaft  der 
Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  in  Main/  (gehalten 
am  3.  Nov.2)  1792).  Mainz.  16  S.  8. 

 Rede  bei  Eröflhung  der  Gesellschaft  der  Freiheit  und 

Gleichheit  in  WormB.  s.  1.  et  a.  8  S.  8.  (Er  las  sie  am 
16.  Nov.  1793  im  Mainzer  Klub  vor.) 

 Rede  an  den  Magistrat  und  die  Zunftmeister  in  Speier, 

geh.  2t.  Febr.  1793.  Speier.  8  S.  8. 

Forster,  G.,  Ueber  das  Verhältniss  der  Mainzer  gegen  die 
Franken,  eine  Rede  vom  15.  Nov.  Mainz  1792.  39  S.  8. 
(Ein  Theil  steht  im  Patriot  I.B.  S.  19—32;  in  Forsters 
Werken  VI.  S.  413  ;  fast  vollständig  in  Nau,  Geschieht© 
der  Franzosen  u.  s.  w.  IV.  S.  120  ff.) 

 Anrede  au  die  Gesellschaft  der  Freunde  der  Freiheit 

und  Gleichheit  am  Neujahrstage  1793.  Mainz.  LL  S.  8. 


1)  Klebe  a.  a.  O.  hat  die  Vornamen  G.  N.,  was  unrichtig. 

2)  Nach  S.  11  könnte  man  meinen  sie  wäre  am  1.  Nov.  gehalten  ; 
Tgl.  meine  Geschichte  S.  171. 
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(Fehlt  in  8.  Werken,  steht  in  meinem  Werk  „Forster  in 
Mainz4'  S.  398  ff.) 

Forster,  G.,  Discours  addresse  aux  Commissaires  de  la  Con- 
vention nationale  etc.  etc.  le  13  Jan  vier  1793.  (10  8.)  4. 
(Fehlt  in  seinen  Werken,  steht  w.  o.  8.  417  ff.,  eine  Ueber- 
setzung  ebendas.  S.  296.) 

(  )  Unterricht  fiir  die  Gemeindeversammlungen  und  — 

Urversammlungen  u.  s.  w.  Mainz  1793.  20  8.  4.  (Im  Na- 
men der  französischen  Administration  entworfen  und  ohne 
Zweifel  grösstenteils  von  Forster  verfasst;  abgedruckt  in 
meinem  „Forster  in  Mainz"  S.  467  ff.) 

—  —  Die  neue  Mainzer  Zeitung  siehe  oben. 

F  u  c  h  s  ,  Anton ,  Etwas  über  die  von  Stumme  aufgeworfenen 
Fragen,  abgelesen  im  Saale  u.  s.  w.  l)  Mainz  1792.  14  8.  S. 
(Nebst  beigedruckten  Fragen  von  Stumme.) 

—  —  Die  Krönungsrechnung  bei  der  Wahl  und  Krönnng  Leo- 
pold II ,  abgelesen  in  der  Gesellschaft  der  Freunde  der 
Freiheit  und  Gleichheit  zu  Mainz  am  11.  Nov.  Im  ersten 
J.  der  Republik,  s.  1.  (Mainz.)  12  8.  4.  (Nach  diesen  Rech- 
nungen, die  im  Klub  auflagen,  hat  der  Kurfürst  von  Mainz 
bei  jener  Krönung  etwa  700,000  Fl.  ausgegeben;  manche 
halten  sie  für  unwahr,  weil  sie  von  einem  Klubisten  ver- 
öffentlicht wurde;  doch  beruft  sich  auf  sie  Werner,  Der  Dom 
von  Mainz  III.  8.  286.) 

Hart  mann,  Kaspar,  Nothgedrungene  Ehrenrettung,  Rechtfer- 
tigung u.  wiederholte  Anklage  gegen  J.  G.  Reuter  u.  s.  w. 
s.  L  et  a.  (14  8.)  4.  (Ausgegeben  am  24.  Dec.  1792.) 

 Antwort  auf  das  an  den  Bürgerfreund  gerichtete  Send- 
schreiben des  Dr.  Teutsch;  aus  dem  IV.  bis  VI.  Stück  des 
Fränkischen  Republikaners  abgedruckt.  Mainz  1792.  46  S.  8. 

[ —  —  Von  denen  aus  dem  Privatinteresse  entspringenden  Ur- 
sachen verschiedener  Menschenklassen  für  oder  gegen  die 
fränk.  Konstitution  sich  zu  erklären  (Rede  gehalten  am 
9.  Nov.)  im  Fränkischen  Republikaner  II  und  VI,  und  wie 
es  scheint,  nicht  besonders  abgedruckt.] 

 Mit  Menth:  der  fränkische  Republikaner  s.  oben. 

Hausmann,  Anrede  an  den  rheinisch-deutschen  Nationalkon- 
vent (am  18.?  März)  (2  S.)  8.  Edirt  mit  Merlin  und  Si- 
mons Reden. 

Hof  mann,  And.  Jos.,  Ueber  Fürstenregiment  und  Landstände 
bei  Gelegenheit  der  Bittschrift  des  Mainzer  Handelsstandes 
an  den  B.  Custine,  gesprochen  vor  dem  Volke  am  16.  und 
18.  Nov.  Mainz.  33  8.  8.  („Derb  und  handgreiflich,  aber 
mit  populärem  Geschick".  Häusser  I.  388.) 

(  )  der  Aristokraten-Katechismus,  ein  wunderschönes  Büch- 

1)  Das  Mainz.  Intelligenzblatt  1792.  29.  Dec.  erwähnt:  „Fochs,  Wi- 
derlegung der  Rede  des  Bürgers  Stumme  das  Schimpfen  betreffend", 
diese  wird  die  nämliche  Schrift  sein, 
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lein  gar  erbaulich  zu  lesen  für  Junge  und  Alte.  Mainz 
1792.  16  S.  8.  (Stehen  bei  Scriba  II.  S.  335 ,  wo  ihm 
auch  die  Zeitschrift  „der  französische  Republikaner"  unrich- 
tig zugeschrieben  wird.) 

Marchand  Adresse  a  tous  les  citoyens  et  citoyennes  de  la 
civ.  d.  Mayence  indistinctement  qui  ont  eu  la  malhcur  de 
tomber  dans  rarmee  de  Femigration.  May.  1792.  19  S.  8. 
(Eine  theilweise  Uebersetzung  und  Widerlegung  s.  Men- 
schenfreund S.  59  ff.) 

Merlin,  Ant.,  Bede  in  der  Gesellschaft  der  Freunde  der  Frei- 
heit und  Gleichheit  am  12.  Jan.  1793.  Mainz  1793.  15  S.  S. 

 Rede,  indem  derselbe  dem  provisorischen  Verwaltungs- 
rath den  B.  Simon  und  Gregoire  vorstellte  (im  Jan.  93), 
französisch  und  deutsch.  IIS.  8.  (Beide  zusammen  franzö- 
sisch-deutsch unter  dem  Titel:  Reden  an  die  provisorische 
Verwaltung  und  an  die  Jakobiner.  Mainz  1793.  35  S.  8.) 

— -  —  Rede  an  den  rheinisch  -  deutschen  Nationalkonvent  (am 
18.  März)  französ.  und  deutsch.  8  S.  8.  (mit  den  Reden 
von  Hausmann  und  Simon). 

Metternich,  Math.,  Rede,  worin  die  ßedenklichkeiten,  welche 
den  Mainzern  gemacht  wurden,  sich  eine  neue  Konstitution 
zu  geben,  beantwortet  werden,  zugleich  der  Vorschlag  die 
bisher  bestandene  Verfassung  auszubessern,  verworfen  wird. 
(Gehalten  am  1.  Nov.  1792.)  (Mainz  1792.)  12  S.  4. 

—  —  Rede  von  den  Ursachen  der  bis  jetzt  noch  getheilten 
Meinungen  über  die  Revolutionssache  der  Mainzer  und  von 
den  Mitteln  die  Meinungen  und  Gemtither  zu  vereinigen. 
Mainz.  16  S.  8. 

—  —  Untersuchung  der  Frage,  wie  kann  dem  rheinisch  -  deut- 
schen Freistaat  dauerhafte  Sicherheit  in  seiner  freien  Ver- 
fassung erhalten  werden.  (Gehalten  Ende  März.)  8  8.  4. 
(Eigentlich  Nr.  XXIV.  v.  Bürgerfreund;  ein  Theil  auch  in 
der  Neuen  Mainzer  Zeitung  Nr.  37). 

( —  — )  Beschwerdeführung  des  Landmanns  über  die  langsame 
Entschliessung  der  Bürger  zu  Mainz  u.  s.  w.  Mainz  1792 
17.  Dec.  14  S.  8. 

(  )  Etwas  über  Etwas  des  Dr.  G.  Teutsch  von  einem  Bür- 
ger auf  dem  Lande.    Mainz  1792.  38  S.  8. 

(  )  der  Aristokrat  auf  Seichtheiten  und  Lügen  ertappt,  eine 

Widerlegung  einer  Schrift:  Ueber  die  Verfassung  von  Mainz 
u.  s.  w.    Mainz  1793.  97  S.  8. 

—  —  Der  Bürgerfreund,  s.  oben  unter  den  Zeitschriften. 

(Nach  Meusel  V.  187  ist  er  Verfasser  von:  „Der  Aristo- 
krat in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Aufzügen;"  davon 
Näheres  unten.  Bei  Scriba  II.  481  fehlen  einige  dieser 
Schriften.) 

Meuth  mit  Hartmann,  der  fränkische  Republikaner,  s.  oben. 


)gle 


Münch,  Gerh.,  Bürgerkaplan  in  Wöllstein,  der  Staatsbürger 
kann  und  muss  als  Christ  ein  Patriot  wie  der  Neufranke 
sein.    Mainz  1793.  18  8.  8. 

Müller,  Job.,  Brief  an  seine  Kameraden  in  der  österreichi- 
schen Armee.    Paris  s.  a.  4  S.  8.    (Hier  viel  verbreitet.) 

Pope,  F.  G.,  Vereinigung  der  neufränkischen  Verfassung  mit 
dem  Kotholizismus  (sie!)  vorgetragen  25.  Nov.  1792.  Mainz. 
27  S.  8. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Geschichte  des  Katechismus wesens  im 
Würzburger  Bisthume. 

Von 

Dr.  Anton  Roland, 

K.  Oberbibliothekar  iu  Würzburg. 

Der  frühere  Oberbibliothekar  der  hiesigen  Universität  Dr.  M. 
Feder  veröffentlichte  vor  länger  denn  70  Jahren  eine  anonyme 

Schrift:  J8ef$i$fc  be$  £ate$t*inu*n>efen«  im  2ötrjburgcr  ^tjj* 
tyiime,  öeUbronn  unt>  töotfyenbura  an  ber  Üauber  bei?  3o&ann 

Daniel  Slap.  1794/'  78  Seiten  b\  in  der  er  die  Bücher  nam- 
haft machte,  welche  von  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  an 
bezüglich  des  Katechismuswesens  im  Würzburger  Bisthume  zum 
Vorschein  kamen.   Allein  es  gelang  ihm  nichteinen  in  Würz- 
burg gedruckten  Katechismus  vor  1625  ausfindig  zumachen,1) 
obsebon  es  keinem  Zweifel  unterliegen  konnte,  dass  daselbst 
die  Katechismusbücher  und  Büchlein  des  Mitglieds  der  Gesell- 
schaft Jesu,  des  weitberühmten  Petrus  Canisius  (sonst  de 
Hondt  genannt),  gleich  wie  in  anderen  Städten,  besondere  Auf- 
lagen gefunden  haben  mussten,  zumal  Canisius  eine  in  Würz- 
burg sehr  bekannte  Persönlichkeit   war;   denn  hier  hatte  er 
unter  Bischof  Friedrich  von  Würzburg  1565  im  Dome 
während  der  Fastenzeit  Predigten ,  in  der  Franciskanerkirche 
aber  Katechesen  gehalten.    Auch  verfehlte  er  nicht,  sich  nach 
der  Wahl  des  neuen  Fürsten  und  Bischofs  Julius  Echter 
von  M  e  s  p  e  lbrun  n  alsbald  bei  d<  t  »selbem  durch  ein  Schreiben 
vom  7.  Mai  1574  in  Erinnerung  zu  bringen,  welches  beginnt: 
„Quo  gratior  et  jueundior  est  eritque  mihi   Semper  memoria 
praestantis  ecclesiae  Herbipolensis,  quae  me  indignum  aliquando 
libenter  excepit,  et  humanissime  fovit,  eo  nunc  uberiorem  inde 
Toluptatem  capio,  quod  certo  sciam,  non  sine  siugulari  divini 
numinis  Providentia  esse  factum,  ut  Amplitudo  tua  ad  novam 

\)  Es  ist  dieser  <ier  „Catechismus  in  auserlesenen  Exempeln, 
kurtzen  Fragen ,  schonen  Gesängen  .  .  von  Georg  Vogler  .  .  Würtz- 
burg  b.  Jo.  Volmar.  1625."  8°. 


hujus  ecclesiae  ac  totius  Franconicae  ditionis  administrationem 

pervenerit."  *) 

Von  seinem  Katecbismus  schreibt  nun  Feder  S.  19  obiger 
Schrift:  „Wenn  ihn  nicht  schon  Friederich  .  .  .  eingeführt  hat, 
so  hat  ihn  wenigstens  Friederichs  Nachfolger,  der  unsterbliche 
Julius  eingeführt.  In  seinen  Statutis  ruralibus 2)  von  15S4 
empfiehlt  er  die  beiden  Katechismen  Canisii,  den  grossen  und 
kleinen  der  Würzburger  Geistlichkeit.  In  der  Kirchenordnung 
vom  J.  1613  verordnete  er:  „Sie  (die  Schulkinder)  sollen  mit 
Andacht  das  Schul-Gebett,  so  aus  dem  Catechismo  zu  nehmen, 
vor  und  nach  der  Schul  verbeten."  Es  ist  kein  Zweifel,  dass 
unter  dem  Katechismus  der  bekannte  Katechismus  Canisii  müsse 
verstanden  werden.  Derselbe  war  also  längstens  vor  dem  40. 
Regierungsjahre  Julius,  in  welche  diese  Kirchenordnung  fallt, 
eingeführt."  Gleiches  schliesst  Feder  aus  einem  Mandate  des 
Fürstbischofs  Johann  Gottfried  von  Aschhausen,  Nach- 
folger des  Julius,  der  1622  ein  die  Unterweisung  dea  Volkes 
im  Christenthume  betreffendes  Mandat  ergehen  Hess,  in  welchem 
er  ausdrücklich  sagt  „wie  der  Pfarrherr  uud  Seelsorger  die 
Schul  zum  öftem  zu  visitiren,  die  Kinder  abgesondert  zu  exa- 
miniren,  und  nicht  zu  gestatten  hätte,  dass  ein  anderer,  als 
der  von  Uns  und  unseren  geehrten  lieben  Herren 
und  Vorfahrern  approbirte  Catechismus  gebrau- 
chet und  gelehret  werde." 

In  den  jüngsten  Tagen  ist  es  endlich  gelungen,  zwei  sol- 
cher zur  Zeit  des  Bischof  Julius  in  Würzburg  selbst  ge- 
druckter Catechismen  des  Petrus  Canisius  ausfindig  zu  machen, 
und  zwar  den  einen  in  lateinischer  Sprache  von  1590,  den 
andern  in  deutscher  Sprache  von  1614. 

Bekanntlich  veröffentlichte  Canisius,  wahrscheinlich  zuerst 
vom  Jahre  1554  an,  verschiedene  Katechismen,  von  denen 
eiuige  zunächst  für  das  Volk  waren,  so  sein  „Catechismus  in 
Frag  und  Antwort  gestellt  für  die  gemeine  Leyen  vnd  Kinder. 
Dilingen  1568"  mit  deutschen  Typen  gedruckt;  oder  für  ge- 
lehrte Schulen  d.  i.  für  Lateinschüler  seine  „Institutiones  Chri- 
stianae  pietatis.  Antverpiae.  1566"  u.  s.w.  An  diesen  Katechismen 
besserte  nun  Canisius  fort  und  fort,  und  namentlich  an  seiuem 
kleinen,  der  dann  auf  Befehl  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  allen 
Kirchen  und  Schulen  der  kaiserlichen  Erblande  und  auf  Befehl 
des  Königs  Philipp  von  Spanien  auch  in  den  Niederlanden  ein- 
geführt wurde. 

1)  Vgl.  „Virorum  doctoruni  Epistolae  selectae  ad  . .  Julinm  Episc. 
Herbip.  .  .  Kdidit  Th.  Frid.  Freytagius.  Lipsiac.  B.  G.  Tcubner. 
MDOCCXXXI." 

2)  Dieselben  finden  sieh  ans  der  Würzburger  Ausgabe  abgedruckt 
in  ,.P.  Ignatii  Gropp  Collectio  novissima  Scriptornm  et  Kerum  Wirce- 
bnrgensiura.  Tom.  I.  Francof.  MDCCXLl."  Pg.  442— 481.  Die  treffende 
Stell«  findet  «ich  Pg.  462,  wo  sich  die  „Libri  concionatori  neceiaarii4* 
aufgeführt  finden. 


—  tl  — 

Man  bält  mm  eine  in  Wien  1586  erschienene  Ausgabe  für 
die  erste  des  „kleinen  Katechismus14  allein  die  erste  Original- 
Ausgabe  ist  ohne  Zweifel  die  in  Veranlassung  der  Einführung 
des  Gregorianischen  Kalenders  auch  mit  einem  Kalender  ver- 
sehene Ausgabe,  welche  zu  „Ingolstadt  durch  Wolfgang  Eder 
Anno  M.DLXXXIIII"  unter  dem  Titel  gedruckt  wurde: 

Der  flehte 

eftte*ffi!«6 

Ober 

Shirfee  Summa  beg  ma&* 
ren  (Sfyriftlutyen  cnb  (Sfyatfyo* 
lifc^en  OlaubenS : 

Wit  borgefefctem  netoen  ©re* 

gorianifdjen  Salenber, 
$uc$  furzen  SÖeric^t  uon  ber 
33eicfyt,  önb  (Jmpfafyung  bejj  fyocfc 
tmrbigen  Sacramentä  be§ 
Slüar* : 

3um  ©efdjfuö  mit  g(e^  bbcr* 
l'et/en  unb  gemehrt: 
£)urr$ 

£.  Metrum  Sanifhim,  ber  So- 

cietet  Iesv  üDoctom  Theologum. 

Ongotftabt. 

Die  2.  4.  5.  7.  9.  13.  16.  IS.  Zeile  des  in  schwarzer  Ein- 
fassung gezierten  Titels  sind  roth  gedruckt.  Das  Büchlein  zählt 
mit  dem  Titel  4  unbezeichnete  Mütter,  dann  273  Blattseiten, 
deren  jede  in  schwarzer  Einfassung  steht.  Bei  der  Ueberschrift 
der  Vorrede,  dem  Kalender  und  dessen  Erklärung  (bis  Seite 
34  des  in  12°.  schön  gedruckten  Büchleins)  ist  die  rothe  Farbe 
an  den  entsprechenden  Stellen  gebraucht.  Vor  jedem  Monat 
steht  ein  kleiner  Holzschnitt.  Die  Ausgabe  beginnt  mit  der 
„Vorrede  Petri  Canisii  der  EL  Schlifft  Doctor"  „Freundlicher 
lieber  Leser,  man  hat  diss  Büchlein  vormals  oflft  gedruckt,  vnd 
an  vilen  Orten  nicht  vnfruchtbarlich  gebraucht.  Gott  allein 
sey  vnd  bleibe  die  Ehr."  u.  8.  w.  Dann  folgt  aber  die  „An- 
dere vorred  An  Christlichen  Leser*4  datirt  „Ingolstatt  den  1 
Augusti  1584",  welche  hier  massgebend  ist.  „Es  haben"  — 
schreibt  er  —  „etliche  Guthertzige  mich  in  meinem  allhie  Durch- 
reisen ersucht  vnd  dahin  vermocht,  das  ich  diesen  kleinen  Ca- 
techismum  oder  kurtze  Summa  dess  wahren  Christlichen  vnd 
Catholischeu  Glaubens  so  zu  Vnderweisuug  der  Einfältigen  vund 


Jungen  beschrieben,  vnd  bishero  von  vilen  angenommen,  ancb 
zum  öfftermaln  von  mir  vbersehen  vnnd  gebessert,  widerumb 
zutrucken  gern  verwilligt. l)  Hab  auch  mir  lassen  gefallen, 
dass  der  Buchdrucker  den  newen  Gregorianischen  oder  Romi- 
schen Calender,  so  nun  mehr  an  vilen  Orten  vnsers  Teutsch- 
lands gehalten,  hiebey  zusetzen,  entschlossen.  Dass  dann  der 
Christlich  Leser  mercke,  wie  dz  etliche  der  lieben  Heiligen 
Gottes  Fest  vnd  Feyrtäg  nach  Römischem  Brauch,  etliche  in 
gwissen  Bisthummen  Järlich  gefeyrt  werden.  Ist  derowegeu 
rhatsam,  wie  dann  auch  besehenen,  die  Römische  Fest  vnd 
Feyertäg  gantz  mit  roten  Buchstaben,  anderer  Bistumb  aber 
dess  Teutschenlands ,  nur  allein  mit  einem  darzu  dienlichen 
Buchstaben  anzeigen,  wie  auss  nachfolgender  Erklärung  leicht- 
lich  abzunemen.  Der  guthertzige  Leser  wolle  ihme  dises  Werck- 
lin  gefallen,  vnd  zu  seinem  nutz  auch  Wolfart,  dahin  es  dann 
vermeynt,  gebrauchen."  Die  folgende  „Erklärung  der  Buch- 
staben, bey  welchen  jegliches  Bistumbs  Fest  vnnd  Feyrtäg  an- 
gedeut"  zeigt  auf  Augsburg,  Brixen,  Costnitz,  Eychstätt,  Frey- 
singen,  Meintz,  Prag,  Passaw,  Regensburg,  Wirtzburg,  Wien 
in  Oesterreich;  —  ein  Zeichen,  dass  dieser  Katechismus  für 
diese  11  Diöcesen  berechnet  war.  Hieraus  möchte  sich  auch 
erklären,  das3  gerade  im  Jahre  1584  Julius  den  Katechismus 
in  seinen  Statuten  empfiehlt. 

Auf  der  letzten  Blattseite  dieser  Ausgabe  steht  umgeben 
von  einer  Randeinfassung: 

®etrucft  ju  3ngot- 
ftabt  burefy  ©olfgang 
(Sber.  2Umo 
M.  D.  LXXXIIII. 

Die  königliche  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  be- 
sitzt noch  ein  recht  schön  erhaltenes  Exemplar  des  seltenen 
Druckstücks  unter  „Catech.  67." 

Bemerkens werth  bleibt,  dass  sich  unter  den  von  S.  1S4 
an  folgenden  „kurtze  Gebett,  täglich  zu  gebrauchen",  auf  welche 
Bischof  Julius  in  seiner  Kirchen  -  Ordnung  von  1613  fiir  die 
Schulen  hinweist,  S.  238 — 273  noch  „Ein  Christlicher  kurtzer 
Vnderricht  von  den  heiligen  Sacramenten  der  Buss,  vnd  dess 
zarten  Fronleichnams  vnsers  HEfören  JEfil  &nfö3§X3u  nn 
det,  welcher  vielleicht  mit  des  P.  Canisius  „$et$t  bnb  dorn* 
raunton  93üc$(etn,  ba$  tft,  furfcer  grünbltcher  onb  notmenbiger 
^eridftt  bon  ben  jraeien  Sacrautenten  ber  33ufj  bnb  be$  gron- 

lei^nant«  Cfyrfftt.    Diüngen  1567"  zusammenstimmen  dürfte. 


1)  Es  wäre  für  die  Erforschung  der  Geschichte  des  katholischen 
Religionsunterrichtes  keine  undankbare,  ja  in  bibliographischer  Bezie- 
hung eine  sehr  interessante  Aufgabe,  das  Verhältniss  der  verschiedenen 
Katechismen  dos  P.  Canisius  durch  eine  Zusammenstellung  aller  noch 
auffindbaren  Ausgaben  in's  Klare  zu  bringen. 


-    13  - 

Von  diesem  Ingolstadter  Katechismus  ist  nun  der  folgende 
mit  Ausnahme  des  Titels  und  Kalenders,  so  wie  einiger 
Abänderungen  in  der  Orthographie,  ein  Abdruck  für  das  Bis- 
thum Würzburg;  der  erste  nunmehr  bekannte  deutsche 
Katechismus  aus  der  Eegierungszeit  des  Bischofs  Julius  (f  1617. 
13.  Sept.). 

SD  e  r   f  l  e  t  n  e 

Satednfmufc  |  ober 

furfce  «Summa  be§  magren 
e$riftü#en  t>nb  (Satyoli* 
föen  (Stauben«. 

2fltt  angeljendtem  Talent  er, 
onb  nüfcüctyen  ®ebetten  |  ju  lag» 
U$em  ®ebrau$  fe^r 
bienfilty 

$u<$  furfcer  53nberric$t  bon  ber 
Söeicfyt  |  önnb  rote  man  ft#  in  (Sm* 
pfatyung  be|  ^oetyroirbigen  €5a* 
ctament*  bejj  »Itar*  |  S^rift* 
li$  galten  fott. 

silLleö  t)on  neroen  oberfelun  | 
onnb  gebeffert 

D.  Metrum  Sauifuim. 

®etrucft  )u  ©ürfcburg  bur# 
Sonrab  €$n>inbtlauff. 

Anno  M.  DC.  XIV. 

Die  Zeilen  1.  2.  6.  10.  15.  18.  21  des  in  schwarzer  Ein- 
fassung stehenden  Titelblattes  sind  roth  gedruckt.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes  befindet  sich  der  Namen  Jesu  in 
Holzschnitt.  Rothe  Farbe  ist  bei  diesem  in  Duodez  gedruck- 
ten und  120  unbezifferte  Blätter  zählenden  Katechismus  noch 
auf  dem  zweiten  Blatte,  welches  die  Vorrede  „Freundtlicher  lieber 
Leser,  man  hat  disz  Büchlein11  etc.  enthält,  so  wie  bei  dem  8 
Blätter  starken  Kalender  für  Monats  Überschriften  und  für  die 
Bezeichnung  der  Festtage  gebraucht,  welcher  hier  nach  den 
Vorschriften  und  Herkommen  der  Diöcese  Würzburg  ein- 
gerichtet ist,  welche  bekanntlich  am  8.  Jul.  „Chilian  mit 
seinen  Gesellen"  ihr  Hauptfest  begeht. 

Im  Uebrigen  suchte  man  in  Würzburg  aus  dem  Katechis- 
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mus  zugleich  einen  Bilderkatechismns  zu  machen,  denn  die  12 
Glaubensartikel  sind  auch  durch  12  den  grössten  Theil  der 
Blattseite  einnehmende  Holzschnitte  ühistrirt,  ebenso  die  sieben 
Bitten  des  Vater  Unsere!  Vor  dem  Englischen  Grusse  steht 
ebenfalls  ein  Holzschnitt  (Verkündigung  Mariae)  gleichwie  die 
10  Gebote  durch  ähnliche  Holzschnitte  illustrirt  werden.  Der 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohlthuend,  wesshalb  die  volle 
Blattseite  auch  nur  23  Zeilen  zählt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein  einziges 
stark  benutztes  und  abgegriffenes  Exemplar  auffinden  lassen, 1) 
der  eine  um  so  grössere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese  Volks- 
bücher, die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  förmlich  ver- 
schwunden sind,  da  die  wenigen  Exemplare,  die  sich  in  den 
fränkischen  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der  Säcula- 
risation  der  Klöster  als  Maculatur  behandelt  und  vernichtet 
wurden. 

Anlangend  nun  den  lateinischen  Katechismus,  so  führt 
derselbe  den  Titel: 

Institvtiones 

CHRISTIANE 

PIETATIS. 

SEV 

PARVVS  CATE 

CHISMVS  CATHO- 
LICORVM. 

Authore 

PETRO  CANISIO, 

SOCIETATIS  IESV 
Theologo. 

PRECES  HORARIAE  DE 
aeterna  Dei  Sapientia. 

W1RCEBVKG1, 
Excudebat  Henricus  Aquenfis. 

ANNO  M.  DT  XO 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titels,  der  in  einer 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  sind  roth  gedruckt.  Das 
Büchlein  selbst  ist  82  unpaginirte  Blätter  stark,  und  hat  das 
Duodezformat.    Blatt  2  folgt  unter  roth  gedruckter  Aufschrift: 


1)  Dieses  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Minoriten- 
Conventnalen  in  Würzburg  unter  der  Bezeichnung  „Ef.  102",  während 
sich  die  „Institutiones"  ebenda  unter  „Q  I.  4&34*  aufgestellt  Huden. 
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„DE  CALEN-  I  DARIO  ET  EIVS  COM  |  moditate  admonitio." 
welche  beginnt:  „Res  plane  trivialis,  ac  nullius  fere  momenti 
Tulgo  existimatur,  circa  Calendarium  versari  &  in  eo  anmim 
auniqae  partes,  considerare.  Norunt  auten  docti  et  aequi  cen- 
sores,  Calendarium  late  patere  etc. 

Blatt  4 — 11  enthält  das  „Calendarium41  nach  Würzburger 
Diöcesan-Ordnung.  Auch  hier  sind  die  Monatstiberschriften  und 
Feste  roth  gedruckt  Blatt  12  beginnen  dann  die  „CAPITA 
DO  CTRINAE  CHRISTI A  tNAE  COMPENDIO  TKADITA, 
vt  sit  veluti  paruus  Catechii'mus  |  Catholicorum."  wie  die  Ueber- 
schrift  des  Blattes  lautet,  welche  zwei  rothgedruckte  Zeilen  enthält. 

Anch  diese  Ausgabe  ist  mit  sechs,  jedoch  nur  den  dritten 
Theil  einer  Blattseite  füllenden,  und  zwar  netten,  Holzschnitten 
geziert,  namentlich  ist  der  Holzschnitt  zum  S.  Sacramentum 
matrimonii  sehr  interessant,  weil  er  die  damalige  Würzburger 
Tracht  zeigt. 

BlaU  40  beginnt  das  Betrachtungsbüchlein  „DE  iETERNA 
SAPIENTIA  PRECES"  vermischt  mit  kirchlichen  Hymnen. 
Auf  der  Rückseite  von  Blatt  82  findet  sich  der  Buchdrucker- 
stock mit  der  darunter  gedruckten  Schrift: 

WIRCEBVRGI 
Ex  Officina  Typographica 
Henrici  Aquenfis. 

Dieses  nun  die  zwei  Katechismen  aus  der  Zeit  des  grossen 
Fürsten  Julius. 


Supplement 

in 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  sn 

E.  Wellers  Repertorium  typographicuni. 

Von 

Emil  Well  er  in  Nürnberg. 
(Fortsetz  ung.) 

^ctbeffetungen. 

(3057.)  $)a«  l)eiüß  etoig  toort  |  aotttS,  mad  ba8  in  tym 
Crafft,  fterde  |  tugent ,  frtyb,  freüb,  erleücfytmtg  onb  (eben,  tri | 
d?m  redete  Triften  ju  erroecte  oertnai].  tc  |  $u  8cftcK  fecm 
&len  geftxenge  Mit*  |  ter  Dttb  tetyferlicfyeu  ^auptman.  |  $crten 
Sorgen  oon  &ron*|fperg,  ju  ^ünte^e^m  :c.  |  $aitfl  äßarfcfcaltf  | 
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ju  Slugfpurg.  |  3m  3ar  .  5Dc\  £.  aftiiij.  Slm  (Snbe:  ©cbrucft 
in  bcr  gürftlictyen  ftat  3tt>icfan>. 

12  ©l.  4.  m.  Xiteietnf.,  toorin  Heiner  ^>ol^fc^.  —  3n  9lürnberg  (Ätr- 
rf?cnbibl.). 

(3063.)  <&?ne  feumma  b'  |  (S&rtftiid?en  leer:  |  bic  ®ott 
bejunbt  roi  |  berumb  bcr  roch  |  geben  fyat,  |  »n  benn  Öanbt* 
grauen  I  ben  Reffen.  |  Wüp  2ftelan$tf>on  |  1524. 
o.  O.  10  ©l.  4  m.  Xitclcinf.  —  3n  Dürnberg. 
(3076.)  23on  bjjtetylung  be«  «faiufen«,  |  erftmai«  bon  3oanne 
Oecolampabio  |  in  ßattn  betrieben,  onb  tyefc  |  burefc  boctom 


(Efyunrabü  |  ^euttnaern  oon 
allen  Triften  |  menfaen  jufe 


flugfpurg  oertütfctyet.  |  Sßaft  nüfcli$ 
fen.  |  M.  D.  XXIIIL    «m  (Snbe: 
iMebrucft  ju  *öafel,  burd>  Slnbream  (Sratan*  |  brum,  in  bem 
mwn,  be«  iar«  |  M.  D.  XXIII I. 

2%  ©og.  8.  ©ernfcarb  Hbelman  jugefc^rieben.  —  3n  9cürnberg  unb 
3)re$ben. 

(3091.)  ®runbt  bnb  SBrfa<$  auf?  |  ber  &etjliaen  grifft,  mt\ 
onb  toarumb,  bic  (Srioirbigen  $erren,  |  beiber  ^farfirebe  8.  @e= 
balt«,  bn  @.  |  l'aurenfcen  Söröbft  ju  9iürm-  |  berg,  bic  2)h§* 
bräu<$  bei?  b'  $etyUg<  I  2Jic6,  3artäg,  ©erneut  falfc,  |  bn  Sßkf« 
fer,  (ampt  efcltcty-  |  en  anbern  Zeremonien  |  abgefielt,  buter*  |  laf* 
fen  bn  ge  |  enbert  $a  |  ben  . • .  |  Stürmberg.  |  ^aulu*.  2.  (So* 
rtntfyiorum  10.  |  .  .  . 

o  C.  u.  3.  (1524).  13  ©og.  4.  (lebte«  ©1.  Iccr).  -  3n  Dürnberg 
(©tabt*  unb  ©pitalbibl.). 

(3094.)  (Styn  ©ermon  geprebiget  oom  |  Valoren  ju  ©erbt, 
bety  sJtürmbera,  am  |  ©ontag  bor  gafjnacr)t,  oö  |  bem  freien 
toiUen  |  be«  uftenn*  |  f$en. 

o.  O.  u.  3.  (1524).  8  ©1.  4.  ((efttet  leer)  m.  fcitel&oljfä.  —  3n 
Dürnberg  (ÜKertelfc^c  ©ibl). 

(3097.)  Grin  Sermon  geprebt  |  get  bom  ^atoren  gu  ©erbt, 
bety  |  sJZürmberg,  am  ©ontag  bor  [  gajjnactyt,  bon  bem  fretyen| 
nullen  be«  3ttenf$en  |  3m  3ar.  2H.  S).  HUtf.  91  m  (Snbe:  ®c* 
brueft  ju  (Stylenburgf  bur$  |  ^icolaum  shMbemar. 

4  ©l.  4.  m.  Xitclcinf.  —  3n  Dürnberg  (Ätrcbenbibl )  unb  Treben. 

(3179.)  Crin  (£fyriftelic&e  [grifft  |  einer  ßrbaren  fraroen,  Dom 
abel  |  bartyn  fic  alle  (Sfyriftenlictye  ftcnbt  |  onb  öbrigfetyten  ermant, 
5öc^  ber  |  roarljeit,  onb  bem  toort  ®otte«  &u  [  bleibe,  bnb  folcfc« 
auB  (Sijriftlicfc  |  er  pflidjt  jum  ernftlicfyften  jutyanb  |  $aben.| 
»rgula  £taufferin  |  2tf.  D.  »itij  |  Slctuum.  4.  |  «testet  jr  felb, 
ob«  bor  got  recfyt  |  fety,  ba«  tütr  eu$  mefyr  geljorfam  |  fein  foh- 
len ben  got. 

o.  O.  6  ©(.  4.  m.  2iteleinf.  —  3n  Erlangen  unb  ©erlin. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig. 

Digitized  by  Google 


seraphim. 

3eit^rtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  2.  Leipzig,  den  31.  Januar  1867. 

Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jahre 

1792  und  1793. 

Von 

Prof.  M.  Klein  in  Mains. 
(Fortsetzung.) 

Pope,  F.  G.,  Offenherzige  Zuschrift  an  Friedrich  Wilhelm  Ho- 
zollern  dermalen  König  aus  Preussen ,   u.  s.  w.  Mainz. 
7  S.  8. 

f  )  Wohlmeinende  Warnung  eines  alten  Pfarrers  an  die 

Bewohner  der  ehemaligen  Bisthümer  Mainz,  Worms  und 
Speyer;  4.  Jan.  1793.  Mainz.  8  S.  8. 

Reith,  Bernard,)  Etwas  Über  die  Clubbs  und  Clubbisten 
und  was  dabei  Rechtens  ist  s.  1.  1793.  37  8.  8.  (Vollstän- 
dig in  Girtann.  Polit.  Ann.  1793.  IV.  S.  28  ff.;  besprochen 
von  Joh.  v.  Müller  in  Jen.  Lit.  Zeit  1794  8.  103;  Mül- 
lers Werke  26.  8.  186.) 

Roogemaison,  C.  J.,  Ein  paar  Worte  an  die  neue  Gesell- 
schaft der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit,  gehalten 
18.  März  1793.  Mainz.  14  8.  8. 

—  —  Aufruf  an  die  Mainzer  Bürger  den  Eid  für  Freiheit  und 
Gleichheit  abzulegen.    Mainz  1793.  12  8.  8. 

 Ein  Frankensoldat  an  die  Mainzer  Bürger.  Mainz  1793. 

8  S.  8. 

XXVIII.  Jahrgang.  2 
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Rougemais on,  C.  J.,  Ein  Frankensoldat  an  die  Manzer  Bür- 
ger, welche  den  Eid  abgelegt  haben.  Mainz  1893.  13  S.  S. 

Simon,  Job.  Friedr.,  Rede  an  den  Nationalkonvent  am  18. 
März.  6  S.    (Mit  Hausmann's  und  Merlin's  Reden.) 

Stamm,  Daniel,  drei  Schriften  über  die  Vorfälle  in  Frankfurt 
(siehe  deren  Titel:  meine  Geschichte  von  Mainz  S.  386). 

Stumme,  (F.  J.),  Sind  das  wohl  gutmüthige  Menschen,  die 
sich  ein  Geschäft  aus  dem  Schimpfen  über  die  ganze  Ver- 
fassung machen?  und  was  haben  sie  dabei  für  Absichten, 
was  mag  ihr  Zweck  sein?  (Gehalten  im  Klub  und  ausge- 
theilt  mit  der  Mainzer  Nationalzeitung.)  4  S.  In  Fuchs  Et- 
was üb.  etc.,  s.  oben. 

Wedekind,  G.,  Drei  Anreden  an  seine  Mitbürger,  gehalten 
am  27.  28.  und  29.  Okt.  u.  8.  w.  Mainz  1792.  40  S.  8. 
(Eine  andere  Ausgabe  hat  32  S.  8.) 

 Ueber  Aufklärung,  eine  Anrede  an  seine  lieben  Main- 
zer, gehalten  am  26.  Okt.  Mainz  1792.  16  S.  8.  2.  Aufl. 
16  S.  8. 

—  —  Ueber  Freiheit  und  Gleichheit,  eine  Anrede  an  seine 
Mitbürger  gehalten  am  30.  Okt.  Mainz  1793.  8  S.  8.  — 
2.  Auflage.1) 

—  —  Einige  Bemerkungen  über  die  Regenten  in  einer  An- 
rede gehalten  am  1.  Nov.  Mainz  1793.  16  S.  8.  2.  Aufl. 

 Ueber  die  Regierungsverfassungen,  eine  Volksrede,  ge- 
halten am  5.  Nov.  Mainz  1792.  56  S.  8.  2) 

—  —  Bemerkungen  über  die  vermischten  Regierungsverfas- 
sungeu,  Volksrede,  gehalten  am  18.  Nov.  Mainz  1792. 
22  S.  8. 

 Die  Volksglückseligkeit  bei  einer  vernünftigen  Staats- 
einrichtung u.  s.  w.    Mainz  1793.  27  S.  8. 

 Die  Rechte  des  Menschen  und  Bürgers  u.  s.  w.  1793. 

71  S.  8. 

(Von  allen  diesen  Schriften  ist  nur  die  letzte  angeführt  in 
der  Selbstbiographie  von  Wedekind  in  Scriba's  Gel.  Lexi- 
con  I.  S.  428.) 
 Der  Patriot,  s.  oben. 

Zech,  Job.  Wilh.,  Bürger  und  Buchbinder,  Anrede  an  seine 
Mitbürger  und  Mitbriider,  gehalten  in  der  Ges.  der  Freunde 


1)  Am  18.  Jan.  1793  zeigte  der  Frank.  Republikaner  an:  „Dass 
die  Wedekind.M-hen  S.hriften  (ob  alle  oder  welche  ist  nicht  beigefügt) 
wieder  neu  aufgelegt  seien." 

2)  Hier  schreibt  Wedekind  anf  der  letzten  Seite:  „Also  wenn  je 
eins  von  beiden  sein  soll  und  ich  die  Wahl  habe,  so  will  ich  lieber 
ein  Bandit  als  Soldat  eines  Regenten  sein/'  Derselbe  Wedekind  wurde 
10  Jahre  später  Leibarzt  des  Grossherzogs  von  Hessen,  von  demselben 
geadelt  und  schrieb  ein  Werk:  Ueber  den  Werth  des  Adels  etc.  Wie 
er  obige  Reden  hielt,  war  er  Professor  der  Medizin  und  Leibarzt  beim 
Kurfürsten  in  Mainz  ;  auf  ihm  liegt  der  Verdacht  beim  Verrath  von  Mainz 
an  die  Franzosen  vorzüglich  mitgewirkt  zu  haben. 


)gle 


der  Freiheit  und  Gleichheit  d.  21.  Dee.  1792.  Mainz  1793. 
14  8.  8. 

Zech,  Joh.  Wilh.,  Verzeichnis»  sämmtlicher  in  Mainz  heraus- 
gekommenen patriotischen  Revolution-,  Wochen-  u  Monats- 
schriften. Mainz  1793.  8  8.  8.  (Enthält  67  Titel,  darunter 
einen  im  antifranzösischen  Sinne,  nämlich:  Die  mainzische 
Finanzkammer  u.  s.  w.,  s.  unten.) 


Dubayet,  J.  B.,  Annib.  Aubert.  Aux  troupe  de  la  republique 
en  gamisou  de  Mayence  et  Cassel,  s.  1.  et  a.  (4  8.)  4. 
(Bericht  über  den  Ueberfall  von  Mosbach  am  10- 11.  April 
1793.) 

Le  Conseil  de  guerre  a  decide  que  le  re*cit  de  ce  qui  s'est  passe 
aux  deux  entrevues  qui  ont  eu  lieu  avec  les  oföciers  du 
roi  de  Prasse  seroit  mis  sous  les  yeux  de  l'armee.  Mayence, 
8.  a.  8  8.  8.  (12.  u.  13.  April  1793.) 

d'Oyrn,  Rechenschaft  über  die  Verteidigung  und  Uebergabe 
von  Mainz;  aus  dem  Franzi*.  Frankf.  1793.  30  u.  XXIII 
Seit.  4. 

Eick  e ine  v er,  Rud.,  Denkschrift  über  die  Einnahme  der  Fe- 
stung Mainz  durch  die  fränkischen  Truppen  im  J.  1792, 
herausgegeben  und  mit  einigen  (12)  Anm.  versehen  von  F. 
C.  Laukhard.  Hamburg  1798.  X  u.  124  8.  8.;  praef.  edit. 
8  8.  (auch  in  Schlözer's  Staatsau  zeigen  III.  8.  105  ff.). 


Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Volksfreunde  in  Mainz  an  alle 
Bewohner  auf  dem  Lande.  Mainz  den  21.  Nov.  1792. 
(4  8.)  4. 

Instruktion  für  die  Comniissionen,  welche  die  Stimmen  des  Volks 
in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  zu  Speyer,  Worms  und 
Mainz  über  eine  neue  Verfassung  aufnehmen  sollen.  Mainz 

1792.  7  S.  4. 

Unterricht  für  diejenigen  Bürger,  die  vielleicht  durch  die  jüngstens 
erschienene  Reichsachts-  Erklärung  erschrückt  worden  sind. 
Mainz  16.  Hönning  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 

Proklamation  der  fränkischen  National -Kommissarien  der  voll- 
streckenden Gewalt  an  die  Einwohner  der  Gegenden  zwi- 
schen Landau,  der  Mosel  und  dem  Rhein,  die  bevorstehenden 
Volks  wählen  betreffend.  Mainz  18.  Hornung  1793.  4  8.  4. 

Aufruf  an  die  Mainzer  Bürger;  von  einem  neuen  Mitbürger. 

s.  1.  et  a.  (4  S.)  zweispaltig.  4. 
Der  deutsche  Bürger   an  die  deutschen  Fürsten  zum  N.  J. 

1793.  8. 

An  die  welche  noch  nicht  geschworen  haben.  Mainz  1793.  8. 
(Kenne  ich  nur  aus  Revol.-Alm.  a.  a.  O.  8.  146.) 

2* 


Was  werden  die  Deputirten  in  Mainz  thuu?  So  sagt  jeder; 
folgende  Antwort  wird  wohl  der  Wahrheit  am  nächsten  kom- 
men.   Mainz  1793.  4  S.  8. 

Freiheit,  Gleichheit,  Gerechtigkeit.  Paris,  s.  a.  3  S.  8.  (Aufruf 
an  die  österr.  und  preuss.  Soldaten  zum  Uebertritt)  —  auch 
in  französischer  Sprache. 

Die  Franken  an  alle  europäische  Völker ;  im  zweiten  Jahre  der 
Freiheit,  s.  1.  8  S.  8.  (Enthält  das  Versprechen  alle  Könige 
und  Fürsten  umzubringen.) 

Die  Franken  an  die  Offiziere  und  Soldaten  der  wider  sie  ver- 
bundenen Kriegsheere,  s.  Leta.  8  8.  8.  (Von  der  Absetzung 
des  Königs.) 

Gebet  eines  Nationalgardisten.  4.    (Mir  nur  bekannt  aas  dem 

Rev.-Kalender  S.  149.) 
Beschwerdefiihrung  des  Landmanns  über  die  langsame  Eut- 

schliessung  der  Bürger  zu  Mainz.    Mainz  1792.  14  S.  8. 
Die  Mainzer  Gefangenen  zu  Beifort  an  ihre  Landsloute.    s.  L 

et  a.  4  S.  4.    (Zwei  Schreiben  in  Mainz  selbst  verfertigt, 

vgl.  meine  Geschichte  S.  378.) 
Die  Hechte  des  Menschen  und  Bürgers  mit  Erläuterungen.  1793. 

(Angekündigt  im  Mainz.  Intelligenzbl.  1793.  S.  157.) 
Beruhigungsgründe  bei  den  bevorstehenden  Wahlen.  Mainz  IG. 

Hornung  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 
Wohlmeinender  Rath  an  die  Mainzer  Bürgerschaft  in  dem  glück- 
lichen Zeitpunkt,  wo  derselben  die  Wahl  ihrer  künftigen 

Staatsverfassung  heimgestellt  wurde,  s.  1.  1792.   4  S.  8. 

(Theilweise  abgedruckt  in:  Nau  Geschichte  u.  s.  w.  IV. 

S.  75  ff.) 

Fortsetzung  des  wohlmeinenden  Rathgebers  an  die  Mainzer 
Bürgerschaft.  1792.  4  S.  8. 

Bei  bevorstehender  Wahl  ein  Mainzer  Bürger  an  seine  Mitbür- 
ger. Mainz  1792.  30  S.  8. 

Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Volksfreunde  zu  Mainz  an  alle 
Einwohner  auf  dem  Lande.  Mainz  21.  Nov.  1792.  8  S.  8. 

Schlagbäume  gegen  die  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  der 
Rückkehr  ihres  geliebten  Landesvaters  nach  Höchst.  Mainz 
1793.  4  S.  4. 


Gedanken  eines  pfälzischen  Bauers  über  die  gegenwärtigen 
kriegerischen  Zeitläufte,  an  alle  deutsche  Bürger  auf  der 
linken  Seite  des  Rheins,  vorzüglich  an  die  pfalzischen  Land- 
leute. Mainz  1793.  16  S.  8.  Am  Ende:  „Wohlgemut  Frei- 
mann der  Verfasser." 

Schreiben  eines  Pfalzer  Bürgers,  welches  in  der  Gesellschaft 
der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  abgelesen  wurde, 
s.  1.  et  a.  12  S.  8. 

Der  überrheinische  Bauersmann  an  seinen  Kurfürsten  zu  Mün- 
chen im  Bayerland  veluti  in  speculo.  Mainz  1792.  8  S.  8. 
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Ha  ups  er,  Geschichte  der  Pfalz  II,  8.  982  citirt  daraus  11 
Zeilen,  und  meint,  dieses  und  das  vorletzte  seien  von  einem 
Verfasser  ;  vielleicht  diese  drei). 


Hof  mann,  Freiheitslied  mit  Parodie.    Angezeigt  im  Mainz. 

Intellig.  1792.  8.  791.    (Mir  nicht  bekannt.) 
Lehne,  Friedr.,  Waffenruf  an  die  Bürger  des  Landes  Mainz. 
Mainz  1792.  (8  8.)  8. 

12  8zeilige  Reimstrophen. 

 Das  Lied  der  freien  Wöllsteiner  nach  der  Melodie  des 

Marsches  der  Marseiller.  Mainz  1793.  8  8.  8. 
6  8 — 12zeilige  Keim  atrophen. 

 Gesänge  der  belagerten  freien  Deutschen  in  Mains  mit 

Billigung  der  allg.  Administration  des  rhein.  Freistaates,  in 
der  15ten  Woche  der  Belagerung.1)  Mainz  1793.  11  8.  8. 
Enth.:  Vaterlandslied  der  Belagerten.    4  6—  lOzeilige 
Reimstrophen. 
Gesang  beim  Bombardement  der  Stadt  3  12zei- 

lige  Reimstrophen. 
Hymne  an  die  Freiheit.    5  12 zeilige  Reimstro- 
pben. 

Schlemme,  Jos.,  Rheingaulied  nebst  Parodie.  (Bei  Zech  an- 
geführt, sonst  mir  nicht  bekannt) 
Staad  inger,  M.  C,  Parodie  auf  das  bekannte  Rheinweinlied. 
(4  8.)  8.  s.  L  et  a. 

9  4zeilige  Reimstrophen. 
Suler,  D„  Freiheitslied  für  den  Landmann,  ein  Geschenk  an 
den  wackern  Wöllsteiner.  Mainz  1793.  8  8.  8. 

26  4zeilige  Reimstrophen  (eine  Strophe  sehr  unziemlich). 


Aufmunterung  eines  Patrioten  an  die  Freiheitssieger.  s.  1.  et  a. 

(2  8.)  8. 

8  5zeilige  Reimstrophen. 

Aufruf  zur  Freiheit  von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.  (4  8.)  8. 

7  6zeilige  Reimstrophen  (vgl.  unten). 
Bürgerlied  der  Mainzer,  s.  1.  et  a.  (4  8.)  8. 

7  8zeilige  Reimstrophen. 

Die  Feier  des  erneuten  Bundes  der  Konstitutionsbrüder.  Mainz 
4.  Dec.  1792.  13  8.  8.  mit  Musik. 

31  S zeilige  Reimstropben. 
Franken-Marsch,  s.  1.  et  a.  (2  8.)  8. 

4  5zeilige  Reimstrophen. 


1)  Das  einzige  Schriftchen,  das  während  der  Belagerang  gedruckt 
wurde.   Diese  Gedichte  stehen  nicht  in  Lehne's  Werken. 


Grimassen  des  b.  röm.  Reichs,  eine  Epistel  an  Franz  Habs- 
burg den  letzten  deutschen  Kaiser,  von  G.  8 — p.  März 
1793.  12  S.  8. 

39  özeilige  Keimstrophen. 
Die  Kontrerevolution  in   extrafeinen  Knittelversen. 

Angezeigt  Mainz.  Int.  1792.  S.  746. 
Marseille!-  Marsch.  8.  1.  et  a.  4  S.  8. 

8  10 — lozeilige  Keim  Strophen. 
Parodie  auf  das  im  Mainzer  Intelligenzblatt  vom  1.  Dec.  ge- 
standene Freiheitslied. 

Angezeigt  ebendaselbst  8.  771. 
Das  Schreiben  der  abwesenden  Mainzer  Vorsteher  mit  Noten 
und  Versen. 

Angezeigt  im  Frank.  Republik.  Nr.  XI.  v.  1.  Febr.  1793. 
Das  Te  deum  laudamus  der  Franken  am  13.  Jan.  1793  bei 
Gelegenheit  des  grossen  Festes  des  Gen.  (Justine  in  Mainz 
gesungen,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
12  4 zeil ige  Reimstrophen. 
Trinklied  der  freien  Mainzer.  Parodie  auf  das  bekannte  Rhein- 
weinlied, meinen  lieben  Mitbürgern  gewidmet.  1792. 

(Vielleicht  dasselbe  mit  dem  oben  erwähnten  Rheinwein 
lied  von  Schlemmer.) 
Verse  gegen  den  eingeschickten  Zettel:*  „Freuet  euch,  ihr 
Mainzer!  eure  Befreiung  nahet  heran"  etc. 


Der  Aristokrat  in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Aufzügen  nach 
dem  Französ.  frei  bearbeitet.    Mainz  1792.  54  S.  8. 

(Davon  steht  erster  Auftritt  Patriot  l  A.  S.  2—1 1.  N. 
Müller  eignet  es  sich  zu,  nennt  es  aber  ftinfactig; 
Mensel  giebt  Metternich  als  Verfasser  an,  wie  oben 
angegeben.) 

Müller,  N.,  die  Aristokraten  auf  dem  Lande.    Lustspiel  in 
3  Akten. 

(Bei  Scriba  L  S.  266  nennt  Müller  noch  mehrere  Stücke 
von  sich,  die  aber  nicht  gedruckt  wurden.) 


Schriften  der  deutsch  Gesinnten. 

Der  deutsche  Menschenfreund.  Deutschland  1793  mit  dem 
Motto:  „Ehrlich  dauert  ewig."  Wöchentlich  eine  Nr.  v.  16 
S.  8.  gedruckt  bei  Kaufmann  in  Aschaffenburg;  ohne  Tag- 
angabe mit  fortlaufender  Seitenzahl.  Im  Gauzen  XX  Stück 
oder  320  Seiten  (selten  —  beschäftigt  sich  fast  nur  mit  den 
Mainzer  Angelegenheiten,  oft  in  roher  Sprache  sehr  persön- 
lich gegen  die  Klubisten  u.  ä.). 


Fischer,  Karl,  An  den  Herrn  Ph.  Ad.  Custine,  Neufränk. 
Bürger  und  General.  Germania  1793.  8  ;  II.  unver- 
änderte Auflage  146  S.;  III.  Aufl.  146  S.  (Der  Name  des 
Verfassers  steht  nicht  auf  dem  Titel,  sondern  auf  dem  Wid- 
mungsblatte). 

Gymnich,  Frh.  v.,  Beschreibung  der  Vestung  Mainz  und  der 
Umstände,  unter  welchen  sie  im  Okt.  1792  den  Franzosen 
übergeben  ward.  Frank  f.  s.  a.  3 1  8.  8.  (sonst  ganz  abgedruckt 
in  Nan  a.  a.  O.  IV.  S.  41  ff.  und  in  (Heuserstamm)  Versuch 
einer  Zusammenstellung  u.  s.  w.,  Beilage  XXXVI.).  Ange- 
zeigt in  der  Mainz.  Zeitung  v.  14.  Aug.  1793.) 

Des  Freih.  von  Gymnich  Beschreibung  u.  s.  w.  und  mit  einer 
Vorrede,  Anmerkungen  und  Betrachtungen  begleitet.  (Frank- 
furt) 1793.  93  S.  8.  (Erschien  Ende  Septbr.  —  vielleicht 
vom  Grafen  Hatzfeld.) 

Reuter,  (J.  G.)  An  die  allgem.  Administration  zu  Mainz.  Be- 
antwortung und  Widerklage  auf  eine  von  den  ehem.  Hofg.-R. 
Hartmann  gegen  mich  vorgebrachte  Anklage.  Dec.  1792. 
4  8.  4. 

Scheber,  Mein  Tagebuch  der  Belagerung  von  Mainz  geschrie- 
ben in  Mainz.  Frankf.  1793.  112  S.  8.  (Der  Verfasser  sass 
vom  22.  Febr.  bis  27.  Juli  1793  in  Mainz  im  Gefangniss, 
weil  er  den  Franzosen  für  einen  Spion  galt) 

 Der  deutsche  Bürger  zum  Neu- Jahr.  1793.  Mainz.  8. 

(Rev.  Alm.  a.  a.  O.  S.  152.) 

Meister  Joh.  Ehrlich,  Schreinenneisters  zu  N. Correspondenz 
mit  dem  Bürgerfreund  zu  Mainz.  1793.  31  S.  8.  (Vergl. 
unten  Gespräche  über  den  Mainzer  Freiheitsclub.) 

Teutsch,  N.  G.,  Etwas  über  die  mainzische  Constitution  in 
einem  Sendschreiben  an  den  Bürgerfreund.  Frankfurt  15  8. 
8.  Ueberschrift  Nimweg.  d.  18.  Nov.  1792. 

 Ein  paar  derbe  Worte  an  seinen  Wideileger  den  vormal. 

k.  Mainz.  Hofg.  —  Hartmann.  Mit  einem  Sendschreiben 
an  den  getreuen  Schildknappen  des  Gen.  Custine  Dan. 
Stamm.  Frankf.  s.  a.  (Nimwegen  2.  Jan.  1793  steht  in- 
wendig.) 16  S.  8. 

(Nach  einem  spätem  Schrift  „Eigenthum  v.  Altmünster" 
u.  s.  w.  8.  16  ist  Minister  Albini  unter  diesem  Dr. 
Teutsch  zu  verstehen;  Seriba  II,  9.  weiss  nichts 
davon.) 

Der  Antipatriot,  ein  Gegenstück  zu  dem  von  Forster  und  We- 
dekind in  Mainz  herausgegebenen  Patrioten,  zweites  Stück, 
s.  L  1793.  35  8.  8. 

(Am Ende  steht:  Fortsetzung  folgt;  doch  scheint  nichts 
weiter  erschienen  zu  sein.; 
Aufruf  eines  biedern  Teutschen  an  seine  teutschen  Mitbrtider. 
1793.  8. 
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(AngefUhrt  und  gelobt  in:  „Mainz  im  Genuas  der  Frei- 
heit." S.  260. 

Aufruf  an  die  Mainzer,  ein  Blatt  kl.  8.,  am  13.  Jan.  1793  in  Mainz 
verbreitet.  (Abgedruckt  in  Darstell.  S.  600;  dagegen  er- 
schien der  oben  erwähnte  Aufruf.) 

Custinef  Ph.  Ad., 'Neufränkischer  Bürger  und  General.  Ger- 
mania, (Stuttgart)  1793.  8. 

Sur  Custine  et  Mayence  par  un  citoyen  marque\  s.  1.  et  a.  1 6  S.  8. 

Empfindungen  eines  Mainzers  an  seine  Mitbrüder.  1793.  (Mir 
nicht  bekannt.) 

Ein  paar  Worte  an  die  deutschen  Emigranten  von  einem  deut- 
schen Emigranten,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4.  (Erschien  vom  Juli 
1793.) 

An  die  Franken  und  ihre  Repräsentanten  in  Deutschland  von 
einem  freien  deutschen  Biedermann  H.  T.  R  ;  Deutsch- 
land 1793.  2  Ausgaben.  (15  S.)  8.  (Gegen  Custine's  Auf- 
ruf  an  die  gedrückte  Menschheit. 

(Eine  dritte  Ausgabe  v.  16  S.  giebt  noch  ein  Gedicht  Lud- 
wigs XVI.  an  die  Franzosen  in  9  4zeiligen  Reimstrophen.) 

Die  Alten  Franzosen  in  Deutschland  hinter  der  neufränkischen 
Maske  verschlimmert  oder  Custine's  Hvldenthaten  vom  1. 
Okt.  bis  Eude  1792..  —  Auch  ein  paar  Worte  auf  G.  For- 
sters wortreiche  Ausfalle  gegen  die  Stadt  Frnkf.  Deutach- 
land 1793.  (XVIU  u.)  348  S.  8.  (Nach  Eudämonia  II.  S.25 
von  Riese  in  Frankfurt;  der  Verfasser  verspricht  S.  239 
ein  zweites  Bändchen,  was  nicht  erschienen  ist  —  sehr 
heftig  gegen  Forster.) 

Der  Freund  der  Wahrheit  an  Deutschlands  Völker,  s.  L  1 792. 
16  S.  8.  (Berührt  weder  Mainzer  noch  sonstige  locale 
Verhältnisse.) 

Gespräche  über  den  Mainzer  Freiheitsklub.  s.  1.  (Frnkf.)  1793. 
48  S.;  II.  Heft  46  S.;  HL  Heft  51  S.  8.  (Wahrscheinlich 
ist  der  obengenannte  Schreinermeister  Ehrlich  der  Ver- 
fasser.) 

Ich  habe  Neufranken  gesucht  und  blos  Franzosen  gefunden ; 
ein  Sendschreiben  eines  Deutschen  aus  Frankreich,  s.  1.  et  a. 
8  S.  8.  Am  Ende  unterzeichnet  M.  (Ganz  allgemein  uud 
nichts  über  Mainz.) 

Sc  hutz sehrift  für  die  Lesegesellschaft  zu  Mainz  geschrieben  am 
29.  Mai  1793.  s.  1.  14  S.  8. 

Mainz  im  Genuss  der  durch  die  Franzosen  errungenen  Freiheit 
und  Gleichheit  oder  Leiden  der  treuen  Mainzer  unter  dem 
Joche  der  Franzosen  und  Klubisten  mit  allen  Prokla- 
mationen (was  nicht  wahr  ist).  Deutschland  1793.  (VIII  u.) 

,  344  S.  8.  (Nach  der  Vorrede  von  mehrern  Verfassern ; 
sie  versprachen  eine  zweite  Lieferung,  die  nicht  erfolgte. 
Wurde  in  Wien  verboten.) 
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Erklärung  einiger  Mainzer  Dikasterianten  and  Individuen  auf 
die  Proklamation  zum  Eide  u.  8.  w.  s.  1.  1793.  16  8.  8. 

Die  mainzische  Finanzkammer  an  ihre  Mitbürger  durch  ihr 
Organ  den  F.  K.  R.  Molitor.  Mainz.  II.  Jahr.  28  S.  8. 
(Diese  Schritt  allein  von  den  deutsch  Gesinnten  steht  in  Zech's 
Verzeichniss.)  / 

Rechtfertigung  und  Darlegung  der  wichtigsten  Gründe,  warum 
die  während  der  Belagerung  von  Mainz  hier  gebliebenen 
Stadtgerichtspersonen  Dahm,  Merkel  und  Seyler,  dann  der 
Überstadtgerichtsachreiber  Danziger  und  Pedell  Leweiss  in 
der  letzten  Epoche  nämlich  den  18.  März  d.  J.  den  durch 
grössten  Zwang  erpressteu  neufränkischen  Bürgereid  abgelegt 
haben ;  nebst  einer  kurzen  aktenmässigen  Geschichte  von  dem 
Schicksale  des  k.  Stadtgerichts  während  der  Anwesenheit 
der  Franzosen  in  Mainz,  s.  1.  1793.  24  S.  und  25  Beila- 
gen auf  31  S.  4.    (Erschien  erst  am  Ende  des  Jahres.) 

Kurze  Geschichtserzählung  der  am  23.  Hornung  1793  vollzo- 
genen Verbannung  des  zurückgebliebenen  erzbischöfl.  Vika- 
riats.  Frnkf.  s.  a.  32  S.  8. 

Schreiben  eines  Mainzers  vom  11.  Jan.  1792:  die  Entsetzung 
des  erzbisch.  Vikariats  durch  den  Präsident.  Dorff  betref- 
fend, b.  1.  1792.  8.  (So  von  Klebe  I.  S.  234  citirt,  sonst 
mir  nicht  bekannt;  die  Jahreszahl  muss  1793  heissen.) 

Protokollarische  Erzählung  der  von  den  Mainzer  Freiheitsaposteln 
an  den  Einwohnern  des  Dorfes  Fietsen  verübten  Gewalt- 
tätigkeiten, s.  1.  1793.  8.  (Mehrfach  citirt,  ist  aber  von 
mir  nirgends  gefunden  wurden.) 

Ausbruch  der  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  der  Rückkehr 
ihres  geliebten  Landesvaters  nach  Höchst,  s.  1.  et  a.  1793. 
15  S.  8.  (Dagegen  erschienen  die  oben  erwähnten  Schlag- 
bäume u.  8.  w.) 

Geschichte  von  der  Einnahme  von  Mainz  durch  die  Neufranken 
bis  zur  Wiedereroberung  und  Besitznehmung  der  Kais., 
Preuss.  und  combinirten  Armee  am  23.  Juli  1793;  nebst 
der  Capitulation  (4  8.)  s.  L  et  a.  4. 

Jammerreise  nach  Mainz  im  Aug.  1793  von  Z.  s.  L  et  a.  30 
S.  8.  (In  Frankfurt  erschienen;  enthält  eine  Aufzählung 
der  durch  das  Bombardement  ganz  oder  halb  zerstörten 
Kirchen,  Häuser  u.  s.  w.) 

Rechtliches  Bedenken  über  die  Art,  wie  gegen  jene  Deutschen 
in  den  obern  Rheingegenden  zu  verfahren  sein  möge,  wel- 
che während  der  Anwesenheit  der  Franzosen  sich  feindlich 
betragen  haben.    Frankf.  im  Mai  «)  1793.  71  S.  S. 


1)  Pfarrer  Turin,  aus  Mainz  nach  Frankfurt  geflüchtet,  schreibt  in 
einer  kurzen  Geschichte  jener  Tage  (Mss.):  „Stadtgerichts -Assessor 
Wiigner,  Kneschmann  und  ich  lasen  und  fabricirten  tieissig  politische 
Broschüren,  worin  die  Klubisten  und  Illutninaten  gezüchtigt  werden.4' 
Also  rühren  manche  der  anonymen  Schriften  von  diesen  her. 
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Der  Mainzer  an  seine  deutscheu  Mitbürger  im  April  1793.  s  L 
32  S.  8. 

Die  Mainzerinuen,  Deutschlands  würdige  Töchter,  s.  L  1793. 
16  S.  8. 

An  meine  deutschen  Mitbürger  am  Khein  und  an  der  Mosel. 
14.  April  1793.  s.  1.  16  S.  8.  (Gegen  die  Proklamation 
vom  18.  Februar,  wahrscheinlich  dasselbe  mit:  „An  meine 
Mitbürger",  welches  Mainzer  Intellig.  1793  S.  246  angezeigt 
ist.  Davon  scheint  verschieden  zu  sein:  An  meine  deut- 
schen Mitbrüder.  1793.  4.  Revol.  Alm.  a.  a.  O.  8.  146.) 

An  das  deutsche  Publikum  von  einem  Freunde  der  Wahrheit 
im  ersten  Jahr  der  Frank entirannei  in  Deutschland.1)  16  S.  8. 

Der  deutsche  Patriot  bringt  das  Betragen  der  Franzosen  jenseits 
des  Rheins — veranlasst  durch  (Justine  und  durch  seine  ent- 
ehrenden Aufrufungen  an  die  Bürger  und  Soldaten  deut- 
scher Nation.  Deutschland  1793.  48  S.  8.  (Verfasser  ist 
F.  F.  —  S.  45—8.  Aufruf  an  die  deutschen  Brüder.)  Eine 
neue  Ausgabe  fuhrt  den  Titel:  „Schreiben  an  Gen.  (Jus- 
tine" u.  s.  w.  52  S.  8. 

Rede  in  einer  Gesellschaft  von  Constitutionsfreunden  gehalten, 
—  ein  Pendant  zu  den  Wedekindischen  Reden,  s.  1.  et  a. 
(7  S.)  8. 

Rede  an  die  Bürger  zu  Mainz  nicht  abgelesen  nur  gedruckt 
im  J.  1792.  s.  1.  16  S.  8.  (Besonders  gerichtet  gegen  den 
Bürgerfreund  Nr.  1  u.  2 ;  wahrscheinlich  vom  Verfasser  der 
Gespräche  über  den  Freiheitsklub.) 

(SchUfi  folgt.) 


Zur 

Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit. 

5.  „Versuch  einer  vollständigen  Beschreibung  sämmtlicher  Würz- 
burgischen  Münzen  und  Medaillen  .  .  von  J.  Rost.  Meiningen." 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  Unland, 

kön.  UniversitätB-Oberbibliothekar  in  Wiirzburg. 

Unter  den  kleineren  deutschen  Staaten,  in  denen  das  Münz- 
weseu  eine  vorzügliche  Ausbildung  gewonuen  hatte,  steht  das 
Hochstift  oder  Fürsteuthum  Würzburg  obenan.  Namentlich  be- 

1)  Sehr  energisch  und  patriotisch  S.  4:  „Tretet  nicht  auf  als  Hes- 
sen, Mainzer,  Pfälzer,  Franken,  sondern  als  zusaminenverbundene  Dent- 
sche.  Entfernt  sei  einzelnes  Interesse,  Ganz  Deutschland  wird  bedroht, 
das  Vaterland  ist  in  Gefahr." 
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sitzt  es  einen  Reichthum  an  ausgezeichneten  Medaillen  wie 
kaum  ein  zweites  Land  von  gleicher  Grösse.  Es  war  nun  na- 
turtich,  dass  dieser  numismatische  bis  in  die  älteste  Zeit  hin- 
aufgreifende Reichthum  schon  mit  dem  Beginne  der  eigent- 
lichen fränkischen  Historiographie  die  Aufmerksamkeit  der  For- 
seber auf  sich  ziehen  musste,  wie  denn  namentlich  der  unsterb- 
liche Johann  Georg  von  Eckhart,  als  Frankens  Historio- 
graph,  hierin  die  eigentliche  Bahn  brach,  und  in  dem  Bene- 
dictiner  J.  Gropp  und  dem  Professor  J.  M.  Schnei  dt  höchst 
würdige  Nachfolger  fand.  *) 

E»  lag  nun  nahe,  dass  auch  die  Würzburgische  Mtinzge- 
«biebte  eine  tüchtige  Bearbeitung  hätte  finden  sollen,  und  wirk- 
lich hatte  ein  sehr  tüchtiger  Lehrer  der  Würzburger  Hoch- 
schule, Thomas  Grebner,  ein  um  die  Fränkische  Geschichte 
hochverdienter  Mann,  der  insbesondere  das  Mtinzcabinet  des 
Domherrn  Karl  Friedrich  Wilhelm  Freiherrn  von  Erthal,  das 
Tollständigste  seinerzeit,  sehr  fleissig  benutzt  hatte,  bereits  im 
Jahre  1787  eine 

„Allgemeine  und  besondere  Münzgeschichte  von 
den  altern,  mittlem  und  neuern  Zeiten  zur  Er- 
läuterung des  fränkischen  Staatsrechts  und  Be- 
förderung der  Münzwissenschaft" 

in  zwei  T heilen  mit  160  Kupfertafeln,  die  schon  gestochen 
waren,  angekündigt,  als  ihn  am  19.  Mai  17S7  der  Tod  über- 
raschte. So  blieb  das  druckfertige  Maouscript  ungedruckt,  und 
man  kam  über  das  Schicksal  desselben,  so  wie  über  das  der 
Knpferplatten ,  von  denen  selbst  Abdrücke  existiren,  nie  mehr 
m  ■  Klare. 

Erthal  selbst  hatte  seine  Münzsammlung  dem  Hochstifte 
vermacht,  über  welche  ein'  beschreibendes  Verzeichniss  verfasst 
vorden  war,  welches  in  verschiedenen  Abschriften  existirte,  von 
denen  eine  auch  der  Prälat  des  Cisterzienser-Stiftes  Bildhau- 
sen, Nivard  Schlimbach,  ein  leidenschaftlicher  aber  auch  kennt- 
nissreicher Sammler  fränkisch- würz  burger  Münzen  erhalten  hatte, 
der  sie  zur  Grundlage  seiner  eigenen  Sammlung  machte,  welche 
bekanntlich  der  Grossherzog  Ferdinaud  von  Toscana,  damals 
Grossherzog  von  Würzburg,  nach  dem  Tode  des  Prälaten  (f  5. 
Mai  1812)  kaufte,  während  die  Beschreibung  in  den  Händen 
seiner  Erben,  der  Familie  Schlimbach,  geblieben  war.  Dieses 
Manuscript  war  mit  den  Kupferabdrücken  Grebners  so  wie  mit 

1)  Man  vergleiche  die  vortreffliche  Arbeit  des  um  die  Fränkische 
Numismatik  hochverdienten  q.  K.  B.  Studicndirectors  Hr.  Dr.  Joseph 
Gtfteniecker  in  Bamberg :  „Ueber  Würzburgisch-fränkische  Numismatik. 
Eine  Fettrede  zur  Stiftungsfeier  des  historischen  Vereins  in  Würx- 
borg*  —  im  ^Archiv  des  historischen  Vereins  für  Unterfranken  und 
Aschaffenburg."  Band  V.  Heft  I.  Seite  164-187  und  Heft  3.  Seite  133 
-135. 
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Abbildungen  ans  anderen  Werken  und  Handzeichnungen  ans 
geschmückt  und  ward  von  dem  Neffen  des  Prälaten  Dr.  8chlim- 
bach  in  Stadtlauringen  gerne  an  Freunde  der  Numismatik  zw 
Benutzung  mitgetheilt  Solches  hatte  nun  auch  der  damalige 
Landgerichtsaktuar  zu  Königshofen  J.  Kost1),  ein  Mann  der 
sich  mit  vaterländischer  Geschichte  gern  befasste,  zur  Be- 
nutzung bei  Ordnung  seiner  eigenen  Münzsammlung  erhalten, 
und  so  entstand  nun  in  ihm  der  Vorsatz,  eine  vollständige  Be- 
schreibung sämmtlicher  Münzen  drucken  zu  lassen.  Wirklieb 
fand  er  auch  einen  Verleger  in  der  Person  des  Hofkammer- 
raths Hartmann,  Besitzer  der  Hofbuchhandlung  in  Meiningen, 
welcher  mit  dem  Drucke  des  Werkes  in  Octavformat  begann. 
Dasselbe  führt  den  Titel: 

93  e  r  f  u  * 
einer 

ooüftänbtgen  öeföreibung 
fämmtlictyer 

roürjburgifc&en 

Hungen  unb  3Ket>aUlen 

in  ®olb,  6tlber  at«  Tupfer. 


§erau$gegeben 

©Ott 

3-  9t  o  jt, 

tön.  fcatyer.  £anbgeri$t8*3Htuar  in  $8ntg$fyofen  unb  orbent; 
lidjtm  SDlitgltcbc  bce  biftorijctycn  herein«  für  ben 

 -H-i^J--r®^-r®^<^-H-  

ÜÄeitunflen 
im  ^Berlage  ber  £ofbu$bru(ferety. 

Seite  III— VI  enthält  den  Vorbericht,  datirt  Königshofen, 
den  1.  Juny  1 83 1",  in  welchem  er  meldet:  „Mich  unterstützte 
der  schätzbare  Herr  Doctor  Schiimbach  zu  Stadtlauringen,  der 

I)  J.  Wilhelm  Rott,  geboren  am  8.  Jim.  1797  zu  Würzbarg,  seit 
1836  k.  Landrichter  in  Münnerstadt,  wo  er  auch  1855  am  23.  Febr. 
starb,  war  ein  sehr  fleissiger  Geschichtsforscher,  wie  seine  Monogra-. 
phie :  „Versuch  einer  historisch  -  statistischen  Beschreibung  der  Stadt 
und  ehemaligen  Festung  Königshofen.  Würsburg  1632."  XII  u.  317 
Seiten,  aber  auch  seine  verschiedenen  Arbeiten  im  „Archive  des  histo- 
rischen Vereins  für  Unterfranken  und  Aschaffcnburg"  beweisen. 
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«rürdige  Neffe  und  Erbe  des  grossen  Münzkenners  de»  Abtes 
Nivard  Scblimbacb  von  Bildhausen  mit  trefflichen  Materialien 
ins  dem  Nachlasse  dieses  berühmten  Numismaten;  und  schöne 
Beiträge  lieferte  mir  mein  Jugendfreund  der  königl.  Professor 
Keller  zu  Würzburg  .  .  Mit  grösster  Bereitwilligkeit  öffneten 
mir  Herr  Regieruugsrath  Martinengo,  Herr  Kapitular  Hübner 
und  Herr  Professor  Keller  ihre  ausgezeichneten  Kabinette,  uud 
Otiten  mich  in  den  Stand,  Vergleichungen  anzustellen  .  .  . 
Selbst  eine  Reise  nach  München  benutzte  ich,  um  in  dem  herr- 
lichen Müuzschatze  allda  meine  Kenntniss  der  Würzburgiselicn 
Lünzen  zu  erweitern  .  .  . 

Seite  VII  und  VIII  euthalten  die  „Uebersicht",  nach  wel- 
cher das  Buch  in  fünf  Hauptstücke  getheilt  werden  sollte,  als: 

Erstes  Hauptstück  v.  J.  7  4  1  —1030. 

Von  der  Stiftung  des  Bisthums  Würzburg  bis  zur  Erlan- 
gung der  Münzgerechtigkeit. 

Zweites  Hauptstück  v.  J.  1030—  1400. 

Vom  Ursprung  des  Münzrechtes  der  Würzburger  Bisehöffe 
bis  zum  Aufkommen  der  Pfennigstücke 

Drittes  Uauptstiiek  v.  J.  1400  -  1495. 

Vom  Aufkommen  der  Pfennigstücke  bis  zum  Anfang  der 
thalerförmigeu  Silbermünzen  und  der  Goldgepräge. 

Viertes  Hauptstück  v.  J.  1  495—  1  802. 

Vom  Aufkommen  der  Goldmünzen  und  thalerförmigen  Sil- 
berstücke bis  zur  Auflösung  des  Stiftes;  als  erste  Periode 
vom  J.  1495—1617;  zweite  Periode  vom  J.  1617—1699, 
dritte  Periode  vom  J.  1699—1802. 

fünftes  Hauptsttick  v.  J.  1802  —  1831. 

Von  der  Säcularisation  bis  auf  unsere  Tage;  als  erste  Pe- 
riode v.  J.  1802 — 1806,  churbayrischeZeit;  zweite  Periode 
v,  J.  1806—1814,  grossherzogl.  würzbuigische  Zeit;  dritte 
Periode  v.  J.  1814    1830,  königl.  bayerische  Zeit. 
Hierauf  beginnt  Seite  9  das  eigentliche  Werk,   vou  dem 
jotenaecker  a.  a.  O.  S.  173  urtheilt,  dass  es  mit  Liebe  bear- 
beitet, aber  nicht  gleichartig  durchgeführt  sei,  und  der  letzteu 
t  eile  ermangele,  in  welchem  jedem  Hauptstücke  eine  geschicht- 
liche Einleitung  vorausgeht. 

Das  erste  Hauptstück  reicht  von  Seite  9  14;  das  zweite 
15—37;  das  dritte  S.  37—52;  das  vierte  S.  53—112  oder 
bis  zum  Jahre  1663,  wo  die  Seite  mit  dem  Cursor:  „(£iu  Du- 
taten."  endet.  Hiermit  oder  mit  dem  Bogen  7  endet  aber  auch 
las  Buch!  Gutenaecker,  ein  Freund  des  Verfassers,  giebt  den 
jrond  an:  „Schon  waren  sieben  Bogen  dieser  Münzbeschrci- 
äuag  gedruckt  und  abgezogen  und  der  achte  im  Werke, 
ils  unerwartet  im  Mai  1852  der  Verleger  starb  und  sein  Tod 
»uch  dieses  Unternehmen  scheitern  machte.  Mau  hatte  nämlich 
aumverschweuderisch  uud  mit  zu  grossen  Lettern  deu  Druck 
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begonnen,  und  hätte  man  in  gleicher  Weise  fortgefahren,  so 
würde  dieses  Werk  auf  mehr  denn  zwanzig  Bogen  sich  aasge- 
dehnt und  dadurch  bedeutende  Kosten  verursacht  haben ;  diese 
scheuten  die  Erben  des  Verlegers  und  der  Druck  wurde  nicht 
fortgesetzt.11  Da  nämlich  der  Verfasser  auf  einen  ihm  suge- 
mutheteu  Vorschuss  oder  auf  eine  Geldentscbädigung  der  Erbeü 
nicht  einging,  so  vernichteten  diese  die  ganze  Auflage,  so  dass 
nur  die  Aushängebogen  (und  zwar  die  6  ersten)  von  drei  oder 
vier  Exemplaren,  die  sich  bereits  in  den  Händen  des  Verfassers 
befanden,  erhalten  blieben,  während  der  7te  nur  in  einem  ein- 
zigen Exemplare  in  die  Hände  des  Herrn  Dr.  Gutenaecker 
durch  einen  glücklichen  Zufall  kam,  aus  dessen  Händen  diese 
merkwürdige  litterarische  Seltenheit  in  die  des  Schreibers  die- 
ser Zeilen  überging. 


Supplement 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Weilers  Repertorium  typographicuiu. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

»erbefferuiiflen. 

(3210.)  günff  onb  bterfctg  tnee.  |  Sluffl  Den  ^roaljeten  &on 
bem  ttörtlin  33e.  |  genant,  Süaä  e$  bebeüt,  auff  bic  jufünfftige 
jetyt,  ©o  |  tycfcunb  baß  roort  ($otä  als  tt>enig  inürcft  bety  |  t>n* 
matfdben.  ®emad[>t  bon  D.  @.  |  ju  20.  k.  Slnno  3)*.  $>.  Iliitj 

o.  O.  6  öl.  4.  Uefetc*  leer)  m.  £ittl&ol&fd>.  «m  ©djluffc  Öigmtte, 
toorin:  xxiiij.  —  3n  Dürnberg  (6tabtbibi.  mit  bei  Jprn.  ö.  €a>turi). 

(3228)  tlmmort  ünb  entföulbi*  |  gung  an  ben  burdjlau*« 
tig?  |  bnb  $od$eborneu  Surften  bnnb  |  <pcrrn,  £errn  ©eorgen, 
Öerfcog  s  ju  £adj§en  ic.  tuibber  fetyne  lugen*  |  tyafftige  anacber, 
n>er  aud?  fout>  I  Slntyoniuö  (S^mmerman  |  Pfarrer  ju  £eu- 
^em.  |  fttyrinne  wirb  auo>  burd?  tyetoltge  |  grifft  angezeigt,  bj 
^eilige  (Sacra*  |  ment  be*  fleifös  bn  blutö  §l?nfti,  |  t>n  betjber 

geftalt  ju  eutyfaljen.  |       'i>.  Hiiij. 

o.  O.  (Wittenberg,  9*.  «cbhicnj).  8  öl.  4.  (lefcteö  leer)  in.  XilcUmt 
Uiiterfirift:  ®cben  Xcud)trnf  orntag«  uad?  3ob,anni«  Jöaptifle  «nnc  x 
rriiti  —  3n  Dürnberg  (Ätrctjenbibl.),  SKubolftabt,  Slttben  unb  SBolfcn. 
Stotel 

(3273.)  ®tdfi  bnb  bierfctg  trttcfel,  fo  bte  gemein  etjnea 


-   31  - 

Srfamen  rabt,  ber  ftatt  grantf  cnfort  (um  bcncn  fie  fic$  befötoert 
erfunten*  fürget)alten,  2Belc$e  mit  oertmüigung  beebertljetyte,  fürt- 
bin  alfo  botnfirecft  toerben  foüen.  1 525. 

c.  O.  6  8L  4.  m.  litelboljfä).  2>atum  Eonnerfiag  ben  13.  «prili* 
1525.  —  Fcuerlin,  Bibl.  symb.  I.  p.  254. 

(3303.)  ©ett)er  maffen  ficty  |  bcr  §o<$tüirbtg  gurft  onnb ; 
fierr,  Ijerr  (Sonrab  JÖifdjoue  |  ju  Sönrfcbnrg,  bn  |)erfcog  |  gu 
fanden  .  mit  fetner  |  g.  ®.  bero  ©tifft«  |  ®rauen,  Öerren 
unnb  bitter*  |  fcfyafft,  ber  befdjebigung  |  falben,  3nen  ttt  ber 
ber|gangen  SBeurtfc^en  |  entpbrung  gefügt  |  »ertragen  t)at.  |  1525. 
e.  O.  8  «1.  4.  lichte«  leer)  m.  litclcinf.  —  3n  Dürnberg. 

(3499.)  $om  <*Uan>  |  ben,  ©a«  er  fetj  ic  |  $nb  toie  bie 

€e*  |  rimonien  gehalten  ober  j  oerlajfen  |  foüen  »erben.  |  $)oct 

ÜRart:  Suttj.  I  $u  Söittemberg.   3n  Vfatmo  .  riij. 

ü.  O.  u.  3.  (1525).  2  $oa.  8.  m.  Xiteleinf.  —  3n  Srlangen. 

'3515.)  (§tyn  ©enbebrieff  bon  \  bem  garten  buefc  ü'n  toibber 
bie  |  baroren.  |  flttartinu«  i*utt)er.  |  Söittemberg.  |       D.  X£b. 

14  m.  4.  tn.  Xiteleinf.  —  3n  »tubolftabt.  ^an^er«  9fr.  2734  bat  bie- 
ftUVe  3cütnabtb(iiuna  unb  finbet  [ich.  aueb  in  Stubolftabt. 

(3519.)  (sin  ©er=  |  mon  bon  ber  ^ere^t*  |  tung  jum  ©ter*| 
ben.  I  £).  matt :  i<utl)er.  |  SBtttemberg.  |  1 525. 

10  81.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  Stuttgart. 

(3520.)  <5tyn  (Sermon  oon  bem  |  t}o$n>irbigen  Sacrament, 
M  he*  |  Ugen  toaren  Se^namß  (Sfyrifti.  |  33nb  oon  ben  *8ru* 
terfa)afften  |  ©.  Martin  £utt)er.  «m  <£nbe:  ®ebru<ft  imn  bev 
5urftli$en  |  ftabt  ännefa».  |  1525. 

14  m.  4.  m.  Xiteleinf  2)ruc!  fcon  3örg  Haftel.  —  3n  Nürnberg 
Btütalbibl.    äJcüncfcn  (wo  Xitelbl.  feblt)  unb  SÖolfenbüttel. 

f3537.)  33on  ben  |  gutten  roerefen  |  £>.  aflartinu«  |  £utfcer.| 
©ittembeira.  |  2W.  D.  XXV.  91  m  (Snbe:  ®etrucft  ju  ©tttem* 
berg  bety  uliclc^tor  j  tfotyer  bem  tunger,  3m  taufent  funff  I  ljun* 
bert  onb  funff  bnb  jtoenfeig*  |  ften  tar. 

14'/2  *og.  m.  Xiteleinf.  —  3n  Erlangen 

(3571.)  $f>ilips  2tte*  |  (an$t$on«  flnroe^  |  fung  bnn  bie 
b^üge,  |  @öt(i$e  farifft,  bur$  |  («eorgium  £palati=  num  ber* 
beutet.  |  SButttemberg  |  1525.  «m  (5nbe:  ©ebrueft  jit  ©ittem» 
berg,  bei?  ^)an«  |  gufft,  3m  3ar,  Wl  D.  rp. 

174  gc|.  8t  u.  13  8t  ftcgifler.  8.  m.  iuclcinf.  e^aiatine  ©or- 
teort  bat.  4.  SBcinmonate  1522.  —  3n  Dürnberg. 

(3574.)  (S^n  furfeer  begriff  |  ber  erneiotcn  S^vlftenltc^f  |  leer 
an  ben  ÜDurc^leuc^  |  tige  gürften  i'anb*  |  groffen  ju  |  Äcffcn  | 
Wüp  .  Wlttanty  |  t^on.  |  Tl.  T).  Ho. 

o.  O.  (©Ittenberg,  9c.  etfcirleni).  8  8t  4.  (lefcte«  teer)  tn.  fciuletuf. 
-  3n  Dürnberg. 

(3576.)  &m  grifft  ^^i*  |  tippt  EMancWon  |  mibter  bie 
arti*  |  tcl  ber  93an>r*  l  fc&afft.  |  lliado»  9.  |  ♦  .  . 

o.  O.  u.  3.  (1525).  16  81.  4.  (Ufetee  leer)  m.  Xtteletnf.  —  3»  Dürn- 
berg unb  SRuboljiabt. 

(3579.)  3n  toa«  glauben  bnb  |  me^nung  bie  f^nblciu  jui\ 
Nebligen  Xauff  ju  fort>  |  bern  fe^en.  |  3tem  wie  |  De«  t?e^Ugen 
Uid^nambd  onnb  fctutt«  bnnfer«  ^errn  |  (S^rifti  fruchtbar-  |  lic* 


iu  nieffen  |  furfcer  |  bnb  einfältiger  I  anterric^t.  |  3ufti  äJtenij.| 

m.  s>.  aas. 

o.  D.  8  81.  4.  (Icfcteß  leer)  m.  Xiteleinf.  Sonebe:  3u  erffurbt  ge* 
ben  am  merten  tag  beö  SBeinmonat«  2)i.  2)  H8.  3n  Dürnberg  (Spi 
taibibl.)  unb  ffiolfcnbttrtel.    Feucrlin,  Bibl.  *ymb.  II.  p.  44. 

(3582.)  iöefenttmS  |  X^oma«  Bürger«  |  ettoan  ^farner  ja 
Mftebt,  önnb  tyfee  in  Dem  auffrurifc&en  puffen  |  ju  granden* 
^aiüffen  befunben,  |  gefd?etycn  in  ber  guttue  binftagö  ,  na$  <£an« 
täte  |  1525.  |  (Sin  8enbbrieff  Zfyo  I  maä  aMunfcer*. 

o.  O.  u.  3  (1525i.  4  $31  4.  m.  Xtteleinf.  -  3n  töubolflabt. 
2>ic  ton  Bibl.  Scha.lcloock.  No.  2838  nottrte  Ausgabe  tonnte  ludjt 
eine  brittc  fein. 

(3615.)  (Sin  (Sljriftentid)  <ßre*  |  big  n>iber  bie  t>nc^rifttic^en| 
(Smp&rung  mint  migetyerfam,  etlicher  ön*  I  tertljaik,  <&o  fie  ifct 
tonter  bem  fdjetyn  |  be«  ßuangelion«  t>nb  Triften*  |  lieber  grei}* 
betyt,  on  grunb  |  tuiber  ©ott,  fein  |  lig«  toort,  Snb  |  jr  felb* 
de*  |  re,  ($lübb  mib  |  2ltybe  fürnemenn 

o.  O.  u.  3  (1525).  8  ©t  4.  m.  Xitclcinf.      3n  Dürnberg. 

(36250  35oun  föcn>:  #e^t,  ©ufe  turfeer  $efchlu6,  au« 
gegrunter  f djrifft.    Wxban  SKegmS.  1525. 

o.  O.  8.  3^ci  HuSgaben,  üergl.  Fcnerlin,  Bibl.  symb.  II.  p  60. 

(3624.;  2iMbber  ben  neroen  irfall  $fyoina*  SRftnfeert, 
brea*  (Sarlftabt  mib  anberer  fcbioürmer  bcö  @acrament$  falben, 
roarnung.  £)iir<$  Srbanum  Ktyimn.  1525.  ^1  in  (£nbe:  (Srffurt 
jum  l'eoparben  bet^  ©ant  Georgen. 

4.  Erucf  »on  iDichtyer  eadrfc  -  Feucrlin,  Bibl.  »ymb  II.  p.  36. 

(3684.)  Ob  2lud>  |  bie  feie  g&rifti  na*  fet>*  |  nem  tobt  l?n 
ber  &el*  |  len  gelitten  ^abe.  I  Nntyomuö  |  3*>mmerman  $far< 
rer  ju  Seudjern.   flin  (Snbe:  $ebrurft  burdj  (Gabriel  Sanft. 
Slnno.  3tt.  £).  |  2*33.  3are. 

(Ältenburg).  12  ©I.  4.  in.  Xitelcinf.  Stfibumug  an  bie  ©emeinbe  ju 
SBci&cnfel«.  —  3n  örlangcn  unb  SBolfciibüttcl. 

(3787.)  (ftynfc  (Srbern  sJtat*  ber  8tat  Würmbcrg  fafeung  ent> 
crbnnng,  n>te  |  alles  Stetyjcfy  burd;  baä  hanbtroeref  ber  9)fc$fer, 
bifer  |  je^t;  nemlid?  l'ucie  .  im  .  1526.  3ar.  »Merfchibli*  |  üei* 
faufft  mtb  bejalen  tperben  foll. 

o.  £>.  u.  3-  (Dürnberg  1520).  (»refefeliobtatt.  Pro  ^funb  Ockfens 
Äalb <,  edjöfce*,  i'amb  ,  «ihnjeine^leifcb  5,  Htm  glcifa)  4  Pfenning.  -  3n 
Dürnberg  (Äön.  «ia>i»). 

(3>>ol.)  (^mnbt  onb  urfad;,  tt)ar'|umb  bie  qu  Hörern*  berg 
ba«  gewebt j®alj  onb  waffer  |  ^abenab*  |  get^an.  ^m  ^ube: 
(Sju  fönigjjberg  ^at  ^ebrueft  mi* 
Äand  äöetynret;dj  fle^ffiglid? 
3n  ber  albe  ftabt  bety  ber  fc^toßtre^pen 
ü)a  roil  er  ber  foffleüttc  »arten. 

o.  3.  (1526».  4  81.  8.  —  3n  Dürnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  H.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


S  E  R  A  P  E  U  M. 

3cit^rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Uandscliriftenkunde  and 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuuden 

herausgegeben 
▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 


Mo.  Leipzig,  den  15.  Februar 

im     B  ■■■ui,  g3aan=j  zx=;-i.  ^r^r^^m 

Mainzer  Revolutious- Litteratur  der  Jahre 

1792  und  1793. 

Von 

Prof.  Ii.  Klein  in  Mains. 
(Schlus«.) 

I>ie  französische  Revolution  in  Beziehung  auf  die  von  den 
Franzosen  unterjochten  Landschaften,  besonders  auf  die  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  30  S.  8.  (In  manchem  Exemplare  ist 
beigedruckt:  Ein  paar  Worte  an  die  teutschen  Emigran- 
ten u.  s.  w.  —  Das  französische  Original  hat  32  S.  8. :  La 
revolution  franc.  cousidere*e  etc.  —  wahrscheinlich  das  näm- 
liche, was  Forster,  Werke  IX,  24  citirt.  Prelis  sur  la  re- 
volution d.  Mayence  von  M.  d.  Ch.) 

'öffentliche  Rügung  der  wahiheitswidrigen  Rede  des  A.  J. 
Hoffmann  (vgl.  oben  S.  7.)  u.  s.  w.  1793.  s.  1.  lö  S.  S. 
(Besonders  wird  Domdechant  Fechenbach  vertheidigt.) 

Sendschreiben  an  den  Nation. -Konvent  das  Betragen  des  Gen. 
Custine  betreffend  von  einem  Hauptmann  aus  dessen  Armee; 
aus   der  Beilage  der  Straasburger  Zeitung  vom  22.  Jan. 

We  Stimme  aus  der  Wüste  an  die  Mainzer  von  einem  Volks- 
freunde.  Deutschland  1793.  42  S.  S. 
XXVnt  Jahrgang.  3 


—    34  — 

Ueber  die  Verfassung  von  Mainz  oder  Vergleich  des  alten  und 
neuen  Mainz,  von  einem  Mainzer.  Deutschland  1792.  46  S. 
8.  (Am  Ende  24.  Nov.  1792;  dagegen  (Metternichs  der 
Aristokrat  auf  Seichtheiten  ertappt  u.  s.  w.  S.  oben.)  — 
2.  Auflage.  1793.  (Nach  den  Annalen  der  leidenden  Mensch- 
heit VIII  S.  41  soll  es  von  Winkop  sein.) 

Ein  Wort  an  die  Mainzer  zum  neuen  Jahr  1793.  (14  S.)  8. 
s.  1.  (Abgedruckt  in  Girtanners  Polit.  Annalen  II  S.  74  ff. 

An  die  Mainzer,  ein  Wort  zu  seiner  Zeit.  s.  1.  1793.  28  S.  8. 
(Kurz  vor  der  Wiedereinnahme;  im  Rev.  Alm.  a.  a.  0. 
8.  146  kurz  citirt:  An  die  Mainzer  1793.) 

Der  Wunsch  eines  Mainzer  Bürgers  an  seine  Mitbrüder.  April 
1793.  s.  L  8  S.  8. 

Ueber  Mainz,  ein  Gespräch  zwischen  zwei  Wanderern  nebst  den 
3  Kapitulationen  1688,  1689  und  1792.  s.  1.  1793.  52  S.  8. 

Jüngst  ist  uns  ein  Zettel  zugekommen  u.  s.  w.  Mainz,  s.  1.  4. 


Getreues  Namensverzeicbniss  der  in  Mainz  sich  befindenden 
Klubbisten  mit  Bemerkung  derselben  Charakter,  s.  1.  Mai 
1793.  16  S.  8.—  Eine  andere  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel 
„454  Klubisten"  und  ist  fast  ganz  gleich.  (Ein  Pamphlet 
gegen  die  Klubisten,  indem  an  die  Namen  vieler  Spott  und 
Schmähung  gesetzt  ist;  auch  nicht  vollständig  noch  getreu, 
indem  im  Klub  mehr  als  454  eingeschrieben  waren.  Ich 
kenne  noch  mehrere  geschriebene  Verzeichnisse,  von  denen 
Gleiches  gilt.  Das  Originalverzeichniss  der  Klubisten,  von 
dem  im  Klub  oft  die  Rede  war,  scheint  nie  gedruckt  wor- 
den zu  sein.) 

Das  Mainzer  rothe  Buch  oder  Verzeichniss  vieler  Mitglieder 
des  Jakobinerklubs  in  Mainz,  s.  1.  1793.  16  S.  8.  (Ent- 
hält 510  alphabetisch  aufgeführte  Mitglieder  und  4  Spione; 
von  ihm  gilt  was  vom  vorigen  gesagt  ist.) 


Dalberg,  v.,  Gesang  der  vaterländischen  Bürger,  da  sie  wider 
die  Neufranken  an  den  Rhein  zogen ;  mit  Musik.  Frankf.  1  793. 

Degen,  Job.  Friedr.,  An  Friedr.  Wilhelm  II.  am  25.  Sept, 
1 793,  über  die  Befreiung  der  Stadt  Frankfurt  und  Mainz. 
Erlangen.  15  S.  8.    11  und  18  4zeilige  Reimstrophen. 

Gleim,  Sie^cslied  als  Mainz  überwunden  war  d.  23.  Jul.  Ber- 
lin, s.  1.  8.  (In  Gleinas  sämmtlichen  Werken,  Karlsruhe, 
findet  sich  kein  solches  Lied,  aber  einige  Gedichte  auf  die 
damaligen  Mainzer  Verhältnisse.) 

Maus,  Js.,  An  Deutschlands  gute  Bürger,  s.  1.  1792.  (  4  S.) 
8.  27  4zeilige  Reimstrophen.  (Gegen  die  Revolution.  Doch 
war  Maus  ein  Klubist  und  schrieb  im  J.  1794  „Versuch 
einer  Apologie  des  Klubs"  u.  s.  w.) 
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Münch,  L.  F.,  Mainz  im  Feuer,  denen  verwundeten  deutscheu 
Kriegern  zur  Unterstützung  geschrieben.  Wiesbaden  1793. 
8  S.  4. 

28  4  zeilige  Reimstrophen. 

Wagenseil,  C.  J.,  Gerichtsaktuar  in  Kaufbeuern,  kündigt 
(Frnkf.  N.  Z.  1793.  S.  643,  13.  Sept.)  ein  Bündchen  neuer 
Gedichte  und  Schauspiele,  etwa  15  Bogen,  an,  zum  Besteu 
der  verunglückten  Mainzer  (nach  Abzug  der  Kosten),  wenn 
sich  bis  Michael  Subscribenten  genug  für  I  fl.  fänden.  (Ob 
das  Bändchen  erschienen  ist,  wissen  wir  nicht.) 


Aofforderungslied  an  die  deutschen  Heere  nach  Art  des  mar- 
seiller  Marsches,  französisch.  (So  angekündigt.  Mainzer  Int. 
1793.  S.  397.) 

Aufruf  zur  Freiheit  von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.  Nebst  der  „Beantwortung  des  Mainzer  Freiheitslie- 
des" vom  24.  Nov.  s.  1.  1792.  (S  S.)  8. 

Aufruf  7  Gzeilige  Keimstrophen,  w.  o 

Beantwortung  10  6zeilige  Heimstrophen. 

Bogebenheiten  der  Deutschen  und  Franzosen  im  J.  1792,  eine 
wahre  Beschreibung  u.  s  w.  s.  1.  1793.  16  S.  8.  (Es  giebt 
zweierlei  Ausgaben.) 

64  6zeilige  Reimstrophen. 

Ausführliche  Beschreibung  des  wohlbekannten  Bürger  Generals 
Custine  aus  Frankreich,  s.  1.  1 793.  8  S.  (Angeführt  in 
einem  autiq.  Katalog  in  Berlin;  vielleicht  gleich  mit  einem 
der  folgenden.) 

Cartusch  und  Custine  streiten  um  den  Rang.  s.  1.  et  a.  (8  S.) 
8.;  neue  Ausgabe  (4  S.)  4.  mit  Custines  Bild.  (Gespräch 
zwischen  Custine  und  dem  Geist  Cartouche  in  55  4zeiligen 
Reimstrophen.) 

Ph.  Ad.  Custine's  Ankunft  und  Gespräch  im  Reiche  der  Tod- 
ten.  s.  1.  1793.  (8  S.)  8. 
26  6zeilige  Reimstrophen. 
Kustiniade,  ein  Gedicht  für  gegenwärtige  Zeit.  Deutschi.  1793. 
(16  S.)  8. 

44  7zeilige  Reimstrophen. 

Die  Einnahme  von  Mainz  am  23.  Jul.  1793  und  der  freund- 
liche Willkomm  der  Deutschen  bei  den  Klubisten  u.  s.  w. 
s.  1.  1793.  16  S.  8. 

43  Hzeilige  Reimstrophen. 
Epistel  an  die  Franzosen,  s.  1.  et  a.  15  S.  8. 
26S  freie  reimlose  Verse. 

Der  blinde  Freiheitsgeist  in  einer  Parodie  nach  dem  Ton  des 
Rheinliedes.  (4  S.)  8.  (Nach  Ludwigs  Hinrichtung.) 
17  4zeilige  Reimstrophen. 
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Der  edeldenkende   französische  Bauer,    s.  1.  et  a.   (4  S.)  S. 
(w.  o.    Ueber  des  Königs  Tod ;  nichts  von  Mainz.) 
17  4zeilige  Reimstrophen. 
Gedanken  über  die  Aufrichtung  des  Freiheitsbauraes  in  Mainz, 
s.  I.  et  a.  4  S.  8. 

9  Szcilige  Keimstrophen. 
Gedanken  über  die  aufgeklärte  Zeit.  s.  1.  1792.  (4  S.)  8. 

14  6zeilige  Keimstrophen.  (Nichts  über  Mainz.) 
Erbauliches  Gespräch  zwischen  einem  freien  Mainzer  Patrioten 
und  einem  bedrängten  Aristokraten,  gehalten  in  dem  be- 
kannten Dorfe  Bornheim.  s.  1.  1793.  15  S.  8. 
48  4zeilige  Reimstrophen. 
Ein  schönes  neues  Kriegslied   über  die  Klubisten  der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
11  4zeilige  Reimstrophen. 
Zwei  schöne  neue  Kriegslieder  über  die  Klubisten  der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4)  8. 

9  7 zeilige  und  7  6zeilige  Reimstropheu. 
Lied  auf  die  deutschen  Klubisten.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

31  bzeilige  Reimstrophen. 
Das  befreite  Mainz ,  Ode  eines  Mainzers  Emigranten.  Frnkf. 

1793.  ^Angezeigt  Mainz.  Zeitung  1793.  v.  4.  Sept.) 
Mayence  repris  aux  Fraueais  le  22  Jul.  1793.  Impromptu  fait  a 
Freyenwalde,  et  pris  1.  26  Juli,  a  S.  M.  la  reine  de  Prusse 
par  un  zele*  patriot.  s.  1.  (4  S.)  8. 

4  6 — 8zeilige  Reirnstrophen. 

Ode  an  ....  (Custine)  —  (erste  Ausgabe  mir  unbekannt). 
(Weil  es  hiess,  die  Offiziere  des  Geueralstabes  hätten  sie 
unterdrückt,  gab  sie  in  2ter  Autlage  —  (8  S.)  8.  —  am 
16.  Jan.  1793  heraus  Meyer,  Off.  des  Generalstabs.) 

31  4zeilige  Reimstrophen.    (Heftig  gegen  Custine,  vgl. 
meine  Geschichte  S.  342). 
Parodie  auf  nebenstehendes  im  Mainzer  Intelligenzblatt  v.   1 . 
Dec.  1792  erschienenes  Freiheitslied.  (1  S.)  4. 

5  6zeilige  Reimstrophen. 

Nothgedrungene  Parodie  über  beistehende  Parodie  (auf  das  be- 
kannte Rhein weinlied).  s.  1.  et  a.  7  S.  4. 

9  4zeilige  Strophen  und  Epilog  von  4  4zeilig.  Strophen. 
Siegeslied  als  Mainz  überwunden  ward.  22.  Juli  1793.  Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4 zeilige  Reimstrophen. 


Contretanz  auf  die  Belagerung.  Ausfalle  und  Ausmarse b  der 
Franzosen  aus  der  Stadt  Maiuz ,  auf  das  Klavier  gesetzt 
und  mit  beigefügtem  Touren.   Frnkf.  fol. 

(Angezeigt  Mainzer  Zeitung  1793.  9  Okt.) 


Die  Belagerung  vou  Mainz,  ein  unterhaltendes  Gesellschafts- 
spiel.   (Angezeigt  Frnkf.  N.  Z   1793  S.  $66.) 


Die  Mainzer  Klubisten  zu  Königstein,  ein  tragi-coraisches  Schau- 
spiel in  einem  Autzuge.  s.  L  1793.  36  S.  $. 

Hm  und  Mund  im  Widerspruch  oder  der  Philosoph  Dorsch 
in  3  Akten,  s.  1.  1793.  55  S.  8. 

Was  man  nicht  innerhalb  fünf  Monaten  erlebt  oder  der  Fausse- 
Coucbe  der  Jakobiner  Theologen ,  ein  Trauerspiel  in  3 
Aufzügen,  s.  1.  1793.  61  S.  8. 

Die  Patrioten  in  Deutschland  oder  der  Teufel  ist  los,  eine 
komitragische  Farce  auf  dem  Mainz.  Nationaltheater.  (Erste 
Auflage  mir  unbekannt.)  2.  Aull.  Mainz,  s.  a.  56  S.  8. 

Die  Kokarden,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen.  8.  1.  et  a. 
2S6  S.  8.    ^Enthält  nichts  über  Mainz.) 

Die  maiuzer  Illumination,  ein  tragikomisches  Schauspiel  in  100 
Aufzügen,  s.  1. 

I.  Aufzug  1793.  16  S.  8. 
II.  Aufzug  1793.  16  S.  8. 

III.  Aufzug  1793.  16  S.  8.    (Mehr  erschien  nicht.) 

Die  Mainzer  Klubisten  im  Keiche  der  Todten.  s.  1.  et  a. 
Erstes  Gespräch  May  1793.  16  S.  8. 
Zweites  Gespräch  Juni  1793.  16  S.  8. 
(Mehr  erschien  nicht.) 

Schöne  Raritäten  zum  Zeitvertreib  des  Mainzer  Bürgers  u.  s.  w. 
Mainz  1793.  32  S.  8.;  zweites  Heft  ibid.  64  8.  8.  (Eine 
neue  Ausgabe  führt  den  Titel:  Biographie  des  Mainzer 
Klubs  zum  Zeitvertreib  u.  s.  w.  Erstes  und  zweites  Heft 
Mainz  1793.  80  S.  8.  (Am  Ende:  wird  fortgesetzt,  was 
nicht  geschah  —  die  Franzosen  setzten  im  März  1793  auf 
die  Entdeckung  des  Autors  und  des  Verkäufers  10  Carolinen.) 

Josephe  in  Fankfurt  und  Mainz  während  der  französischen  In- 
vasion. Frankf.  und  Leipzig  1794.  380  S.  8. 

Lebeu,  Abentheuer  und  Heldentod  Paul  Roderich  des  Demo- 
kraten, eine  Geschichte  aus  dem  gegenwärtigen  Krieg.  Frank- 
furt 1793.  8. 

Gespräche,  wahrhafte  und  curieuse,  gehalten  in  einem  Gasthofe 

zu  Erfurt  am  Weihnachts-Abend  1792.  Kiel  1793.  8. 
Eberlein ,  preuss.  Kanonier,  Zuruf  au  die  vereinigten  Krieger 

gegen  Frankreich,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
17  4zeilige  Reimstrophen. 
Feld-Gesänge  der  Kön.  Preuss.  Garde  beim  Ausmarsch  von 

Potsdam  nach  dem  Rhein,  von  einem  Preuss.  Gardisten 

M  ....  8.  1.  1793.  (8  S.)  8. 
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2  Lied.  13  5zeiL,  9  4zeilige  Stroph.  (Weissagend  steht 
hier:  Vor  Mainz,  vor  Mainz,  dort  sei  es  wo  der  Kuhm 
der  Preussen  steigt!) 

Schlachtgesang  eines  hessischen  Grenadiers  1792.  8.1.  (2  S.)  6. 
4  8zeilige  Keimstrophen. 

Siegeslied  als  Mainz  tiberwunden  ward,  22.  Jul.  1793.  Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4zeilige  lu  im  Strophen. 

Danksagung  der  Soldaten  vom  Theddischen  Regiment  an  die 
Hallisch.  Philister  (welche  diesem  Regiment,  das  seit  1665 
in  Halle  lag,  in's  Lager  bei  Mainz  Branntwein,  Speck  und 
Tabak  sandten).    Gedicht  iu  Knittelversen,  sehr  massiv. 
Laukhard  wurde  als  Verfasser  verklagt  ohne  es  zu  sein, 
vgl.  Laukhard,  Leben  III.  S.  293. 

Jani,  Joh.  Christ.,  Predigt  über  Ps.  118.  15,  am  Daukfest 
wegen  der  Eroberung  von  Mainz.    Stendal.  32  S.  8. 

Kai  bei,  G.  D.,  Denkmal  der  3  letzten  Monate  1792  in  eini- 
gen Zeitreden.    Mannh.  1793.  8. 

Roth  am  in,  Willi.,  Conde*,  Mainz  u.  Valeuciennes ,  ein  poli- 
tisches Gespräch  zwischen  Borussia  und  Austria.  Regens- 
burg  1793.  8. 

Zimmermann,  J.  H.,  Predigt  über  1.  Sam.  7.  12,  gehalten 
an  dem  den  25.  Aug.  1793  wegen  der  Uebergabe  von  Mainz, 
Conde  und  Valeuciennes  in  den  Hessischen  Landen  gehal- 
tenen Dankfeste,  1793.  8. 

Daukpredigt  wegen  der  glücklichen  Wiedereroberuug  von  Mainz, 
gehalten  zu  Giessen  in  der  kathol.  Hofkapelle  d.  26.  Juli 
1793.  8. 

Reise  des  grünen  Mannes  nach  der  unglücklichen  Vestung 
Mainz  nebst  dem  Siegeslied  von  Gleim.    Halle  1793.  8. 

Die  nach  der  Wahrheit  geschilderten  Franzosen  Stettin  1  792.  8. 

Sendschreiben  Karls  V.  Herzog  von  Lothringen  aus  dem  Reiche 
der  Todten  an  S.  D.  den  H.  Landgraf,  von  Hessen kas- 
sel  über  die  neufränkische  Republik  in  Mainz,  s.  L  1793. 
88  S.  8. 

Zuverlässige  Nachrichten  von  den  —  Drangsalen,  welche  1793 
in  der~Sammtgrafschaft  Leiningen-Westerburg  von  französi- 
schen Kommissären  und  Völkern  —  verübt  wurden,  s.  1.  1793. 
27  S.  fol.  (Enthält  die  Gewalttätigkeiten  der  Mainzer  Kom- 
missäre, Martin,  Forster  u.  a.) 
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Grössere  Werke  und  Quelleuschrifte  n  jeuer 

Zeit. 

Darstellung  der  Mainzer  Revolution  oder  Geschichte  der  Stadt 
Mainz  und  umliegenden  Gegend  von  Entstehung  des  französi- 
schen Revolutionskrieges  bis  auf  die  Wiedereroberuug  der 
Stadt. —  2  Bände  mit  100  Beilagen  mit  fortlaufenden  S.  1038. 
Frankf.  1794.  8.  (Verf.  ist  Anton  Hoffmann  jun.f  in  Mainz 
anwesend  bis  April  1793;  das  Werk  erschien  in  12  Heften, 
wovon  das  8te  noch  im  Nov.  1793  edirt  war;  zwar  geschrie- 
ben im  antifranzösischen  und  parteiischen  Standpunkt;  sonst 
aber  wahr  und  unentbehrlich  wegen  der   \  kteustückej 

Justin,  K.  F.  v.,  Erster  Feldzug  der  k.  k.  und  k.  preuss. 
auch  hessenkasselschen  Armee  wider  Frankreich  v.J.  1792. 
Regensb.  1793.  128  S.  8.  (ohne  Vorrede). 

Nau,  Geschichte  der  Deutschen  in  Frankreich  und  der  Fran- 
zosen in  Deutschland  u.  s.  w.  5  Bde.  Frankf.  1794—96.  8. 
(Wichtig  weil  die  Protokolle  des  Klubs  und  des  Mainzer  Na- 
tionalkonvents abgedruckt  sind ;  daher  hier  angeführt ,  ob- 
wohl etwas  später  erschienen.) 

Beschreibung  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Vestung  Mainz 
im  J.  1793,  nebst  einem  Kupfer  (vorstellend  wie  Prinz  Lud- 
wig von  Preussen  einen  verwundeten  Soldaten  auf  seiner 
Schulter  aus  dem  Gefecht  bei  Mainz  trägt). 

Geschichte  der  französischen  Eroberungen  und  Revolution  am 
Rheinstrom  vorzüglich  in  Hinsicht  auf  die  Stadt  Mainz. 
I.  Theil.  Frankf.  1794.  300  und  32  S.  Beilagen.  8.  (Die 
Mainzer  Zeitung  v.  16.  Nov.  1793  zeigt  es  als  erschienen 
an.  Der  zweite  Band  erschien  nie  —  der  erste  geht  bis 
9.  Dec.  1792.) 

Geschichte  des  französischen  Krieges  gegen  Deutschland,  Hol- 
land, England  u.  s.  w.  mit  den  Grundrissen  von  Mainz, 
Kassel  und  Höchst.    Halle  1793.  8. 

Getreue  und  zusammenhängende  Geschichte  der  französischen 
Revolution  für  Leser  aus  den  gemeinen  Ständen.  Chemnitz 
1793.  8. 

Die  Franzosen  am  Rheinstrome  1793.  (Eigentlich  Abdruck  — 
mit  vielen,  oft  wesentlichen  Veränderungen  —  von  „Custine 
am  Rheinstrom"  in  Girtanners  Politischen  Annalen  I.  412 
—435.  II.  201—320.) 

Statistisch-politische  Briefe  über  Deutschland  von  einem  ausge- 
wanderten Franzosen  an  seine  Brüder  in  Paris,  nach  dem 
französ.  Manuscript  übersetzt.  3  Bde.  S.  94,  120  und  132. 
Frankf.  1792  u.  93.  8.  (Nur  vom  letzten  Bändcheu  gehört 
Einiges  hierher.) 

Anekdoten  bei  Gelegenheit  des  Einbruchs  der  Neufranken  in 
Deutschland  gesammelt,  s.  1.  1793.  46  S.  8. 
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Anekdoten  und  Charakterzüge  in  den  Feldzügen  gegen  die 
Neufranken.  2  Bdehn.  Halle  1794.  3. 

Briefe  eines  preussischen  Augenzeugen  über  den  Fuldzug  des 
Herzogs  von  Braunschweig  gegen  die  Neufranken  im  J. 
1792  u.  1793.  6  Pack.  Germanien  1791  ff.  6.  (Wahrschein- 
lich von  F.  C  Laukhard,  wiewohl  dieser  in  seiner  Selbst- 
biographie III.  S.  139  sagt:  „Der  Verfasser  machte  wie  ich 
den  Feldzug  mit."  —  Im  III.  u.  IV.  Pack  ist  die  Mainzer 
Belagerung  u.  s.  w.  behandelt.; 

Meine  Wauderuug  durch  die  Rhein-  und  Mayn-  Gegenden  iu 
die  Preussischen  Kantonirungsquartiere  im  Februar  1794; 
nebst  Nachrichten  über  die  Mainzer  Klubisten  u.  s.  w.  Frank  f. 
s.  a.  (1794.;  VIII  u.  277  S.  S.  (Von  E.  A.  A.  v.  Göben- 
hausen ;  in  Mainz  und  Wieu  verboten  und  heftig  verfolgt 
von  den  Klubisten  und  ihren  Freunden.) 


Anseife. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Public'  par  Auguste 
Aubry,  libraire  avec  la  collaboration  de  M.  M.  (fol- 
gen die  Namen  von  58  Mitarbeitern).  10,  Aunee.  2. 
Semestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire-editeur,  rue  Dau- 
phine  16.  1866.  8°.  S.  1 051  —  1406. 

Die  erste  Nummer,  229,  dieses  zweiten  halben  Jahrgange« 
beginnt  mit  Erinnerungswerten  des  Hrn.  Alexandre  Sorel 
an  die  den  25.  Junius  dahingeschiedene  würdige  und  geistig 
sehr  begabte  Gattin  des  Hrn.  Aubry.  Möge  die  herzlichste 
Theilnahme  aller  mit  ihm  in  Verbindung  Stehender  zur  Linde» 
ruug  seines  Schmerzes  beitragen!  —  Hr.  E.  Marnicouche 
in  Ronen  hat  Addenda  a  la  bibliographie  Tabarinique  gelie- 
fert. Ich  hebe  aus  den  folgenden  Nummern  als  der  Teudeuz 
des  „Serapeum"  entsprechend  hervor:  Nr.  230:  Bericht  über: 
„Histoire  de  Fldchier,  eveque  de  Nimes,  d  apres  des  documents 
originaux,  par  M.  labbee  A.  Delacroix,  vicaire  de  la  catheMrale 
de  Nimes,  ouvrage  ome*  d'uu  portrait  et  d'un  autographe  de 
Flechior.  Paris  et  Nimes  1865",  8°.,  698  SS.,  vou  Hrn.  Ch. 
Em.  Kuelle*.  —  Nr.  231:  üne  lettre  inddite  d'Isaac  de  Ben 
serade,  aus  der  Kaiserlichen  Bibliothek  mitgetheilt  von  Hrn. 
Ch.  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  232:  Fantaisies  biblio- 
graphiques,  (Jedicht  (S,  1115-1123)  mit  einer  langen  Reihe 
von  Büchertiteln  unter  dem  Texte  zur  Erläuterung  der  ge- 
nannten Schriftsteller;  unterzeichnet:  G.  H.  .7.    Letzte  Verse: 

„Mais  je  crois  qui'l  est  teinps  de  borner  ma  carriere; 
Autrement  vous  diriez :  Quand  aura-t  il  tout  vu? 
A  Moliere  Elzevir,  relie  par  Dum 
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(Cinq  pouces!  non  rogne),  clont  ma  galerie. 
«T  ai  termine*  mon  revo  et  maintenant  je  puis, 
Si  vous  etes  discret,  vous  conter  mes  ennuis: 
J  evite  les  regards,  je  crains  la  compagnie, 
Je  rase  la  inuraille  en  marchant,  mes  amis 
Ne  me  connaissent  plus;  dans  la  salle  de  vente 
Je  cherche  les  coins  uoirs,  en  se*cret  je  gemis. 
Je  devore  un  affront  et  je  vis  dans  l'attente 
D  un  phenise  qui  me  fuit.    Honte  sur  moi,  trois  fois, 
«,    Jai  laisse  m'echapper  le  Pastissicr  franyois!" 

mit  der  Anmerkung :  „Le  Pastissier  francois,  oü  est  enseigne'e 
la  maniere  de  faire  toute  Sorte  de  patisserie  .  .  (Amsterdam, 
Louis  et  Daniel  Elzevier,  1655.)  Sur  ce  petit  bouquin,  as- 
sez  mal  imprime,  dit  M.  Brunet  la  note  irrdventieuse  que  le 
spirituel  bibliographe  a  donnöe  dans  son  Manuel,  t.  IV.  col. 
426."  Nr.  234:  Impriraerie  a  Toulouse  au  XVe  siecle,  von 
Hrn.  Dr.  Desbarreaux-Bernard  in  Toulouse.  Bezieht  sieb 
auf  Nr.  227  (1.  Junius  1866;  und  betrifft:  „Boecio  de  Couso- 
lacion  tornadu  de  latin  en  roroance  .  .  .  il  qual  fue  impresso 
eu  Tolosa  de  Francia"  (von  Enrique  Mayer).  Vgl.  den  hier 
abgedruckten  und  übersetzten  Artikel  des  „Boletin  bibliografico 
espanol,  ano  1,  n°  1  (1°  de  Enero  de  1860)"  welches  D,  Dio* 
nisio  Hidalgo  hierausgiebt.  Hr.  Dr.  Ernst  Volger,  früher 
amerikanischer  Consul  in  Barcelona,  jetzt  in  Hamburg,  der  ein 
werthvolles  Material  zur  Geschichte  der  älteren  Buchdrucker- 
kaoät  in  Spanien  gesammelt  hat,  dessen  Veröffentlichung  durch 
das  „Serapeum"  sehr  zu  wünschen  ist  und  vielleicht  demnächst 
erfolgt.  —  Anzeige  des  Hrn.  E.  de  Barthelemy  von  „Bi- 
bliotheca  Borvionensis  ou  Essai  de  bibliographie  et  d'histoire 
sur  Bourbonne-les-Bains,  parle  dr  Bougart.  Paris,  Aubry,  1866" 
ein  starker  Octavband.  Nr.  235  bringt  einen  der  sehr  werth- 
vollen Artikel  des  Hrn.  Alfred  Franklin:  La  bibliotheque 
de  Catherine  de  MeMicis.  Sie  bestand  aus  800  Bänden  und 
kam  1599  in  das  College  de  Clermout.  Hr.  Franklin  bemerkt: 
„Ces  huit  cents  volumes  que  Pithou  (im  März  1597)  avait 
estime  5,400  ecus,  et  dout  M.  Le  Roux  de  Lincy  a  publie  le 
curieux  inventaire  („Bulletin  du  Bibliophile,  anne*e  1S58U,  p.  926), 
se  vendraient  aujourd  hui  des  centaines  de  mille  francs;  on  y 
remarquait  presque  toutes  les  e*ditions  prineeps  des  classiques 
grecs  et  latins,  de  nombreux  ouvrages  sur  Tastrologie,  des  ro- 
mans  de  chevalerie,  des  mysteres,  des  traites  speciaux  devenus 
a  peu  pres  introuvables.  II  y  avait  aussi  un  grand  nombre 
d  ouvrages  imprimes  sur  völin:  la  fameuse  „Bible  historique", 
de  Guyot  des  Moulins;  „la  Cite*  de  Dieu",  de  saint  Augustin, 
edition  d'Abbeville,  1488;  „la  Legende  dorde",  de  1493; 
JArbre  des  batailles",  1493."  Nr.  236:  Hr.  Olivier  Bar- 
bier, dem  wir  gern  öfterer  im  „Bulletiu"  begegneten,  bespricht 
ein  sehr  anziehendes,  leider  etwas  theuies  Werk  in  ebenso 
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anziehender  Weise,  nämlich:  „Recherches  sur  Jean  Grolier, 
sur  sa  vie  et  sa  bibliotheque,  6uivies  d'un  catalogue  des  livres 
qui  lui  ont  appartenus,  par  D.  L.  Roux  de  Lincy,  secretaire 
de  la  Sociöte  des  bibliophiles  francais."  Schöner  Gross-Octav- 
band  von  XLIV  und  492  SS.,  auf  pap.  verge  mit  elsevieri- 
schen  Lettern  gedruckt,  nebst  10  Fac-simhVs,  von  denen  drei 
Einbände  der  Bücher  Grolier's,  ausgeführt  von  Pilinski,  darstel- 
len. (Bei  Herrn  Aubry  vorräthig,  25  fr.)  Herr  Barbier  sagt 
u.  A.:  „Dank  den  Forschungen  des  Hrn.  Le  Roux  de  Lincy 
wissen  wir  jetzt  Alles  was  man  über  Grolier  wissen  kann, 
aber  der  bibliographische  Abschnitt,  in  welchem  er  alle  hand- 
schriftlichen oder  gedrückten  Werke  die  zur  Bibliothek  Gro- 
lier s  gehörten  nennt,  kann  Verbesserungen  verschiedener  Art 
leiden."  An  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  „Die  Einbände 
Gröbers  die  zum  ersten  Male  in  Auctionen  von:  1722  bei  Petau, 
1725  bei  Du  Fay,  1738  bei  dem  Grafen  v.  Hoym,  1769  bei 
Gaignat  vorkommen,  übersteigen  selteu  den  Preis  von  20  liv., 
ja  eiuige  Bände  sind  zu  3  und  5  liv.  verkauft.  Im  Jahre 
1811  bezahlte  Parison  in  der  Auction  des  Liederdichters  Lou- 
jon  die  Ausgabe  der  „Imagini"  Vico's,  Venedig,  1548,  mit  7  fr., 
aber  in  neuerer  Zeit  wurde  dasselbe  Exemplar  in  Parison's 
Versteigerung,  1856,  von  Hrn.  Yemeniz  in  Lyon  mit  1800  fr. 
bezahlt.  Hr.  Le  Roux  de  Lincy  hat  die  Spuren  von  fünf  ver- 
schiedenen Exemplaren  des  Aldinischeu  „Virgilius",  1527,  die 
alle  von  Grolier  herstammen,  verfolgen  können.  Renouard's 
Exemplar  wurde  in  seiner  Auction,  1853,  mit  1600  fr.,  bei  Hrn. 
Solar,  1860,  mit  1905  fr.,  bei  Hrn.  Double,  1863,  mit  2850  fr. 
bezahlt."  Nr.  238:  Anzeige  von:  „Vies  des  poetes  gascons 
par  Guillaume  Colletit,  de  l'Acaddmie  francaise,  publiees  avec 
introduetion,  notes  et  appendices,  par  Ph.  Tamizey  de  Larro- 
que.  Extrait  de  la  Revue  de  Gascogne.  Paris,  Aug.  Aubry, 
1866",  gr.  8°.,  5  fr.,  von  Hm.  Le*once  Couture;  namentlich 
der  Commentar  wird  in  litterargeschichtlicher  und  bibliographi- 
scher Beziehung  gelobt.  Nr.  239:  La  bibliotheque  du  College 
des  Bemardins,  von  Alfred  Franklin. —  Analyse  von  „Al- 
bert Durer  a  Venise  et  dans  les  Pays-Bas.  Autobiographie, 
lettres,  journal  des  voyages,  papiers  divers,  traduit  de  Talle- 
mand  avec  des  notes  et  une  introduetion  par  Charles  Narrey. 
Paris,  Renouard,  1866",  4°.,  mit  27  KK.  auf  chinesischem  Pa- 
pier, vom  Grafen  L.  Clement  de  Ris:  In  Beziehung  auf  die 
das  Bibliographische  betreffende  Bemerkung  des  Hrn.  Grafen 
erinnere  ich  daran,  dass  zuerst  in  „Christoph  Gottlieb  von  Murr 
Journal  zur  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litteratur, 
lOter  Theil,  Nürnberg,  1781",  8°.,  S.  3-48  abgedruckt  sind 
und  zwar  mit  vielen  interessanten  Noten :  Vertraute  biedermän- 
nische Briefe  Albrecht  Dürers  an  den  berühmten  Rathsherrn 
Willibald  Pirkheimer  in  Nürnberg.  Aus  Venedig  1506.  Ex 
autographo  (des  Geh.  Raths  und  Senators  Christoph  Joachim 
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Haller  von  Hallerstein;  zwei  eigenhändige  Aufsätze  Pirkhei- 
mefs;  Schreiben  Hrn.  Wilibald  Pirkheimers  von  Dürers  Ab- 
sterben, und  von  seiner  gottlosen  Xautippe :  an  Johann  Tscherte, 
K.  Karls  V.  Bau-  und  Brückenmeister  in  Wien  1528  ;  Dürers 
(sehr  kurzer)  Brief  an  Hrn.  Frey  in  Zürich.  —  Der  7te  Theil 
des  angeführten  Journals  (1779)  enthält  Ö.  55-98:  Reisejour- 
nal Albrecht  Dürers  von  seiner  niederländischen  Heise  1520 
und  1521.  E  Bibliotheca  Ebneriana;  mit  einigeu  Anmerkun- 
gen. (M.  vgl.  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  1845"  S.  232— 
234,  woselbst  Baron  de  Reifleuberg  auf  die  groben  Irrthümer 
französischer  Uebersetzungen  dieser  Reiseberichte  aufmerksam 
macht  und  auch  die  flämische  Brochure*  „Albrecht  Durer  in  de 
Nederlanden,  uitgegeveu  door  Frederic  Verachter,  stads  archi- 
varius  (in  Antwerpen)  Antw.,  1S40U,  8'*.,  anftihrt. 

Auf  den  Umschlägen  der  Hede  sind  von  hier  zu  beach- 
tenden Werken  verzeichnet:  „Notice  sur  Antoine  Massen,  gra- 
venr  orleauais.  Loury,  1036  —  Paris,  1700.  Suivi  du  cata- 
logue  de  Toeuvre  de  Masson  et  d'uu  documcnt  in  cd  it.  Orleans, 
1S66U,  8°.,  mit  Bildniss.  —  „Lo  Bibliophile  Beige,  bnlletin 
trimestriel.u  —  „L'amateur  d'autographes  public*  par  M.  J. 
Charavay."  Erscheint  am  lsten  und  löten  jedes  Monats;  ent- 
halt biographische  Noticen  und  eiuen  Katalog  von  Autographen 
zu  festgesetzten  Preisen.  —  „Catalogue  geneVal  de  la  librairie 
francaise  pendant  25  ans  1840—1805,  ou  Dictionnaire  biblio- 
graphique  de  tous  les  ouvrages  publies  en  Fiauce  ou  en  langue 
francais  a  l'Etranger,  depuis  1S40  jusquau  31  deeembro  1805, 
re"dige  par  Otto  Lorenz.  Paris,  1860,  gr.  8°.,  erste  Lieferung: 
Aage-Barthelemy ;  16  Lieferungen  (a  5  fr.)  werden  diesen  Ka- 
talog bilden.  —  Das  bekannte  Werk  Silvestre's :  „Marques 
typographiques",  1857 — 64,  15  Lieferungen  (die  lOte  und  letzte 
Lieferung  ist  unter  der  Presse)  —  „Bibliotheque  originale: 
Beranger  et  son  temps.  Par  Jules  Janin.  Paris,  1800",  12°., 
2  Bände,  pap.  verge\  mit  2  Titelbildern  v.  Staal.  —  „Origine 
de  TAcade'mie  d'Arras.  Par  Louis  Carrois,  avocat,  membre  de 
plnsieure  societe's  savantes.  Paris,  1866",  8°.  —  Ankündigung 
einer  Subscription  auf  ein  Supplement  zum  „Manuel  du  libraire" : 
JLHctionnaire  de  geographie  ancienne  et  moderne  a  l'usage  du 
libraire  et  de  l'amateur  des  livres.  Contenant:  I9,  La  geogra- 
phie ancienne  et  moderne  de  lTCurope,  avec  le  nom  vulgaire 
des  localites,  depuis  la  decaöVnce  latine  jusqu'a  la  de*couverte 
de  rimprimerie.  2".  Les  reeherches  bibliographiques  les  plus 
«tendues  6ur  l'introduction  de  rimprimerie  dans  les  diffe'rentes 
villes  de  lEurope.  3  °.  Une  liste  des  Abbayes ,  appartenaut 
aux  Ordres  lettrea,  ayant  existe*  en  Europe  et  particulierement 
en  France.  Par  un  bibliophile.  8°.,  zweispaltige  SS.,  von  Hrn 
Didot  freres  in  derselben  Weise  wie  das  Brunet'scbe  „Manuel" 
gedruckt.  20  Lieferungen.  Subscriptionspreis  (bis  15.  Nov.  1866) 
20  fr.,  später  30  fr.   Der  Verfasser,  Hr.  P.  Deschamps,  ersucht 
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um  Mittlieilnngen  über  das  erste  Bucb,  welches  vod  dem  ersten 
Buchdrucker  eines  bestimmten  Ortes  gedruckt  ist.  (Adr.  MM. 
Didot  rue  Jacob  56). 

„Me'moires  de  Felix  Platter,  me'decin  balois.  Traduit  de 
l'allemaud  par  Ed.  Fick.  Geneve,  impr.  de  J.  G.  Fick,  1846 
b°. ;  starkes  holl.  Pap.  vergd,  mit  Bildniss,  Vignettes  und  in 
Holz  geschnittenen  Buchstaben;  nur  in  wenigen  Exemplaren 
gedruckt.  Schliesst  sich  an :  Vie  de  Thomas  Platter  gleichfalls 
von  Hrn.  Dr.  Ed.  Fick  übersetzt. 

Der  Lager  - Katalog  umfasst  die  Nummern  7233—9569. 
Besonders  unter  den  im  letzten  Hefte  des  zweiten  Halbjahr- 
ganges  verzeichneten  Büchern  sind  viele  bedeutende  und  kost- 
bare, z.  B. :  „Memoires  relatifs  a  Thistoire  de  France  depuis  le 
regne  de  Philippe-Auguste  jusqu'a  la  paix  de  Paris  conclue  en 
17G3,  Paris,  1821 — 2914,  234  Bde.,  8°.  (600  fr.);  „Les  arts 
Komptuaires,  Paris,  1858",  4  Bde.,  4°.  (350  fr  )  ;  „Magny:  Livre 
d'or  de  la  uoblesse  europeenne",  4  Bde.,  4°.  (240  fr.);  „Le 
moyen  age  et  la  renaissance,  Paris,  1848",  5  Bde.,  4°.  ^440  fr.). 
—  Schriften  über  die  Provinzen  Frankreichs  findet  man  in  Nr. 
223—240  des  Bulletin  für  1866.  —  Beigegeben  ist:  „Deuxieme 
Supplement  au  Bulletin  du  Bouquiniste,  Librairie  d'Auguste 
Aubry:  Livres  historiques,  livres  curieux  anciens  et  modernes. 
Assortiment  permanent  de  50,000  volumes,  u.  s.w.  Paris,  1866", 
78  (80)  SS.  8°. 

Hambur&-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Cataloguc  des  livres  de  M.  Fran^ois  libraire,  an- 
cien  directeur  du  „Chasseur  Bibliographe",  dont  la  vente 
aura  lieu  pour  cessation  de  commerce  le  jeudi  31  jan- 
vier  jusqu'au  12  fövrier  1867  a  sept  heure  du  soir,  rue 
des  Bons-Enfants,  28,  maison  Silvestre  salle  n°  l.  Par 
le  ministere  de  Mr.  Eug.  Escribe,  commissaire -  priseur, 
rue  Saint -Honorem,  217.  Paris,  Aug.  Aubry,  libraire- 
expert,  rue  Dauphine,  16.  1867.  VII  u.  288  SS.  Gr.  8°. 
2367  Nummern  (Werke). 

Der  vorliegende  französische  Auctions  -  Katalog  verdient 
ausnahmsweise  in  dieser  Zeitschrift  eine  Erwähnung,  da  einige 
der  Bestandteile  desselben  für  Bücherfreunde  und  Bibliogra- 
phen als  besonders  interessant  erscheinen. 

Der  Besitzer  während  des  langen  Zeitraumes  von  vierzig 
Jahren   ein   sehr   thätiger   und  kenntnissreicher  Buchhändler, 
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Heransgeber  des  „Chasseur  bibliographe,  revue  bibliograpbique, 
philologiquc  et  anecdotique",  von  welchem  1862  und  1863  zwei 
Bände  erschienen,  und  dessen  Fortsetzung  am  1.  Jannar  1867, 
nach  Hrn.  Francois'  Angabe,  begonnen,  zieht  sich  aus  Sehn- 
sucht nach  Ruhe  und  wegen  Augenschwäche  von  seinem  Ge- 
schäfte zurück  und  kehrt  in  die  Normandie  „le  Pays  de  sa- 
pience",  wo  er  lange  gewohnt  hat,  zurück.  Daher  der  Bücher- 
yerkauf. 

Der  sehr  sorgfältig  verfertigte  Katalog  ist  nach  der  in 
Frankreich  gewöhnlichen  Weise  geordnet.  Er  enthält  in  allen 
Fächern  manches  einzelue  Werthvolle  und  Seltene,  viele  sau- 
ber gebundene  Elseviere;  Mazarinaden  in  bedeutender  Anzahl 
and  zwar  in  Exemplaren  mit  breitem  Rande  und  gut  erhalten 
(Nr.  1046  1066,  S.  120—125),  u.  s.  w.  Die  Mehrzahl  der 
Bücher  gehört  dem  gegenwärtigen  Jahrhunderte  an.  Hier  be- 
sonders hervorzuheben  ist  die  Abtheilung  „Bibliographie"  S. 
183—272,  Nr.  1571—2292;  es  sind  folgende  24  Unterabthei- 
lungen gewählt:  „1.  Origine  et  art  de  Timprimerie  (Gene'ralite's. 
Traits  particuliers.  Art  de  rimprimerie).  2.  Traite*s  sur  les 
bibliotheques.  3.  Iutroduction  a  la  connaissance  des  livres. 
4.  Traites  generaux  sur  les  livres.  Bibliographie  speciale.  6. 
Bibliographie  des  provinces.  7.  Bibliographie  etrangere.  8.  Bi- 
bliographie des  anonymes.  9.  Curiosites  bibliographiques.  10. 
De  la  reliure  des  livres  (die  Nr.  1797:  Oliv.  Legipontii  Dis- 
sertatione8  u.  s.  w.  gehört  doch  nur  in  sehr  entfernter  Weise 
hierher).  11.  Me'langes  bibliographiques  et  critiques.  12.  Me- 
langen de  litterature  se  rattacbaut  a  la  bibliographie.  13.  Re- 
?ues  bibliographiques.  14.Catalogues  des  bibliotheques  de  France; 
15.  des  bibliotheques  etrangeres,  16.  des  bibliotheques  particu 
lieres,  depuis  1583  jusqu'en  1789,  17.  depuis  1789  jusqua 
1848,  18.  de  1848  a  1866.  19.  Catalogues  de  livres  speciaux, 
2ü,  divers,  21,  de  livres  damateurs  de  province  (Normandie, 
Maine,  Bretagne;  provinces  diverses),  23.  des  livres  a  prix  mar- 
ques  ;  24.  d'autographes." 

Diese  Kataloge,  unter  welchen  viele  von  Gabriel  Martin 
and  mehrere  von  Herrn  Francois  redigirte,  füllen  die  Seiten 
217—272  und  sind  mit  den  Nummern  1808—2292  bezeichnet. 
Im  Vorworte  sagt  der  Besitzer  in  Beziehung  auf  diese  reiche 
Sammlung:  „La  catalogographie,  si  en  honneur  dans  le  dernier 
siecle,  cette  clef  de  voüte  de  la  connaissance  des  livres,  occupe 
une  place  importante  dans  notre  bibliographie:  cest  peut-etre 
la  premiere  fois  qu'elle  se  trouve  reuni  un  aussi  grand  nombre 
dans  un  catalogue  de  vente.  —  La  collection  est  gencralement 
en  bonne  demi- reliure  en  veau  fauve,  non  rognee  et  en 
parfaite  condition.  Les  prix,  qui  jouent  un  si  graud  röle  dans 
les  ventes  de  livres,  sont  inscrits  par  MM.  Jullicu  etI?igon>au: 
on  sait  avec  quel  soin  ces  Messieurs  s'acquittent  de  cette  täche 
ingrate  et  peu  lucrative.    Ajoutons  que  nous  avons  collection  ne 
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de  preTeVenee,  autant  que  possible,  les  catalogncs  mentionnes 
dans  le  „Manuel",  sans  cependant  exclure  les  autres  dune  ma- 
niere  absolue;  il  en  eBt  qui,  pour  etre  moins  connus  presen- 
tent  parfois  des  livres  rares  et  prtScieux." 

Viele  Titel  sind  mit  Anmerkungen  versehen,  namentlich 
sind  bei  mehreren  Katalogen  Nachweise  der  Ertragssumme  uud 
Notizen  über  die  Besitzer  hinzugefügt:  ich  behalte  es  mir  vor 
gelegentlich  die  beachtungswerthesten  derselben  den  Lesern  des 
8erapeum ,  denen  der  Katalog  schwerlich  zu  Händen  kommen 
dürfte,  mitzutheilen.  Nur  was  Herr  Francois  über  Brunet's 
„Manuel"  sagt,  möge  sofort  wiedergegeben  werden.  Die  Be- 
merkung lautet:  „Bei  exemplaire  de  cet  admirable  Ii  vre  qui 
cependant,  il  faut  le  dire,  pour  etre  parfait,  aurai  besoin  d'une 
refoute  dans  laquelle  on  t'cEait  disparaitre  les  ouvrages  deve- 
n iis  sans  valeur  par  suite  des  progrcs  des  scienccs  et  arts ,  et 
du  changemcnt  survenu  daus  le  droit  civil  et  politique  de  l'Eu- 
rope  depuis  80  ans.  Le  celebre  bibliographe  avait  parfaite- 
ment  senti  cet  iuconvönient,  et  certes  il  u'aurait  pas  hesite*  a 
y  remedier,  s'il  n'avait  eu,  nous  a-t-il  dit,  la  crainte  que  les 
contrefacteurs  qui  ont  fait  deux  ou  trois  editions  du  „Manuel" 
en  s'emparant  des  suppressions  qu'il  desirait  faire  subir  a  son 
ouvrage  ne  fassent  une  edition  qui  aurait  ete  par  ce  moyen 
plus  complete  que  l'originale."  Querard's,  auch  im  ,,Scrapeum" 
angezeigte  „Lettre  a  M.  J.-Cb.  Brunet,  1863"  wird  sehr  tref- 
fend genannt  eine  „Critique  curieuse,  mais  qui  malheureusement 
fait  voir  le  peu  de  justice  qui  anime  la  plupart  des  biblio- 
graphes  lorsqu  il  s'agit  d'appiecier  les  ouvrages  de  leurs  col- 
legues." 

In  dem  Abschnitte:  Catalogues  des  bibliotheques  particu- 
lieres  depuis  1583  jusquen  1789,  sind  wohl  durch  Verwechs- 
lung der  Titelzettel  drei  Bücher  gcrathen,  die  dahin  bekannt- 
lich nicht  gehören,  da  sie  keine  Kataloge  von  Privatbibliothe- 
ken sind,  wenn  solche  allerdings  dabei  benutzt  sein  mögen, 
Nr.  1985,  Gesners  „Bibliotheca,  1583",  Nr.  1897,  Labbe's 
„Bibliotheca  bibliothecarum"  und  Nr.  1898,  Teissier's  „CatAlo- 
gus  auetorum  qui  librorum  catalogos,  etc.  scriptis  consignarunt 
1686  und  1705." 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Eoßmann. 
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Ein  unbekanntes  Gesangbüchlein. 

Von 

Dr  Anton  Unland. 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würaburg. 

Sind  alte  Gesangbucher  ohnehin  schon  selten,  so  steigert 
sich  diese  Seltenheit  bei  solchen ,  welche  für  besondere  Brüder- 
schaften (ConfraterniUs)  gedruckt  wurden,  weil  erstere  nicht 
über  einen  bestimmten  sehr  engen  Kreis,  den  der  Bruderschalu- 
mitglieder  hinaus  kamen.  So  kommt  man  immer  noch  auf  ein- 
zelne Producte,  von  deren  Vorhandensein  die  Kenntniss  man- 
gelte. Eine  solche  Seltenheit  ist  nun  das  folgende  nur  am 
einem  Bogen  bestehende  und  12  Blätter  (das  I2te  unbedruckt!, 
zahlende  Büchlein,  welches  den  Titel  führt: 

(5tlt<$e  geiftüctye  ®efänger 
@o  in  bcr 

(grfc  SSruberfc&afft  ber 

2lUerfeligften  Sungfra» 
&nb  2flutter  (Sottcd 

M  A  R  I  M 

93nber  bem  Ittul  befc  £.  SHo 
fenfranfce«,  2o  allezeit  Wbenbd 
na$  bem  ®ebett  gefungen  | 
tlücn  benfelbtgen 

Srübern  t>nt>  ©d)u>ej}ern  jur 
Söefürberung  mefyrer  2lnbac$t,  in 
Zxud  gefegt  werben. 

(Druckerstöckchen 
mit  dem  Muttergottesbilde.) 

©ebrucft  JU  ©irfcburg,  3m  3af>r  1639. 

Der  Titel  wie  jede  bedruckte  Blattseite  steht  in  einer 
Einfassung.  Das  Büchlein  selbst  enthält  fünf  Lieder,  bei  wel- 
chen dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  fünften  der  Notensatz 
vorgedruckt  ist    „£)a$  crftc  Sieb"  von  7  Strophen  beginnt: 

Es  flog  ein  Engel  in  eyle,  —  wol  voii  des  Himmelsthron 
von  Gott  gesand  viel  Meyle,  —  zu  einer  Juugfraw  schon 

„X)a8  attber  Sieb"  von  7  Strophen  fängt  au: 

Merck  auff  0  Christ,  —  nun  wer  du  bist,  — 
so  lieb  dir  Christus  Jesus  ist,  — 
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Maria  sambt  ihrem  Kindlein, 
lath  dich  in  ihr  Würtzgärtelein. 

Beide  Lieder  fehlen  in  Kehrein's  bekannter  Sammlung 
(Katholische  Kirchenlieder.  Wtirzburg  1 859  u.  f.).  „Da*  britte 

Sieb" 

Ave  Maria  Klare 

enthält  lediglich  Strophe  1.  3.  4.  5.  6.  7.8  des  bei  Kehrein  II. 

Nr.  388  aus   12  Strophen  bestehenden  Liedes.  „1)a$  »ierbte 

Webt  3m  2fy?n:  3Nercf  auff  O  (Sljrift"  beginnt: 

Mein  Hertz  das  brind,  —  in  Lieb  entzüud 
Gegen  dem  newgebohrnen  Weyhnacht  Kind  — 

und  hat  8  Strophen.    ,,$)a«  fünfftc  ^icb"  anfangend: 

Mein  Seel  schaw  Herr, 

dein  Ghöre  sperr, 

Jesus  vom  Creutz  dir  wincket 

Ob  wo)  sein  Schmertz, 

ihm  bricht  sein  Hertz, 

und  gar  der  Athcm  stocket. 

hat  12  Strophen,  und  findet  sich  nicht  bei  Kehrein. 

Die  Rückseite  des  Uten  Blattes  ist  unbedruckt. 

Der  Drucker  des  Büehleins  ist  nicht  genamn\  allein  es  ist 
jedenfalls  Elias  Michael  Zink-,  wie  es  denn  mit  einem  andern 
kleinen  Druckstück  desselben 

$)abibif$e  je^enfeittge  §arpffen 
$falm  91.  4. 
£)a«  ift 

Sbuinj  3  e  i)  e  n  i  n  n  e  t  i  i* 

$er,  aufeerfefener,  übernatür* 
lieber  Su^enben,  bur#  ba$  ®ebett 

S   S  R 
SHrfcburg,  bep  CSUaS  9JU$. 
3incf,  1ti3S. 

36  Seiten  in  12°.  stark,  zusammengebunden  ist,  und  in  der 
Minoriten-Bibliothck  in  Würzburg       II.  246  aufbewahrt  wird. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Jeitfdjttft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handseh  riftenkunde  nnd 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼Oll 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  4.  Leipzig,  den  28.  Februar  1867. 


Der 

Apparatus  Melanclithonianus 

de« 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebsl  37  unedirten  Briefen  Mclanchtb  001. 

Von 

Prof.  Dr.  August  Scheler, 

Kabinetabibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

In  der  Einleitung  zum  Corpus  Reformatorum  (t.  I,  p 
LXXXVII),  bei  Besprechung  der   seinem  Werke  vorange- 
gangenen Bemühungen  eine  möglichst  vollständige  Sammlung 
der  Briefe  Melanchthous  anzustellen,  sagt  Bretschneider  Fol- 
gendes : 

Post  Ballenstedtium  Noesseltus,  Theologus  Halensis 
clariss.  operi  manum  admovit  et  collcgit  epistolas  Mel.  tum 
editas  tum  non  editas,  ut  etiam  ipso  testatus  est  in  praefatione 
praemissa  Vitae  Melanthonis  a  Camerario  scriptae  et  a  Stro- 
belio  denuo  (Hai.  1777.  8.)  editae.  Illum  sibi  comparasse  in 
ounc  usum  ea  quae  Raidelius  et  Ballenstedtius  collegerant,  alio 
löco  diximus.  Quaenam  autem  habuerit  neseimus  quidem  sed 
«  ejus  epistola  ad  Ballenstedtium  intelligitur  eum  tantum  fere 
XXV  Ol  Jahrgang.  4 


ducentas  epistolas  nondum  editas  habuisse.  Qaare  non  valde 
d  ölend  um  videtur  quod  ejus  sylloge  nunc  uti  non  potui: 
oam  praeter  collect  an  ea  Ballenstedtii  nihil  ex  ejus  litte  ris  ad 
hanc  rem  spectantibus  inventum  est.  Audivi  enim  a  viro  quo- 
dam  fide  digno,  nescio  nunc  quo,  Noesseltum  syllogen  suam 
vendidisse  homini  Batavo  van  der  Velde n  Lovaniensi,  qui 
fere  anno  1807  et  seqq.  itinera  per  Germaniam  fecit,  biblio- 
thecas  publicas  et  privatas  inspexit,  Codices  descripsit  in  hunc 
solum  nnem  ut  omnes  omnino  epistolas  et  consilia  Melanthonis, 
ut  etiam  libros  Melanthonis  rariores  sibi  compararet.  Hujus 
hominis  sylloge  arnplissima  videtur  fuisse,  si  verum  est  quod 
scribit  se  plus  quam  DCCC  epistolas  Mel.  non  editas  colle- 
gisse.  Suspicor  autem,  illum  non  omnes  editas  novisse  et  etiam 
epp.  ad  Medlerum,  ad  Weiulaubium  scriptas  non  editis  adnu- 
merasse.  Diu  etiam  Gothae  commoratus  et  codicibus  biblio- 
thecae  ibidem  usus  est.  Diem  autem  obiit  van  der  Velden 
prius  quam  res  collectas  in  ordinem  redigere  et  edere  poterat. 
Quo  nuncio  accepto  non  omisi  in  ejus  syllogen  inquirere  sed 
frustra.  Scripsit  enim  D.  G.  W.  Kassmannus,  professor  Gan- 
daviensis,  bibliothecam  van  der  Veldianam  relictam  perturbato 
ordine  jacere,  nuilum  ejus  haberi  indicem  et  heredes  de  tun  et  i 
constituisse  eam  simul  cum  manuscriptis  publice  sub  hasta  ven- 
dere,  adesse  etiam  Anglos  bibliomanos  qui  omnem  Van  der 
Veldii  supeilectilem  literariam  simul  emere  conarentur.  Promisit 
nobis  Rassmannus  se  indicem  librorum,  si  typis  descriptus  foret, 
esse  missurum,  sed  nihil  aeeepimus  neque  legimus  ejusmodi 
xcaakoyov  editum  esse.  Nescimus  igitur  quid  reliquiis  illius 
Batavi  evenerit  et  suspicamur  fortasse  omnia  a  van  der  Vel- 
den relicta  adhuc  jacere  dispersa.  Quod  quomodoeuuque  se 
habeat,  tarnen  non  putaverim  me  multa  nova  in  hac  sylloge 
habiturum  fuisse,  si  lieuisset  ea  uti,  quum,  si  vel  DCC  habuerit 
van  der  Velden  utique  non  edita,  hic  earum  collecta  habes 
fere  MDCCC,  nisi  numerando  erravi." 

Es  ist  dem  Herausgeber  des  Corpus  nicht  zu  verdenken, 
dass  er  sich  durch  die  Schwierigkeit  von  den  Materialien  des 
Prof.  Van  de  Velde  (so  lautet  der  Name)  Einsicht  zu  nehmen 
nicht  länger  hinhalten  Hess,  aber  desto  mehr  zu  bedauern,  dass 
sich  diese  Schwierigkeit  geboten  hat:  er  würde  durch  die  Be- 
nutzung jener  Materialien  in  der  Ausführung  seiner  mühevollen 
Arbeit  in  hohem  Masse  gefördert  worden  sein.  Dieselben  sind 
nämlich  vor  Kurzem  endlich  zum  Vorschein  gekommen  und 
zwar  in  Folge  des  im  vorigen  Sommer  (14.  Mai  1865)  erfolg- 
ten Todes  des  Rektors  der  katholischen  Universität  zu  Löwen, 
Herrn  Canonicus  De  Ram,  dessen  gesammter  Nachlass  an  hand- 
schriftlichen Papieren  und  Documenten  von  der  Brüsseler  Staats- 
bibliothek erworben  worden  ist,  und  unter  Anderen  auch  die 
Van  de  Velde'schen  Collcctanea  zu  einer  Herausgabe  der  Me- 
lanchthon'schen  Correspondenz  in  sich  begriff. 


In  einer  Note  au  der  oben  abgeschriebenen  Stelle  der 
Bretschneider  sehen  Einleitung  wird,  aus  einem  unterm  2.  Sept. 
IS  16  geschriebenen  Briefe  des  Herrn  Van  de  Velde  an  Fr. 
Jacobs,  ein  Auszug  mitgetheilt,  woraus  hervorgeht,  dass  der 
emsige  Sammler,  sein  hohes  Alter  von  74  Jahren  vorschützend, 
auf  die  Veröffentlichung  seiner  Erwerbungen  verzichtete  und 
sich  einfach  vornahm,  dieselben  zum  Besten  eines  Glückliche- 
ren zu  sichten  uud  zu  ordnen.  Zugleich  stellt  er  die  Mittei- 
lung einer  übersichtlichen  Auseinandersetzung  seines  Materials 
in  Aussiebt  zum  Nutzen  des  Vorstehers  der  Gotba'scben  Bi- 
bliothek, aus  der  er  so  reichlich  geschöpft  hat.  Dieses  Ver- 
sprechen (bemerkt  Bretschneiderj,  sei  nicht  gehalten  worden. 
Allerdings  nicht,  denn  es  scheint  ihn  der  Tod  vor  der  Voll- 
fubrung  seines  Vorhabens  dahingerafft  zu  haben.  Er  starb  am 
9.  Januar  1823. 

Ehe  ich  Weiteres  über  den  fraglichen  Nachlass  berichte, 
ftige  ich  hier  ein  von  mir  in  demselben  vorgefundenes  Schrei- 
ben bei,  das  Jacobs  in  Beantwortung  des  eben  erwähnten  Brie- 
fes von  V.  d.  V.  unterm  30.  Sept.  1816  an  letzteren  gerichtet 
hat;  es  hat  auch  in  anderer  Hinsicht  einiges  Interesse. 

,yJe  mem presse  de  re'pondre  a  votre  lettre  du  2  de  ce 
mois,  adresse'e  a  Mr.  Schlichtegroll,  ou  en  son  absence  k  tout 
aotre  employe'  a  la  bibliotheque  publique  de  Gotha.  En  la  re- 
cevant  je  reconnus  tout  de  suite  votre  ecriture  et  j'eus  un 
pressentiment  de  ce  qu'elle  pourrait  contenir.  Ce  pressentiment 
netant  pas  trompeur;  j'appris  avec  plaisir  que  le  volume  des 
Melauchthoniana  que  vous  aviez  recu  il  y  a  quelques  anne^es 
de  notre  bibliotheque  non-seulement  n'etait  pas  perdu,  mais 
quil  avait  deja  passe*  le  Rhin  et  n'attendait,  pour  retourner  a 
w  place,  que  rarrivee  de  celui  que  vous  nous  aviez  donne  en 
gage.  Vous  recevrez  donc  avec  cette  lettre  par  lentreprise  de 
M.Manskopf-Sarasin  a  Francfort  sur  Mein,  le  Ms.  intitnM  Osian- 
drica,  aussi  bien  que  le  recu  que  vous  avez  bien  voulu  don- 
ner  ä  la  bibliotheque  et  j'espere  que  tout  cela  vous  sera  ex 
peVlie  sans  delai  pour  vous  delivrer  dune  inquietude  que  je 
puis  vous  assurer  de  n'avoir  jamais  partage*e. 

CTest  avec  infiniment  de  regret,  Monsieur,  que  j'ai  appris 
par  votre  lettre  que  vous  avez  eu  a  souffrir  d  une  maladie  cruelle 
et  que  ce  n  est  qu'  apres  plusieurs  revers  que  vous  avez  ete 
retabli  dans  le  sein  de  votre  patrie.  Permettez-moi  d'ajouter 
qne  comme  homme  de  lettre,  je  ne  ressens  pas  moins  de  peine 
en  apprenant  que  vous  ne  comptez  plus  achever  la  collection 
de  lettres  pour  laquelle  vous  aviez  amasse*  taut  de  precieux 
materiaux  avec  autant  de  zele  que  d'intelligence.  Mais  si  cela 
est  reaolu,  si  le  repos  dont  vous  devez  jouir  a  prdsent  ne  vous 
fera  pas,  comme  je  le  desire  ardemment,  changer  de  resolution, 
jaeeepte  avec  empressement  et  reconnaissamt  l'offre  que  vous 
avez  bien  voulu  faire  k  notre  bibliotheque  de  la  mettre  en 
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possession  d'un  apercu  de  votre  tr&vail;  apercu  qui  outre  le 
prix  qu'il  aura  pour  ceux  qui  ont  le  bonheur  de  vous  con- 
naitre,  sera  infiniment  prdcieux  pour  ceux  qui  voudront  un 
jour,  en  profitant  de  vos  lumieres,  s1  occuper  des  memes  objets. 

Avant  que  de  ihm-  cette  lettre,  je  me  crois  oblige,  Mon- 
sieur, de  vous  dire  un  mot  de  votre  ancieu  correspondent,  Mr. 
Schlichtegroll.  II  y  a  neuf  aus  k  präsent  que  ce  digne  ami  et 
confrere  a  quittd  sa  patrie  pour  accepter  la  place  de  directeur 
de  l'Academie  des  sciences  a  Munic.  Le  gouvernement  de 
Baviere  appelaut  alors  plusieurs  hommes  de  lettres  pour  con- 
tribuer  a  Instruction  de  la  jeuuesso  et  a  Forganisation  des 
riches  et  precieuses  collections  de  la  capitale,  il  arriva  que  peu 
de  temps  apres  que  Mr.  Scblichtegroll  cut  quitte*  Gotha,  ses 
anciens  confreres  et  collegues  le  suivirent,  Mr.  1  i  imberger  pour 
occuper  la  premiere  place  a  la  bibliotheque  royale  de  Munic, 
moi  comme  membre  de  TAcad^mie  des  sciences  et  professeur 
de  l'ancienne  litterature  au  Lycde  de  la  m6me  ville.  La  biblio- 
tbeque ducale  de  Gotha  fut  donc  comme  deserte;  eile  avait 
perdu  beaueoup  de  son  int^ret  par  la  mort  de  notre  excellent 
duc  Ernest  d'heureuse  memoire  dont  vous  parle z  dans  votre 
lettre  avec  un  sentiment  aussi  vrai  que  touchant.  Cependent 
apres  trois  ans  de  residence  a  Munic  je  trouvai  plus  conve- 
nable  de  retourner  dans  ma  patrie,  ou  le  duc  regnant  eut  la 
bonte*  de  me  conferer  la  premiere  place  a  la  bibliotheque  et 
Tinspection  du  Cabinet  des  me'dailles. l)  Mr.  Uamberger  mourut 
deux  ans  apres  a  Bayreuth  a  la  suite  d'une  alienation  d'esprit 
qui  l'avait  rendu  incapable  de  remplir  ses  fouetions.  II  n'y  a 
donc  que  Mr.  Schlichtegroll  qui  soit  reste  eu  Baviere.  Je  ne 
mauquerai  pas  de  lui  communiquer  votre  lettre  connaissant 
l'inter&t  qu'il  a  toujours  pris  et  qu'il  prend  encore  a  tout  ce 
qui  vous  concerne,  Monsieur,  comme  ä  ce  qui  regarde  l'entre- 
prise  litteraire  a  l'execution  de  laquelle  vous  croyez  mal  heu - 
reusement  devoir  renoncer. 

Agröez,  Monsieur,  avec  bonte*  l'assurance  de  la  parfaite 
estime  et  du  respect  avec  lequoi  j'ai  i'honneur  d'etre,  Mon- 
sieur, 

Votre  tres-humble  et  tres-ob&ssant  serviteur 

Fr.  Jacobs,  directeur  de  la  Bibliotheque.'4 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  wie  Van  de  Velde  sich  ent- 
schliessen  konnte  auf  die  Verwerthung  seiner  reichen  Vorrathe, 
die  Frucht  vieljHhriger  Studien  und  des  emsigsten  Sammler- 
fleisses,  zu  verzichten,  um  so  mehr  als  aus  zahlreichen  Heften 
und  Blättern,  wie  sie  mir  vorliegen,  deutlich  hervorgeht,  dass 
er  nach  seiner  Rückkunft  aus  Deutschland  es  sich  angelegen 

1)  Jacobs  hatte  Gotha  1807  verlassen  und  kehrte  1810  dahin  sq. 
rück.  —  Schlichtegroll  starb  1822.  Der  Herzog  Ernst  II.  von  Sachsen« 
Gotha  war  am  21.  April  1804  gestorben 
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sein  liess  das  Erworbene  zu  mustern  und  zu  verzeichnen,  und 
eine  Herausgabe  vorbereitete.  Ks  will  mich  bedünken,  dass  hier 
andere  Rücksichten  als  die  des  Alters  zu  Grunde  liegen.  Dem 
treuen  Anhänger  Kom's,  der  bei  aller  Verehrung,  die  er  gegen 
Melanchthon  hegte,  doch  nur  immer  von  der  Psoudo-Reforma- 
tion  sprach,  dem  muthigen  Kämpen  der  ultramontanen  Alma 
mater  in  Löwen,  mag  es  schliesslich  schwer  gefallen  sein,  die 
Heroen  der  Reformation ,  wie  sie  in  ihrer  Correspondenz  sich 
naturgetreu  darbieten,  an's  Licht  treten  zu  lassen;  oder  wenn 
Van  de  Velden  selbst,  der  im  Grunde  als  ein  selbstständiger 
Forscher  erscheint,  dergleichen  Gewissensscrupel  nicht  aufstie- 
gen, mögen  Andere  ihm  dies  Vergraben  seines  Schatzes  zur 
PHicht  gemacht  haben.  Mehreres  führt  uns  zu  dieser  Ver- 
muthung. 

Als  in  den  Jahren  1831  und  1832,  zum  Behufe  des  Ver- 
kaufs, der  Katalog  der  reichen  Büchersammlung  (14,435  Num- 
mern) des  seit  1S23  verstorbenen  Professors  in  zwei  dicken 
Bänden ,  und  zwar  nach  dem  eigenhändigen  Manuscript  des 
Besitzers,  zur  Veröffentlichung  kam,  fand  sich  in  der  Rubrik 
des  handschriftlichen  Nachlasses  keine  Erwähnung  des  auf 
Melanchthon  bezüglichen  Apparats.  Die  dem  Katalog  voran- 
geschickte kurze  Lebensgeschichte  des  Besitzers  berührt  zwar 
den  Aufenthalt  des  letzteren  in  Deutschland,  aber  mit  keiner 
Sylbe  den  Gegenstand  seiner  dort  betriebenen  Studien.  —  Im 
Jahrgang  1865  des  Annuaire  de  Tuniversite*  catholique  de  Lou- 
vain  ^pp.  313 — 342)  begegnet  man  einer  umständlichen  Docto- 
rats  -  Dissertation  des  gegenwärtigen  Bibliothekars  der  Univer- 
sität Löwen,  Prof.  Dr.  Reusens,  betitelt:  De  Joannis  Francisco 
Van  de  Velde  vita  et  meritis  oratio;  auf  S.  329  liest  man  fol- 
genden Passus:  „In  his  ctiam  peregrinationibus  suis  per  Ger- 
maniam,  ab  amicis  dono  accepit  autographas  aliquot  epistolas 
Philippi  Melanchtonis,  Luthero  olim  amicitia  conjunctissimi  atque 
cum  ipso  pseudo-reformationis  antesignani ;  quas,  prout  quondam 
de  aliis  Auditorum  epistolis  Bremae  exscriptis  facere  statuerat, 
animadversionibus  elucidatas  prelo  vulgare  destinavit,  quin  ta- 
rnen consilium  unqnam  ad  exitum  perducere  potuerit."  Hierzu 
die  Note:  „Les  copies  de  ces  lettres  se  trouvent  aujourd'bui 
dans  la  bibliotheque  de  Mgr.  de  Rani,  recteur  de  Tuniversite' 
de  Louvain."  Das  wäre  also  Alles,  was  sich  über  die  mehr-  . 
jährige  Thätigkeit  des  belgischen  Gelehrten  auf  den  deutschen 
Bibliotheken  sagen  liess?  Er  habe  das  Glück  gehabt  von 
Freunden  aliquot  litteras  autographas  von  Melanchton  zu  er- 
halten, die  er  sich,  mit  Anmerkungen  versehen ,  später  heraus 
zageben  vornahm.  Und  doch  wissen  wir,  dass  V.  d.  V.  sein 
Exil  ausschliesslich  darauf  verwandte,  Dokumente  und  nament- 
lich Briefe,  die  sich  auf  die  Geschichte  der  Reformation  be- 
ziehen, mit  dem  grössttn  Aufwand  an  Zeit,  Geld  und  Mühe, 
zu  sammeln;  wir  wissen,  dass  seine  Sammlung,  mit  Liebe  und 
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vieler  Aufopferung  erworben,  eine  höchst  bedeutende  geworden ; 
Herr  Reusens,  der  College  des  Herrn  de  Ram,  welcher  letztere 
ihm  ohne  Zweifel  bei  seiner  Biographie  zur  Seite  gestanden, 
schöpft  fortwährend  aus  einer  mehrmals  erwähnten  Autobiogra- 
phie (über  deren  jetzigen  Besitzer  leider  nichts  gemeldet  wird), 
und  weiss  von  der  deutschen  Heise  seines  Helden  nichts  weiter 
zu  erzählen,  als  dass  ihm  einige  Briefe  Melanchthons  geschenkt 
worden.  Das  Alles  kommt  mir  höchst  sonderbar  vor.  —  Wann 
und  wie  Herr  De  Kam  in  den  Besitz  des  Apparats  gekom- 
men, ob  vor  oder  nach  dem  Tode  des  Sammlers,  vor  oder 
nach  der  Abfassung  des  Auctionskatalogs ,  habe  ich  nicht  er- 
mitteln können;  auffallend  bleibt  mir,  bis  auf  weitere  Aufhel- 
lung, dass  die  Nachfrage  des  sei.  Prof.  Rassmann  (zwischen 
1827  und  1830)  so  ganz  ohne  Erfolg  geblieben  ist;  dass  Herr 
de  Ram  Uber  den  Besitz  einer  in  kirchen-  historischer  Hinsicht 
so  wichtigen  Sammlung  nie  das  Geringste  hat  verlauten  lassen 
und  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen  ist,  sie  der  wissenschaft- 
lichen Forschung  zur  Verfügung  zu  stellen.  Entweder  hielt 
De  Ram  mit  dem  Schatze  zurück,  weil  er  darüber  irgend  eine 
Willensäusserung  des  Verstorbenen  kannte,  oder  weil  er  dessen 
Verwerthung  für  unzuträglich  hielt;  freilich  tritt  dann  wieder 
die  Frage  auf,  warum  er  ihn  nicht  zerstörte.  Schliesslich  sei 
noch,  ehe  wir  zur  Musterung  der  Papiere  schreiten,  des  Um- 
Standes  erwähnt,  dass  ich  diese  vielfach  in  Zeitungsblätter  aus 
dem  Jahre  1827  eingeschlagen  vorfand,  was  auf  eine  ordnende 
Hand  aus  jener  Zeit  schliessen  lässt. 

Johann  Franz  Van  de  Velde,  geboren  zu  Beveren  in  der 
Provinz  Ost-Flandern  am  5.  März  1743,  zum  Priester  geweiht 
1769,  Licentiat  der  Theologie  1772  und  Doctor  1775,  hatte 
schon  seit  1772  sowohl  als  Bibliothekar,  als  in  seiner  Stellung 
als  Präsident  mehrerer  akademischen  Collegien  und  seit  1778 
als  Reetor  magnificus  mit  Eifer  und  Erfolg  an  der  Universität 
Löwen  gewirkt,  bei  den  verschiedenen  Differenzen  zwischen 
der  Hochschule  und  der  Staatsgewalt  mannigfache  Widerwär- 
tigkeiten (mehrmalige  Amtsentsetzungen)  ausgestanden,  als  Leh- 
rer, Schriftsteller  und  unerschrockener  Vertheidiger  der  Univer- 
sitätsprärogativen allerlei  Verdienste  erworben,  als  er,  nach  dem 
zweiten  Einbrüche  der  Franzosen,  im  Juni  1794,  sich  zur  Flucht 
genöthigt  sah.  Er  begab  sich  zunächst  nach  Holland  und  von 
da  im  October  nach  Westphalen,  und  verweilte  bis  Februar 
des  folgenden  Jahres  in  Osnabrück,  von  wo  aus  er  nach  Bre- 
men zog.  Hier  wandte  er  sein  litterarisches  Interesse  vorzüg- 
lich auf  die  Musterung  der  auf  der  dortigen  Stadtbibliotbek 
befindlichen,  dem  Goldast'schen  Fonds  angehörenden  Sammlung 
von  Originalbriefen  berühmter  Männer  des  16.  Jahrhunderts. 

Die  Frucht  dieser  im  Juni  1795  vorgenommenen  Arbeit 
liegt  vor  mir  in  einem  Hefte  von  40  Folio  -  Seiten ,  folgenden 
Inhalts : 


)gle 
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1.  Verzeichniss  der  Briefsteller  in  dem  gedachten  Bande,  mit 
Hinweisung  auf  die  Folio -Zahl,  eingetheilt  in  Theologi, 
Jurisconsulti,  Medici,  Pbilologi. 

2.  Abschriften,  Auszüge  oder  Inhaltsabgaben  von  47  Briefen. 
Die  meisten  dieser  Briefe  sind  an  Joachim  Vadianus,  con- 
sul  Sangallcnsis  oder  an  Henricus  Stephanus  gerichtet. 

Reusens  (1.  c.)  citirt,  mit  Bezug  auf  diesen  Aufenthalt,  Fol- 
gendes aus  der  Autobiographie: 

„Auctorum  signaturas  Bremae  mense  junio  1795  accurate 
calamo  praenobilis  domini  Caroli  Meyers  Antverpiensis  exara- 
tas,  additis  alio  charactere  singulorum  nominibus,  item  annis 
quibus  quaevis  fuit  exarata,  digessit  in  classes  tres  theologorum, 
jarisconsultorum  ac  philologorum ,  ac  compingi  jussit  in  unum 
volumen  in  4°.  pagellorum  sex." 

Dieses  interessante  Heftchen  6ndet  sich  nicht  in  dem  De 
Ram  sehen  Nachlass,  und  ist  eben  so  wenig  im  Auctionskatalog 
erwähnt  zu  finden. 

Van  de  Velde  kehrte  im  Aug.  1795  nach  Löwen  zurück, 
stiess  aber,  in  Folge  seiner  standhaften  Opposition  gegen  die 
Zamuthungen  der  Directorial-  Regierung,  auf  neue  Verfolgun- 
gen, wurde  im  Mai  1797  verhaftet  und  im  November  desselben 
Jahres  mit  den  übrigen  Löwener  Professoren  zur  Deportation 
nach  Cayenne  verurtheilt.  Mit  grosser  Mühe  entkam  er  nach 
Holland  und  auch  dort  nicht  mehr  sicher,  überschritt  er  die 
deutsche  Grenze;  die  Osterfeicrtage  des  Jahres  1798  war  er 
in  Münster.  Von  da  ab  beginnt  des  gelehrten  Belgiers  Zug 
durch  die  deutschen  Städte,  in  der  Absicht  für  eine  umfassende 
Geschichte  des  Lutherthnms  und  namentlich  fiir  eine  vollstän- 
dige Ausgabe  der  Correspondenz  Melanchthons  Materialien  auf- 
zutreiben. Ueber  seine  Tbätigkeit  und  Lebensschicksale  wäh- 
rend der  ersten  zwei  Jahre  seines  Exils  liefern  seine  Papiere 
gar  Weniges;  er  verbrachte  dieselben  unter  Vorarbeiten  und 
machte  sich  mit  den  über  seinen  Gegenstand  vorhandenen  älte- 
ren und  neueren  Schriften  vertraut.  Eine  grosse  Anzahl  zer- 
streuter Hefte  und  Papierschnitzel  mit  bibliographischen  Noti- 
zen, Einzel- Verzeichnissen  Melanchthon'scher  Briefe,  Ueber- 
sichten  von  Reformationsschriften,  u.  8.  w.,  die  sich  unter  sei- 
nem Apparate  vorfinden,  scheinen  in  diese  Zeit  zu  fallen.  l) 

Es  ist  befremdend,  dass  die  vorhandenen  biographischen 
Skizzen  über  diese  mehrjährigen  Wanderungen  durch  die  deut- 
schen Bibliotheken  so  wortkarg  sind.  Ich  vermuthe,  der  Grund 
liegt  hier  in  einer  Lücke  der  Autobiographie,  von  der  ich  in 
den  von  mir  durchmusterten  Papieren  das  seine  fraglichen  Ar- 
beiten betreffende  Fragment  entdeckt  zu  haben  glaube.  Ich 


1)  Ich  entnehme  daraus,  dass  V.  d.  V.  im  Juni  1798  anf  der  Bi- 
bliothek in  Gotha  und  im  Nov.  1799  auf  der  zu  Leipzig  Notizen  sam- 
melte. 


lese  nämlich  auf  einem  isolirten  Bogen  von  Van  de  Velde's 
Hand  Folgendes: 

„In  Saxonia,  ubi  Lutberanismus  natus  fuit  crevitque  cum 
versaretur,  ut  tcinpus  utiliter  tereret,  negotium  sibi  sumpsit  Lu- 
theranismi  historiam  penitius  addiscendi.  Cum  vero  aniraadver- 
teret  ab  illustri  Meldensium  Episcopo  Bossueto,  quin  et  ab  ipso 
Seckendorfs  in  ea  historia  conscribenda ,  Phil.  Melanchthonis 
scripta,  ejus  praesertim  epistolas,  frequenter  adduci,  totis  coepit 
viribus  in  id  incumbere,  ut  ejus  viri  epistolas  omnes  editas 
atque  ineditas  conquireret,  harumque  chronologico  ordiue  dige- 
starum  collectionem  amplissimam  adornaret.  Itaque  neque  sum- 
ptibus  neque  labori  pepercit,  instituto  per  magnam  Germaniae 
[parte inj  itinere  ut,  quae  hactenus  latuerant,  epistolas  in  lucem 
educeret  editasque  emendaret."  Es  folgt  sodann  die  Aufzählung 
mehrerer  zur  Ausführung  seines  Vorhabens  angefüllter  Hefte, 
welche  alle,  mit  den  entsprechenden  Nummern  dieser  Anfzäh- 
lung  versehen,  noch  vorhanden  sind. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  unserer  eigentlichen  Aufgabe  über, 
nämlich  über  das  in  den  einzelnen  Orten  von  V.  d.  V.  aufge- 
sammelte Material  so  kurz  als  möglich  zu  berichten,  indem  wir 
dabei  womöglich  chronologisch  verfahren  und  von  seiner  Thä- 
tigkeit  in  Dresden  ausgehen,  wo  unser  gelehrter  Reisende,  un- 
ter dem  angenommenen  Namen  Francies,  mehrere  Jahre  hin- 
durch sein  Standquartier  hielt.  l) 

Dresden.    Das  mit  dieser  Aufschrift  bezeichnete  Heft  enthält: 

1.  Abschrift  oder  (hinsichtlich  des  bereits  Gedruckten)  ein- 
fache Angabe  von  37  Briefen J)  Melanchthon's  aus  dem 
Cod.  Zeltneri. 

2.  Abschriften  und  Auszüge  aus  den  von  Snegass  herausge- 
gebenen XVI  selectiores  ...  epistolae,  einem  bekanntlich 
höchst  seltenen  Buche,  das  Bretschneider  vergeblich  zu  Ge- 
sicht zu  bekommen  bemüht  war  (siehe  Corp.  Ref.  I,  LIV.). 
V.  d.  V.  bemerkt:  Haec  editio  rarissima  est,  quam  nec 
memorat  Arnhold  in  Conspectn  Bibl.  univer.  Epistolarum, 
sibique  nondum  visam  esse,  asserit  in  Vita  Myconii  (p.  51) 
Sagittarius. 

3.  Codex  chartaceus  in  fol  Biblioth.  Electoralis  Dresdensis, 
complectens  Epas  Phil.  Melancht.  et  aliorum,  ex  bibliotheca 
olim  Martini  Friderici  Seideiii  (sie),  consiliarii  Brandenbur- 
gensis  A°.  MDCLIV.  Praemittuntur  et  inseruntur  7  icoues 
P.  Mel.  et  variae  inscriptiones.  (Siehe  C.  R.  I,  CIL)  Bei- 
naho vollständig  ausgeschrieben.    Zuletzt:  Aufzähluug  der 

1)  Doch  finde  ich  auf  einem  losen  Blättchen:  Hat't*  est  scednla 
libroruni  quos  ex  Bibliotheca  electorali  DreHdensi  sibi  *ub  nomine  D. 
Pom  Damme  logendos  aeeepit  F.  Van  do  Velde  lSOO  et  1801. 

2)  Darunter  auch  die  Historia  vera  de  poena  perlidiae,  eiu  Kon- 
silium de  ratioue  diacendi,  uud  Mcthudus  disceudi  s.  literas. 


in  diesem  Codex  enthaltenen  Anmerkungen,  ausführliche 
Beschreibung-  der  sieben  Bildnisse  ,  Mittheilung  anderweiti- 
ger Mel.  betreffender  Piecen. 
4.  Codex  Dresdensis ,  quondam  Joachimi  a  Berg ,  coutinens 
Phil.  Melanchthonis  et  coaevorum  Nr.  218  et  quasdam 
volantes.  fol.  Daraus  bringt  unser  Heft  zunächst,  und  zwar 
ex  originali,  zwei  Briefe  Melanehthoirs, dann  ein  ge-  , 
drucktes  Oidinationszeugniss ,  dem  Juach.  von  Berge  un- 
term 31.  März  1556  ausgestellt  und  von  Mel.  gezeichnet. 
Es  folgen  dann  Angaben  und  Auszüge  von  mehr  als  200 
Briefen,  welche  Joach.  v.  Berg  von  Th.  Beza,  Esr.  Rudin- 
ger,  Stigelius,  C.  Peucerus ,  Zach.  Ursinus,  Dan.  Fossanus, 
H.  Bulliuger,  Jos.  Simler ,  Sim.  Uryuaeus,  Chr.  Pezelius 
und  vielen  Andern  erhalten. 

Nicht  ohne  Interesse  ist  ein  demselben  Codex  entnomme- 
ner undatirter  Brief  des  Joachim  von  Berg  an  Chr.  Pezel,  2) 
worin  Berg  von  einem  Diebstahl  eines  Dieners  am  llofe  des 
Kaisers  Ferdinand  erzählt,  der  ihm  in  Wien  nebst  anderen 
Papieren  auch  drei  Briefe  Melanehthoirs  au  ihn  entwendet  habe, 
die  drei  einzigen,  die  er,  ausser  dem  von  Pezel  veröffentlich- 
ten s.  C.  K.  IX,  182),  von  seinem  theuren  Lehrer  erhalten 
habe. 3) 

Ich  finde  weiter  aus  Dresden  eine  ausführliche  Beschrei- 
bung4) von:  Chr.  Preyss,  Ciceronis  vita  et  studiorum  rerumque 
grestarum  historia.  Basileae  per  Lud.  Lucium,  8.  pp.  1^3  (:ibs- 
que  epistola  dedicatoria),  dessen  Widmungsbrief  (Domino  An- 
drea a  Cosczieliecz  Palatiuo  Lauciciensi ,  etc.)  sowie  die  Vor- 
rede an  den  Leser,  obgleich  unter  dem  Namen  des  Christophe- 
rus Pannonius  (Preyss;  erlassen,  als  Mel.  zugeschriebene  Ar- 
beiten, ;>)  von  V.  d.  V.  abgeschrieben  worden. 

Breslau  (1800  und  1801). 

I.  Ein  gebundenes  Heft  mit  der  Aufschrift :  Epistolae  Andree 
Dodithii  Sbardallati ,  episcopi  Tiuiensis  et  ad  Tridenti- 
nam  synodum  legati,  dein  a  catholica  religione  desertoris, 
qui  obiit  Vratislaviae  23.  febr.  1589.  Ex  originalibus  de- 
scriptae  ab  a°  15S1 — 1585.  Vol.  II. 


1)  Sic  stehen  beide  im  C.  R.  Nr.  5977  und  1245.  —  V  d.  V.  hat 
bei  dem  ersteren  sogar  da»  Siegel  abgezeichnet. 

2)  Pezel  beabsichtigte  eine  Sammlung  Mel.  Briefe  heiauszugeben. 

3)  Brctschneidcr  erwähnt  diesen  Bereichen  Codex  nur  gelegent- 
lich ad  Nr.  1245,  aber  nicht  in  seinen  I'rologomcna. 

4)  Von  Institutioncs  grammatieae,  Marco  Crodelio  autorc  cum  praef. 
Ph.  Mel.  Basileae  ap.  Barth.  Westhenierum ,  anno  MDXL  mense  nu- 
gasto.  —  Die  Widmung  an  Mel.  ist  datirt  Torgac,  cal.  sext.  a.  1537, 
die  Vorrede  Mel.  „studiosis  adolescentibu^',  Torgae,  cal.  jan.  lo39. 
Letztere  suche  ich  vergeblich  im  C  Ii. 

5)  Ist  nicht  im  C.  R.  enthalten. 


Auf  dem  Vorsetzblatt  hat  De  Ram  mit  Bleistift  ange- 
merkt: Le  premier  volume  a  ete^  vendu  k  la  vente  de  la 
bibl.  et  est  passe  en  Angleterre. ]) 

Auf  dem  leeren  Kaum  der  ersten  Seite  steht  von  V.  d. 
V's  Hand:  Sequeutes  epistolae  fideliter  descriptae  sunt 
a°  1801  Vratislaviae,  ex  codice  papyraceo  formae  in  folio, 
qui  in  Biblioteca  Kedigeriana  ad  S.  Elisabeth  asservatur. 
Hic  codex  continet  G4  epistolas  ab  Andrea  Duditbio  ad  va- 
rios  scriptas,  item  ejusdem  de  Hieron.  Savonarola  Judi- 
cium :  ex  quibus  38  priores  ipsius  Dudithii  manu  exaratae 
sunt  et  minutae,  ut  vocant;  sunt  epistolae,  quas  Dudithius 
misit  a°  15S1  ;  caeterae  alterius  calamo  descriptae  commer- 
cium ejus  epistolicum  exhibent  annis  1584  et  1585.  Codi- 
cem  posscdit  amicus  quidam  ccleber.  Rectoris  Klose  Vra- 
tislaviensis ;  dein  ad  hunc  devenit  et  demum  ex  Klosii 
auctione  Bibliothecae  Redigeranae  accessit. 

2.  Huberti  Langueti  Epp.  quas  Thomae  Rediugero  domiuo 
suo  et  amico  scripsit.  Ex  originalibus  quae  in  Bibliotheca 
ad  S.  Elizabeth  Vratislaviae  adservantur  summa  fide  de- 
scripsit  V.  d.  V.,  junio  1801.  Diese  Briefe,  32  an  der  Zahl, 
begreifen  die  Jahre  1554  bis  1581.  Der  obigen  Aufschrift 
nicht  entsprechend,  enthält  das  Heft  20  Briefe  an  Job 
Crato,  3  an  Nicol.  Redigerum,  6  an  Thomas  Redroger,  1 
an  Math.  Wacker,  1  Brief  von  Melanchthon  *)  an  Languet, 
1  von  Flacius  lllyricus  an  denselben. 

3.  Historia  Vratislaviensis ,  ex  protocollo  capituli  cathedralis 
ibidem,  ab  auno  1500  usque  ad  annum  15S8.  J.  F.  Van  de 
Velde  Vratislavie  consensu  illustris  capituli  exacte  descripsit. 
Oontinentur  plurima  alibi  non  relata. 

Die  von  August  bis  October  IS00  vollzogene  Abschritt 
der  Breslauer  Kapitel  Protokolle  besteht  aus  36  Heften  (von 
12 — 18  Seiten)  und  zerfallt  in  folgende  Abschnitte: 

a)  Acta  Antonii  Ruchammer  Norimbergensis,  1500 — 1504. 

b)  Protocollum  Matthiae  Preuss  de  Fürstenwaldau  notarii 

publici  et  scribae  venerabilis  capituli  Vratislav.  A  1510 
mense  martio  ad  1519  mense  aug.  So  die  Uober- 
schrift;  in  der  That  aber  folgt  das  Tagebuch  der 
Jahre  1515  bis  1520. 

c)  Secundum  protocollum  ejusdem  ;  1519  (1520) —  1534. 

d)  Tertium  protoc.  ejusdem;  1534 — 1549. 

e)  Acta  Joannis  Mandelii,  notarii  cap.  Vratisl.  1549—1555. 
fj  Acta  ejusdem,  1555—1562. 

g)  Liber  conclusionum  sive  actorum  venerab.  capituli  ca- 
thedralis Ecclesiae  Vratislav.  ab  au  1562  usquc  ad 
a.  1564.    Acta  Jo.  Benseri  Misniaci. 

1)  Man  fragt  sich,  wie  es  kam,  dass  blos  der  erste  Band  verkauft 
wurde.    Das  MS.  war  übrigens  nicht  im  Verkaufnkatalog  verzeichnet 

2)  Leuterer  steht  „ex  vetusta  copia"  im  C.  R.  VIII,  798. 
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h)  Acta  Martini  Kebigeri,  Glogaviensis ;  1564 — 1566. 

i)  Acta  Job.  Korn»,  1566 — 1567. 

k)  Secundum  protocollum  ejusdem,  1567—  1570. 

1)  Tertium  protocollum  ejusdem,  1570 — 1572. 

m)  Protocollum  Bonaventurae  Galli  juuioris,  1572 — 1575. 

n)  Protocollum  Mart.  Lithmanui,  1577—1583  (der  Schluss 
von  Bonav.  Han). 

o)  Acta  Nicolai  Ilgnori,  1583 — 15S4. 

p)  Acta  Danielis  Zwickii  1587—1589.  Nota.  Desunt  acta 
anuorum  1585  et  15S6.  (Das  Heft  bricht  ab  un- 
term 29.  April  15S8.) 

4.  Epistolae  aliquot  Philippi  ad  amicos  scriptae,  plerumque 
ineditae  Codicis  Cartacei  in  4°.,  quondam  Thomae  Rhe- 
digeri. 

Folgen  88  meist  vollständig  abgeschriebene  Briefe.  Da- 
von sind  12  nicht  von  Mel.  (von  Luther,  Gris,  Metzler,  Mycil- 
lus,  Eberus,  u.  s.  w.);  von  den  übrigen  76,  sämmtlich  von  Mel., 
fand  ich  folgende  nicht  im  C.  K.: 

a)  Friderico  Bei/steck  D.  utriusque  juris  in  judicio  ca- 

merae  imperialis,  patrono  suo.  Die  6  (mensis  omis- 
sus)  1542.    „Arbitror  filium  vestrum". 

b)  Hieronymi  Schreiber  publicum  testimonium,  angefügt 

einem  Briefe  an  Lucas  Gauricius  vom  1.  Oct.  1543 
(letzterer  im  C.  R.  2765). 

c)  Testimonium  Hieronymi  Geis.  1543. 

d)  Ad  amicum.    S.  d.  „Hieronymum  nostrnm  initio". 

e)  Studiosis  adolescentibus   Quilielmi  x)  fitiis.     S.  d.  — 

„Christus  faciat  ut  hie  annus". 

f)  Amico  suo.    S.  d.  —  „Chilianus  non  amanter  fecit, 

quod". 

g)  Academiae  Lipsiensi.    S.  d.  —  „Cum  magnopere  ad 

rempublicam  pertineat  academiarumu. 

Allem  Anschein  nach  ist  diese  Sammlung,  die,  wie  V.  d. 
V.  vermuthet,  von  der  Hand  des  Thom.  Rhediger  selbst  ver- 
anstaltet worden,  dem  Herausgeber  des  C.  R.  fremd  geblieben ; 
alles  was  daraus  in  letzterem  enthalten,  ist  anderen  Quellen 
entnommen.  Die  zwei ,  obigen  88  Stücken  folgenden  Briefe 
an  Churftirst  Joh.  Friedrich  und  Sigmund  Geleus,  hingegen, 
die  V.  d.  V.  aus  einem  besondern  Hefte  und  zwar  ex  auto- 
grapho  abgeschrieben  zu  haben  erklärt ,  stehen  im  C.  R.  mit 
der  Angabe:  Ex  autographo  in  Cod.  Rehdig.  Vratisl.  Vol.  III 
und  Vol.  V. 

5.  Epistolae  ad  Jo.  Hessum ,  pastorem  Eccl.  Vratislav.  a  P. 
Mel.  aliisque  scriptae,  ex  vol.  II  Epistolarum  quod  ex  tat  in 
Biblioth.  ad  S.  Elisabeth. 


1)  V.  d.  V.  seut  hinzu:  Reifenstein  indubie. 


51  Briefe  (die  unedirten  in  extenso  abgeschrieben,  die  an- 
dern blos  verzeichnet,  mit  Aufnahme  der  Varianten).  *)  Dieser 
hier  Vol.  II  bcnanute  Codex  ist  der  von  Bretschneider  mit 
Vol.  V  der  Codices  Rehdigerani  bezeichnete. 

6.  Epistolae  ab  Ambr.  Ifoibano  concionatore  Vratisl.  aut  ad 
eum  scriptae.  Aus  demselben  Codex  3  Stück,  davon  l  Br. 
von  Mel. 

7.  Tomus  V  Eparum  clariss.  virorum  in  Germania.  Colle- 
git  Andreas  Sanftleben  Bolislaviensis  auno  MDCXXXV.  fol. 

Auszüge  aus  dem  Codex,  der  im  C.  R.  als  Vol.  III  Cod. 
Rehdig.  bezeichnet  ist.  85  Schriftstücke,  darunter  43 
von  Mel. 

6.  Epistolarum  Volumen  I"m  Biblioth.  Vratisl.  Rehdigerianae. 
Consecravit  hunc  iibrum  Christ.  Fred.  Henelius  ab  lleunen- 
feld.  MDCLXI.  Catalogus  et  extracta  Eparum  quas  ad  cla- 
riss. virum  Joh.  Cratonem  med.  D.  scripserunt  Caspar  Pen- 
cents  gener  P.  Melanth.,  Biesius,  Weiskopf,  Manlius  etc. 

9.  Epistolarum  ad  Thom.  Bedingerum  scriptarum  Volumen  II. 

10.  Tom.  III.  Epistolarum  clarorum  virorum  iu  Germauia  ad 
Joh.  Cratonem  a  Kraftheim  collegit  Andreas  Sauftlebius. 
2  Briefe  von  Strigelius  und  Aurifabcr. 

11.  Epistolae  variorum  ad  varios  scriptae  plcraeque  originales 
ex  vol.  II  Eparum  quod  est  in  Bibl.  ad  S.  Elizabeth.  16 
Briefe. 

12.  Epistolarum  volumen  VI  ex  dono  Henelii. 

a)  Joachimi  Camerarii  Papeberg,    ad  Joann.  Cratonem 

scriptae. 

b)  Joachimi  Camerarii  filii  ad  eundem. 

c)  Ludovici  Camerarii  ad  eundem. 

d)  Sturmii  et  aliorum  ad  eundem. 
137  Briefe  ganz  oder  im  Auszug. 

1 3.  Tom.  VIII  epistolarum  ad  Joh.  Cratonem  a  Craftheim  Col- 
lectus  ab  Andrea  Sanftlebeu.  1632.  20  Briefe. 

14.  Epistolarum  vol.  IX  Bibl.  Redhigerianae  ad  S.  Elisabeth 
Vratislaviae. 

116  Briefe,  woruuter  52  von  Zacharias  Ursinus. 

Berlin  (August  1801). 

1.  De  tribus  voti3  monasticis  Phil.  Melanchthonis  Epistola. 
Aus  dem  Drucke  von  1520  abgeschrieben. 

2.  Quid  de  eueharistia  votercs  senserint  Dialogus  Jo.  Oeco- 
lampadii. 

3.  Eine  Anzahl  von  Briefen  von  oder  an  Melaneht.  nebst  an- 
deren Schriftstücken,  in  Berlin  aus  dort  vorgefundenen  ge- 
druckten Büchern  ausgeschrieben,    oder  einfach  vermerkt. 


1)  Von  den  51  Piccen  sind  nur  etwa  30  von  Mel. 
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Der  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  womit  unser  Löwener  Profes- 
sor Alles  auf  seinen  Gegenstand  Bezügliche  ausnutzte  und 
verarbeitete,  ist  erstaunlich.  Eine  eigenthümliche  Notiz  finde 
ich  der  Beschreibung  von  „Genealogia  und  chronica  des 
durchl.  Hauses  der  Fürsten  zu  Anhalt"  (Leipzig  1556.  fol.) 
einverleibt:  Praefatio  P.  Mel.  die  1.  augusti  1556  ad  ill. 
principem  Joachimum  Anhaltinum.  Ilanc  praefationem  ex 
libro  avulsi  postea  reponendam. 
Zur  Bereicherung  des  C.  K.  habe  ich  nichts  entdeckt. 

Frankfurt  an  der  Oder  (Sept.  1801). 

Auszüge  und  Notizen  aus  25  dortigen  Bibliuthekswerkcn 
gesammelt,  vorzüglich  über  Frid.  Staphylus  und  Andr.  Osian- 
der.  Schlussbemerkuug: 

Libri  ex  quibus  suprascripta ,  exeunto  menso  septembri 
ISOl  in  aedibus  maguifici  Ü.  Uansen  rectoris  Academiae,  Fran- 
cofordiae  ad  Oderam,  excerpsi,  ex  bibliotheca  acadumica,  eodem 
clariss.  ac  magnifico  D.  Rectore,  qui  me  in  Bibl.  induxerat,  ac- 
cepti  fuerunt  et  opere  absoluto,  redditi. 

Schwerin. 

Dreizehn  Briefe  Melanchthons ,  welche  Van  de  Velde  von 
Berlin  aus  aus  dem  Schweriner  Archiv  auf  seine  Kosten  ')  hat 
abschreiben  lassen. 

Von  diesen  Briefen  waren,  wie  V.  d.  V.  wohl  wusste,  12 
schon  in  Westphalen's  Monumeuta  t.  IV  abgedruckt.  Bret- 
schneider,  der  aus  dem  Schweriner  Archiv  acht  noch  unge- 
druckte Briefe  sich  verschafft  hat,  ist  demnach  der  einzige  ,  in 
V.  d.  V's  Heft  als  unedirt  befindliche  Brief,  an  Herzog  Jo- 
hann von  Mecklenburg  vom  18.  Juni  1556,  entgangen. 

Meissen  (Nov.  1801). 

Abschrift  einer  Schrift  Melanchthon's  De  Qnomica  eigen- 
händig vom  Verfasser  auf  dem  unteren  Rande  eines  Exemplars 
von  Hesiod's  Opera  et  dies  (1537)  geschrieben.  —  Das  Buch, 
in  welchem  dieses,  wie  ich  glaube,  vom  C.  R.  übergangene 
Schriftchen  steht,  befand  sich  im  Besitz  des  J.  A.  Müller, 
Rectoris  scholae  electoralis  Misenae.  Letzterer  besass  noch 
andere  handschriftliche  Randbemerkungen  Melanchthons. 

(Fortsetzung  folgt.) 


1)  Der  mir  vorliegenden  Quittung  zufolge  betrugen  die  Kopialge- 
bühren 4  Thlr.  19  Gr.  (Meklenburgcr  Geld.) 
* 
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Katalog  der  werthvollen  Bibliothek  Ludovico 
M  a  n  i  ni's  des  letzten  Dogen  von  Venedig.  Drittes  Sup- 
plement des  antiquarischen  Lagercatalogs  von  T.  O. 
Weigel.  Leipzig  1867.  Seitenzahl  957—1015.  8°.  Num. 
19341—20458. 

Der  Besitzer,  Ludovico  Manen  oder  M mini,  der  hundert- 
einund zwanzigste  oder  letzte  Doge  von  Venedig,  geboren  dort 
am  13.  Julius  1726,  stArb  zu  Macera  gegen  1803.  Als  Venedig 
an  Oesterreich  1797  von  Bonaparte  abgetreten  wurde,  entsagte 
er  seiner  Würde. 

Der  Katalog  ist  alphabetisch  geordnet;  mehrere  Bücher, 
die  einen  gleichartigen  Stoff  behandeln,  sind  in  Gruppen  zu- 
sammengestellt, nämlich:  Art  militaire.  (Strategie,  Tactique, 
Fortitication  etc.)  Histoire  Byzantine  (S.  966—968).  Consti- 
tutiones  synodales  (S.  973  u.  974).  Mariaua.  Teatro  italiauo. 
Venise  (1009—1013). 

Es  sind  besonders  von  Italienern  verfasste  und  in  Italien 
gedruckte  Werke,  die  dieses  Verzeichniss  umfasst.  Sehr  an- 
sehnlich ist  der  Vorrath  von  Exemplaren  auf  grossem  Papiere 
oder  mit  breitem  Rande.  Selbst  grosse  Bibliotheken  werden 
manche  Bücher  antreffen,  die  ihnen  zu  erwerben  bisher  nicht 
möglich  war,  da  sie  im  deutschen  antiquarischen  Buchhandel 
nur  äusserst  selten  oder  gar  nicht  vorkommen.  Aber  auch  da- 
von abgesehen  wird  die  Bibliothek  Manini's  von  schätzungs- 
wertheu, zum  Theil  wichtigen  und  sehr  seltenen  Werken  ge- 
bildet ;  viele  zeichnen  sich  durch  eiuen  eleganten  Einband  aus. 

Von  den  vorhandenen  bändereichen  Werken  hebe  ich  her- 
vor: die  Schriften  der  Pariser  Academie  und  des  National -In- 
stitutes; die  Collectio  regia  der  allgemeinen  und  Provincial- 
Concilien  (Exemplar  mit  sehr  breitem  Rande);  Dumont's  und 
Rousset's  Corps  universel  diplomatique-,  die  tioreutinisebe  Aus- 
gabe von  Gal.  Galilei^  Schriften,  16  Bände,  1842—56;  Gal- 
landi's  griechisch-lateinische  Bibliothek  der  alten  Kirchen- Väter 
und  Schriftsteller,  1765—88,  nebst  dem  Bonner  Register  von 
1863;  Thesaurus  antiquitatum  romanarum  von  Graevius,  Thesaür. 
antiq.  graecarum  von  Gronovius  nebst  Supplementen;  Rymer's 
und  Sandcrsoiu?  Foedera,  3te  Ausgabe;  Ughelli's  Italia  sacra 
(prachtvolles  Exemplar  mit  breitem  Rande  der  einzigen  voll- 
ständigen Venediger  Ausgabe  von  1721  und  22  in  10  Bänden); 
die  zweite  Ansgabe  von  Wadding's  Aunales  Minorum,  von  Fon- 
seca,  Rom  1731—1860,  24  Bände,  fol.  Die  Exemplare  des  20. 
Bandes  verbrannten. 

Zu  den  seltenen  Werken  gehören  nebst  vielen  anderen: 
Do  Arembergh  Car.  (ord.  FF.  Minor.)  Flores  seraphici  s. 
icones,  vitae  et  gesta  illustrium  Ordinis  Fratrum  Minorum  S. 
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Francisci  Capucinorum ,  qui  ab  a.  1525  usque  ad  a.  1612  in 
eodem  online,  miraculis  ac  vitae  sanctiuionia  claruere.  2  voll. 
Colou.,  1640 — 42,  fol.  (Wegen  der  schönen  Kupfer  von  den 
Brüdern  Loeffler  und  von  Seb.  Fürck  sehr  gesucht.)  —  De 
Dominis,  M.  A.  De  republica  ecclesiastica  libri  X.  3  voll.  Lon- 
dini,  ex  off.  Nortoniana,  1617—20  et  Ilanoviae,  1622.  fol. 
(Lowndes  hat  den  dritten  Band,  den  der  Verfasser  nach  Deutsch- 
land zum  Drucke  schickte,  nicht  gekannt.)  —  Marcolini,  Fr. 
Le  ingeniöse  sorti  intitvlato  Giardiuo  di  Pensieri,  nuovamente 
ristampate  et  in  nuovo  et  bellissimo  ordine  rifonnate.  Venetia, 
1550.  fol.  Zweite  Ausgabe,  gleich  der  ersten  sehr  selten;  vgl. 
Sotzmann  im  „Serapeum,  Jahrgang  1S50",  Friedländer's  Mono- 
graphie [auch  Gaetano  Zaccarias  Catalogo  ragiouato  di  opere 
stampate  per  Francesco  Marcolini  da  Forli.  Fermo,  1 850].  Die- 
selbe Ausgabe,  Wiederabdruck  von  17S4.  gr.  Fol.  (Nur  in  25 
nuinerirten  Exemplaren  gedruckt,  die  Kupferstiche  sind  von 
Jos.  Danietto,  der  auch  ein  schönes  Bildniss  des  Verfassers 
hinzugefügt  hat.)  —  B.  Mechthildis  Liber  gratiae  spiritualis 
Fisiouum  et  revelationum.  Venetiis  1588,  kl.  8°.  (Ungemein 
selten,  gedruckt  in  Coenobio  sanetae  Mariae  Magdalenae  per 
monialium  poenitentium  manus.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmann. 


Supplement 

n 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  zu 

E  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

3>  erb ef  f  crun.qcn, 

(3802.)  ®runbt  tnb  &rfa$  mar*  |  umb  btc  cju  9fa>rrm*| 
terg,  bie  €>eetme§  »  33igilicn ,  bn  ber  |  toerftorbenen  I  3artage,| 
^  |  ben  abge*  |  t^an.  Sflm  <5nbe:  ©ebrueft  qu  Stöniagbera 
t?n  tyeüffen. 

o.  3.  (bei      ©cinretcb  1526).  10  ©I.  8.  —  3n  Würnbertj. 

(3822.)  Sümanadj  Sebalbi  Söufö,  ber  freien  fünft  Dn  (Srfc* 
neij  £>octor  .  auff  ^ofos  fyitye  rü£  grab.  % m  (§nbe:  ®ebrii(ft 
eurety  öcorg  I  (Srunaer  gu  Bamberg. 

o.  3.  (1525).  ©rofcfolioblatt  in  2  (©tücfen,  mit  54  «einen  ©a^en  unb 
1  «tcrlaßmann  einacfafjt.  ftetb  unb  fcfrrarjcr  SDruct.  fluf  bae  3a&r  1526. 
-  3n  Sürjbura  {W.  herein). 


(3*58.)  Antwort  |  Äuff  ettlicfye  graben,  |  (Slofter  gelübb  be* 
(angenb,  |  allen  bcn  bie  fid>  auö  bem    5tanb  ber  ^fafferen, 
Ü^e*  lieferet),  ebber  |  dünneren  mircfe,  |  baft  treftlicfy.  |  ü)iar.  t'u* 
tfyer.  |  1 52f>. 

o.  O.  1",  ©03.  8  (lefcte«  ©t  leer)  m.  Sitelciiif.,  rcoritt  unten  G.  K. 
-  3"  Stuttgart. 

(3882.)  (*tm  fermon  auö  bem  |  3.  capittet  9)catu)et,  $en 
ber  tauff  |  (5l;rifti,  t;uu  lueldjer  er  tynn  fc^n  j  ampt  gerretten, 
ftonia  enb  k]>ric*  |  fter  bem  bater  getoe^et  iffc.  |  SBie  alle  ge* 
grifft  |  bcö  netoen  enb  aUten  Xeftatnentg  |  faft  auff  bie  tauff 
t^rifti  j^c^ct.  |  Hartums  l'utfyer.  |  ^ittemberg.  |  1526. 

12  Söl.  4.  m.  Xitclcinf.  —  3n  Stuttgart.  Hirsch,  Mill   II.  No.  3SU:. 

(3S94.)  311>UC  6«mon  |  auff  bao  .  p),  &nb  .  pt.  |  (Sapitcl 
tynn  ber  |  flpeftel  ge*  |  fdn'djte.  |  ÜJtartumö  öutyer.  [  &>ittcmberg. 
1526.    91  m  (*ubc:  CAebrucft  bunfi  $an$  |  £ufft. 

4  $og.  6.  Uc^tc  2  $31.  leer)  m.  Iitcicinf.  —  3«  atmtgart  nub  ©el' 
fenbüttet. 

(39S4.)  <5cbufc  betf  fyeilige  |  CruangelienS  onb  beS  ewigen 
leertö  ®etti«  |  (h?m  »beu  fce  bo  bet>  roitl  ftefyen  oub  bie  (Euan* 
gc=  !  lifd)e  (Sfyriftltdje  roarfjcyt  erfennen  bnb  erfyal*  |  ten  uüfclia) 
bnb  ganfc  netfjafftigf  fcu  |  mitten  .  j  genant  |  fljfartir  Vut^erL 
ecclefia.  |  2lutl;erc  SJJL  <ß.  2>)tuie.  |  Weges  intelligtte:  erubimini 
etee.  |  $(al  ij.  |  Deutero.  pij.  3apien.  ej.  |  iij.  üiegiun:  ij. 
«nno  bft  ü)i.  £).  rrej.  &m  Crnbe:  $elenbet  greytaijf  na$ 
^imelfart  (3 t^rifti  \  Wune  ©ni  1  5  26. 

(3  5Hog.  4   gBifeimtng  an  (*ünt&cr,  CSrnft  iinb  Jpcöcr  ©ebrüber  (trafen 
ju  9)iani>tclb.      3«  Dürnberg  (£pttalbibl.)  unb  ^reotrcii. 

(40 ID.)  (Sin  eermauuug  ber  ^ecl]  ferger  au  baä  belef  cju 
Aremberg,  et;e  bau  |  mau  ijljncit  ba$  2ajcrament  reyd?t  |  Dn 
ein  furfe  |  erbuung  l  ber  |  2ttc§,  ba-  |  felbö. 

<. Königsberg,       ©cinreia)  1526).  9  $1.  8.  —   3n  Dürnberg  (tre 
(gcbüijj  febu». 

(4037.;  Sftctt)  jeutung.  |  Die  Schladt  be$  Xurcfifctycn  |  &et>* 
ferä  mit  i'ubeuico  etiean  Menig  ju  s#n*  |  gern  gcfdjefycn  am  tag 
3el)anui$  |  entljeubtung.  1526.  i  3tem  bcö  Xürcfen  femtbt*brieff, 
^euig  Vube  |  nice  jugefanbt  ber  ber  jcfylactyt.  |  3tem  ct?n  fleg* 
lieber  Senbbricfj  fe  bie  Ungern  bem  iiönig  jn  ^elcn  ^ugcfc^icfi. 
uad?  ber  fd;lac^t.  |  3lcm  e^licty  uam  ge^evteu  au^  sPeleu.  |  s)k\v 
je^tung  eem  ^öabft  ju  Üiemc  |  am  !  rpij.  tag  ^eptembriö  gc> 
fc^c^en.  1526. 

o  O.  u.  3  (152Ü).  S  m.  4.  in.  litelbclvrb,.  -  3n  ^rn.  t.  3cfccinf« 
©tM.  \u  yiürnbcrg  unb  in  Solfcnbütrcl. 

U063.;  Btelleic^t  biefelbe  XHutfgabe  mit  gleid;em  Xitel,  aber 
mit  ber  beräuterteu  llntcrfcbrift :  ^ctrurft  ju  «traBburg  ccp 
mp--  p\)d  jm  iar.  m.  T).  mM- 

%  £og.  b.  -  3n  Nürnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzl-. 


SERA  P  E  U;  M. 


.  JBeitfd^rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

Xl  5.  Leipzig,  den  15.  März  1867. 


Der 

Apparatus  Melanchthonianus 

de» 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Melnnchth  on  f. 

Von 

Prof.  Dr.  August  Setaeler, 

Kabinctsbibüothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(F  ortsetaung.) 

Wittenberg  (November  1801). 

Hier  fand  V.  d.  V.  nichts  weiter  als  drei  autographische 
Briefe  Mtl.,  die  Joh.  Math.  Schroeckb,  Prof.  und  Bibliothekar, 
für  ihn  abzuschreiben  die  Güte  hatte.  Den  ersten  hat  das  C. 
R.  (Nr.  6573)  aus  den  Unschuld.  Nachrichten,  den  dritten 
tNr.  5064)  aus  der  Abschrift  im  Cod.  Goth.  188  gezogen.  Der 
aweite  dagegen  (datirt  Sabbato  post  Laetare  1538)  „D.  Ga- 
brieli  Pastori  Ecclesiae  Arge ti an."  ist,  wie  es  scheint,  un- 
bekannt geblieben. 

Gotha  (1802). 

Das  von  V.  d.  V.  aus  der  Gothaer  Bibliothek  Erworbene 
zerfällt  in  zwei  Gruppen:  1)  was  er  selbst  im  Frühjahr  1802 
XXVUL  Jahrgang.  5 
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dort  abschrieb ,  2)  was  er  zwei  Jahre  später  aus  Gotha  nach 
Dresden  zngeschickt  erhielt  und  dort  in  aller  Müsse  ausbeu- 
tete.   Zur  ersteren  gehören: 

1)  ein  also  betiteltes  Heft:  Epistolae  Phil.  Melanchthonis 
aliaque  monuraenta  huc  spectantia,  partim  correcta  partim  de 
integro  descripta>  ex  codice  Gothanae  bibliothece,  quondam 
J.  C.  Volcameri. 

Der  ausgezogene  Codex  (V.  d.  V.  hat  davon  einen  um- 
ständlichen Index  angefertigt)  selbst  fuhrt  folgende  U Überschrift : 
Epistolae  D.  Phil.  Mel.  in  exilio  scriptae  cum  Sarepta  Theolo- 
gorum Viteberga  angeretur  obsidione  a  Carolo  imp.  et  Mauri- 
tio  duce  Saxonie,  et  alia  L  C.  V.  (Volcamer).  MDXL Villi, 
in  fol.  foliorum  274.  Es  ist  der  Cod.  Goth.  Nr.  401  (Nr.  23 
der  von  Bretschneider  benutzten  Codices  Gothani).  —  Die  mit 
ausnehmender  Gewissenhaftigkeit  gemachten  Auszüge  haben 
natürlich  nunmehr  an  sich  keinen  Belang  mehr,  dürften  jedoch 
noch  immer,  der  aufgenommenen  Variauten  und  erklärenden 
Randbemerkungen  halber,  bei  den  Fachgelehrten  einiges  In- 
teresse finden. 

2)  Das  von  V.  d.  V.  mit  Cahier  Gotha  I  bezeichnete 
Convolut,  folgenden  Inhalts: 

§.  1.  Autographa  plurimarum  epistolarum.  Tomo  1°  (Cod.  Goth. 

404). 

8  Br. ,  davon  5  autogr.  von  Mel.,  2  apogr.  von 
dems.  und  1  autogr.  von  Mathesius  an  dens. 
§.  2.  Autographa  Epistolarum,  t.  II. 

I  Brief  Joach.  Camerarii  filii  ad  Theod.  Bezam. 
§.  3.  Liber  serenissimi  principis  ad  domini  Friderici  II  Saxo- 
gothani.    Autographa  Friderici   sup.  Saxoniae  electoris, 
Lutberi,  Melanchthonis  et  aliorum,  collecta  annis  1717 
et  1718. 

Aus  diesem  ausführlich  beschriebenen  Codex  (jetzt 
Cod.  Goth.  279)  sind  14  Briefe  abgeschrieben. 
§.  4.  Literae  variae  ad  Joh.  Messerschmied  et  alios  directae. 
Codex  chartaceus  in  fol. 

Daraus  zwei,  schon  vor  V.  d.  V.  gedruckte,  Briefe 
Melanchthonis,  und  Inhaltsangabe  des  Cod. 
§.  5.  Brief  Mel.  an  Aurifaber,  aus:  Mel.  Bedenken  von  dem 

Exorcismo  (Bremen  1592). 
§.  6.  4  Briefe,   darunter  2  von  Mel.,   aus  dem  Cod.  Goth. 
Nr.  91. 

§.  7.  Abschriften  aus  Cod.  Goth.  Nr.  115.  16  Briefe  von  Jonas, 
Brentius,  Myconius,  Alesius,  Peucerus  an  Verschiedene. 

§.  8.  Cod.  Goth.  chartaceus  Nr.  121,  fol.  *)  Omnia  autogra- 
pha.   26  Briefe  Verschiedener  an  Mel.  und  Andere. 


1)  Entspricht  der  heutigen  Nummer  123  (C.  R.  Index  Codicum 
Mss.,  Cod.  Gothani,  Nr.  14). 
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§.  9.  Codex  Goth.  in  4°.  continens  Joannis  Potken  et  aliorum 
epistelas,  circa  a.  1522,  ut  apparet,  collectas.  (Vgl.  Cy- 
prian i ,  Catal.  Mst  p.  113,  Nr.  XX).  Alles  Luther  be- 
treffend. 

§.  11.  Ausbeute  aus  den  P.  Mel.  opp.  omni a,  tom.  V.  Basileae 
1542. 

§.  12.  Brief  des  Erasmus  an  Mel.  aus  Cod.  Gotb.  20.  Wei- 
tere Ausschriften  aus  dems.  Cod.  von  Briefen  des  Eras- 
mus und  Anderer. 

§.  13.  Ausführlicher  Index  zu  den  Cod.  Val.  Bavari,  so  wie 
zu  dem  Cod.  404  (Epistolae  autographae  Calvini,  etc.). 

§.  14.  Auszüge  aus  Myconius  redivivus  (Eisenach  1730). 

§.  15.  Der  Theologen  ferner  erclerung,  von  Mel.;  aus  Goth. 
Cod.  Nr.  46  (fol.  28—29);  aus  demselben  nach  Cosvi- 
cence  Abschied  (fol.  61). 

Van  de  Velde  reiste  am  25.  Juli  1802  von  Gotha  nach 
Göttingen  ab.  Nach  etwa  18  Monaten,  die  er  in  verschiede- 
nen Städten  Nord-  und  Süd-Deutschlands  verbracht,  richtete 
er  von  Dresden  aus  unterm  24.  Dez.  1803  folgendes  interes- 
sante Schreiben  an  den  Herzog  von  Sachsen-Gotha: 

Monseigneur, 

Le  soussigne*  professeur  a  l'universite  de  Louvain ,  so  rap- 
pelle  avec  une  vraie  satisfaction ,  Taccueil  gracieux  dout  Votre 
Altesse  Ser^nissime  a  daigne  l'honorer,  lorsqu'il  se  trouvait 
dans  votre  reaidence  il  y  a  environ  18  mois  pour  y  pro  titer 
des  ressources  immenses  que  Votre  Bibiiotheque  Ducale  offre 
an  tout  genre  aux  amateurs  des  sciences  et  des  arts. 

Cartes  le  soussigne  n'oubliera  jamais  la  bonte*  paternelle, 
lafFabiüte  ainsi  que  la  facilite*  avec  lesquelles,  Monseigneur, 
vous  lui  fites  ouvrir  tous  vos  tresors  littöraires  que  personne 
ne  connait  mieux  que  Votre  Altesse  elle-meme  et  que  vous 
communiquez  d'une  maniere  qui  fait  autant  honneur  aux  Let- 
tres qu'au  prince  meine  qui  s'eu  est  deelare'  le  protecteur  .... 
Aussi,  Monseigneur,  le  soussigne,  de  son  cöte",  sest  attache  a 
mettre  a  protit  la  belle  occasion  que  son  sejour  a  Gotha  lui 
procura.  Pendant  le  peu  de  jours  qu'il  y  passa,  il  transcrivit 
plus  de  cent  pieces,  soit  lettres,  soit  autres  monuments  qui 
pourront  trouver  place  dans  le  recueil  qu'il  lorme  dcpuis  qua- 
tre  ans  des  lettres  d'un  des  plus  savans  ecrivains  de  son  temps, 
le  ce.  lehre  Melanchthon.  Quel  regret  pour  lui,  vuiant  qu'il  lui 
restoit  encore  une  grande  röcolte  a  faire,  de  n'y  pouvoir  rester 
plus  long  temps.  Mais  des  affaires  urgentes  le  rappelloient  dans 
la  Belgique,  sa  patrie,  au  sujet  desquelles  il  a  eu  le  bonheur 
de  r  Jassir  par  fait  erneut. 

11  n'y  avoit  donc  pour  lui  d'autre  parti  ä  prendre  que  de 
sejouruer  une  seconde  fois  a  Gotha,  ou  d'achever  d'une  autre 
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maniere  ce  qui  restoit  ä  faire.  Le  premier  moien  etait  fort 
embarrassant  dans  le  plan  que  le  soussigne  avoit  pris  de  voya- 
ger  soit  dans  le  nord  soit  dans  le  sud  de  l'Allemagne,  tou- 
jours  dans  le  dessein  d'augmenter  de  plus  en  plus  sa  collection. 
La  guerre  qui  s'est  manifestee  dans  le  nord,  layant  determine 
ä  visiter  les  bibliotheques  les  plus  considerables  dans  le  sud 
surtout  le  long  du  Rhin  et  de  Mein,  le  soussigne*  a  eu  le  bon- 
heur  du  s'enrichir  de  nou volles  lettres  de  Melanchthon  au  point 
qui  a  surpasso  son  attente.  A  Francfort  il  a  deterre  environ 
22  monumens  de  ce  genre,  tires  des  archives  de  la  ville  et 
des  actes  du  ministere  eccle'siastique.  S'etant  rendu  de  suite 
a  Aschaffenbourg,  il  presente  a  S.  A.  E.  Mgr.  rarchichancelier 
de  l'Empire  une  petition  tendante  a  obtenir  ce  que  l'arcbive 
electorale  contenoit  relativement  a  ses  recberches.  Cette  pe- 
tition fut  envoyee  a  Ratisbonne  et  S.  A.  E.  aiant  eu  la  bonte 
de  Tagröer  vient  d'envoier  au  professeur  Vogt  y  relatifs. 

Mais  c'est  a  Nuremberg,  Monseigneur,  que  sa  r^colte  a 
etu  la  plus  abondante.  La  biblioth^que  de  la  republique  dans 
laquelle  la  collection  unique  d'ecrits  Melanchthoniens  de  feu 
Mr.  Strobel  et  les  manuscrits  du  c^lebre  Stolger  (1.  Solger) 
ont  ete"  incorpores  avec  la  bibliotheque  Ebnerienne;  les  col- 
lections  particulieres  du  celebre  Panzer  et  d'autres  savans  ont 
fourni  au  soussigne  de  quoi  s'occuper  prcs  de  deux  mois  dans 
cette  ville  seule.  Dans  Tintervalle  et  retournant  de  la  a  Dresde, 
il  n'a  pas  neglige  de  voir  les  bibliotheques,  surtout  de  l'uni- 
versite'  d' Altdorff  et  du  College  de  Zwickau,  d'oü  plusieurs  pie- 
ces  lui  ont  ete*  fournies,  et  il  se  propose  de  se  rendre  au  prin- 
temps  prochain,  s'il  platt  a  Dieu}  dans  les  vi  lies  de  Halle,  de 
Braunschweig,  Brome  et  Hambourg:  la  Providence  lui  aiant 
manage'  le  loisir,  la  force  et  les  moien s  de  pouvoir  se  livrer 
a  toutes  ces  courses,  certainement  tres  laborieuses  pour  son  ige 
et  qui  le  mettent  dans  des  döpens  considerables.  Mais  aUa 
jacta  est  .  .  .  . 

.  .  Permettez,  Monseigneur,  que  le  soussigne*  rappelle  a 
votre  Souvenir  que  lorsqu'il  ötoit  sur  son  depart  de  Gothat  il 
plut  a  V.  A.  S.  de  lui  faire  entendre,  que  les  manuscrits  rela- 
tifs a  ses  recberches,  mais  qu'ä  cause  de  la  brievcte'  du  temps 
il  n'avoit  pu  collationner,  pourroient  6tre  envoies  k  Dresde  (on 
tout  l'apparat  du  soussigne'  se  trouve),  lorsqu'il  y  seroit  de  re- 
tour, et  comme  il  se  le  proposoit,  et  comme  effectivement  il  y 
est  retourne  depuis  4  semaines  .... 

(Im  Verfolg  des  Briefes  wird  nun  um  Gewährung  dieser 
früher  in  Aussicht  gestellten  Vergünstigung  gebeten  und  jede 
für  nöthig  erachtete  Garantie  zugesichert.) 

Le  soussigne^ ,  connaissant  Fardeur  e^clairee  et  judicieuse 
avec  laquelle  V.  A.  S.  protege  les  lettres  et  plein  de  confiance 
en  sa  bonte  envers  lui,  ose  esperer  que  cette  grace  dont  dti- 
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pend  en  partie  la  perfection  de  son  ouvrage,  lni  sera  gracieu- 
sement  accorde*e  ....  Dresde,  24  ddcembre  1803. 

J.  F.  Van  de  Velde. 

In  Folge  dieses  Schreibens  erhielt  V.  d.  V.  Anfangs  Febr. 
1804  zur  Benutzung  drei  Codices  nach  Dresden  zugeschickt, 
nämlich:  den  Codex  Jo.  Potken,  die  jetzt  mit  401  bezeichnete 
Sammlung  Melanchthon'scher  Briefe,  die  er  bereits  bei  seinem 
ersten  Aufenthalt  in  Gotha  ausgezogen,  und  endlich  den  in- 
haltsreichen Cod.  Bavari,  von  dem  er  nur  den  Index  besass. 

Die  Frucht  seiner  Arbeit  ist  in  sieben  vor  mir  liegenden 
(mit  II — VIII  numerirten)  Heften  niedergelegt,  und  bietet  na- 
türlich nunmehr  nur  noch  wegen  der  zahlreichen  Auszüge  nicht- 
melanchthon'scher  Briefe  und  wegen  der  eingestreuten  Rand- 
bemerkungen einiges  Interesse. 1 )  Den  ersten  und  dritten  Co- 
dex schickte  V.  d.  V.  am  10.  Mai  desselben  Jahres  nach  Go- 
tha zurück,  wie  aus  einer  Schlussbemerkung  zu  Heft  IV  er- 
hellt, aus  der  ich  noch  folgenden  Passus  hier  beisetze:  Sit 
memoria  clementissimi  ac  Serenissimi  Ducis  Ernesti  Ducis  Saxo- 
Gothani,  quem,  heu!  21  aprilis  mors  acerba  nobis  abstulit,  in 
benedictione,  cujus  favore  haec  mihi  munera  obtigerant. 

Jena  (Juli  1802). 

V.  d.  V.  durchmusterte  die  Jenensische  Universitätsbiblio- 
thek Anfangs  Juli  1802  und  untersuchte  für  seinen  Zweck 
hauptsächlich  die  Codices  B.  Nr.  25  a  et  b.  und  die  LXVI 
selectiores  Melanchthonis  ad  Myconium  conscriptae  epistolae, 
editae  a  Snegassio  (Jenae  1594.  4.),  worüber  er  vielfache  No- 
tizen und  Verzeichnisse  aufschrieb.  Auch  die  Pentas  Me- 
lanchthonscher  Briefe  von  Niemeyer  (Halle  1761)  besah  er 
sich  näher  in  Jena  (in  einem  aus  Weimar  ihm  zugeschickten 
Exemplar).2)  Er  merkte  sich  besonders  Folgendes  aus  der 
Vorrede  an:  Ballcnstädt  habe  bereits  eine  Sammlung  von  400 
unedirten  Mel.  Briefen  zum  Druck  bereit,  aber  keinen  Verle- 
ger finden  können;  Niemeyer  schätze  die  Zahl  der  von  Mel. 
von  1520  bis  1560  geschriebenen  Briefe  auf  14,000.  Ferner 
notirte  sich  noch  V.  d.  V.  aus  der  Niemeyer'schen  Vorrede 
zahlreiche  bibliographische  Nachweise.  Unter  den  in  Jena  ge- 
nommenen,   meist  Luther   betreffenden  Auszügen   habe  ich 


1)  Heft  VI  enthält  ausschliesslich  100  Briefe  an  Medlerns  von  Me- 
lancht h o n  und  andern,  von  denen  zur  Zeit  V.  d.  Y  s  46  anedirt  waren ; 
Heft  VII  führt  die  Ueberschrift:  Epistolae  M.  Lutheri  et  ad  cum 
scriptae  ex  Mas.  codd.  Valentini  Bavari  (163  Stück);  Heft  VIII  betrifft 
ebenfalls  Luther  und  enthält  die  Ausbeute  aus  dem  Cod.  chart.  in  4°., 
foliis  54,  cote*  Nr.  XX,  ineipit  Jo.  Potken  (4  Stück). 

2)  Bretschneider  (I,  p.  LXXII)  suchte  vergebens  von  diesem  Pro- 
gramme Einsicht  zu  nehmen. 
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nichts  zur  Ergänzung  des  Corpus  Refonnatorum  annotirt.  Ieh 
fand  darunter  auch  den  im  C.  R.  unter  Nr.  744  mitgetheilten 
Brief  Melanchthon's  an  Luther;  aber  mit  dem  wahren  Datum 
versehen  postridie  Petri  et  Pauli  (30.  Juni)  1530.  Bei  Bret- 
schneider  findet  er  sich  unterm  27.  Juni,  so  dass  an  demselben 
Tage  zwei  Briefe  an  Luther  abgegangen  wären,  was  den  Her- 
ausgeber, der  den  Brief  aus  Coelestin.  hist.  Comit.  Aug.  bezo- 
gen hatte,  zu  einer  speciellen  Erklärung  dieses  Missverhält- 
nisses nöthigte,  welche  ihm  die  Einsicht  des  Jenenser  Codex 
hätte  ersparen  können. 

i 

Erfurt  (13.  Juli  1802). 

Hier  schrieb  V.  d.  V,  aus  dem  in  des  Diaconus  Lossius 
Bibliothek  vorgefnndenen  Exemplar  von  Historia  Regum  Israe- 
litarum Sauiis  et  Davidis  latino  carmine  reddita  ab  Hieronymo 
Oslo  ad  regem  Dauiae  scripta  (Witeb.,  s.  a.  Vitus  Creutzer) 
den  im  Corpus  Ref.  unter  Nr.  6725  (t.  IX,  p.  793)  befindli- 
chen Brief  an  König  Friedrich  von  Dänemark  ab,  welchen 
Bretschneider  aus  einer  Ballenstädt'schen  Abschrift  bezogen 
hat.  Die  genannte  Bibliothek  bot  noch  verschiedene  seltene 
Reformationsschriften  (zum  Theil  mit  Melanchthon'schen  Vor- 
reden), welche  sorgfaltig  beschrieben  und  ausgebeutet  worden, 
aber  nunmehr  wenig  Interesse  mehr  bieten. 

Aus  der  Ministerialbibliothek  finde  ich  unter  Anderem  einen 
Brief  (ex  originali)  von  Staupitz  an  den  Herzog  Friedrich  (15. 
Oct.  1518),  und  Nachricht  über  ein  in  derselben  aufbewahrte« 
nicht  Mel.  zugehörendes  Exemplar  von  Piatonis  opera  omni« 
(Basilce  1534.  fol.),  mit  vielen  eigenhändigen  Randbemerkun- 
gen Melanchthons  versehen. 

Weimar  (Juh"  1802). 

Das  betreffende  Heft  ist  überschrieben: 
Exempla  epistolarum  Phil.  Mel.  quas  ex  autographis  quae  in 
archivo  Wimarensi  adservantur,  Wimariae  descripsit  Joh.  Franc 
V.  d.  V.,  11.  julii  1802. 

Die  Zahl  der  (Briefe  ist  15  die  ich  sämmtlich  im  C.  R. 
gefunden,  mit  Ausnahme  des  folgenden:  !) 

Dankschreiben  Melanchthons,  s.  d.  et  a.,  ex  vetusta  copia 
in  cod.  archivo. 

Durchlauchtester  hochgeborner  fürst,  gnedigster  Herr. 

E.  C.  G.  Schänkung  hab  ich  zu  unterthenigem  Dank  an- 
genommen, welche  wie  wol  sie  an  ir  selbst  aufs  grost,  also  auch 

1)  Ich  bemerke  noch,  dass  der  Name  Sitta  im  Briefe  Nr.  6443  des 
C.  R.  (IX ,  428)  hier  Zwika  lautet  und  statt  16.  Jan.  1553,  das  Datum 
führt:  12.  Juli  1552. 
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aufs  a ngen ernst  ist,  aber  dennoch  vil  angenemer  darumb  das 
E.  C.  G.  dadurch,  gleich  als  durch  ein  verzeugniss  irer  gnedi- 
gen  meynung  gegen  mir,  das  furnemen  meiues  lebens  geacht 
wird  gnediglich  zu  loben.  Dan  dis  ist  mein  eyniger  Wunsch, 
das  E.  Cf.  G.  der  ich  alle  meine  Studien  und  ....')  ho  ich 
der  etlich  hab  untertheniglich  untergebe.  Alle  . .  .  meines  We- 
sens und  lebens  zu  .  .  .  gefallen  reichen  mögen.  Derhalben, 
wiewol  ich  hievor  und  aus  dapfern  vnd  furtrefflichen  vorbilden 
E.  C.  G.  gnedig  milde  und  gutlichkeit  zu  mermalen  erfaren 
habe,  so  ist  es  doch  dieselben  dieser  Zeit  zu  erfareu  und  vor- 
mercken  mir  uffs  allerangenemst  und  danckwerst  gewest  Der 
allmechtig  guter  Gott  gebe  das  diser  stand  meines  lebens  £. 
C.  G.  hochradlichsten  und  alleradlichsten  universitet  zu  from- 
men und  gutem  diene,  welches  ich  so  hertzlich  wünsch  als 
sorgfeldiglich  begere  mit  ichter(?)  die  dankbarkeit  meines  ge- 
muts  E  C.  G.  untertheniglich  antzuzeigen.  E.  C.  G.  gehaben 
sich  in  dem  hern  Christo  seliglich  und  wol. 

E.  C.  G.  unterthenigster  diener 

Philippus  Melanchthon. 

Van  de  Velde  vermuthet  der  Brief  beziehe  sich  auf  ein 
erhaltenes  Hochzeitsgeschenk,  datire  also  aus  dem  Jahr  1520. 

Leiprigr  (Juni  1802). 

L  Das  betreffende  Heft  enthält  zunächst  Abschriften,  Aus- 
züge oder  einfache  Vermerkung  von  67  Seiten  aus  dem 
von  Bretschneider  benutzten  Codex  der  Bibliotheca  Pau- 
lina Lipsiensis:  Epistolae  et  alia  opuscula  Mart.  Lutheri 
et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collecta.  Ich  vermisse 
daraus  im  Corp.  Ref.  folgende  Briefe,  deren  Autorschaft 
vielleicht  dem  Herausgeber  zweifelhaft  schien. 

1.  Clarissimo  viro  D.  Magistro  Antonio  Musae  Ecclesia- 
stae  in  Rochlitz,  datirt  Vittebergae  postridie  Miseri« 
cordias  Domini  1540.  Anfangsworte:  Cum  proxime 
noster  Conradus  ad  vos  proficisceretur.  V.  d.  V.  be- 
merkt am  Schlüsse:  Mel.  est  haec  epistola,  quamvis 
in  Codice  nomen  ejus  non  sit  adscriptum.  Dieselbe 
Schlussbemerkung  steht  beim  folgenden  Brief : 

2.  Conrado  Neobario  regio  in  Graecis  typographo  Lute- 
tiae, via  ad  D.  Hilarium  sub  D.  V.  Maria,  amico 
8uo  ut  veteri  ita  jueundissimo.  S.  d.  et  a.  Anf. 
Convenerunt  me  hodie  isti  duo  adolescentes. 

3.  Ohne  Ueberschrift,  und  ebenfalls  nicht  gezeichnet,  mit 
dem  einfachen  Datum  1538,  ein  Brief  Mel.  also  be- 


1)  Carla  vetus  late  erat  erosa. 


ginnend :  Mense  Febmarii  accepimus  tuas  literas  Pau- 
lus et  ego. 

II.  Codex  epistolarum  Casp.  Peuceri ,  Melanchthoni6  f  Camc- 
rarii  et  aliorum  Bibliothecae  academicae  Lipsiensis  (Nr.  131), 
beneficio  Magn.  ac  clar.  viri  D.  Beck,  profess.  et  biblioth., 
mihi  communicatus.  Aus  diesem,  von  Bretscbneider  be- 
nutzten Codex  folgen  mehrere  Abschriften  von  Melanch- 
thon'schen  Briefen. 

III.  Epistolae  Phil.  Melanchthonis  quinque,  quas  ex  originali- 
bus  quae  Lipsiae  in  locuplete  bibliotheca  reverendissimi 
ac  clarissimi  DD.  prelati  J o.  Frid.  Büscher  *)  asservantur 
in  aedibus  ejusdem  prelati,  descripsit  Joan.  Fr.  V.  de  V. 
26.  junii  1802. 

Sämmtliche  Briefe  stehen  im  C.  R.  aus  der  Meusebach'- 
schen,  früher  Burscher'schen  Sammlung. 

Van  de  Velde  hat  noch  manches  Andere  aus  der  Samm- 
lung des  Prof.  Burscher  (gest.  10.  Sept.  1805)  in  seine 
Hefte  eingetragen,  unter  Anderm  einen  Brief  von  Erasmus 
an  den  Rector  der  Erfurter  Schule,  datirt  Löwen,  31.  July 
1533, 2)  und  6  Briefe  Luthers  an  Verschiedene. 

IV.  Epi stola  Melanchthonis  Joh.  Baptistae  Egnatio,  die  XII. 
Aug.  1549,  quam  descripsit  V.  d.  V.  27  junii  1802  ex 
vetusta  copia  quae  adhaerebat  exemplari  Epistel,  select. 
P.  M.  a  Peucero  1570  editarum  in  bibliotheca  cl.  viri  Eber- 
hardt Lipsiae.  —  Dieser  Brief  fehlt  im  C.  R. 

V.  D.  Philippus  Mel.  ad  prineipem  Mauritium  *)  Leipsik ,  1 0. 
Nov.  1555. —  Abgeschr.  ex  antiquo  et  coaevo  copiario  ex 
archivio  universitatis  Lipsiensis.  Der  Brief  war  jedoch 
schon  seit  1753  in  den  Unschuld.  Nachrichten  gedruckt, 
woraus  ihn  Bretschneider  gezogen  (t.  VIII,  p.  603).  Un- 
sere Abschrift  bestätigt  die  Conjectur  Bretschneiders,  dass, 
statt  Laterbogk,  Jüterbock  zu  lesen. 

VI.  Ausführliche  Inhaltsangabe  der  Poemata  G.  Sabini,  editio 
Voegeliana  (1563),  in  denen  mehrere  (in's  C.  R.  aufgenom- 
mene) Briefe  Mel.  enthalten  sind. 

Vn.  Inhaltsverzeichniss  (121  Stück)  eines  Cod.  in  4°.  Bibl. 
Paulinae,  enthaltend  Epistolas  et  alia  opuscula  Mart.  Lu- 
theri  et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collectas.  Es  be- 
trifft den  schon  unter  I  berührten  Cod. 

VIEL  Extat  in  Bibl.  Univ.  Lipsiensis  collectio  scriptorum  quae 
Joach.  Camerarius  Papeberg  aut  confecit  ipse,  aut  ab  alba 
confecta  edidit  vel  illustravit.  His  colligendis  operam  dedit 
celeber.  vir  ac  Th.  D.  Ernesti,  confecta  etiam  indice;  to- 


1)  Lies  Barschen. 

2)  Dieses  Datam,  von  fremder  Hand  beigefügt,  ist,  wie  V.  d.  V. 
richtig  bemerkt,  falsch. 

3)  Lege  ad  prineipem  Augustum,  bemerkt  V.  d.  V. 
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tumque  illud  universitatis  bibliothecae  dono  dedit,  in  pccu- 
liari  quod  factum  est,  armario  servandum.  In  his  cimeliis 
locum  sibi  quoque  vindicavit  Über  Epistolarum  Pb.  Me- 
lancht.,  quas  ille  ad  Camerarium  scripsit,  editus  Lipsiae, 
cjusdem  Camerarii  cura  1569.  8°.  Huic  exemplari  eruditas 
aliqoas  notas  adscripsit  quibus  obscura  pleraque  loca  histo- 
rice  ac  geographice  elucidantnr.  Sequentes  adnotari  jnvit. 
—  Folgen  11  Seiten  dieser  werthvollen  handschriftlichen 
Randbemerkungen  Camerars,  deren  Existenz  dem  Heraus- 
geber des  Corpus  Reformatorum  unbekannt  geblieben  zu 
sein  scheint. 

IX.  Varii  libri  antiqui  ex  bibliotheea  academica  Lipsiensi  ac- 
cepti,  a  me  inspecti  ac  recensiti. 

Göttingen  (Ende  Juli  und  Anfang  August  1802). !) 

Von  hier  finde  ich :  Index  alphabeticus  personarum  ad  quas 
scripsit  Mel.  ex  Msto  Strobelii  in  4°,  quod  est  Gottingae,  de- 
scriptus  (29.  Julii  1802),  —  Index  epistolorum  ad  P.  Mel. 
scripiarum.  —  Abschrift  der  Vorrede  Mel.  zu  Jac.  Fontanus, 
De  bello  Rhodio ,  libri  III ,  und  verschiedener  in  gedruckten 
Werken  zerstreuter  Briefe.  Aus  dem  Buche :  Comoediae  duae 
I.  Isaac  II.  Studentes,  a  Chph.  Stymmelio  D.  scriptae.  Stetini 
1579.  8°,  pp.  205  werden  drei  Briefe  Mel.  mitgetheilt,  die  ich 
bei  Bretschneider  vermisse: 

1)  Chpho.  Stymmelio  („Hanc  epistolam  scribo").   1553  (seu 
1552)  25.  dec. 

2)  Eidem  („Non  casu  ex  Democriti  atomis"),  4.  april.  1554. 

3)  Sebast.  Boethio,  pastori  Halae  („Hanc  epistolam  dedi  viro 
bonesto"),  25.  febr.  1553. 

V.  d.  V.  vermuthet,  dass  auch  die  Epist.  dedicatoria  jenes  Bu- 
ches von  Mel.  herrühre. 

Ex  codice  Gottingensi  in  folio  cui  titulus:  Volumen  varia 
scripta  (fol.  280)  wird  der  im  C.  R.  unter  Nr.  5054  stehende, 
aus  derselben  Quelle  geschöpfte  Brief  mitgetheilt.  Demselben 
MS.  (fol.  302)  ist  entnommen  der  Brief  des  C.  R.  Nr.  2063 
(T.  III,  1174),  den  Bretschneider  aus  Gothaner  Codd.  abge- 
druckt hat 

Derselbe  Göttinger  Codex  liefert  unserem  wackeren  Samm- 
ler noch  andere  seinem  Zweck  dienliche  Piecen,  so  wie  der 
Codex  Epistolarum  Gottingensis,  quondam  Strobelii  et  a  vidua 
ejus  dem  emptus  3.  sept.  1796. 

Hamburg  (April  oder  Mai  1802). 

Aus  der  Hamburger  Bibliothek  Hess  sich  V.  d.  V.  durch 
die  gütige  Verwendung  des  Bibliothekars  Prof.  C.  D.  Ebeling, 


1)  V.  d.  V.  erfreute  sich  hier  der  besondern  Zuvorkommenheit  dei 
Bibliothekar  und  Prof.  Rens«. 


aus  dem  Codex :  Litterae  doctorum  virorum  autographae  9  Briefe 
Melanchthons  und  1  des  Joach.  Camerarius  an  Melanchthon 
abschreiben.  Von  jenen  neun  Briefen  finden  sich  im  C.  R. 
drei  aus  derselben  Quelle,  einer  aus  den  Unschuldigen  Nach- 
richten, einer  von  Justinus  Gobier  (II,  803)  aus  der  Farrago 
Manili  (aber  durchaus  nicht  stimmend  mit  dem  Hamburger 
Autograph);  vier  fehlen,  nämlich: 

1)  An  die  erbarn  und  tugentsamen  frawe  Elisabet  Hans  Bro- 
nnen des  ebens  gelassen  Witfraw  zu  frankfurt,  d.  d.  Oppen- 
heim, 20.  jan.  (1539).  „Nachdem  wir  viel  gesind  bei  uns 
uns  haben." 

2)  Nicoiao  Bromio,  francfordensi  in  academia  Patavina  anrico 
suo  cari8simo.  Undatirt.  *)  „Haue  epistolam  scripsi  in  aedi- 
bus  meis  franefordiae. 

3)  Guilielmo  Landgravio  Hassiae.  Undatirt.  „Quod  Celsitudo 
tua  in  hac  maestitia  domestica." 

4)  D.  Justino  Goblero.  7.  Dec.  (ohne  J.).  „Agnosco  cando- 
rem  animi  tui  summum." 

Aus  einem  diesen  Abschriften  beigefügten  Verzeichnisse: 
Initia  epistolarum  quärumdam  ex  codieibus  bibliothecae  Ham- 
burgensis  desumpta  sollte  man  schliessen,  dass  sich  die  Samm- 
lung des  Corp.  Ref.  aus  der  Hamb.  Bibl.  noch  um  manche 
Nummer  bereichern  Hessen.  Ich  erwähne  hier  nur  des  folgen- 
den Briefes:  J.  Cnipio,  Gymnasii  gubernatori  Anderuaci  (Bonn 


Aus  dem  Casseler  Hefte  bringe  ich  zunächst  die  Abschrift 
eines  für  unsern  Zweck  nicht  uninteressanten  Briefes  unseres 


1)  Der  Empfänger  indessen  bemerkt:  Accepi  Patavia  4.  jan.  1539. 

2)  Ein  einzelner  Index,  den  ich  im  Apparatus  vorfinde  nnd  der 
also  überschrieben  ist :  „Index  epistolarum  P.  Mel.  et  alioram  monu- 
mentorum,  qaae  in  septembri  1804  descripsiu  lässt  mich  wissen,  dass 
V.  d.  V.  im  Sept.  and  Oktober  1804  selbst  die  Hambarger  Mannscripte 
durchmusterte  and  daraas  60  Stücke  abschrieb.  Die  Abschriften  selbst 
jedoch  finden  sich  nicht  vor.  Von  den  43  verzeichneten  Briefen  Me- 
lanchthons fehlen  folgende  im  Corp.  Ref.: 

Dem  Fürsten  Joh.  Fridrich  dem  Mittlern.    „E.  F.  G.  bitt  ich  in  an- 
terthenigkeit." 

Joanni  Mantel.    „Cum  semper  aliqua  eit  ecclesmu,  17.  Febr.  1548. 
Ministris  Ecclesiae  Isleb.    „Optarim  ad  nos  missum  esse."  (1549  ant 


Hieronymo  Wellero.    „Abortivis  qai  pioram  parentum."  12.  mai  1546. 
Anonymo.  „Audi  de  appellatione  oppidi  Ccitz."  15.  dec.  1540. 
Choliano  Qolstein.    „In  conventn  hactenus.4*  Fragraentam.  1540. 
Testimonium  pro  Sigelio  Moravo.    „Venit  hac  Jo.  Sigelias  Marovas 


(sie!).14  7.  oct.  1537. 
Paulo  Bbero.    „Postridie,  postquam  a  me  discessistis.44  8.  jolii  (1540). 


14.  junii  1543).  2) 


Cassel  (Aug.  1802). 


1548.) 
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V.  d.  V.  an  den  regierenden  Landgrafen  (Wilhelm  IX,  später 
Kurfürst  Wilhelm  L): 

Monseigneur, 

L'universite  de  Louvain,  ayant  en  la  triste  sort,  apres  une 
existence  de  pres  de  quatre  siecles  d'etre  supprimee  par  un 
arrete'  du  d^partement  de  la  Dyle,  le  soussigne  qui  £toit  pro- 
fesseur  dans  ladite  universite,  se  trouvont  ainsi  de*chu  de  son 
e*tat,  se  rendit  en  Allemagne,  il  j  a  envirOn  ciuq  ans. 

Vivant  depuis  saus  emploi  et  au  milieu  de  protestants, 
place*  presque  au  centre  du  the'atre,  oü  s'est  passee  la  grande 
scene  du  seizieme  siecle,  il  se  choisit  un  genre  d'occupation 
que  le  concours  de  ces  circonstances  semblait  provoquer;  celui 
de  l'Histoire  de  la  Reformation  dans  1' Allemagne  inferieure. 

Cette  etude  le  conduisit  naturellement  a  connaitre  les  grands 
acteurs  de  cette  revolution,  parmi  lesquels,  apres  le  docteur 
M.  Luther,  il  n'y  a  personne  qui  n'assigne  le  premier  röle  au 
celebre  professeur  de  Wittenberg,  Philippe  Melanchthon. 

Comme  ses  Berits,  ses  Lettres  surtont,  qui  la  plupart  sont 
historiques,  jettent  un  grand  folat  sur  les  e\enements  de  ce 
temps,  le  soussigne  se  procura  tout  ce  qui  se  trouvait  de  Let- 
tres de  ce  grand  homme;  il  les  lut  toutes  et  les  rangea  dans 
Tordre  de  dates.  II  s'attacha  ensuite  a  rechercher  partout  et  k 
copier  les  lettres  que  Melanchthon  a  Pentes  lui-mlme  ou  que 
d'autres  lui  avoient  adress^es  et  qui  n'ont  pas  encore  ete  pu- 
blikes. En  quoi  il  a  eu  lc  bonheur  de  reussir  au  point  qu'il 
possede  deja  plus  de  400  lettres,  dont  il  j  a  au  moins  un 
quart,  qu'il  doit  a  la  fareur  de  S.  A.  R.  Mgr.  le  duc  regnant 
de  Saxe-Gotha,  lequel  lui  fit  ouvrir  tous  ses  tresors  en  ce  genre 
avec  une  magnanimete*  qu'on  ne  saurait  assez  admircr. 

Mais  apres  tout  ce  bonheur,  il  reste  encore,  Monseigneur, 
un  tres  grand  nombre  de  pareils  derits,  cachea  dans  les  coins 
des  bibliotheques  ou  dans  Tobscurito  des  archives.  Le  sous- 
signe est  persuade'  que  dans  la  Hesse  et  nommöment  dans  la 
residence  de  V.  A.  S.  il  se  trouve  une  tres  grande  quantite* 
de  Lettres  Melancbtboniennes ,  dont  aueune  n'a  vu  jusqu'ici 
le  jour. 

Melanchthon  eut  le  bonheur  d^tre  connu,  pour  la  premiere 
fois,  de  votre  illustre  prödecesseur  Philippe  le  Magnanime,  k 

Elcctori  Saxoniae  Joh.  Friderico.  „E.  F.  G.  fügen  wir  in  unterthenig- 
keit  su  wissen,  da«  uns  der  wirdig  mag.  Leonhart  Beyer."  13.  ang. 
1544. 

Henri co  VIII,  regi  Angliae.  „Postquam  in  hoc  tempore  legatio."  12.  mai 
1538.  Aus  Strype,  Ecclesiastical  memorials.  Lond.  II  vol.  I,  1721. 
p.  258. 

Eidem.  „Etsi  videor  ineptus  interpellator."   Ans  ders.  Quelle,  p.  267. 
Pbilippo  Coruiti  palatino  Rheni  et  duci  Bavariae.  „Mcraini  Capnionem 
libenter." 


l'occasion  d'un  voyage  que  ce  savant  avait  fait  dans  son  pays 
en  1524,  en  compagnie  de  Joachim  Camerarias,  son  intime 
ami.  Le  raeme  Landgrave  l'appela  avec  plusieurs  autres  theo- 
logiens  an  colloque  de  Marpurg  en  1529,  et  il  s'entretient  vo- 
lontiere et  souvent  avec  ce  professenr  k  la  famense  diete 
d'Augsbourg  en  1530.  Mel.  eut  encore  1'honneur  de  s'aboucher 
avec  ce  prince  k  Smalcalde  et  puis  k  Francfort  en  1539,  ainsi 
que  dans  plusieurs  occasions.  Mais  la  correspondance  que  le 
Landgrave  daigna  tenir  avec  le  meme  Mel.  etait  infinement 
plus  frequente.  A  tout  moment  on  en  trouve  des  vestiges  dans 
les  lettres  dejä  imprimees  de  ce  dernier,  oü  Mel.  parle  en  six 
cents  endroits  du  landgrave  Philippe,  qu'il  appelle  presque 
toujours  Macedo  faisant  allusion  an  pere  d' Alexandre  le  Grand, 
qui  s'appeloit  aussi  Philippe  et  qui  etoit  roi  de  la  Macedoine. 

Cependant  malgre  le  grand  nombre  de  lettres  que  cette 
correspondance  a  dü  occasionner,  il  en  existe  tres-peu  qui  soient 
imprimöes  ou  meme  connues.  Laurens  Beger,  cache*  sous  les 
noms  de  Daphnaeus  Arcuarius,  publia  dans  le  XVlI.  siecle 
toutes  les  lettres  et  monumens  qui  regardent  la  bigamie,  et  ce 
meme  evönement  fait  le  sujet  d'une  dissertation  que  le  savant 
Strobel,  pasteur  ä  Wöhrd  pres  de  Nurcmberg,  a  fait  imprimer 
il  y  a  10  k  12  ans.  On  ne  connoit  au  surplus  que  S  autres 
de  Mdl.  au  Landgrave,  y  compris  une  preface  qui  est  ä  la  tete 
d'un  ouvrage  dedie  k  cc  prince.  H  resulte,  ce  semble,  eVidem- 
ment  de  ce  rdeit  qu'il  existe  d'autres  lettres,  que  lc  soussigne 
desire  avec  empressement  de  de*couvrir  pour  les  joindre  k  celles 
qu'il  possede,  afin  de  rendre  son  recueil  aussi  complet  que 
possible. 

C'est  pourquoi,  Monsieur,  le  soussigne  prend  la  respectueuse 
liberte  de  recourir  a  la  haute  protection  de  V.  A-8.,  la  sup- 
pliant  tres  humblement  de  vouloir  en  ceci  lui  tendre  une 
main  secourable.  La  bonte*  de  votre  coeur  et  l'ardeur  si  digne 
d'un  prince  et  qui  caracterisa  particulierement  Philippe  le  Mag- 
nanime,  cette  ardenr  donc  k  faire  fleurir  les  sciences  et  les  arts, 
la  protection  dclairee  que  vous  daignez  aecorder  aux  amis  des 
lettres,  m'inspirent,  Monseigneur,  la  confiance  la  plus  complete 
que  mes  voeux  seront  plainement  exaueds.  —  Le  soussigne*  a 
l'honneur  d'etre,  etc. 

Cassel,  ce  5  aoüt  1802. 

Jean  Francis 
professenr  de  Louvain. 

Welche  Aufnahme  dieses  Gesuch,  welches  V.  d.  V.  an 
demselben  Tage  dem  Landgrafen  persönlich  übergab,  gefunden 
haben  mag,  seine  Materialien  bieten  nichts  aus  dem  Casseler 
Archiv.  J)    Das  Einzige,  was  ich  über  den  Verkehr  Mel.  mit 


1)  Von  den  28  in  C.  B.  befindlichen  Briefen  an  Philipp  sind  11 
aus  dem  Cassel  er  Archiv  bezogen.    Es  scheint  also,  dass  V.  de  Vel- 
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dem  Landgrafen  Philipp  vorfinde,  ist  ein  chronologisch  aufge- 
setztes Verzeichnis*  der  Literae  a  P.  Mel.  ad  Philippam  Land- 
gravium  Hassiae  et  ab  hoc  ad  Mel.  scriptae,  mit  Angabe  der 
Bücher  oder  Codices,  wo  sie  zu  finden  und  mehreren  Abschrif- 
ten; ferner  eine  Inhaltsrecension  der  Dissertaüo  historica  de 
Meritis  PhiUppi  Magnanimi  Hassiae  Landgravii  in  reformatio- 
nem.    Marpurgi,  1742.  4°. 

Frankfurt  am  Main  (Aug.  und  Sept.  1803). 

Aus  dem  Archiv  des  Senats  finden  sich  Auszüge  aus  einem 
Folio -Ms.  betitelt  Acta  colloquii  Wormatiensis ,  nebst  mehreren 
aus  Worms  geschriebenen  (alle  im  C.  R.  befindlichen)  Briefen. 

Auch  das  Tabellarium  ministerii  Eccl.  Francofordensis  bot 
Einiges,  namentlich  die  Antwort  an  den  Senat  zu  Nürnberg 
auf  dessen  Anfrage  wegen  der  Frankfurtischen  Artikel  (14.  Mai 
1558),  das  seitdem  von  Bretschneider  aus  andern  Quellen  abge- 
druckt worden. 

Weitere  Notizen  sammelte  V.  d.  V.  aus  gedruckten  Wer- 
ken. Endlich  redigirte  er  ein  chronologisches  Verzeichniss  Me- 
lanchthonscher  Briefe,  quae  extant  Francofurti  ad  Moenum.  Von 
diesen  Briefen,  22  an  der  Zahl,  theils  in  dem  Archiv  und  der 
Bibliothek,  theils  in  gedruckten  Schriften  enthalten,  scheint  un- 
ser Professor  zwar  Abschrift  genommen  zu  haben,  aber  das 
betreffende  Heft  fehlt.  Zwei  oder  drei  dieser  Piecen  dürften 
dem  Herausgeber  des  Corp.  Ref.  entgangen  sein,  so  ein  Origi- 
nalbrief vom  15.  üctober  (1554?)  an  Valeranius  Pollanus. 

Aschafifenburg  (Sept.  1803). 

Die  kurfürstliche  Bibliothek  liefert  unserem  Sammler  nur 
zerstreute  auf  die  Reformationszeit  bezügliche  Notizen ;  nament- 
lich das  Testament  des  Fürsten  Georgs  von  Anhalt.  Das  be- 
treffende Convolut  enthält  ausserdem  das  Concept  eines  von 
V.  d.  V.  unterm  10.  Sept.  1803  aus  Aschaffenburg  erlassenen 
Briefs  k  son  Altesse  electorale  Mgr.  Tarchi  -  chancelier  de 
l'Empire  etc.  ä  Ratisbonne,  worin  um  die  Benutzung  der  chur- 
fü ratlichen  Archiv-Sammlungen  nachgesucht  wird. 

„Sur  des  assurances  positives,  qu'un  certain  nombre  de 
lettres  existent  dans  votre  Archive  Electorale,  faissant  partie  de 
la  correspondance  de  Votre  preddcesseur  le  cardinal-archeveque 
de  Brandebourg,  il  prend,  Monseigneur,  la  respectueuse  liberte* 
de  prier  Votre  Altesse  electorale  de  vouloir  lui  accorder  k  ce 
sujet  votre  haute  protection.1'  — 

Qu'il  est  doux,  Monseigneur,  de  se  rappeler  k  cette  occa- 


de's  Schritte  beim  Landgrafen  keinen  Erfolg  gehabt,  wie  ihm  dies  schon 
im  März  1801  Bibliothekar  Noelkel,  von  dem  ich  hierüber  einen  Zettel 
vorfinde,  in  Aussicht  gestellt  hatte. 
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sioii  que  ce  fut  im  de  vos  ancetres  a  qui  les  lettres  en  Alle- 
magno  sont  redevables  de  leur  renaissance.  Le  grand  pro- 
tecteur  des  savauts,  et  savant  lui-meme,  Tillustre  Dalberg, 
ev£que  de  Worms,  ätait  au  commencement  du  16.  siecle  dans 
FEmpire  ce  qu'  e*tait,  dans  les  Etats  de  Florence,  le  fameux 
Cosme  de  Medicis,  sur  la  fin  du  siecle  pre*cddent.  Persuade\ 
Monseigneur,  que  ce  meme  esprit  vous  anime,  le  soussigne  a 
la  conhance  la  plus  complete  que  sa  demande  tendant  ä  pou- 
voir  copier  tout  ce  qui  se  trouve  dans  l'Archive  regardant  Me- 
lanchthon  lui  sera  gracieusemeut  accordee,  et  que  vous  voudrez 
memo  etendre  cettc  faveur  aux  lettres  de  Mdl.  qui  existent  en 
grand  nombre  dans  la  bibliotheque  publique  de  Ratisbonne." 

In  Folge  dieses  Gesuchs  erhielt  V.  d.  V.  im  Nov.  1803 
Abschrift  von  neun,  in  dem  Stadt  Regensburgischen  Archiv  und 
in  der  Bibliothek  vorfindlichen  eigenhändigen  Briefe  und  Schrif- 
ten von  Ph.  Melanchthon.  Darunter  sind  folgende  sechs  dem 
Corp.  Ref.  entgangen: 

1)  Brief  an  den  Rath  zu  Regensburg,  Wittenberg,  9.  Sept. 
1544. 

2)  Dito,  Wittenberg,  4.  Dez.  1551. 

3)  Christophoro  Julio,  doctori  juris,  l.  Jan.  1557. 

4)  Georgio  Agricolae,  27.  Febr.  (1559). 

5)  An  den  Rath  zu  Regensburg,  Witeberg,  16.  Dez.  (1548). 

6)  An  denselben,  Witeberg,  16.  Febr.  1549. 

Der  Herr  Bibliothekar  Gemeiner,  welcher  für  V.  d.  V. 
diese  Abschriften  besorgt  hat,  macht  letzteren  noch  darauf 
aufmerksam,  dass  das  eigenhändige  Schreiben  Mel.  in  Betreff 
des  M.  Hieron.  Nopus  vom  28.  Nov.  1542  in  Serpitii  diptychis 
Reginburgensibus  gedruckt  ist,  ')  dass  drei  andere  in  seiner 
Regensburgischen  Reformationsgeschichte  Seite  96,  97,  137  und 
13S  gedruckt  zu  finden  (da  jedoch  von  dieser  Schrift  gar  keine 
Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen,  so  seien  diese  Briefe 
gleichsam  noch  als  ein  Ms.  anzusehen  und  er  schicke  daher 
ein  Exemplar  dieser  Geschichte) ;  dass  endlich  in  den  Collecta- 
neis  des  Superintendenten  Gallus  (uuter  den  Mstis  Bibliothecae) 
noch  verschiedene  Abschriften  von  Mclanchthonischen  Briefen 
sich  befinden.  3) 

(Fortsetzung  folgt.) 

1)  Bretschneider  (IV,  901)  hat  et  aus  Nordhusa  illustris  von  Kin- 
dervatcr  entnommen. 

2)  Bretschneider  scheinen  diese,  obgleich  gedruckten,  Briefe  ent- 
gangen zu  sein. 

3)  Diese  Sammlung,  später  nach  München  gebracht  und  dort  als 
Miscellanea  Galli  verzeichnet,  ist  von  Bretschneider  sorgfältig  ausge- 
nutzt worden. 
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G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  so 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fort.etmng.) 

3«fäfee  unb  »etiAttgungen. 


.  1.  (c  1512).  34  »1.  4.  m.  SCttcJ- 
trafen.  12  ^oljfa.  ©ebicbt.  -  Slud> 
m  <ö.  ©allen  (©tabtbibl.). 

2.  3m  @erm.  SRufeum. 

55 .  (lefrtc«  »l.  leer).  *uf  2  ©. 
Mffl.  5  etr.  ©«fang  einf 

60.  »oienfranfc.  13  ferr.  teil 

63.  *^Üettt&cilung«ftric$  na$  „ro* 
Jen",  mty  nacfr  „gteng".  *uf  2.  u. 
lefiter  ©.  $ol$[db.  7  ©tr.  «Bör 

67.  od  SfUrrew)  3<5& 
^68.  Unter  bem  Xitel  ber  2ert.  17 

70.  fing*    17  ©tr. 

75.  Strasburg  $d1>  $iltebrant 

76.  «m  ©bluffe  2  $oljf#. 

W.  «10  Xidfttt  nennt  flc^  <ßeter 

96.  8uf  2.  ©.  ^oljfd).  9  ©efefce 
bon  SKufcatblut.  §<Srfc 

108.  «ud>  rat  $efi&£rn.b.@c$eurl« 
m  Dürnberg,    frftc  SBerSjeile:  beb 

110.  7  ©efefce.  4>3lff  (fcinÄomma) 
geitng;. 

117.  bcf«  ...  Hegen!  bogen  »rief! 
tretfj. 

«of  2.  ©.  £oljfc$.  27  @tr.  ©Ott 
patt 

125.  3üi6>  in  Dürnberg  (©tabtbibl.). 
135  u.  136.  in  Erlangen. 

156.  »or  „rb"  (ein  ©tri$. 

157.  83or  „rb"  rein  ©tri<$.  5  @e» 
fefce.  HR3t 

158.  fcfrroarljf  Xon  8or  ,,3)1"  fein 
©tric$.  j$m  «fien  »erteile  fommen 
neeb  tote  ©orte:  bfj  ber  moffen  fcott- 

161.  hlgen  2)mcf  bon  §an«  ©borer. 

168.  end>  (ni$t  oueb) 

174.  $r/orfce 

193.  SRUfj  metnn 

194  u.  196.  3m  Gerau  flKtrfatm. 


207.  ftflxntent  (fein  ^unrt).  o.  3. 
(Hart  o.  O.) 

228.  3m  @erm.  SWufeum. 

229.  23  @rr.  marefrgaff 
245.  3n  erlangen. 

252.  greotag  £ncien  geburbe  ftmtff * 
fceben&unbert 

264.  xHucfc  in  Arnberg  (Äird^en- 
bibl.). 

288.  3m  Oerm.  SDrafenm. 

311.  3n  erlangen. 
,  313.  3m  ©efty  £rn.  b.  ©cbeurl« 
in  «Nürnberg. 

328  3m  ©erat.  SWufeum. 

345.  «ueb  in  2laran. 

360.  $on  ben  neihoen  3n[ulf  .  .  . 
©ebrneft  ju  ©tra&bnrg  in  bem  funffaf 
fcunberfien  bnb  fe<b§  jar. 

366.  %udf  in  Dürnberg  (Äirtben* 
bibl.). 

373.        in  Dürnberg  (©tabtbibl.). 
388.  3n  ©d^irerin  (großer*,  «i* 
$ib). 
399.  3n  fiSln. 

400  u.  401.  3m  Oerm.  Ruft*». 
406.  Anfang  be«  ©ebi#t«: 
28b"lt  got  ba«  i$  roer  alfo  roeiß 
3)amit  i$  fünb  lob  (5er  bnb  breifj 
2>en  &od>berfimbten  offenbarn 
414.  2)tanbat  ebne  Ueberfd)rift. 
437.  fraroen  «m  Cnbe:  2>i*  13 

©efefee.  W 
444.  6  581.  4.  -  3n  @.  ©allen 

(©tabtbibl.) 
468.  •Jhtd)  in  Erlangen. 
484.  3n  Bremen. 
488.  *n#  in  Dürnberg  (©tabt* 

bibl.). 
501.  bbon  <S3n 

520.  jrof  I  XiteU  u.  4  Xertyoljfä. 
SÖibmung  be«  «mericuö  ÜJefbutiu«  an 


Nein&art  Äönig  ju  $ieru[alem  unb 
©tjctlien. 

522.  Xitel&olsfö.,  2  Mattjjrcße  u. 
130  Xe*t&oljfö.  —  Äua>  im  @erm. 
9)tu|eum. 

523  u.  529.  3n  Äöln. 

567.  Na$  „na#"  ein  X&eUung«« 
firi#.  Xaufent  31  ©rr. 

572.  Ku*  in  Nürnberg  (©tabu 
bibl.). 

578.  roa*  (flatt  aar)  b'  &et 
584.  Nafyigatt 

586.  entpfangen  15  ©tr.  geförift 

587.  bübfd^e«  13  ©rr.  öon  3örg 
e^itter.  391 

594.  3m  ®erm.  2Rut"cum. 
6ü3  u.  604.  3n  Äöln. 
607.  Hudj  in  (Erlangen. 

621.  Nitterbruber 
©cbiAtanfang : 

Sei  Ijören  recü  groft  merdli$ 

©o  ncurolm)  octu  begangen  batt. 
SWit  |Uff  o  gott  &en:  3e[u 
djrul. 

2)rr  toirbig  fant  3oban«  baj>* 
tift. 

622.  Qcrmatn  ©tylberin 

626.  2lu#  in  Nürnberg  (©tabt* 
bibl.).  Bbgeb.  im  SJertünbiger.  1810. 

et  24.  e.  97. 

645.  3n  tföln. 

648.  649  u.  650.  3m  ©erm.  SOfa» 
feum. 

649.  ©edrfunbjroain&igiftcn 

650.  »nnb  (jtatt  önb) 
658.  Slucb  in  Sarau. 

664  u.  684.  3m  @erm.  SNufeum. 

705.  2)urcb  maifter  SWit  öinfaf- 
fung  u.  §o\i\d).  —  Sucfc  im  ©erm. 
ajfufeum  (roo  nur  2  Viertel  bc« 
Jölattc«). 

712.  Ku4  in  Nürnberg  (©tabt* 
bibl.)  u.  Bremen. 

713.  leb*  9  ©tr.  ton  iNufcatblut. 
720.  3m  ©tuttgarter  tön.  nrebiö. 

728.  Nacfr  „bafelbft"  X&euung«- 
frridj. 

729.  3m  ©tuttgarter  fön.  «rdnö. 
737.  3n  Sarau  ^n>o  Xitel  u.  ©djlufi 

Wft). 

748.  Xitel  u.  25rucfanjeige  nietyt 
Sntiqua.  Nac&  „SN"  ber  2>ru<tan- 


cige  ein  X&eilung«jtru$.  —  fcuet)  in 
"arau. 

749.  2luc$  in  Nürnberg  (Ätrt^en* 

bibl.). 

750  fallt  toeg,  ba  bie  oerbruefte 
3afrrja&l  1592  bebeutet. 

768.  %uä)  in  Nürnberg  (©tabt- 
bibl.). 

769.  Na$  „errege"  X&eilung«frri($. 
790.  fing;  ön  .chtanb'  on  üü  i&t* 

trueft  Sm  ©djluffe  1  $oljf(fc.  8  ^tr. 

800.  5  ©efefcc  t>on  Negenbog.  0:3 n 
junger 

801,  808,  809,  810,  811,  816.  $n 
JWlu. 

826.  3n  Nürnberg  (©tabtbibl.),  »e 
bie  legten  7  ©L  feflen. 

829.  «u(&  in  föubolfiabt. 

830.  Hudj  im  ©erat.  iDlufeum 
840.  5  OJefetje. 

845  u.  846.  3n  Äöln. 

850.  Spätere  »u«gabe: 
2>er  rpeiffe  Nttter  .  .  Seidig,  in 
toerl.  Nicol.  Nerli^  1590.  21.  #og. 
8.  mit  112  Jpoljftfc.  —  3u  Nürnberg 
(Äirc^enbibl.).  ftrantfurt  a.  ÜW.1865. 8. 

861.  3m  Stuttgarter  tön.  «rebto. 

863,  880  u.  889.  3n  Nürnberg 
(©tabtbibl.). 

9ü8.  öS  lieb?  m5  18  ©tr. 

910.  40  ©tr. 

921.  triften  9  ©efefce.  bootet. 
925.  3m  ©tuttgarter  fön.  8r#h>. 
944.  Anfang: 
3$  fam  ein  male  für  baö  *ßarabofc 

tfar 

946.  *u$  in  Nürnberg  (©tabt- 
bibl.). 
952.  3n  Äoln. 

958.  3m  ©tuttgarter  tön.  Sr(bi». 

974.  Cor  „rt>"  ein  Xfretlungdfrricfc. 
—  2tu<$  im  ©erat.  SWufeum. 

976.  8u$  in  ©tuttgart. 

1003.  «ueb  in  «erltn. 

1011.  tmnb  (fiatt  »nb)  Puffen- 
^unnbert  jaren. 

1015.  reiebe  fcnb  beö  Jpungenfcbcn 

1017.  ©ieben&nbfcroaingjicn. 

1023.  Eanbfteur 

1025.  «uc*  in  Nürnberg  (©tabt- 
bibl.). 

1032.  3m  ©tuttgarter  tön.  fcr$h>. 
1066.  «abftumb«. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Drnck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

N*  6.  Leipzig,  den  31.  März  1867. 


Der 

Apparatus  Melanchthonianus 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Mel anchth  on  s. 

Von 

Prof.  Dr.  August  .Sehr  I  er, 

Kabinetsbijbliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetzung.) 

Schweinfurt. 

Aus  der  Rathsbibliothek  dieser  Stadt  erhielt  V.  d.  V.  Ab- 
schrift derselben  zwei  Original briefe  an  Sutelius,  welche  Bret 
Schneider  aus  derselben  Quelle  unter  Nr.  2916  und  2952  auf- 
genommen hat. 

Hamberg  (Sept.  und  Oct  1803). 

Van  de  Velde  kam  dorthin  am  1 4.  Sept.,  mit  Empfehlungs- 
schreiben von  Senior  Hufnagel  in  Frankfurt  versehen  an  die 
Herrn  Panzer,  Dr.  Junge  und  Prediger  Koth,  uutl  arbeitete  emsig 
an  der  Durchmusterung  uud  Ausbeutung  der  hier  für  seine  Zwecke 
XX  VIII.  Jahrgang.  G 
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sich  reichlich  erschliessenden  Schätze.   Von  seiuem  Wirkeu  in 
der  alten  Reichsstadt  finde  ich  folgende  Convolute: 

1)  Abschrift  der  auf  der  Bibliothek  befindlichen  Bibliotheca 
Melanchthonia,  coutinens  tarn  ipsius  Melanchthonis  scripta 
eorumque  varias  editiones,  quam  aliorum  ad  vitam  et  fata 
Philippi  pertinentia  scripta,  multo  labore  et  studio  collecta  a 
Georgio  Theodoro  Strobel,  Past.  Woehrd.  MDCCLXXXVI11. 
Mst.  4°. 

2)  Inhaltsyerzeichniss  mit  Auszügen  von:  Nr.  II  Mstorum 
Strubeln.  „Ein  Band  in  folio,  vier  Finger  dick,  von  einer 
alten  Hand  geschrieben,  welcher  Briefe,  Bedencken,  Re- 
den und  Gedichte  von  Luther  und  Melanchthon  enthält." 
In  ipso  libro:  Lutheri,  Melanchthonis  et  aliorum  epistolae, 
orationes,  dicta  et  alia.  —  In  bibliotheca  quondam  Stro- 
beliana  nunc  reipublicac  Numbergensis. 

Obgleich  Bretschneider  mit  etwa  20  Briefen,  die  ihm 
von  Bibliothekar  Ranner  mitgetheilt  worden,  das  Nürnber- 
ger, von  Saubert  und  Strobel  in  reichem  Masse  an's  Licht 
geforderte  Melanchthon'sche  Material  erschöpft  zu  haben 
glaubte,  finde  ich  in  den  Van  de  Velde'schen  Extracten 
noch  Manches  nachzutragen  übrig. 

So  aus  gegenwärtigem  Bande  folgende  Briefe: 

a)  Uonestissimo  viro  Johanni  Bosoni>  Mansfeldensi,  amico 
suo  Noribergae.  „Et  rei  publicae  causa  et  propter 
filios,  optarim  patri  Geudero  longius  vitae  spatium 
concessum  esse."  10.  Oct  1552.  (fol.  42). 

b)  Ad  Jlieronymum  Oederum.  „Perjvcundae  mihi  fue- 
runt  tuae  literae,  Hieronyme  suavissime."  Ohne  Datum 
(fol.  92  v°). 

c)  Dem  erbarn  weyson  Q  furnehmeu  Herrn  Bürgern ft ister 
und  Rath  der  loblichen  stat  Northausen,  meinen 
guuHtigen  herrn.  2.  Juni  1551.  i/ol.  120  v°.) 

3)  Codex  bibliothecae  quondam  Strobelianae ,  nunc  reipubl. 
Noribergensis,  in  fol.  cum  litt,  indorso:  Afelanch.  Msta.  — 
Hieraus  hat  Ranner  mehreres  Unedirtc  dem  Herausgeber 
des  C.  R.  mitgetheilt,  was  die  Abschriften  V.  de  Velde's 
entbehrlich  macht;  doch  hat  sich  V.  d.  V.,  bezüglich  des 
ihm  als  gedruckt  Bekannten,  die  Mühe  nicht  erspart  aus 
diesen  Originalbriefen  die  Varianten  anzumerken. 

4)  Den  unterm  9.  Juli  1544  an  die  Frau  Baumgartner  ge- 
schriebenen Brief,  von  Bretschneider  aus  Apographen  auf- 
genommen (V,  p.  438),  hat  V.  d.  V.  aus  dem  Original 
abgeschrieben,  welches  ihm  am  22.  Oct.  1805  von  Joh.  Car. 
Sigism.  Kiofhaber,  bibliothecae  Norico-Willianac  praefectus, 
mitgetheilt  worden  war. 

5)  Manuscripti  Codices  qui  ex  bibliotheca  Strobelii  in  publi- 
cain  Reipubl.  Nurembergensis  sunt  translati.  Nr.  IV.  „Ein 

•  starker  Band   in   4°.,   der  Melanchthons  Briefe  an  Veit 
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Dietrich  enthält,  alle  aus  den  Autographis  abgeschrieben." 
Strobel  hatte  diesen  Codex  im  J.  1776  von  l'rof.  Dietel- 
maier  in  Altorf  (gest.  1785)  zum  Geschenk  erhalten.  V.  d. 
V.  hat  viele  Stück  daraus  abgeschrieben  und  den  Text 
des  Gedruckten  damit  verglichen.  Als  unedirt  bezeichne 
ich  hier  Folgendes: 

a)  Bilibaldo  Pirkhaimero  (ohne  Datum).  „Optime  collo- 
catum  puta,  quicquid  ..." 

b)  Christophoro  Cholero,  Senatori  Noribergensi  (4.  Oct. 
1535).  „Eram  commendaturüs  vobis  Erasmum  Pichler." 

c)  Joachimo  Camerario.  Tubingae  (20.  Januarii  1537). 
„Christus  faciat,  ut  rectissime  valeatis." 

In  margine  haec  erant,  bemerkt  V.  d.  V.:  His  literis 
quae  fuerunt  scriptae  manu  D.  Phil.  Mel.  propria,  Vitus 
Theodorus  in  margine  adscripsit  sequentia  verba.  „Has 
cum  essent  diutius  a  uuncio  retentae  non  misit,  sed  alias 
scripsit  de  conventu  Smalcaldensi."  In  einem  Tags  dar- 
auf an  Veit  Dietrich  geschriebenen  Briefe  Melanchthons 
(C.  R  III,  p.  239),  liest  man  gleich  im  Anfang:  Heri 
scripsi  ad  te  et  ad  Joachimum,  und  hierzu  die  Note  Brct- 
schneider's:  Hae  litterae  ad  Camerarium  videntur  periisse. 

d)  Den  Brief  vom  6.  Sept.  1543  an  Veit  Dietrich  giebt 
das  C.  R.  (t.  V,  p.  176)  nur  so  weit  er  von  Peucer 
und  Pezelius  gedruckt  war.  Das  Nürnberger  Manu- 
script  und  die  V.  de  Velde'sche  Abschrift  giebt  ihn 
in  extenso. 

Am  Ende  seiner  Auszüge  schreibt  V.  d.  V.:  „Ex  codice 
decerpta  sunt  folia  277 — 299;  itaque  universim  23;  qui- 
bus  indubie  continebantur  Epp.  36  ad  Theodorum  quas 
in  Appendice  libri  IV  Jo.  Saubertus  evulgavit.  Itaque 
eumdem  Saubertum  eadem  folia,  quae  typographo  traderet, 
desecuisse,  jugta  est  suspicio." 

Der  Strobel'scbe  Codex  apographorum ,  über  den  wir 
unter  dieser  Nummer  berichten,  ist  allerdings  derjenige, 
aus  dem  Saubert  seinen  Liber  Quartus  Epist  Phil.  Mel. 
herstellte.  Die  Apographa  rühren  bekanntlich  von  Veit  Bur- 
ger's  Hand  her  während  die  Autographa  zum  grossen  Theil, 
im  Cod.  Monac.  I  enthalten  sind.  Mit  der  Vermuthung 
V.  d.  Veldes  wegen  der  23  abgerisseneu  Blätter  scheint 
es  wirklich  seine  Richtigkeit  zu  haben. 

Ueber  jenes  von  Saubert  im  J.  1640  herausgegebene  vierte 
Buch  schreibt  V.  d.  V.,  er  habe  in  der  Nürnberger  Bi- 
bliothek ein  Strobel  angehöriges  Exemplar  vorgefunden, 
ita  adornatum  ut  epistolas  omnes  ad  Vitum  Theodorum 
a  P.  Mel.  directas  complectatur.  Praelo  easdem  literas  vir 
doctus  paraverat,  operisque  titulura  fecerat:  Philippi  Mel. 
epistolarum  ad  Norimbergenses  scriptarum  volumen  primura, 
quod  epistolas  continet  ad  Vitum  Theodorum,  theologum  No- 
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rimbergensem  missas,  quas  serie  chronologica  collocatas 
notisque  illustratas  collegit  ac  edidit.  V.  d.  V.  hat  aus 
diesem  Strobelschen  Exemplar  eine  beträchtliche  Menge 
von  Correctionen  und  Noten  in  seine  Hefte  eingetragen. 
Auch  zu  Sauberts  Appendix  libri  IV,  zu  dessen  Liber 
Quintus  (1646)  und  zu  dem  1647  zu  Leyden  gedruckten 
Liber  sextus,  sind  die  Strobelschen  handschriftlichen  Noten 
von  V.  d.  V.  sorgfaltig  gesammelt  worden. 

6)  Einer  Collectio  Epistol.  Phil.  Mel.  des  Solger  scheu  Fonds 
der  Stadtbibliothek,  betitelt:  Fasciculus  epistol.  Philippi  ad 
Paulum  Eberum  et  alias  entnahm  V.  d.  V.  30  Stück. 
Darunter  vermisse  ich  im  C.  R.  folgende  zwei  undatirte 
Briefe  an  Eberus :  *) 

a)  „Existimo  ad  te  venisse  civem  Lipsicum." 

b)  „Quaestionem  hanc  velim  proponi." 

7)  Aus  den  Solger'schen  Manuscripten  schrieb  ferner  V.  d.  V. 
die  Epp.  Job.  Mathesii  ad  Wittembergenses  Theologos  ab, 
nebst  vielen  andern  interessanten  Originalbriefen  von  nam- 
haften Persönlichkeiten  aus  der  Reformationsperiode:  Spa- 
latin,  Th.  Mtinzer,  Pirkheymer  u.  s.  w. 

Zu  dem  Schreiben  Luthers  und  Melauchthons  an  den 
Rath  zu  Nürnberg  (bei  Bretschneider  II,  648),  das  Br. 
den  Briefen  Luthers  (ed.  de  Wette,  IV,  p.  444), 2)  unter 
Vergleichung  zweier  andern  Abschriften  entnommen  hat, 
bemerkt  Br.,  dass,  obgleich  Murr  berichte,  das  von  Luther 
und  Mel.  unterschriebene  Original  befinde  sich  auf  der 
Nürnberger  Bibliothek,  es  Bibliothekar  Ranner  nicht  hab« 
auffinden  können.  Van  de  Velde  (im  Sept.  1803)  hat  es 
nicht  nur  gesehen,  sondern  abgeschrieben. 

8)  Inhalts-Aufnahme  (nebst  Auszügen)  eines  Folio-Ms.,  beti- 
telt: Scripta  Luthero  coaetanea. 

Von  den  hier  verzeichneten  Melanchthon  sehen  Briefeu 
fehlt  im  C.  R.  der  an  Hier.  Bcsolt  (die  aequinoctii  verni 
1551)  gerichtete. 

9)  Ex  bibliotheca  Ebneriana  Norimbergae,  benevolentia  per- 
illustri8  D.  Haller,  patritii  et  schulteischen  Norimb.  sequen 
tes  epistolas  describendas  aeeepi  Norimbergae,  25.  oct. 
1803. 


1)  Ich  finde  sie  nämlich  nicht  im  Index;  da  jedoch,  wie  ich  viel- 
fach bestätiget  habe,  dieser  Index  nicht  vollständig  ist,  und  ich  wegen 
des  Mangels  eines  Datums  nicht  weiter  nachforschen  kann  ,  dürften  sie 
doch  im  C.  lt.  stehen;  es  wäre  sonderbar,  dass  sie  dem  Bibliothekar 
Kanner,  der  den  Inhalt  dieses  Codex  für  Bretschneider  auszog,  ent- 
gangen sein  sollten.  —  Der  Name  Stieg  lieh,  an  den  der  Brief  353$ 
des  C.  R.  überschrieben  ist,  lautet  anderswo  Drieglich,  dagegen  im 
Solger'schen  Ms.  (von  Bretschneider  für  den  Brief  nicht  benutzt) 
Stiglitz. 

2)  Es  war  De  Wette  aus  dem  Original  vom  Herrn  Pfarrer  Nopitsch 
tnitgctheilt  worden. 


Unter  dieser  Ueberschrift  folgen  a)  zwei  Originalbriefe 
von  Melanchthon,  der  eine  ohne  Uebersehrift  vom  4.  Juli 
(s.  a.),  „Fui  bortator  Francisco"  (im  C.  R.  VI,  p.  597), 
der  andere  an  den  Rath  von  Nürnberg  vom  27.  Sept. 
1525  (C.  R.  I,  p.  759)  *);  b)  ein  Originalschreiben  von 
Dawerus  und  Alesius  in  Leipzig  an  Luther,  Melanchthon, 
Bugenhagen  u.  s.  w.;  c)  zwei  Briefe  Luthers  an  Justus 
Jonas  und  den  Herzog  Johann  von  Sachsen  aus  dem 
J.  1530. 

10)  Die  Bibliotheca  Williana  lieferte  nichts  von  Belang;  drei 
Briefe  (apographae)  von  Mel.  an  Moriz  Helling  stehen  alle 
im  C.  R. 

11)  Epistolae  Pb.  Melanchthonis,  quarum  autographa  in  biblio- 
theca clariss.  viri  ac  D.  Panzer  Noribergae  adservantur; 
ejus  benevolentia  fideliter  descripsit  Vande  Vel  de  Noriber- 
gae 19.  sept.  1803. 

Die  Reihe  von  13  Briefen,  welche  hier  folgen,  ist  von 
Bretschneider  aus  dem  Appendix  des  Cod.  Afonacensis  I 
gezogen  worden,  der  mit  der  Panzer'schen  Sammlung,  von 
der  hier  die  Rede,  zusammenfällt. 
12'  Aus  einem  andern  Panzer'schen  Hefte  schrieb  V.  d.  V. 
nebst  vielem  Anderen  (meist  Briefe  von  Veit«  Dietrich) 
weitere  Mclanchthon'sche  Briefe,  und  zwar  ex  originalibus, 
ab,  von  denen  alle  bis  auf  einen  in  Strobers  literar.  Bei- 
trägen abgedruckt  stehen.  Der  eine  fehlende  und  daher 
auch  im  C.  R.  vermisste  ist  an  Baumgärtner  gerichtet  (8. 
Aug.  1538)  und  berührt  die  Geburt  des  dem  Nürnberger 
Freund  gewordenen  Söhnleins. 

13)  Ferner  verschaffte  Panzer  unserm  V.  d.  V.  noch  folgende 
fünf  Original- Briefe  von  Mel.  zur  Abschrift,  die  sämmtlich 
von  Bretschneider  übergangen  worden  sind. 

a)  Magistro  Georgio  Karg  (s.  d.). 

b)  Eidem.  24.  junii  1539. 

c)  Eidem.  16.  maii  (s.  a.). 

d)  Eidem  (s.  d.). 

e)  Dem  edlen,  ernvcsteu  und  gestrengen  herrn  Georgen 
Edlen  von  der  Plauuitz ,  meinem  gunstigen  Herrn. 
Der  Brief  selbst  ist  lateiniseh  und  datirt  vom  19.  May 
1 556. 

Mj  Ein  besonderes  Heft  enthält,  abgeschrieben  oder  summarisch 
vermerkt,  verschiedene  Stücke,  betreffend  die  Gefangenschaft 
Baumgärtners  (Briefe  von  ihm  an  seine  Frau,  von  Me- 
lanchthon und  Georg  Meier  an  letztere,  etc.),  dann  ander- 
weitige Beiträge  zur  Baumgärtnerschen  Correspondenz. 


1)  Die  Handschrift,  von  der  hier  die  Rede,  ging  später  in  die  Bi- 
bliothek des  Herrn  v.  Meusebach  in  Berlin  über,  woraus  sie  für  Bret- 
schneider von  Försteraann  abgeschrieben  worden  sind. 
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15)  Pirkhcimeriana.  Auszüge  aus  den  Opera  Pirk heimeri,  Fran- 
cofurti,  1610. 

16)  Melanchthonis  vocatio  in  Galiiara.  Zerstreute  Notizen,  in 
Nürnberg  gesammelt. 

17)  Verschiedene  Collectaneen  aus  Büchern.  —  Ausführliches 
Verzeichniss  der  Stroberschen  Schriften  und  Aufsätze.  — 
Notizen  über  Johann.  Albert  Widmanstad. 

Altdorf  Sept.  1803). 

1)  Auszüge  aus  Murr,  memorabilia  Bibtiothecarum  publirarum 
Norimbergensium  et  universitatis  Altdorßnae.  Pars  III. 
Norimbergae  1791.  8°.,  —  aus  Siebenkees,  Materia- 
lien zur  Nürnbergischen  Geschichte,  Nürnberg  1792,  und 
bibliographische  Notizen. 

2)  Epistolae  autographae  quae  in  collectione  Trewiana  Alt- 
dorfii  adservantur.  l) 

V.  d.  V.  notirte  sich  zahlreiche  Bruchstücke  aus  den 
an  Joach.  Camorarius  geschriebenen  Briefen.  Mehrere  Ab- 
schriften erhielt  er  durch  die  Güte  des  Herrn  Pfr.  Nopitsch. 

3)  Correctiones  ad  Maulii  farragiuem  (Basileae  1565)  ad  ex- 
emplar  domini  König,  prof.  et  bibliothecarii  Altorfiui;  ebenso 
die  Öorrectionen  Ströbele  zu  den  Christi.  Berathschlagun- 
gen  Mel,  durch  Pezelius  'Neustadt,  1600.  8°.). 

4)  Prof.  Siebenkees  überschickte  V.  d.  V.  aus  Altdorf  folgen- 
des Schriftstück: 

„1525  sabato  Catherine,  ergieng  ein  Rathsverlass  vom 
Rath  zu  Nürnberg : 

Herrn  Philipp  Melanchthon  mit  einer  ehrbarn  Dank- 
sagung für  seinen  getreuen  Rath  gehabte  Mühe  uud  Fleiss 
bei  Errichtung  des  Gymnasü  wieder  abzufertigen  uud  zu 
verehren  mit  Kleinoden  und  Geld  auf  60  Gulden  werth, 
und  dafür  ziemliche  Zehrung  zu  verschaffen  von  Wittenberg 
her  und  wieder  hinein." 

Zwickau  (November  1803). 

Die  Bibliothek  zu  Zwickau  lieferte  V.  d.  V.  Folgendes: 

1)  Ph.  Mel.  Michael  Meienburg.  Steht  im  C.  R.  t.  VII,  p. 
232,  aus  Herters  Programm:  Stimmen  aus  der  Zeit  der 
Reformation  über  die  Einrichtung  guter  Schulanstalten, 
nebst  einigen  ungedruckten  Briefen  Melanchthons.  Zwickau, 
1830.  4°. 

2)  Fragment  eines  Briefes  von  Ph.  M.  an  Calvin.  Ex  origi- 
nali.  Unedirt. 

3)  Ph.  Mel.  Johanni,  ministro  Phil.  Mel.  (C.  R.  VI,  705). 


1)  Diese  Trew'schc  Sammlung  kam  später  nach  Erlangen. 


Unsere  Abschrift,  ex  originali ,  fuhrt  das  Datum  Die  Lae- 
tare  statt  Die  Lucae. 

4)  Phil.  Mel.  dem  ernvesten  und  gestrengen  Johans  Hokel- 
busch,  meinen  gunstigen  junkheren.  Datum  16.  martii  1556. 
Ex  originali.  —  Unedirt. 

5)  6  Disticba  von  Mel  ;  im  C.  R.  X,  594,  aus  Hertels  Pro- 
gramm. 

6)  Ph.  Mel.  suo  Bartolomaeo  Schallero ;  im  C.  R.  I,  516  ; 
aus  Hertel  s  Programm.  Was  Hertel  am  Schlüsse  DUo) 
pro  tectore)  schreibt,  lautet  nach  V.  d.  Vs  Abschrift  De 
fratre. 

7)  Fragment  einer  Promotionsrede  (?)  Melanchthons ,  begin- 
nend: Non  dubium  est  quum  majores  nostri. 

8)  Brief  von  Georgias  Celer  an  Andr.  Poch  in  Erfurt,  vom 
13.  July  1556. 

9)  Brief  Melanchthons  an  Melchior  Junius,  Pastor  in  Senff- 
tenberg  (27.  aug.  anni?      Ex  apographo.  Fehlt  im  C.  R. 

10)  Folgendes  Epitaphium  a  P.  Mel.  compositum,  ex  originali 
scripto  literis  capitalibns: 

1530. 

Wolfgango  a  Lindena  |  juveni  optimo  ex  |  equestri  ordine 
in  hoc  vere  in  comi|ciis  imperii  exti  j  ncto  propter  ipsius 
singularem  |  fidera  ac  modestiam  |  Dux  Saxonias  Johan  | 
nes  Elector  |  P.  C.  |  An.  MDXXX. 

11)  Epistola  originalis  fere  obliterata ;  inscripta:  Philippo  De- 
rare Thourant(?)  pastori  ecclesiae  Dei  in  Fridewald  amico 
suo  colendo. 

n  et  familiam  honestae  et  nobilis  matronae  cum 

„filiis  et  gubernet  studia  adolescentum.  Philippi  Liadi  mores 
„et  in  officio  consilium  et  tidem  spero  vos  laudaturos.  Ge- 
„nerosae  Dominae  pro  caprea  et  caseo  gratias  ago.  Bene 
„valete.    Die  13.  nov.  1558."   Philippus  Melanthon. 

12)  Ferner  fand  V.  d.  V.  in  Zwickau  folgende  Melanchthonica: 

Fragmentum  oratiuneulae  cum  M.  Moningerus  ad  exer- 
cendam  artem  medicam  admittendus  esset. 

Versio  Sophoclis  cum  seboliis  quibusdam  calamo  Pauli 
Obermeieri  exeepta. 

Annotationes  in  Psalmos  a  quodam  calamo  exceptae 
a.  1548. 

Dispositiones  aliquae  rhetoricae  per  quendam  exceptae. 

Annotationes  in  Ovidii  libros  Fastorum  per  Andr.  Ba- 
chum scriptae  a.  1537. 

Comment.  in  Epist.  Pauli  ad  Rom.  a.  1544  per  Pau 
lum  Obermeierum  scriptus  II  vol.  8°.  et  de  a.  1536. 
8criptu8  per  Andr.  Bachum. 


13)  Endlich  notirte  sich  V.  d.  V.  eine  grosse  Menge  anderer 
handschriftlicher  Materialien  zur  Reformationsgeschichte, 
namentlich  den  Inhalt  mehrerer  Bugenhagen'scher  Briefe. 

Freiberg  (16.  Nov.  1803;. 

Hier  durchmusterte  V.  d.  V.  nur  gedruckte  Bücher;  Briefe 
Melanchthon'8  fand  er  nieht. 

Wien  (Sept.  1803). 

Nach  Wien  kam  V.  d.  V.  selbst  nicht;  er  Hess  sich  aber 
auf  Grund  der  Angaben  des  Handschriften  -  Katalogs  von  Mich. 
Denis  (Wien,  1794)  durch  Vermittclung  des  Hrn.  Van  Bouchant 
(inspecteur  de  la  collection  des  estampes  de  S.  A.  R.  Mgr.  le 
duc  Albert  de  Saxe),  aus  der  dortigen  Hofbibliothek  90  Briefe 
und  andere  seinem  Zweck  dienliche  Piecen  abschreiben,  dar- 
unter 59  Briefe  von  Melanchthon.  Die  ausgeschriebenen  Co- 
dices sind:  Cod.  MS.  Theol.  N.  925  oder  CCCCLXXXVII. 
(cui  tit.  Melanch.  et  var.  epistol.),  NOÄ  878,  908  (cui  tit.  Opusc. 
Polem.  heterod.),  445  (opusc.  polem.  varior.).  Sie  enthalten  nur 
Apographa.  Bretschneider  hat  die  Codd.  908  und  925  benutzt, 
und  darin,  wie  er  sagt,  nur  4  Briefe,  als  bisher  unedirt  oder 
ihm  unbekannt  vorgefunden. 

Paris  (Sept.  1805). 

Dieses  Pariser  Heft  enthält: 

1)  Das  Testimonium  de  Langucto  (e  codice  Bibl.  imp.  n". 
8583,  olim  de  la  Mare  297,  Reg.  5174). 

Steht  im  C.  R.  aus  derselben  Quelle,  VIII,  p.  492 

2)  Epistola  Hermann!  Witken,  ludimagistri  Rigensis  ad  Mel. 
praeceptorem  et  patrem  maxime  observandum;  Rigae,  24. 
Bept.  1558. 

Aus  dcms.  Codex. 

Die  weiteren  in  diesem  Codex  gesammelten  Briefe  betref- 
fen Hub.  Languet.  Doch  sind  noch  zu  erwähnen  die  Conditio- 
nes  a  Melanchthone  praescriptae  pro  directione  studiorum  com- 
missa  Huberto  Laugueto  quorumdam  prineipum  Germaniae  Wit- 
tembergam  studiorum  causa  profecturorum.  Ex  originali.  Aus 
derselben  Quelle  im  C.  R.  t.  IX,  p.  398. 

Ein  mit  Anmerkungen  versehenes  Exemplar  Dudiths  von 
den  Briefen  Melanchthous  an  Camerarius  (Lipsiae,  1569)  hat 
ganz  besonders  die  Aufmerksamkeit  V.  d.  V's  gefesselt. 


Ausser  den  oben  verzeichneten,  die  in  den  verschiedenen 
Städten  gewonnenen  Resultate  betreffenden  Bestandteile  des 
für  eine  Herausgabe  der  Melanchthonschen  Briefe  von  V.  d.  V. 
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angesammelten  Materials ,  finden  sich  noch  mehrere  Convolute 
mit  Notizen  über  einzelne  Persönlichkeiten,  Spezial Verzeich- 
nissen über  den  Briefverkehr  Melanchthons  mit  diesem  oder 
jenem,  Auszügen  verschiedenen  Inhalts  aus  gedruckten,  die  Re- 
formation betreffenden,  Büchern,  genauen  Inhaltsbeschreibungen 
bisher  erschienener  M. sehen  Briefsammlungen,  kurzen  Abrissen, 
die  schriftstellerische  Thätigkeit  oder  das  äussere  Leben  Me- 
lanchthon's  betreffend.  Es  scheinen  dies  Alles  Vorarbeiten  für 
die  gestellte  Aufgabe  zu  sein. 

Unter  diesen  Einzelheiten  treffe  ich  einen  Brief  von  Phil. 
Mel.  an  Hieronymus  Schurff  von  29.  Juni  1552,  den  V.  d.  V. 
in  Becmanni  Notitia  Universit.  Fancofurtanae  1707,  p.  274  ge- 
funden und  den  das  C.  R.  nicht  hat.  Ebenfalls  unedirt  schei- 
nen zwei  Briefe  an  Joh.  Marcellus  aus  dem  Gothaer  Codex 
Val.  Bavari  II,  p.  S04  u.  794:  l)  l.Sept.  (s.a.).  „Herus  tuus 
honorifica  oratione",  2)  siue  dato,  „Doctor  Leonardus  Mertz 
syndicus." 

In  einem  in  Nürnberg  angefertigten  Notizenhefte  Über  Einzel- 
Ausgaben  Melanchthonscher  Briefe  und  Schriften  finde  ich  fol- 
gende Schrift  verzeichnet,  die  in  den  Praemonendis  des  C.  R. 
übergangen  ist:  Epistolae  (IV)  aliquot  D.  Philippi  Melanch- 
tbonis  ad  autorem  (Cyprianum  Leovicium).  (Aug.  Vind.,  Phil. 
Ulhard,  1552.)  Sie  bildet,  wenn  ich  V.  d.  V.  richtig  verstehe, 
einen  gesonderten  Anhang  zu  Joh.  a  Regiomonte,  Tabulae 
directionum  etc.,  cum  ascensionibus  Cypriani  Leovicii  et  P.  Mel. 
praefatione.  Das  C.  R.  hat  (VII,  950)  die  Praefatio,  aber  die 
vier,  von  V.  d.  V.  abgeschrieben,  Briefe  des  wohl  höchst  sel- 
tenen Anhangs  fehlen  gänzlich.  —  Dasselbe  Heft  erlaubt  mir 
noch  weitere  Lücken  des  C.  R.  zu  bezeichnen. 

Zwei  Briefe  an  Christoph  Stymmelius  ans  den  Jahren 
1553  und  1554,  und  einer  an  Seb.  Boetius,  Pastor  in  Halle 
(Febr.  1554),  *)  alle  drei  abgeschrieben  aus  folgender  Schrift: 
Comoediae  duae.  I  Isaac.  H  Studentes,  conscriptae  a  Ch.  Stym- 
melio.  Accesserunt  et  alia  ejusdem  poemata.  Stetini  1575.  8°.2) 

Leider  ist  die  Ausbeute ,  welche  Van  de  Velde  im  Jahre 
1804  aus  den  Bibliotheken  zu  Helmstädt,  Wolfenbüttel,  Ham- 
burg, Magdeburg  und  Bremen  bezogen ,  in  dem  De  Ram  schen 
Nachlasse  nicht  mehr  vorhanden  und  nur  aus  den  darüber  vor- 
findlichen  Verzeichnissen  zu  entnehmen. 

In  Helmstädt  wurden  50  Stück  erworben,  darunter  32 
Briefe  von  Melanchthon  an  Verschiedene.  Von  diesen  32  Brie- 
fen habe  ich  folgende  21  vergeblich  im  Corp.  Ref.  gesucht: 


1)  Einen  andern  Brief  von  Boetius  verschaffte  sich  V.  d.  V.  durch 
die  Güte  des  Pastor  J.  Fr.  Köhler  in  Tauch». 

2)  Dieselben  Briefe  hatte  sich  Van  de  Velde  schon  in  Göttingen 
aas  einer  späteren  Ausgabe  desselben  Buches  abgeschrieben;  I.  oben 
unter  Göttingen. 
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Fr.  Burrhardo.    Princeps  per  hoc  biduum  Wimariae  substrtit. 
10.  apr.  1530. 

Eidem.    Ubi  dolet,  ahmt,  ubi  manum  habet    Ex  Augusta, 
1530. 

Eidem.  Quam  quam  nihil  habebam.  Pridie  Cantate  Augustae. 
Caspari  Muller.    Quamquam  heri  scripsi  vobis.  (1530.) 

Eidem.    Quamquam  Agricola.  20.  Juli  1530. 
Benedicto  Gfub  in  Boleslavia.    Spero  hos  tuos  fratres.  1535. 
Martin  Schalling,  Argentine.    Tuae  literae  gratissimae  mihi 
fuerunt.  *) 

Tiletnan  Heshusio.  Cum  quotidie  multas  epistolas  scribam.  20. 
martii  (anni?). 

Mart.  Kemnicio.    Scripsit  ad  me  recens  vir  doctus.   24.  mart. 
1556. 

Eidem.    Quid  potest  dulcius  esse.  16.  apr.  (1556). 

Eidem.    Oro  Deum  conditorem.  21.  mai  (1555). 

Eidem.    Nihil  cogitari  aut  dici  potest  (1555). 

Eidem.    Sum  pater,  nec  omnino  ferreus.  24.  mai  (1556). 

Eidem.    Heri  nobiscum  fuit  D.  Sabinus.  26.  juni  (anni?). 

Eidem.    Meministi  vetus  illud.  S.  juni  (auni?). 

Eidem.  Haue  epistolam  scripsi  eo  ipso  die.  Id.  aug.  (aoni?). 
Sabino.  Egregia  est  eruditio  et  yirtus.  30.  oct.  (anni?). 
Fraw  Clara,  hertiogin  zu  Sachsen.    E.  F.  G.  habe  ich  einen 

gottfurchtigen.  18.  mart.  1560. 
Joh.  von  Dolscck.   Zeiger  dieser  schreiben.  Dornstag  nach  Ju- 
late  1526. 

Eidem.    Das  Ew.  Ernvest  mir  freuntlich.  15.  Juli  1545. 
Dem  Rath  zu  Korthausen.    Wiewol  in  diser  letsten  Zeit.  22. 
Febr.  1548. 

in  Braunschweig  wurden  47  Stück  abgeschrieben;  von 
den  21  hierunter  befindlichen  Briefen  Melanchthon's  halte  ich 
folgende  acht  für  noch  unedirt: 

Tilem.  Heshusio.    Mitto  tibi  pagellam  de   Bavaricis  articulb.  • 

24.  oct.  (s.  a . ... 
Spalatino.    Cum  versus  Virgilii. 
Paulo  Ebero.    Cum  venissem  Isenacium  (fragm.). 
Alberto,  electori  et  arch.  Mogunt.  Decrevi  aliquot  Homeri  libros. 

(1543.) 

Gotfr.  Heshusen,  senatori  Wosaliensi.  Utrumque  praedixit  vox 

divina.  23.  apr.  1553. 
Ambr.  Moibano.    Etsi  magnae  et  sunt  et  impendent.   13.  jnli 

1548. 

Spalatino  (De  casu  matrimoniali).    In  tuo  casu,  mi  Spalatine 
1534. 

Verbi  ministris  Northusia.    Videtis  ipai. 

1)  Im  C.  R.  steht  (U,  977)  dieser  Brief  nach  der  Walch'tchen 
Uebersetiung. 
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Dem  Goldast'schen  Codex  in  Bremen  (Oct.  1804)  ver- 
dankte V.  d.  V.  5  Briefe  Melanchthon's ,  wovon  ich  folgenden 
im  C.  R.  vermisse: 

Gregorio  Peutzer ,  civi  Budissino.    Fuit  mihi  jucunda  consue- 
tudo  vestra.  10.  julii  (s.  a.). 

Schliesslich  habe  ich  noch  unter  dem  mir  vorliegenden  Ma- 
terial eines  Manuscript-  Bandes  zu  gedenken,  welcher  das  alpha- 
betisch geordnete  Verzeichniss  sämmtlicher  dem  Halenser  Pro- 
fessor J.  A.  Nösselt  bekannten,  gedruckten  und  ungedruckteu 
Mclanchthon'schen  Briefe  enthält.  Van  de  Velde  schrieb  dazu 
auf  das  Deckblatt:  „Index  epistolarum  Philippi  Melanchthonis, 
calamo  clarissimi  viri  D.  J.  A.  Nösselt,  professoris  primarii 
theologi  in  academia  Fridericiana?  Ualae  Saxonicae  mihi,  J.  F. 
Van  de  Velde,  mense  augusto  1804,  cum  in  ea  ei  vi  täte  versa- 
rer,  traditus  fuit,  ut  junetis  eis  epistolis,  ouas  praeclarus  ille 
senex  collegerat,  ad  meam  collectionem,  amplissima  caeterisque 
exaetior  hujusmodi  epistolarum  editio  typis  emitti  possit.u  Aus  dem 
Vergleich  mit  dem  Van  de  Velde'schen  Vorrath  ergab  sich,  dass 
der  Belgier  96  Briefe  besass,  welche  Nösselt  unbekannt  waren. 

Ein  loses  Sudelblatt  enthält  das  Concept  eines  Wechsels 
von  12  Friedrichsd'or  an  die  Ordre  des  Hrn.  Prof.  Nösselt, 
nebst  dem  Verzeichniss  von  sieben  handschriftlichen  Bänden, 
welche  dieser  an  V.  d.  V.  käuflich  abgetreten  hat.  In  einer 
Ecke  des  Blattes  findet  sich  aber  folgende  Notiz : 

„Le  ruiitrat  fait  avec  Mr.  Nösselt  ä  Halle  n'a  pas  ete 
exe'cute'  de  sa  part  et  la  lettre  de  cbange  n'a  pas  ete 
envoyee." 

Daraus  ergiebt  sich  Bretschneider's  Angabe  von  einem  Ver- 
kauf des  Nösselt'schen  Apparats  an  V.  d.  V.  als  irrt  hü  ml  ich. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

XVI.  Katalog  naturwissenschaftlicher  Werke 
aus  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel, 
Buchhändler  in  Leipzig.  1867.  88  SS.  8°.  Nummer 
1—2794. 

Bei  der  täglich  wachsenden  Vorliebe  für  die  Naturwissen- 
schaften und  der  stets  sich  vermehrenden  Zahl  der  Freunde 
des  Studiums  derselben  darf  ein  Katalog,  wie  der  anzuzeigende, 
zuverlässig  auf  eine  ganz  besonders  günstige  Aufnahme  rech- 
nen. Aeltere,  neuere  und  neueste  Schriften  von  bedeutendem 
oder  geringerem  Umfange,  die  mehr  oder  weniger  zur  Förde- 
rung der  verschiedenen  Zweige  der  Naturwissenschaften  beige- 
tragen, finden  sich  hier  in  ansehnlicher  Menge  beisammen.  Sie 
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sind  unter  folgende  Abtheilungen  gebracht.  L  Allgemeines. 
Naturhistorische  Reisen  und  Länderbeschreibungen.  Museen. 
Bibliographie  etc.  Nr.  1  — 173.  II.  Zeit-  und  Gesellschafb- 
schriften.  Nr.  174  -  255.  III.  Vermischte  zoologische  Schrif- 
ten. Nr.  256 — 310.  IV.  Vergleichende  Anatomie  und  Physio- 
logie. Nr.  311— 393.  V.  Säugethiere.  Nr.  394— 516.  VI.  Vö- 
gel. Nr.  517—  577.  VII.  Amphibien  und  Reptile.  Nr.  578 — 
648.  Vm.  Fische.  Nr.  649  -723.  IX.  Mollusken.  Nr.  724  — 
808.  X.  Insekten.  Arachniden.  Crustaceen.  Nr.  S09— 1075. 
XI.  Würmer.  Nr.  1076—1172.  XII.  Botanik.  Nr.  1173—2167. 
XIII.  Mineralogie.  Geologie.  Kristallographie.  Bergbau.  Nr. 
2187 — 2725.  XIV.  Palaeontologie.  (Specielles  unter  Zoologie 
und  unter  Botanik.)  Nr.  2726  —  2794. 

Ich  ftige  nur  einiges  Bemerkenswerthe  hinzu.  In  der  er- 
sten Abtheilung  finden  wir  das  aus  dem  Buchhandel  gänzlich 
verschwundene  Werk:  Barker -Webb  et  Berthelot,  Histoire 
naturelle  des  iles  Canaries.  7  parties  en  9  vols.  Avec  450  plan- 
ches  en  part.  col.  et  un  atlas  gr.  in-fol.  Paris  1836—50.  gr.  4°.; 
ferner  den  vollständig  ungemein  seltenen  und  nützlichen  Kata- 
log von  Dryander  über  die  naturhistorische  Bibliothek  Banks'; 
ein  vollkommen  completes  gut  erhaltenes  Exemplar  von  Hum- 
boldts und  Bonpland's  Reisen.  Die  zweite  Abtheilung  ent- 
hält u.  A.  ein  durchaus  vollständiges  Exemplar  der  Acta  Aca- 
demiae  Leopoldinae  mit  allen  Supplementen ;  Schriften  der 
Berliner  Akademie  bis  1856  mit  den  Supplementen  von  Hum- 
boldt, F.  E.  Naumann,  J.  G.  Hoffmann  und  Dovc ;  Transactions 
of  the  Royal  Society  of  Edinburgh,  von  ihrer  Begründung  an 
bis  zum  Jahre  1857,  21  Bände.  Unter  den  Werken  über  die 
Säugethiere  trifft  man  Schreber's  Naturgeschichte  mit  den  Fort- 
setzungen von  Goldfuss  und  Wagner  an,  von  Spix's  simiarum 
et  vespertilionum  Brasiliensium  species  novae,  unter  denen  über 
die  Vögel :  J.  Cassin's  Mammalogy  and  Ornithology  of  the 
United  States;  Gould's  Monography  of  the  Ramphastidae ;  W. 
Lewin's  the  birds  of  England  (Exemplar  auf  grossem  Papier). 
Die  Abtheilung  Amphien  und  Reptile  bietet  dar:  von  Spix's 
Species  novae  lacertarum  —  ranarum  —  serpentum  —  testudi- 
num  brasil. ;  die  der  Fische  ßloch's  bekanntes  Werk ;  von 
Spix's  selecta  genera  et  species  piscium  brasil.;  die  der  Mol- 
lusken :  Deshaye's  histoire  naturelle  des  Mollusques  de  l'Algerie, 
de  Fe*ru8sac'8  histoire  generale  et  particuliere  des  mollusques ; 
Kiener's  species  gene'rales  et  iconographie  des  coquelles  Vivan- 
tes; Sowerbys  thesaurus  conehyliorum.  Aus  der  Abtheilung 
Insekten  u.  s.  w.  führe  ich  nur  an:  ein  vollständiges  Exemplar 
von  Schönherr  s  synonyma  insectorum,  Struy's  verschijden  uijt- 
landsche  Insekten  298  Blätter  nach  der  Natur  ausgemalter 
Handzeichnungen;  1—25.  Jahrgang  der  entomologischen  Zei- 
tung (1840—64). 

Ich  beschränke  meine  Auszüge  auf  das  Mitgetheilte ;  es 
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wird  vollkommen  hinreichen ,  um  die  Leser  erwarten  zu  lassen, 
welche  bedeutende  Werke  auch  die  übrigen  von  mir  nicht 
ausgebeuteten  Klassen  in  sich  fassen. 

Hamburg.  Dr   p  £  Hoffmarm. 


Anzeige. 

Katalog  einer  ausgewählten  Sammlung  von  frühen  Holz- 
schnitten, Kupferstichen  und  Einblattdrucken,  histori- 
schen und  satyrischen  fliegenden  Blättern  des  10.  und 
17.  Jahrhunderts  so  wie  einer  grösseren  Anzahl  Deut- 
scher Lieder  und  Flugschriften  aus  den  Jahren  1505 — 
1727,  vorräthig  bei  T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in 
Leipzig.  1867.  8°. 


Antiquarischer  Anzeiger  von  T.  O.  Weigel  iu  Leipzig. 
Nr.  1.  2.  Januar— Februar  1867.  8°. 


Man  sollte  fast  vermuthen,  dass  ein  freundliches  Feenvölk- 
chen über  Nacht  in  die  Weigel'sche  bibliographisch -antiqua- 
rische Schatzkammer  stets  neue  glänzende  Edelsteine  und  Per- 
len hinein  brächte,  wenn  man  sich  den  rasch  auf  einander  fol- 
genden Katalogen  zuwendet.  Es  sind  dies  nicht  blos  Worte 
bibliographischer  Begeisterung,  es  sind  Worte  der  vollkom- 
mensten Ueberzeuguug,  und  Gleichgesinnte,  ja  noch  weit 
besser  Unterrichtete  werden  darüber  nicht  lächeln.  Sie  sind 
natürlich  zunächst  durch  die  beiden  vor  mir  liegenden  Kataloge 
ich  schreibe  die  beiden,  weil  ausnahmsweise  des  diesesmal  zu- 
fallig mehr  oder  weniger  inhaltverwandten  „Anzeigers"  gedacht 
werden  soll,  ein  regelmässiges  Gedenken  wäre  hier  unstatthaft) 
hervorgerufen. 

Was  der  erste,  den  Kunst-  und  Bücherfreunden,  den  gros- 
sen Bibliotheken  auf  seinen,  freilich  nur  48,  jedoch  enggedruck- 
ten Seiten  in  709  Nummern  darbietet,  sagt  der  Titel  fast  ge- 
nügend. Doch  mögen  die  etwas  anders  und  bestimmter  lau 
tenden  Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  hier  Platz  fin- 
den. Frühe  Holzschnitte  und  Kupferstiche.  Teigdruck.  1 — 25. 
Einblattdrucke  und  satyrische  Flugblätter  etc.  in  chronologischer 
Folge.  27—259.  Historische  Flugschriften  1514—1790.  260— 
406.  Flugschriften  aus  der  Reformationszeit.  407 — 538.  Flug- 
schriften in  Beimen.  1505 — 1727.  Dentsche  Lieder.  1525 — 
1712.  539—592.  593— 708.  —  Ein  vollständiges,  bis  auf  wenige 
Bände,  noch  ganz  unaufgeschnittenes  Exemplar  der  Bibliothek 


des  Litterarischen  Vereins  m  Stuttgart.  1  —  24.  Publication. 
1S42  — 66.  709.    Auszuwählen  hält  schwer,  da  beinahe  Jedes 
seine  eigenthüroliche  Anziehungskraft  Äussert.    Andere  werden 
Anderes  wählen.    Ich  hebe  heraus:   l.  Schweisstuch  der  heili- 
gen Veronica.    2.  Die  Kreuztragung.    3.  Christi  Kreuzigung. 
30.  Fünfftzehen  nothhelffer.    31.  De  hystorie  vude  erfindinghe 
des  hiligen  Sacraments  tho  der  wilsnagk.    49.  Albrecht  Dürer 
Conterfeyten  in  seinem  alter  des  LVI.  Jares.   60.  67.  6S.  73. 
273 — 275  und  418  etc.    Von  Kaiser  Karl  V.  Ausgegangenes 
und  ihn  Betreffendes.    284  Historia  de  Montaloino  Koma«  in- 
terfecto  propter  iidei  confessionem.    Nonis  Septembrib.  Anno 
1553.  1554.    429 — 432.  Deutsche  U ebersetz ungen  von  Schrif- 
ten des  Erasmus.  1521.  1522.    452— 506.  Lutheriana.   522.  A. 
Hoppenrodt,  Das  Gulden  Kalb.    Ein  Spiel  aus  der  Historia 
des  32.  Capitels,  im  Andern  Buch  Mose,  Reimenweisz  gefasset. 
Straszburg,  S.  Emmel,  1563.  8.  —  Der  „Anzeiger4,  32  SS., 
385  Nummern ,  umfasst :  Aeltere  deutsche  Litteratur.  Manu 
Scripte.   Allgemeines.  (Alphabetisch.)    Hervorragen  hauptsäch- 
lich 1.  ein  schönes  Pergamentmanuscript  von  guter  Erhaltung: 
Der  grosse  Alexander,  Heldengedicht  von  Siegfried.    2.  Appo- 
lonius  von  Tyrlant.    4.  Hugo  von  Trimberg.    7.  die  Möriu. 
9.  Tyturel,  10.  gleichfalls,  alles  wichtige  und  prachtvolle  Hand- 
schriften.   65.  Brissoneto.  Ausgabe  von  1645,  8.,  die  von  der 
grössten  Seltenheit  und  nach  der  Angabe  aller  Bibliographen 
nnbekannt  geblieben.   —   Vorrede  vou  Görg  Messerschmidt, 
Strassburg  6.  März  1559.   78 — 116.  griechische  und  lateinische 
Glassiker  in  deutschen  Uebersetzungen  mit  Holzschnitt-Illustra- 
tionen.   150.  Eine  nicht  beschriebene  Ausgabe  des  Eulenspie- 
gel (Strassburg,  Grüninger,  c.  1 5 1 9),  die  von  dem  einzigen  be- 
kannten und  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindlichen 
Exemplare  abweicht;  leider  fehlen  Titel  und  mehrere  Seiten. 
185.  186.  Gengenbach,  Der  bundtschu  und  Der  welschfluss. 
189—200.  Geyler's  von  Keysersbergh's  Schriften.    231.  Holtz 
wart.  Lustgart  Newer  Deutscher  Poeterei.    239.  Hugschappler. 
Strassburg,  Griininger,  1537.    263.  Leisentritt.   Geistliche  Lie- 
der und  Psalmen  der  alten  Apostolischer  recht  uud  wargleu- 
biger  christlichen  Kirchen.    268.  Ludolph's  von  Suchen  Heise 
werk,   1477  (Augsburg,  G.  Zainer).    314.  Dat  is  sant  Paul 
leben.  Strassburg  1498.  4°.  Sehr  seltene  Legende.  321.  Zweite 
Ausgabe  des  Thewerdaunckh,  Augsburg  1519  und  322 — 327 
andere  Ausgaben  von  1553,  1563,  1679,  Augsb.  o.  O.  (9te 
Ausg,)  u.  s.  w.    331.  Pontus.  Strassburg,  S.  Bun,  1539,  erste 
Ausgabe;  342 — 357.  Reinecke  Fuchs-Litteratur.   374.  Gedichte 
von  Hans  Sachs,  Nürnberger  Folioausgabe,  5  Bde.,  375.  Kemp- 
tener C^uartausgabe,  5  Bde. 

Im  Interesse  der  Wissenschaften  kann  ich  die  Bitte  an 
alle  Vorsteher  grösserer  öffentlicher  Bibliotheken  nicht  zurück- 
halten, dass  sie  doch  es  nicht  versäumen  mögen  alle  Kataloge 
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Weigels  genau  durchzusehen ;  ich  bin  fest  überzeugt,  dass  sie 
Ton  Zeit  zu  Zeit  finden,  was  ihnen,  allein  als  bedeutend  durch 
eigene  oder  der  Freunde  Studien  bekannt  geworden,  der  Biblio- 
thek fehlt,  und  vielleicht  in  ihr  „Buch  der  Wünsche'4,  zweimal 
unterstrichen ,  seit  Jahren  eingetragen.  (Es  handelt  sich  hier 
nicht  sowohl  um  grössere  kostbare  Werke ,  als  um  kleinere 
Gelegenheit«-  und  ähnliche  Schriften.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Supplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicuin. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortseta  ang.) 

3ufäfee  unb  ätoicbttßunßen. 


1051.  «uä>  in  Dürnberg  (Stabt* 

Ml). 

1074  u.  1075.  3m  Stuttgarter  HJn. 

1088.  3n  erlangen. 
1103.  Äucb  in  Nürnberg  (Stabt* 
bibl.  u.  ©erat.  SNufeum). 

1106.  fcud)  in  Nürnberger  Äircben- 
W>1.  (mo  Xiulbtatt  fetyt). 

1107.  SReöficr  (Slucibartu*  t>ö  ben 
munberbarf  fadV  ber  toelt 

1125.  (JBafel,  %.  ^etri).  -  *ud> 
in  Nürnberger  £ird)enbibl. 

1126.  x'lurt)  ni  erlangen. 

1130,  1131  u.  1133.  »u(b  in  Statt: 
gfirt. 

1146  ai«  öerba'cfctta  ju  ftreid)cn. 

1148.  «ud>  in  Nürnberger  <&pi* 
talbtM.  Neue  Ausgaben:  graueffurt 
1703.  8.  «erlin  1843.  8.  2>reeben 
1862.  8. 

1149.  Sud)  in  Nürnberg  vStabt» 
KM.). 

1150.  3n  Stuttgart. 

1151.  %ud)  in  Erlangen.  $tm  Stutt» 
garter  Cf.  fe#t  Xttelblatt. 


1152.  genter:  erlangen  1827.  8. 
S.  <&aüen  1837.  8. 
1154.  3m  Stuttgarter  tön.  iU vdjtö . 
1156.  3ud)  in  erlangen. 
1182  «lud?  in  D.  Scfcurl«  *beft&. 
@ebid)tanfang: 

fceiltaer  geifi  fcurd?  aÜ  tetn  gut 
$erlüd)t  mein  bertj  fin  »unb  ge» 

mut 

2)a8  id)  tum  öff  gebiebtefj  ban 

1193.  «uefr  in  2>reöben. 

1194.  »om  eftatt  oon)  Äeine  3>rud> 
anjeige  unb  3afaa$l.  —  3m  Oerm. 
luteum. 

1195.  *ud?  in  Nürnberg  (Stabt* 
bibl.). 

1224.  3n  Erlangen. 

1225,  1227,  1232,  1235,  1240  u. 
1247.  3n  Stuttgart. 

1227  u.  1234.  Bu#  tu  Nürnberg 
(Stabtbtbl.). 

1237.  3n  Erlangen. 

1244  u.  1247.  «ud>  in  Nürnberg 
(Stabtbibl.). 

1249.  3n  Nürnberg  (Äird?enbibl .). 

1250.  »nnb  (flott  »nb) 
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1264.  ©ebicfctanfang; 
3eben  bing  werten  furfclicb  in  bem 
budj  aejaat 
2)aö  fag  ul),  fo  icp  etttan  ton 
öemanbt  tmtrbt  gefragt 
3u  bem  erjien  robtt  icb  fc^tepben  m 
furfeer  frijl 
2öie  boctor  <$cfiu«  aen  leopfeig 
tummen  tft 
12Ü8.  ferner  abgeb.  in  Hatteni 
op.  ed.  Bocking.  Sappl.  I.  p.  438 
—440 

1272.  in  Dürnberg  (Stabt* 

bibl.). 

1278  u.  1279.  3m  Stuttgarter  !Sn. 
flrcbit>. 

1280.  3n  3lug«burg  (Stabtarcbi») 
u.  im  ©crm.  2Hufcum. 

1284.  ?lbgcb.  im  N.  aüg.  3ntcHi' 
gcuiblatt  b.  N.  Seift.  Sit.  3eitung. 
1808.  6.  506. 

1297.  %ü<b  in  «Stuttgart. 

1299.  ;Hnd)  in  $eibelberg. 

1305  .  2)ie  f^ätere  &u«g.  trägt  bic 
3a&rjabl:  1610.  —  3m  ©crm.  2Ku* 
feum  u.  in  Erlangen. 

1307.  Bucb  in  föubolftabt. 

1321  u.  1331.  Sludj  in  (Sr langen. 

1332.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl). 

1344.  S>on  (niebt  ÜJom)  33or  ,,Seb» 
ler"  Xbeilungftftricb.  — 3lucb  in  Nürn* 
berg  (Äircbcnbibl  ). 

1350.  ^ueb  iu  Dürnberg  (Stabt* 
bibt.). 

1353  u.  1356.  3m  ©erat.  iDtofeum. 

1357  u.  1359.  3n  Dürnberg  (Jtir* 
d)enbibl.). 

1361.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl.). 

1384.  Hud)  in  ffiubolfiabt. 

1388.  Spätere  Hudgabcn: 
Spiegel  ber  föratoen  bnb  3und* 
Tratten  .  .  Nürnberg,  grib.  ©uttneebt 
o.  3.  (c  1550).  s.  m.  XitelboUtcb. 

Spiegel  2>er  ftiatocn  bnb  3ung« 
fraroen  .  .  ftraueffurt  a.  2)1.,  bei? 
Martin  £ccblcr  1565:  \)\  *og.  8.  m. 
Xitelbohfcb.  —  3n  Nürnberg  (&h> 
cbenbibl.). 

1406.  3m  ©erm.  ^(ufeum. 

1406,  1409  u.  1412.  Hucb  iu  Nürn« 
berg  (Stabtbibl.). 

1407.  3n  Dürnberg  (Äircbcnbtbl.). 


1416.  3m  ©erm.  SRufeum. 

1421.  Xürinigeu. 

1448.  &ucb  tn  Stuttgart. 

1494.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl.)  u. 
Stuttgart. 

1498.  flu$  in  Dürnberg  (etabt* 
u.  Spitalbibl.). 

1500.  3m  ©erm.  Etufcum. 

1503  u  1510.  3n  Dürnberg  (Statt: 
bibl.). 

1510,  1512,  1518  u.  1521.  Sud? 
in  Stuttgart 

1523  u.  1527.  3n  Nürnberg  (etabt* 
bibl.). 

1527.  2tucb  in  Stuttgart. 
1531.  eitbograpb-  "abbaut:  Itapjig 
1864. 

1532  u.  1533.  3n  Stuttgart. 
1536.  (Oppenbeim).  3n  «rlanaen. 
1543,  1547  u.  1554.  %ud)  in  Nunu 
berg  (Etabtbibl.). 

1553  u.  1555.  3n  Stnttgan. 
1556.  3n  Erlangen. 

1563,  1564,  1567,  1570,  1571, 
1575,  1578,  1582,  1586,  1588  u. 
1594  .  3n  Stuttgart. 

1564.  «ueb  in  Nürnberg  (Äircben* 
bibl.). 

1590.  3n  Nürnberg  (Spitalbibl). 
1582.  Slucb  in  (Srlangen. 
158h.  «ueb  in  Nürnberg  (Stabt* 
bibl.). 

1597.  3n  Nürnberg  (Äirdjenbibl.). 

1598.  3n  Nürnberg  (Stabtbibl.) 
u.  Erlangen. 

1602.  ©ebid)tanfana : 
Nun  bört  tyr  Tratten  onb  tr 

man 

Sic  göttliche  brifaltigfapt  ruf? 

icb  an 

S$ub  SWaria  bie  eble  fünigin 
3)ad  i>  mir  berleicb  wifc  »nb 

1604.  onb  berrcu,  berren  Üubttig* 
1612,  1615  u.  1635.  3n  Nürnberg 

(Stabtbibl.). 
1640.  Nacb  „Statt"  Übeilungs* 

ftrieb. 

1655.  3n  Stuttgart. 
1659.  (SJafet,  N.  Sangartcr).  «ueb 
in  Nürnberg  (Stabtbibl.;  u  ßrlangeu. 
1665.  3n  Nürnberg  (Stabtbibl  ). 


(Fortsetz  ang  f  olgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  NaumanD. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


S  E  R  A  P  E  U  M. 

Sntfdjcift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  7.  Leipzig,  den  15.  April  1867. 


Der 

Apparatus  Melanchthonianus 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 
Nebst  37  uuedirten  Briefen  M  el  Anehtli  on  « 

Von 

Prof.  Dr.  August  Scueler, 

Kabinetsbibliothekar  de«  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetsang.) 

Die  Freunde  und  Verehrer  Melanchthons  werden  es  mir 
Dank  wissen,  wenn  ich  zur  Ergänzung  des  Corpus  Reforma- 
tor um  hier  dasjenige  mittheile,  was  ich  aus  Van  de  Velde's 
handschriftlichen  Schätzen  als  unedirt  vorgefunden  habe.  Die 
hier  folgenden  37  Briefe  mögen  hohen  oder  geringen  Werth 
haben,  ich  glaubte  es  dem  Andenken  des  hochsinnigen,  edel- 
müthigen  Reformators  schuldig  zu  sein,  sie  den  Forschern  auf 
dem  Gebiete  der  Reformationsgeschichte  nicht  vorzuenthalten. 
Die  Mängel  des  genau  der  Van  de  Velde'schen  Abschrift  au- 
gepassten  Textes  werden  dieselben  leicht  zu  verbessern  im 
Stande  sein. 

A Will.  Jahrgang.  7 

.-' 
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1.  Clarissimo  Viro  eruditione  et  vir  tute  prestanti  Georgio 
Agricolae  in  inclyta  urbe  Amberga  regenti  studio,  do- 
ctrinae,  fr  citri  suo  earissitno. 

[Den  Brief  eröffnen  8  lat.  Disticha,  welche  unter  der  Ueber- 
schrift  De  matre  Cananaea,  Math.  15,  Bd.  X,  8.  623  des  Corp. 
Ref.  zu  finden  ;  doch  lautet  in  unserem  Briefe  das  letzte  Disti- 
chon ganz  anders,  nämlich: 

Gnate  dei  generis  nostri  massam  induis,  ut  nos 
Vivifica  infirmos  haec  tua  massa  gerat.] 

Haec  vota  scribo,  ut  meum  dolorem  ostendam  quo  adficior 
propter  publicas  calamitates.  Ardent  ecclesiae  dissidiis  et  nunc 
audio  bellum  in  Bavaria  moveri  de  qua  scribis  mihi.  Schal- 
lingo et  vobis  omnibus  salntem  opto.  De  voluntate  humana 
respondi  etiam  in  Bawaricis  articulis.  Bene  vale,  carissime. 
d.  27.  febr. 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Archiv.  Ad  marginem  scripsit  Agricola:  Accepi 
a.  1559  d.  10.  Mart.  Scribit  carminice  de  dolore  eccle- 
siae, de  tumultu  in  Bavaria  et  refutatione  articulorum 


2.  Iüustrissimo  principi  et  domino,  domino  Johanni  Alberto, 
duci  Megalburgensi ,  principi  vetustae  gentis  Henetae 
Suerini,  domino  Rostochiae,  Stargardiae,  etc.  domino 
suo  clementissimo. 

Scio  Celsitudinem  vestram  suo  gravissimo  judicio  et  doctri- 
narum  studia  libenter  excitare  et  eruditis  opem  ferre,  tarnen  et 
debeo  et  habeo  C.  V.  gratiam  quod  scripsit,  etiam  propter  meas 
literas  majore  studio  Tilemanum  et  virum  et  artificem  dignum 
laude  ornatum  esse.  Nunc  etsi  scio  has  interpellationes  debere 
verecundas  esse,  tarnen  de  Adamo  Sibero  qui  libros  carminum 
C.  V.  mittit,  cur  scribam  intelliget  C.  V.,  cum  aliquid  horum 
carminum  legerit.  Non  dubito  Celsitudini  vestrae  et  suavita- 
tem  venae,  et  elegantiam  ac  delectum  rerum  voluptati  fore. 
Existimo  notura  esse  autorem  viro  clarissimo  Mylio.  Diu  noster 
hic  Siberus  utiliter  doeuit.  Et  studia  moribus  honestis  ornat. 
Est  et  voluntas  ejus  laudanda,  quod  eam  sciat  venam  Dei  do- 
uum  esse,  celebrat  praeeipue  Deum  et  Dei  dona,  bonos  prin- 
eipes.  Seit  autem  vetus  illud  C.  V.:  Tty»)  öh  ra  »oaypcrca 
>}oi toöxova  noui.  Talium  scriptorum  studia  incitanta  sunt  sapien- 
tum  prineipum  et  testimoniis  et  niuniücentia.  Quare  Celsitudini 
vestrae  hunc  Adamum  reverenter  commendo.  An  viderit  Cel- 
situdi  vestra  veteris  sich  rlguram  dubitabam.  Ideo  mitto  siclum 
justi  ponderis  videlicet  TeiQaÖQaxpov  et  habentem  inscriptionem 
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et  symbola  quibus  illa  sapiens  aetas  delectata  est.  Virga  Aharon 
doctrinara  signiiicat,  calix  thuris  veram  invocationem.  Utroque 
igitur  symbolo  signiticatum  ost  in  uno  hoc  populo  veri  dei 
sacerdotium,  veram  doctrinam  et  veram  invocationem  esse  et 
has  summas  res  a  gubernatoribus  tuendas  esse,  et  venerandas 
ab  omnibus.  Uaec  cum  faciat  Celsitudo  vestra  sperabam  etiam 
gratiorem  hunc  nummura  fore  et  ejus  consideratio  multis  dictis 
in  hiatoria  lucein  adi'ert. 

Mitto  Celsitudini  vestrae  pagellas  ex  quibus  cognoscet 
uobis  inferri  nova  bella  de  invocatione  Mediatoris.  Magna  con- 
tentione  pugnat.  Pragae  cynicus,  cujus  nomen  est  Canusius 
tilium  dei  non  invocandum  esse  ut  Mediatoren),  Cum  tarnen 
Cyprian us  dicat:  Interpello  te,  tili  dei,  ut  pro  mc  apud  patrem 
interpelles *,  sed  de  hac  controversia  editurus  suin,  ipso  tili«»  dei 
invocaute,  refutationem  cynici  deliramenti.  Uro  autem  tilium 
dei  dominum  nostrura  Jhesum  Christum  crucitixum  pro  nobis 
et  resuscitatum,  custodem  ecclesiae  suae,  ut  Celsitudinem  vestram 
servet  et  gubernet.  Die  18.  junii  1556.  Celsitudini  vestrae 
addictus 

Philippus  Melanthon. 

Nota.  Siclus  est  nomen  ponderis  et  monetae.  Pondus  est 
quatuor  drachmarum.  Moneta  fuit  argentea  rit^aÖQai^og.  Exodi 
30  praecipitur  ut  quotannis  singuli  nati  annos  viginti  penderent 
tabernaculo  dimidium  sicli.  Inde  est  disputatio  in  Evangelio 
an  Komanis  danda  süit  öiÖQaftia  quao  lex  attribuerat  templo. 
Symbolum  est  in  uno  latere  Virga  Aharon  quae  signiticat  legem 
seu  doctrinam.  Et  ibi  sunt  verba  inscripta  Sancta  Jerusalem. 
In  altern  latere  est  Symbolum  Calix  thuris,  qui  signiticat  obla- 
tionem,  id  est  veram  Invocationem.  Inscriptio  est  Siclus  Israel. 

(Ex  archivio  Suerini,  col.  1271,  Nr.  60.) 


3.  Clarissimo  viro ,  eruditione ,  sapientia  et  virtute  prae- 
stanti  D.  Hieronymo  B aumg artner o  t  senatori  inelytae 
urbi*  Noribergae  amico  suo  carissimo  S.  D. 

Etsi  scio  Deum  attribuisse  rebus  conditis  suas  vires  et 
non  contemno  significationes  et  causas  physicas:  tarnen  et  hoc 
firmissima  adsensione  sentio  Deum  aeternum  patrem  domini 
nostri  Jesu  Christi  conditorem  naturae  liberrimum,  plurima  mo- 
deren et  multos  tristes  eventus  impedire,  idque  ipse  comperi. 
Et  saepe  cogito  de  primis  parentibus.  Iii  post  lapsum  ab  omni- 
bus secundis  causis  deserti,  tarnen  divinitus  recre^iti  sunt.  Et 
possem  de  hac  sententia  multa  scribere  quam  et  versibus  ali- 
quando  expressi. 

Ipsa  etiam  quamvia  adamanti  incisa  feruntur, 
Cum  petimus,  cedunt  fata  severe  Deo. 

7* 
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Nec  Deus  est  numen,  Parcarum  carcere  clausuni, 

Qualc  putabatur  Stoicus  esse  Deus. 
Ipse  potest  solus  currus  inhibere  volantes, 

Ipse  velut  scopulis  flumina  stare  jubet. 

Teneas  igitur  de  filio  hanc  consolatiouem :  generationi  re- 
ctorum  benedicetur.  Genesis,  ut  ipse  videt,  pericula  denunciat. 
Et  non  erit  segnis  ut  existimas.  Si  non  voles  ut  in  republica 
aliqua  in  cancellaria  instituatur,  vitae  tutissimum  et  velut  domi- 
cilium  videretur  fore  philosophia.  Ita  minus  ei  periculi  metuen- 
dura  esset.  Sed  scribam  alias  plura.  Lycaonis  castra  adhuc 
sunt  vicina  urbi  Brunswigae  et  exercitus  angitur.  Nec  deest 
pecunia.  £%«  ovv  akkovg  x^VY^vtag ,  sed  Deum  oremus  ut 
nobis  adsit.    Bene  vale.  8.  augusti  (1538). 

Philippus  Melanthum. 

(Nürnberg,  Panzer'sche  Sammlung  von  autographen  Briefen 
Melanchthons.) 


4.  Reverendo  viro,  eruditione  et  virtute  praestanti  D.  Hie- 
ronymo  Besolt  evangeiium  docenti  pie  et  fideliter  in 
Ecclesia  Dei,  in  inclyta  Noriberga,  fratri  suo  charis- 
simo,  S.  D. 

Venerande  vir  et  charissime  frater.  Non  potui  multum 
scribere  in  hoc  concursu  occupatio num ,  sed  pagellas  mitto  et 
buic  epistolae  inclusi ,  interrogationes  meas  quas  manuscriptas 
Luthero  ante  multos  annos  exhibui,  quibus  ipse  responsiones 
i  suas  manu  sua  scripta,  subjecit.  Nihil  fingo  et  Paulus  habet 
exemplum  ex  Lutheri  autographo  di? scriptum  Etsi  autem  non 
omnia  attingit,  de  quibus  nunc  disputat  D.  Osiander,  tarnen 
quae  fuerit  Lutheri  sententia  ccrto  hinc  intelligi  potest.  Signi- 
fica  quaeso  an  acceperis.  Bene  et  feliciter  vale.  Die  aequi- 
noctii  verni  1551. 

Philippus  Melanthon. 

(Nürnberg,  Cod.  cui  in  dorso:  Scripta  Luthero  coaetanea. 
Das  MS.  hat  folgende  Randbemerkung :  Sequentem  episto- 
lam  scripsi  ex  chirographo  Philippi.  Der  Brief  knüpft 
sich  an  das  in  dem  vom  22.  Jan.  (C.  R.  VII,  726)  ge- 
gebene Versprechen.) 


5.  Honestissimo  viro,  eruditione  et  virtute  praestanti,  Jo~ 
hanni  Bosoni,  Mansfeldensi,  amico  suo  Noribergae,  S.  D. 

Et  reipublicae  causa  et  propter  fib'os  optarim  patri  Geu- 
dero  longius  vitae  spatium  concessum  esse ;  ac  vero  etiam  ipsius 
causa  optarim  diutius  eum  frui  potui sse  tiliorum  conspectu  quo- 
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m 

mm  ei  ingenia  et  studia  voluptati  erant.  Doles  et  adolescen- 
tem  filium  in  matara  morte  extinctum  esse.  Sed  cum  seiamus 
hos  eventus  non  accidere  casu,  obtemperemus  voluntati  Dei  et 
hac  vera  consolatione  dolorem  leniamus  quae  divinitus  tradita 
est  et  quam  firmissima  adsensione  ampleeti  debemus:  Beati 
mortui  qui  in  Domino  moriuntur.  Cum  autem  bi  filium  Dei 
vera  pietate  coluerunt  et  ei  se  ardentibus  votis  commendave- 
runt  gratulamur  eis  eaelestis  Ecclesiae  consuetudine.  Exemplo 
eorum  etiam  confirmemur,  ut  accendatur  in  nobis  ipsis  majus 
desiderium  illius  dulcissimi  congressus,  in  quo  cursus  eos  in  illo 
sapientissimo  coetu  complectemur.  Haec  cum  tibi  nota  eint, 
scribo  brevius  ac  filium  Dei  oro,  ut  reliquam  familiam  super- 
stitem  servet  incolumem  et  gubernet.  Cumque  tibi  pater  in 
illo  postremo  agone,  cujus  vox  plurimum  habet  auctoritatis, 
filios  commendaverit ,  scio  te  summa  cura  et  constantia  perfe- 
cturum  esse  ut  tua  fides  in  re  tanta  oranibus  probetur.  De 
republica  scias ,  comitis  Volradi  ')  tumultus  magna  pericula  et 
tuae  patriae  et  viciniae  denunciare  quae  Deus  reprimat.  Inter 
hos  tumultus  nos  Ecclesiae  serviamus.  Bene  vale.  Die  X. 
octobris  1552. 

(Nürnberg,  Mss.  Strobelii  U,  fol.  42.) 


6.    Nicoiao  Bromio  Franefordensi  in  academia  Patavina 
amico  suo  carissimo.  8.  D. 

* 

Hanc  epistolam  scripsi  in  aedibus  meis 2)  Francofordiae, 
Nicolae  carissime.  Aderam  enim  in  comitatu  ducis  Saxoniae 
qui  huc  venerat  ut  judicium  ferret  inter  nostros  et  adversarios. 
Ea  res  nondum  erat  perfecU  cum  hi  Galli  hinc  dissiderent. 
.Vribam  igitur  de  conventus  exitu  prolixius  post  catastropbam 
etsi  spero  Deum  defuturum  esse  nobis,  tarnen  an  haec  aestas 
sit  rutnra  tranquilla,  valde  dubito.  Mater  te  anxie  desiderat. 
Ipse  sum  hortatus  ut  te  revocet  in  Germaniam.  Nam  forensi- 
bus  exercitiis  tibi  opus  esse  multis  de  causis  judico  et  illa  con- 
suetudine dicendi  et  scribendi  senatorio  more.  Uanc  ad  rem 
disputationes  illae  te  natis  (?)  instruent,  sed  de  hoc  meo  consilio 
post  paucos  dies  scribara  uberius.  Hi  juvenes  sunt  ex  gallica 
uatione  liberaliter  eruditi-,  quaeso  ut  eis  tamquam  recentibus 
hospitibus  usitata  officia  praestes.  Bene  vale.  Tui  oves  deo  (?) 
beneficio  sint  incolumes.    Te  videre  cupimus  4.  1539.  3) 

(Nach  dem  Original  im  Hamburger  MS.    Litterae  doctorum 


1)  Volrad  von  Manafeld,  Sohn  des  Grafen  Albert,  im  Kriege  gegen 
den  Bischof  von  Magdeburg. 

2)  Sollte  nicht  tui»  im  Originale  stehen? 

3)  Vor  der  Zahl  4  steht  ein  aasgestrichenes  n. 


Digitized  by  Google 


-    102  - 

virorum  autographae.  Der  Empfanger  schrieb  auf  den 
Brief:  Accepi  Patavia  4  januarii  1539.  Dieses  Datum 
stimmt  indessen  nicht  zu  der  Angabe,  wonach  Mel.  seine 
Reise  nach  Frankfurt  erst  Anfangs  Februar  antrat.) 


7.  Der   erbarn  und  tugentsamen  frawe   Elisabtt  Hans 
Bromen  des  ebens  gelassen  witfraw  zu  francfurt. 

* 

Gottes  gnad  durch  unsern  herrn  Jesum  Christum  zuvor. 
Erbare  tuchentsame  frawe-,  nach  dem  wir  viel  gesind  bei  uns 
haben,  und  doch  gern  das  gesind  iu  der  herberg  lassen  wol- 
den  und  wir  an  ein  andern  ruwigern  ort  sind,  bitt  ich  euch 
fruntlich,  ihr  wollet  mir  und  etlich  herrn  bey  mir  so  viel  zu 
freuntschafit  thun  und  uns  für  unsere  person  disen  abent  be- 
herbergen. Es  sind  bei  mir  der  herr  Canseler  Francis*  cus, 
doctor  Caspar  Cruciger,  und  etlich  mer  doctores,  wie  euch 
euer  son  berichten  wirt,  so  es  aber  euer  gelegenbeit  nicht  were, 
wil  ich  euch  nicht  beschweren.  Gott  bewar  euch.  Dat.  Oppen- 
heim auf  heut  20  januarii. 

Philippus  MelSthon. 

(Aus  dem  Hamburger  God.  „Litterae  doctorum  virorum  auto- 
graphae.") 


8.   Epistolae  ad  Jo.  Calvinum  scriptae,  at  ut  videtur ,  non 
missaey  fragmentum.    Ex  original! 

8.  D.  Quomodo  aliis  consulam,  carissime  Calvine,  cum 
mihi  ipsi  opus  sit  consilio.  Sed  tarnen  meam  sententiam  de 
firmis  et  infirmis  utcumque  potui  exposui  in  pagellis  quas  leges : 
de  qua  meum  judicium  non  antefero  tuo,  nosque  ut  sententiis, 
in  hac  vita  conjunctos  esse  volo,  spero  simul  in  vita  aeterna, 
in  schola  tranquilliore ,  eundem  magistrum  filium  Dei  eoram 
visuros  esse.  Pericli  nostro  non  exhibui  tuas  literas,  nec  ei 
quidquam  dixi  de  re  ipsa,  ac  multas  habeo  causas.  Scripsisset 
aliquid  ov  Hetzet  reov  ix&Qtov  xqustov,  ctkXct  xara  xmv  necjl  csvfi- 
ßokcov. 

(Zwickauer  Bibliothek.) 


9.    Viro  optimo  Joachimo  Camer ario,  Bambergens* ,  amico 
suo  summo,  S.  D. 

Christus  faciat,  ut  rectissime  valeatis  et  tu,  et  suavissima 
conjunx  tua  honestissima  matrona  et  liberi  tui  dulcissimi.  Quod 
si  tibi  contingit,  de  ceteris  rebus,  mi  Joachime,  nolim,  te  valde 


Digitized  by  Google 


103  — 


anjri.    Meministi  illnd  Pindaricom :   £v  nag*  ttfXov  Tnjpctrc  avv 
<k>o  daiovrai  ßQorolg   a&avaroi  ra  filv  (ov  ov  övvavxat  vrjmoi 
xotipa)  tpioeiv  oXJl  aya&o\  ra  xaXa  Toityavrtg  f£a>.  Ac  te  qaidem 
inprimis  excerpere  bona,  et  iis  frui  decet,  cum  ab  illis  publicis 
et  horribilibus  tumultibus  aUenus  sis,  in  quos  me  meum  aliquod 
fatum  Uur/.tüt.    Tibi  velut  in  portu  sedenti  frui  licet  optimis 
studiis.    Hanc  felicitatem  tibi  gratulabere,  teque  optimis  artibus 
in  quibus  pulcherrime  versaris  oblectabis:   etsi  nec  te  quidem 
deftigere  certamina  ac  pericula  pro  republica  velira,  ei  quid  pro- 
ficere  possemus.    Sed,  mihi  crede,  nihil  loci  est  nostrae  philo- 
sophiae  apud  eos  qui  tantum  amant  violenta  consilia.  Quod 
mihi  nunc  animi  esse  putas  cogitanti  de  Smalcaldensi  con- 
ventu ,  quo  non  solum  foederati,  sed  etiam  vester  dux,  ut  audio, 
et  aliarum  civitatum  drjiiayoyoi  venturi  sint.    Lutherus  eo  pro- 
fecturus  est.    Erunt  deiiberationes  de  universa  doctrina  quae 
res  dignae  existimentur.  quas  defendant  et  auteferant  publicae 
tranquillitati.    Omnium  principum  ac  doctorum  auimos  jam  in« 
trospicere  mihi  videor.    Videor  praevidere  ingentia  certamina, 
ydoveixtiag  xal  ana&iiag,  al  xaxtatal  tusi  dmfwvcov.    Nec  ego 
video  quae  possit  inter  nos  coire  vera  societas  cum  acerbitas 
odiorum   major  sit  inter  nostros   quam  adversus  pontificiam 
factionem.    Exspectabas  a  me  bistoriam  ejus  conventus.  Res 
Gallicas  et  Caesarianas  arbitror  ab  aliis  etiam  istuc  perferri. 
Nec  ego  plura  nunc  habeo  quam  erant  in  tuis  literis.  De  Tur- 
cis  ru mores  et  certi  et  atroces  sunt.  Non  procul  a  Stiria  gras- 
santur  Turcica  praesidia  et  horrendam  crudelitatem  exercent. 
Aliquot  hominum  millia  recens  ex  illa  ora  abducta,  mulieres 
trucidatae  ac  laceratae  incredibili  immanitate.  In  Transsylvania 
Joannes,  sed  usus  Turcicis  copiis  proditione  cepit  urbem  muni- 
tissimam  Cassoviam  et  ut  imponatur  praesidium  Turcicum  caesi 
cives  fere  omnes.  Interim  rixantur  Christiani  principes  an  liceat 
edere  carnes  die  sexta  et  parant  de  rebus  indignissimis  in- 
testina bella.    An  obscurum  est  quantas  clades  orbi  terrarum 
denunciarint  eclipses  et  cometae?  Turcam  affirmant  parare  ex- 
peditionem  in  Germaniam.    Praesidia  certe  ejus  late  populan- 
tur  proxima  Germaniae  loca.    De  bis  rebus  omnibus  scribam 
certiora  ex  conventu.    Equidem  do  operam  ne  eo  ducar,  sed 
vix  potero  me  evolvere.    Tuas  epistolas  accepi  omnes  et  cum 
illis  Blareri  xenium.  Valetudinis  meae  infirmitas  nunc  etiam  studia 
impedire  incipit  xmv  aoyiöTOiiavovvTcov,  qui  me  absentem  ca- 
lumniati  sunt,  ineptiae  non  solum  consiluerunt  sed  deridentur 
etiam  modo.  Arcesilaus  fuit  academicus  ac  maluit  lni%Hv  quam 
videri  ^durior  quibusdam  amicis.  Amsdorfius  fuit  bic  quem  scis 
esse  diaUxxixov.  Caepit  etiam  tueri  mea,  quem  quidam  inflectere 
multis  in  rebus  possemus,  si  nobiscum  esset.  Honestissimae 
conjugi  tuae  mitto  xenium  et  precor  ut  hic  vobis  et  rei publicae 
annus  faustus  et  foelix  sit.    Nunc  non  erat  otium  plura  scri- 
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bendi.  Bene  ao  foelicissime  vale,  carissime  amicorum  omni  um. 
20.  Januarii  1537. 

Philippus. 

Tov  IttXQOV  aonatopcti. 
(Nürnberg,  Cod.  Strobelii,  Nr.  IV,  fol.  53.) 


10.   Clarissimo  et  optimo  viro  D.  Christophoro  Cholero,  Se- 
nat ori  Noribergensi,  suo  patrono. 

Eram  commendaturus  vobis  Erasmum  Pichler,  ut  ab  am 
plissimo  senatu  Stipendium  ei  impetraretis.  Hoc  magis  autem 
vobis  debeo  quod  ea  res  sine  meis  literis  confecta  est.  Est 
enim  adolescens  probus  et  Studiosus.  Ago  itaque  vobis  gratias 
et  ipsius  et  meo  nomine,  quamquam  scio  vos  tueri  studia  litte- 
rarum  optimo  judicio,  propter  rempublicam.  Videtis  enim  hoc 
tempore  maxime  opus  esse  studiosis  publica  liberalitate  et  be- 
nignitate.  Magister  Vitus  Theodoricus  sie  amat  vos,  propter 
virtutem  vestram  et  veneratur  vos  tanquam  parentem.  Ideo 
me  rogavit  ut  se  vobis  commendarem.  Ego  vero  non  illum  tau 
tum,  sed  me  quoque  vobis  diligentissimc  commendatum  esse 
cupio.  Nam  et  ego  admiratione  virtutis  vestrae  ex  animo  vos 
amo.    Bene  et  foeliciter  valete.  4.  octobris  1535. 

Philippus  Melanthou. 

.    (Ex  originali;  Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  IV.) 


11.    Phil.  Melanthon  Joan.  Baptiatae  Egnatio  S.  D. 

Gratiam  tibi  et  debeo  et  habeo,  vir  clarissime,  qüi  et  me- 
moriam  nostrae  amicitiae  retines  et  benevolentiam  erga  me  tuam 
literis  amantissime  scriptis  totics  declarasti:  quibus  quod  non 
respondi  fateor  me,  hominem  natum  in  hac  nostra  barbaria 
minus  fnisse  officiosum.  Sed  pro  tua  summa  humanitate  veniam 
dabis  occupationibus  meis  quae  saepe  mihi  non  solum  haec 
ofticia  amicis  tribuenda,  sed  etiam  studia  philosophiae  nostrae, 
quae  scis  a  me  mirifice  amari,  de  manibus  excutiunt.  Interim 
tarnen  multi  sunt  de  te  inter  nostros  amicos,  viros  bonos,  ho- 
norifici  sermones  qui  benevolentiae  erga  te  nostrae  signiücatio- 
nem  non  obscuram  continent,  ut  testari  hic  noster  amicas  An- 
dreas Aurifaber,  Vratislaviensis,  potest,  de  quo  ad  te  hoc  tem- 
pore, ut  scriberem,  gravi  orificii  ratione  adduetus  sum.  Colit 
hic  Andreas  cum  universae  philosophiae  tum  vero  medicae  artis 
doctrinam.  Cumque  diu  professores  in  Germania  audiverit  et 
diügenter  ipsum  Galenum  legerit,  naturas  rerum  et  remediorum 
inquisiverit:  nunc  in  Italia,  ubi  fontes  sunt  doctrinae,  eruditis- 
simos  et  peritissimos  homines  audire  decrevit.    A  me  autem 
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petivit  ut  adituro  sibi-  ad  te  patefacerem ,  quod  sperat  tuam 
consuetudinem  plurimum  profuturam  esse.  Nullum  autem  offi- 
cium peto,  quod  cum  tuo  aliquo  incommodo  conjunctum  sit. 
Sed  si  quando  de  urbe  aliquid  sciscitabitur  hic  Andreas  studia 
ejus  adjuves,  ut  solebas  apud  nos  summo  candore  et  disserere 
de  natura  corporis  humani  et  multa  monstrare  alÜH  ignota.  Hanc 
doctrinae  communicationem ,  cum  et  maxime  dignam  esse  ho- 
mine  philosopho  et  convenientem  tuae  bumanitati  existimem, 
spero  te  huic  viro  bono  honesto  non  denegaturum  esse.  Ubi 
ingenium  ejus,  studia  et  mores  cognoveris,  erit  tibi  cum  eo  ju- 
cunda  consuetudo.  Nam  et  omnes  philosopbiae  partes  magna 
dexteritate  tractat,  et  justitiat  iide  et  candore  eximio  praeditus 
est;  nam  mihi -longo  jam  tempore  non  solum  notus  sed  etiam 
amicus  est  et  propter  has  virtutes  a  duce  Prussiae  diligitur. 
Erit  igitur  humanitatis  tuae  hospitem  philospbiae  causa  in  Ita- 
liam  venientem  complecti  ut  credibile  est  Timaeum  et  Arcbitam 
qui  in  illa  ultima  Italiae  ora  philosophiam  docuerunt  complexos 
esse  et  Platonem  et  alios  qui  ex  Graecia  ad  vos  discendi  causa 
navigarunt.    ßene  vale.  Die  XII.  augusti  1549. 

(Ex  vetusta  copia  quae  adhaerebat  exemplari  Epistol. 
select.  Ph.  M.  a  Peucero  1570  editarum,  in  Biblioth. 
clari  viri  Eberhardt  Lipsiae.) 


1 2.   Eximia  pietate  et  doctrina  praedito  D.  Gabrieli  Pastori 
ecclesiae  Argetian. 

S.  D.  Heri  valde  mihi  ipsi  succensui  quod  in  discessu 
adeo  t'ui  negligens,  ut  nec  gratias  tibi  agerem  pro  hospitio  nec 
cetera  usitata  dicerem,  sed  properatio  fuit  in  causa,  quare  te 
rogo  ut  mihi  ignoscas.  Nam  animus  est  gratus.  Pollicitus  sum 
me  vobis  missurum  literas  si  quas  haberem  de  Brunsvicensi  con- 
ventu.  Mitto  igitur  scriptas  a  Friderico  Gothanae  Ecclesiae 
Pastore,  qui  comitatus  est  principem.  Uae  non  erant  copio- 
siores  ceteris  quas  accepi.  Expecto  copiosiores  hodie.  Tu  cum 
legeris  exhibe  eas  viro  e^regio  D.  praeceptori  Lichtenbergensi 
aut  doctori  Tetlebeti.  Mitto  tibi  caä  Psalmum  Exurgat.  Beno 
vale.    Sabbato  post  Letare  1538. 

Philippus  Melanthon. 

(Cod.  acad.  Vitenb.) 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Anzeige. 

Die  Buchdruckerei  der  S.  Congregazione  de  Pro- 
paganda fide  in  Rom,  ihr  gegenwärtiger  Zu- 
stand und  ihre  neuesten  Kataloge. 

Jobann  Bernouilli  hat  im  ersten  Bande  seiner  „Zusätze 
zu  den  neuesten  Reiseheschreibungen  von  Italien  nach  der 
in  Herrn  D.  J.  J.  Volkmanns  historisch-kritischen  Nachrichten 
angenommenen  Ordnung  zusammengetragen  u.  s.  w.,  Leipzig, 
bey  Caspar  Fritsch,  1777",  gr.  8°.  410—419,  die  Geschichte 
u.  8.  w.  der  Buchdruckerei  der  h.  Congregatiou  zur  Ausbrei- 
tung des  Glaubens  in  einem  Auszuge  der  „Effemeridi  letterarie 
di  Roma"  von  1772,  Nr.  XIX,  und  späterer  Jahrgänge  dieser 
Zeitschrift  mitgetheilt.  Was  dort  gesagt  ist,  hier  zu  wieder- 
holen, würde  zwecklos  sein,  da  das  Buch  leicht  zugänglich, 
und  mag  nur  daran  erinnert  werden,  dass  bald  nach  der  Stif- 
tung der  h.  Cougregation  durch  den  Papst  Gregorio  XV.  im 
Jahre  1622  die  Cardinäle  in  zwei  Decreten  beschlossen  eine 
mit  griechischen,  lateinischen,  arabischen,  armenischen  und  illy- 
riscben  Typen  versehene  Buchdruckerei  zu  gründen.  Ein  Theil 
des  Materials  befand  sich  bereits  in  der  vatikanischen  Biblio- 
thek aus  der  von  dem  Papste  Sixto  V.  errichteten  grossen  Buch- 
druckerei, einen  andern  lieferte  der  Buchdrucker  Stefano  Pao- 
lino.  Die  Anstalt  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  sehr  abwech- 
selnde Schicksale  erlebt  und  sich  nicht  immer  gleicher  Förde- 
rung und  gleichen  Gedeihens  erfreuen  können.  Vollständige 
Belehrung  über  die  verschiedenen  Zustände  derselben  in  ver- 
schiedenen Perioden  gewährt  die  folgende,  iu  Deutschland  wohl 
noch  unbekannte,  typographisch  äusserst  sauber  ausgestattete 
Schrift:  „Deila  Tipografia  Poliglotta  di  Propaganda,  Dis- 
corso  per  Melchiore  Galeotti,  prefetto  degli  studi  nel  vene- 
rando  Seminario  di  Palermo.  Torino,  Pietro  di  G.  Marietti, 
tipografo  pontificio,  1866,  8°.,  XII  u.  103  SS.;  auf  der  Rück- 
seite des  Vorsetz-Titels :  „Estratto  dal  Conservatore,  periodico 
di  Bologna,  serie  I.  volume  VII.  fasc.  3  e  seg.  (col  permesso 
doli'  autore)";  auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes:  „Con 
approvazione  delT  autorita  ecclesiastica."  Die  Abfassung  und 
StofFordnung  dieses  in  mehrfacher  Beziehung  ungemein  interes- 
santen Buches  ist  der  Art,  dass  sie  eine  in's  Einzelne  gehende 
Analyse  nicht  zuläsat,  jedoch  wird  der  Inhalt  desselben  aus 
der  Aufzählung  seiner  Bestandtheile  genügend  erhellen: 

Deila  visita  di  Sua  Santita  Papa  Pio  IX.  alla  tipografia  di 
Propaganda  il  di  23  Maggio  1866.  —  Deila  tipografia  poli- 
glotta  di  Propaganda.  AI  dottor  Marcellino  Venturoli  in  Bo- 
logna. I.  Lodi  del  Santo  Padre  Pio  IX.  IL  Grandi  opere 
d'arti  e  di  beneficonzo  del  presente  Pontificato.  III.  La  stara- 
peria  di  Propaganda.    IV.  Dolorose  ricende  della  stamperia 
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(während  der  französischen  Herrschaft;.  V.  Provvide  eure  del 
Santo  Padre  Pio  IX.  per  la  tipografia  di  Propaganda  (nament- 
lich die  Ernennung  des  Herrn  Hitlers  Pietro  Marietti  aus 
Turin  zum  verwaltenden  Theilnebmer;  das  päpstliche  Schrei- 
beu  an  denselben  vom  20.  Mai  1865;.  VI.  Progretto  di  pubbli- 
casioni,  e  di  mezzi  onde  si  onori  e  prosperar  possa  la  stam- 
peria.  VII.  Del  pregio  in  che  debb'  essere  ai  tideli  il  nuovo 
spleudore  della  tipogratia  di  Propaganda.  —  Appendice  di 
note  e  documenti:   I.  Notizie  delP  origine  della  stamperia. 

II.  Definitiva  istituzione  della  stamperia  (14.   Julius  1626). 

III.  Monsig.  Francesco  Ingoli.  IV.  L'ab.  Constantino  Kuggieri. 
V.  II  prof.  Gio.  Cristoforo  Amaduzzi.  VI.  Fin  dove  giungesse 
lo  gpogliamento  della  tipograna.    VII.  L'ab.  Francesco  Can* 
cellieri.    VIII.  Lettere  relative  al  dono  de"  caratteri  di  Gio. 
ßattista  Bodoni  alla  Up.  di  Prop.  (170S).    IX.  La  instaura- 
zione  della  stamperia  sotto  il  pontiücato  di  Gregorio.  (Das 
tvSpecimen   Characterum  Typographiae  8.   Consilii  Christiano 
Nomine  Propagando  SS.  D.  N.  Gregorio  XVI.    Pout.  Max. 
idem  Typographeum  invisenti  —  Komae  1842.  Typis  S.  Congr. 
de  Propag.  Fide"  ist  gebildet  aus:  „Linguae  Asiaticae  [22 j. 
Linguae  Europeae  [27].  Linguae  Africanae  (3].  Linguae  Ame- 
ricanae  [3].    Vergl.  S.  94 — 96.)    X.  Notizia  della  nuova  ad- 
ministrazione  della  tipografia  e  liberia  di  Propaganda:  A'  Ves- 
covi  e  altri  Dignitari  ecclesiastici.   Notizia  a  tutti  gli  editori  e 
librai  cattolici.    (Version«  della  precedente.)    Dies  sind  theil- 
weise  in  erfreulicher  Weise  schon  bewährte  Erlasse  des  jetzi- 
gen Mitadministrators,  des  kenntuissreichen  und  rastlos  thatigen 
Herrn  Kitters  Marietti,  vom  18.  April  1865.  —  Es  leidet 
keinen  Zweifel,  dass  Buchdruckerei  und  Buchhandlung  der  Congr. 
de  Prop.  Fide,  von  dem  die  Wissenschaften  und  Künste  pfle- 
genden Papste  begünstigt  und  unter  so  umsichtiger  Leitung 
frische  Kräfte  gewinnen  und  ihre  Wirksamkeit  immer  weiter 
ausbreiten  werden.  —   In  mehreren  der  Abtheilungen  des  An- 
hanges ist  aus  Bernoullis  Notizen  und  anderweitig,  die  Buch 
druckerei  und  die  Verdienste  einzelner  ihrer  Directoren  u.  8.  w. 
hinreichend  bekanntes  Betreffende  enthalten.  —  Seite  76,  An- 
raerk.  1,  sind  die  Ausgaben  der  Verzeichnisse  der  Bücher,  die 
aus  den  Pressen  der  Propaganda  hervorgegangen,  kurz  ange- 
führt.   Ich   habe  in  meinem  (mancher  Zusätze  bedürfenden) 
„Essai  d  une  liste  des  ouvrages  concemant  l'bistoire  de  l'im- 
primerie  en  Italie.    (Extrait  du  Tome  IX  du  Bulletin  du  Bi- 
bliophile beige.)    Bruxellcs,  Cologne  et  Bonn,  J.  M.  Heberle, 
1852",  8U.?  S.  28  u.  29  versucht  die  mir,  zum  kleinsten  Theile 
freilich,  durch  Selbstansicht,  bekannt  gewordenen  12  Kataloge 
(1639  bis  1836)  zusammenzustellen.    Der  erste,  von  Giovanni 
Domenico  Verusi  redigirte,  erschien  1639;  man  findet  ihn  auch 
in  Philippe  Labbe's  „Nova  bibliotheca  mss.  librorum,  Parisiis, 
apud  Joanaem  Henault,  1653",  4°.,  S.  238—259,  nach  einem 
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dem  Verfasser  von  Gabriel  Naude*  geliehenen  Exemplare.  Der 
zweite,  Leone  Allacci's  Arbeit,  ist  in  Deutschland  zweimal  wie- 
der abgedruckt:  zuerst  in  „Dorothei  Asciani  (d.  i.  Matthias 
Zimmermann)  Montes  pietatis  romanenses  historice,  canonice, 
theologice  detecti  u.  s.  w.  Lipsiae,  sumptibus  Schüren -Gbtzia- 
norum.  Literis  Johannis  Baueri  haeredum  &  Johan.  Fritzschii. 
MDCLXX.,  4°.,  8.  527— 533;  ferner  in  Tenzel's  Monatsschrift  : 
„Monatliche  Unterredungen  einiger  guten  Frcuude  von  aller- 
hand Büchern,  1693,  u.  s.  w.  Leipzig,  in  Verlegung  Thomas 
Fritzsch,  1693,  8°„  S.  218—227.  Dort  ist  der  Titel  (ob  ganz 
genau?)  so  gegeben:  „Elenchvs  Librorvm  Sive  Typis  siue 
impensis  S.  Congregationis  de  Fide  propaganda  impresso  - 
rum,  qui  modo  in  eiusdem  S.  Congr.  Typograpbaeo  reperiuntur ; 
Jvssv  Eminentissimorvm  Dominorvm  Cardinalivm 
Eivsdem  S.  Congregationis  in  lucem  editus  A.  Zacha- 
rio  Dominico  Ascamitek  a  Kronenfeld  Boemo  Pra- 
gense, eiusdem  Typographiae  Ministro.  Romae,  Typis  S.  Con- 
greg.  de  propaganda  fide,  Anno  M.DC.LXV1I.  Svperiorvm 
Permissis."  Zacharias  Ascamitek  war  ein  sehr  geschickter, 
mit  den  Alphabeten  der  verschiedenen  Sprachen  vertrauter 
Setzer.  —  Die  neueren  Bücher  des  Kataloges  mit  Amaduzzi's 
Vorrede,  von  1774,  hat  Christoph  Gottlieb  von  Murr  in  seinem 
„Journal  zur  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litteratur. 
7r  Thl.  Nürnberg,  bey  Johann  Eberhard  Zeh.  1779",  8°.,  S. 
115—120. 

Es  ist  nun  über  die  drei  Kataloge  von  1864,  1865  und 
1866,  die  ich,  so  wie  die  angezeigte  Schrift  des  Herrn  Studien- 
directors  Galeotti  in  Palermo,  der  gütigen  Vermittelung  des 
Herrn  Grafen  Baldassare  Boncompagni  in  Rom  verdanke, 
zu  berichten. 

Der  erste  mir  vorliegende  Katalog  ist  betitelt:  „Catalogo 
delle  opere  esistenti  nella  libreria  poliglotta  della  S.  Congrega- 
zione  de  propaganda  fide.  In  via  di  Capo  le  case  n.  29. 
Roma.  Agosto  1864",  gr.  8°.,  16  SS.  Auf  der  Rückseite  des 
Titels  steht  eine  vergleichende  Münztafel.  —  Der  Titel  des 
zweiten  lautet:  „Catalogus  editiouum  quae  prodierunt  et  libro- 
rum  qui  prostant  in  tipographeo  S.  Congregationis  de  propa- 
ganda fide  socio  eq.  Petro  Marietti,  administro.  Romae  mense 
Junii  anno  MDCCCLXV.",  .gr.  8%  39  (40)  SS.  Auf  dem  Um- 
schlage liest  man  noch:  „Pretia  sunt  iuxta  monetam  romanam 
obuli  100  id  est  scutum,  -  lirae  ital.  vel  franchi  5,  30.  Hae 
editiones  invcniuntur  etiam  Augustae  Taurinorum  apud  typo- 
graphiam  pontificam  eq.  Petri  Hyac.  fil.  Marietti.  Seite  2  bie- 
tet den  Abdruck  der  gedachten  „Epistola  regnantis  Pontificis 
Pii  Papae  IX.  ad  equitem  Petrum  Marietti  cui  uti  socio  ad- 
ministro officina  polyglotta  S.  C.  de  propaganda  fide  nuper 
commissa  est"  dar.  Der  dritte,  gegenwärtig  gültige  Katalog 
hat  denselben  Titel  (nur  ist  das  i  in  „Tipographeo"  durch  y 
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berichtigt)  und  heisst  es:  „Romae  anno  MDCCCLXVI  mens« 
Aprilis.  Pretia  sunt  iuxta  monetam  romanam  obuli  100  id  est 
acutum  1",  gr.  8°.,  16  SS. ;  auf  der  Ktickseite  des  Titels  die 
„Epistola"  Sr.  Heiligkeit;  am  Fusse  der  letzten  Seite  die  Druck- 
erlaubniss.  Die  verzeichneten  Werko  sind  in  der  folgenden 
Ordnung  aufgeführt  unter  den  Rubriken:  „Latine.  Italice.  Exo- 
ticae:  Alphabeta  varia:  Alphabeta  Indica.  Alphabetum  Aetio- 
picum  sive  Gheez  et  Amaricum.  Arabicum.  Armenicum.  Bar- 
banum  sive  Bomanum  regni  Avae.  Barmauorum  seu  regni 
Avensis.  Bramanicum  seu  Indostanum  Universitatis  Kasi.  Bul- 
garicum  sive  Cyrillanum.  Copticum  sive  Aegyptiacum.  Grae- 
cum. Grandonico-Malabaricum  sive  Samscrudanicum.  Hebraicum, 
addito  Samaritano  et  Kabbinico.  Persicum.  Syro-  Chaldaeum. 
Tangutanum  sive  Tibetanum  (1773).  Tibetauum  r  1 762).  Idem 
(1759).'*  Hinzugefügt  ist:  „Alphabeta  supra  dicta  uno  volumine 
collect.!,  Tibetano  excepto,  in  S:  2  sc"  Daran  schliessen  sich 
nun  die  alphabetisch  geordneten  Bücher  in  verschiedenen  Spra- 
chen (S.  9 — 13)  mit  den  bezeichnenden  Ueberschriften :  „Aethio- 
pice.  Anglice.  Angalice  sive  Angolenses.  Annamitice  sive  Tun- 
kinenses.  Arabice.  („Biblia  Sacra  ad  usuin  Ecclesiarum  Orien- 
taliumu  von  1471,  Graesse,  t.  1,  p.  369,  mit  dem  Preise  15  sc.) 
Armenice.  Barmanice.  Bulgarice.  Chaldaice.  Coptice  sive  Ae- 
gyptiace.  Epirotice  sive  Albanenses.  Gallice.  Graece.  Hebraice. 
(Hier  kommen  auch  noch  vor  von  „Bartoloccius  de  Cetlino 
(Jul.)  Bibliotheca  magna  rabbinica.  1675—93."  4  vol.  in  toi., 
zu  12  sc,  und  von  „Imbonatus  (Carol.  Joseph.)  Bibliotheca 
Latiüo-  Hebraica.  1694,  in  fol.,  zu  2  sc.  notirt.  Iberice  sive 
Georgiani.  Illyrice.  (Exemplare  des  „Rituale  Romanum  1640", 
in  4Ü.,  zu  1  sc.)  ludostanice.  Kurdice.  Lusitanice  et  Hispa- 
nice.  Madagascarice.  Malabarice  sive  Samscrudanice.  Marastice. 
Mosetenice.  Otomitice.  Persice.  Sinice  sive  Sinenses.  („Novella 
(Möns.  Jos.)  Catalogus  omnium  Civitatum  imperii  Sinarum. 
1854",  in  4°.,  2  sc.)  Syriace.  („Missale  Syriacum  iuxta  ritum 
Ecclesiae  Antiochenae  Syrorum.  1843",  in  fol.  3  sc.  Graesse 
hat  in  seinem  sehr  vollständigen  Artikel  „Missale"  eine  Aus- 
gabe der  Propaganda  von  1716,  4°.,  die  in  dem  seltenen  Ka- 
taloge von  1765  mit  übaldo  Bicci's  Anmerkungen  nicht  be- 
findlich ist.)  »)   Slavonice.  Turcice. 


1)  Bewahrt  die  hamburgischc  Stadtbibliothek;  betitelt:  „Libroruiu 
Catalogus  qui  ex  typographio  Sac.  Cungregat.  de  propaganda  fide 
prodierunt  et  in  eo  adhuc  asservantur.  Homac.  Ex  eodom  typogra- 
phio cIoIoccLXVY*  12°.,  44  Seiten.  Anf  die  Alphabete  (13)  folgen 
die  Bücher  nach  den  verschiedenen  Sprachen  mit  11,  zum  Theil  sehr 
langen  Noten  Bicci's  S.  43  u.  44  :  „Romanorum  Pontiiicum  Constitu- 
tione« et  Epistolae  ac  S.  C.  de  propaganda  fide  Instructiones  (14)., 
Ich  besitze  das  Verzeichniss  von  1793,  mit  dem  Zusatz  „variis  lin, 
guia,"  kl.  8°.,  31  SS.;  die  „Constitutiones  u.  s  w.  (78)  füllen  hier 
die  SS.  26  —  31,  und  den  „Elenchus  librorum  qui  ex  officina  libraria 
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Dass  die  Pressen  der  grossartigen  Anstalt  fleissig  beschäf- 
tigt werden,  dafür  spricht  das  Vorhandenseiu  einer  ansehn- 
lichen Zahl  von  Werken ,  unter  denen  sehr  umfangreiche  und 
bedeutende,  die  während  der  Jahre  1850  bis  1865  gedruckt 
worden  sind. 

Nicht  in  der  Ofhcin  ausgeführte  Bücher,  die  aber  in  der 
Buchhandlung  käuflich  zu  erwerben  sind,  macht  ein  alphabe- 
tisches Verzeichniss ,  S.  13 — 16,  namhaft..  Die  meisten  gehö- 
ren turinischen  Pressen  an.  Zwei  der  wichtigsten  Werke  die- 
ses Verzeichnisses  hebe  ich  hervor:  „Butler  (Ab.  Albano).  Vitc 
dei  Padri,  dei  Martiri  e  degli  altri  principali  Santi",  vom 
Abbe  F.  G.  Godescard  frei  ins  Französische  und  daraus  ins 
Italienische  übersetzt,  zweite  venetianischo  Ausgabe,  1864,  15 
Bände,  gr.  8°.,  17  sc.  50  baj.,  und:  „Farhat  (Germ.  Maron., 
iveque  dAlep.)  Dictionnaire  Arabe  revu,  corrige  et  conside- 
rablemcnt  augmente  par  Kochaid.  De  Dah-dah  Öcheik  Maro- 
nite.  Marseille,  1849",  4°.,  17  sc.  50  baj. 

Einigen  Lesern  des  „Serapeum's"  ist  es  wahrscheinlich 
willkommen  auf  die  folgenden  drei  Werke,  die  kürzlich  aus- 
gegeben wurden  oder  bald  erscheinen  sollen,  aufmerksam  ge- 
macht zu  werden:  1.  „Juris  ecclesiastici  Graecorum  historia  et 
monumenta  jussu  Pii  IX.  Pont.  Max.  curante  J.  B.  Pitra.  S. 
R.  E.  Card.",  4Ü.,  lr  Bd.,  bis  zum  6.  Jahrh.  1  sc;  der  zweite 
unter  der  Presse.  2.  „De  visitatione  SS.  AA.  LL.  seu  Instru- 
ctio  Benedicti  XII 1.  super  relatione  utatus  ecclesiarum,  exposita 
et  illustrata  ab  Angelo  Lucidi",  8°.,  3  Bde.,  als  im  November 
erscheinend  angekündigt.  3.  „Annales  ecclesiastici,  quos  post 
S.  R.  E.  Card.  Baronium,  Odoricum  Raynaldum  et  Jacobum 
Laderchium,  presbyteros  Congregutionis  Oratorii  de  Urbe,  ab 
anno  1572  ad  uostra  usque  tempora  continuat  Auguftinus  Thei- 
ner,  ejusdem  Congreg.  Presbyter",  F.,  3  Bde.,  18  sc. 

Hamburg.  Dr.  F.  L  Hoffmami. 

Sacri  Consiiii  Christian©  nomine  propagando  impressi  prodierant 
ibiqnc  adhue  asservautur  linguarum  exoticarura  ordine  digestus.  Ro- 
mae  ex  eadem  officina  contra  aedem  Andreae  Apostoli  vico  Nerao- 
rcnsi.  Anuo  CIO.  Ii).  CCC.  XVII44,  16°.,  23  (24)  SS  ;  auf  der  Rück- 
seite die  Erlaubnis»  zum  Wiederabdrucke.  8.  21 — 23  auch  ein  „Index 
auetorum  et  anonymorum'1.  Die  „Constitutione»"  u.  8.  w.  sind  wegge- 
blieben. 
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Supplement 


zu 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  so 

E.  Wellers  Repertoriuni  typographicuiu. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetx  ung.) 

3ufa|e  unb  »eric&tiaungett. 


«WO.  groffer  (nicfo  groffc).  *ucb 
tn  erlangen. 

1676,  1677,  1680  u.  1682.  «u# 
n  ftutolftabt. 

1677,  1678  u.  1681.  «uet)  in  6. 
fallen  (Stabtbibl  ). 

169«.  2)ie  »on  $an$er  crtDärmte 
wg.  in  @ießen,  ©erlm,  Söernige« 
rcfc  u.  im  @crm.  SDtufcum. 
.1699.  *iud>  in  Nürnberg  (6tabt* 
NN.). 

1712.  %u<b  in  erlangen. 

1736,  173S  u.  17.19.  3n  Nürnberg 
isstafctbibl.). 

1737.  3m  ©erm.  iDcufeum. 

1741.  3n  Nürnberger  Äircbenbibl. 
(n?e  Xitelblatt  kW)  u.  im  üöeftto  bed 
ML  herein«  tu  «Bür^burg 

1747.  3n  Nürnberg  (Ätrd>enbtbl.). 

1748.  Na*  „Du"  unb  „bifen" 
IjKtlungöfrrm)e.  *uc$  in  Nürnberg 
©tabtbtbl.), 

1753.  3n  Nürnberg  (SpttalbiM.). 
1766.  3m  ®erm.  SKufenm. 
1777.  3n  Stuttgart 
1780.  3n  Nürnberg  (<gtabtbib(.,>. 
1*90.  3n  Nürnberg  (Äircfjcnbibl.). 
1*94.  3n  Nürnberg  (Stabtbibl.). 
1790.  3n  «ubolfiabt. 
1S02.  3n  Crlangcn. 
1S24.  3n  etuttgart. 

1828.  3«  Nürnberg  (©tabtbibl.)  u. 
Erlangen. 

1829,  1834,  1835,  1839,  1840  it. 
1*41.  3n  Stuttgart. 

1*34.  «ud>  in  Nürnberg  (£tabt* 

HM.). 

1S43.  3n  Nürnberg  (©rabtbibl.) 
b.  Berlin. 
1847  u  1848.  3n  ©turtgart. 


1851.  3n  ©tralfunb. 

1864.  3n  Nürnberg  (@tabtbibl.). 

1869.  rri  |  9cfnt.  *ud>  in  Nürn- 
fcerg  (Äircbenbibl.). 

1S70,  1S73,  1881  u.  lsvl.  3n 
atuttgart. 

1*72.  3n  erlangen. 

1*73.  %udf  in  Nürnberg  (  Stabt*  u. 
Ätrcbenbibl.). 

1879,  1901,  1911)  u.  1922.  3n 
Nürnberg  (Stabtbibl.). 

1922  ^affto  (niebt  yaffion). 

1035.  3n  Nürnberg  (Ätrcbenbibl.) 

103H.  3n  Nürnberg  (Stabtbibl.). 

1942.  3n  erlangen. 

1949.  Sin  ftraffreb  3n  ber  erfien 
wctm$eilc:  b'  (nrc^t  ber) 

1052.  3n  Nürnberg  (Stabtbibl.)  u. 
«Stuttgart. 

1955  u.1961.  3n  Nürnberg  (Stabt* 
bibl.). 

1061.  N.  «ueg.  «ugfmtrg,  ©al. 
Ottfjmar  1542.  4. 

1066.  3n  Nürnberg  (Äircrjenbtbl.). 

1075.  3n  Nürnberg  (Stabtbibl.). 

1976.  3n  erlangen. 

1077.  flnbere  lleberfe&ung.  Sluc$ 
in  Nürnberg  (Äircbenbibl.). 

1981  u.  1001.  «ueb  in  Stuttgart. 

1083,  1902,  1006,  1997  u.  2011. 
3n  Nürnberg  («Stabtbibl.). 

1997.  3n  Nubolftabt. 

2012.  3m  ©erm.  äJtofeum. 

2021.  N*$  „anbern"  Xr;cilung** 
ftrieb.  *ud>  in  Nürnberg  Äirc&cnbtbl.). 

2026  u.2027.  3nNürnberg  (Stabt- 
btbl.  >. 

2039.  3n  erlangen. 

2048.  12  81.  4.  (letjte«  leer). 

2053.  3n  Nürnberg  (Äinfrenbibl.). 
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2057  u.2059.  3n  Nürnberg  (®tabt- 
bibl.). 

2067.  2)ic  1.  u.  3.  Xücljcilc  rotlj. 
Unter  bcm  eingefaßten  Xitel  bcrfdbe 
rotye  £elj[dj.,  mie  in  ben  beiben  frü* 
beren  3u*gaben. 

2068.  N.au*g.21Mttembergl533.  8. 
2081.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 
2U82.3lu$  im$eftt}#rn.to  @d>eurl« 

in  Dürnberg. 

2084.  3n  2)onauef4»ngen. 

2086.  flud?  in  «Nürnberg  («Stabt* 
bibl.)  n.  erlangen. 

2oss.  3n  töubolftabt. 

2089.  3u  Ncuftrelife 

2100,  2115  n.2117.  3n  Nürnberg 
retabtbibl.). 

2129,  2133  u.  213b.  3n  @tutt* 
gart. 

2133.  Stmty  in  Nürnberg  (Äircben* 
bibl.). 

213S.  «ud>  in  Nürnberg  (®tabt* 

bibl.)- 

2130.  3n  erlangen. 

2141  u  2146.  Jn  Stuttgart. 

2150.  3n  Nürnberg  tetabtbiblj 
u.  Erlangen. 

2151.  (SBafcl,  «.  ^etri).  in 
erlangen. 

2156.  3n  etuttgart.   eine  fenfi 
gleictygefetotc  $u«g.  bat  „aefialt". 
2150.  Jn  Nürnberg  (epitalbibl.). 
2163,  2164,  2167,  2174  u.  2178. 

3n  etuttgart 

2167.  ftuö)  in  Nürnberg  (Äir^en« 
bibl.) 

2170.  (3»i(fau,  3-  ©aftel).  2lud> 
in  Nürnberg  (etabtbibl.)  u  erlangen. 

2178.  üüö)  in  Nürnberg  ^tabt^ 
bibl ). 

2189.  3n  erlangen. 

2192,  2197  u.  2199.  3n  etuttgart. 

2201.  3n  Nürnberg  (etabtbibl.). 

2206.  ^ttjauunbuvcnfeigften 

2214,  2215,  2216,  2217,  2225  u. 
2226.  3»  Nürnberg  (etabtbibl.). 

2215.  fludj  in  Nümberg  (Äir^em 
bibl.). 

2221.  Vlud)  in  SRubolftabt. 

2225  u.  2226.  %ud)  in  grlanacn. 

2249.  3n  Nürnberg  (&ird?enbi'bl.). 


2257.  3lnd;  in  Nubolfiabt. 

2258.  3n  erlangen. 
2264.  3n  euutgart. 

2286.  3n  Nürnberg  (etabtbibl.). 
2304.    Vlud)  im  söeftfc  Jpni.  o. 
©cbeurl«  in  Nümberg. 

2311.  3n  Nürnberg  (etabtbibl.). 

2312.  3n  Sarau. 

2313.  erifhrt  nid>t. 

2330.  3n  töubolftabt  u.  im  ®erm 
iDcufeum. 

2343.  Xl>eilungöjiric$  nadj  „Actum", 
niebt  uad>  „l?at"  fluefc  in  Nürnberg 
(6tabt*  u.  Mirdjcnbibl.). 

2.346,  2353  n.  2357.  3n  Nürnberg 
(etabtbibl.). 

2357.  9lud)  im  ©erat.  äRufcum. 

2372.  3n  Stuttgart. 

2376,  2377,  2382  u.  2387.  3n 
Nürnberg  (etabtbibl.). 

2378.  eriftirt  nidjt. 

2387  u.  2389.  3n  erlangen. 

2397.  3«  Nürnberg  (etabtbibl ) 

2399.  3n  Nürnberg  (3mtalbtbl ). 

2411.  3n  SRubolftabt. 

2426.  3n  Nürnberg  (etabtbibl.). 

2438.  3lud>  in  2lug*burg. 

2439,  2444  n.  2447.  3n  Nürnberg 
(etabtbibl.). 

2452.  fArift  pl^erm  Bucö  im 
®erm.  ÜDiufeum. 
2455.  3n  Stuttgart. 
2457.  3n  Nürnberg  (epitalbibl.). 

2464.  3n  »ubolfiak 

2465.  3n  Nürnberg  (ÄinfcnbibL 
2487,  2494,  2500  u.  2501.  3» 

Nürnberg  (etabtbibl.). 

2491,  2504,  2505,  2506  u.  25W. 
3n  etuttaart. 

2495.  X^eilungefxric^  t>or  ,rH  iij " 

2507.  3n  Nürnberg  (Ätnfcenbibü. 

2511 ,  2522  ,  2528  ,  2540  ,  25<H), 
2561,  2562,  2573  u.  2592.  3n  Arn- 
berg (etabtbibl). 

2513,  2528  u.  2540.  3n  erlangen. 

2520,  2528,  2529,  2530,  2535, 
2537,  2538,  2542,  2550,  2558,  2566, 
2568,  2571  ,  2575,  2577,  2582  Ii 
2597.  3n  etuttgart. 

2529.         in  ftubolftabt. 

2542.  Sud?  int  @erm.  äRuftum. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipxig. 
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S  E  R  A  P  E  U 

3cttfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  8.  Leipzig,  den  30.  April  1867. 


Der 

Apparatus  Melanchthoni anus 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  anedirten  Briefen  Melanchth  oni. 

Von 

Prof.  Dr.  August  Scheler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetzung.) 
13.  Justino  Ooblero. 

Agnosco  candorem  animi  tui  summom  quod  de  meo  silentio 
nihil  suspicaris  atrocius  teque  rogo  ut  hanc  in  amicitia  con- 
stantiam  perpetue  praestes.  Nam  et  ego  de  tuo  ingenio,  de 
studiis  et  de  voluntate  erga  me  amanter  et  praeclare  sentio 
teque  amo  et  facio  plurimi.  Nec  silentii  niei  tarn  diuturni  ulla 
tuit  causa  alia  nisi  quod  aut  nobis  desunt  tabularii  aut  intern- 
pestive  plagitantium  (?).  Litterae  etsi  enim  tfvoAij  nomen  ha- 
bet ab  otio,  tarnen  nobis  minimum  est  otii.  De  conventu  cum 
acta  extent,  scribere  nihil  opus  est.  Insidiis  petiti  sumus  satis 
artificiose  struetis  quas  Deus  dissipavit ;  nos  moderate  et  tarnen 
constanter  respondimus.  Nec  profecto  illae  fueosae  concüia- 
XX VIII.  Jahrgang.  8 
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tiones  auas  quidam  moliebantur,  sanaturae  erant  discordias  publi- 
cas.  Ideo  agamus  ut  decet  pios  simpliciter  et  plane,  pontifices 
bicurei  (?)  secundum  evangelii  Lucem  quae  opibus  et  potentiam 
ipsorum  videant  efficere.  Ideo  cum  piis  ecclesiis  numquam  fa- 
cient  fida  federa.  Deum  oremus  ut  Ecclesias  emendet,  ut  suo 
quisque  loco  adjuvet  piam  ementationem.  Bene  vale.  Die  7. 
Decemb. 

Philippus  Melanthon. 
(Aus  dem  Hamburger  Cod.  Litterae  doctorum  autographae.) 


14.  Iü.  princ.  Ouilielmo  Landgravio  Hassiae.    S.  D. 

Illustrissime  princeps,  quod  Celsitudo  tua  in  hac  maestitu 
domestica  et  publica  tarnen  cogitabat  de  litterarum  studiis  tuen 
die  magna  virtus  est.  Etsi  autem  d unter  quassata  est  respn- 
blica,  cum  sciamus  Deum  servare  Semper  aliquas  suae  Eccle- 
siae  reliquias,  etiam  ruentibus  imperiis,  id  quidem  inter  hos 
ipsos  firmare  qui  verae  doctrinae  custodes  sunt,  speramus  Deum 
has  calamitates  in  quibus  jam  sumus  mitigaturum  esse  et  hac 
spe  mores,  studia,  invocationem  ad  regulam  Dei  dirigamus. 
Opto  autem  pio  pectore  ut  patris  calamitas  leniatur  et  üt 
Hassi  et  Egglesia  et  gubernatio  publica  tranquillitatem  habeant. 
Bene  et  fehciter  valeat  Celsitudo  tua.  Cal.  öeptembris.  Adami 
fuldensis  filius  mihi  curae  erit.   Celsitudini  tuae  deditus 

Philippus  Melanthon. 

(Aus  dem  Hamburger  Cod.  Epistolae  variorum  apographae ; 
No.  LXVI  supellectilis  Wolfii.) 


15.  Den  emvesten  und  gestrengen  Johans  Hohenbusch ,  mei- 
nem gunstigen  jünlcheren. 

Gottes  gnad  -durch  seinen  eingebornen  son  Jhesum  Chri- 
stum, unsern  heiland  und  warhafftigen  helffer  zuvor.  Ernvester 
gestrenger  jünkher.  Der  angezeigte  gesell  von  Hertzberg  ist 
nicht  widerumb  anher  gekomen.  Danimb  ich  ein  andern  ange- 

rchen  des  ehrwirdigen  heim  Justi  Menü  son,  Timotheum, 
die  kunfftige  woche  volgen  wirt  Er  ist  eins  frommen  va- 
ters  son,  und  ist  wol  gelart  und  zuchtig.  Gott  bewar  euer 
ernvest  und  die  eueren.    Datum  16.  Marth'  1556. 

Philippus  Meläthon. 

(Zwickauer  Bibl.,  ex  originali,  sigilL  integrum.) 
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16.  Clarissimo  viro,  sapientia,  eruditione  et  viriute  prae- 
stanti  Domino  Christophoro  Julio,  doctori  juris,  patrono 
suo  colendo. 

Ex  tat  apud  dementem  Alexandrinum  vetus  justieiae  de- 
finitio  et  dulcissima,  si  recte  intelligatur.  Justicia  est  societas, 
qua  se  Deus  nobis  coramunicat  et  est  aequalitatis  conservatio; 
dixcuoavvTi  icxi  xoivcavia  Otov  prior  iaovrjzog.  Duas  justieiae 
partes  complectftur ;  alteram  quae  est  lux,  qua  Deus  et  agno- 
scitur  et  sese  nobis  comraunicat,  alteram  vero  quae  est  ordi- 
natae  aequalitatis  inter  homines  conservatio.  Utramque  autem 
cum  et  intelligas  et  habeas,  non  dubitavi  ad  te  scribere  de 
causa  justa  amici  Nostri  viri  docti,  qui  et  studiis  doctrinarum 
utiliter  servit  et  multorum  virorum  opitulatur,  Viti  Winshemii 
Doctoris  Medici.  Debetur  ei  annua  pensio  justa  emptione  con- 
stituta  vivo  bono  principe  marchione  Georgio  in  prefectura 
Hohenek  in  pago  Leukersheim.  Ex  prefectura  cum  postea 
pervenerit  ad  Marcbiouem  Albertum,  bello  impedita  est  pen- 
sionis  numeratio,  qua  quidem  praeeipue  alenda  fuerat  mater 
D.  Viti  in  ultima  senecta.  Etsi  magnis  detrimentis  adfecta  est 
respublica  vestra,  tarnen  ut  initio  necessariae  defensionis  causa 
justa  anna  snmpsistis,  ita  nunc  quoque  post  bellum  sc  im  u  8  vos 
non  velle  populum  ex  justis  possessiouibus  excuti ,  sed  volle 
belli  finem  esse  pacem  et  supplicum  conservationem.  Orat 
igitur  doctor  Vitus  ut  amplissimi  senatus  Noribergensis  sententia 
perticiatur,  ut  rursus  sibi  debita  pensio  numeretur.  Eamque 
rem  ut  consilio  et  autoritate  tua  ad  .... ,  valte  Te  oramus. 
Causa  justa  est  et  Deo  grata  et  .  .  .  haec  nietas  reddere  pen- 
sionem,  ut  et  vidua  mater  ali  et  filii  procedere  in  doctrinarum 
studiis  possint.  Haec  officia  te  virum  eruditum  et  justum  liben- 
ter  adjuvare  non  dubito.  ßene  et  feliciter  vale.  Cal.  Januarii 
auni  1557,  qui  utinam  faustus  et  foelix  sit  ecclesiis  et  earum 
bospitiis  et  Tibi  et  tuis. 

Philippus  Melantbon. 

(Regensburger  Stadt- Archiv.) 


17.  Venerando  viro  eruditione  et  virtnte  praestanti,  D.  Mel- 
chiori  Junio,  pattori  Ecclesiae  Dei  in  Üenfftenberg,  amico 
suo  carissimo. 

S.  D.  Venerande  vir  et  amice  carissime.  Sedet  ad  dex- 
tram  aeterni  patris  filius  koyog  xal  elxcov  aidlov  narnog.  colligens 
aeternam  Ecclesiam  voce  -evangelii.  Hunc  oro  ut  gubernet 
tuum  mini8terium,  et  te  et  Ecclesiam  tuam  domesticam  servet. 
Peto  etiam  a  te  ut  interdum  nobis  scribas  et  significes  an 
praesentem  locum  priori  anteferas.  Hunc  Severinum,  ut  senatui 
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vestro  commendes  oro;  spero  enim,  si  ei  adolescentiam  com- 
mendaveriS;  recte  facturum  esse  officium.  Bene  vale  et  rescribe. 
Mitto  tibi  pagellas.  Spero  locum  Eusebii  tibi  gratum  fore. 
Iterum  vale.    Die  27.  augusti 

Philippus. 

(Zwickauer  Bibl.,  ex  apographo  Daumii.) 


18.  D.  Magistro  Oeorgio  Karg.    S.  D. 

Ingenium  tuum  semper  amavi ;  yidebam  enim  te  bona  spe 
in  optimis  studiis  versari.  Quare  doleo  ex  animo,  illum  tuum 
cnrsum  uonnihil  impeditum  esse  consuetudine  mali  hospitis  teque 
in  haue  calumniam  incidisse.  Si  adfuissem,  multo  citios  ad  te 
venissem:  veniam  autem  hodie,  Deo  volente  et  tecum  coilo-. 
quar.  Spero  et  D.  Doctorem  Martinum  et  D.  Doctorem  Jonam 
daturos  operam  ut  libereris  si  commode  responderis,  nam  de 
te  mitissimos  audivi  sermones  D.  Doctoris.    Bene  vale. 


19.  Eg regia  doc Irina  et  pietate  praedito,  Magistro  Oeorgio 
Kargy  amico  suo.    S.  D. 

Gaudeo  istic  illucescere  et  propagari  evangeliura  et  opto 
ex  animo  ut  dominus  noster  Jesus  Christus,  qui  sedet  ad  dex- 
tram  patris  ut  det  dona  hominibus,  celestibus  donis  Ecclesiam 
suam  instauret  ornet  et  cumulet.  A  principe  nostro  impetra 
tum  est,  quod  voluisti.  Est  enim  aequissimus  piis  ingeniis, 
quae  videntur  Ecclesiae  usui  fore.  Te  rogo,  ut  cum  jam  ad 
docendnm  vocatus  sis,  nostrae  amicitiae  memineris.  Praeclart 
inquit  Basilius:  non  magis  sinistrae  opus  est  dextra  quam  Ec 
clesiae  consensus  docentium.  Si  fueris  accersitus  a  duce  Othen- 
rico,  quaeso  ut  ei  morem  geras,  tibique  in  Patria  quaeras  in- 
terim  vicarium  aliquem.  Non  est  enim  negligenda  occasio  pro- 
pagandi  evangelii  in  ea  parte  Bavariae.  Quid  est  optabilius 
quam  ut  simul  et  Christi  notitia  latius  spargatur  et  Germaniae 
concordia  et  consensus  constituatur.  Hae  duae  maximae  res 
ita  efneientur,  si  Bavaria  amplecteretur  evangelium.  Estque  ofii- 
cium  plenum  pietatis  et  dignum  praestantibus  ingeniis,  haue 
tantam  rem  adjuvare.  Generoso  comiti,  domino  tuo  me  com- 
mendabis.    Bene  vale,  die  Joannis  Baptistae  1539. 

'Philippus  Melanthon. 
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20.  Egregia  doctrina  et  pietate  praedito  D.  Oeorgio  Karg, 
docenti  evangelium  in  ecclesia  Ottingensi,  amico  suo. 
S.  D. 

Omnibus  aetatibus  intirmao  fuerunt  poteutum  voluntates  in 
confessione  Evangelii.  Possem  vetera  et  recentia  exempla  re- 
citare  multa.  Sed,  mi  Georgi,  non  extinguamus  linum  fumigans. 
Admone  placide  comitem  ut  agnoscat  errat  um;  intirmitati  venia 
danda  est.  Existimo  autem  innrmitate  lapsum  non  odio  Evan- 
gelii. Nondum  igitur  ßkaoqnjuog  est.  Quare  eum  rursus  con- 
soleris  et  in  vi  am  revoces.  Saepe  etiam  firmi  et  magni  homi- 
nes  turbantur  in  tanta  jndicioram  hujus  aetatis  confusione.  Nec 
velim  te  ab  eo  adhuc  discedere ,  ne  magis  saucietur  ejus  ani- 
mus.  Haec  bre  viter  dnxi  tibi  respondenda  esse,  ac  mal  im  re- 
spondere  mitius  quam  durius.  Non  nihil  in  bis  morbis  tempus 
•et  lenis  euratio  possunt.  Vidi  similes  casus  ubi  lenitate  et  tem- 
pestiva  admonitione  rnultum  profeeimus.  Bene  vale,  carissime 
Georgi:  Dens  pater  liberatoris  nostri  Jesu  Chrisi  te  gubernet 
et  servet.    Die  16.  maii. 

Philippus  Melanthon. 


21.  Eidem. 

In  maximo  coneursu  occupationum  adferebat  litoras  tuas 
nuncius.  Quare  nunc  eum  detinere  nolui,  et  scribam  bis  die- 
bus,  ubi  aliquid  habebo  vacui  temporis,  prolixius.  Conventus 
historia  adhuc  perbrevis  est.  Tempus  omne  hactenus  in  exor- 
diis  consumptum  est.  Nam  adversarii  liberam  suffragationem 
»ingulorum  miris  artibus  impedire  conantur.  De  dogmatibus 
noudum  collocuti  sumus.  Fraudes  in  contractibus  struuntur  in- 
nnmerabiles.  Sed  tarnen  homini  medioeriter  atteudenti  non  dif- 
ficile  est  discernere  veras  emptiones  a  fictitiis.  Si  subest  in 
contractibus  merx,  hoc  est  res  aut  jus  et  dans  pecuniam  non 
retiuet  jus  repetendae  sortis,  emptio  est. 

De  cohercendis  foeneratoribus,  si  cessent  magistratus  su- 
perioribus  ita  est,  forte  superiores)  faciat  pius  concionator 
Ecclesiae  quod  jubet  Christus.  Si  Uli  admoniti  non  desistant, 
non  admittat  eos  ad  usum  coenae  Domini.  Si  publica  excom- 
manicatio  commode  restitui  posset,  hanc  quoque  vollem  exeri 
{exerceri?\  sed  tempus  ei  rei  consilium  adfert.  Alias  scribam 
copiosius.  Bene  vale.  Postremum  negocium  de  quo  scribis, 
nemo  profitebitur.  Et  tu  si  audies  sermones  ea  de  re,  dicas 
neminem  fore  professorem  ejus  novitatis.    Iterum  vale. 

Philippus  Melanthon. 

(Diese  vier  Original -Briefe  besass  Panzer,  der  sie  Van  de 
Velde  zur  Abschrift  mittheilte.) 
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22.  Academiae  Lipsiensi. 

t 

Cum  magnopere  ad  rempublicum  pertineat  academiarum 
nostrarum  consensus  et  conjunctio,  par  est  ut  eam  utrimque 
omni  orificii  genere  alamus,  qua  quidem  numquam  defutura  est 
opera  mea,  si  quid  modo  pracstare  possum.  Nihil  enim  eccle- 
siae,  nihil  universae  hominum  vitae  salubrius  est  quam  erudito- 
rum  concordia  et  quasi  ipsarum  doctrinarum  consensus  atque 
consensio.  Quare  cnm  literas  vestras  accepissem  exhibui  eas 
doctoribus  academiae  nostrae  praecipuis  qui  saeras  literas  ei 
juris  doctrinam  apud  nos  prontentur  atque  rogavi  ut  de  vestra 
quaestione  deliberarent.  Etsi  enim  statuebant  non  deesse  vobis 
consilium  tarnen  in  hac  re,  quae  nonnihil  ad  academiae  vestrae 
celebritatem  pertinet,  officium  suum  desiderari  noluerunt:  cum 

Sropter  alias  causas,  tum  vero  etiam  quia  nostros  praecipne 
obere  academiae  vestrae  judicant  quod  ex  ea  deducta  sit  tan- 
quam  colonia  nostra  schola.    Perscripta  est  igitur  deliberatio 
multis  pagellis  quas  adjeci  a  meis  literis  sejunctas,  ut  non  in 
meam  unius  sed  aliorum  multorum  sententiam  vobis  mitti  in- 
telligatis,  de  qua  tarnen  non  acerbe  judicatis  petimus.  Nam 
quid  esset  expeditissimum  si  nulla  reipublicae  mutatio  facta 
esset,  non  est  obscurum.    Nunc  autem  postquam  non  mutatio 
religionis,  sed  tyrannis  et  crudelitas  adversariarum  peperit  discor- 
diam,  non  potest  fieri  ut  ubique  iliorum  leges  qui  in  nos  in- 
justitiam,  crudelitatcm  exercent  et  quasi  harmoniam  reipublicae 
conturbant  exactissime   servemus.    Temporibus  igitur  alicubi 
parendum  est.    Et  tarnen  doctis  et  moderatis  convenit  ante 
usitatos  mores   propter   utilitatem  comraunem,   quantum  fieri 
potest,  retinere.    Ad  hanc  rationem  accommodata  est  nostra 
deliberatio  de  qua  tota  judicium  vobis  permittitur.  Nostri  enim, 
ut  vobis  gratificentur,  non  ut  leges  ferrent,  haec  disputavemnt. 
Quod  si  axQißoöixcuov  quaerenti  illius  generis  gradus  in  scholis 
calumniabuntur,  quam  multa  recte  contra  eos  dici  possunt?  Sic 
nobis  persuasum  est,  ut  esse  debet,  nos  piam  ac  necessariam 
Ecclesiae  causam  defendere  et  propugnari  (oppuguari?)  nos 
injuste.    Haec  quia  vobis  notissima  sunt,  non  nimium  aut  for- 
midanda  aut  spectanda  sunt  adversariorum  judicia.    Sed  saüs 
in  reliquis  pagellis  disputatum  est,  quare  hic  ero  brevior.  Ego 
mea  studia  atque  officia  omnibus  vobis  defero  quos  et  reipu- 
blicae causa  et  privatim  propter  doctrinam  et  virtutem  ex  animo 
diligo  ac  veneror.    Bene  valete. 

(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  60.) 
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23.  Joh.  Marceüo. 

Heins  tuus  honorifica  oratione  et  diligentiam  tuam  et  animi 
aequabilitatem  mihi  praedicavit.  Ego  de  diligentia,  quoniam  in 
te  numquam  fidem  desideravi,  non  valde  sum  miratus :  illa  laus 
tuae  aequabilitatis  magis  delectavit  Exposuit  enim  mihi  de 
te  öTtyyavrct  naoavta  (?)  et  tuam  operam  in  posterum  etiam 
promisisse.  Quaeso  igitur  te,  nt  quod  facis  pergas  summa  fide 
optimi  Tiri  filios  docere,  quos  spero  patris  similes  fore,  si  prae- 
ceptoris  diligentia  in  patris  mores  formabuntur.  Cum  a  nuptiis 
Viti  nostri  (Winshemii)  ex  Thuringia  huc  redissem,  vehementer 
consternatus  sum  ex  fama  öut  tu  xyutikut  (?)  heri  tui  quae  ibi 
reposita  esse  sciebam.  Te  facies  mihi  gratum,  si  ea  de  re 
mihi  scripseris  quomodo  se  habeat.  De  tua  etiam  voluntate 
et  studiis  certiorem  me  facito.  Vale  feliciter.  Calendis  Sep- 
tembris. 

(Ex.  cod.  Qoth.  Bavari,  II,  p.  804.) 


24.  Joh.  MarceUo. 

Doctor  Leonardus  Mertz  syndicus  Magdeburgensis  jam  ali- 

qaoties  huc  scripsit  ad  me  rogans,  ut  filio  praeceptorem  quae- 
ram  ac  maxime  optat  sibi  contingere  aliquem  qui  exerceat  pue- 
rum  in  his  communibus  literis  ut  adsuefaciat  eum  ad  lecüonem 
elementorum  juris  audiendum. 

Ego  video  neminem  ei  rei  aptiorem  quam  te  fore.  Pater  vir 
bonos  est  et  erit  gratus,  quod  ego  certo  scio.  Sed  vereor  ne 
pueri  feritas  absterreat  te,  qui  tarnen  videtur  revocari  posse  ad 
modestiam,  postquam  sensit,  quantum  pater  offensus  sit,  nescio 
quibus  rumoribu8  de  eo  dissipatis.  Amabo  te,  responde,  ac 
?elim  te  promittere,  non  respondere  tantum.  Adest  nuncius 
a  patre  venturus  ad  me  prandio;  fac  sciam  quid  decreveris. 
Vale. 

(Ex  cod.  Goth.  Bavari,  T.  II,  p.  794.) 


25.  Dem  erb  am  weysen  und  furnehmen  Herrn  Bürgermei- 
ster und  rath  der  loblichen  etat  Northausen,  meinen 
günstigen  herm. 

Gottes  Gnad  durch  S.  e.  8.  J.  C.  ü.  H.  heilandt  und 
warhaftigen  helffer  zuvor.  E.  W.  F.  H.  Die  ewige  gottliche 
weysheit  hatt  selbe  beides  verkündiget  das  dise  letzte  Zeit 
grösser  mühe  haben  werde  dann  zuvor  gewesen  und  das  gleich- 
wol  ein  christliche  kirche  zu  ewiger  Seligkeit  erhalten  werde. 
Derhalben  sollen  wir  in  gedult  dise  grosse  last  und  betrubniss 
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tragen  und  gleichwol  Gott  bitten  und  hoffen  er  wolle  die  kirche 
und  regiment  erhalten.  Darzu  sollen  wir  ein  yeder  nach  sei- 
nen beruff  dienen  und  nicht  nachlassen  obgleich  vi  1  Verhinde- 
rung und  ergemiss  furfallen.  Und  dieweyl  dis  noch  erfordert, 
das  ein  erbarkeit  in  ewren  kirchen  und  stat,  christliche  einig- 
keit  und  friden  erhalten,  haben  wir  christlicher  und  trewer  wol- 
meinung  ein  bedenken  gesteh,  das  wir  E.  E.  zusenden  und 
bitten  den  Son  Gottes  J.  C.  unsern  heylandt,  der  gewisslich 
eine  ewige  kirche  im  menschlichen  geschlecht  sammlet  uud 
erhalten  will,  er  wolle  auch  eure  kirchen  und  Stadt  und 
euch  und  die  euren  gnedig  bewaren.  Datum  den  2.  juny  im 
1551  jar. 

Philippus  Melanthon. 
(Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  II,  fol.  120.  v°.) 


26.  Ornatissimo  viro  D.  BiUibaldo  Pirckamero  patrono  suo 
observando  S.  D. 

Optime  collocatum  puta  quicquid  in  Ambrosium  de  quo 
nuper  scripsi  contuleris.  Est  enim  et  eruditione  et  fide  singu- 
lari,  deinde  spei  longe  optimae.  Proinde  quaeso  velis  tibi  sa- 
lutem  hominis  commendatam  esse  qui  ab  uno  te  pendet  Ve- 
hementer admiratus  sum  Capnioniam  chartam  istam.  Nam  quod 
antea  Angelostadii  docuit,  tempori  putabam  dandum  potius  quam 
ejus  voluntati  et  consilio.  Et  vellem  ego  Bubus  clitellas  per- 
mitteret.  Deinde  haud  scio  an  Tubingae  pluris  auditores  etiam 
conducendi  sint  quam  professor.  Nescis  quam  sit  genus  illud 
a(.iovGov.  Et  regnant  ibi  indoctissimi  quique,  nisi  quis  inter 
doctos  memorare  velit  Lempum  theologum  rcov  (ictraiokoycov  aktpa. 
Scripsi,  credo,  ter  ad  olxoka(i7tQov  et  de  re  quidem  necessaria, 
quam  quia  ille  non  respondet,  puto  tecum  quoque  communic&n- 
dam  esse.  Audacter  autem,  nam  ita  postea  mihi  mos  erit  te- 
cum commentari.  Scis  profiteri  graeca  me  in  Saxonibus  juven- 
tati,  si  nihil  aliud,  certe  studiose.  Rogavi  oixolaiuiQov  ut  meam 
adjuvet  operam  suppeditetque  graecos  aliquos  theologos.  Nam 
hos  cupio  potissimum  interpretari  Porro  cum  ille  taceat,  idem 
te  quaeso  in  hac  re  velis  experiri  me  benignitatem  tuam.  De 
fide  mea  nihil  est  quod  dubites.  Transcripti  Codices  ad  te 
certissima  fide  redibunt,  si  quid  voles,  et  cur  non  velis  com- 
munibus  studiis  inservitum?  qui  provehendis  bonis  literis  et 
ingeniis  natus  videre.  Vale  vir  clarissime  et  ignosce  avöoaxe- 
dtdöavn.  —  Mitto  Lutheri  ovrtAcrrofiov,  certe  christianae  erudi- 
tionis  plenum,  ut  eum  Adolmannis  communem  habeas,  quibus 
nunc  scribere  non  potui.   Obsecro  admoneas  ofncii  oixoXau^oov. 

Philippus  Melanthon. 
(Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  No.  IV.;  ex  originali.) 
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27.  Dem  edlen ,  emvesten  und  gestrengen  Herrn  Georgen 
Edlen  von  der  Plaunitz,  meinem  gunstigen  Herrn. 

S.  D.  Saepe  viri  excellentis  nobilitate,  sapientia  et  vir- 
tute,  patris  tui  sermones  de  republica  cogito,  in  quibus  multa 
de  iis  rebus  quae  postea  acciderunt,  vaticinabatur  ;  quae  si 
misset  pater  ipsius  consiliis  aliqua  ex  parte  mitigata  essent. 
Sed  postquam  haec  sie  acciderunt,  agnoscamus  et  causas  poe- 
narum  et  Dei  bonitatem,  qui  poenas  mitigavit  Verissime  enim 
hoc  dieimus:  misericordiae  Domini  est  quod  non  consumpti 
sumus.  Cum  autem  patris  erga  me  benevolentia  eximia  fuerit, 
tacerem  injuste  si  non  venerarer  universam  familiam  singulari 
studio.  Optarim  etiam  posse  me  offieiis  majoribus  declararo 
meam  erga  vos  et  vestros  reverentiam.  Geneses  mitto  et  oro 
Deum  naturae  conditorem  ut  vos  et  vestros  servet  incolumes 
et  gubernet.  Magis  nunc  consulo,  ut  in  bac  tenera  aetate 
filii  valetudinem  recte  regatis  ut  vires  confirmentur.  Mittam 
epitaphium  patris.  Nunc  mitto  exemplum  commentarii  de  Epi- 
stola  ad  Romanos.  Bene  et  foeliciter  valete.  Die  19.  maiil556. 

Philippus  Melantbon. 

(Ex  orig.  Noribergae.) 


28.   Den  erbarn  weisen  und  furnemen  Herrn  Burgermaister 
und  radt  zu  Regensburg,  meinen  günstigen  Herrn. 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebornen  Son  Jesum  Chri- 
stum unsern  Heiland  zuvor.    Erbare,  turneme,  weise,  gunstige 
Herrn.    Erstlich  bitt  ich  E.  V.  als  die  verständigen ,  die  wol- 
len an  meinem  Schreiben  kein  ungunstig  misfallen  haben,  denn 
sie  wissen  das  ich  in  diesem  meinem  beruff  der  jungen  leut 
studia  so  viel  mir  möglich  zu  furdern  schuldig  binn ;  fuge  der- 
wegen  E.  V.  zu  wissen,  das  Zeiger  dieser  Schrifft  Nicolaus 
Marius  und  Wolfgangus  Seitentaler  durch  Gottes  Gnad  wol  und 
loblich  nach  ires  alters  vermögen  studirt  haben,  das  zu  hoffen,  sie 
werden  zu  christlicher  regierung  auch  mit  der  zeit  dienen  khön- 
nen,  besonder  so  sie  furt  fahren  und  ihr  wol  angefangen  Studium 
volnziehen  werden.    Darumb  bitt  ich  E.  V.  wolle   ihn  dazu 
ferohin  gunstige  hulff  orzeigen.  E.  V.  als  die  verstendigen  und 
die  zu  turderung  gottlicher  Ehr  geneigt  sind,  das  Gott  diese 
elemosyna  den  Regenten  bcvolhen  hatt,  das  sie  christliche  Lehr 
pflantzen  und  erhalden  und  will  sie  gnediglich  belohnen  wie 
vor  Augen.    Denn  E.  V.  sehen,  welche  Elend  sind  in  Frank- 
reich, Himgarn,  Italien,  Niederland,  England  und  Schottland, 
da  christliche  Lehr  lange  Zeit  vervolget  worden  und  noch  grau- 
samlich  geiestert  wird.    Darum  wir  billich  Gott  danken  sollen, 
das  ehr  so  gnedig  Teutschland  verschonet  uinb  seines  lieben 
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evangelii  willen  und  sollen  derwegen  dasselbig  ehren  und  trew- 
lich  fordern,  das  Gott  recht  angeruffen  werde  und  der  Heiland 
Jesus  Christus  recht  gepreiset  werde  und  viel  Leut  sich  bes- 
sern und  selig  werden.  Das  gebe  Gott.  E.  W.  wollen  derwe- 
gen ihren  Stattkindern  zum  studio  des  gutwilliger  helffen  und 
Belohnung  von  Gott  warten,  der  warlich  diese  Wolthat  und 
diese  gutwilligkeit  obgleich  das  Werk  so  gross  nicht  ist,  reich- 
lich belohnen  will.  Der  wolle  auch  allezeit  Ewr  kirchen  und 
Stadt  gnediglich  bewaren.  Amen.  Datum  Witeberg,  9.  Septem- 
bris  1544. 

E.  W.  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Archiv.) 


29.  An  denselben. 

Gottes  Gnad  durch  feinen  eingebornen  Son  Jhefum  Chri- 
ftum  unfern  heiland  und  warhaftigen  Helffer  zuvor.  Erbare, 
weife,  furneme,  gunftige  Herren.  Eur  Weisheit  als  lobliche 
chriftlicbe  Regenten  wissen,  das  unfer  Heiland  Jefus  Chriftus 
fpricht:  Laffet  die  Rinder  zu  mir  kommen,  denn  folcher  ift 
das  Himmelreich.  Darum  ift  Erhaltung  chriltlicher  Schulen 
hochnöthig  und  wirt  der  Sohn  Gottes  leib  E.  W.  Hülf  dazu 
tun  und  Eure  liebe  Jugent  fchützen  und  feinen  heiligen  GeiA 
verleihen,  das  rechte  Anruffung  Gottes  in  euren  Kindern  ge- 
pflanzt werde.  Darumb  ich  yhn  mit  euch  felb  hertzlich  an- 
ruff  und  bitt;  und  nachdem  E.  W.  begeret,  ein  tüchtigen  Mann 
zur  Schulregierung  und  Unterweifung  der  Jugent  anzuzeigen, 
wolt  ich  mit  Radt  des  hochgelerten  Herrn  Joachimi  Camerarii 
und  Magistri  Nicolai  Galli,  der  in  eur  Kirchen  prediger  ge- 
wefen  und  yetzund  bey  uns  ift,  und  anderer  E.  W.  einen 
tüchtigen  Mann  durch  Gottes  Gnad  vff  künfftigen  Leiptziker 
newen  Jarsmark  zufchicken  und  wollen  E.  W.  an  meinem 
kurzen  Schreiben  nicht.  Mifsfallen  haben,  denn  ich  diese  ftund 
hab  abreisen  müffen  uff  einen  Tag  darinn  der  Churfurft  von 
Brandenburg  ettlich  Anzeige  der  Religion  halb  will  thun  laf- 
fen.  Unfer  Heiland  Jhefus  Ghriftus  wolle  E.  W.  und  feinen 
arme  Chriftenheit  gnediglich  an  allen  Orten  regieren  und  be- 
waren und  E.  W.  zu  dienen  bin  ich  willig.  Datum  Witeberg 
16.  Decemb.  (an.  1548). 

Ew.  williger  Diener 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Stadt- Archiv.) 

(Schluss  folgt.) 
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Die  grosse  königliche  Bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Unter  dem  Titel :  (Aarsberetninger  og  Meddelelser  u.  8.  w.) 
„Jahresberichte  und  Mittheilungen  von  der  grossen  kgl.  Biblio- 
thek" Heft  t.  2.  Kopenhagen,  Gyldendal  1865.  1866  —  ist 
von  dem  Director  derselben,  Herrn  Bibliothekar  Brunn,  ein 
periodisches  Werk  begonnen  worden,  von  dem  wir  den  Le- 
sern des  Serapeum  hiermit  kurz  berichten  wollen. 

Das  Vorwort  (s.  1— III)  unterrichtet  uns,  dass  auf  Vor- 
schlag Seitens  der  Bibliothek  im  J.  1865  beschlossen  worden 
sei,  die  seit  langer  Zeit  üblichen  Jahresberichte,  die  bis  dahin 
zunächst  nur  als  Vorlage  für  den  König  handschriftlich  gefer- 
tigt wurden,  von  dem  genannten  Jahre  an  auf  Kosten  des  jähr- 
lichen Bibliothekfonds  nicht  nur  durch  Druck  für  einen  grös- 
sern Leserkreis  zu  veröffentlichen,  sondern  sie  auch  mit  litte- 
rarisch-wissenschaftlichen Mittheilungen  zu  begleiten,  die  ihren 
Inhalt  zunächst  den  Handschriften  und  Büchern  der  kgl.  Bi- 
bliothek entnehmen.  Hiernach  enthalten  die  beiden  vorliegen* 
den  Hefte  oder  die  Jahrgänge  1865  und  1866,  einmal  die 
Berichte  über  die  (Finanz-)  Jahre  1864/65  (S.  IV— XVI)  und 
1865/66  (8.  XVII— XXX),  sodann  die  Mittheilungen  1865: 
8.  1—80  und  1866:  S.  81—178. 

Die  Berichte  betreffen  zunächst  Erwerbung  und  Catalo- 
gisirung,  andererseits  die  Verwaltung  der  Bibliothek;  jene  bei- 
den gesondert  nach  den  drei  grossen  Hauptabtheilungen  der 
Bibliothek:  der  dänischen,  der  ausländischen,  der  der  Hand- 
schriften. Ausser  dem  sehr  ansehnlichen  Zuwachs,  den  die 
Bibliothek  theils  durch  die  gesetzlichen  Ablieferungen  sämmt- 
licher  Druckerzeugnisse  des  Landes,  theils  durch  die  reichen 
und  mannichfaltigen  Geschenke  von  nah  und  fern  erhält,  ver- 
fügt sie  für  Einkauf  und  Einband  alljährlich  über  die  Summe 
von  9000  dän.  (od.  6750  preuss.)  Thalern.  Neben  Fortfüh- 
rung des  alphabetischen  Kataloges  (in  Zetteln)  werden  die 
systematischen  theils  umgeschrieben,  theils  neu  angelegt;  der 
alphabetische  Gesammtkatalog  der  dänischen  Abtheilung  soll 
nach  Vollendung  der  systematischen,  die  bereits  die  Zahl  von 
48  erreicht  haben,  durch  Druck  veröffentlicht  werden. 

Das  Personal  der  Bibliothek  besteht  gegenwärtig  aus  den 
Herren  Chr.  Bruun  als  Bibliothekar,  Edv.  M.  Thorson  und 
Joh.  Vahl  als  Unterbibliothekaren ,  C.  Edv.  Moldenhauer 
als  Inspector  des  Lesesaales,  J.  K.  Chr.  Brosbok  als  In- 
spector  des  Ausleihens,  und  den  Herren  P.  Fr.  Barfod,  F. 
H.Chr.  Weeke,  K.  A.  Elberling  als  Assistenten.  DieHer- 
ren  Conferenzrath  W erlauf  und  Justizrath  Fabricius,  beide 
hochbetagt  und  seit  dem  Jahre  1861  von  der  Amtsführung 
zurückgetreten,  stehen  doch  mit  ihrer  reichen  und  langjährigen 
Erfahrung  den  Genannten  nach  wie  vor  berathcnd  zur  Seite. 

Die  Mittheilungen  enthalten  unter  der  Ueberschrift; 


r 
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„Die  dänische  Litteratur  seit  der  Einführung  der  Buchdrucker- 
kunst  in  Dänemark  bis  zum  Ja.bre  1550u  ein  beschreibendes  Ver- 
zeichnis der  während  dieses  Zeitraumes  gedruckten  dänischen 
Bücher,  nicht  allein  der  in  Dänemark  selbst,  sondern  auch 
ausserhalb  desselben  gedruckten,  so  fern  sie  nur  auf  Dänemark 
Bezug  haben.  Sie  sind  verfasst  vou  Herrn  Bibliothekar  B  r  u  u  n, 
einem  Gelehrten,  dessen  bisherige  Leistungen  auf  dem  Ge- 
biete der  ältem  heimischen  Litteratur,  in  hohem  Grade  ausge- 
zeichnet durch  umfassende  und  gründliche  Sachkenntniss  nicht 
minder  als  durch  die  überaus  sorgfältige  und  saubere  Ausfüh- 
rung, wie  sie  den  Herrn  Verfasser  auch  nach  dieser  Seite  hin 
als  würdigen  Nachfolger  seines  grossen  Vorgängers  Werlauff 
erscheinen  lassen,  schon  im  Voraus  das  günstigste  Vortheil  fiir 
die  vorliegenden  Annales  typogr.  Dan.  erwecken.  1) 

Die  Einleitung  (S.  1 — S)  giebt  einen  kurzen  Ueberblick 
über  das,  was  in  früheren  Jahrhunderten  für  Sammlung  wie 
für  Beschreibung  dänischer  Paläotypen  geschehen  und  gedenkt 
in  ersterer  Beziehung  namentlich  P.  Resens  t  16S8),  dessen 
reiche  Sammlung  durch  den  Kopenhagner  Brand  im  J.  1728 
vernichtet,  doch  durch  die  vereinten  Bemühungen  späterer 
Bibliophilen,  namentlich  Hjelmstjerne's,  zum  guten  Theil  wieder 
ersetzt  wurde,  —  in  letzterer,  ausser  L.  Terpager's  (1707),  theils 
Langebeck's ,  theils  Nyerup's,  Chr.  Molbech's  und  N.  M.  Pe- 
tersen^, die  jedoch  nicht  sowohl  im  paläotypischen  als  vielmehr 
litterar-historischen  Interesse  sich  mit  den  betreffenden  Drucken 
beschäftigten.  Selbstverständlich  ist  es  die  grosse  kgL  Biblio- 
thek in  Kopenhagen,  die  den  grössten  Schatz  dänischer  Paläo- 
typen besitzt  und  sie  hat  denn  auch  vorzugsweise  das  Material 
zu  vorliegender  Beschreibung  gewährt 

Es  erstreckt  sich  dieselbe  in  beiden  Heften  vom  J.  1482 
—1510  und  verzeichnet  im  Ganzen  c.  40  Drucke  oder  c.  30 
Schriften,  von  denen  einzelne  in  zwei,  auch  in  vier  Drucken 
vorliegen;  es  sind  ausser  (3)  platt-deutschen,  theils  (13)  latei- 
nische, theils  (15)  dänische,  gedruckt  in  Odense  (J.  Snel),  Lü- 
beck (Brandis,  Luc.  u.  Matth.),  Schleswig  (Steph.  Arndes), 
Aarhuus,  Kipen  (Brandis,  Matth.),  namentlich  aber  von  dem 


1)  Wir  kennen  von  Herrn  (Christian  Walther)  Brunn  die  Ausgabe 
der  (dänischen)  kirchlichen  Gesangbücher  aus  der  Reformationszeit 
(Bd.  1.  1865),  so  wie  die  musterhafte  Bibliographie  von  Holberg' s 
Feder  Paars  (1862)  und  die  im  vorigen  Jahre  begonnene,  mit  reichem 
Commcntar  ausgestattete  Ausgabe  der  Holbcrgschen  „Episteln"  (Bd.  1. 
1866);  ganz  neuerdings  veranstaltete  er  einen  mit  kurzer  Vorrede  be- 
gleiteten Abdruck  eines  dänischen  Paläotyps  vom  Jahre  1500,  das  im 
Original  verloren  nur  in  einer  Abschrift  erhalten  ist,  unter  dem  Titel: 
„Modus  confitendi.  De  passione  Domini"  Kopenh.,  Crad  1866  VI,  26. 
4°.  s.  obige  „Mittheilungen"  s.  175 — 176.  Auch  ist  er  mit  O.  Nielsen 
und  A.  Petersen  Herausgeber  der  seit  1865  erscheinenden  ,,Danske 
Samlinger4*,  einer  Zeitschrift  für  ältere  dänische  Litteratur  und  Ge- 
schichte. 
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bekannten  Gottfried  von  Ghemen  in  Kopenhagen ,  dem  ersten 
Drucker  daselbst.    Jedem  einzelnen  Druck  ist  eine  besondere 
Besprechung  gewidmet,  zunächst  und  vor  Allem  eine  sehr  de- 
taillirte,  hier  und  da  auch  durch  saubere  Holzschnitte  unter- 
stützte, bibliographische  Beschreibung,  unter  Stüter  Berücksich- 
tigung der  bekannten  Exemplare  des  betreffenden  Paläotyps 
und  seiner  früheren  Beschreibungen,  ausserdem  —  nach  Erfor- 
dernis8  —  mehr  oder  minder  eingehende  litterar-historische 
Untersuchungen  über  die  betreffende  Schrift  selbst,  ihren  In- 
halt, ihren  Verfasser.    So  heben  wir  namentlich  hervor,  was 
S.  82—109  über  den  „tractatus  de  regimine  pestilentico"  er- 
örtert wird,  einer  Schrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts, die,  obwohl  weder  in  dänischer  Sprache  verfasst,  noch 
in's  Dänische  übersetzt,  noch  auch  in  Dänemark  gedruckt,  hier 
nur  in  so  fern  zur  Sprache  kömmt,  als  ihr  angeblicher  Verfas- 
ser ein  Bischof  von  Aarhuus,  Namens  Knut,  sein  soll ;  nirgends 
aber  wird  ein  solcher  erwähnt,  und  man  müsste  fast  glauben, 
dass  es  ganz  eine  fingirte  Person  sei,  wenn  U.  Bruun  (S.  106) 
nicht  wahrscheinlich  machte,  dass  hier  ein  gewisser  Knut  Jen- 
sen um  das  Jahr  1350  zu  verstehen  sei  ;  es  werden  von  dieser 
merkwürdigen  Schrift,  einer  der  frühesten  über  die  Pest,  18 
Ausgaben  und  eipe  Reihe  Uebersetzungen  in  verschiedene  euro- 
päische Sprachen  verzeichnet  und  beschrieben,  die  sämmtlieh 
dem  15.  Jahrhundert  oder  dem  ersten  Jahrzehent  des  16.  Jahr- 
hunderts angehören.    Indem  wir  zu  näherer  Kenntnissnahme 
sowohl  dieser,  wie  anderer  höchst  interessanten  und  lehrreichen 
Mittheilungen  über  mehrere  der  dänischen  Paläotypen  den  Le- 
ser auf  das  Buch  selbst  verweisen,  können  wir  es  uns  nicht 
versagen   schliesslich  ein  Verzeichniss  der  Ghemenschen 
Drucke  zu  geben,  wie  es  sich  als  Resultat  der  neuesten  hier- 
auf bezüglichen  Bruun'scheu  Untersuchungen  herausstellt.  In- 
dem   nämlich    diese    Drucke  abwärts   über  das   Jahr  1510 
mit  welchem  die  „Mittheil ungen"  diesmal  absch Hessen,  nicht 
nachweisbar  sind,  so  gewinnt  man  aus  diesen  bereits  eine  voll- 
ständige Uebersicht  derselben.    (Ueber  Godfred  von  Ghemen, 
seine  holländische  Herkunft,  seine  sonstige  Thätigkeit  handelt 
ein  besonderer  Abschnitt  S.  54  —59 ,  zu  dem  Herr  Professor 
Holtrop  im  Haag  dem  Herrn  Verfasser  werthvolle  Mittheilun- 
gen lieferte.) 

14S9  od.  1490:  Donatus  (d.  i.:  Donati  de  partibus  ars  minor). 
1493:  Fundament  um  in  Grammatica. 

 :  Regulae  fundamentales  artis  gramm. 

1495:  den  danske  Rimkröniku,  in  vier  Drucken:  (1495 
und)  1501,  1504,  1508. 
(?)  1497:  Innocentij  papro  IV.  summa  de  Poenitentia. 

1501:  Karl  Magnus's  Krönike. 
c  1504?:  Flores  og  Blanzeflor,  in  zwei  Drucken :  (1504 
und)  1509. 
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Kiel. 


1505:  Eriks  sjaellandske  Sov. 

Skanske  Sov. 
1505:  das  Viabyer  Seerecht  (plattdeutsch). 
1506:  Petri  Saale  Parabolae,  in  zwei  Drucken:  (1506 
und)  1508. 

1 508 :  Kanuti  epi.  Viburg.  expositt.  circa  lege«  Jutiae. 
Tyrkens  Tog  til  Rhodus  1480. 
Jesu  Barndoms  Bog. 
1509:  Gudelige  Bonner. 

de  15  (Pine-)  Steder. 
de  15  Tegn  Tor  Dommedag. 
1510:  en  fortabt  Sj«ls  Ka3remaal  paa  Kröppen. 
Lucidarius. 

en  lystelig  Historie  af  Jon  pnest. 
Modus  confitendi  (s.  d.  Anmerkung). 

Prof.  Dr.  Theodor  Moebius. 


Anzeige. 

Mdmoires  de  Fe'lix  Platter  me'decin  balois.  Ge- 
il eve  iinprimerie  de  Jules  Gme  Fick,  1866.  Gr.  S°. 
XV  u.  145  (147)  SS. 

Herrn  Dr.  Edouard  Fick,  von  dem  wir  früher  das 
Leben  Thomas  Platter's  erhielten  (vergl.  „Serapeum  1863*4, 
S.  204  —  207),  verdanken  wir  auch  diese  Uebersetzung  der 
Denkwürdigkeiten  seines  Sohnes  noch  der  Veröffentlichung  des 
Herrn  Fee  hier,  der  ihm  noch  manches  bisher  Ungedruckte 
mitgetheilt  hat;  auch  die  treffliche  Studie  des  Herrn  F.  Mie- 
scher  ist  benutzt. 

Den  Memoiren  geht  ein  anziehend  geschriebener  Ueber- 
blick  des  Lebens  und  der  ärztlichen  und  schriftstellerischen 
Thätigkeit  Platter's  (geb.  1536  im  October,  gest.  1614  am  18. 
Julius  als  praktischer  Arzt,  Stadtarzt  und  Professor)  voraus. 
Sie  wird,  so  wie  sein  eigener  Bericht,  besonders  den  Aerzten 
gefallen  und  hoffentlich  werden  beide,  so  weit  es  noch  nicht 
geschehen,  künftig  bei  Bearbeitung  biographischer  Artikel  Be- 
achtung finden.  Die  Denkwürdigkeiten  sind  durch  eine  Reihe 
von  Anmerkungen,  die  allerdings  zum  Verstandniss  mehrerer 
Stellen  unentbehrlich  sind,  und  durch  eine  genealogische  Ta- 
belle ( —  nach  Miescher  — )  erläutert.  Die  männliche  Linie 
der  Platter  starb  im  Jahre  1711  aus.  Sic  waren  alle  Männer 
der  Wissenschaft  (grösstentheils  Heilkundige). 

Die  Eintheüung  der  Memoiren  ist  folgende :  Geburt ,  Fa- 
milien-Erinnerungen aus  der  Kindheit  (sehr  interessant  ist  was 
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wir  hier  über  die  in  Basel  üblichen  dramatischen  Darstellungen 
erfahren).  Entwürfe  und  Entschlüsse.  Beise  nach  Montpellier. 
Aufenthalt  daselbst  Rückkehr  nach  Basel.  Das  Doctorat. 
Bräutigamsstand  und  Heirath.  Die  junge  Haushaltung.  Reise 
nach  Wallis.  David  Joris.  (Mit  weiterer  Ausführung  in  der 
Anmerkung.)  Das  Gericht  zu  Kohlenberg.  Einzug  des  Kai- 
sers. Die  sieben  Sterblichkeiten  in  Basel  (Pest).  Taufe  Au- 
gust's,  Solines  des  Herzogs  von  Würtemberg  im  Jahre  1596. 

Aus  den  Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  ersieht 
man  schon,  dass  sich  aus  denselben  manche  die  Sitten  und 
Gelehrtengeschichte  der  Zeit  betreffende  unterhaltende  und  be- 
lehrende Auszüge  machen  Hessen,  zur  Mittheilung  an  dieser 
Stelle  möchten  sie  jedoch  nicht  geeignet  sein.  —  Die  Anmer- 
kungen enthalten  auch  einige  Beiträge  zur  Baseler  Buch- 
druckergeschichte S.  125—127  und  129. 

Was  die  typographische  Ausstattung  anlangt,  so  gehört 
das  Werk  zu  den  bekannten  in  eigenthümlicher  (alterthüm- 
lieher)  Weise  gestalteten  der  Fick'schen  Pressen.  Der  Titel 
hat  eine  reiche  Holzschnitteinfassung,  die  Initialen  sind  illustrirt; 
Felix  Platteres  Bildniss  in  ganzer  Figur  (nach  dem  Gemälde 
in  der  Aula  der  Universität  zu  Basel  vom  Baseler  Künstler 
Hans  Bock  1584  gemalt)  und  sein  Wappen  sind  hinzugefügt. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hofimami. 


Supplement 

wm 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

and  sa 

E.  Wellers  Repertorium  typograpkicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortaets  ung.) 

3ufdfce  unb  Strtcfatißuttgctt, 


2568.        in  (Erlangen.  I     2610.  3n  (Srtangen  u.  ©erlitt. 

2574.  3).  Wl.  (nidrt  Stt.  2X)  2>rud  ]     2017.  „icnbbrieff"  Xfyu 

lungöftrui  2lu$  tn  Dürnberg  (©tabt- 
bibl.). 

2621.  3tt  Dürnberg  (€>tabtbibl.). 
2629.  3n  ftuboltfabt. 
2644.  3n  (Erlangen. 


bon  W.  ?otter. 

.  2575.  %vl%  in  Dürnberg  (Ätrd)en 
bibL). 
2599.  «Smifd)n 

2W3.  3n  «ürnberg  (StafettiM.). 
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2645,  2649,  2650  u.  2665.  3n 
Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2671.  3m  ®crm.  2Kufcum. 

2673.  3n  Dürnberg  (Ätrcfcnbibl.). 

2675.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.), 
Erlangen  u.  ©erlin. 

2679.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2684  u.  2695.  3n  Nubolflabt. 

2693.  Bucb  in  ©tuttgart. 

2704,  2708,  2718,  2729,  2734, 
2743,  2745,  2749  u.  2753.  3u  «Rürm 
berg  (©tabtbibl.). 

2740.  Vludj  in  Nubolftabt. 

2743.  in  Nürnberger  Äirajen* 
bibl. 

2746.  3n  ftubolftabt. 

2763.  3n  Erlangen. 

2769.  3n  Nürnberg  (©tobt»  u.  Jth> 
cbcnbibl.). 

zno.  jm  v2)crm.  ii/iuicum. 

2777.  3n  örlangen. 

2787.  3n  Nürnberg  (©tabtbibl.). 

2787,2789,  2790,  2791,  2808, 
2816  n.  2824.  3n  Nürnberg  (©tabt< 
bibl.). 

2816.  »or  ,/Änbre*"  Xbeilungfc- 

2832  u.  2834.  3n  Erlangen. 

2863.  2Kit  14  SRel.  Sactcrnagel 
Nr.  158. 

2864.  üWit  15  mi  Söaderuagcl 
No.  159. 

2868,  28Ü9,  2884  u.  2894.  3n 
Nürnberg  (©tabtbibl.). 

2904.  3n  erlangen. 

2912.  2917  u.  2926.  3n  Nürnberg 
(©tattbibU 

2936.  Nad>  „e^rifti",  Shillings* 
(tri*.  3iif$rift  »om  27.;  Kpxxl  »ueb 
in  erlangen. 

2938.  3n  Nürnberg  (©tabtbibl.). 

2952.  9  @tr. 

2954  u.  2955.  3m  Oerm.  ü)cu[eum. 

2955,  2957,  2958  u.  2961.  3n 
Nürnberg  (2  tabtbibl.). 

2967.  3n  Nürnberg  (Äitcbenbibl.). 

2970  u.  2972.  3n  ©tuttgart 

2975  u.  2977.  3n  Nürnberg  (Äh> 
cfonbibl.). 

2975.  -Und)  in  iKubolflabt. 

2979  u.  2982.  3n  Nürnberg  (©tabt* 
bibl.). 


f     2982.  3n  erlangen. 

2990,  2993,  2995,  2999,  3006, 
3008  u.  3018.  3n  ©tuttgart. 

3004  u.  3006.  3n  erlangen. 

3004.  Naa)  „fci>."  uub  „£utbtr." 
Xbeilungi>(iricbt. 

3023. 93or  „torifien"  Xbeiluna*frriaY 
^Icfctes  5BI.  leer).  Äucb  in  Nürnberg 
(©tabtbibl.)  u.  ©tnttgart. 

3025.  (©trafjburg,  3-  ©ebtran). 
2luä)  in  ©tuttgart. 

3027,  3029  u.  3031.  3n  ©tuttgart. 

3048  u.3051.  3n  Nürnberg  (©tabt^ 
bibl.). 

3054  u.  3060.  3n  Nürnberg  [tif 
cbcnbtbl.). 

3060.  Slucb  in  erlangen. 

3062.  SSor  „Hn"  Xbeilung*ftri$. 
flueb  in  ftubclftabt. 

2062  u.3064.  3 n  Nürnberg  (Statt' 
bibl). 

3069.  3n  Nürnberg  (©tabt*  u.  Ärr» 
djcnbibl.). 

3071.  fluä)  in  Nubelftabt 

3082.  3n  Nürnberg  (Äircbenbibl.). 

3090.  3n  erlangen. 

3101.  3n  Nürnberg  (Äirtbenbibl.). 

3104.  Neuer  Slbbruct:  ÄönigSbera 
1841.  4. 

3106.  gunfunb$n>an$tgcfl  3Kct^ofcij 
all;  oiiieüt  :>  1  ^crtjeileii. 
3109.  3n  Nürnberg  (©tabtbibl.). 
3119.  3n  Nürnberg  (©fcitalbibl.). 
3140  u.  3147.  3n  Äubolftabt. 

3148.  Hua)  in  »erlin.  «bgeb.  bei 
$opf,  $>auö  ©aä>«.  II.  ©.  310. 

3149.  3n  Nürnberg  (Äircbenbibl.). 
3156  n.3166.  3n Nürnberg  (©tabt- 
bibl.). 

3176  u.  3177.  3n  SRubolfiabt 

3183.  -.'lud)  in  ©traljunb. 

3185.  «ergl.  g.  «b-  $ulba,  SJhcb. 
©tifcl«  £cbcn.  $alle  1807. 

3197.  3n  Nürnberg  (©tabtbibl.). 

3201  u.  3202.  3n  ©tuttgart. 

3205.  3n  erlangen. 

3211,  3226,  3235,  3238  u.  3243. 
3n  Nürnberg  (©tabtbibl.). 

3246.  3n  Nürnberg  (Äircbenbibl.). 

3250.  3n  erianaen. 

3252.  3n  Nubolftabt. 

3254.  3nt  ©erat.  SRufcum. 


(Schluss  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  HandMriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jk  9.  Leipzig ,  den  1 5.  Mai  1867. 

Der  • 

Apparatus  Melanchthonianus 

de« 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebit  37  nnedirten  Briefen  M  el  u  n  ch  tli  o  n  s 

Von 

Prof.  Dr.  August  Scheler,  , 

Kabinetabibliothekar  dca  Königs  der  Belgier. 

(S  c  h  1  u  s  a.) 

30.  An  denselben. 

Gottes  Gnad  u.  s.  w.  Ich  bitt  £.  W.  wolle  den  Verzug 
der  fürgefallen  ift  in  Schickuug  einer  Perlon  zur  Schulregie- 
ning  tüchtig,  nicht  unfruntlich  verftehen,  denn  ich  einem  ge- 
schrieben, von  welchem  ich  nit  zeitlich  Antwort  bekommen.  Ich 
habe  aber  entlich  mit  Kadt  anderer  Legenten  dahier  uff  einen 
ehrlichen  wolgelarten  Mann,  Mag.  Hermannum  Vulpium  von 
Beyrreut,  der  vil  Jar  zuvor  die  Jugent  unterwiefen  hat  bei 
den  jungen  Welsern  zu  Loven  und  in  Frankreich  und  newlich 
etlicb  Jar  zu  Meissen,  und  ift  bey  vierzig  Jahren,  verftendig 
and  gottforchtig  und  ift  im  Eheltand.  Diefer  Magifter  Her- 
XXVIII.  Jahrgang.  9 
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mannus  hatt  fich  erboten  £.  W.  treulieb  zu  dienen  und  von 
diefem  18.  Febr.  ungeverlich  in  14  Tagen  feine  Reyfe  fürzune- 
men ,  und  alfo  mit  Gottes  Hülf  förderlich  zu  Regensburg  anzukom- 
men. Diefes  ift  alfo  abgereumt  im  Beyfeyn  des  würdigen  Herrn 
Magistri  Nicolai,  der  in  eur  Kirchen  Prediger  gewefen.  Der 
allmechtig  Gott,  Vater  unfers  Heylands  Jbefu  Cbrifti  wolle 
gnediglich  Eure  Kirchen,  Stadt,  Euch  und  die  Euren  bewaren. 
Datum  Witeberg  die  18.  Februar  1549. 

Ew.  W.  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Stadt- Archiv.) 


31.  An  denselben. 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebornen  Son  Jesum  Chri- 
stum unsern  Heiland  und  warhaftigen  Helffer  zuvor.  Erbare, 
weise,  furneme,  gunstige  Herrn.  Eur  Erbarkeit  als  chriatliche 
verstendige  Regenten  wissen  das  die  gotlich  Weissheit  selb 
beides  verkündigt  hatt,  nemlich  das  in  diser  lezten  Zeit  grös- 
sere Zerrüttung  und  Unruge  seyn  werde  denn  zuvor  gewesen 
und  das  gleichwol  der  Son  Gottes  ihm  ein  ewige  Kirche  auch 
in  dieser  jamerlichen  Zeit  für  und  für  samlen  werde.  Wiewol 
nu  dise  jezige  Jare  seer  unruwig  sind,  so  habe  ich  doch  nit 
Zweifel,  Gott  wirt  gnediglich  seine  Lehr  erhalden  und  dadurch 
an  vilen  Orten  für  und  für  yhm  ein  ewige  Kirchen  samlen. 
Dieweil  denn  Ewr  Erbarkeit  dazu  geneigt  ist,  das  die  Jugent 
recht  unterwiesen  werde  und  ein  junger  knab  von  Regensburg 
Laurentius  Keiner  in  diser  Universität  loblich  studirt  bitt  ich 
neben  yhm  E.  Ehrbarkeit  die  seine  Eltern  Unvermögen  wissen, 
wollen  ihm  zum  studio  etliche  Jahr  gunstiglich  und  väterlich 
Hilft  thun.  YAiv  ist  mit  natürlichen  Gaben  ingenii  durch  Got- 
tes Gnad  wol  geziret  und  ist  gottfürebtig  und  züchtig  und  hatt 
ein  loblichen  Anfang  in  lateinischer  und  grekischer  sprachen 
und  in  nützlichen  Künsten,  die  zu  Verstand  christlicher  Lehr 
dienen,  darumb  gute  Hoffnung  zu  haben  das  dise  Eur  Ehrbar- 
keit Wolthat  an  yhm  wol  angewant  werde.  Der  Son  Gottes 
Jhesus  Christus  unser  Heiland  wolle  gnediglich  Eur  Erbarkeit 
und  die  Eure  bewaren  und  regiren.  Datum  Witeberg,  4.  De- 
cemb.  1551.    Eur  Erbarkeit  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Stadt-Archiv.) 
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32.  Clarissimo  viro  Frederico  Reifsteck  D.  utriusque  juris  in 
judirio  camer  ae  imperialis,  patrono  suo. 

8.  D.  Clarissime  Domine  Doctor.  Arbitror  filium  vestrum 
Fridericum  et  Nicolaum  Bromram  fuisse  commilitones  apud 
Gryneum  communem  amicutn  nostrum :  existimo  et  familiam 
Bromiam  Francofordiensem  vobis  notam  esse ,  in  qua  fratres 
«rot  aliquot  magna  integritate  et  modestia  praediti.  Adducit 
autem  jam  Spiram  Nicolaus  Bromius  fratrem  Danielem  bona 
indole  praeditum  et  in  academia  nostra  et  Heidelbergensi  ali- 
quamdiu  versatum  ac  adhibitum  ad  juris  doctrinam.  Nunc 
maluit  cum  ad  forenscm  scribendi  formam  assuefieri.  Quare 
tota  familia  rogat  ut  eum  recipiatis  in  aedes  vestras  et  ejus 
opera  in  describendo  utamini  eumque  assucfaciatis  ad  ea  exer- 
citia  quae  ipsius  aetati  vidcbuutur  utilia.  Et  promittit  se  be- 
nigne daturum  quantum  paciscemini.  Uaec  illi  etiam  sine  meis 
literis  vobis  exponere  poterant,  sed  Nicolaus  ut  aditum  ad  vos 
haberet,  has  a  me  flagitavit,  quas  rogo  ut  boni  consulatis.  Et 
ai  quid  meum  testimonium  Danieli  prodesse  potest,  denegan- 
dura  non  fuit;  probo  enim  adolcsceutis  ingenium,  voluntatem 
et  mores ;  arbitror  et  ad  forum  facundiam  natura  mediocriter 
idoneam  esse.  Spero  ordini  vestro  honorificum  fuit  studia  ju- 
niorum  juvare,  ut  Scaevola  Gallum  Aquilium,  Aquilius  Severum 
Sulpitium  erudiit  Irnerius  renovator  doctrinae  jurisconsulto-  * 
nun  erudiit  Azonem,  et  hie  labor  docendi  alios  prodest  rei- 
publicae.  Quare  spero  vos  non  gravatim  talem  adolescentcm 
bouae  spei  et  in  familia  honesta  natum  reeepturos  esse,  idque 
nt  faciatis  vos  etiam  atque  etiam  oro.  Bene  ac  feliciter  valete. 
Die  6  {nennen  mensis  omissum)  1542. 

fCod.  Vratislav.  Rehdig.  No.  13.) 


33.  Hieronymi  Schreiber^  publicum  testimonium. 

Vixit  in  academia  nostra  cum  magna  modestiae  laude  et 
diligentia  in  officio,  Hyeronymus  Schreiber  Norimbergensis, 
cnmqne  eas  artes  quae  initio  traduntur  adolescentiae  ad  latinam 
linguam  discendam  recte  pereepisset,  ut  aditum  ad  philosophiae 
stndinm  haberet,  addidit  graecam  linguam.  Deinde,  ut  est 
ingenua  natura,  incensus  amore  verae  doctrinae,  dedidit  se 
philosophiae,  nec  umbrarn  solum  ejus  aut  particulam  aliquam 
arripuit,  sed  totara  complecti  studet  et  praeeipue  in  illa  dulcis- 
rima  parte  elaborat,  quae  doctrinam  de  motibus  et  viribus  side- 
rum  continet,  quae  cum  propter  alias  multas  in  vita  utilitates 
appetenda  est,  tum  vero  quod  (ut  Plato  inquit)  grata  de  Deo 
fama  in  his  artibus  sparsa  est.  Testatur  enim  clarissime  hunc 
mundura  non  casu  ortum  esse,  sed  ab  aliqua  aeterna  mente 
architectonica  conditum  esse,  et  providentia  divina  genus  huma- 

9* 
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num  gubernari.  Haec  autem  sententia,  ut  verissima  est,  ita  ad 
virtutem  et  ad  vitae  gubernationem  utilissima  est.  Quare  etjhic 
Hieronymus  ad  hanc  honestissiraara  doctrinam  optimos  mores 
adjungit,  et  cum  admonitus  ab  hac  doctrina  caelestium  motuum 
et  mirandi  ordinis  in  natura  Deum  spectatorem  esse  et  judicem 
rerum  human  am  m  statuat  probare  ei  vitam  et  actiones  suas 
studet.  Quare  etiam  de  religione  amplectitur  confessionem  catho- 
licae  ccclesiae  Christi  et  abhorret  ab  omnibus  fanaticis  opinio- 
nibus.  Cominendo  igitur  eum  omnibus  bonis  viris,  quos  quidem 
non  dubito  huic  meo  testimonio  suflragaturos  esse,  cum  studia 
ejus  et  mores  cognoverint. 

(Cod.  Vratislav.  Khed.  No.  46). 

Dieses  Zeugniss  wurde  Hier.  Schreiber  gleichzeitig  mit 
zwei,  denselben  betreffenden  Empfehlungsschreiben  an  Baum- 
gartner in  Nürnberg  und  Gauricus  in  Italien,  also  am  1.  Oct 
1543  (C.  R.  No.  2764  und  2765)  ausgefertigt  Van  de  Velde 
bemerkt  am  Hände: 

„Vide  Will's  Nürnbergisches  Gelehrtenlexicon  T.  III,  576, 
ubi  ait  Hier.  Schreiber  cum  Valerio  Cordo  a°  1542  in 
Italiam  iter  suseepisse,  sed  falso,  ut  puto.u 


34.    Vito  Theodoro.1) 

Et  tibi  et  multis  gravissimis  viris  notae  sunt  querelae  meae 
crebrae,  doloris  veri  pleuissimae,  rctol  xirxoi/fofoc,  nkiovUiuv, 
TtoXvnQttyyLOGvvris  xal  öogp«mxije  ttov  <fy%dvTwv,  ex  quibus  fonti- 
bus  haec  mala.  Germaniae  quae  nunc  sunt  in  conspectu,  orta 
sunt;  quae  ut  Deus  mitiget,  oremus.  Me  non  modo  dolor  et 
luctus  sed  etiam  indignatio  exeruciat  causas  harum  aerumnarum 
colligentem  et  alte  repetentem.  Sed  haec  nunc  omitto.  A  te 
expecto  res  Pannouiae  et  Belgici.  Hic  adfirmant  arcem  Strigo- 
niensem  proditione  militis  Italici  captam  esse  -,  quid  postea  ge- 
stum  sit,  nondum  narratur.  De  Belgio  tau  tum  audimus  Carolum 
Coloniam  venisse.  Jam  venio  ad  Ecclesiastica.  Me  absente  ex- 
torsisti  a  Luthero  epistolam  ad  Venetos  concionatores  in  qua 
ille  fortassis  «jpoprtxwrfpov  respondit  ntq\  öujtvov  xvptaxov.  Hunc 
scopulum  ut  vitaremus  fueram  ipse  responsurus.  Quare  in  tali- 
bus  negoeiis  velim  et  deineeps  circumspectiorem  

Ex  civibus  tuis  alter  tantum  nunc  gradum  magisterii  peti- 
vit.    Hieronymus  propter  valetudinem,  meo  cousilio,  expatiatus 


1)  Bretschneider  (Corp.  Ref.  III,  176)  bat  diesen  Brief  nur  unvoll- 
ständig, so  weit  er  ihn  bei  Peucer  und  Pezel  gedruckt  vorfand,  in  seine 
Sammlung  aufgenommen.  Es  folgt  hier  der  Anfang  und  der  Schloss 
desselben. 
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est  et  rogavit  ut  meis  literis  apud  te  excusaretur.  Qnaeso  ut 
hanc  eju9  peregrinationem  boni  consulas.  Magna  utriusque 
eruditio  et  virtus  est.  De  Hieronymo  Scriba  cive  vestro,  habeo 
et  tibi  et  D.  Hieronymo  Bomgartnero  gratiam  ac  spero  vos 
beneticium  collocasse  apud  memorem  et  gratum.  Dextra  et 
ingenua  natura  est  et  disciplinarum  capax.  Agamus  Deo  gra- 
tias  quod  his  raiserrimis  temporibus  et  in  tanta  ingeniorum  pe- 
tulantia  et  tantis  furoribus  tarnen  aliqua  bona  ingenia  excitat 
ad  doctrinarura  defensionem.  Et  vestroe  civitati  hoc  decus 
gratulor.  Bene  vale.  D.  Hieronymo  salutem  opto,  teque  rogo, 
ut  meis  verbis  ei  gratias  agas  de  Hieronymo  Scribae  negotio. 
Die  6.  Septembris  (1543). 

Philippus  Melanthon. 


35.   Phil.  Melau,  amico  suo. 

Chilianus  non  amanter  feeit,  quod  literas  mijii  tuas,  in  qui- 
buä  fidem  meara  acerbissime  accusas,  misit  ut  meam  apud  te 
innocentiam  defenderem  meumque  de  te  judicium  et  animi  in- 
ductionem  exponerem.  Nam  eruditionem  et  prudentiam  mihi 
facile  detrahi  patiar;  tidom  in  discrimen  venire,  id  vero  cruciat. 
Faerat  autem  amicitiae  nostrae,  priusquam  me  apud  alios  tra- 
duceres,  meeum  expostulare  si  quid  alienius  audivisses  nec 
temere  quicquam  de  amico  crederc.  Nunc  vero  apud  tuum 
Cbilianura  ejusmodi  literis  conscindis  ut  nihil  in  socerum  credam 
archilochium  inimicius  scripsisse.  Cupio  itaque  me  tibi  purga- 
tum  et  amicitiam  quae  in  nos  diu  fuit  sarcire,  ac  quidem  sancte 
jarare  possum,  si  quid  modo  juranti  credis,  me  ex  quo  tecum 
amicitiam  junxi,  Semper  amasse  in  te  probitatem  et  Studium 
literarum  in  quibus  te  versari  magna  cum  diligentia  videbam. 
Eam  erga  te  voluntatem  meam,  ita  me  Deus  amet(?),  mutavi 
nunquam  neque  de  te  aliter  loqui  memini.  Certe  Norimbergae 
apud  Dominicum  et  alios  saepe  honorificam  tui  mentionem  feci ; 
de  tuis  poculis  numquam  est  seriis  sermonibus  apud  amicos  fa- 
miliarissimos  aut  alios  dictum.  Nam  cum  excusari  illum  tuum 
morem,  tum  mutari  ipse  sciebam.  Deinde  cur  laederem  te, 
a  quo  me  amari  certum  habebam  et  qui  mihi  vicissim  charus 
erat?  aut  quam  utilitatem,  quos  reditus  ex  tua  ignominia  capta- 
rem?  Nec  ego  tarnen,  si  me  recte  novi,  tarn  perverse  malus, 
ut  gratis  juvet  laedere  hominera  de  me  bene  sentientem;  deni- 
que  etiara  tibi  consulere  teque  juvare  mihi  curae  fuit.  Sed  tu 
neque  igitur  tres  illos,  quos  ego  senatui  Norimbergensi  com- 
mendavi,  locum  ambisti,  neque  consilium  profectionis  tuae  ver- 
sus Noribergam  etiam  irroganti  mihi  satis  declarasti  et  vides 
quam  paucus  ibi  locus  fuerit.  Ego  vero  quos  commendavi 
Noricis,  alieno  magiß  quam  meo  illis  judicio  probari  volui,  neque 
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quicquain  debui  ca  iu  re  privatae  amicitiae  quae  mihi  cum 
illis  est,  causa  fecisse:  cum  ipsi  nihil  tale  ambient  et  delatam 
provinciam  gravatim  susciperent  et  aliis  locis  amplissimas  con- 
ditiones  baberent  et  domi  suae  boueste  in  otio  vivere  posseut 
Quod  si  vicissim  qua  ratione  et  tibi  prospici  potuisset,  profecto 
non  fuissem  tibi  defuturus.  Sed  tu  longe  erras  si  me  plus  ibi 
aut  posse  aut  sumere  debere  existimas  quam  apud  exteros  ho- 
spitem  decet.  Verum  non  hoc  quereris,  te  non  esse  adjutum 
a  me,  sed  plane  proditum  ac  laesuin:  id  summa  conscientiae 
fiducia  pernego.  Semper  enim  eruditionem  tuam  praedicavi, 
nec  usquam  dixi  quidquam  quod  existimationem  imminueret. 
Nam  sie  hodie  etiam  affectus  sum,  ut  si  necessario  et  suo  tem- 
pore postules,  non  dubitem  de  meis  etiam  fortunulis  suppedi- 
tare ;  tantuni  abest  ut  aliorum  voluntates  abalieuare  a  te  umquam 
studuerim.  Tu  cum  fidem  mihi  detrahis,  non  relinquis  mihi  ut 
te  per  ullum  numen  rogare  possim.  Si  tarnen  adhuc  me  putas 
esse  non  omnium  qui  vivunt  desperatissimum ,  rogo  te  per 
Christum,  ut  opinionem  de  me  falso  coneeptam  ex  animo  de 
ponas  meque  sentias  tibi  ex  animo  amicum  esse  et  cupere,  si 
qua  iu  re  possum,  beuevolentiam  erga  to  meam  dociarare.  Non 
enim,  si  mcae  voluntati  fortuna  hactenus  defuit,  ideo  fides  mea 
in  dubium  vocanda  erat.  De  carmine  ad  Carolum  quod  scribis 
invidiam  vitandam  esse  tibi  duxi.  Nam  ego  meo  malo  sum 
expertus  quantum  periculi  sit  in  bis  turbis  hoc  genus  libellos 
edere.  lila  libenter  tibi  condono,  quae  odiosissime  cougeris  nihil 
me  praeter  mea  amare,  nullos  imitari  praeter  nostros  övfwpoiri?- 
rac,  tametsi  non  concedo  tibi  ut  animi  mei  sensum  propius 
noris,  quam  ego;  nec  sum  tarn  truneus,  quin  videam  quantum 
mihi  desit  et  non  modo  hujus  scholae  homines  eruditos ,  sed 
litaratos  aliis  plerisque  locis  in  Germania  quibuscum  est  notitia, 
colo.  In  Silesiis  integra  res  est,  nam  prineeps  Silesiae  a  meo 
ex  Noricis  reditu  buc  scripsit  ut  sub  autumnum  Ligniciam  pro- 
fessores  conveniant.  Tibi  nemo  adhuc  surrogatus  est.  Itaque 
si  illo  roigrare  Übet,  locus  tibi  patet;  ea  de  re  ut  mihi  scribas 
cupio.  Sed,  ut  nniam  tandem,  si  abit  te  impetro  ut  si  mihi 
fidem  habcas,  amicitiam  nostram  me  religiöse  coluisse  teque 
impeuse  amare  magno  ine  beneficio  auetum  esse  6xistimabo. 
Si  non  impetro,  ferenda  est  scilicet  insignis  injuria  qua  mi- 
afficis  dum  tales  epistolas  iu  Germania  spergis.  Verum  ego 
mihi  de  ingenii  tui  candore  promitto  futurum,  ut  hae  litterae 
meae  plus  apud  te  ponderis  quam  malevolorum  sermones  ha- 

(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  66.) 
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36.  Ad  amicum. 

Hicronymum  nostrum  initio  propter  tuam  commendationem 
libenter  complexus  sum  nam  cum  te  propter  eximiam  pruden- 
tiam  et  humauitatem  tuam  plurimi  facerem  (saepe  enim,  cum 
de  nostro  congressu  cogito,  tuas  laudes  hoc  Homeri  versiculo 
describere  soleo:  o  &ivog  fiaka  poi  Idoxctg  ntxovofuvos  ilvai) 
cupiebam  tibi  in  tuendo  amico  tuo,  voluntatem  et  Studium  erga 
te  rneum  probari.  Postea  cognovi  singularem  esse  prudcntiam 
Hieronymi  et  rldem  ac  morum  sanctitatem  egregiam ,  ad  quam 
adiunxit  optimarum  artium  doctrinam  et  verae  philosopbiae 
Studium.  Quare  et  judicium  tuum  in  amicis  deligendis  valde 
laudans,  et  tibi  me  debere  multum  judicavi  quod  talem  ad  nos 
hospitem  misisses,  facileque  eum  in  intimam  familiaritatem  ad- 
misi:  nec  cum  ullo  libentius  de  multis  magnis  rebus,  de  opti- 
mis  artibus,  de  republica,  de  privatis  consiliis,  colloqui  solitus 
sum,  quam  cum  ipso.  Itaque  cum  magnae  mihi  voluptati  ejus 
consuetudo  fuerit,  invitus  eum  a  me  arelli  passus  sum.  Sed 
tarnen  cum  viderem  eum  magis  tui  desiderio  quem  tot  jara  annis 
non  vidit,  quam  ulla  cupiditate  alia  incensum  esse  tandem  hoc 
iter  suscipere  et  hunc  animum  ipsius  probavi  et  profectione 
dissuadere  nolui.  Precor  itaque  ut  ipsi  iter  faustum  et  felix 
sit  et  ut  rautuo  amore  vobis  feliciter  frui  contingat  Non  arbi- 
trabar  autem  ambitiosa  ipsi  comineudatioue  ad  te  opus  esse. 
Nam  et  vetus  amicus  est  et  tibi  fides  ejus  et  in  omni  officio 
moderatio  perspecta  est:  scio  autem  utrumque  magnam  vim 
apud  te  habere,  quem  in  amicitia  gravitatem  et  constantiam  in 
primis  animadverto  praestare  et  in  amicis  deligendis  solam 
virtutem  spectare.  I Und  tarnen  te  oro  ut  propter  testimonium 
meum  ad  benevolentiam  erga  ipsum  tuam  addas  aliquid  studii. 
Hactenus  ita  amanter  de  me  sentire  visus  es,  ut  mihi  persua- 
serim  meas  litteras  apud  te  magnum  pondus  habere.  Quod  si 
extaret  aliquod  illustre  speeimen  mei  erga  te  amoris,  liceret 
mihi  audacius  velut  reposcere  officium.  Sed  tarnen  ut  Hierony- 
mus tost is  est  meae  erga  te  voluntatis  et  si  erunt  nobis  mitiora 
tempora,  efficiam,  ut  extet  testimonium  mei  de  tua  virtute  ju- 
dieii.  Itaque  te  oro  et  Hieronymum  et  propter  humauitatem 
tuam  et  propter  ipsius  virtutem.  adde  et  propter  meam  com- 
mendaüonem,  complecti  et  tueri  velis.    Bene  vale. 

(Cod.  Vratisl.  Rhed.,  No.  60.) 


37.  Studiosü  adolescentibus  GuÜielmi  filiis. 

Christus  faciat  ut  hic  annus  faustus  et  foeiix  vobis  Omni- 
bus et  universae  reipublicae  sit  et  concedat  otium  et  tranquilli- 
tatem  et  vestris  et  publicis  studiis  optimarum  artium.  Consuetu- 
dinem  vero  vestram  opto  voluptati  esse  parentibus  ac  vos  qui- 
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dem  decet  omnibus  viribus  anniti  et  ut  studia  vestra  et  mores 
gravissimi  patris  judicio  probentur:  Quod  profecto  facietis  si 
eas  litteras,  in  quibus  versamini  et  quarum  nos  tradimus  initia 
quaedam,  existimabitis  humanitatis  ac  virtutis  doctrinam  esse 
eamque  ad  oracia  vitae,  velut  ex  umbra  in  lucem  proferendam. 
Tota  vobis  domestica  consuetudo  condienda  est  ex  suavitate 
quam  animi  ex  literis  banrire  debent.  Nam  ea  demnm  est 
virtus  vere  jfdtxa,  cum  prudentia.et  suavitas  in  officio  lucent. 
Meministis  cnim  illum  Menandri  versiculum : __cSg  rjdv  Gffousfai 

lor]Gxoxr]q  xsyiQafiivrj  (sie).  Miror  vos  non  scare  nobis  in  qui- 
bus  studiis  versamini.  Etsi  enim  audio  vos  operam  dare  Homero, 
tarnen  cum  hoc  etiam  aliquid  conjungi  velim  pröodtxa  ex  aliqua 
pbilosophiae  parte;  propterea  qnod  ad  recte  judicium  et  soli- 
dam  doctrinam  comparandam  opus  est  integra  artium  cognitione 
quas  cum  ad  llomerum  adhibebitis,  tum  vero  videbitis  omnium 
in  vita  officiorum,  omnium  magnarum  rerum  in  eo  imagines 
quasdam  esse.  Velim  vos  interdum  etiam  aliquam  ex  Historiis 
coutroversiam  tractare,  quia  illa  loconim  communium  agitatio 
deducit  ad  artos.  Scd  habetis  domi  monitores,  non  solum  prae- 
ceptorem,  sed  et  patrem  eruditione  singulari  et  acerrimo  judicio 
praeditum.  Doctissimo  viro  D.  Jano  Cornario  meis  verbis  (?) 
salutem  dicito  (?)  cujus  eruditissimae  ac  amantissime  scriptae 
epistolae  nunc  non  vacabat  respondere.  Librum  de  anima 
propemodum  absolvi:  ubi  absolvero  ipsum  faciam  Aristarchum 
operis.  Multa  cnim  insunt  a  Galcno  sumta  et  spero  libenter 
illum  aliquid  operam  susuturum  (?)  esse  ad  illa  perpob'enda. 
Nos  enim  propter  publica  studia  et  quidem  praeeipue  vestra 
causa  illa  elementa  congessimus  ut  ad  veram  et  yvrjGutv  philo- 
sophiam  studia  juventutis  invitaremus  et  traduceremus. 
(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  57.) 


Hebräische  Handschriften  in  München  (k.  Biblio- 
thek) Uber  arabische  Philosophie. 

Aus  einem  Schreiben 
des  Dr.  91.  Steiimchneider  in  Berlin. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1864  entdeckte  ich  in  einem  un- 
edirten  Werke  des  Schemtob  Palquera  (XIII.  Jahrh.)  eine 
kurze  Darstellung  der  Philosophie  Plato's  mit  Angabe  der 
einzelnen  Schriften  für  die  betreffenden  Themata,  offenbar  aus 
byzantinisch-arabischen  Quellen  stammend,  die  einzige  ihrer  Art. 
Ich  übersetzte  dieselbe  ins  Deutsche,  und  nachdem  verschiedene 
Unistande  mich  darauf  geführt,  dass  die  nächste  Quelle  für 
Schemtob  ein  verlornes  Schriftchen  des  Farabi  (Alpharabius) 
über  die  Philosophie  des  Aristoteles  und  Plato  sei,  begann  ich 
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die  Materialien  über  diesen  noch  mehr  berühmten  als  näher  ge- 
kannten arabischen  Philosophen  für  eine  kurze  Einleitung  zu 
jener  Darstellung  zu  sammeln  und  zu  ordnen.  Ich  sah  mich 
aber  genöthigt,  viel  tiefer  und  weiter  als  ich  beabsichtigt,  nach- 
zuforschen, sowohl  über  Farabi  als  auch  über  die  Geschichte 
der  griechischen  Wissenschaft  bei  den  Arabern ;  Münchener  und 
Berliner  IISS.  der  wichtigsten  arabischen  Biographen  und  in- 
teressante Mitteilungen  des  Hrn.  Prof.  M.  ./.  Müller  in  Mün- 
chen aus  HSS.  des  Escurial  ermuthigten  mich  zu  einer  ausfilhr- 
liehen  Arbeit,  welche  mich  das  ganze  Jahr  lc65  beschäftigte 
uud  nun  seit  mehr  als  einem  Jahre  druckfertig  liegt  unter  dem 
Titel:  „AI- Farabi  (Alpharabius)  des  arabischen  Philosophen, 
Leben  und  Schriften,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Ge- 
schichte der  griechischen  Wissenschaft  unter  den  Arabern,  nebst 
einem  Anhang  über  Johannes  Philoponus  bei  den  Arabern  und 
einer  kurzen  Darstellung  der  Philosophie  Plato's  aus  arabisch- 
hebräischer Quelle."  Bei  der  Beendigung  dieser  sehr  umfäng- 
lich gewordenen  Abhandlung  (December  1865)  richtete  ich  ein 
Schreiben  an  Hrn.  Prof.  Halm,  Director  der  k.  Bibliothek  in 
München,  worin  ich  ihm  für  die  Liberalität  dankte,  mit  welcher 
er  durch  Einsendung  mehrer  wichtigen  Hilfsmittel  meine  Arbeit 
wesentlich  gefördert.  Diesem  Schreiben  sind  die  nachfolgenden 
Bemerkungen  entnommen,  in  welchen  vorzugsweise  auf  die 
Stellen  jener  Abhandlung  hingewiesen  wird,  in  welchen  die 
betreffenden  HSS.  benutzt  sind. 

Berlin  im  März  1367. 

M.  Steinschneider. 

Aus  der  Unkunde  Dessen,  was  die  hebräische  Ueber- 
setzun^slitteratur  bietet,  darf  noch  heute  Niemandem  ein  Vorwurf 
gemacht  werden,  obwohl  schon  Manches  weiteren  Kreisen  zugäng- 
lich geworden;  aber  für  das  Schicksal  dieser  Litteratur  chara- 
kteristisch ist  es  doch  wohl,  dass  eine  quellenreiche  Geschichte- 
der  Logik  [von  Prantl)  in  München  geschrieben  werden  konnte, 
in  welcher  dem  Farabi  zwar  die  gebührende  Stellung  angewie- 
sen ist,  aber  aus  uusichern  Citaten  das  Material  zusammenge- 
holt werden  muss,  während  die  Schriften  Farabi's  in  den  HSS. 
der  k.  Bibliothek  nur  von  einen  unberufenen  Beschreiber 
[Lilienthal]  geöffnet  worden.  Ich  selbst  habe  freilich  nicht  viel 
mehr,  als  zu  einer  correcten  Beschreibung  gehört,  aus  jenen 
Handschriften  geschöpft,  weil  ich  zur  Zeit  der  Besichtigung 
(im  Jahre  1864)  noch  keinen  anderweitigen  Zweck  im  Auge 
gehabt 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  mir  gestattet,  nachdem  ich 
im  Jahre  1864  die  hebräischen  Codices  der  k.  Bibliothek  durch- 
mustert, welche  sich  auf  die  Philosophie  der  Araber  beziehen, 
da«  erfreuliche  Resultat  in  wenige  Worte  zusammenzufassen, 
ohne  auf  die  Irrthümer  der  älteren  Verzeichnisse  und  die  ln- 
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Schriften  der  Codices  selbst  einzugehen.  Neben  den,  in  den 
meisten  Bibliotheken  vorhandenen  Werken  fehlt  es  nicht  an 
seltenen  und  unbekannten,  so  wie  an  Eigentümlichkeiten  der 
bekannten;  so  z.  B.  nennt  nur  No.  108  (Lil.  107)  den  arabi- 
schen Uebersetzer  von  Themisthius'  Commentar  über  das 
Buch  lamda  der  Metaphysik,  neinlich  Ishak  ben  Honein, 
dessen  Arbeit  von  Thabit  ben  Korra  emendirt  wurde  (vgl 
weiter  unten).  No.  110  ist  für  die  noch  unerledigte  Geschichte 
und  Textkritik  der  verschiedenen  Uebersetzuugen  des  Buches: 
„Intentionen  der  Philosophen"  von  Gazzali  (vgl.  Hebr.  Bi- 
bliographie 1865  S.  68  u.  152)  wegen  der  vergleichenden  Rand- 
noten sehr  werth voll,  worunter  die  des  berühmten  Mose  de 
Rieti  bisher  unbekannt  waren.  In  welchem  Verbältniss  etwa 
zu  den  hebräischen  Uebersetzuugen  die  angeblich  unedirte 
lateinische  in  der  ehemaligen  HS.  Libri  37  (Catal.  1859,  p.  11) 
stehe,  verdiente  untersucht  zu  werden ;  ich  weiss  freilich  nicht, 
wer  dieselbe  bei  der  Londoner  Auction  erstanden  hat  Zwei 
Fragmente  eines  unbekannten  anonymen  Commentar«  zu  jenem 
Buche,  wegen  ihres  polemischen  Vorhaltens  zu  Isak  Albalag 
interessant,  enthält  Cod.  269. 

Von  Spaniern  gehört  hieher  eine  alte  Pergamenthand- 
schrift (201)  dos  Werkes  von  Bataliusi,  über  welches  ich  in 
der  Abhandlung  über  Farabi  unter  D.  19  spreche,  und  dessen 
Original  (el-Jladalkj  ich  in  einer  Sprenger  sehen  HS.  nachweise. 
Aus  dem,  noch  immer  nicht  ausgenutzten  Commentar  des  Mose 
Narboni  zu  Ibn  To  fei  Ts  Hai  ben  Joktan  habe  ich  daselbst 
unter  D.  7  eine  unbeachtete  Stelle  verwerthet.  —  Dass  es  an 
Ausbeute  für  Averrhoes  in  einer  Sammlung  nicht  fehlen 
werde,  welche  hauptsächlich  in  der  Mitte  des  XVI.  Jahrhun- 
derts angelegt  worden,  war  zu  erwarten.  Auf  diesem  speciel- 
leu  Gebiete  lässt  die  Münchner  Bibliothek,  was  den  Umfang 
betrifft,  jede  einzelne  der  nun  in  der  Bodleiana  vereinigten 
Sammlungen,  auch  die  Oppenheimer'sche  und  Michael'sche, 
hinter  sich,  nur  sind  leider  nicht  wenige  Abschriften  aus  den 
Jahren  1550 — 1552  (Codd.  Palatini)  von  sehr  unwissenden  Co- 
pisten  ausgeführt.  Ich  stelle  hier  voran  den  arabischen  Text 
der  Epitome  (No.  309),  wovon  bisher  nur  ein  einziges  Exemplar 
bekannt  war,  und  woran  sich,  wegen  Prantl's  Bestreitung  der 
Echtheit,  ein  grösseres  Interesse  knüpft.  Ich  habe  Prautl's 
Ansichten  in  einem  kleinen  Excurse  widerlegt.  Zur  Logik  fand 
ich  einige  unbekannte  meist  für  den  Text  nützliche  Supercom- 
mentare,  nemlich:  zur  Isagoge  Propbyr's,  nach  dem  mittleren 
Commentar  des  Av.,  von  einem  Anonymus,  der  die  „Ueber- 
setzuug  der  Christen"  citirt  (No.  307);  zur  Hermeneutik 
(No.  46,  L.  45)  von  einem  Anonymus,  der  die  Categorien  com- 
mentirt  hat,  Varianten  aus  dem  Arabischen  anführt  und  nach 
denselben  die  hebr.  Uebersetzung  emendirt  (Bt.  329),  auch 
Farabi  citirt  ^Bl.  301);  doch  ist  zwischen  hinein  ein  Fragment 
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von  einem  Commentar  zu  Avicenna's  Canon  geschrieben!  Zu 
Isagoge,  Categorien  und  Hermeneutik  von  Abraham  Abigdor, 
dem  Uebersetzer  der  Logik  des  Petrus  Hispauus,  wie  ich  nach- 
weisen werde,  auch  wegen  der  Citate  aus  Farabi  (s.  A.  B.  III) 
von  Interesse  (No.  63,  L.  62);  zu  Anal,  prior,  von  „Maestro 
Leon"  (No.  2,  59  meiner  Beschreibung),  der  aber  nicht  Levi 
ben  Gerson  ist,  dessen  Noten  und  Commentare  nicht  fehlen; 
endlich  zu  Anal.  post.  von  einem  Anonymus  (269,  1)  vielleicht 
Abraham  Bibago.  Die  HS.  32  (L.  31),  welche  den  gros- 
sen Comm.  des  Averroes  selbst  zu  Anal.  post.  enthält,  giebt  zu 
Ende  des  I.  Tractats  das  bisher  unbekannte  Datum  Dsul 
Hidsche  515,  so  dass  dieses  Buch  gleich  lange  abstehen  dürfte 
von  der  Epitome,  wie  von  einzelneu  Quaestionen.  Der 
Uebersetzer  der  letzteren,  neinlich  der  logischen ,  ist  am  Ende 
von  No.  353  (L.  350)  genannt.  Einige  Berichtigungen  der 
lateinischen  Uebersetzung  habe  ich  gelegentlich  unter  A.  IV 
und  V  mitgetheilt;  sie  beweisen,  dass  die  hebr.  Handschriften 
noch  nicht  entbehrlich  sind.  —  Zur  Physik  enthält  No.  45 
(L.  44)  einen  bisher  unbekannten  und  interessanten  Commentar 
in  zweiter  Bearbeitung  von  Isak  Albalag  (Ende  XIII.  Jahrb.). 
Zu  den,  überhaupt  unediiten  physikalischen  Quaestionen, 
welche  mit  oder  ohne  Commentar  von  Narboni  in  No.  31  (L.  30) 
und  36  (L.  35)  sich  finden,  gehört  auch  die  von  Münk  {Mel 
p.  438)  besonders  aufgeführte  Critik  von  Aivceuna's  Eintei- 
lung der  Dinge.  Der  hebr.  Uebersetzer  des  Compeudiunis  de 
generatione  et  corrupt.,  Mose  Tibbon  (1250)  wird  in  Cod.  108 
(L.  107)  genannt,  welcher  auch  die  andern  von  diesem  Ueber- 
setzer herrührenden  physischen  Compendia  enthält,  z.  B.  über 
die  Meteorologie  in  Bezug  auf  welche  ich  im  Catalogus  libr. 
hebr.  (p.  945,  1999)  (auch  No.  205  u.  281),  und  im  Catalog 
der  Leydner  Handschriften  (p.  350)  durch  die  Ungenauigkeit 
der  lateinischen  Ausgaben  confundirt  worden  bin.  Diese  neu- 
uen  neinlich  im  Index  und  in  der  Ueberschrift  nur  die  (unvoll- 
ständig gedruckte)  Expositio  media,  —  welche  sich  arabisch 
in  Oxford  und  vollständig  in  der  hebr.  Uebersetzung  des  Ka- 
lonymos  in  No.  30  (L.  29)  und  372  (Quatromere)  findet  — 
während  in  der  That  zu  Anfang  jedes  Buches  die  Summa, 
wahrscheinlich  aus  der  Uebersetzung  des  Elia  Cretensis,  voran- 
gestellt ist,  die  auf  fol.  213  der  Ausgabe  1550— 1553  *)  endet. 
Genauere  Angaben  über  dieses  auch  von  Renan  nicht  hervor- 
gehobene Verhältniss  werde  ich  in  der  Beschreibung  der  er- 


1)  Ich  citire  in  der  Abhamll.  über  Farabi  diese  Ausgabe  bis  incl. 
Bd.  VIII;  Bd.  IX  — XI,  welche  in  dem  Diez'schen  Kxpl.  der  hiesigen 
k.  Bibliothek  fehlen,  citire  ich  nach  der  Aosg.  1562  a/>.  Junctas  in  8". 
Die  von  Renan,  Averr.  p.  8  A  2  angegebene  Ausg.  1560  ap.  Common 
d*  Tridino  (vgl.  den  Leydener  Catul.  ed.  1714  p.  153)  hab«»  irh  nur 
kurze  Zeit  in  Leyden  benutzen  können  (vgl.  Catal.  Uhr.  hrl>r.  in  Bibl. 
Bodl.  p.  1577  m/rai  Farabi  A.  A.  3«>. 
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wähnten  HSS.  machen.  Die  Glossen  des  Levi,  z.  B.  in  No.  36 
(L.  35)  beziehen  sich  auf  die  Summa  und  eitiren  den  mittleren 
Commentar.  —  Zur  Metaphysik  sind  alle  drei  Bearbeitungen 
vertreten.  No.  65  (L.  64)  enthält  unter  einer  falschen  Ueber- 
schrift  (Ethik)  den  grossen  Commentar  bis  V  Kap.  12  der 
latein.  Ausgabe,  und  zwar  vollständiger  im  Texte  an  einzelnen 
Stellen,  abgesehen  von  einer  Nachbemerkung  zu  Buch  IV.  Diese  . 
HS.,  sonst  nicht  correct,  stellt  in  ursprünglicher  Weise  das  II. 
Buch  voran,  mit  welchem  die  Zählung  nach  den  Buchstaben 
des  Alphabets  („grosses  Alpha")  beginnt;  dann  folgt  erst  das 
I.  Buch  („kleines  Alpha")  unvollständig,  mitten  in  dem  Satze 
des  Originals  beginnend,  wie  Münk  {Mtl.  p.  431)  bemerkt  bat, 
Im  Catalog  der  Leydner  HSS.  habe  ich  diese  Bemerkung  irr- 
thüralich  anstatt  p.  51  (Buch  VII  ff.)  p.  27  zu  dem  mittleren 
Commentar  angeführt,  welcher  überall,  auch  in  München  30, 
(L.  29,  nicht  Physik)  226  und  244,  —  beide  letztere  mit  dem 
Datum  1318  (sonst  gewöhnlich  1317)  der  hebr.  Uebereetzung 
—  wie  die  arabisch  lateinische  Uebersctzung  des  Aristoteles  im 
Anhang  bei  Jminlain,  mit  Buch  II  beginnt,  aber  das  erste  nicht 
nachträgt  uud  die  Bücher  stets  um  eins  weniger  zählt,  eben  so 
der,  bisher  unbekannte  Supercommontar  des  Abraham  Bibago 
(No.  57,  357),  welcher  u.  A.  einzelne  Widersprüche  zwischem 
diesem  mittleren  und  dem  grossen  Commentar  hervorhebt,  aber 
auch  Varianten  aus  dem  arabischen  Original  citirt,  nament- 
lich zu  Anfang  des  VL  (d.  h,  VII.)  Buches  bemerkt,  dass  der 
Uebersetzer  Kalouymos  an  diesem  Buche  eine  in  jeder  Be- 
ziehung schlechte  Uebertragung  geliefert,  weshalb  Bibago  sich 
bemüht  habe,  zunächst  dieselbe  aus  guten  arabischen  Hand- 
schriften zu  rectificiren  und  ergänzen.  Wir  sehen  hieraus,  dass 
noch  zu  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  Originale  des  Averroes 
in  Spanien  zu  finden  waren ,  die  jetzt  für  verloren  gehalten 
werden,  also  vielleicht  noch  aufgefunden  werden  dürften.  Die- 
sen mittleren  Commentar  enthält  Cod.  Turin  40,  aus  welchem 
V.  Kose  (de  Arist.  opp.  p.  145)  das  Jahr  1192,  nach  Pasinus, 
anführt,  das  aber  auf  irriger  Berechnung  der  muhammedani- 
sche  Aera  beruht;  auch  steht  dieser  Commentar  in  keiner  Ver- 
bindung mit  dem  des  Thcmistius  zum  Buch  X  in  demselben 
Cod.  (wie  Rose  p.  146  conjicirt);  letzterer  ist  von  Mose  Ibn 
Tibbon  übersetzt,  dem  Uebersetzer  der  Epitome,  an  deren  Ende 
in  Cod.  281  Widersprüche  aus  dem  Commentar  zu  Buch  XI 
notirt  sind,  d.  h.  aus  dem  mittleren  zu  XII,  —  nemlich  über 
einen  (in  Farabi  unter  I.  A.  20  erwähnten)  Lehrsatz.  — 
Ueber  die  drei  Abhandlungen  de  intellectu  von  Averroes  Va- 
ter und  Sohn  in  dem  Werke  des  Gereon  ben  Salomo  habe 
ich  unter  D.h  ausführlich  gehandelt,  die  bereits  im  Catalogus 
libr.  hebr.  angegebenen  Nachweisungen  im  Detail  ausgeführt 
und  durch  neue  bereichert,  auch  daran  weitere  Nachrichten 
über  ähnliche,  zum  Theil  unedirte  Schriften  geknüpft,  nament- 
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lieh  über  eine  kleine  Abhandlung  el-Kindi's,  vielleicht  die 
älteste  derartige  Monographie  unter,  den  Arabern. 


N achtrag 

zu  meinem  Aufsatze  im  „Serapeum,  1865", 

S.  241  —  250: 

Sortiments-Kataloge  des  hauib  urgi  sehen 
Buchhändlers  Gottfried  Schultze,  1668 — 

1683. 

Mehrern  Lesern  dieser  Zeitschrift  wird  es  wahrscheinlich 
angenehm  Bein  über  den  bedeutenden  hamburgischen  Buchhänd- 
ler Gottfried  Schultze  Näheres  zu  erfahren,  und  ich  theile 
daher  hier  die  folgenden  denselben  betreffenden  Nachrichten, 
welche  ich  der  Güte  des  hiesigen  Herrn  Archivars  und  Senats- 
Secretairs  Ür.  Otto  Beneke  verdanke,  mit.  Sie  ergaben 
sich  aus  Briefsi  hafteu  und  Papieren  des  Rectors  Job.*  Schultze, 
die  Herr  Dr.  Beneke  durchforschte. 

„Gottfried  Schultze  war  ein  älterer  Bruder  des  M.  Job." 
Schultze,  der  seit  1682  llector  des  hamburgischen  Jolmunenms 
war  bis  170  V,  sein  Schwiegersohn,  der  berühmte  Johann  Albert 
Fabricius,  folgte  ihm  im  Kectorate ;  er  starb  im  Januar  1709). 
Zwei  Oheime,  Gottfried  und  Lorenz  Schultze,  lebten  ebenfalls 
in  Hamburg. 

Er  wurde  geboreu  zu  Gardeleben  den  5.  April  1643,  wo 
sein  Vater,  Job/  Schultze,  Bürgermeister,  und  sein  älterer 
Bruder,  Christoph,  Archidiacunus  war.  Er  verheirathete  sich  in 
Hamburg  den  16.  September  1669  mit  Maria  Elisabeth  Winter, 
welche  ihn  überlebte.  Eine  Tochter  war  um  1695  mit  einem 
Hrn  Thonissen  in  Gottorp  vei  heirathet.  —  G.  Schultze  starb 
den  1.  März  1686;  beerdigt  zu  St.  Petri  den  8.  „mit  ansehn- 
lichem Gefolge.1' 

Er  stand  früher  in  Compaguiegeschäften  mit  Johannes 
Janssonius  van  Waesberge,  dessen  Söhne  Joannes  und  Giles 
die  desfallsige  Liquidation  für  ihren  etwa  um  1682  verstorbe- 
nen Vater  (vgl.  „Ilet  Geslacht  van  Waesberghe,  door  A.  M. 
Ledeboer",  S.  108)  von  der  Witwe  Schultze  nach  1686  entge- 
gengenommen haben.  Die  Witwe  und  Erben  setzten  das  Ge- 
schäft unter  Leitung  von  Sachverständigen  fort.  Ein  solcher 
war  Benjamin  Schiller,  von  16S9  bis  1693,  welcher  dann 
laut  Contracts  vom  October  1693  die  Schultze'sche  Handlung 
völlig  für  eigene  Rechnung  übernahm.  Ueber  ihn  vgl.  Lap- 
penberg a.  a.  O.  S.  L1U. 

Gottfried  Schultze  hatte  bei  seinem  Tode  „im  Dom4'  d.  h. 
in  einem  der  Nebengebäude  desselben  gewohnt  (s.  „Serapeum44 
a.  a.  O.  S.  246). 
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Unter  den  von  Herrn  Dr.  B  e  n  e  k  e  durchforschten  Papie- 
ren ist  eine  genealogische  Tafel,  auf  welcher  sich  bei  dem  oben 
erwähnten  Onkel  Gottfried  Schultze  (geb.  zu  Gardeleben  den 
9.  April  1611,  Hamburger  Bürger,  verheirathet  den  5.  Juni 
1648  mit  Ilsabe  Winter)  die  Notiz  findet:  „Er  edirte  seine 
Chronik  1641  und  seine  Weltbeschreibung  1646."  Der  Ver- 
fasser, der  sich  unter  seiner  Dedication  Schultz  nennt,  führt 
selbst  die  verschiedenen  Ausgaben  seiner  Chronik  so  an:  „Anno 
1645.  zum  ersten,  1647.  zum  andern,  1650.  zum  dritten,  1654. 
zum  vierdten,  und  1656.  zum  fiinfften  mahl;"  die  sechste  Aus- 
gabe, ist  Hamburg  die  Christiani  1660  dem  Grafen  Christian 
Rantzau  gewidmet.  Die  Stadtbibliothek  besitzt:  1  „Gottfried 
Schultzens  new  augirte  und  continuirte  Chronica.  Lübeck  Bey 
Heinrich  Schernwebel "  mit  Dedication  Hamburg  die  VirgUii, 
Anno  1650,  nebst  „Appendix,  Oder  Kurtzer  Anhang,  Darinnen 
begriffen  was  im  1649.  und  1650.  Jahr  sich  weiter  begeben 
vnd  zugetragen.  Lübeck,  In  Verlegung  Heinrich  Schernwebel, 
Druckts  Gottfried  Jeger,  Im  Jahr  Christi  1651*,  12°.,  2)  „Gott- 
fried Schultzens  Neu -Augirte  Und  Continuirte  Chronica.  Mit 
Rom.  Kays.  Majest.  Und  Churftirstl.  Durchl.  zu  Sachsen  son- 
derbahre Freiheiten  nicht  nachzudrucken.  Frauckfurt  am  Mayn, 
Auf!  Kosten  August-Johann  Beckers,  Buchh.  zu  Lübeck.  Druckts 
Balth.  Christoph  Wust.  Anno.  M.  DC.  LXUI."  mit  Kupfertitel : 
1660:  Dabei  „Continuatio"  auch  1663  (bis  1661  und  der  „gu- 
ten Stadt  Hamburg"  „Regier-  und  Lehr-Stend",  1662.)  3)  „Gott- 
fried Schultzens  sei.  Zum  Zweytenmale  Continuirte  Historische 
Chronica  u.  s.  w.  1662 — 1670.  u.  s.  w.  durch  Martin  Meyern, 
vom  Hayn  in  Schlesien.  Zu  Frankfurt  am  Mayn,  Druckts  und 
verlegts  Balth.  Christoph.  Wust,  Im  Jahr  M.  DC.  LXXI." 
Nr.  2  u.  3.  8°.  —  Die  Weltbeschreibung  ist  in  der  Stadtbibliotbek 
in  folgender  Ausgabe  vorhanden:  „Kurtze  Welt-Beschreibung, 
in  welcher  Aller  Kayscrthtimber,  Königreichen  vnd  Republiekeo 
der  gantzen  Welt,  Religion,  Sitten  vnd  Gebräuche,  auch  Aller 
Päbste,  Kayser,  Könige  vnd  Fürsten,  auff  einander  ergangenen 
Succession  fein  ordentlich  vnd  kürtzlich  begriffen  vnd  zusam- 
men getragen  durch  Gottfried  Schultzen.  Lübeck,  in  Verlegung 
Heinrich  Schern wobels,  Druckts  Gottfried  Jeger,  Im  Jahr  1648", 
12°.;  Dedication  an  den  Lübecker  und  Hamhurger  Rath:  Go- 
dow den  1.  Julij,  Anno  1646.  Andere  Ausgaben  und  Kritiken 
der  Sehultze'schcn  Bücher  s.  m.  in  J.  Moller's  „Cimbria  literata 
(Havniae  1744,  F.)  t.  II",  S.  788.  Moller  nennt  unsern  Schultze 
„Collegii  Colonellorum  seu  rei  militaris  curatorum,  in  civitate 
Hamburgensi,  Scriba";  er  soll  1662  gestorben  sein.  Ein  von 
ihm  verfasste8  „Biblisches  Chronicon"  ist  im  Nominal-Kataloge 
der  Stadtbibliothek  verzeichnet,  aber  noch  nicht  aufgefunden. 

Unter  den  der  Chronica,  1663,  vorgesetzten  Lobgedichten 
liest  man  eins  von  „Christoff  Schultz,  ausz  Gardelegen",  vor 
der  Weltbeschreibung  ein  anderes:  „Zu  sonderen  Gefallen  sei- 
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nem  Herrn  Schwager  geytzet  von  Gerard  Mohrmam."  (Ma- 
gister und  Licentiat  der  Theologie,  starb  1674  als  Domvikar 
in  Hamburg.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Roffmnmi. 


Supplement 


IQ 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

(Schlott.) 

3ufä^e  unb  ä3ertd)tt(|ungen. 


3255.  jjaflt  al*  ungenau  au«. 

3258.  5m  Stuttgarter  tön.  ara>io. 

3261.  ftagl.  $artmann,  tfJlattbäu« 
Jlber  bcr  Reformator  ber  Neia>«ftabt 
»eHtlingcn  ls«>3. 

3266.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl ). 

32S1.  baupt  «rticfea  1  IitclbolV'd&. 
lud)  in  SRubolftabt. 

32M.  3n  Stuttgart. 

32%.  3n  ^Jrürnbtrg  (Stabtbibl. I 

3298  u.  3299.  3m  Stuttgarter  fön. 
irdjio. 

3305.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl.). 
3319.  5  $ea.  8. 

3331.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl.). 

3333.  gerntre  flutg.  \\\\\  1621.  8. 

333«).  Stlicb  r  r  o.  Slucb  in  Würm 
berg  (Stabtbibl  ). 

3341,  3347  u.  3354.  3n  Mira* 
berg  (Stabbibl). 

3348.  3n  flubolftabt. 


3359.  3n  Würuberq  (Spitalbibl.).  I  aMufeum) 


3449.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl). 
3493,  3495  u.  35(M).  3n  Stuttgart. 
3300.  Orcroel.  Hüft  in  9?ubolftabt. 
3503.  oertjroepflung    91m  (Snbe: 
©ebrueft  bureb  ©abriet  Main).  1525 
—  Feuerlin,  Bib).  ijmb.  II   p  26. 
3513.  3n  (Srlaugcn. 
3518.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl.). 
3527  u.  3528.  3n  Stuttgart. 
3529.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl.) 
u.  (Srlangcit. 

3534.  3n  Dürnberg  (äirdjcnbibl.) 
u.  Stuttgart. 

3528,  3539,  354G  u.  3547.  3n 
?  tuttgart. 

3539,  3541,  3573  u.  3578.  flud)  in 
Wüutberg  (Stabtbibl.). 
3549.  3n  ftubelftabt. 
3599.    3n  Jpeibeiberg.  sBoiicbe. 
2)ianbat  o.  24.  SWai  1525.  -  Vlud) 
in  Dürnberg  (Stabtbibl  u.  ©am. 


3363  u.  3367.  3n  Dürnberg  (Stabt* 

KW.). 

3364.  3n  Ör  langen. 

3371.  3n  Stuttgart. 

3375.  3n  S.  ©allen  (Stabtbibl.), 
Börnberg  (Stabtbibl.)  u.  Cremen. 

3386  u  3388.  3n  Dürnberg  (Stabt- 
biM.). 

3395  ,  3396  iL  3397.  3m  Stutt* 
garter  tön.  ardjiü. 

3422.  3n  Dürnberg  (Stabtbibl.  >. 

3427.  %atlt  al«  ungenau  aus. 

3430  u.  3437.  3n  Dürnberg  (Äir* 
4enbtbl.) . 


3606.  $or  „in"  Ibeilungfcfnicb. 
8u$  im  «efttj  §rn.  o.  Scfaurlö  in 
Dürnberg. 
3617.  3n  Erlangen. 
3621.  o&t  (ftatt  tfct) 
3625  u.  3626.  Wicbt  in  SRuncfcn. 

3625.  Wid)t  Antiqua. 

3626.  apparuit.   SüJactcmagel  Wr. 
209. 

3632.   8ud)  im  $eftfc  prn.  x>. 
Sdjeurl«  in  Dürnberg.    2)ie  &u8g. 
»on  1534  fein  sÄbbruct  ber  8  ?ieber. 
3638.  3n  Nürnberg  (Ätrc&cnbibl.) 
I  n.  ^^tuttaart. 
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3642,  3658  u.  3660.  3n  Wim* 
berg  (©tabtbibl.). 
3659.  3«  ©tuttgart. 
3689,  3691  u.  3695.  3n  »arau. 
3692.  3n  erlangen. 
3703.  al*  |  len 
3707.  3n  erlangen. 

3709.  gällt  au«. 

3710.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

3738.  %u6)  in  erlangen  u.  im 
©erm.  üKufemn. 

3739.  3n  erlanaen. 

3742.  15  ©tr.  "äu$  in  Saderna* 
gel«  tfir&enlieb  9fr.  577. 

3755.  in  Bamberg. 

3762  91.  «uög.  o.  £>.  n.  3-  (c. 
16S0).  184  ©.  8.  —  3n  Dürnberg 

(©tabtbibl.). 
3786.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

3794.  3n  erlangen. 

3795.  SRit  Xitcleinf. 

3795  u.  3796.  Wa#  ber  dafoaty 
!ein  «ßunft. 
3803.  13  ©tr. 

3820  u.  382 1 .  3n  Dürnberg  (©tabt- 
bibl.). 

3832.  3u  Stuttgart. 

3838.  91.  «u«g.  o.  O.  u.  3-  (c 
1545).  8  8L  8.  m.  £itel&otjfä.  - 
3n  grantfurt  a.  2«. 

3848.  10  ©tr. 

3849.  15  u.  5  ©tr. 

3850.  mt  mi 

3855.  6  ©tr. 
3863.  3n  ©remen. 
3866.  7  ©tr. 

3871.  3u  erlangen. 

3872.  erifttrt  niefct. 

3877.  3n  Dürnberg  (Äiidjcubibl.). 

3880.  9iad>  „2Jiartinum"  %^ti' 
lungeflric^.   fcu$  in  ©tuttgart. 

3885.  11  W  (b.  i.  $an«  Söeify. 
Hu$  in  Nürnberg  (©tabtbibl.). 

3889  u.  3891.  3n  ©tuttgart. 

3897.  3n  ^Irnberg  (©tabt*  unb 
©pitalbibt.). 

3900  u.  3907.  3m  ©erm  üttufeum. 

3924.  3n  erlangen. 

3935  s21ud>  in  Stnftebeln. 

3941.  3n  Dürnberg  (Äircfrnbibl.). 

3964.  3n  ©tuttgart  fehlen  2  »1. 
e«  ftnb  8  Sieber,  ba«  fechte;  (S^riftc 
bu  anfänglich  bift 

3965.  $or  „einem"  fein £&eilung$< 
ftru}.  Wad>  ,,©cd?s"  tein  $unft.  flftit 


Xitdcinf.  «u<$  in  Arnberg  (Äinben- 

bibl.'  u.  ©erm.  9Rufeum). 

3974.  3u  erlangen. 

3975.  3n  SRürabcrg  (©tabtbibl  ). 
3986  u.  4015.  3u  Sarau. 
4002.  3n  erlangen. 

4045,  4048,  4057  u.  4061.  3n 
Dürnberg  (©tabtbibl.). 
4062.  3n  «arau. 

4074.  3n  erlangen. 

4075.  2)a*  2.  ©tüd  in  Nürnberg 
(©tabtbibl.). 

De  fidc  coneubinarnm  in  steer- 
doten  .  .  31m  enbc:  In  vetcri  Van- 
gionum  Vormntia  exendebat  Gre- 
gorius  Comiander.  o.  3*  (c<  1550). 
18  »l.  4.  m.  Xitelboltfd).  3ule« 
!5)rudcrjcid)en  —  3u  Ulm  u.  ßrlan« 
gen  (nid?t  in  ©tuttgart). 

2)ie  9ta«g.  fcon  1557  in  Mxn* 
beiger  Äirdjcnbibl.  ove  ©djlu§  feblt). 

fernere  «u«g.  o.  O.  1565.  b. 
Francof.  1581.  8. 

4093.  3u  ©tuttgart. 

©.469.  3u  SanbSberg:  ©>be, 
©üc^letn  1510.  546. 

474.  ©tainberaer  ftnbct 
alö  IBuc^f ityrer  tyter  feinen  fyafc. 

6.  481.  Marion,  practica 
fällt  tt>eg. 

©.  485.  gretj,  $et,  »eb. 
o.  3.  84. 

©.  496.  Dürnberg.  —  ©runb 
u.Urfa^e.  1524.  3090.  3091. 

©.  499.  ©ac^fenfpiegel  fallt 
toeg. 

@.  500.  ©palatinue.  s3ia$ 
1622  einfcbalten: 

©regenu*'  ^rebtgt  überf 
1521.  1780. 

fta$  2687  bie  Oa^tja^I 
1525  [treiben! 
©.  502.  Ulri$.  4010  (nu$t 

4011). 

—  Unterricht.  4011  (ni*t 
4010). 

<5.  503.  Sßogelgefang  fallt 
lüeg,  toeit  ju  1592  gehörig. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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Jettfdjrift  * 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jff  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1867. 

■  -  ---   —J~.  i.  ,   

4 

Anzeige. 


Les  Elzevir  de  la  Bibliotheque  Imperiale  Pu- 
hl ique  de  St. -Pe*  tersbourg.  Catalogue  bibliogra- 
phiquc  et  raisonne',  publik  sous  les  auspices  et  aux 
frais  du  prince  Youssoupoff  et  redigö  par  Ch.  Fr. 
Walther,  bibliotheVaire  superieur  de  la  Bibl.  Imp. 
Puhl.,  chevalier  de  plusieurs  ordres  etc.  St.-PeHers- 
bourg,  en  commission  chez  S.  Dufour,  libraire  de  la 
cour  Imperiale,  1864.  XXIV  SS.,  2  ungez.  SS.,  332 
SS.  12°. 

Zufällig  ist  mir  dieser  Katalog  verspätet  zugekommen  und 
bin  ich  mit  meiner  Anzeige  etwas  in  Rückstand  gehlieben. 

Der  Vorrede  voran  gebt  ein  mit  des  Verfassers  bekannter 
Meisterschaft  abgefasstes  lateinisches  Gedicht:  In  bibliothecam 
petropolitanam  hendecasyllabi.  In  der  Vorrede  selbst  wird 
bemerkt,  dass  die  Geschichte  der  Sammlung  u.  A.  auch  im 
Juli-Hefte  1862  von  Petzholdt's  „Neuem  Anzeiger  für  Biblio- 
graphie und  Bibliothekwissenschaft",  auf  welchen  ich  verweise, 
vom  Verfasser  erzählt  sei.  (Vgl.  Petzholdt's  „Bibliotheca  biblio- 
graphica"  S.  192  u.  193.)  Es  wird  dann  ferner  über  die  be- 
XXVUL  Jahrgang.  10 
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kannten  Irrungen,  die  erste  Anlage,  Bearbeitung  der  Elsevier- 
Kataloge  u .  s.  w.  berichtet.  Auf  das  oft  Besprochene  hier  zu- 
rückzukommen, möchte  unstatthaft  gefunden  werden. 

Der  Katalog,  wie  er  vorliegt,  der  eine  bedeutende  Anzahl 
Elsevierischer  Drucke,  von  welchen  die  Bibliothek  eine  grosse 
Menge  bewährt,  nachweist  und  beschreibt  (Liste  des  e'ditious  El- 
sevirienne8  de  la  collection  de  la  Bibliotheque  Imperiale  Publi- 
que qui  manquent  dans  le  catalogue  de  M.  le  Comte  Hostopt- 
chine,  mais  qui  se  trouvent  consignt'es  et  decrits  dans  les 
catalogues  de  cette  Collection  dresses  sous  trois  formes  diffe 
rentes  par  M.  Walther)  ist  ein  schätzungswerther  Beitrag  zur 
Elsevier- Bibliographie  und  bekundet  überall  eine  grosse,  auf 
die  Arbeit  verwandte  Sorgfalt. 

Den  Katalog  bilden  vier  Bestandteile :  I.  Edition  avec  le 
nom  des  Elzevir  omises  dans  le  Catalogue  de  M.  le  Comte 
Rostoptchine.  II.  Editions  deguisees  omises  dans  le  meine 
Catalogue.  III.  Editions  nouvellement  recucillies.  (a.  Editions 
avec  le  nom  des  Elzevir:  EditiOus  Elzeviriennes  en  langues 
orientales.  Editions  eu  langues  orientales  qui  ne  portent  p&s 
le  nom  des  Elzevir.  b.  Editions  des  Elzevir  de  Leyde  ou 
d'Amsterdam,  anonymes  ou  deguisees.  c.  rtditions  imprhnees 
en  Hollande  ou  Belgique,  qui  s'annexent  ä  la  collection  Elze- 
vir enne.  —  Zusätze  zu  III.  a.  —  Ausgaben  in  32-Format.) 
IV.  Corrections  des  erreurs  du  CaUloguc  de  M.  le  Comte 
Rostoptchine.  In  der  ersten  Abtheilung  sind  aufgeführt  Nr.  I— 
158,  in  der  zweiten  Nr.  159-  300,  in  der  dritten  Nr.  301-867. 
Die  Berichtigungen  füllen  die  Seiten  307—331.  —  Die  An- 
merkungen bieten  manches  Bemerkenswerthe  und  Interes- 
sante dar. 

Von  der  Bedeutsamkeit  der  Elsevier  -  Sammlung  der  Kai- 
serlichen Oeffentlichen  Bibliothek  giebt  die  folgende  Ueber- 
sicht  Kunde: 

I.  Der  von  dem  Herrn  Grafen  Rostoptchine  veröffentlichte 
Katalog  enthält: 

1.  Ausgaben  mit  dem  Namen  der  Elsevier: 

715  Werke  in  790  Bänden. 

2.  Verkappte 

Ausgaben:  240  Werke  in  310  „ 

II.  Der  vorliegende  Katalog  enthält : 

1.  Ausgaben  die  im  Rostoptchine  ausge- 
lassen sind: 

a.  Mit  dem  Namen  der  Elsevier: 

165  Werke  in  175 

b.  Verkappte: 

Ausgaben:  135  Werke  in  160  „ 

Latus:    1 255  Werke  in  1 435  Bände 
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Transport:    1255  Werke  in  1435  Bänden. 

2.  Neuerdings  zusammengesuchte  Ausgaben: 

a.  Mit  de/n  Namen  der  Elsevior: 

108  Werke  in  110  Bänden. 

b.  Verkappte 

Ausgaben:  300  Werke  in  350  „ 

c.  Hinzugefügtes:       155  Werke  in  175  „ 

Im  Ganzen:  1818  Werke  in  2070  Bänden. 
III.  Akademische  Dissertationen  oder  Thesen:  1380  Bände. 
IY.  (Verkaufte  oder  vertauschte)  Doubletten  etwa  1600  „ 

Im  Ganzen:  5050  Bände. 

Probe  der  Bearbeitung: 

421.  CALVINÜS.  Johannes  Calvini  Magni  Theologi  Institu- 
tionum  Christianae  Religionis  Libri  quatuor.  Ed.  po- 
strema  etc.  Authore  Theodoro  Beza.  Lugd.  B.  ex  off. 
Davidls  Lopez  de  Haro.  1054.  20  ff.  limin.  cont.  les 
pre*faces  et  la  vita  Calvini.  549  p.  Index  54  p.  in-fol. 

Pict.,  166. 

Belle  ed.  de  Jcaii  et  Dau.  Eis.,  impr.  aar  beaa  pap.,  ornle 
d'une  Vignette,  repreV  im  Hon  couronne'  en  haut  de  plosieurs 


422.  —    —    Idem.  Lugd.  B.  ex  off.  Francisci  Hackie*.  1654. 

20  ff.  limin.  544  et  54  p  in-fol. 

C'est  la  meme  e*d.  avec  an  autre  titre.  II  a  3  ou  4  especet 
d'exempl.,  qui  ne  diffe*tent  qac  par  la  souicription  da  titre. 

Dem  mir  gütigst  verehrteu  Exemplare  des  typographisch 
geschmackvoll  ausgestatteten  Werkes  ist  beigelegt  ein  Auszug 
aus  dem  „Journal  de  St.  Petorabourg",  Recension  unterzeichnet 
H.  De  Tranchere,  4  SS.,  12°.,  und:  „Widerlegung  einer  soge- 
nannten „Berichtigung"  aus  Nr.  94  der  St.  Petersburger  Zei- 
tung", vom  Verfasser  des  Kataloges  unterzeichnet,  St.  Peters- 
burg, den  26.  April  1864. 

(Beiläufig  mag  noch  bemerkt  werden ,  dass  die  richtige 
Orthographie  des  Namens  der  .berühmten  Buchdruckerfamilie 
Elsevier  ist  ;  vgl.  die  Einleitung  zu  Pieters  „Annales  de  Tim- 
primerie  des  Elsevier.") 

Hamburg-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


10* 
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Anzeige. 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publie  par 
la  Sociöte*  des  Bibliophiles  äeBelgique.  Pre- 
miere anne*e,  Nr.  4.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  5bi«,  nie  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVI.  Gr.  8°. 
S.  343—470. 

Dieses  letzte  Heft  des  ersten  Bandes  des  „Bulletin"  ent- 
hält ausser  der  Table  des  matieres  und  der  Table  alphabeu'que 
des  noms  propres  et  des  principales  matieres  Folgendes:  No- 
tices  et  extraits  de  deux  roanuscrits  francais  de  la  bibliothe- 
que  royale  de  Turin,  als  Fortsetzung  des  S.  246  bis  279  Mit- 
geteilten, von  Herrn  Dr.  Aug.  Scheie r.  Nach  Beschluss 
der  ausführlichen  Analyse  des  ungedruckten  Gedichtes  „Sone 
de  Nausay"  werden  noch  der  fünfte  und  sechste  Bestandteil 
der  Turiner  Handschrift,  Chretien's  de  Troyes  in  vielen  Ab- 
schriften vorhandenes,  nur  in  Bruchstücken  gedrucktes  Gedicht 
„Cliget"  und  ein  noch  nicht  veröffentliches  „Richard  le  Biel" 
angeführt.  —  Herr  U.  Capitaine  hat  die  Fortsetzung  seiner 
Recherches  sur  Fintroduction  de  rimprimerie  dans  les  localites 
dependant  de  l'ancienne  principaute  de  Liege  et  de  la  pro- 
vince  actuelle  de  ce  nom  (Anfang  S.  103  bis  128)  geliefert. 
Er  behandelt  hier:  Herve,  ville  de  la  province  de  Liege  (177$); 
Horion-Hozemont,  commune  de  la  province  de  Liege  (1804, 
Privatdruckerei  des  Fabeldichters  Frederic  Rouveroy);  Huy, 
ville  de  la  province  de  Lille  (1816);  Ingihoul,  commune  d'Ehein, 
dans  la  province  de  Liege  (17$-},  Privatdruckerei  des  Barons 
Hilarion  de  Villenfagen;  das  einzige,  nur  in  30  Exemplaren 
1796  gedruckte  Erzeugniss  der  Villenfagenschen  Presse  ist: 
„Histoire  de  Spaa",  l  Bd.,  12°.,  6  unbez.,  322  bez.  SS.  und 
3  SS.  Errata)  ;  Liege,  chef  lieu  de  la  province  de  ce  nom  (1556, 
Pronosticon  sur  le  cours  du  ciel,  gedruckt  von  Henri  Rocbe- 
fort,  4°,  4Bde.;  das  einzige  bekannte  Exemplar  befindet  sich 
in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel).  Die  eigentliche  Ein- 
ftihrung  der  Buchdruckerkunst  datirt  von  1558,  in  welchem 
Jahre  Walther  Morbiers,  Morberius,  ein  Antwerpener  Buch 
drucker,  zum  geschworenen  Buchdrucker  der  Stadt  Ltittich  er- 
nannt wurde;  er  druckte  bis  1595,  es  sind  jedoch  nur  von  1566 
bis  1592  Drucke  von  ihm  aufgefunden  und  das  erste  in  Ltit- 
tich gedruckte  Buch  ist  das  „Breviarium  in  usum  venerabilis 
ecclesiae  Collegiatas  saneti  Pauli  Leodiensis",  kl.  8°.,  440  Bde.; 
das  einzige  bekannte  Exemplar  besitzt  Herr  Capitaine;  es 
ist  beschrieben  von  Herrn  H.  Heibig  in  „Messager  des  scieaces 
historiques"  Bd.  15,  S.  243  ff.);  Maeseyck,  ville  de  la  princi- 
paute de  Liege,  aujourd'hui  province  de  Limbourg  (1818); 
Maestricht,  ville  dont  la  souverainete*  e*tait  indivise  entre  le 


Digitized  by  Google 


-    149  - 

Prince-6v^que  de  Liege  et  les  Etats-Generaux  des  Provinces- 
ünies,  dependant  aujourd'hui  de  la  Hollande  (1552,  Jacques 
Bathen,  Batbenius);  Malmedy,  ville  de  la  principaute*  de 
Stavelot,  dependant  aujourd'hui  de  la  Prusse  (1699);  Mar- 
chienne-au-Pont,  bourg  de  la  principaute*  de  Liege,  aujourd'hui 
province  de  Uainaut  (1858).  Interessante  Notiz  über  den  Baron 
de  Walef,  von  Herrn  X.  de  TLeux.  —  Quelques  mots  sur 
Tepoque  de  la  mort  de  la  comtesse  de  la  Motte- Valois,  von 
Herrn  Auguste  Ladragun,  Bibliothekar  des  Grafen  Alexis 
Ouwaroff  in  Poretchie,  Gouvernement  Moskau,  District  Mojaisk ; 
Anfrage  desselben  ob:  „Damasceni  studitae  excerpta  ex  an- 
tiquis  philosophis  de  natura  et  proprietatibus  quorundam  anima- 
lium  graece.  Venetiis,  apud  Julianum,  1643  (oder  1666)  8"., 
wirklich  gedruckt  sei?"  —  Die  Melange s  werden  mit  mehr 
oder  weniger  ausführlichen  Todesanzeigen  Dieudonne*  Joseph 
Closset*8 ,  L.  Michieels' ,  A.  T.  Ponson's ,  Leon  de  Clussets, 
Andre*  Philibert  Valentin  Descamps',  Charles  -  Francois  -  Joseph 
Lanrent's  eröffnet.  Dann  berichtet  Herr  G.  Brunet  über  die 
erste  Lieferung  des  „Catalogne  gem'ral  de  la  librairie  francaise 
pendant  25  ans  (1840 — 1865)  par  Otto  Lorenz";  über  G.  L. 
Lasteggio's  Abhandlung  von  dem  berüchtigten  Büchlein  „Alci- 
biade  fanciullo"  (von  dem  zu  Avignon  1644  enthaupteten  be- 
kannten Ferrante  Pallavicini  ?).  —  Die  Hamburger  Stadtbiblio- 
thek bewahrt  [in  scrinio]  die  angeblich  zweite  Ausgabe  von 
1652:  „L'ALCIBIADE  FANC1VLLO  A  SCOLA.  D.  P.  A. 
ORANGES.  Par  Juan  Vvart.  clo.  Id.  clii",  12°.,  124  bez.  SS. 
mit  dem  Titel  und  4  unbezeichnete  SS.  Sonette  „Di  M.  V.") 

Herr  Brunet  gedenkt  ferner  eines  Wiederabdruckes  (Lon- 
don 1564,  mit  einem  zweiten  Theile)  des  Buches  von  Richard 
Payne  K  night  über  den  Cultus  der  Erzeugung«  -  Gottheit  in 
Neapel  (1786),  welches  vom  Verfasser  nur  verschenkt  wurde, 
von  Lowndes  im  „Manual"  als  mit  22  1.  bezahlt  angegeben 
ward  und  in  der  Auction  Gosselin  bis  auf  200  fr.  gesteigert 
wurde.  —  Herr  Dr.  Sehe ler  stattet  Bericht  ab  über  „Bulletin 
de  la  Socie^  bistorique  et  litte'raire  de  Tournai:  Tome  XI. 
Tournai,  juin,  1866";  „Dourneau  (Dömophile),  poe*te  a  Roye 
en  1793,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866";  „Blasons  et  anagram- 
mes  picards,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866";  „Notice  sur  le 
College  de  Rive  par  E.  A.  Betant.  Geneve,  Fick,  1866"; 
„Petzholdt's  Anzeiger,  1866,  H.  6—9";  „Fr.  v.  d.  Trenck's 
Erzählung  seiner  Fluchtversuche  aus  Magdeburg  .  .  .  Nebst 
einer  bibliographischen  Trencklitteratur  .  .  .  von  J.  Petzholdt. 
Dresden,  1866*'  ;  „Les  eubtils  moyens  par  le  cardinal  Grand- 
ville  avec  ses  complices  inventez  pour  instituer  l'inquisition, 
publies  avec  une  introduetion  et  des  notes  par  M.  Ch.  Rahlen- 
beck. Bruxelles,  1866."  Die  Melanges  bringen  noch  die  Re- 
censionen  folgender  Werke:  „Histoire  de  la  gilde  souveraine 
des  couteurvriniers,  arquebusiers  et  canonniers  dite  chef-confrerie 
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de  Saint  Antoine  ä  Gand,  par  Ferd.  Vauderhaeghen,  proviseur 

de  la  chef-coqfrerie  Gand  De  Busscher,  1S66.U  3  unterzeich- 
net: C.  K.  (Ch.  K  u  den 8);  „Description  analytique  et  chro- 
nologique  du  cartulaire  de  l'abbaye  d'Epinlieu,  k  Möns,  par 
L.  Dl  villers,  Möns,  1 866" ;  „Madame  Deshoulieres  emprisonnee 
au  chäteau  de  Vilvorde  par  ordre  du  prince  de  Conde\  par  L 
Galesloot.  Bruxelles,  1866";  beide  Recensionen  J.  D.  (Julea 
Delecourt)  unterzeichnet.  Die  Anzeige  von  „Le  Duel,  nar 
le  Dr.  Van  der  Linde.  Bruxelles,  ülivier,  1866"  hat  die  Unter- 
schrift P.  S.  —  Ich  schlies8e  mein  Referat  mit  einer  Mitthei- 
lung der  letzten  Seite:  „Das  Dictionnaire  des  anonymes  et 
Pseudonymes  publies  en  Belgique  au  XIXe  siecle"  giebt  unter 
Nr.  1365  den  Titel  eines  ungemein  seltenen  Buches  „Lettxes 
ä  une  artiste."  Der  im  „Dictionnaire"  nicht  genannte  Verfasser 
dieser  Briefe  ist  kein  anderer  als  der  in  der  diplomatischen 
Welt  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  wohl  bekannte 
Chevalier  Degenst,  der  Fanny  Elssler  in  seinem  sechszigsten 
Jahre  eine  lebhafte  Leidenschaft  einflösste.  Man  bereitet  augeu 
blicklich  den  Wiederabdruck  einer  Auswahl  dieser  merkwür- 
digen Briefe  vor,  welcher  im  Januar  des  Jahres  1867  erschei- 
nen soll." 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Anzeige. 

Catalogue  of  Spanish  and  Portuguese  littera- 
ture,  works  on  Spain  and  Portugal,  French  and  Ger- 
man books,  offered  for  cash  at  the  affixed  nett  prices 
by  Bernard  Quaritch,  15  Piccadilly,  W.  Five  doors 
West  from  Regent  Circus.  London,  1866.  Gr.  8°. 
S.  213—281,  Nr.  2773—3883.  S.  282—284:  Desiderata. 

Dieses  reichhaltige  Verzeichniss,  welches  an  die  trefflichen 
Kataloge  Salva's,  deren  von  Petzholdt  in  seiner  (1826  und 
1829)  „Bibliotheca  bibliographica"  S.  379  u.  380  mit  der  An 
erkennung,  die  sie  verdienen,  gedacht  ist,  erinnert,  ist  freilich 
zunächst  bibliopoliechen  Zwecken  gewidmet,  zugleich  aber  auch 
als  Beitrag  zur  spanischen  und  portugiesischen  Bibliographie 
Schätzungswerth.  Sehr  vielen  Titeln  sind  Bemerkungen  über 
ihre  Seltenheit,  Preise  u.  8.  w.  beigefügt  und  die  Titelabschrif- 
ten in  genügender  Vollständigkeit  geliefert;  auch  die  genaue 
Angabo  der  äusseren  Beschaffenheit  der  (zum  Theil  ausgezeich- 
net schön  gebundenen)  Exemplare  fehlt  nicht. 

Die  erste,  Haupt- Abtheilung,  ist  überschrieben:  Spanish 
Literature:  Language  (2773—2845),  History,  Chrouicles ,  Bel- 
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les  Lettrcs,  Romances  in  Prose  and  verse  (2846 — 3488)  - 
Books  relating  to  Spain  (3489  —  3528).  Neben  einer  ansehn- 
lichen Zahl  neuerer  Werke  wird  eine  nicht  geringe  Menge  von 
Drucken  des  16.,  17.  und  18.  Jahrhunderts  dargeboten,  unter 
denen  grosse  Seltenheiten  und  ihres  Inhaltes  wegen  höchst 
werthvolle  Bücher.  Es  sind  dahin  besonders  die  linguistischen 
zu  rechnen,  und  hier  wieder  vorzugsweise  die  in  Mexico,  Lima 
u.  s.  w.  gedruckten,  von  denen  man  äusserst  selten  so  viele 
in  Katalogen  von  Antiquariats-Buchhandlungen  antrifft.  In  das 
16.  Jahrhundert  gehört  u.  A.  der  Reichthum  an  spanischen 
Productionen  der  belgischen  Presse  ( —  vieles  in  Antwerpen, 
einiges  in  Brüssel  Erschienene  — ),  die  bekanntlich  zum  Theil 
weniger  häufig  als  manches  in  Spanien  Gedruckte  vorkommen. 

Cervantes'  Schriften  werden  durch  Nr.  2971  bis  2995, 
Lope  de  Vega  Carpio's  durch  Nr.  3178*  bis  3196  vertreten. 
Ein  prachtvolles  Exemplar  des  „Cancionero  general,  Anvers, 
en  casa  de  Martin  Nucio,  1557"  ist  unter  Nr.  2940,  ein  „Ro- 
mancero  general,  Madrid,  Juan  de  la  Cuesta,  1604"  unter  Nr. 
3375,  das  Prachtwerk  „L'Espagne  artistique  et  monumentale, 
Paris  1842—59,  Imp.-F.,  unter  Nr.  3503  verzeichnet. 

Es  würde  zu  weit  fuhren  mehr  Einzelnes  hervorzuheben 
und  die  Wahl  auch  schwer  werden;  eine  Zusammenstellung 
der  in  Mexico,  Lima  u.  s.  w.  veröffentlichten  Werke,  von  de- 
nen verschiedene  gewiss  nur  wenigen  Freunden  der  spanischen 
Literatur  bekannt,  glaube  ich,  wird  nicht  als  uninteressant  er- 
scheinen, um  so  mehr,  da  die  mitgetheilten  Titel  nicht  ohne 
bibliographische  Genauigkeit  abgefasst  sind. 

Torres  Rubio  (Diego  de)  Arte  de  la  lengua  Aymana.  Lima, 
1616—17.  12°. 

Febres  (A.)  Arte  de  la  lengua  general  del  Reyno  de  Chile, 
con  dialogo  Chileno-Hispano  curioso,  la  doctrina  Christiana, 
Chilena  y  Castillana,  vocabulario  Hispano-Chileno  y  Cale- 
pino  Chileno-Hispano.    Lima,  1765.  12°. 

Arenas  (Pedro  de)  Vocabulario  Manual  de  las  Lenguas  Ca 
stellana  y  Mexicana,  en  que  se  contienen  las  palabras  mas 
comunes  en  communication  entre  Espanoles  e  Indios.  Mexico, 
1683.  16°. 

Avila  (Francisco)  Arte  de  la  Lengua  Mexicana  y  Breves  Pla- 
ti ras  de  los  Mysteriös  de  N.  Santa-Fee  Catholica,  y  otras  para 
excitacion  de  su  ob ligacion  a  los  Indios.  Mexico,  1717.  12°. 

Marban  (Pedro)  Arte  de  la  lengua  Moxa,  con  su  vocabulario 

y  Cathecismo.    Lima,  1691.  16°. 
Melgar  (Estevan  Sancho  de)  Arte  de  la  lengua  general  del 

Ynga,  llamada  Qquechhua.    Lima,  1691.  16°. 

Torres  Rubio  (Diego  de)  Arte  y  Vocabulario  de  la  lengua 
Quichua  general  de  los  Indios  de  el  Peru;  afiadio  el  P. 
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Juan  de  Figueredo;  allora  nuevamente  corregida  y  aumen- 
tada  en  muchos  vocables  y  varias  notas  etc.  Lima,  1754:  16°. 
Ausgabe  von  1700,  nach  welcher  die  obige  gedruckt. 

Breve  Instruction,  o  Arte  para  entender  la  lengua  comune  dos 
Indios  de  Quito.    Lima,  1753.  12°. 

Joseph  (Francisco)  Arte  y  reglas  de  la  lengua  Tagala  y  libro 
en  que  aprendan  los  Tagalos  la  lengua  Gaste  llaua,  y  Vo- 
cabulario.    Manila,  1752.  16°. 

Noceda  (El  P.  Juan  de)  y  el  P.  Pedro  de  San  Lucar,  Voea- 
bulario  de  la  Lenga  Tagala,  trabaxado  por  varios  svge- 
tos  doctos  y  graves.  Manila,  Imprenta  de  la  Comp,  de  Je- 
sus, por  N.  de  la  Cruz.    Bagay,  1754.  Kl.-F. 

Ortiz  'Thomas)  Arte  y  Reglas  de  la  lengua  Tagala.  Sampa- 
loc  1740.    Sehr  kl.  4°. 

Santos  (Dom.  de  los)  Vocabulario  de  la  lengua  Tagala,  pri- 
mera  y  segunda  parte;  reimpreso  en  la  imprenta  de  Lo- 
reto  del  Pueblo  de  Sampaloe.    Manila,  1794.  Kl.-F. 

Dasselbe  Werk ;  reimpreso  en  la  imprenta  de  Jose  Maria  Dayot, 
por  Tomas  Oliva.    Manila,  1835.  Kl.-F. 


Bustamente  (Carlos  Maria  de;  Tezcoco  en  los  ultimos  tiempos 
y  sus  antiguos  Reyes,  6  sea  relacion  tomada  de  los  manu 
scritos  ineditos  de  Boturini.    Mexico,  1826.  8°. 

Cisneros  (M.  J.  Beye,  y  Quixano)  Amorosa  Coutienda  de 
Francia,  Italia,  y  Espana  sobre  la  augusta  persona  de  el 
Senor  Don  Carlos  III.    Mexico,  1761.  8°. 

Cortes  (Hern.)  Historia  de  Nueva  Espana,  aumentada  por 
Lorenzana,  Arzobispo  de  Mexico.  Mexico  1770.  With 
Map  of  32  curious  plates  of  Mexican  Antiquities.  Kl.-F. 

Juan  de  la  Concepcion  Historia  general  de  Philipinas,  con- 
quistas  de  estos  Espanoles  Dominios,  establecimientos,  pro- 
gresos,  y  decadencias.    Manila  1788 — 92.  8°. 

14  starke  Bände,  mit  8  Karten,  Martinez  de  Zuniga  (Fr.  Joa- 
qain).  Historia  de  las  Isias  Philipinas.  Sampaloc,  1803.  8°. 
Mit  der  Anmerkung:  „Printed  on  paper  manufactured  from 
silk  at  Sampaloc  in  the  Philippine  Islands;  a  specimen  of 
it,  especially  in  this  country,  is  of  unfrequent  occurrence." 

Mutraya  y  Rices.  El  Moralista  Filalethico  Americano.  Tom.  I. 
Lima,  1819.  Kl.-F. 

„Including  a"  Catalogo  cronologico  de  las  Pragraaticas,  Cedulas, 
Deere  tos  etc.,  despues  de  la  publicacion  de  la  recopilacion 
de  las  Leyes  de  Indias  en  1680. 

Murillo  Velarde  (Pedro)  Historia  de  la  Provinciale  de  Philip- 
pinas de  la  compania  de  Jesus.  Segunda  parte,  que  com- 
prehende  los  progresos  de  esta  Provincia  desde  el  ario  de 
!  Gl 6  hasta  el  de  1716.  Manila,  1749.  F.  Auf  Seiden-Pa- 
pier, m.  Karte. 
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Sollte  als  Fortsetzung  von  „Colin,  Labor  Evangelica,  Madrid 
1663a  dienen,  daher  „Segunda  parte." 

Moseo  Mexicano.  Miscelanea  pintoresca  de  amenidades  cnrio- 
sas  i  instructivas.  Mexico,  1843.  8°.  4  Bände,  mit  vielen 
Portraits,  Ansichten,  Abbildungen  naturhistorischer  Gegen- 
stände, meist  colorirt  etc.  u.  Holzschnitten.  Pericalische 
Publication. 

Obando,  Apuntamientos   para  la  historia  de  su  persccucion. 

Lima,  1842.  8°. 
(Mosquera,  Examen  critico  del  Jibro  publicado  por  el  reo  pro- 

fugo  Obando.  Valparaiso,  1843.  8°.  2  Bände,  m.  Karte.) 
San  -  Antonio  (Francesco)  Ohronicas  de  la  apostolica  Provincia 

de  S.  Gregorio  en  las  Isias  Philippinas.',  China,  Japan,  etc. 

I:  Descripcion  de  estas  Isias,  hasta  1562;  II:  Estado  de 

su  Custodia,  etc.   1582 — 1741;  III:  Mission  de  Japan. 

Sampaloc,  extra  muros  de  Manila,  Sotillo,  1734 — 44.  Kl.-F. 

3  Bände  j  auf  Seiden-Papier. 
Vetancourt,  Teatro  Mexicano,  descripcion  breve  de  los  succes- 

sos  exemplares,  historicos,  politicos,  militares  y  religiosos 

del  Nuevo  Mundo  Occidental  de  las  Indias,  Part.  I — III., 

with  the  Tractado  della  Ciudad  de  Mexico,  y  de  la  Puebla. 

Mexico,  1698.  Kl.-F. 
Villa-Senor  y  Sanchez,  Theatro  Americano,  descripcion  gene- 

ral  de  los  Reynos  y  provincias  de  la  Nueva  Espana,  y 

sus  Juridiciones.    Mexico,  1746—48.  Kl.-F.  2  Bände. 

Die  Abtheilung:  Portuguese  Literatur©  (3529 — 3617)  und: 
Works  relating  to  Portugal  (3618— -3632)  führt  uns  eine  Reihe 
ausserhalb  Portugal  (und  selbst  dort  wie  ich  aus  Erfahrung 
weiss)  schwer  zu  erwerbender  Bücher  vor.  Ich  beschränke 
mich  darauf  zu  nenuen  ein  vollständiges  Exemplar  von  Bairos 
y  Couto,  Decades  de  Asia,  Barbosa  Machado  (Diogo)  Biblio- 
theca  Lusitana,  die  Werke  von  Francisco  Alvarez  und  Tellez 
über  Aethiopien  und  den  „Preste  Joam",  Sousa  (A.  Caetano 
de)  Historia  genealogica  da  Casa  Real  Portugueza  u.  s.  w. 

In  den  Abtheilungen:  French  Literature  (3633  —  3807) 
und  German  Literature  (3808—3884,  Goethe,  Hegel,  Herder, 
Jean  Paul,  Kotzebue,  Lichtenberg,  Müller,  Schiller,  Wieland, 
Zschokke)  ist  Bemerkenswerthes  enthalten. 

Juany  Ulloa,  S.  238,  in  Nr.  3158  ist  ein  Schreib-  oder 
Druckfehler,  gehört  nach  S.  257,  und  zwar  so:  Ulloa  (Jorge 
Juan  y  Antonio  de),  u.  s.  w. 

Hamburg.  Dn  F  jr  Hoffmatm. 
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Anzeige. 

Iniprimeurs  imaginaires  et  libraires 
supposes.  Par  Gustave  Brunet.  Paris, 
Tross  1866.  II,  290  S.  8°. 

Obgleich  wir  eine  Ordnung  des  Materials  wie  bei  Barbier 
und  de  Manne  vorgezogen  hätten,  hielten  wir  doch  dafür,  dass 
Herr  Brunet  der  sehr  unberücksichtigt  gebliebenen  Litteratur 
des  17.  und  18.  Jahrhunderts  auf  dem  Felde  der  französischen 
Bibliographie  einen  Dienst  erwiesen  hat,  als  er  eine  vom  Baron 
Keiffenberg  angedeutete  Lücke  auszufüllen  suchte.  Nur  wäre 
zu  wünschen,  er  hätte  dies  umfassender  gethan  und  viele  we- 
sentliche Irrthümer  vermieden.  Unser  Dictionnaire  (Leipzig 
1864)  hat  er  nicht  so  benutzt,  als  er  es  doch  recht  leicht 
thun  konnte,  denn  ohne  von  den  Marteau's  zu  reden,  Hessen 
sich  aus  diesem  noch  hunderte  von  Druckern  und  Druckschrif- 
ten excerpiren.  Auch  hat  Herr  Brunet  Amsterdamer  und  Lei- 
dener Drucker  und  Druck orgehülfen,  welche  bei  Elzevier  oder 
Andern  arbeiteten,  wie  Drummond,  Duval,  Mortier,  Sambix, 
Savouret  etc.,  als  fingirte  bezeichnet,  während  diese  doch  nur 
als  Cölner  Drucker  für  imaginär  gelten  durften. 

Die  Ausgabe  des  P.  Marteau  vou  1 660  wird  so  lange  als 
ein  Katalogdruckfehler  anzusehen  sein,  als  sie  nicht  unwider- 
leglich bewiesen  ist;  bis  dahin  bleibt  die  von  1662  die  erste 
mit  jenem  Namen  erschienene.  Zu  p.  119  sei  bemerkt,  dass 
die  Entretiens  de  la  grille  unter  dem  Jahre  1682  mit  drei 
Ausgaben  in  meinem  Dictionnaire  stehen.  Die  Messaline  und 
Veille*e8  existiren  mit  der  falschen  Jahrzahl  1700,  erstere  war 
allerdings  richtiger  unter  1789  zu  placiren.  Ohne  weiter  auf 
die  vielen  unrichtigen  Titeljahrzahlen  einzugehen,  sei  es  mir 
gestattet,  die  zum  Streichen  zu  verurtheilendeu  und  die  nicht 
hinlänglich  aufgeführten  Drucker  nebst  einigen  andern  auffal- 
lenden Fehlern  zusammenzustellen. 

Armand  nicht,  sondern  Arnaud. 

Bonnefoi,  Jean;  1560  und  1563  war  ein  wirklicher  Genfer 

Drucker. 
Charton  nicht,  sondern  Charon. 
Christian,  Komain,  muss  heissen:  Romain  Chresiien. 
Felix,  Constant,  vielmehr:  Felix  Constant,  wie  richtig  auf 

p.  35. 

Drackeras  nicht,  sondern  Druckerus. 

Dunkerlin,  Jaan,  vielmehr  Jean  Dumoulin. 

Egmond,   ßalth. ,  dessen  erster  Titel  trägt  den  Vornamen 

Pierre, 
Ferox,  Dominique. 

Franc,  Simon,  gehört  unter  Lt  Franc,  wo  er  richtig  steht. 
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Freeman,  Robert. 
Füller,  Thomas. 

Gaillard,  L.,  heisst  Jacques  Le  Oaiüard. 
Girard,  Jean. 

Le  Blanc,  Pierre;  (p.  93)  dessen  letzte  Schrift  hat  Jean  le 
Blaue. 

Le  Blanc,  Pierre,  (p.  94)  vielmehr  Jean  de  la  Pierre. 
Le  Bon,  Jacques,  dessen  zweite  Schrift  hat  Jean  le  Bon. 
Le  Diu.    Druck  ort:   Paillardisopolis :  der  bei  der  Ausgabe 

von  1775  dagegen  Cythere. 
Le  Grand,  Jean,  dessen  zweite  Schrift  hat  Pierre  le  Grand. 
Le  Jeune,  Jacques,  dessen  vorletzter  Titel  hat  Jacques  le 

»Sincere. 

Marcou  heisst  Mascou  und  ist  Städtename. 

Metzker.    Dessen  zweiter  Titel  hat  Jean  Meyer. 

Paupier  soll  heissen  Paupie. 

Perronne  heisst  Personne,  Maitre. 

Petit,  Jean;  Cabinet  des  Princes  hat  Jean  le  Petit. 

Petit- Jean  1643  heisst  Pierre  Petit-Jean. 

Philalethe  1624  (nicht  1634)  heisst  Eleuthere  Philalethe 

Plantin  1692  heisst  Jeremie  Plantier. 

Revels,  F.,  richtiger:  Pierre  Reveil. 

Hoger  Bontemps  haben  nur  die  contes  k  rire,  die  andern 
Piecen  Pierre  Bontemps,  unter  welchem  Stichwort  p.  27 
bereits  der  Jaloux  angemerkt.  Wozu  überhaupt  dits  Cor- 
ruptheit  früherer  Zeiten  nachahmen  und  die  Vornamen 
als  Hauptnamen  stellenweise  voranstellen ! 

Scagen,  Gabriel. 

Sincere  Louis  le;  Recueil  und  Necessite*  tragen  die  Auf- 
schrift Jacques  le  Sincere. 

Uytwerf  war  ein  Amsterdamer  Drucker  (wohl  gleichbedeu 

tend  mit  Nytwers?) 
Van  der  Kieboom,  Jacques. 
Van  der  Hoek,  nicht  Hoee. 
Van  Dyck,  Antoine. 

Van  Dyck,  A.;  1663  ist  Pierre  Van  Dyck. 
Varrentrapp  war  ein  Frankfurter  Buchhändler. 
Winko  richtiger  Jean  Wynk. 
Wommer,  H. ;  1689  ist  Pierre  Woramer. 

p.  208.  Eiuter.    Nicht   Lucius  Erodanus,    sondern  Lescius 

CrondermuB  (i.  e.  C.  Cerri). 
p.  210.  Friessem  war  ein  Cölner  Drucker, 
p.  211.  Genath  ein  Baseler  Drucker. 

Grandhomme  ein  Heidelberger  Drucker, 
p.  212.  Gualther  (Beruh.)  ein  Cölner  Drucker, 
p.  216.  Koburg  ein  Cölner  Drucker, 
p.  221.  Münch  desgleichen. 
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p.  241.  Chimeue  statt  Chimene. 

p.  253.  Kruzwich  jedenfalls  Missverständnisa, 

Auch  italienische  und  deutsche  fingirte  Druckorte  wurden 
wiewol  in  sehr  geringem  Masse  berücksichtigt. 

Von  den  deutschen  Titeln  sind  manche  nicht  correct  über- 
setzt. Herr  Brunet  hätte  im  ersten  Bande  der  „Falschen  und 
fingirten  Druckorte14  (Erste  Aufl.  1858,  zweite  Aufl.  1864),  der 
ihm  ganz  fremd  geblieben,  eine  reiche  Ausbeute  linden  können. 
Statt  dessen  benutzte  er  den  unbedeutenden  „Katalog  falsch- 
tirmirter  Schriften"  [%t  Aufl.  1849,  2.  Aufl.  1850). 

Nürübere-  Emü  Weiler. 


Zinkgref  als  Politiker. 

Vor  zehn  Jahren  (Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit  1856,  Sp. 
297)  bezeichnete  ich  diesen  Dichter  als  Verfasser  des  „Welt- 
und  Hummel  Kefig",  einer  in  humoristischem  Tone  und  derb 
freimüthig  gehaltenen  Broschüre  über  die  Zeitverhältnisse  nach 
Eroberung  Heidelbergs  durch  die  Kaiserlichen  Anno  1622.  Ich 
weiss  nicht,  wer  die  durch  Stellen  des  Inhalts  und  durch  Schärfe 
der  Sprache  hinlänglich  begründete  Autorschaft  angefochten 
hat ;  jedenfalls  würden  es  nur  Solche  sein ,  welche  die  Schrift 
gar  nicht  gelesen  haben.  Gern  hätte  ich  durch  den  neulichen 
Artikel  des  Herrn  Subrector  Franck  in  Nr.  17.  des  Serapeum 
1866  Namen  und  Orte  erfahren,  aber  er  versichert  nur,  dass 
es  „bis  in  die  jüngste  Zeit  von  den  Bibliographen41  geschehen. 
Schon  in  genannter  Octobernummer  bewies  eine  Note  der  Re- 
daction,  dass  es  zwei  Ausgaben  von  1632  giebt,  ein  Umstand, 
der  Herrn  Franck  ebenfalls  fremd  war.  Hinzusetzen  will  ich 
noch,  dass  bis  jetzt  kein  Exemplar  der  Originalausgabe  von 
1623  wieder  zum  Vorschein  gekommen,  und  dass  es  jedenfalls 
sehr  auffallend  ist,  dass  das  Vorwort  zur  neuen  Ausgabe  in 
dem  Entstehungsorte  der  ersten  zwischen  Cöln  und  Mainz 
schwankt.  Das  Interesse,  welches  Gedankenschärfe  und  klares 
Anschauen  nicht  weniger  als  gefalliger  für  jene  Zeit  auffallend 
leichter  Satzbau  noch  neun  Jahre  später  erweckten,  wird  wohl 
mehr  als  zwei  Abdrücke  hervorgerufen  haben.  Eine  Verglei- 
chung  mehrerer  Exemplare  würde  dies  erkennen  lassen  und 
vielleicht  auf  den  neuen  Herausgeber  Licht  werfen. 

Nürnber«-  Emil  Weiler. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  ia  Nürnberg. 

Die  Blüthezeit  des  deutschen  Volksliedes  erzeugte  einen 
solchen  Reichthum  dichterischer  Triebe,  dass  trotz  einer  fast 
hundertjährigen  Ausbeute  der  Schatz  einer  Production  zweier 
Jahrhunderte  noch  nicht  vollständig  zu  Tage  gebracht  werden 
konnte,  soviel  auch  davon  der  Sturm  verschiedenster  Ereignisse, 
welche  das  Alte  zerstörten,  weggefegt  hat.  Unsere  Gegenwart 
war  bekanntlich  hervorragend  thätig  verwitterte  Gräber  aufzu- 
decken, alte  Reste  zu  sammeln.  Raub  und  Moder  konnte  von 
keiner  Verfolgung,  keiuem  Nachforschen  abschrecken.  Mehr 
und  mehr  hat  die  Wissenschaft  der  Vergangenheit  Freunde  und 
Anhänger  gewonnen,  konnte  doch  nur  aus  ihr  seine  eigene 
Zeit  verstehen  lernen  wer  sie  verstehen  wollte.  Wenn  auch 
der  Sammler  selbst  nicht  zum  Volke  spricht,  ein  Resultat  lässt 
sich  aus  seinen  Arbeiten  ziehen,  und  dieses  kommt  dem  Allge- 
meinen zu  Gute. 

Die  Nachlesen  sind  so  nützlich  wie  die  Vorlesen;  ich  theile 
hier  mit  was  ich  in  den  letzten  Jahren  gefunden.  ' 


1.  Ain  loblicher  fpruch  wie  der  kung  von  Arragonia  yetz 
neulich  die  Haiden  beltriten  vnd  yberwunden  hat.  Am  Ende: 
Getruckt  zu  Augfpurg  Anno  tc.  1510. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  —  In  Wien.  Nach  einer  Hand- 
schrift abgedruckt  in  Mones  Auzeiger  VIII.  Sp.  550. 

Wer  hören  well  dy  redlich  thatt 
fo  ferdinand  begangen  hatt  etc. 

2.  Von  yamerlichem  klage  die  ftat  Dorneck  hat  gethun, 
mit  antwort  der  Burgonfchen  fer  fchoyn.  Vort  wie  fy  durch 
Keylerlich  Maiefteet  ift  belagt  vn  gewonnen.  Eyn  fchoin  ge- 
dieht mit  einer  Prophetien  brengh  ich  daher,  euch  allen  vur 
ein  neuwe  meer. 

o.  O.  u.  J.  (1522).  8  Bl.  4.  Titelwappen  auf  12.  S.  wie- 
derholt. Noch  4  Holzsch.  7,  12  u.  6  Strophen  so  wie  14  Vers- 
zeilen. Die  letzten  Seiten  Prosa.  Die  Belagerung  geschah  im 
December  1521.  —  Im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg 
(Germ.  Museum). 

EYn  new  gedieht  will  ich  begynnen 

Von  klagen  die  ftat  Dorneck  hait  bynnen. 

Mit  antwort  dar  auff  vaft  fchoin, 

Als  das  die  Burgonfchen  haben  gethon  etc. 
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3.  Ein  new  lied,  wie  es  vor  Raftat  mit  den  Pauren  er- 
gangen ift  Im  thon  Es  geet  ein  frifcher  fummer  daher. 

o.  0.  u.  J.  (1525).  Kleinfolioblatt  m.  Holzsch.  17  Str.  — 
Im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg  (Germ.  Museum). 

Nun  wölt  jr  hören  ein  newes  gedieht, 
vnd  was  vor  Raftat  gelchehenn  ift, 
woll  von  den  kropfften  pawren  etc. 

4.  Eyn  new  lied  von  der  Ich  lacht  die  Vngerifch  Kunig 
vnd  der  Türck  mit  einander  gethan  haben.    Im  Speten  thon. 

o.  0.  u.  J.  (1526).  4  BL  8.  m.  Titelholzschn.  8  Str.  - 
Im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg  (Germ.  Museum). 

WEr  hören  wil  zu  difer  ftundt  etc. 

Am  Schlüsse: 

Der  das  lied  hat  newes  gedieht, 
Mert  fporer  ward  alfo  beriebt  .  .  . 

5.  Ein  befonder  lied  mit  fleyfs  gedieht, 
Wie  Hertzog  Virich  wordt  bericht, 
Seins  Erblands  (ich  verzeihen  nicht, 
Landtgraff  Philips  vud  andere  mit, 
Wolten  Im  trewlich  beyftandt  thun 

Zwo  todt  fündt  handt  Jetzt  früd  vud  run. 

Im  Thon:      Merckt  auff  jhr  Reitersknaben, 

Oder:       ,    Aufs  hertzen  wehe  Klagt  fich  ein  Heidt. 

o.  O.  u.  J.  (1534).  4.  35  Str.  -  Abschrift  in  Ulm.  Ab- 
gedruckt in  Mone's  Anzeiger  VIII.  Sp.  190. 

Das  Hirfcborn  wieder  grünet  etc. 

6.  Ain  neuwes  Kriegslied  von  dem  Kayferlichen  Hörzug 
über  Mör. 

o.  O.  u.  J.  (1536).  8.  —  Nürnberger  Auktiouskat  (v.  Ha- 
gens). 1786.  No.  13989. 

7.  Kaiferlicher  Mayeftat  Karoli  der.  5.  einreyten  zu  Nürn- 
berg, in  des  heyligeu  Reychs  Stat,  Den  .  16.  tag  Februarij 
des  1541.  jars.  Hans  Sachs. 

8.  m.  Titelwappen.  —  Im  Genn.  Museum  (wo  nur  die  4 
Aufsenblätter  des  1.  Bogens). 

ALs  in  gar  kurtz  verichinen  tagen 

Ein  guter  herr  vn  freund  thet  fragen 

Mich,  wie  Kayferlich  mayeltat 

Von  der  gmeyn  vnd  eym  gantzen  Rat 

Zu  Nürnberg  worden  wer  empfangen  etc. 

8.  (Schnauf 8,  Cir.f  geb.  8.  Aug.  1512.)  Des  getrewen 
Eckharts  lehr  vnnd  recht,  An  die  Hauptleut  vnd  frommen 
Landfsknecht  Am  Ende:  In  der  Für  !t  liehen  Stadt  Coburgk, 
truckts  Ciriacus  Schnaufs  Apotecker. 

o.  J.  (c.  1550).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Ge 
dicht.  —  In  Heerdegens  ehemaliger  Sammlung. 
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Oberfter  Kriegfsherr. 

Herr  Gott  was  kompt  do  fiir  ein  weybell, 

Er  tregt  fein  Thartzfchen,  kleyd,  vnd  feybell. 

Gleich  als  wie  ein  tiirck,  vnd  lauft  auch  (ehr, 
Er  bringt  gar  gewifslich  newe  mehr  etc. 

9.  Ein  Lied  von  der  Stadt  Magdeburck,  was  (ich  zur  zeit 
jrer  Belagerung  zu  getragen  hat.  Im  Tohn,  Es  gehet  ein 
Frifcher  Sommer  daher,  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1551).  8  BL  8.  64  Str.  —  In  Nürnberg  und 
Berlin. 

ES  geht  ein  frifcher  Sommer  daher, 
vnd  wolt  jr  hören  Newe  Mehr, 
dauon  ich  euch  wil  Singen  etc. 

10.  Wahrhafftige  Contrafectnr ,  des  Durchleuchtig ften  .  . 
Moritzen,  Hertzogen  zu  Sachfien,  ChurfÜrften ,  Landgrauen  in 
Düringen  .  .  im  1553.  Jar,  feines  alters  im  33. 

o.  O.  u.  J.  (1553).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Ach  wie  lind  all  Menfchliche  ding 

So  fchwach,  gebrechlich  vnd  gering  etc. 

11.  Die  Bildnus  Ywan  Waftliewitz  des  jetzigen  Grofs 
furften  in  Kewfen  vnd  der  Mofcbkaw.  Am  Ende:  Gedruckt 
zu  Nürnberg,  durch  Hans  Weygol  Formfchneyder. 

o.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 

Schaw  Menlch  hie  haft  du  in  der  Figur  etc. 

12.  (Linck,  Hier.,)  Ein  fchön  newes  liede,  vom  König 
Maximilian' >  wo  vü  was  zeit  feine  Kö:  Maieliat  gekrönt  ift 
worden,  Vnd  ift  im  thon  wie  man  fingt  vom  Kayfer  Carolo 
Quinto,  tc.  Frifch  auff  inn  Gottes  Namen,  du  werde  Teutlche 
Natzion,  ic.  M.  D.  LXIII. 

o.  O.   8  Bl.  8.  m.  Titelholzfch.   15  Str.,  22  Versz  und 
eine  „vermanung  zum  Gebett"  5(»  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 
O  das  ich  kund  verbringen, 
Ein  new  geticht  ein  Liedlein  fchon  etc. 

13.  *  Ohne  Ueberschrift.  Hinrichtung  der  Grafen  Egmont 
and  Horn.    Am  Schlüsse:  Anno  Dni.  M.  D.  LXVIII. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Priuater  Hais  vnd  altter  groll 
Davon  die  Spaniardt  toll  vnd  voll, 
Egmondt  vnd  Horn  beid  vom  Orden 
Zu  Brill  sei  fchendtlich  thunt  ermorden  etc. 

14.  *  Ohne  Ueberschrift.  Abbildung  der  Grafen  Egmont 
and  Horn,  in  Rüstung.    B.  C.  (Balth.  Jenichen).  1569. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Warhaft  find  die  Contrafactur, 
Beider  Grafen  Edel  vnd  puhr  etc. 
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15.  Ein  new  Lied,  Von  dem  Schittenfamen  vnd  feinem 
falfchen  knechte.  Vnd  ilt  in  dem  thon,  wie  man  fingt  vom 
Ktinig  Paris,  der  fein  tochter  befchlieff,  vnd  fwanger  ward. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1570).  4  Bl.  8.  25  Str.  von  Hans  Kug- 
le r.  —  Im  Besitz  des  Pfarrers  Sarasin  zu  Basel.  Abgedruckt 
bei  v.  Liliencron  IL  S.  10. 

•  Wöl  wir  aber  fingen 
von  ainem  edelmau  etc. 
Hans  Schüttenfam  wurde  1474  von  deu  Nürnbergen  we- 
gen Raubfehde  verbrannt. 

16.  Ein  hübfch  Neüw  Lied,  Von  dem  frewlin  aufs  Bri- 
tania,  wie  fye  der  Künig  von  Franckreich  gefangen  hat.  Ein 
ander  Lied,  Mein  feins  lieb  hat  mir  vrlaub  geben.  Ein  ander 
kunftlich  Lied,  Von  einer  Eelichen  lieb  genant,  Ach  höchfter 
hört  dein  fchreibcn  hab  ich  verlefen.  Am  Ende:  Getrackt 
zu  Strafsburg  am  kornmarckt. 

o.  J.  (c.  1570).  4  Bl.  8.  8  Str.  —  Im  Besitz  des  Pfarrers 
Sarasin  zu  Basel.    Abgedr.  bei  v.  Liliencron  II.  S.  300. 

1 7.  Warhafftige  Contrafactur  del's  tewren  Ritterlichen  Jun- 
gen Helden,  Don  Joann  de  Auftria,  Welcher  lieh  auf  weitem 
Mör,  wider  den  Ttirckifchen  Bluethund,  Mannlich  erzaigt  vnd 
gefiget  hat  Im  1571.  Jar  den  7.  Octobris. 

o.  O.  u.  J.  (Augsburg  1571).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Das 
Gedicht  unterzeichnet:  D.  H.  (d.  i.  Daniel  Holtzman).  — 
Heerdegen. 

Du  Chriften  Menfch  mit  Vleifs  fchaw  an 
Den  Jungen  Strengen  Rittersman  etc. 
18.* Ohne Ueberschrift. Schlacht  bei Lepanto.  Am  Schlüsse: 
Gefchen  den  7.  tag  October  im  1 57 1.  Jar  an  San  et  Juftinen  tag. 

o.  O.  u.  J.  (1571).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Wenig  Prosa 
und  34  Versz.  —  Heerdegeu. 

Warhaft  ift  die  Contrafactur 
beider  Armata  rein  vnd  pur  etc. 
19  Newe  Anbildung  Der  Weitbefchreiten ,  Hertz h  äfften 
Hildin  vnd  Frawen  Margret  von  Kennow,  Hauptmännin  vud 
Oberfter  Anführerin  der  Weiber,  fo  (ich  bej  jetz wärenden  Kriegs  • 
läuffen  in  Holland,  zu  einem  gutwilligen  widerftand  gegen  den 
(türmenden  Feinden  in  der  belagerten  Stat  Harleim  haben  au- 
getragen vnd  erbotten :  mit  befondern  luftigen  Reimen  erkläret 
Am  Schlüsse:  Anno,  1573. 

o.  O.  Grossfolioblatt  m.  Holzsch.    166  Venz.  —  Früher 
in  Hrn.  v.  Scheurls  Besitz,  dann  bei  Heerdegen. 
WEr  darff  nun  vorthin  mehr  fagen 

Das  Weiber  das  fchwerd  im  maul  tragen  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Mel  zer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litterat  ur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jft  11.  Leipzig,  den  15.  Juni  1867. 

Hamburgisehe  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Literarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Eu  Hoff  mann  in  Hamburg. 

XVIII. 
Johannes  Geffcken. 

Es  haben  sich  mir  nur  folgende  Quellen  zur  Biographie 
Geffcken's  dargeboten: 

„Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart. 
Im  Auftrage  des  Vereins  für  hamburgische  Geschichte  aus- 
gearbeitet von  Dr.  phil.  Hans  Schröder.  Zweiter  Band: 
Dassorius-Gtinther.  Hamburg  1854.  Auf  Kosten  des  Ver- 
eins. In  Commission  bei  Perthes,  Besser  und  Mauke."  8°., 
S.  449 — 452.  (Nach  dem  Selbstberichte  und  Notizen  von 
mir  und  Schröder ;  das  Verzeichniss  der  Schriften  ist  natür- 
lich jetzt  unvollständig.)  —  „Der  Bote  aus  dem  Alsterthale, 
ein  Sonntagsblatt  für  die  christliche  Gemeinde  im  Interesse 
des  St.  Nicolai-Stiftes  zu  Alsterdorf  herausgegeben  von 
Pastor  H.  Sengelmann.  Fünfter  Jahrgang  1864.  Hamburg, 
J.  G.  Oncken",  4°.,  S.  161—163:  Dr.  Johannes  Geffcken, 
X X VIII.  Jahrgang.  1 1 
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von  H.  Sengelmann.    Treffliche  Erinnerungswerte  an  den 
Verstorbenen. 

Geffcken's  Selbstbericht  im  „Lexikon  der  hamburgischen 
Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart'*  lautet  mit  Wegiassung  einiger 
Details  so:  „Geb.  zu  Hamburg  den  20.  Febniar  1803.  Be 
suchte  seit  1809  die  Privatschule  des  Dr.  Krämer,  seit  1816 
das  Johanneum  und  seit  Ostern  1822  das  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt;  studirte  seit  Michaelis  1822  Theologie  zu  Göttin- 
gen und  seit  Ostern  1824  zu  Halle,  dann  wieder  seit  Osteru 
1825  zu  Göttingen,  kehrte  Ende  März  1826,  nachdem  crDoctor 
der  Philosophie  geworden  war,  nach  Hamburg  zurück,  ward 
am  13.  Jul.  1826  in  die  Zahl  der  hamb.  Candidaten  des  Mini 
steriums  aufgenommen,  unterrichtete  in  verschiedenen  An- 
stalten, besonders  für  Mädchen,  bereitete  indessen  auch  mehre 
Schüler  zu  den  akademischen  Studien  vor,  reiste,  nachdem  er 
schon  1822  bis  1825  auf  akademischen  Exemtionen  den  gröss- 
ten  Theil  Deutschlands,  der  Schweiz  und  Oberitaliens  gesehen 
hatte,  1829  nach  Italien,  Sicilien  und  durch  die  Schweiz  zu- 
rück, ward  am  29.  Nov.  1829  an  der  Michaeliskirche  zum 
Diakonus  erwählt.  1841  wurde  er  bei  Gelegenheit  des  300jäb- 
rigen  Reformationsjubiläums  in  Halle  honoris  causa  Doctor  der 
Theologie.  Von  1832  bis  1842  war  er  Mitarbeiter  an  dem 
1843  eingeführten  neuen  hamburgischen  Gesangbuche,  im  J. 
1852  ward  er  von  der  Conferenz  der  deutschen  evangelischeu 
Regierungen  in  Eisenach  zum  Mitgliede  der  Commission  für 
Anfertigung  eines  allgemeinen  evangelischen  Gesangbuchs,  und 
in  Wiesbaden  zum  Mitgliede  des  Central -Vorstandes  des  Gustav 
Adolfs- Vereins  gewählt." 

GefTcken  hat  sich  durch  seine  theologische,  namentlich 
kirchen-historische  und  hymnologische  Gelehrsamkeit  einen  ge- 
ehrten Namen  erworben ;  das  Verzeichniss  von  Dem ,  was  er 
in  dieser  Beziehung  veröffentlichte,  im  „Lexikon"  (1853)  be- 
darf, wie  schon  angedeutet,  mehrer  Ergänzungen.  Seine  bio- 
graphischen und  litterar  -  historischen  Kenntnisse  waren  sehr 
umfangreich ;  das  Studium  der  Bibliographie  und  Litterarge- 
schichte  wurde  von  ihm  mit  grossem  Eifer  gepflegt,  und  nament- 
lich seine  Incunabeln -Kunde  war  keine  gewöhnliche.  Belege 
dafür  bieten  die  vielen  Notizen,  die  er  in  die  Exemplare  seiner 
für  einen  Privatsammler  äusserst  bedeutenden  Sammlung  ge- 
schrieben. Er  war  unermüdlich  im  Nachforschen  von  Drucken, 
vorzugsweise  Gesangbüchern  des  sechszehnten  Jahrhunderts. 
Für  sich  selbst  und  gelehrte  Freunde  war  er  ununterbrochen 
in  unserer  Stadtbibliothek  thätig,  welcher  er  auch  von  Zeit  zu 
Zeit  Doubletten  seiner  Incunabeln,  bäudereiche  Zeitschriften 
u.  s.  w.  schenkte.  Während  häufiger  Reisen  berücksichtigte 
GefTcken  stets  die  Bereicherung  seiner  kostbaren  Bibliothek, 
über  welche  weiter  unten  mein  Bericht  erfolgen  wird. 

Ausschliesslich  der  Bibliographie   und  Litterargeschichte 
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gewidmet«  Werke  Geffcken's  besitzen  wir  nicht,  obgleich  er 
vollkommen  befähigt  war  als  Schriftsteller  in  diesen  Fächern 
aufzutreten.  Aber  manche  seiner  Schriften  enthalten  mit  der 
grössten  Genauigkeit  abgefasste  Beschreibungen  grösstenteils 
sehr  seltener  Bücher,  welche  die  Beachtung  der  Bibliographen 
verdienen.  Die  werthvollsten  Ergebnisse  seiner  Studien  der 
theologischen  Litterargeschichte  in  vielen  ihrer  Zweige,  auch 
der  kirchlichen  Kunstgeschichte  sind  in  einigen  seiner  wissen- 
schaftlichen Leistungen  niedergelegt.  Anzuführen  sind  hier 
etwa  die  folgenden  (chronologisch): 

Historia  Sem ipelag ianis m i  antiquissima.  Commentatio  inaugu- 
ralis,  quam  auetoritate  atque  consensu  amplissimi  philoso- 
phorum  ordinis  pro  summis  in  philosophia  honoribus  in  se 
collatis  scripsit  Joannes  Qeffcken,  Ph.  Dr.,  Hamburgensis, 
seminario  catechetico,  societatibus  homileticae  et  theologicae 
adscriptus.  Accedunt  fragmenta  e  Codice  manuscripto  ver- 
sionis  Collationum  Cassiani  germanicae.  Gottingae,  apud 
Vandenhoeck  et  Ruprecht  MDCCCXXVI.  4°.  2  BB.  und 
60  SS. 

S.  3 — 10:  Caput  primum.  De  vita  et  scriptis  Joannis 
Cassiani  in  Universum.  Caput  secundum.  De  tempore,  quo 
Cassianus  opera  sua  composuit. 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Handschrift  hatte  Geffckeu 
aus  dem  zu  seiner  Zeit  berühmten  antiquarischen  Büchervor- 
rathe  Nestler's  in  Hamburg  gekauft  (im  Katalog  der  Geffcken'- 
schen  Bibliothek  Nr.  12:  Job.  Cassian.  Collationes  13  —  24. 
Niederdeutsche  Uebersetzung ,  sec.  15.  Hlzbd.  4.,  jetzt  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Ueber  die  verschiedene  Eintheilung  des  Decalogus 
und  den  Einfluss  derselben  auf  den  Cultus.  Eine 
historisch  -  kritische  Untersuchung  von  Johannes  Geff- 
cken,  Prediger  zu  St.  Michaelis  in  Hamburg.  Hamburg, 
bei  Perthes,  Besser  &  Mauke  1S38.  Am  Schlüsse:  Lang- 
hoffische Buchdruckerei.  Gr.  8°.  5  BB.  u.  280  SS. 

Ich  kann  es  mir  nicht  versagen  dieses  Buch,  welches  für 
den  behandelten  Gegenstand,  wie  den  Theologen  bekannt, 
wichtig  ist,  namhaft  zu  machen,  hauptsächlich  weil  es  in  einer 
Anmerkung  S.  194  eine  Schrift  genau  beschreibt,  die  zu  den 
grossen  bibliographischen  Seltenheiten  gehört,  den  griechisch 
abgefasste ti  Catechismus  von  Joachim  Cauierarius.  Geffcken 
sagt:  „Dieses  merkwürdige  und  überaus  seltene  Buch  verdient 
wohl  eine  etwas  genauere  Beschreibung,  zumal  da,  was  Fabri- 
cius  Bibliotheca  Graeca  XIII.  p.  521  (der  alten  Ausgabe)  und 
Langemack  Historia  Catechetica  II.  p.  266  darüber  bemerken, 
nicht  ganz  zutrifft.    Der  Titel,  wie  er  von  beiden  richtig  an- 
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geführt  wird,  lautet:  KATHXHZ12  TOT  XPIETIANIZMOT 
HrOTN  KEQAAAIA  THE  TTIOTZ  AUAXHZ  XPIZTOT 
TEATTOT  KAI  TSIN  AIIOZTOASIN.  Druckort,  Jahres- 
zahl, Verfasser  und  Verleger  sind  auf  dem  Titel  nicht  ange- 
merkt, sondern  unter  der  Vignette,  worauf  die  Bundeslade,  über 
derselben  die  Dreieinigkeit,  und  als  Einfassung  die  Sym- 
bole der  Evangelisten  abgebildet  sind,  steht  griechisch  das 
Motto:  2  Tim.  1,  13—14.  Das  Buch  enthalt  ausserdem  Titel 
sechs  unpaginirte  Blätter:  ÜPOOIMION;  dann  folgt  auf  261 
Seiten  die  Erklärung  des  Decalogus;  S.  262  -387  Erklärung 
des  apostolischen  Symbolums;  S.  387 — 427  über  die  Sakra- 
mente; S.  428—508  über  das  Gebet;  bis  S.  512  der  Schluss. 
Dann  folgt  S.  513 — 522  ein  Gedicht  in  222  Hexametern,  über- 
schrieben: KEOAAA1A  XPIZTIAN12MOT  TIP02&SINH- 
GENTA  TOIZ  TIAIAIOIZ,  unterzeichnet:  Iwcrjftttoc  Kuutoa- 
Qiog;  endlich  ein  Schlusswort  an  die  Leser:  TOIZ  ENTT- 
XOTZI  TSl  B1BA1SI  TOTTSl.  Auf  S.  524  steht  .dann  Lip- 
siae  in  ofneina  Ernesti  Voegelini  Constantiensis.  Das  Buch  ist 
auf  schönem  Papier  und  mit  scharfen  Lettern  sauber  in  klein 
Octav  gedruckt.  Dass  nicht  etwa  nur  das  Gedicht,  sondern 
dass  das  ganze  Werk  von  Camerarius  verfasst  sei,  ist  nachge- 
wiesen in  V.  Placcii  Theatrum  Anonymorum  et  Pseudonymo- 
rum  p.  886.  Nach  Fabricius  giebt  es  auch  eine  lateinische 
Uebersetung  dieses  Werkes,  und  mit  dieser  verwechselt  wohl 
Placcius  die  griechische  Ausgabe,  wenn  er  sagt,  das  Buch  ent- 
halte 499  Seiten,  und  auf  der  antepenultima  stehe  der  Name 
des  Camerarius,  da  das  Buch  doch  524  Seiten  hat,  und  der 
Name  S.  522  steht.  Eben  so  ist  es  dieselbe  Verwechselung, 
wenn  Fabricius  schreibt,  der  Name  stehe  S.  497  der  griechi- 
schen und  S.  522  der  lateinischen  Ausgabe.  Wenn  endlich 
Langemack  das  Buch  für  eine  Uebersetzung  von  Luther's  Ka- 
techismus hält,  so  kann  es  ihm  schwerlich  bekannt  gewesen 
sein,  denn  das  Buch  ist  durchaus  eigentümlich,  und  es  wech- 
selt der  zusammenhängende  Vortrag  mit  andern  Stellen  ab,  wo 
sich  der  Katechet  und  die  Knaben  mit  einander  unterhalten. 
Ob  das  Buch  im  Jahre  1563,  unter  welchem  es  Fabricius  Bi- 
bliotheca  Graeca  I.  1.  und  Centifolium  Luther,  p.  249  anfuhrt, 
erschienen  sei,  möchte  ich  bezweifeln,  da  der  gepresste  Ein- 
band des  Exemplars,  welches  ich  vor  mir  habe,  unter  dem 
Bilde  einer  Verkündigung  ganz  deutlich  die  Jahreszahl  1560 
zeigt.4'  So  weit  Geffcken.  In  Johann  Friedrich  Fischer  s  „Oratio 
de  Joachimo  Camerario  grammatico  pariter  ac  theologo  excel- 
lenti,  u.  s.  w.,  1762,  Lipsiao4',  4°.,  sind  in  der  Note  zu  S.  XXH 
citirt  :  „Catechesis  Graeca,  Lipsiae  A.  CIDIjLX.  octonis11  und 
„Catechesis  Latina,  Lips.  A.  CrjI'jLXXIII  octonis.  —  Geff- 
cken hat  dem  Handexemplare  seines  Buches,  welches  mit 
mehren  Zusätzen  bereichert  ist,  die  folgende  von  Herrn  Ge- 
heimen Archiv -Rath  und  Staats -Archivarius  Dr.  G.  Fried laender 
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mitgetheilte  interessante  Notiz  beigelegt:  „Die  K.  Bibliothek  zu 
Berlin  besitzt  ein  Exemplar  von  dem  in  Geffcken's  Dekalog 
sehr  genau  S.  194  beschriebenen  Buche  KATHXH£I£  etc., 
es  ist  noch  in  seinem  ursprünglichen  gepressten  Lederbande, 
auf  welchem  der  Leipziger  Buchbinder  die  Jahreszahl  1566 
gedruckt  Das  Exemplar  erhält  durch  Einschriften  von  Frid. 
Widebrand,  Melanchthon,  Cruciger,  Henr.  Moller,  Christ.  Pezel, 
Barth.  Schönborn,  Valen.  Otto,  Joh.  Matthesius,  Melch.  Stein- 
berger,  besonderen  Werth.  Das  Berliner  Exemplar  dieser 
Ausgabe  stimmt  vollkommen  mit  dem  GefTckenschen  Überein. 
Ausserdem  aber  besitzt  die  Berliner  Bibliothek  drei  Exem- 
plare einer  wie  mir  scheint  älteren  Ausgabe;  auf  dem  Titel - 
blatte  eines  dieser  Exemplare  befinden  sich  die  Buchstaben 
V.  P.  L.  1552.    Die  Collation  dieses  Exemplars  ist  diese: 

Prooemium  schliesst  S.  6  in  4  Zeilen. 

Erklärung  des  Decalogs  schliesst  S.  248 

—  —  Svmbolam      —     S.  369 

—  der  Sacramente    —     S.  407 

—  das  Gebet  —     S.  408 
bis  487  Schluss. 

Das  Gedicht  488—497,  daselbst  der  Name. 

Unter  dem  Namen  497  steht  gleich  die  Ueberschrift: 

Tote  evrvxovoi. 
499  Tikog 

499T  oder  500  bis  503  ein  Register,  welches  mit  den 
Worten  tikog,  Ö6£a  tw  0tc3  schliesst. 
Die  Bibliothek  zu  Berlin  besitzt  auch  die  lateinische  Bearbei- 
tung Catechesis  seu  initia  doctrinae  etc.  Lipsiae.  Offic.  Voegel. 
1563.  430  paginirte  Seiten  und  3  t  nicht  paginirte  Notationes, 
Precationes,  die  14  unpaginirteu  Vorsatzseiten  nicht  gerechnet." 
—  In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  werden  zwei  Exem- 
plare der  von  Herrn  Dr.  Friedlaender  collationirten  Ausgabe 
bewahrt;  eins  bat  auf  dem  Einbände  die  Jahreszahl  1553; 
das  andere  ist  zu  den  Manuscripten  und  mit  handschriftlichen 
Bemerkungen  versehenen  Büchern  gesteilt.  Dieses  Exemplar 
ist  merkwürdig:  Auf  der  äussern  Seite  des  obern  Deckels  steht 
die  eingepresste  Jahreszahl  1556,  auf  der  Lünern:  Ex  dono  Du. 
Johannis  Wilischij,  Coucionatoris  atq.  Pastoris  in  Exercitio 
Svevico  possidere  me  coepit  Anno  1630:  Christopherus  Stän- 
der, von  Naumburg  an  der  Sala.  Oben  auf  dem  Tittelblatt 
liest  man:  Christianus ,  dann  ist  Etwas,  vermuthlich  ein  Fami- 
lienname, herausgeschnitten,  in  der  Mitte:  Martinus  Wilischius 
Bertzbergensis,  unten:  Magui  faciendum  est  hoc  exemplum  libri, 
quoniam  manu  magni  Joachimi  Camerarii,  quem  auetorem  etiam 
habeo,  tarn  a  typi  quam  phrasium  labe  repurgatum,  passim 
vero  conspieuis  additamentis  (es  sind  z.  B.  drei  mit  griechi- 
schen Zusätzen  beschriebene  Blätter  eingeheftet),  pro  uova 
editioue,  auetum  est.  Comparaui  mihi  Ilalae  1738.  pridie  Kai. 
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Martii.  Jo.  Henr.  Schulze.  Darunter  dann:  Ex  hujus  vero  dono 
possideo  Jo.  Christoph.  Wolfius.  Auch  die  lateinische  Ueber- 
setzung  von  1563  ist  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  vor- 
handen. —  Das  im  Geffckeuschen  Katalog  unter  Nr.  2002  ver- 
zeichnete Exemplar  ist  ganz  gleichförmig  mit  den  drei  Berliner 
und  den  zwei  Hamburger  Exemplaren.  (Jetzt  im  Besitze  der 
Herren  List  und  Francke  in  Leipzig.  Es  13t  nach  deren  Au- 
gäbe  mit  vielen  beigeschriebenen  Bemerkungen  Melanchthons 
versehen.) 

Der  Bildercatechismus  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts und  die  catechetischen  Hauptstücke  in 
dieser  Zeit  bis  auf  Luther,  mitgetheilt  und  erläutert 
von  Johannes  Geffcken,  Doctor  der  Theologie  und  Phi- 
losophie und  Prediger  zu  St.  Michael  in  Hamburg.  I.  Die 
zehn  Gebote,  mit  12  Bildtafeln  nach  Cod.  Heidelb.  438. 

(Motto :) 

Der  bildniss  hab  ich  har  gemacht, 
Wer  yeman  der  die  gschrift  veracht, 
Oder  villicht  die  uit  kund  lesen, 
Der  siecht  im  raolen  wol  »yn  wesen 

S.  Brandt. 

Leipzig.  T.  O.  Weigel.  1855.  Hinten:  Hamburg.  Gedruckt 
in  der  LanghofTschen  Buchdruckerei.  Gr.  4°.  VIII,  1 14  SS. 
u.  218  Sp. 

Es  ist  dies  die  erste  Abtheilung  einer  Arbeit,  mit  welcher 
der  Verfasser  sich  seit  beinahe  zwei  Jahrzehnten  beschäftigt. 
„Freilich,  sagt  Geffcken,  wäre  eine  so  lange  Zeit  nicht  erfor- 
derlich gewesen,  wenn  auch  nur  ein  erheblicher  Theil  der  zu 
benutzenden  Quellen  zusammen  wäre  anzutreffen,  oder  auch 
nur  zusammen  wäre  verzeichnet  gewesen.  Es  kam  aber  darauf 
an,  eine  verlorene,  jedenfalls  vergessene  Litteratur  Schritt  vor 
Schritt  wieder  zu  entdecken  und  im  Zusammenhange  zu  be- 
greifen" u.  s.  w. 

Das  Werk  besteht  aus  zwei  Partien :  dem  Texte  und  den 
Beilagen.  Der  mit  den  Seitenzahlen  1  — 114  bezeichnete  Text 
enthält:  Einleitung  (Zustände  des  fünfzehnten  Jahrhunderte, 
Kirchenlied,  Bibel,  Predigt.)  I.  Cap.  Ueber  das  Wort  Cäte- 
chismus.  2.  Cap.  Welche  Stücke  wurden  von  Luther  zum 
Catechismus  gerechnet?  3.  Cap.  Wie  sich  der  Catechismus  aus 
der  Beichte  entwickelt  hat.  4.  Cap.  Die  Schriften  Über  die 
zehn  Gebote  für  weise  und  gelehrte  Beichtväter.  5.  Cap.  Bü- 
cher für  ungelehrte  Beichtväter  zum  unmittelbar  praktischen 
Gebrauche.  6.  Cap.  Schriften  in  der  Landessprache  zum  Volks- 
gebrauche. 7.  Cap.  Die  bildlichen  Darstellungen  der  zehn 
Gebote.  8 — 16.  Cap.  Das  erste  bis  neunte  und  zehnte  Gebot. 
17.  Cap.  Scbluss.    Nachträge  den  10.  November  1855. 

Für  Bibliographen  und  Literarhistoriker,  auch  nichttheo- 
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logische,  siucl  die  Capitel  4,  5,  6  und  7  eine  reichhaltige 
Fundgrube;  wie  Manches  lässt  sich  aus  denselben  ziehen,  wo- 
durch Ungewisses  berichtigt  werden  kann,  Neues  an's  Licht 

Von  gleich  grosser  Bedeutsamkeit  ist  für  uns  die  zweite 
Partie  (mit  neuer  Seitenzahl  t — 218):  Beilagen.  Es  sind  28 
Auszüge  aus  Bächern,  von  denen  eine  bedeutende  Anzahl 
zu  den  Seltenheiten  erster  Classe  gehören,  die  Geffcken  mit 
unermüdlicher  Sorgfalt  durchforscht  hatte  und  zum  Theil  selbst 
besass.  Die  Auszüge  sind  von  nachahmungswerthen  bibliogra- 
phischen Beschreibungen  begleitet.  Ich  könnte  hier  viele  recht 
anziehende  Belege  beibringen,  wenn  ich  die  Grenzen  meiner 
Mittheilungen  überschreiten  wollte,  aber  nicht  verschweigen 
darf  ich  das  Urtheil  eines  Fachkenners,  welches  gewiss  bei 
Denen,  die  GerTcken's  Buch  kennen,  allgemeine  Zustimmung 
finden  wird,  Petzholdt's  Urtheil  (Bibliotheca  bibliographica 
S.  507).  „Dieses  Werk,  bemerkt  er,  die  Frucht  langer  Mühen 
und  ausserordentlichen  Fleisses,  ist,  obschon  es  nicht  eigentlich 
bibliographische  Zwecke  verfolgt,  doch  wegen  der  darin  enthal- 
tenen genauen  und  sorgfältigen  Beschreibung  einer  Menge  alter 
Drucke,  die  man  bei  Panzer,  Hain  u.  A.  entweder  ganz  ver- 
misst  oder  nur  mangelhaft  angeführt  findet ,  so  wie  von  Hand- 
schriften für  den  Bibliographen  von  grosser  Wichtigkeit,  und 
darf  demselben  daher  mit  Recht  zum  aufmerksamen  Studium 
angelegentlich  empfehlen  werden." 

Die  Heidelberger  Bilderhandschrift,  in  dem  Bande  Nr. 
43S  der  Heidelberger  Bibliothek  befindlich,  ist  in  demselben 
mit  andern  Bestand theilen  mannigfachen  Inhalts  aus  Hand- 
schriften und  Holzschnitten  bestehend  vereinigt.  Den  Anfang 
des  Bandes  macht  eine  Papierbandschrift  von  1 1 0  Blättern  über 
die  zehn  Gebote,  die  Beichte  und  die  sieben  Todsünden.  Nach 
Geffcken  (erste  Beilage)  dürfte  sie  dem  Ende  des  vierzehnten 
oder  dem  Anfange  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  angehören. 
Von  den  blattgrossen  ausgemalten  Federzeichnungen  sind  zwei 
Nachbildungen  (Tafel  11  und  12)  geliefert.  Am  Schlüsse  des 
Bandes  sind  zehn  Holzschnitte  vorhanden,  die  dem  Bildercate- 
chismus  in  getreuen  Facsimiles  beigegeben  sind. 

Frau  Dr.  Geffcken  hat  das  Exemplar  des  „Bildercatechis- 
mus",  welches  der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen 
versehen  hatte,  so  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten ,  die 
er  nicht  selbst  hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht 
vollendeten  Fortsetzung  seines  Buches  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek zum  Geschenk  gemacht.  M.  s.  Bericht  des  Biblio- 
thekars Herrn  Professor  Dr.  Petersen  über  dieselbe,  für  1865.) 

(Als  Seitenstück  zum  Bildorcatechismus  kann  angesehen 
werden:  „Confessionale  ou  Beichtspiegel  nach  den  zehn  Ge- 
boten, reproduit  en  fac-simile  d'apres  l'unique  exemplaire,  con- 
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serve*  au  Museum  Meermanno-Westreenianura,  par  E.  Spanier, 
lithographe  de  S.  M.  le  Roi ,  avec  une  introduction  par  J.  W. 
Holtrop,  bibliothecairc  en  chef  de  la  bibliotheque  royal  et 
directeur  du  Museum  Meermannum-Westreenianum.  La  Haje, 
Martinus  Nijhoff,  1861  ,  4°.  16  SS.  u.  8  lith.  BB.,  von  denen 
3  Bilder  (l  und  3  gleichförmig).  Nur  in  200  Exemplaren  ge- 
druckt. Nach  der  Einleitung  der  deutsche  Text  und  die  fran- 
zösische Uebersetzung,  dann  die  lacsiroilirten  Blätter.  Geffcken 
hat  in  seinem  Buche  unter  den  Beilagen,  Sp.  86 — 88,  eines 
handschriftlichen  Beichtspiegels,  welcher  in  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  aufbewahrt  wird,  gedacht  und  Auszüge  aus 
demselben  gegeben,  von  denen  einige  mehr  oder  weniger  mit 
dem  Unicum  in  Haag  übereinstimmen.) 

Gustav  Adolphs  Schwan  engesang,  nach  den  ältesten 
Drucken  hergestellt  und  mit  literarhistorischen  Anmerkun- 
gen begleitet,  sammt  den  verschiedenen  späteren  Erweite- 
rungen des  Liedes.  Traur-  und  Trostlied  auf  Gustav  Adolphs 
Tod,  nach  den  Drucken  von  1632 — 1633.  Nebst  Beilagen. 
Der  Hauptversammlung  des  Gustav  Adolph  -  Vereins  in 
Bremen  am  2 — 4.  September  1856  gewidmet  von  Johan- 
nes Geffcken,  Dr.  Theol.  und  Prediger  zu  St.  Michael 
in  Hamburg.  Zum  Besten  des  evangelischen  Kirchenbaues 
in  Bingen.  Hamburg,  Perthes,  Besser  &  Mauke.  1856.  Rück- 
seite: LanghofTsche  Buchdruckerei.  8".  53  SS.  —  Zweite 
Auflage,  mit  einem  Nachwort.  1856.  55  SS. 

Das  Lied:  „Verzage nicht  du  Häuflein  klein",  welches  nicht 
sowol  ein  Kirchenlied  als  ein  Feldlied  ist,  besteht  ursprünglich 
nur  aus  drei  Versen.  Sie  sind  hier  nach  zwei  alten  Drucken 
von  1632  und  1633  in  ihrer  Urgestalt  mitgetheilt,  und  fanden 
sich  in  einem  dicken  Quartbande,  den  Geffcken  besass,  worin 
achtundzwanzig  Schriften,  die  sich  auf  Gustav  Adolphs  Tod 
beziehen,  zusammengebunden.  Der  Inhalt  ist  in  der  Beilage 
III.  S.  42 — 53  angegeben.  Die  betreffenden  Nummern,  14 
und  16  sind  S.  5 — 7  bibliographisch  näher  beschrieben.  Sehr 
gründlich  wird  im  zweiten  Abschnitte  von  dem  Verfasser  und 
der  Veranlassung  des  Liedes  gehandelt.  Den  Gang  der  Un- 
tersuchung zu  verfolgen  würde  an  diesem  Orte  unpassend  sein, 
das  Resultat  derselben  hat  Geffcken  so  zusammengefasst:  „Gu- 
stav Adolph  hat  das  Lied  nicht  gedichtet,  er  hat  es  (dem  Hof- 
prediger) Fabricius  nicht  dictirt,  auch  hat  es  Fabricius  nicht 
aus  Gustav  s  Prosa  in  Verse  gebracht,  es  ist  nicht  erst  vor  der 
Lützner  Schlacht  entstanden,  sondern  Jobann  Altenburg,  seh 
1621  Prediger  zu  Grossen  Sommern  in  Thüringen,  seit  1638 
in  Erfurt,  geboren  1583  zu  Tröchtelborn ,  gestorben  1610,  ha* 
es  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  1631  über  das  Losungswort 
„Gott  mit  uns"  verfasst 

Der  Abdruck  des  Traur-  und  TrosÜiedes  auf  Gustav  Adolphs 
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Tod  fand  nach  dem  bei  Nr.  14  des  Geffcken'schen  Bandes 
befindlichen  statt. 

Verzeichnet  ist  der  Band  im  Katalog  Nr.  3455  :  „Leichen- 
predigten auf  Gustav  Adolph  von  Hoe  v.  Hoenegg  [u.  s.  w.]. 
28  Schriften.  4°.u  (Aus  der  citirten  Anlage  III.  kann  Carl 
Gustav  Wannholtz's  Bibliotheca  historica  sveo-gothica,  7e  Delen, 
Stockholm,  1793,  gr.  8°.,  S.  157  —  181,  vermehrt  werden). 
Diese  Sammlung  von  zum  Theil  sehr  seltenen  Stücken  wurde 
in  der  Auction  nach  Schweden  verkauft  für  nur  6  Mark  und 
8  Schillinge;  hätten  sich  Gegenbieter  gefunden,  so  wäre  gewiss 
ein  viel  höherer  Preis  erzielt,  da  Auftrag  a  tout  prix  er- 
theilt  war.  « 

Die  Hamburgischen  Niedersächsischen  Gesangbü- 
cher des  sechszehnten  Jahrhunderts,  kritisch  bear- 
beitet und  mit  einer  Einleitung  über  das  Kirchenlied  und 
die  Gesangbücher  in  Hamburg  seit  der  Reformation,  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffckeu,  Dr.  Theol.  u.  Phil., 
Prediger  zu  St.  Michael,  zweiter  Vorsteher  des  Vereins  für 
Hamburgische  Geschichte.  Hamburg,  Joh.  Aug.  Meissner, 
Verlagsbuchhandlung.  1857.  Gr.  8°.  XXXV  (XXXVI)  u. 
252  SS. 

In  der  Einleitung  S.  V  -  XXXV  erhalten  wir  aus  Geff- 
cken's  eifrigen  Forschungen  hervorgegangene  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Bibliographie  des  Kirchenliedes,  zunächst  der  ham- 
burgischen  in  niedersächsischer  Sprache  verfassten  Gesänge.  Es 
giebt  sieben  Sammlungen  derselben,  die  1558,  1565,  1588, 
1598,  1607,  1613  und  1630  in  Hamburg  gedruckt  wurden. 
Das  älteste  ist  vollständig  abgedruckt.  Titel:  Enchiridion' 
Geistli-  ker  Leder  un  |  Psalmen.  |  Dorch  Doctor  |  Martinus 
Luther.  |  Warninge  Doc.  Mar.  Lut.  |  Vel  valscher  Meyster  itzt 
Leder  dichten  |  Su  dy  vor,  unnd  lehr  se  recht  richten.  Wor 
Got  buwet  sin  Kerck  un  sin  wordt  |  Dar  wil  de  düuel  sin,  mit 
droch  un  mort.  |  Zwei  rothe  Blättchen,  dazwischen  W  mit 
einem  Stern.  Der  Titel  ist  von  Randleisten  eingefasst,  Zeile 
2—4,  7  roth  gedruckt.  Das  Format  ist  12°,  circa  3  Zoll  ham- 
burger  Maass  breit  und  5  */2  Zoll  hoch.  Nach  dem  Titel  folgt 
auf  6  Blättern  ein  schwarz  und  roth  gedruckter  Kalender.  (Dar- 
auf Näheres,  dann :)  Auf  dem  letzten  Blatte  des  Registers  ein 
grosses  Hamburger  Wappen  und  darunter:  Gedrücket  tho  Ham- 
büren I  dorch  Johann  Wickrodt  |  den  Jungem  |  AnnoMDLVIll. 
u.  s.  w.  Aus  dem  zweiten  Gesangbuche  folgen  diejenigen  Lie- 
der, die  in  dem  ältesten  fehlen,  aus  dem  dritten,  was  im  ersten 
and  zweiten,  und  endlich  aus  dem  vierten,  was  in  den  drei 
früheren  vermisst  wird.  Von  den  Enchiridien  von  1607  und 
1613  sind  nur  Beschreibungen  geliefert.  Das  siebente  von  1630 
war  Geffcken  erst  später  bekannt  geworden ;  die  Beschreibung 
steht  S.  XXXI  und  XXXII.    Die  bibliographischen  Beschrei- 
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bungen  (S.  1—3,  S.  156,  S.  171,  S.  199  und  200,  S.  XXXI 
und  XXXII)  sind  mustergiltig.  Die  erste  bis  sechste  Samm- 
lung besitzt  die  bamburgiscbe  Stadtbibliothek;  über  die  von 
1558,  1565,  15S8  und  1598  vgl.  man  auch  J.  M.  Lappenberg 
„Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg"  unter 
diesen  Jahren. 

Johann  Friedrich  des  Grossmüthigen  Gebet:  Erhalt 
uns  Herr  bei  deinem  Wort,  mit  dem  vollständigen 
Liede  von  Dr.  Martin  Luther  und  Dr.  Justus  Jonas,  dar- 
gestellt iu  einem  alten,  bisher  unbekannteu  Holzschnitte, 
nach  dem  Originale  als  Facsimilo  in  Holz  geschnitten  von 
Schuseil  und  Mezger,  erläutert  und  der  Universität  Jena 
bei  ihrem  dritten  Jubelfeste,  am  15 — 17.  August  1858  als 
Festgabe  dargeboten  von  Johannes  Geffcken,  Doctor 
der  Theol.  und  Phil,  und  Prediger  zu  St.  Michael  in  Ham- 
burg, zweitem  Vorsteher  des  Vereins  ftir  Hamburgische  Ge- 
schichte, Mitgliede  der  historischen  Vereine  in  Basel,  Han- 
nover, Jena  u.  s.  w.  Hamburg  gedruckt  in  der  LanghofF- 
schen  Buchdruckerei.  1858."  Fol.  4  BB.  Text  und  Holz- 
schnitt. 

Nach  dem  Exemplare,  welches  Geffcken  besass  (Katalog 
der  Kupferstiche  u.  s.  w.  [s.  unten)  Nr.  170.  Zu  nur  1  Mark 
8  Schillinge  verkauft.)  Ueber  das  Lied  und  die  bildliche  Dar- 
stellung hat  der  Verfasser  aus  dem  reichen  Schatze  seines 
hymnologischen,  bibliographischen  und  kunstgeschichtlichen  Wis- 
sens mehre  bemerkenswerthe  Erörterungen  hinzugefügt.  Die 
gedruckte  Ueberschrift  ist  vollständig:  „Ein  Liedt,  Erhalt  vns 
Herr  bey  deinem  Wort,  etc.  Sampt  Eim  fchön  andeebtich 
Gebet,  Der  heiligen  Chrii'tlichen  Kirchen  Zu  der  hohen  Ehr- 
wirdigen  vnd  heiligen  Faltikeit,  Got  dem  Vater,  Gott  dem  Son, 
vnd  Gott  dem  heiligen  Geist,  vmb  erhaltung  bey  dem  wort  der 
warheit  vnd  der  Seligkeit,  vnd  vmb  fchutz  widder  die  Feinde 
des  Worts" ,  dann  die  Dreieinigkeit,  durch  Irrthum  des  Künst- 
lers unrichtig  gestellt,  drei  Gruppen,  unten  die  drei  Verse  von 
Luther  und  die  zwei  von  Justus  Jonas.  —  Eins  der  selten- 
sten fliegenden  Blätter. 

(Schluss  folgt.) 
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Anzeige. 

Le  Bibliophile  Beige  Bulletin  trimestriel.  Publie  par 
la  Soci^te*  des  Bibliophiles  de  Belgiqae.  Deu- 
xieme  annöe,  Nr.  I.  Bruxelles  ehez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  rue  des  Paroissiens.  MD.CCCXXVH.  Gr.  8°. 
S.  1—24. 

In  der  Abhandlung:  Notice  et  extraits  de  deux  mauuscrits 
francais  de  la  bibliotheque  loyale  de  Turin  (Furtsetzung  und 
Schluss  giebt  Hr.  Dr.  Scheler  eine  eingehende  Analyse  des 
zweiten  Manuscriptes  der  königlichen  Bibliothek.  Es  war 
früher  bezeichnet  G.  I.  19  (Passini's  Katalog  Nr.  CXXXIV, 
S.  493)  und  hat  jetzt  die  Bezeichnung  L.  V.  32.  Es  ist 
ein  Quartband,  der  aus  235  Blättern  (von  welchen  2  Vorsetz- 
blätter) besteht;  Hr.  Dr.  Scheler  hat  ihn  genau  beschrieben. 
Es  folgt  dann  die  Zergliederung  zum  Theil  mit  kleinen  Pro- 
ben der  Dichtungen  (54).  Nr.  47,  Prosa,  ist  der  bekannte  Ro- 
man „Des  seth  sages  de  Romel<;  Hr.  Dr.  Scheler  hält  dieses 
Manuscript  für  älter  und  correcter  als  das  von  Hrn.  Paulin 
Paris  veröffentlichte  Pariser  Nr.  6767.  —  Unter  der  Ueber- 
sebrift:  Auteurs  beiges  excentriques  erhalten  wir  von  Hrn.  De- 
lecourt  einen  sehr  unterhaltenden,  mustergiltig  abgefassten 
ersten  Artikel:  Notice  biographique  et  bibliographique  sur  Guil- 
laume- Marie  Gensse  (geb.  in  Brüssel,  am  1.  October  1801, 
gest.  am  25.  Mai  1864).  Die  angeführten  Namen  sehr  selte- 
ner Schriften  Gensse's,  der  übrigens  ein  sehr  wackerer  Mann 
und  gewissenhafter  Beamter  war,  müssen  wirklich,  wie  die  Ti- 
tel und  die  Auszüge  bekunden,  als  höchst  excentrisch  im  hohen 
Grade  characterisirt  werden.  Hr.  Dclecourt  hat  einige  Worte 
über  excentrische  Bibliophilen  vorangeschickt;  als  Beitrag  dazu 
kann  meine  Mittheilung  über  den  hamburgischen  Arzt  Johann 
Georg  Ehrhorn  (vermuthlich  gest.  1785)  im  „Serapeum,  1853," 
8.  344 — 346  dienen.  Er  hatte  die  zum  Theil  naturhistori- 
schen Werke  seiner  kleinen  Bibliothek  in  wunderbarer  Weise 
verstümmelt  und  durch  Zusammenstellung  einzelner  Bestand» 
theile  verschiedener  Bücher,  Vertauschung  der  Titelblätter  und 
Kupfer,  ans  denselben  neue  gestaltet.  Der  Katalog,  120  S.  8°, 
ist  gedruckt.  —  Von  Hrn.  Dr.  A.  Kulan d,  Bibliothekar  der 
Universität  zu  Würzburg,  briugt  das  Bulletin  die  erste  Abthei- 
lung einer  sehr  umfangreichen  Abhandlung:  Adrien  Romanus, 
premier  professeur  a  la  faculte*  de  medecine  de  Wurzburg. 
Diese  mit  der  bekannten  Genauigkeit  des  Verfassers  zusam- 
mengestellten, aus  seiner  umfangreichen  Literatur-  und  Bücher- 
kenntniss  geschöpften  biobibliographischen  Nachrichten  bilden 
mit  der  1859  von  Hrn.  Professor  Gilbert  in  der  „Revue  Ca- 
tholique"  veröffentlichten  Notice  sur  le  mathematicien  Louva- 
niste  Adrien  Romanus,  die  Hr.  Dr.  Ruland  nur  aus  einem 
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Citate  des  Hrn.  Quetelet  kannte,  eine  vollständige  Biographie 
des  berühmten  Löwener  und  Würzburger  Professors.  Adrian 
Van  Koornan  (Romanus)  wurde  am  29.  September  1561  zu 
Löwen  geboren  und  starb  während  einer  Reise  nach  Spaa  am 
4.  Mai  1615  zu  Mainz.  Er  entwickelte  eine  ungemein  grosse 
wissenschaftliche  Thätigkeit,  besonders  auf  dem  Gebiete  der 
Mathematik.  Es  wurde  ihm  ofHciell  der  Auftrag,  die  Almanacbe 
des  grossen  Kapitels  von  Würzburg,  die  fränkischen  Volks- 
kalender und  die  Prognostica  zu  verfertigen  (1596 — 1603). 
Sein  bisher  ungedrucktes  Testament  ist  im  lateinischen  Ori- 
ginale und  in  französischer  Uebersetzung  mitgetheilt.  —  Hr. 
Auguste  Ladrague  hat  bewiesen,  dass  Maucherat  de  Long- 
pre*  eine  wirkliche  Person  gewesen.  —  Hr.  Staatsrath  Ober- 
bibliothekar  Dr.  Walt  her  hat  sein  Verzeichniss  von  Disser- 
tationen, welche  Elsevierische  Drucke  und  sich  in  der  kaiserl. 
öffentl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  befinden,  fortgesetzt.  - 
Bericht  über  den  am  19.  November  v.  J.  stattgefuu denen  Ver- 
kauf der  Bibliothek  des  Hrn.  Edouard  Larialleye  ertheilt  Hr. 
X.  de  T h e u x.  Einen  Theil  der  die  Ltitticher  Geschichte  be- 
treffenden Manuscripte  hat  die  Universität,  einen  andern  Hr. 
de  Theux  erstanden.  Ein  Manuscript  des  Lüttiehers  Derauh 
(lebte  um  1760)  wurde  mit  4730  fr.,  eins  von  Van  den  Berch 
mit  2970  fr.  bezahlt. 

In  den  Melangen  ist  der  Tod  zweier  Mitglieder  der  So- 
ciöte*  des  Bibliophiles  de  Möns,  Benoit  Derive  und  Anselme  de 
Courtray,  angezeigt.  Besprochen  sind:  „Catalogue  des  livres 
de  la  bibliotheque  du  priuce  Michel  Galitzin,  ci-devant  ministre 
plenipotentiare  de  Russie,  pres  la  cour  de  Madrid,  r^dige*  dapres 
ses  not  es  autographes  par  Ch.  Guntsbourg.  Moscou,  1 866", 
von  Hrn.  G.  Brunet;  „Glossaire  etymologique  montois,  ou 
Dictionnaire  du  wallon  de  Möns  et  de  la  plus  grande  partie 
du  Hainaut,  par  J.  Sigart.  Bruxclles,  1866",  8°.,  403  S.,  von 
Hrn.  Dr.  A.  Sehe ler.  —  Es  folgt  die  Berichtigung  der  Num- 
mer 2380  im  Katalog  der  Bibliothek  des  Marquis  Le  Ver: 
„Saint-Genois  (comte  de)  Questions  göne'alogiques  des  familles 
nobles  des  Pays-Bas";  es  muss  heissen:  „Quartiers  geneV 
logiques",  der  Verfasser  verbirgt  sich  unter  den  Buchstaben 
L.  L  P.  C.  D.  S.  und  ist  weder  Dumont  noch  de  Saint-Genois. 
Unterz.  K.  Ch.  Von  demselben  ergeht  eine  Anfrage  wegen 
„Oeuvres  du  chevalier  de  la  Lande  de  Saint-Martin,  contenaut 
des  Epigrammes,  Chansons,  Vers,  Sonnets,  Epitaphes ;  les  Aven- 
tures  de  lauteur  et  autres  pieces  fugitives.  A  Paris,  chez  De- 
sonne,  libraire  au  Palais-Royal,  MDCCLXXXVIII",  12°.,  150 
Seiten  und  1  Blatt  errata  \  der  Titel  ist  erneuert ;  es  wird  die 
Vermuthung  aufgestellt,  dass  das  Buch  aus  der  Privatdruckerei 
des  Prinzen  de  Ligne,  dem  es  gewidmet,  hervorgegangen  sei. 

Hamburg.  Dr  p  £  Haffmann. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

20.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ausruf  eines  Generalpardons. 
Am  Schlüsse:  1574. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Hie  ist  zu  sehen  in  wass  gestalt 
Der  Kunig  angibt  gnad  vnd  gwalt 
Als  er  zu  Brufsell  vorm  Brothauss 
Ein  gmein  perduin  leest  ruffn  auss  etc. 

21.  *  Ohne  Ueberschrift.  Grausamkeiten  der  Spanier  in 
Antwerpen.  Anno  Dni  1576.  5.  Nov. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Vill  lift  man  in  der  altten  gfchicht 
Auch  in  de  Poeten  gedieht 
Von  viler  herren  tyrannej  etc. 

22.  *  Ohne  Ueberschrift.  Eroberung  von  Oudewater  durch 
die  Franzosen. 

o.  O.  u.  J.  (1576?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Nebst  kurzem 
französischen  Text.  —  Heerdegen. 

Hie  ist  zu  iehen  in  was  gestalt 
Grols  tyranni  vnd  grofs  gewalt 
Zu  Oudewater  wirt  angericht  etc. 

23.  Contrafactur  der  RüTtung  vnd  Pannern  fo  Hertzog 
Lupoid  von  Oel'terreich  in  der  Sempaeher  Schlacht  1386  ge- 
braucht. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1580).  Folioblatt  mit  130  Wappen  und  36 
Verszeilen.  —  T.  O.  Weigel,  Catal  og  (1864)  No.  244. 

24.  AutV  das  Bilde  Des  Durchleuchtig ften  .  .  Johan  Ca- 
fimire,  Pfalzgraffen  bey  Rhein,  Herzogs  in  Bayern  .  .  1583. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Johan  Cafimir  Pfalzgraff  bey  Rhein 

Im  jar  feines  alters  vierzig  ein, 
1  ft  anzusehn  in  Harnfeh  vnd  Waffen  etc. 

25.  *  Ohne  Ueberschrift.  Schlacht  bei  Burg  31.  Marz 
1584. 

o.  0.  u.  J.  (1584).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Vmb  Burg  am  alten  YlTelftrom 
Hatt  Truchfes  fich  gelegt  herumb, 
Difs  merckend  Hertzog  Ferdinand  etc. 
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26.  Bericht  von  Ir  durchleüchtigkeitt  Maximilian,  erwölter 
könnig  In  Bolen,  vnd  dem  grols  Cantzler,  lampt  dem  fchwe- 
dilchen  könnig. 

o.  O.  u.  J.  (1587— 89).  4  Querfolioblätter  von  A.  Laut- 
tensack  de  Vigure.  38,  40,  36  und  37  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

Wie  Maximilian  Vnuerholen 

Von  gottes  gnaden  könnig  in  poln  etc. 

27.  Carolus  der  filnffte  von  Gottes  Gnaden,  der  Neun  vnd 
Dreifsigste  Deutsche  Keyfer,  .  .  Am  Ende:  Zu  Leipzig  bey 
Nickel  Neriich  Formschneider. 

o.  J.  (c.  1590).  Folioblatt  m.  Holzscb.  u.  Einfassung.  20 
Versz.  —  lleerdegen. 

Carolus  der  Fünfft  ward  erweit, 
Da  man  nach  Chriltus  geburt  zeit. 
Taufend  fiinff  hundert  neunzehn  Jar  etc. 

28.  Figürlicher  vnd  Augen  Icheinlicher  Schaufpiugl,  Türcki- 
fcher  Tyranney  wider  alle  die  fo  Chriltlichen  Namen  tragen 
vnd  haben. 

o.  O.  u.  J.  (1593).  Folioblatt  m.  Holzsch.  von  G  B  und 
C  L  F  1593.  —  Heerdegen. 

Ach  fehent  zu  jhr  Ohrilteu  leut  etc. 

29.  *  Ohne  Ueberschrift.  Belagerung  Comars  (Comorn) 
durch  die  Türken.  1594 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  Heerdegen. 

Als  nun  der  Chriften  ärgst  erbfeindt 
Sich  für  genomen,  vnd  vermeint  etc. 

30.  Eigendtliche  Abris  der  Vestung  Komoren  vom  Turekeu 
belegert.  Anno  15.94. 

o.  U.  u.  J.  (1594;.  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltiges 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre- Graveur.  II.  p.  311. 

Alls  liaab  die  Vestung  belegert  etc. 

31.  Warhaftige  contrafactur  der  stadtt  vnd  vestung  Raab 
ietzundtt  vom  Turcke  belegert.  Am  Schlüsse:  baltesar  Cai- 
mox.  excudit. 

o.  O.  u.  J.  (1594).  Folioblatt  m.  Kupfer.  12  Versz.  - 
lleerdegen. 

Als  man  zellt  1594  iarr  etc.  ' 

32.  Drei  Warhafftige  Newe  Zeitung.  Die  erfte,  von  der 
graulamen  Tyranney  defs  Türcken  vor  Gran  ..  Die  ander  von 
liexen  vnd  Vnhulden  im  Trierlchon  Land.  Die  dritt  von  der 
jetzigen  Welt  Sitten  vnd  Welcn.  Cölen,  Nie.  Schreiber  1594. 

4.  —  In  Aarau. 

33.  *  Ohne  Ueberschrift.  Portrait  des  kaiserlichen  Gene- 
rals in  Ungarn  Christoph  von  Teuffenbach.  Am  Ende:  Bey 
Haus  Clement  Koler,  in  Nürnberg  zuerfragen.  1595. 
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Folioblatt  m.  Holzsch.  u.  Einfassung.  —  Heerdegen. 

Der  Wolgeborn  vnd  Edel  Herr, 

Von  Teuffenbach  Kriegt  alfo  ferr  etc. 

34.  Abris  vnd  kurcze  Beschreibung  der  Aufgebung  Gran  . 
geschehen  dg  1.  vnd  2.  Septembris.  .  im  .  15  .  95. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1595).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Haus  Siebmacher.  20  Versz.  und  einige  Prosa.  —  Audresen, 
Peintre-Graveur.  n.  p.  310. 

Nach  dem  die  Türcken  so  in  Gran  etc. 

35^  Abris  vnd  kurtze  Beschreibung,  der  Execution  mit 
Gräfe  V  Hardeck  ergange,  geschehen  de  15.  Juny  im  15.  95. 

o.  O.  u.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Kupfer,  Sechsspaltiges 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre-Graveur.  II.  p.  303. 

Nachdem  vor  einem  Jarr  die  statt  etc. 

36.  Contrafactur  defs  Durchl.  Hochgeb.  Fürften  vnndt 
Herrn  Sigmunden  Hertzog  Inn  Siebenbürgen,  Anno  1595.  Am 
Ende:  Bey  Hans  Clement  Coler,  in  Nürnberg  zu  erfragen. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heer- 
degen. 

Der  Durchleuchtigfte  Fürft  vnd  Herr 
In  Siebenpürgen  Regirt  ferr  etc. 

37.  Kurtze  vnd  warhafftige  entwerffung  des  grawfamen 
Infals  der  Türken  ins  Hungerlandt,  wie  fie  von  einer  kleinen 
anzal  der  Ghriften    herfallen  vnd  gcfchlageu  worden  findt. 

o.  O.  u.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Kupier.  —  Heerdegen. 

Samfon  der  einig  ftreitbar  heldt 

Durch  Gotts  kraft  die  Phililter  feilt  etc. 

38.  Abris  der  hochen  Voestung  Clissa,  dem  Türcken  ein- 
genommen, geschehen  den  7.  Aprilis.  Aho.  15.96. 

o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1596).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Hans  Sibmacher.  48  Versz.  —  Andresen,  Peintre-Graveur.  II. 
p.  307. 

39.  Eroberung  der  Vestung  vnd  dos  Schlofses  Dotis  in 
Vngeru.    Am  Ende:  Anno  Domini  1597. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Dotis  welchs  sunst  auch  Data  gnant 
Zwischn  Raab  vnd  Ofu  im  Vngerlant  etc. 

40.  Chronica  aller  Könige  in  Dennemarcken  bis  auff  Chri- 
ftian  IV.  Mit  angeheugter  Krönung  den  26.  Aug.  1596  zu 
Kopenhagen  gehalten.    Magdeburg,  Joh.  Francke  1598. 

lriO  S.  8.  mit  100  Holzsch.  (Portraits). 

41.  Newe  Zeittung.  Das  erfte  Lied  von  einer  Reifs  oder 
Kriegsanfchlag  auff  Stulweiffenburg,  .  .  Das  ander,  die  durch 
Gottes  hilff  eroberung  der  Hauptveftung  Raab  in  Vngeru  be- 
treffent.    Gedruckt  zu  Prag  1598. 

8.  —  Scheint  verloren. 
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Gegen  dieses  mit  falschem  Druckort  erschienene  „Schmäh- 
lied" richtete  der  kaiserliche  Oberl't  Adolf  v.  Schwarzenberg 
einen  „Warhaflften  Bericht"  (Augsburg  bei  Mich.  Manger  1598. 
4  Bl.  4.). 

42.  Gründliche  vnd  warhaffte  Befchreibung  aller  Königen 
in  Franckreich  .  .  famt  deren  ritterlichen  mannlichen  Thaten 
bis  auf  .  .  Henricum  IV.  Mit  fchöuen  Epigrammatis  vnd  Teut- 
fchen  Reymen.  Franckfurt,  L.  Bitfeh  1604. 

8.  mit  63  Holzsch.  (Portraits). 

43.  Anfall  der  Stadt  Braunschweig  vf  S.  Galli  tag  Mit- 
wochen den  16.  Octobris  Anno  1605. 

o.  O.  u.  J.  (1605).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  14  Versz.  — 
Im  Germ.  Museum. 

Durch  Pallatis  der  Gottin  Rath 
Erobert  wurd  Troia  die  Statt  etc. 

44.  Conlultation  vnd  vnderredung  defs  Ehrwürdigen  Hoch- 
weifen Raets  von  wegen  der  Hifpanifchen  Cron,  vber  gegen- 
wertige Niderlendtlche  Pacification.   Am  Schlüsse:  Im  Jahr 

1608.  rx 

o.  O.  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  237  Versz.  —  Im  Genn. 

Museum. 

Johan  de  Mancicidor  etc. 

Mich  lehr  verlangt,  Geftrenger  Her 

O  Spinola  Veltobcrfter, 

Was  endtlich  diefs  Friedhandlung  doch 

Werd  für  ein  aulsgang  gwinnen  noch  etc. 

45.  Lobgedicht  von  Der  Geburt,  ganz  vbertrefflich  herr- 
lichen Lebens  vnd  wol  erbärmlichen  Todts  Heinrichen,  defs  IV 
difs  Namens,  Königs  in  Franckreich  vnd  Nauarra  K. 

o.  O.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  mit  2  Kupfern:  der  König 
in  Rüstung  zu  Pferde  L.  Gaultier  sculp.,  und  Brustbild  (Aet. 
44.  1595).  Ein  deutsches  und  ein  französisches  Gedicht  auf 
15  Foliospalten.  —  Heerdegen. 

Heinrich  der  Grofs,  würdig  eins  groffen  namen  etc. 

46.  Franciscus  Ravaillart  de  Angoulemc  Henrici  IUI.  Fran- 
corum  Regis  &c.  Parracida  sicariorQ  coryphaeo, 

o.  O.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  m.  Kupfer,  18  Versz.  — 
Im  Germ.  Museum. 

Als  man  nach  Christi  geburt  Clar 

Zehlt  taufsent  sechs  hundtert  vnd  zehn  iar  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meizer  in  Leipzig. 
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Mtfdjtift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

M  12.  Leipzig,  den  30.  Juni  1867, 

^"^w— -w-   .  -  -i- —  — —  wmw 

Photolithographitsches  orientalisches  Album. 

Dr.  Walter  Friedrich  Adolph  Behrnauer,  Secretär  der  König- 
lichen öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden,  beabsichtigt  eine  grosse 
Sammlung  orientalischer  Texte  unter  dem  obigen  Titel  heraus - 
lugeben.  Die  Erfahrung  hat  ihm  genug  bewiesen,  dass  die 
Vervielfältigung  orientalischer  Textausgaben  auf  photolithogra- 
phischem Wege  die  zeitgcmässeste  und  schönste  ist,  ebenso 
«cheint  ihm  dieser  Weg  zur  Förderung  der  Kenntniss  des 
Morgenland  es  in  weitem  Kreisen  beizutragen  und  viel  billiger 
zu  sein,  als  der  ist,  welcher  bis  jetzt  eingeschlagen  worden 
ist,  wie  sich  durch  die  Berechnungen  der  Photographeu  zu 
Wien,  Dresden  und  Gotha  klar  herausgestellt  hat.  Jedermann 
weiss,  welche  Summen  ')  von  der  Deutschen  Morgenländischen 
Gesellschaft  für  den  Druck  orientalischer  Texte  alljährlich  ver- 
aasgabt werden.  Ausser  dem  Kostenpunkte  tritt  aber  die  wis- 
senschaftliche Rücksicht  hierbei  um  so  mehr  in  den  Vorder- 
grund, als  unseres  Wissens  keine  europäische  Druckerei  in  der 
Lage  ist,  alle  Schriftarten,  welche  in  den  vorderasiatischen 
Handschriften  vorkommen,  in  Typen  treu  wiederzugeben.  In- 

1)  Die  photographische  Aufnahme  einer  orientalischen  Textaeite 
kostet,  gleichviel  welchea  Format  sie  hat,  nicht  mehr  als  höchstens 
einen  halben  Thaler;  ist  einmal  die  Totalaufnahme  eines  grössern  Pensi 
durchgeführt,  so  kann  darnach  die  Uebertragung  auf  die  Steinplatte  ge- 
schehen.   Vergl.  unten  Abtheiluug  III,  3. 

XX VW.  Jahrgang.  12 
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dem  wir  nun  das  Programm  dieses  grossen  orientalischen  Albums 
veröffentlichen,  laden  wir  alle  Gönner  und  Freunde  der  orien- 
talischen Studien  in  Deutschland  zur  Subscriptiou  mit  der  Be- 
merkung ein,  dass  nach  einem  Vierteljahr  dessen  Ladenpreis 
sich  wenigstens  um  das  Sechsfache  erhöhen  wird.  Diese  Samm- 
lung wird  28  orientalische  Texte  geben,  mit  historischen  Ein- 
leitungen, U ebersetz ungen  und  philologischen  wie  wissenschaft- 
lichen Bemerkungen,  und  in  Vier  grosse  Abtheilungen  zerfal- 
len, deren  erste  14  grössere  oder  kleinere  arabische  Werke, 
die  zweite  6  persische,  die  dritte  7  türkische  und  die  vierte 
den,  so  viel  wir  wissen,  noch  nicht  veröffentlichten  und  über- 
setzten Text  der  Keilinschriften  der  4  assyrischen  Stelen  des 
Dresdener  Königlichen  Antikenkabinets  *)  enthalten  wird.  Fol- 
gende handschriftliche  Texte  sollen  ausserdem  alle  photolitho- 
graphirt  werden: 

1.  Die  Gothaer  Handschriften  T.  130  und  Arab.  1033.  Bl.  95a. 

2.  Die  Leydener  Handschrift  No.  419. 

3.  Die  Münchner  Handschriften  1.  Arab.  614.  (48  BL): 
Ghazzalis  Bedayatulhidaya ;  2.  Arab.  649  (vollständig)  ; 
3.  Aus  Arab.  843:  Bl.  24r0  —  25™.  Bl.  29r0  —  36vo.  Bl. 
59v0  —  64ro.  74vo-  77vo2).  Bl.  78ro.  Bl.  82ro— 88™/,  Bl. 
88vo— 89™.  Bl.  91vo  —  103ro.  103vo— 124ro.  Bl.  152r0, 
152vo — 185ro.  185vu—  197vo.  1 98ro  —  207vo.  Die  Hand- 
schriften Pers.  346.  Bl.  64 vo  —  87™.  113™— 127™.,  No. 
207  Bl.  323ro  —  391™.  und  208  Bl.  123™— 144™.  Z.  3. 

4.  Die  Petersburger  Handschrift  von  Dschami's  sämmtlichen 
Werken,  welche  dessen  musikalischen  Tractat  enthalteu. 

5.  Die  Wiener  Handschriften  1.  der  Privatbibliothek  Seiner 
Kais.  Königl.  Apostolischen  Majestät,  enthaltend  das 
Kebabname  Sultan  Weleda  uud  2.  die  Handschrift  No. 
346  der  Kais.  Königl.  orient.  Akademie,  welche  die  Astro- 
nomie Ali  Kuschdtchts  auf  47  Blatt  giebt  (vergl.  mit  der 
persischen  Handschrift  der  Münchner  Königl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  No.  346  Bl.  2—60™.). 

So  wie  der  Herausgeber  nicht  um  hin  kann,  der  grossen 
Liberalität  des  Königlichen  Ministerii  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten zu  Dresden,  des  hochlöblichen  Käthes  zu  Leipzig 
und  der  Direction  der  dortigen  Stadtbibliothek,  der  Direction 


1)  Für  die  gütige  Erlaubnis*,  von  denselben  zur  beabsichtigten 
Vervielfältigung  einen  Abklatsch  und  eine  microscopische  photogra- 
phische  Aufnahme  nehmen  zu  lassen,  sagt  (ler  Herausgeber  der  hoch- 
löblichen  Direction  scineu  verbindlichsten  Dank. 

2)  Dieses  Werk  ist  nicht  im  Katalog  von  Herrn  Dr  Aumer  näher 
besprochen  worden,  uud  wird  demnächst  besonders  in  der  Zeitschrift 
der  Deutschen  Morgen).  Gesellschaft  behandelt  werden  nach  des  Her- 
ausgebers neuer  Foliirung  der  Münchner  Handschrift,  welche  von  dem 
Fol.  76  der  alten  Foliirnng  anfangt,  weil  zwischen  Bl.  76  und  Bl.  77  ein 
Blatt  übersprungen  ist,  so  wie  die  übrigen  Citate  auf  der  neuen  Folii- 
rnng fussen. 
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der  König!.  Münchner  Hof  und  Staatsbibliothek ,  des  Asiati 
sehen  Museums  der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissen- 
schaften, der  Direction  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha, 
der  Direction  der  Privat  -  Bibliothek  Seiner  Kaiserl.  König]. 
Apostolischen  Majestät  und  der  Direction  der  Kais.  Königlichen 
Akademie  zu  Wien  seinen  verbindlichsten  Dank  hiermit  aus- 
zudrücken, so  muss  er  zugleich  hiermit  öffentlich  erklären,  dass 
dieses  grosse  Unternehmen,  auf  welches  bereits  das  Britische 
Museum  zu  London  und  das  Asiatische  Museum  der  Kais.  Pe- 
tersburger Akademie  der  Wissenschaften  in  seinem  vollen  Um- 
fange geneigtest  subscribirt  haben,  durch  die  ausweichenden 
Antworten  der  Hohen  Ministerien  des  Königlichen  Hauses,  des 
Innern  und  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichtes  zu  Dres- 
den im  J.  1866  und  1867  hervorgerufen  worden  ist 

Eingedenk  der  herrlichen  Worte  unseres  grossen  Dichters 
Friedrich  Rückert:  ') 

„Doch,  soll  der  Ost  einmal  zum  Westen  dringeu, 

„Wer  ist  der  Mann,  ihn  ganz  heran  zu  bringen? 

„Darum  nur  muthvoll  vorwärts,  auszubeuten 

„Den  spröden  Schacht,  den  nicht  erwählt  ein  Scherz, 

„Das  fremde  Leben  deinem  Volk  zu  deuten 

„Das  ohne  dich  ihm  bliebe  taubes  Erz. 

„Wenn  erst  der  "Menschheit  Glieder,  die  zerstreuten 

„Gesammelt  sind  au  s  europäische  Herz, 

„Wird  seyn  eiu  neues  Paradies  gewonnen, 

„So  gut  es  blühn  kann  unterm  Stral  der  Sonnen." 

soll  dieses  Unternehmen  dazu  dienen,  das  Interesse  an  den 
unerschöpflichen  Schätzen  des  Vorderorieutes  immer  mehr  und 
mehr  zu  erwecken  und  für  alle  Zukunft  lebendig  zu  erhalten. 
Möge  es  recht  bald  eine  erwünschte  zahlreiche  Thei Inahme 
durch  schnelle  Subscription  finden,  —  die  auch  fiir  die  e in- 
ieinen Abtheilungen  an  den  Herausgeber  erfolgen 
kann! 

Abtheilung  l 

1.  Die  ethische  Abhandlung  des  grossen  arabischen  Philoso- 
phen Älghazzäli  [gebürtig  aus  Ghazzala,  einem  Dorfe  bei 
Tus  (geb.  im  J.  451.  d.  Fl.  =  1059  Chr.  und  gest.  am 
14.  Djumada  II.  508  d.  Fl.  (18.  Dec.  1109  Chr.)],  welche 
unter  dem  Titel:  äbljcaJI  iütju  (Bedäyat  ulhidayat)  d.  i. 
der  Anfang  derKechtleitung,  bekannt  und  später  als 
die  „Wiederbelebung  der  Religionswissenschaften  (Hadscbi 
Khalfa  II,  p.  24)  geschrieben  *)  ist.  Nach  der  obgedachten 
Münchner  Handschrift,   Arab.  No.  614,  vollständig  auf 


1)  Gedichte,  4.  Aufl.  1S37.  Bd.  I,  S.  29.  Z.  15-24. 

2)  Gosche,  Ghazzalia  Leben,  Abhandlungen  der  Berliner  Aka- 
demie vom  J.  1858  S.  261.  Nr.  12. 

12* 
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photolithographischen  Wege  herzustellen ,  vorher  wird  aber 
eine  genaue  Beschreibung  des  Inhaltes  mit  zu  Grundele- 
gung  eines  Photogramms  nach  der  Berliner  Handschrift, 
Petermann  41,  2,  welches  bereits  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
der  Franzosen,  Napoleon  III,  der  Asiatischen  Gesellschaft 
zu  Paris,  der  Direction  der  Berliner  Königlichen  und  Münch- 
ner Hof-Bibliothek  und  auch  in  Syrien  dem  Kedacteur  der 
Beiruter  Zeitung  Hadikatulakhbär,  Khalil  Efendi  Alkhoury, 
vorgelegt  worden  ist,  im  Journal  Asiatique  in  Paris  er- 
scheinen.   Wir  ziehen  es  vor,  die  Photolithographie  nach 
der  genannten  Münchner  Handschrift  zu  geben,  weil  sie 
einen  arabischen,  persischen  und  türkischen   Interlinear  - 
commentar  enthält,   welcher  in  der  Berliner  Handschrift 
fehlt.  —   Der  Ausgabe  wird  eine  allgemeine  Einleitung 
über  die  Stellung  der  arabischen  Philosophie  im  Mittel- 
alter vorangehen. 
2a.  Der  berühmte  metaphysische  Tractat,  welcher  den  Com- 
mentar  Ahmed  Ben  Alhusain  Ben  Dschihär  Bochtars  zu 
den  Quadrilogien   des  grossen  Plato    unter   dem  Titel: 
Kita  Im  sc  herb  ir  raw  abi  (Commentar  zu  den  Quadri- 
logien) nach  der  Kedaction  des  grossen  Sabäers  Abulhasan 
ThabitBen  Korra,  geboren  im  J.  221  d.  Fl.  (836  Chr.)  und 
gestorben  am  26.  Safar  288  (d.  i.  18.  Februar  901  Chr.), 
enthält.   Dieser  Text  ist  bereits  in  einer  Probe  dem  Hohen 
Ministerium  des  Auswärtigen  in  Dresden  und  dem  Vorstande 
der  Kais.  Ethnographischen  Gesellschaft  zu  Paris  vorge- 
legt worden,  und  wird  nach  der  Handschrift  der  Münchner 
Hofbibliothek  Arab.  No.  649  photolithographisch   so  re- 
producirt  werden,  dass  die  diakritischen  Puncte,  welche 
im  Original  fehlen,  in  der  Ausgabe  wiedergegeben  sind. 
Der  Ausgabe  wird  eine  Skizze  des  Einflusses  der  neu- 
platonischen Schule  auf  die  Entwicklung  der  naturphilo- 
sophischen Anschauungen  der  arabischen  Scholastiker  vor- 
ausgehen. 

2b.  Eben  so  wird  der  kürzere  Tractat  ähnlichen  Inhalts  von 
Ahmed  Ben  'Ali  Esnäbadi  über  die  Kenntniss  des  gött- 
lichen Wesens  film  ilähüti)  und  das  Wesen  der  Materie 
(al  'Ulum  alhakkikiyya),  welcher  in  derselben  Handschrift 
No.  649  am  Schlüsse  gegeben  ist,  reproducirt  werden,  wie 

3.  Der  Auszug  aus  dem  zoologischen  Werke :  N  u  z  h  a  des  Scheikh 
Ustad  Da'üd  Albasir,  genommen  aus  der  arabischen  Hand- 
schrift der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Arab.  843 
Bl.  24ro  —  25vo.  verglichen  mit  der  Stelle  aus  der  berühm- 
ten Schrift:  Khari datu ladschai'b  (der  einzigen  Perle 
der  Seltenheiten)  von  Ihn  al  wardi  (Bl.  3  7™  —  5 6T0.) 
und  einer  Stelle  aus  dem  Werke  Fawäid  des  arabischen 
Arztes  Asileddin  Samarkandi  ebenda  selbst  vom  BL 
8  2™.  bis  Mitte  82vo. 
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Dieser  Auszug  handelt  von  dem  Menschen,  dem  Löwen, 
dem  Wolf,  der  Eidechse,  dem  Maulthiere,  dem  Schafe, 
dem  Pfaue,  dem  Raben,  dem  Elephanten,  dem. Kamele, 
dem  Esel,  dem  Pferde,  dem  Hunde,  dem  Schweine,  dem 
Affen,  dem  Hasen,  dem  Kraniche,  der  Taube,  dem  Wie- 
dehopfe, der  Fledermaus,  der  Schlange,  dem  Scorpione, 
dem  Igel  und  den  Fliegen.  Es  werden  hier  zu  den  vor- 
züglichsteu  Pflanzen  die  Palmenbaume,  die  Basiliken,  die 
Olivenbäume,  die  AepfelbÄume,  die  Feigenbäume,  die 
Pfirsichbäume,  die  Myrthen  und  Orangenbäume,  die  Rosen- 
sträuche, die  Jasminhecken,  die  Narcissen,  die  Lilien,  die 
Gattung  Solanum  Melongena  (Nachtschatten),  der 
Knoblauch,  die  rothen  Rüben,  die  Rauken  und  die  Myro- 
bolanen  gerechnet.  Mit  Bemerkungen  aus  Kazwinis  Kos- 
mographie  (herausgegeben  von  Prof.  Dt.  Wüstenfeld,  Bd.  1.) 
in  Uebersetzung.  Der  Aus  gabe  wird  eine  Skizze  über 
die  botanischen  Studien  der  Araber  vorausgehen. 

4.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  Abu  'Ali  Jahja  Ben  rIsa 
Ibn  Dchazlas,  bekannt  unter  dem  Titel :  Minhädschul- 
beyan  (die  methodische  Auseinandersetzung 
dessen  was  der  Mensch  nothwendig  braucht) 
photolithographisch  zu  reproduciren  nach  der  Münchner 
Handschrift  Arab.  No.  843.  Bl.  59™  —  64™.  auf  10  Sei- 
ten, mit  der  Biographie  des  Verfassers,  in  welcher  seine 
Stellung  unter  den  arabischen  Aerzten  näher  bezeichnet 
werden  wird.  — 

5.  Die  Namen  der  einfachen  Arzneimittel  (Aladwijalmufrida) 
nach  dem  Texte  des  Kituhu  Mughni  an  ghairihi  (der 
keines  Andern  bedarf),  zusammengestellt  als  Auszug  vom 
grossen  Arzte  Avicenna  oder  Ibn  Sina  aus  seinem  Ca- 
non mit  der  persischen,  türkischen  und  griechischen  Benen- 
nung, photolithographisch  zu  vervielfältigen  nach  der  Münch- 
ner Handschrift,  Bl.  74vo— 77vo.  (Vgl.  oben  S.  178,  Anm.  2. 
und  Aumer's  Katalog  der  arabischen  Handschriften  der 
Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek  S.  371.)  Mit  Erklä- 
rungen ans  Ibn  Baithar' s,  Kazwinis  und  Serapion  des 
jtingern  Werken.  7  Seiten.  !) 

6a  Der  Auszug  aus  dem  physiologischen  Werke:  Ghäyatul- 
beyan  (das  Ziel  der  Erklärung)  in  arabischer  Sprache 
^erfasst  vom  Arzte  Sultan  Muharamed's  II.  Salih  Efendi. 
12  Seiten,  nach  derselben  Münchner  Handschrift  Bl.  82™ 
—88™.  2) 

6b.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  desselben  Verfassers ,  wel- 
ches den  Titel  hat:  Ghayatulitkan  (das  Ziel  der  ge- 

1)  Bereits  photographisch  aufgenommen,  um  in  Leipzig  zur  vorberei- 
ten Abhandlung  lithographirt  vervielfältigt  werden  xu  können. 

2)  Der  Inhalt  wird  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländi- 
ichen  Gesellschaft  näher  mitgetheilt  werden. 
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wissen  Kenntnis«  über  das  Smaragdwasser  und  der- 
gleichen. 2  Seiten  Bl.  88vo  —  89v0.  derselben  Handschrift. 

7a.  Die  wenig  bekannte  medicinische  Abhandlung  verfasst 
von  Mesih  Ben  Hakem,  welche  den  Titel  führt:  Kafija 
Alharüniya  Bl.  91vo— 103ro/.    23  Seiten. 

7b.  Der  physiologische  Tractat  von  grosser  Wichtigkeit,  von 
uubekanntem  Verfasser,  42  Seiten  (vom  Bl.  I03vo- 124™). 

8a.  Der  Auszug  aus  dorn  Werke:  Tadkiratulkahhalin  (Denk- 
schrift der  Augenärzte),  verfasst  von  'Ali  Ben  Isa, 
welcher  über  die  Anatomie  des  Auges  und  über  dessen  innere 
und  äussere  Krankheiten  in  Fragen  und  Antworten  han- 
delt Dieser  Auszug  rührt  von  Daniel  B.  Schaya  her 
(vergl.  Hadschi  Chalfa's  bibliographisches  Wörterbuch 
II,  266.)  (Bl.  152*0  —  i  85™.),  zu  vergleichen  mit  den 
Handschriften  zu  Dresden  [E.  244.]  und  Florenz,  so  wie 
mit  der  lateinischen  Bearbeitung  in  der  Collectio  chirurgica 
Veneta  vom  J.  1499). 

8b.  Eine  Stelle  aus  dem  berühmtou  Werke  des  aegypti- 
schenApothekers  jüdischer  Nation,  Kohen  Attär  Haruni 
(welcher  im  13.  Jahrhundert  (1260  Chr.  od.  658  d.  Fl.)  in 
Grosskairo  (Fostat)  lobte),  das  den  Titel  hat :  Minhadsch 
uddukkan  (die  Pharmocopöe  oder  Leitfaden  der  Phar 
maceuten)  1  Seite  (152ro).  Zugleich  mit  der  Inhaltsan- 
zeige des  gesammten  Werkes  nach  der  Münchner  Hand- 
schrift Arab.  833,  der  Oxforder  (Marsh  No.  252)  und  der 
Petersburger  Handschrift  in  der  Einleitung. 

9.  Der  Auszug  aus  dem  berühmten  Tractate  über  die  Krank- 
heiten, welche  in  einer  Stunde  geheilt  werden  können 
( Berusaa  s  verfasst  vom  grossen  arabischen  Arzte  Abu  Bekr 
Schemseddin  Ben  Muhammed  Ben  Zakariyya  Arrdz\y  von 
dem  sich  auch  eine  persische  Uebersetzung  in  der  Bodlei- 
ana  zu  Oxford  (Uri  92  (b))  befindet  Da  die  Leydener 
Handschrift  (Katalog  Bd.  III.  S.  235f.  No.  1313  od.  1250  (6.) 
Schult,  i  nur  7  Seiten  enthält,  der  Text  unserer  Handschrift 
auf  Bl.  185vo — 1 97TO  aber  eine  ausfuhrlichere  Beschrei- 
bung giebt,  so  werden  diese  26  Seiten  photolithographirt 
erscheinen  zugleich  mit  der  Vergleichung  einer  andern 
Handschrift  No.  308  derselben  Bibliothek,  welche  das  Werk 
vollständig  enthältt.  In  der  Einleitung  wird  der  Heraus- 
geber bei  der  Biographie  des  berühmten  Verfassers  eine 
Stelle  aus  dessen  Werke  Alkhawass1)  (die  Seltenheiten 
der  Dinge),  ausführlich  behandeln,  welche  sich  auch  in 
dem  Werke  des  grossen  Alchemisten  Dschabir  Ibn  Hayyan 
Alazdi  Attarasüsi  Asaüfi  findet,  welches  ausser  demselben 
Titel  noch  den  des  Kitabuldschem'  ftihrt.    (Vielleicht  ist 


1)  Vergl.  Aisemanoi's  Katalog  der  Biblioteca  Naniana  II,  230 

(jetzt  auf  der  St.  Marcuabibliothek  in  Venedig). 
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Werk  dasselbe,  welches  im  Leydener  Katalog  111, 
Seite  200.  No.  1265  oder  Cod.  440  (6.)  Warn.  KHabut- 

tedschmf  genannt  wird.)  Die  letztere  Stelle  wird  photo- 
lithographisch nach  Bl.  78ro  mit  der  Quadratzeichnnng  re- 
producirt  werden. J) 
10.  Der  Auszug  aus  dem  arabischen  Werke:  Kitabulid  ah  fi 
asrar  "ihn  innikah2)  (die  Erforschuug  der  Geheimnisse 
der  Ehe),  verfasst  von  dem  arabischen  Arzte  Abulfaradsch 
'Abdarrahman  Ben  Nasr  Ben  'Abdallah  Asch- 
schi razi,  welcher  (vergl.  Wüstenfeld,  Geschichte  der 
arabischen  Aerzte  S.  100,  No.  179)  um's  J.  565  (1169  Chr.) 
zu  Aleppo  lebte,  und  auch  ein  Werk  über  die  Auslegung 
der  Träume  geschrieben  hat,  welches  in  Paris  in  franzö- 
sischer Uebersetzung  im  J.  1664  unter  dem  Titel  erschie- 
nen ist:  L'Ondricrite  musulman  ou  doctrine  de  Vinterpre'- 
tation  des  songes,  par  Gabdorr hachaman,  nls  de  Nasar, 
traduit  par  P.  Vattier,  Paris  1664.  Mit  der  Biographie  des 
Verfassers,  in  der  seine  Stellung  in  der  arabischen  Medicin 
genauer  bezeichnet  und  auch  eine  Skizze  über  die  Lite- 
ratur der  Werke  über  die  Medicamenta  composita  und 
die  Oneirokritik  (Traumdeutekunst)  gegeben  werden  wird. 

Abtheilung  IL 

1.  Der  musikalische  Tractat  des  grossen  persischen  Dichters 
'Abdarrahman  Dschämi  bekannt  unter  dem  Titel: 
Risale  der  fenni  musiki  (Abhandlung  über  die  Musik) 
nach  der  schönen  Handschrift  des  Asiatischen  Museums 
der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften3) 
mit  der  Biographie  des  Verfassers  und  einer  ausführlichen 


1)  Diese  Angabe  fehlt  auch  in  Herrn  Dr.  Aamers  Katalog  8.  371. 

2)  Vergl.  Hadachi  Khalfa,  No.  1553. 

3)  Daa  k.  k.  Obersthofmeisteramt  in  Wien  scheint  dem  Heraus- 
geber in  Dresden  gegenüber  vergessen  in  haben,  dass  derselbe  der 
kaiserlichen  Hofbibliothek  9  Jahre  Dienste  geleistet  hat,  die  sich  mit 
denen  seines  Nachfolgei  s  za  keiner  Zeit  und  Stunde  vergleichen  lassen. 
Die  14  Seiten  der  Wiener  Handschrift  (Neuer  Fonds  35.  Blatt  89vo-96vo) 
aof  welchen  dieser  Tractat  enthalten  ist,  können  nach  des  Herau88?ber* 
Erfahrung  in  420  Secunden  aufgenommen  werden,  welcher  Aufwand 
von  Zeil  für  einen  Beamten  in  keinem  Staate  Europas  einem  Deutachen 
Gelehrten  und  Staatadiener  tu  Liebe  gewisa  ein  groasea  Opfer  tat, 
wobei  man  noch  zu  erwägen  hat,  daaa  aich  dasselbe  Hofamt  dadurch  m 
eine  schiefe  Stellung  in  der  Direction  der  kais.  Hofbibl.  und  der  Directum 
der  Privatbibliothek  Sr.  k.  k.  apost.  Majestät  gebracht  hat,  de"n*JJ 
entere  hatte  die  photographische  Aufnahme  einer  andern  Handschritt 
officiell  dem  Herausgeber  im  Jahre  1866  genehmigt,  dagegen  hat  das 
Bofamt  die  Aufnahme  der  obigen  Handschrift  der  ^onigl.  sächsischen 
Regierung  im  Jahre  1867  abgeschlagen.  Auch  kann  Herrn  Dr.  Maliers 
Gefälligkeit  und  Sachkenntniaa  dem  Aualande  wie  dem  Herauageoer 
gegenüber  in  keiner  Weise  den  Orientalisten  empfohlen  werden. 
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Abhandlung  über  das  System  der  arabischen  und  persischen 
Musik  mit  den  Namen  der  im  grossen  Wörterbuch  Häft 
Kol  zum  des  Königs  von  Oudh  Haidar  genannten  In- 
strumente und  einer  Bearbeitung  der  wichtigen  Skizze 
Prof.  Kosegartens  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
von  rAli  Isfahanis  Liederbuche  Kapitel  II.  S.  33—193 
einschliesslich. 

2.  Das  Rebabnäme,  „das  Buch  der  Geige",1)  zusammen- 
gestellt vom  grossen  Mystiker  Behaeddin  Ahmed  Sul- 
tan Weled,  Sohn  des  grossen  Süfi  Mewl&na  Dschela- 
leddin  Kumi,  (der  erstere  geb.  im  j.  623  d.  Fl.  =  1226  * 
Chr.  und  f  Sonn,  den  10  Redscheb  712  d.  Fl.  (lt.  Nov. 
1312  Chr.);  das  schöne  Photogramm  der  156  türki- 
Distichen 2)  aus  dem  ersten  Theile  liegt  bereits  der  Re- 
dactionscommission  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen  Gesellschaft  vor,  zu  dessen  Vervielfältigung  ohne 
alles  Bedenken  die  Direction  der  Privatbibliothek  Seiner 
Kaiserlichen  Königlichen  Apostolischen  Majestät  die  Ge- 
nehmigung ertheilt  hat,  und  veranlasst  den  Herausgeber 
alle  Orientalisten  zur  Unterstützung  ftir  die  Gesammtaus- 
gabe  des  Werkes  hiermit  aufzufordern.  Die  Wiener  Hand- 
schrift enthält  über  700  Seiten.  3)  Zur  beabsichtigten  Aus- 
gabe und  metrischen  Bearbeitung  wird  auch  die  Münchner 
Handschrift  Pers.  60  und  die  Gothaer  Handschrift  arab. 
1000  Seetzen:  Kah.  1196.  (s.  Pertsch's  persischen  Hand- 
schriftenkatalog S.  98.  99.)  benutzt  werden.  Derselben  wird 
eine  geschichtliche  Einleitung  über  die  Entwicklung  des  per- 
sischen SufismuB  zur  Zeit  des  Verfassers  sowie  eine  verglei- 
chende Betrachtung  des  Zusammenhanges  des  orientalisch- 
griechischen Mysticismus  mit  dem  Sufithume  vorangehen. 

3.  Das  persische  Werk  des  grossen  Astronomen  'AU eddin 
'Ali  Kuschdschl4)  Sohns  des  grossen  Mathematikers  der 
Osmanen  KÄdizade,  welcher  am  Hofe 'Ulugbegs  lebte, 
und  welches  unter  dem  Titel:  Risäl^Y  heye  oder  Mer- 
ke zi  alem  (Abhandlung  der  Astronomie,  oder  Mittelpunkt 
der  Welt5)  bekannt  ist;  die  photolithographische  Repro- 
duetion  wird  in  derselben  Weise,  wie  bei  der  Ausgabe  des 


1)  Vergl.  den  21.  Bd.  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenland. 
Gesellschaft.  Hiermit  ergeht  an  alle  Orientalisten  der  ergebenste  Auf- 
trag, ihm  die  Existenz  des  zweiten  Theils  dieses  schätzbaren  Werkel 
nachzuweisen. 

2)  Vergl.  deren  Paraphrase  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
land. Gesellsch.  Bd.  XX.  S.  574—589. 

3)  Die  Angabe  von  150  Blatt  (bei  v.  Hammer  im  46.  Bde.  der 
Jahrbücher  der  Literatur,  Anzeigebl.  S.  1)  ist  somit  erledigt. 

4)  Geb.  im  J.  879  d.  Fl.  —  1474  Chr. 

5)  Vergl.  Hadschi  Chalfa  in,  458.  (6427)  und  den  Katalog  der 
Königl.  Bibliothek  uu  Kopenhagen,  Peraische  Handschriften  No.  11 
S.  1-44. 


Digitized  by  Google 


1S5 


Commentars  der  platonischen  Quadrilogien  fAbtbeil.  I,  2.J, 
nach  der  Redaction  des  persischen  Textes  in  der  Wiener 
Handschrift  der  Kais.  Königl.  Oriental.  Akademie  No.  346 
Kr  äfft,  verglichen  mit  der  Münchner  Handschrift  No.  346 
(BL  2— 60vo),  durchgeführt  werden,  ftir  diese  Textesaus- 
gabe wird  desgleichen  die  Pariser  Handschrift  Anc.  Fonds 
28.  persan  und  die  Petersburger  Handschrift,  welche  den 
Commentar  Laris  enthält,  gute  Dienste  leisten.  Die  Bio- 
graphie Ali  Kuschdschi's  wird  aber  nach  der  Ausgabe 
der  türkischen  Uebersetzung,  welche  Medschdi  Efendi  von 
des  berühmten  Taschköpriz&de  biographischem  Werke: 
asch  Schakaik  unnu'raanfyya  (Anemonenblüthen)  l)  besorgt 

hat  und  die  im  Jahre  1952  zu  Constantinopel  erschie- 
nen ist,,  mit  besonderer  Würdigung  der  Stellung,  welche 
die  orientalische  Astronomie  bis  auf  den  heutigen  Tag 
dem  Abendlande  gegenüber  eingenommen  hat,  mitgetheilt 
werden. 

4.  Der  astronomische  Tractat  über  die  Zeitabschnitte, 
verfasst  von  Molla  'Abdul  'Alt,  (Bl.  64v°— 87™.  der  Münch- 
ner Handschrift  Pers.  346.)  45  Seiten  mit  der  Biographie 
des  Verfassers.  Durch  die  photolithographische  Repro- 
produetion  werden  wie  in 

5.  dem  arithmetischen  Tractat,  verfasst  von  einem  Epitomator  des 
persischen  Werkes  Halli  takwim,  welches  Abulkhair 
Mubammed  FArisi  zum  Verfasser  hat(27  SS.,  Bl.  113™ 
—  127v0.),  diese  beiden  Texte  vollständig  deutlich  herge- 
stellt werden,  indem  der  Herausgeber  die  fehlenden  diacri- 
tischen  Puncte  des  Originals  in  der  Ausgabe  überall  bei- 
fugen wird.   Vorzüglich  macht  er  aber  die  Orientalisten  auf 

6.  die  Vollendung  des  fehlenden  Theils  der  Quatremereschen 
Ausgabe  von  Raschideddfn's  „Ilistoire  des  Mogote" 
Vol.  I.)  aufmerksam.  2)  Da  sich  herausgestellt  hat,  dass  das 
Format  von  Handschriften  bei  der  photolithographischen 
Herstellung  im  Allgemeinen  gleichgiltig  ist,  indem  der  Text 
einer  Folio  -  Handschrift  auf  ein  anstandiges  Quart-  oder 
Octavformat  photographisch  übertragen  werden  kann,  so 
wird  diese  Fortsetzung  seiner  Ansicht  nach  viel  handlicher 
werden,  als  die  Quatretneresche  Ausgabe  und  dem  Origi- 
nale an  Treue  der  Wiedergabe  nicht  nachstehen.  Die 
Münchner  Handschrift  No.  207  enthält  diese  Fortsetzung 
von  Bl.  323ro  bis  391™.  Hierzu  werden  aber  in  der 
Einleitung  40  Seiten  Photolithographie,  welche  die  Ge- 
schichte der  mongolisch  -  chinesischen  Kaiser  nach  der 
Münchner  Handschrift  No.  208  (123™— 144™)  enthalten, 


1)  Bd.  II,  S.  180—184. 

2)  Die  Münchner  Handschrift  ist  in  schönem  Talik  geichrieben, 
<!*•  die  Wiener  Tallklypen  bei  weitem  übertrifft. 
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mit  den  Portrait«  dieser  Monarchen  in  lithographischem 
Buntdruck  gegeben  werden.  Eine  schwarze  Probe  davon 
hat  Herr  Photograph  Constantin  Schwendler  in  Dresden 
bereits  geliefert  und  Herr  Hofphotograph  L.  Schmidt  in 
Gotha  wird  den  Auftrag  bekommen,  die  Probe  des  litho- 
graphischen Buntdruckes,  welcher  das  Original  gewiss  über- 
treffen wird,  vorzulegen. 

Abtheilung  HL 

t.  Die  Ausgabe  der  Handschrift  der  Leydener  Bibliothek  No. 
419.  Der  Herausgeber  muss  bedauern,  daas  die  geehrten 
Leser  des  Prospectus  (Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenl. 
Gesellschaft  Bd.  XX.  Hft.  4.)  die  Ausgabe  des  TawärOchi 
'Ali  Seldschük  zu  65  Bogeu  nicht  mehr  zu  dem  geringen 
Preise  von  5  Thlr.  10  Ngr.  erhalten  können,  weil  er  die 
Beigaben  vermehrt  hat.  Da  nach  einem  halben  Jahre  des 
Erscheinens  dieses  Prospectus,  welcher  vom  Herauageber 
auf  seine  Kosten  veröffentlicht  worden  ist,  Niemand  ihm 
eine  Bestellung  eingeschickt  hat,  kündigt  er  hiermit  an, 
daas  die  photolithographirte  Ausgabe,  welche  viele  Vor- 
theile vor  der  autographirten  voraus  hat,  erscheinen  wird. 
Wer  dieselbe  zu  haben  wünscht,  möge  die  Güte  haben 
wegen  des  Preises  sobald  als  möglich  an  \hn  zu  schreiben. 
Für  Frankreich  ist  ebenso  der  Preis  auf  120  Francs  er- 
höht worden.  Die  Quellen  zur  historischen  Einleitung  zu 
dieser  wichtigen  Textausgabe  sind  (vergl.  die  Zeitschr.  der 
Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  Bd.  XXL)  be- 
sonders folgende:  Nuwairi,  Dschenäbi  und  Rasch  i- 
deddin  (Handschrift  der  Münchner  Hofbibliothek  Pers. 
208.  BL  185vo  —  290VO)  und  'Aint,  'Akduidscheman, 
Thl.  3.  (Asiat  Museum  der  Petersb.  Akad.),  für  die 
philologische  Partie  der  Ausgabe  werden  noch  die  beiden 
Handschriften  des  Bazn&me  (Falkenbuch),  handschriftlich  in 
Mailaud  und  Leyden  und  die  Spriichwörter  des  Dedekorkud 
(Handschr.  der  Königl.  öff.  Bibliothek  zu  Dresden  E.  86.) 
benutzt  werden.  Diese  Einleitung  wird  5— 10  Druckbogen 
füllen,  der  Text  aber  auf  552  Seiten  photolitographirt  er- 
scheinen. 

2.  Die  Regierungen  der  türkischen  Sultane  von  Murad  IV. 
bis  zu  Muhammed  IV.  (vom  Jahre  1032  d.  Fl.  (1622; 
bis  1077  (1666)),  Auszüge  aus  der  in  des  Herausgebers 
Besitze  befindlichen  schönen  Handschrift  des  Raudatul 
ebrär  (Garten  der  Froramen),  verfasst  vom  grossen  Reichs- 
geschichtschreiber Karatschelebizäde  rAziz  Efendi.  Diese 
Handschrift  ist  auf  verschiedenfarbigem  orientalischen  Pa- 
pier geschrieben  (schwefelgelb  und  hellgelb)  uud  wird  für 
den  Orient  und  Occident  auf  ähnlichem  Papier,  im  Gaa- 
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zen  auf  160  Seiten  (in  4U.)  photolithographirt  erscheinen. 
Diese  Epoche  ist  für  die  osnianische  Culturgeschichte  sehr 
wichtig,  wie  der  Herausgeber  bereits  durch  mehrere  Bei- 
träge in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenlaudischen 
Gesellschaft  nachgewiesen  hat.  Mit  der  Biographie  des 
Verfassers  in  der  Vorrede  dieser  Ausgabe. 

3.  Das  Blumenbuch  {SchukuJ>  risäßsi),  verfasst  von  'Ali  Der- 
d  i  m  e  n  d  nach  dem  Gothaer  Manuscript  T.  1  3  0.  Photo- 
graphische  Proben  sind  davon  bereits  vorgelegt  worden: 
Dem  kais.  französischen  Unterrichtsminister  V.  Duruy  in 
Paris,  Seiner  Kais.  Königl.  Apostolischen  Majestät  dem 
Kaiser  von  Oesterreich  und  dem  Sultan  'Abduiaziz  in 
Konstantinopel  durch  den  Grosswez ir.  Die  Berechnung 
der  Kosten  durch  Herrn  Hofphotographen  L.  Schmidt  in 
Gotha  hat  bewiesen,  *)  dass  die  photolithographische  Durch- 
führung die  billigste,  schönste  und  schnellste  sein  wird 
und  muss.  Der  Ausgabe  wird  eine  Geschichte  des  Tulpen- 
festes bei  den  Türken  vorangehen  und  hierbei  auch  die 
Sammlung  der  Munschiat  des  Reichsgeschichtschreibers 
Tschelebizäd  e  für  die  Mittheilung  des  Diploms  des 
Scbukufedschibascbi  (Blumenmeister)  benutzt  werden,  wel- 
cher im  Oriente  eine  bestimmte  Stellung  einnimmt.  Für 
die  türkische  Lexicographie  auf  dem  Gebiete  der  Botanik 
wird  sicher  dadurch  neues  Sprachgut  gewonnen  und  dess- 
halb  am  Schlüsse  der  Ausgabe  ein  besonderes  Register  der 
Namen  der  Blumen  gegeben  werden. 

4.  a.  Die  mineralogische  Abhandlung  des  türkischen  Werkes: 

Ghajetulbeyän  (das  Ziel  der  Erklärung)  über  die 
Edelsteine.  Münchner  Handschrift  arab.  No.  843 
BL  29ro-  33f0.  mit  Erklärungen  aus  Taifäschi  u.  A. 

b.  Als  Seitenstück  zur  Abtheilung  I,  No.  10:  Th'ufulbah 
(Schwäche  der  Begattung),  1  %  Seiten  (Bl.  33r0  u.  33™ 
derselben  Handschrift)  mit  Bemerkungen  aus  Razis 
Werk  Kitabulbäh2)  (mit  deren  Nutzen  und  Scha- 
den), welches  sich  auf  18  Blatt  auf  der  Leydenei  Bi- 
bliothek (Katalog  III,  232  (No.  1308.  <Cod.  585  (l) 
Warn.)  befindet. 

c.  Der  zoologische  Tractat  über  die  exotischen  Bäume 
Bl.  33"— Bl.  36™.  5 »/,  Seiten.  Mit  Bemerkungen  über 
die  Stellung  der  naturwissenschaftlichen  Studien  bei  den 
Arabern. 


1)  Ntcb  einem  Schreiben  vom  9.  April  des  J.  kostet  bei  dieser 
No.  3.,  die  Blamen  (29  Blatt),  in  lithographischem  Buntdruck,  so  wie  die 
Schrift  photolithographirt,  von  welcher  der  Redaction  der  Zeitschrift 
«ler  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  eine  Probe  vorliegt,  als 
brochiK  berechnet  in  der  Auflage  von  150  Exemplaren  das  Exemplar 
lThlr.27Ngr.  6  Pf.  bis  2  Thlr..—  ohne  alle  litterarische  Beigaben, 

2)  Fehlt  in  Hadschi  Khalfa. 
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5.  Eine  Stelle  über  das  türkische  Schach  nach  der  Gothaer 
Handschrift  Arab.  Nu.  1033  Bl.  95a  (No.  18  des  Katalogs  des 
Herrn  Dr.  Pertsch)  photolithographisch  zu  vervielfältigen 
durch  Herrn  Hofphotographen  L.  Schmidt  in  Gotha  in 
Schwarz  und  Roth.  Mit  historischer  Einleitung  und  Tex- 
tosstellen aus  dur  Arabischen  Handschrift  des  Asiatischen 
Museums  der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissen- 
schaften Nr.  60,  welche  den  Commentar  Safadis  zur  L&miya 
von  Toghraji  enthält.  Inder  Einleitung  wird  eine  Ver- 
gleichung  mit  dem  Systeme  des  Persischen  Schachspiels  vgl. 
Bland,  The  Persian  Chess,  Journ.  of  the  R.  As.  Soc.  Vol. 
XIII.  1852.  p.  I — 70.  und  Garcin  de  Tassy  im  Journ. 
Asiatique  1851.  Avril — Mai  p.  485  ff.,  geliefert  werden.  Wir 
geben  hiermit,  da  die  photographische  Probe  bereits  dem 
Vorstande  der  Kais.  Pariser  Ethnographischen  Gesellschaft 
vorliegt,  eine  metrische  Uebertragungdes  türkischen  Textes 
mit  der  Paraphrase  der  Figuren  des  Bretes: 

I.1) 

Schwarz  verkehrt:  1.,  4.  5.  2  Thürme. 

—       2.   1—3.  2  Bauern.    3  Königin.    5.  Pferd 

6.  König.    8.  Bauer. 

—         —       3.   1  Elephant.    3.  Pferd.    6.  7.  2  Bauern. 

8.  Elephant. 
4.  3.  Bauer.     5.  I  Bauer.    8.  Roth  Bauer 
(grade). 

Grade  Roth.  5.   1.  Bauer.  4.  Schwarz  (verkehrt)  1  Bauer 

6— 7.  2  Bauern.  (Roth.) 

—  6.   1  Elephant  2.  Bauer.    4—6.  3  Bauern. 

8.  Pferd. 

—  7.  3.  1  Bauer.    4.  1  Thurm.    5.   I  Pferd. 

7.  Thurm. 

—  S.   4  König.    6.  Elephant. 

Wer  schlägt,  der  richte  flugs  den  Zug  aufs  Ziel 
Dann  kürzt  er  sicher  ab  des  Feindes  Spiel. 

II. 

Roth.  1.  2.  Verkehrt  König.    3.  Königin.    6.  7.  2  Thürme. 

Roth.  2.  2.  verkehrt  1  Bauer.    4.  Pferd.    5.  Pferd. 

Roth.  3.  1.  verkehrt  Elephant.    3.  I  Bauer.     5—7.  3  Bauern. 

8.  Elephant. 

Roth.  4.  1   verkehrt  l  Bauer.  Grade  Schwarz   1  Bauer.    4.  1 

Bauer.  5.  1  Bauer.  Roth  verkehrt. 
8.  1  Bauer.  Roth  verkehrt. 


1)  Bei  der  rothen  Partie  ist  em  Bauer  tu  viel  und  es  fehlt  die 
Königin. 
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Schwarz  5.  Grade  1  Bauer.    4.  Bauer.    8.  Bauer. 

6.  '—     l.  Elephant.     3.   1  Pferd.      4.  Elephant. 

5 — 7.  3  Bauern. 

7.  —     2.  1  Bauer.    5.  1  Pferd. 

8.  2.  König.    3.  Königin.    6-7.  2  Thürme.  *) 

Und  rückt  er  weiter  fort  im  nächsten  Augenblick, 

So  kann  der  andre  nimmermehr  zurück! 

Thust  du  es  nicht,  so  ßiht  den  Schaden  klar, 
Half  an  und  überleg*  was  dir  sich  bietet  dar, 

Will  er  2)  vermeiden  jede  Streitigkeit, 

So  folg*  er  meinem  Rath  zu  jeder  Zeit 
Nur  dreist,  im  Fall  er  schlechte  Spieler  fand, 
Sei*  auch  ein  Turkoman  mit  schwerer  Hand. 
„Alsdann  verzieht'  er  auf  das  Spielerthum 
„Und  gürte  fest  des  Mannes  Gürtel  um!" 

Abtheilung  IV. 

Da  bis  jetzt  die  auf  den  4  assyrischen  Stelen  des  Königl. 
Antikenkabinets  zu  Dresden  enthaltenen  keilförmigen  Texte 
unseres  Wissens  noch  nicht  vollständig  für  sich  veröffentlicht  3) 
and  übersetzt  worden  sind,  so  hat  der  Herausgeber  eine  pho- 
tographische Probe  davon  an  Herrn  Henry  Austen  Layard  in 
London  und  den  Vorstand  der  Asiatischen  Gesellschaft  zu  Paris 
eingesendet  und  wird  deren  Entzifferung  und  Commentirung 
durchführen  nach  der  davon  geinachten  photographischeu  Total- 
Probe,  welche  die  Grundlage  zur  photolithographischen  Verviel- 
fältigung bicteu  muss.  Dadurch  wird  erst  die  Hohe  Munificenz 
8r.  Majestät  des  Königs  Johann  von  »Sachsen,  welcher  sie  im 
Jahre  1862  (s.  Dresdner  Journal  15.  October  1862.  Feuilleton) 
erwerben  liess,  in  das  vollste  Licht  treten. 

Zehnter  Saal. 

1.  Stele  links  vom  Eingange,  rechts,  wenn  man  davor  steht: 
Nisroch  ^assyrischer  Gott)  mit  dem  Sperberkopf,4)  wel- 
cher in  der  linken  Hand  einen  Pinienapfel  und  in  der  rech- 
ten ein  viereckiges  Körbchen  hält.  Die  Stele  misst  4  Ellen 
4  Zoll  in  der  Höhe  und  3  Ellen  1 9  V4  Zoll  in  der  Breite. 


1)  Die  Zeichuung  der  Figur  dieses  Schachbretes  ist  in  Paris  und 
Oxford  in  photographischen  Proben  vorgelegt  worden ,  befindet  *ich 
aber  nicht  in  der  Gothaer  HamUchritt,  sie  ist  Ei  gen  th  um  des  Heraus- 
gebers und  wird  durch  lithographischen  Buntdruck  vervielfältigt  werden. 

2)  Der  gute  Spieler. 

3)  Seitenstiicke  befinden  sich  davon  tu  München  und  St.  Peters- 
burg aas  demselben  Nordwestpalast  su  Nirarud. 

4)  Ohne  Zweifel  die  assyrische  Gottheit,  wonach  der  höchste  und 
oberste  Grad  in  den  Mithriacis  sfbh  Adler,  Sperber  nennt.  Vergl. 
Eusebius  praep.  ev.  I,  10.  Nisroch  ist  die  hebräische  Form  für  den 
^lyrischen  Assarac  (vergl.  Journal  of  the  K.  Asiatic  Society  Vol.  XII, 
P- 426.  Note  1  and  G.  Rawlinson,  the  V  great  monarchies,  II,  264,  265.) 
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2.  Stele  (links  vom  Eingange),  männliche  bärtige  Figur  be- 
flügelt, mit  der  dreigehörnten  Mütze,  sie  hält  in  der  rech 
ten  Hand  einen  Pinicnapfel  *)  und  in  der  Linken  ein  Opfer- 
gefass  von  viereckiger  Gestalt.    Sie  misst  3  Ellen  22^ 
Zoll  in  der  Höhe  und  2  Ellen  12  Zoll  in  der  Breite. 

3.  Rechts  vom  Eingange.  Eine  andere  Darstellung  derselben 
Figur  (No.  2.),  sie  trägt  auf  dem  Kopfe  einen  Sternenkranz 
und  hält  in  der  Rechten,  die  sie  hängen  läast,  ein  vier- 
eckiges Opfergefass,  während  sich  in  ihrer  Linken  Blu- 
menbüschel befinden.  Sie  misst  in  der  Höbe  3  Ellen  22'/4 
Zoll  und  in  der  Breite  2  Ellen  und  12  Zoll. 

4)  König  2)  als  geflügelter  Priester  und  Eunuch  in  zwei 
Figuren.  Die  Stele  misst  in  der  Höhe  4  Ellen  4  Zoll  und 
in  der  Breite  3  Ellen  19%  Zoll. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Formet  zung.) 

47.  Drey  Warhaffte  Newe  Zeitung,  die  Erfte  aufs  dem 
Gülchifchcn  Lande,  .  .  Die  Ander  Von  den  Jefuwieten,  vnnd 
jhrem  vergifften  Anfchlag,  .  .  Das  Dritte  Vom  Leopoldo,  vnd 
feiner  Reyle  welche  er  ins  Gülchifche  Land  gethan,  .  .  im 
Thon  des  Lindenfchmidts.  Erftlich  Gedruckt  zu  Dortmunds 
inn  Niderland  Jetzo  aber  verteutlcht.  1610. 

o.  O.  4  Bl.  4.  25,  18  u.  29  Str.  —  In  Nürnberg  (Kir- 
chenbibl.). 

1.  HOehret  zu  jhr  Chriften  alle  etc. 

2.  O  Chrij't  bedenck  vnd  nimb  recht  war  etc. 

3.  ES  ift  nit  lang  dafs  das  gefchab, 
dafs  man  Lcopoldum  reyfen  fah  etc. 

48.  Eiufahl  des  Palsawilchen  Krigvolcks  in  die  kleine 
Statt  Prag.  Anno  1611  den  15.  Februarij.  Am  Ende:  D. 
Guilh.  Salsm.  Lud.  anno  RVDoLphVs.  et  Matthlas.  Laborant 
(1611). 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Zwilchen  dem  Keiser  vnd  Mathias 
Wunfchen  bbTe  leuth  neid  vnd  hals  etc. 

1)  Vergl.  Layard  Diacovertes  of  Niniveh  and  Babylon  p.  338.  Ab« 
bild.,  wo  auch  Diener  und  Beamte  diese  Fracht  tragen,  (t.  aneh  0. 
Rawlinson  a.  a.  O-  U>  263. 

2)  Aswtracbal  (Hincka)  oder  Sardanapalus  I.  (reg.  900  vor  Chr.) 
vergl.  Layard  a.  a.  O.  352. 
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49.  Hertzliche  GlückwÜnfchunge  zur  Friedmachung  defs 
löblichen  Haufes  Sachfen  vnd  Brandenburg,  mit  defs  gantzen 
Chriftlichen  Kreiffes  vorfchub  vnd  beften  vollenzogen  zu  Jutro- 
bock  den  21.  Martij  Anno  Christi  1611.  .  Aus  defs  Herrn 
Friderici  Taubmanni,  Professoris  vnd  Poetao  zu  Wittembergk 
Lateinifchem  Heroico'in  Deutfche  Reimen  vbert'etzet  Zu  Mag- 
debnrgk,  Anno  1611. 

4  BL  4.  mit  2  Titelwappen.  —  Im  Germ.  Museum. 

GOtt  lob  der  Tag  ift  brochen  an  etc. 

50.  Kunze  Relation,  Oder  Gründliche  Befchreibung  Wel- 
cher geftalt  defs  Ertzhertz.  Leopoldi  Kriegsvolck,  welches  ver- 
gangnes Jahr  zu  Paffau  gelegen,  diefes  1611.  Jahr  Prag  über- 
fallen, die  kleine  Seiten  eingenommen,  groffen  Mutwill n  darinne 
geübet,  Kram  vnd  Häufer  geplündert,  .  .  Gedruckt  zu  Franck- 
fort,  im  M.  DC.  XI.  Jar. 

4  BL  4.  m.  Titelholzsch.  29,  31  Str.  u.  1  S.  Prosa.  — 
In  Nürnberg  (Kirchenbibl.) 

1.  HOert  zu  mit  groffem  wunder  etc. 

2.  O  Höchfter  Gott  im  Himmels  thron  etc. 

51.  *  Ohne  Ueborschrift.  Grifficon  (Erzherzog  Albrecht) 
ergreift  Aachen,  von  welchem  Enten  (Geusen)  fortschwimmen, 
während  der  belgische  Löwe,  gefolgt  von  Schenck,  der  Kriegs- 
geräthe  ausschenkt,  mit  dem  Schwerte  auf  ihn  losstürzt. 

o.  0.  u.  J.  (1613).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  54zeiliges 
deutsches  und  lateinisches  Gedicht.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog 
(1864)  No.  153. 

52.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ein  Greif  kämpft  mit  dem  bel- 
gischen Löwen. 

o.  O.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  4  Spalten  deut- 
sches und  lateinisches  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Wohl  wohl  was  dis  vor  Fantafey  etc. 

53.  *  Ohne  Ueberschrif.t.  Spiuola  zieht  einem  liegenden 
Löwen  einen  Dorn  aus  dem  Fusse. 

o.  0.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Ach,  Ach,  fchreyet  der  Belgifch  Löuw, 
Mir  ift  an  allen  feytten  weh  etc. 

54.  Eigentliche  Abbildung  der  auf!  dem  Komper  werdt  in 
dem  Rhein  .  .  1620  von  dem  Statifchen  Kriegsvolck  angefan- 
gener .  .  Schantzen. 

o.  O.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegeu. 

Von  Gulch  vnd  andern  Orthen  mehr 

Theil  Statifch  Kriegs  volck  zog  daher  etc. 

55.  Warhafftige  trawrige  Abbildung  Des  Weyland  .  .  Julij, 
Hertzogen  zu  Braunf:  vnd  Ltineb:  .  .  Welcher  den  3.  Maji 
alhie  zu  Wolffenbüttel  in  Gott  lel.   verblichen.  1589.  Am 
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Ende:  Gefchnitten  zu  Wolffenbtittel ,  durch  Eham  Holwein, 
Für  Br:  Buchdrucker  dafelbft.    Im  Jahr  1620. 
Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 

Nach  meins  Herrn  Vaters  feigem  End, 
(Heinrich  der  Jüngr  er  war  genent,) 

Führt  vnd  bracht  Gott  der  Herre  mich 
Zum  Kegiment  gantz  wunderlich  etc. 

56.  Warhafffcige  Contrafactur  Weyland  .  .  Julii,  Hertzogen 
zu  Braunfchweig  vnd  Lüneburg  .  .  Warbafftige  Contrafactur 
Weyland  .  .  Frawen  Hedewig,  Geborn  aus  Churf.  Stamm  Bran- 
denburg, Hertzogin  zu  Braunfchweig  .  .  Am  Ende:  Gefchnit- 
ten zu  Wolffenbüttel,  durch  Elias  Holwein,  Fürftl.  Braunfchwei- 
gifchen  Buchdrucker  dalelblt.    Im  Jahr  1620.' 

Folioblatt  m.  2  Holzsch.  u.  Einfassung.  Vierspaltiges  Ge- 
dicht. —  Heerdegen. 

Von  Gottes  Gnad  Ich  bin  geborn, 

Aus  Braunfchweigifchen  Stamm  erkoru  etc. 

57.  Henricus  Duval  comes  de  Dampier  Hung.  et  Bohem. 
regis  Oamerarius  nee  uon  conliliarius  Bellicus  et  fupremus  in 
Moravia  belli  praefectus.  Am  Schlüsse:  Obiit  IX  Oct.  st. 
n.  anno  1620. 

o.  0.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Für  Kayferliche  Maieftatt 

Mein  blutt  fich  offt^ge waget  hatt  etc. 

58.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ein  Geharnischter  auf  einem 
Löwen  stehend  hängt  eine  Tafel  mit  der  Inschrift  Germania 
an  einen  Baum. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1620?).  Folioblatt  m.  Kupfer.  -  Heer- 
degen. 

Mein  lieber  Freüudt,  Ich  itz  bedracht 

Was  mir  getreumbt  in  eyner  Nacht  etc. 

59.  Gründlicher  vnd  warhafftiger  Bericht,  Von  dem  fchreck- 
lichen  Einfall  der  Engländer,  Welche  am  4.  Julij,  1621.  durch 
Oftland  komen  lind,  in  willens  /ich  iu  Böhmen  zu  wenden,  . . 
Am  Ende:  Gedruckt  erl'tlich  zu  Hildesheim,  bey  Joachim 
Gdffel.  Im  1621.  Jahre. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  20  Str.  —  In  Erlangen. 
ACh  GOtt  fih  doch  den  Jammer  an  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


■ 

Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1867. 


Neu  aufgefundene  Fragmente  einer  Handschrift 

des  jüngeren  Titurel. 

Ein 

Beitrag  zur  Geschichte  der  Verwüstung  von  Handschriften. 

Als  vor  einem  halben  Jahre  Herr  Dr.  vonPosern-Klett 
das  Leipziger  Raths -Archiv  zum  Behufe  der  Herausgabe  des 
Codex  diplomaticus  Saxoniae  Regiae,  um  welchen  er  sich  grosse 
Verdienste  erwirbt,  durchmusterte,  fand  er  um  fünf  Acteucon- 
volute  (meistenteils  Stadtrechnungen  aus  dem  17.  Jahrhunderte 
enthaltend)  Pergamentblätter  als  Umschläge  geheftet,  welche 
aus  einer  dem  14.  Jahrhundert  angehörigen  Handschrift 
des  jüngeren  Titurel  stammen.  Die  Schrift  ist  in  zwei 
Columnen  zu  41  oder  42  mit  Tinte  linirten  Zeilen  getheilt, 
die  Initialen  sind  roth  und  blau,  die  Ueberschriften  roth.  Herr 
Prof.  Dr.  Zarncke  hat  die  zehn  wohlerhalteuen  Blätter  (in 
klein  Folio)  genauer  geprüft,  und  mit  Benutzung  der  Resultate 
seiner  Untersuchungen  bemerke  ich  Folgendes,  wobei  ich  mich 
der  Hoffnung  hingebe,  dass  doch  vielleicht  anderswo  noch  mehr 
Fragmente  der  zu  Actendeckblättern  beuutzten  Handschrift 
aufgefunden  werden  können. 

Die  Handschrift,  zu  welcher  die  gleich  näher  zu  bezeich- 
nenden Fragmente  gehörten,  ist  jünger  als  die  Heidelberger 
UVUL  Jahrgang.  13 
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Handschrift  Num.  383,  aus  welcher  Hahn  den  Titurel  heraus- 
gab (vgl.  Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National  -  Lite- 
ratur. Vierundzwanzigster  Band:  Der  jüngere  Titurel,  heraus- 
gegeben von  K.  A.  Hahn.  Quedlinburg  und  Leipzig  1842). 
Auch  ist  sie  nicht  rein  oberdeutsch,  sondern  mit  niederdeut- 
schen Elementen  vermischt;  dennoch  hat  sie  eine  Anzahl  guter 
Lesarten  aufzuweisen  und  verbessert  an  manchen  Stellen  den 
Text  der  Heidelberger  Handschrift,  so  dass  wohl  anzunehmen 
ist,  dass  die  aufgefundenen  Fragmente  für  die  Herstellung  einer 
kritischen  Ausgabe  nicht  ohne  Werth  sein  werden. 

Die  Handschrift  bestand,  wie  sich  leicht  nachrechnen  lässt, 
aus  21  Lagen  von  je  10  Blättern  oder  je  5  Doppelblättern. 
Von  der  letzten  Lage  waren  aber  wohl  nur  7  oder  8  Blätter 
beschrieben.    Auf  jedem  Blatte  standen  29 — 31  Strophen. 

Erhalten  sind  5  Doppel blätter,  welche,  nach  dem  Ha  ha- 
schen Abdruck  bezeichnet,  folgende  Fragmente  enthalten. 

A.  Der  dritten  Lage  drittes  Doppelblatt,  also  Blatt  23. 
und  28.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  647,2  —  675,4.  Anfang:  ....  nicht  da 
was  vergezzen  n.  s.  w.  —  Ende:  ire  trupheit  nynder 
teyl  da  .vnder  vinden  .  . 

b)  Kückblatt  784,4  —  815,4.  Anfang:  .  .  erlofte.  De  ftol- 
tzen  babilone  tzu  baldac  fuchen  wolden  u.  s.  w.  —  Ende: 
fit  ir  des  nicht  lobende  iz  muz  doch  fin  ge  .  .  .  . 

B.  Der  vierten  Lage  zweites  Doppelblatt,  oder  Blatt  32. 
und  39.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  906,2  —  936,4.  Anfang:  .  .  .  kriechen  harte 
kleyne  |  icht  wider  komen  ich  meyn  n.  s.  w.  —  Ende: 
.  .  .  recht  tzo  brechen,  oder  fus  menliche  truwe  .  .  . 

b)  Rückblatt  1112,2  —  1138,4.  Anfang:  .  .  .  buhurt  tau* 
fe  phlagen  ritterlchefte.  u.  s.  w.  —  Ende:  .  .  .  arbeit 
kumber  leyt  und  ganzen  eren. 

C.  Der  sechsten  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt  53. 
und  58.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  1547—  1576,4.  Anfang:  De  heiden  nicht 
vor  gazzen  kegn  manheit  irer  krie.  u.  s.  w.  —  Ende: 
...  ob  yman  fe  mid  haze  da  rurto  de  wer  vil  .  .  . 

b)  Rückblatt  1692,2  —  1723,3.  Anfang:  girde  hi  nicht  tzu 
blide  noch  tzu  bald  u.  s.  w.  —  Ende:  tzionatulander 
den  wrften  an  der  tzirde  .  .  . 

D.  Der  elften  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt  103. 
und  108.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt   3030,4  —  3062,2.    Anfang:    vnde  fterben. 

Hiwider  vf  pleuantze  de  ritterfeaft  was  tzalende.  u.  s.  w. 

—  Ende:  er  feamte  (Ich  defte  inere.  wan  er  tzu  ey- 
nem  .  .  . 
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b)  Bäckblatt  3187,1  —  3216,1.  Anfang:  .  .  .  den.  vnd 
wer  der  eynen  ernerte.  darvmme  tzeben  fterben  muften 
liden.  u.  s.  w.  —  Ende :  Elyos  von  athyente.  vnde  du  . . . 

E.  Der  fünfzehnten  Lage  erstes  Doppelblatt  oder  Blatt 
141.  und  150.  der  Handschrift. 

a)  Vorberblatt  4190,2  —  4219,1.  Anfang:  .  .  .  der  kouingh 
der  ny  vorderben,  lie  finen  pris  des  wol  im  felber  gunde. 
u.  s.  w.  —  Ende :  ich  bin  ie  der  eyne.  der  fich  vil  gerne 
hüten  kan  vor  fwere.    l)en  vater  muft  er  toten  .  .  . 

b)  Rückblatt  4455,3  —  4485,3.  Anfang:  .  .  .  tzu  nahen, 
kan  ich  in  hazfen  bieten,  daz  fol  in  doch  von  mir  nicht 
ghar  vorfmahen.  —  Ende :  der  ftruz  in  künde  nicht  von 
zofte  fallen. 

Aus  einer  Handschrift,  die  207  oder  208  Blätter  zählte, 
sind  also  erhalten  Bl.  23.  28.  32.  39.  53.  58.  103.  108.  141. 
150.  oder  ein  wenig  mehr  als  der  einundzwanzigste  Theil  des 
Ganzen. 

Zur  näheren  Charakterisirung  der  Handschrift  mögen  hier 
einige  Strophen  stehen. 

[Rothe  Ueberschrift]  xviii,  abenture  wie  kastis  er  warp 
hertzelouden  vnde  wie  er  ftarb. 

DA  bi  den  felben  iaren.  was  ouch  kaftis  erftorben. 
der  het  de  fuzen  klaren,  herzeloyden  vf  mutzelvach  er- 
worben. 

kamvaleis  gap  er  der  vrawen  vil  fchone. 
vnde  kingrivalfch  tzu  den  beiden  truc  fin  vil  werde  houbet 

vorften  kröne. 

  V 

DE  wil  man  hertzelouden.  von  muntzelvach  nu  brachte, 
kaftis  zu  riehen  gauden.  der  hochetzit  tzu  kamvaleys  nü 

dachte. 

mit  koningen  vn  vü  (sie)  mit  wrften  edel  riebe, 
de  hochetzit  vorwandelt,  wart  da  fint  in  bevilde  iemer- 

liche. 


DEr  tot  in  fus  vertzihen.  künde  hertzeloude  tzu  wibe. 
vn  gamoreten  lihen.  an  lineu  arm  mit  maghetlichem  übe. 
y  doch  wart  fe  da  vrowe  tzwier  lande, 
des  werden  firmiteles  kint.  de  man  van  muntzalvach  vil 

wert  da  faute. 


DEs  waleys  koninginue  nu  an  figunen  dachte 
de  wart  nid  aller  finne  daz  mans  von  brubars  da  vill  one 

brachte 

13' 


Digitized  by  Google 


—    196  - 

kundwiramors  begunde  fere  weynen. 
daz  Tie  der  grozen  liebe  vn  der  gefellenfchefte  folde  vor 

eynen. 


Dies  sind  bei  Hahn  nach  der  Heidelberger  Handschrift 
die  Strophen  649—652,  und  lauten  dort  so: 

649. 

Bi  den  felben  iaren.  was  kaftis  erftorben. 

0 

Der  het  die  fvzzen  claren.  herzelovden  vf  montlalvatfch 

erworben. 
KanfVlais  gap  er  der  frowen  fchone. 
Vnd  kingrivalfch  zv  den  beiden  trvc  fin  hovbt  die  crone. 

650. 

Die  weil  man  herzelovden.  von  montlalvatfch  nv  brahte. 
Kaitis  zv  riehen  govden.  der  hohzit  in  kanfVleis  gedahte. 
Mit  kimigen  vnd  mit  fvrften  edel  riche. 
Die  hochgezit  verwandelt,  wart  in  bevild  iemerliche. 

651. 

Der  tot  in  fuft  verzihen.  kvnde  herzelovden  zv  wibe. 
Vnd  gamureten  zv  leihen,  an  finen  arm  mit  maigetlichem 

übe. 

Jedoch  wart  He  da  frowe  zweier  lande. 
Des  werden  frimvteles  kint.  die  man  von  montfalvatfch 

dar  fände. 

652. 

Des  waleifen  kuniginne.  nv  an  Sigvnen  dahte. 
Die  warp  mit  aller  finne.  daz  man  fie  von  bvrbarz  dar 

brahte. 

Kvndwiramus  begvnde  fere  weinen. 

Daz  er  der  grozzen  liebe,  vnd  der  gefellefchaft  folde  nv 

ver  einen. 

Die  Ueberschrift  zu  diesen  Strophen,  wie  wir  sie  oben  ver- 
zeichnet haben,  fehlt  in  der  Heidelberger  Handschrift. 

Der  Herausgeber. 
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Haraburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Jb.  Hoffmann  in  Hamburg. 

XVIII. 

Johannes  Geffcken. 

(Schluss.) 

Johann  Winckler  und  die  Hamburgische  Kirche 
in  seiner  Zeit  (1684—1705)  nach  gleichzeitigen,  vor- 
nehmlich handschriftlichen  Quellen  von  Johannes  Geff- 
cken, Doctor  der  Theologie  und  Philosophie,  Prediger  zu 
St.  Michael,  zweitem  Vorsteher  des  Vereins  für  Hambur- 
gische  Geschichte.  Mit  dem  Bildnisse  Wincklers ,  einem 
Facsimile  seiner  Handschrift  und  seinem  Wappen.  Ham- 
burg 1861.  Gustav  Eduard  Nolte.  (Herold'sche  Buchhand- 
lung.) Rückseite:  Gedruckt  bei  H.  O.  Persiehl.  Gr.  8°.  VII 
u.  445  (446)  SS. 

Geffcken  hatte  schon  im  Jahre  1839,  nachdem  der  Verein 
für  hamburgische  Geschichte  gestiftet  war  und  er  sich  der  kir- 
chengeschichtlichen Section  desselben  angeschlossen,  den  be- 
deutungsvollen Abschnitt  in  der  Geschichte  der  bamburgiscben 
Kirche  in  s  Auge  gefasst,  von  welchem  sein  Buch  handelt.  Er 
hatte  seitdem  nicht  aufgehört,  Alles  zu  sammeln,  was  zur  Auf- 
klärung der  Geschichte  dieser  Zeit  dienen  konnte,  und  nament- 
lich den  handschriftlichen  Quellen,  die  bisher  gänzlich  unbenutzt 
geblieben,  nachzuspüren.  (Vorrede.) 

In  der  Reihe  der  Lebensgeschichten  Gelehrter  und  ihrer 
Zeit  nimmt  diese  Biographie  Wincklers  (geb.  am  13.  Julius  1642 
in  einer  Mühle  in  Gölzern  nahe  bei  Grimma,  gest.  am  5.  April 
1705  in  Hamburg,  Hauptpastor  zu  St.  Michaelis  und  Senior 
des  Ministeriums)  einen  der  ersten  Plätze  ein.  Als  Gelehrter 
ist  er  S.  368—371  charakterisirt.  Seine  Bibliothek,  die  viele 
seltene  und  kostbare  Werke  enthielt,  von  denen  manche  aus 
weiter  Ferne  erworben  waren,  wurde  erst  im  October  1721 
veräussert,  der  Katalog  umfasst  986  enggedruckte  Seiten. 

KirchendienBtordnung  und  Gesangbuch  der  Stadt 
Riga  nach  den  ältesten  Ausgaben  von  1530  Agg.  kritisch 
bearbeitet  und  mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken  u.  8.  w.  Hannover 
Carl  Rtimpler  1862.  Rückseite  des  Titels:  Schrift  und 
Druck  von  Fr.  Culemann  in  Hannover.  8°.  2  unbez.  BB. 
LVIII  u.  339  SS. 

Der  Herausgeber  bemerkt  im  Vorworte:  „Es  war  ein  ziem- 
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lieh  weiter  und  mühevoller  Weg,  auf  dem  ich  dabiu  gelaogte, 
die  7  Ausgaben  von  1530,  1537,  1548/49,  1559,  1567,  1574 
und  1592  und  die  Anhänge  in  VIII.  um  mich  zu  versammeln. 
Die  Ausgabe  von  1559  z.  B.,  auf  welche  die  späteren  Ausga- 
ben hinweisen,  wollte  sich  lange  nirgend  auffinden  lassen,  bis 
plötzlich  drei  Exemplare  derselben  vor  mir  lagen,  welche  frei- 
lich sämmtlich  unvollständig  waren ,  aus  denen  aber  doch  ein 
vollständiges  sich  herstellen  Hess.  Von  den  hochdeutschen  Aus 
gaben  ist  nur  Eine,  wahrscheinlich  die  erste  von  1615,  unvoll- 
ständig in  Riga  selbst  aufzufinden  gewesen."  In  der  Einleitung 
ist  über  die  genannten  und  andere  Ausgaben  eingehend  ge- 
sprochen. Die  älteste  ist  mit  dem  folgenden  Titel  versehen: 
„Kuit/  Ord-|nung  des  Kirchen -dienfts,  Sampt  eyner  |  Vorrede 
von  Ceremonien,  |  An  den  Erbarn  Rath  der  löbli-jchonn  Stadt 
Riga  ynn  |  Liefflandt  |  Mit  etlichen  PfaUnen  |  vnd  Gütlichen 
lobgefcngen  j  die  yn  Christlicher  verfamlung  zu  Riga  ghefun- 
gen  |  werden.  |  M  D.  XXX.  1  Am  Schlüsse  nach  dem  Buch* 
druckerembleme :  „Gedrücket  yn  der  lauelyken  Stadt  |  Rozftock, 
by  Ludowich  Dietz,  am  19.  |  Julii,  ym  iare  na  Chrifti  vnfes 
er  |  löfers  geborth,  1530.  |  Titel  in  Holzschnitteinfassung,  nur 
zwei  Zeilen  sind  schwarz,  alles  Andere  roth  gedruckt.  Biblio- 
thek in  Upsala.  Bei  dem  vollständigen  Abdrucke  sind  die  ab- 
weichenden Lesarten  der  späteren  Ausgaben  unter  dem  Texte 
angegeben;  von  II. — III. — IV.  und  folgende  sind  nur  die  Be- 
reicherungen, welche  das  Buch  erfahren,  mitgetheilt,  so  dass 
man  an  diesem  Buche  wahrnehmen  kann,  wie  sich  derKircheu- 
gesang  in  jener  Zeit  entwickelt  hat.  (Vorrede.)  Gedruckt  ist 
II  zu  Rostock,  Ludowich  Dyetz,  1537,  23.  April  (Ministerial- 
bibliothek  zu  Celle);  in  zu  Lübeck,  Jürgen  Richolff,  154S, 
hinten  1549  (Wolfenbütteler  Bibliothek,  früher  in  Helmstedt); 
IV  zu  Lübeck,  Derselbe,  1559,  Wappen  der  Stadt  (K.  Biblio- 
thek in  Berlin);  V.  daselbst,  Derselbe,  1567  auf  dem  70sten 
Blatte  b  die  Schlusschrift:  Edita  Lvbecae  |  In  Officina 
Georgii  Richolff  |  156S.  |  (Bibl.  d.  alterthumsforschenden  Gesell- 
schaft in  Riga);  VI  zu  Lübeck,  „Dorch  vorlach  vnde  bekö- 
ftinge  Dauid  German  Bokeuörer",  Johan  Balhorns  Erben,  1574 
(Lübecker  Stadtbibliothek) ;  VIT  zu  Riga,  Nicolaus  Mollyn  1 592 
(Cellesche  Ministerialbibliothek  [auch  in  Riga] ;  VIII  zu  Lübeck, 
Johan  Balhorn,  1578  („Vthfettinge  Et-  T  liker  Pfalmen  vnd 
Geift-  |  liken  leder,  fo  nicht  in  der  Rige-  |  fchen  Ordnung  ge 
drückt,  |  alfe  Nömlick.  |  u.  s.  w.  (Bibliothek  zu  Lübeck,  ange- 
bunden an  Rig.  K.  Ordnung  Lübeck  1574). 

Nach  dem  Erscheinen  der  „Kirchendienstordnung'1,  also 
seit  1862,  ist  in  Beziehung  auf  diese  Schrift  und  diese  Ange- 
legenheit durchaus  nichts  Besonderes  in  den  drei  Ostsee-Pro- 
vinzen Russlands  anzugeben. 

Angeführt  wurde  das  Werk  mit  aller  Anerkennung  in  deu 
„(Rigaschen)  Stadtblättern,  1862,  Nr.  33,  S.  293",  von  dem 
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Redacteur  derselben,  N.  Asmass,  und  ausführlich  besprochen 
in  den  „Mittheilungen  und  Nachrichten  für  die  evangelische 
Kirche  in  Russland  1862  [Band  XVIII.  Neue  Folge.  9r.  Riga.] 
4s  Heft",  S.  377—384  von  dem  Redacteur  derselben,  dem  Rigaer 
Oberpastor  Dr.  C.  A.  Beruholz.  (Gefällige  Angaben  des  Herrn 
Dr.  A.  Buchholz  in  Riga.) 

Typographisch  ist  das  Buch  sehr  schön  ausgestattet. 

Joachim  Jungius  ueber  die  Originalspracho  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahr  1 037  von  Dr.  Johannes 
Geffcken.  In:  Zeitschrift  des  Vereines  für  hamburgische 
Geschichte.  Neue  Folge.  Zweiten  Bandes  zweites  Heft. 
Hamburg  bei  Johann  August  Meissner  1864."  4°.  S.  157 
-185. 

Vorangestellt  hat  Geffcken  einige  Lebensnachrichten  von 
unserm  grossen  Joachim  Jungius  (geb.  am  21.  October  1587 
zu  Lübeck,  gest.  am  23.  September  1657  zu  Hamburg),  den 
Goethe  so  hoch  verehrte,  und  Bemerkungen  über  ihn  und  sei- 
nen Streit  wegen  der  Originalspracho  des  Neuen  Testaments. 
Jungius  hatte  nur  behauptet,  dass  er  das  Griechische  des  N. 
Testaments  nicht  für  reines  Griechisches,  sondern  für  helleni- 
stisch halte.  —  Es  folgt  der  Abdruck  der  deutschen  Hand- 
schrift, die  Geffcken  unter  Manuscripten,  welche  auf  seine  Ver- 
anlassung für  die  hamburgische  Stadtbibliothek  gekauft  waren, 
gefunden.  Es  ist  wohl  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  sie 
früher  nie  gedruckt,  sondern  nur  in  Abschriften  vertheilt  wor- 
den ist;  alle  Nachforschungen  nach  einer  solchen  Druckschrift 
blieben  ohne  Erfolg.  Nach  Geffcken  lautet  der  Titel :  „Verant- 
wortung wegen  desjenigen  |  was  neulich  vor  und  in  die  Pfing- 
ften,  wegen  des  |  griechischen  Neuen  Testaments  und  anderer 
Schulfachen  |  von  öffentlicher  Kanzel  ftlrgebracht.  "  —  Erst 
im  Jahre  1639  gab  Jungius  anonym  heraus:  „De  stilo  sacra- 
rum  literarum,  &  prajsertim  Novi  Testamenti  Grseci,  Nec  Non 
De  Hellenistis  &  Hellenistica  dialecto,  Doctissimorum  quorun- 
dam  tarn  veteris  quum  recentioris  aßvi  scriptorum  sententiae. 
Anno  Christi,  clolocxxxix.  Ohne  Druckort.  4°.  Titel  und 
45  SS.  —  An  einander  gereihte  Stellen,  ohne  Weiteres.  Die 
hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  diese  kleine  Seltenheit. 
(Wieder  abgedruckt  in:  „Dissertationum  philologico-theologica- 
rum  de  stylo  Novi  Testamenti  syntagma  u.  s.  w.  Jacobus 
Rbenferdius  collegit  u.  s.  w.  Leovardiae,  ex  officina  Heronis 
Nautae,  clo.  Io.  cci.",  4°.,  S.  589  -  634. 

Einige  Separatabdrücke  wurden  bereits  früher  vertheilt; 
sie  haben  den  etwas  abweichenden  Titel: 

Joachim  Jungius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahre  1637  aufgefunden,  zuerst 
herausgegeben  und  eingeleitet  von  Johannes  Geffcken, 
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Dr.  Theol.  &  Phil.,  Prediger  zu  St.  Michael,  zweitem  Vor- 
steher des  Vereins  ftir  Hamburgische  Geschichte.  1863.  Ham- 
burg. Druck  von  Theodor  Gottlieb  Meissner.  8°.  Titel 
u.  31  SS. 

Mit  der  folgenden  Widmung:  „Herrn  Dr.  Johannes  Clas- 
sen,  bisherigem  Director  des  Gymnasii  zu  Frankfurt  am  Main, 
nunmehr  erwähltem  Director  des  Johannei  in  Hamburg,  widmet 
bei  seiner  erwünschten  Rückkehr  in  die  Vaterstadt  und  bei 
dem  Antritte  seines  neuen  Amtes  in  derselben  diese  Erinnerung 
an  einen  grossen  Vorgänger  mit  ehrerbietigem  Glückwunsche 
der  Verein  ftir  Hamburgische  Geschichte." 


Von  dem  Kataloge  der  Geffcken'scheu  Bibliothek  giebt  es 
Exemplare  mit  zwei  verschiedenen  Titeln  u.  s.  w. 

I.  Katalog  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Pastor  Joh.  Geffcken,  Th.  Dr.  Diese  Bibliothek  soll, 
wenn  bis  zum  15.  August  d.  J.  genügende  Anerbietungen 
eingehen,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Abtheilungen  unter 
der  Hand  verkauft  werden.  Hamburg,  Druck  von  Poutt  & 
v.  Dohren  1865.   Gr.  8°.    107  engbedruckte  SS. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ist  angegeben,  an  Wen  man 
sich  mit  seinen  Anerbietungen  zu  wenden  habe.  Herr  Dr.  Klose, 
welcher  Redateur  des  Kataloges,  hat  ihn  mit  einem  von  Junius 
datirten  Vorworte  verschen.  Er  rühmt  mit  Recht  die  grosse 
Umsicht  und  das  viele  Glück  des  Sammlers  und  bezeichnet  die 
bedeutendsten  Partien  der  Bibliothek.  Von  den  126  Incuna- 
beln  bemerkt  er,  dass  die  näheren  Bestimmungen  derselben  von 
dem  Besitzer  selbst  herrührten. 

Da  einzelne  Abtheilungen  verkauft  waren  (m.  s.  unten), 
so  wurde  eine  neue  Fassung  des  Titels  erforderlich: 

II.  Verzeichnis*  der  nachgelassenen  Bücher  des 
verstorbenen  Herrn  Pastor  Joh.  Geffcken,  Th. 
Dr.,  von  dem  die  Abtheilungen  IV  und  VI — XVII  am  15. 
Januar  1866  und  folgende  Tage  öffentlich  zu  Hamburg  im 
Hause  der  patriotischen  Gesellschaft  durch  den  Auctioaator 
Herrn  Hermann  Wagner  vorsteigert  werden  sollen  u.  s.  w. 

Die  Vorrede  ist  weggelassen,  und  im  Inhaltsverzeichnisse 
sind  nur  die  angezeigten  Abtheilungen  angeführt 

Der  ganze  kostliche  Büchervorratb ,  von  welchem  glück- 
licherweise der  für  die  Bibliographie  werthvollste  Theil  beisam- 
mengeblieben,  ist  in  folgender  Weise  geordnet:  I.  Manuscripte 
(Nr.  1—88).  U.  Incunabeln  (Nr.  89—215).  in.  Schriften  aus 
der  Zeit  der  Reformatoren  (Nr.  216— 254b).  IV.  Kirchenge- 
schichte. V.  Theologie.  1.  Bibeln  (Nr.  859—994).  2.  Aeltere 
Theologie.    3.  Gesammte  neuere  Theologie.     4.  Exegetische 
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Theologie.  5.  Apologetik  and  antichristliche  Schriften.  6.  Bi- 
blische Theologie.  7.  Systematische  Theologie.  8.  Symbolik. 
9.  Polemik.  10.  Irenik.  11.  Praktische  Theologie.  12.  Ho- 
miletik. 13.  Katechetik.  14.  Liturgik.  15.  Erbauuug.  VI.  Bi- 
bliographie. VII.  Encyclopädie  und  vermischte  Schriften.  VIII. 
Philosophie.  IX.  Geographie  und  Reisen  nebst  Karten.  X.  Ge- 
schichte. XI.  Schriften  über  die  Hansestädte.  XII.  Jurispru- 
denz. XIII.  Culturgeschichte.  Kunst  (Nr.  3948 — 4221).  XIV. 
Orientalische  Philologie.  XV.  Classische  Philologie.  XVI.  Neuere 
Literatur.    XVII.  Varia.    (Zusammen  5542  Nummern.) 

Die  Manuscripte,  unter  denen  nur  ein  Paar  auf  Pergament, 
hatte  Geffcken  namentlich  mit  Rücksicht  auf  seine  speciellen 
Studien  zusammengebracht;  Nr.  21—58  beziehen  sich  auf 
Hamburg. 

Nur  die  datirteo  der  von  Geffcken  bestimmten  Incunabeln 
aus  den  eiebenziger  Jahren  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  ver- 
zeichne ich  nach  der  Reihenfolge  und  kurzen  Angabe  im  Ka- 
taloge: 90.  Theologicae  veritatis  compendium  (auetore  Alberto 
Magno).  Ulm.  1473—75  nebst  Themata  Bernoldi  de  Caesaria. 
a.  93.  Anton,  de  Rampegolis.  Aurea  Biblia.  Ulm.  Joh.  Zei- 
ner.  1476.  Fol.  (109.  Joh.  Cassian.  Collacien  der  Vadereu. 
St.  Agnetenberg  in  Dülmen.  1478.  Fol.  Niederdeutsch  auf 
Perg.,  ist  Manuscript).  US.  Joh.  Gerson.  Conclusiones.  Colon. 
1476.  4.  119.  Joh.  Gerson.  De  praeeeptis  Decalogi.  Ed. 
prineeps.  s.  1.  et  a.  (Col.  1470).  4.  126.  Gregorii  Dyalogus. 
Augsb.  1473.  Fol.  128.  a.  Alb.  Magnus  de  sacrameuto  cor- 
poris et  sanguinis  Domini.  Colon.  1477.  Fol.  141.  Interroga- 
tiones  et  doctrine,  quibus  quilibet  sacerdos  debet  interrogare 
suum  confitentem.  s.  1.  et  a.  (Romae.  Joh.  Schurener  de  Bo- 
pardia  circa  1470).  4.  143.  Joannes  Friburgensäs.  Summa,  von 
Latein  iu  teutsch  gemacht  durch  Berchtold.  Augsb.  1478.  Fol. 
151.  Sennones  aurei  de  Sanctis  Fratris  Leonardi  de  Utino. 
Augsb.  1474.  Fol.  156.  Lumen  animae.  s.  1.  et  a.  (1477).  Fol. 
166.  b.  Die  10  Gebot.  Augsb.  1472.  Fol.  168.  Quatuor  No- 
vissimorum  über  s.  1.  et  a.  (Paris  circa  1473).  4.  173.  Al- 
varus  Pelagius  de  plauctu  ecel^siae.  Ed.  prineeps.  Norimber- 
gae  1474.  Fol.  180.  Robertus  de  Licia  Caraccioli.  Opus  qua 
dragesimale.  Colon.  1463  (1473).  Fol.  183.  Rodcricns.  Specu- 
lum  vitae  humanae.  Augsb.  1471.  Fol.  193.  Soliloquium  pec- 
catoris.  Norimb.  1479.  4.  202.  Summa  collationum  ad  omne 
genus  hnminum.  s.  1.  et  a.  (Colon.  U.  Zell.  1470).  4.  208. 
Thomas  de  Aquino.  Postilla  in  Job.  Efdingae  1474.  Fol.  211. 
Turrecremata.  Expositio  in  Psalmos.  Moguntiae  1476.  4.  Dem 
Jahre  1466  gehört  102,  Boetius.  De  consolatione  philosophiae 
cum  coramentario  Thomae  de  Aquino,  Anthonius  Koberger, 
Fol.,  an. 

Welche  Mühe,  wie  lange  Zeit,  aber  auch  wie  viel  Geld 
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mag  es  gekostet  haben,  diese  neunzehn  alten  Drucke,  die  theil- 
weise  sehr  gut  erhalten,  zu  erwerben! 

Mehre  Sainmelbände  der  Schriften  aus  der  Zeit  der  Refor- 
mation sind  sehr  umfangreich  und  bieten  eine  Seltenheit  neben 
der  andern  in  überraschender  Weise  dar. 

Aus  der  Bibellitteratür  hebe  ich  heraus:  893.  Novum  Te- 
stamenten latinum.  Colon.  Ulr.  Zell,  1466.  Fol.  (wahrschein- 
lich 3te  gedruckte  Bibel.  894.  Biblia  latina  impressa  Venetiia 
1479  a  Leonardo  Basiliensi.  Fol.  (Grosse  Seltenheit.)  895—98. 
Biblia  latina  cum  glossa  majori  et  minori.  s.  1.  et  a.  (Basel? 
1478?)  Fol.  4  Bde.  (Dies  Exemplar  mit  280  holländ.  Gulden 
bezahlt.)  899.  Biblia  l)  latina.  Venetiis  opera  Theodorici  de 
Keynsburch  et  Reynaldi  de  Noviomagio.  1478.  Fol  900.  In- 
signe  Votori*  Nov,(*ue  Tü  opus.  In  oppido  Nurnbergensi  per 
Anthonium  Coburger  1479.  Fol.  901.  902.  Biblia  cum  postil- 
lis  Nicol.  de  Lyra.   Norimbergae.  Ant.  Koburger.  1481.  Thl. 

1  u.  2.  Fol.  (Nach  der  Braunschweiger  Bibelsammlung  S.  192 
grosse  Seltenheit).  903.  Biblia  latina.  Norimbergae  1482  Ant. 
Koburger.  Fol.  (Eine  Seltenheit,  die  auch  Panzer,  nicht  ge- 
sehen hat,  IL  190).  912.  913.  Die  5te  deutsche  Bibel.  Augs- 
burg, Günther  Zeiner.  1473—75.  Fol.  2  Thle.  914.  915.  Die 
9te  deutsche  Bibel.    Nürnberg,  Anton  Koburger.  1483.  FoL 

2  Thle.  (Der  Druck  dieser  Bibel  der  beste  des  ganzen  15. 
Jahrhunderts.  Das  Exemplar  in  Angsb.  mit  111  fl.  bezahlt.) 
916.  917.  Die  lOte  deutsche  Bibel.  Strassburg  1485.  Thl.  1.2. 
Fol.  (In  Augsburg  mit  115  fl.  bezahlt.)  92  t.  Niederdeutsche 
Bibel.  Cöln  zwischen  1470—80.  Fol.  (Dieselbe  Bibel  in  Augs- 
burg mit  334  fl.  bezahlt.)  922.  De  Biblie  mit  vleitigher  ach- 
tinge  recht  na  deme  latine  in  dudesick  avergefettet  mit  glofe 
des  Nie.  de  Lyra.    Lübeck,  1491,  Stefen  Arnd.  Fol. 

Mit  den  Nummern  1155—1175  sind  Schriften  Johann  Gei- 
lers von  Kaisersberg  bezeichnet.  —  Ein  aus  21  Stücken  be- 
stehender sehr  interessanter  Collectivband,  4°.,  hat  die  Nummer 
1664.  —  Aus  dem  Abschnitte  Katechetik:  2012.  Catechesis 
continens  explicationem  simplicem  et  brevem  Decalogi,  Sym- 
boli  etc.  contextam  ex  corpore  doctrinae  christianae.  Witeb. 
1571.  (Der  Cryptocalvinistische  Catechismus-,  vgl.:  Der  crypto- 
calvinistische  Catechismus  der  Wittenberger  in  den  Jahren  1571 
und  1572  von  Dr.  C.  R.  W.  Klose.  Bestandteil  einer  dem 
Stadtbibliothekar  Herrn  Professor  Dr.  Petersen  gewidmeten 
Jubelschrift,  6.  Januar  1856,  4°.,  8  SS.,  Nr.  2.)  2013a.  De 
Catechismus  Düdefch.  Hamborch  dorch  Jochim  Louw  gedruckt 
(1549).    (Erster  eigentümlicher  Hamb.  Catechismus,  so  viel 


1)  Weder  in  Basel  noch  in  Nürnberg  gedruckt,  sondern  von  Adolph 
Mansch  von  Ingelheim  c.  1460,  vgl.  Serapenm  1852,  S.  135—139,  Ar- 
tikel von  von  Strampff  in  Berlin,  und  1866.  S.  276  und  277,  von  mir 
übersetster  Artikel  von  H.  Heibig  in  Lüttich. 
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bekannt,  Unicum  [Vgl.  Untersuchung  über  die  Entstehung  des 
kleinen  Katechismus  herausgegeben  von  C.  Mönckeberg,  Ham- 
burg. 1851,  12°.,  S.  136.]  2020.  Eyn  fchöne  Frag  und  Ant- 
wort den  jungen  Kindern  zu  underweylen  Gott  zu  erkennen, 
s.  1.  1524.  4.  (Eine  der  ersten  Catechesen.)  —  Zu  den  in 
Norddeutschland  wenigstens  seltenen  liturgischen  Büchern  sind 
zu  zählen:  2042.  Missale  secundum  usum  ecclesiae  Herbipo- 
lpiisis.  Am  Ende:  Impressum  cxpensis  Georgii  Monerii.  Fol., 
und  2044.  2045 :  Breviarii  Herbipolensis  pars  estiyalis  et 
hyemalis.  Basileae  1509.  Fol.  —  Hymnologisches  2063— 2 1 83. 

Besonders  erwähnt  zu  werden  verdient  die  Abtheilung  Cul- 
turgeschichte  wegen  der  bedeutenden  Anzahl  die  Kunst,  nament- 
lich die  Architectur  betreffender  Werke.    Die  grösseren  und 
kostbarsten  sind  aufgeführt  in  dem  Verzeichniss  einer  sehr  werth- 
vollen  Sammlung  von  Kupferstichen  und  Kunstwerken  aus  dem 
Nachlasse  des  Herrn  Pastor  Johannes  Geffcken,  Dr.,  welche 
hieselbst  im  Hause  der  Patriotischen  Gesellschaft  am  13.  und 
14.  März  durch  den  Kunstmakler  C.  Meyer,  öffentlich  gegen 
comptante  Zahlung  versteigert   werden  soll.    Hamburg  1865. 
Gedruckt  bei  Plesse  &  Ltthrs,  J.  F.  Fabricius  Nachfolger.  8°. 
371  Nummern.  Nr.  1  — 195  Kupferstiche,  Lithographien  und 
Holzschnitte.    Nr.  196—219.  Hamburgeusien.    Nr.  220—332. 
Kupferwerke.    Nr.  333  —  353.  Classische  Blätter  in  Rahmen. 
Nr.  354 — 363.  Italienische  Gouache-Malereien  in  Kähmen.  Nr. 
364.  365.  Birmon.  2  BB.  Costumes  Suisses.  Colorirt.  Nr.  366— 
371.  Nachträge. 

Dem  unermüdlichen  Streben  des  Bibliothekars  der  hambur- 
gischen Stadtbibliothek,  Herrn  Professor  Dr.  Ch.  Petersen,  ha- 
ben wir  es  zu  verdanken,  dass  in  dieselbe  durch  Ankauf  über- 
gegangen sind :  Die  Abtheilungen  des  Verzeichnisses  I  ( —  theil- 
weise,  das  auf  Hamburg  Bezügliche  hat  die  Bibliothek  des 
Stadtarchives  erhalten  — ),  n,  III,  V  (alle  15  Abschnitte),  oder 
die  Nummern  1 — 20,  59 — 2233.  Ein  ungemein  ansehnlicher 
Zuwachs  wurde  der  Incunabelu-  Sammlung  zu  Theil  und  in 
den  bekanntlich  sehr  gut  besetzten  Reihen  der  Bibeln  manche 
Lücke  mit  Schätzen  ausgefüllt,  die  in  langer  Zeit  nicht  wieder 
geboten  werden  dürften.  Zur  Erwerbung  wurde  die  Summe 
von  3800  Mark  Courant  verwandt. 

Der  Gesammtertrag  der  Bücher,  welche  in  Auction  ver- 
steigert wurden,  war  2788  Mark  Courant  und  11  Schillinge; 
rechnet  man  dazu  die  3800  Mark  Cour.,  welche  die  Stadt- 
bibliothek und  200  Mark  Cour.,  welche  die  Archivbibliothek 
zum  Ankauf  der  hamburgischen  Manuscripte  erhielt,  so  stellt 
sieh  die  Summe  von  6780  Mark  Courant  und  11  Schillingen 
heraus.  —  Die  Verkaufssumme  der  Kupferstiche  und  Kupfer- 
werke betrug  1655  Mark  Cour,  und  6  Schillinge. 
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Anzeige. 


1.  Le  Levain  Dv  Caluinisme,  Ov  Commencement 
De  L'Heresie  De  Geneve.  Faict  par  Reuerende 
Scbut  Jeanne  de  Jussie,  lors  Religieuse  a  Saincte  Claire 
de  Geneue,  &  apres  sa  sortie  Abesse  au  Couuent  d'AnyssL 
Geneve,  iraprimerie  de  Jules  -  Guillaume  Fick,  1865. 
Gr.  8°.  Titel,  3  unbez.  Bß.  u.  293  SS. 

2.  Notice  Svr  Jeanne  De  Jvssie  Et  SvrLeLivre 
Intitvle  Le  Leuain  du  Caluinisme.  Par  Albert  Ril- 
liet,  ancien  professeur  a  TAcad^mie  de  Geneve.  Ge- 
neve, Librairie  J.  Jullien,  1866.  Letzte  Seite:  Impri- 
merie  de  Jules-G.  Fick  k  Geneve.  8".  23  (24)  SS. 

3.  Le  Sommaire  de  Guillaume  Farel  Reiraprime 
d'apres  l'edition  de  Tan  1534  &  pre'ce'de'  d'une  intro- 
duction  par  J.-G.  Baum,  Professeur  en  Theologie  a 
Strasbourg.  A.  Geneve  par  Jules- Guillaume  Fick,  1867. 
8°,  XV  u.  160  SS. 

4.  IlSaccoDiRomanel  1527.  Relazione  del  conimia- 
sario  imp.  Mercurino  Gattinara.  Ricavata  da  un  ma- 
noscritto  del  Barone  di  Mirabello  Giovanni  Antonio 
Trasmondo,  publicata  a  cura  del  Cav.  Prof.  G.-B.-G. 
GalifFe,  &  del  Cav.  Odoardo.  Fick,  Dottori  in  legge. 
Con  introduzione  &  annotazioni  del  Barone  D.  Camillo 
Trasmondo-Frangipani  dei  Duchi  di  Mirabello.  Ginevra, 
Tipografia  G.-G.  Fick,  1866.  83  SS. 

Der  sehr  beachtungswertbe  Inhalt  dieser  vier  Schriften 
eignet  sie  zur  näheren  Besprechung,  Nr.  1,2  und  3  in  theo- 
logischen, Nr.  4  in  historischen  Zeitschriften.  Ich  muss  auf 
ein  weiteres  Eingehen  in  denselben,  als  der  Tendenz  des  „Se- 
rapeum"  nicht  entsprechend,  Verzicht  leisten,  jedoch  bemerken, 
dass  die  Einleitungen  t  heil  weise  auch  einige  interessante  biblio- 
graphische Nachweise  enthalten,  die  nicht  zu  übersehen  sind. 
Es  ist  die  altertümliche,  kunstreiche,  typographische  Ausstat- 
tung dieser  neuen,  irre  ich  nicht,  nur  in  sehr  wenigen  Ex- 
emplaren gedruckten  Erzeugnisse  der  Genfer  Fick'schen  Pres- 
sen nebst  dem  trefflichen  Papier,  welche  es  zur  Pflicht  machen, 
die  Aufmerksamkeit  aller  Bibliophilen  und  öffentlichen  Biblio- 
theken auf  sie  zu  lenken  und  dieselben  zu  bestimmen,  sie 
ihren  Schätzen  zuzugesellen.  Auch  verdient  der  Fleiss,  den 
Herr  Doctor  Eduard  Fick  bei  Herausgabe  so  vieler  Publica  - 
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tionen  der  Fick'scheu  Officin  verwandt  hat  und  unermüdlich 
und  umsichtig  fortdauernd  verwendet,  die  vollkommenste  Aner- 
kennung. Frühere  Anzeigen  in  dieser  Zeitschrift  liefern  die 
Belege  dafür ,  und  die  Schriften  Nr.  3  und  4  dienen  zur  Ver- 
mehrung derselben. 

Dr.  F.  L.  Hoßmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetiung.) 

60.  Den  Curier  Poftellion  welcher  Aufsreitt  den  verlornen 
König  Pakt  ei  n  zufuchen. 

o.  0.  u.  J.  (1621).  Folioblatt  m.  Kupfer.  18  Str.  —  I« 
Erlangen. 

ICH  mufs  herumb  gehen  lauffen  fuchen, 
In  alle  Winckel,  nit  fonderen  fluchen  etc. 
Diese  schlechte  Variation  lässt  mit  ziemlicher  Sicherheit 
darauf  schliessen,  dass  das  Französische  das  Original  ist  vel 
Annalen  I.  S.  1 29.  5  ' 

61.  Eigentliche  Abbildung  Defs  herrlichen  Sigs,  welchen 
die  Keyferifche  vnnd  Bayrifche  Armata  dem  von  Halberftat, 
vnderhalb  Franckfurt,  nechft  bey  Högft  den  20.  Junij  dils 
1622.  Jahrs  glücklich  erhalten. 

o.  0.  u.  J.  (1622).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  16  Versz.  — 
In  Erlangen. 

BRaunfchweig  Administrator  zu  Halberftatt, 
Ein  Kriegiszug  fUrgenomen  hat  etc. 

62.  Eygendtlicher  Abrifs,  vnd  gründliche  Befchreibung 
Wie  zu  Prag  die  beyden  Evangelifche  Lutheriiche  Kirchen 
verfperrt,  die  Evangelische  Prediger,  Kirchen-  vnd  Schuldiener 
▼erjagt  worden,  vnd  was  (ich  denckwürdiges  darbey  begeben 
.  .  Von  einem  mit  vertriebenen  Evangelilchen  Lutherifchen  Kir- 
chendiener, auff  Begehren  hoher  Perfonen,  in  offenen  Druck 
geben.  Am  Ende:  Leipzig  gedruckt  vnd  verlegt  durch  Hie- 
ron. Raufchern  Vnd  Job.  Muthen.  Anno  1622. 

Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Gedichte  von  M.  C.  W.  und 
H.  R.  T.  —  Heerdegen. 

63.  Ambrosius  Spinola  dux  Severini  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1622).  Folioblatt  m.  Kupfer  (Elias  vanden 
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Bosche  fculps  Peter  Ouer  exe),  14  Wappen  belagerter  Städte, 
in  der  Mitte  Spmola  zu  Pferde.  —  Heerdegen. 

Wilt  wiffen  wer  da  fey  der  Held, 

So  hie  zu  Rofs  im  weitem  feld 

Mit  Stätt  vnd  Kriegsheer  ift  vmgeben  etc. 

.  64.  Triumphus  unionalis  oder  ordentliche  auJsffcbruug  vnd 
verzeichnuis  alles  deffen,  was  die  fämptlich  Vnirten  von  Anno 
1618  den  24.  Maij  an  gerechnet,  bifs  auff  diele  zeit  Löbliches 
oder  Rubmwirdiges  (fonderlich  zu  Wormbs  vnd  vmb  diefelbe 
gegendt)  verrichtet  .  .  durch  Patientem  Nileffectivum,  Nobilem 
Francum.  1022. 

o.  0.  2  Bl.  4.  (2.  u.  3.  S.  leer).  12  Versz.—  In  München. 

Viel  haben  lie  aufsgericht 

Nit,  wer  weifs  was  noch  gefchiecht  etc. 

65.  Von  der  alten  löblichen  Verein  awifchen  der  Cron 
Franckreich,  vnd  deu  Herren EydtgenolTen.  H.Heinrich  Glaser 
fecit  et  exeud.  1626. 

(Nürnberg?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Spalten  Reime. 
—  Heerdegen. 

Ist  das  nicht  eine  freud  zu  fehn 

Die  Eydgenoflen  beyfammen  ftehn  etc. 

66.  Corona  triumphalis  quam  pro  .  .  Buscoducensis  Civi- 
tatis expugnatione  Potentiss.  Unit.  Provinc.  in  Belgio  Ordini- 
bus  .  .  dicat,  dedicat,  consecrat  Johan  Ernestus  Gericke, 
Regiment  Schultze. 

o.  0.  u.  J.  (1629).  Folioblatt.  —  P.  A.  Tiele,  Bibliotheek 
van  Nederlaudsche  Pamfletten.  I.  1.  p.  289. 

Helff  Gott,  welch  fchone  Son  etc. 

67.  Der  Schweitzer  Stier.  1630. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Holzsch.  9  Str.  —  Heerdegen. 

Es  tregt  der  mechtig  Schweitzer  Stier 
Dreyzehen  ort,  feins  Kranzes  zier 
Inn  Hörnern  eingeflochten  etc. 

68.  (Ueberschrift  fehlt)  Bruder  Claus. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1630).  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  vielfach 
beschädigte  Schweizerstier  von  verschiedenen  Personen  uroge* 
ben).    Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Stier  fag  mir  wie  ftehts  vmb  dich, 

Dein  Gl'talt  will  fchier  erichrecken  mich: 

Weifs  nicht  was  ich  darauf?  (oll  halten 
So  vngleich  fichft  du  deinen  Alten: 

Die  meiner  Zeit  band  glebt  im  Landt, 
Da  ich  war  Bruder  Claus  genandt  etc. 

69.  Wahre  Abbildung  Des  .  .  Guftavi  Adolphi  von  Gottes 
gnaden  der  Schweden  .  .  Königs  .  .  Andreas  Gentzsch  Ei- 
endit. 
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o.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer  (G.  A.  zn  Pferde;  Er- 
oberung von  Frankfurt  a.  O.).  5  Versz.  —  Heerdegen. 

Mit  Gott  Wollen  wir  Thaten  thun  etc. 

70.  Waare  Abbildung  Defs  Durcbleucbtigften  .  .  Guftavi 
Adolpbi,  der  Schweden  .  .  Königs  .  . 

o.  O.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer  (G.  A.  zu  Pferde, 
Landung  bei  Stralsund)  u.  Einfassung.  —  Heerdegen. 

Das  ift  der  Löw  von  Mitternacht, 

Von  dem  man  To  lang  gefegt, 

Dafs  er  plötzlich  einbrechen  werd, 

Wann  die  Kirch  ift  am  meiften  befchwert  etc. 

71.  Der  Tyllifchen  Armee  trawrige,  dem  Gegentheil  aber 
lang  gewünfchte  Grabfchriflt  1631. 

o.  O.  2  Bl.  4.  —  Brockhaus,  Antiq.  Kat.  Geschichte  I. 
No.  2401. 

72.  Zwey  fchön  newe  Lieder,  Das  erflte:  Wie  die  weitbe- 
rümt  vnd  vöfte  Statt  Magdeburg,  den  20.  May,  defs  1631. 
Jahrs,  vom  Obriften  Tilli  eingenomen,  vnd  wie  erbärmlich  es 
darinn  zugangen,  wird  der  Lefer  alles  aufsführlich  in  difem 
Gefang  vernehmen.  Im  Thon:  Warumb  betrüb ft  du  dich  mein 
Hertz,  tc.  Das  ander:  Drey  ding  thu  ich  begeren,  von  Gott 
im  höchften  Thron,  tc.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
bey  Joh.  Virich  Schönigk. 

o.  J.  (1631).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.,  worunter:  Bey 
Marx  Anthonni  Hannas  Breifma.  20  u.  15  Str.  —  In  Nürnberg 
Stadtbibl.). 

O  Frorner  Chrift  hertzlich  betracht  etc. 

75.  Specification,  auch  Auf sführl icher  vnd  warhafftiger  Be- 
richt, Wie,  vnd  welcher  Geltalt  die  blutige  Schlacht  vor  Leipzig 
fich  angefangeu,  verloffen  vnd  geendet,  .  .  Darbey  auch  Ein 
Schwed-  vnd  Chur  Sächfifches  Triumph-  vnd  Dancklied,  über 
der  herrlichen  von  Gott  verliehenen  Victori  zu  Leipzig.  Den  7. 
vnd  8.  Septembr.  1631.    Gedruckt  im  Jahr  1631. 

o.  0.  12  Bl.  4.  Die  erften  13  S.  Prosa,  dann  21  Str.  — 
In  Nürnberg  (Spitalbibl.) 

NVn  danckt  all  GOtt  dem  HErren, 
Aufs  ewers  Hertzen  grund  etc. 

74.  Sächfifcher  Trompeter,  Welcher  ift  aufsgefand  worden, 
deu  Ligiftilcben  General  Tylli  nachzufragen. 

o.  0.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer.  26  Str.  —  Im 
Germ.  Museum. 

CHur  Sachfen  hat  mich  aufsgefandt, 
Ein  Trompeter  in  frömbde  Landt. 
Ein  alten  Kriegsman  nach  zufragn, 
Der  alle  Welt  hat  wollen  plagn  etc. 

75.  Warhafftige  Zeitung,  vnd  gewiffer  Bericht,  Wie  viel 
Stadt  Ihr  Kön:  MajeftÄt  zu  Schweden  eingenomen  vnd  erobert 
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fo  Er  auff  den  Teutfchen  Boden,  .  .  gefcheben  den  16,  17, 
18.  Novembris,  difs  1631.  Jahrs.  Alles  ordenlich  in  ein  Ge- 
fang  verfaft,  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes 
Sohn,  K. 

o.  O.  u.  J.  (1631).  2  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  24  Str.  — 
In  Nürnberg  (Stadt-  u.  Spitalbibl.). 

HOert  zu  jr  Frauen  vnd  jhr  Mann  etc. 
(Fort«et«ung  folgt.) 


Zur  Beachtung  für  jüngere  Bibliographen 
und  Bibliothekare. 


Für  die  vereinigte  ü ni versitäts-  und  Staatsbiblio- 
thek in  Athen  wird  ein  in  bibliographischen  Arbeiten  unter- 
richteter und  geübter  Mann  gesucht,  um  die  etwa  80,000  Bände, 
welche  dieselbe  enthält  und  über  welche  nur  erst  ein  beweg- 
licher alphabetischer  Katalog  vorhanden  ist,  dem  gegenwärtigen 
Stande  der  Bibliothekwissenschaft  gemäss  zu  ordnen  und  einen 
systematischen  Katalog  darüber  anzufertigen,  und  zwar  unter 
folgenden  Bedingungen: 

1)  „Er  tritt  als  Bibliothekar  in  den  Dienst  der  griechi- 
schen Nationaluniversität  auf  drei  Jahre  mit  der  Verpflich- 
tung ein,  die  U niversitäts-  und  Staatsbibliothek  ge- 
hörig zu  ordnen  und  die  nöthigen  Kataloge  darüber  abzu- 
fassen; 2)  er  bekommt  von  der  Universität  als  monatlichen 
Gehalt  dreihundert  Drachmen  (=  75  Thaler  Courant); 
3)  es  werden  ihm  noch  tausend  Francs  für  die  Kosten  sei- 
ner Hin-  und  Rückreise  bezahlt,  die  eine  Hälfte  für  seine 
Reise  nach  Athen  und  die  andere  für  seine  Rückkehr  nach 
Deutschland  nach  Ablauf  seines  dreijährigen  Dienstes." 

Etwaige  Aspiranten  für  die  bezeichnete  Stelle  werden  er- 
sucht,  ihre  Meldungen  zu  derselben,  welche  übrigens  nur  im 
Geleit  empfehlender  Zeugnisse  über  ihre  Fähigkeiten  und  Lei- 
stungen Berücksichtigung  würden  finden  können,  an  den  Unter- 
zeichneten, der  vom  Rector  und  Senat  der  athenischen  Univer- 
sität mit  der  Vermittlung  des  fraglichen  Engagements  beauf- 
tragt worden,  in  möglichst  kurzer  Zeit  portofrei  einzusenden. 

Göttingen.  Dr  A  Missen, 

Bibliothek-Secretair. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Iitteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


^2  14.  Leipzig,  den  31.  Juli  loöl. 

Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Litterarhistorik  er. 

Von 

Dr.  F.  Ei.  Hoffmam  in  Hamburg. 
XVIII. 

Johann  Martin  Lappenberg. 

Als  Quellen  für  die  Geschichte  des  äusseren  Lebens  und  die 
wissenschaftliche  Wirksamkeit  Lappenberg's  sind  zu  nennen: 

„Nouvelle  Biographie  generale  etc.  publice  par  MM.  Firmin 
Didot  f iv res  sous  la  direction  de  M.  le  Dr.  Hoefer,  tome 
29,  Paris,  1859.4t  Gr.  8°.,  Sp.  563  —  565:  Lappenberg 
(Martin) ;  nach  dem  Artikel  einer  früheren  Ausgabe  des 
Conversations-Lexikons  „Lexikon  der  hamburgischen  Schrift* 
steller  bis  zur  Gegenwart.  Im  Auftrage  des  Vereins  für 
hamburgische  Geschichte  ausgearbeitet  von  Dr.  ph.  Hans 
Schröder.  Fortgesetzt  von  F.  A.  Cropp  und  C.  R.  W. 
Klose,  Dr.  ph.  Vierter  Band.  Klincker — Lyser.  Hamburg. 
Auf  Kosten  des  Vereins.  In  Commission  bei  W.  Mauke's 
Söhnen  (1866),"  8°.,  S.  356  —  368  (nach  dem  Selbstbe- 
richte). —  Bremer  Sonntagsblatt,  1864,  Nr.  44,  S.  353: 
\  Will.  Jahrgang.  14 
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Johann  Martin  Lappenberg,  von  (Elard)  Hugo  Meyer,  in 
Veranlassung  der  Feier  des  funfundzwan zigjährigen  Bestan- 
des des  Vereins  für  hamburgische  Geschichte,  dessen  erster 
Vorsteher  Lappenberg  während  eben  so  viel  Jahren  ge- 
wesen. —  Wieder  abgedruckt  in:  Das  neue  Hamburg,  3ter 
Jahrg.,  Nr.  91,  II.  November  1864. —  Zum  Andenken  an 
J.  M.  Lappenberg  von  G.  Waitz,  in:  „Nachrichten  von  der 
K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der  Georg- Augusts- 
Universität  aus  dem  Jahre  1865.  Göttingen.  Verlag  der 
Dietrich'schen  Buchhandlung  1865",  8°.,  S.  496— 504.  (Lap- 
penberg war  seit  1837  correspoudirendes,  seit  1851  auswär- 
tiges Mitglied  der  Gesellschaft.)  —  Nekrolog  in:  „Unsere 
Zeit.  Deutsche  Revue  der  Gegenwart.  Monatsschrift  zum 
Conversations  -  Lexikon.  Neue  Folge.  Herausgegeben  von 
Rudolf  Gottschall.  Zweiter  Jahrgang.  Leipzig:  F.  A.  Brock  - 
haus.  1866."  8°.,  S.  462-464. 
„Allgemeine  Deutsche  Real-Encyklopädie  für  die  gebil- 
deten Stände.  Conservations- Lexikon.  11.  Aufl.,  9r  Bd.  Leip- 
zig, 1866",  S.  251  u.  252. 

„Bremisches  Jahrbuch.  Herausgegeben  von  der  Abtheilung 
des  Künstlervereins  für  bremische  Geschichte  und  Alterthümer. 
3r  Band.  Bremen  1867",  gr.  8°.,  wird  S.  1  —  12  enthalten: 
Zur  Erinnerung  an  Johann  Martin  Lappenberg.  Von  Elard 
Hugo  Meyer.  (Eine  eingehende  Darstellung  seines  Lebeos  und 
Wirkens,  soll  nach  der  Anmerkung  zu  diesem  trefflichen  Auf- 
sätze, seine  nächstens  erscheinende  Biographie  bringen.) 

Die  folgenden  Notizen  sind  dem  „Lexikon  der  hamburgi- 
schen Schriftsteller"  entnommen: 

„Lappenberg  (Johann  Martin).  Geboren  zu  Harn 
bürg  am  30.  Juli  1794.  [Sohn  des  am  3.  Juli  1819  verstorbe- 
nen Arztes  Valentin  Anton  Lappeuberg.J  Auf  den  Wunsch 
seines  Vaters  wollte  er  sich  dem  Studium  der  Arzoeiwisseu- 
schaft  widmen,  obgleich  ihn  seine  Neigung  schon  früh  zur  Ge- 
schichte hinzog.  Als  er  seinen  Entschluss,  an  dem  Befreiungs- 
kriege unter  Tettenborn  Theil  zu  nehmen,  aus  Gesundheits- 
rücksichten aufgegeben  hatte,  begab  er  sich  Ostern  1812  nach 
Edinburg,  um  dort  seine  Studien  zu  beginnen.  Die  Reise  war 
nicht  ohne  Schwierigkeiten,  doch  entkam  er  glücklich  den  an 
der  Küste  umherspabenden  französischen  Truppen,  gelangte  auf 
einem  kleinen  Kahn  nach  Helgoland  und  von  dort  nach  Eug- 
land.  In  Schottland  wurde  er  mit  Theilnahme  aufgeuommen 
und  erfreute  sich  schon  damals,  so  wie  später  in  London,  des 
Umgangs  der  ersten  Gelehrten  und  Staatsmänner.  In  Edinburg 
ging  er  doch  bald  von  dem  Studium  der  Naturwissenschaften 
zu  historisch-politischen  Studien  über.  Nach  einer  Reise  in  die 
schottischen  Hochlande  und  zu  den  Hebriden  hielt  er  sich  lau 
gere  Zeit  in  London  auf,  um  die  englische  Verfassung  und 
Verwaltung  kenueu  zu  lernen.  Darauf  kehrte  er  nach  Deutsch 
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Und  zurück,  studirte  in  Berlin  und  Güttingen  die  Recht*», 
senschaft,  und  erhielt  an  letzterem  Orte  1816  am  23.  October 
die  Würde  eines  Doctors  beider  Rechte.  Nach  Hamburg  zu- 
rückgekehrt, wo  er  einige  Jahre  als  Advocat  practicirte,  wurde 
er  von  dem  Senate  zur  Zeit  des  Congresses  zu  Troppau  — 
1819  —  mit  dem  Charakter  eines  Ministen  esidenten  an  den 
preus8ischen  Hof  gesandt.  Hier  blieb  er  bis  1S23,  wo  der 
Wunsch  nach  grösserer  Thätigkeit  ihn  bewog  die  damalige 
Stellung  mit  dem  Amte  des  Archivars  im  Hamburgischen  Staate 
zn  vertauschen." 

Lappenberg  unternahm  viele  wissenschaftliche  Reisen,  u.  A. 
auch  nach  St.  Petersburg  1856,  und  noch  im  Herbste  1863 
nach  München  und  wie  Meyer  a.  a.  O.  sagt  „eine  Pilgerfahrt 
nach  den  Stätten  der  Kindheit  Paul  Flemmings.  —  Der  Verein 
für  hamburgische  Geschichte  wurde  1 839  von  ihm  gegründet.  — 
Während  der  Monate  Juli  und  August  des  Jahres  1850  hielt 
er  sich  als  Vertreter  Hamburgs  zur  Berathung  der  Herstellung 
des  aufgehobenen  Bundestages  auf. 

Lappenberg  verwaltete  sein  Amt  bis  finde  des  Jahres  1863, 
wo  er  in  den  Ruhestand  trat,  und  starb  am  25.  November 
1865. 

Wie  er  als  Geschichtsforscher  und  Schriftsteller  ( —  seine 
Leistungen  als  solcher  sind  in  dem  hamburgischen  Schriftsteller- 
Lexikon  a.  a.  0.  S.  358 — 368  und  im  „Conversations-Lexikon" 
a.  a.  O.  verzeichnet  — )  in  der  hervorragendsten  Weise  uner- 
müdlich thätig  war,  ungeachtet  eines  allmählich  vorbereiteten 
Augenübels,  welches  sich  1848  bis  zur  völligen  Erblindung 
eines  und  grosser  Schwäche  des  andern  Auges  steigerte,  ist 
allgemein  bekannt  und  gewürdigt.  Meine  Mittheilungen  be- 
zwecken nur  seine  Verdienste  als  Literarhistoriker  und  Biblio- 
graph zu  erörtern. 

I.  Nachricht  über  einige  auf  der  Stadtbibliothek 
zu  Hamburg  vorhandene  seltene  alte  Drucke; 
mitgetheilt  durch  Dr.  J.  M.  Lappenberg,  in:  „Jahrbücher 
der  Literatur.  Zwey  und  vierzigster  Band.  1828.  April. 
May.  Juny.  Wien.  Gedruckt  und  verlegt  bey  Carl  Gerold," 
Gr.  8°.,  „Anzeige  -  Blatt  für  Wissenschaft  und  Kunst.  Nro. 
XLII",  S.  17—22. 

Die  Notizen  betreffen  einige  bisher  unbekannte  Ausgaben 
des  Nithart  (wahrscheinlich  ein  Augsburger  Druck,  welcher, 
wie  Lappenberg  meint,  dem  fünfzehnten  oder  doch  dem  An- 
fange des  sechszehnten  Jahrhunderts  angehört),  der  Geschieht 
des  pfarrers  vom  kalenberg  (vgl.  weiter  unten  die  Beschreibung 
der  Lappenberg'scben  Ausgabe  des  „Ulenspiegel"  S.  354 — 357  ; 
der  Druck  ist  wohl  nicht  viel  Kiter  noch  jünger,  als  das  Jahr 
1500;  eine  nach  dem  hamburgischen  Exemplare  verfertigte  ge- 
naue Abschrift  besitzt  Herr  Joseph  Maria  Wagner  in  Wien) 

14* 
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uiid  eine  Sammlung  von  dreizehn  poetischen  Erzählungen  des 
Hans  Foltz,  Barbierer,  Hans  Rosenplut  und  vielleicht  anderer 
ungenannter  Schwankdichter  (wie  es  scheint  Augsburger  Druck 
vom  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nach  Lappeuberg'* 
Vermuthung\ 

Den  Beschreibungen  dieser  bibliographischen  Seltenheiten 
sind  einige  Textproben  beigefügt. 

II.  Verzeichniss  der  Handschriften  der  Hamburger 
Stadtbibliothek  für  die  ältere  deutsche  Ge- 
schichte, in:  „Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  zur  Beförderung  einer  Gesammtausgabe 
der  Quellenschriften  deutscher  Geschichten  des  Mittelalters, 
herausgegeben  von  G.  H.  Pertz.  Sechster  Band.  Han- 
nover, in  der  Hahnschen  Hofbuchhandlung  1838",  gr.  8°., 
S.  229—248. 

III.  Hamburger  Hand  Schriften,  Fortsetzung  und  Zusätze. 

A.  a.  0.  S.  624—635. 

IV.  Handschriften  der  Hamburger  Stadtbibliothek. 
In  demselben  „Archive."  Neunter  Band.  1847,  S.  505 
—507. 

Die  Handschriften  sind  zum  Theil  nur  kurz  angeführt 
zum  Theil  ausführlicher  beschrieben. 

V.  Von  den  Quellen,  Handschriften  und  Bearbei- 
tungen des  Adam  von  Bremen.  Im  angeführten 
„Archive"  S.  766—892. 

Eine  ausgezeichnete  Studie  litterar  historisch- bibliographisch- 
critischen  Inhalts  Lappeuberg's  aus  früherer  Zeit  (1838).  Sie 
handelt  von  Adam  s  Quellen,  den  ältesten  Schriftstellern,  welche 
Adam  benutzte,  den  Handschriften,  den  Ausgaben,  den  lieber 
Setzungen  und  Erläuterungen,  den  Scholien,  den  Zusätzen  und 
Lücken  der  älteren  Handschriften,  und  liefert  den  Plan  der 
neuen  Ausgabe  seiner  Bruchstücke  über  die  nordische  Geo- 
graphie. 

VI.  Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Ham- 
burg am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lappenberg.  Ham- 
burg, Druck  und  Verlag  von  Johann  August  Meissner. 
1840.  4°.  LXXXVI  u.  123  (124)  SS. 

Dieses  Werk  wurde  durch  die  Säcularfeier  der  Buch- 
druckerei veranlasst  und  ist,  wie  der  Verfasser  sagt,  die  Arbeit 
einiger  Wochen.  Sie  ist  um  so  verdienstlicher,  da  nur  Vorar- 
beiten von  geringer  Bedeutung  zu  benutzen  waren;  ausser  der 
Erwähnung  des  ältesten  hamburgischen  Druckes :  Laudes  beate 
Marie  virginis,  1491,  Johann  und  Thomas  Borchardes  oder 
Borchard,  Folio,  bei  verschiedenen  Schriftstellern,  welche  sich 
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mit  der  Geschichte  der  Typographie  u.  s.  w.  beschäftigen, 
(m.  s.  meine  Nachweise  im  „Serapeum",  1852,  S.  340,  und 
einen  Aufsatz  von  Johann  Melchior  Goeze:  Kleiner  Beitrag 
zu  der  Geschichte  der  Hamburgischen  Buchdruckerei  von  dem 
Jahre  1523  („De  voer  vterften" ;  am  Schlüsse:  Ghedrucket  to 
Hamborch  dorch  meylter  Hans  Borchard",  kl.  8°.,  jetzt  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek;  in:  „Hamb.  Nachrichten  aus 
dem  Reiche  der  Gelehrsamkeit,  von  1766",  S.  617  —  623,  *) 
fand  sich  in  der  Commerzbibliothek  nur  handschriftlich  vor 
ein  von  Michael  Richey  entworfenes  Verzeichniss  hamburgi- 
scber  Buchdrucker,  Buchhändler  und  Kupferstecher  (s.  „Sera- 
peum", 1863,  S.  377). 

In  dem  Vorworte  sagt  der  Verfasser  u.  A.:  „Die  Buch- 
druckergeschicbte  Hamburgs,  über  dessen  Ringmauern  hinaus- 
schreitend ,  'fuhrt  uns  ein  anschauliches  Bild  seines  damaligen 
Horizontes  vor.    Der  krasseste  katholische  Aberglaube,  Bocca- 
zens  Zauberrede  bis  zu  den  Ohren  der  niedersächsischen  Bür- 
ger gedrungen,  die  Reformatoren  und  der  intrigirende  König 
von  England,  alle  die  Könige  von  Dänemark,  ihre  Krönungen, 
Vermählungen  und  andere  Feste  bis  zur  letzten  Feier,  die  Adia- 
phora  und  die  Sacramentirer,  die  geistlichen  Lieder,  die  Pesti- 
lenz und  der  Kirchenbrand,  die  Kalenderweisheit  und  Astro- 
logie, die  dürftige  Naturkunde  und  Medicin,  die  Rechtsbücber, 
besser  redigirt,  deren  Druck  das  Recht  dem  mystischen  Dunkel 
und  der  Vergessenheit  entreisseud,  es  vor  jedes  Bürgers  Schwelle 
brachte ;  die  aufkeimende  gründliche  Philologie,  die  Kunde  des 
längst  entschwundenen  häuslichen  Lebens  und  ersten  Unter- 
richts —  dieses  und  so  manches  andere,  was  die  der  Gegen- 
wart frohen  Enkel  nicht  ganz  vergessen  sollen,  sieht  das  Auge 
in  den  Büchertiteln  an  sich  vorübergehen.    Um  diesen  Ein- 
druck deutlicher  zu  erwecken,  hübe  ich  in  dem  Verzeichnisse 
der  bis  zum  Anfange  des  siebenzehuten  Jahrhunderts  in  Ham- 
burg gedruckten  Bücher  um  so  lieber  den  bei  älteren  Büchern 
so  sehr  lehneichen  Titeln  die  auch  in  bibliographischer  Hin- 
sicht stets  wünschenswerthe  Ausführlichkeit  gegeben.  Deshalb 
sind  anch  die  kleinsten  Drucksachen,  wie  Hochzeits-  und  Lei- 
cben-Carmina  nicht  übergangen,  wenn  gleich  bei  ihrer  herkömm- 
lichen Phraseologie  einige  Abkürzung  gestattet  wird.  Die  Aus- 
führlichkeit der  Titel,  so  wie  die  Angabe  der  Besitzer  war  um 
so  mehr  erforderlich,  da  von  der  Mehrzahl  unserer  Hambur- 
gischen Drucke  ich  ein  zweites  Exemplar,  zuweilen  selbst  eines, 
vergeblich  gesucht  habe." 

i)  Der  Druckort  „Hamburg"  auf  dem  Titel  von:  ,,Dat  nyge  Testa- 
ment tho  dude4\  1523,  8°.,  welches  Goeze  in  seiner  Vertheidigung  der 
complutensiscbcn  Bibel,  1765,  beschrieben,  schien  ihm  problematisch. 
Sein  nnd  mein  Zweifel  ist  noch  immer  nicht  gelöst  (vergl.  „Cappen- 
berg'* erste  Abtheilang  S.  XXXI  nnd  „Serapeum"  a.  a.  O.,  S.  339,  An- 
merkung 2. 
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Da  Lappenberg's  Werk  wahrscheinlich  nur  in  den  Händen 
weniger  Leser  dieser  Zeitschrift  sich  befindet  und  es  in  jeder 
Beziehung  werth  ist  näher  gekannt  zu  werden,  so  wird  wohl 
eine  üebersicht  des  Inhaltes  nicht  überflüssig  erscheinen.  Die 
erste  Abtheilung  hat  den  Titel:  Von  den  Buchdruckereien  zu 
Hamburg:  1.  Werth  der  Buchdruckerkuust.  2.  Die  Bucbdrucker- 
kunst  von  einem  Deutschen  erfunden.    3.  Die  Buchdruckerei 
von  Deutschen  in  Europa  verbreitet    4.  Special  Geschichte  der 
niedersächsischen  Buchdruckerei.    5.  Norddeutsche  unter  den 
ersten  Buchdruckern.    6.  Die  ältesten  Buchdrucker  in  Nord- 
deutschland.   7.  Der  erste  Hamburger  unter  den  Buchdruckern 
(Stephan  Arndes  1JS1  zu  Perugia).    8.  Die  erste  Buchdrucke- 
rei zu  Hamburg.   9.  Die  Typen  des  Stephan  Arndes.   10.  Die 
Hamburger  Messbücher  und  die  Werke  des  Dr.  Albert  Crantz 
(Lappenberg  besass  seiu  äusserst  seltenes  Werk:  „Spirantissi- 
mum  opusculum  in  officium  misse44  Rostock,  1506).    11.  Die 
Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523.    12.  Die  Lieder  auf  die 
Seeräuber.    13.  Das  nene  Testament  und  der  Pentateuch  in 
englischer  Sprache.    14a.  Jürgen  Richolff.  1523 — 1531.  14b. 
Franz  Rhode.  1536  und  1537.    15.  Johann  Balhorn.    16.  Die 
beiden  Jacob  Louwe.    17.  Johann  Wickradt.  Die  Buchbinder. 
18.  Nicolai    Wegener.    19.  Hans  und  Heinrich  Binder.  20. 
Johann  Sachse.    2 1 .  Die  übrigen  Buchdrucker  des  sechszehn- 
ten Jahrhunderts.   22.  Dis  älteren  Buchhändler.   23.  Die  Buch- 
drucker des  siebenzehnten  und  achtzehnten  Jahrhunderts.  24. 
Die  hamburgischen  Zeitungen.   25.  Schlusswort.  —  Die  zweite 
Abtheiluug:  Haraburgische  Drucke  bis  zum  Jahre  1600  wird 
mit  den  schou  genanntcu  „Laudes  beate  Marie  virginis44  er- 
öffnet.  Was  den  nun  folgenden  Druck :  „Roberti  de  Licio  Ser- 
mones  de  laudibus  Sanctorum.    Per  Johannem   et  Thomam 
Borchardi.    Hamburg,  Fol.44,  den  Lappenberg,  als  nicht  aufzu- 
finden, nach  einem  in  der  Stadtbibliothek  bewahrten  hand- 
schriftlichen „Catalogus  librorum  ab  anno  1457 — 1510  impres- 
sorum"  angeführt  hat,  vergl.  erste  Abtheilung  S.  XXV,  so 
machte  ich  ihn  1843  darauf  aufmerksam,  dass  die  angeblich 
Hamburger  Ausgabe  gar  nicht  existire  und  auf  einem  Irrthume 
beruhe.    In:  „Bibliotheca  Oschatziensis  (die  in  dem  Catalogus 
mit  „Osch.44  citirt  ist)  Geschichte  und  catalog  der  bibliothek  des 
Franciscaner-Klosters  zu  Oschatz,  von  Julius  Petzholdt,  Dres- 
den, 184344,  8°.,  S.  10,  Nr.  60  und  61  ist  ein  Exemplar  der 
„Laudes44  verzeichnet,  welches  mit  „Roberti  Caraccioli  de  Licio 
Sermonea,  Spirae,  Petrus  Drach,  14904',  zusammengebunden. 
In  handschriftlichen  Nachträgen  (s.  unten)  findet  sich  nach  mei- 
ner Notiz  die  Berichtigung.    S.  109—112  sind  einige  Drucke 
ohne  Jahr  aus  dem  sechszehnten  Jahrhunderte  genannt;  S.  113 
— 122  enthalten  einen  Anhang  von  alten  niedersächsischen 
Drucken,  S.  122  unten  und  123  nicht  zu  übersehende  Zusätze. 

Diejenigen  Drucke,  die  Lappenberg  zur  Verfügung  stan- 
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den,  haben  in  der  Regel  eine  den  Forderungen  bibliographi- 
scher Genauigkeit  genügende  Beschreibung  gefunden;  die  Kürze 
der  Zeit,  die  zur  Bearbeitung  des  Werkes  vergönnt  war,  konnte 
jedoch  hin  und  wieder  auf  die  Compositiou  des  Materials  nicht 
ohne  Einflus8  bleiben.  Facsiniiles  von  Titelblättern,  Lettern, 
Holzschnitten,  Buchdruckerzeichen,  die  im  Ganzen  als  gelun- 
gen zu  loben,  sind  in  den  Text  eingedruckt.  Die  typogra- 
phische Ausstattung  gereicht  der  Meissner'schen  Officin  zur  Ehre. 

Eine  ziemlich  ausführliche  Beschreibung  des  Werkes  habe 
ich  bald  nach  seinem  Erscheinen  geliefert  in:  „Staats-  und 
Gelehrte  Zeitung  des  Hamburgischen  unparteiischen  Corre- 
spondenten"  von  1840,  den  15.  August,  Nr.  192. 

Auch  enthalten  Recensionen  die  „Allgemeine  Litteratur- 
Zeitung,  1840,  Halle  und  Leipzig",  Nr.  227,  Sp.  599  —  600 
von  Eckstein);  „Göttingische  gelehrte  Anzeigen,  1840",  dritter 
Band,  S.  1724—27  (von  Schaumann),  u.  s.  w. 

VII.  Die  Miniaturen  zu  dem  Hamburgischen  Stadt- 
rechte  vom  Jahre  1  497,  erläutert  von  J.  M.  Lap- 
pe über  g,  Dr.  Mit  18  lithographirtcn  Blättern.  Hamburg. 
In  Commission  bei  Joh.  Aug.  Meissner.  1845.  4°.  55  SS. 
u.  18  lithogr.  BB. 

Die  Zeichnungen  zu  den  Lithographien  sind  von  Otto 
Speckter  verfertigt. 

Lappenberg  bemerkt:  „Die  Entstehung  der  Bilder  zum 
Stadtbuche  v.  J.  1497  (die  Handschrift  wird  im  Rathhause 
aufbewahrt)  fällt  in  eine  Zeit,  in  welcher  es  in  Hamburg  nicht 
an  Sinn  für  Wissenschaft  und  Kunst  fehlte.  Der  Name  Albert 
Cranz  ist  nicht  nur  in  der  Geschichte  Hamburgs  unvergesslich, 
er  gehört  der  Gelehrtengeschichte  Deutschlands  an ;  die  Bücher- 
sammlung des  Bürgermeisters  Murmester,  die  Verdienste  des 
Bürgermeisters  Hermann  Langenbeck  bezeugen  die  damaligen 
Richtungen  Hamburgs,  dessen  Söhne  die  Universitäten,  beson- 
ders die  zu  Prag  zahlreich  besuchten.  Nachdem  der  Hambur- 
ger Stephan  Arndes  zu  Perugia  gedruckt,  hernach  eine  treff- 
liche Druckerei  zu  Lübeck  angelegt  hatte,  war  im  J.  1491 
unserer  Kunde  nach  das  erste  gedruckte  Werk  hieselbst  durch 
die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchardes  an  das  Licht  geför- 
dert. Dass  es  an  Holzschneidern  nicht  ganz  mangelte,  weisen 
uns  schon  die  ältesten  Drucke  nach.  Die  Thatsache  unserer 
Miniaturen  zu  dem  Stadtrechte,  welchen  wir  aus  der  vorliegen- 
den Zeit  nichts  Aehnliches  zur  Seite  zu  setzen  wissen,  und 
die  also  jedenfalls  nicht  als  eine  allgemeine  Sitte  zu  betrachten 
sind,  deutet  schon  allein  auf  ungewöhnliches  Interesse  an  der 
Kunst.  Von  Kunstfreunden  wissen  wir  nur  den  Domprobst 
Job.  Middelman  zu  nennen,  doch  bezeugen  Gebäude  aus  jener 
Zeit,  wie  das  des  Erich  von  Tzeven  (gewöhnlich  das  Englische 
Haus  genannt),  manche  Gemälde,  Glasmalereien  und  Denk- 
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mäler  in  den  Kirchen,  dass  Werthschätzung  der  Kunst  und 
Freude  an  derselben  nicht  vergeblich  gesucht  wurden.  Aller- 
dings ist  die  ernste  Richtung,  welche  die  Kirchenreformation 
brachte,  nebst  den  Missverständnissen,  zu  welchen  sie  die  un- 
schuldige Veranlassung  gab,  der  Kunst  im  nördlichen  Deutsch- 
land sehr  bald  ungünstig  geworden.  Es  dürfte  kein  triftiger 
Grund  vorhanden  sein  zu  bezweifeln,  dass  die  Bilder  unserer 
Handschrift  in  Hamburg  gemalt  sind,  und  scheinen  dafür  selbst 
unwiderlegliche  Beweise  in  mehreren  Zeichnungen  zu  liegen.14 

Die  Beschreibung  dieser  sowohl  in  artistischer  Beziehung 
als  fiir  die  Geschichte  der  Trachten  und  Baulichkeiten  bedeut- 
samen Miniaturen  ist  mit  grosser  Sachkenutniss  und  in  anzie- 
hender Weise  abgefasst. 

Im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  la  librairie 
A.  Vandale,  sous  la  direction  de  M.  le  baron  De  Reifenberg, 
t.  III,  Bruxelles,  M.  Haye,  1846,"  gr.  S0.,  ist  der  Schrift,  S.  402, 
in  folgender  Weise  rühmlichst  Erwähnung  geschehen:  „M.  Lap- 
penberg a  jete*  et  jette  encore  tous  les  jours  une  vive  lumiere 
sur  le  droit,  les  coutumes,  le  commerce  et  Tbistoire  des  Ka- 
tions du  Nord,  particulierement  de  la  cite*  qui  lui  a  donne  le 
jour;  il  est  consomme'  dans  toutes  les  recherches  qui  la  con- 
cernent  et  sait  tirer  de  ses  archives,  dont  il  est  le  directeur, 
les  documents  les  plus  prdcieux.  C'est  ce  qu'il  prouve  de  nou- 
veau  d'une  maniere  victorieuse  en  expliquant  les  miniatures  d  im 
manuscrit  du  XVe  siecle.  Nous  avons  remarque  avec  satis- 
faction  (p.  37)  qu'il  les  rapproche  de  celles  des  manuscrits  de 
notre  ancienne  bibliotheque  de  Bourgogne." 

VIII.  Reliqui en  der  Fräulein  Susanna  Catharina  von 
Kletten  borg,  nebst  Erläuterungen  zu  den  Bekenntnis 
sen  einer  schönen  Seele,  von  J.  M.  Lappenberg.  Dem 
Andenkendes  28.  August  1749  gewidmet.  Hamburg.  Agen- 
tur dos  Rauhen  Hauses  zu  Horn  1849.  Rückseite:  Drucke- 
rei des  Rauhen  Hauses.  8°.  X,  308  (312)  SS.  und:  Stamm- 
baum der  Seiffert  von  Klettenberg. 

Dieses  Buch  darf  hier  nicht  ungenannt  bleiben,  theils  weil 
es  uns  zeigt,  wie  Lappenberg  auch  kleine  Einzelheiten  zu  er- 
forschen keine  Mühe  sparte,  theils  von  seiner  ausgebreiteten 
Kenntniss  der  deutschen  Literaturgeschichte  zeugt  und  mit 
vielen,  diesem  Gebiete  angekörigen  Nachweisungen  versehen 
ist.  Auch  sind  unter  den  Reliquien  einige  bis  dahin  unge- 
druckte oder  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckte  („Neue  Lie- 
der von  Fräulein  Klettenberg"  1809,  ein  Bogen  8°.,  von  F. 
Schlosser  herausgegeben). 

(Sehl  du  folgt.) 
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Anzeige. 


Thierry  Martens  d'Alost  Etüde  bibliographique  par 
J.  W.  Holtrop,  bibliothecaire  en  chef  de  la  Biblio- 
theque  Royale  a  la  Have.  La  Have,  Hartinas  Nijhoff. 
1867.    Gr.  8°.  (VIII  a.)  118  SS. 

Die  verdienstlichen  Forschungen,  welche  der  hochw.  Herr 
van  Iseghem  in  Aalst  der  Lebensgeschichte  des  Aalsters 
Dirck  Martens  (Theodoricus  Martini)  und  seinen  Drucken  ge- 
widmet hat,  sind  im  „Serapeum"  hinreichend  besprochen  und 
anerkannt.  Bei  dem  Mangel  an  urkundlichem,  zu  benutzen- 
dem Stoffe  musste  natürlich  Manches  in  der  Biographie  und 
Bibliographie  dunkel  bleiben ,  somit  Manches  nur  auf  Vermu- 
thungen,  Wahrscheinlichkeiten  begründet  werden.  Die  Aeusse- 
rungen  von  betreffenden  Meinungsverschiedenheiten  konnten  also 
nicht  fehlen,  und  besonders  wurde  die  Frage :  Ob  Martens  Bel- 
giens erster  Buchdrucker  gewesen?  nicht  einstimmig  mit  Ja! 
beantwortet.  In  der  vorliegenden  Schrift  des  gelehrten  Ober- 
bibliothekars der  Königlichen  Bibliothek  in  Haag,  Herrn  Hol- 
trop, des  Verfassers  des  mustergiltigen  vortrefflichen  „Catalogus 
librorum  saee.  XV0  irapressorum  quotquot  in  Bibliotheca  Regia 
Hagana  asservantur",  und  der  nun  fast  vollendeten  (die  2 Ute 
und  letzte  Lieferung  ist  unter  der  Presse  — )  prachtvollen  „Mo- 
numents typographiques  des  Pays-Bas  au  X Ve  si&cle",  eines 
Werkes,  das  für  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  von  der 
höchsten  Bedeutsamkeit  ist  und  in  keiner  grösseren  Bibliothek 
vermisst  werden  sollte,  wird  diese  Frage  mit  vielem  Scharfsinn 
erörtert  und  verneinend  beantwortet.  Nur  einem  solchen  Sach- 
kundigen, wie  Herr  Heltrop  war  es  möglich,  den  Gegenstand, 
unter  steter  Rücksicht  auf  seine  Vorgänger  Lambinot,  Panzer, 
La  Serna  Santander,  Hain,  die  Herren  van  Iseghem,  Beraard, 
und  van  der  Meersch,  nach  so  vielen  Seiten  und  so  eingehend 
und  klar,  wie  es  geschehen,  zu  behandeln.  Ein  Umstand  von 
grosser  Wichtigkeit  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Studie  war 
der,  dass  mehre  in  Frage  stehende  Drucke  ihm  zur  Verfügung 
standen,  er  dieselben  aus  Selbstansicht  kannte.  Das  Mehres 
gleichwohl  noch  unentschieden  geblieben,  wenn  auch  der  Wahr- 
heit sehr  nahe  gebracht  ist,  davon  wird  man  sich  durch  Le- 
sung des  Buches  am  besten  überzeugen.  —  Dasselbe  besteht 
aus  zwanzig  Kapiteln,  die  nach  der  Einleitung:  Ist  Dirk  Mar- 
tens wirklich  der  erste  Buchdrucker  Belgiens?  überschrieben 
sind:  I.  Die  Grabschrift,  welche  Erasmus  (sagt  man)  ihm  zu 
Ehren  verfasste.  2.  Die  Inschrift,  welche  rund  um  den  Lei- 
chenstein auf  Martens'  Grabe  eingehaueu  ist.  3.  Der  Werth 
der  Ansprüche,  welche  ihm  die  Inschrift  auf  seinem  Leichen- 
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steine  zuerkennt.  4.  Die  ihm  beigelegten  Ausgaben.  5.  Die 
Aalster  Ausgaben  von  1473  und  1474.  6.  Die  beiden  Ant- 
werpener Ausgaben  von  1476.  7.  Die  sechs  Bücher  von  1484 
bis  1487.  9.  Die  Ausgaben  von  1487  bis  1500.  10.  Die  Lücken 
in  der  Reihenfolge  von  Martens1  Ausgaben.  11.  Hat  Martens 
mit  der  alten  Type  Johann's  von  Westfalen  gedruckt?  12.  Die 
Unterschrift  der  Summula  Petri  Alfonsi  von  1474.  13.  Die  Un- 
terschrift des  Mantuanus  von  1474.  14.  Ist  Johann  von  West- 
falen aus  Deutschland  nach  Belgien  gekommen?  15.  Ist  die 
Type  der  Aalster  Ausgaben  und  diejenige  der  von  Johann  von 
Westfalen  in  Löwen  gedruckten  Bücher  dieselbe?  —  Gehörte 
diese  Type  Martens  und  hat  er  sie  an  Johann  von  Westfalen 
verkauft?  16.  Ist  das  Opus  ruralium  commodorum  in  Aalst 
gedruckt?  17.  Hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst  gedruckt? 

18.  Hat  derselbe  nur  von  drei  Schriftarten  Gebrauch  gemacht? 

19.  Hat  er  seine  Ausgaben  immer  unterzeichnet?  Schlussfol- 
gerung. Eine  Analyse  der  einzelnen  Kapitel  würde  hier  zu 
weit  fuhren,  aber  die  Darlegung  der  Hauptergebnisse  der  Er- 
gebnisse der  Studie  des  Verfassers  und  die  Lösung  in  dersel- 
ben nicht  berührter  Puncto  erlaube  ich  mir  in  möglichst  wört- 
licher Uebertragung  wiederzugeben.    Es  heisst  S.  110 — 118  : 

„Indem  ich  den  Inhalt  dieser  Studie  kurz  zusammenfasse, 
glaube  ich  als  für  die  Wissenschaft  gewonnene  Thatsachen 
annehmen  zu  können :  1 )  dass  Martens  nicht  in  Venedig  die 
Buchdruckerkunst  erlernt  hat;  2)  dass  er  in  den  Jahren  1473 
und  1474  weder  Schriftschneider  noch  Schriftgiesser  war,  dass 
er  demnach  die  Type,  welche  zuerst  zu  Aalst,  danu  zu  Löwen 
benutzt  wurde,  nicht  gegossen,  und  er  sie  folglich  an  Johann 
von  Westfalen  hat  weder  überlassen ,  noch  verkaufen  können ; 
3)  dass  er  am  26.  Mai  1474  mit  seinem  Namen,  aber  als  Buch- 
druckergehilfe Johann's  von  Westfalen,  ein  kleines  Werk  und 
am  1.  und  28.  October,  mit  seiuem  Namen  allein,  zwei  kleine 
Werke  gedruckt  hat;  4)  dass  er  sich  1476  nicht  nach  Ant- 
werpen begeben,  dass  er  damals  nicht  drei  Schriftsorten  ver- 
fertigt und  dort  in  diesem  Jahre  nicht  zwei  Ausgaben  veröf- 
fentlicht hat;  5)  dass  er  seit  1474  bis  1487  nichts  veröffent- 
licht und  man  über  Das,  was  er  während  dieser  Zeit  gethan, 
oder  wo  er  sich  befunden,  nichts  Bestimmtos  weiss;  6)  dass  er 
sich  nicht  früher  für  seine  eigene  Rechnung  etablirt  hat  als 
1487.  —  Was  Johann  von  Westfalen  betrifft,  ergiebt  sich: 
1)  dass  er  1472  aus  Italien  in  Belgien  anlangte,  woselbst  er 
bald  ein  ansehnliches  Personal  und  Material  besass;  2)  dass 
er  zu  Aalst  gedruckt  hat,  zuerst  ohne  seinen  Namen ,  aber  mit 
Dirk  Martens  verbunden,  1473,  dann  1474  mit  seinem  und 
Th.  Martens,  seines  Gehilfen,  nicht  seines  Geschäftsgenossen, 
Namen;  3)  dass  die  Schriftart,  mit  welcher  die  Bücher  von 
Aalst  gedruckt  sind,  venetianisch  und  gleichförmig  mit  derje- 
nigen ist,  die  er  in  Löwen  bis  an's  Ende  seiner  Laufbahn  ge- 


Digitized  by  Google 


210 


braucht  hat ;  4)  dass  er  es  ist ,  der  in  Belgien  vor  Dirk  Mar- 
tens gedruckt  hat. 

Johann  von  Westfalen  und  Dirk  Martens  erscheinen  also 
in  einem  ganz  andern  Lichte  ,  als  in  welchem  sie  von  Herrn 
van  Isegbem  geschildert  sind. 

Es  bleiben  jetzt  noch  drei  Puncte,  die  ich  bisher  nicht 
berührt  habe,  übrig  und  verlangen  aufgeklärt  zu  werden. 

Man  kann  fragen :  „Warum  Johann  von  Westfalen  nach 
Aalst  gegangen,  und  hat  er  wahrend  einer  kurzen  Zeit  in  die- 
ser Stadt  gedruckt,  bevor  er  in  Löwen  druckte?" 

„Wie  geht  es  zu,  dass  Martens,  Johaun's  von  Westfalen 
Gehilfe,  mit  seinem  Namen  allein  zwei  kleine  Werke  1474 
unterzeichnet  hat?"  und 

„Wie  kann  Martens  in  der  Unterschrift  eines  dieser  Werke 
sagen,  dass  er  es  ist,  der  die  venetianische  Schriftgattuug  den 
V  [.-im Hindern  bringe  ?* 

Ich  gestehe,  dass  in  Ermanglung  authentischer  Einzel- 
heiten die  Beantwortung  dieser  Fragen  nicht  leicht  ist;  um  sie 
zu  leisten,  muss  man  sich  auf  das  schlüpfrige  Gebiet  der  Ver- 
mutbungen wagen.  Ich  erkläre  sie  mir  so.  Zu  der  Zeit  als 
Johann  von  Westfalen,  Conrad  von  Westfalen,  Johann  Velde- 
ner und  Conrad  Braem  in  Belgien  anlangten,  um  sich  in  Lö- 
wen zn  etabliren,  war  Martens  ein  junger  Mann  von  neunzehn 
bis  zwanzig  Jahren.  Wo  hielt  er  sich  damals  auf?  Es  ist 
möglich ,  dass  nach  Beendigung  seiner  Vorbereituugsstudien  in 
Aalst  er  in  diesem  seinem  Geburtsorte  geblieben,  aber  viel  wahr- 
scheinlicher, dass  er,  berücksichtigt  man  den  Ruf  des  Wissens, 
den  er  in  vorgerückterem  Alter  genoss ,  sich  nach  Löwen  be- 
geben, um  auf  der  Universität  seine  Studien  fortzusetzen  In 
beiden  Fällen  konute  er  Johann  von  Westfalen  antreffen,  sei 
es,  dass  dieser  von  Venedig  zu  Lande  oder  zu  Wasser  eintraf  ; 
ist  er  zu  Wasser  gekommen,  so  wird  er  im  Hafen  von  Brügge 
abgestiegen  sein  und  musste  Aalst  berühren,  um  nach  Löwen 
zu  gehen. 

Berücksichtigt  man  den  Ruf,  den  Martens  sich  als  Buch- 
drucker im  16.  Jahrhundert  erwarb,  so  liegt  die  Vermuthung 
nicht  fern,  dass  die  Nachricht  von  der  Ankunft  von  Buch 
druckern  in  seinem  Vaterlaude  um  1472  seine  lebhafte  Theil- 
nabme  erwecken  musste,  und  er  sogar  gewünscht,  die  Kunst, 
die  sie  übten,  zu  erlernen.  Um  seinen  Zweck  zu  erreichen, 
an  Wen  konnte  er  sich  besser  wenden  als  an  Johann  von 
Westfalen,  der  in  Löwen  eine  Buchdruckerei  nach  grösstom 
Maassstabc  begründet  hatte?  Aber  die  Einrichtung  derselben 
erforderte  eine  mehr  oder  weniger  lange  Zeit,  und  dem  jungen 
Martens  genügte  es  nicht,  so  lange  Zeit  zu  warten.  Er  wird 
ein  Auskunftsmittel  gefunden  haben,  indem  er  Johann  von 
Westfalen  sein  väterliches  Haus  in  Aalst  darbot,  um  dort  eine 
Presse  aufzustellen  und  das  zum  Drucke  einiger  kleinen  Werke 
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hinreichende  Material  zusammen  zu  bringen,  welches  demselben 
das  Mittel  lieferte,  seine  Arbeiten  früher,  als  er  es  in  Löwen 
gekonnt,  bekannt  zu  macheu,  während  Martens  in  der  Zeit  Ge- 
legenheit fand,  seine  Lehrjahre  unter  der  Anleitung  eines  so 
trefflichen  Meisters  zu  beginnen. 

Johann  von  Westfalen  nahm  den  Vorschlag  an  und  ver- 
öffentlichte 1473  zu  Aalst,  ohne  Angabe  seines  und  seines  jun- 
gen Gehilfen  Namen,  drei  Werke  in  kl.  Quarto,  zusammen  aus 
78  Blättern  bestehend.  Es  scheint,  dass  Martens  rasche  Fort 
schritte  gemacht,  denn  sein  Lehrmeister  kündigte  in  der  Schluss- 
schrift der  von  ihm  am  26.  Mai  1471  veröffentlichten  Sum- 
mulae  des  Petrus  Alfonsius  an,  dass  dieses  Buch  von  ihm  und 
seinem  Gehilfen  oder  Mitarbeiter  Dirk  Martens  gedruckt  sei. 
Da  die  Namen  der  übrigen  Gehilfen  (socii,  sodales)  Johanns 
von  Westfalen  unbekannt  geblieben  sind-,  so  nehme  ich  au, 
dass  er  so  Martens  einen  öffentlichen  Beweis  der  Anerkennung 
und  Achtung  hat  geben  wollen. 

Wenige  Tage  nach  der  Ausgabe  dieses  Werkes  kehrte 
Johann  von  Westfalen  nach  Löwen  zurück,  wo  er  am  7.  Junius 
bei  der  Facultät  des  kanonischen  Rechts  eingeschrieben  wurde; 
er  fuhr  fort  die  Vollendung  seiner  Officin  zu  überwachen  und 
begann  bald  den  Druck  eines  grossen  Werkes:  Petri  de  Cre- 
scentiis  Opus  ruralium  commodorum,  mit  einem  neuen  Gübs 
derselben  Type,  deren  er  sich  in  Aalst  bedient  hatten  er  be- 
endigte dasselbe  am  9.  December,  uud  seit  der  Zeit  bis  1496 
Hess  er  seine  Pressen  in  Löwen  arbeiten. 

Martens,  der  in  der  Werkstatt,  die  bald  nicht  mehr  be- 
nutzt werden  sollte,  zurückgeblieben  war,  druckte  hier  noch 
am  1.  und  23.  October  zwei  kleine  Werke  von  Baptista  Man 
tuanus,  das  oiue  von  28,  das  andere  vou  6  Blättern ,  mit  der 
Unterschrift  seines  Namens  als  Buchdrucker;  nach  deren  Aus- 
gabe wohl  das  Material  der  zeitweilig  in  Aalst  gegründeten 
Druckerei  uach  Löwen,  wohin  auch  Martens  wird  gezogen  sein, 
um  seine  Lehrlingszeit  fortzusetzen,  gebracht  wurde.  Denn 
obgleich  er  schnelle  Fortschritte  in  der  Kunst  zu  drucken  ge- 
macht, kannte  er  doch  noch  nicht  die  Kunst  Lettern  zu  schnei- 
den uud  zu  giesseu.  Ks  ist  anzunehmen,  dass  er  bei  seinem 
Meister  bis  zum  Jahre  1480  nebst  den  andern  Gehilfen  der 
Officin  blieb.  Wären  ihre  Namen  erhalten,  so  würde  man  sehr 
wahrscheinlich  unter  denselben  auch  den  von  Martens  finden. 

In  Betreff  der  beiden  kleinen  Werke,  die  Martens  in  Aalst 
nach  der  Abreise  seines  Meisters  gedruckt  hat,  glaube  ich,  wie 
ich  schon  oben  (8.  35)  bemerkt  habe,  dass  er  diese  kleine 
Arbeit  auf  Ansuchen  der  in  Lindekerke  bei  Aalst  wohnenden 
Karmeliter  unternommen.  Da  sein  Name  sich  schon  in  der 
Unterschrift  des  Pet.  Hispanus  von  1474  als  Buchdrucker-Ge- 
hilfen J ohanns  von  Westfalen  befand,  wird  er  geglaubt  haben, 
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auch  seinen  Namen  unter  diese  beiden  Werke,  die  er  allein 
gedruckt,  setzen  zu  können. 

Und  anlangend  die  Unterschrift  des  Mantuanus: 

„Hoc  opus  impressi  Martius  Theodoricus  Alosti, 
„Qui  Venetum  scita  flandrensibus  affero  cuncta." 

glaube  ich,  dass  der  zweite  dieser  leoninischen  Verse  nicht  den 
Sinn,  den  Herr  van  Iseghem  hineinlegt,  wird  enthalten  können, 
nämlich,  dass  Martens  hier  erklärt  seine  Kunst  bei  den  Vene- 
tianern  gelernt  zu  haben. 

Es  ist  wahr,  dass  Martens1  Anhänger  in  Bezug  auf  ihn  viele 
Lrrthümer,  die  ich  widerlegen  musste,  verbreitet  haben,  aber  von 
der  andern  Seite  hat,  nach  meiner  Ansicht,  Herr  Bernard  ■) 
keinen  Grund  gehabt  zu  sagen,  „dass  Martens  in  seinen  Drucken 
lüge/1 

Ich  glaube  bewiesen  zu  haben,  dass  Martens  die  venetia- 
nische  Schriftart  der  Aalster  Ausgaben  betreffend  die  Wahrheit 
gesagt,  und  es  folgt  daraus,  dass  man  den  Worten:   „ich  bin 
es,  der  sie  den  Vlamländern  gebracht"  einen  vernünftigen  Sinn 
beilegen  kann.    Nun  ist  es   allerdings  Johann  von  Westfalen, 
als  derjenige,  welcher  diese  Type  nach  Belgien,  wohin  er  ge- 
kommen, um  in  Löwen  seine  Kunst  auszuüben,  der  in  Wahr- 
heit hätte  sagen  können,  dass  er  diese  Type  den  Einwohnern 
Löwen  s  oder  den  Brabantem  bringe;   aber  in   den  Aalster 
Ausgaben  von  1473  und  1474  sagt  er  nichts  hinsichtlich  der- 
selben.   Erst  in  Löwen  zeigt  er  in  der  Unterschrift  des  Opus 
ruralium  commodorum  an,  dass  dieses  Buch  mit  einer  moder- 
nen Letter  (littera  vera  modernata)  gedruckt  sei.    Nun!  nach 
meiner  Ansicht  hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst  nur  zeit- 
weilig und  überdein  auf  Ansuchen  von  Martens  gedruckt;  hätte 
Martens  ihn  nicht  bewogen  nach  dieser  Stadt  zu  kommen,  so 
ist  es  sehr  wahrscheinlich,  ich  möchte  sagen  fast  gewiss,  dass 
er  nur  in  Löwen  gedruckt  haben  würde.    Die  Brabanter  hät- 
ten die  Erstlinge  seines  Talentes  erhalten,  während  Marten» 
die  Ursache  gewesen  ist,  dass  die  Vlamländer  die  ersten  von 
Johann  von  Westfalen  gedruckten  Bücher  in  der  Stadt  Aalst 
erscheinen  sahen. 

Ich  glaube,  dass  der  junge  Martens,  der  seinen  Mitbürgern 
diesen  Dienst  geleistet,  in  diesem  Sinne  sagen  konnte:  „ich 
bin  es,  der  den  Vlamländern  die  venetianische  Type  bringt, 
denn  ohne  meine  Vermittelung  würde  Johann  von  Westfalen 
nicht  in  Aalst  gedruckt  haben.14  Er  hat  das  erste  Buch,  wel- 
ches er  allein  gedruckt,  benutzt,  um  diesen  eigentümlichen 
Umstand  aufzudecken  und  bekannt  zu  machen.  „Wenn  diese 
Behauptung  nicht  die  reine  Wahrheit  gewesen   wäre,  whHe 


1)  De  l'origine  de  Timprimerie,  II,  S.  412. 
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Johann  von  Westfaleu  ihm  gestattet  habe,  sie  zu  veröffent- 
lichen?« *) 

Diese  so  einfachen  Erklärungen  scheinen  mir  auf  eine 
wahrscheinliche  und  genügende  Weise  die  drei  noch  aufzuklä- 
renden Fragen  zu  lösen,  während  in  dem  von  den  Kämpfern 
für  Martens  vertheidigten  System  man  eine  Menge  unzulässiger 
oder  unerklärlicher  Voraussetzungen  antrifft. 

Das  Ergebniss  dieser  Studie  stimmt,  rücksichtlich  der 
Hauptfrage,  mit  der  über  diesen  Gegenstand  von  Lambert  und 
Herrn  Bernard  geäusserten  Meinung  überein.  Herr  van  der 
Meersch  macht  diesen  Bibliographen  den  Vorwurf,  „dass  sie  so 
versucht  hätten ,  Martens  den  Ruhm ,  der  erste  Buchdrucker 
Belgiens  gewesen  zu  sein,  zum  Vortheile  Johann's  von  West- 
falen zu  rauben.  2) 

Ich  finde  den  Vorwurf  ungerecht,  weil  Martens  sich  nie- 
mals diesen  Vorzug  angemasst  und  keiner  seiner  Zeitgenossen 
desselben  gedacht  hat.  Seine  Anhänger  sind  es,  die,  von  einem 
zu  eifrigen  Patriotismus  angespornt ,  ihm  diese  Ehre  zugespro- 
chen haben.  Wenn  die  Beweisgründe,  welche  sie  zu  Gunsten 
ihrer  Behauptung  aufgestellt,  vor  einer  unparteiischen  Kritik 
nicht  bestehen  können,  wird  Martens'  Ruhm  darunter  nicht  lei- 
den. Durch  seine  Drucke  und  sein  Wissen  hat  er  sich  einen 
grossen  Ruf  und  einen  gerechten  Anspruch  auf  die  Dankbar- 
keit der  Nachwelt  erworben.  Seine  Mitbürger  haben  derselben 
in  würdiger  Weise  Genüge  geleistet,  indem  sie  ihm  ein  bron- 
zenes Standbild  in  der  Stadt,  in  welcher  er  den  Tag  erblickte, 
errichteten;  nur  hätte  man  sich,  sUitt  darauf  die  Inschrift, 
welche  man  jetzt  auf  der  Hauptseite  des  Piedestals  liest,  zu 
setzen,  beschränken  müssen,  den  denkwürdigen  und  so  wahren 
Lobspruch  seines  Freundes  Adrian  Barland  einzugrabon : 

ALOSTUM  AD  POSTEROS  NOBILE  REDDIDIT  TOT 
EXCUSIS  IN  OMNI  PROPE  DISCIPLINARUM  GENERE 

PULCHERRIMIS  LIBRIS 
THEODORUS  ALOSTENSIS  TYPOGRAPHÜS. 

Hainbwg.  Dr.  K  L.  Hoffmann. 


\  )  Van  Iseghem,  Biogr.  S.  56. 
2)  Keeherehes,  etc.  Introtl.  S.  72. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(FortsetzuQ  g.) 

76.  Waarhaffte  vnd  Gewife  Erzehlung,  Wie  es,  den  4.  5. 
6.  Aprilis  mit  jhr  Königl.  Mayi't.  zu  Schweden  vnd  General 
Tylli,  welcher  verwundet,  vnnd  Altringer  todt  gemacht,  eigent- 
lich ergangen,  in  ein  Gefang  gebracht.  Im  Thon:  £s  ligt  ein 
Schlöfslein  in  Oelterreich  Zc.  Gedruckt  in  dem  durch  Chriftum 
Siegreichen  Jahr  MDCXXX11. 

o.  0.  2  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  27  Str.  —  In  Nürnberg 
{Stadtbibl.). 

ICh  kau  vnd  mag  nicht  vnterlohn  etc. 

77.  Schwedifcher  Hercules,  das  ift:  Troft  vnd  Frewde  der 
Frommen,  vnd  getroltu  zuverficbt  der  Göttlichen  infteheuder 
Errettung. 

o.  O  u.  J.  (1632).  Folioblatt  m.  Kupfer  u.  Einfassung. — 
Heerdegen. 

Auff  Gottes  Werck  allein  ftets  Jey  gericht  dein  Aug  etc. 

78.  Trauer  Sonnet  Vber  den  Krieg  vnd  Sieg  Ihrer  König- 
lichen Maieltat  in  Schweden  etc.  Da  ein  jedlicher  verfe  die 
beyden  Wörter  Krieg  vnd  Sieg,  zweymahl  in  lieh  begreiffit. 

o.  O.  u.  J.  (1632;.  Folioblatt  m.  Kupfer.  14  u.  2  Versz. 
—  Im  Germ.  Museum. 

O  heldt  in  Krieg  vnd  Sieg!  dein  Kriegs  vnd  Sieges 

wunden  etc. 

79.  Seufftzende  Klag-  vnd  Threnen  -Gefaug,  Ein  fchön 
traurig  Klag -Lied,  über  Ihre  Königliche  Majel't.  zu  Schweden 
hochlobfeligrter  vnd  Glorwürdigfter  Gedäcbtnufs,  welcher  fein 
Leben  Ritter-  vnd  Mannlich  gewagt,  vnd  (wie  leyder  wol  be- 
wul't)  in  der  blutigen  Schlacht  vor  Lützen  Sieghafft  gelaffen 
hat,  Ihr  K.  M.  seinem  liebften  Gemahl  zu  Ehren  gemacht,  vnd  in 
offenen  Druck  gebracht,  durch  einen  Liebhaber  der  Augfpur- 
gifchen  ConfeiTiou.  Im  Thon :  Wie  nach  einer  Wafferquelle, 
ein  Hirfch  ic.  Das  ander:  Heb  auf?  dein  Stimm  vnnd  weiue, 
du  Teutfche  Nation.  Im  Thon:  Mein  Gmüth  ift  mir  verwirret, 
IC.  Gedruckt  im  Jahr  Chrilti,  1633. 

o.  0.  4  Bl.  8.  22  u.  9  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
1.  ACh,  meins  jnnerlichen  Schmertzen  etc. 

SO.  Zwey  Ichöne  uewe  Schwedilche  Lieder,  Das  Erlte: 
Ein  Klag-  vnd  Trauer- Lied,  vber  den  in  Gott  verftorbenen 
Hoehfeligen  Leichnam  Ihrer  Königl.  Majeltat  in  Schweden,  wie 
diefelbige  vmb  Gottes  Wort,  nicht  allein  Königreich,  Fürlten- 
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thumb,  Graf-  vud  Landfchafften,  foDdern  auch  Ihr  Königlich 
Leib  vnd  Leben  gelaffen.  Das  ander:  Ift  der  Königin  Klag. 
Beede  Im  Thon:  Wie  man  den  Keinthaler  fingt.  Krftlich  Ge- 
druckt zu  Strafsburg,  Im  1633  Jahr. 

4  Bl.  8.  11  u.  3  Str.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

1.  ACH  höret  zu  jbr  Chriftenleut  etc. 

2.  O  Sonn  vnd  Mond,  jhr  Sternen  all  etc. 

Spätere  Ausgabe: 

Zwey  fchöne  Lieder,  Des  Königes  und  der  Königin  in 
Schweden  Klag-Lied.  Nürnberg. 

o.  J.  (c.  1670).  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.  II,  3  u.  22  Str. 
auf  Gultav  Adolfs  Tod.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  ACh  höret  zu  ihr  Chriftenleut  etc. 

2.  O  Sonn  vnd  Monn  ihr  Sternen  all  etc. 

3.  ACh!  meins  innerlich  Schmertzen  etc. 

Sl.  Trauerfpiegel  der  Magdeburgerinuen ,  in  jetzt  übli- 
chen Teutleben  Reymen  herauls  gegeben.  Leipzig,  And.  Ohl 
1633.  4. 

82.  Triumph  vnd  Leichgepräuge  Zu  Ehren  dem  Grofa- 
mächtiglten  vnd  vnvberwindlicbl'teu  Herrn  Herrn,  Der  Schwe- 
den, Gothen  vnd  Wenden  Könige,  etc.  Aus  fchuldiger  Dank- 
barkeit, zu  hochrühmlichften  Andencken  fürgebildet.  Am  Ende: 
Gedruckt  im  Jahr  M  DC  XXXIII. 

o.  O.  Grossfolioblatt  m.  Kupfer.  166  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

WEnn  vnfrer  Zeiten  Lauff  der  Alten  fich  noch  gliche  etc. 

83.  Wahlfteinifch  Epitaphium:  vnd  kurtze  verzeichnufs, 
defs  verlauffs,  mit  de  Kayf :  Generalilsimo  Hertzogen  von  Fridt- 
landt,  vnd  andern  Vornemmen  Graffen  vnd  Obrilten,  fo  aufs 
befelch  Kayf:  Mayt:  zu  Eger  den  27.  Februarij,  im  Jahr  1634. 
Jämmerlich  Feind  hiugerichtet  worden.  Am  Ende:  Erftlich 
getruckt  zu  Auglpurg,  im  Jahr  1634. 

Querfolioblatt  m.  Kupfer.  Prosa  u.  14  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

Hie  ligt  vnd  fault  mit  Haut  vud  Bein 
Der  Mächtig  Kricgsftirft  Wallenllein  etc. 

84.  Der  Fröliche  Poftreitende  Friedens  Bott,  welcher  deo 
fo  lang  gewünlchten  Edlen  Frieden  in  aller  Welt  mit  Luit 
aufsbläfet  .  .  Am  Ende:  FrleD  aLLs  eraehrt,  VnfrleD  Ver- 
zehrt, FrleD  Ift  Ia  VVarhafftlg  Ehren  Werth  (1636;. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch.  22  Str.  —  Heerdegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3ntfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 
«^2  lt>.         Leipzig,  den  15.  August  1867. 

Haniburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 

Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Ei.  Hoffmann  in  Hamburg. 
XVIII. 

Johann  Martin  Lappenberg. 

(Schluas.') 

IX.  Dr.  Thomas  Murners  Uleuspiegel.  Herausgegeben 
von  J.  IL  Lappenberg.  Leipzig,  T.  0.  Waigel.  1854. 
Vorsetztitel:  Ulenspiegel.  Gr.  86.  XIV  u.  470  SS.  Mit  4 
Lithgr.  (1  im  Texte)  Lith.  Anst.  v.  Emil  Wilbelmi  in  Lpz. 
Ad.  Sauer  grav. 

Es  sind  hier  die  folgenden  Partien  dieser  trefflichen  Aus- 
gabe hervorzuheben:  Von  den  Ausgaben  des  Ulenspiegel,  S. 
147 — 220.  Verzeichnet  und  mehre  bibliographisch  genau  be- 
schrieben sind  36  Ausgaben,  die  im  sechszehnten  Jahrhundert 
Schienen  (von  1519,  nach  welcher  Ausgabe  der  Lappenberg' - 
sche  Abdruck  veranstaltet  worden  ist,  bis  um's  Jahr  1592); 
12  datirte  und  einige  undatirte,  die  dem  siebenzehnten  Jahr- 
hunderte, 12  datirte  und  verschiedene  undatirte,  die  dem  acht- 
XXVIII.  Jahrgang.  15 
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zehnten,  13  datirte  und  einige  undatirte,  die  dem  neunzehnten 
Jahrhunderte  angehören. 

Verzeichnisse,  wie  das  erwähnte,  wenn  sie  auch  mit  vieler 
Sorgfalt  ausgearbeitet  sind,  leiden  natürlich  stets  Zusätze  und 
Berichtigungen,  was  wohl  kaum  nöthig  ist  zu  bemerken. — Die 
Abschnitte  der  musterhaften  Abhandlung  über  den  Ulenspiegel, 
S.  295—418,  sind  betitelt:  1.  Einleitung.  2.  Von  der  Verbrei- 
tung des  Volksbuches  in  verschiedenen  Ländern  (in  Deutsch- 
land, den  Niederlanden,  Frankreich,  England,  Dänemark,  Po- 
len, am  Mittelmeere).  3.  Bildliche  Darstellungen  und  Gegen- 
stände mit  Ulenspiegels  Namen  (vgl.  den  Zusatz  S.  469  und 
470).  4.  Ulenspiegels  Grab  zu  Mölln.  5.  Ulenspiegels  angeb- 
licher Grabstein  zu  Damme.  6.  Vom  geschichtlichen  Ulenspie- 
gel.  7.  Von  der  Abfassung  des  Buches  vom  Ulenspiegel.  S. 
Von  den  Quellen  der  Erweiterung  des  Buches  (vom  Pfaffen 
Amis:  Vom  Pfaffen  von  Kalenberg.  Vom  Gonella.  Poggio.  Cento 
Novelle  antiche.  Morlini.  H.  Bebel:  Maitre  Francois  Villon). 
9.  Von  einigen  späteren,  dem  Ulenspiegel  verwandten  Büchern 
(Johannes  Pauli,  Schimpf  und  Ernst.  Bruder  Rausch.  Claus 
Narr.  Hans  Ciawert).  10.  Dr.  Thomas  Murner,  der  Verfasser 
des  Ulenspiegel.  11.  Biographisches  und  Literarhistorisches 
über  Thomas  Murner.  12.  Anhang  über  den  Murnarus  Levia- 
than  und  einige  andere  Schriften  gegen  Murner.  —  Wie  man 
sieht  ist  Lappenbergs  Abhandlung  ungemein  reichhaltig  und 
auch  für  bibliographische  Zwecke  sehr  ergiebig,  da  eine  Menge 
betreffender  Schriften  nach  Selbstansicht  beschrieben  sind  u.  s.  w. 

Zu  vergleichen  ist  die  sehr  belehrende  Recension  J.  Gefi 
cken's  in  der  Staats-  und  Gelehrten  Zeitung  des  Hamburger 
Correspondenten,  Jahrg.  1854,  Nr.  176,  27.  Junius. 

(Beiläufig  darf  wohl  noch  daran  erinnert  werden ,  dass  in 
dem  „Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  O.  Waigel 
Dritte  Abtheilung,  Belles-Lettres.  Europäische  und  orientalische 
Sprachen  und  Litteratur  dqs  Mittelalters  und  der  neueren  Zeit, 
u.  s.  w.u  Nr.  7864  verzeichnet  ist:  Von  Dil  Eulenspiegel.  Mit 
Holzschn.  (Strassburg,  Grieninger,  circa  1519)  4.,  mit  der  An- 
merkung: „Edition  de  la  plus  haute  rarete*  citee  par  aueun 
bibliographe.  Elle  differe  du  seul  exemplaire  connn  de  1'eMi- 
tion  de  1519  conserve*  dans  la  bibliotheque  ducale  k  Gotha, 
dont  eile  reproduit  les  gravures.  Si  non  la  premiere,  c'estcer- 
tainement  la  seconde  Edition  de  ce  celebre  livre  popnlaire  en 
haut  saxon  que  Lappenborg  attribue  a  Murner.  Malheureuse- 
ment  ils  manquent  a  Texemplaire  le  titre  et  les  ff.  4.  7.  8.  10. 
66.  89  a  92.  97.  98.  103  a  105.  108  jusqu'a  la  fin." 

Unter  der  folgenden  Nuramor  kommt  ein  vollständiges 
Exemplar  des  Ulenspiegel,  Erffurdt,  durch  Melcher  Sachsen, 
mit  der  Jahreszahl  1533  vor;  dem  Berliner  Exemplar,  welches 
Lappenberg  benutzte,  fehlen  die  letzten  beiden  Blätter,  daher 
dessen  Ungewisshoit  über  das  Datum.  —  Einer  der  neuesten 
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Bände  der  Nouvelle  Collection  Jannet  ist:  „Les  Aventures  de 
Til  Ulespiegle,  premiere  tradnction  complete,  faite  sur  l'origiiial 
allemand  de  1519,  avec  uue  notice  et  des  notes  par  Pierre 
Jannet,  Paris",  16°.  Herr  Emile  Colomboy  sagt  in  seiner 
Anzeige  dieser  Uebersetzung  im  „Bulletin  du  bouquiuiste"  von 
1867,  S.  29:  „M.  Jannet  s'est  servi,  pour  sa  traduction,  de 
1  Edition  allemande  en  1854  a  Leipzig,  par  M.  Lappenberg, 
avec  d'excellentes  notes  historiques,  critiques  et  bibliographi- 
ques.") 

X.  Scberzgedicbte  von  Johann  Lauremberg  heraus- 
gegeben von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1861.  (Bildet  den  58sten 
Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stutt- 
gart")   Gr.  8°.    VII  u.  324  SS.  u.  1  Tafel  Facsimile. 

Von  des  Joh.  Lauremberg  Leben  und  Schriften.  S.  153- 
208.  S.  183 — 204  sind  die  Lappenberg  bekannt  gewordenen 
Schriften  verzeichnet:  1.  Wissenschaftliche  Werke  (1611  — 
1660).  2.  Poetische  Werke  (1610  -1800?).  Petzholdt,  der 
vollgültige  Beurtheiler  solcher  Leistungen  wie  Lappeuberg  sie 
geliefert,  sagt  in  seiner  „Bibliotheca  bibliographica"  S.  210: 
„Ein  bibliographisch  genauer  uud  trefflicher  Abschnitt,  haupt- 
sächlich mit  nach  Exemplaren  der  Königl.  Bibliothek  zu  Kopen- 
hagen gearbeitet."  (Die  nach  J.  Möllers  „Ciuibria  litterata" 
citirten  beiden  Ausgaben  der  „Elementa  Sphaericae",  von  1642 
und  1643  werden  auch  in  Kopenhagen  sein.  Bei  der  Ausgabe 
von  1642  Jist  in  „Ilielmstiernes  Bogsamling,  ander  Deel"  S. 
7S4,  Nr.  2a.  Henricus  Gruse  als  Buchdrucker  oder  Verleger 
genannt.) 

XI.  Paul  Flemings  Lateinische  Gedichte  herausgege- 
ben von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt  auf 
Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1863.  (Bildet  den  73ten 
Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stutt- 
gart.")   Gr.  8°.  624  SS. 

Abgedruckt  nach  dem  Wolffenbüttlcr  Manuscripte  und  den 
demselben  eingeschalteten  oder  nachgewiesenen  ersten  Drucken. 
Der  Titel  lautet:  „Pauli  Fleming  Germani  Poemata  Latina 
ante  hac  non  edita;  ad  incomparabilem  et  maximum  virum 
Gasparem  Barheum,  poetam  et  medicum."  Der  Text  nimmt 
S.  1  —  475  ein,  die  Anmerkungen  füllen  S.  475 — 599,  das  In- 
lialtsverzeichniss  befindet  sich  S.  606—623-,  S.  624  enthält 
Berichtigungen.  Lappenberg  leitet  die  Anmerkungen  mit  fol- 
genden Worten  ein:  „Wenn  gleich  dasjenige,  was  zu  dieser 
Ausgabe  von  Paul  Flemings  Gedichten  im  Allgemeinen  über 
den  Dichter,  sein  Leben  und  die  Abdrücke  einzelner  oder  ge- 
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sammelter  Werke  desselben  zu  sagen  ist,  am  zweckmässigsten 
in  der  folgenden  Abtheilung,  welche  die  deutschen  Gedichte 
enthalten  soll,  zu  vereinen  sein  wird,  so  dürfte  doch  einigen 
Vorbemerkungen,  welche  sich  ausschliesslich  auf  diese  Samm- 
lung der  lateinischen  Gedichte  beziehen,  ihre  passende  Stelle 
hier  schon  anzuweisen  sein/4  Am  Schlüsse  dieser  Vorbemer- 
kungen lesen  wir:  „Anmerkungen  zu  den  Gedichten  durften 
wegen  der  geschichtlichen  Beziehungen  auf  so  viele  längst  ver- 
schollene Personen  nicht  fehlen.  Sie  sind  jedoch  gleich  denen 
über  die  bekannteren  stets  kurz  gehalten,  und  in  beiden  Fällen 
ist  nur  dasjenige  hervorgehoben,  was  zum  Verständniss  und 
zur  Zeitbestimmung  des  vorliegenden  Gedichtes  erforderlich 
schien.  Das  Weitere  über  Flemings  nähere  Freunde,  denen 
die  deutschen  Gedichte  mehr  noch  als  die  lateinischen  ange- 
hören, wird  die  Lebensbeschreibung  im  folgenden  Bande  enthal- 
ten. Dieser  wird  auch  die  betreffende  Bibliographie  angehängt 
werden,  so  wie  ein  allgemeines  Personenregister  über  beide 
Sammlungen.44  (Vergl.  die  Ausgabe  der  deutscheu  Gedichte 
Fleming's.)  Die  Anmerkungen  zu  einzelnen  Stellen  befinden 
sich  S.  484—599. 

XII.  Paul  Flemings  Deutsche  Gedichte  herausgegeben 
von  J.  M.  Lapppenberg.  I.  IL  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Besch luss  des 
Ausschusses  von  November  1859.  1865.  Bibliothek  des 
Littel  arischen  Vereins.  (Diese  beiden  Theile  bilden  den 
82ten  und  83ten  Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen 
Vereins  in  Stuttgart.44)  Gr.  8°.  2  Titel  541  SS.  u.  2  Titel 
u.  S.  545—959. 

Einleitung:  Text  S.  1—83.  Aumerkungen  S.  683  —  834. 
Bibliographie  S.  835—  850,  39  Nummern;  von  1630  bis 
1685;  Ausgaben  von  Fleming's  Gedichten,  die  nach  seinem 
Tode  erschienen  1641,  1642,  1646  (?),  1648,  1651,  1660, 
1666,  1685.  Der  grösste  Theil  der  angeführten  ist  nach 
Autopsie  beschrieben.  Die  Artikel  in  Bruneis  „Manuel14 
und  Graesse\s  „Tregor44  sind  danach  sehr  zu  vervoll- 
ständigen. 

Zur  Bibliografie  Paul  Fleming's  S.  851—894  in  20  Ab- 
schnitten, nämlich :  1 .  Die  Eltern  und  die  Patronatsherrschaft. 
2.  Die  ersten  Lehrer,  Jugendgenossen  und  befreundeten  Musi- 
ker. 3.  Die  Universität  Leipzig.  4.  G.  Gloger  und  die  Schle- 
sicr.  5.  Leipziger  und  andere  Universitätsfreunde.  6.  Rubelle 
und  andere  Jugendfreundinnen.  7.  Die  Lorbeerkränze.  8.  Von 
Leipzig  nach  Gottorp.  9.  Adam  Olearius,  dessen  Stammbuch 
und  Reisebeschreibung.  1 0.  Lic.  Philipp  Kruse.  1 1 .  Otto  Biüg- 
geman.  ,  Anstiftung  und  Vorbereitung  der  Reise.  1 2.  Fleming's 
erste  Reise  nach  Moskau.  13.  Fleming  in  Reval  und  die  ge- 
lehrten Freuude.    14.  Die  Familien  Müller  und  Niehusen.  15. 
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Fleming  nach  Dorpat  und  Moskau.  16.  Von  Moskau  nach 
Ispahan.  17.  Ispahan  und  Rückkehr  nach  Reval.  18.  Verlo- 
bung zu  Keval.  19.  Doctorpromotion  zu  Leipzig.  20.  Rück- 
reise nach  und  Tod  zu  Hamburg. 

In  Beziehung  auf  dieses  Biographische  ist  zu  berücksich- 
tigen was  Lappenberg  S.  851  sagt:  „Wenn  meiner  Ausgabe 
der  lateinischen  und  deutscheu  Gedichte  des  Paul  Fleming  die 
früher  beabsichtigte  vollständige  Biographie  des  Dichters  als 
Anhang  nicht  angefügt  werden  kann,  so  darf  ich  für  die  allge- 
meine Uebersicht  seines  reichen  und  anziehenden  Lebenslaufes 
auf  die  1771  von  Zachariä,  von  Franz  Horn,  1820  von  dem 
um  Fleming  sehr  verdienten  Schwab,  1821  von  Varnhagen 
von  Ense,  so  wie  die  von  Gervinus,  und  seitdem  von  vielen 
andern  Literarhistorikern  nicht  ohne  Liebe  und  Erfolg  gegebe- 
nen Darstellungen  verweisen.  Doch  gewährt  die  neue  Ausgabe 
mit  den  ihr  zu  Grunde  liegenden  bisher  unbekannten  Materia- 
lien und  neuen  Forschungen  so  vielerlei  Berichtigungen  und 
Ergänzungen  und  diese  sind  wieder  zum  besseren  Verständ- 
nisse der  Gedichte  so  ergiebig,  dass  eine  Zusammenstellung 
der  neu  gewonnenen  Resultate  den  etwas  tiefer  eingehenden 
Freunden  unseres  Dichters  nicht  entzogen  werden  durfte"  u.  s.  w. 

Es  folgt  nun  S.  894 — 900:  Die  bisherigen  Ausgaben  der 
deutschen  Gedichte  und  Plan  der  neuen;  S.  901 — 913  Namen  - 
verzeichniss ;  S.  914 — 937  Wortverzeichnisse  S.  938 — 959  In- 
haltsverzeichniss.  Die  Seiten  960  und  961  bringen  Nachträge 
und  Berichtigungen  zu  den  lateinischen  Gedichten  —  zu  den 
deutschen  Gedichten. 

(Bei  dem  sehr  ausführlichen  Artikel  über  Fleming  im 
„Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart, 
zweiter  Band.  Hamburg,  1854"  S.  319 — 328,  der  sich  vorzüg- 
lich durch  die  reichhaltige  bibliographische  Partie  auszeichnet, 
sind  nach  Schröders  Angabe  zahlreiche  handschriftliche  Mit- 
t  hei  hin pen  Lappenberg 's  benutzt.) 

XUI.  Briefe  von  und  an  Klopstock.  Ein  Beitrag  zur  Litera- 
turgeschichte seiner  Zeit.  Mit  erläuternden  Anmerkungen 
von  J.  M.  Lappenberg.  Mit  Klopstock's  Porträt.  Braun- 
schweig, Druck  und  Verlag  von  George  Westermann.  1867. 
Letzte  Seite :  Druck  von  G.  Westermann  in  Braunschweig. 
Gr.  8°.  XXIV  u.  543  (544)  SS.  Bildniss:  Aug.  Neu- 
mann sc. 

Eie  Einleitung  ist  vom  30.  November  1865  datirt.  Die 
Erläuterungen  bestehen  aus  1)  genealogischen  Notizen  und  2) 
Anmerkungen  zu  den  Briefen  von  Herrn  Dr.  Ludwig  Weiland, 
letztem  Gehilfen  bei  Lappenherg's  litterarischcr  Thätigkeit.  Die 
Sammlung  besteht  aus  ungedruckten  und  gedruckten  Briefen, 
deren  Quellen  in  der  Einleitung  angegeben  sind. 
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Es  bleibt  mir  noch  übrig  von  Lappenberg's  hierher  gehö- 
rigem wissenschaftlichen  handschriftlichen  Nachlasse  zu  sprechen; 
die  Erben  habeu  denselben  zum  Theil  dem  Vereine  für  ham- 
burgische Geschichte,  zum  Theil  der  Stadtbibliotbek  übergeben. 
In  der  Bibliothek  befindet  sich  u.  A.: 

I.  Eiu  Couvolut  mit  einzelnen,  der  Mehrzahl  uach,  C^uart 
blättern,  mit  der  Aufschrift:  Hamburgische  Drucke  von  dem 
Anfange  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg  bis  z.  J.  1 606. 
'  Nachträge  zur  Buchdruckergeschichte.;  Es  sind  dies  von  Lap- 
penberg und  Andern  geschriebene  Ergänzungen  uud  Verbes- 
serungen der  im  Buche  schon  vorhandenen  Artikel  oder  auch 
neu  Aufgefundenes  zu  beiden  Abtheilungen.  Zum  sofortigen 
Abdrucke  ist  das  Vorhandene  nicht  hinlänglich  und  gleich  tor- 
mig  genug  ausgearbeitet;  manche  Titel  sind  fast  nur  Ciute 
aus  gedruckten  Katalogen  u.  dgl.  Sehr  sorgfältig  sind  die  Bei- 
träge des  leider  so  früh  dahingeschiedenen  Professors  Junghaus 
in  Kiel  nach  Exemplaren  der  Lüneburger  Stadtbibliothek  ab 
gefasst.  Interessante  neue  Data  hat  Lappenberg  für  die  erste 
Abtheilung  gesammelt.  Ich  habe  im  „Serapeum"  für  1 S66, 
8.  193—200,  die  Zusätze  zu  den  Abschnitten:  Die  erste  Buch- 
druckerei zu  Hamburg  ;  die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchar- 
des;  die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523;  das  neue  Testa- 
ment und  der  Pentateuch  in  englischer  Sprache;  Jürgen  Richolff 
1523 — 1531,  mit  einigen  Anmerkungen  abdrucken  lassen.  In 
derselben  Zeitschrift  desselben  Jahres  gab  ich  einen  nicht  un- 
wichtigen Nachtrag  zu  der  zweiten  Abtheilung  mit  Benutzung 
einer  Notiz  Geffcken's  und  in  eigener  weiterer  Ausführung:  De 
Ingher.  c.  1500  (1485?)  S.209— 214.  —  Gelegentlich  soll  noch 
Einiges  nachfolgen. 

In  Lappenberg's  Handexemplar,  welches  sich  jetzt  im  Be- 
sitze seines  Sohnes,  des  Herrn  Doctor  Alfred  Lappenberg  be- 
findet, sind  verschiedene  Berichtigungen  und  Notizen  eiugetra 
gen ,  auch  ist  hin  und  wieder  auf  die  beschriebenen  Zusätze 
verwiesen. 

II.  Ein  ähnliches  Convolut,  welches  Lappenberg  mit  der 
Aufschrift  versehen:  Hamburgische  Drucke  in  niedersächsischer 
Sprache  von  1  fiOO  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Ohne  eine  gründliche 
Revision  und  Vervollständigung  mehrerer  Titelcopien  nach  Selbst- 
ansicht der  Bücher  ist  der  Inhalt  dieser  schätzbaren  Sammlung 
nicht  abdruckfiihig.  Die  hamburgischen  niedersächsischen  Drucke 
von  1600  bis  1700,  die  ich  in  hamburgischen  Bibliotheken  ge- 
funden, habe  ich  von  Neuem,  nach  Anleitung  des  Lappenberg- 
schen  Manuscriptes  beschrieben.  Sie  sollen  einer  ähnlichen 
Beschreibung  solcher  Drucke  bis  1500,  die  entweder  in  Lap- 
penbergs Werke  noch  nicht  berücksichtigt,  oder  deren  Titel 
wegen  Nichtvorlage  von  Exemplaren  nur  mangelhaft  geliefert 
werden  konnten,  sich  anschliessen. 

III.  Titelabschriften  und  bibliographische  Notizen  von  ham- 
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burgischen  Hochzcitgedichtcn  in  niedersachsischcr  Sprache  von 
1630  an  nach  der  Sammlung  der  hamburgischeu  Stadtbibliothek 
von  W.  J.  fDem  oben  schon  erwähnten  Professor  Wilhelm 
Junghans  in  Kiel.) 

IV.  Vermischtes  Material  zur  Buchdruckergeschichte  Ham- 
burg'». 

V.  Verzeichniss  zu  Hamburg  1601  bis  1698  gedruckter 
Bücher  (grösstenteils  Quartblätter  mit  ausführlichen  Titelab- 
schriften von  einer  älteren  Hand). 

Via.  Abschrift  des  Nithart  aus  dem  Heidelberger  Codex 
Nr.  690,  4°.,  (m.  s.  „Friedrich  Wilckens' Geschichte  der  Bildung, 
Beraubung  und  Vernichtung  der  alten  Ueidelbcrgischen  Bücher- 
sammlungen u.  8.  w.  Heidelberg,  1817",  8°.,  S.  523). 

VIb.  Abschrift  eines  Thoiles  des  alten  Druckes  der  Schwänke 
des  Nithart  in  der  Hamburgischen  Stadtbibliothek. 

VII.  Handschriften  -  Verzeichnisse ,  Copien  von  Urkunden, 
Actenstücke  die  Verhandlungen  der  Record  Commission  in 
London  mit  Deutschland  betreffend.  1830 — 1839.  Darunter 
z.  B.  1 )  Fortegnelsc  over  de  Act-Stykker  og  andre  Brevskaber 
paa  Pergament  og  Papir,  vedkommende  England  Skotland  og 
Irland  til  Aaret  1700,  som  forvares  i  det  Kongelige  Danske 
Geheime  Archiv.  2)  Verzeichniss  der  im  Geheimen  Archive  zu 
Königsberg  befindlichen  Urkunden  und  Briefe  die  Geschichte 
England's  betreffend ;  3;  Verzeichniss  von  Aehnlichem  im  Kö- 
nigl.  Preussischen  Geheimen  Kabinets-  und  Staats-Archive. 

VIII.  Handschriftliches  und  vieles  Gedruckte,  welches  sich 
auf  die  Camden  und  Shakespeare  Society  bezieht  ( —  über  er- 
stere,  die  1838  begründet,  auch  ein  in  der  „Staats-  und  Ge- 
lehrten Zeitung  des  hamburgischen  unpartheiischen  Correspon- 
denten"  von  1839,  23.  September,  Nr.  225  befindlicher,  in- 
teressanter und  beachtenswerther  Aufsatz  — ). 

IX.  Zum  Theil  ungedruckte  Briefe  von  Hagedorn  und  an 
denselben  von  Verschiedenen. 


Lappenberg's  Bibliothek. 

Der  Katalog  der  von  Lappenberg  mit  grossem  Geldauf- 
wande  und  seltener  Bücherkenntniss  gesammelten  Bibliothek 
ist  betitelt:  „J.  M.  Lappenberg's  Bücherschatz.  Eine 
kostbare  Sammlung  von  Werken  der  Deutschen,  Skandinavi- 
schen, Englischen,  Französischen  und  Spanischen  Litteratur, 
welche  am  28.  Januar  1867  in  T.  O.  Weigel's  Auctions-Local 
in  Leipzig  durch  den  verpflichteten  Proclamator  Herrn  H.  Engel 
Sogen  baare  Zahlung  versteigert  werden  sollen."  Hinten: 
Druck:  Wilhelm  Baensch.    Leipzig.  Gr.  8°.  172  SS. 
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Er  enthalt  6105  Werke  und  ist  nach  dem  Vorhandenen 
sehr  zweckmässig  bearbeitet.  Es  würde  zu  weit  fuhren  hier 
die  Hauptabtheilungen  mit  ihren  Unterabtheilungen  zu  verzeich- 
nen, nur  die  enteren  mögen  angeführt  werden:  Allgemeine 
Geschichte  mit  Heraldik,  Numismatik  etc.  Deutsche  Geschichte 
und  Alterthümer.  Deutsche  Sprache  und  Litteratur.  England. 
(Geschichte  und  Archäologie.  Public  Hecords  and  State  Papers, 
Topographie,  Statistik,  Verfassung,  Parlament.  Litteratur  und 
Sprache.  Geschichte  und  Litteratur  Schottlands  und  Irlands. 
Angelsächsisch.)  Frankreich.  Italien.  Die  Niederlande.  Kuss- 
land mit  seinen  Ostseeprovinzen.  Polen.  Slaven.  Türkei.  Schweiz. 
Skandinavien.  Spanien  und  Portugal.  Afrika  und  Amerika. 
Geographie.  Reisebeschreibungeu.  Karten.  Kunst  und  Musik. 
Naturwissenschaften  und  Astronomie.  Bibliographie  und  Buch- 
druckerkunst. Alte  Drucke.  Theologie  und  Philosophie.  Juris- 
prudenz und  Staatswissenschaft.  Alterthumswissenschaft,  Griechi- 
sche und  Kömische  Classiker,  Neulateiner.  Linguistik.  Nachträge. 

Die  Schriften  über  deutsche  Geschichte  und  Alterthümer 
sind  unter  den  Nummern  228 — 1157  verzeichnet  (davon  Allge- 
meines Nr.  228  -  648;  Braunschweig  und  Hannover,  Mecklen- 
burg, Oesterreich,  Preusaen  und  Sachsen,  Schleswig-Holstein, 
Hansestädte,  Hamburgensien  Nr.  649 — 1157);  diejenigeu  über 
deutsche  Sprache  und  Litteratur  unter  den  Nummern  115S— 
2387  aufgeführt  (davon  Nr.  1158—1360  Gothisch,  Alt-  und 
Mittelhochdeutsch  ;  Nr.  136 1  —  1 466 :  Eulenspiegel  Ausgaben 
u.  s.  w  Nr.  1379  —  1396;  Reinecke  Fuchs  Nr.  1430  —  1446; 
Nr.  1467  -1607  Literaturgeschichte  und  Grammatik;  Nr.  1608 
—  2139  Belletristik,  Lieder,  Sagen,  Sprichwörter;  Nr.  2140 — 2265 
Goethe  und  Schiller;  Nr.  2266—2387  Biographien,  Memoiren, 
Briefwechsel,  Gedächtnissreden). 

Die  Reihe  der  herrlichen  Sammlung  England,  Schottland 
und  Irland,  so  wie  Angelsächsisches  betreffender  Werke  beginnt 
mit  Nr.  2388  und  schliesst  mit  Nr.  3272.  Aus  diesem  reichen 
Vorrath  möchten  als  besonders  beachtenswerth  zu  wählen  sein: 
Nr.  2424  „Camden  -  Society  Publications  Lond.  1836—65",  90 
Bände,  kl.  4°.,  nicht  im  Buchhandel  und  sehr  selten;  Nr  2477 
„English  historical  Society's  publications,  Lond.  1838—56",  29 
Bände,  von  denen  leider  einer  fehlte,  nur  in  200  Exemplaren 
gedruckt;  „Dugdale,  Monasticon  Anglicanum,  Lond.  1817— 30". 
6  Theile  in  8  Bänden  und  ein  starker  Band  mit  Kupfern,  Fol. 
(Subscriptionspreis  954  Thlr.);  die  Public  Records  u.  s.  w., 
Nr.  2688  —  2746;  Ausgaben  u.  s.  w.  der  Werke  Shakespeares. 
Nr.  3021  —3063. 

In  der  Abtheilung  Italien  bilden  die  Nummern  3740 — 3762 
die  Dante- Litteratur  ;  unter  Russland  findet  man  Nr.  39 18  „Mo- 
numenta  Russiae  historica,  ex  ant.  archivis  et  biblioth.  de- 
prompta  a  Turgenevio,  Petropoli,  1841—48",  Gr.  4°.,  2  Bände 
und  Supplement;  Nr.  3969  Sammlung  der  kaiserlichen  Urkun- 
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den  und  Verträge,  welche  im  k.  Collegium  des  Auswärtigen 
aufbewahrt  werden,  Moskau,  1813—28,  Fol.,  4  Bände  (in  rus- 
sischer Sprache). 

Manches  vorzüglich  Werthvolle  bietet  die  Abtheilung  Skan- 
dinavien dar,  z.  B.  Nr.  4218  „Scriptores  rerum  danicarum 
medii  aevi,  cnra  Langenbeck  et  Suhm,  Havn.  1772 —  1834", 
Fol,  8  Bände;  Nr.  4219  „Scriptores  suecici  medii  aevi  cultum 
calturamque  respicientes,  e  mss.  ed.  J.  E.  Rietz,  Lundae  1843. 
1844",  Fol.,  3  Bände;  ,,R.  Kr.  Rask,  samlede  tildels  forhen 
utrykte  afhandlinger,  KiObenh.  1834  —  38",  3  Theile,  selten 
und  gesucht;  Desselben  „Specimina  literaturae  islaudicae,  Hol- 
miae  1819",  vergriffen  und  sehr  selten;  Nr.  4303—4315  die 
ältere  und  jüngere  Edda;  Nr.  4353-4371  Sagaer;  Nr.  4319 
„Codex  juris  Islandorum  antiquissimus ,  qui  nominatur  Gragas. 
Ex  duobus  mss.  .  .  c.  interpretatione  lat.  lectiouibus  variis  etc. 
ed.  J.  F.  G.  Schlegel.  Havniae  1829",  4°.,  2  Bände;  Nr.  4323 
„Grundtvig.  Danmarks  gamle  folkeviser.  Kiobeuh.  1853 — 62", 
4°.,  3  Bände;  im  Buchhandel  nicht  mehr  zu  haben,  sehr 
selten. 

Die  Kunst  und  Kunstgeschichte  Erläuterndes  ist  Nr  4636 
— 4848  zusammengestellt;  unter  den  vielen  trefflichen  grösseren 
und  kleinen  Werken  ist  auch  Nr.  4S45  Zaui's  „Enciclopedia 
metodica  critica  ragionata  delle  belle  arte"  in  einem  vollstän- 
digen Exemplare  (28  Bändet  befindlich. 

Zur  Litteratur  der  Bibliographie  und  Buchdruckerkunst 
hatte  Lappenberg  Mehreres  gesammelt,  Nr.  4946  5037;  mit 
den  Nummern  5038  —  5070  sind  Drucke  des  fünfzehnten  und 
sechszehnten  Jahrhunderts  bezeichnet.  Die  grösste  Seltenheit 
ist  hier  „Cronica  slavica"  mit  der  Schlussschrift :  „Finis  est 
cronice  sclauice  de  lubek.  hiiburg.  luneburg.  wismaria.  rostock. 
Sundis  et  ceteris  ciuitatibus",  o.  O.  u.  J.  (c.  1490\  Fol.,  nach 
der  Angabe  im  Katalog  ist  ausser  diesem  Exemplare  nur  noch 
eins  auf  der  Bibliothek  in  Lübeck  bekannt. 

Die  Ausgabe  des  „Lumen  animae  seu  über  moralitatum", 
1477,  o.  O.  u.  D.,  aber  Augsburg,  Günther  Zainer,  Fol.,  Nr. 
5051  ist  nur  in  wenigen  Privatbibliotheken  vorhanden;  „Du 
randus,  rationale  divinorum  ofliciorum."  (Strassburg  c.  1 470 — - 
1476),  Nr.  5015,  ein  prächtiges  Exemplar  mit  breitem  Rande, 
ist  gleichfalls  hervorzuheben. 

Die  Lappenberg'schen  Erben  hatten  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  achthundert  Thaler  zum  Ankaufe  von  Büchern 
aus  der  Bibliothek  ihres  Vaters  freundlichst  geschenkt;  dem 
Stadtbibliothekar,  Herrn  Prof.  Dr.  Petersen,  war  es  durch  seine 
Bemühung,  unterstützt  von  dem  Präses  der  interimistischen  Ober- 
schulbehörde, Herrn  Bürgermeister  Sieveking,  geglückt,  vom 
Senate  und  dem  Bürgerausschusse  zu  demselben  Zwecke  zwei- 
tausend Mark  bewilligt  zu  erhalten.  Die  Bibliothek  hat  für 
diese  Suramen  zahlreiche  und  sehr   werthvolle  Erwerbungen 
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aus  den  Abtheilungen  der  ouglischen  und  skandinavischen  Ge- 
schichte und  Litteratur  gemacht. 

Die  Versteigerung  dauerte  9  Tage;  der  Gesamnitertrag 
betrug  6550  Thlr.  29  Ngr. 

Lappenberg  hinterliess  griechische  und  romische ,  so  wie 
mittelalterliche  und  neuere  Münzen  und  Medaillen,  die  in  Ham- 
burg in  öffentlicher  Auction  am  31.  Januar  und  an  den  fol- 
genden Tagen  1867  verkauft  wurden  (Verzeichniss:  Hamburg, 
1S66,  8°.,  211  SS.,  2805  Nummern).  Seine  hamburgischen 
Münzen  wurden  schon  vorher,  am  25.  October  und  an  den 
folgenden  Tagen  1866  versteigert.  (Verzeichniss:  1866,  8°., 
Seitouz.  212—257,  735  Nummern.) 

Die  Kupferstiche  u.  s.  w.,  welche  er  gesammelt,  sind  un- 
ter andere  gemischt,  in  R.  Weigel's  Auctionskatalog  mehrerer 
zum  Theil  hinterlassend!  Sammlungen  von  Kupferstichen,  Ra- 
dirungen, Handzcichuuugen,  Kupferwerken  u.  s.  w.  unter  an- 
dern des  Herrn  Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Hamburg"  die 
am  19.  November  und  an  folgenden  Tagen  1866  in  Leipzig 
verkauft  wurden,  verzeichnet. 


\  n  z  e  I  g  e. 

Katalog  einer  aus sergew ö hnlich  reichen  Samm- 
lung von  seltenen  und  kostbaren  Büchern  aus 
dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  W  ei  gel,  Buch- 
händler in  Leipzig.  Viertes  Supplement  des  antiqua- 
rischen Lagerkatalogs  1867.  8°.  S.  1017—1120,  Nr. 
20459—22057. 

Es  ist  längst  bekannt,  dass  die  Weigelscheu  Kataloge, 
welche  einen  dem  anzuzeigenden  gleichen  Titel  tragen,  das 
Angedeutete  in  Fülle  darbieten.  Dass  keine  bedeutende  öffent- 
liche Bibliothek  derartige  Kataloge,  die  ihnen  für  ihre  Lücken 
mehr  oder  weniger  Ausbeute  liefern,  unbeachtet  lassen  dürfe, 
ist  oft  gesagt,  kann  aber  nicht  oft  genug  gesagt  werden. 

Die  grosse  Büchermasse  ist  alphabetisch  geordnet,  jedoch 
diese  Ordnung  eine  solche,  dass  mehre  Zusammenstellungen 
von  Schriften,  die  denselben  Stoff  behandeln,  gewählt  worden 
sind.  Sie  sind  rubricirt:  Amerique.  Angleterre.  Histoire  de  1'art, 
vies  des  peintres,  etc.  Figures  de  la  Bible.  Catechismes.  Con- 
fessions  de  Foi.  Eglise  grecque.  Emblemes.  Fetcs  publiques. 
Grisons.  Hongrie,  TrausHylvanie  etc.  Musique.  Palestine.  Po- 
logne.    Proverbes.  Russie. 

Als  Beispiele  des  bedeutsamen  Inhaltes  des  Kataloges 
mögen  die  folgenden  Titelangaben  dienen:  (Cadamosto.)  Poesi 
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Nouamente  rctrouati  u.  8.  w.  Vinccntia  1507,  3.  Nov.  4°., 
6  u.  120  BB.  —  La  preclara  Narratioiie  di  Ferdiuaudo  Cortesc 
della  Nueua  Hispagna  u.  s.  w.  Veneria  1524,  20.  Aug.,  4°., 
74  BB.  —  Bamucio.  Navigationi  e  Viaggi,  3  Bünde.  Vinegia 
1606,  1583,  1606.  F.  —  Ars  moriendi  (Leipzig,  K.  Kachel- 
ofen, vor  1494),  4°.,  14  BB.  —  Bartolomeo  da  Ii  Soneti  fZam- 
berto)  Isolario.  S.  1.  n.  d.  Gr.  4°.,  mit  49  in  Holz  geschnittenen 
Karten.  —  Lutherisches  Neues  Testameut,  nicdersächsisch, 
Wittemberch  door  Hans  Luft*  1525,  4°.;  Luth.  Bibel,  nieder- 
sächsich,  Lübeck,  L.  Dietz,  1533.  Gr.  F.  —  Bibel,  romanisch, 
von  Biffrun,  2te  Ausg.,  16  BB.  und  911  SS.  —  Vom  Edlen 
Ritter  Brissoneto  u.  s.  w.  Im  Jahr  1615,  8".,  mit  vielen  Holz- 
schnitten; in  der  Note  heisst  es:  „Edition  rarissimc  restde  in- 
connue  a  tous  les  bibliographes  de  ce  livre  populairc  allemand. 
La  prdface  est  signee  Görg  Alesserschmidt  et  datee  de  Stras- 
bourg, 6.  Mars  1559,  mais  on  n'a  jusq'ici  ducouvert  que  l'edi- 
tien  de  1656,  cotee  100  fr»,  dans  le  catalogue  Asher  et  rendue 
10 1 2  Thlr.  vente  Heyse.  Ties  bei  exemplaire."  —  Hugschapp- 
ler,  Strassburg,  Grüninger,  1537,  F.  —  Dat  boek  vander  nauol- 
ghinge  ihesu  cristi.  Am  Schlüsse:  Ghedruckt  in  der  Keyscr- 
liken  stad  lubeck  amio  domini  mcccclxxxix,  4Ü.,  116  BB.,  mit 
Signat.  a — v  nur  von  Deecke  beschrieben.  Ebert,  Hain,  Graesse 
anbekannt;  Brunet,  Panzer  uud  nach  ihm  Scheller  haben  den 
Titel  aus  dem  Katalog  der  Thott  sehen  Bibliothek.  —  Monu- 
menta  Gennaniae  historica,  19  Bände,  1826— 65.  —  Orl.  Lassus, 
Selectissimae  cantiones,  quas  vulgo  Motetas  vocant  u.  s.  w.  2 
partes  6  voll.  Norib.  1587.  Quer-4°.  —  AI.  Guagninus.  Sar- 
tnatiae  Europeae  descriptio  u.  s.  w.  (Cracoviae  Typis  M.  Wirz- 
biatae,  1578,  F.,  mit  breitem  Rande.  —  Sehr  interessant  ist 
die  Gruppe,  welche  die  Sprichwörter-Litteratur  S.  1100 — 1103 
bildet;  es  wäre  zu  wünschen,  dass  sie  ungetrennt  bliebe.  — 
Synodicon  ßelgicum,  von  de  Kam  herausgegeben.  Mechlin  1828 
— 1S58,  gr.  4°.;  sein  Exemplar,  mit  Bleistift  -  Correcturen  auf 
dem  Rande  der  Seiten.  —  Zeidler's  Universallexikon.  —  Zcil- 
ler's  Topographien,  37  Theile  in  12  Bäudeu.  —  Greenwich 
Übservatory.  Astronoraical,  meteorologicai  and  magnetical  obser- 
vations,  witli  Appendices  and  Supplements.  44  vols.  1833 — 
IS62. 

Es  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  dieser  neue  Katalog 
eine  nicht  geringe  Anzahl  von  kleinen  litterargeschichtlieh- 
bibliographischen  Schriften  enthält,  die,  wie  ich  aus  eigener 
Erfahrung  weiss,  oft  nur  sehr  schwer  durch  den  antiquarischen 
Buchhandel  zu  erlangen  sind. 

Hamburg.  ^  ^  ^  Hoffmann. 
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Analectes  pour  servir  a  Thistoire  ecclesiasti- 
que  de  la  Belgique  publikes  par  Edm.  Reusens, 
prof.  a  la  fac.  de  theol.  et  biblioth.  de  l'Univ.  cath. 
de  Louvain,  P.  D.  Kuyl,  vicaire  de  Notre-Damc  a 
Anvers,  C.  B.  De  Ridder,  vicaire  aux  Minimes  a 
Bruxelle8.  Tome  IV.  1867.  Premiere  Livraison.  Lou- 
vain, Ch.  Pieters.  Bruxelles,  H.  Goemare.  Gr.  8°. 
132  SS. 

Die  drei  vorhergehenden  Bände   der  „Analectes41  bilden 
ein  reichhaltiges,  werthvolles  Archiv  für  die  belgische  Kirchen- 
geschichte, welches  eine  grosse  Anzahl  bisher  ungedruckter 
Urkunden  und  Actenstücke  mit  Einleitungen  und  Bemerkungen 
enthält.    Die  Besprechung  und  Analyse  dieser  Zeitschrift  liegt 
der  Bestimmung  des  „Serapeum"  zu  fern ,  um  hier  darauf  ein- 
gehen zu  können;  aber  einen  Bestandtheil  des  neuesten  vor- 
liegenden Heftes,  der  als  beachtenswerther  Beitrag  zur  Lebens- 
geschichte  eines  namhaften,   vom  Schicksale  während  vieler 
Jahre  hart  verfolgten  Gelehrten  darbietet,  können  wir  uns  nicht 
versagen,  besonders  hervorzuheben.   Seite  6  bis  19  wird  näm 
lieh  die  lateinische  Selbstbiographie  Johann  Franz  Van  de 
Velde's  mitgetheilt ;  Herr  Prof.  Dr.  Reusen s  hat  sie  nach 
dem  ihm  von  dem  verstorbenen  hochehrwürdigen  Rector  der 
katholischeu  Universität  von  Löwen,   de  Ram,  geliehenen, 
unter  den  von  der  Brüsseler  Staatsbibliothek  erworbenen  hand- 
schriftlichen Papieren  desselben  noch  nicht  aufgefundenen  Ori- 
ginale abgeschrieben  und  jetzt  abdrucken  lassen.    Es  wurde 
diese  Biographie  bereits  1864  von  Herrn  Dr.  Reusens  zu 
seiner  Rede:  De  Joannis  Francisci  Van  de  Velde  vita  et  me- 
ritis,  deren  im  „Serapeum,  1865"  nähere  Erwähnung  geschehen, 
benutzt.    (Van  de  Velde  war  am  5.  April  1743  zu  Beveren 
im  Waeslande  geboren;  erstarb  daselbst  am  9.  Januar  1823. 
Es  ist  sehr  richtig  bemerkt  worden,  dass  der  Selbstbiograph 
mit  lakonischer  Kürze  über  seine  Reisen  durch  Deutschland  in 
der  Zeit  seiner  Verbannung  gesprochen,  und  ist  zu  bedauern, 
dass  er  seine  Erinnerungen  an  die  Gelehrten,  die  er  kennen  lernte, 
und  an  die  vielen  Bibliotheken,  welche  er  besuchte,  wie  aus  sei- 
nem „Apparates  MelanchthonianuB",  den  Hrn.  Dr.  August  Sc  he- 
ier, Kabinetsbibliothekar  Sr.  Majestät  des  Königs  der  Belgier, 
vor  Kurzem  im  „Serapeum41  veröffentlichte,  zu  ersehen,  nicht 
niederschrieb.  In  Hamburg  war  Van  de  Velde  1801  und  machte 
dort  die  Bekanntschaft  des  Bibliothekars,  wie  in  einer  Anmerkung 
nach  Herrn  Dr.  Schelers  Mittbeilung  an  Herrn  Dr.  Reusens 
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hinzugefügt  ist,  C.  D.  Ebeling,  des  berühmten  Geographen  und 
Geschichtschreibers  Nordamerika^ ;  auch  1804  hielt  er  sich  in 
Hamburg  und  Altona  mehrere  Tage  auf. 

Hambur*-  Dr.  F.  L.  Sojmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

85.  *  Rebus  auf  Kaiser  Ferdinand.  Am  Schlüsse:  Inuen 
(Thor)  Sehr  woll  be  Kannt  re  Commandiertz  in  alle  land.  Cum 
Priuilegio  Regia»  Maielt. 

o.  O.  u.  J.  (1637).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
Den  (König)  Ferdinand  Uochgeborn 
Hat  das  (Glück)  aufer  ^Korn)  etc. 

86.  *  Rebus  auf  Denfelben.  Am  Schlüsse:  InventOris 
NAmen  iSt  wol  bekandt,  Re  Commandirts  in  alle  Landt.  Cum 
Priuilegio  nach  zu  drucken  verbotten.  Anno  1637. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
(Reiter)  vnd  (Poft)  Ihr  Bothen  zugleich, 
Kult  gefch  (Wind)  laufft  durch  das  Römlche  Reich  etc. 

87.  Warhafftige  newe  Zeitung,  Von  dem  jetzigen  Zultandt 
defs  H.  Rom.  Reichs,  Teutfcher  Nation,  fampt  klärlicher  Ver- 
kündigung dei's  lieben  werthen  Friedens,  welches  durch  ein 
Wunder  -  Gelicht  in  der  Obern  Pfaltz,  zu  Vohenftraufs,  am 
Sontag  Letare,  zum  erften  mal,  vnd  am  26.  Augufti  zum  an- 
dern mal,  1637.  dem  Schulmeifter,  als  er  in  die  Frü- Predig 
läuten  wolleu,  ßrnftlich  angekündiget  worden.  Die  ander  Zei- 
tung, Von  dem  überaufs  grollen  Hunger  vnd  Elend,  fo  in  dem 
Wefterreich,  Pfaltz,  Lothringen,  Kl I als,  vnd  mehr  andern  Orten 
vorgangen,  .  .  Im  Thon :  Wie  man  den  Rheinthaler  fingt.  Erl't- 
lich  gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  1637. 

4  Bl.  8.  26  u.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  Hört  zu  jhr  lieben  Chriltenleut  etc. 

2.  ACH  höret  doch  jhr  Chriftenleut  etc. 

88.  *  Ohne  Ueberschrift.  Herzog  Bernhard  auf  dem  Para- 
debette. 

o.  O.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Fragft  du,   wer  dann   fo   fanfft  hier  eingel'chläfTert 

liege? 

Der  grolTe  Bernhard  ifts,  fag  ich  dir   mit  eim 

Wort  etc. 
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89.  Serenissimus  ac  dominus  D:  Bernhardus  dux  Saxo- 
niae  etc. 

o.  ü.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer  (B.  zu  Pferde;. 
14  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 

Sich  da  wie  wuuderbar  feind  Gottes  Weeg  vnd 

Wercke  etc. 

90.  An  das  liebe  Vaterland,  Von  gegenwertiger  trawriger 
Abbildung  Des  weyland  .  .  Georgen  Hertzogen  zu  Braun 
Ichweig  vnd  Lüneburg  .  .  Des  hochlöblichen  Nider-Sächlifcbeu 
Cruiffes  Generain.  Welcher  den  2.  April  1041  zu  Hildesheimb 
in  Goit  fei.  verblichen.  Am  Ende:  Zelle,  Gedruckt  vnd  ge- 
fchuitten  durch  Eham  Holwein,  Ftirftl.  Buchdrucker  vnd  Form- 
fchneider  dafelbft,  Im  Jahr  1641. 

Folioblatt  m.  Ilolzsch.  Dreispaltiges  Gedicht  von  J.  F. — 
Heerdegen. 

Jetzund  das  fchöne  Liecht  der  großen  Himmels-Kertzen, 
Sein  röthlich  gelben  Kock  zieht  an,  im  füllen  Mertzen  etc. 

91.  Ein  newes  Lied,  Von  der  Hochlttblicheu  Chnr  Bayri- 
leben  Victorj  zu  Duttlingon  vnd  Kottweil  wider  die  Frantzolen 
1043.  den  25.  November.  In  feiner  aignen  Melodey  zu  fingen. 
Gedruckt  im  Jahr  Chrilti,  1644. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  36  Str.  —  Im  Besitz  des 
Herrn  v.  Ditfurth. 

ES  ift  nunmehr  ein  geraume  Zeit, 
dafs  ich  nichts  mehr  hab  gfungen  etc. 

92.  *  Ohne  Ucbcrschrift.  General  Torstenson  zu  Pferde, 
o.  O.  u.  J.  (c.  1645).  Folioblatt  m.  Kupfer.    Französ.,  hol- 

länd.  und  deutsche  Verse.  —  Heerdegen. 

Kling-Dicht. 

Seht  hier  den  Klugen  Held,  den  Held  aufs  Edlem 

Stamm  etc. 

93.  Friedens- Freude.  Krieges-Leid.  Am  Ende:  Gedruckt 
im  Jahre  1648. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer  und  Einfassung.  —  Heerdegen 

Alles  Leid  entweiche  weit  zu  den  frohen  Friedeus- 

zeiten ; 

Weil  Gott  nun  der  Fürften  Sinn  will  wie  WalTer- 

ftn'jmo,  leiten  etc. 

94.  Ein  Klaglied,  Defs  II.  Köm.  Keichs  und  Teutleben 
Landes  .  .  Im  Thon:  Der  grimme  Tod  mit  feinem  Pfeil,  etc. 
Gedruckt  zu  Nürnberg,  bey  Heinrich  Pilleuhofer,  Im  1B19. 
Jahr. 

4  Bl.  S.  m.  Titelholzsch.  2ü  Str.  —  Im  Besitz  des  Herrn 
v.  Ditfurth. 

MErck  auff  du  Gotts  vergeffne  Welt, 
hör  zu  unnd  fpitz  deine  Ohren  etc. 
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95.  Prophezeyung  von  dem  Engelländifchen  Vnwefen. 

o.  O.  u.  J.  (1649).  Folioblatt  m.  Kupfer  (Enthauptung 
Karls  I.).    Prosa  und  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Ein  Kürbiskern  war  ohngefehr  gerathcn 
Vnter  defs  Lerchenbaumes  milten  fchatten  etc. 

96.  Abbildung  der  Hochmögenden  Republic  von  Engel- 
laod.  Sambt  einer  Weiffagung,  fo  Herr  Noftradamus  vor  mehr 
dann  60  Jahren  .  .  geftellet  hat. 

o.  O.  u.  J.  (1650).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Schawt  an  difs  Bild  fo  wunder  fchön  etc. 

97.  Französisch  Karten-Spil. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1650).  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  Kaiser, 
der  König  von  Frankreich  und  Kardinal  Kichelieu  spielen; 
ein  französ.  Rath,  Johan  de  Werdt,  Gallas  sehen  zu).  —  Heer- 
degen. 

Künig  von  Franck reich. 

Ich  gwin  doch  nichts,  es  geh  wie  es  wil, 
Mein  Cardinal  Rotte  mich  zum  Spil  etc. 

98.  Völlige  Friedens-Subfcription,  Geichehen  zu  Nürnberg, 
auf  der  Burg,  in  der  Kaifcr-Stubeu,  am  I.  Sontag  nach  Trink. 
Im  Jahr  1650.  —  Des  Friedens  mit  Tcutlchland  Vermäh- 
iungsfest. 

o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1650).  Grossfolioblatt  m.  Kupfer. 
44  Vcrsz.  von  S.  B.  (Sixt  Birken).  —  Im  Germ.  Museum. 

DEr  Fried  war  zwar  verlobt  mit  Teutfchland  feiner 

Trauten  etc. 

99.  (Klai,  Joh.,)  Warbafftcr  Verlauff,  was  fieh  boy  gc- 
Ichloflenem  und  unterfchriebenen  Frieden  zu  Nürnberg  auf  der 
Burg  begeben  Den  Junii,  im  Jahr  1650.  Nürnberg,  Bey 
Jeremia  Dümler. 

4  Bl.  4.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

Ein  andrer  mag  im  Blut  die  rohte  Feder  netzen, 
und  diefen  langen  Krieg,  der  nichts  etc. 

100.  Lob-Schrifft,  Ferdinand  III  zu  Ehren  auffgefetzt.  1650. 
o.  O.  4. 

101.  Wynkelmann,  Hans  Juft,  KRIEGS-  und  Friedens- 
Gedicht,  An  das  Sündhafte,  mit  fchweren  Landplagen  hartge- 
Itrafte,  iubrünftig  zu  Gott  feufzeude,  erhörte,  mit  dem  güld- 
nen  FRIEDEN  erfreute,  und  von  Herzen  GOtt  dankende 
DEUTSCHLAND.  Gedruckt  zu  Giefien,  Bey  Jofeph  Dietc- 
rich  Hampeln,  der  Löblichen  Univerlität  beftellten  Buchdruckem. 
Im  Jahr  M.  DC.  L. 

7  Bog.  4.  Widmung  an  den  Geh.  Kriegsrath  Joh.  Günther 
v.  Brenhaufen,  dat.  Giefsen  den  6.  Chriftmonds  1650.  9  S. 
Gedicht  nebst  Prosa-Erklärung.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

O  adles  Deutfcheslandt !  Wie  ftehftu  fo  verheeret  etc. 
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102.  Ein  newes  Lied,  Welches  bey  der  Römifchen  König- 
lichen Crönung  Ferdinandi  defs  Vierten  in  Regcnfpnrg  den  18- 
Junij  1653  ift  muficiert  worden.  Das  ander,  auf  Kayfer  Ferdi- 
nandi defs  Dritten  Namen.  Das  dritte,  über  Kayfer  Ferdinandi 
tödtlichen  Abgang,  fo  Au:  1637  den  15.  Februarij  zwiichen 
9.  vnd  10.  vhr  entfchlaffen.  Auglpurg,  bey  Marx  Anthoni 
Hannas. 

o.  J.  (1653).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  9,  10  u.  14  Str.— 
Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

1.  IHr  Weifen,  helfiPt  preifen, 
dem  Fridcn  zu  Ehr  etc. 

2.  Ferdinandi  der  Römifche  Stern  etc. 

3.  ADe  O  Welt  ich  mufs  jetzt  fcheiden, 
allhie  ift  nit  mein  bleiben  etc. 

103.  Allgemeines  trawriges  Wehklagen  vber  den  tödtlichen 
Hintritt  Ferdinandi  Quarti.  Defs  H.  Römifchen  Reichs  erwühl- 
ten, vnd  gekrönten  Königs,  etc.  Im  Thon:  Wie  man  das  Vo- 
gelgefang  fingt.    Gedruckt  im  Jahr  ChriJti  1654. 

'  o.  O.  3  Bl.  8.  Auf  Titel  und  Rückseite  Holzsch.  10  Str. 
von  A.  L.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

TRawer  Himel,  trawer  in  Layde  etc. 

104.  Der  Low  vnd  die  Hunde  ftreitten. 

o.  O.  u.  J.  (c  1655).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltiges 
Gedicht  Cromwell  und  die  Niederlande  betreffend.  —  Heer- 
degen. 

Der  Spielman  hat  fo  lang  gefpielt 

Vnd  vnfern  Low  fo  lang  gefühlt 

Bifs  er  jhn  in  den  fchlaff  hat  bracht  etc. 

105.  Sehet  die  Stadt  Riga.  Wie  fie  von  dem  mächtigen 
feinde  dem  Moskowitter  bey  6  wochen  lange  (als  vom  23.  Aug. 
bis  5.  Oct.  1656)  graufamer  belägcrung  zerfchofaen  aber  doch 
durch  Gottes  gnad  .  .  erhalten  worden  .  . 

o.  O.  u.  J.  (1656).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Rufsen  Adler,  Welche  reden, 

Hezten  dich  auf  die  Von  Schweden  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig- 
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R  A  P  E  U  M 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Jil  16.        Leipzig,  den  31.  August  1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischeri  Bücherkunde. 

(1500— 1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.   F.  Ei.  Hoffinanii. 

Auf  den  folgenden  Blättern  sind  nur  solche  Drucke  ver- 
zeichnet, die  in  hamburgischen  Bibliotheken  vorhanden  und 
daher  mit  Lappenberg's  Notizen  verglichen,  oder,  wenn  sie 
sich  in  denselben  nicht  befanden,  nachträglich  beschrieben  wer- 
den konnten. 

I.Zusätze  zu:  Zur  Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst in  Hamburg  am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lap- 
penberg. Hamburg,  Druck  und  Verlag  von  Jo- 
hann August  Meissner.  1840.  4°. 

(c.  1500?) 

2)  c  Segler 

M.  s.  „Serapeum,  1866",  S.  209— 214.  *) 


1)  Dort  ist  S.  213,  Z.  27  zu  lesen  statt:  nicht  von  einander  ab- 
weichen, auch  von  einander  abweichen;  Z. 30  statt:  Gener,  Gesbner; 

XX  VIII.  Jahrgang.  16 
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1529. 


<5t>n  (Satectyie  |  mu$  effte  nnber*  |  ric$t,  2Bo  etyn  Triften  |  bii> 
roertl)  fyn  gljefynbe  |  fc^at  bpt  etyntfolbi*  |  gljefte  leeren/  t>p 
frage  »nnb  |  anttoort  |  gefteUt.  |  2ttartt.  «ufy  1529.  Titel 

mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  ßl .  b :  $fjet vucf et  wn  ter 

loue«  |  ttfen  @tabt  §amborcy  |  bty  Ourgen  O^id^olff  |  manfyif* 
fjaffttg  op  bem  ||  ^eerbemartebe.  |  1529.  Bucbdruckerzeichen. 
KL  8°. 

15  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  Htj--2ft>.  —  SB.5) 
(Irrthümlich  ist  statt  Signat.  ©UJ,  noch  einmal  2Utj  gesetzt.) 

Die  Beschreibung  dieses  sehr  seltenen  Katechismus,  beson- 
ders der  Einfassung  des  Titels,  findet  sich  zwar  bereits  bei 
Lappenberg  a.  a.  O.  S.  22,  die  Titelabschrift  enthält  aber  einige 
kleine  Abweichungen  vom  Originale.  Vgl.  auch  den  neuen 
Abdruck:  Die  Erste  Ausgabe  von  Luther's  kleinem  Katechis- 
mus. In  einer  Niedersächsischen  Uebersetzung  aufgefunden  und 
mit  einer  Untersuchung  über  die  Entstehung  des  kleinen  Ka- 
techismus herausgegeben  von  C.  Mönckeberg,  Prediger  su  St 
Nikolai  in  Hamburg.  Hamburg  1851.  Agentur  des  Rauhen 
Hauses.  12". 

1530. 

(Sine  forte  on*  |  bertoifynglje  tan  |  beme  vgacramen*|te  bed  tyue* 
unbe  |  beä  blobe*  (S§ri*  |  fti  in  frage«  mib  anbt*  |  »erbe» 
totfe  |  getMet.  |  3o$an.  $öcf.  |  $ambor#.  1 3B.£).m.  kl.  8°. 

Titel  mit  Holzschnitt  -  Einfassung:  oben  der  heilige  Geist,  in 
den  vier  Ecken  die  Symbole  der  Evangelisten,  an  beiden  Seiten 
Paulus  und  Petrus.  Unten  Wappenbild,  mit  einem  Löwen, 
oben  zwei  Kleeblätter,  unten  ein  Stern. 

19  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat  Mi—  <Kj. 
-  SB. 

Höck  oder  Huck  ist  der  eigentliche  Name  von  Johann 
Aepinus,  den  er  in's  Griechische  übersetzte. 

1544. 

Holzschnitt -Verzierung.   Sßorflaringe  bcr  |  Ijerfumft  »an  aüer 

Ouert($*  |  etyt/  bnb  »at  tnen  el)n  fctyülbicty  tyS  nati  |  ben  onber« 
faten  te  bonbe/  bnb  tu  er  ©an  |  be  8  bei  öftren  ortfprund  &efe 
ben/  unb  |  Sßapcit'  bnb  xoat  be  Tanten  Dan  beful*  |  uen  be* 
büben/  2)örd^  Ooljan  äöolmer/  |  tjn  ben  frtyen  fünften  Mb 

Z.  33  —  35  ist  zu  tilgen:  Teklenburgs  —  75;  Z.  39  nach  Genannten 
nicht,  hinzuzufügen :  da  sich  jetet  aas  Hm.  Dr.  C.  M.  Wiechro&nn'i 
„Meyenburgs  altniederBächsische  Litteratur.  1.  Thl.  Bis  tum  Jahre  1*50. 
Schwerin,  1&64'\  8°.,  8.  74  u.  75  ergiebt,  dass  swei  verschiedene  Ab- 
drücke desselben  Kalenders  von  1519  vorhanden  sind. 
1)  liamburgische  Stadtbibliothek. 
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ajfcbi- 1  einen  Doctor/  *ß^ficu«  ber  |  (Srentrifen  ©tabt  |  $am* 

ber#.  I  9tt.  £).  3&<iiij.   Letztes  Bl.b  Holzschnitt  -  Verzierung 
and  :  5ty  3o$an  Eaüjorn  ^e*  |  brücf et/  ipn  3are  |  2tt.  X).  XLIIIL 
Nach  der  Signat.  kl.  8°. 
28  unbez.  BB.  Signat.  SÜj  —  ®iij.  —  SB. 
Die  Zueignung  au  den  König  Christian  von  Dänemark  ist 
datirt :  „93t§  immer  »aninge/  binnen  bem  fcoüegio  tbc  fünte 
Jcbamie*  Du  ber  (iventnfen  Stabt  vumbovet)   ben  iij.  Januarij 
flnno  k.  SBöfftetn  $unbert  ttoe  Dnb  s4$ertuV  —  Nicht  unwahr- 
scheinlich von  Johann  Ballhorn  in  Hamburg  gedruckt.  Vgl. 
Lappenberg  a.  a.  O.,  erste  Abtheilung,  S.  XXXIX. 

1548. 

§ine  ^rebige  Dan  ber  |  §eimföfinae  önb  froaren  firaffe  ®abeä 
umme  |  ber  $a(atenljeit  willen.  Auer  bat  (Suange*  (ium  Suce 
rix.  ©o  men  prediget  |  ben  r.  Sonbacfc  na  Xri*  nitari«  .  *  .  | 
X)or$  2tt.  Metrum  Sßrtymerffyeira/  |  ^aftoren  binnen  Sübecf 
in  ©.  3acobS  |  Verden  getljan.  j  33int>eft  od  Ijtnben  an  be$ 
Süber^eüifcben  |  SBaberä  be$  $aroefte$  fan  $eliif$e  |  (Suan* 
gelium.  |  sJiafutu$  fi$  öfqj  licet  ft$  beniqj  nafuä.  Letztes 
Bl.a  unten:  ©ebrüefet  borcp  3o<$im  ßoun>.  [  Ütt.  3>.  rfoüt.  4°. 

^32  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  &  —  $iij. 

Gewidmet  von  dem  Herausgeber  „£)em  Urbaren  önb  (£rnt* 
fceften  Xongeä  Qrafen,  (Srffgefeten  tljo  ®emfoto"  u.  s.  w.  Die 
Widmung  datirt:  „$Ö3o(gaft/  UftanbageG  na  SRemtntfcere.  Slnno. 
1548/'  und  unterzeichnet:  „SeonarbuS  üfletyfifö  ^aftor  2M* 
gaftatfl*.,M 

Grösstenteils  mit  schrägliegender  Schrift,  aber  sauber 
gedruckt 

(1549?) 

£5e  Sated&if*  |  mu$  ©übefety  önb  be  bree  2aue*  I  fenge  be«  ntjen 
$eftamente«/  bar*|tfyo  etUte@>>röfe  »ify  ber  Ijtliigen  |  ©grifft 
tan  ben  €>tenben/  |  be  na  ®abe$  befiele  ge* ;  uöret  »erbenn  |  V  j 
$faL  qrj.  |  2)e  furzte  be«  $(Sfö<5sJi  W  ber  totfs*  |  fait 
fand*.  |  <§tyra$  .j.  |  2öol  ben  Jperen  furztet/  ben  roert  tybtl 
tool  gän/  önb  menn  Ije  trofteä  bebarfft'  |  toert  fye  gefegnet 
fan.  |  Letztes  unbez.  Bl.,  unten :  Zfyo  §ambor#  bordj  3o$tm 
2oun>  |  gebrüeft.  |  KL  8°. 

16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  9Ut  —  93tii. 
—  SB. 

Die  Tvpen  sind  meist  die  schiefliegenden  ganz  wie  sie 

Loew  im  „"©efenntmffe  t>nb  ßrtteringe  up  bat  Interim"  ge- 
braucht hat,  und  wie  sie  S.  30  des  zweiten  Abschnittes  in  Lap- 
penbergs  Werke:  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  iu 
Hamburg"  abgebildet  sind ;  doch  kommen  auch  kleinere  grade- 

16* 
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stehende  Typen  vor.  Herr  Pastor  Mönckeberg  bemerkt  a.  a.  0. 
S.  136:  „Noch  zu  Aepin's  Lebzeiten  erschienen  in  Hamburg 
zwei  Katechismen,  die  hier  von  Wichtigkeit  sind.  Der  ältere, 
der  bisher  ganz  verschwunden,  und  selbst  Lappenberg  bei  der 
Geschichte  der  Hamb.  Buchdruckerkunst  entgangen  war,  ist 
mir  von  Herrn  Dr.  Geffcken  raitgetheilt.  Der  Titel  heisst: 
u.  s.  w.  Er  ist  gedruckt  „Tho  Hamborch,  dorch  Jochim  Low" 
und  muss  1549  erschienen  sein,  wie  nicht  nur  aus  den  Lettern 
hervorgeht,  sondern  auch  aus  einem  angehängten  „Chriftlick 
Gebedt  in  delfer  ferliken  tydt  seer  nödich,  dat  men  ydt  dach 
lick  bede  to  Gade,  von  gantzem  hurten."  In  diesem  Katechis- 
mus, der  gar  nicht  als  Luther's  bezeichnet  wird,  auch  nicht 
die  Luther'schen  Erklärungen  wiedergiebt,  wiewohl  der  Teit 
mit  unserm  kleinen,  bis  auf  einige  Abweichungen  übereinstimmt, 
steht  auf  der  Rückseite  des  Titels:  „De  Catechismus  werdt 
gedeelet  in  fos  ftücke"  u.  s.  w. 

1552. 

S3am  2Btnter— Iba^et  $atycon/  ein  tyerltcf  SBunbcrtoercf  Oottrt 
Utl?geled)t  bor#  ©.  |  (Srafmum  Silberum.  |  (Verzierung.)  Wat 
104.  |  De  eljre  be«  Jperen  ty«  ett>tc$.   De  $ere  ^efft  |  roolge* 

fallen  an  ffyuen  »erden.  |  M.  D.  LH.   Vorletztes  Bl.b,  unten: 

Xffo  fiatnbonty  bor<$  3oc$im  Souto  |  gebrüeft.  |  Auf  der  Rück- 
seite des  Titelblattes  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Tbür- 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Kranze.  Oben: 

Dtt  font  bree  £5rn/  bornim  barb»  / 
De  tilgen  namen  ®otte«  brty. 
(Sinti  ipefen«/  maefct  ©nb  fyerlictyett/ 
De  tylltge  Dreualbi$tyett. 
Dat  gtöuet  be  gange  £l;riftenfyett 
33nb  ieuet  barbo$  in  emid^eit. 

Unten: 

33nber  bem  Zorn  bat  ftettelblabt. 
Od  ein  fc&öne  bebübing  bat. 
Söebübt  be  bernenbt  leeff  ttyo  ®cbt. 
Dtotyel  Ije  wi«  tyelpt  ötl)  aller  nobt. 
Dorcty  bnfern  $eilanbt  Styefum  (Sljrtft/ 
Drüm     btllcf  to  (euen  tjl 

4°. 

20  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Letztes  Bl.a  Holz- 
schnitt :  Lamm  mit  der  Kreuzesfahne,  dessen  Blut  in  einen  Kelch 
fliesst,  und  Umschrift:  DOCTOR  EKAÖMVS  .  ALBEKVS  . 
JOHAN:  .14.  EGO  .  VIVO  .  ET  .  VOS .  VIVETIS.  Unten: 

Dat  8emltn  ©abe«  3efu  Gfcrtft/ 
$or  bnfer  fünb  geflactytet  tft. 

te  broeefy  be  ftraff  an  bnfe  ftat/ 
an  toegen  bnfer  mtffebabt. 
Siguat.  H  3-(£  2.  —  SB. 
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Auf  Bl.  2a:  ^raectari«/  pü«  et  prubentibuS  patri«  J  bu« 
patriae;  (£onfu(ibu$/  ac  Senatori*  |  bu«  tnctytae  brbt«  £am< 
burgae/  Domi*  |  nt$  et  ^atroni«  fuie  reuerenbte/  $alctyo  |  nem 
obtulit  (SrafmuS  gOeru*/  e$ul  |  (S^rtfti  /  gratitubinie  ergo  .  •  .j 

ontä,  patrtbu«  patriae/  mtyfteria  facra. 
Iberuö  bonanä/  fertpftt  in  brbe  3out$. 

Bl.  2b:  Zuschrift  des  Verfassers  an  die  christliche  Kirche 

zu  Hamburg,  datirt:  „am  bage  &nfe$  (euen  $@tö(£s#  3efu  (kljrtfti 
Befntybtnge.  Hnno.  1552." 

Die  Schrift  enthält  eiue  Beschreibung  des  nordischen  Vo- 
gels Alcyon  oder  Alcedo  mit  einer  mystischen  Deutuug  auf  die 
christliche  Kirche.  Ueber  die  Schicksale  des  Erasmus  Alberus 
finden  sich  in  der  Schrift  keine  nähere  Angaben. 

[Zwischen  1555  bis  1568.] 

APOSTOLICA  TRADITIO  DE    Ccena  Domini  &  Baptifmo 
a  Justino  |  martyre  conferipta.       Dat       |  Sin  fort  beriet 

tnb  be*  |  fetyriuinge/  tt>o  fta  be  Vlpoftoli-  |fc$e  fterefe  Ijefft  ge* 
tyolben  öor  1400.  tyaren/  |  in  ber  ütfybelinge  ber  ©acramenten/ 
als  ber  |  $)öpe  bnb  9ta#tmat«  (£l)rtftt.  3tem  toat  |  öor  (Sere* 
monten  aUtax  bb  ben  <Sacramente  |  gebrüeflief  geroefen  ftynt' 
»4  Sufttni  be«  |  Lütgen  SOiart^ri«  Sööfen  üorbübe*  |  föet/  mit 
antefinge  bmme  toat  j  tibt  be  gemenen  mijjbrüfe  I  in  ber  ßer* 
efen  t>p*  |  genamen  Jfont.  |  Dor#  Jpermannum  pamel*  |  man 
Dan  Ofenbrügge.  |  2fttty  einer  frönen  Söörrebe/  |  an  be  mol* 
gebarne  frouroen  Satzart*  | nen /  (^raffln  tljo  ber  Sippe/  |  »an 
ber  tlpoftolifctyen  |  trabition.  |  Letztes  Bl.a  unten:  %f)o  Ham- 
borg/ bor$  3o#tm  $OtP.  |  Letztes  Bl.  b:  Eine  durch  ein  in 
ä  la  Grec  verschlungenes  Band  gebildete,  die  Seite  füllende 
Figur.  Kl.  8°. 
18  nnbez.  BB',  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  Hij— ©öj. 
-  8B. 

Unter  der  Widmung  an  Catharina  Gräfin  zur  Lippe,  ge- 
borne  Gräfin  zu  Waldeck,  Gemahlin  des  1563  verstorbenen 
Grafen  Bernhard,  welchen  sie  im  Witwenstande  bis  zum  Jahre 
1583  überlebte,  nennt  sich  Hamelmann:  „ytzt  Predicant  to 
Lemgo."  [Hamelmann  war  seit  1555  Prediger  an  der  Neu- 
stadter Kirche  in  Lemgo;  zu  Anfang  des  Jahres  1558  wurde 
er  abgesetzt,  war  in  demselben  Jahre  in  Hamburg  und  erhielt 
am  Schlüsse  desselben  Jahres  wieder  eine  Vocation  nach  Lemgo, 
woselbst  er  bis  1568  blieb.  M.  s.  „Johann  Georg  Leuckfeld's 
Historia  Hamelmanni  u.  s.  w.  Quedlinburg  und  Aschersleben 
in  Verlegung  Gottlob  Ernst  Struntz ,  Buchhändler  1720."  4°. 
8.  73  und  81.]  Der  Druck  gehört  ersichtlich  in  die  erste  Zeit 
des  Joachim  Low  und  die  Lettern  scheinen  noch  die  des  Wiek- 
radt  zu  sein.  [?] 
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1557. 

Sßöit  ben  flöften*  |  bnbe  ®aftebaben  bar*  |  mebe  be  Sabbat 
conin«  |  Ijiüiget  h>erbt.  ©:  3o$an  |  8ugenfya$en  ünbe  |  etlifcr 
anbcrer  |  metyninge.  |  (Sfate  58.  |  bu  m$t  bcift  mat  tij 
geuolt  an  |  nein  Lütgen  bage,  fo  merbt  tyb  ebn  |  luftiger 
©abbatfy  fyeten  ben  |  öeren  tI)o  btüigenbe  »nb  |  tqo  jmfenbe. 
Tl.  £).  LVII.   Kl.  8». 

20  tmbez.  BB.,  letztes  Bl.  leer.  Siguat.  8Uj —  (Eij.  Send- 
schreibeu  an  die  Herzöge  Johann  Albrecht  und  Ulrich  von 
Meklenburg,  unterzeichnet:  Johan  Freder.  —  SB. 

Der  Druck  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Drucken  des 
J.  Wickradt,  mit  Ausnahme  des  grossen  H  und  R.  Diese  Schrift 
des  Frederus  hat  Gottlieb  Mohnicke  in  seiner  Monographie 
über  diesen  Gelehrten  [„Des  Johannes  Frederus  Leben  und 
geistliche  Gesänge.  Eine  kirchenhistorische  Monographie  in 
drei  Abtheilungen.  Mit  vier  lithographirten  Blättern.  Stralsund, 
C.  Löfflersche  Buchhandlung.  1840  (I,  1837.  II,  1837.  III, 
1840.)  4°.]  nicht  angeführt.  Gleichfalls  nicht  dessen  auch  in 
der  Stadtbibliothek  vorhandene  Schrift:  $on  bem         |  brauo> 

onb  Ü)iebfta(  |  ber  $ir$engüter.  |  3tein/  oon  benen  bte  mit] 
Ätrc$en  belehnt  fein  ;  *>nb  boc^  |  ben  tirdjen  nic^t  btenen.  3o$an* 
neö  greberu*.  |   ®etrucfet  ju  9?oftocf  bety  |  Subemig  £>iefc.| 

M.  D.  LVI.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  grosser 
Holzschnitt:  Redemptoris  mundi  arma  —  ein  Wappen  mit  allen 
Symbolen  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu  Christi. 

1557. 

Von  der  von  Lappenberg  a.  a.  0.  zweite  Abtheilung  S.  36 
beschriebenen  Schrift: 

2)er  $rebt*  j  aer  ttyo  §ambor($  |  ©lichte  bnbe  Sfec&te 
SÖetentemffe/  |  SSan  bem  ftoc^toerbigen  ©acramen*|tc  M 
Styue«  tmb  93lobe6  önfe*  lc*|uen  $eren  3efu  $$rifti/  u.  s.  w. 

besitzt  die  Stadtbibliotbek  ein  zweites  Exemplar,  auf  dessen 
Titel  (so  wie  in  beiden  Exemplaren  die  Worte:  „Qtt  ^frebtger 
tfyo  $amborty"  und  „2  (Sorttltl).  4.")  auch  die  Jahreszahl 
2J£.  LVII  roth  gedruckt;  ferner  die  Namen  der  unterschrie- 
benen Theologen  typographisch  anders  gestellt  sind  und  auf 
dem  vorletzten  Blatte  a  das  hamburgische  Wappen  ohne  Adler 
abgebildet  ist:  „©ebrüeft  fyo  |  $amborc$  bty  3o*  |  $an  ©iefrabt 
bem  |  Sungeren/  3m|3are:  |  £>.LVII  (Federzug  mit  J  Wf 
aber  auf  demselben  Blatte  b  (Rückseite)  steht.  12°. 

24  unbez.  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  deu  Titel 
mitgezählt.    Signat.  Slij  —  (Et). 
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(Stfife  Jöreue  |  33nb  ^cfyrtffte  roeb*  |  bcr  be  boractytung/  auer* 
farung/  |  bnb  onbefogenben  entfettung  ber  ge  |  trutoen  @eel* 
forger  tf)o  eren  troftc  |  bnb  erer  boracyter  »nb  ütyen*  |  bc  öor* 
manung  bnb  war*  |  nung/  ®efcrcucn  ;  bor#  |  D.  üftart.  8utfy. 

(Verzierung.)  Letztes  Bl.  a  Holzschnitt:  Hamb.  Wappen  mit 
den  drei  Thtirmen  und  dem  Nesselblatte  In  einer  Blumen- 
einfassung, darunter:  ®ebru(ft  to  §am*  |  bcrcfy/  tcrd?  3oI;an 
Sötcfrabt  |  bcn  3üngeren.  I  (Kieme  Verzierung.)  Slnno 
2)1  £>.  I.  büi.   Kl.  8°. 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  Luther's  Bildniss  mit 
Geburts-  und  Sterbezeit  und  dem  Monogramme:  j3?. 

36  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  SUj— ©tj.  —  SB. 


Strien  |  Drbmmge  |  3n  öatben  ®e*  |  richten/  ©tcurtoolbt 

Milbe  $etne.  |  *  |  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Die  Holz- 
schnitte in  der  viereckigen  Tafel,  welche  die  Titelworte  ent- 
hält, können  von  einem  Schüler  Dürer's  herrühren.  Die  von 
auf  einander  gethürmten  Säulen  umgebenen  Bilder  stellen 
dar  über  der  Tafel  Gott  den  Vater  mit  Krone  und  Scepter, 
vor  demselben  die  Taube  im  Strahlenkranze.  Zu  den  Sei- 
ten die  Symbole  der  vier  Evangelisten.  Unten  die  Verkün- 
digung; die  h.  Jungfrau  lesend  an  einem  Tische  mit  Bin 
men;  der  Engel  knieend.    Letztes  unbez.  BL  a  unten:  ©e* 

brucft     fia*  |  burd  burdfr  3ol?an  2öid*  |  ratt  bem  3ungem.! 
2tt.  2).  m.  4°. 
24  unbez.  BB.    Signat.  «Ü— gtj.  —  SB. 
Man  könnte  verleitet  sein  die  x  ($)  *)  für  ein  v  (b)  zu 
halten,  woher  die  Angabe  einer  Ausgabe  vom  Jahre  1556  ent- 
standen ist.    Das  mit  abgedruckte  Publications -Patent  ist  aber 
mit  dem  Datum:  „<5$lo$  ©otlorff,  5Äm  taae  ßgtbij.  3fono 
8unffee$en$unbert  $n  im  ein  bnnb  (sedfotgften  3aljre,"  versehen. 

1565. 

(Sin  Wie  |  (SljrifteUd  bnbe  nütte  |  ©eebebod.  |  93t$  ben 
Olben  8erer$  ber  &er=  |  den/  Älfe  Suguftino/  9lmbrofto/| 
gtyriano/  Striüo/  iöernfyarbo '  ]  (Styrtfoftomo  etc.  ÜTljofamenbe 
geta*  |  gen.  3n  allerlei  anfecfcttnaen  bnbe  9iö*  |  ben  tljo  SBee* 
benbe/  Denftlid  t)nbe  |  Zxtftixd .  \  *  I  (Roth.)  XI) om  £)rüb* 
ben  male  mit  füte  »ebber  gebrüaet/  bnbe  noc$  mit  |  me$r 
onberen  fronen  bnbe  trifft*  |  ltden  ©ebeeben  borbeetert  |  bnbe 

borme^ret.  |  Titel  mit  Holzschnitt -Einfassung,  roth2)  und 

1)  Kommt  in  ähnlicher  Form  als  x  auch  in  anderen  hambnrgiichen 
Drucken  des  sechszehnten  Jahrhunderts  vor. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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schwarz.  Bl.  232b  unten:  ®ebrü(!t  tt>c  ipambevd)  |  torcfc 
3o$an  SßMcfrabt  |  ben  Jüngeren.  |  Slnno.  £).  3fl.  2£o.  |  £$re 
fty  ©abe/  onbe  fonem  <Söne  |  3efu  (Styrifto.  |  Slmen.  |  8°. 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  cqrjftj  (232)  bez.  BB. 
und  1  BL,  auf  welchem  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thür- 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Rahmen.  Alle  Seiten  mit 
Holzschnitt-Einfassungen.    Signat.  2ltJ  —  g.  —  SB. 

Im  Texte  mehre  grössere  Holzschnitte;  auf  dem  ersten 
derselben  das  Monogramm  JE.  Einige  Initialen  sind  sehr  gross 
und  ganze  Bilder. 

1575. 

DIALOGVS.  |  (Sin  ®öttli$  onb  |  (S^riftlicf  ©efpred 
mit  ben  SBebber*|böperen/  ©acramentereren/  onb  anbeten 
€ec*  |  ten  mefyr  im  SNebberlanbe  onb  anber  Orben  in  eren 
®e*  |  uenefeniffen  onb  od  bar  bitten  gefyolben/  ffior  ber$ 
oe  |  le  mit  ©itttiiefcer  ®nabe  onb  $ülpe/  Dan  erem  (Srbom, 
op  ben  regten  2öe#  ber  Sar^ett  fint  gebraut  »orben.  |  ^Rüttc 
onb  benftlicty  oor  alte  (Styriftgelttuigen  ttyo  tefenbe,  |  £>e  rotle 
ber  füfotaen  ®euangen  onb  anber  ©ecten  $ere  |^  onb  Religion 
mit  ber  (Suangelifcfyen  Sere/  onb  ben  2lpo*  |  ftottfe^en  Sdjriff» 
ten  ftrtbid^/  onb  bem  (S^riftücfeen  ®e*  |  louen  gar  t^o  toeb* 
beren  j«.  ©elcfed  Ijtyr  flarlicty  onb  grünbt(t<$  angetöget  teert, 
33nb  oor  büffer  |  Hbt  nic$t  in  $)rücl  getoefen'  etc.  |  ®ef#en 
onb  |  gefteüet  |  $)orc$  |  D.  ADRIAN VM  VOSSENHO-) 
LIVM,  PHYSICVM.  |  33 ben  Webber lenbifc&en  tn| 
©afftfe^e  Spratfe  treiitotid^  onb  mit  flttc  |  ouergefertet. 
M.  D.  LXXV.  Letztes  unbez.  Bl. :  ©ebruefet  tljo  Öam*  |  bonfy 
bor$  9ct=  |  colaum  2öe* ;  gener.  |  M.  D.  LXXV.  |  Titel  roth  >) 

und  schwarz.  4°. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  Bl.  4  unbez.  BB., 
296  bez.  und  14  unbez.  BB.  Signat.  A2— B  3,  Sl— Äfft.  —  SB. 

Die  Zueignung  an  „§)enrtc§en,  ^oftulerter  tf}0  (5rfc  onb 
33tf<$oppen  ber  @tiffte  Bremen/  onb  DfSnabrüg/  $ertogen  tyo 
©aetyffen/  Ungern  onb  Söeftptyalen  /  etc."  ist  datirt:  ,,$ambora), 

am  $)age  Rennet/  Slnno  1574"  und  unterzeichnet:  „Adrianus 
Alopantrodes  alias  Vossenholius." 

Die  hamburgisehe  Stadtbibliothek  besitzt  ein  zweites  Ex- 
emplar, auf  dessen  Titel  statt  „SBebber*  |  böpem"  gesetzt  ist 

„ffiebber*  |  peren." 

M.  vgl.  über  das  Buch,  dessen  Inhalt  und  Schicksale,  so 
wie  über  den  Verfasser  den  sehr  interessanten  Aufsatz  des 
Herrn  Pastors  Carl  Mönckeberg  im  zweiten  Bande  der  „Zeit- 
schrift des  Vereines  für  hamburgische  Geschichte.  Hamburg, 
1847",  8°.,  S.  506  — :  Dr.  Adrian  von  Vossenholen.  Ein  Bei- 
trag zur  Charakteristik  des  sechszehutep  Jahrhunderts. 


1)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 
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1577. 

$iftoria  be$  Uten«  onb  ber  u>  |  ftanbige  bnfeä  :peren  3c* |fu 

S^riftt/  Otfy  bcn  ÖCCT  |  Öoangeliften.  |  (Holzschnitt:  Christus 
sitzend  mit  der  Dornkrone  und  dem  Rohre).    Cef  tc  93er* 

ftoringe  onb  er*  |  fd^recf (ite  grtpfame  junger  onb  |  burc  tybt 

ber  ftabt  3e*  |  rufalem.  |  Titel  mit  zusammengesetzter  Ver- 
zierungs-Einfassung. Letztes  unbez.  Bl.a:  Holzschnitt:  Mar- 
cus an  einem  Tische'sitzend  nebst  Buch,  Schreibgeräth  u.  s.  w., 
im  Vordergrunde  der  liegende  Löwe.    Darunter:  ©ebrücft 

tyo  $ambor#/  bo  |  x$  3oacyim  Co»/  «nno.  |  m.  b. 

ben  p>.  2ft.  Letztes  Bl.  b  Holzschnitt:  Christus  an  einer 
Säule  mit  Geissei  und  Ruthe  stehend.  Darunter:  3(1  (igge 
»nb  flape  ÖUCTft  mtyn  ^crte  toafct;  mit  einem  Holzschnitte: 
ein  Knabe  schlafend  auf  einem  Todtenkopfe,  dabei  eine 
Sanduhr.  12°. 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  Linien -Einfas- 
sung. Signat.  H  3  —  g  7.  Mit  vielen  Holzschnitten  im  Texte.. 
-  SB. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  O.  S.  54,  15S0  und  S.  58,  1583. 

1577. 

3efu«  ©9*  |  xad)/  toetder  im  tatine  (Sc  |  clefiafticu*  genömet 

!Dert.  |  (Holzschnitt:  Medaillon,  in  welchem  das  Christuskind 
mit  einem  Kreuze  auf  schwarzem  Grunde  und:  IMMANVEL 
weiss.     Darunter  ein  Triumphzug.)  ^Letztes  unbez.  Bl.  b 

unten :  ®ebriicf et  tfyo  $ambor$  bo  |  r$  3oa$im  tfito.  j 
2Jt.  SD.  Irpij.  12°. 

71  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung. Signat.  «4-8  7.-  SB. 

1581. 

^Öebcböcf  efcfen  |  SBnbe  for*|  ter  bttytoc$  t>tf)  ber  |  \>\U 
(igen  r  grifft/  bar*  |  innen  angetfyöget  mert/  n>o  |  ein 
jber  cbviftc  t ho  ®ott  in  |  finen  n&ben  mnb  inilpe  anropen 
bnb  fönen  fcyd.   S3nb  »o  l)e )  t>an  bem      (Reifte  getrb* 
ftet  cor  froutoben  an*  |  Ijeuet  ®ott  tljo  ia*  |  uenbe  onb  j>ri* 
fenbe.  |  9fu  erft  ötl?  bem  fjocfy*  |  bübefcfen  in  be  5af* 
fifcfe  |  Sprafe  mit  flite  auer<  !  gefettet.  |  ©ebrücfet  ttyo 
#ambord?  |  bord?  §an$  ©inber/ 1  lf>81.   Titel  roth  •)  und 

schwarz  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

88  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlicher  Ein- 
fassung wie  der  Titel.  ■  Signat.  St  U  —  C  b.  —  SB. 

Hans  Binder  hat  dieses  Buch  gewidmet  dem  Mitverwand- 
ten des  fürstlichen  Gerichtes  zu  Lunden  Marcus  Schwin  (vgl. 


1)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 
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Neocorus'  „Chronik  des  Landes  Dithmarschen",  I,  S.  234)  und 
seiner  Ehefrau  Heine  und  sagt  in  der  Vorrede:  „Steile  uf 
benn  .  .  .  bor  forten  bagen  nid^t  mit  ringer  mötyte  birt  ünfcftett 
bc  (Sfflide  tunft  bcr  Xrucferien  in  minem  §ufc  fyeb  angerichtet 
fyebbe  icf  mit  allem  flite  borföaffet,  bat  bitt  ©öcfefc^e  mochte  tu 
bnfere  ©offefefe  fpraefe  to  nutte  öit  trofte  bele  framen  S^rttrc 
ütfy  bem  fyoctybübefcfen  transferirt  onb  auergefettet  treiben/  toel* 
efeä  icf  3.  (§.       bnb  berfüfaigen  geleueben  §ufjfruroen  tan- 

quam  primitias  laborum  meorum  . .  jDebieiren  .  .  willen  41 

Schliesst:  „®euen  tf)o  $amborc$,  1580  am  Wen  3ar$  auenbe." 

Wir  haben  also  hier  den  ersten  Verlagsartikel  und  einen  der 
ersten  Drucke  Hans  Binder's  vor  uns.  Den  spätem  Druck  von 
1587  s.  ra.  bei  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  65. 

Weder  das  Original  noch  die  Uebersetzung  sind  unser u 
Bibliographen  und  gelehrten  Theologen  bekannt 

1582. 

£röft  Jööfe*  |f$en,  £)arinne  (Sin  @b*|t>el/  £)ürbar  f$art 
be«  ®öbt*  |  Uten  SBorbe«  »orfatet  ife/  ©orutl)  men  leren 
ma$  ban  bem  gretc  elen*  |  be  bnbe  Srüfce  be«  üttinfölicfen 
gefctylecfyteö  roo  meunigcrlety  ]  bat  jbt  fo/  robr  jbt  fftt  famel 
bnbe  too  men  fuf  barine  |  fönten  bnbe  trö*  ften  fdjat  |  Otem. 
$öef enteniff e  ber  ^rebi*|ger  tljo  $ambor<$  »an 
bem  öod)*  |  toerbigen  Sacramente  be«  Styued  bnbe  |  £Mobe$ 
bnfe«  $ere  3efu  Sfyrifti.  |  3fc unbeS  bppet  ntye  toebberüm1 
me  in  ben  £)rucf  borferbiget  |  bnbe  gebetert.  |  ®ebrucfct 
tf)o  $ambordj>  bor#  |  §an$  93inber  2lnno  1582.  Titel 

roth  ')  und  schwarz,  mit  Linien-Einfassung.    Letztes  unbez. 

Bl.  a:  ©ebruefet  t&o  $ambor$/ 1  borety  $an$  Söinber.  8°. 

208  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  16  unbez.  BB. 
Signat.  51  ij— b.  —  SB. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  O.  S.  42,  1564,  und  S.  45,  1569; 
auch  S.  111. 

1583. 

In  der  Pappe  eines  alten  Bücherdeckels  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  hat  Herr  J.  L.  de  Bouck  184  ..  gefunden  und 
ausgelöset  zwei  Octavblätter,  Fragment  eines  plattdeutschen 
ABC  Büchleins.  Sie  sind  nur  auf  einer  Seite  bedruckt.  Die 
erste  Seite  enthält  das  ABC  mit  grösseren  Buchstaben  ein- 
schliesslich ff  und  ff  ;  sodann  die  lateinische  grosse  Schrift  mit 
der  Angabe:  Versalia,  ferner  das  Alphabet  in  kleineren  deut- 
schen Buchstaben.  Darauf:  $e  8ubt  ©oefftauen.  |  b  C  b  f  g  Q 
f  l  m  n  p  q  r  (  t  £  J.  |  Die  letzte  Seite  hat  den  Holzschnitt 
des  J lab iis,  um  dessen  Brust  ein  Korb.    Unten  stehen  die 


1)  Im  Abdruck  hier  durchschoisen. 
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Worte:  Oebrücfet  tffo  $ambor#'  |  bßrc$  $an$  ©inber.  A  E  H  C. 
Die  letzten  vier  Buchstaben  geben  uns  die  Jahreszahl  1583. 

1584. 

CATECHISMVS.  |  ®.  2flar.  2ut$.  !  fcübefö  *>nbe  Satinifö 
Darutlj  be  ßinber  lictytlifen  tyn  |  fcem  (cfcnbe  Dnberotyfet 

mfgen  roer*  |  ben.  |  (Holzschnitt:  zusammengefügte  Blumen; 
darunter:  H  B)  HAMBVRGI  |  EXCVDEBAT  JOHANNES 
Binderus  1584.  |     Letztes  Bl.  a  unten:  Hamburgi  Johannes 
Bindenis  |  excudebat  Anno  15S4.  |  (Verzierung.)  Kl.  8°. 
32  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  23 —  E  3. 

Bl.  24b— 32a:  Tabula  oeconomica  u.  s.  w.,  SDc  $)ufetaffe( 
CÜiler  Spröfe  u.  •.  w.  Dann  lateinische  Verse  Melanchthon's 
ohne  deutsche  Uebersetzung. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  62,  1586. 

1586. 

HORTVLVS  ANIMAE.  |  <g in  Suftflar*  !  be  /  ebber  «rfteb^e ? 
ber  <Seefen.  |  3nfunber§ett  Dan  ben  be*  |  bröuenben  elen* 
ben  onbe  troftlo*  |  fen  Söeberoen/  ftcf  bann  t&o  rreften  |  üpt 
tn)e  gebrüefet/  cnbe  mit  |  frönen  Siguren  |  flefetyret.  |  Oflit 
noefy  einem  Dolgen*  |  ben  frönen  £roftbikfefd?en  |  M.  Sre- 
phaui  Prsetorij,  oef  |  Dor  be  3L*ebetpen.  |  (Oebrücfet  ttyo 
ßam*  borety/  borety  ftan$  |  ©inber.  |  Anno  M.D.LXXXVIJ 

Titel  roth  !)  und  schwarz.  8°. 
219  nnbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und   1  leeres  Bl. 
Signat.  31  ii  —  c  tij.  —  SB. 

Bl.  177  ff.:  £)er  Sßkberoen  |  £roft  |  T)orc$  M.  Stephanum 

Prae-  |  torium  (Holzschnitt:  Christus  am  Kreuze.)  Öamborcfy 
1586.  | 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  Holzschnitt,  über 
welchem:  SWarci  10.  |  SSUet  bie  ftinberfen  tljo  mty  fa*  |  men 
tmbe  toeret  en  ni#t/  SBentlje  |  folefev  bft  bat  rtyfe  ®abe$.  |  Viele 
zum  T heile  die  ganze  Seite  füllende  Holzschnitte,  darunter 
auch  Bildnisse  von  Luther  und  Melanchton  in  Medaillon  ,  im 
Texte.   Die  Vorrede  ist       JÖ.  unterzeichnet. 

_____   (Fortsetzung  folgt.) 

1)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 
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Zur 

Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit 

6.  Kurzer,  treuer  Abriss  der  seither  geführten  Staatsverwal- 
tung im  Hochstifte  Wirzburg  1803. 

Durch  den  Lüneviller  Frieden  vom  9.  Februar  1801  und 
den  darauf  erfolgten  Reichsdeputatious  -  Hauptschluss  vom  25. 
Februar  1803  wurde  das  Hochstift  Würzburg  als  geistliches 
Fürstenthum,  welches  noch  überdiess  die  Würde  eines  Herzog- 
thumes  in  Franken  in  sich  voreinigte,  sacularisirt.  .Jede  Re- 
gierung hat  ihre  Freunde  wie  ihre  Feinde,  welche  letztere  ge- 
wöhnlich in  dem  Augenblicke  des  Sturzes  einer  Regierung  sich 
als  solche  zeigen,  freilich  auch  dann  noch  feig  und  ihre  Pfeile 
aus  dem  Hinterhalte  abschiessend.  So  geschah  es  auch  im 
Hochstifte  Würzburg,  welches  offenbar  eines  der  best  regierten 
Bestandteile  Deutschlands  gewesen  war,  und  namentlich  Alles 
was  es  heute  noch  besitzt  seinen  Wahlfürsten  verdankt.  Um 
so  grösser  war  das  Aufsehen,  als  ein  Buch  unter  dem  Titel: 

$urjer,  unb  treuer 
«  b  x  i  % 
ber  fetttyer  geführten 

(Staatsverwaltung 

im 
$o#fttfte 

SB  i  r  j  b  u  r  g. 

SBenn  ben  3n$abern  ber  j?5$ften  ©etoalt  baran 
liegt,  baß  man  tljren  egoiftifeben  3roecfen  nic^t  auf 
bie  @pur  fomme;  wenn  fie  Urfadje  Ijaben,  tyre 
SBirtfamfett  in  Verborgenheit  unb  gtnftermg  ju 
füllen,  bann  muß  ihnen  au$  43ltntheit  üuev  Un* 
tertbanen  lieber  fetyn,  ati  gefunbe  tlugen;  trenn 
leer  ^trgeö  tfyut,  ber  fyafjt  baä  %iä)t,  unb  »er  ba« 
%id)t  Ijafet,  oon  bem  barf  man  roofyl  eorauäfefcen, 
baß  feine  ©erfe  bö§  waren. 

$anbb.  b.  @taat«ro.  VfL  2.  ©.  33S. 
1803. 

plötzlich  in  einzelnen  Händen  auftauchte  und  sogleich  wieder 
verschwand,  welches  in  einer  wohl  unerhörten  selbst  dem  Cri- 
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minajgesetze  verfallenden  Weise  Verhältnisse  und  Personen  be- 
sprach. 

Das  Buch  in  8°  gedruckt  zählt  466  Seiten  und  4  nicht 
paginirte  Blätter. 

Die  „Einleitung"  oder  Vorrede  von  S.  3 — 18  sagt:  „Ein 
Institut  patriotischer  Männer,  zu  dem  Zwecke  errichtet,  die 
Mängel  der  bisherigen  geistlichen  Staatsverwaltungen  unpar- 
theyisch  zu  untersuchen,  damit  die  Cabinete  ein  sicheres  Regu- 
lativ dessen,  was  sie  vorzunehmen,  und  was  sie  zu  verbessern 
haben,  erhielten;  wäre  es  nicht  eben  so  wünschen swerth  für 
den  Regenten,  als  für  das  Volk?  Gegenwärtige  Schrift  liefert 
einen  Beytrag  zu  einem  solchen  möglichen  Institute.  Sie  be- 
schränkt sich  auf  das  Hochstift  Wirzburg.  Sie  zeichnet  kurz 
and  treu  die  bisherige  Staatsverwaltung  desselben  —  für  den, 
der  von  itzo  an  deren  Zügel  übernimmt/1  Seine  Anonymität 
entschuldigt  das  Buch  mit  den  Worten :  „Dass  ich  unbekannt 
bin  ist  Schuld  der  Umstände.  Aber  was  schadet  es  dir?"  Fer- 
ner heisst  es  S.  14:  „Die  Schranzen  werden  sebreyen.  Aber 
durchdringe -sie  nur  mit  männlichem  Blicke,  und  du  wirst  sie 
kennen."  Die  Apostrophe  S.  17  lautet:  „Wenn  Du  nicht  blos 
gekommen  bist,  für  Dich,  und  Deine  Kinder  Besitz  von  dem 
Dir  zugetheilten  Erbe  zu  nehmen;  wenn  Dein  Thron  der  Sitz 
der  Weisheit  und  Gerechtigkeit  seyn  soll;  so  hast  Du  eine 
schwere,  obgleich  rühmliche  Last  Übernommen.  „Unter  dem 
Krummstabe  ist  gut  wohnen"  Diess  Vorurtheil  hast  Du  zu  wi- 
derlegen. Ein  Volk  hast  Du  zu  beherrschen,  das  von  seinem 
unsterblichen  Franz  Ludwig  erzogen ,  seine  Rechte  kennt,  und 
seine  Blicke  unverwandt  auf  seine  Regenten  richtet." 

Das  Buch  zerfällt  in  eine  Einleitung,  S.  3 — 18,  und  vier 
Abschnitte : 

I.  Von  der  Staatsverwaltung  in  weltlichen  Din- 
gen. (Dieser  I.  Abschnitt  hat  VIII  Capitel,  als  1.  Von  dem 
Fürstlichen  Cabinete.  2.  Von  der  Regierung.  3.  Vom  kayserl. 
Landgerichte  Herzogthums  Franken.  4.  Von  der  Finanz-  und 
Kameralverwaltung.  5.  Von  der  Polizey Verwaltung.  6.  Von 
der  Militärverwaltung.  7.  Von  der  Verwaltung  der  Stadt.  8. 
Von  der  Verwaltung  des  platten  Landes. 

II.  Von  der  Staatsverwaltung  in  geistlichen 
Dingen.  (S.  277-308.) 

III.  Von  der  Garantie  der  Staatsverfassung  und 
dem  Domcapitel.  (S.  309—331.) 

IV.  Von  den  Bildungs-  und  Er ziehungs- Anstal- 
ten. (S.  332— 466.)  Dieser  Abschnitt  zählt  nach  einer  Einlei- 
tung —  drei  Kapitel,  als  1 .  Von  den  gemeinen  Schulanstalten, 
2.  Von  den  hohen  Schulen,  3.  Von  der  Volksbildung  über- 
haupt. —  Ein  Epilog  (S.  449—466)  endet  das  merkwürdige 
Buch,  welches  namentlich  durch  die  piquante  Charakteristik  der 
damals  im  Vordergründe  stehenden  Persönlichkeiten  ungemei- 
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nes  Aufsehen  erregte.  Man  nehme  z.  B.  nach  der  Charakteri- 
stik des  damaligen  Stadtrathes  zu  Würzburg  das  S.  262  aus- 
gesprochene Urtheil:  „Ihr  notorisch  -  scandalöses  Verfahren  in 
Einquartirungs-  und  Kequisitionssachen ,  welches  noch  in  fri- 
schem Andenken  ist,  und  wobey  sich  gänzliche  Verworrenheit 
der  Köpfe,  Iusoleuz,  Eigennutz,  Bestechung  und  Ungerechtig- 
keiten aller  Art  auf  das  seltsamste  und  abscheulichste  paarten, 
charakterisirt,  oder  brandmarkt  vielmehr  diese  elende  Race  von 
Menschen  hinlänglich,  und  beweist  die  dringende  Notwendig- 
keit einer  totalen  Umstürzung  dieses  Kollegiums,  in  seinem 
jetzigen  Zustande,  und  einer  Proscription  aller  seiner  Glieder, 
vom  ersten  Bürgermeister  an,  bis  zum  letzten  Schreiber  und 
Diener  herab.  Denn  kaum  einer  kann  sich  rühmen,  vor  der 
allgemeinen  und  schändlichen  Ansteckung,  die  den  Stadtrath 
ergriffen  hat,  Bich  verwahrt  zu  haben.  Alle  theilen  mehr  oder 
minder  die  Schande  der  Unwissenheit  in  ihren  heiligsten  Pflich- 
ten, den  Vorwurf  der  Vernachlässigung  ihres  eigentlichen  Be- 
rufs, und  die  Anklage  der  Untreue,  des  Diebstahls,  und  der 
übermüthigsten  Zügellosigkeit  und  Willkür  in  vielen  ihrer  Hand- 
lungen." Man  lese  z.  B.  S.  409  das  Urtheil  über  den  damals 
weltberühmten  Chirurgen  Professor  Siebold:  „Herr  Karl  Kas- 
par Siebold  sammelte  seine  Lorbeereu  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Chirurgie  in  Deutschland  nur  noch  auf  halbom  Wege  war,  ist 
blosser  Empiriker,  ohne  System  und  Gründlichkeit,  opfert  un- 
menschlich seinen  blutdürstigen  Launen  jedes  unglückliche 
Objekt,  das  ihm  vorkömmt;  versteht  vom  medizinischen  Fache 
gar  nichts;  hat  sich  durch  sein  Imponiren  den  Titel  von  er- 
schlichen, ist  im  äussorsten  Grade  geldgeitzig,  als  Professor  ein 
Charlatan"  u.  s.  w. 

Ein  Zeitgenosse  jener  eigentümlichen  Zeit,  der  als  Lit- 
teraturkundiger  wohlbekannte  Professor  Michael  Kol,  bemerkte 
in  einer  Privataufschreibung  über  dieses  Buch:  „Im  August 
ungefähr  erschien  ein  32  Bogen  starkes  Werk  unter  dem  Titel: 
„Kurze  aber  getreue  Darstellung  der  zeitherigen  Staatsverwal- 
tung in  Würzburg  1803"  in  klein  Octav.  —  Darin  sind  alle 
Staatsdiencr  charakterisirt,  mitunter  sehr  wahr,  aber  auch  viele 
ganz  falsch  und  im  höchsten  Grade  verleumderisch.  Das  Werk 
war  aber  in  keiner  hiesigen  und  auswärtigen  Buchhandlung  zu 
bekommen,  und  es  verschwand  plötzlich,  entweder  weil  das  im 
Julius  erschienene  Censur-Edict  den  Verkauf  unräthlich  machte, 
da  während  des  Abdruckes  mehrere  darin  charakterisierte  Män- 
ner zu  ansehnlichen  Ehrenstellen  gelaugten,  oder  weil  der  Ver- 
fasser sali,  dass  einige  von  ihm  geschilderte  Männer  seinen 
Plänen  nicht  entgegen,  sondern  vielmehr  behülflich  waren,  oder 
weil  man  zur  Täuschung  des  Münchuer  Hofes  nur  einige  Ex- 
emplare drucken  liess." 

Wie  dem  nun  auch  sei,  an  dem  Buche  scheinen  mehrere 
junge  Männer  der  damaligen  Zeit  gearbeitet  zu  haben  -  -  auch 
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der  nachher  durch  seine  politischen  Missgeschicke  bekannt  ge- 
wordene Hofrath  Professor  Dr.  W.  Mehr  wurde  genannt ;  und 
immerhin  bleibt  es  merkwürdig,  dass  die  drei  letzten  Exem- 
plare sich  in  noch  ungebundenem  Zustande  erst  i.  J.  1853 
im  Nachlasse  eines  dem  Lehrstaude  angehörenden  Greises  vor- 
fanden, der  damals  zur  Zeit  des  Erscheinens  auch  in  die  Reihe 
der  jugendlich  Strebenden  gehörte. 

Würzburg.  Dr  Ard  Unland, 

Kön.  UniveraitiU-Oberbibliothekar. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortset  sang.) 

106.  Arnfchwanger,  J.  C,  Zwey  Frieden •  Gelange, 
GOTT  dem  Ailerböchften ,  Zu  fchuldigem  Danck  und  Ehre 
Fflr  den ,  zwifchen  den  Höchften  Potentaten  der  Chriftenheit, 
getroffenen  allgemeinen  FRIEDE,  als  derfelbige  Anno  1660. 
d.  17.  Junii  in  Nürnberg  publicirt  worden.  Nürnberg,  Gedruckt 
bey  Wolff  Eberhard  Felfsecker. 

o.  J.  (1660).  4  HL  4.  10  0.  7  Str.  —  In  Nürnberg 
fStadtbibl.). 

1.  FRied!  Fried!  das  edle  Himmelsgut  etc. 

2.  O!  wie  feiig  find  die  Stunden?  etc. 

107.  Caroli  Gustav i,  des  GrolTen,  Königs  in  Schweden,  etc. 
Beklagungs-  und  Sterbe-Gefäng :  Das  Erlte  Lied.  Mit  Trauren 
ift  erfüllet,  das  gantze *  Steinenheer ,  etc.  In  der  Weile:  0 
Tod  mit  deinem  Bogen,  etc.  Das  Andere:  Sag  was  hilfft  alle 
Welt,  etc.  Das  Dritte:  Chriftus  ift  mein  Leben,  Sterben  ift 
mein  Gewinn,  etc.    Gedruckt  im  Jahr  1660. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  14,  10  u.  4  Str.  —  In 
Nürnberg  (Stadtbibl.). 

108.  Castrum  Doloris,  Oder  Trauriger  Schauplatz  und 
Grabfchrifft,  über  den  Tödlichen  Hintritt  Ihro  Königl.  Majel'tät 
von  Schweden  .  .  Carolus  Gustavus  X  Rex  Sueciae  obiit  13. 
Febr.  1660. 

o.  O.  u.  J.  (1660).  Folioblatt  m.  Kupfer.  24  Versz.  — 
Heerdegen. 

Der  in  fechs  Jahre  Zeit  drey  grolle  Königreiche 
Gewaltig  überzog,  und  mehr  beglückte  Streiche, 
Als  grolse  Fähler  that,  
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109.  Frieden -Gedicht,  mit  beygefügten  SCHAUPLATZ 
Des  nunraehro  von  dem  heiligen  guten  GOtt  in  der  gantzen 
Chriftenheit,  völlig  geschloffenen  Frieden,  Welcher  Im  Jahr 
1660.  den  27.  Maij  Alt.  Cal.  GOtt  Lob,  mit  groffen  Freuden 
in  Dennemarck  zum  letzten  ift  publicirt  worden,  .  .  . 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1660).  Grossfolioblatt  m.  Kupfer. 
76  Versz.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

DEr  groffe  Wunder  GOtt  allhier  läft  das  gefchehen  etc. 

110.  Trauergefang,  Ihro  Königl.  Maj.  von  Schweden,  etc. 
Letzter  Will  und  letzte  Red  an  die  Hinderlaffene,  etc.  In  Rei- 
men verfaflet.  Carol  Guftav,  Held  der  Helden,  höret  zu  be- 
trübte Leut,  etc.  Im  Thon:  JESU  du  mein  liebftes  Leben,  etc. 
.  .  Mit  Ihr  Kön.  Maj.  beygeftigter  Grabfchrifft.  Gedruckt  im 
Jahr  1660. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  12  Str.  u.  24  Versi.  - 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

LH.  Eine  gantz  Traurige  Relation,  und  erbärmliche  Be- 
fchreibung  aufs  Amfterdam,  von  der  groffen  Tyranney,  fo  die 
Chinefer,  und  andere  Barbarifche  Völcker  in  Oft -Indien  aoff 
der  Infel  Ceilon  und  in  der  Statt  Columbo,  fo  von  den  Hol- 
ländern bewohnt,  aber  jetzo  von  den  Barbarifchen  der  Fried 
gebrochen,  .  .  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  fpricht  GOttes 
Sohn,  etc.  Das  Ander,  Ift  ein  fchönes  Geiltliches  Lied:  Wo 
find  ich  deines  Vatters  Haufs,  allerliebftes  JEfulein,  etc.  Ge- 
druckt zu  Frauckfurt  am  Mayn,  bey  Mattheo  Kempffern,  1663. 

4  Bl.  8.  20  u.  15  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

KOmpt  her  zu  mir  ihr  Chriftenleut  etc. 

112.  Vera  effigies  illustrifsimi  .  .  Comitis  Nicolai  Perpetui 
a  Zrinio  .  .  Quam  Joannes  Thomas  ad  vivum  Pinxit  Gerb. 
Bouttats  fculp.    Am  Schlüsse:  Im  Jahr  1665. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer.  6  Str.  von  P.  Franz  Schwai- 
ger Ord.  Min.  —  Heerdegen. 

Bift  du  Serin,  wie  kanft  Joch  feyn, 

Bift  aifo  dann  vmbkommen, 
Hat  das  vermögt  ein  wilde  Schwein  etc. 

1 1 3.  Nicolaus  comes  Serini,  dux  exercitus  Hungarici  contra 
Turcas  Generalissimus.  Am  Ende:  In  Nurmberg  zu  finden 
bey  Jac.  Sandrart. 

o.  J.  (1665).  Folioblatt  m.  Kupfer  (zu  Pferde).  —  Heer- 
degen. 

•    Diefes  ift  der  Held  Serini  recht  warhaftig  von  Gefichte  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Beiträge 

zur  niedersächsisehen  Bücherkunde. 

(1500— 1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.   F.  Ii.  Homnano. 

(Fortsetzung.) 

1587. 

DE  PANVRGIA  |  LAMIARVM,  SAG ARVM,  STRI-| 
gnm  ac  Veneficarum,  totiusq$  cohortis  Ma-  |  gioe 
CACODAEMONIA  |  LIBRI  TREö.  |  Ü)ot  f*:  |  sJUbtge 
&nb  nüttc  bnberrtctyttnge  |  I.  |  33an  bcr  Xöuerfcfyeu  ge* 
fötmnben  lift  önb  ge*|f#icfücfyeit  quabt  u)o  bonbe.  |  II.  |  33nbe/ 
5)at  Xöueripe  eine  £)uue(fd)e  ©ünbc  |  fo/  bc  mebber  alle  tetyn 
®ebabe  @abe*  ftrtybet.  j  III.  |  93nbe/  2öo  eine  Styriftttfel 
Ouertcfcett  mit  fobanen  gemeinen  gtenben  3J2tnfc^lifeö  ge* 
flea>te«  |  mnmeggan  fööle.  |  $)orcb  |  M.  SAMVELEM 
MEIGERIVM.  |  ^aftoren  tfjo  Worbtorp  in  öolftem/  iu 
*re  #©*|ter  boruatet  »nb  affgebeelet.  |  MALACIIIAE  ULI 
$nb  i(f  toxi  t$o  juto  tarnen/  bnb  tyum  ftraffcn/  onb  miU 

UVIU.  Jahrgang.  17 
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ein  fnett  |  Xüge  ftyn  n>eber  be  £öuerer$/  (gfyebreferS  bnb  SWcin* 
ebigeit/  bnb  |  roebber  bc/  bc  getoalt  bnbe  bnre*t  b$on.| 
£ambor*.  |  Anno  M.  D.  LXXXVlt.  |  Cum  Gratia  &  Pri- 
uilegio.  Titel  roth  ')  und  schwarz.  Letztes  BL  b :  Hamb. 
Wappen,  ohne  Nesselblatt,  mit  Blumen-Einfassung,  darunter: 

©ebrüefet  ttyo  £ambor*  |  bor*  §an$  »inbern  |  1587.  4°. 

224  unbez.  Bß.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  %  2— Kkk  3. 

Die  Widmung  an  den  König  von  Dänemark  Friedrich  EL 
ist  datirt:  „^ortor».  »nno  1587.  £en  25.  SWartij."  Dann  fol- 
gen eine  lateinische  Zuschrift  an  den  Verfasser  von  David 
Chytraeus  und  eine  Vorrede  des  Ersteren.  Vor  den  drei  SS. 
Inhalt  ein  mit  Linien  eingefasster  grosser  Holzschnitt 

1587. 

XBarl)affttge  nie  Eibinge  b*  |  grancfrtycf.  |  2kn  ber  ttunberlt 
fen  Vluerroinninge/  (irfyolben  bor*  |  ben  töninef  ban  üNauarra/ 
jegen  ben  |  «ßaroeftfifen  23orbunbt/  ®ef*el?en  |  ben  10.  Otob. 

Stilo  veteri.  |  1587.  (Roher  Holzschnitt,  die  Schlachtordnung 

(zwischen  Calais  u.  CoutraisV]  darstellend  von  Linien  einge- 
hst.) $fafot  9.  Die  Worte:  „De  ©werbe  be«  93tenbc«"  — 
„bc  fiere  ouerft  Mifft  ett>i*ücf"  in  3  Zeilen.  |  ©ebrüdet  *o 
§ambor*  bor*  §enri*  iöinber.  1587.  4°. 

Ohne  Paginirung.  Mit  Custoden  und  Sign.  Bog.  Rück- 
seite —  2(  ij  der  Bericht.  Bog.  %  4  |  folgen  be  £eren  cnb 
SöeuetylbebberS  I  fo  erflagen  ftnb  |  roorben.  |  Auf  der  folgenden 
Seite:  |  ®e  (gefangene  &nb  |  33ermunbebe.  |  —  Lüneburger 
Stadtbibl.    (Nach  Prof.  Junghans.) 

1590. 

(Stlife  |  (Sefyr  f*ö*  |  ne  £roftf*rifften  |  bnbe  ^rebigeben 
D.  |  Wlaxt.  ßu*.  an  ftnen  leucn  |  93aber  3ol?an  tfuttyer  in 
fVner  |  francffyeit/  Slnno  1535.  gef*re*|uen.  Onfunberljcit  fefyr 
nütte  bü  |  tröfttta  bor  bc/  fo  in  bobeä  |  bnb  anber  nobt  on 
an*  |  fe*tinge  fint  |  £5cf  n>o  men  be  eintfot*  |  bigen/  bn 
fnnbcrtttf  bc  fran*  |  den  im  (Sfyriftenbome  bnber*|ri*ten  f*al. 

£)or*  |  grebert*  üftecum.  Titel  roth2)  und  schwars 
mit  Holzschnitt-Einfassung.   Letztes  unbez.  Bl.  a:  ©ebrüdet 

$o  $ambor*/  |  bor*  $tnrt*  ©inber.  1590.  8°. 

192  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  #  i  j— 3Ub. 
—  SB. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  Xf}0  C$ren  bnb  Wolgeuaücn 

£)cm  efyrent*  |  ueften/  erbam  bnb  roofa^*  |  Jen  £eren  3oa*im 
ban  flammen/  SÖbrgermetfter  ber  «Stabt  |  $ambor*/  $$nb  ber 
erbarn  bnb  |  bögetfamen  $uj$mober/  grotoen  |  $Ki*el  ban  Sam- 


1)  Im  Abdrucke  hier  dnreh schössen. 

2)  Im  Abdrucke  liier  durchsrboBseu. 
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pen/  bitfy  935*  |  feltn  tfyo  einem  gctücffctt*  |  gen  nfyen  3arc  öor^| 
e&ret.  |  23t§  ber  $o$bübef$en  (Sprafe  |  in  mife  ©ac^tfc^e  8prafe| 
auergefettet.  |  £.  53.  | 

1591  (hinten  1592). 

(S^riftüfe  nö=  |  bij]e/  önbe  ütte  bnberrictytinge/ 1  ban  ben  late- 
ften  ^anbelingen  ber  |  &*erlt  ünbe  Oüngc*  |  ftcn  bage.  |  3tem 
tan  ben  Seelen  ber  jen  |  nen  be  üorftorucn  fon/  bnb  Dan 
alle  eren  tfyoftenbe  bnbc  |  aelegentyeit.  |  SUlen  Söebröücben 
Srurigen  bnb  an<  |  gefahrenen  2Rinföen  tfyo  fünberlifem 
trofte  önbe  |  fröuben  /  nnb  aUen  ®obtlofen  feieren  rotyen  roil* 
ben  |  2tttnfc&en  ttyo  einer  oormaninge  bnb  roarmnge/  er  |  k* 
uenbt  tfjo  beterenbe  bp  bat  fe  od  beelhafftig  |  bnb  miteruen 

Sen  »erben  ber  |  ewigen  falk^eit  ünb  £erlH$eit  im  $u\u 
|  Basilius  Faber.  |  ®ebrucfet  ttyo  £ambor$  bty  |  Öacob 
SÖulffS  Sruen.  ||  5lnno  1  591.  |  Letztes  bedrucktes  Bl.  b  un- 
ten: (Sebrücfet  tyo  $>ambordf>  |  bty  3acob  SutffS  (£ruen.| 
Anno  D.  3E(533.  |  Z.  V.  C.  |  Titel  roth  ')  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

199  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  1  leeres  Bl. 
Signat  «U  —  bt>.  SB. 

Bl.  151  b  u.  ff.:  (Sin  forty  £ractat  |  SSan  ben  |  Seele  J  ber 
bor*  |  ftoruen/  t>nb  aüer  efyrem  |  tyoftanbe  onbe  gele*  |  gengeit.j 
$orc$  |  ©afilium  gabrum.  |  Mit  Widmung  an  „ANNA/  Ge- 
baren ban  Söranbenftein.  u.  s.  w.  feljriftoffer  öam  ©erber  nage* 
(atene/mi?ner  grotgünftigen  Patroninnen",  datirt :  „Quebelenbord^, 
ben  ©öuenben  Slugufti,  im  Oare  Ctyrifti  M.  D.  LIX." 

1592. 

§in  (Sfjrifttil  |  (Sbeböfe*  |  [<$en  bor  äflanbare  |  ©efetten 
önbe  Ountffrou  |  roen  fcnbe  in  gemein.  33or  alle  (Sljrift* 
life  ßljelübe/ 1  mit  aüerfet?  (S^riftlif  en  ßfcegcbeben; 
fo  bartljo  gehören  bpt  ntye  |  tljogerictytet.  |  £)orcfy  j  £).  (£afpa* 
rum  2JMiffanbrum  \  3uperitenben  (so)  tyo  £)Ibenbor$| 
in  SR^ffen. i  92  o etlife  <5$riftli! e  3tforgen|bnbe  Sluenbt 
©ebebe/  onber  anber  |  ^rifttife  ®ebebe  bnbe  bat  |  $aber 
rnife  btyge*  |  Icc^t.  |  $ am  bor     159  2.   Titel  roth2)  und 

schwarz  mit  Holzschnitt  -  Einfassung.    Letztes  unbez.  Bl.  b 

unten:  ©ebrüeft  ttyo  $amborcfy  |  bor#  $tnricf  @teinba$ 
piS  3acob  SBuCff«  |  (Eruen.  |  Z.  V.  C.  1592.  kl.  8°. 

8  unbez.  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Titel  mit- 
gezählt, 144  bez.  und  73  unbez.  BB.,  alle  mit  Holzschnitt- 
Einfassung.  Signat.  ):(  IJ — ):(  t>,  s&  —  £iij.  —  SB. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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1507. 

$arnfcbfamer  |  £)arinne  |  aflerlefa  roapen  beS  |  ©öbtttfen  »erbe« 
&or*|f atet  font/  bormeebe  fief  |  ein  Grifte  mec^tt*  fantoeren; 
nnfa  fterefen  wenn  tye  in  ftynem .  ftoaren  (Srüfcc  nan  ben  ctoj 
gen  qtyten  be«  tätigen  ©a*  |  tan«  gebrapen/  fanbe  t$or; 
angefault  betragen  |  wert.  |  3feunbe«  nppet  n$e  web*  berümme 
in  ben  Drücf  oor*  |  ferbiget  onb  ge*  |  betert.  |  $amber$/ 
Dßrcfr  3acobum  Sucium.  Umto  1597.  Titel  mit  Holzschnitt-1 
Einfassung.    Letztes  unbez.  Bl.  a  kleine  Verzierung  und: 

öamborety/ 1  ©ebrüefet  bör$  3acobum  ßueium.  |  M.D.XCVII.j 

(Verzierung.)  12°. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  87  bez.  BB.,  5  unbez. 
BB.  mit  Linien-Einfassung.  Signat.  %  \\  —  $  nj. 

1597. 

$ertftcrcfinge  |  ebber  |  Hrfteb^*  |  e  jegen  aüerlety  an*  |  fea^tinge 
nnfae  %t*  |  terent  be$  $er*  |  ten  .  |  33tl)  ber  ^potefen  be*  §. 
©eiftes,  bat  \fii  fctlj  |  ®abeö  roorbe/  od  D.  SutljerS  |  fanb 


anberer  leerer«  fcfyrtff> 
lentinuut        |  lanbt. 


ten  tljofamenbe  gebrecht  |  $)örcb  9?a< 
$ambor$/  TllEODOSlUS  WOL- 
DEKUS.  |  iflnno  1597.  Titel  mit  derselben  Holzschnitt. 
Einfassung  wie:  „£>arnfdj>famer".  12°. 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sungen.   Signat.  31  ij — 8  faij.  —  SB 

1597. 

(Sine  SBnberrid&tingc  / 1  Sßan  ben  be*  |  greff eniffe  ©obUofer  Sü*|be 
bat^  men  befüfoen  mit  |  (Sljrifttifen  ^fatmen  bnbe©efeen«!  gra- 
be fe  im  £et>enbe  faoradjtet  I)eb*  |  ben/  nic$t  begraoen  f$al.| 
^Dörcfy  |  D.  Johanncm  Epinum/  (§l}rtty*|be$  Superintendenten! 
tfyo  $ambor#/  |  geftellet/  bnbe  &nno  1547.  in  |  faen  £>rü(f 
norferbi»  |  get.  |  3)fatt$.  8.  22.  SBotgc  bu  mty  na/  bnbe  lau) 
be  boben  ere  |  boben  begraben.  (2qrob.  20.  7.  Tin  fctyalt  ben 
tarnen  be«  £>(£töen  btyne«  |  ©afaeä  nietyt  mifcbrufen.  ©ente 
fae  £>e*  |  re  roert  ben  ni#t  bngeftraffet  taten  be  |  ftynen  9fa» 
men  mtgbrutct.  |  §ambor#/  |  ©ebruetet  börc$  3acobutn  h> 
Ctum.  1597.    Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.   Kl.  8°. 

36  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung. Signat.  21  2  —  £.  3.  —  SB. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  die  Original- 
ausgabe und  eine  hochdeutsche  Uebersetzung  der  Schrift  von 
Aepinus.  Die  Beschreibung  derselben  ist  hier  wol  nicht  an 
unrechter  Stelle: 

1.  S3an  beut  93e*  |  greff niffe  ©obtlofer  tü*  |  be/  ein  bnberri* 
bat  men  be  |  füllten  mt)t  £l?riftlifen  ^fat-  |  tuen  nnbe  ge* 


Digitized  by  Google 


—   261  — 

[engen/  be  fe  jm  leuenbe  boractytct/  mc$t  |  begrauen  fd>a(.  | 
SD.  3ol)an.  (5pinu3.  |  Sftattljei  btiij.  |  golge  bu  im?/  bnbe 
latl?  be  boben  ere  boben  begrauen.  I  (Srobi  rr.  |  3Du  fcalt 
ben  name  beä  ^erren  btyneS  ©a*  |  beö  nictyt  mifjbrufen/ 
SÖente  be  £err  mert  |  ben  ni$t  ungeftrafft  (aten/  be  [inen  | 

namen  miBbrufen.  |  Titel  mit  Holzschnitt  -  Einfassung ;  in 
derselben  unten  das  Buchdruckerzeichen.    Letztes  unbez. 

BL  a:  ©ebrücfet  jn  ber  |  Äebferlifen  Stabt  £übect/  |  J8b 
3ürgen  Wcholff  /  i?m  tjare  |  Tl.  D.  XL VII.  | 
22  unbez.  BB.,   den  Titel  mitgezählt.    Signat.      i|  — 
C  iiii. 

2.  bebenden  |  33on  ©ottlofer  |  Seute  39egrebnu§/  bajj  man  bie*! 
felben  mit  (£I)rtftlid)en  '»Pfaimen  bnb  |  ©efengen/  bie  fie  im 
leben  »erachtet/  |  nictyt  fol  begraben  /  |  Durcty  |D.  Johannem 
Epinum/  »erretten  j  Superintendenten!  ju  Hamburg/  in 
©äctyfifc^er  (Sprache  gefteüet/  bnb  Anno  1547  erftmalsj 
auSgangen.  |  Ülun  aber  in$  $odjbeutfcb  übergefefeet/  |  onb 
auffä  nett)  gebrudt  |  ju  |  öamburg/  Durdj  3acobum  £u* 
dum/  Anno  |  M.  D.  XCVII.  |  Titel  mit  Buchdruck  -  Ver- 
zierung-Einfassung. 

22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  Sä  ij  —  g. 

1597. 

Sc  Styrifttih  I  Stybt&orbri*  |  ber/  ebber/  bat  ©cifttif c| 
sflffragelfeboecf.  Dat  (Srfte  Deel.  |  Darinne  be  allerlu* 
ftigeften  grasigen/  mit  erem  barup  gegeben  Xnt* 
©orbe/  |  /oorfatet  font/  alfe/  Sßan  ©abe/  oan  ber  |  ©c^ep* 
pinge/  oan  ben  (Sngelen/  Xü&elen/  Win*  |  fäen/  bnbe  ban 
allen  Kreaturen  bnbe  |  grüßten  ber  (Srbe.  |  Den  öintfol* 
btgen  bnb  ber  3öget  ganfc  |  nöbu$/  nütte  ©nbe  leefflicf 
tholefenbe/  %tf)  ber  |  tylltgen  Öibel  thofamen  ge*  |  tragen  /| 
Dcrd)  |  ÜNic^aelem  ©aren/  ®l.  £offprebtger  |  tyo 
Xfjonna  bnbe  D&rbrup.  |  Wlit  D.  3o$anni«  ©aüi  SBörrebe.  [ 
£ambord&/  |  Dör$  Oacobum  Sudum/  1597.  Titel  roth  l) 
und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  Bl.  b  un- 
ten: §ambor#/  |  ©ebrucfet  bordj  Sacobum  Sudum.  |  Anno| 
M.  D.  XCVII.  (Verzierung.)  8°. 

$at  Slnber  beel/  |  De«  £tyrift>  |  (ifen  ^btoörbrpuerä  |  ebber 
©eiftücn  «ff.  |  fragelfe.  |  Darinn  |  Mocfc  »öffticfr  bnber*  |  fd&eibt* 
Ufe  Loci  tstty  ber  JÖibel  |  gefettet/  |  bnbe  ftm  orbentlirf  in | 
grage  bnbe  Antwort  |  börcty/  |  üftiiaelem  ©a$en  bor*  I  fatet 
finbt.  |  öamborc^/  |  Sty  §crmanno  3JMern.  |  Titel  mit  Holz- 
schnitt-Einfassung. 8°. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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Erster  Theil.  16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  130 
bez.  und  6  unbez.  BB.    Signat.  2Uj  —  Zweiter  Theil. 

322  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  5  unbez.  BB.  Signat. 

ati-s*  -sb. 

Ein  Brief  an  Sasse  von  Nicolaus  Selneccerus,  [der  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  merkwürdigen  Buches  liefert,  lautet: 
„Salutem  per  Christum.  Reverende  vir,  scribo,  decumbens.  Ante 
aliquot  septimanas,  autequam  in  Frisiam  irem,  libellum  tuum 
pium  et  eligantem  inter  libros  meos  reperi,  et  jam  nundinas 
imminentes  Typographo  Lipsensi  alicui  mittere  volui,  sed  prae- 
venisti  me.  Ignorante  certe  me,  ille  in  Bibliotheca  latuit,  nec 
mirum:  nosti  enim  confusionis  causam  et  seriem.  Remitio 
illum  tibi,  et  rogo,  ut  editioni  tradas,  et  exemplari  pro  precio 
me  recrees.  Bene  vale,  et  ora  pro  sene,  et  jam  febri  correpto 
Selneccero.  Hildesiae  7.  Septemb.  Anno  91."]  Sassen's  Vor- 
rede ist  datirt:  Ohrdruff,  Ostern,  1593,  die  von  Johannes  Gal- 
lus [gest.  1587],  der  h.  Schrift  Doctor  und  Professor  zu  Erfurt: 
Erfurt,  d.  7.  October,  1584. 

Die  Vorrede  des  Magisters  David  Wolderus,  Predigers  an 
der  St.  Petri  Kirche  zu  Hamburg,  ist  datirt:  Hamburg,  d.  24. 
December  1596.    [Es  heisst  dort:   ,/£ett))p(e  tcf  ben  na  ftytiger 

bord^eefinge  ber  fragen  bnbe  «ffragelfen  büffe«  bofe*'  an  be* 
Autoris  meininge  bnbe  fltyte/  ein  fünberliä*  aubt  beljagent  fyebbe 
pc^abt/  fo  fyebbe  t<f  bem  fimpeten  Sßolde  tfyom  beften  batfüfoe 
tn  bnfe  £affifc$e  <§prafe  a&ergefettet/  o<f  mit  serfitelen'  fo  nebenft 
ben  (Sapitteten  fnnt  angetagen/  bnbe  mit  einem  föegtfter  »or» 
mehret/  bnbe  fü|  oef  borbeetert  bttygafyn  latyen"  u.  s.  w.J 

1599. 

Stfan  |  $)ürerttybt  |  warfyaf  ftige  bnbe  |  grünbtftfe  ©e*1 
ricfyt.     tUlen  (eef ffyebbern  ber  |  ©aljrfyeit  ttyo  gube/  in 
Zfyn    'ßrebfyen  fort  bnbe  orbentlicf  |  tljofamenbe  geratet/ 
T)qx$  |  3oa$unum  ©eitlen.  |  3ac$ar.  8.  $ebbei  SBarfceit 
mibe  grebe  (eeff.  |  £>amborc$  ©ebrüefet/  | 

ban  Z>ffti  \  1599.  Titel  roth2)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  213  bez.  BB.  und  1 
unbez.  Bl.,  mit  Linien-Einfassung.    Signat.        —  <5et>. —  SB. 

1599. 

(Sin  Gebebt  |  £)er  Äercfen  |  tfyo  §amborc$  toebber  be  ttte  |  <5rf* 
tyenbe  ber  (S$riften$ett/  ben  fa>  |  »eft  bnbe  Sürcfen.  |  (Holz- 


1)  Er  wurde  1589  während  der  calvinistischen  Wirren  abgeteUt, 
aber  1591  wieder  eingesetzt  und  starb  am  24.  Mai  1592. 

2)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 


Digitized  by  Google 


-    263  - 

schnitt:  Christus  vertreibt  die  Wechsler  aus  dem  Tempel.) 

$ambor$.  |  Slnno  1599.  |  8°. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Ohne  Signat.  —  CB. l) 

II.  Niedersächsische  hamburgische  Drucke  von 
1600  bis  1  700;  Bestandteil  von  Lappenberg's 
hinte  rlassenen  Colle  ctaneen :  Hamburgische 
Drucke  in  niedersächsischer  Sprache  von 
1600  bis  auf  die  neueste  Zeit 

(c.  1600.) 

Vielleicht  hamburgischer  Druck  ist  ein  [durch  Herrn  J. 
L.  de  Bouck  1S56]  in  der  Pappe  eines  Bücherdcckels  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  aufgefundenes  niederdeutsches 
Liederbuch.  Leider  ist  es  Fragment;  die  erste  Hälfte  bis  zum 
Liede  Nr.  50  fehlt,  mit  ihr  der  Titel.  Ausserdem  ist  der  un- 
tere Theil  der  Seiten  abgeschnitten,  so  dass  sehr  wenige  Lie- 
der vollständig  erhalten  sind.  Die  Bogenzahl  des  Ganzen  kann 
nicht  angegeben  werden,  da  die  Signatur  mit  abgeschnitten  ist. 
Im  CIX,  109ten,  richtiger  CVIII,  108ten,  Liede  hört  das  Frag- 
ment auf. 

Die  auffallende  üebereinstimmung  raehrer  Initialen,  nament- 
lich des  D  in  Nr.  105,  des  S  in  Nr.  50,  des  J  in  Nr.  55,  58, 
63,  84,  des  W  in  Nr.  6  t  und  62,  des  A  in  Nr.  66,  des  T  in 
Nr.  81.  u.  s.  w.  mit  denselben  Initialen  in  den  in  der  Buch- 
druckergeschichte 8.  III  (zweite  Abtheilung;  erwähnten,  von 
Hans  Binder  gedruckten  niedersächsischen  Liedern,  die  Lap- 
penberg besass,  macht,  wie  er  bemerkt,  es  wahrscheinlich, 
dass  auch  dieses  neuaufgefundene  Liederbuch  aus  derselben 
Officin,  wenn  auch  etwas  später,  Ende  des  sechszehnten  oder 
Anfang  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  hervorgegangen  ist. 
Vgl.  „Serapeum",  1857,  S.  262  —  269,  273  —  280,  289  —  301, 
305  —  311. 

um 

<5in  Gtyrtfttyte«  |  föabtbötefdjen  |  Dör  be  tfinber.  |  33t$  ben  ©ö- 
feren  ©atomont«/  fcttbe  3efu  ©tyracty  fltyticfy  tljofamenbe  |  ge* 

bracht.  ]  (Holzschnitt:  Ein  Prediger  auf  der  Kanzel;  auf 
Bank,  Sessel  und  hinter  einem  Gehege  Zuhörer;  im  Hinter- 
gründe ein  Crucifix  u.  s.  w.)  (Spfyefern  4.  Sattyet  ncnc  böfe 
föebe  fctlj  tyutücm  munbe  gafyn/ 1  funber  roat  ütte  ty8  tljor  93etlje* 
ringe  '  bor  i;bt  nobt  |  betytl)/  bat  tybt  ongenefym  tljo  fyörenbe/ 
onb  bebrö*  i  uet  ben  IjiUiaen  ©eift  ®abeö  nicfyt.  |  Letztes 
Bl.  b  unten:  ®ebrücfet  t|o  £ambor$  |  Dörty  Wiüp  ban 
C$r/  |  3m  3a$r  1600.  |  H.  D.  |  Kl.  8°. 


1)  Hambargische  Commerzbibliothek. 
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22  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt  (Bl.  la  Titel,  BL  lb 
Anfang  des  Textes),  ein  unbez.  und  ein  leeres  BL  Signat 
«tj  —  £».  —  SB. 

1601. 

©ebeböfefd&en/  |  3n  HKcrlei?  9ßot$  fcnbe  anüggenbe 
tl)o  gebrufen.  |  92etenft  |  (Siner  3$nberrid>tinae  fctb.  |  fcen 
Dlben  tfefjrerG'  Dam  |  ©ebebe.  |  ®efteüet  bör$  |  Andream 
Mulculum,  Doct.  3efcunbe$  ööerft  otl)  ber  §of$bü* 
befreit/  in  bc  €>a#ffifcfje  €5prafe  |  ooergefettet/  onbe  oc* 
brürfet  tfyo  |  $amborc$/  |  iöi>  öcrmanno  Gollern  |  3  m 

3aljr:    1601.    Letztes  Bl.  a:   (Verzierung.)    ©Cbrucft  t^o 

Samborcfy/  bfy  §er*  j  manno  Gollern.)  (Verzierung.)  3m  3aljr: 
.  DCI.  |  Titel  roth  *)  und  schwarz  mit  Buchdruck-Verzie- 
rung-Einfassung. 8°. 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  338  bez.  SS.,  1  un- 
bez. S.  und  1  unbez.  Bl.    Signat.  %  \  \  —    t>.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  WIHmung  an  „(Slifabetlj/  Doct.  Hiero- 

nymi  ^inbenerä/  (Salome/  Doct.  Andre«  3°cfy6/  onbe  (Satyarine/ 

Doct.  Johannis  a  Bruck/  Bremensis/  Grfyeltfen  ^)U§frutDen",  ist 

datirt:  „graneffort  an  ber  iHber/  ben  21  3unii.  3m  1559  3a&re" 
und  unterzeichnet:  „Andreas  Mufculus,  Doct.4* 

1602. 

©ec(en  |  $$lrabty§/  (Sbbcr  |  Suftgarben/  nüll  leeflifer 
d  n  b  |  fyeilfamer  planten  mibe  wolrütenben  iölö*  1  mefen  t& 
(^riftfifen  ©ebebe«  in  aüerlety  |  9iobt  bnb  t^oftanbe.  |  £>örd? 
M.  Da  vi  dem  Wolderum  ^rebtger  an  ber  Äercfen  $etri| 
in$amborc$:  |  Hillen  fram en  (E^riften  tfyo  crn>e<fin'ge 
gobtfaliger  «nbac^t/  otl?  ber  Lütgen  |  (Betrifft  tmb  ber  Clbt* 
beber  Spröden  mit  |  ftyte  tfjeger  testet.  |  ®ebrüdet  tljo 
öamborc$       \  §ermanno  Völler.  |  Anno  M.  DC.  IL 

Titel  roth 2)  und  schwarz  mit  sauberer  Buchdruck  -  Verzie- 
rung-Einfassung. 4°. 

544  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  4  unbez.  BB., 
von  welchen  das  letzte  Blatt  leer,  mit  gleichfalls  sehr  sauberer 
Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfassung.  Signat.  9  i  j  —  3 1 1 1 U- 
—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte,  die  kleineren  mit  Einfassung,  die 

grösseren,  von  denen  einige  mit  dem  Monogramme  ver- 
sehen und  sehr  gut  gearbeitet  sind. 

In  typographischer  Beziehung  eine  ausgezeichnete  Arbeit 


2) 


Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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1602. 

Dort.  Sut^erS  |  & Opeb  ßfcfc^cn/  |  fampt  etlifen  93örre> 
ben/  |  mibe  eijriftliten  erinne*  |  ringen  3oac&imi  Söeft* 
pl)a  Ii/  ei?rh;be8  |  ber  ftercfen  bet  ©tabt  Jpamborcty  |  Su- 


perintendenten. 
9i  abtböp  elin* 


3tem/  f  93an  ber  9iobtböpe  onbe  be$ 
ge«  Äcrcf  gange/  Od  Dan  ber  $)ö>e  ber 

Sßebber«  |  böperfc^en  Äinber.  |  (Holzschnitt:  Luthers  Bildniss 

in  Medaillon.)  ®ebr  tiefet  tfyo  fyamboxd)!  \  3m  3al)re 

1602.  |  Titel,  roth  *)  und  schwarz,  mit  Buchdruck  Verzieruu- 
gen-Ein  Fassung.  4°. 

71  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlichen  Einfas- 
sungen.   Signat.  2Uj  —  3Üj.  —  CB. 

[Mit  16,  zum  Theil  sehr  gut  ausgeführten  Holzschnitten 
im  Texte.]  Die  zierliche  Einfassung  ji'<les  Blattes  und  die 
zahlreichen  Holzschnitte  bewähren  den  Druck  des  J.  Lucius. — 
[Exemplar  auf  Pergament,  dem  ein  anderes  auf  Druckpapier 
beigebunden  ist.] 

1602. 

arttljme*  |  tica  |  £>at  96:  |  (Sin  ntje  föefen«  33occf / 1  ban 
allerlei  £oöenfd?op/  Dp  |  be  üBeiföe  practica  ge*  |  riebtet. 
ÜDer  (euen  3Bget  t^ont  beften/  in  |  eine  bequeme  richtige 
Crbeninge  gebraut/  |  mtbe  mit  &e(en  ftynen  krempeln  unbe 
fragen  |  erfleret  /  £)örcJh  Brandanum  Daetri/  Ißorörbenbem 
^cfyrtyff  onb  SKetemneifter  I  ber  2tabt  ,£>ambord>.  |  ®ebrü<fet 
t$o  §ambor$/  |  Anno  M.  DC.  II.  Titel  roth2)  und 
schwarz  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  431  bez.  SS.  und  1 

unbez.  S.,  mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.  Signat.  Wij — 

<5eb.  —  SB. 

Die  folgende  Angabe  des  Werthes  verschiedener  Mttnz- 
Borten  im  Jahre  1602,  welche  man  S.  428  und  429  findet, 
dürfte  vielleicht  für  einige  Leser  nicht  ohne  Interesse  sein. 

23an  ber  9ftüntye. 

(gin  SÖlaffert  9*  2  *  (Gemünd.) 

ein  Ü)rehncf  t>S  3 

(5in  Sttttte  ty«  4  A. 

(5in  €?Blincf  tfl  6  a. 

Sin  ^c$illincf  90  12  5>. 

ein  WUxd  gelbt  16  f*.  (Sc&illtnc!). 

ein  Sftarcfftücfe  gelbt  22  ft. 

ein  fl.  (®ülben)  gelbt  24  fk. 

ein  töetjal  gelbt  32  ß. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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Sin  9tyte*  £>aler  gelbt  33  fi 

Sin  bide  Daler  gelbt  36  §. 

Sin  (Mbfl.  gelDt  2  m£  flttarf)  4\  *. 

Sin  ^oftelitte  gelbt  2  m£  10  ft. 

Sin  3ta(ianif*c  Srone  gclbt  2m*  10 

Sin  granfcföe  Tünnen  Srone  2  m*  12  ft. 

Sine  $alue  2ttilre|*e  3  m£  2  fr. 

Sin  Sßngerfö  ÜDucatc  3  mj.  2  fr. 

Sin  Sngelotte  4  m£  10  fr. 

Sin  bubbelt  9ftilrefe  6       4  fr. 

Sin  töofenabel  7  m*. 

Sin  $ortugalofer  33  m*. 

1  £  Cpunbt)  glemfö  t>«  20  ft. 

1  ft  glemfö      12  A. 

1  *  glemfö  ty«  6  a  $>amb.  2ttüntye. 

I  a  glemifä  ^«  6  f>  §amb.  Sttüntlje. 

1  ff  glemifö  ö«  7  m£  8  ff. 

Sfft  in  biffem  SÖofe  anbete  2Hünt$e  gefunben  toerbt,  fo  tfi 
bo$  be  Serbe  barbty  gefettet. 

Iö03. 

T>er  Srbaren  grty/  fttyte«'  I  bnbe  ©eeftebe  |  gübed/ 
Bremen'  |  fiambord?/  ftoftod/  ©ttaH  funb/  »nbe 
Süneborcfc  Sljrtftlid 1  bnbe  Srnftlid/ 1  Sflanbat  mebber  be  6a« 
cramentföenber/  Sebberböper  |  bnb  ©abe$  öfterer  Anno 
XXXV/  in  öffentliten  |  2)rud  btygegatyn:  |  9tn  öuerft  bt$ 
Sljriftlifem  «eben*  |  den/  bnbe  Drfafen  mebberümme 
opbet  I  nne  in  brnef  oorferbiget.  |  @ambt  angefcefftem 
forten/  bo#  ©rünbtltfen/ 1  bnbe  bübtlifen  ©ertc^t 
oan  ben  börnemften  £>öuet*  |  puneten/  in  toelderen  m 
mit  ben  Saluinijlen  ftr^bid^  toegen  ber  Seere  be«  «ucnbtmatff' 
onbe  ber  ^erfone  bnfereä  £Sren  Styri*  |  fti/  alfo/  bat  od  em 
Sintf  elbiaer  /  fo  abringe  baruo  I  gtfft/  toeten  föne/  moruan 
eigent-  |  lid  be  ©trtybt  fo.  |  ©euatet  |  2)örc$  M.  Bernhardum 
Vagetium  Hamborgensem,  $aftoren  ber  ferden  Nicolai  olk 

bar.  |  ®ebrüdet  t$o  §amborc$/  bör<$  $aul  Sangen/' 

3m  3ar/  1603.  Titel  roth  J)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassuug.  4°. 

24  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  177  (178,  denn  177 
ißt  doppelt  angegeben)  bez.BB.  Sign,  a— fitj,       3-  —  AB.5) 

1603. 

formula  |  DESPONSATIONIS  |  Sbber  |  Srutoböf ef c&at  /  bor! 
be  ^rebiger«  ber  f erden  inn  |  ber  ©tabt  $ambor$/  erftlifcn 


1)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 

2)  Bibliothek  des  Stadt-Arcbives. 
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®e* !  fteüet  borctyl  Doct.  Johannem  iFpinum/  3$nbe  barna  öan| 
M.  JOACHIMO  Westphalo  |  mit  etlifen  SBßrreben  efftc  (5$rift* 
lifen  |  (Erinnerungen  bormefyret.  |  ©ebrücfet  ttyo  $amborcty/ 

3m  3a§re:  1603.  |  Titel  mit  Buchdruck -Verzierungen -Ein- 
fassung. 4°. 

24  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  ähnlichen  Einfas- 
sungen.   Signat.  SUj  —  (£üj.  —  CB. 

S.  12  Holzschnitt  im  Texte:  Adam  und  Eva  im  Paradiese 
mit  der  Schlange. 

1604. 

föeinefe  bc  93og.  |  Dat  ty«:  |  (5in  fd&ön  bnbe  |  nüttc  ®e* 
biegte,  null  I  ©pfe^ett /auber  toen/  nnbe  luftiger  (Stempele: 
in  melcferem  faft  aüer  SÄinfa^en  roefent/  |  öanbel  Untrüroe/ 
£ift  nnbe  geföminbictyeit  affgema^let  |  werbt/  ©eneuenft  bem 
ftttlifen  oorftanbe  bnbe  |  gebrute  biffe«  33ofeö.  |  »Ken  9J?in* 
fcfyen  inn  biffen  gefafyrlifen  ttyten  tl)o  |  toetenbe  ganfc 
beenftlicf  bnbe  nötiety/  etc.  SD^it«  fdjc*  J  nen  giguren  gejtret. 
(Holzschnitt:  Sitzender  Fuchs.)  (Sebrücfet  1 1)  0  ,V)  a  in  Dorcfy 

3n  cor*   legginge  2#.  grobemj.  |  3m  3al)re:  1604.  |  Titel 

roth  *)  und  schwarz.  Letztes  unbez.  Bl.  a:  (Verzierung.)  $e* 
brfuf et  tfyo  £)amborc$  |  börety  $aul  fangen  /  3n  borlegginge  9fl. 
grebenij.  1  (Froben's  Emblem.)  3m  3a$re:  M.  DC.  IUI.  |  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  261  bez.  BB.  und  1 
unbez.  Bl.    Signat.  m\— 8  In.  —  SB. 

Kleine  Holzschnitte  im  Texte. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 


Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publie  par 
la  Sociöte  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Deu- 
xieme  annee,  Nr.  2.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  Rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVH.  Gr.  8°. 
S.  129—240. 

Den  ersten  Bestandteil  dieses  Heftes:  Essai  d'une  liste 
d'ouvrages  et  dissertations  concernant,  la  vie  et  les  ecrits  de 
Didier  Erasme  de  Rotterdam  (1518— 1866),  Nr.  1—80,  hat  der 
Unterzeichnete  geliefert ;  der  Schluss  wird  folgen.  Derselbe 
hat  die  Mehrzahl  der  beschriebenen  Bücher  und  Abhandlungen 
selbst  gesehen  ;  wo  ihm  die  Selbstansicht  und  Beschreibung  nicht 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschoMeo. 
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möglich  war,  haben  seine  gelehrten  Freunde,  namentlich  Herr 
Ch.  Km/lens.  geholfen.  Der  Zweck  dieser  Arbeit  ist  hauptsäch- 
lich dem  künftigen  Verfasser  einer  genügenden  Biographie  des 
Erasmus  die  zu  benutzenden  zahlreichen,  zum  Theil  seltenen 
und  wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Quellen  und  Hilfsmittel 
nachzuweisen.  Ein  ähnliches  Verzeichniss  der  Sammlungen  von 
Briefen  an  und  von  Erasmus  und  einzelner  in  Zeitschriften 
u.  s.  w.  zerstreuter  Briefe  soll  sich  später  dem  vorliegenden  an- 
schliessen.  Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Ruland  in  Würzburg 
hat  die  Fortsetzung  seines  Aufsatzes:  Adrien  Romanus,  premier 
professeur  a  la  faculte*  de  mädecine  de  Wurzbourg  mitgetheilt. 
Mit  ausgezeichneter  Sorgfalt  sind  hier  die  einzelnen  nun  zu 
einer  Gesammtausgabe  vereinigten  Werke  des  fruchtbaren  Schrift- 
stellers zusammengestellt  und  beschrieben  (2  undatirte  und  35 
datirte  von  1591  bis  1601);  das  nächste  Heft  wird  die  Fort- 
setzung bringen.  —  Von  Herrn  St.  Bormans  erhalten  wir 
eine  interessante  Notiz :  Les  Calendries  de  la  Cathedrale  Saint- 
Lambert  a  Lie*ge.  Gleich  den  Kapiteln  anderer  Domkirchen 
veröffentlichte  das  Kapitel  von  Saint -Lambert  alljährlich  einen 
Kalender  mit  den  Wappen  des  Fürst-Bischofs  und  der  Dom- 
herren in  tabellarischer  Form,  die  natürlich  jetzt  schwer  zu 
finden  sind.  Herr  Bormans  stellt  4  verschiedene  Formen  auf 
(von  1619  bis  1625?,  von  1625?  bis  1647?,  von  1647?  bis 
1736?,  von  1736?  bis  1794).  Nicht  allein  die  Seltenheit  dieser 
Kalender,  sondern  auch  die  nützlichen  Nachweisungen,  welche 
sie  darbieten,  machen  sie  zum  Gegenstande  des  Sammeins  der 
Bibliophilen;  der  Herr  Domherr  Henrotte  besitzt  die  Kalender 
von  1686  bis  1731  (mit  Ausnahme  von  1687,  1693,  1700  und 
1724),  so  wie  von  1756  bis  1794,  welche  letztere  Serie  zwar 
sehr  lückenhaft,  aber  leicht  zu  vervollständigen  ist.  —  I/art 
de  naviguer  dans  les  aers;  causerie  bibliographico  -aero- 
statique  ist  ein  in  anziehender,  geistreicher  Weise  abgefasster 
Bericht  des  Herrn  Ch.  Ruelens  über  Betreffendes  in  „Viri- 
darium  sacrae  ac  profanae  eruditionis  a  P.  Francisco  de  Men- 
do<?a  Olysiponensi  S.  J.  u.  s.  w.  Coloniae  Agr.  apud  Pet.  Hen- 
ningum  1650"  8°,  überschrieben;  das  achtun d vierzigste  Prob- 
lem: Ob  man  in  dieser  oder  jener  Gegend  der  Luft  schiffen 
könne?  ist  französisch  wiedergegeben.  Herr  Ruelens  hat  uns 
davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  er  glaube,  vor  etwa  zwanzig 
Jahren  ein  Mittel  gefunden  zu  haben,  durch  Benutzung  einer 
bekannten  Eigenschaft  eines  gewissen  Gases  einen  Luftballon 
in  den  verschiedenen  Höhen  der  Atmosphäre  ohne  Verlust  des 
hebenden  (des  die  Steigung  bewirkenden)  Gases  aufsteigen  oder 
niederfallenzulassen.  (Vgl.  „L'Universel"  vom  3.  April  1861.) 
Merkwürdig  ist  es,  dass  Aehnliches  in  der  Brochüre  eines  Brüs- 
seler Apothekers,  Herrn  Deminne,:  „Solution  du  probleme  de 
la  navigation  aerienne.  Le  ballon  Deminne.  Bruxelles,  Paris 
et  Londres,  1865"  vorgetragen  wird.    (Der  Aufsatz  verdiente 
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in  einer  physikalisch  •  chemischen  Zeitschrift  vollständig  abge- 
druckt oder  in's  Deutsche  tibersetzt  zu  werden.)  —  Herr  11. 
Eelbig  hat  in  seinem  Beitrage:  „La  haute  cuisine  a  Liege  au 
XVle  siecle"  nach  Villenfagne  ein  seltenes  Buch,  welches  mit 
dem  Titel:  „Ouvertüre  de  cuisine,  par  Lancelot  de  Casteav, 
en  son  tems  maitre  cuisinier  de  trois  princes  de  Liege.  Liege 
Leonard  Streel,  1604",  kl.  8°,  versehen  ist,  besprochen;  obgleich 
Villenfagne  ein  Exemplar  besass,  hat  er  es  doch  nicht  biblio- 
graphisch genau  beschrieben-,  es  ist  in  Düsseldorf  mit  seinen 
übrigen  Büchern  verbrannt.    Casteau  war  ein  grosser  Meister 
in  seiner  Kunst;  besonders  glänzend  war  das  Mahl,  welches 
er,  noch  sehr  jung,  für  die  Feier  des  Einzuges  von  Robert  de 
Berg  in  Lüttich  1557,  bereitete;  weniger  glücklich  war  er  als 
Poet.    Vgl.  „Lettre  a  M.  de  Coswarem  avocat,  sur  Leonard 
et  Guilleaume  Henri  Streel,  anciens  imprimeurs  des  premiers 
almanachs  de  Matthieu  Laensbergh  et  sur  quelques  livres  sin- 
guliers  qu'il  ont  egalement  imprimes"  unterz.  H.  B.  V  (illen- 
fangne),  ohne  Titel  und  Jahreszahl  12°,  aber  Sedez- Satz ;  der 
Verfasser  der  Besprechung  glaubt,  dass  diese  Seltenheit  nicht 
aus  Villenfagne's  Privatdruckerei,  sondern  aus  den  Pressen  De- 
soer's  hervorgegangen  sei.    Die  erste  Abtheilung  des  Heftes 
endigt  mit  einem  Artikel  des  Herrn  Chev.  de  S chouthereete 
de  Tervarent:   Ouvrages  gene'alogiques  attribue's  a  tort  a 
Tofficial  Duraont.    Es  ist  darin  aus  einem  1770 — 1818  geschrie- 
benen Manuscripte  Emmanuel  Van  der  Vynckt's,  „Recherches 
sur  le  pays  de  Watsu  bewiesen,  dass  nicht  der  Official  Dumont, 
sondern  Francois  Joseph  de  Castro  y  Toledo,  Schildträger, 
Herr  von  Puzmelde,  Velpe  und  Overhem,  Oberschöppe  von 
1719  bis  1763,  gestorben  1776,  der  Verfasser  von  den  vier 
anonymen,  Dumont  zugeschriebenen  Werken  sei.    Sie  wurden 
nach  seinem  Tode  von  seinen  Schwiegersöhnen,  den  Herren 
de  Beelen-Bertholf  aus  Brüssel  edirt  (1770,  1774,  1776,  1775 
u.  1778).  —  In  den  Mdlauges  analysirt  Herr  J.  Delecourt 
die  Januar-  und  Februar-Lieferung  1867  des  „Bulletin  du  bi- 
bliophile et  du  bibliothecaire,  publik  par  Leon  Techener".  — 
Aus  dem  Pariser  „Journal  de  la  Socie'te  de  statistiquea  ist  eine 
Nachricht  des  Herrn  T.  Loua  über  die  Bibliotheken  Italiens, 
mit  Zusätzen  über  die  belgischen  Bibliotheken  von  Herrn  Ch. 
Ruelens,  abgedruckt.    Die  Zahl  der  Bücher  in  der  König]. 
Bibliothek  zu  Brüssel,  der  Bibliotheken  der  drei  Universitäten 
zu  Lüttich,  Gent  und  Löwen,  der  Corporations-  und  Städte- 
Bibliotheken  Belgiens  ist  bedeutend  gross  und  übersteigt  bei 
Weitem  die  in  der  Zeitschrift  angegebene  (509, 18S);  sie  sind 
grösstentheils  als  mit  Auswahl  gesammelt  zu  charakterisiren.  — 
Herr  Dr.  A.  Scheie r  hat  die  von  Herrn  Dr.  Ed.  Fick  in  Genf 
übersetzten  „Memoires  de  Felix  Flatter,  me*dicin  balois.  Ge- 
neve,  imprimerie  de  Jules  Guillaume  Fick,  1866"  besprochen; 
Herr  Ruylens:  „Louis  Gruyer,  sa  vie,  ses  e'crits,  ses  corre- 
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spondances,  par  L.  AI  vi  n,  de  la  classe  des  Beaux-Arts  de  l'Aca- 
de*mie.  Brüx »11  es,  1867"  12"  (nach  den  nur  in  fünf  Exempla- 
ren gedruckten,  aus  fünf  Bänden  bestehenden  „Memoire«4'  des 
in  Brüssel  1778  am  15.  Nov.  geborenen,  am  15.  October  1866 
gestorbenen  Philosophen,  correspondirenden  Mitgliedes  der  Aka- 
demie, Louis  Gray  er 's) ;  Herr  Jules  Delecourt:  „Bibliothek 
van  nederlandsche  anonymen  en  pseudonymen,  door  M.  J.  J. 
van  Doorninck,  procureur  by  de  arroudissements  -  regtbank  te 
Deventer  *S  Gravenhage,  M.  Nyhoff,  Utrecht,  Beyers,  1867", 
8°,  erste  Lieferaug,  Einleitung  und  96  Spalten  Text  A  —  BriJ, 
926  Nummern;  das  Ganze  sollen  7  oder  8  Lieferangen  bil- 
den. —  Correspondance:  A  Mr.  A.  Scheler,  membre  du  co- 
nrite'  de  re'daction  du  Bibliophile  Beige,  von  Herrn  J.  Sigart, 
betreffend  dessen  „Glossaire  etymologique  montois"  (m.  s.  Le 
Biophile,  S.  116—222). 

Hamburg.  Dr,  F.  L.  Hoffmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 

von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(F  ort  se  t  sang.) 

114.  Eine  warhaföige  Neue  Zeitung,  Aus  der  Türckey, 
Wie  in  der  Inful  Candia,  die  Türcken  drey  Officirer  nebenft 
einem  Feld-Prediger  aus  Venetien  gefangen,  welche  ein  Tür- 
kifcher  Wafcha  bekommen,  und  täglich  bey  ihnen  angehalten, 
He  folten  fich  doch  zu  dem  türckifchen  Glauben  wenden,  .  . 
gefchehen  Im  1669.  Jahr. 

o.  0.  u.  J.  (16Ö9).  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl.). 

Hör  Wunder  über  Wunder  etc. 

115.  Eigentliche  und  warhaffte,  und  nach  dem  Leben  ge- 
ftalte  Bildnuffen,  der  ehedeffen  höchftberühmten  Ungarifchen 
Grafen,  Nunmehro  aber  wegen  abl'cheul  icher  Confpiration  .  . 
Juftificirten  Rebellen,  Nadafti,  Serini,  Franchipani  und  Bonis. 

o.  O.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  mit  4  Kupfern.  Reime  and 
Prosa.  —  Heerdegen. 

Wer  Untreu  im  Hertzen  heegt,  wer  mit  Bofsheit  fchwan- 

ger  gehet  etc. 

116.  Warhafffcer  Entwurff  der  Stadt  Braunfchweig  fammt 
einer  Befchreibung  von  dero  Urfprang  und  der  Belagerung  von 
1616  und  1671. 
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o.  0.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Gedicht  und 
Prosa.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  85. 

117.  Letzte  Reu  vor  dem  Todt  Petri  Zriny  Uud  Fran- 
cis« Frangebani  Uud  jhrem  ausgeftandenen  Recht.  Im  Thon: 
Ich  Hg  jetzt  da,  und  ftirb  dahin,  ift  aus,  ettc:  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Wienn  bey  Johann  Jacob  Kürner. 

o.  J.  (1671).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  17  Str.  —  In 
Nürnberg  (Stadtbibl.). 

0  Welt!  0  Weh!  0  Eitelkeit! 
Wie  fehlen  die  dich  Tuchen!  etc. 

118.  Kurtzer  Bericht,  von  dem  gewaltigen  Kriegs-  und 
See-Treffen.  In  diefem  1672.  Jahr.  Von  dem  Monat  Junio  bils 
in  September  zu  Waffer  und  Land  ift  vorgegangen,  und  denck- 
wttrdiges  fich  begeben  .  .  Im  Thon:  Was  find  das  vor  groffe 
Schlöffer?  Das  Ander  Lied.  Von  der  graufaraen  und  uner- 
hörten That  des  rafenden  Pöbels  an  den  beeden  Brüdern  Jo- 
hann und  Cornelius  de  Witt  im  Haag  begangen  den  20.  Aug. 
diefes  1672.  Jahrs. 

o.  O.  u.  J.  (1672).  Folioblatt  m.  2  Holzsch.  Die  Lieder 
auf  der  Rückseite.  30  u.  18  Str.  —  Heerdegen. 

1.  Höret  ihr  verftockte  Hertzen  etc. 

119.  Cenotaphion  Joh.  et  Cornelii  Wittiorum,  fratrum. 
Grabmahl  Joh.  uud  Cornel.  beeder  Witten,  Gebrüdere. 

o.  0.  u.  J.  (1672).    Folioblatt  m.  2  Kupferportraits. 
C  latein.  Distichen  u.  12  deutsche  Versz.  —  In  Erlangen. 

ZUng,  Hand  und  Herz  und  Witz,  bey  Beeder  Witten 

Leben, 

begunnten  keinem  Volck  an  Pracht  was  nachzugeben  etc. 

120.  Das  bedrükte  unnd  wieder  erqvikte  BRANDENBURG, 
Samt  beygeftigtem  Krieg  und  Sieg  des  Adlers  wider  den  Löuen. 
gewidmet. 

o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1675).  8  Bl.  4.  m.  Titelkupfer 
(Portrait  des  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm).  Gedicht  von  Mich. 
Kongehl  aus  Creuzburg  in  Preussen,  mit  wenig  Prosa.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  und  Erlangen. 

ACh  klagt  mit  mir,  die  ihr  vorüber  gehet, 

feht  meinen  Schmerz  und  groffen  Kummer  an  etc. 

Ein  Exempl.  derselben  Ausgabe  mit  Titelholzsch.  (3  kleine 
Portraits),  darunter:  Gedrukkt  im  Jahr  1675.  —  In  Nürnberg 
Stadtbibl.). 

121.  Der  beglükwünfehte  Doppel-Sieg,  Des  Aller  Durch- 
läuchtigften  und  Unüberwindlichen  Römifchen  Käyfers.  Wider 
den  überwundenen  König  aus  Frankreich  ;  gewidmet  Und  zu 
finden  bey  Wolff  Eberhard  Felsecker,  im  Jahr  1675. 

(Nürnberg).  12  Bl.  4.  mit  Kaiser  Leopolds  Portrait  in 
Kupfer,  das  als  Vorblatt  dient.  Gedicht  von  Mich.  Kougehl, 
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mit  einiger  Prosa  untermischt.  —  Iu  Nürnberg  (Stadtbibl.)  und 
Erlangen. 

JÜngfthin  ging  ein  Pegniz  -  Schäfer  an  der  Pegniz  auf 

und  ab  etc. 

122.  Prutenio  (Mich.  Kongehl),  Die  vom  Himmel  herab 
geltürmte  Himmel-Stürmer,  unverfänglich  auf  den  gegenwärtigen 
Krieges-Zustand,  gerichtet.    Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  0.  (Nürnberg).  24  gez.  S.  4.  m.  Titelholzsch.  Prosa 
und  Verse.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

Wer  fein  Herz  den  eiteln  Freuden 

diefer  Welt  gewidmet  hat, 

will  fich  ftets  in  Freuden  weyden  etc. 

123.  Tapferes  Helden-Siegen,  nach  Blut-gefärbten  Kriegen,, 
der  Reichs  -  bekannten  Helden  Chur  -  Brandenburg  und  General 
Montecuculi,  Sampt  traurigen  Stückerliegen  des  .  .  Monfieur 
de  Tourenne.    Am  Ende:  Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  0.  Folioblatt  mit  3  Kupferportraits.  Vierepaltiges  Ge- 
dicht. —  Heerdegen. 

Es  pflegt  die  Untreu  ihren  Mann 

gemeiniglich  zu  Ichlagen: 
Die  Schweden  habens  dargethan  etc. 

124.  Henrici  de  Tourenne  Archistrategi  Gallici  memoria 
.  .  Das  ift,  Heinrichs  von  Tourene  FrantzöTifchen  Feldherrns, 
Gedächtnis,  dem  Untergang  entriflen,  und  der  Nachkomeulchafft 
gewidmet  von  Freunden  und  Feinden.  Im  Jahr  1675. 

o.  0.  6  Bl.  4.  Latein,  und  deutsche  Gedichte  und  Sinn- 
sprüche. —  In  Erlangen. 

(Schluaa  folgt.) 


Anfrage. 


Auf  welcher  Bibliothek  befindet  sich  folgendes  Werk? 

David  Friedrich  Megerlin,  Geheime  Zeugnisse  für  die  Wahr- 
heit der  christlichen  Religion  aus  24  Amuleten  ff.  Leipzig 
1756. 

Um  gefällige  Nachricht  bittet 

Dr.  A.  M.  Goldschmidt, 

Israelitischer  Prediger  in  Leipzig. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM 


ieit^rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Xi  18.      Leipzig,  den  30.  September  1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 

(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.    F.  Ii.  Holtmann. 

(Fortsetzung.) 

1606. 

Stltte  |  (Schöne  j  ©ebebe  on  tröft- 1  tife  SBormantnge  bty  |  benföran*- 
rfen  mibe  |  fteruenben  äflm*  |  faen.  |  (Sine  Sfrtftlife  33n*  ber* 
rifyinge/  öor  be  pennen/ 1  be  ficf  ttyont  Sluenbtmatyl  onfe«' 
m  3efu  (S&rifti  gebenden  |  ttyo  geuen.  |  ©ebrücfet  tyo 
»  |  borcy ,  börcy  $au(  |  gangen.  |  3n  oorleggmge  äft.  gro* 

Ü.  |  3m  3ar  1606.  Titel  mit  Buchdruch- Verzierung-Ein- 
fassung. 12°. 

48  unbez.  BB.  mit  Linien  -  Einfassung ,  den  Titel  mitge- 
bt.  Signat.  Sltj-DöiJ.  -  SB. 

XXVni.  Jahrgang.  18 
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(5ine  forte  33t^(cg*  t  flinke  |        öt$bun*|bigen  frönen  ©prüfe« 
befj  #öninae$  anbe  yxoppt*  tenDautb«  r>tf)  bem  |  HS.^falm 
©elauet       be  §(£fö<£  ba*  |  gcl^d/  etc.  |  Gieret  SDM 
Basilivm  Praetorium/ 1  ¥öftorn  tyon  <§öuenbömen  |  in  $eü; 
ftein.  |  ©ebruefet  tljo^amborcty/  bty|  ^aul  Sangen.  |  3ra  3a^re: 
1606.  |  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrü(!t  tfy>  §am*  bor$ 

bör#  ?aut  |  Stengen/ 1  3m  3a$r:  1606.  |  (Verzierung.)  Titel 

mit  Buchdruck  Einfassung.    Kl.  8°. 

22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung.   Signat.  « i  jt  —  (Sb.  —  8B. 

1609. 

Fragment  eines  ABC  Buches.  Zwei  halbe  BB.,  unten  auf 
dem  ersten  Blatte  ein  Holzschnitt :  eine  Versammlung  aufrecht- 
sitzender  Maasen,  ihnen  gegenüber  ein  Haase  in  ähnlicher 
Stellung,  der  einen  Vortrag  zu  halten  scheint;  hinten  der 
Mahn  mit  dem  Korbe  um  den  Hals  und  unten:  (Metrürfct 

tljo  $ambor<$/  bt?  $aul  Sangen/  |  3m  3a$re:  1609.  8°. 
—  SB. 

Aufgefunden  in  der  Pappe  eines  alten  Buchdeckels  der 
hamburgischeu  Stadtbibliothek  und  ausgelöset  von  Herrn  J.  L. 
de  Bouck. 

1611. 

(Sin  @«3n  |  ntje  (tyrifttict  bnbe  |  nütte  Eebebod.  |  Stf 
ben  Dlben  Serern  |  ber  Verden/  alfe  Auguftino' 

Am- J  brolio/  Cypriano/  Cyrillo/  Bernhar-  |  do/  Cbryfolbmo/ 

&c.  tljofamen  gebröetyt/  I  3n  atterfeb  anueebtingen  bub  noben 
tyo  bebenbe  nütte  bnbe  feer  |  tröftltcf.  |  &u  t$om  leften 
matyle  öuerfeen/  |  bnbe  mit  ©tote  corrtgeret/  oef  mit  me$r 
an*  |  bern  tröftfyfen  ©ebeben  börmeret/  mit  fampt  |  einer 
(Sfjrifttyten  betra^ttnge  be«  SbbenbeS  |  bnfeä  §(5ren  3efu 
e^riftt:  S3nb  einem  |  lorten  Stftytaae  be«  ganzen  !  ^fallet 
Dauib«.  |  P.  K.  |  ©ebrüefet  t$o  £ambor<$/  btt&\ 
5>enrtcf  Warften«.  |  3n  SBerteggtnge  S.  gaurenfc  Wbrety*  |  (Sri: 
in  lübed  |  3m  3atyr,  M.  DC.  XL  | 

Titel  roth  und  schwarz  l)  mit  Buchdruck-Verzierung-Ein- 
fassung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  274  bez.  und  4  un- 
bez. BB.,  mit  Ruchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signat.  %\ — 
9?n  Hj.    Mit  Holzschnitten  im  Texte.  AB. 

1611. 

Gtyriftfyfe  |  ©ebebe/  bp  |  alte  J)age  in  ber  |  SBefcn  ü)o 
fprefen/  mit  fty*  |  te  auerfe^n  bnbe  |  gebetert/  |  £)ör<$  |  J). 

1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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Soljannem  §a>  |  oerinan  &an  |  (£ger.  |  f  Verzierung.)  ®e< 
brücfet  tf)o  pamboroV  bör$  |  $)inricf  (Sarftenä.  |  3n 
SBorlegginge  8.  l'aurenfc  I  aibrcty*  ßrb:  |  3m  3a&r  |  M.DC.XI. 
Titel  roth  •)  und  schwarz,  mit  Buchdruck- Verzieruug- Ein- 
fassung.   Kl.  8°. 

163  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  2  unbez.  BB ., 
mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.  Siguat.  $ii— £ö.  —  SB. 
Die  Vorrede  oder  Widmung  an  „3ofyan  ÜJföüer/  §önet* 

man  in  bem  Simple  iöergeborf"  ist  datirt:  „in  ber  9?tyen  (äamme 

am  ^Üigen  $ltpn  3al;v*  ü)age/  %nno  1570"  und  unterzeich- 
net: „9TO.  §ermannn«  »am  $agen/  ^ßfarfyer  barfülueft",  welcher 
das  Buch  aus  „2Bifmf$er  ^pralc"  in  „onfe  $)übef$e  ©prafe" 

übersetzt  hat. 

1611. 

föRubtgar*  |  ben  bor  be  ßran=  |  den  bnb  bebröueben| 
Seelen.  |  $)arine  Deel  roolrüfenbe  |  onbe  Ijetylfame 
Ärüber  tfyo  fin*  |  ben/  bör$  meltfere  be  Seelen  in  allen/ 
eren  föranctyeiben  mibe  ©ebrefen  er*  |  qutefet  onbe  gelauet 
n>erb=en  mögen.|2ftit  einer  tröftltyfen  $nberrt#*  tinge 
roo  fief  ein  üftinf^e  in  ber  ttybt  ber  |  Eorfolginge  ebber  har- 
ter |  trSften  föal.  |  £)orc&  |  M.  MICHAELEM  BOCK.  |  ®  e* 
brüeft  tlfo  öambere^/  börety  |  öerman  SHegener/ 3n  Sßor* 
fegginge  |  SDttcftel  gering«.  |  M.  D  C.  X I.  Letztes  BL  b : 
(Verzierung.)  ©ebrüefet  tyo  |  $«mtoä/  bty  German  |  ©ege* 
ner.  |  3n  öorlegginge  3ürgen  SMber«.  |  (Verzierung.)  3m 

3a^r/  1611.  |  Titel  roth2)  und  schwarz.    Kl.  8°. 

64  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  51  ij  —  0. 

1613. 

s)iütttyfe  gragen  / 1  onb  91  nttoorbt.  |  SBan  ben  Sorben  be«  gan« 
feen  (Satec^tfmi  |  D.  MARTIN  LUTHERI:  |  Üttit  anfange 
eine«  SöutytböfelinS:  \  fampt  einer  Grrinnering /  wegen  etlicher 
be*  |  fanber  ©orbe  in  onfem  (Satecfytfmo/ |  oan  bem  ipodnuev 
bigen  Srtuent*  |  ma^lc/  |  Xljofamen  gefettet  |  $)or<$  |  Cornelium 
Seiroer/  |  fr ebiger  be*  ®öbt*  |  tyten  Sorbe«  im  Slbetyfen 
3uncffrutoen  ftle=  |  fter  ©.  3o$anm$.  X>1  if e  od  tt;o  Jpabbebulj 
onb  im  ®rauoen  Softer  binnen  |  ^c^teftoitf.  ©ebruefet  tljo 
§amborc&/  bor# ,  $inricty  tarften«.  |  3m  3a$r  M.  DC.  X1II.I 

Das  letzte  Bl.  fehlt,  Titel  mit  Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfas- 
sung.   Kl.  8°. 

111  (112)  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien- 
Einfassung.    Signat.  31  ij  —  O  t>.    Letztes  vorhandenes  Bl.  b 

endigt:  „93nb  fety  bamit  ni$t  (Srgerlicfc "  —  SB. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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(Sin  G^riftticf  otyer*  |  lefen  |  §anbtbori  |  Dan  (BottfaUgen- 
for«  |  ten  ©frönen  Gebeten  onbe  |  ©ancf  feggingen/  Skneuenft 
borgen  önbe  Sluenbt*  |  fegen.  |  (ginem  ^btltf en  (5  (j  rieften 
tljo  ^rtftlrter  ünbe  nüt*  |  ter  öuinge  bachlbfe«  tbo  gebru*  | 
fenbe/  tfyofamen  gebraut  önb  |  in  SDrutf  gegeuen.  |  iljom 
anbern  mafyl  oormeb*  |  ret  mibe  oorbetert  onbe  in  be 
©affifetye  6pro!e/  ben  eintfolbU  |  gen  ttyom  beften  öuer*  |  ge* 
fettet.  |  (öebrütfet  ttyo  öambor$/  |  börc$  ftinrief  £ar* 
ften*.  |  3m  3a$r/  M.  DC.  XI IL  |  Titel  roth »)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

80  unbez.  BB. ,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.    Signat.&  ij  —  $  t).  —  SB. 

Gewidmet  „(Sattyarina  JÖlomen"  u.  s.  w.  „tfyon  (£tyren  »nbe 
beenfttyfen  (Gefallen/  od  tl;o  einem  a,elüdfeeligeui  ntjen  Jabre 
in  ben  SDrucf  gegeuen  bnbe  »orferbtget  roorben  am  billigen 
£fcrift*2luenbe/  3m  3afcre/  M.  D.  XC." 

1613. 

ßfyriftltyfe  35nberri^|tinge/ 1  SBan  bem  re$*  |  ten  2öec$ 
tljo  ber  (Bali*  |  cbeit/  onb  thom  ewigen  |  ßeuenbe.  |  35 
bem  troftr^fen  ©pröfe  |  ©nfeä  §<S9t§9i  3@fu  C^rifti/| 
3ctyan:  am  14.  |  3cf  bin  be  &3ed>  be  Carinii  t>nbe| 
bat  VcucuDt/  nemanbt  fümpt  tfyo  bem  üßaber  |  benn  aUene 
bbrdj  ml;.  |  gelebt  bnb  ertlerct  b6r$  |  Do  ct.  M  AKTIN. 
LVTHERVM.  |  mibe  j  JOUAN.  BRENTIVM.  j  2lUen  framen 
Sänften  fel)r  nütte  |  bnbe  troftlicf  ttyo  (efenbe.  |  Titel  mit 

Holzschnitt  -Einfassung.  Letzte  unbez.  Seite  Holzschnitt: 
[Zwei  aus  Wolken  reichende  Arme  halten  ein  an  einem  Ringe 
hängendes  Crucifix  dessen  unteres  Ende  einen  über  dem 
Wasser  schwebenden  Anker  bildet,  in  dessen  Mitte  eine 
kniende  betende  weibliche  Figur  (die  Religion  oder  Maria?) 
sich  befindet.  Der  Anker  ist  von  zwei  Schlangen  umschlun- 
gen. Die  äusseren  Spitzen  des  Ankers  sind  von  2  Delphi- 
nen erfasst   Der  Holzschnitt  ist  gut  ausgeführt.]  Darunter: 

®ebrücfet  t$o  $ambor$/     |  $aul  fangen,  i  3m3a$r:  1613. 

Kl.  8°.  Titel  roth2)  und  schwarz,  mit  Holzschnitt -Einfas- 
sung. 

111  bez.  SS.  und  1  unbez.  S.,  den  Titel  mitgezählt,  mit 
Linien-Einfassung.    Signat.  H  ij  —  ©  ü.  —  SB. 

1614. 

©ülbene  glüfe  |  £)er  töibber*  |  \$op  3cfu  <S$rifti/  SBel*i 
efe«  be  ®rotl)  görfte  be$  Seuen-  |  be$  »am      ©raue  ge* 

1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschosseu. 
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brecht',  tmbe  fynen  |  OrbenSbröbcren  /  allen  ©elöutgen  £$rt 
ftcn/  gcfc^cncfct  tyefff  )ampt  bcr  penlion  !  (Smiger  glori  t>nbe 
&errlt<$eit  in  ber  |  Styerftanbinge  ber  töed&t*  |  ferbigcn.  |  3  n 
<5öuen  Ofterprebigen  |  ötl?  bcm  15.  (Sapittcl  bcr  erften 
epiftcl  |  @.  $auli  an  bic  fcorintyer  fcor*  |  faxtet.  |  <tfnbe 
bcr  ©emene  ®abe«  in  bcr  |  (Safpelfercfen  6.  3ocobt  in 
§ambor#  |  »5rgebragen  onbe  erf lerct :  |  Dordj  |  PETRVM 
THOM  TORN  |  Hamb.  $aftorn  bcr  Verden  @. Nicolai 
im  ©illmarbcr.  |  ßamborc^/  bty  Sorenfc  Scfrntyber/  3m 
3a^r  1614./  8°.  Titel  roth  »)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung. 

172  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  ):(  ij  — ):(  u.    B—  X  iil 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  Verse : 

In  Libellum 
Revereudi  Et 
Doctisimi  Viri/  Dn. 
Petri  de  Turre  Ecclefise 
Belianae  Paftoris 


Complectentem  Aliquot 
Conciones  de  Refurrectione 
Mortuorum. 
Unterz.  Albertus  Wie. 

Zueignung: 

$)en  Urbaren  önbe  DiJgentfamen  ®erbrut  ©an  bcr  gelten/ 
6.  $crn  (Sricfr  »an  bcr  gelten  SÖürgermetfta«  Skbftoen/  (Sil- 
lien  Völler*.  <3.  3ofan  ätt&ller«  J.  V.  D.  imbe  $oUfteiniföen 
görftüfen  fta^t  2i$ebetocn  onbc  <£lifabetf>  Prüfer«  ©.  §inricf 
Srufer*  (#ef($roaren  bcr  Verden  (Satfcarinae  in  §ambor$  na^ 
gelatener  ©eberoen/  2Jtynen  grotfygünftigen  grünt>innen.  Datirt 
und  unterzeichnet:  iöitfroarber  in  ben  Dftcrcn/  3m  3aljr 
1614/  Petrus  £$om  £orn/  ^rebiger  barfülueft.   Letztes  Blatt 

der  Vorrede  b:  10  Verse:  In  agrum  Belianum.  P.  J.  T. 

1615. 

EN(LENIA|  ALLERMODIANA  |  Dat  (Sine  (E^rift-! 
liefe  3ntcftttur  ^rebige  bt)  |  bcr  3nm^ing/  ber  oan 
ntycn/  betybc*  an  i  genge  onb  bretybe/  ßtlj>  bcm  gunbament 
repa-|rerter  Äercfen  tyo  2lüermoebe/  im  SMllroarber/  gc*  |  le* 
gen  onber  be$  (Styrenoeften  ennb  §o$n>tyfen  |  SR&abeS/  bcr 
leffüfen  Ätabt  $am*  |  borg  Jurisdiction,  |  93 bcm  134. 
^fa(m  ü)ttt>ib«/ 1  ®ef>olben  bor$  |  M.  Albertum  Wich- 

grevium  Hamburg.  |  ^aftorn  barfülueft'  |  Anno  4614.  am 
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f>.  2ic$tmiffen  Dage.  j  ®ebrücfet  tffo  $amborg/  $or$ 
orenfe  j  <§#iu;ber/iin3aljr  1615.  |  Titel  roth  l)  und  schwarz 

mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Kl.  8°. 

44  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  8  it— g  ij.  —  SB. 

Bl.  42  b  unten,  bis  44  b:  De  grageftücfe,  tuo  befühlen  be 
Äinber  in  biffeä  GtafpetS  |  ©coolen  lehren  |  und:  (Sine  forte  53ic^t. 

In  der  Vorrede  ist  die  Geschichte  der  Ausbesserung  der 
Kirche  und  deren  Einweihung  ausführlich  erzählt  und  auch  der 
verschiedenen  Arbeiten  (Kanzel  u.  s.  w.)  gedacht,  die  der 
„Bildenschnyder"  Hein.  Baxman  geliefert,  welche  in  dem  ihn 
betreffenden  Artikel  im  „Hamburgischen  Künstler-Lexicon  u.8.  w. 
lr  Bd.  Die  bildenden  Künstler.  Hamburg  1854",  S.  12,  nicht 
angeführt  sind. 

1615. 

Chronologia/  £)at  ty$  |  (Sin  Äorter  23t&*to$  ber  t>ör* 
n  e  tn  e  ft  e  n  $  i  ft  c*  |  rten  »an  an  fange  ber  SBelt  betfy  »p  bat  1 6 14 . 
3a^r/  na  ber  ®eborbt  mt*  ,  ferd  $(£rrn  nnbe  <£eügma$er* ! 
3£fu  Sfyriftt/ 1  93th  ®öbtUcher  ©grifft/  |  mibe  loffmer* 
bigen  $iftorten  <5tyi)*  |  ner$/  infamen  getagen/  |  <Sampt 
ber  |  £olftetnif  #en  Chronica/  |  Dörcfc  |  Chriftianum 
Solinum  ^rebtgern  |  ®öbtlich$  ©orbS  tn  ber  £5* 
niglidjen  |  Stabt  önb  93efte  Krempe  |  in  ^elften.  |  öam* 
bor$/  ®ebrücft  börc$  §etnrtc$  Warften«.  |  M.DOXV.: 

Titel  roth  l)  und  schwarz.  8°. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  Bl.  und  370 
von  denen  S.  17-48  ohne  Seitenzahlen  bez.  SS.,  mit  Linien- 
Einfassuug.    Signat.  8  ij  —  #  b  0.  —  SB. 

1616. 

Em  ABC  Buch  mit  angehäugten  Gebeten  und  andern  Lese- 
stücken.   Letztos  Bl.  a  der  Hahn.    Darunter:   ®ebrü(fet  tl?o 

ftambord;  borefy  !£an«  3ttofen.  I  3n  fcorlegginge  $tnrtcf  Dofen/ 

U516.  Erstes  Bl.  a  mit  Buchdruck- Verzierung -Einfassung. 
8°.    16  SS.    Signat.  21  ij  —  «  ö. 

1617. 

Sin  9tye  I  9tefen$  33oecf/ 1  25p  aller  ftoepmanS  ^anbeünge/  bor 
be  |  anfangeube  <S#öler$/  £)örc$  |  graneifeum  SÖraffer.  |  Sßpt 
mje  börefy  einen  £eeffl)ebben  ber  $nnft  aner*  |  fehen/  unbe 

gecorrigeret.  |  (Holzschnitt:  Bildniss  [des  Verfassers?]  mit  der 
Umschrift:    BEATVS  VIR  QV1  TIMET  DOMIN  VM,  in 
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Medaillon.)  ®ebrüdet  tyo  £ainboraV  bty  s?aul  Sangen/ 1  3m 

3a$r:  1617.  |  Letztes  Bl.  b.  (Verzierung.)  ®ebrü(fet  tf)Q 
ftainboray  bty  |  "}3au(  fangen.  (Dosens  Emblem.)  3n  bor* 
legginge  $inri<f  Dofcn/  1  3m  3a$r:  1617.  |  8°. 

76  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  31  ij  —  &  ij. 

-  SB. 

Die  Widmung  an  den  Lübecker  Rath  datirt:  „Sübecf,  ben 
30.  Siugufti/  STnno  1590." 

Im  Texte  einige  Holzschnitt-Figuren. 

1617. 

SDc  ftrubtlabe  bormeljret  |  Sllfc  bat  tybt  xool  maa)  ljet!)en  bc 
ttcnc  |  §erbartu0  |  ftrübcr*  53oecf  /  |  ebber  ®arbe  ber  gefunb* 
l)ett  |  »an  ben  trübem  »nbe  ©eipäffer/  <So  f^x  bty  tm$  in 
3)übefc$en  Tanten  |  metfttyct  am  beftcn  betanbt  mibe  od!  ge*| 
memtycf  rool  tfyo  ^ebbenbe  ftynt/  |  fytyrljer  getagen.  |  (Holz- 
schnitt: Vase  mit  Blumen.  16.  17  an  den  Seiten.)  Letztes 
Bl. b  unten:  ©ebrücft  töo  $ambow$/  bora>  |  $an«  2ttofen.i 
3n  oorlegginge  £inricf  SDofen.  |  3m  3a$r  1617.  Kl.  8°. 
64  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  %  ij  —  §  b. 

—  SB. 

1617. 

Quaestiones  |  Grammatic»,  |  Ex  Optimis  Et  Pro-| 
batissimis  Autoribus  Collect»,  |  Typisque  Sic 
Distinctae,  Ut  In-  |  cipientibus,  Mediocribus  |  & 
perfectioribus  utiles  esse  pofsint:  |  Vo  cabulorum  Insu  per 
Copia,  |  Et  Indice  Germanico  Ita  Lo-  |  cupletatae,  ut 
Dictionnarii  Germanicolatini  ||  inftar  effe  queant:  |  Studio  & 
opera  M.  Johannis  Mothii ,  •  Flensburg ensis,  Scho- 
lae  |  Patriae  Rectoris.  Hamburgi,  |  Ex  Oflficina 
Typographica  |  Pauli  Langii.  |  Anno  M.  DC.  XVH.  |  Titel 
mit  Linien-Einfassung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  560  bez.  SS.  mit 

Linien-Einfassung.  Index  fehlt  in  unserem  Exemplare.  Signat. 

t  2  — f  5,  A  — Mm  5  —  SB. 

Alles  eingemischte  erklärende  Deutsche  niedersächsisch, 
z.  ß.  S.  161:  „Diminutiva  dicuntur,  quae  diminutionem  Primi- 

tivi  sui  Hgnificant  (be  eine  üorrtngertnge  be$  Primitivi/  ebber 
»einiger  atfe  bat  Primitivum/  baruan  fe  Ijertamen/  bebüben)  ut 
Regulus  ein  junger  tleener  Äönincf/  3tem  ein  $önincffyfer  be» 
fefyüjebber/  ä  Rex  ein  ftdnhuf:  Canicula  be  £>unbe  fteren/  3tem 
ein  $ünbeten/  k  Canis/  ein  £unbt." 

1618. 

Dat  Sebent  &n*  |  fe«  §(Sren  |  3efu  £$rtfti  |  23t$  ben  t>cer  (Suan* 
ge-  l  ttften/  ganfe  etntfolbigen  |  erfleret/  |  35nbe  in  ber  Sercfen 
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tyo  ®eeft'  I  ^ebe  geprebiget  |  $)örd&  |  JOHAN  KOCK.'! 
Esale.liii.  |  $e  ty$  bmme  önfer  Sttiffebabt  willen  |  t>om>un* 
bct/  önbe  bmme  wifer  ©ünbe  n>iüen  |  t&ofölagen.  £)e  «Straffe 
Itc^t  bp  (5m/  bp  bat  J  tüty  grebe  fyebben'  onbc  börcb  fone 
SBunben  |  fynt  n>ty  geljelet.  |  $ambor#/ 1  ®ebrücfet  bßrdh  ^aul 

fangen.  1 3m  3a^r:  1618.  |  Titel  mit  Buchdruck-Einfassung.  S°. 
288  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfassung. 
Signat.  Sl  3  —  <S  b.  —  SB. 

1020. 

(Sfcrifttyfe  |  Hnbad?ten  |  mtbe  ®ebebe  /  ©efcf er  bty  ben  anaeorben* 
ten  |  ©ebeftunben  in  §amborcfy  |  gebrucfet  tt>erben:  |  $tl?  bem 
"  octybübefdjen  int  ©afftfcfye  |   auergefettet.  |  (Holzschnitt.) 
amborefc/  bty  ^au(  fangen/  162<».  |  Titel  mit  Buchdruck- 
Verzierungen-Einfassung.    Kl.  8°. 

12  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung.   Signat.  $1  ij  —  ©  Hj.  —  CB. 

1621. 

«ebeboed/  |  3n  Xtoölff  |  ®eiftlife  ftnbacfcte  äff*  |  aebeelet/ 
£)artnne  allertety  |  fcfyflne  Söebe  ütfy  ber  billigen  grifft  onbf 
ben heberen  |  t$o  finben.  |  £)ör$  |  PHILIPPUM  KEGE- 
LIUM  tbcfaincn  gebragen/  SBnbe  |  jfcunbeä  t?tb  bem 
$o$bübefd?en  |  in  be  ^affiföe  ©prafe  auergefet*  |  tet/  t>nbe 
an  üeten  örben  |  oorbetert.  |  §ambor<#/  |  ®ebrü<fetbörc$ 
$ou(  ßangen/  |  3m  3afyre:  1621.  |  3n  SBorteggingc 

f)inrt(f  5)ofen/  |  (so).  Letztes  unbez.  Bl.  (Dose's  Emblem.) 

©ebrüefet  tfyo  f)amborc$/  j  börefe  $au(  Sangen/  |  3n  borleg; 
ginge  §inricf  X>ofen.  |  3m  3a$r:  1621.  |  Titel  roth  »)  und 
schwarz,  mit  Holzschnitt-Einfassung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  712  bez.  SS.  und 
4  unbez.  BB. ,  mit  Linien  -  Einfassung.  Signat.  ij  —  3$  b. 
—  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  den  König  von  Dänemark 

Christian  IV.  ist  datirt:  „i'übecf/  am  S)age  flippt  3acobi ' 
«nno  1599." 

lau. 

£)at  ac$t  onb  ttointi*  |  gefte  Gapittel/  beß  böfften  |  Sole«  afloft*/ 
iÖeneuen  einem  |  ®ebebe/  bp  be  Söebeftunben  in  ben  |  Verden 
tl;o  $amborc$  |  gerietet.  |  (Holzschnilt:  Ein  Prediger  auf  der 
Kanzel;  vor  ihm  Zuhörer;  im  Hintergrunde  ein  Crucifa.) 
Iljo  $amborc$/  §an«  flftofen  |  Slnno  1621.  |  Titel  mit 
Holzschnitt-Einfassung.    Kl.  8°. 
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16  unbez.  BB.,  von  denen  das  letzte  Bl.  leer,  den  Titel 
mitgezählt.    Signat.  91  ij  — ©  b.  —  CB. 

1622. 

COMPENDIUM  BIBLICUM.  |  Dat  9*/  ©iblifcy  tty 
todjl  |  ebber  «Spröf eb öfeten  borin  ne*  |  benft  ber 
Summen/  bnbe  fiööetlefyre/  |  od  angetyeffteben  f orten  ®ebe* 
beten  |  Dp  alle  ©on*  tnbe  geftbage '  be  borne*  mefte  €>pr$fe 
ber  billigen  grifft  |  tljo  pnben/  |  $)er  (eeben  3?get  bnbe 
anberen  j  framen  iibviftcn  tbe  gube  ihc  |  famen  gefc^reben /| 
•£orc$  |M.JOHANNEM3RotV/|  Kectoren  ber  ©a)olen 
in  glenfc  |  borefy.  |  ©ebrüeft  tl)o  $amboroV  |  bty  £>inri<f 

Warften«.  1  Anno  M.  DC.  XXIII.  Titel  roth  ')  und  schwarz, 
mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.  8". 

8  unbez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  511  bez.  SS.  mit  Buch- 
druck-Verzierung -Einfassung,  1  leere  S.,  und  3  unbez.  BB. 
Signat.  a  ij—  81  3.  —  SB. 

Mehre  Holzschnitte  im  Texte.    Widmung  an  „$(59)  ban 

Sllefctbt"  (so)  (toett  borljer  2l(e*  nie  fletefe(bt)  u.  s.  w.  onbe 
u.  s.  w.  „SWargareten  ban  «elefelbt"  datirt:  gfenfcbora)  an  6. 
Martini  bage/  im  Saljre  na  tyxiiti  ®eborbt  1622." 

(Schluas  folßt.) 


Anzeige« 


Bulletin  du  Bouquiniste,  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  HM.  (Hl 
Namen.)  11.  Anne'e  2er  Se'mestre.  Paris,  A.  Aubry,  li- 
braire-^diteur,  rue  Dauphine,  16.  1867.  8°.  368  SS. 

Der  Tendenz  des  „Serapeum"  entsprechen  die  folgenden 
Bestandteile  des  „Bulletin" :  Nr.  21 1 :  Anzeige  von :  „Origine 
de  PAcadömie  d'Arras.  Par  M.  Louis  Caveris,  docteur  en  droit, 
etc.  Paris,  1866.  8°.  Nicht  unterzeichnet.  (Das  Vollständigste 
über  diesen  Gegenstand  und  für  die  Geschichte  der  gelehrton 
Gesellschaften  von  Werth.)  Nr.  2 14:  La  bibliotheque  du  College 
de  Fortetu  gegründet  durch  Testament  Pierre  Fortet,  von  Au- 
rillac,  Domherrn  von  Notre-Dame  zu  Paris,  vom  12.  August 
1391  ^Fortet  starb  am  24.  April  1391).  Er  selbst  hatte  an 
die  Einrichtung  einer  Bibliothek  nicht  gedacht,  aber  bei  dem 
Verkaufe  der  von  ihm  gesammelten  Handschriften  erstanden 
die  Testaments -Vollstrecker  26  Bände,  die  in  dem  Inventare 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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(in  der  Kaiserl.  Bibliothek)  mit  aufgeführt  und  von  dem  Ver- 
fasser der  Notiz,  Herrn  Alfred  Franklin,  verzeichnet  sind; 
später  (1412)  erhielt  die  Stiftung  noch  einige  Werke,  deren  Her- 
kunft unbekannt  ist.    Nr.  245:  Bericht  des  Herrn  Bordeaux, 
über  „Jacques  de  Saint-Beuvc ,  docteur  de  Sorbonne  et  profes- 
seur  royal,  dtude  d'histoire  privde,  contenant  des  details  incon- 
nus  sur  le  premier  jansenisme.'*  8°.   Mit  Bildniss  von  Leopold 
Fläming  gest.   Anzeige  von:  „Notes  bibliographiques  pour  ser- 
vir  ä  l'dtude  de  l'histoire  et  de  Tarcheologie.    Publikes  par 
Alexis  Dureau.  —  Premiere  ann^e  1863.  —  Ouvrages  publies 
en  France.  —  Pubb'cations  des  socie'te's  savants  de  la  France. 
—  Journaux  et  pe'riodiqucs  francais.  —  Archives.  —  Biblio- 
graphie. —  Socidte*  savantes  de  Ntranger.  —  Livres  et  jour- 
naux publids  a  Tötranger.  —   Table  alphab&ique  des  3,372 
articles  mentionnea  dans  le  volume.    Paris,  1867",  IS0.,  von 
Herrn  Firmin  Maillard.  Nr.  246:  La  bibliotheque  da  Col- 
lege du  Treaorier  (Guillaume  de  Saone,  Guilelemus  de  Saaana, 
Schatzmeister  der  Kirche  zu  Reims,  1268.    Es  waren  zwei 
Bibliotheken  vorhanden :  Magna  libraria,  wahrscheinlich  für  die 
Theologen  bestimmt,  parva  libraria,  den  Artisten  vorbehalten; 
das  Archiv  des  Kaiserreiches  besitzt  ein  merkwürdiges,  1437 
redigirtes  Verzeichniss  derselben  mit  dem  Titel:  Anno  Domini 
M°  CCCU  XXXVIJ0  fuit  innovatum  inventarium  sequens  de 
bonis  collegij  Thesaurarij  Bothomagcnsis  in  vico  SS.  Cosme  et 
Damian,  Parisiis,  prope  portam  santi  Michaelis,  per  quondam 
bone  memorie  virum  magistrum  Guil.  de  Saane  fundati,  in  mo- 
dum  qui  sequitur  in  hoc  libello.)  Von  Herrn  Franklin.  Deux 
lettres  ine*dites  de  Jean-Louis  Guez  de  Balzac,  mitgetheilt  von 
Herrn  Ph.  Tamizey  de  Larroque.    Nr.  247:  Jacques  du 
Lorenz  et  le  Tartuffe.  Notice  sur  un  pre'curseur  de  Despreaux 
1583 — 1658,  von  Herrn  Prosper  Blanchmain,  Chateau 
de  Longefont.    Jacques  de  Lorens  war  an  den  Grenzen  der 
Normandie  geboren.  Von  den  drei  Ausgaben  seiner  „Satyres", 
1624,   1633,  1646  hat  der  Verfasser  die  Ausgabe  von  1633 
nicht  gesehen,  also  nicht  vergleichen  können.    (Vielleicht  be- 
findet sie  sich   in  einer  deutschen  Bibliothek,  dann  bitte  ich 
um  Nachricht.)  Du  Lorenz  gab  ferner  heraus:  „La  Coustume 
de  Chasteau  -  neuf  en  Thimerais,  avec  les  notes  de  M.  Char- 
les du  Moulin,  et  annotations  du  sieur  du  Lorens,  bailly,  vicomte 
de  Chasteau -neuf,  Chartres,  Michel  Georges",  24°.,  807  SS., 
und:  „Les  trois  Coustumes  voisines  de  Chasteau -neuf ,  Char- 
tres et  Dreux,  avec  les  notes  de  M.  Charles  du  Moulin  et  les 
annotations  du  sieur  du  Lorens,  president,  bailly,  vicomte  dudit 
Chasteau -neuf,  Chartres,  Michel  Georges,  1645",  4°.,  547  SS.; 
das  erste  Werk  ist  hierin  auch  enthalten.    Es  wird  noch  als 
von  ihm  verfasst  angeführt:  „Le  Pecheur  au  pied  de  la  Croix 
(Verse),  Paris,  J.  Martin,  1630",  8°.  —   Nr.  248:  Herr  Au- 
guste Aubry  widmet  dem  Audenken  eines  trefflichen  Man- 
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nes  und  kunstreichen  Buchbinders,  dessen  Arbeiten  zu  den 
vortrefflichsten  gehören,  Herrn  Cape*,  einige  Worte  der  Erin- 
nerung. 

Nr.  249.  Herr  Philippe  Tamizey  de  Larroque  theilt 
drei  ungedruckte  Briefe  des  Präsidenten  Mainard,  der  als 
Dichter  sehr,  aber  als  Prosaiker  und  Epistolograph  Lottres, 
Paris  1 653)  nur  wenig  bekannt  ist,  mit ;  sie  sind  an  den  Grafen 
Henri  de  Noailles  gerichtet.  —  Mit  B.  G.  ist  eine  ungemein  gün- 
stige Anzeige  des  zweiten  Bandes  des  „Ensayo  de  una  biblioteca 
espanola  de  libros  raros  y  curiosos,  Madrid,  Ribadeneira,  1S66" 
unterzeichnet.  Der  erste  Band,  von  B.  J.  Gallardo  vorbereitet, 
erschien,  herausgegeben  von  den  ausgezeichneten  Bibliographen 
Zarco  del  Valle  und  Samson  Rayon;  er  mithält  die  anonymen 
Werke  und  den  Buchstaben  A,  der  zweite  die  Buchstaben 
B  —  F;  zwei  Bände  werden  noch  folgen,  von  denen  der  dritte 
unter  der  Presse  ist.  Lange  Stellen  aus  wenig  bekannten  Wer- 
ken sind  geliefert  und  ist  über  Ungedrucktes  ausführlich  be- 
richtet. Es  wird  in  der  Recension  besonders  ein  „Registrum 
librorum  don  Ferdinandi  Colon"  ( —  Sohn  des  berühmten  Co- 
lon — ),  in  welchem  4,231  Artikel  verzeichnet  sind  ( —  in  Sevilla 
aufbewahrt  — )  hervorgehoben.  —  Einen  Brief  des  Präsiden- 
ten Bouhier  an  Coquard,  den  Sohn,  in  Dijon,  hat  Herr  P. 
Bouhier  eingesandt.  —  Nr.  250.  Eine  ausfuhrliche  Notice 
sur  le  prdsident  Francois  de  Maynard,  poete  toulousan  (vgl. 
Nr.  49)  hat  Herr  Prosper  Blanchemain  verfasst;  Maynard 
gab  t649  wenige  Monate  vor  seinem  Tode  seine  Werke  her- 
aus; sie  sind  erst  im  Jahre  1864  in  einer  neuen,  von  Herrn 
Blanchemain  besorgten  Ausgabe  wieder  erschienen.  —  Es  ist 
dieser  Nummer  ein  Bericht  über  C.  Hippeau's  Colloction  des 
ecrivains  du  moyen  age  („Le  Bestiaire  divine",  ,,Le  Bestiaire 
d'amour",  „La  vie  de  Saint  Thomas  le  martyr1',  „Le  bei  iu- 
connu",  „Messire  Cauvainu,  „Amadas  et  Ydoine",  und  „Diction- 
naire  de  la  langue  francaise  au  Xlle  et  au  XHIe  siecle";  un- 
ter der  Presse:  „La  chanson  de  Jerusalem")  und  anderer  Werke 
desselben,  u.  8.  w.  beigelegt.  —  Nr.  251:  La  bibliotheque  du 
(von  dem  Abte  Jean  de  Roquemains  1252  gegründeten) 
College  des  Premontrös  von  Herrn  Alfred  Franklin;  die 
Gesetze  für  den  Bibliothekar  von  1630  sind  lateinisch  und 
französisch  mitgetheilt.  Nr.  252:  „Paris  —  Guide  par  les  prin- 
eipaux  ecrivains  et  artistes  de  la  Fr» nee.  Ire  Partie:  La  science. 
Lart.  Paris,  1867;  12°;  m.  KK.  Analyse  und  Beurtheilung 
(die  grösstenteils  nicht  sehr  günstig)  von  Herrn  H.  Cucheris. 
Ueber  den  Abschnitt  von  den  Pariser  Bibliotheken  heisst  es: 
„Le  chapitre  des  Bibliotheques  est  fort  incomplet.  II  n'y  a 
qu  im  bon  arücle  de  M.  Haureau  sur  la  Bibliotheque  imperiale 
et  une  note  de  M.  Beule*  sur  le  Cours  d'archeologie  et  f  Ecole 
des  langues  orientales.  Si  le  classemeut  avait  dte*  fait  logique- 
ment,   la  note  de  M.  Beule  aurait  du  etre  miac  au  chapitre 
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Enseignement,  k  la  place  de  Tarticle  de  M.  Huillard-Brdholles 
sur  les  Arcbives  de  l'Empire,  qui  se  place  naturellement  apres 
ou  avant  les  Bibliotheques.  Nous  ne  nous  explicons  pas  pour- 
quoi  Thistoire  des  bibliotheques  de  Sainte-Genevieve,  de  1  Ar- 
senal, de  la  Mazarine,  et  de  toutes  les  autres  bibliotheques  de 
second  ordre  »a  pas  eu  les  honneurs  d'un  article  de  fond." 
(Dieser  Mangel  ist  um  so  unerklärbarer,  als  ein  sehr  befähigter 
Verfasser  eines  solchen  Artikels  sich  ja  in  der  Person  des  Herrn 
Alfred  Franklin  darbot.)  —  Anzeige  der  nur  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckten  Schrift:  „La  Dermotypotemnie.  Etüde  sur 
quelques  livres  cum  figuris  et  eharacteribus  ex  nulla  materia 
compositis  par  Ernest  Aumerle  Issoudun,  1867.'*  8°.  (Beschrei- 
bung des  im  Besitze  des  Verfassers  befindlichen,  wahrscheinlich 
von  dem  berühmten  6.  Tory  ausgeführten  livre  d'Heures,  wel- 
ches Margudrite  de  Valois  ihrem  Bruder  Francois  I.  schenkte 
(„sur  du  velin,  decoupe*  ä  la  pointe,  d'ois  le  nom  de  dermoty- 
potemnie) ;  un  papier  de  couleur  interfolie  fait  ressortir  le  texte, 
le  dessin,  les  ornements  d'un  ouvrage  qui  reunit  les  avantages 
et  les  delicatesses  du  dessin,  de  miniature  et  de  rimprimerie 
u.  s.  w.);  von  dem  Herrn  Abbe*  Valentin  Dufour. 

Unter  den  neuen  Publicationen  sind  bemerkenswerth :  „Re- 
cherche8  sur  diverses  e'ditions,  Elzeviriennes  faisant  suite  aux 
Stüdes  de  MM.  BeVard  et  Filters,  extraites  des  papiers  de  M. 
Millot,  mises  en  ordre  et  comple'te'es  par  Gustave  Brunet  Paris, 
A.  Aubry,  1866."  12°.  200  numerirte  Exemplare.  —  „Essai 
d'une  bibliographie  generale  des  beaux-arts  par  Georges  Du- 
plessis.  Paris,  1866/'  8°.,  in  2  Spalten.  (Enthält:  Biographies 
individuelles.  —  Monographies.  —  Biographies  gdnerales.  — 
PreTace  du  Catalogue  de  la  bibliotheque  Mazarine,  redige*e  en 
1754  par  le  bibliothdcaire  P.  Desmarais,  doct.  de  Sorbonne; 
publice,  traduite  en  francais  et  annotee  par  Alph.  Franklin. 
Paris,  1867."  8°.  Nur  kleine  Auflage.  —  Der  eilfte  und  zwölfte 
Band  von  Querard's  bekanntem  Werke:  „La  France  titteraire" 
sind  von  60  auf  30  Francs  herabgesetzt.  —  „Catalogue  d'ou- 
vrages  relatifs  aux  iles  Hawaii.  Essai  de  bibliographie  ha- 
waiienne  par  William.  Martin,  charge*  d'affaires  de  Hawai  en 
France.  Paris,  1847."  8°.  Enthält  am  Schlüsse  eine  Notiz  über 
die  Zeit  der  Entdeckung  der  Inseln  Hawaii,  ein  chronologisches 
Register  der  wichtigsten  Ereignisse  der  hawaiiensischen  Ge- 
schichte und  ein  Verzeichniss  der  angeführten  Verfasser.  — 
„Bibliographie  Annamite.  Livres,  röceuils  peViodiques,  manu- 
scrits  plans,  par  M.  V.  A.  Barbie*  du  Bocage.  Paris,  1S67.U 
8°.  (Auszug  aus  der  „Revue  maritime  et  coloniale." —  „Notice 
sur  la  bibliotheque  de  la  ville  de  Montpellier  par  Saturnin 
Leotard,  sous-bibliothe'caire.  Montpellier,  1867/'  8°.  —  „Le 
chasseur  bibiiographe  sous  la  direction  de  M.  Francois.  Ire  et 
2e  annees,  Paris,  1862—63  ist  von  12  fr.  auf  4  fr.  herunter- 
gesetzt. —  „Bibliographie  politique  du  departement  du  Gers 
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j ton dant  la  peViode  reVolutionnaire.  Publie  pour%la  premiere 
foi«  d'apres  les  documents  authentiques,  par  A.  Tabouriche, 
archiviste.  Paris,  Aubry,  1867",  S0.,  nur  120  Exemplare.  — 
„Catalogue  de  la  bibliotheque  de  AI.  N.  Yeminiz.  (Vente  les 
29  avril —  31  mai.)  Der  Lagerkatalog  umfasst  die  Nummern 
1—2542. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hqffmann. 


Anzeige. 

Messager  des  sciences  historiques,  ou  Archives 
des  arts  et  de  la  bibliographie  de  Belgique. 
Recueil  publie*  par  MM.  A.  Van  Lokeren,  Avocat  et 
Archiviste  honnoraire  de  la  ville;  Bn.  de  Saint- Ge- 
nois,  Professeur-Bibliothe^caire  a  l'Universitd;  P.  C. 
Van  der  Meersch,  Conservateur  des  Archives  de 
FE  tat  et  de  la  Flandre  Orientale,  et  Kervyn  de  Vol- 
kaersbeke,  ancien  meinbre  de  la  Chambre  des  Re- 
pr^sentants,  ä  Gand.  Annexe  1867.  —  Ire  Livraison. 
Gand,  Imprimerie  et  Lithographie  de  Leonard  Heb- 
belynck,  nie  des  Baguettes.    Gr.  8°.  156  SS. 

Diese  im  Jabre  1826  zu  Gent  begonnene  und  bis  jetzt 
mit  grossem  Beifalle  fortgesetzte  Zeitschrift  ist  eine  der  reich- 
haltigsten Quellen  der  historischen  Wissenschaften,  der  Künste 
und  Bibliographie  Belgiens.  Sie  hat  sich  von  ihrem  Entstehen 
an  fortwährend  der  namhaftesten  Mitarbeiter  erfreut  und  auch 
noch  gegenwärtig  zählt  sie  eine  ansehnliche  Zahl  derselben. 
Es  steht  zu  wünschen,  dass  sie  durch  Aufnahme  in  grössere 
Bibliotheken  und  Lesezirkel  auch  deutschen  Gelehrten  zugäng- 
licher gemacht  würde  als  bisher,  so  weit  es  mir  bekannt,  ge- 
schehen ist.  Ich  werde  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetzt 
werden  künftig  über  den  Inhalt  der  vier  Jahreshefte  etwas  ein- 
gehender, selbstverständlich  über  diejenigen  Bestandteile  die 
der  Tendenz  des  „Serapeums14  näher  liegen,  zu  berichten.  (Die 
vier  Hefte  bilden  einen  Band  von  516  bis  520  Seiten,  mit 
wenigstens  12  Kupfern  oder  Lithographien.  Secretair  des  ße- 
dactions-Comite*  ist  Herr  ]£mile  Varenbergh  in  Gent,  rue 
du  Lac,  9.) 

Das  vorliegende  erste  Heft  enthält:  Un  Diptyque  de  la 
nn  du  XI  Ve  ou  du  commencement  du  XVe  siecle,  beschrieben 
von  Herrn  Max.  de  Ring,  in  dessen  Sammlung  sich  diese 
altertbümliche  Kunstmerkwürdigkeit  befindet,  mit  einer 
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Cartes  de  la  Flandre  ancienne  et  moderne.  Plans  de  la 
ville  de  Gand.  (Vgl.  1863,  S.  329  und  405,  1866,  8.  177. 
Deuxieme  partie.  Verfasser  ist  der  rühmlichst  bekannte  Herr 
A.  Dejardin,  dessen  vortreffliche  Arbeiten  über  Landkarten 
und  Plane  anderer  belgischen  Städte  früher  im  „Serapeum"  von 
mir  besprochen  sind.  Diese  zweite  Abtheilung  umfasst:  Notiz 
über  gestochene  Plane  und  Ansichten.  1 .  Plane  aus  der  Vogel- 
perspektive. 2.  Allgemeine  Ansichten.  3.  Besondere  Ansichten 
4.  Croquis.  5.  Allgemeine  geometrische  Plane,  6.  Partielle 
geometrische  Plane.  Näher  beschrieben  sind  mit  groser  Ge- 
nauigkeit 33  Plane:  1,  vor  1100  (Croquis),  l,  nach  1274  (Cro- 
quis) 1,  1400,  2,  1524,  3,  1534,  1,  1539,  1,  1545,  1,  1550— 
1552,  l,  1567,  1,  1575,  1,  1576,  1,  1581  ,  1,  1590,  1,  1600, 

1,  160  7,  2,  1608,  1,  16  1  2,  1,  1613,  1,1633,  3,  163  5,  3,  1637, 

2,  1641.  (Diese  Angabe  bezweckt  vorzüglich  Besitzern  von 
grossen  Karten-  und  Planen-Sammlungen  Veranlassung  zu  ge- 
ben Herrn  Dejardin  oder  mir  Mittheilungen  über  etwa  Feh- 
lendes zukommen  zu  lassen.)  —  Landen  Hotel  de  ville  de 
Maestri  cht  mit  3  Ansichten,  von  Herrn  Arnaud  Schaepkens. 
(Verschwörung  von  1638  u.  s.  w.,  geschichtlich  sehr  interes- 
sant.) —  Archives  des  arts,  des  sciences  et  de  lettres:  §.  93 
Meuestrels,  musiciens,  fabricants  d'orgues  et  de  trompis,  eeok- 
de  musique,  etc.  Von  Herrn  Alexandre  Pinchart.  Abs 
archivalischen  Quellen;  für  die  Geschichte  der  Tonkunst  und 
Tonkünstler  von  bedeutendem  Werthe  nebst  vielen  zum  Tbeü 
anziehenden  ungedruckteu  Briefen.  Monument  fuuebre  a  Eeclo. 
mit  Abbildung,  von  Herrn  Kmile  Varenbergh.  Durch  Be- 
mühung des  Herrn  Ed.  Van  Damme-Bernier  errichtet  1S63  im 
April,  in  Eeclo  geborenen  Männern  der  Wissenschaft  und  Künst- 
lern, oder  solchen,  die  dort  eine  Zeitlang  gelebt,  gewidmet  — 
Publications  rezentes  de  quelques  Acad^miciens  beiges.  Von 
Demselben.  Betr.  Gachard,  „Don  Carlos  et  Philippe  U."; 
J.  van  Praet,  „Essais  sur  Thistoire  politique  des  derniers 
siecles;"  Quetelet,  „Histoire  des  sciences  physiques  et  ma- 
the'mati^ues  chez  les  Beiges",  1864;  „Les  sciences  mathemati- 
ques  et  physiques  chez  les  Beiges,  au  commencement  du  XIXe 
siecle"  1866.  (Herr  Quetelet  hat  in  seinem  Werke  von  IS66 
u.  A.,  wo  er  von  dem  gelehrten  Astronomen  Ph.  Van  Lans- 
berg  spricht,  einen  auf  den  bekannten  Lütticher  Kalender  von 
Mathieu  Lansberg  sich  beziehenden   Irrthum  berichtigt; 

,  „Dieser  Name,  sagt  er,  kann  nur  ein  pseudonymischer  sein; 
denn  es  gab  nie  einen  Gelehrten  des  den  Namen  Aathieu 
Lausberg  trug.")  Baron  de  Saint-Genois,  „Les  Flamands 
d'autrefois,  nouvelles  historiques;"  Polain,  „Recits  historiques 
de  l'ancien  pays  de  Liege;'4  Edmond  De  Busscher,  Ke 
cherches  sur  les  peintres  et  sculpteurs  a  Gand  aux  XVTe, 
XVlIe  et  XVlIIe  siecles;"  ©®<£©  (Pseudonym  des  Herrn 
Grand  Gagna^e),  „Congres  de  Spa,  par  Justin  *  *  *  3e  voLa 


Digitized  by  Google 


—   287  — 

—  Die  nun  folgende  Cbronique  des  sciences  et  des  arts,  et 
varietes,  8.  147 — 156  bringt  verschiedenes JBemÄrkenswerthes 
zur  Litterator  und  Kunstgeschichte  u.  s.  w.,  von  verschiedenen 
Verfassern  oder  aus  belgischen  Zeitschriften. 

Hamburg. 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Schlusi.) 

125.  Stets -grünende  Friedens  -  Freud  Dem  Preis -würdi- 
gen Teutschland,  und  der  in  ihme  Heb  befindenden  Welt-be- 
rühmten Stadt  Nürnberg,  mit  beygefugtem  Friedens  -  Gefaug, 
angewünfeht,  von  J.  M.  L.  (Joh.  Matth.  Luther).  Nürn- 
berg, gedruckt  bey  Andreas  Knorzen,  und  zu  finden  bey  Georg 
Scheurer,  1679. 

4  Bl.  4.  m.  Titelkupfer.  56  Versz.  u.  13  Str.  —  In  Nürn- 
berg (Stadtbibl.). 

1.  Aug  der  Erden!  Krön  der  Städte!  etc. 

2.  FReue  dich,  O  Königin 

fo  viel  hold-belibter  Städte  etc. 

126.  Der  Themis  hohes  Gerichte.  Der  Löu  befchüldiget 
Brun,  den  Bären ,  wegen  der  Gewalt,  die  er  dem  edlen  Elifau- 
ten  angethan  hat. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1680).  Folioblatt  m.  Holzsch.  192  Ve.sz. 
Thiergespräche.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  250. 

127.  üngarifches  Freuden-Glück,  Und  Friedens-Blick,  Bey 
Glorwürdigfter  Krönung  Ihro  Kömifch.  Käyferl.  Majeftätt  Leo- 
poldi  I  .  .  VerabfalTet  In  einem  Danck-  und  Freud-Ermunde- 
rungs-Lied.    Gedruckt  in  dem  Neuen  1682.  Jahr. 

o.  O.  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
AUff,  jauchtzet  ihr  glaubigen  Chriften-Gebrüder !  etc. 

128.  Warhafftige  Befchreibung  von  dem  tapferen  Wieder- 
ftand  der  Belagerten  Stadt  Wien,  Was  fich  in  kurtzverwiehner 
Zeit,  in  Stürmen  und  Ausfällen  darinn  und  darvor  begeben  und 
zugetragen,  .  .  Im  Thon:  Ach  weh  du  armes  Prag,  etc.  Zu 
Regen  fpurg  gedruckt,  bey  Hans  Jacob  Dallenfteiner.  Im  Jahr 
1683. 
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Quartblatt  m.  Holzsch.  23  Str  In  Nürnberg  (StadtbibL) 

HOerl  an  ein  neues  Gefang  etc. 

129.  Türkifcbes  Schweifs-Bad,  Oder  Vorftellung  der  grofsen 
Angft,  Scbröcken  uud  Beftürzung,  warin  das  Ttirkifche  Reich 
wegen  der  Sigbafften  Waffen  der  Chriftenheit  in  Hnng&rn 
und  Morea  geltürzet  worden.  Am  Ende:  Gedruckt  in  die- 
fem  Jahr. 

(c.  1685).  Folioblatt  mit  Kupfer.  Zweispaltiges  Gedicht  - 
Heerdegen. 

130.  Die  Göttliche  Schutzhand,  feiner  glaubigen  Beken- 
ner, auf  Erden,  .  .  Nach  fonders-denck würdigem  Verlanf,  des 
allzugewaltfameu  Reformations  -  Wefens  in  Franckreich.  Alles 
grundrichtig,  und  der  purlauteni  Warheit  gemttfs,  verabfaffet  in 
einem  Lied,  Nach  der  Sing- Weife :  Hertzlich  thut  mich  verlan- 
gen, etc.  1686. 

o.  O.  2  Bl.  8.  22  Str.  von  den  Dragonaden  in  den  Se- 
vennen.  —  In  Nürnberg  (StadtbibL). 

MErckt  auf,  ihr  lieben  Chrülen  etc. 

131.  Danckfchallendes  Freuden-Jo,  über  die  Eroberung 
Ofen,  (So  gefchehen  den  2.  Sept.  An.  1686.)  In  einem  neocn 
Lied  verabfaffet:  Buda  ift  nunmehr  dein  eigen,  etc.  In  feioer 
eigenen  Melodey  .  und  dann  der  Chriften  Ehr  und  der  Tür- 
cken  Spott,  Ebenfals  in  ein  neu  Lied  verabfaffet:  O  Türcki- 
fcher  Prafler!  was  komt  dich  doch  an,  etc.  Im  Thon:  Aman* 
erlaub  mir  in  Garten  zu  gehn,  etc.  Beede  zum  erftenmal  in 
Druck  heraus  gegeben.    Gedruckt  im  Jahr  1686. 

o.  O.  2  Bl.  8.  6  u.  10  Str.  —  In  Nürnberg  (StadtbibL) 

132.  Freuden -Gedicht,  über  Die  glückliche  Eroberung  der 
Chur-Fürftlichen  Haupt-Stadt  und  Veftung  Mäintz,  Wie  folcbe 
von  der  Kailerl.  Chur - Bäyrifch-  und  Säch  fliehen  Armee  bela- 
gert, und  in  diefem  1689.  Jahr,  den  9.  Herbftmonat  mit  Accord 
erobert  und  eingenommen  worden  .  .  Im  Thon:  0  weh  do 
armes  Prag.    Gedruckt  in  diefem  Jahr. 

o.  0.  2  Bl.  8.  23  Str.  —  In  Nürnberg  (StadtbibL) 

WAcht  auf  mit  groffer  Freud  etc. 

133.  Das  wunderbare  Kapaun-  und  Hahnengefecht. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1690).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Deutsches 
und  französisches  Gedicht  auf  den  Kampf  Roms  mit  Frank- 
reich. —  T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  155. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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3eitfd|rift 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireunden 

herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


M  19.        Leipzig,  den  15.  October  1S67. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  Blicherkunde. 

(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.    F.  Ii.  Hoffmann. 

(Sehl  us«.) 

1623. 

(^rifttyfe  ®ebcbe/ 1  SBor  aKcrtcb  9lobt  I  bnb  ©tenbe  ber 
ganzen  £fyriftenl?eit  btygebelet/  |  S5ö  alle  £)age  in  ber  &e*| 
ten  tljo  prefen.  |  £>or$  |  D.  3o$aunem  $auetman  |  (Sgra* 
num.  |  ©ebrüefet  tf)o  §amborcy/  |  3m  3a$r/  1623.  Titel 

roth  !)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Einfassung.  16°. 
208  unbez.  BB.,  deu  Titel  mitgezählt,   mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.    Signat.  a  Ii  —  <5c  Ö.  —  SB. 

1624. 

©ebeboetf/ 1  3n  XroBtff  I  ©eiftltyfe  9lnba<$ten  |  affaebeetet/ 
Dartnne  aller*  |  (etj  fööne  Söebe/  bu)  ber  In'Ut*  |  gen  @$rifft 

1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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mibe  ben  93e*  |  bern  t^o  ftnben.  |  Dörcfc  |  Philippum  Ke- 
ge  1  i  um ,  |  tfyofamen  geb ragen/ 1  tmbe  jefcunbe«  ttlj  bem 
öoctybübeföen  in  be  <Saffi*  |  fdje  ©prafe  auergefettet/  |  bnbe 
an  belen  örben  |  oorbetert  |  $ambon$/  |  ©ebrücfet  bp  $an* 
SWofen.  |  3m  Satyr/  1624.  |  Titel  roth1)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  12°. 

10  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  857  bez.  SS.,  1  unbez. 

S.  und  5  unbez.  BB.,  mit  Buchdruck- Verzierung -Einfassung. 

Signat.  «  ij  —  Do  mj.  —  SB. 

Datum  der  Vorrede  oder  Widmung  wie  iu  der  Ausgabe 

von  1621. 

Ohne  Jahr.    Vorrede  1624. 

PASSIO  CHRISTI.  |  2>at  |  ©öuen  £l)riftli?!ej 
t>nbe  in  ®abe«  tporbe  tooUge*  |  grünbebe  ^ßrebigen  auer 
be  »tty  allen  beer  |  (Suangeliften  tfyofammenbe  getagen  fiifto* 
rien  be«  |  bitteren  Stybenbeä  bnb  fteruenbeS  3£fu  |  ^rifti 
tmfer«  ^octyborbeneben  ;  (SmanueüS?  |  23p  bat  ntje  roefc* 
berümme  |  ®ecorrtgeret/  bnb  mit  einer  Öttyr*  |  tyaffticjen 
guben  £>onneröbage$  ^rebi*  gc  oormetyrct.  |  3ebermennia> 
lief*  f ünbcrl^cf  ben  |  (Sntfotbigen  t&o  ber  8c$te/  Iwft 
tmbe  |  bnberric&tinge  tbofamcnbe  |  borroatet.  |  Ü)ör#  |  3o$an 
Äotf/  Weener  am  teorbe  |  ®abc$  ttyo  ®eeftbad?ebe. .  öfai. 
53.  b.  4.  |  ÜSorroor  tye  brodft  mtfe  trancffyeit  mibe  |  btty  bp  f«* 
onfe  fcbmerten.  |  §amboraV  I  3n  borlegginge  3ürgen 

2Botber8/  |  (so)  Titel  roth2)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.  8°. 

319  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfassung. 

Signat.  ia  ii  —  93  b.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  datirt:  „©eefttya^ebe/  ben  16. 

Slugufti/  Htmo  1624. 

1624. 

(Sin  <©ctM>n  |  (£$riftl*)t  tonbe  nütte  Be*  |  beboed  I  25 
ben£)(ben  Keif*  |  rer«  ber  Verden/  alfe  Augu-j  ftino; 

Ambrofio,  Cypriauo ,  Cy-  |  rillo,  Bernhardo,  Chiysoftomo, 

&c  tbofamenbe  getagen.  3n  |  allerlei  Slnfec^tinge  bnb  |  ncten 
t&o  bebenbe.  |  IMtb  ocf  barbeneuen  |  mit  frönen  ®e* 
beben/  roenn  !  men  mit  tl)o  bem  £>ocfyn>er*  |  bigen  $ucntt* 
mal  beä  $£ren  |  gelten  »br  bnbe  na  ber  (Snt*  |  fanginge  tfo 

be*  I  benoe.    Letztes  unbez.  Bl.  b,  am  Schlüsse:  ©ebrürfct 

tyo  öambor^/  |  börcfr  §anö  fflfcfen.  |  3m  3a$r/ 1624.  |  Titel 

roth  3)  und  schwarz,  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  12  . 
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8  unbez.  BBM  311  bez.  SS.,  1  unbez.  S.  und  4  unbez. 
BB.,  mit  Buchdruck  - Verzierung -Einfassung.  Signat.  21  ii  — 
Ib  bij.  -  SB. 

1633. 

Düebefctyc  |  Srtljogr  apljta.  |  geljreb:  |  De  Söörbe  bnb 
IIa*  |  men  grünbltycf  söoeeffta*  |  ueren/  red^t  tfefen  bnb 
<s$rtynen.  |  Ufttynen  leeuen  Discipulis,  |  od  allen  an» 

fangenben  £*efe:  bnbe  ScfyfyfffcftMent/  tyo  einer  richtigen | 
$nbern>t?finge/  bpt  förtefie  ge*  ftelleb  onb  tljom  flnbernmafyl 
in  Dnuf  gegeuen/  |  Dör$  |  HEIN ON EM  Cambeden/  i  mx* 

gern  unb  torerbenbem  ©djrtyff:  |  onb  SKefenmeiftern  ber  $er> 
den  |  §t.  Sacobi  in  §amborg.  |  lT4tV  i  ©ebrücfeb  tl)o 
öamborg/ 1  —  in  üorlegginge  beä ;  Auctoris.  |  clo Ioc xxxIII.| 
Titel  roth  l)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Verzierung- Einfas- 
sung.   Kl.  8°. 

Titelblatt,  107  bez.  SS.  und  2  unbez.  BB.  Signat.  iflüj— 
®  b.  —  SB.  Seite  32  künstlicher  Federzug,  Seite  63,  sie 
jpinz  ausfüllender  Holzschnitt:  Arm  und  Hand  mit  einer  Feder. 

1641. 

Confonans.  |  <&pxbd  ©oeef  |  Styfeö  Soljan  äJMerd.  |  <tyo 
Gf>ren  bem  fi&SRCgi.  j  s3an  oeelerlety  frönen  ®efpre* 
fen  fo  |  ®ef$i$ten/  fctyffeggingen/  töeben  bnbe  |  ©eben  be$ 
ber  billigen:  ber  |  $ro^eten:  ber  Eningen:  bnbe 
an*  |  ber  @ef fechten /  fo  üörgebalien  t&o  |  ber  Xtybt/  bnbe  in 
ber  2Mbe(  »örtefent.  |  Dtyffe  in  ein  ©oeef  gefetyrebenj 
bnbe  na  |  fölefer  Orbcninge/  |  in  Drücf  gegeben /|  £>örc$  nöm* 

lief  |  ,o!  3ttO^(59t  |  §tüigenfteben.  |  Dem  §<Sren 

3efjoba/  |  welcher  bar  Ijetl)  3ebaotlj.  |  33nbebebarty$ 
Immanuel.  |  £)em  $eren  ber  ^perticfyeit  /  §eren  $em*  |  mel$ 
bitte  ber  (£rben/  bem  ®abe:  aller  |  ©nabe:  bnbe  ®übe/  fty 
$)ancf/  »nbe  Grljr/  j  onbe  V^off /  bnbe  *}3rtyj$  bnbe  9fofym/i 
Denftroiüic^/  $)emöbtdj/  Dencfwerbtcty/  |  ü)orc$  3(5  [um 
Gfjrtfti  tarnen  2lmen.  |  3n  pörlegginge  3o$an  Völlers./ 
@ebrücft  tf)o  $amborc$/  |  23olrab  ® au btf c^. ;  1641.  |  Letz- 
tes unbez.  Bl.  (168)  b  unten:  ©ebrneft  U)o  §ambor<$  bty 

53olrab  ©aubijdj.  |  Titel  roth  2)  und  schwarz  mit  Buchdruck - 
Verzierung-Einfassuug.  8°. 
8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  167  bez.  BB.  und  1 
onbez  Bl.  Signat.  H  ij  —  W  t>.  —  SB. 

Widmung  an  „DOROTHEA  SRanferoen;  ®ebatyrnen  Dan 
«lefelbe"  u.  s.  w. 

Unbez.  Bl.  8  b:  Holzschnitt:  Drei  Quadrate,  auf  denen 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschösset). 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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3  Kugeln  ruhen,  welche  drei  Dreiecke  tragen,  die  mittlere 
Columne  weiss,  die  rechte  und  linke  roth. 

1656. 

2öarl)afftiger  ©ertd&t  |  Sßan  bem  grönrfifen  |  r>nb  erfcbrecflifen 
©ranbe  be8  TornS  I  <&  Nicolai  in  §ambord(M  mit  einer  lex» 
ten  bnb  |  |(£ljriftifen  23ormaninge  tfyor  löotc/  bnbe  beterin^e 
beä  l*e*  |  uenbe«  '  mibe  £)antf  fegginge  tljo  ®abe  bem  aUmed^ 
tigen  |  cor  fobanes  groten  3$nglü<fe$  gnebtge  ünberinge/  j 
fdjeen  be$  nauolgenben  ©onbageä  nga  |  ber  (Srfleringe  fcefl 
getpöntltfen  (£uan*  |  gelii  in  ber  Verden  ©.  |  Nicolai  |  3>an 
M.  Bemhardo  Vaget  Hamburgenfi  |  ^rebigern  |  tmbe  ^aftorn 
barfülueft.  |  Xfyon  anbern  ma\)i  |  ©ebrüefet  tljo  ftamborty 
bei?  |  SWic&ael  ?feiffern.  |  Anno  M.  DC.  LVI.  4°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  ©  und  ©ij.  —  CB 
Mit  Vaget's  Zuschrift:  Die  Bartholoms«.  Anno  1589,  und 

Vorrede  Hermann  Vaget's,  seines  Sohnes,  vom  1.  Februar  1656. 

Neue  Auflage  der  von  Lappenberg  a.  a.  O.,  S.  71  unter  15S9 

angeführten  Schrift. 

1656. 

Höft  ©ooctebiibel/ 1  $an  nkroen  upgetegt  /  »erbetert  unb  pubiceret 
®i)  |  £5em  £o$tibtlifen  (Sljrenbage  |  Deö  ©ol  (S^npürbigen 
(Sblen  33eft  unb  §ocf>ge(aljrten  |  £eren  I  t'uea*  tfangerman.1 
*8eiber  föedjten  Licentiaten  un  $)oml?era  be8  fio-  |  &en 
£)ofym*@tiffte$  in  §ambnrg  |  ©reurigamb«  |  Unb  f  ber  fyx 
unb  SBiel  SDogentriten  Gunffer  |  Sitte  töump*  |  £>e«  <5$rtn 
ÜBeften/  33or  «c&tbaljren  unb  Sofcl  23orneI>inen  |  ßern  % 
SRumpd/  |  <Seeltgen  nagelatener  e^ltfen  $)o$ter/  |  afo  S^rut 
©efieret  ben  2.  3umj  1656.  |  Hamburg/  |  ®ebrucft  bei?  Sacob 
föebenletn/  1656.  |  Fol. 

4  unbez.  BB.  ohne  Signat. 

Letzte  vier  Verse: 

£>üt  fyebt  bree  froren«  fütffft  mit  eenen  flflan  gefetyvefren/ 
Umb  büt  ber  jungen  SBelt  atyier  tfyo  lefen  ijeöen/ 
£)e  be  Joelen  fent  be  null  bod)  ftille  f  »wegen/ 
€üä  fctyall  be  ü)üfcü  etym  bx)  fiener  Sflefe  rriegen, 
AB. 

1660. 

Orbnung  |  £)e«  |  gleite*  |  Sinter  ®t.  ßatl)armen*(Srraten  |  tmfc 
ber  aKüren.  |  ©ebrueft  im  3a$r  1660.  |  4°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  *  ij[ — 53  iij  -  CB. 
Ein  anderer  Abdruck  mit  derselben  Jahrzahl,  u.  8.  w.  — CB. 
Die  Ordnung  ist  datirt:  Actum  2ttanba($  ben  5.  Octobris, 
Anno  1562. 

?  ? 

©dnppünbige  gn?er$  ©ebantfen.  |  an  bem  (uftigen  £>age  |  ber 
©cfynäbefaen  (Sc^mibt'föen)  un  2ttöüerfc$en  |  SßerrrutDunäC 
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up  ben  Sctyufefarn  bcr  ©ebanden  |  Sitten  ^)übffen  /  |  SBcrtecf* 
Den/ 1  pro  tempore,  |  3umferfen  (  un  |  3ung*®efetten.  |  tom 
habenden  |  herum  gefört  |  upgegctoen  un  upaefettet/  I  Dan 
ecncm  |  be  troar  ben  Wammen  fcefft;  |  bo#  äoerft  no#  ni# 
roeet  oan  fülden  fäöen  fafen/  I  roat  man  mit  3unfern  ffi«/ 
un  SßäMpen  ple^t  to  malen.  |  ©ebrudt  im  3afcr,  |  ba  bc 
Pommer  erft  re$t  anging.  |  4°. 
2  unbez.  BB.  —  CB.    (Hamburgische  Teuteche  Gedichte. 

VIU.  4°.)    Schmidt  scheint  ein  Gelehrter  gewesen  zu  sein, 

deuü  es  heisst: 

3cf  münfd  juro  öäel  ©ctücf  /  (eefft  root  un  bltefft  micn 

grünb/ 

©ott  gäf  ju»  binnen  3a§r/  een  fctymud  unb  truten 

$tnb : 

@o       gty  Skber/  ©ru&t/  madt  gtyman  Ätnber* 

£)öeder/ 

un  fitt  benn  bp  bi  ©eeg/  ®t>  aoerft  6tj  be  Weder/ 
un  ftubeert  barin  rool.  u.  s.  w. 

Am  Ende  Holzschnitt.  (Costumbild,) 

Bibel. 

A.    Altes  Testament. 

1606  (hinten  1607). 

©at  |  OSbe  |  Seftament  |  ©.  2Kart.  ßufy  |  Epe  ntye  mit 
fl^te  bord>|  gefe^en/  od  mit  ©umma*  |  rien  onbe  frönen 
gtgu*  |  ren  öorbetert.  |  ©ebrüdet  t$oöamborc$|  bör$  3o- 
Bannern  SBolberum/  |  3n  borlegginge  $enrid  $)ofen  J  3  m 

3a$r  1606.    |    Letztes  Bl.  a  (Verzierung.)    ®ebrüdet  t&O 

öamborc^/  |  borch  3oannem  liberum.  |  3n  SBortegginge 
Jpenrid  |  £>ofen.  |  (Dosen's  Emblem.)  3m  3afyc/  1607.  |  Titel 
roth  *)  und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung. 

319  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  21  ij  — 
R  r.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1607. 

JOSUA  |  3)at  Slnber  |  $)ee(  be«  Olben  %t*  !  ftamente«/ 
typet  ntye  ge*  |  corrigiret.  |  Sßnbe  mit  fyerliten  gtguren 
ge*  |  jtjret  önb  oorbetert  |  §ambord>/  |  ®ebrüdet  bord> 
Scannern  ©olberum.  |  3n  SBorlegginge  Jpenrid  |  Dofen.| 

3m  3a^re/  1607.  |  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüdet 
fyo  $amboxd}l  |  bör$  3oannem  WoU  |  berum.  |  (Dose's 
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Emblem.)  3n  novleggtnge  §inricf  |  Dofen.  |  3m  3a$r/  1607.) 

Titel  roth  j)  und  schwarz  mit  Buchdruck  -Verzierung- Erfas- 
sung. 8°. 

391  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  21  tj  - 
(See  b.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1608. 

Hiob.  (Titel  fehlt.)  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüdet  tyo 
£)am^  |  bord;  boveh  3oannem  |  ©olbtrum  l  3n  »orleggingc 
ftenrief  |  ©ofen.   (Dosen's  Emblem.)  3m  3a$r/  1608.  | 

57  unbez.  BB.    Signat.  31  Üj.  —  SB. 

1621  (hinten  1622). 

De  91 9 e  ©übe*  |  fcfce^f alter  /  mit  ben ®uin*  |  märten /  I  ©Ott 
aJcarttni  Sutten.  |  (Holzschnitt:  David.)  ^ebrüefet  tt? c 
§ambor$/  bi>  |  $au(  gangen.  3m  3abre:  1621.  Letztes 
unbez.  Bl.  b:  ®ebrücfet  tljo  |  $amboraV  b\)  tyani  Üanqen, 
(Doses  Emblem.;  3n  oorleggtnge  Jpinricf  Dofen.  |  3m  3#: 
1622.  |  Titel  roth2)  und  schwarz.  8°. 

256  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung.   Signat.  &  ij — 31  t).  —  SB. 

De  ©itfer  |  ©alomomS.  !  I.  De  <5pxoU.  |  II  De  ^rebiger. 
III  Dat  $oae  ßeebt.  |  öambordb/  |  ®cbrücft  b5ra>  $aul 
fangen.  |  3n  norleggutge  Jpenricf  Dofen.  |  3m  3aljre:  1610. 

Letztes  Bl.  a  unten:  (Verzierung.)  ©ebrüefet  tfyc  §ambc$ 

bty  |  ^auf  Sangen/  in  oorleggtnge  j  $inricf  Dofen.  |  Al.D.CX| 

Titel  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfassung.  8°. 

404  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  8  ij  — 
—  SB. 

I6W). 

De  ^ropfje*  II  ten  alle  Dn*  |  befch.  |  D.  ütfart.  Sut*.  |  ®e> 
brhefet  tfyo  <pambor#  i  böreb  Soannem  ü£ot*  |  berum.  |  3n 
oorlegginge  $enrtcf  |  Dofen.  |  3m3a$r/  1 609. |  Letztes 
Bl.  a:  (Verzierung.)  ®ebrücfet  tl;o  §amborcb/  |  bora)  3oan^ 
nem  2öolberum.  !  3n  oerleggtnge  £enrtcf  |  Dofen.  |  (Dose's 

Emblem.)  3m  3a$re,  1609.  Titel  roth3)  und  schwarz  mit 
reicher  Holzschnitt  Einfassung;  dieselbe,  welche  bei  den  Aus 
gaben  des  Neuen  Testaments  sich  befindet. 

400  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  Hij  — 
Dbb  o.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 
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1610. 

APOCRYPH A.  |  Dat  tfi  |  33öfer/  tt>e(*  |  cte  ber  billige 
Z  grifft/  |  ntctyt  gefod  polten/  bnbe  bo$  |  nütte  bnb  gubt 
t$o  lefenbe  font/|  2Üfe  nömlncf:  I.  3nbtty.  |  II.  ©et  SÖoecf 
ber  ^t^ett.  |  III.  Xobia*  |  IV.  3efuS  ©tjrac$  |  V.  8aru$.i 
VI.  £)at  erfte  »nbe  aubere  iöoeef  |  SJkccabeorum.  |  VII.  (St* 
lifc  ftücfe  »an  <8ft$er.  |  VIII.  ßtlite  Stüde  £>anieü$.  |  öam* 
bora)/  3n  uorleggtngc  öenrkf  Dofen  /  1610.  Besondere  Titel : 
SAPIENTIA ,  |  De  95tyf*,  freit  Salomoniö  '  |  an  be  Xt?ran*; 
nen.  |  ©.  "Maxt  Vutfrer.  |  %tf)  ber  Sötblten.  (Sebrücfet  tfro 
JnamboraV  |  borefy  ^oren^j  £djnetber/  |  3n  oorlegging  Jpenric^ 
§o\tn  |  3m  3afrr  1610.  |  —  Dat  33oecf  |  TOBIAS  |  MtU 
efee  ber  billigen  |  grifft  nic^t  gelt^d  ge*  |  Ijolben/  |  onb  bodj 
nütte  Dnb  |  gubt  tljo  lefen*  |  be  $6.  |  (Verzierung.)  ©ebrüefet 
tl)o  §amborcfr/  |  bty  ^anl  fangen/  in  »odeggin*  |  ge  |)enrtcf 

J)ofen. !—  (Jesus  Syraeh/  Brunswyg/  Andreas  Duucker  1610.) 

—  De  <ßropfrete  |  BARUCH,  SßMcfer  ber  billigen  |  ©grifft 
m$t  gettycf  ge*|fjolben  onb  teel)  nütte  »nb  |  gubt  tfyo  lefen*  |  be 
W.  ]  (Verzierung.)  ©ebrücf et  tfyo  Jpamborcfy /  |  bty  ^aut  fangen/ 
in  fcorleggtn«  |  ge  $enricf  $)ofen.  |  (Dabei  die  Bücher  der 
Maccabäer,  Esther,  Daniel.)  Letzte  unboz.  8.  (316):  (Ver- 
zierung.) (Dose's  Emblem.)  ®ebrücfet  tljo  fyamboxfy  |  bty 
$aul  «angen/  |  3n  oorleggmge  fömricf  Dofen.  |  3m  3al)r:i 

1610.  |  Titel  von  Apocrypha  rotn  *)  und  schwarz  mit  Holz- 
schnitt-Einfassung, von  Sapientia,  Tobias  und  Baruch  mit 
Buchdruck-  Verzierung-Einfassung, 
Apocrypha  (dieser  Titel  vor  Judith). 

4  uubez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  48  bez.  SS.  Signat. 
%  \\  (so)  —  D  Hj.  Sapientia  40  unbez.  BB. ,  den  Titel  mit 
gezählt.  Signat.  2ltj--(5b.  Tobias,  3  unbez.  BB.,  den  Titel 
mitgezählt,  und  42  bez.  SS.  Signat.  5Uj —  (5  Baruch,  u.  s.  wM 
2  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  315  bez.  SS.  und  1  unbez. 

8.  Signat.  21  ti  —  93  t>.  S.  315:  (Snbe  ber  SSöfer  be«  Ofben 
SeftamenteS.  |  —  SB. 


B.    Neues  Testament. 
1605. 

tat  9fye  |  lefta*  |  ment  3<5fn  |  (Sfjrifti.  |  D.  Mart.  Luth.1 
•DHt  fdjenen  ünbe  f orten  €>ummarten  ü^?pet  ntye  &tl?  |  ber 
Ötblien  tfyoge*  |  rietet.  |  §amborcfy  / 1  £ty  tyfyiip  oan  Ofyr 
3n  |  oorlegginge  §.  £>ofen'  |  1  605.  |  Letztes  unbez.  Bl. 
(436)  b:  (Doses  Emblem.)  $amborcfr/  |  ®ebrücfet  borefr 
ü>pum  |  t>an  Dfyr  |  3n  ^ortegginge  jpinrief  Dofen/  |  3m 
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3a$r/  1605.  |  Titel  roth  l)  und  schwarz  mit  reicher  Holz- 
schnitt-Einfassung. 8°. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB., 
mit  Linien -Einfassung,   11  unbez.  BB.  und  1  bez.  leeres  Bl. 
(welches  fehlt).    Signat.  21  ij  —         b.  —  SB. 
Holzschnitte  im  Texte. 

1605  (hinten  1612). 

S)at  1  Sefta*  |  mcnt  3<£fu  |  (S^rifti.  |  D.  Mart  Lutb.| 
atfit  frönen  bnbe  forten  |  ©urrtmarien  üppet  ntye  bt&| 
ber  Jöiblten  thoge*  |  rietet  I  ftamborch'  |  $9  W^P  ban 
Ohr,  3n  |  borleggiuge  ö.  £>ojen/  |  1605.  |  Letztes  unbez. 
Bl.  (436)  b:    (Dose's  Emblem.)    ®ebrü(fet  tyo  $atnbon$/ 

bör$  $inrt(f  (Sarften«.  |  3n  SBodegginge  §iirricf  QDofen/ 1  3m 

3a*r/  1612.  USo.)  Titel  roth2)  und  schwarz  mit  reicher 
Holzschnitt-Einfassung.  8°. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Liuieu-Einfas- 
sung,  11  unbez.  BB.  und  l  leeres  Bl.  Signat.  %  fhffi  ö. 
—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

Nicht  blos  mit  der  Schlussangabe  1612  versehener,  son- 
dern wirklich  neuer  Druck. 

1611  (hinten  1612). 

Dat  9tyc  |  £efta*  |ment  3efu  |  ßhrifti.  |  D.Mart.  Lutb.] 
sJftit  frönen  ©nbe  forten  |  6ummarien  bppet  nt?e 
t>th  |  ber  ©ibüen  t^oge*  |  richtet.  |  Jpambor^/ 1  3n  23orleg* 

ginge  £utri(f  |  Dofen/  1611.  |  Letztes  unbez.  Bl.  (436;  b: 
(Dose's  Emblem.)  ®ebrücfet  tljo  $amborc$/  |  börch,  pinrid 
Warften«.  |  3n  SBorlegginge  $)inrt(f  S)ofen.  |  3m  3a$r  161 2.| 

Titel  roth3)  und  schwarz  mit  reicher  Holzschnitt  -  Einfas- 
sung. 8°. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB. 
mit  Li uien- Einfassung,  1 1  unbez.  BB.  und  l  leeres  Bl.  Signal 
«  ij—  £>W  b.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1619  (hinten  1620). 

£)at  9tye  |  £eft<Hment  3£fu  |  Wtt.  |  D.  MART.  LUTH. 
2flit  frönen  bnb  torten  5um*  |  markn  bppet  ntye  tty 
ber  iötbel  |  tljogerid?tet.  |  öebrücf  t  tI)o  §amborck  bör$ 
tyaui  fangen/      borleggiuge  |  §inricf  $)ofen.  |  1619.  Letz- 
tes unbez.  Bl.  (435)  a:  (Dose's  Emblem.)    ©ebrüefet  t^o 
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gamboxd)!  bx>  \  $aul  Höngen/  |  3n  93or(cggtnge  $inric$  ©o* 
n.  |  3m  3abr/  1620.  |  Titel  roth  ')  und  schwarz  mit  reicher 
Holzschnitt  -  Einfassung. 

5  unbez.  BBM  den  Titel  mitgezählt,  CCCXXIIII  bez. 
BB.  mit  Linien -Einfassung.    Signat.  $1  ij — $1$  c>.  —  SB. 


Bibliographia  geographica  Palaestinae. 

Zunächst  kritische  übersieht  gedruckter  und  ungedruckter 
besebreibungen  der  reisen  in  s  heilige  land. 

Von 
Titus  Tobler. 

Leipzig,  vorlag  von  S.  Hirzel.  1867.    IV  Seiten  Vorrede  und 

265  Seiten  Text.  Grossoctav. 

Der  wohlbekannte  Palästina-Reisende  Titus  Tobler  tiber- 
giebt  uns  hier  ein  Werk,  das  allen  Bibliographen,  Bücherfreun- 
den und  Reisenden  in's  h.  Land  von  wesentlichem  Nutzen  ist 
Wir  geben  nachfolgend  einen  ausfuhrlichen  Bericht  nebst  Be- 
urtheilung  und  einschlagenden  Anmerkungen. 

„Der  Leser  erhält,  sagt  der  Verf.  in  der  Vorrede,  eine 
Uebersicht  der  geographischen  Litteratur  in  einer  Ausführlich- 
keit, dass  dadurch  der  Grund  gelegt  wird,  auf  dem  andre  weit 
leichter  fortbauen,  ein-  und  anbauen  mögen".  Reisen  und  litte- 
rarische Verbindungen  in  Deutschland,  Frankreich,  England 
and  in  Russland  —  überhaupt  in  Europa  setzten  ihn,  wie  er  sagt, 
in  den  Stand,  „gar  vieles  neue  an's  Licht  zu  ziehn,  zweifel- 
haftes zu  constatiren,  irriges  preiszugeben.'1  Dass  möglichste 
Vollständigkeit  erreicht  ist,  bezeuge  ich  der  Wahrheit  gemäss. 
Jetzt  zu  den  einzelnen  Abschnitten  des  Buches. 

Zuerst  kommt  ein:  Vorgang  in  der  Uebersicht  der 
Werke  S.  1 — 4.  Dieser  enthält  die  Vorgänger  Toblere  in 
der  Bibliographie  von  Palästina.  Nämlich  35  Schriftsteller  von 
1582 — 1864,  von  Aithinger  bis  auf  Noroff,  welche  alle  eine 
Uebersicht  der  Quellen  zur  Landeskunde  von  Palästina  gege- 
ben haben.  Tobler  weist  nicht  bloss  nach,  wo  in  den  Werken, 
die  er  anführt,  sich  jedesmal  die  bibliographischen  Notizen  fin- 
den ,  sondern  er  beurtheilt  auch  die  betreffenden  Arbeiten  mit 
genauer  Fachkunde. 

Den  Preis  ertheilt  Tobler  den  Arbeiten  Jul.  Petzhold's  und 
Friedr.  Lorenz  Hoffmann's,  am  tiefsten  stellt  er  die  beiden 
Franzosen  G.  Boucher  de  la  Ricbarderie  und  Chateaubriand, 
welchen  letzteren  er  überhaupt  scharf  mitnimmt.  Man  beachte 
nur,  was  er  8.  2  unter  der  Rubrik  1845  S.  Münk  sagt. 
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Den  Hauptabschnitt,  den  Kern  des  Werkes  bildet  die 
erste  Abtheilung.  Diese  ist  überschrieben:  Werke  ge- 
wiss oder  höchst  wahrscheinlich  von  Augenzeu- 
gen. Hier  werden  vom  J.  333  bis  zum  J.  1S65  vom  Pilger 
von  Bordeaux  bis  zu  Ginaumont,  dessen  Reise  1867  erschien, 
alle  Palästinareisen  (beiläufig  850)  aufgeführt,  mit  allen  einschla- 
genden biblischen  und  kritischen  Notizen,  namentlich  werden 
nuch  alle  Handschriften  sorgfältig  nachgewiesen  uud  beurtheilL 
Viele  hat  Tobler  selbst  verglichen.  Alles  in  chronologischer 
Ordnung,  d.  h.  nach  den  Jahren,  iu  denen  die  Reisen  gemacht, 
nicht  in  denen  sie  herausgegeben  sind.  Die  chronologische 
Bestimmung  ist  oft  neu,  aus  dem  Inhalte  geschöpft.  Das  Ver- 
zeichniss  ist  möglichst  vollständig.  Freilich  mag  nach  Toblers 
eigner  Aussage  „der  Engländer  oder  Amerikanor,  der  Fran- 
zose, Italiäner",  überhaupt  der  Nichtdeutsche  gar  manche  Reise 
in  seiner  Sprache  nicht  aufgeführt  finden ;  denn  die  deutsche 
Litteratur  überwiegt;  aber  von  Bedeutung  fehlt  sicher  kein 
Werk.  Dass  aber  die  deutsche  Litteratur  der  Palästinareisen 
vollständig  gegeben  ist,  daran  zweifle  ich  nicht. 

£he  ich  nun  die  einzelnen  Reisen  zu  mustern  mich  an- 
schicke, bemerke  ich,  dass  Tobler  aus  Autopsie  wohl  unter 
allen  lebenden  Gelehrten  die  meisten  Reisebeschreibungen,  ge- 
druckte wie  ungedruckte,  kennt,  die  meisten  einschlagenden 
Codices  selbst  gesehen  und  untersucht  hat.  Man  bat  also  in 
bibliographischer  Beziehung  an  ihm  einen  zuverlässigen  Führer. 
Noch  ist  ein  Wort  von  ihm  als  Kritiker  zu  sagen.  Tobler  ist 
ein  vielbeschäftigter  praktischer  Arzt,  kein  Theologe;  für 
Kirche  und  Confession  hat  er  wenig  Sinn;  er  beobachtet  und 
beschreibt  in  seinen  Werken  alles  wie  ein  Anatom,  ein  Natur- 
forscher, sorglich,  genau,  aber  —  kalt.  Ich  wünschte  um  sei- 
netwillen, dass  er,  der  Ehrenmann,  den  ich,  wie  er  weiss,  von 
Herzen  achte,  nicht  Rationalismus  mit  Unparteilichkeit  ver- 
wechselte. Der  Indifferente  urtheilt  in  religiösen  Dingen  (und 
dazu  rechne  ich  die  Kunde  des  h.  Landes)  nicht  schärfer  als 
der  begeisterte  Christ.    Dixi  et  salvavi  animam. 

S.  5  beginnt  Tobler  mit:  333.  Der  ungenannte  Pilger 
von  Bordeaux.  Tobler  entdeckte  auf  der  Bibbothek  zu  St. 
Gallen  3  sehr  alte  Fragmente  des  Anonymus  Burdigalensis,  den 
er  kritisch  bearbeitet  herauszugeben  verheisst.  Quod  Deus  bene 
vertat!  —  Statt  des  J.  333  macht  Tobler  übrigens  selbst  S.  6 
wahrscheinlich,  dass  die  Reise  ins  J.  334  zu  setzen  ist. 

S.  6 — 7.  Für  den  Eusebios  ist  gewiss  aus  mehreren  Hand- 
schriften mehr  zu  erholen,  als  aus  der  einzigen,  welche  nach 
Tobler  in  der  neuesten  Ausgabe  nur  benutzt  ist.  Ich  meine 
eine  neue  Ausgabe  wäre  sehr  erwünscht. 

S.  7  C.  520  Theodorus.    Sollte  secundum  Theod4  Theo- 
dorum  heissen?  Ich  möchte  Theodam  lesen,  und  den  Schrift 
steller  Theodas  =  Theudas  nennen.    Sonst  bedeutet  das  Zei- 
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chen  '  ja  freilich  er.  Wäre  nun  gar  an  Theodericus  selbst  zu 
denken?  Läge  etwas  von  ihm  vor?  Das  alles  entscheide 
Tobler,  der  eine  kritische  Ausgabe  wünscht. 

S.  8.  C.  570.  Die  Reisegesellschaft  des  Antoni- 
n us  Martyr  von  Piacenza.  So  setzt  zu  meiner  Freude 
Tobler,  der  noch  1863  laut  Seite  51  seiner  Ausgabe  den  Au- 
toninus  Martyr  selbst  für  den  Verfasser  hielt,  der  er  nicht  ist. 
Denn  —  wie  ich  Tobler  schon  1863  mittheilte  —  gleich  zu 
Anfang  des  sog.  Antouinus  steht  ja:  Procedente  beato  Anto- 
nino  Martyre  —  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  —  edicere 
curabo.  Auch  ist  folgende  Lesart,  die  Tobler  aus  einer  Hand- 
schrift mittheilt,  die  richtige:  Precedeute  beato  Antonino  Mar- 
tyre una  cum  collega  suo,  ex  eo  quod  ciuitatem  Placentiam 
egressus  sum,  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  vestigia  Christi 
sequi  cupiens  et  miracula  prophetarum  pervidere,  edicere  cu- 
rabo. Folglich  schrieb  ein  Reisegefährte  des  Antoninus 
nach  dem  Tode  desselben  diese  Reise  auf.  Dieser  Reisego- 
fährte ist  natürlich  ein  anderer,  als  der  Johannes,  dessen  Tod 
in  der  Reise  selbst  p.  VII  berichtet  wird,  und  Antoninus  hatte 
also  mehr  als  einen  Gefährten.  Er  ging  mit  dem  Johannes 
vorauf  (precedeute)  und  der  Verfasser  der  Reise  folgte.  Nach- 
her vereinigte  sich  dann  der  Anonymus  mit  den  beiden  Vor- 
angegangenen, Antonin  und  dessen  „collega".  Folglich  stände 
oben  statt  die  Reisegesellschaft  besser  der  Reisegefährte 
des  h.  Märtyrers  Autoninus,  der  allerdings  im  Plural  spricht 
(z.  B.  venimus  p.  3),  weil  er  nicht  bloss  von  sich,  sondern 
auch  von  seinen  Gefährten  berichtet. 

S.  9  empfiehlt  Tobler  eine  neue  Ausgabe  des  Arculf 
mit  den  etwas  unklaren  Worten:  Es  dürfte  wohl  der  mühe 
lohnen,  einen  nach  den  druck-  und  handichriften  rezensirten 
text  herausgegeben,  ohne  dais  die  textkritik  ganz  bedeutendes 
zu  tage  fördern  würde. 

S.  12.  Z.  9.  10  v.  u.  beweist  das  „worden",  dass  Tobler  von 
diesen  Buchtitel  zu  viel  Wörter  ausgelassen  hat. 

S.  13  Z.  16  v.  u.  Was  heisst  hier  bedenkliche? 

S.  14.  Hier  gedenkt  Tobler  zu  meinem  Bedauern  nach 
dem  Daniel  nicht  des  Fretellus.  Zwar  erwähnt  er  desselben 
weiter  unten  unter  Eugesippus;  aber  er  hätte  den  vielgenann- 
ten Fretellus  besonders  auffuhren  sollen.  Den  Laien  unseres 
Fachs  ist  der  Fretellus  bekannter  als  die  meisten  andern  Pc- 
regrinatoren.  Ebert  nennt  iu  seinem  Werke:  Zur  Haud- 
schriftenk  unde  I  178  des  Fretellus  Werk  eine  der  älte- 
ren und  besten  Beschreibungen  von  Palästina.  Das  ist  sie 
nun  allerdings  nicht,  aber  ein  Schriftsteller,  dessen  ein  Ebert 
so  gedenkt,  verdiente  wenigstens  in  der  Reihe  alier  andern 
mitzustehen,  und  eher  als  Eugesippus,  der  nicht  besser  als  er, 
ja  wahrscheinlich  ganz  pseudonym  ist.  Davon  nachher.  Hier 
einiges  Genauere  über  Fretellus."  Er  heisst  Fretellus,  nicht, 
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wie  noch  neuerdings  Thomas  Ein  Tractat  über  das  h.  Land 
S.  10.  schreibt  Fratellus.  Was  den  Vornamen  anlangt,  so 
ist  Vorgero,  wie  die  Giessener  Handschrift  hat,  wohl  am  mei- 
sten zu  beachten,  indem  an  Vergerius  oder  Vortigern  zu  denken 
sein  wird.  Andere  Codices  haben  Rogo,  Redrico,  Rorgo,  Rodrico, 
Rorgero,  einer  hat:  R.  Fresellus.  Wahrscheinlich  dachte  man 
an  Roger.  Ich  besitze  Abschriften  des  Giessener,  des  Wiener 
cod.  609,  nebst  Collationen  der  Melker  und  der  Wiener  Hand- 
schrift 369,  welche  ich  jedem  Gelehrten,  der  den  Fretellus 
herausgeben  will,  mit  Vergnügen  zur  Verfugung  stelle.  Ich 
weiss  noch  von  folgenden  Codices  des  Fretellus  ausser  dem 
Dresdner:  Cod.  Melicensis  H  17;  fünf  Codices  viennenses: 
1)  369.  2)  609.  3)  879.  4)  1180  fol.  146.  5)  1712  foL  44a— 49. 
Alles  nach  Mittheilungen  meines  lieben  Freundes  des  Herrn 
P.  W.  A.  Neumann  zu  Heiligenkreuz,  der  mir  auch  die  Wie- 
ner uud  Melker  Abschriften  und  Collationen  freundlichst  zum 
Geschenk  machte. 

Vorgero  Fretellus  also  lebte  zwischen  1148  und  1187  zur 
Zeit  des  Grafen  Raimund  V.  von  Toulouse.  S.  meinen  Auf- 
satz im  Serapeum  1858  S.  105. 

S.  15.  Statt  Nikiaus  wäre  wohl  Nikolaus  oder  Nicolaus 
zu  schreiben,  wie  auch  unten  geschrieben  wird. 

S.  16  gedenkt  Tobler  des  Pseudonymen  Eugesippus.  Er 
nennt  denselben  mit  Recht  pseudonym ;  denn  dieser  Name,  der 
in  der  ganzen  Literatur  nur  an  dieser  einen  Stelle,  nämlich  in 
der  Hvuutz((  des  Leo  Allatius  vorkommt,  ist  nicht  bloss  er- 
funden, sondern  auch  ganz  sinnlos  erfunden.  Der,  der  ihn  er- 
fand ,  wollte  dem  namenlosen  Fragmente  einen  Autor  geben, 
und  machte  nun,  indem  er  zugleich  an  Eusebios  und  Hege- 
sippos,  von  denen  der  erstere  als  Topograph  des  h.  Landes 
bekannt  genug,  der  letztere  der  Schriftsteller  um  150  n.  Chr. 
ist,  von  dem  die  Kirchenhistoriker  noch  Fragmente  kennen, 
dachte,  aus  diesen  beiden  Namensformen  die  sinnlose  Unform 
Eugesippos.  Das  Fragment,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  ge- 
hörte also  wahrscheinlich  dem  Fretellus,  der  darum  nicht  auf- 
hört, ein  Plagiator  zu  sein,  wie  das  Tobler  aus  dem  von  de 
Vogüe  mitgetheilten  alten  Fragmente  erwiesen  hat.  Die  Worte 
Ts.  S.  16  Z.  25  „oder  dem  einen  untergeschoben  wurde",  solleu 
wohl  heissen:  oder  dass  der  sog.  Eugesippus  dem  Fretellus 
untergeschoben  wurde.  Die  letzte  Aeusserung  Toblers  wegen 
des  Jahres  1040  geht  auf  die  Angabe  bei  Leo  Allatius. 

S.  19  hat  Tobler  nicht  beachtet,  was  ich  in  meiner  Aus- 
gabe des  Burchard  v.  Strassburg,  einem  Sonderabdruck  aus 
dem  Serapeum  Jahrg.  1858  S.  4  zuerst  ausdrücklich  be- 
merkte, dass  in  St  Gcnois'  Ausgabe  des  Burchard  v.  Strass- 
burg  der  Magister  Thietmar  erwähnt  werde,  woraus  ich  danu 
dort  folgerte,  dass  St.  Genois1  Ausgabe  eine  spätere  Bearbei- 
tung sein  müsse.    Da  auch  meine  Ausgabe  des  Thetmar  ge- 
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denkt,  so  ist  auch  sie  nichts  als  ein  Auszug  des  wohl  noch 
nicht  veröffentlichten  vollständigen  Burchard  von  Strassburg. 
Dass  aber  dieser  Burchard  hiess ,  nicht  Gerhard ,  ist  nicht  zu 
bezweifeln ;  denn  der  Autorität  aller  Handschriften  und  der 
Geschichte  Strassburgs,  die  keinen  Vi  er  dominus  Gerhard,  wohl 
aber  einen  Viced.  Burchard  kennt,  gegenüber  fallt  die  Arnolds 
v.  Lübeck,  der  sich  doch  im  Namen  leicht  versehen  konnte, 
offenbar  nicht  in's  Gewicht.  Zu  beachten  ist,  dass  M.  Thiet- 
mar  selbst  den  Burchard  von  Strassburg  benutzte.  —  Obwohl 
meine  Ausgabe  des  Burchard  von  Strassburg  selbst  ein  Auszug 
der  von  Arnold  von  Lübeck  aufgenommeneu  Reisebeschreibung 
zu  sein  scheint,  so  ist  doch  diese  letztere  noch  keineswegs  der 
echte  ursprüngliche  Bericht.  Ich  empfehle  den  Burchard  von 
Strassburg  der  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten. 

S.  24  nennt  Tobler  den  Wilbrand  von  Oldenburg  unter 
andern  einen  Grafen  Hallermund  v.  Oldenburg.  Aber  nur  von 
mütterlicher  Seite  entstammte  Wilbrand  als  Sohn  der  mit  dem 
Gr.  Heinrich  II.  von  Oldenburg  vermählten  Beatrix  v.  Haller- 
mund dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Hallermund,  war  aber 
darum  doch  kein  Graf  von  Hallermund.  Dagegen  hätte  es 
wohl  einer  Erwähnung  verdient,  dass,  wie  ich  in  meinen  Aus- 
gaben Hamburg  1859  und  Leipzig  1864  nachgewiesen  habe, 
Wilbrand  einer  der  Ahnen  des  jetztregierenden  grossherzoglich- 
oldonburgischen  Hauses  war.  Gelänge  es  nur  einem  Gelehrten 
eine  vollständige  Handschrift  des  nahezu  geistreichsten  Pere- 
grinators  zu  finden !  Uebrigens  kennt  der  gelehrte  P.  Pius 
Bonifacius  Garns  zu  meinem  Erstaunen  den  Wilbrand  gar  nicht, 
sondern  nennt  ihn  Willibrord  in  seiner  Schrift  über  das  Todes- 
jahr St.  Petri  und  St.  Pauli. 

In  Bezug  auf  den  von  mir  zuerst  vollständig  herausgege- 
benen M.  Thietmar  bemerke  ich,  dass  des  Baron  Jules  de  St 
Genois  Verfahren  mich  zwang,  ihn  zu  veröffentlichen;  denn 
nur  weil  derselbe  ungeachtet  meiner  Warnung  den  von  Tobler 
rein  und  allein,  wie  richtig,  herausgegebenen  Auszug  in  den 
vollständigen  der  Hamburger  Handschrift  entnommenen  Urtext 
hineinzuzwängen  sich  nicht  abhalten  liess,  um  die  Genter  Hand- 
schrift nicht  unbenutzt  zu  lassen,  gab  ich  nothgedrungen  die 
Hamburger  Handschrift  von  Entstellungen  gereinigt  und  mit 
andern  Codices  verglichen  heraus.  Man  hüte  sich  übrigens 
den  Mag.  Thietmar  mit  dem  auch  von  mir  behandelten  Thiet- 
mar von  Merseburg  zu  verwechseln. 

S.  26.  Der  Herausgabe  des  Philippus  sehe  ich  mit  Ver- 
langen entgegen,  und  wünsche  Herrn  Neumann  bald  freie 
Bahn  dazu. 

S.  26.  C.  1250.  Perdikas.  Wohl  besser  PerdiJfcfcas,  da 
die  griechische  Litteratur  sonst  nur  (s.  Papes  Namenwörterbnch) 
/leodt'xxac,  ntQÖixa'qg  kennt. 

S.  27.  C.  1283.    Zu  Burchard  vom  Berge  Zion  bemerke 
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ich  Folgendes.  Dass  er  ein  Graf  v.  Barby  war,  ist  eine  so 
kühne  Hypothese  von  mir,  das9  Tobler  sie  als  solche  hätte 
bezeichnen  sollen.  Den  Beinamen  de  monte  Sion  fuhrt  Tobler 
darauf  zurück,  dass  Burchard  Klosterbruder  vom  Berge  Zion 
gewesen  sei:  ich  weiss  nicht  ob  mit  Recht,  ich  habe  nur  an- 
genommen, dass  er  sich  nach  dorn  Berge  Zion  benannte,  wie 
z.  B.  Ernanuel  de  Monte  Oliveti.  Jedenfalls  war  er  ein  Deut- 
scher. S.  27  Z.  14.  15  steht  Kyrspersis  statt  Kyrspergensis, 
ein  Druckfehler,  den  ich  verschuldet  habe. 

Die  Codices,  welche  Tobler  beschreibt,  sind  eine  dankens- 
wert^ Nachlese  zu  dem,  was  ich  geben  konute.  Unter  den 
Uebersetzungen  finde  ich  bei  Tobler  nicht  die  Nürnberger  von 
1583;  bei  mir  p.  16.  Auch  der  Frankfurter  von  1629  gedenkt 
Tobler  nicht. 

8.  30  Z.  9  steht  Brocadus  statt  Brocardus. 
Schliesslich  verschweige  ich  nicht,  dass  es  mich  sehr  freuen 
würde,  wenn  mein  theurer  Freund,  Herr  P.  Neumann,  seinen 
Plan,  einen  vollständigen  Burchard  vom  Berge  Zion  herauszu- 
geben, ausführen  könute  und  wollte.  Denn  erst  jetzt  weiss  ich, 
dass  der  codex  Staphorstianus,  auf  welchen  ich  meine  Ausgabe 
gründete,  den  Text  des  Burchard  zwar  rein  und  echt  enthält, 
doch  aber  an  Vollständigkeit  von  der  Baseler  und  anderen 
Handschriften,  welche  Herrn  Neumann  zu  Gebote  stehn,  über- 
troffen wird.  Eine  Collation  der  Baseler  Handschrift  werde 
ich  hoffentlich  im  Sernpeum  mittheilen  dürfen. 

8.  30.  Dass  Ricoldus  ursprünglich  italienisch  schrieb,  wird 
mir  angesichts  des  V  39  vorkommenden  unlateinischen  trauior- 
ticionis ,  welches  Tobler  glücklich  auf  das  ital.  tramortigione 
zurückführt,  fast  unzweifelhaft  klar.  Dass  dies  Wort  gtcog^ov 
bedeute,  hatte  ich  schon  richtig  vermuthet.  Gern  übrigens  sähe 
ich  mich  iu  den  Stand  gesetzt,  die  italienische  Urschrift  und  die 
französische  Uebersetzung  zu  vergleichen  und  eine  neue  Aus 
gäbe  des  Kiccoldo  da  Monte  di  Croce  zu  geben.  Oder  viel- 
leicht thut's  ein  anderer! 

S.  32  erwähnt  Tobler  des  Umstandes,  dass  sich  bei  Mari- 
nus  Sanutus  Stellen  aus  Burchard  wörtlich  wiederholt  finden. 
Darnach  verfiele  Marinus  Sanutus  dem  V erdachte  des  Plagiats, 
der,  meine  ich  —  doch  kann  ich  mich  irren  —  auch  ander- 
weitig ausgesprochen  ist. 

S.  33.  Da  der  letzte  Thefl  Pipius  noch  ungedruckt  zu 
sein  scheint,  so  ist  wohl  um  so  mehr  zu  wünschen,  dass  auf 
Toblers  erste  Ausgabe  eine  zweite  folge,  und  warum  nicht 
von  Tobler  selbst? 

S.  36.  In  Bezug  auf  Maundeville  ist,  furchte  ich,  Tobler  zu 
strenge,  namentlich  wenn  er  sagt:  „wer  ohne  gewissen  Volks- 
bücher schreibt".  Ich  gedenke  unwillkürlich  eines  erzratioua- 
listiseh  erzogenen  Schülers,  der  —  9  Jahr  alt  —  über  Märchen 
lachte  und  sie  verwarf,  weil  sie  „nicht  wahr  seien  !4<  Dem  armen 
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Kinde  war  also  von  seinen  „gebildeten"  Eltern  die  ganze  Poesie 
des  Sagen-  und  Märchenlebeus  geraubt  und  verkümmert  wor 
den;  Maundeville  wie  Herodot  erzählen  Geschichten,  die  sie 
selbst  ganz  kindlich  noch  glaubten:  von  Gewissenlosigkeit  uud 
Lüge  kann  dabei  nicht  die  Hede  sein. 

S.  39  Z.  6  v.  u.  steht  steiuuordia  statt  Steinuordia. 

S.  40  Z.  2  Haldewini  statt  Baldewini. 
8.  41.  42.   Würde  doch  sowohl  Poggibonzi  (1345)  als  Hertel 
von  Lichtenstein  (1370)  bald  gedruckt! 

Hier  mache  ich  Halt,  nachdem  ich  Tublers  werthes  Werk 
zum  /.weitenmale  bis  8.  43  genauer  studirt  habe.  Ein  zweiter 
Artikel  wird,  so  Gott  will!  nachfolgen.  Nur  noch  die  Bemer- 
kung, dass  Druck,  Papier  und  Correctur  vortrefflich  sind.  Auch 
der  Iudex  ist  genau  und  zuverlässig,  auch  vollständig.  Nur 
mein  Name  wird  im  Buche  öfter  erwähnt  als  im  Iudex,  näm- 
lich auch  p.  16.  18.  19.  118. 

Würzburg.  Dr-  j  a  iL  Laurent. 


Jost  Kalcoven. 

Wie  von  1622  bis  1655  Cornelius  von  Egmond  in  Köln 
eine  Art  Verlags-Commanditegeschäft  für  die  Amsterdamer  El- 
zeviers,  so  führte  Jost  Kalcoven  in  Köln  von  1641  bis  1666 
ein  ähnliches  für  den  Amsterdamer  Wilhelm  Blaeu.  Jüchen« 
und  Anderer  Bemerkungen  machten  mich  vormals  geneigt  Bei- 
der Namen  für  erdichtet  oder  doch  vorgeschoben  zu  halten. 
Nachdem  wir  aber  auf  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  ein 
äatnmelband  mit  kleinen  katholischen  Streitschriften  in  die 
Häude  gerathen,  muss  Ich  in  Kalcoven  einen  wirklieben  Kölner 
Buchhändler  erkennen,  der  den  Vertrieb  katholischer  Druck- 
artikel  BJaeu's  in  Deutschland  zu  besorgen  hatte.  In  Bezug 
auf  den  Druck  jener  kleinen  Schriften  und  mancher  anderer 
kommt  mir  jedoch  die  Vermuthung,  dass  er  kein  Amsterdams, 
sondrrn  Kölner,  denn  er  ist  so  schlecht,  das  Papier  so  gelb, 
wie  Amsterdamer  Drucker  jener  Zeit  nie  ausgegeben.  Schon 
mehrere  Schriften  des  Erythraeus  (Kossi's)  sind  so  gräulich 
ausgestattet,  dass  in  ihnen  Jeder  augenblicklich  Kölner  Fabri- 
kat sehen  muss.  Dazu  kommt,  dass  in  seiner  letzten  Thätig- 
keitsperiode  Kalcoven  zur  Herstellung  einiger  Werke  sich  mit 
andern  Kölner  Buchändlern  in  Verbindung  gesetzt  hat;  er  hat 
also  nach  Blaeu s  Tode  selbstständig  gearbeitet,  und  dies  mag 
auch  schon  vorher  geschehen  sein,  denn  erwähnte  kleine  Pieceu 
können  dem  Inhalt  nach  nimmermehr  Amsterdamer  Verlag  .sein. 
Es  sind  dies  folgende: 

Abtruck  Eines  von  Herrn  H.  Landgraff  Ernften  Zu  Hoffen 
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Ftirftl.  Gd.  abgegangenen  Schreibe  ns  an  die  Theologos ,  D. 
Georg.  Calixtum,  D.  Jo.  Crocium,  Vnd  D.  Pet  llaberkorn  .  . 
Gedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodici  Kalcoven  Buchhändlern. 
1652.  4 

Abtruck  eines  abermahligen  Schreibens  Von  Herrn  Land 
graff  Ernften  zu  Heffen  Ftirftl.  Gnaden,  an  die  zum  Coiloquio 
nach  Franckfurt  allerseits  erforderte  Theologos  abgangeo.  De 
Dato       Nouembris  1651.    Gedruckt  zu  Cölln,  in  Verlag  Jo- 

doci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Cibus  quadragesimalis  ex  responsionibus  ad  literas  Eraesti 
Hassiae  Landgravii  &c.  Hennanni  Ewichij  &  Wilhelmi  Hulsij. 
Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium.  1652.  4. 

Erhardt,  Graff  von  Wetzhaufen,  Warheit,  Allgemeiner 
Vhralten  Kirchen  .  .  Nachgedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodoci 
Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Faften  -  Speifs  Fürgeftelit  beyden  Dienern  defs  Worts, 
Herrn.  Ewich,  vnnd  Guil.  Hulsio;  zubereitet  aufs  jhren  eige- 
nen Antworten  Auff  die  Schreiben  Defs  .  .  Ernften  Landgra- 
ven  zu  Helfen,  etc.  Gedruckt  zu  Cölln,  Bey  Jodoco  Kalcoven. 
1652.  4. 

Juliaco,  Georg,  a,  Beantwortung  Einer  in  Truck  aufsgan- 
gener,  genant  Einfältige  Antwort  .  .  Durch  Herrn.  Ewichium 
Wel'eliichen  Predigern.  Gedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodoci 
Kalcoven  Buchhändlers.  1652.  4.    N.  Ausgabe,  ebd.  1652.  4. 

Valeriani  Magni  fratris  Capuccini  Principia  et  Specimen 
Philosophiae.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium 
Bibliopolam.  1652.  4. 

Vehoff,  Ant,  HandgreifTliche  Kennzeichen  Der  Wahrer 
allein  Seeligmachender  Kirchen  Christi  Jesu  .  .  Zu  Cölln,  In 
Verlag  Jodoci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Villemal,  Jo.  de,  rofutatio  Sincerae  &  Christianae  (ita 
nuneupatae)  Responsionis  Joannis  Crocii  doctoris  calvinistae 
Cassellani,  Ad  Iteratas  Literas,  quas  Ernestus  Hassiae  Land- 
gravius  Ad  Theologos  Francofurtura  Religionis  causa  evocatos 
dederat.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium  Bi- 
bliopolam. 1652.  4. 

Ernesti,  Hassiae  Landgravii,  ad  Georgium  Calixtum  epistola 
peremtoria.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium. 
1654.  4. 

Nüraberg'  En*  Weiler. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig. 
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3tit^rift 

für 

Bibliothekwißsenschaft,  Handschrifteakuiide  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Ton 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  20.        Leipzig,  den  31.  October  1867. 

i 

Altdeutsche  Handschriften 

aas 

Prager  Bibliotheken 

verzeichnet 

Johann  Kelle. 

(Vergl.  Serapeum.  1859.  Nr.  3.  4.  5.  —  1860.  Nr.  1.4.  —  1861. 

Nr.  23.  24.) 

I. 

Lobkowitzsche  Bibliothek. 

In  Folge  des  Reichsdeputationshauptschlusses  §.  24.  i  er- 
hielt Franz  Graf  von  Sternberg  für  Blankenheim,  Junk- 
rath,  Gerottetem  und  Dollendorf  ausser  Anderem  die  Prämon- 
stratenser  Reichsabtei  Schussenried  (Soretum)  an  der  Schuas 
bei  Waldsee  und  die  Prämonstratenserabtei  Weissenau  (Min- 
derau,  Augia  minor,  alba)  an  der  Schiuss  bei  Ravensberg,  und 
kam  dadurch  auch  in  den  Besitz  der  manuscriptenreichen  Samm- 
lungen dieser  Klöster, J)  welche  von  nun  an  den  werthvollsten 


1)  Schon  im  zwölften  Jahrhundert  waren  in  der  Weisienburger 
Bibliothek  nachstehende  H»iitU(  hriften  vorhauden  :  di.  T.  I". 

XXVIII.  Jahrgang.  20 
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Theil  der  Bibliothek  dieses  enthusiastischen  Freundes  der  Wie- ' 
senschaft  und  Kunst  bildeten .    Sternberg  befand  sich  noch  in 


nolumine.  InnocentiG  de  sacramentis  et  de  miaeria  humana  et  snm- 
mam  beleth  in  uno  uolvmiae.  Summarn  magistri  praepoaitini.  i.  1°.  uol. 
Sententiaa  ecclesiae  quae  sie  ineipiunt. 

Bxceptiones  eccleaiaaticarum  regularum.  I.  I.  uo.  Sententiaa  cujus- 
dam  qaac  aic  ineipiant.  Dominum  aeternam  et  omnipotentem.  I.  1°. 
aol.  S  uitcntias  johannis  Crisostomi.  i.  1°.  no.  Item  librnm  Johannis 
Crisostomi  de  reperatione  lapsi  et  qnaestionea  magistri  albini  super 
Genesitn.  T.  uno  uol.  Quaeationea  de  eententiia.  in.  I*.  uo  Decrett 
conciliorum  in  duobus  uolu.  Excerpta  .Icctretomn  in.  nno.  aol.  Uo- 
mannm  ordinem  in.  1°.  uo].  Chronica  romanorum  I.  1°.  uol.  Marium 
phyloaophum.  i  1°.  uol.  Librum  scintillarum  I.  1°.  uol.  Formulam 
oneste  aite.  I.  1°.  uol.  Epistolam  Bcrnonia  de  muaica  et  Priacianum 
XII.  veraibua.  t  1°.  uol.  Expositionem  8uper  leuiticum.  et  librum  du- 
meri.  in.  1°.  uolumine.  Glossas  auper  librum  regum.  T.  1°.  uol.  Glossas 
super  genesim.  T.  1°.  uol.  Tractatum  magistri  walteri  de  mauritania  et 
librum  proemiorum  Jeronimi  de  plenitudiue  ueteria  et  noui  testamenti. 
f.  1°.  uo.  Oloaaas  dictionum  ueteria  et  noui  testamenti.  in.  II.  paruii 
uoluminibua.  Foram  penitentiarum.  i.  1°.  uol.  Bxcerpta  ewangelice 
hyatorie.  i".  1°.  uol.  Epistolaa  Pauli  sine  glosaa.  plcnarie  in.  III.  uol. 
Continuaa  glossaa  auper  epiatolaa  Pauli.  I.  II.  uol.  Marginales  glossaj 
auper  epistolas  pauli.  I.  II.  uol.  Epiatolaa  Pauli  et  actus  apoitolorum 
aine  gloaaa.  i.  1°.  uol.  Cantica  cant.  aine  gloaaa  T.  1°.  uol.  Gant.  caut. 
et  apocalipain  cum  marginali  gloaaa.  in.  vno.  vol.  Item  apocal.  cum 
marginali  glossa.  i.  1°.  uol.  Continuaa  glossaa  auper  apocal.  Johannis. 
I.  uno.  uol.  Epistolae  can.  aine  gloaaa.  I.  1°.  uol.  Ewangelium  Luce 
cum  marginali  glossa  in.  1°.  uoL  Ewangelium  Marci  cum  marginali 
gloaaa.  in.  1°.  uo.    Ewangelium  Matthei  cum  continua  glosaa.  i.  1°.  uo. 

Speculum  ecclesiae  in  uno  uol.  Petrum  alphunsi.  I.  1°.  uoL  Mira- 
cula  ace  Marie,  i.  1°.  uol.  Vitas  patrum.  in.  1°.  uol.  Viaiones  quorom- 
dam.  I.  1°.  uol.  Vi  tarn  Norperti  et  passionem  Mathiea.  i.  1°.  uoL  Pas- 
aionarium  magnnm  partim.  I.  1°.  uol.  Paasionea  apoatolorum  et  uitam. 
a.  roartirum.  i,  1°.  uol.  Pafaio.  a.  Leodegarii.  I.  1°.  uol.  Vita.  a.  Nyco- 
lai.  Silreatri.  Remigii  et  Marthe.  et  paaaio  thome.  anglici.  et  Marga- 
rethe, et.  mil.  uirg.  i.  uno.  uol. 

Sermonea  aapiciebam.  I.  1°.  uoL  Sermo.  Dicite  pusillauimes.  in 
tribua  uol.  Legem  paunarorunx.  in.  1°.  uol.  Abecedarium  partium,  i 
1°.  uol.  Continuaa  glossas.  auper.  ev.  Johannis  et  murginales  super 
epistolas  can.  et  actus  apostolorum.  I.  1°.  uol.  Von  anderer  Hand  mit 
anderer  Tinte  ist  beigeschrieben: 

Liber  considerationum.  et  Richardus  de  palriarcbis.  T.  1°.  uol.  Ser- 
monea innocentii.  i.  1°.  uol.  Barlaam.  T.  1°.  uol.  Paaaio  Marga- 
rethe, et  cocilie  felicia.  I.  1°.  uol.  Senteutie  hugonia  et  liber  de  dioinis 
offieiis.  in.  1°.  uol. 

Preter  hoe  inuenimua  libroa  diuerfarum  artium  LIW 
in  praedicta  archa  reconditoa  (roth  eingeachrieben). 

Von  jüngerer  Hand  ist  beigesetzt : 

Actus  apoatolorum  et  epistole  canonice.  I.  II.  uol.  cum  marginali 
glofaa.  Albertua  dedit.    Glosse  luper  uetua  et  nouura  testamentum  et 
excerpta  quedam.  T.  I.  uol.    Sermonea  quorum  initium  eat.  Saluo  crui 
Albertua  praepoaitua  dd.  Gron  ca  Karoli  regia    Peuitenriale  magi- 
(tri  Ruberti.  %  [<>.  uol. 

Liber.  a.  Petri  apostoli  in  augia  minorum. 

Dieser  Catalog  rindet  sich  auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  469 
Der  Anfang  des  wahrscheinlich  ziemlich  umfangreichen  Verzeichnisses 
iat  mit  dem  Schlüsse  der  vorausgehenden  Predigten  herausgeschnitten 
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den  Kiuderjahren,  als  seine  Matter  Grafin  Auguste  1780  nach 
dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Manderscheid  als  älteste 
Tochter  die  reichsgräflich  Manderscheidschen  Besitzungen  l) 
erbte,  und  aus  Böhmen  an  den  Rhein  übersiedelte,  wo  der 
Graf,  dessen  angeborne  Neigung  für  Wissenschaft  und  Kunst 
durch  eine  sorgfältige  Erziehung  gehoben  wurde,  schon  in  sei- 
ner Jugend  auf  Erweiterung  der  Manderscheidschen  Familien- 
bibliothek namentlich  durch  numismatische  und  artistische  Werke 
bedacht  war. 

Nach  seinem  Tode  (8.  April  1830)  kaufte  diese  Bibliothek 
Fürst  Johann  Lobkowitz  aus  der  Melnik-Horschiner  Linie 
für  die  Familienbibliothek,  welche  einst  durch  den  Ankauf  der 
dem  Kammerpräsidenten  und  Minister  Ferdinands  Grafen  Sla- 
wata  gehörigen  Sammlung  entstanden  ist,  namentlich  aber  durch 
Fürst  August  Joh.  Lobkowitz,  Gesandten  in  Spanien,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  begründet  wurde,  und 
sich  allmählich  durch  jährliche  ordentliche  Anschaffungen,  be- 
sonders aber  durch  den  angeführten  Ankauf  der  Sternbergischen 
so  wie  der  Czerninschen  Bibliothek  und  Erwerbung  einiger, 
kleiner  Sammlungen  (z.  B.  Friedrichs  von  Genz ,  des  Rechts- 
gelehrten Putzlacher)  zu  jener  Grösse  und  Bedeutung  ent- 
wickelte,  welche  sie  jetzt  auszeichnet.  Sie  enthält  nach  den 
Katalogen  22,151  gedruckte  Werke  und  606  meist  aus  der 
Sternbergschen  Bibliothek  stammende  Handschriften.  Die  wich- 
tigeren aus  denselben  hat  nach  den  Katalogen  der  Bibliothek 
Pertz  im  Archiv  (Band  9.  S.  478  ff.)  kurz  namhaft  gemacht, 
die  deutschen,  von  denen  Pertz  Nr.  421.  432.  435.  515.  519 
531  kurz  erwähnte,  sollen  hier  verzeichnet  werden. 

(1)  Nr.  435.    Klein  Folio.    Pergament,    saec.  XI. 

Inc.  foL  ib.    Adam,  homo  uel  terrenus.    Abel  uapor  ve 
luetus  uel  uanus.    Abrain  pater  excelsus.  Abraham  pater  mul- 
tarum  gentium  ....  expl.  fol.  30b.  Seria  grauis  morbus  uel 
rima  vel  scissura,  Septemptrio  plaga  uel  uentus.  Semiustulatns 
leuüuftua.    Serior  etas.  antiquitas. 

Lateinisches  Vocabular  mit  einzelnen  deutschen  Glossen, 
welche  Hofmann  in  der  Zeitschrift  ßir  deutsches  Alterthum 
bd.  3.  *.  468  —  477  hat  abdrucken  lassen.  Das  Vocabular 
scheint  dasselbe  zu  sein,  welches  den  Lindenbrugischen  Glosse* 
zum  Grunde  lag,  mit  denen  diese  Glossen  auch  theilweise  über- 
tinkommen,  vergl.  Zeitschrift  für  d.  Alterthum.  bd.  5.  s.  565 
-573. 


1)  Ausser  Schlos*  Manderscheid  an  der  Liaer  die  Grafschaften 
Blankenheim  und  Geroltttein  in  der  Eifel,  die  Baronien  Junkenrath, 
Dollendorf,  Merfeld,  Kronenburg ,  Bettingen,  Heittart,  Schüller,  Kejl, 
Neuerburg. 

20 
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(2)  Nr.  515.    Klein  Octav.    Pergament,  aaec.  XIII. 

Inc.  fol.  W.  In  des  almechtigen  gotis  minnen.  So  wil 
ich  beginnen,  daz  sultir  gezogenliche  u'nemen.  un  mach  iv  vil 
wol  gezem.  ze  hörne  de  warheit.  die  toben  danket  iz  arbeit 
suln  sie  lernin  oder  leren,  od'  ir  wistü  gemeren.  sint  ouch  od 
nuzze.  ufi  phleggt  nich  gvter  wizze.  daz  sie  ung'ne  horent  sa- 
gen weit  ir  nv  stille  gedagen.  so  woluch  wistü  nn  ere.  jv  sa- 
gen un  lere  vz  einem  bvche  getihtet  daz  uns  romischez  riebe 
wol  berihtet.  geheizen  ift  iz  Cronica.  iz  kündet  vns  da  von 
den  pabeften  vn  von  kuigngen  bejde.  bösen  ufi  frumege.  die 
hie  bevore  riehen  phlagen.  wils  uch  niet  betragen,  so  wilig  hei 
für  zellen.  ez  v'nem  deder  wollen. 

expl.l  swa  si  waren  verborgen  si  lebeten  mit  grozen  sor- 
gen wände. 

Handschrift  der  Kaiserchronik.  8  Lagen  mit  je  8  Blät- 
tern, die  siebente  ausgenommen,  in  der  die  beiden  mittleren 
Blätter  fehlen,  s.  H.  J.  Massmann,  Kaiserchronik.  8.  theil. 
s.  17.  8. 

(3)  Nr.  432.    Folio.    Pergament,    saec.  XIII. 

Fol.  91b  ine     Div  buch  sagent  unde  hant  gescriben 

ez  sin  groze  vnde  vbel  sunde  siben 
div  scrift  heizet  si  etswa 
septem  uitia  principialia 
siben  alaster  sprichet  daz  .... 
t> 

Expl.  fol.  94b.    Ja  dich  genvgen  dins  rehtes 

Günne  ime  wol  des  sins 
vnde  wis  gevage  des  dins. 

Gedicht  von  den  sieben  Todsünden  und  den  zehn  Geboten; 
gedruckt  in  den  altdeutschen  Blättern  von  Haupt  und  Hof- 
mann. I.  s.  262—270. 

Voraus  geht  fol.  1»:  Incipit  prologus  penitentiae  magni 
Roberti  canonici  sc.  victoris  parifiensis.   fol.  91b  expl.  Summa. 

(4)    Nr.  519.    Folio.   Pergament,    saec.  XIV. 

• 

ine.  fol.  1«*.      He  sprach,  die  van  benie 

Die  künige  alle  drie 
Sprachin  züchtecliche 
Got  danke  vch  küning  riche 

Herodes  waz  ir  künfte  vro 
He  sprach  kuningliche  also 
Ir  h'sren  da  van  tharsin  laut 
Düt  in  trüwen  mir  bekaut  
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Expl.  fol.  22bb.     Davon  her  dauid  sprach  alsus 

vesperum  manet  Actus 
Dir  abint  allez  weinin  hat 
Vreude  andern  morgin  vru 

Bruchstuck  des  Gedichtes,  welches  Karl  Bartsch  im  37. 
Bande  der  Nationalbibliothek  unter  dem  Titel:  Erlösung  her- 
ausgegeben hat.  —  Siehe  hierüber  Joh.  Kelle  in  der  Ger- 
mania 3.  s.  465 — 480. 

(5)  Nr.  531.    Klein  Octav.    Pergament,  saec.  XIV. 
Inc.  fol.  1*. 

Hie  hebt  lieh  an  der  fursten  puech  von  steyr  vnd  von 

ölterreich. 

.Nv  wil  mein  zvng  des  nicht  verdagen. 
Si  welle  von  öst'reich  sagen.  " 
Vnd  von  dem  w'den  steirlant. 
Wan  ich  iz  an  der  kronken  vant* 
Da  von  ich  iz  an  wider  streit. 
Han  pracht  vnz  her  au  dise  zeit. 
Mit  der  rechten  warhait. 
Alz  mir  die  alten  habent  gesait. 
Mir  hat  auch  di  kronken  v'iehen. 
Daz  iz  also  fey  geschehen. 
Alz  ich  iz  hie  getichtet  han. 
Da  von  ich  iz  geschriben  han  an  wan. 

Nv  wil  ich  lenger  nicht  v'dagen. 
Ich  will  die  selben  warhait  sagen. 
Vnd  han  iz  haizzen  schreiben 
Wan  mein  hercz  mag  pleiben. 
Nicht  ich  müz  iz  enden. 
Mir  schol  got  hellf  senden. 
Ich  pin  Jans  genant 
Daz  geticht  ich  von  mir  selben  vant. 
Hern  iansen  eninkel  haizze  ich. 
Dez  mag  ich  wol  vermezzen  mich. 
Daz  ich  ein  rechter  Wienner  pin.  

**PL  fol  51». 

Awe  sprach  der  waise  zehant. 
Daz  ich  pin  von  euch  geschant 
Daz  tut  mir  we  vnd  müt  mich  ser 
Zwar  ir  seit  doch  nicht  so  her. 
Ich  hiet  mich  ewer  wolt  erwert. 
Hiet  mirz  got  nicht  beschert. 
Ich  müz  nu  ewer  gevangen  wesen 
Welt  ir  mir  helfen  genesen. 
Gegen  dem  fürsten  Fridreich. 
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Zwar  daz  stet  euch  ritterleich. 
Er  ist  mir  veint  daz  ist  mir  lait 
Die  schön  geschriebene  Handschrift  besteht  aus  Lagen  von 
je  8  Blättern.  —  Die  Anfangsbuchstaben  der    Vrszeüen  sind 
gross  und  roth  durchstrichen.    Anfangsbuchstaben  der  Capitd 
und  Absätze  sind  roth  eingeschrieben,  ebenso  die  Capitelüber- 
schrißen.     Wo  diese  nicht  eine  Abweichung  bedingen  stehen 
auf  der  Seite  30  Zeilen. 

Der  Text  stimmt  bis  zu  den  Zeilen 

Daz  trawrcna  lützel  ieman  phlag. 

Weder  pei  nacht  noch  pei  tag. 
auf  fol.  28*  der  Sache  nach  zu  dem  von  Adrian  Bauch, 
Berum  avstriacarum  Scriptores.  Vol.  I.  pag.  252—298  mit- 
getheilten.  Darnach  fehlen,  ohne  dass  in  der  Handschrift  eme 
Lücke  wäre,  296  Zeilen  (bei  Bauch,  pag.  298  —  306  von  Got 
gab  im  erben  ficherleich  —  Eya  herre  got  vil  gut  Es  folgt 
unmittelbar 

die  cbristenhait  wil  zergan.    fol.  28*  was  bis 

der  vil  vröleich  in  enphie. 
auf  fol.  40»  wieder  mit  dem  Texte  bei  Bauch  pag.  306—328 
übereinkommt.     Nach  dieser  Zeile  fehlen  wiederum  143  bei 
Bauch,  pag.  328—332  stehende  Zeilen,  und  es  schliesst  sich  ihr 
auf  fol.  40b  an 

Secht  lieber  herre  gut 
Wie  ser  ich  gelästert  pin. 

Von  da  bis 

Daz  daz  zimmer  scholde  sein. 

Daz  warn  zwai  horn  hermein. 

Von  phaues  vedern  also  diche. 
auf  fol.  45*  kommt  der  Text  wieder  mit  Bauch  pag.  332— 
340  überein.  Darnach  fehlen  aber  abermals  121  Zeilen  (Rauch 
pag.  340—344),  und  es  schHesst  sich  nach  der  bei  Bauch  feh- 
lenden ZeiU 

daz  daucht  in  ein  schöner  gelt. 
das  ebendort  (pag.  344—354)  stehende  an  von 

Do  cham  her  andre  geriten. 
bis  zwar  daz  stet  euch  ritterleich. 

"  Er  ist  mir  veint  daz  ist  mir  lait. 

auf  fol.  51*. 

Der  Schluss  (Bauch,  pag.  355—373)  fehlt. 

(6)  Nr.  497».    Gross  Octav.    Pergament  saec.  XIV. 

Fol.  1*  Inc.  Dje  wisen  zeynt  vn  spreggint  dat  si  willin 
mattin  die  8warzin  zome  z weitin  zöge  nog  me.  nog  min.  Nim 
du  die  Bwa/zin  zo  hodinne  want  id  nvet  in  mag  gescheyn.  He 
sal  zeyn  sin  rog  in  eyn.  A.  zug  du  dm  swarz  rog  in  datpunt 
vn  wirt  beschirmit.  oue  he  nimt  ligte.  din  rog  bit  me  aldiß- 
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So  lüg  dan  din  ander  rog.  in  dat  cruce.  vri  beschirm  is  dat 
id  {zwei  unleserliche  Worte)  zome  zweitin  zöge.  Du  bes  alwege 
beschutnissin.   Wie  id  werde  gescheyn.  dat  id  gescheyn  möge. 

Expl.  /ol.  8b.  Die  wifin  willint  mattin  den  swarsin  kvninc 
vau  der  vendin.  vn  dat  gel'cheit  dat  rog  zo  zonin  in  dat.  A. 
vn  in  dat.  B.  dama  den  ritt  er  e  in  dat.  C.  vn  in  dat  D.  darna 
dat  he  in  neme  bit  der  vendin.  dama  magge  eyne  kvniginnea. 
vn  ganc  nyder  na  den  puntin.  vu  »alt  mat  gen  van  der  seluir. 

Enthält  in  2  Spalten  geschrieben  31  Schachtpielau/gaben, 
welchen  stets  eine  Darstellung  der  vorzunehmenden  Züge  auf 
einem  Schachbrette  beige/ügt  ist.  So  z.  B.  der  angeführten 
Aufgabe  l  /olgende: 


rex 

rocas 

rocu« 

1 

pedo 

1    :  1 

r  1 

1 

pedo 

M 

s 

pedo 

* 

rocua 

< 

i  .. 

Das  Schachbrett  ist  roth  liniertt  die  Bezeichnung  der  Figuren 
theils  roth  (die  weissen),  theils  schwarz  (die  schwarzen)  einge- 
schrieben, was  ich  durch  verticale  und  horizontale  Stälung  der 
Schri/t  andeutete.  —  Die  Figuren  heissen  im  Schachbrett  mit- 
tellatein:  rex,  fergia,  rocus,  alphinus,  miles,  pedo,  welchen  im 
Texte  die  niederrheinischen  Ausdrücke  kvning  (König),  kvnin- 
ginne  (Königin),  rog  (Thurm),  aide  (Läufer),  ritter  (Springer), 
▼ende  (Bauer)  entsprechen. 

(7)  Nr.  406.    Folio.    Papier,    saec.  XIV. 

Inc.  fol.  I».  Von  des  menschen  allerley  Sich  turn.  Exp. 
fol.  t36b.  Das  puch  hat  ein  end  got  uns  sein  gnad  send.  Das 
trair  f&lichleich  leben,  vnd  dort  in  den  eutigen  fröden  streben. 
Amen.  amen. 

Lector  amore  der  qoeco  memento  mei. 

Finitus  est  iste  Uber  per  manus  Johannis  Vogel.    In  die 
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sancti  Nycomedis  martiris.  Anno  dnT  M  ccc  nonagesimo  quinto. 
Laudatus  sit  Deus. 

Hie  hebt  sich  an  die  tauel  des  püchs  nach  dem  anevang 
vnd  nach  dem  an  der  »all  das  merk.  1.  Von  des  menschen 
allerlay  Siechtum.  —  2.  von  allerhand  siechtum.  —  3.  von 
rotem  harn.  —  4.  von  dikchem  harn.  —  5.  von  weissem  harn. 

—  6.  wie  man  den  harn  schawt.  —  7.  von  dem  haubt.  — 
8.  zu  dem  haubt.  —  9.  was  inorphea  sey.  —  10.  von  dem 
schurff. —  II.  von  tunkcheln  äugen. —  12.  von  der  oren  seuf- 
sen.  —  13.  von  der  nasen  serich.  —  14.  von  dem  schönn  antlütz 

—  15.  von  dem  zerprochen  mund.  —  16.  von  dem  zandswer. 

—  17.  von  dem  hals.  —  18.  von  henden  vnd  von  fuezzen. — 
19.  von  dem  serich  der  prust.  —  20.  aber  von  dem  haubt. — 
21.  so  der  pauch  siech  ist.  —  22.  von  der  seitten.  —  23.  von 
der  leber.  —  24.  von  der  lungel.  —  25.  ein  ertzne  zu  der 
leber.  —  26.  von  der  milz.  —  27.  von  dem  magen.  —  28.  von 
der  colera.  —  29.  von  dem  Aus.  —  30.  von  des  weibes  vn- 
chewsch.  —  31.  wann  das  weib  ist  zedikcb.  —  32.  von  der 
milch.  —  33.  ab  das  weib  chind  gewinn  ader  nicht.  —  34.  von 
der  frawn  recht.  —  35.  von  dem  roten  wehen.  —  36.  für  den  ge- 
twankch.  —  37.  ftir  den  nyern  geswulft.  —  38.  von  dem 
gemocht.  —  39.  wer  nicht  harnt.  —  40.  ftir  den  harnstain.  — 
41.  von  der  hajmleichen  stat.  —  42.  ftir  die  geschwulft  der 
chnie.  —  43.  für  die  schinpain.  —  44.  ftir  die  serich  salsen 
flegma.  —  45.  ftir  das  vallende  vbel.  —  46.  ftir  die  gicht.  — 
47.  von  der  quartan.  —  48.  von  dem  lieber.  —  49.  ftir  das 
tegleich  fieber.  —  50.  von  dem  trophen.  —  51.  ftir  die  serich 
cancrum.  —  52.  für  die  fistula.  —  53.  ftir  die  amechtichait 
oder  für  die  vnchraft.  —  54.  ftir  das  fawl  fleisch.  —  55.  ein 
gut  wuntsalb.  —  56.  wer  aus  prift  an  dem  leib.  —  57.  ftir 
der  glider  gelwulst.  —  58.  ftir  das  verprennen.  —  59.  ftir  das 
geschos  oder  wider  den  pfeil.  —  60.  von  dem  slaff. —  61.  von 
der  oren  fewfen.  —  62.  ftir  die  huesten.  —  63.  so  der  mensch 
die  sinn  verleust  von  siechtum  wegen.  —  64.  wen  ein  hunt  peisset. 

—  65.  ftir  die  flöch.  —  66.  von  dem  geyr.  —  67.  vildw  spre- 
chend machen  einen  siechen  der  die  sprach  verlegt  hat.  — 
68.  wen  ein  nater  peisset.  —  69.  ob  ein  siech  sterb  ader  ge- 
nezz.  —  70.  ftir  die  gicht  —  71.  ein  gut  salb  zu  dem  haubt 

—  72.  von  pillelein  ein  gut  puluer.  —  73.  gut  pillelein  ein 
gut  tranken.  —  74.  von  der  verbena.  —  75.  von  der  wurezen 
wibas. —  76.  von  dem  fieber  chrawt. —  77.  von  erdrauch  dem 
chrawt  —  78.  von  dem  confect  acitonicon.  —  79.  von  der  prie- 
ster  saltz.  —  80.  wer  nicht  mag  gehören.  —  81.  von  traget« 
tabulata  dem  confect.  —  82.  von  weisser  traget  —  83.  von 
pemdias  der  confect.  —  84.  von  aneys  dem  confect.  —  85.  von 
yngwer  ein  confect.  —  86.  wie  man  gut  sinsibrat  macht.  —  87. 
von  dyaquilon  ein  phlaster.  —  88.  ein  gut  colirium.  —  89.  ein 
glistere.  —  90.  von  einem  guten  siropei.  —  91.  von  pepuleon 
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der  grünen  salb.  —  92.  von  der  dyaroargariton.  —  93.  ein  gut 
siropel  der  durchvertig  macht.  —  94.  darnach  aristoteles  1er 
zu  allexandro.  —  95.  ein  ander  1er  von  ertzney.  —  96.  von 
den  vier  elementen.  —  97.  ob  ein  element  vberhant  nympt.  — 
98.  ab  ein  mensch  siech  ist  von  vbrigem  plut.  —  99.  was 
natur  ader  complexen  ein  mensch  ist.  —  100.  wie  man  er- 
chennet  den  gesunten  menschen. —  101.  von  den  obristen  vier 
glidern.  —  102.  von  der  hirnschal.  —  103.  von  der  chel  löcher. 

—  104.  von  dem  magen.  —  105.  aber  von  den  glidern.  — 
106.  wie  sich  ein  mensch  hueten  sol.  —  107.  von  der  jares 
zit  —  108.  von  linder  chost.  —  109.  ab  ein  mensch  fiech 
wird.  —  110.  von  pöser  chost.  —  111.  welich  menschen  man 
fliehen  foL  —  112.  wie  sich  ein  l'wanger  fraa  hüten  sol.  — 
113.  wie  man  des  geparn  chindes  phlegen  fol.  —  114.  wie 
des  chindes  amme  sol  sin. —  115.  wie  man  ertzney  geben  sol. 

—  116.  wie  etleich  lewt  nemen  vngern  ertzney.  —  117.  wie 
man  sich  huetten  sol  so  man  genympt  pillelas. —  118.  von  dem 
menschen  der  ze  stal  get  und  nicht  mag.  —  119.  von  dem 
durst.  —  120.  von  dem  heschitzen.  —  121.  wie  der  chramph 
den  menschen  anchumpt. —  122.  ab  der  mensch  ein  sucht  hab. 

—  123.  von  dem  chälten  und  von  der  sucht.  —  124.  so  der 
mensch  widerchert  aus  der  sucht.  —  125.  von  dem  harn.  —  126. 
wie  sich  die  chost  verwandelt.  —  127.  wie  man  den  harn  sol 
vahen.  —  128.  wie  man  den  harn  wandeln  sol.  —  129.  von 
des  hArns  mazz.  —  130.  von  des  harns  varib.  — -  131.  von 
alter  lewt  harn.  —  132.  von  weissen  und  veisten  harn.  — 
133.  von  wasser  varb  harn.  —  134.  von  maniger  hand  varib 
des  harns.  —  135.  von  swartzem  harn.  —  136.  von  weissem 
harn.  —  137.  von  pley  varbem  harn.  —  138.  von  milich  var- 
bem  harn.  —  139.  von  gelbem  harn.  —  140.  von  rotem  harn. 

—  141.  von  des  harnes  zirkel.  —  142.  ab  auf  dem  harn  wer- 
den plätlein.  —  143.  von  trübem  harn.  —  144.  von  plut  var- 
bem harn.  —  145.  von  dem  sant  in  dem  harn.  —  146.  von  chei- 
ben  in  dem  harn.  —  147.  von  chlainen  chornlein.  —  148.  die 
merk  von  dem  pulz.  —  149.  von  des  hertzen  natur.  —  150. 
was  ygleich  ader  bedewt  chlain  und  grozze.  —  151.  von  einer 
chlainen  ader  mit  chelten.  —  152.  ein  snelle  ader.  —  153.  ein 
treg  ader. —  154.  ein  merkchung  der  ädern. —  155.  ein  ander 
merkchung.  —  156.  von  hitz  der  zu  vil  ist.  —  157.  maister 
ypocras.  —  158.  von  merkchung  vil  anderlay  siechtum. —  159. 
von  des  todes  zaichen.  —  160.  von  dem  slaff.  —  161.  von 
mangerhannt  platern.  —  162.  von  aderlassen.  —  163.  von 
dem  schurff  des  hawbtes.  —  164.  von  dem  siechtum  des  haub- 
tes.  —  165.  von  der  vnsinnicheit.  —  166.  von  der  slaffunden 
sucht  —  167.  von  der  vallunden  we.  —  168.  von  dem  slag 
der  8erich.  —  169.  von  der  gicht.  —  170.  von  der  mania.  — 
171.  von  dem  swindel  des  haubtes.  —  172.  von  des  haubtes 
Aus. —  173.  wem  die  nas  pltit.  —  174.  von  der  nasen  Aus. — 
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175.  von  dem  stinchenden  mund.  —  176.  von  den  senden. — 
177.  von  der  znngen.  —  178.  von  den  drusen.  —  179.  von 
den  oren.  —  ISO.  von  den  lebsen.  —  181.  von  dem  plat  — 
182.  von  der  chel  geswer.  —  183.  von  der  huesten.  —  184. 
wem  das  plut  get  aus  dem  munde.  —  185.  von  der  fwindun- 
den  such  Und  der  derr.  —  186.  von  des  hertzen  zittern.  — 
187.  von  dem  geitt.  —  188.  wer  nicht  geessen  mag.  —  189. 
von  dem  hechitze.  —  190.  von  des  magens  geswer.  —  191. 
von  dem  menschen  der  zn  vil  dewt.  und  zu  stul  get.  —  192. 
von  der  rür  mit  plut  -—  193.  von  der  rür  an  plut.  —  194. 
von  der  hebmuter.  —  195.  von  den  Spulwürmern.  —  196.  als 
einen  menschen  lust  zu  stul  zu  gen  vnd  im  doch  nicht  chumpt. 

—  197.  von  der  veik  platern.  —  198.  von  dem  maisten  dann. 

—  199.  von  der  leber  sunt  —  200.  von  der  gelsucht.  —  201. 
von  dem  miltz.  —  202.  von  der  lenden  siechtum.  —  203.  von 
dem  harnftain.  —  204.  von  der  harnwint.  —  205.  wer  den 
harn  nicht  gehalten  mag.  —  206.  von  der  frawn  haimleich 
stat.  —  207.  von  der  verstopten  stat  der  frawn.  —  208.  voo 
der  Berich  davon  die  permuter  vert  hin  und  her.  —  209.  so 
ein  fraw  ist  vnperhaft.  —  210.  von  der  Wassersucht.  —  211. 
von  der  rewdikchait  —   212.  von  der  aussetzichait.  —  213. 

•     von  der  vergiftgebung.  —  214.  von  dem  verwunten  haubt  — 

215.  für  das  verwunt  hiern  die  leber  vnd  die  gedenner.  — 

216.  so  die  nas  wirt  verhawen.  —  217.  von  dem  geschoben 
menschen.  —  218.  von  dem  chindpakchen.  —  219.  von  po- 
puleon  zemache.  —  220.  ein  ander  gut  wuntfalb.  —  221. 
von  dem  achselpaiu.  —  222.  von  den  geswollen  fuezzen.  — 
223.  von  dem  tobunden  wutunden  bunt.  —  224.  von  dem  zer 
slagen  baubt.  —  225.  von  der  verhawen  ädern.  —  226.  von 
des  h alles  valle.  —  227.  von  chrankchen  äugen.  —  228.  von 
dem  phlaster  gotes  gnaden.  —  229.  von  chrannbit  per.  —  230. 
für  das  vertsellen.  —  231.  von  mangerlay  wasser.  —  232.  wie 
man  roten  helfenpain  weis  macht.  —  233.  von  dem  Aus  vnd 
für  die  fittel.  —  234.  von  dem  zerbrochen  pain.  —  235.  von 
vndewen.  —  236.  von  dem  tegleichen  ehalten.  —  237.  von 
der  tercian.  —  238.  von  der  quartan.  —  239.  wie  man  hilft 
dem  menschen  der  die  quartan  hat  das  ehalt.  —  240.  vou  der 
vallunden  fuebt.  —  241.  tractatus  bonus  et  vtilis  de  remedii« 
oculorum  et  primo  quit  sit  oculus.  —  242.  quit  sit  obtahnia  et 
dicatur  de  aliis  condicionibus  et  passionibus  oculorum.  —  243. 
von  der  geisucht.  —  244.  für  die  örholn  in  den  oren.  —  245. 
pillelas  zeriben  mach  also.  —  246.  für  der  äugen  gesucht  — 
247.  fiir  die  darmgicht.  —  248.  von  der  vergiften  natern  ste- 
chen. —  249.  von  der  vergift  die  ein  mensch  isset.  —  250. 
für  das  chratzen.  —  251.  ab  ein  geswer  sei  an  der  lungel.  — 
252.  aber  für  das  chratzen.  —  253.  für  die  truukchenhait  — 
254.  so  ein  mensch  nicht  gereden  mag.  —  255.  für  den  roten 
we.  —  256.  das  man  stnkch  fleisch  gantz  macht  —  257.  fdr 
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den  fruft.  —  258.  von  den  junckfrawen  die  nicht  maid  sind.  — 
259.  ab  lieh  das  wachs  chlewbt  in  der  tauel.  - —  260.  für  die 
randen.  —  261.  für  die  harmwintel  des  ehiudes.  —  262.  für 
die  gelsuchi.  —  263.  für  die  tamphait.  —  264.  für  die  rött 
des  antlütz.  —  265.  für  des  halfes  gesucht.  —  266.  für  die 
aussetzigehait.  —  267.  für  das  verstellen.  —  268.  für  den 
grint.  —  269.  zu  swerunden  äugen.  —  270.  für  die  derr  vnd 
die  gelsucht  —  271.  von  den  negeln  an  den  henden.  -  272. 
für  des  haubtes  Aus.  —  273.  für  die  geswulft.  —  274.  für  die 
sucht.  —  275.  von  aderlassen  was  es  sei  und  warumb  man  let 
vnd  was  nütz  da  von  cbümpt.  —  276.  von  aindlef  sachen  des 
aderlassens.  —  277.  wenn  man  lassen  sol. —  278.  von  des  halses 
aderlasseu.  —  279.  von  dem  lassen  in  dem  wasser.  —  280. 
von  den  adem  die  man  let.  281.  von  lafsen  der  hennd  vnd 
der  arm.  —  282.  dise  ader  let  man  für  allen  geprechen.  — 
283.  von  des  flaffes  ädern  im  haubt.  —  284.  von  den  adem 
in  den  wincheln  der  äugen.  —  285.  von  der  oron  adem.  — 
286.  von  der  ader  an  der  nas  spitz.  —  287.  von  zwain  aderu 
hinder  dem  oren.  —  288.  vou  der  mundes  gum  ädern.  — 
289.  von  der  zungen  adem.  —  290.  von  den  adem  des  nackes. 

—  291.  von  des  chindes  adem. —  292.  von  des  halses  adem. 

—  293.  von  der  ader  circular. —  294.  von  der  haubt  ader. — 
295.  von  lassen  der  ader  mediana.  —  296.  von  der  adem 
epatica.  —  297.  von  der  dawm  adem  zu  lassen.  —  298.  von 
der  ädern  zwischen  dem  dawm  und  dem  zaigenden  vinger.  — 
299.  von  der  ader  zwischen  dem  mittristen  vinger  vnd  dem 
uamlosen.  —  300.  von  der  adem  zwischen  dem  namlosen 
vinger  und  dem  minnesten  vinger.  —  301.  von  des  gesezzes 
ädern.  —  302.  von  der  diech  adem.  —  303.  von  der  adem 
an  des  mannes  zagel.  —  304.  von  der  vndrilten  adem  an  des 
mannes  zage).  —  305.  von  zwain  adem  an  paiden  chnien.  — 
306.  von  zwain  ädern  an  dem  enchel  ausserhalb.  —  307.  von 
den  zwain  innersten  ädern  der  enchel  paider  tuez. —  308.  von 
der  adem  der  grozzeu  zehen.  —  309.  von  der  minnisten  zehen 
ader  paider  fuez.  —  310.  von  was  sachen  man  lassen  sol.  — 
311.  von  des  aderlassen  hinderausse. —  312.  von  der  mas  des 
aderlassens.  —  313.  von  des  plutes  ausgankch  mit  lassen.  — 

314.  wie  man  hilft  der  geswullen  adem  nach  dem  lassen.  — 

315.  von  dem  viertail  des  ausgelassen  plutes.  —  316.  ein 
chürtz  1er  von  aderlassen.  —  317.  ein  chürtz  1er  von  dem 
vrtail  des  ausgelassen  plutes.  —  318.  von  was  sachen  sich 
gemain  sterben  erhebt.  —  319.  von  des  plutes  gesmachen.  ■— 
320.  von  des  plutes  sten.  —  321.  vou  des  plutes  prechung.  — 
322.  von  den  tagen  des  mons  nach  seiner  entzundung  als  er 
new  wird  in  den  man  lassen  sol  ader  nicht.  —  323.  von  an- 
dern tagen  aller  mon  ob  man  darinn  lassen  mag.  —  324.  wie 
vil  ein  mensch  hab  adem  vnd  pain.  —  325.  Beda  spricht  von 
eüeichen  tagen.  —  326.  von  den  zwelf  zaichen  des  himels 
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die  do  walten  der  zweliff  tail  des  leibs.  —  327.  von  dem  oeh 
sen.  —  328.  von  den  zwilingen.  —  329.  von  dem  chrebsen. 

—  330.  von  dem  lewen.  —  331.  von  der  junckfrawn.  —  332. 
von  der  wag.  —  333.  von  dem  fcorpio.  —  334.  von  dem 
schuzen.  —  335.  von  dem  stainpock.  —  336.  von  den  vischen. 

—  337.  von  der  stund  vnderschaid  des  natürleichen  tages.  — 
338.  von  der  vnderschaid  des  mons  entzundung.  —  339.  von 
lentzen  das  ist  das  erst  vierteil  des  jares.  —  340.  von  dem 
sammer  das  ist  das  ander  viertail  des  jares.  —  341.  von  dem 
heribst  der  ist  das  dritt  viertail  des  jares.  —  342.  von  dem 
winter  das  ist  das  left  viertail  des  jares.  —  343.  was  man  an 
dieten  sol  halden  an  essen  vnd  an  trinckchen.  —  344.  von 
den  schedleichen  Sachen  die  der  lassund  mensch  meiden  sol 
so  er  gelet.  —  345.  wie  der  mensch  wirt  pey  gesunthait  pe- 
halten  oder  wie  er  verdirbt  davon.  —  346.  von  ertzney  wider 
die  wetagen.  —  347.  von  den  namen  der  serich  und  der  we- 
tagen.  —  348.  von  der  tobunden  sucht  —  349.  von  deo 
zweliff  moneden  des  jares.  —  350.  von  dem  hornung.  —  351. 
von  dem  mertzen.  —  352.  von  dem  aprill.  —  353.  von  dem 
mayen  —  354.  von  dem  prach  monden.  —  355.  von  dem 
hewmond.  —  356.  von  dem  august  mon.  —  357.  von  dem 
ersten  herbst  mon.  —  358.  von  dem  andern  herbst  mon.  — 
359.  von  dem  dritten  herbst  mon.  —  360.  von  dem  ersteu 
winter  mon.  —  361.  von  zwairhand  tod  uaturleich  vnd  auch 
zuvellig.  —  362.  von  dem  regenbogen.  363.  von  dem  ge- 
wulken. —  364.  von  dem  stern  cometa.  —  365.  was  der  selb 
stern  wurcht  auf  erdreich.  —  366.  von  dem  halo  dem  czickel. 

—  367.  von  den  zweliff  winden.  —  368.  was  raatery  sey.  — 
369.  ditz  sind  die  vers  von  den  vier  eomplexen.  —  370.  von 
der  cholera  vers.  —  371.  von  der  melancolia.  —  372.  von  der 
flegmatischen.  —  373.  von  der  czinney.  —  374.  von  dem 
zitwar.  —  375.  von  dem  p hoffer  vers.  —  376.  von  dem  safrran. 

—  377.  von  dem  aneys.  —  378.  von  chranbitper  vers.  —  379. 
von  dem  galgant  vers.  —  380.  von  dem  yngewer  vers.  — 
381.  von  dem  neglein  vors.  —  382  von  dem  zwifol  vers.  — 
383.  von  dem  chnoblauch  vers.  —  384.  von  der  äugen  zeher. 

—  385.  zu  den  oren.  —  386.  das  plut  zu  verstellen.  —  387. 
die  zeprochen  sind  vnd  das  gemech  ausget.  —  388.  wen  ein 
bunt  peisset.  —  389.  für  das  swindeln.  —  390.  zu  den  winten. 

—  390.  für  das  chratzen.  —  392.  für  die  wÜrm  in  dem  leib. 

—  393.  für  die  wtirm  in  dem  magen.  —  394.  für  der  zend 
smertzen.  —  395.  für  die  würm  in  den  zenden.  —  396.  so 
die  würm  die  zend  fressen.  —  397.  wen  auch  müen  grozz 
schtizz  in  den  zenden.  —  398.  so  dir  aber  die  zend  gar  we 
tun. —  390.  aber  für  der  zend  wetagen.  —  400.  von  der  zend 
smertzen.  —  401.  für  die  wurm  an  den  zenden.  —  402.  wiltu 
machen  dass  einem  jungen  chind  zend  wachsen.  —  403.  so 
dir  we  ist  an  den  zenden.  —  404.  für  die  zend.  —  405.  für 
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die  zend.  —  406.  aber  für  die  zend.  —  407.  flir  den  avllun- 
den  fiechtuni.  —  408.  von  der  huesten  vnd  der  swerlicb.  — 
409.  für  die  huesten.  —  410.  für  das  vesrtellen.  —  411.  für 
die  rar.  —  412.  für  den  harnstain.  —  413.  für  die  barnwintel. 
—  414.  für  das  cbalt.  —  415.  für  die  quartan.  —  416.  wer 
plut  speibt.  —  417.  von  der  geswulst.  —  418.  wider  der  nyrn 
smertzen.  —  419.  das  man  har  macht  wo  man  will.  —  420. 
so  dir  das  haubt  we  tut.  —  421.  von  des  baubtes  wetagen.  — 
422.  für  die  gicht.  —  423.  von  der  fuezz  gicbt  die  haisset 
podagra.  —  424.  für  die  wassersucbt.  ■ —  425.  wer  nicht  ge- 
alaffen  mag.  —  426.  wem  die  prust  we  tut.  —  427.  wer  sich 
verprennet.  —  428.  von  den  drüsen.  —  429.  so  einem  weib 
die  prustel  swern.  —  430.  das  die  fraw  gewinn  ir  recht. —  431. 
ein  ander  ertzney  darzu.  —  432.  so  das  weib  ir  recht  zu  vil 
und  zu  lang.  —  433.  in  der  gepurd.  —  434.  das  die  fraw 
milich  gewinne.  —  435.  von  der  permuter.  —  436.  von  des 
todes  zaichen.  —  437.  von  andern  zaichen  des  todes.  —  438. 
aber  ein  andrew  ertzney  zu  der  permuter  so  sie  herfür  get.  — 
439.  wider  die  harmwintel.  —  440.  wider  die  huesten.  — 
Amen. 

Lector  amore  dei  queso  memento  mei 
Sit  laus  scribenti  vita  salusque  legenti. 

Expl.  :  Hie  merk  vil  tugend  von  dem  gepranten  wein  als 
ypocras  da  von  spricht  das  merk  nü.  — 

(Schluss  folgt.) 


Anzeige. 

Roswitha  und  Koiirad  Celtes 

von 

Jowef  AHChbaeh. 

Wien  1867. 

Separatabdrnek  aus  dem  Maihefte  des  Jahrganges  1867  der  Sitzungs- 
berichte der  hiat.-phil.  Ol  aase  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 

(LVI.  Bd.  8.  3.) 

Die  historische  Kritik  hat  in  den  letzten  Decennien  reiche 
Arbeit  gehabt,  so  manche  zu  Ehren  gekommene  Fälschungen 
wurden  von  ihr  ihres  gleissenden  Scheines  beraubt  und  die 
Fälscher  als  solche  ohne  Weiteres  hingestellt,  wir  erinnern  an 
Pratilli,  Dragoni,  u.  A.  Eine  solche  Entdeckung  und  Beweis- 
führung ist  wohl  im  Stande  Aufsehen  zu  erregen  und  dies 
um  so  mehr,  je  bedeutenderen  Werth  man  der  Fälschung  bisher 
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beimass.  Ist  dann  nun  ein  solches  Stück  unbedenklich  als 
Geschichtsquelle  benutzt  worden ,  hat  es  sich  des  Abdruckes 
in  einer  kritischen  Ausgabe  von  Geschichtsquellen  erfreut,  fal- 
len seine  Angaben  eine  sonst  klaffende  Lücke  in  der  interes- 
santesten Weise  aus,  so  wird  die  Bestreitung  seiner  Aechtheit 
nicht  verfehlen  heftigen  Widerspruch  hervorzurufen,  nament- 
lich bei  allen  denen,  die  früher  das  Angefochtene  sorglos  be- 
nutzten. AU'  dieses  ist  der  Fall  gegenüber  der  obener- 
wähnten Schrift  des  bekannten  hochverdienten  Forschers  Asch- 
bach. Mit  grossem  Scharfsinne  versucht  A.  nachzuweisen,  dass 
Hrotsuits  Werke  Fälschungen  des  K.  Celtes  und  seiner  ge- 
lehrten Genossen  seien.  Sein  Beweisgang  ist  dabei  folgender: 
Celtes  ist  der  Herausgeber  der  Schriften  H.,  8chriften,  die 
durchaus  nicht  in's  X.  Jahrb.,  sondern  in  jeder  Hinsicht  in's 
XV.  Jahrh.  passten.  Das  Dedicationsschreiben  einmal  eigne 
sich  ganz  für  das  XV.  Jahrh.;  die  metaphysischen  Anklänge 
(im  Paphnutius),'  die  feine  Zahlentheorie  (in  der  Sapienda),  die 
von  gediegener  Menschenkenntniss  zeugende  Charakteristik  des 
verworfenen  Weibes  im  Gongolf,  die  platonische  Sphärenhar- 
monie, Dreitheilung  der  Musik  und  namentlich  die  grosse  Frivo- 
lität und  Lascivität  der  Komödien  passten  wenig  für  die  Ge- 
dankenwelt einer  Nonne.  Eben  so  scheinen  die  treffliche  Ver- 
siticati od  (leoninische  Keime),  das  ziemlich  correcte  Latein ,  die 
grosse  Belesenheit  in  den  Classikern  (sie  citirt  nicht  blos 
Virgil,  Lucan,  Statins,  Horaz,  sondern  auch  die  damals  seltene- 
ren  Ovid  und  Terenz  und,  was  sehr  Zweifel  erregend  wirkt, 
Plautus,  dessen  Sprache  und  Archaismen  nachgeahmt  werden),  die 
mann  ich  faltigen  Kenntnisse  auf  einen  Mann  und  zwar  einen 
Humanisten  hinzudeuten.  Der  Grad,  dem  die  angebliche  Hrot- 
suit  in  formalpoetischer  Ausbildung  zeigt,  sei  überhaupt  nicht 
im  X.,  sondern  höchstens  im  XII.  Jahrhundert  zu  finden 
die  Kenntniss  des  Griechischen  bei  einer  Gandesheimer  Nonne 
in  jener  Zeit  doch  sehr  auffallend.  Alles  das,  was  gegen  die 
Hrotsuit  als  Dichterin  spricht,  eignet  sich  aber  für  die  Annahme, 
dass  die  von  Celtes  herausgegebenen  Werke  das  Werk  eines 
oder  mehrerer  Humanisten  seien.  Darauf  fuhren  denn  nun 
ausser  den  oben  erwähnten  Momenten  noch  andere  Umstände, 
wie  u.  A.  der,  dass  es  gerade  die  Humanisten  liebten  griechi- 
sche Worte  in  den  deutschen  Text  einzumischen,  dass  sie  es 
waren,  welche  die  metrische  Bearbeitung  der  Heiligengeschichte 
so  wie  die  Abfassung  lateinischer  Dramen  im  Anschlüsse  an 
Terenz  unternahmen,  dass  sie  sich  nach  dem  Muster  der  Ita- 
liener in  laseiven  Schilderungen  gefallen  und  endlich  Plautus 
kannten  und  lasen.  A.  bleibt  aber  nicht  dabei  stehen,  dass 
die  suspecten  Schriften  den  Humanistenkreisen  angehören  sol- 
len, sondern  er  sucht  auch  zu  beweisen,  dass  Celtes  und  nam- 
haft gemachte  Freunde  desselben  die  Verfasser  seien.  Daher 
rühre  denn  auch  der  Unterschied  in  den  einzelnen  Dichtungen, 
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den  man  mit  Unrecht  der  Vervollkommnung  der  Dichterin 
zuschreibe.  Hat  denn  nun,  fragen  wir  uns,  Celtes  anch  wirk- 
lich irgend  ein  Interesse  gehabt,  dass  derartige  Werke  einer 
sächsischen  Nonne  bekannt  würden?  Und  war  er  ferner  der 
Mann,  dem  ein  solcher  Betrag  zngemuthet  werden  könnte? 
Beides  bejaht  A.  und  zwar  ans  überzeugenden  Gründen.  Celtes 
war  in  Wahrheit  bestrebt,  den  Italienern,  die  uns  Deutsche  als 
Barbaren  verlachten,  an  dem  Beispiele  dieser  Nonne  zu  zeigen, 
dass  wir  in  so  früher  Zeit  eine  Blüthe  der  Dichtung  gehabt, 
er  wünscht  ihnen  eine  Probe  deutschen  Humanismus  im  frühen 
Mittelalter  vorzulegen.  Dies  ein  patriotisches  Motiv  der  Fäl- 
schung, der  aber  auch  ein  persönliches  nicht  fehlt.  Man  kennt 
das  Verhältniss  Celtes  zur  Nonne  Charitas  Pirkheimer.  Um 
den  feindseligen  Franziskanern,  welche  den  brieflichen  Ver- 
kehr zwischen  dem  Gelehrten  und  der  Nonne  Übel  aufnahmen, 
ia  zeigen,  dass  schon  damals  ein  wissen  sc  ha  t't  lieber  Verkehr 
iwischen  einem  Manne  und  einer  Nonne  bestand,  ward  in  die 
Werke  der  Hroteuit  Aehnliches  mit  aufgenommen.  Zu  diesen 
Motiven,  die  nicht  zu  unterschätzen  sind,  kommt  aber  der 
Umstand  hinzu,  dass  auf  Celtes  in  Wahrheit  der  Makel  einer 
Fälschung  haftet-,  von  J.  Grimm ,  wie  von  W.  Wattenbach  ist 
ja  die  Compilation  und  Paraphrase  des  Otto  Frisingensis  und 
dessen  Fortsetzer  Radesicus  durch  Celtes  anerkannt,  der  daraus 
seinen  Gunther  Ligurinus  fabricirte.  So  täuschend  ist  diese 
Fälschung,  dass  Wattenbach  sie  als  ein  merkwürdiges  Zeichen 
nennt,  „wie  gut  es  Celtes  gelungen  war,  eine  lebendige  An- 
schauung der  mittelalterlichen  Zustände  sich  zu  erwerben." 
Und  Aschbach  weist  noch  andere  Fälschungsversucbe  C.'s  nach 
(S.  43  ff.),  z.  B.  die  der  Fortsetzung  von  Ovid's  Fasten  und 
einer  -Schritt  von  Apulejus.  Alle  diese  Daten  zusammenge- 
nommen geben  denn  wirklich  der  Untersuchung  Aschbachs 
einen  bedeutenden  Halt  und  erschüttern  den  Glauben  an  die 
Echtheit  der  Werke  Hrotsuit's.  Aus  Briefen  auf  der  Wiener 
Hofbibliothek  (Briefe  an  Celtes  von  seinen  Freunden)  entnahm 
aber  A.  noch  stärkere  Vermuthungen  gegen  die  Echtheit;  es 
sind  darin  nämlich  in  dunkler,  damals  beliebter  versteckter 
Weise  einzelne  Bemerkungen  gemacht,  die  wohl  auf  den  ge- 
lehrten Betrug,  so  wie  auf  die  gemeinsame  Arbeit  an  der  Fäl- 
schung gedeutet  werden  können.  Dass  diese  Bemerkungen  sehr 
dunkel  seien  und  desshalb  aus  ihnen  nicht  geschlossen  werden 
könne,  wie  man  gesagt  hat,  ist  ein  matter  Einwurf;  denn 
das  begreift  sich  doch,  dass  ein  so  wichtiges  Geheimniss  nicht 
ohne  Weiteres  und  offen  dem  Papiere  anvertraut  wurde.  Die 
Art  und  Weise,  wie  nun  die  Fälschung  vor  sich  gegangen, 
stellt  A.  so  dar,  dass  Celtes  ein  Legendenbuch  der  Hrotsuit 
aus  dem  Regensburger  Kloster  St.  Emmeram  vorgelegen  habe, 
dass  er  dasselbe  bereits  1492  vor  sieb  gehabt,  durch  dasselbe 
angeregt  worden  sei  Werke  unter  dem  Namen  Hrotsuits  er- 
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scheinen  zu  lassen,  sieb  mit  rheinischen  Freunden  in's  Einver- 
nehmen wegen  der  Ausarbeitung  derselben  gesetzt  habe.  Dann 
habe  er  mit  Hilfe  des  Bibliothekars  des  Emmeramklostenj 
Erasmus  Australis,  des  Regensburger  Domherrn  Janus  Tolo- 
phius  und  durch  Matthäus  Pappenheim  statt  jenes  Legenden- 
buches, das  vernichtet  ward,  den  von  einem  in  der  Paläographie 
bewanderten  Schreiber  gefertigten  Codex ,  der  seine  und  seiner 
Freunde  Ausarbeitung  enthielt,  in  die  Klosterbibliothek  gebracht 
1501  aber  erschien  seine  Ausgabe  der  Roswitha  mit  14  Epi- 
grammen der  rheinischen  Sodalität  an  die  Dichterin.  Die  Ver- 
theilung  der  Arbeit  fasst  nun  Aschbach  derart  auf,  als  ob  Celtes 
ausser  der  Redaction  des  Ganzen  die  Legende  vom  h.  Gongolf,cüe 
Cumödien  Paphnutius  und  Abraham,  vielleicht  auch  das  Schau- 
spiel Sapientia  geschrieben  habe ;  Duicitius,  Gallicanus  und 
Calimachus  dürften  von  Job.  Reuchlin,  die  übrigen  von  den 
Humauisten  Hartmaun  vou  Eplingcn,  Johann  Tunsei  von  Sil- 
berberg, Jodocus  Sun  Im  von  Schmalkalden,  Theodor  Ulsenius 
und  Janus  Tolophius  von  Regensburg  herrühren. 

Soweit  die  Untersuchung,  der  man  Scharfsinn,  Gründlich- 
keit und  vor  Allem  das  Verdienst  nicht  absprechen  kann,  eine 
höchst  interessante,  für  die  Wissenschaft  gewiss  fruchtbringende 
Streitfrage  aufgeworfen  zu  haben. 

Wenn  nun  aber  von  den  Angreifern  der  Broschüre  Asch- 
bachs die  Nichtberücksichtigung  der  äusseren  Gründe  vorge- 
worfen und  Aschbachs  Beweisen  die  Unangreifbarkeit  der  Hand- 
schrift in  München  gegenübergestellt  wird,  so  beweist  dies 
wohl  gar  nichts,  denn  in  diesen  Dingeu  zeigt  die  Geschichte 
der  Fälschungen,  dass  es  gar  nicht  schwer  ist,  alte  Schrift  und 
dergl.  täuschend  zu  imitiren,  so  wie  denn  das  Wort  des  alten 
Heu  mann  iCommentarii  de  re  diplomatica  imperatorum  ac 
reguin  Germanorum  inde  a  Caroli  M.  temporibus  adornati. 
Norimbergae  1745)  sich  vielleicht  auch  auf  diesen  Fall  an- 
wenden lässt,  das  Wort:  membrana  proba,  recta  scriptura  ;mo- 
nogramma  verum,  sigillum  haud  suspectum)  et  tota  tabula 
ficta.  Die  Kritik  hat  ja  nicht  blos  die  äusseren  Gründe  in 
betrachten. 

z. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipiig 
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Nr.  23.  24.) 

Lobkowitzsche  Bibliothek. 
(Sehl  ata.) 

(8)  Nr.  421.    Folio.    Papier,    saec.  XV. 
Fol  1»  inr. 

Ich  Otte  von  diemertingen  ain  Thümherre  zu  metze  jn 
luttringen  han  diss  Büch  verwandlet  us  dem  wälsch  jn  latin  zu 
tutsebe  uff  daz  die  tutschen  darinne  mugent  gelesen  von  man- 
gln wunderliche  dingen  und  Sachen  die  darjune  geschriben 
sind  von  frömden  lande  vnd  von  frömden  tieren  vnd  von 
fremden  luten  vnd  von  jrem  geloben  vnd  von  jrem  weseu 
vnd  von  Claidern  vnd  andern  vil  wundern  als  ernach  ge- 
schriben itat  jn  allen  Capiteln  alz  diss  buch  getailt  ist  jn 
fonff  tail. 

\A vui.  Jahrgang.  21 
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Die  einzelnen  Capitel  sind: 

Fol.  8e.    Von  dem  ritter  wie  er  die  land  durcbfür  

Ich  iohannes  de  monte  villa  ritter  geborn  us  Engellandt  von 
der  statt  die  da  haisset  Sanalban  sass  jn  ain  schiff  des  jars  do 
raon  zalt  von  gottes  geburt  Mcccxxii  jar  vud  bin  getaru  über 

mere    —  fol.  15*.    Von  dem  man  den  der  Kayser  von 

Constantinopel  ufgrüb.  —  fol.  20*.    Von  dem  land  Rodis.  — 
fol.  24*.  Von  dem  lande  bis  gen  Sant  Katharinen.  —  fol.  31b. 
Von  egypten  vud  finen  sitten.  —  fol.  34*.  Von  dem  fenix.  — 
fol.  37b.  Sie  weg  zu  Sant  Catharinen  grab  von  indienland.  — 
fol.  45b.    Von  Ebron  und  dem  tal  luctus.   —  fol.  47b.  Von 
bethleem  vnd  von  den  junkfrowen  die  man  verbrent  wolt  han 
vmb  Unschuld.  —  fol.  50b.  Von  dem  haylgeu  grab.  —  fol.  55». 
Von  dem  tempel  Salomonis.  —  fol.  60b.  Von  dem  berg  oliuet 
und  Betphagi  und  andern.  —  fol.  62*.   Von  dem  toten  raer. 
—  fol  64*.  Von  dem  jordan  vnd  sant  johannis  hopt  vnd  naza- 
reth.  —  fol.  70b.  Von  der  Stadt  Damaschg.  —  fol.  72b.  Von 
dem  nechften  weg  von  ierufalem  gen  lampartcu.   —  fol  74*. 
Von  ain  andern  weg   —  fol.  75*.    Von  ain  andern  weg  gen 
ierufalem.  —  fol.  76b.  Aber  von  den  wegen  zu  ierusalem.  — 
fol.  80b.   Von  der  grossen  armenien.   —  fol.  82b.   Von  jops 
land.  —  fol.  861».    Von  indien.  —  fol.  88*.    Von  der  grossen 
indien  vnd  Stetten.  —  fol.  V)2b.    Von  dem  land  Synobar.  — 
fol.  94*.    Von  dem  laut  Camerlach.  —  fol.  96b.    Von  dem 
kungrych  Camalach.    —   fol.  97b.    Von  kaffago  vnd  von  vil 
landen  vnd  luten  darjnn.  —  fol.  102*.  Von  dem  besten  land 
daz  jn  der  weit  ist.  —  fol.  104*.   Von  ain  wasser  haisst  Da- 
lach.  —  fol.  105b.  Von  des  grossen  Cans  palast.  —  fol.  107b. 
Wie  gros  Can  ze  Tisch  sitzt.  —   fol.  109*.   Von  des  Cans 
artzat.  —  fol  III".  Von  dem  grossen  Can.  —  fol.  113*.  Und 
wie  der  gros  can  ain  stryt  verlor.  —  fol.  116b.  Wie  die  Can 
nit  gelt  hand.  ain  lederli  ilt  ir  muntz.  —  fol.  120*  Von  dem 
lande  Cathay.  —  fol.  123*.   Von  der  Türkgen  laut.   —  foL 
124b.  Wie  man  von  Cathay  jn  jndien  kompt.    —  fol  126*. 
Von  gryffen  vnd  von  wunderlichen  tieren.  —  fol.  127*.  Wie 
man  gen  jndien  kompt.  —  fol.  128*.   Von  dem  vnderschaid 
jndien  vud  andern  landen.   —  fol.  128b.    Von  jndien  priester 
johannes  land.  —  fol.  129»>.  Von  priefter  johannes  kungeu.  — 
Von  priester  johannes  gaistlichen  luten  vnd  byschoffen.  —  foL 
130b.   Von  priester  johannes  Sal  vnd  siner  herschaft.  —  M 
132b.  Von  dem  saudochteu  mere.  —  fol.  134b.  Von  dem  vin- 
stren  tal  vnd  vngehuren.  —  fol.  137*.    Von  langen  luten  die 
die  menfehen  essent.  —  fol.  139a.   Von  jndien  vnd  von  wun- 
derlichem holtz  und  anders.   —  fol.  141*.    Von  gar  säligen 
nakkenden  luten. —  fol.  142b.  Von  ainem  land  da  zwen  sum- 
mer  des  jars  jnn  sind.  —  fol.  144*.    Von  dem  paradys  vnd 
wie  es  lyt.   —  fol.  145b.    Wie  man  hayden  nach  jrem  wd 
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begat.  —  fol.  146b.  Von  dem  globen  der  hayden.  —  foL  148b. 
Von  machmet  der  haiden  gott  und  wie  die  ander  dem  Soldan 
globent.  —  fol.  152*.  Wie  die  vnder  dem  grossen  Can  glo- 
bent.  —  expl. 

Auf  dem  vorderen  und  hinleren  Deckel  ist  je  ein  Blatt 
aus  einer  dem  zehnten  Jahrhundert  angeh'örigen  Hand- 
schrift des  Publius  P apinius  Statius  aufgeklebt.  Das 
Blatt  auf  dem  vorderen  Deckel  enthält  auf  der  freien  Seite 
Thebaidos  lib.  X.  v.  360  —  389  incl. ;  auf  der  aufgeklebten 
v.  391 — 419.  Eine  Zeile  ist  also  abgeschnitten.  Das  hintere 
Blattf  welches  auf  dem  Kopfe  steht ,  enthalt  auf  der  freien 
Seite  lib.  XI.  v.  4—33/  auf  der  aufgeklebten  v.  34—63. 

Unten  am  Rande  des  vorderen  Blattes  steht  XV III. 

Mit  dem  von  Gustav  Querk  herausgegebenen  Texte  (Pu- 
blius Papinius  Statius  recognovit  Gustavus  Queck.  Lipsiae 
1854)  verglichen,  ergeben  sich  folgende  Varianten.  X.  360. 
dimas.  364.  mesto.  365.  cinthia.  372.  citheron.  376.  'obleus. 
379.  remissi.  382.  mefta.  386.  subita.  388.  anphion.  401.  pen- 
dentisque.  402.  immemor  obleus.  411.  tygridis.  leuum.  414. 
faetam. 

XI.  6.  caelumque.  8.  enchelado.  ethnen.  13.  ipse.  17. 
celesti  fulphure.  24.  galeeque.  26.  celique.  27.  massila.  29. 
abiit.  32.  eurimedon.  37.  dinoscere.  38.  sonaut.  40.  modo  fehlt. 
45.  thyrinthia.  46.  raeret  ab  alto.  47.  amphitrioniades  nemeae. 
5S.  thebiphone.  claudere.  60.  megeram.  61.  praelia. 

(9)  Nr.  405.    Folio.    Papier,    saec.  XV. 

Fol.  1*. 

Inc.  Sanctus  johannes  der  ewangelift  schreibt  in  dem 
puch  der  heimlichen  Offenbarung  von  dem  gesiht  des  er  eins 
mals  gesehen  hat  in  dem  ewigen  leben  Vnter  anderen  wortten 
stet  geschriben  Sant  johans  sach  ein  kayerlichen  tron  dorjnnen 
was  ein  kuniglicher  stul  der  was  gezirt  mit  allem  dem  das  lust 
den  äugen  bringt  Gott  der  himellisch  vater  sass  auff  dem  sel- 
ben stul  und  vier  tierlein  waren  an  dem  selben  stul.  das  waren 
die  vier  ewangeliften  die  sungen  sanctus  Sanctus  Sauctus  vnd 
ein  senftmütigs  lemlein  stund  vor  got  dem  himelischen  vater 
vnd  XXIIII  alten  hetten  sneweiss  claider  an  vnd  hetten  guld 
krön  auff  iren  haubten  vnd  hetten  guidein  harpffon  in  iren 
henden  Die  sassen  auff  gülden  stülen  pey  dem  vati  r  vnd  vie- 
len für  das  lemlein  Der  himellisch  vater  hett  sibeu  stern  in  der 
einen  haut  Die  XXIIII  guld  harpffen  das  sein  die  seli- 

gen wort  vnd  werk  die  sie  gelert  vnd  geschriben  haben  dem 

menfchen  zu  nuz  zu  dem  ewigen  leben    Das  puch  und 

dise  wort  geuielen  vber  alle  mass  wol  dem  seligen  Aber  wer 
die  schriffit  oder  lere  der  harppfen  haben  zu  samen  gelesen  vnd 
gesetzt  das  ist  zu  mercken   

21' 
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Expl.  fol.  155b.  Auas  den  worttcn  allen  verstet  man  wol 
das  got  dienen  leicht  ist. 

Et  fic  eft  finis  laudetur 
lancta  triuitas  vnus  deus. 

Gleichlautend  mit:  Die  vierundzwanzig  goldnen  Harfen 
durch  Bruder  Heinrichen  Predigerordens.  (Johannes  Nider\ 
s.  I.  s.  a.  Augsburg  durch  Johannes  Bänder.  {Ilain.  Nr.  ll$4b). 

Fol.  157».  Hie  liess  von  dem  lobe  vnd  nutzperkeit  diss 
piichloines.  fol.  I95a.  Hie  gegenwertig  materig  von  der  lieb- 
hat) ung  gots  ift  alfo  zu  deutsch  gemacht  als  noch  Crifti  ge- 
purt  geczelt  ward  MCCCC  jar  und  dornoch  in  dem  XL  jar 
Vnd  ist  aufs  geendet  worden  an  dem  nechsten  tag  noch  Hat 
Moritzen  tag.  Ich  puchlein  ward  aufsgeschriben  zu  Crist- 
garten  an  dem  dritten  tag  noch  vnfer  frawen  verkundung  tag 

in  der  marterwochen  als  man  zeit  von  xpi  gepurt  MCCCC  jar 
vnd  XLII  jar. 

Folgt  das  Register  an  dessen  Schluss:    darumb  so 

hab  wir  diss  obgeSchriben  Register  oder  tafel  gemacht  über 
diss  püchlein  dir  zu  nutz  vnd  allen  den  die  diss  püchleiu  wer- 
den lesen  wan  der  grols  maifter  der  diss  puchlein  hat  zu  deutsch 
gemacht  zu  wien  der  hat  kein  Register  dorüber  gemacht  vnd 

das  hat  vielleicht  von  kürtz  wegen  getan  etc  fol.  201*. 

Hye  hebt  fich  an  von  den  vier  eiusprücben.  fol.  201*.  Von 
dem  göttlichen  eiuspruch.  fol.  203».  Die  gewissen,  fol.  2l)5\ 
Von  dem  andern  eiuspruch  der  do  ist  engellisch,  fol.  207» 
Von  dem  teuffcllischen  einspruch.  fol.  214a.  Von  dem  natür- 
lichen eiuspruch.  fol.  226b.  Hye  endent  sich  die  einsprüch 
von  präg.  Darnach  hebt  sich  an  ein  Tractat  von  der  vuter- 
fchaidung.  Der  gaist  des  wirdigen  vnd  des  erleuchten  maister 
heinrich  von  h essen  der  den  Tractat  gemacht  bat  in  dem 
studio  zu  wien  Anno  dfii  MCCCLXXXXV.  Auch  ist  zu  mer- 
ken dal's  der  Tractat  gar  besunderer  und  tieffer  verstendigkeit 
ist  vnd  darumb  wer  in  will  nützlichen  versten  der  schol  in 
gar  offt  mit  fleifs  vberlel'en  wan  die  deutsch  gentzlich  gemacht 
ist  nach  der  latein  vnd  dorumb  ist  die  deutfch  etwas  seltsam 
vud  ist  mit  grossem  fleiss  zu  merken. 

expl.  fol.  249*.  Also  endet  sich  hie  ditz  puchlein  Vnd  der 
Tractat  von  der  vnderl'cheidung.  Deo  gratias  laudetur  sancta 
trinitas.  Uebersetzung  der  Regulae  ad  cognoscendam  diffcren- 
tiam  inter  peccatum  mortale  et  veniale  Heinrici  de  Hassia  d»)- 
ctoris  emeriti  et  famosissimi.  s.  I.  s.  a.  (Hain.  Nr,  8400.) 

Inc.  Es  ist  nicht  ein  cleiue  clag  sunder  eyn  swere  bekumeruus 
vnd  ein  czweiffelliche  frag  payde  vnder  pristern  vud  vnter  laveu 
wie  Tie  lieh  halten  schulten  die  prister  mess  zu  halten  und  die 
layen  zu  enphaben  gotes  leichnam.  expl.  fol.  276«.  Diss  puch- 
lein des  kampfkrig8  der  Vernunft  vnd  der  gewissen  hat  von 
des  euphahung  wegen  des  heiligen  sacrament  hat  gemacht  in 
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latein  des  wirdig  lerer  heiliger  geschrifft  maister  matbens 
von  krakaw  das  ist  durch  nutz  andechtiger  leut  zu  deutsch 
gemacht  dass  ie  sich  dester  pas  mit  der  erkantnus  der  gewissen 
gen  zu  gots  leichuain  zu  enphahen.  Inc.  Paulus  hat  gespro- 
chen jeh  vall  an  mein  vnd  pitt  got  den  vater  das  er  geb  zu 
begreifen  mit  allen  heiligen  die  hoch  die  tieff  die  lenge  die 
prait  auff  dy  vier  wort  schöpffent  gaistlich  leut  vierley  contem- 
pliren  in  dem  sie  sich  ubent  mit  got  expl.  fol.  284». 

(10)  Nr.  502.    Quart.    Papier,    saec.  XV. 

Inc.  fol.  1\  Calendarium.    Expl.  fol.  27b. 

fol.  28a.  Inc.  Hye  nach  stant  die  form  wie  die  swestern 
zu  sant  niclaus  ze  auspurg  sant  bendictenordens  profess  tund. 
Expl.  fol.  28b 

fol.  29*  inc.  Sequitur  modus  profitendi  sororum  monasterii 
saneti  nicolai  ordinis  saneti  benedicti  augu.stensis  diocesis.  — 
expl.  fol.  32a. 

fol.  32b  inc.  Nach  der  auflöfsung  an  dem  drytten  tag  der 
profession.  expl.  fol.  33b. 

(11)  Nr.  493.    Quart.    Papier,    saec.  XV. 

Inc.  fol.  la.    De   abrothano   gertwrtz  vel   stabwrtz.  de 

absintio  wermut.  de  accidula    de  alleo  knoblob.  de  althea 

jbzeh.  de  aneto  tulle.  de  appio  eptieb  de  autheraia  gamillen 
blumen.  de  ariftolya  holzwrtz.  de  arthemilia  bugg.  de  asaro 
haselwrtz.  de  atriplice  burkliart.  de  barothe  patemien.  de  be- 

thonia   de  buglossa  ochsenwrz.  de  talamento.  . . .  mintz. 

de  camedreos    de  cauli    de  celidonia  schellwrz. 

de  centaurea  erdgalle.  de  cepa  zübel.  de  trifolio  kle.  de  cituca 
wnßtricb.  de  eimino  zinwirind.  de  eipero  bifwrz  oder  wider- 

galgan.   de   cinamonio    de  colubiina  schlangenkrut.  de 

coriandro  coriander.  de  elleboro  albo  nieswrz.  de  elleboro  nigro 
sitwrz.  de  enula  morhe  oder  aland.  de  eruca  morhe.  de  feni- 
cula  tienchel.  de  galganga  galgan.  de  gariofolo  nageli.  de  gaisdo 
glayg.  de  iri  glayg.  ysopo  jsop.  de  jus.  quinamo  püllenkrut. 
de  lactuca  latich.  de  lapacio  klct.  de  ligustia  lubstikel.  de  lilio 
gilig  vel  lili.  de  lolio  ratte.  de  malva  pappel.  de  maurella  vel 
solatrum  nahtschatt.  de  menta  mintze.  de  narda  indica.  de 
nardo  celica.  de  nastrucio  kresse.   de  origano  roc  kostenkrut. 

de  ostricio    de  papauere  olmag.  de  pastina  morhel.  de 

peonia  benigna  peomentkrut.  de  pipere  pfäffer.  de  piritro  berh- 
tran.  de  porra  louch.  de  portulata  purtell  oder  gensrich.  de 
pulegio  bolay.  de  plantagine  wegrich.  de  prassion  vel  marubio 
tovbnessel.  de  rosa  rose,  de  rutta  rutt.  de  saluia  salway.  de 

satureia  vel  tymbra    de  sauina    de  senetion  bach- 

kress.  de  serpillo  ken  klainkoft.  de  sinapi  senf.  de  thure  de 
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verbena  insin.  de  viola  viol.  de  vrtica  nessel.  de  zedoar  zittwan. 
de  zinziber  Ingber. 

fol.  2b  inc.    Vires  herbarum  subtilis  doctor  earum 

mater  componit  tales  baut  ordine  ponit. 

expl.  48b.  hocque  modo  sebribus  quotannis  medetur  in 
dem  Gedicht  de  verbena. 

fol.  49a  nach  9  herausgerissenen  Blattern  lactantibus  mu- 
lieribus.r  de  ferpillo  versu  XV.  —  fol.  55b.  veneni  obgtaculum 
de  nouo  svmpti.  de  zedoara.  versu  primo.  (Ein  Sachregister 
zum  vorstehenden  Gedicht.) 


Beiträge  zur  Spricht  örterlitteratur. 

Die  Bibliographie  der  deutschen  Sprichwörterlitteratur  hat 
in  neuerer  Zeit  bedeutende  Berichtigungen  und  Ergänzungen 
erhalten.  Dennoch  werden  neben  der  Förderung  aus  dem  un- 
erschöpflichen Vorrathe  von  Sprichwörtlichem,  welcher  bei  deut- 
schen Schriftstellern  gelegentlich  sich  findet,  auch  ältere  Samm- 
lungen von  Sprichwörtern  neu  an  den  Tag  gebracht,  welche 
bisher  den  Parömiograpben  ganz  entgangen  waren.  Zu  diesen 
unbeachtet  gebliebenen  Sammlungen  lassen  sich  mit  geringer 
Beschränkung  auch  die  nachstehend  beschriebenen  zählen. 

FLORES 

TRILINGVES 

Ex  Viridariis  Lingvarum  decerpti. 

Sive 

Sententiae  Latino-  Germanico- 

Polonicae 
Nec  non  Proverbia,  Phrafes  et  quic- 
qvid  in  dictis  Lingvis  apte  facete,  acute  et 
erudite  dictum  ex  Lectione  Auctorum 
et  Ufu  loqvendi  obfervabatur. 

In 

Hunc  Libellum  ceu  Corollam 
collecti, 
et 

In  gratiam  Iuventutis,  et  aliorum 
Lingvarum  harum  in  Terris  Prufsiae 
maxime  ufitatarum  amatorum  in 
Lucem  editi 
k 

D.    G.    C.  H. 
:  GEDANI 

Typis  JOH.  ZACH.  STOLLII 
Anno  1702. 
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Ein  Druckexemplar  dieser  Sammlung,  welche  ich  nur  in 
einer  älteren  Abschrift  besitze,  habe  ich  noch  nicht  ermittelt. 
Das  Buch  enthält  eine  nach  dem  Anfangsworte  der  lateini- 
schen Sprüche  alphabetisch  geordnete  Sammlung  von  1053 
Sprichwörtern,  Sentenzen  u.  g.  w.  —  jede  Nummer  lateinisch, 
deutsch,  polnisch.  —  welche  zum  grössten  T heile  aus  bekann- 
ten älteren  Sammlungen  entlehnt  sind.  Es  finden  sich  aber 
auch  Sprüche  in  einer  von  der  bekannten  abweichenden  Form. 
Beispiele  sind: 

s.  v.  Cancro:  Er  ist  so  bleich  als  ein  gekochter  Krebs. 

s.  v.  Discincta:  Leichte  Lumpen,  leichte  gumpen. 

8.  v.  Ei:  Wer  Geld  hat,  der  bekommt  die  Schuh  —  s.  Wan- 
der, Lex.  Geld  1001. 

s.  v.  Facuudus:  Ein  gesprächiger  Gefährte  ist  eine  halbe 
Kutsche  —  s.  Wander,  Gespräch  3. 

s.  v.  Fulgur:  Es  sind  Schreckenberger. 

s.  v.  Saepe:  Auch  eine  Pogge  quakt,  wenn  man  sie  tritt  — 
s.  Wander,  Frosch  39. 

8.  v.  Aurea:  Freiheit  gehet  über  Silber  und  Gold  sagt  ein 
Papagei  im  Korb.  —  Im  letzten  Heispiele  ist  an  die 
ältere  Form  angelehnt,  welche  aus  Tappius  Bl.  219V  in 
Franck  II  S.  124  uund  in  die  Egenolffsche  Sammlung  — 
1552,  1555  und  1560  Bl.  136v  —  in  der  Erläuterung 
übergegaugen  ist. 

An  den  Verlagsort  und  dessen  Nähe  erinnern  die 
sonst  an  andere  Orte  anknüpfenden  Sprüche. 

s.  v.  Nec:  Auch  in  Danzig  sind  die  Dächer  mit  Fladeu  nicht 
gedeckt. 

s.  v.  Semper:  In  Danzig  ist  man  in  der  Nacht  sicherer,  als 
in  Warschau  am  Tage. 

Im  polnischen  Spruche  steht  Krakau  statt  Danzig. 

s.  v.  Sera:  Denn  will  man  erst  sparen,  wenn  man  den  Fuhr- 
mann nach  der  Oliva  miethet.  —  (Kloster  Oliva  bei 
Danzig.) 

Zur  Ermittelung  des  Verfassers  sind  genügende  Hilfsmittel 
hier  nicht  zur  Hand.  Georg  Carl  Hering  gab  1727  ein  geogra- 
phisches Werk  heraus,  in  welchem  er  sich  nur  mit  den  Buch- 
staben G.  C.  H.  bezeichnete;  abgesehen  von  dem  fehlenden 
I)  müsste  Hering  diese  Sammlung  sehr  jung  angelegt  haben.  Der 
Verfasser  scheint  auch  eher  ein  Schulmann'  gewesen  zu  sein.  — 
Die  in  der  Widmung  erwähnten  Proverbia  Gamii  werden  von 
den  Parömiographen  nieht  erwähnt. 

2.  Dr.  Suringar  fuhrt  in  dem  Verzeichnisse  der  Sprich- 
wörtersammlungen, welches  er  in  den  Recensie  van  .  .  Binders 
novus  thesaur.  adagior.  —  Tijdschrift  voor  de  Nederlandsch 
Gymnasien  voor  1861  Bl.  111  -  187—  aufstellt,  unter  Nr.  156 
das  Werk  von  G.  Scioppius :  Mercurius  bilinguis  etc.  Mediolani 
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1627  und  Mercurius  quadrilinguis  Basileae  1637  auf.  Eine 
auch  dort  erwähnte  Bearbeitung  der  Schrift  ist: 

MERCURIUS 

BILINGÜIS, 

Das  ist: 

Eine  neue  und  leichte  Art 
Die  lateinische  Sprache^ 

In  einem  Jahre, 
Vermöge  1200  Sprüchen 
Aus  der  Sitten-Lehre, 
zu  lernen. 

Ehedem  erfunden 
von 

Johanne  Bateo, 

Nachgehends 
von 

GroHppo,  oder  Cafp.  Scioppio 
Aus  der  Itahänifchen  in  die  Holländifche ,  itzt  aber 
in  die  deutfche  Sprache  überfetzet, 

Und  ftatt  eines  Anhanges 
Des 

Wohl-informirten  Lateiners 
herausgegeben 
von 
E.  C.  M. 


Brefslau  und  Leipzig, 
Bey  Johann  Jacob  Korn  1734. 

Der  Uebersetzer  ist  durch  eine  Rückfrage  bei  dem  Nach 
folger  des  Verlegers  nicht  ermittelt,  auch  nicht  zu  ersehen,  ob 
derselbe  in  der  im  vorliegenden  Exemplare  fehlenden  Vorrede 
näher  bezeichnet  ist.  Vielleicht  ist  diese  Ausgabe  von  Kinder 
—  s.  dessen  Vorwort  S.  XI  —  benutzt.  Die  Sammlung  ent- 
hält nur  zum  Theil  Sprichwörtliches  und  bietet  besonders  Be- 
achtenswerthes  nicht. 

3.  Eine  kleine  Sammlung  lateinischer,  deutscher,  spani- 
scher, italiänischer  und  französischer  Sprichwörter  enthält: 
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NÜCLEÜS  SENTENTIARÜM, 

Id  eSt, 
Ein  Chriftalliner 
Spiegel,  den  Jünglingen  diefer 
Zeit  in  der  Eyl  aufs  fünf  Sprachen 
Blumenweifs  zufammen 
getragen. 

Dem  Liebhaber  gleich  als  in  einem 
Korbe  zufammen  vermifchet,  mit  dem  heyge- 
legten  PRODROMO. 

Durch 

JOHANNEM  GSEL, 

alias  GALLUM  Medicum. 

Greiffswalt,  Gedruckt  durch  Hans  Witten. 

In  Flne  VIDebIMVs  CVIVs  slt  tonl. 

clo  Io  CXXVII. 

4".  —  8  Bl.  —  ohne  Seiten-  und  Blattzahl. 
Proben  sind: 

Bl.  A  2V:  Er  ift  ftoltz,  vnd  hat  nicht  Holtz. 
Bl.  A  Mv:  Zwietracht  in  allem  S  tan  dt, 

verderbt  das  fchöne  Vaterlandt. 
Bl.  A  4:  Erfrags,  darnach  wags. 

Bl.  B  ijT:  Welcher  nicht  durch  ein  Beutelfieb  fehen  kan, 
der  ift  blind. 

Bl.  B  iij:     Ille  eft  valde  bonus  vir 

Qui  habet  multum  Silbergefchir. 

Ja  wenn  der  Todt  kömpt  herfür, 

Holet  er  den  VIR,  vnd  left  das  Silbergefchir. 

Das  biblische,  von  Goethe  wieder  aufgenommene  Wort: 
Gold'ne  Aepfel  in  silbernen  Schalen  —  wird  am  Schlüsse  an- 
gewendet. Dasselbe  findet  sich  übrigens  auch  in  der  Vorrede 
zu:  „Deutsche  Sprichwörter",  welche  S.  73  bis  112  der  von 
den  Parömiographen  nicht  erwähnten  deutschen  Grammatik 
von  Georg  Barenius,  Nordköping  1707,  enthalten  sind. 

4.  Michael  Neander's  Graecae  lingvae  tabulae  —  Nopitsch 
S.  126:  1561  — ,  welche  Basel  1553  und  öfter  gedruckt  sind, 
enthalten  als  Anhang  in  zwei  Theilen  das  auch  besonders  — 
Nopitsch  S.  125  —  erschienene  Gnomologicum  graecolatinvm. 
In  der  vorliegenden  Ausgabe  Basileac  1564  —  finden  sich 
S.  29.  48.  50.  51.  52.  74  der  vorangehenden  Epistola  und  in 
dem  Werke  selbst  S.  8.  42.  46.  74.  78.  172.  192.  212.  292. 
302.  310.  398.  404.  426  deutsche  Sprichwörter  und  Redens- 
arten, also  früher  als  in  anderen  Werken  Neander's  Herrig, 
Archiv  Bd.  40  S.  131  — ,  wenn  nicht  etwa  eine  altere  Ausgabe 
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Neander's  deutsclie  Sprichwörter  S.  40  —  vorhanden  ist. 

Als  Proben  dienen: 
Epistola  S.  51:  was  ira  Dei  für  ein  thierichen,   und  mala  con- 

scientia  für  ein  fein  hellifch  fruechtigen  ist. 
Epistola  S.  52 :  Vuer  dem  teufel  nicht  ein  mal  oder  etlichs 

zwifchen  den  Klawen  gewefen. 
Gnomlogicum  S.  172:  Hüte  dich  for  der  taht,   fo  wirdt  der 

lügen  bald  radt. 

Gnom.  S.  292  und  302 :  Viel  hende,  machen  leichte  arbeitt  — 
vgl.  Seb.  Franck,  Sprichw.  1541.  Th.  II.  Bl.  100*.  Th.  I. 
BL  15. 

5.  Auch  von  G.  Richteri  axiomata  --  Suringar  a.  a.  O. 
Nr.  186  und  Nopitsch  S.  222  —  wird  nicht  erwähnt,  dass  in 
deuselbeu  wohl  gegen  hundert  deutsche  Sprichwörter  enthalten 
sind.  Zum  Theil  sind  dieselben  mit  Quellenangabe  verseben. 
Die  erste  von  den  Parömiographon  nicht  erwähnte  Ausgabe 
erschien  in  zwei  Theilen  zu  Görlitz  1590.  1600.  Gregor  Rich- 
ter war  evangelischer  Geistlicher  zu  Görlitz.  Ob  und  wenn 
der  dritte  Theil  dieser  ersten  Ausgabe  erschienen  ist,  kann 
ich  nicht  angeben. 

Proben : 

Th.  II  S.  83:   Eltern  Fluch  beklcibet  gerne   —  s.  Wander, 

Lex.  „Eltern"  Nr.  5. 
Th.  II  S.  264  :  Schlim,  Sehlem,  quaerit  Tibi  fimilem. 

Wer  in  einem  Kolkram  einzeucht,  der  beruffet 
fich  gerne. 

6.  Duplessis  sagt  unter  Nr.  124  richtig,  dass  in  der  Gram- 
matik von  Hauerius  1520  eine  Auswahl  lateinischer  Sprich- 
wörter aus  Erasmus  entlehnt  enthalten  sei ,  aber  erst  Weller, 
Repertorium  Nr.  4081  macht  aufmerksam ,  dass  in  dieser  titel- 
losen Grammatik —  Ausgaben  von  1516  und  1517  —  „Bogen 
K  L  M  lateinisch-deutsche  Redensarten"  sich  befinden,  s.  Wel- 
ler, Annalen  Bd.  2.  S.  17  und  J.  Franck  in  Horrigs  Archiv 
Bd.  40  S.  46. 

Zapf,  Augsburg.  Buchdruckergeschichte,  1786. 2.  Th.  Ö.  75 
und  80  führt  noch  Ausgaben  von  1514  und  1515  an.  (Vgl. 
S.  93.  137.  146.)  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  dessen  Er- 
wähnung an  dieser  Stelle  und  die  Mittheilung  nachstehender 
Proben  nach  der  Ausgabe  von  1516  rechtfertigen. 

Bl.  K  ij*:  der  ift  fertig  von  kuchen  vnd  von  keller. 
es  hat  weder  trum  noch  end 
gleich  vmb  gleich,  kora  vmb  faltz. 

Bl.  K  ijb:  Die  mü  macht  ich  mir  lelbs  fprich  der  elel, 
do  fürt  er  Tynen  mift  aufs. 

Bl.  K  iija:  Gibt  ein  rofß  vmb  ain  pfeyffen. 

Bl.  K  ijb:  ftro  gehört  in  ain  kumat. 
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Bl.  [K  4b]:  pfaydt  ifl  naher  den  der  rock. 

er  kan  wed1  fingen  noch  pfeyffen  wed' 

gatzen  noch  ayr  legen. 
Bl.  L  ija:  wer  kau  all  ding  zu  pöltzen  dreen. 
Bl.  L  i ija. :  er  [citius]  dan  ainer  pfenning  fpricht. 
Bl.  L  iijb :  gfcheid  findt  böfs  zulaichen. 
Bl.  M»:  du  fingft  für  vnd  fijr  ain  tanbaufzer. 
Bl.  M  ija:  was  die  hernn  funden  das  püeiTen  die  paüren. 

muefz  ainer  zalen  der  die  fchuech  mit  palt 

bindt. 

BL  M  ijb:  der  ift  ain  fchabenk&fz. 

BL  M  ii?b:  ich  hab  den  windt  gefchliffen. 

Lateinische  Sprüche  hat  Hauerius  zum  Theil  aus  Adole- 
fcentia  Jacobi  Wimpfelingii  übernommen.  In  der  vorliegenden, 
seltenen  ersten  Ausgabe  der  letzten  —  deren  Schluss  lautet: 
Ex  officina  prouidi  viri  Martini  flach  ciuis  Argentiuenfis :  lexto 
Kaledas  Septembris:  Anno  millefimo  quingentelimo  findet  sich 
nur  ein  deutscher  Spruch  BL  LIIIV: 

„CLEKICVS  ad  bella  promptus:  lal'ciua  puella 
Martius  in  fiore:  caret  horum  finis  honore. 

Pfaffen  Kyen:  Mertzen  gryen. 

Metze  zu  geile  beh<"de :  Neine  feite  ein  gut  ende." 

Kyen  entspricht  dem  Küeue  Kühnheit  s.  Benecke  mittelhuchd. 
Wörterb.  Bd.  L  S.  894. 
In  der  Ausgabe  der  adolefcentia  von  1515  (Argent.)  fin- 
det sich,  abgesehen  von  einer  nicht  hierher  gehörigen  Stelle, 
aus  Seb.  Brant  BL  LXXVIV  noch  folgender  deutscher  Spruch 
Bl.  L': 

Ein  bub  vff  eim  ftoltzen  pferd  her  traben: 
Ein  hur  vff  einem  hangenden  wagen: 
Ein  lufs  in  dem  grynt. 

Drey  hochfertiger  thier  nit  fiut  —  s.  Wander,  Lex. 
Bube,  30.    Die  Ausgabe  von  1505  ist  nicht  verglichen. 

Landeshut 

in  Schlesien.  A.  M.  OttOW. 
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Anzeige. 


1)  Katalog  einer  ausserge wohnlich  reichen 
Sammlung  mathematischer  und  astronomi- 
scher Bücher  aus  dem  antiquarischen  Lager  von 
T.  0.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  Fünftee 
Supplement  des  antiquarischen  Lagerkatalogs  1867.  S°. 
S.  1121  — 1166.  Nr.  22058—22797. 

2)  Weigel's  antiquarischer  Anzeiger  Nr.  7—10. 

Die  Sammlung  ist  mit  Recht  „ungewöhnlich  reich'*  ge- 
nannt. Die  mathematischen  Bücher  reichen  bis  zur  Nr.  22808, 
die  astronomischen  von  dieser  bis  zur  Nr.  22739;  Gnomonie, 
Horlogeric,  Optik  und  Astronomie  haben  die  Nummern  22740 
— 22797.  Jede  Abtheilung  enthält  viele  werthvolle  und  zum 
Theil  im  antiquarischen  Bttcherhandel  höchst  selten  vorkom- 
mende Werke,  nur  einige  derselben  mögen  namhaft  gemacht 
werden :  Piero  Borgi's  da  Veuiesi  a  la  nobel  opera  de  arithme- 
tica,  beide  Ausgaben  von  1484  und  1488-,  Lucas  de  Borgo's 
Summa  de  Arithmetica,  Geometria  u.  s.  w.  1494;  Dessen  Libel- 
lus  in  tres  partiales  tractatus  divisus  corporum  regularium  et 
dependentium  active  perscrutatiouis.  Venetiis,  1509;  Diophonte 
Arithmeticorum  libri  VI  mit  Comment.  von  Bachet  und  An- 
merk.  von  de  Fermat.  Toulouse,  1670;  24  Ausgaben  und  Ueber- 
setzungen  des  Euclids;  die  florentinische  von  Alberi  redigirte  Aus- 
gabe der  Werke  Gablers,  1842  —  56;  F.  Ghaligais  Prattica 
d'arithmetica.  Firenze,  Giunti,  1552;  Fr.  Maurolycus  Photismi 
de  lumine,  et  umbra  ad  perspectivam ,  et  radiorum  incideutiam 
facientes.  C.  figg.  Neapoli,  1611;  die  Memoirs  of  the  Astro- 
nomical  Society  of  London  1822 — 1862;  Bode's  astronomisches 
Jahrbuch,  1774 — 1863;  Guido  Bonatus  de  Forlivio  decem  tra- 
ctatus Astronomie,  erste  Ausgabe,  1491;  Greenwich  Observatory- 
Astronomical,  meteorological  and  magnetical  Observations,  with 
Appendices  and  Supplements,  1833  —  62;  die  Schrifteu  von 
Hevclius  und  Kepler;  Laplace's,  durch  den  Buehhandel  nicht 
mehr  zu  erhaltende  Mdcanique  cöleste;  mit  Nr.  22670 — 226SO 
sind  Werke  von  Ptolemaeus  bezeichnet;  Nie.  Breys'  de  Bevr- 
centt  Geomantie  deutsch,  Orig.  Manuscr. ;  3  and.  astr.  Manu- 
scripte;  Alchabitius,  dritte  Ausgabe,  1485. 

Die  neusten  Nummern  von  Weigel's  „Antiquarischem 
Anzeiger"  sind  höchst  beachtenswerth 

Die  Doppelnummer  7.  8  enthält:  Italienische  Litte- 
ratur.  Es  erscheinen  u.  A.  Ariosto  durch  23,  Boccaccio  durch 
30,  Petrarca  durch  44,  Tasso  durch  39  Nummern  vertreten; 
hervorzuheben  sind  noch :  „P.  Bembo,  Gli  Assolani  Veneti,  Al- 
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das,  1505  (,,Premiere  edition  rare:  Exemplaire  avec  la  dedi- 
cace  a  Lucr^ce  Borgia  et  avec  nombreuses  corrections  de  la 
main  de  l'auteur  lui-meme  a  la  premiere  page");  A.  Caravia, 
II  sogno.  Venetia,  Sabbio,  1541  (wegen  seiner  Irreligiosität 
streng  verboten);  griechische  und  lateinische  Classiker  in  ita- 
lienischen Uebersetzangen ;  italienische  Dialecte;  Franc.  Marco  - 
lini,  Giardino  del  Pensieri.  1550.  Ristarapato  nel  1784.  Gr.-F., 
nur  in  25  £xempl.  gedruckt;  Scelta  di  curiosita  letterarie  in- 
edite  rare  dal  secolo  XIII  al  XIX.  Disp.  I — 76.  Bologna 
1S61 —  1866;  A.  Zuccagni  Orlandini.  Corogratia  fisica,  storia  e 
statistica  dell1  Italia  e  delle  sue  isole,  corredata  di  un  atlaute 
di  mappe  geografiche  e  topografiche,  e  di  altre  tavole  illustra- 
tive. 12  voll,  in  14  parti  e  4  voll,  di  suppl.  Firenze.  1845, 
18  Bde,  gr.  8°.,  und  Atlas,  gr.  F.;  vollständiges  Exemplar. 

Nr.  9  ist  der  Sprachwissenschaft  und  Litteratur 
gewidmet,  woran  sich  Verschiedenes  schliesst.  Man  findet 
hier  z.  B.  Th.  Benfey's  Sanskrit -English  dictionary;  W.  Ca- 
rey's  Grammar  of  the  Sungskrit  language;  Gilchrist't  Hindoo- 
stanoe  philology;  W.  v.  Humboldt,  Ueber  die  Kawisprache 
auf  der  Insel  Java;  Raymuud's  Lexique  Roman;  J.  Richard - 
son's  Dictionary  Persian,  Arabic  and  English;  Jahrbücher 
des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und  Alterthums - 
künde,  Jahrg.  1  —30,  1836—1865;  Baltische  Studien,  Jahrg. 
1—20,  1832—1865. 

Den  eigenthüralicheu  Inhalt  von  drei  Specialitäten :  Schach- 
spiel, Sprichwörter  und  Epigramme,  Embleme,  bietet 
uns  Nr.  9  des  Anzeigers  dar.  Als  grosse  Seltenheit  ist  anzu- 
führen: A.  Salvio,  ll  Puttiuo,  altramente  detto  il  Cavaliero 
errante,  sopra  il  gioco  de'  Scacchi,  con  la  sua  apologia  contra 
il  Carrera,  diviso  in  3  libri.  Napoli,  1634.  —  Trattato  dell1 
inventione  et  arte  liberale  del  gioco  di  scacchi  libro  quarto. 
2*  impr.  Nap.  1634,  4°.  Die  17  Jahrgänge  Schachzeitung  der 
Berliner  Sehachgesellschaft  trifft  man  selten  so  vollständig  an. 
Zu  bemerken  sind  ferner :  Greg.  Cnapius  (Knapski)  Adagia  Polonica 
seleeta;  Nr.  2974— 2985,Erasmus'  Adagia; Freidank,  Wormbs.Seb. 
Wagner,  1538;  H.  Stephanus1  Anthologia  gnomica,  Francof., 
Feyerabend,  1579,  sehr  schönes  Exemplar.  (Beiläufig:  Ich  be- 
sitze ein  anziehendes  Buch,  mit  dem  einfachen  Titel:  „Chess. 
2  Mottos  aus  Caxton  on  Chesse  und  Ruy  Lopez  del  juego 
del  Axedrez.)  London.  Printed  for  G.  G.  J.  &  J.  Robin- 
son in  Paternoster  Row,  and  T.  &  J.  Egerton,  Whitehall. 
MDCCXXXVII."  8°.  M.  d.  T.  2  BB.  u.  194  [195]  SS.  und 
Titelbild.  Der  frühere  Besitzer  hat  den  Titel  ergänzt  „Anec- 
dotes  relating  to"  Chess  „with  on  account  of  the  books  published 
on  that  Game."  Ob  vielleicht  der  erste  Theit  von  Twiss' 
Chess.    Lond.  1787? 

Hambur*-  Dr.  F.  L.  Hoffmarm. 
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Memoire  bibliogr aphique  sur  les  journaux  des 
navigateurs  neerlandais  r^imprimes  daus  les 
collections  de  De  Bry  et  de  Hulsius,  et  daus 
les  cellections  hollandaises  du  XV1J.  sieele 
et  sur  les  anciennes  e*ditions  hollandaises 
des  journaux  de  navigateurs  etrangers;  la 
plupart  en  la  possession  de  F.  Muller  a  Amsterdam. 
Redige"  par  P.  A.  Tiele,  conservateur  a  la  bibliothe- 
que  de  l'Universite*  de  Leide.  Avec  tables  des  voyages, 
des  ^ditions  et  des  matieres.  Amsterdam,  Frederik 
Muller.  1867.    Gr.  8°.    XII,  372  (374)  SS. 

Dieser  gediegene  und  unentbehrliche  Beitrag  zur  Littera- 
tur  der  Reisebeschreibungen  ist  in  folgender  Weise  geordnet  : 
Erste  Abtheilung:  Sammlungen  von  Reisen.  L  Sammlung  der 
Reisen  von  De  Bry  und  von  Hulsius-,  Reisen  der  holländischen 
Schifffahrer,  die  sich  in  derselben  befinden.  II.  Sammlung  von 
Cornelis  Claesz.  III.  Sammlung  von  Martin  Heubeldinck,  her- 
ausgegeben von  Michiel  Colyn.  IV.  Sammlung  von  Isaac 
Commelin,  herausgegeben  von  Jan  Jansz.  V.  Sammlungen 
herausgegeben  von  Gillis  Joosten  Saeghman.  Zweite  Abthei- 
lung: Reisen  der  holländischen  Schifffahrer,  die  sich  in  den 
Sammlungen  von  De  Bry  und  von  Hulsius  befinden.  A.  Samm- 
lung der  grossen  Reisen  von  De  Bry.  B.  Sammlung  der  klei- 
nen Reissn  von  Demselben.  C.  Sammlung  der  Reisen  von 
Hulsius.  Dritte  Abtheilung.  In  holländischen  Sammlungen 
des  siebenzehnten  Jahrhunderts  veröffentlichte  Reisen.  Vierte 
Abtheilung.  Holländische  Ausgaben  von  Tagebüchern  fremder 
Schifffahrer  iu  De  Bry's  Sammlungen.  —  Die  bibliographisch 
genauen  Angaben  der  Titel  sind  von  belehrenden,  grosse  Sach- 
kunde darlegenden  Bemerkungen  über  den  Inhalt  begleitet 
Den  holländischen  Titeln  ist  eine  französische  Uebereetzung 
hinzugefügt.  Die  Mehrzahl  der  Werke  ist  nach  Autopsie  be- 
schrieben, die  nicht  gesehenen  sind  in  [  ]  gestellt  Ausser  der 
Inhalts-Uebersicht  (S.  333  —  335  wird  auf  den  Seiten  336- 
338  geliefert  ein  chronologisches  Verzeichniss  der  besprochenen 
niederländischen  Reisen  von  1583  — 1596:  Reisen  von  Jan 
Huygin  van  Linschoten  (in  portugiesischen  Diensten)  nach 
Ostindien,  bis  1653—1658:  Schiffbruch  der  Jacht  de  Sperwer 
an  den  Küsten  von  Korea  und  Abenteuer  der  Mannschaft  in 
diesen  Gegenden,  und  auf  den  Seiten  339 — 356)  ein  Verzeich- 
niss der  verschiedenen  Ausgaben  (322  Nummern),  die  alle  im 
Besitze  des  Herrn  Muller,  nur  diejenigen  ausgenommen,  bei 
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welchen  eine  öffentliche  oder  Privatbibliothek  angeführt  wird. 
Ein  alphabetisches  Namenregister  füllt  die  Seiten  357 — 372. 

Herr  Muli  er  beabsichtigte  früher  das  Werk  selbst  zu 
redigiren,  Umstände  bestimmten  ihn  jedoch  später  die  Kedaction 
dem  Herrn  Bibliothekar  Tiele  in  Leiden  zn  überlassen.  Der 
Letztere  erklärt,  es  sei  der  Wunsch  des  Besitzers  der  Samm- 
lung gewesen,  dass  seine  auf  vergleichendes  Studium  der  Origi- 
nalausgaben mit  den  verschiedenen  U Übersetzungen  gegründete 
Arbeit,  eine  Lücke  in  A.  G.  Camus'  „Memoire  sur  la  collectiou 
des  Grands  et  Petits  voyages  et  sur  la  collection  des  voyages 
de  Melchisödecs  Thevenot,  Paris,  Baudoin,  1802",  4°.,  ausfül- 
len möge.  Dies  erkläre  die  Ordnung,  die  er  in  der  Beschrei- 
bung der  Reisen  befolgt  und  sei  auch  die  Ursache  warum  er 
sich  stets,  wenn  er  Werke  deren  Inhalt  Camas  schon  angege- 
ben, enthalten  andere  als  rein  bibliographische  Einzelheiten  zu 
bringen.  „Für  diejenigen  Tagebücher,  fahrt  Herr  Tiele  fort, 
die  nicht  in  den  von  Camus  beschriebenen  Sammlungen  vor- 
handen oder  von  welchen  er  nur  beiläufig  gehandelt,  erschie- 
nen mir  kurze  Berichte  über  deren  Inhalt  unentbehrlich.  Man 
wird  übrigens  sehen,  dass  ich  so  viel  als  möglich  es  vermieden 
bereits  von  Anderen  mitgetheilte  Nachrichten  zu  wiederholen. 
Ich  bekenne  es  offen,  dass  meine  Leistung  Lücken  darbietet: 
in  Versuchen,  gleich  dem  vorliegenden,  darf  man  keine  sofor 
tige  Vollkommenheit  erwarten.  Mehrere  Bemerkungen,  nament- 
lich solche ,  die  man  mit  dem  grössten  Interesse  lesen  wird, 
verdanke  ich  Herrn  Robide  van  der  Aa  in  Haag,  welcher  auch 
so  gefällig  gewesen  mein  Manuscript  sorgfältigst  zu  revidiren. 
Für  Notizen  über  verschiedene  Ausgaben  bin  ich  verpflichtet 
Herrn  Muller  selbst  und  den  Herren  James  Lenox  in  New- 
York  [ —  der  eine  bedeutende  Anzahl  von  Reisen  und  eine 
gründliche  Kenntniss  derselben  besitzt  und  dem  Herrn  Muller 
das  Buch  zugeeignet  hat  -  ]  so  wie  Geisweit  van  der  Netten 
in  Zwolle.  Werthvolle  Werke  sind  mir  durch  die  freundliche 
Beihilfe  Herren  Isaac  Meulman  in  Amsterdam  und  Campbell, 
Unter- Bibliothekar  der  königlichen  Bibliothek  in  Haag,  zur 
Verfügung  destellt."  In  Herrn  Müllers  Vorrede  heisst  es  u.  A. : 
„Herr  Tiele  und  ich  beabsichtigen  eine  Fortsetzung  dieses 
Werkes  vorzubeiten,  die  sowol  andere  Reisen  und  die  vor- 
hergehenden Sammlungen  holländischer  Reisen,  als  auch  zu- 
gleich eine  Reihe  von  Zusätzen  zu  den  von  uns  behandelten 
enthalten  soll.  Gegenwärtig  und  obgleich  keine  zugängliche 
Quelle  von  uns  unbeachtet  geblieben,  ersehe  ich  aus  den  zahl- 
reichen Randbemerkungen,  mit  denen  Herr  Lenox  die  ihm 
sogleich  nachdem  sie  aus  der  Press  gekommen  zugestellten 
Bogen  bereichert  hat,  dass  der  Gegenstand  nicht  erschöpft  ist. 
Ich  danke  demselben  für  die  Mühe  die  er  sich  gegeben  hat 
und  hoffe,  dass  andere  Bibliophilen  seinem  Beispiele  folgen 
werden.44 
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Der  Verleger  (Herr  Muller)  hat  durch  den  köuiglichen 
Lithographen  in  Haag,  Herrn  E.  Spanier  die  Titel  vou  20  sehr 
seltenen  Ausgaben  holländischer  Reisen  und  die  10  Tafeln 
der  zweiten  Ausgabe  des  Buches  von  Massa:  „Descriptio  de- 
tectionis  freti",  1612  und  1 613 ,  die  alle,  mit  Ausnahme  von 
Nr.  20,  in  dem  „Memoire"  beschrieben  sind,  nachbilden  lassen. 
Diese  mit  der  grössten  Sorgfalt  ausgeführten  und  auf  feinem 
holländischen,  vor  1650  verfertigten  Facsimiies  Papiere  ä  1« 
folio,  u.  s.  w.  sind  nur  in  50  Exemplaren  gedruckt  (30  Blät- 
ter, 60  h\  oder  125  frcs.).  Ein  Probeblatt  ist  dem  „Memoire" 
beigeheftet. 

Die  typographische  Ausstattung  ist  ansprechend. 
Hacburg.  p  L  Eoßmamu 


Notiz. 

Für  die  Kenner  und  Freunde  der  Kirchengeschichte  wird 
die  in  der  dritten  Lieferung  des  vierten  Bandes  1867.  der  fiir 
die  frühereu  kirchlichen  Zustände  Belgiens  durch  den  Abdruck 
alter  Urkunden  u.  s.  w.  sehr  wichtigen  „Analectes  pour  servir 
a  Thistoire  ecctesiastique  de  la  Belgique"  mitgetheilte  „Voyage 
litteVaire  des  Peres  Godefroid  Henschenius  und  Daniel  Pape- 
brochius,  en  lannee  1868,"  in  lateinischer  Sprache,  (S.  337 — 
348)  gewiss  anziehend  sein.    In  einer  Aumerkung  ist  bemerkt: 
„Diese  litterarische,  von  dem  P.  Papebrochius  selbst  redigirte 
Reise  zweier  Bollandisten ,  bietet  das  grösste  Interesse  dar. 
Sie  lehrt  uns  die  von  diesen  Hagiographen  befolgte  Metbode 
das  nöthige  Material  fiir  die  Redaction  der  „Acta  Sanctorum" 
zu  sammeln,  und  liefert  uns  genaue  Einzelheiten  über  den 
Werth  mehrerer  literarischen  Sammlungen  Belgiens  und  des 
westlichen  Deutschlands  im  siebenzehnten  Jahrhunderte.  Am 
Schlüsse  ist  hinzugefügt:  „Es  ist  klar,  dass  dieses  Document 
unvollständig   ist.    Die  Kopie  desselben  ist   uns  von  Herrn 
Van  Spilbeeck,  regul.  Domherrn  der  Abtei  von  Tongerloo  und 
Vicar  zu  Verviers,  mitgetheilt. 

Hamburg.  ^  ^  ^  Hoffmann. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipiig 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturrreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jß  22.       Leipzig,  den  30.  November  1867. 


Giebt  es  noch  unbekannte  Schriften 

des 

Löwen  er  Mathematikers  und  Würzburger  Mediciuers 

Adrianus  Romanus? 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  Anton  Ruland, 

Kön.  Universitäts-Oberbibliothekar  in  Würaburg. 

Der  Schreiber  dieser  Zeilen  gab  in  dem  Organe  der  „So- 
ciäte*  des  Bibliophiles  de  Belgique"  ')  als  correspondirendes 
Mitglied  derselben  die  Biographie  und  Bibliographie  eines  Man- 
nes, des  Adrianus  Romanus,  dessen  Ruhm  in  den  Niederlanden, 
so  lange  er  dort  weilte,  in  Deutschland  wie  in  den  Ländern 
fremder  Zunge,  wohin  er  immer  gekommen,  gleich  gross  war. 
Allein  die  sorgsamsten  Forschungen  über  sein  Leben,  wie  über 
seine  Schriften  Hessen  die  Ueberzeugung  gewinnen,  dass  er- 


1)  Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  tritnestriel  ptiblie*  par  In  Socilte* 
<lci  Bibliophiles  de  Belgique.  Deuxiemc  anne*e.  Bruxelles.  Olivier. 
1867  Pg.  56—100.  161-187  und  256—269  „Adrien  Romanus  preraier 
Profeaseur  ä  la  Faculte*  de  Me"decine  de  Wurzbonrg." 
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steres  immerhin  lückenhaft  int ,  dass  letztere  dagegen  nicht 
vollständig  sein  können,  vielleicht  aber  eine  Vervollständigung 
derselben  noch  aus  einzelnen  Bibliotheken  um  so  mehr  zu  er- 
möglichen ist,  als  der  Zufall  in  allen  litterarischen  Fragen  mehr 
oder  minder  eine  Rolle  spielt.  So  finden  sich  in  Würzburg 
die  in  Wiirzburg  gedruckten  Hauptschriften  desselben  nicht; 
die  Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M.  besitzt  nicht  die  „Mathesis 
polemica",  die  dort  im  Jahre  1605  erschienen  sein  soll.  Was 
sich  aber  da  nicht  findet,  wo  man  es  am  ersten  sucht,  findet 
sich  da,  wo  man  es  kaum  erwartet! 

Was  nun  die  äusseren  Lebensverhältnisse  des  Adrianus 
Romanus  belangt,  so  soll  derselbe,  der  Van  Roomen  biess, 
am  29.  September  1561  zu  Löwen  geboren  gewesen  sein, 
obschon  es  auch  Andeutungen  giebt,  dass  Huy,  ein  bischöf- 
lich Lüttich'sches  Städtchen  seine  eigentliche  Heimath  ge- 
wesen sein  könne.  In  Löwen  erhielt  er  jedoch  den  ersten 
Gymnasialunterricht,  dagegen  seine  philosophische  und  ma- 
thematische Bildung  auf  der  Universität  Cöln,  wo  der  welt- 
berühmte Mathematiker  Christoph  Glavius,  ein  geborner 
Bamberger,  sein  Lehrer  in  der  Mathematik  war.  Medicin  scheint 
RomanUs  hauptsächlich  in  Löwen  studirt  zu  haben,  wo  er  auch 
den  Akademischen  Grad  genommen  haben  dürfte.  Eine  Dis- 
sertation aus  jener  Zeit  konnte  nicht  aufgetrieben  werden.  In 
dem  oben  genannten  Städtchen  Huy  übte  Romanus  seine  ärzt- 
liche Praxis  aus,  nachdem  er  vorher  die  herkömmlichen  Reisen 
in's  Ausland  unternommen  hatte.  Aber  eben  in  Huy  bildete 
sich  derselbe  zur  Erlangung  eines  mathematisenen  Lehrstuhls 
heran,  der  ihm  auch,  wie  wahrscheinlich  1586,  in  Löwen  zu 
Theil  ward,  wo  er  um  sich  einen  angesehenen  Schülerkreis 
versammelte  und  sowohl  durch  seine  Vorträge,  wie  durch  seine 
Schriften,  für  deren  Herausgabe  er  1590  7.  Nov.  vom  König 
Philipp  II.  ein  eigenes  Privilegium  erworben  hatte,  thätig  war. 
Fürstbischof  Julius  berief  ihn  nun  1593  als  Professor  der 
Medicin  auf  der  Universität  nach  Würzburg,  wo  er  zugleich 
dessen  Leibarzt  wurde.  Durch  wen  Julius  gerade  auf  Romanus 
geleitet  wurde,  ist  nicht  bekannt,  doch  ist  die  im  Bulletin  S.  62 
aufgestellte  Vermuthung  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sein  bis- 
heriger Leibarzt,  der  berühmte  Godfried  Steegh  von  Amer* 
fort,  des  Fürstbischofs  Aufmerksamkeit  auf  Adrian  van  Roomen 
gelenkt  habe,  dessen  Gattin  Anna  Steegh  von  Amerfort  des 
Leibarztes  G.  Steegh  Nichte  war. 

Im  Juni  1593  bestieg  Romauus  seinen  Würzburger  Lehr- 
stuhl, voll  dankbaren  Sinnes  gegen  seinen  Gönner  den  Bischof 
Julius,  wie  hierfür  ein  Brief  vom  1.  Jan.  1594  zeugt,1)  der 


1)  Vcrgl.  „Virorum  doctorum  Epistolae  selectae,  ex  autogiaphii 
nunc  primum  edidit  .  .  Th.  Frid.  Freytagiu«.  Lipsiac  Tcubncr  1&31. 
S.  128. 
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zugleich  ein  Schlaglicht  auf  seine  litterarischen  Beschäftigungen 
fallen  lässt. 

Als  Professor  in  Würzburg  scheint  er  die  einzelnen  Fächer 
der  Medicin  mit  allem  Eifer  betrieben  zn  haben,  ohne  die 
Mathematik  bei  Seite  zu  setzen.  Die  akademischen  Acte,  die 
ihm  seine  Facultät  sei  es  als  Präses,  sei  es  als  Dekan  aufer- 
legte, erfüllte  er  mit  grosser  Pünktlichkeit,  indessen  er  seine 
Thätigkeit  auf  Einladung  des  Domcapitels  auch  der  Anfertigung 
der  Domcapitulschen  Calender  (von  1596 — 1603)  und  dem  da- 
mit verbundenen  Prognosticon-Stellen /widmete,  eine  Thätigkeit, 
die  in  jener  Zeit  ihre  hochwichtige  Bedeutung  hatte.  Auch  an 
gelehrten  mathematischen  Streitigkeiten  fehlte  es  ihm  nicht,  so 
mit  dem  weltberühmten  Scaliger  über  die  Cyclometrie,  so  mit 
dem  nicht  minder  berühmten  F ran  eisen s  Vieta  über  das 
sogenannte  Problema  Apolloniacnm,  worüber  selbst  Jacob 
August  Thuanus  im  (JXXIX.  Buche  der  Historia  sui  tem- 
poris  zum  Jahre  1603  eine  Notiz  mittheilt,  die,  obschon  Adrian 
1603  von  Sehnsucht  nach  seiner  Heimath  erfüllt,  eine  Reise 
dorthin  angetreten  hatte,  dennoch  sich  mit  der  Zeit  des  Er- 
scheinens der  Schrift  „Problema  Apolloniacum"  im  Jahre  1596. 
als  Antwort  auf  Vieta's  „Responsum"  von  1595  !)  nicht  ver- 
einigen lässt.  Thuanus  schreibt:2)  indem  er  vom  Tode  des 
Vieta  (f  MDCHI.  VII.  Kai.  Martias)  spricht:  „Hadrianus 
Romanus  cum  problema  omnibus  totius  orbis  mathematicis  con- 
struendum  'proposuisset,  Vieta  illüd  continuo  solvit  et  cum 
castigationibus  et  auetario,  et  Apollonio  praeterea  Gallo  ad 
Romanum  remisit,  tanta  cum  Romani  admiratione,  ut  confestim 
ille  iter  in  Galliam  corripuerit,  ut  hominem  sibi  antea 
ignotum  c  o  n venire t,  et  postea  avetam  cum  eo  amicitiam  coleret. 
Cum  Romanns  Herbipoli,  ubi  relicto  Lovanio  domicilium  fixerat, 
Lutetiam  venit,  Vieta  aberat,  ad  suos  Pictones  profectus  ut 
valetudinem  jam  infirmam  curaret;  qua  re  cognita,  quamvis 
adhuc  C  lou carum  nostratium  iter  restaret,  Romanus  obrirmato 
semel  animo  in  viam  se  dedit,  et  ad  Vietam  prius  per  literas 
monitum  contendit,  cum  quo  totum  mensem  fuit,  et  de  quae- 
stionibus,  quibus  ad  eum  instruetus  venerat,  per  otium  egit,  et 
majora  omnia  spe  in  homine  minime  fucato  cum  stupore  ad 
miratus  est:  tandemque  post  amplexus  et  aegre  vale  dictum, 
pro  tarn  honorifica  ad  se  profectione,  Vieta  hospitem  reducen- 
dum  ad  limitem  curavit,  et  sumptus  in  eam  rem  necessarios 
suppeditavit."  Allein  die  Erzählung  will  sich  auch  mit  den 
Schriften  des  Romanus  nicht  in  Einklang  bringen  lassen, 
ebenso  wenig  als  mit  dem  Umstände,  dass  dieser  von  1593 — 
1603  keine  grössere  ausländische  Reise  unternommen  haben  kann. 

1)  Bibliophil.  Beige  1.  c.  S.  70  und  71. 

2)  Jac.  Aug.  Thuani  Historiarum  sui  temporis  Tomus  sextus.  Lon- 
«lini.  Excudi  curavit  Samuel  Buckle?.  MDCCXXXIII.  in  Folio.  8.  180. 
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„Mit  dorn  Anfange  des  XVII.  Jahrhunderts  hatte  Romanus 
m  seiner  äusseren  Lebensstellung  durch  die  Ernennung  zum 
Kaiserlichen  Leibarzt  durch  Kaiser  Rudolph  II,  dem  er  seineu 
Archimed  dedicirt  hatte,  die  höchste  Stufe  erreicht.  Der  Manu 
mochte  jetzt  selbst  recht  seinen  Werth  fühlen,  indem  er  sich 
selbst  die  Titel  beilegte:  „Eques  auratus ,  comes  Palatinus, 
Medicus  Caesareus,  Mathematicus  eximius,  Philosophiae  ac 
Medicinae  Doctor  celeberrimus ,  Professor  primarius  etc."  — 
und  dennoch  quälte  ihn  eines,  das  Heimweh,  die  Sehnsucht 
seine  Niederlande  wieder  zu  sehen,  zumal  seine  Gemahlin  in  die 
Ewigkeit  bereits  vorausgegangen  war,  in  Folge  deren  Absterben 
unser  Mathematiker  und  Professor  der  Medicin  sich  dem 
geistlichen  Stande  widmete,  und  um  ein  sorgenfreieres 
der  Wissenschaft  und  dem  Gottesdienste  gewidmetes  Leben 
führen  zu  können  aus  der  Hand  seiues  wohlwollenden  Fürsten 
ein  Canonicat  an  der  Stiftskirche  zum  h.  Johannes  dem  Evan- 
gelisten im  Neumünster  zu  Würzburg  annahm.  So  nahm 
er  also  1603  Urlaub  und  zog  in  sein  Land,  erscheint  jedoch 
1605  wieder  in  Würzburg,  wo  er  sich  am  3.  September  bei 
seinem  Capitel  über  die  empfangene  Priesterweihe  auswies, 
von  da  seinen  Aufenthalt  zwischen  Würzburg  und  den  Nieder- 
landen theilend,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  ihm  sein 
Capitel  eben  kein  besonderes  Lob  über  seinen  Eifer  im  Kir- 
chendienste spenden  konnte. 

Nochmals  unternahm  Adrian us  im  Jahre  1610,  sich  auf 
längere  Zeit  von  seinem  Capitel  beurlaubend,  eine  weite  Reise 
nach  Polen,  wo  er  in  Zamosk  den  mathematischen  Lehrstuhl 
bestieg,  indessen  er  dann  von  1611  an  wieder  seinen  ständigen 
Aufenthalt  in  Würzburg  genommen  zu  haben  scheint  Im 
Jahre  1613  reiste  er  abermals  nach  Belgien.  Bereits  mochte 
er  den  Keim  seiner  Todeskrankbeit  in  sich  fühlen,  indem  er 
dort  sein  Testament  errichtete,  zu  welchem  er  in  Würzburg  am 
3.  April  1615  —  („debilis  quidem  corpore,  meutis  tarnen  et 
ratiouis  compos"  —  wie  die  Urkunde  sagt)  einen  Nachtrag  gab. 
Milderung  seiner  Leidsn  in  den  Bädern  von  Spa  suchend,  ent- 
schlief er  auf  der  Reise  dorthin  am  4.  Mai  1615  in  Mainz  und 
ward  dort  in  der  Pfarrkirche  S.  Quintin  beerdigt,  indessen 
ihm  seine  Testamentare  in  seiner  Stiftskirche  ein  ehernes  Coe- 
notophium  mit  hochtönenden  Ruhmesworten  setzen  iiessen,  wel- 
ches heute  noch  vorbanden  ist. 

Was  nun  die  Druckschriften  dieses  merkwürdigen  Manues 
anlangt,  so  sind  bis  jetzt  folgende  bekannt  geworden. 

A.  Schriften  ohne  Zeitangabe. 

L  Canon  triangulorum  rectangulorum  tarn  sphaericorum,  quam 
rectilineorum,  methodo  brevissima  eaque  facillima  compre- 
hensa  ...  —  8  unbezifferte  Blätter  in  8°.  Ohne  Orts- 
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angäbe,  wovon  vielleicht  die  Bibliothek  in  Wolfenbüttel 
noch  das  einzige  Exemplar  besitzt.  (Ad.  258.  1.  Quod.) 

2.  Tabula  quadratorum  et  cuborum.  2  Quartblätter,  ohne 
besonderen  Titel,  im  Besitze  der  Universitäts  -  Bibliothek 
Würzburg.    (Ma.  9.  49.) 

Allein  es  steht  die  Vermuthung  fest,  dass  Adrian  Romanus 
noch  mehrere  ähnliche  kleine  Schriften  veröffentlicht  habe,  da 
er  am  11.  October  1590  selbst  schreibt:  ^rithmetices  aliquot 
partes  variis  opusculis  partim  editis  .  .  illustravi."  2) 

B.  Schriften  mit  Zeitangabe. 

1591. 

3.  Ouranographia  sive  caeli  decriptio  (sie  /).  Antverpiae  apud 
Joann.  Keerberg.  M.D.XCI.  4°.  —  3  unbeziff.  Blätter  und 
56  Seiten.  Andere  Exemplare  tragen  den  Titel:  Lovanii 
1591  apud  Mas  mm. 

1593. 

4.  Ideae  mathematieae  pars  prima  .  .  .  Autwerpiae  apud  Jo. 
Keerberg.  CID.  ID.  XCIII.  4°.  —  8  unbeziff.  Bl.  und  128 
Seiten.  Andere  Exemplare  sollen  die  Aufschrift  führen: 
Lovanii  apud  Masium  1593. 

1594. 

5.  Disputatio  medica  de  humoribus,  quam  .  .  .  defeudore  co- 
nabitur  . .  M.  Paulus  Stromair.  Herbipoli,  e  typogr.  Georg. 
Fleischmanni.  1594.  4°.  —  20  unbeziff.  Blätter. 

6.  Disputatio  medica  et  physiea  de  Elementis,  quam  .  .  de- 
fendet  Henningus  Scheunemann  .  .  Wirceburgi  apud  Georg. 
Fleischmann.  1594.  4°.  —  40  unbeziff.  Blätter. 

7.  Theoria  Calendariorum ,  quam  .  .  defendet  .  Adamus 
Swinarski  .  .  Wirceburgi  apud  Georg.  Fleischmann.  1594. 
4°.  —  6  unbez.  Bl.  und  80  Seiten.  Es  giebt  zweifache 
Titelsätze. 

1595. 

8.  Supputatio  ecclesiastica  secundum  novam  et  antiquam  Ca- 
lendarii  rationem.  Huic  accessit  Theoria  Calendariorum, 
authore  A.  Romano.  Wirceb.  apud  G.  Fleischmann,  1595. 
4".  —  l  unbez.  Bl.  und  52  Seiten.  Die  „Theoria"  ist 
lediglich  das  beigelegte  unter  Nr.  7  aufgeführte  Werkchon. 
Von  der  Supputatio  muss  es  auch  Folioabzüge  geben, 
wie  sich  denn  ein  Fragment  auf  der  Würzburger  Biblio- 
thek findet. 


1)  Vergl.  Bulletin  1.  c.  S.  161. 
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9.  Propositiones  de  semine  sanguineque  materno  .  .  defendere 
conabitur  Joannes  Birenstil.  Wirceb.  typ.  G.  Fleischmann. 
1595.  4°.  —  10  unbez.  Blätter. 

10.  Parvum  Theatrum  Urbium  etc.  Francofurti  ex  officina 
typogr.  Nicolai  Bassaei.  MDXCV.  —  4°.  —  3  Bl.  365 
Seiten,  und  15  Seiten  Index. 

11.  mmanad),  Söurfcbuvfler  ©isttyumb«,  auff  ba«  3ar  .  .  . 
1596  ..  .  Söürfcbura,  bur$  ®.  gteif  ermann. 

Dieser  vorstehende  in  Patentfolio  gedruckte  Wappenkalender 
ist  schon  an  sich  als  Einblattdruck  eine  grosse  Seltenheit. 
Von  den  Kalendern  und  dem  Prognostioon  der  Jahre  1596, 
1597,  t598,  1599,  1601  und  1603,  die  jedenfalls  durch  Adria- 
nus  Konianus  zum  Druck  befördert  wurden,  hat  sich  kein  Ex- 
emplar bisher  auffinden  lassen. 

159G. 

12.  Theoria  Ventorum,  quam  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  An- 
dreas Mirowslci.  Wirceb.  Excud.  G.  Fleischmann,  MDXCVI. 
—  4°.  —  45  unbez.  Blätter. 

13.  Ventorum  secundum  recentiores  disünetorum  usus  etc. 
Wirceb.  Ex  off.  typ.  G.  Fletacbroann.  MDXCVI.  4°  - 
10  unbez.  Blätter. 

14.  Spygmilogia  id  est  Theses  medicae  de  pulsibus,  quas  .  . 
defendet  M.  Christoph.  Upilio.  Wirceb.  Excud.  Georg. 
Fleischmann.  1596.  4°.  —  8  unbez.  Blätter. 

15.  Problema  Apolloniacum ,  quo  datis  tribus  circulis  quaeritur 
quartus  eos  contingons,  antea  ab  illustri  viro  D.  Francisco 
Vieta  .  .  omnibus  Mathematicis  sed  potissimum  Belgii  ad 
construendum  propositum,  jam  vero  per  Belgam  Adrianum 
Bomanum  construetum.  —  Wirceburgi.  Typis  Georgii 
Fleischraanni.    Anno  MDXCVI.  4°. 

Diese  20  Seiten  zählende  Abhandlung  ist  eine  der  grössten 
bibliographisehen  Seltenheiten,  welche  Wolfenbüttcl  (Ad  25S. 
I.  Quod.)  besitzt,  welche  weder  Gilbert  in  seiner  „Notice  de 
Romanus"  noch  Kästner,  als  er  seine  Geschichte  der  Mathe- 
matik schrieb  (I.  408)  zu  Gesicht  bekommen  konnten. 

1597. 

16.  In  Archimedis  Circuit  dimensionem  Expositio  et  Analysis 
.  .  .  Wurceburgi.  CID.  I'J.  XCVU.  —  Grossfolio.  -  112 
Seiten.  Das  Buch  selbst  ist  in  Genf  gedruckt.  Sein  Drucker 
war  Candole. 

17.  Theses  medicae  de  Febre  putrida  et  febre  pestilentiali, 
quas  .  .  defendere  conabitur  .  .  Ioannes  Faber.  Wirceb- 
Fleischmann.  MDXCVII.  4°.  —  28  unbez.  Blätter. 

18.  8tmana$  .  .  .  auff     .  M.D.XCVIII.  SBMrfcburg. 
glrifctymann.  Patentfolioblatt. 
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19.  SRetoer  unb   Süter  ©<$retb  (Salenber  auff  ba$ 

M.D.XCVIII.  3ar  burc^  Adrianum  Komanum  .  .  .  SÖJürfc* 
bürg  burcty  ®eorg.  gletföntamt.  4°.  —  14  unbez.  Blätter. 
—  Grosse  Seltenheit. 

1596. 

20.  Theses  Astronomicae  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  Lam- 
bertus  Groppel  .  .  Wirceb.  apud  G.  Fleischmann  1598. 
Kleinfolio.  —  Das  Ganze  besteht  aus  16  Blättern,  von 
denen  15  mit  den  Seitenzahlen  1 — 29  bezeichnet  sind. 

21.  Phytologia  sive  Theses  de  Plantis  .  .  .  Quas  —  defendere 
conabitur  Petrus  Pion  I.V.  Doctor.  1598.  Wirceb.  Exeud. 
Georg.  Fleischmann.  4°.  —  4  Bl.  und  88  Seiten. 

22.  ferner  unbfllter  <S$reib  (Salenber  auff  ba$ MDXCIX 
3ar  .  .  .  ©urjb.  ®.  gtetfömann.  4°.  —  14  unbez.  Blatt. 

1599. 

23.  Osteologia  humana  sive  de  Scheleto  .  .  assertiones,  quas 
.  . .  def.  conab.  M.  Johan.  Fuchsius . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4°.  —  2  unbez.  Bl.  und  32  S. 

24.  Theses  medicae  de  Sanitatis  et  Morbi  communi  natura, 
quas  def.  conab.  Andr.  Dollweg.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann.  1599.  4°.  —  6  unboz.  Blätter. 

25.  2ümanac$  .  .  .  auff  .  .  MDC.  etc.  ©urfcb.  ®.  gleifö* 
mann.  Patentfolioblatt. 

26.  Detter  unb  SUter  ©c^reib  ßalenber  auff  ba«  MDC 
3ar  .  .  SBurfcb.  ®.  Sleifdjmann.  4°.  —  14  Blätter. 

27.  Prognosticon  Astrologicum  ober  £eutf$e  Practica  auff  ba« 
3ar  . .  M.DO  . . .  £)ur$  Adrianum  Romanum  ....  SBurfc* 
bürg.  ®.  gleifömann. 

1600. 

28.  Theses  medicae  de  totius  Corporis  humani  affectibus  in- 
terioribus  .  .  quas  .  .  def.  conab.  loan.  Nicol,  Fischer. 
Wurceb.  G.  Fleischm.  M.DC.  4°.  —  12  unbez.  Blätter. 

29.  ferner  unb  Alter  «Schreib  (Salenber  auff  ba«  M.DCI. 
3ar  .  .  .  SBurfcburg.  ®.  gleifömamt.  4°.  —  14  unbez. 

Blätter. 

30.  Prognosticon  Astrologicum  .  .  .  auff  ba$  3at  .  .  M.DCI. 

SBurfcb,  ®.  gfetfömann.  4°.  —  10  unbez.  Blätter. 

1601. 

31.  De  simlicum  (!)  medicamentorum  facultatibus.  Theses  . .  . 
quas  .  .  def.  conab.  M.  Wendelinus  Iung.  Wurceb.  Typ. 
G.  Fleischmann.  1601.  4°.  —  12  unbez.  Blätter. 

32.  Disputatio  medica  de  Cerebri  anatome ,  ejusque  admini- 
strandi  ratione.    Quam  .  .  defendet  loan,  Conrad.  Bürde- 
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hardus.  Wirceb.  Typ.  Georg.  Fleischmann.  1601.  4°.  — 
36  Seiten. 

33.  Vroscopia  seu  de  Urinis  theses  medicae,  quas  .  .  Sebast. 
Trostlerus  .  .  discutiendas  proponet  . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann. 1601.  4°.  —  3  unbez.  Bl.  47  Seien. 

34.  Disceptationes  anatomicae  de  partibus  humani  corporis  si- 
milaribu8,  quas  .  .  discutiendas  dabit  M.  Joan.  Theod. 
Schönlinus  .  .  Wirceb.  G.  Fleischmann.  1601.  4°.  —  3 
unbez.  Bl.  28  Seiten. 

35.  21  Im  an  ad) , .  auff .  .  M.DCII.  etc.  ©urfcburg.  ®g.  gleiW* 

manu.  —  Patentfolio. 

36.  9t ero er  unb  bitter  Schreib  (SaUnber  auff  ba$ M.DCII 
3ar.  ©Ulzburg  b.  ®g.  g(etfc$mann.  4".  —  14  unbei. 
Blätter. 

37.  Frognosticum  Astrologicum  .  . .  auff  ba$  M.DC.II.  3ar  . . . 

©urfcburg.  ®eorg  gtctf ermann.  4°.  —  14  unbez.  Blätter. 

1602. 

38.  Idea  Matheseos  universae.  De  Mathematicae  natura  prae- 
stantia  et  usu.  Herbipolu  1602. 

Diese  Schrift  konnte  nirgends  aufgetrieben  werden,  obschon 
selbe  von  Val.  Andreas  in  der  Bibliotheca  Bclgica.  Lovanii, 
1643.  S.  16.  ausdrücklich  aufgeführt  wird. 

39.  Chordarum  areubus  circuli  primär  üb,  quibus  videlicet  is  in 
triginta  dirimitur  partes,  subtensarum  resoluiio.  Wirceburgi. 
Excud.  Georg.  Fleischmann  1602.  —  Querfolio,  —  5S 
Blätter.    Ein  wirklich  merkwürdiges  Druckwerk. 

40.  Disceptatio  anatomica  de  partibus  thoracis  etc.  quam  de- 
fend.  conab.  M.  Casp.  Fridericus.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1602.  4°.  —  2  unbez.  Bl.  37  Seiten. 

41.  De  divino  quod  in  morbis  inveniri  ...  scribit  Hippocrates. 
Assertiones  medicae,  quas  .  .  defendere  conabitur  Woljf- 
gangus  Rotkirch.  .  .  Wirceb.,  typ.  Gg.  Fleischmann.  1602. 
4°.  —  36  Seiten. 

42.  De  salubri  olerum  usu.  Theses  medicae,  quas  def.  conab. 
M.  Ioannes  Farbach.  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmann. 
1602.  4°.  -  23  Seiten. 

43.  Theses  chirurgicae  de  ulccrum  simplicium  methodica  cura- 
tione,  quas  def.  conab.  Franc.  Lequius.  Wirceb.  typ.  G. 
Fleischmann.  M.DC.II.  4°.  —  23  Seiten. 

44.  Assertionum  medicarum  in  celebri  Hebipolensi  (!)  a  diversis 
medicinae  studiosis  . .  publico  examini  propositarum  Fasci- 
culus  I— III.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleischmann.  M.DCII.  4°. 

Es  bildet  diese  Sammlung  kein  neues  Werk,  sondern  es  ist 
eine  Zusammenlegung  der  unter  Nr.  34.  23.  32  aufgeführten 
Dissertationen  als  Fascicul.  I;  ferner  Nr.  28.  24.  41.  33  als  Fase 
II,  und  ferner  unter  42.  2t.  31.  43,  genannten  Dissertationen  als 
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Fascicul.  III,  indessen  lediglich  3  fehlerhaft  gedruckte  Collec- 
tivtitel  beigelegt  wurden. 

45.  ferner  uttb  alter  6 c^reib  (Salenber  auff  baö  M.DC.HI. 
3ar.  .  .  .  ©urfcburg  burc$  ®g.  gletfd&mann.  4°.  —  14 

unbez.  Blätter. 

46.  Prognoslicum  Astrologicum  .  .  auff  bad  3at  .  .  M.DC.HI. 

.  .  ffiurfcburg  burcty  ®g.  gteifctymamt.  4°.  —  14  unbez. 
Blätter. 

1603. 

47.  Theses  medicae  de  purgationey  quas  .  .  def.  conab.  M. 
Iodoc.  Hartlieb  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmann.  1603. 
4°.  —  30  Seiten. 

48.  Disputatio  anatomica  de  partibus  corporis  nutritioni  dica- 
tis  ...  quam  .  .  defendet  loan.  Conrad,  ßurckhardus  .  . 
Wirceb.  typ.  Fleischmann.  1603.  4°.  —  63  Seiten. 

49.  Arithmeticae  quatuor  instrumenta  nova  Methodo  ac  forma 
exbibita.  Herbipoli  1603. 

Diese  „Instrumenta"  sollen  ein  Folioblatt  füllen.  Auch  dieses 
konnte  nicht  aufgefunden  werden,  obschon  dasselbe  von  V.  An- 
dreas a.  a.  O.  citirt  wird.  Scheibel  citirt  in  seiner  Einleitung 
ftir  math.  Bücherkenntniss  eine  Ausgabe  „Herbipoli.  fol.  pat. 
1607",  was  aber  sicherlich  ein  Druckfehler  für  1603  ist. 

1605. 

50.  Mathesis  Polemicay  quae  primo  tractat  de  scientiis  et  arti- 
bus  Duci  necessariis.  II.  proponit  lemmatibus  aliquot  ra- 
tionem  dimetiendi  loca  inacesaabilia.  III.  tradit  proposita 
militaria  Mathesin  requirentia.    Francofurti  1605.  8°. 

Auch  dieses  Buch,  bei  V.  Andreas  a.  a.  O.  und  —  irren  wir 
nicht  —  in  alten  Bticherkatalogen  erwähnt,  war  nirgends  auf- 
findbar. 

1606. 

51.  Speculum  astronomicum  .  .  Lovanii  ex  officina  Ioannis 
Masii.  1606.—  Sumptib.  authoris.  Prostat  Francofurti  apud 
Leo.  Hulsium.  4°.  —  151  Seiten. 

1607. 

52.  Afethodus  exprimendi  numeros  quantumvis  maximos  cifris 
vulgaribus  notatos,  juxta  gentium  fere  omnium  consuetu- 
dinem.  Lovanii.  1607. 

Auch  diese  Arbeit  des  berühmten  Mannes,  von  Andreas  und 
anderen  erwähnt,  war  nirgends  zu  finden.  Sie  soll  nur  in 
einem  Patentfolioblatte  bestehen. 

1608. 

53  Parvum  Theatrum  urbium.  etc.  Francofurti,  ex  officina 
typogr  Wolffg.  Richten ,  sumptibus  heredura  Nicolai  Bas- 
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saei.  M.DC.Vni.  4°.  —  Dieselbe  Blatter-  und  Seitenzahl 
wie  unter  Nr.  10. 

1609. 

54.  Canon  Triangulorum  sphaericorum  .  .  Accessere  .  .  .  ta- 
bulae  sinuura  etc.  Christophori  Clavii.  S.  I.  Mogunüae. 
Ex  offic.  Ioann.  Albini.  MDCIX.  4Ü.  —  315  u.  91  Seiten. 

55.  Mathematkae  analyseos  Triumphusy  in  quo  lateris  ennea- 
goni  circulo  inscripti  ad  radiura  circuli  exhibetur  ratio  .  . 
Lovanii,  sumptibus  authoris.  1609.  Querfolio,  19  bezeich- 
nete Blätter. 

1611. 

56.  Pyrotechnia%  hoc  est  de  ignibus  festivis,  jocosis  etc.M.DC.XI. 
Prostat  in  officina  Paltheniana.  4°.  —  71  Seiten. 

Dieses  ist  nun  die  Reihe  seiner  Schriften,  die  bekannt  sind, 
hier  in  möglichster  Titelabkürzung  aufgeführt  Wäre  es  nun 
schon  von  Interesse  zu  wissen,  ob  die  unter  Nr.  38.  49.  50. 
52  aufgeführten  Schriften,  an  deren  Existenz  nicht  zu  zweifeln 
ist,  sich  auf  irgend  einer  Bibliothek  noch  wirklich  vorfinden, 
so  ist  die  andere  Frage:  giebt  es  noch  unbekannte 
Schriften  des  Adrianus  Romanus?  ungleich  wichtiger, 
Sie  kann  nur  durch  emsiges  Forschen  auf  öffentlichen  und  in 
Corporations  -  Bibliotheken  beantwortet  werden;  und  um  die 
Beantwortung  derselben  zu  ermöglichen  und  zu  erleichtern, 
dcsshalb  wurde  dieses  mühevoll  zusammengestellte  Verzeichniss 
Roma  unsicher  Schriften  aus  dem  Bibliophile  Beige  in  das 
Serapeum  übertragen,  welchem  Verzeichnisse  sich  die  Bitte 
anreiht:  die  Leser  des  Serapeuras  möchten  ihre  Auf- 
merksamkeit den  Schriften  des  Adrianus  Romanus 
zuwenden,  und  jede  neue  Entdeckung,  sei  es  durch 
Kundgabe  im  Serapeum,  sei  es  durch  Privatmit- 
theilung1) dem  Verf.  dieses  Artikels  mittheilen! 


Anzeige« 

(Verspätet.) 

Anuales  Plantiniennes  par  C.  Ruelens  et  A.  de 
Back  er.  Premiere  partie  —  Christophe  Plantin  (1555 
1589).  Bruxelles,  F.  Heussner,  libraire  -  editcur ,  10 
Place  Sainte-Gudule,  1865.    Gr.  8Ü.   III  u.  339  SS. 

Ich  habe  diese  Jahrbücher  von  ihrem  ersten  Erscheinen 
im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige",  1856,  an  begleitet,  zuerst 

1)  Natürlich  in  unfrank irteu  Briefen. 
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in  den  „Hambarger  Litterarischen  und  Kritischen  Blättern'' 
deren  Redacteur  ich  vom  zweiten  Quartale  1S56  an  war,  im 
genannten  Jahrgange  S.  235  und  236,  dann  in  meinen  Be- 
sprechungen der  einzelnen  Lieferungen  des  „Bulletin  du  Bi- 
bliophile Beige"  im  „Serapeum." 

Aus  dem  (noch  jetzt  beibehaltenen)  Vorworte  theilte  ich 
auf  den  angef.  SS.  das  Wichtigste  mit.  Da  die  betreffende 
Hamburger  Zeitschrift  sich  ausserhalb  meiner  Vaterstadt  ge- 
wiss nur  in  sehr  wenigen  Händen  befindet,  so  lasse  ich  hier 
wieder  abdrucken,  was  ich  damals  schrieb,  damit  der  Leser 
ein  richtiges  Bild  von  dem  anzuzeigenden  Werke  gewinne: 

Zuerst  wird  auf  die  Bedeutsamkeit  der  von  Cristoph 
Plant  in  um  die  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  in  Ant- 
werpen gegründete  Buchdruckerei,  ihre  Stellung  zu  den  Offici- 
nen  des  Aldus  und  Estienne,  und  besonders  auf  den  grossen 
Nutzen,  welchen  sie  den  Wissenschaften  in  Belgien  gewährt 
hat,  aufmerksam  gemacht.  „Die  Jahrbücher  derselben,  heisst 
es  weiter,  bilden  einen  schönen  Bestandteil  der  Geschichte 
der  Gelehrsamkeit  Belgiens.  Man  muss  erstaunen,  dass  bis 
jetzt  sich  Niemand  damit  beschäftigt  hat  sie  zu  sammeln. 
Schon  vor  längerer  Zeit  deuteten  Baron  de  Reiffenberg  und 
Herr  J.  Van  Hülst  auf  diese  Lücke  hin  und  forderten  die 
Schriftsteller  auf  sie  auszufüllen." 

Die  Verfasser  gestehen,  dass  ihnen  die  Schwierigkeiten 
ihres  Unternehmens  sehr  wohl  bekannt  sind;  brauchbare  Vor- 
arbeiten, die  ihnen  dasselbe  hätten  erleichtern  können,  giebt 
es  nicht.  Als  Muster  wählten  sie  Renouard's  „Annales  des 
Aldes"  und  „Annales  des  Estiennes";  ihm  folgend  haben  sie 
ihre  Jahrbücher  in  zwei  Theile  getheilt:  der  erste  (nun  voll- 
endete), besteht  aus  einem  chronologischen  Verzeichnisse  der 
von  der  Antwerpener  Officin  veröffentlichen  Werke  mit  Anmer- 
kungen und  bibliographischen  und  litterarischen  Anmerkungen, 
der  zweite  wird  die  eigentliche  Geschichte  des  Begründers 
dieser  berühmten  Buchdruckerei,  so  wie  seiner  bedeutendsten 
Nachfolger,  die  Schicksale  der  Officin  selbst  und  die  wichtig- 
sten Ereignisse,  die  zu  ihr  in  Beziehung  stehen,  enthalten. 
„Die  lange  Reihe  der  Titel,  wird  bemerkt,  welche  der  erste 
Theil  darbietet,  wird  ohne  Zweifel  trocken  und  nicht  anziehend 
erscheinen  r  man  beachte  jedoch,  dass  jeder  dieser  Titel  ein 
Stein  zu  dem  grossartigen  Denkmale  ist,  dessen  Ganzes  allein 
in  den  Stand  setzt,  den  Geist  und  die  Thätigkeit  Plantin's 
und  seiner  Nachkommen,  die  Dienste,  welche  sie  geleistet,  ge 
hörig  zu  würdigen." 

Dieser  erste  Theil  war  am  schwierigsten  zu  bearbeiten. 
Die  Kataloge  der  Plantinschen  Buchdruckerei  gewährten  nicht 
die  Hilfe,  deren  sich  Renouard  bei  der  Benutzung  der  von  den 
Estienne  herausgegebenen  erfreuete;  sie  sind  sehr  unvollständig, 
vorzüglich  was  die  ersten  Jahre  anlangt;  den  Titeln  fehlt  die 
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bibliographische  Genauigkeit;  ausserdem  vermisst  man  überall 
die  Angabe  des  Druckjahres.  Diese  Verzeichnisse  konnten 
daher  nur  gebraucht  werden,  um  eigene  selbstständige  For- 
schungen zu  controlliren. 

Die  Vorrede  schliesst  mit  folgenden  Worten: 
„Die  grösste  Zahl  der  Werke,  die  wir  beschreiben,  haben 
wir  in  den  öffentlichen-  und  Privat-Bibliotheken  Belgiens  selbst 
gesehen  ;  hauptsächlich  musste  uns  die  reiche  Sammlung  Plan- 
tinscher  Drucke  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  das 
Material  liefern.  Diejenigen  Bücher,  deren  Ansicht  uns  nicht 
vergönnt  war,  sind  aus  den  besten  Quellen  beschrieben." 

„Unsere  Jahrbücher  werden  ohne  Zweifel  sehr  unvoll- 
ständig sein;  auch  veröffentlichen  wir  sie  nur  als  Versuch  und 
bitten  um  Nachsicht  der  Leser.  Gewiss  ergeben  sich  viele 
Auslassungen,  viele  Ungenauigkeiten,  aber  wir  rechnen  auf  die 
gütigen  Mittheilungen  Aller,  die  sich  für  die  Litterargeschicbte 
interessiren.  Wir  werden  übrigens  Nichts  unterlassen,  um  die 
Lücken  auszufüllen,  die  Irrt  Immer  zu  berichtigen,  und  danken 
schon  jetzt  Allen,  die  uns  freundlichst  behilflich  sein  wollen, 
die  Mängel  unseres  Werkes  zu  beseitigen." 

Das  erste  Erzeugniss  von  Plantin's  gehörig  eingerichteter 
Officin  (von  einigen  unbedeutenden  Drucken  abgesehen)  war 
ein  kleines  anspruchloses  Buch,  betitelt: 

La  institutione  di  una  fanciulla  nata  nobilmente.  L'in- 
stitution  d'une  Alle  de  noble  maison;  traduite  de  langue 
Tuscane  en  Francois.  En  Anvers,  de  rimprimerie  de  Chri- 
stotie  Plantiu,  avec  privilege  1555.  Am  Schlüsse:  De  l'itn- 
primerie  de  Chr.  Plantain  (so)  1555.  kl.  8°.  6ü  BB.  Ohne 
den  Titel. 

Die  beiden  Vorreden  sind  vom  lsten  und  4ten  Mai  datirt 
Darauf  folgen,  C.  P.  bezeichnete  Verse.  Verfasser  des  italie- 
nischen Originals  ist  Giovanui  Michele  Bruto.  —  Hin  Exemplar 
auf  kleinem  Papier  mit  vergoldeten  Anfangsbuchstaben  besitzt 
die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Paris ;  ein  zweites  Herr  Th.  Moons- 
Van  der  Straelen  in  Antwerpen. 

Das  letzte,  von  den  Verfassern  selbst  gesehene  in 
den  Jahrbüchern  beschriebene  Werk  (1589,  Nr.  30;  ist: 

De  translatione  imperii  Romani  a  Graecis  ad  Francop 
adversus  Matthiam  Flacium  Illyricum,  libri  tres,  auetore 
Roberto  Bellarmino  Politiano,  e  societate  Jesu.  Antwerpiae. 
ex  ofticina  Christophori  Plantini,  architypographi  regii, 
M.D.LXXXIX.  8°.  Ohne  d.  T.  327  SS. 
In  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Für  fast  alle  Fächer  des  Wissens  haben  Plantin's  Pressen 
mehr  oder  weniger  gearbeitet;  dass  theologische  Werke  in  be- 
sonders grosser  Menge  erscheinen,  ist  wohl  kaum  zu  erwähnen: 
aber  auch  die  griechischen  und  lateinischen  Klassiker  haben 
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sorgsame  Pflege  gefunden.  Wenn  ich  richtig  gezählt,  so  ent- 
halten die  Jahrbücher  die  Aufzählung  von  1021  Werken,  dar- 
unter allerdings  mehre  wiederholte  Auflagen.  Die  folgende 
Uebersicht  zeigt,  natürlich  nach  Anleitung  unseres  Werkes, 
was  die  Plantin'schen  Pressen  jährlich  hervorgebracht  habea: 
1555:  4  Drucke.  1556:  4.  1557:  8.  1558:  14.  1559:  5.  1560: 
9.  1561:  16.  1562:  8.  1563:  4.  1564:  32.  1565:  27.  1566: 
46.  1567:34.  1568:41.  1569:32.  1570:34.  1571:41. 
1572:  29.  1573:  29.  1574:  44.  1575:  40.  1576:  18.  1577: 
15.  1578:  45.  1579:  59.  1580:  36.  1681:  49.  1582:  54, 
1583:  33.  1584:  42.  Dann  Leydener  8.  Darauf  wieder  Ant- 
werper  1585:  28.  Leyden:  12.  Antwerpen  1586:  26.  1587: 
36.  1588:  37.  1589:  32.  Zusammen  1021  Drucke.  Am  er- 
giebigsten waren  die  Jahre  1579,  1582,  1581,  1566,  1578, 
1574,  1571,  1575  (59—40). 

Wie  grossartig  Plantin's  Geschäft  noch  in  den  letzten 
Jahren  seines  Lebens  war,  bezeugen  u.  A.  die  folgenden  be- 
deutenden Werke: 

Missale  romanum.  1587.  Fol. 

Abrahami  Orteiii  Thesaurus  geographicus.  1587.  Fol. 

„  „     Theatre  de  l'Univers.  1587.  Fol. 

De8crittione  de  M.  Ludovico  Guiccardini  di  tutti  i  Paesi  Bassi 

1588.  Fol. 

Martyrologium   romanum  auctore  Caesare   Baronio.  1589. 
Fol. 

Missale  romanum   1589.  Fol. 

In  den  angegebenen  drei  Jahren  erschienen  noch  Schrif- 
ten der  Klassiker:  Plutarch,  Cicero,  Sallustius,  Juvenal,  Flo- 
rus,  Seneca,  Lucretius,  Lucanus,  Livius,  in  8°.  und  24°.  Im 
Jahre  1587  druckte  Plantin  das  berühmte  Werk :  Anton ii  Pos- 
seviui  Moscovia,  eines  der  ersten,  welches  über  Kussland  ver- 
öffentlicht wurde;  8°.  1588  die  zweite  Ausgabe  von  Cornelius 
Kilianus'  Dictionarium  teutonico-latinura ,  765  SS.,  8°.;  1589 
den  Katechismus  von  Canisius  in  Kupferstichen  (98). 

Wenn  die  Bücher  nach  Autopsie  beschrieben,  was  häufig 
der  Fall,  so  ist  die  Beschreibung  mit  der  grössteu  Sorgfalt 
verfasst.  Mehreren  Titeln  sind,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
litterargeschichtliche  und  andere  Anmerkungen  hinzugefügt.  Als 
Beispiel  mag  dienen  von  S.  172,  Nr.  12. 

Caroli  Clusii  Atrebat.  Kariorum  aliquot  stirpium  per  Hispa- 
nias  observatarum  Historia,  libris  duobus  expressa:  ad  Maximi- 
lianum  II.  imperatorem.  Antverpi®,  ex  off.  Chr.  Plantini,  ar- 
chityp.  regii.  M.  D.  LXXVI. 

Titre.  —  Priv.  30  juillet  1575  (1  f.).  —  Inv.  Rom.  Imp.  Maximi- 
liane II.  I)at<5  de  Vienne,  cal.  jao.  1575  (pp.  3—6).  —  Lectori  (pp.  7 — 
10)  —  Slirpinm  historia  (pp.  11 — 50S).  —  Appendix  nonnullaram 
plautarum  ex  Thracia  nsque  delatarnra  (pp.  509—529).  —  Indices  (5  ff.). 
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—  Approb.  (1  f.).  —  Au  verao  du  dernier  feuillet:  Antverpise,  excud. 
Chr.  PI.  arcbityp.  reg.  Anno  1586,  qnarto  kal.  martii.  i  vol.  in-*0. 

(Bibl.  roy.) 

(Mus ins  avait  fait  vera  1565  un  voyage  en  Espagne  avec  Jacquea 
Fuggor.  L'uuvragc  ci-dcsau«  contient  le  rlaultat  de  aes  observationi 
botaniquea.  II  avait  dessiuö  lui-müme  le«  plante«  au  crayon  rouge  et 
noir,  forme"  un  herbier  et  envcye*  a  sc«  amis  des  bulbca  et  de»  «emen- 
ce«.  De  retour  aux  Pays-Bas,  il  tit  exdcuter  aoua  sea  yeux  la  gravur* 
de  cea  plant  s  maia  la  miaere  des  temps,  les  gucrres  de  la  Evolution 
et  des  voyage«  nouvcaux  Tempdch^rcnt  d'en  terminer  le  texte  de- 
«criptif. 

L'ouvrage  contient  229  figurc«  aur  bois,  dont  une  demi -douiaioe 
«culement  avaicnt  aervi  a  Dodone'e  pour  «a  Purgantium  historia.  En 
revancbc,  cette  derniere  rcnferme  plusieur«  figures  que  Clusin«  avait 
fait  gfaver  pour  «on  livre,  et  qu'il  prSta  glndreuaement  k  «on  ami 
Reinbert. 

So  oft  es  den  Verfassern  bekannt  war,  sind  diejenigen 
Bibliotheken  genannt,  in  denen  man  die  Bücher  findet.  Hin 
und  wieder  sind  als  (Quellen  Sweertius,  Valerius  Andreae,  Fop~ 
pius,  Paquot  u.  A.  citirt.  Die  Bücher  sind  nach  den  Wissen- 
schaften und  Sprachen  (lateinisch,  französisch ,  vl&misch)  zu- 
sammengestellt. 

Die  Jahrbücher  schliessen  mit  den  folgenden  Worten: 
Christoph  Plantin  starb  am  ersten  Julius  15S9,  75  Jahre  alt. 
Das  Geschäft  welches  er  gegründet  und  während  zwanzig  Jah- 
ren geleitet  hatte,  war  zu  einem  hohen  Grade  von  Glanz  ge- 
diehen; was  seine  Thätigkeit  betrifft,  hatte  er  vielleicht  in 
Europa  keinen  Nebenbuhler.  Durch  ein  Testament  vom  14. 
Mai  1588,  welches  er  durch  ein  Codicill  vom  7.  Junius  1589 
bestätigte,  übertragen  Plantin  und  seine  Gattin  Jeanne  Riviere 
das  Geschäft  „par  voye  en  maniere  de  prdlegat"  an  Jean 
Moereturf  oder  Moretus,  der  sich  mit  Martine,  ihrer  zweiten 
Tochter,  vermählt  hatte.  Die  älteste  der  Töchter,  Marguerite, 
hatte  am  23.  Junius  1565  Francois  van  Ravelinge  oder  Ra- 
phelengius  geheirathet,  dem  Plantin  das  in  Leyden  begründete 
Geschäft  cedirte.  Die  Cession  des  Antwerpener  Geschäftes 
war  erfolgt  „au  respect  et  consideYatiou  que  icelluy  Jehan 
Moereturf  a  este  et  encoires  est,  Directeur  de  la  traffique  de 
librayrie  que  lesdits  testateurs  ont  en  ceste  cite*  d'Anvers  et 
par  ainsi  aussi,  auteur  des  profitz  et  dmolumcns  qui  en  sont 
faictz  et  procedez  et  pour  cause  des  grauds  Services  que  pas- 
sez  trente  ans  ledit  Jehan  Moereturf  a  faict  audits  testateurs, 
necesse  de  faire,  on  encoires  comme  ils  esperent  continuera 
de  faire  en  lad.  trafficque  et  aultrement,  a  leurs  grand  conten- 
iement,  etc.44  Die  übrige  Hinterlassenschaft  des  Verstorbe- 
nen war  zwischen  den  Kindern  getheilt  Das  Prelegat  der 
Buchdruckerei  zu  Antwerpen  wurde  als  ein  Jean  Moretus  be- 
willigter ausserordentlich  grosser  Vortheil  angesehen:  es  ent- 
standen darüber  Verhandlungen,  die  aber  bald  beigelegt  wur- 
den und  sich  durch  eine  am  16.  März  1590  unterzeichnete 
Uebereinkunft  endigten.    Vermittelst  verschiedener  Bedingun- 
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gen  behielt  Jean  Moretus  die  Buchdruckerei.  Im  Todesjahre 
Plantins  sind  die  auß  der  Antwerpener  Ofticin  hervorgegaugeneu 
Werke  noch  mit  seiner  persönlichen  Firma  versehen,  obgleich 
er  in  der  Mitte  des  Jahres  starb.  Während  der  Verhandlun- 
gen unter  den  Kindern  fuhren  sie  den  Namen  der  Witwe  und 
Moretus',  später  den  Namen  des  Letzteren  allein.  Aber  Plan- 
tin's  Name  verschwand  nicht  von  den  Titeln,  und  noch  lange 
Zeit  erhielt  die  officina  Plantiniana  in  würdiger  Weise  die 
Erinnerung  an  ihren  Begründer/' 

Auf  den  Seiten  325 — 339  ist  ein  alphabetisches  Register 
der  Namen  der  Verfasser  und  anonymen  Schriften  geliefert. 

Denselben  Beifall,  mit  welchem  Renouard's  genannte  beide 
Werke  und  in  neuester  Zeit  Pieters'  „Annales  de  rimprimerie 
Elsevirienue",  so  wie  Herrn  Vanderhaeghen's  „Bibliographie 
Gantoise"  aufgenommen,  verdienen  in  der  vielfachsten  Bezieh- 
nng  die  „Annales  Plantinicnnes.u  Die  Herren  Kuelens  und 
de  Backer  haben  ihr  schwieriges  Unternehmen  in  der  genügend- 
sten Weise,  so  weit  es  möglich  war,  ausgeführt.  Ihr  Werk 
wird  als  ein  vortrefflicher  Beitrag  zur  Geschichte  der  Buch- 
druckerkunst, vorzugsweise  natürlich  in  Belgien,  zur  Biblio- 
graphie und  Geschichte  der  geistigen  Kultur  einen  Ehrenplatz 
in  öffentlichen,  Corporations-  und  Privat  -  Bibliotheken  ein- 
nehmen. 

Der  künftig  erscheinende  zweite  Theil  wird  gewiss  für 
viele  Leser  eine  noch  grössere  Anziehungskraft  äussern ,  in- 
dem wir  in  demselben  das  Lebensbild  eines  der  merkwür- 
digsten Typographen  und  Industriellen  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts in  treuer  und  ausführlicher  Darstellung  erwarten 
dürfen.  Auch  Nachträge  und  Ergänzungen,  die  sich  unver- 
meidlich während  der  Abfassung  sammeln  mussten  (—  aus 
dem  nicht  unbedeutenden  Vorrathe  der  hamburgischen  Stadt- 
bibliothek war  ich  im  Stande  Mehreres  dazu  beizutragen;  einige 
Werke  konnten  noch  in  den  Text  selbst  aufgenommen  wer- 
den — ). 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmarm. 


Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 

Nicht  was  man  den  Zahn  der  Zeit  zu  nennen  liebt,  son- 
dern die  Zerstörungssucht  der  Menschen  hat  mit  den  alten 
Flugblättern  so  arg  aufgeräumt ,  dass  wir  vielleicht  nicht  den 
fünften  Theil  mehr  übrig  haben.  Aber  mehr  als  die  histori- 
schen, die  ausschliesslich  in  Männerhand  kamen,   hat  dieses 
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Uebel  die  allgemeiner  verständlichen,  auch  von  Frauen  gele- 
seucn  und  gesungenen  Lieder  betroffen,  obgleich  anzunehmen 
ist,  dass  letztere  in  viel  grösserer  Anzahl  in  Umlauf  gesetzt 
wurden.  Sei  dem  aber  wie  ihm  wolle,  mit  um  so  schärferer 
Aufmerksamkeit  haben  wir  zu  beachten,  was  sich  durch  Sorg- 
falt oder  Zufall  bis  auf  uns  erhalten,  und  Nachricht  von  dem 
zu  erstatten,  was  Gleichgültigkeit  und  Trägheit  so  lange  im 
Dunkel  Hess.  Mit  einigem  Beharren  wird  sich  noch  dies  und 
das  zeigen,  und  wenn  es  auch  nicht  mehr  viel,  ist  es  doch 
gerade  das  Seltenere. 


1.  Ain  lied  von  dem  haufsrat  gut, 
der  gehört  zu  der  armut. 

o.  O.  u.  J.  (1510—1520).  Folioblatt  m.  Holzsch.  17  Str. 
—  In  Heidelberg. 

Die  weit  thut  an  mich  bringen 
mit  hüpfchen  worten  klug 
Das  ich  mufs  aber  fingen 
vnd  il't  nit  wol  mein  fug  etc. 

2.  *  Liebeslied  ohne  Ueberschrift. 

o.  O.  u.  J.  (1510—1520).  Folioblatt  m.  Einfassung.  5  Str. 
Am  Schlüsse:  Vrs  Graff.  —  In  Heidelberg. 

DIn  wer  ich  gern,  zu  aller  ftund 
Min  Frintlichs  0  wie  lieb  bift  du 
dem  hertzen  min  etc. 

3.  Im  iar  da  man  zalt  taufen  t  fiinff  hundert  vnd  zwölften 
il't  geboren  ain  folichs  kind  wie  dil'e  figur  anzaigt  in  der  her- 
ren  von  Werdenberg  land  im  Dorff  Ertingen  nechft  by  Ried- 
lingen auf  den  zwaintzigfteu  tag  des  Heumons,  vnd  fein  nam 
ift  Elfsgred. 

o.  O.  u.  J.  (1512).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltige» 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Was  feltzame  burt  bedeuten 

Yetz  vnd  vor  alten  zeyten  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipsig- 
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3eÜfd)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 

Jti  23.       Leipzig,  den  15.  December  1867. 


Die  Bibliothek  des  Domcapitels  zu  Verona. 

Seit  der  Wieder  Entdeckung  der  Veroneser  Bibliothek  durch 
den  Canonikus  Carlo  Carinelli  ist  das  Domcapitel,  welchem  sie 
gebort,  von  verschiedenen  Seiten  als  unliberal  gebrandmarkt 
worden.  Die  neueren  Besucher  werden  nun  zwar  durch  die 
ungemeine  Zuvorkommenheit  des  jetzigen  Bibliothekars,  des 
Grafen  Gio.  Batt  Carlo  Conte  Giuliari,  Monsignore  und  Cano- 
oico  am  Dom  zu  Verona,  von  dem  früher  herrschenden  Vor- 
urtheile  zurückgekommen  sein;  da  aber  das  Gute  gewöhnlich 
schwerer  aufgefasst  und  verbreitet  wird  als  das  Schlechte,  so 
wird  es  im  Interesse  dieser  Zeitschrift  und  der  Wahrheit  zugleich 
sein,  wenn  wir  das  Publikum  im  Voraus  auf  eine  ebenso  inter- 
essante wie  wichtige  Publikation  aufmerksam  machen,  zu  wel- 
cher die  Vorbereitungen  in  diesem  Augenblicke  im  Wesentli- 
chen abgeschlossen  sind,  und  die  selbst  am  meisten  dazu  bei- 
tragen wird,  von  der  äusserst  liberalen  Verwaltung  der  Biblio- 
thek Jeden  zu  überzeugen.  Es  ist  bekannt,  wie  der  grosse 
Gelehrte  und  Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhunderts  Scipione 
Maffei  in  mehreren  seiner  veröffentlichten  Werke  eine  für  seine 
Zeit  detaillirte  und  genaue  Beschreibung  von  ausgewählten 
Manuscripten  jener  Bibliothek  bald  nach  ihrer  Wieder-Ent- 
deckung  entwarf.  Diese  Maffei'schen  Veröffentlichungen  bean- 
spruchten keine  Vollständigkeit.  Wie  sehr  ihm  jedoch  ein  an- 
XXVlll.  Jahrgang.  23 
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nähernd  genauer  Ueberblick  über  die  neuentdeckten  Schätze 
wünscbenswerth  erschien,  beweisen  die  sorgfältigen  Vorarbeiten 
zu  einem  Katalog,  welche  sich  noch  jetzt  handschriftlich  unter 
seinem  litterarischen  Nachlasse  auf  der  Bibliothek  des  Domca- 
pitels  befinden;  andere  Arbeiten,  mit  welchen  der  rastlos  thä- 
tige  Mann  beschäftigt  war,  und  sein  für  die  Wissenschaft  allzu 
früh  erfolgter  Tod  scheinen  ihn  an  der  Vollendung  und  Ver- 
öffentlichung des  Handschriftenverzeichnisses  verhindert  zu  haben. 
Gegen  das  Ende  des  verflossenen  Jahrhunderts  fertigte  der 
damalige  Bibliothekar,  der  Abt  Antonio  Masotti,  von  den  hand- 
schriftlichen Notizen  Maffei's  eine  Art  von  Auszug  an,  und  ver- 
vollständigte diesen  durch  ungefähre  kurze  Inhaltsangaben  des 
übrigen  Theils  der  Handschriften,  deren  Zahl,  danach  zu  schlies- 
sen,  sich  damals  auf  543  belaufen  zu  haben  scheint.  Gedruckt 
wurde  diese  Arbeit  Masotti 's  bekanntlich  nicht,  doch  hat  die  Ein- 
sicht in  dieselbe  jedem  gelehrten  Reisenden  schon  seit  langer  Zeit 
frei  gestanden.  Den  neuen  Anforderungen  an  wissenschaftliche 
Kataloge  genügt  Masotti  keineswegs;  er  war  sich  offenbar  des 
Werthes  eines  solchen  genauen  Inventariums  eben  so  wenig  be- 
wusst,  als  es  noch  heute  manche  [andere  Bibliothekspräfecten  sind. 

Im  musterhaften  Gegensatze  dazu  erscheint  das  Unternehmen, 
welches  der  Graf  Giuliari  vorbereitet,  und  das  er  in  kürzester  Zeit 
vollenden  wird:  die  Veröffentlichung  eiues  vollständigen  Katalogs 
der  Veroneser  Bibliothek,  welche  inzwischen  seit  Masottf  s  Zeit  um 
einige  hundert  Handschriften,  wenn  auch  meist  jtingera  Datums, 
bereichert  worden  ist.  Erst  neuerdings  haben  die  Forschungen 
A.  Reifferscheids,  deren  auf  Verona  bezüglicher  Theil  das 
erste  Bändchen  seiner  Bibliotheca  patrum  Latinorum  Italien 
(Wien,  bei  Gerold)  bildet,  gezeigt,  wie  viele  wichtige  Manu 
Scripte  für  das  Gebiet  der  lateinischen  Patristik  die  Veroneser 
Sammlung  enthält,  der  es  nicht  zur  geringsten  Empfehlung 
gereicht,  dass  sie  bereits  um  die  Mitte  des  neunten  Jahrhun- 
derts von  dem  Archidiacouus  Pacificus  gegründet  worden  ist 
Wenn  nun  auch  auf  diesem  speciellen  Gebiete  der  lateinischen 
Patristik  nach  Reifferscheid  Neues  zu  liefern  unmöglich  sein 
wird,  so  bleibt  doch,  ganz  abgesehen  vou  solchen  unschätz- 
baren Unica,  wie  der  Palimpsest  des  Gaius  ist,  des  Interessan- 
ten genug  übrig,  was  durch  die  Veröffentlichung  des  Katalogs 
zu  allgemeiner  Kenntniss  zu  gelangen  verdient  Um  nicht 
von  den  sonstigen  Schätzen  auf  dem  Gebiete  der  klassischen 
Philologie,  wie  den  Palimpsesten  des  Livius  und  Vergilius  mit 
den  bekannten  Scholien  (die  neulich  nach  Keil  s  bahnbrechen- 
der Arbeit  durch  den  Fleiss  des  schwäbischen  Gelehrten  Her- 
mann eine  nützliche  Vermehrung  und  Berichtigung  erhalten 
haben)  oder  einigen  noch  nicht  bekannten  lateinischen  wissen- 
schaftlichen (wie  die  Fragmente  eines  Mathematikers)  und  theo- 
logischen und  griechischen  Palimpsesten  zu  sprechen ,  (deren 
Inhalt  freilich,  soviel  ich  bei  flüchtiger  Beschäftigung  ermitteln 
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konnte,  keine  besonderen  Hoffnungen  erweckt  -  es  sind  geist- 
liche Sachen,  zum  Theil  Heiligengeschichte,  zum  Theil  Poesie 
und  prosaische  Paraphrasen  neben  einander,  die  Schrift  ist 
nicht  alt  — ),  so  wird  von  den  Manuscripten  jüngsten  Datums 
die  Publikation  eines  genauen  Index  Uber  den  weitschichtigen 
handschriftlichen  Nachlass  Maffei's  lehrreich  sein.  In  den  36 
umfangreichen  Fascikeln,  in  welchen  Giuliari  diesen  vertheilt 
hat,  befinden  sich  ausser  Collectaneen  und  Manuscripten  publi- 
cirter  Maffei'scher  Werke  und  dem  ausgedehnten  Briefwechsel 
mehrere  kleinere  uuedirte  Sachen  von  ihm.  Ueber  den  Plan 
seines  Katalogs  hat  sich  Giuliari  vor  Kurzem  in  einem  Send- 
schreiben an  den  Mailänder  Musiker  Cav.  A.  Mazzucato  aus- 
gesprochen, welches  vom  17.  Oct.  1866  datirt  und  in  No.  26 
des  XXI.  Jahrgangs  der  in  Mailand  erscheinenden  Gazzetta 
Musicale  abgedruckt  ist 

Neuerdings  ist  dasselbe  in  erweiterter  Fassung  in  Eugenio 
6ianchiTs  „Gioraale  delle  Biblioteche  (Anno  I  No  11,  Genova 
4.  Septemb.  1867)  erschienen.  Wir  lassen  die  betreffende  Stelle 
in  freier  deutscher  Uebersetzung  hier  folgen.  Giuliari  sagt  U.A.: 

„Meine  Arbeit  über  die  Capitulai  bibliothek  zerfällt  in  zwei 
Tbeile.  Es  schien  mir  passend,  der  Beschreibung  der  Hand- 
schriften eine  geschichtliche  Einleitung  vorauszuschicken.  Wäh- 
rend des  Schreibens  aber  wuchsen  die  dahin  gehörigen  Notizen 
und  Documente  über  das  gewöhnliche  Maass  an,  es  entstand 
ein  ganzer  Band  daraus. 

Dieser  erste  Band  oder  der  erste  Theil  meines  Werkes 
besteht  aus  drei  Büchern: 

I.  historisch:  handelt  vom  Ursprung,  Wachsthum,  Glücks- 
und Unglücksfallen  der  Capitular- Bibliothek. 

II.  litterarisch:  berichtet  von  den  Gelehrten,  welche 
iu  ihr  Studien  anstellten  und  von  den  auf  unseren  Handschrif- 
ten fussenden  Veröffentlichungen,  welche  zum  Ruhm  italieni- 
scher und  fremder  Köpfe  und  zum  reichen  Fortschritt  der 
Wissenschaften  und  Litteratur  bisher  ins  Publikum  gedrun- 
gen sind. 

III.  palaeographisch:  bei  der  genauen  Untersuchung 
der  Capitularhandschriften  versuche  ich  ein  Compendium  der 
Palaeographie  zu  geben;  dies  Compendium  ist  nicht  vollständig, 
da  der  die  Urkunden  betreffende  Theil  kaum  angedeutet  wird, 
ist  aber  für  die  Handschriften  hinreichend  ausgedehnt.  Gern 
würde  ich,  weil  dies  in  italienischen  Werken  vielfach  fehlt, 
Facsimile's  und  vergleichende  Alphabete  zufügen,  ein  augen- 
fälliges Bedürfniss  für  die  Lernenden.  Eine  reiche  Auswahl 
von  circa  50  Dokumenten  begleitet  diesen  ersten  Band;  sie 
dienen  zum  Verständniss  und  als  Belegstellen  für  die  vorauf- 
gehende Geschichte,  und  beginnen  von  dem  Epitaphium  des 
Archidiaconus  Paciticus,  dem  ersten  Sammler  unserer  Hand- 
schriften im  neunten  Jahrhundert,  welchen  man  mit  vollem 

23* 
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Rechte  als  den  eigentlichen  Gründer  der  Bibliothek  bezeichnen 
kann:  diese  Inschrift  ist  bisher  noch  nie  genan  veröffentlicht; 
ich  gebe  ein  Facsimile  bei.  Sodann  die  Testamente  einiger 
der  berühmtesten  Schenker,  wie  Dionisi's,  Bianchini's,  Maffei's; 
Briefe ,  Beschlüsse  und  historische  Stücke,  theils  rein  vaterlän- 
dischen, theils  universelleren  Interesses. 

Dieses  Feld  musste  ich  ganz  allein  durchwandeln,  ohne 
Hilfe  weiter  Vorarbeiten,  mit  Ausnahme  einiger  allenthalben  in 
den  verschiedensten  Büchern  zerstreuter  Winke  und  Papiere 
des  ArclüVs,  welche  ich  mit  möglichstem  Fleiss  und  Sorgfalt 
zusammengelesen  habe. 

Der  zweite  Theil  meines  Werkes  wird  einen  vielleicht 
noch  umfangreicheren  Band  bilden;  er  beschäftigt  sich  ledig- 
lich mit  der  Beschreibung  des  Inhalts  der  CapituJarhandschrif- 
ten,  mit  Anfuhrung  aller  einzelnen  darin  enthaltenen  Schriften : 
damit  man  für  ernste  Forschungen  leicht  wissen  könne,  wo  dem 
Bedürfnisse  entsprechende  Urkunden  aufzufinden  sind.  Dabei 
wird  alles  noch  nicht  Veröffentlichte  besonders  bezeichnet,  und 
von  solchen  Anecdotis,  welche  sich  auf  die  Kirchenväter  be- 
ziehen, bin  ich  gerade  beschäftigt  ein  Spicilegium  zusammen- 
zustellen, welches  ich  bei  der  ersten  Gelegenheit  zu  veröffent- 
lichen beabsichtige. 

Für  diesen  Theil  meines  Werkes  kamen  mir  die  gedruck- 
ten und  ungedruckten  Sachen  Maffei's  vortrefflich  zu  Statten, 
wie  ich  ausdrücklich  hier  erkläre,  und  auch  in  meinem  Buche 
wiederholentlich  gesagt  habe  :  das  gebietet  die  wahrheitsge- 
treue Gerechtigkeit  eines  Schriftstellers.  Auch  verspreche  ich 
meinem  Buch  einen  grösseren  Credit,  wenn  erkannt  und  an- 
erkannt sein  wird,  dass  das  eigentliche  Fundament  meiner  Be- 
merkungen, d.  h.  über  die  ältesten  theologischen  und  griechi- 
schen Handschriften,  von  dem  berühmten  Maffei  herrührt   

Maffei  und  Masotti  begleiten  mich  nur  hin  zum  Codex  543. 
Nach  diesen  wurde  die  Bibliothek  durch  neue  Ankäufe,  Schen- 
kungen und  Uebertragung  vieler  früher  im  Archiv  und  in  der 
Kanzelei  des  Capitels  aufbewahrten  Bände  um  das  Doppelte 
bereichert.  Ihre  Summe  beträgt  jetzt  10S4."  Wir  wollen  hof- 
fen, dass  es  trotz  den  kläglichen  verlagsbuchhändlerischen  Ver- 
hältnissen Italiens  möglich  sein  wird,  recht  bald  einen  Verleger 
für  diese  Veröffentlichung  zu  finden,  welche  von  den  Gelehr- 
ten Deutschlands  mit  aufrichtiger  Freude  als  der  Anfang  aus- 
fuhrlicher Beschreibungen  der  zahlreichen  italienischen  Biblio- 
theken begrüsst  werden  wird.  Fraglich  freilich  ist  es,  ob  auch 
die  übrigen  Bibliothekverwaltungen  schon  in  Kurzem  diesem 
Beispiele  folgen  werden,  da  man  sich  gewöhnt  hat,  alle  grösse- 
ren Leistungen  von  der  italienischen  Regierung  zu  verlangen, 
statt  selbst  Hand  au's  Werk  zu  legen. 

Verona*  Dr.  W.  Studemund. 
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Anzeige. 

Nicolaus  Gryse's  Geistliche  Dichtungen.  Bei- 
trag zur  meklenburgischen  Hymnologie.  Eine  Jubel- 
schrift, von  C.  M.  Wiechmann.  (Statt  Handschrift 
gedruckt.)  Schwerin.  Gedruckt  in  der  Bärensprung'- 
schen  Hofbuchdruckerei.  (1867.)  8°.  VH1  u.  33  SS. 

„So  weit  die  ältere  Litteratur  unsers  Landes,  sagt  der 
Verfasser,  bis  jetzt  erforscht  ist,  und  wenn  man  Joh.  Freder,  der 
nur  einige  Jahre  in  Wismar  gelebt  hat,  übergeht,  wird  der 
rostocker  Prediger  Nicolaus  Gryse  (geb.  zu  Rostock  d.  25. 
Nov.  1543,  gest.  das.  d.  6.  Aug.  1614)  als  der  älteste  mek- 
lenburgische  Dichter  geistlicher  Lieder  nach  Einführung  der 
lutherischen  Lehre  gelten  müssen.'1  Es  wird  bemerkt,  dass 
Gryse's  Gebet-  und  Psalmbuch  ( —  zuerst  1602  erschienen,  in 
der  rostucker  Universitätsbibliothek  vorbanden,  dann  sehr  ver- 
mehrt 1614,  in  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Wiechmann  — ) 
äusserst  selten  geworden  sei  und  aus  dieser  Seltenheit  auch 
das  Fehlen  desselben  in  den  litterar-bistorischen  und  biblio- 
graphischen Werken  erklärt  werden  dürfe.  Der  Titel  der 
zweiten  Ausgabe  lautet: 

£$rtftlite  j  (MSÖebe  bnb  |  ^fafate,  |  $or$  I  NICOLUM 

GRYSEN  Ro-  |  stochiensem,  Seniorem  be$  v^bigtamptä  | 

in  SRoftocf,  ^rcbiacm  tljo  <§>.  GEattyari*  |  nen,  bnbc  in  3uncf 
fruroen  (Slofter  tfyom  (Srüfce,  gcftcllet  bnb  |  geor* 
bcnet.  |  ©ebrütfet  tyo  töoftod,  3o$im  |  goety.  ANNO 
M.  DC.  X3303.  67  BB.  Kl.  8°. 

Der  Herausgeber  hat  durch  den  neuen  Abdruck  der  geist- 
lichen Dichtungen,  mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Ortho- 
graphie und  Interpunction  und  gleichzeitiger  Berichtigung  der 
wenigen  sinnstörenden  Druckfehler  dieselben  wieder  zugäng- 
lich gemacht  und  so  einen  sehr  dankenswerthen  Beitrag  nicht 
nur  zur  Hymnologie,  sondern  auch  zur  niedersächsischen  Sprache 
der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  geliefert.  Drei 
der  Lieder  sind  aus  in  dem  Vorworte  angegebenen  Grün- 
den unberücksichtigt  geblieben.  Am  Schlüsse  des  Buches 
liest  man: 

Epitaphium 
(S>rafffo}rift  N.  G.  R. 

aetati»  71.    Ministerii  41. 

£>e  £tybt  mtyner  $e(grtmf($op, 
93nb  mtynen  fyoctybefroerltten  %op, 
£ebb  t?<f,  ©obtloff  genebigt  gar 
f)ox$  ®abe$  gnabe  aanfe  tounbcrbar 
SJtyn  $euent  toaS  buu  »nroutofam^ett 
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9iu  roin»  »<f  »an  aller  arbeit 
fletn  Ouaet  mün  ©cel  anroren  beitlj 
3n  ®abe*  &anbt  fc  u>ol  befteibt. 
sJ}tyn  8unb  blobtrobt  gemefen  fort 
CS^rifti  >81ob  fcefft  uty  gereinigt  fort 
,3(5fu8  fcefft      ütlj  aUer  noty, 
(SrliJfet  orf  oan  bem  emigen  £obt. 
fte  wert  toebber  nnroeefen  mty, 
I      Vat  t}d  em  etoi$  banefbar  f». 

Die  Schrift  ist  dem  Grossherzoge  von  Mekleuburg-Schwe- 
rin  Friedrich  Franz  zum  Jubeltage  seiner  füufuudzwauzigjäh 
rigen  Regierung  am  7.  März  1807  gewidmet. 

Hamburg.  R  L  BoffmOML 


Anzeige. 

Notes  bibliograpbiques  des  livres  imprimes 
avant  1525  conservös  dans  la  bibliotheque 
publique  de  Deventcr  par  Adr.- Mar.-Lede 
boer,  doeteur  en  mödecine.  Deventcr  chez  J.  De 
Lange,  imprimeur  de  l'Athdnce  illustre.  1867.  Gr.  8°. 
XU  u.  223  SS. 

Einen  Katalog  der  Bibliothek  zu  Deventer  veröffentlichte 
der  Bibliothekar  P.  C.  Molhuijsen  1832  bei  J.  Lange,  den  zwei- 
ten Theil  der  jetzige  Bibliothekar  W.  B.  J.  van  Eyk  1864, 
bei  Demselben. 

Herr  Dr.  Le  d  ebo  e  r,  dem  wir  das  werthvolle  Werk  verdan- 
ken, beabsichtigte  die  lncunabeln  der  Bibliothek  bis  1 500  und 
die  darauf  folgenden  Drucke  bis  1525  derselben  zur  näheren 
Kunde  zu  bringen ;  er  fand  bei  dem  Magistrate  der  Stadt 
Deventer  sehr  liberale  Unterstützung,  welche  die  Erecheiuunp 
des  Werkes  in  ungemein  glänzender  typographischer  Ausstat- 
tung ermöglichte. 

Wenn  die  Bücher  schon  von  Panzer,  Hain,  Brunet,  Hol- 
trop, G  messe  und  Andern  genügend  beschrieben  sind,  so  ist  *uf 
.dieselben  hingewiesen;  den  Nummern,  über  welche  keine  Aus- 
kunft gefunden  wurde,  sind  genaue  Beschreibungen  nach  Hain* 
Methode  hinzugefugt. 

Voran  geht  ein  Verzeichniss  der  zwölf  citirten  Werke. 
Bis  Seite  167  sind  die  Druckorte  mit  den  in  der  Bibliothek 
bewahrten  Erzeugnissen  ihrer  Pressen  unter  Nr.  1 — 469  ver- 
zeichnet;  dann  folgen  bis  S.  172,  Nr.  470—480  Drucke  ohne 
Ort  und  Namen  des  Buchdruckers,  aber  mit  Angabe  des  Jahres, 
so  wie  ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Buchdruckers.  D*1*0 
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seh  Hessen  sich  bis  S.  223:  1)  Table  alphabetique  des  noms 
propres  et  des  principales  matieres,  2)  Tables  alphabdtique 
des  villes  (36)  mentionnäs,  3)  Table  alphabetique  des  noms 
des  imprimeurs  (152). 

Der  Verfasser  hat  auf  seine  Arbeit  grossen,  anerkennnungs- 
werthen  Fleiss  verwandt  und  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  von 
Werken  mit  bibliographischer  Genauigkeit  beschrieben,  was 
auch  von  den  Drucken  nach  1500  gilt,  deren  Titel  nur  zu  häufig 
höchst  oberflächlich  in  bibliographischen  oder  andern  sie  citi- 
renden  Werken  gegeben  werden.  Besonders  interessant  ist  das 
Verzeichniss  der  in  Deventer  von  1476  an  gedruckten  Bücher, 
Nr.  105—204.  Die  Buchdrucker  dieser  Stadt  sind:  Theodoras 
de  Borne;  Jacob us  de  Breda;  Albertus  Paffiraedt,  Pafraedt, 
Pafraet,  Pafroet;  Richardus  Paffroet,  Paffraet,  etc.;  Wesselus, 
Zuselerus  (welcher  nach  Herrn  Dr.  Ledeboer  allen  Bibliogra- 
phen unbekannt  ist).  Die  lateinischen  Klassiker  haben  die 
Pressen  Deventer's  vorzügbeh  in  Anspruch  genommen;  hol- 
ländisch geschriebene  Bücher  kommen  hier  nur  vier  vor :  „Pro- 
verbia  seriosa  in  theutonico  prima,  deinde  in  latino  sibi  in 
vicem  consonantia"  (Jac.  de  Breda  c.  1486)  „Gemmula  voca- 
bulorum.  Joa.  de  Breda.  1493"  mitgezählt.  Man  findet  über- 
haupt blos  folgende  holländische  Werke  in  dem  vorliegenden 
Verzeichnisse:  „Sermones  Bernardi,  in  Duytsche  St,J  Bernar- 
dus  Sermonen,  winter-ende  Sommerstuck.  Zwolle,  Peter  van 
Os  van  Breda  1 495."  F.  „Die  Cronyke  van  Hollandt,  Zeelaudt 
ende  Vrieslandt  —  tot  den  jare  1507.  Leyden.  Bi  mi  Jan 
Seners  151 7."  mit  Holzschn.  F.  Fragment  von  „Evangelien 
ende  epistelen  in  duytsche  van  den  gehelen  jar,  mitten  Ser- 
monen ende  mitten  figuren.  Zwolle,  Peter  van  Os  1 488."  4. 
„Epistele  des  hilligen  Eusebii  tot  Damascum  en  tot  Theodo- 
sium  u.  s.  w.  Hasselt  O.  N.  d.  Buchdr.  1490."  4°.  „Die  Gesten 
ofte  Geschiedenisse  van  Korne  seer  suverlich  gemoralisiert.  Ter 
Goude  in  Hollant  by  Gheraert  Leeu  1481."  F.  „Ghetidonboec. 
Delf.  O.  N.  d.  Buchdr.  (Jac.  Jacobsz  van  der  Meer.)  1480."  4°. 
Fragment  einer  Ausg.  desselben  von  1484.  4°.  „Jacobi  de 
Voragine  Sermones  op  die  Evangelien  u.  s.  w.  Zwolle,  Peter 
van  Os.  1489."  F.  „Die  Ordinancie  van  alreleye  goldenene 
pennynge  u.  s.  w.  O.  O.  u.  N.  d.  Buchdr.  (Deventer)  1501." 
16°.  „Ordinancie  des  Geldes  ende  van  den  silveren  penninck 
(Zwolle,  Peter  Os  de  Breda  c.  1488.)"  F.  „Otto  van  Passau. 
Boeck  des  gülden  throens  of  der  XXIIU  Ouden.  Utrecht. 
G.  L.  (Qqt.  Leempt?)  1480."  F.  „Spigel  der  volcomenheyt. 
Tantwerpen.  By  Henrick  Eckert  van  Homberch,  1512."  kl.  8°. 
..'Thomas  Cantipratensis.)  Der  bien  boeck.  Het  eerste  Deel 
van  de  Prälaten,  het  ander  van  de  Ondersaten.  Swolle,  Peter 
van  Os.  1488."  F.  „Die  Valuacie  van  allen  golde  ende  silvere 
payment  in  den  lande  van  Aueryssel  etc.  Zwolle,  Peter  Os 
van  Breda  1502."  Quer-16°.  „Item  die  Valuacie  van  den  Lan- 
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den  ende  Steden  van  Overyselen.  O.  N.  de  Bachdr.  Deventer 
1506/'  (^uer-16°. 

Hin  und  wieder  sind  die  Buchdrucker-  oder  Verleger- 
Embleme  uud  Zeichen  beigefügt.  —  Die  ältesten  Drucke  da- 
tiren  von  den  Jahren  1470.  1471.  1473—1479.  Die  Namen 
der  holländischen  Buchdrucker  ausser  den  bereits  angeführten, 
sind:  P(eregrinus)  Barmentloe,  Hasselt.  1490.  vgl.  die  An  merk, 
zu  Nr.  224 ,  S.  73  u.  74  ;  *)  Johannes  Bernardi  oder  Berntz, 
Utrecht  1514;  Fratres  vitae  communis,  Brüssel  1480 — 1484; 
Aegidius  van  der  Heerstraten,  Löwen  1487  ;  Michael  Hellenius, 
Antwerpen  1523;  Arnoldus  Kempen,  Zwolle,  im  Anfange  des 
16ten  Jahrhunderts;  Gerardus  Leen,  Antwerpen  1487 — 1490; 
Theodoricus  M artin us  oder  Martens,  Mertens  Alostensis,  Löwen 
1525;  Tymannus  Petri  de  Ob  de  Breda,  Zwolle  c.  1497 — 
c.  1507;  Johannes  Veldener,  Löwen  c,  1474;  Johannes  de 
Vollenhoe,  Zwolle  1479;  Johannes  de  Westfalia,  Löwen  1475 
—1485. 

8.  15  ist  Mars  Marsiglo  Ficino's  Werk  „de  triplici  vita", 
Ausgabe  von  1489  in  4°.,  ohne  Namen  des  Buchdruckers  als 
„in  agro  Caregio"  bei  Florenz  gedruckt  angegeben ;  aber  schwer- 
lich war  zu  Carregi,  wo  eines  der  Landgüter  Loren  zo's  de  Me- 

■  — — — —  « 

1)  Da  die  „Notices  bibliographiques"  wol  nicht  zur  Verfügung  aller 
Leser  dieser  Zeitschrift,  welche  der  Geschichte  der  Bnchdruckerkanft 
in  Holland  und  Belgien  ihre  Aufmerksamkeit  zuwenden,  gelangen  durften, 
so  theile  ich  diese  belehrende  Anmerkung  zu  dem  schon  theilweise 
citirten  Titel  von  Nr.  224:  Epistcle  des  hilligen  Eusebii  tot  Damasrom 
en  tot  Theodosium  van  der  doet  des  gloriosen  Confessoers  ende  lee- 
reers  Sanctc  Jheronimi.  (8.  Hieronymus  Boeck.)  Hassel!  S.  n.  d'impr. 
1490.  Titre  manque  in  4°.  Hain  8652.  Holtrop  I.  519  hier  mit:  „M. 
P.  C.  Molhuysen  a  parle  de  ce  livre  dans  tOverysschche  Almanak  coor 
Oudheid  en  Letteren.  1842.  Deventer.  J.  de  Lange  1841.  p.  45;  il  a 
alle'gue'  l'opiniou,  que  ce  livre  vraisemblablcment  est  imprimd  a  Hasselt 
ville  de  la  province  Overyssel.  Le  fait  neanmoins  n*est  constatd  que 
par  un  livre  intitule':  Summe  Roy  hoe  rnen  de  sunden  biechten  en  beteren 
sal,  in  14HI  vollen  brockt  te  Hasselt  In  Den  Stiebte  van  Utrecht. 
Voir  Messaqer  d.  sc.  et  des  Art*  de  la  Belgique.  Gand.  1843.  p.  33, 
note  et  p.  437.  Le  Bibliophile  beige.  Brüx.  1865.  (66)  Nr.  2.  p.  115. 
Hasselt  en  Overyssel  avait  par  coualquent  une  imprimerie  en  Van  1480. 
(Test  M.  Fiess ,  Bibliothccaire  de  l'universite"  (von  Lüttich)  qui  vient 
de  priver  Hassclt  en  Belgique  de  l'honneur  d'avoir  cn  une  imprimerie 
dans  la  dite  an  nee,  comme  on  l'a  tant  de  fois  repe'te'  apres  Villefagoe, 
Panzer  I.  451  et  d'autres  et  memt  plus  tard,  voir  Supplemementum 
catalogi  Bibliothecae  publicae  llarlemensis,  Harlemi  apud  Joanncm  £** 
schede  et  füios.  1862.  p.  101.  Voyez  encore:  Recherche»  bibliograpk. 
sur  quelques  impr.  Nterlandaises  du  XVe  et  du  XV Je  sikcle  par  £.  H.J. 
du  Puy  de  Montbrun.  Leule,  P.  et  J.  Luchtmans.  1838.  p.  15  et  p.  94. 
C'est  enfiu  aux  recherches  de  M.  Holtrop  que  nous  devons  la  d&on- 
verte  du  nom  de  Barmentlo,  Barmentloe  ou  Bermentloe,  typograpbe 
du  XVe  siecle  k  Hassclt.  Voir  Monum.  typogr.  des  Pays-bas  du  XVe 
sikcle  planches  63-66.  Bull,  du  Bibl.  beige.  T.  XVIII.  p.  304.  Fso- 
zer  V.  526  nomine  Peregrinus  Berentlo.  Napoli  1476.  La  gazette  de 
Haarlem  de  15.  Nov.  1864  et  celle  de  6.  Jnillet  1865,  nous  rapelle 
encore  ce  nom  de  Barmentlo. 
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dici ,  das  er  Ficino  geschenkt  oder  doch  zum  ländlichen  Auf- 
enthalte überlassen,  eine  Buchdruckerei;  die  Schrift  ist  in  die- 
ser Villa  verfasst  und  von  dort  datirt.  In  Parenthese  hat  der 
Verfasser  Antonius  Mischominus  als  Buchdrucker  genannt,  der 
in  Florenz  in  demselben  Jahre  die  Folioausgabe  des  Werkes 
mit  der  Schlusschrift :  „Impressit  ex  archetypo  Antonius  Mi- 
schominus Florentiae  Anno  Salutia  MCCCCLXXXIX  Tertia 
Nonas  Decembr."  druckte.  (Ueber  ein  merkwürdiges  Exem- 
plar dieser  Ausgabe  des  Werkes,  welches  die  hamburgische 
Stadtbibhothek  besitzt,  werde  ich  nächstens  ausführlich  be- 
richten.) 

Es  ist  ein  eigenthümlicher  Umstand,  dass  die  hambur- 
gische Stadtbibliothek  nur  solche  Deventer'sche  Drucke  bis 
1500  besitzt  (einen  einzigen  ausgenommen),  die  sich  in  der 
Stadtbibliothek  zn  Deventer  nicht  befinden.  Sie  sind  in  kur- 
zer Angabe  die  folgenden: 

I.  Jacobus  de  Breda. 

Guilelmus  de  Gouda.  Tractatus  de  expositione  missae.  S.  a.  4°. 
Gasparinus  Barzizius.    Epistolae.    S.  a.  4°.  2  Exempl. 
Cajus  Crispus  Sallustius.    S.  a.  4°. 

Cordiale  de  quartuor  novissimis  (auct.  Gerardo  a  Vliederhofen) 
1486.  4°. 

Bartholomeus  de  Glanvilla.  Silva  carminum.  1491.  Februarii 
16.  4°. 

Cordiale  etc.  1494.  6  mensis  Decembris.  4°. 

Aesopus  moralisatus  cum  commento  (Laurentii  Vallae).  1498. 
18.  Aprilis.  4°.  (Auch  die  Ausgabe  von  1500,  ipso  die 
Severini  episcopi  [6.  Jan.?]    Ledeb.  Nr.  134.) 

Elegantiarum  viginti  praecepta  (auct  Aegidio  Sachtelensi)  1500, 
13.  Martii. 

II.  Richardus  Pafroet. 

Marcus  Antonius  Coccejus  Sabelb'cus.  Elegiae  in  natalem  diem 
divae  virginis  Mariae.  Gregorius  Tiphernus.  Hymnus  in 
virginem  dei  matrem.  Mapheus  Vegius  Laudensis,  Salutatio 
virginis  divae  Mariae.  In  platea  episcopi.  1490,  19.  Ja- 
nuarii.  "4°. 

Lucius  Annaeu8  Seneca.    Proverbia  de  moribus.    In  platea 

episcopi.  1490.  13.  Februarii.  4°. 
Megarensis  episcopus  (Andreas  de  Escobar).  Tractatus  de  con- 

fessione  s.  modus  confitendi.    In  platea  episcopi.  1490,  1. 

Octobris.  4°. 

Exhortationes  novitiorum.    In  platea  episcopi.  1491.  4°. 
Michael  de  Hungaria.    Sermones  eximii.    In  platea  episcopi. 
1491.  4°. 

Colloquium  peccatoris  et  crucificti  Jesu  Christi.    Petrus  Bles- 
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sensis.  De  beatitudine  claustralL  Isidoras.  Dialoges  s.  Syno- 
nyma de  homine  et  ratione.    Richardus  Paffroed  in  pl&tea 
episcopi.  1491.  8.  Novembris.    (VgL  Ledeb.  Nr.  183.) 
Vocabularius  optimus  Gemma  vocabulorum  dictus.  Richardus 
Pafroet.  1497.  2.  Januarii. 

Hambure-  Dr.  F.  L.  Boffmtmn. 


Jacques-Charles  Brunet 

starb  am  15.  November  vorigen  Jahres  zu  Paris  im  vollende- 
ten 87.  Lebensjahre!  Sein  1809  zuerst  publicirtes,  nun  in 
fünf  Auflagen  und  sechs  starken  Octavbänden  vorliegendes 
„Manuel"  hat  einen  so  hohen  Ruf  in  der  litterarischen  Welt 
sich  errungen,  dass  es  mit  keinem  andern  ähnlichen  Werke 
verglichen  werden  kann.  Trotzdem  wagt  es  ein  Pariser  Cor- 
respondent  der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung  den  Namen 
des  grossen  Bibliographen  iu  höchst  unedler  Weise  zu  verun- 
glimpfen. Um  der  Wahrheit  die  Ehre  zu  geben  und  die  Bos- 
heit eines  jedenfalls  persönlichen  Feindes  in  das  rechte  Licht 
zu  setzen,  sagen  wir  Folgendes  zur  Widerlegung.  Völlig  un- 
wahr ist,  du ss  Brunet  nie  die  Aufnahme  eines  einzigen  Titels 
gestattet,  wenn  ihm  nicht  das  betreffende  Buch  selbst  vorge- 
legt wurde.  Meine  eigenen  Beitrage  wie  die  Anderer  sind 
Beweis  genug  für  das  Gegentheil.  War  Brunet  von  der  Zu- 
verlässigkeit seiner  Gewährsmänner  überzeugt,  so  handelte 
er  demgemäss.  Dass  er  sich  nicht  leichtsinnig  täuschen  Hess, 
daran  hat  er  sehr  wohlgethan.  Ob  Brunet  des  Lateinischen 
„nur  sehr  mangelhaft"  kundig,  ersehen  wir  aus  seinem  „Ma- 
nuel" nicht;  er  hat  sich  keine  Fehler  zu  Schulden  kommen 
lassen,  wie  z.  B.  Querard  in  seinen  „Supercheries".  Brunet 
hat  die  Bibliographie  nie  „für  die  erste  aller  Wiiseuschafteu44 
noch  sich  selbst  „für  den  ersten  aller  Bibliographen"  gehalten. 
Wohl  ist  heutzutage,  besonders  seit  dem  16.  Jahrhundert,  die 
Bibliographie  die  Grundlage  aller  gedruckten  und  geschriebe 
nen  Wissenschaft  geworden.  Brunet  selbst  war  der  grösste 
Bibliograph  und  Bücherkenner,  den  die  Franzosen  je  gehabt; 
persönlich  war  er  ein  bescheidener  Mann,  über  welchen  sich 
gewiss  Niemand  als  der  Correspondent  zu  beklagen  hat.  Seine 
Briefe  an  mich  zeigen  ihn  nicht  anders.  Dass  er  mit  Querard 
„in  beständiger  Fehde"  gelebt,  ist  eine  Erfindung  des 
Unbekannten,  ebenso  dass  das  Erscheinen  von  Grösse' s  „Tre- 
sor" (nicht  „Thesaurus")  ein  Nagel  zu  seinem  Sarge  geworden 
sei.  Er  hat,  als  der  „Tresor41  zu  erscheinen  anfing,  noch  7 
Jahre  gelebt ;  jedenfalls  war  also  das  Leid,  welches  ihm  Grasse 
angethan,  nicht  so  arg,  und  Brunets  Ruf  hat  wenigstens  durch 
seinen  Nebenbuhler  keinen  Schaden  gelitten,   mag  auch  die 
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ältere  deutsche  Litteratur  im  „Manuel"  noch  weniger  die  ge- 
bührende Beachtung  gefunden  haben  wie  im  „Tresor",  wo  nur 
Gödeke's  Grundriss  benutzt  worden  ist.  Ueber  Rabelais  ken- 
neu wir  aus  Brunets  Feder  keine  „kleinere  Notiz",  sondern 
ein  extensiv  wie  intensiv  ganz  bedeutendes  Werk,  dem  sich 
kein  anderes  zur  Seite  stellen  kann.  In  dem  von  Brunet  er- 
funden sein  sollenden  bibliographischen  System  mit  seinen 
„unendlichen  Unterabtheilungen"  zeigt  sich  der  Cor- 
respondent  der  Augsburgischen  Allgemeinen  Zeitung  gerade  so 
unwissend  wie  in  seinen  übrigen  Behauptungen.  Wir  hätten 
der  Redaction  der  gedachten  Zeitung  mehr  Sinn  für  Wahrheit 
und  mehr  Sachkenntniss  zugetraut  als  sie  durch  Aufnahme 
eines  so  hämischen  von  Unwahrheiten  strotzenden  Artikels  be- 
wiesen hat 

Nürnberg.  Emü  Weller. 


Anzeige 

(aus  Nr.  164  der  „Suu»u-  und  Gelehrten -Zeitung  de»  llaruburgisihen 
unp&rtheiischcn  Correspondenten'*  diese*  Jahres). 

Der  gelehrte  Buchhändler  Georg  Ludwig  Frobenius 
in  Hamburg.  (Buchhändlersignat  desselben.)  Biogra- 
phisches Verzeichniss  seiner  Schriften.  Von  Fr  i  c  d  r  i  c  h 
Lorenz  Hoffmann,  Doctor  der  Rechte  und  der  Phi- 
losophie, Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 
Hamburg.  Hoffmann  &  Campe.  1867.  2  unbezeichnete 
u.  38  Ö.  8°. 

Der  gelehrte  und  fleissige  Verfasser  hat  in  dieser  Schrift 
auf  einen  Hamburger  Buchhändler  und  Schriftsteller  aus  dem 
Anfange  des  siebzehnten  Jahrhunderts  unsere  Aufmerksamkeit 
gelenkt,  und  dadurch  den  Dank  aller  Derer,  die  sich  für  Ham- 
burger Literaturgeschichte  interessiren ,  erworben.  Der  Titel 
lehrt,  dass  wir  zweierlei  erwarten  dürfen:  zunächst  ein  voll- 
ständiges Schriftenverzeichniss ,  mit  der  Genauigkeit  beschrie- 
ben, die  wir  an  den  Arbeiten  des  Herrn  Dr.  Hort  mann  kennen. 
Er  zählt  zwölf  Werke  auf,  von  denen  aber  bei  einigen  (No.  5, 
7,9,  10)  der  Autheil  Frobenius'  mehr  ein  buchhändlerischer  als 
ein  schriftstellerischer  zu  sein  scheint:  er  hat  nach  damaliger 
Sitte  die  Dedication  an  Gönner  und  Unterstützer  verfasst  oder 
wenigstens  unterzeichnet.  Ausser  eiuigen  lateinischen'  Gedich- 
ten hat  er  zu  der  Gruter'schen  Ausgabe  des  Cicero  die  Indices 
unter  dem  Namen  Penu  Tullianum  gemacht;  sein  Hauptwerk 
aber  ist  ein  mathematisches:  Clavis  Universi  Trigonometrien; 
auch  unter  seinen  hinterlassenen  Manuscripten,  die  sich  in  der 
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hiesigen  Dombibliothek  befanden  (p.  35 — 38),  sind  die  meisten 
mathematischen  Inhalts,  theils  Collectaneen ,  theils,  wie  es 
scheint,  druckfertig  ausgearbeitete  Werke. 

Für  den  biographischen  Theil  hat   der  Verfasser  einen 
Auszug  aus  einem  ausführlichen  Familienstammbaum  erhalten 
und  wörtlich  abdrucken  lassen,  selbstverständlich  mit  Erläute- 
rungen versehen.    Georg  Ludwig  Frobenius  war  im  Würz  bur- 
gischen Städtchen  Iphofen  am  25.  August  1566  geboren,  stu- 
dirte  in  Tübingen  und  Wittenberg  Jurisprudenz,  trieb  aber 
daneben  philosophische  und  mathematische  Studien,  kam  1591 
nach  Oranienburg  zu  Tycho  de  Brahe ;  bei  diesem  arbeitete  er 
eine  Zeitlang,  konnte  aber  die  Bedingungen,  die  er  ihm  stellte, 
nicht  annehmen,  und  trat  darauf  bei  Heinrich  Rantzau  in  Dienste 
als  Secretair  und  Erzieher  seiner  beiden  Enkel.    Hier  war  er 
dem  Grafen  vorzüglich  nützlich  bei  der  Ausarbeitung  und  Her- 
ausgabe von  dessen  Schriften.   Als  er  sich  im  Jahre  1695  mit 
der  Schwestertochter  Detlev  Wolders  verheirathete,  liess  er  sich 
in  Wandsbeck  nieder,  und  stand  auch  hier  noch  in  dienstlichem 
Verhältniss  zu  Rantzau ;  wiederum  kam  er  daselbst  mit  Tycho 
de  Brahe,  dem  Rantzau  längeren  Aufenthalt  in  Wandsbeck  ge- 
stattet hatte,  in  ernsten  Conflict    1600  zog  er  nach  Hamburg 
und  errichtete  eine  Buchhandlung.    Er  verlegte  meist  wissen- 
schaftliche Werke  verschiedener  Art,  hauptsächlich  in  lateini- 
scher Sprache-,  doch  findet  sich  darunter  auch  eine  Ausgabe 
des  Reineke  Vos  und  des  Hamburger  Stadtrechts  (1605).  185 
Verlags -Artikel  aus  den  Jahren  1602  bis  1638  sind  von  ihm 
bekannt,  so  dass  er  mit  seinem  berühmten  Namensverwandten 
in  Basel  füglich  in  die  Schranken  treten  kann.   Er  starb  1645. 
Die  Buchhandlung  bestand  auch  nach  seinem  Tode  noch  eine 
Zeitlang. 

So  erfahren  wir  nun  hier  zum  ersten  Male  eine  Menge 
von  Details  über  einen  Mann,  der  offenbar  zu  den  ausgezeich- 
neten seiner  Zeit  gehört  hat.  Gewiss  werden  viele  Leser  mit 
Ref.  in  dem  Wunsche  zusammentreffen,  dass  Herr  Dr.  H.  Ver- 
anlassung nehme,  diese  Notizen  zu  einem  vollständigen  Lebens 
bilde  zu  verarbeiten,  das  unstreitig  viel  Interessantes  darbieten 
würde,  —  namentlich  über  das  Verhältniss  Frobenius'  zu  den 
hervorragenden  Männern  seiner  Zeit,  über  seine  Streitigkeiten 
mit  Tycho  de  Brahe  und  vieles  Andere  — ,  eine  Aufgabe,  an 
der  gewiss  Niemand  vorbereiteter  und  geeigneter  ist,  als  der 
Verfasser. 

H4mburS-  Dr.  M.  Isler. 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

4.  Schoner  aufserlefener  lieder  etc.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Nürnberg  Durch  Kunegund  Hergotin. 

o.  J.  (c.  1530).  8  Bl.  8.  —  In  Weimar.   Das  sechste  mit 
3  Str.  abged.  im  Weimar.  Jahrbuch  IV.  S.  228  und  in  Hoff- 
Gesellschaftsliedern.  2.  Aufl.  I.  S.  96. 

1.  Vil  glück  vnd  heil  etc. 

2.  Ach  vnfalls  neid  etc. 

3.  Ich  reu  vnd  klag  etc. 

4.  Ach  werde  frucht  etc. 

5.  Ach  weiblich  art  etc. 

6.  Wol  kamt  der  mey  etc. 

7.  Man  ficht  noch  wol  etc. 

8.  Mich  zwingt  darzu  etc. 

9.  Ein  Thurnier  fich  erhaben  hat  etc. 
10.  So  wünl'ch  ich  ir  ein  gute  nacht  etc. 

5.  Zwey  newe  lieder,  Das  Erft,  Die  Sun  die  i fit  verplichen. 
Das  ander,  So  wolt  jch  got  das  es  gefchech.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  Wächter. 

o.  J.  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.  9  u.  5  Str.  —  In  Herrn 
v.  Scheurls  Besitz  zu  Nürnberg  (Germ.  Museum). 

6.  Ein  Lied  von  den  Vnkoften  des  Haushaltens ,  nemb- 
lich  was  auff  ein  Mann,  ein  Weib  vnd  ein  Magd  ein  Jarlaug 
gehet 

o.  O.  u.  J.  8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog  1817. 
Nr.  1905. 

7.  *  Lied.  Nürnberg,  Hans  GlaCer  Brieffmaler  1542. 

8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog.  IS  17.  Nr.  1903. 

Kein  gelt  yetz  bleybt  in  vnferm  Land  etc. 

8.  Eyn  gantz  grawlamlich  vnd  erfchrecklich  gelchicht, 
einer  grollen  Wafferflut,  mit  vmbreiffung  der  Brücken  vn  Heu- 
ler, vnd  ertrenckung  etlicher  leut.  Gefchehen  zu  Marpurg  der 
Hauptftadt  im  Heffenlandt,  an  dem  waffer  die  Löne  genandt, 
im  jhar  M.  D.  LU. 

o.  O.  (Marburg,  A.  Kolb).  4  Bl.  4.  Am  Schlüsse  nennt 
sich  Henrich  Engel.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

ANNO  taulent,  fünffhundert  jar  etc. 

9.  Vonn  dem  groffen  Brandfehaden,  vund  verderben  der 
Statt  Chamb,  die  warhaftige  gelchicht  in  Rheim  geftellet,  durch 
Michaeln  Berckringer  Diener  des  Göttlichen  Worts  da- 
felbft.    Anno  1558.    Am  Schlüsse:  1563. 
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o.  0.  (Kegensburg,  Geissler).  8  Bl.  4.  Widmung  an  Käm- 
merer und  Rath  von  Cham.  —  In  Regensburg  (Privatbesitz). 

Man  fpricht  wie  es  Heb  auch  befindt 
Wenn  deines  Nachbawern  Hause  brindt  etc. 

10.  Von  einem  vor  nie  erhörten  Rech,  So  zu  Memmiugen 
bey  Hans  Mayer  Gaftgeb,  wie  hie  gemalet  fteht,  lebendig  heu- 
tigs  tags  gefunden  wirt.  Am  Ende:  Zu  Nürnberg,  bey  Hans 
Weygel,  in  der  Kot  gaffen. 

o.  J.  (c.  1565).  Folioblatt  m.  Holzschn.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Kein  Ding  O  Chrift  fey  dir  bewift, 
Wie  fchlecht  es  anzufehen  ift  etc. 

11.  Warhafftige  Contrafeytung  eines  graul  amen  wilden 
Thiers,  VhrochlTe  genant.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Hamburg, 
durch  Heinrich  Stadtlander  Brieflmaler  vnd  Formfchueider. 
M.  D.  LXviiij. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  33  Versz.  —  In  Erlangen. 

Warhafftig  ift  hie  abgemalt  etc. 

12.  Ein  erfchrockenliche  Gefchicht  eines  Manns  ange- 
fleht in  einem  Ey  erfunden  worden,  im  Burgund,  dels  laufen- 
den 1569.  Jars  vff  den  15.  tag  Mertzen. 

o.  O.  u.  J.  (1569).  Folioblatt  m.  Holzsch.  24  Versz  - 
T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864).  Nr.  134. 

13.  Warhafftige  vnd  gründliche  befchreibung  Von  dem 
groflen  Cometftern,  welcher  den  15.  Octobris  an  Himels  Fir- 
mament an  vielen  orten  von  Mann  vnd  Weibsperfonen  ii\  ge- 
fehen  worden.  Auch  was  feine  bedeutung  mit  (ich  bringen 
wird.  In  ein  glang  verfaft,  Im  thon,  Hilff  Gott,  dafs  mir  ge- 
linge etc.  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  zu  Erffurt,  bey  Ja- 
cob Sing. 

o.  J.  (1573?).  Folioblatt  m.  Holzsch.  20  Str.  -  Heer- 
degen. 

Merckt  auff  ihr  Menfchen  kinder  etc. 

14.  Zwey  Schöne  uewe  Lieder.  Das  erfte,  O  Chrifte  Mor- 
genffcerne,  Leucht  vns  mit  hellem  fchein.  Das  ander,  Von  einem 
Vngehorfamen  Sohn,  wie  der  feine  leibliche  Mutter  gefchlagen, 
vnd  von  Gott  geftrafft  ift  worden,  .  .  Im  Thon:  YVaruuib  be 
triibftu  dich  mein  Hertz,  etc.  Anno  1579.  Am  Ende:  Zu 
Leipzig,  bey  Nickel  Neriich,  Formfehneider. 

4  Bl.  8.  10  u.  10  Str.       In  Berlin. 

2.  ZV  Ingolftadt  im  Beyerlandt  etc. 

15.  Newe  Zeyttung.  Vonn  einer  Erl  chröck  liehen  Gefchicht, 
welche  fich  zugetragen  zu  Dordtmiinden  in  Wellpfaleu,  von 
einem  Becker,  I eines  Namens,  Georg  Ptlüger,  welcher  ein  rber- 
aufs  reicher  Wucherer  gewefen,  ..  Gefchehen  den  16.  Octobris 
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diej'es  1579.  Jars.  Im  Thon:  Wie  man  den  Störtzenbecber 
fingt.    Erftmal8  gedruckt  zu  Wohlenbüttel,  bey  Conrad  Horn. 

o.  J.  (1579).  4  Bl.  3.  m.  Titelvign.  25  Str.  —  Im  Germ. 
Museum. 

IHK  Chriften  wolt  doch  recht  verftahn  etc. 

16.  Ein  fchön  Lied  vou  Graf  Friderich,  der  fein  Braut 
holet,  vnd  wie  es  jhm  ergienge,  gemehret  vnd  gebeffert  in  fei- 
nem alten  Thon. 

o.  O.  n.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  38  8tr. 
—  In  Erlangen. 

GRaf  Friderich  wolt  aufsreiten, 

mit  feinen  Edelleuten, 

wolt  holen  feine  Eheliche  Braut  etc. 

17.  Zwey  wunderliche  neue  Lieder.  Das  erft  von  einem 
fchröcklichen  grollen  Mann.  2.  Von  einem  wundergroffen 
Weib. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  29  u.  33 
Str.  —  In  Erlangen. 

1.  HOert  zu  jhr  Herren  vnd  feyd  (tili  etc. 

2.  HOUa  jhr  Leut  komt  doch  hieher  etc. 

18.  Erfchröckliche  Newe  Zeytung,  Von  einem  Müller  vnd 
feinem  Sohn,  Wie  fie  Mummeiey  gangen,  vnd  der  Sohn  lieh 
in  Teuffelsgeftalt,  verkleidet,  wie  es  jhm  darinnen  ergangen  . . 
Im  Thon,  wie  man  den  König  LaJ'sla  linget  Gedruckt  zu 
Meyntz,  bey  Cafparo  Böhem. 

o.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  —  Iu  Zittau. 

19.  Eine  warhaffitige,  vnd  erbermliche  newe  Zeitung,  Von 
dem  newlichen  Fewer  vnd  ßlutzeichcu ,  fo  den  6.  Martij  in 
Vielen  Landen  nahe  vnd  weit,  am  Himel  ift  gefehen  worden. 
Auch  von  dem  erlchrecklichen  Walferguls  vnd  Wolckeubruch 
.  .  (zu  Carlsbad).  Im  Thon,  Ich  ftund  an  einem  Morgen,  etc. 
Gedruckt  im  Jahr,  1582. 

o.  O.  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

20.  Philipp]  Camerarii  .  .  de  Thoma  Schweickero  HalenH 
iudicium. 

o.  O.  u.  J.  (1595).  Querfolioblatt  m.  Kupfer  (AE.  S.  53). 
76  Versz.  Latein,  u.  deutscher  Text  in  Prosa,  5  latein.  Disti- 
chen. —  In  Germ.  Museum. 

Ein  guter  freundt,  der  es  meint  wol, 

Gebeten  worden,  das  er  foll. 

In  teutfehe  fprach  verletzen  eben  etc. 

Vergl.  Annalen  II.  S.  435.  Nr.  589. 

21.  Alb  recht,  D.,  Eine  kurtzweilige  Hiftoria,  welche 
Hch  hat  zugetragen  mit  einem  Bawrenknecht  vnd  einem  Mtinche. 
Erffurdt,  M.  Herfchin.  1599. 
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8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  —  Hägens  Bücherschatz  Nr.  974. 
So  fang  ich  an  ein  newes  Gedicht  etc. 

22.  Hänfen  Keindahlers,  Hamachers  vu  Freyfechters 
von  Nürnberg  erdichtes  Gefang.  Weichs  er  knrtz  zuvor  als 
er  fterben  folt,  an  der  Rieht Itatt  auff  freyem  Marckte  gefan- 
gen. Gefchehen  in  der  Churfürftlichen  Statt  Amberg,  den  23. 
Tag  Octobris.    Im  Jahr:  M.  D.  XC1X. 

o.  0.  u.  J.  (1599).  3  Bl.  8.  5  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbl). 

HErr  Jefu  Chrift  du  trewer  Gott  etc. 

23.  Eygeutliche  Abcontrafeytung  der  gantzen  Helden  ge- 
ftalt  vnd  Natur  Wendel  Bertholds  Bürgern  vnd  Trummen- 
fchlager  zu  Graben  in  der  Marggrafflchafft. 

o.  0.  u.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Zwerg).  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerdegen. 

Ift  das  mir  nicht  ein  dapffer  Heidt 

Secht  wie  er  fich  fo  wacker  ftelt, 
Als  wer  er  neun  mal  noch  fo  grofs  etc. 

24.  Warhafftige  vnd  erfchröck liehe  Newe  Zeitung,  welche  j 
fich  kurtz  verwichner  Tagen  zu  Dürrenrohr  auff  den  Tullner- 
feld  .  .  begeben,  wie  alldorten  ein  Wirth,  Namens  Wolff  Diett- 
rieh  von  Deckendorff  aufs  Bayrn,  viel  Mordthaten  begangen, 
die  Leut  fo  er  vmgebracht,  gekocht,  vnd  den  Gälten  zu  eilen 
geben  .  .  Am  Ende:  Zu  Wien  in  Oefterreich,  Bey  Haus 
Virich  Nuschler  Brieffmaler  neben  dem  Peillerthor,  zu  linden. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Diele  Figur  hie  praefentirt, 

Das  auff  den  Tullner  Feldt  ein  Wirth  etc. 

25.  *  Ohne  Ueberschrift.  Drei  Einwohner  der  Stadt  Hill: 

Die  haben  all  drey  nur  zwo  Händ, 
Schreiben  doch  fertig  vnd  behend. 

Am   Schlüsse:  Das  Ganze  ift  verfertigt  von  Wilhelm 
Bofs,  Bürger  vnd  Teutfcher  Schulmeifter  zu  S.  Hall. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Deutsche  u.  latein.  Verse.  — 
Heerdegen. 

Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jfe  24.       Leipzig,  den  31.  December  1867. 

Verspätete  Antwort 

Erst  in  diesen  Tagen  gelangte  zu  unseren  Händen  die  Kritik 
des  Katalogs  der  Raczyn'skischen  Bibliothek  von  dem  Custos 
an  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau ,  Herrn  L.  Kurtzmann ,  mit 
der  üeberschrift:  „Die  Raczynskische  Bibliothek  in  Posen  und 
ihr  gedruckter  alphabetischer  Katalog  1866."  Preis  2  Thlr.  — 
Wir  beeilen  uns  jetzt  dieselbe,  wenn  auch  spät,  zu  beant- 
worten. 

In  der  Einleitung  zu  seiner  Kritik  sagt  Herr  Kurtzmann, 
dass  der  grösste  Tbeil  der  die  Raczynskische  Bibliothek  bil- 
denden Bücher  auf  polnische  Litteratur  und  Geschichte  kommt. 
Der  erste  Blick  jedoch,  auf  jede  Seite  des  Katalogs  dieser  Biblio- 
thek weist  nach,  dass  das  numerische  Verhältniss  der  Bücher 
&Q8  der  polnischen  Litteratur  und  Geschichte  zu  den  Büchern 
&08  der  Litteratur  und  Geschichte  anderer  Länder,  wie  1  zu  8 
ist.  —  Dies  musste  Herr  Kurtzmann  sehr  wohl  wissen,  aber 
es  ging  ihm  auch  nicht  um  die  polnische  Litteratur  und  Ge- 
schichte in  der  Raczynskischen  Bibliothek,  sondern  er  suchte 
und  fand  hierbei  eine  bequeme  Gelegenheit,  gegen  den  polni- 
schen Adel  anzustossen.  „Auffallend  ist  es,  —  sagt  er  mit 
Ironie  —  dass  der  polnische  Adel  Posens,  der  sonst,  was  Un- 
terstützung und  Förderung  heimischer  Kunst  und  Wissenschaft 
anlangt,  in  erster  Linie  voransteht,  den  Werth  und  die  Beden - 
XXVIII.  Jahrgang.  24 
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tung  der  Rae zynski sehen  Bibliothek  für  die  nationale  Geschichte 
und  Litteratur  nicht  genug  würdigt."  Auf  diese  Abschweifung 
des  Herrn  Kurtzmann  von  der  Kritik  des  Katalogs  der  Raczyns- 
kischen  Bibliothek  Hesse  sich  mancherlei  erwähnen ,  aber  schon 
der  Herr  Kritiker  selbst  dürfte  sich  die  Abneigung  des  polni- 
schen Adels  gegen  die  Bereicherung  der  Öffentlichen  Biblio-  . 
theken  mit  der  Geschichte  der  Zaluskischen  Bibliothek,  der  der 
Gesellschaft  der  Wissenschaftsfreunde  in  Warschau,  der  Nie? 
wiezer,  der  Wilnaer,  u.  s.  w.  erklären.  Wer  kann  dem  polni- 
schen Adel  Posens  verbürgen,  dass  ein  ähnliches  Loos  die 
RaszynskJsche  Bibliothek  in  künftiger  Zeit  nie  treffen  wird? 

Ferner  sagt  der  Herr  Kritiker,  dass  er  in  unserem  Kata- 
loge die  Geschichte  der  Bibliothek,  ihre  Statuten,  die  Namen 
der  Beamten,  die  daran  thatig  waren,  u.  dergl.  vermisse.  Uns 
wundert  nur,  dass  er  von  uns  nicht  auch  einen  Nekrolog  des 
Stifters  der  Bibliothek,  die  Geschichte  anderer  Bibliotheken  in 
Posen,  oder  sämmtlicher  Bibliotheken  von  der  Alexandrinischen 
anfangend ,  einen  Tractat  über  die  verschiedenen  Arten  des 
Katalogisirens  u.  dergl.  verlangt  hat,  denn  dieses  Alles  kann 
man  einem  Kataloge  anhängen,  eben  so  wie  er  der  Kritik  un- 
sere Katalogs  den  polnischen  Adel,  und  das  Mittel  zur  Be- 
reicherung der  öffentlichen  Bibliotheken  durch  Ankauf  von 
Privatbibliotheken  angehäkelt  hat.  Aber  wir  hatten  von  un- 
serer vorgesetzten  Behörde,  dem  Curat ori um  der  Raczynskischen 
Bibliothek,  nur  der  Auftrag  zur  Anfertigung  eines  Katalogs  auf 
Grundlage  der  unter  persönlicher  Leitung  des  Stifters  selbst 
angelegten  Kataloge;  wir  haben  denselben  befolgt,  und  ver- 
kaufen das  Exemplar  des  Katalogs,  laut  Bekanntmachung  in 
den  hiesigen  Zeitungen,  a  1  Thlr.  und  nicht  a  2  Thlr.,  wie 
Herr  Kurtzmann  sagt 

Alsdann  schreitet  Herr  L.  Kurtzmann' zur  Kritik  des  Ka- 
talogs selbst,  in  welchem  ihm  zuerst  der  Titel  einer  Hand- 
schrift: Actus  oratorius  politicus,  Wschovae  1654.  M.  S.  auf- 
fällt. Was  fangt  der  Leser  wohl  mit  diesem  Titel  an?  fragt 
Herr  Kurtzmann.  Heisat  M.  S.  soviel  als  Manu  scriptum? 
Oder  sind  es  die  Anfangsbuchstaben  von  Namen?  Hierauf 
antworten  wir  dem  Kritiker,  dass  hinter  dem  Druckorte  oder 
hinter  dem  Datum  eines  Werks  Niemand  den  Namen  des  Au- 
tors setzt,  seine  Frage  hat  daher  keinen  Sinn,  und  härte  auch 
dann  keinen,  wenn  wir  bei  dem  höher  angeführten  Titel  die 
Buchstaben  M.  S.  vor  Wschovae  1654  gesetzt  haben  würden, 
(und  als  Gustos  der  Bibliothek  sollte  er  doch  wissen,  dass  im 
Jahre  1654  noch  keine  Druckerei  in  Fraustadt  war),  weil  man 
auch  dann  lesen  müsste:  manu  scriptum  Wschovae 
165  4.  —  Da  der  Verfasser  der  Kecension  unseres  Katalogs 
ferner  sagt,  dass  er  als  Kritiker  keine  Gründe  habe,  uns  tu 
schonen,  so  muss  er  uns  auch  verzeihen,  wenn  wir  mit  ihm 
ebenfalls  ohne  Mitleid  bei  der  Vertheidigung  unseres  Katalogs 


Digitized  by  Google 


—   *7f  «- 

verfahren  werden.  Nach  jener  Ankündigung  unbarmherzig  mit 
ans  verfahren  zu  wollen,  stehen  dem  Kritiker  in  unserem  Ka- 
taloge zunächst  verschiedene  bei  den  einzelnen  Werken  bald 
lateinisch,  bald  französisch,  bald  deutsch  geschriebene  Bemer- 
kungen im  Wege,  und  er  will,  dass  jene  Bemerkungen,  weil 
unser  Katalog  mit  einem  lateinischen  Titel  verseben  ist,  nur 
lateinisch  geschrieben  werden.  Solche  Kleinigkeit  oder  viel- 
mehr Kleinlichkeit  verdient  keine  Beantwortung.  Eben  so  klein- 
Heb  ist  der  Tadel  des  Kritikers,  dass  blos  die  Namen,  welche 
zu  Stichworten  dienen,  gesperrt  gedruckt  sind,  die  dazu  ge- 
hörigen Vornamen  aber  sich  vom  Titel  des  Buches  durch  nichts 
unterscheiden;  aber  mehr  als  kleinlich,  vielmehr  der  Wahrheit 
zuwider  ist  die  Behauptung,  dass  die  Zunamen  der  Autoren 
von  ihren  Vornamen  durch  Kommas  nicht  getrennt  sein  sol- 
len! Was  die  Orthographie  der  alten  Drucke  anbelangt,  so 
muss  der  Bibliograph,  mögen  die  Titel  mit  der  schlechtesten 
Orthographie  geschrieben  sein,  sich  streng  an  dieselbe  halten. 
Der  unserem  Kataloge  gemachte  Vorwurf,  dass  wir  statt  Thypo- 
graphia  Unitariorum  in  Polonia,  wie  es  auf  dem  Titel  steht, 
Typographia,  statt  Winrichius,  de  ortu  monstrorum  etc. 
Wein  rieh  u.  dergl.  hätten  schreiben  sollen,  ist  kindisch,  und 
beweist  nur,  dass  der  Kritiker,  wie  wir  ihm  noch  weiter  unten 
zeigen  werden ,  in  der  Kenntniss  der  Bibliographie  nicht  weit 
vorgeschritten  ist.  Ferner  will  Kritiker,  dass  die  Polen  bei 
Uebersetzungen  der  Werke  aus  fremden  Sprachen  in's  Pol- 
nische die  Orthographie  der  Namen  der  Autoren  des  Originals 
unverändert  beibehalten  und  schreiben,  Voltaire  statt  Wolter, 
Schiller  statt  Szyler,  Choisnin  statt  Szoan?  u.  s.  w.  Er  weiss 
also  von  der  polnischen  Sprache  nicht  so  viel,  als  jeder  Biblio- 
graph wissen  soll,  dass  nämlich  in  dieser  Sprache  Alles  wie 
geschrieben,  so  auch  ausgesprochen  wird.  Wenn  die  Raczyri- 
skische  Bibliothek  das  Original  des  Werkes  von  Szoane  be- 
sässe,  würden  wir  seinen  Namen  nicht  Choisnin,  wie  uns 
der  Kritiker  lehrt,  schreiben,  sondern  Choisnyn,  Jehan  de 
C  h  a  s  t  e  1 1  e  r  a  n  d ,  wie  es  auf  dem  Titel  seines  Werks  heisst. 
Dass  man  die  Schriften  des  Aeneas  Sylvius  in  unserem  Kata- 
loge getrennt  findet  unter  Aeneas  Silvius,  Pius  und  Sil- 
vios, darf  man  uns  nicht  zum  Vorwurf  machen,  denn  unter 
allen  diesen  Wörtern  findet  man  seinen  Namen  getrennt  auch 
in  den  berühmtesten  biographischen  Dictionnairen ;  ja  es  würde 
uns  auch  nicht  zum  Vorwurf  gereichen,  wenn  wir  einige  von 
seinen  Schriften  unter  Piccolomini  gesetzt  hätten.  Dasselbe 
versteht  sich  von  dem  seiner  Zeit  berühmten  Arzte  Job.  Crato, 
dessen  Namen  dieselben  biographischen  Dictionnaire  sowohl 
unter  Crato  als  unter  Kraftheim  setzen.  Dass  wir  in  einem 
Bücher- Verzeichniss,  wie  unser  Katalog  ist,  die  Schriften  eines 
Autors  zwischen  die  eines  anderen  desselben  Namens,  wie 
z.  B.  die  Werke  des  Jacob  Sobieski  zwischen  die  des  Johann 
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Sobieski,  oder  die  des  Agrippa  Heinr.  Com.  zwischen  die  des 
Agrippa  Camil.  eingeschoben  haben,  kann  als  einen  Fehler 
nur  ein  Boicher  Bibliograph  ansehen,  wie  es  Herr  L.  Kurtz- 
mann  ist,  der  sogar  den  Fehler  eines  Setzers  uns  zu  Schulden 
kommen  lässt  Dass  wir  das  Werk  des  Aulus  Gellius  unter 
Au  In  s  und  unter  Gellius  gesetzt  haben,  ist  kein  Fehler, 
denn  es  giebt  sowohl  in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Litteratur 
mehr  bekannte  Autoren,  die  mehr  unter  ihren  Vornamen  als 
unter  ihren  Zunamen  bekannt  sind.  Zu  solchen  gehört  in  der 
lateinischen  Litteratur  Aulus  Gellius,  in  der  italienischen  Lit- 
teratur Fra  Paolo  (Sarpi),  in  der  deutschen  Litteratur  Jean 
Paul  f Richter),  in  der  französischen  Litteratur  Jean  Jacques 
(Rousseau),  u.  s.  w. 

Wir  wollen  diese  langweilige  Widerlegung  der  eitlen  Vor- 
würfe, welche  der  Kritiker  unserem  Kataloge  macht,  schliessen 
und  von  der  Defensive  zur  Offensive  übergehen.  —  Zuerst 
weiss  Herr  Kurtzmann  nicht,  dass  die  polnische  in  Brzesc  ge- 
druckte Bibel  die  Radziwillsche  Bibel  heisst,  deswegen,  weil 
sie  auf  Kosten  des  Nicolaus  Radziwill  des  Schwarzen,  Woiwo- 
den  von  Wilno,  übersetzt  und  gedruckt  worden  ist.  Er  hat 
also  nie  das  Ringeltaubesche  Werk  von  polnischen  Bibeln  und 
deren  Uebersetzungeu  in's  Polnische  in  der  Hand  gehabt.  Er 
weiss  ferner  nicht,  dass  ksi^ga  starego  i  nowego  testa- 
mentu,  (die  heilige  Schrift  des  alten  und  neuen  Testaments), 
herausgegeben  im  Jahre  1599,  keine  andere  sein  kann,  als 
die  polnische  Uebersetzung  der  Bibel  von  Wujek;  denn  im 
Jahre  1599.  ist  keine  andere  Bibel  in  poluischer  Sprache  im 
Drucke  erschienen.  Indem  er  de  Plove,  Tractatus  de 
Sacramentis  anfahrt,  bemerkt  er  böswillig,  dass  ein  Biblio- 
thekar in  Poseu  doch  wohl  wissen  sollte,  dass  der  Mann  Ni- 
colaus de  Plove  hiess,  und  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhun- 
hunderts  in  Posen  Prediger  war.  Es  ist  richtig,  dass  der 
Bibliothekar  in  Posen  von  Nicolaus  de  Plove  Nichts  weiss  und 
Nichts  wissen  kann,  denn  im  ganzen  früheren  Polen  ist  kein 
Ort  Plove  genannt;  aber  er  kennt  einen  Nicolaus  aus  Blonie, 
einem  Städtchen  bei  Warschau,  von  welchem  auch  der  Herr 
Custos  an  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau,  als  Bibliograph,  si 
Diis  placet,  aus  Janociana  wissen  sollte.  Ob  aber  das  in 
der  Ranzynskischen  ^Bibliothek  vorhandene  Exemplar  des  Werks 
dieses  Nicolaus  aus  Blonie  eine  Incunabel  ist,  oder  nicht,  .dar- 
auf kommt  es  uuter  allen  Umständen  wenig  an,  denn  jene 
Incunabelu  sind  keine  Seltenheit,  da  dieses  Werk  in  Strasburg 
selbst  vor  dem  1 6.  Jahrhundert  einige  Male,  und  später  immer 
ohne  geringste  Abänderung  gedruckt  wurde.  Der  Herr  Custos 
der  Stadtbibliotbek  zu  Breslau  weiss  auch  nichts  vom  Virgilius 
Polydor,  dem  Autor  der  Geschichte  Englands,  weil  er  ihn  in 
seiner  sogenannten  Recension  als  eine  und  dieselbe  Person  mit 
Virgil,  dem  Autor  der  Aeneis  betrachtet.   Er  weiss  nicht,  dass 
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die  polnischen  Incunabeln  nicht  mit  dem  15.  Jahrhundert  endi- 
gen, wie  die  Incunabeln  in  Deutschland,  sondern  dass  sie 
noch  weit  in  das  16.  Jahrhundert  hineinreichen.  Der  Herr 
Custos  weiss  nicht,  konnte  aber  aus  Janociana  erfahren,  dass 
die  ersten  Druckereien  in  Posen  nicht  erst  im  Jahre  1577, 
sondern  schon  im  Jahre  1540  errichtet  wurden.  Der  Herr 
Custos  fragt  uns ,  ob  das  Buch  in  unserem  Kataloge :  das  cul- 
mische  Recht  15S4  fol.  Druck  oder  Manuscript  sei?  Wenn  er 
jemals  Hanow  in  der  Hand  gehabt  hätte,  müsste  er  sich  schä- 
men, solche  Frage  zu  thun ;  denn  Hanow  hätte  ihm  gesagt: 
Disz  Cölmische  Recht  ist  gedruckt  zu  Thorun  im 
1584  Jahre  durch  Melchior  Nering,  in  folio.  Bei 
dem  Titel  in  unserem  Kataloge:  Breviarium  romanum 
pergamenum  cum  initialibus  pictis  et  auro  ornatis, 
fragt  er  wieder:  ist  es  Druck  oder  Manuscript?  Wenn  er  nur 
ein  wenig  klaren  Begriff  von  der  Geschichte  der  Druckschrif- 
ten hätte,  müsste  er  wissen,  wie  viel  Bücher  summa  sum- 
marum  in  ganz  Europa  auf  Pergament  gedruckt  worden  sind. 
In  der  National-Bibliothek  in  Paris,  der  grössten  in  der  ganzen 
Welt,  die  über  eine  Million  Bände  enthält,  könnte  man  die 
Druckschriften  auf  Pergament  an  den  Fingern  zählen,  ja  wir 
zweifeln  sehr,  dass  sich  dort  ein  römisches  auf  Pergament  ge- 
drucktes Brevier  finden  möchte.  Auf  welche  Art  sollte  denn 
die  nur  aus  mehreren  Tausend  Bänden  bestehende  Raczynski- 
sche  Bibliothek  zu  solchem  auf  Pergament  gedruckten  Brevier 
kommen,  und  hierzu  noch  cum  initialibus  pictis  et  auro  ornatis  ? 
Der  Herr  Custos  weiss  auch  nicht,  dass  Joannes  Secundus 
eigentlich  Joannes  Everard,  Ericius  Puteanus  van  der  Putten 
hiess,  u.  s.  w. 

Wir  wollen  jetzt  mit  dem  Herrn  Custos  abrechnen.  Er 
hat  in  unserem  Kataloge  circa  50  Fehler  gefunden,  worunter 
weggelassene  Kommas,  beibehaltene  alte  Orthographie i  der 
Druck  der  Vornamen  mit  nicht  gesperrten  Lettern  u.  dergl. 
Kleinigkeiten  waren.  Unser  Katalog  besteht  aus  746  Seiten, 
es  kommt  also  auf  je  15  Seiten  desselben  ein  wirklicher  oder 
im  Kopfe  des  Kritikers  gebildeter  Fehler,  während  fast  eben 
so  viele  wirkliche  Fehler  in  der  Recension  des  Katalogen- 
Censor  Cato  sich  befinden,  welcher,  noch  grausamer  als  der 
alte  Marcus  Portius  Cato  Censorinus  (denn  jener  rief  nur  Censeo 
Carthagmem  esse  delendam)  aus  ganzem  Halse  schreit:  das 
Buch  ist  werth  des  Einstampfens!  Wenn  daher  der  Magistrat 
in  Breslau,  das  schöne  Beispiel  des  Curatoriums  der  Raczy'nski- 
sehen  Bibliothek  in  Posen  nachahmend,  dem  Herrn  Custos 
Kurt z mann  den  Auftrag  zur  Anfertigung  und  zum  Druck  eines 
Katalogs  der  dortigen  Stadtbibliothek  geben  sollte,  möchten 
wir  dem  Herrn  Custos  rathen,  zu  diesem  Kataloge  das  Hora- 
tiussche  Motto:  Conamur  tenues  grandia  zu  gebrauchen. 

Zum  Schluss  unserer  schon  ohnedem  langen  Vertheidigung 
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erklären  wir,  dass  wir  nicht  bestreiten,  dass  in  unserem,  mit 
vielfacher  Unterbrechung  und  neben  anderen  Beschäftigungen, 
angefertigten  Kataloge  sich  manche  Ungleichförmigkeit,  Unre- 
gelmässigkeit, ja  auch  einzelne  Fehler  befinden  mögen.  Aber 
wir  fragen:  wo  giebt  es  ein  biographisches  oder  bibliographi- 
sches Werk  ohne  Fehler?  In  den  berühmtesten  Werken  die- 
ser Art,  als  im  Fabricius,  Voigt,  Jöcher,  Bayle,  Moreri  u.  a.  m. 
findet  man  eine  Menge  Fehler.  Die  griechische  Bibliothek  von 
Fabricius  gab  fehlerfreier  (emendatior)  Harles  heraus,  die  latei- 
nische Bibliothek  von  Fabricius  besser  geordnet  (rectius  digesta) 
Ernesti,  den  Katalog  seltenerer  Bücher  von  Voigt  verbesserte 
fernen davit,  M.  Trockenbrot,  das  berühmte  historisch  -  biogra- 
phische Dictionnaire  von  Bayle  gab  mit  Verbesserungen  Gott- 
sched heraus  u.  s.  w.  Vielleicht  wird  auch  dereinst  einmal 
unser  Katalog  der  Raczynskischen  Bibliothek  emendatior 
erscheinen,  wir  wünschen  nur:  nicht  eura  et  diligentia  eines 
Kurtzmann,  damit  nicht  statt  der  circa  50  Fehler  in  der  ersten 
Ausgabe  in  der  zweiten  deren  Tausende  sich  befinden. 

Die  Beamten  der  Raczyriskischen  Bibliothek 

in  Posen. 


Die  Schlagintweitschen  Sammlungen  auf  der 

Jägerburg 

beschrieben 
von 

Dr.  W.  F.  A.  Behrnauer. 

Im  Jahre  1722  — 1726,  unmittelbar  nach  Vollendung  des 
Fürstensitzes  zu  Pommersfelden,  ist  dieses  Jagdschloss  vom 
Fürsten  Clemens  von  Schorborn  erbaut  worden.  Pommers- 
felden war  Eigenthum  der  gräflichen  Familie,  während  die 
Jägerburg  zugleich  mit  den  Bambergischen  Kirchengütern  vom 
Staate  eingezogen  und  später  wieder  veräussert  wurde.  In 
der  ersten  grossen  Halle  der  Jägerburg,  welche  Herr  Herr- 
mann von  Schlagintweit  während  der  schönen  Sommerszeit  ge- 
wöhnlich bewohnt,  befinden  sich  zwei  riesige  Budhdhafiguren, 
welche  ihn  in  der  Stellung  des  Propheten  und  Lehrers  dar- 
stellen, gerade  dem  Eingange  gegenüber,  und  zahlreiche  budhdhi- 
stische  Documente,  Abdrücke  von  Holzschnitten  auf  Papier 
oder  auf  fahnenartig  ausgespannten  Geweben  bilden  eben  so 
unerwartete  als  mannichfaltige  Decorationen.  In  einem  zweiten 
Sale  sind  die  Wände  geziert  mit  •landschaftlichen  Ansichten  aus 
den  höchsten  Regionen  von  Tibet  und  dem  Himalaya  zugleich 
mit  Bildern  aus  den  Gletschern  der  Alpen  von  Europa.  Vor 
seiner  Abreise  nach  Indien  hatte  Herr  Hermann  von  Schlag- 
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intweit  mit  seinem  Bruder  Adolf  zwei  Blinde  Untersuchungen 
über  die  physikalische  Geographie  der  Alpen  herausgegeben, 
auch  die  körperlichen  Anstrengungen ,  an  die  sie  sich  damals 
zu  gewöhnen  hatten,  waren  eine  für  sie  nicht  unwichtige  Vor- 
bereitung für  jene  Gebirgsregionen  unserer  Erde,  wo  ihnen  ge- 
lungen war,  die  höchsten  bis  jetzt  von  Menschen  erreichten 
Punkte  zu  ersteigen.   Die  bedeutendste  Höhe  war  jene  am  Ibi 
Gamia,  welche  Adolph  damals,  von  Robert  begleitet,  erreichte, 
22,262  englische  Fuss.  Hermann  war  zu  dieser  Zeit  in  Sikkim. 
Dieser  letztere  war  am  höchsten  am  Sasser  Pic,  aber  damals 
nur  20,100  englische  Fuss.  Die  Ansichten  der  höchsten  Gipfel 
zeigten   in  ihren  Formen  keine  bedeutende  Verschiedenheit 
zwischen  den  Alpen  und  dem  Himalaya.  Die  wissenschaftliche 
Welt  kennt  die  gehaltreichen  Arbeiten  aller  Bruder,  aueh  die 
des  Bruder  Emil  über  den  Budhdhismus  in  Tibet.    Zu  jung, 
um  sich  zur  Abreise  seinen  Brüdern  mitanzuschliessen,  hatte 
er  sich  während  ihrer  Abwesenheit  bereits  mit  den  orientali- 
schen Studien  beschäftigt  ist,  wobei  ihm  die  Leitung  eines 
hochgeschätzten  Freundes  des  Herrn  kais.  russischen  Staats- 
rates Anton  Schiefner  in  St.  Petersburg  vorzügliche  Dienste 
leistete.   Wenn  auch  diese  Arbeiten  einen  unbestreitbar  hohen 
Werth  besitzen,  so  bieten  doch  die  künstlerischen  Gegenstände 
so  wie  die  Artikel  der  einheimischen  Manufactur  ein  nicht  gerin- 
geres Interesse  und  verdienen  näher  besprochen  zu  werden. 
Wir  wenden  nun  unsere  Aufmerksamkeit  auf  die  technischen 
Gegenstände,  welche  von  diesen  Brüdern  auf  ihren  Reisen  in 
Indien  und  Hochasien  gesammelt  worden  sind.  Der  erste  Band 
dieser  technischen  Gegenstände,  im  Besitze  des  Herrn  Papier- 
fabrikanten Dr.  Alwin  Rudel  in  Königstein,  enthält  70  Muster 
asiatischen  und  1  Muster  südamerikanischen   Papieres.  Die 
Proben   einer  grossen  Verschiedenheit  von  Gegenständen,  71 
Papiermuster  und  281  Proben  von  gewebten  Manufacturen, 
welche  sie  dort  fanden,  sind  in  9  Bänden  sorgfaltigst  in  elegan- 
tester Form  aufbewahrt.  Ehe  wir  jedoch  näher  auf  diese  kost- 
bare Sammlung,  besonders  auf  den  Inhalt  des  ersten  Bandes 
eingehen,  werden  folgende  allgemeine  Bemerkungen  am  Platze 
sein.    In  Beziehung  auf  die  Papierproben ,  welche  im  ersten 
Bande  enthalten  sind,  muss  man  wissen,  dass  sie  aus  verschie- 
denen Pflanzen  bereitet  sind,  deren  Kenntniss  wegen  ihres  ver- 
schiedenen  Charakters  für  die   europäische  Manufactur  von 
grösstem  Interesse  ist.    In  trockenem  Zustande  zeigen  sie  eine 
besondere  Zähigkeit,  aber  im  nassen  Zustande  einen  sehr  klei- 
nen Widerstand.  Hierzu  gehören  die  Numern  35,  40-  45,  53, 
54,  64  —  68.    Dr.  Hookers  und  Dr.  Thomsons  Forschungen 
über  die  zur  Papierfabrikation  benutzten  Pflanzen  sind  den 
Sammlern  von  grösstem  Interesse  und  Wertho  gewesen.  Die 
Palmyrablätter  (Nr.  1)  werden  bekanntlich  am  meisten  für  das 
Papier  in  Südindien  benutzt,  die  Birkenrinde  Nr.  49  kommt 
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am  Himalaya  in  Verwendung,  beschränkt  sich  aber  auf  die 
höheren  Thäler  von  Kamion  und  Garhoal.  II.  Die  Pro- 
ben von  gewebten  Manufacturen  von  Ceylon  bis  Bokhara  und 
von  Turkistan  ostwärts  bis  Assam  enthalten  in  8  Bänden  2S1 
Proben.    Die  Sammler  gaben  bei  ihrem  Sammeln  auf  die  Er- 
reichung der  grössten  Vollständigkeit  von  Proben  in  den  nur 
halbcivilisirten  Gegenden  Acht,   die    an   Indien  angrenzen, 
und  fanden  daher  ganz  interessante  Muster  in  Bezug  auf  die 
Neuheit  des  benutzten  Materials.    Seitdem  nahm  die  Leichtig- 
keit, diese  Manufacturen  zu  erhalten,  welche  durch  billigere 
fremde  Gattungen  hergestellt  werden  konnten,  hier  mehr  als 
im  eigentlichen  Indien  zu.    III.  Ferner  ist  zu  erwähnen ,  dass 
diese  Sammlung  als  ein  grosser  integrirender  Theil  der  ethno- 
graphischen Gegenstände  eine  bedeutende  Verschiedenheit  ani- 
malischen und  vegetabilischen  Materials  darbietet,  welches  wie 
die  assaniseben  Seiden  und  die  Gewebe  von  Lepoha  gewiss 
nicht  ohne  prac tischen  Werth  für  die  Ausdehnung  des  Völker- 
handels betrachtet  werden  darf.    Zu  gleicher  Zeit  ist  es  ein 
grosser  Vortheil  fiir  die  europäischen  Manufacturen,  welche  von 
den  Eingebornen  sehr  leicht  erkannt  werden,  dass  sie  sehr 
bequem  breiter  als  die  einheimischen  gemacht  werden  können. 
Die  Erzeugnisse  der  ungebildeteren  Stämme  haben  besonders  in 
Ermangelung  von  geschickten  Webern  oft  nur  die  Breite  von  l 
oder  1  V«  Fuss  aber  gerade  diese  schmalen  Manufacturen  sind 
oft  von  bedeutender  Dauerhaftigkeit.  IV.  zeigt  diese  Sammlung 
nicht  nur,  was  die  verschiedenen  Nationen  arbeiten,  sondern  auch 
welche  Stoffe  sie  als  die  zweckmäßigsten  für  ihr  Klima  und  Ge- 
schmack in  Bezug  auf  Dauerhaftigkeit,  Gewebe  und  Farbe  ver- 
fertigen, ferner  in  welcher  Form  ein  billigerer  und  deshalb  allge- 
meinerer Anzug  den  geringen  gebildeten  Stämmen  um  Indien 
herum  angeboten  werden  kann,  wo  das  Klima,  das  nicht  mehr 
tropisch  ist,  mehr  als  in  Indien  gewebte  Manufacturen  verlangt 
Diese  Sammlung  wurde  den  Brüdern  von  Schlagintweit  durch  die 
liebenswürdige  Unterstützung  des  Obersten  Jenkins,  des  Major 
Vetch  in  Assam,  des  Dr.  Campbell  und  des  Herrn  Hodgson, 
des  Obersten  Ramsay  in  den  östlichen  Himalayagebirgen ,  des 
Herrn  Batten,  den  Stracheys  in  den  westlichen  Himalayagebir- 
gen, des  Honorable  W.  Elliot  in  Südindien  u.  A.  ermöglicht 
Diese  9  Bände  enthalten  nun  folgende  Gegenstände.    Die  mit 
einem  Sterne  angeführten  Numern  des  ersten  Bandes,  aus  wel- 
chem wir  die  im  April  1859  zu  Berlin  in  englischer  Sprache 
veröffentlichten  allgemeinen  Bemerkungen  hier  mitgetheilt  haben, 
waren  auf  das  Papier  geschrieben,  auf  welches  die  Papierproben 
geheftet  sind.  Dagegen  die  Numern  an  den  Proben  wie  selbst 
die  Originalnumern  ohne  irgend   welche  Bezeichnung.  Wir 
geben  schliesslich  den  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  mir  der 
geehrte  Besitzer  früher  freundlichst  zur  Einsicht  gestellt  hat 
Band  L  Papierproben.  Indien  und  Hochasien  im  Allgemei- 
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neu .  A.  Süd-  und  Central  -  Indien.  Muster  1.  Trichinopoli. 
Palmyrablätter  (Borassus  flabelliformis).  Diese  Blätter,  welche 
10  bis  20  Zoll  lang  und  durchschnittlich  1  '/•>  Zoll  breit  ver- 
wendet werden,  werden  zum  Gebrauche  getrocknet  und  die 
Schrift  mit  einer  Nadel  eingeritzt,  indem  dabei  die  Nadel  fest- 
gehalten und  das  Blatt  darunter  bewegt  wird.  2 — 4.  Nagpur. 
Diese  Papiere  sind  aus  Bambusbast  und  Mark  verschiedener 
Güte  (Bambusa  arundinacea  Linn.)  verfertigt,  doch  soll  auch 
die  Mudar  oder  Yerkumfaser  (Calotropis  gigantea  R.  Br.j  zur 
Papierbereitung  dort  benutzt  werden  5.  Jablpur.  Ein  festes, 
wenn  auch  geringes  Papier,  wahrscheinlich  aus  einer  Art  Agarm 
(Pandamus  odoratissimus  Linn,  fil  .  Es  dient  dort  auch  der 
Dachaihanf  und  die  Jutafaser  (Corchorus  capsularis  Linn.)  zur 
Darstellung  von  geringeren  Papiersorten.  B.  Bengalen.  6 — 
10.  Serampur.  Das  Material  zu  den  Mustern,  6 — 9,  die  nach 
europäischer  Art  verfertigt  sind,  sind  bei  Nr.  6 — 7  baumwol- 
lene Lnmpen,  bei  8  und  9  zartere  Lumpensorten  gewesen. 
Nr.  10  ist  nach  asiatischer  Art  aus  dem  untern  Theile  der 
Jutastengel  dargestelltes  Papier  von  ziemlicher  Glätte  und 
grosser  Festigkeit.  Sonst  verwendet  man  dort  auch  die  Banane 
oder  Planainfaser  ^Muxa  textilis  N.  v.  E.  d.  i.  Manillahanf) 
namentlich  zu  Packpapier.  11 — 12.  Silhet.  Diese  beiden  Sor- 
ten von  ausserordentlicher  Weichheit,  Lockerkeit  und  Rauheit 
scheinen  aus  roher,  ordinärer  Baumwollfaser  dargestellt  zu  sein, 
sind  bräunlich  von  Farbe  und  gehören  zu  den  geringsten  der 
Sammlung.  Sonst  wird  auch  dort  der  Abfall  der  Jutafasern 
von  den  Papiermachern  häufig  verwendet.  C.  Hindu  st  an. 
N.-W.  Provinz.  13.  14.  Benares.  Ausserordentlich  feste  Pa- 
piere, glatt,  jedoch  aus  viel  unverarbeiteter  Rohfaser  bestehend 
und  sehr  gelb.  Die  Structur  lässt  auf  die  Verwendung  der 
Rohfaser  der  Sunpflanze  (.Guny,  Crotolaria  juncea  Linn.)  schlies- 
sen.  Sonst  pflegt  man  dort  auch  die  abgenutzten  Gewebe 
aus  dieser  Pflanze  für  die  Papierbereitung  zu  benutzen.  15 — 
18.  Agra.  Diese  Papiere  bestehen  aus  demselben  Stoffe  wie 
vorstehende,  doch  sind  sie  besser  bearbeitet  und  geglättet.  19. 
20.  Delhi.  Nr.  19  ist  ein  aus  den  Fasern  einer  Daphneart 
bereitetes,  sehr  weisses  und  seidenglänzendes  Papier.  Nr.  20 
ist  weit  geringer  und  sehr  rauh,  und  ist  entweder  mit  einer 
geringen  Art  des  Sun-  oder  Tsaghanfes  oder  Jute  dargestellt. 
21  bis  32.  Delhi.  Diese  Muster  sind  Tapeten-  und  Cartona- 
gepapier  mit  Gold-  oder  Silbergrund  und  darauf  gedruckten 
Mustern  von  eigenthümlichem,  jedoch  gutem  Geschmack.  Das 
Gold  ist  nicht  acht,  sondern  durch  einen  goldfirnissartigen 
Ueberzug  über  Zinnfolie  dargestellt  33.  Mirath.  Ein  festes 
und  glattes,  jedoch  grobfaseriges  Papier  für  den  gewöhnlichen 
Schreibgebrauch.  Das  Material  dazu  hat  ebenfalls  die  Sun- 
pflanze geliefert. 

D.  Pendjab  und  Sindh.  34.  35.  Lahor.  Zweierlei  Pa- 
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pierarten  vou  feinerer  und  geringerer  Qualität,  das  erste re  aus 
den  jungen  Sprösslingen  und  Blättern  des  Bambus,  das  andere 
aus  Kufablättern  bereitet. 

36.  37.  Sakker.    Papiere  mittlerer  Beschaffenheit  aus  der 
Sunpflanze.    38.  Sevans.    Dasselbe  Papier  geringster  Gattung 
zum  Einpacken  der  Waaren  nur  brauchbar. 
E.  Himalaya. 

39.Sikkhim.  Ganz  grobes  schlecht  zubereitetes  noch  ganze 
Stengel-  und  Schaalentheilchen  der  dazu  verwendeten  geringen 
fast  braunen  Baumwolle  zeigendes  Packpapier,  welches  zwar 
weich,  jedooh  von  grosser  Festigkeit  ist. 

40 — 45.  Kathmand  und  Nepal.  Diese  sind  die  schönsten 
und  cigenthümlichsten  Papiersorten  dieser  Sammlung.  Aus 
einigen  Daphne- Arten  (Daphne  carmabina.  D.  Laureola  Lour.), 
welche  eine  sehr  feine,  weisse,  seidenglänzende  Faser  liefern, 
bereitet,  gleichen  diese  Papiere  dem  Seidengewebe  und  zeich- 
nen sich  durch  Weichheit  und  staunenswerthe  Festigkeit  aus. 
Die  Qualitäten  sind  nicht  ganz  gleich  und  ein  paar  Sorten  ge- 
hören zu  den  geringem  dieser  Art.  46 — 48.  Almora,  Ka- 
maon.  Drei  Papiere  gewöhnlicher  und  geringerar  Qualität, 
jedoch  dicht  und  fest  und  dem  Anschein  nach  aus  Jute  oder 
der  Sunpflauzenfaser  bereitet.  Nr.  49.  Milum.  Kamaon. 
Papier  aus  Birkenbast,  der  noch  heute  dort  benutzt  wird,  wie 
er  bis  vor  tausend  Jahren  bei  den  germanischen  und  slavisehen 
Völkern  in  Europa  Verwendung  fand.  50 — 52.  Simla.  Drei 
recht  gut  fabrizirte,  sehr  feste  und  glatte  Schreibpapiere  ver- 
schiedener Qualität  aus  der  Sunpflanzenfaser.  53 — 54.  Sunla. 
Kufapapier,  erzeugt  aus  verschiedenen  Zusammensetzungen; 
von  mittlerer  Güte,  wenn  auch  fest.  55—58.  Kashmir.  Pa 
pier  von  ganz  vorzüglicher  Fabrikation,  dicht,  fest,  ziemlich 
rein,  gut  geglättet  und  sogar  ziemlich  weiss.  Der  dazu  ver 
wendete  Faserstoff  ist  jedenfalls  Daphne  laureola. 

F.  Tibet.  59—63.  Lhassa.  Nr.  59  und  60  sind  awei  ganz 
nach  chinesischer  Art  dargestellte  Papiere,  das  eine  weiss,  das 
andere  gelb  gefärbt,  von  feiner  Structur.  Dem  Anschein  nach 
ist  der  Bast  der  jungen  Bambusschösslinge  zur  Anfertigung 
derselben  benutzt  worden.  Nr.  61  ähnelt  den  Papieren  aus  der 
Sunpflanze.  Nr.  62  und  63  sind  geringe  Papiere  aus  Stroh, 
wahrscheinlich  Maisstroh.  Nr.  64  —  66.  Gnäri  Khorsum. 
Diese  Papiere  sollen  angebKcb  aus  Gemischen  von  Baumbast 
und  Pflanzenfasern  dargestellt  und  die  Fasern  von  Astragalus 
(eine  hülsentragende  Pflanze)  vornehmlich  dazu  angewendet 
worden  sein.  Diese  Papiere  zeigen  eine  höchst  ursprüngliche 
Fabrication  und  sind  dieser  Eigentümlichkeit  wegen  für  die 
Gegenwart  von  besonderem  Interesse.  Nr.  67  und  68.  Ladak. 
Diese  Papiere  sowie  die  beiden  Nr.  69  und  70.  Balti  sind  den 
vorher  besprochenen  ganz  ähnlich,  auch  wahrscheinlich  aus 
denselben  Materialien  bereitet,  jedoch  von  noch  geringerer  Be- 
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schaffenheit.  Nr.  70  ist  Papier  aus  Maisstrob,  gelb ,  ohne  Fe- 
stigkeit und  brüchig.  Nr.  71  ist  eigentlich  nicht  hierzu  gehö- 
riges Papier  aus  Maisstroh  von  Südamerika.  —  Dies  ist  der 
interessante  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  der  übrigen  könnten 
wir  nur  nach  dem  im  ersten  Bande  enthaltenen  Verzeichnisse 
durchgehen,  da  die  Beschreibung  dieser  Muster,  die  noch  im 
Besitze  Herrn  v.  Schlagintweits  sind,  ohne  Anschauung  keinen 
Nutzen  bietet,  wir  mussten  dieses  auf  später  verschieben.  Zur 
Beschreibung  aber  des  oben  näher  besprochenen  I.  Bandes 
dieser  Sammlung  für  einen  grösseren  Leserkreis  hat  der  Samm- 
ler dem  Schreiber  dieser  Zeilen  schon  früher  die  Erlaubniss 
ertheilt  und  er  kann  nur  wünschen,  dass  sie  den  verdienten 
Anklang  Huden  mag. 


Anzeige. 

Catalogus  van  de  Tractaten,  Pamfletten,  enz 
over  de  Geschidenis  van  Niederland,  aanwezig 
in  de  Bibliothek  van  Isaac  Meulman.  Bewerkt  door 
J.  V.  Van  der  Welp,  litt.  doct.  Tweede  deel  1649— 
1688  Niet  in  den  handel.  Gedrukt  to  Amsterdam  bij  de 
Erven  H.  Van  Munster  en  Zoon  1867.  Gr.  4°.  Tit.  u. 
383  SS. 

Zu  dem,  was  ich  über  den  ersten  Theil  dieses  Werkes 
im  „Serapeum"  des  verflossenen  Jahres,  S.  230—232,  gesagt 
habe,  weiss  ich  nichts  hinzuzusetzen  und  muss  darauf  ver- 
weisen. 

Dieser  zweite  Theil  umfasst  die  folgenden  beiden  Perioden 
V.  1649  —  1672.  Van  den  Munsterschen  vrede  tot  den  val  van 
De  Witt,  S.  1—204,  Nr.  3001—4731.  VI.  1672—1688.  Van 
de  aan8telling  van  Willem  III.  tot  stadhouder  tot  zijn  vertrek 
naar  Engeland,  S.  205—383,  Nr.  4732—6422. 

Als  Beispiel  der  Beschreibung  theile  ich  die  beiden  ersten 
und  letzten  Nummern  eines  jeden  Hauptabschnittes  mit:  V.  3001. 
Een  Corte  Waerschouwinghe,  aen  het  tegen-woordige  On-par- 
liamentarische  Kot  betreff,  haer  tegen-woordich  voornemen  en 
Proceduren  om  af  te-setten  cn  te  executeren  Charles  Stuaert 
haven  wettigben  Coninck,  Door  Willem  Prynne,  Ridder, 
lidt  van  het  Huys  der  Gemynte,  en  Gevangene  onder  de  tyran- 
nie  van  het  Leger  (gedagt  {\  Jan.)  .  .  .  Nae  de  Copie  van 
Londen,  Anno  1649.  16  blz.  —  3002.  Brief  van  Mr.  Willem 
Prynne  Advocaet,  en  lidt  van  het  Huys  der  Geemeente  (sie) 
Gevangene  Geschreven  aenden  Generael  Fairfax  over  de  unrecht 
veerdicheyt  van  sijn  Gevanckenisse  (in  d.  Januarij)  
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Ghedrvckt,  Nae  de  Copie  van  Londen,  Anno  1649.  8  blz.  — 
1672.  4730.  Instructie  voor  de  Strangh-wachtere.  Onderaan: 
Actum  by  Bailliun  en  Leenmannen's  Landts  van  Voorne,  op  t 
Raedthuys  in  den  Briel  den  tweeden  Mey  1672.  t  blad  f*. — 
4731.  Rapport  van  den  Advocaet  Tollius,  over  den  Staat  der 
Finantien  van  .  .  .  Overyssel.  Ende  d*  administratie  derselver. 
Mitsg.  over  de  Reeckeningen  van  den  Greffier  Roetinck  .  .  . 
Ghedaen  ende  over  gbelevert  ter  Vergaderingh  van  Ridderschap 
en  Steden,  binnen  Campen,  den  16.  May,  1672.  Campen,  Ger 
ret  Oostendorp  .  .  .  1672.  44  blz.  (met  een  uitslaand  blad, 
waarov  een  rekening).  —  VI.  1672.  4732.  Mijn  Heere.  Giste- 
ren  des  morgens  vroegb  enz.  (twee  brieven  van  C.  de  Witt,  ge- 
daght  8.  Junij  1672).  4  blz.  4°.  —  4733.  Brief  van  d'Heer 
Capiteyn  Bartholomaeus  Toutlemonde  geschreven  aen  mijn  («V) 
Huysvrouw,  rakende  *t  overgaen  van  Rhynberck.  In  d.  den  10. 
Junij,  1672.  Hebbende  tot  Bylage  Copye  van  J  A  Ivisen  van 
den  Krijgs-raedt  enz.  Anno  1672.  8  blz.  Andere  drvk  von 
B.  v.  P.  No.  5879  6421.  Godt  Verbeerlykt  in  bet  bekeeren 
van  een  groot  Zondaar,  ofte  een  kort  Verbaal  van  de  Laatste 
Redenen  van  L.  F.  van  den  Heden,  zo  in  zyn  Gevangenis, 
als  op  bet  Schavot.  Delft,  Andries  Vooretad  .  .  .  Zonder  jaar. 
16  blz.  Herdruk  van  het  voorgaande.  De  keerzijde  des  titelt 
bevat  eenige  dichtregels  Op  het  Werkje  geteekend.  Door  EL  A. 
v.  Linde.  —  6422.  Misslagen  van  eenige  Nieuwe  Advocaten 
der  Papisten,  nevens  eenige  getuygenisse,  zoo  nyt  de  Paapscbe 
Generale  Concilien,  als  Decreten  ende  Brieven  der  Pausen, 
enz.  dienende  tot  een  bewijs,  dat  de  Paapsche  Korke  "t  Ketter  - 
dooden  in  hare  Kerke  gepleecht  voorstaat  .  .  .  Wert  ook  be- 
wezen  dat  het  Ketter-dooden  tegen  de  Wetten  Christi  strijdt. 
En  dat  die  het  doen  en  voorstaan,  de  grootste  Kettersen  Anti- 
christen zijn.  Door  E.  L.  D.  W.  [Ken  Liefhebbet  Der  Waat- 
Heid  ?]  .  .  .  Gedruckt  in't  Jaar  1 688  .  .  .  (ID  en  30  blz.  Aon 
het  einde  worden  hier  brieven  van  Fransche  vvugtelingen  mede- 
gedeeld  (gedagt.  uit  Cadix,  17  April  1687,  uit  Parys  17  Febr. 
en  7  Maart  1688).  De  schrijver  tracht  inzonderheid  de  gevoe- 
lens  van  J.  van  Geele  in  zijne  Redenering  over  de  Algemeene 
Kerk  (zie  n°  6196)  te  wederleggen. 

Aus  den  obigen  Beispielen  kann  man  zugleich  entnehmen, 
welch  mannigfaltigen  Inhalts  die  Bestandteile  der  Meulman  - 
sehen  Sammlung  sind  und  welches  Interesse  mehrere  gewähren. 

Für  die  Geschichte  der  holländischen  Buchdrucker  haben 
einige  Titelcopien  nicht  geringen  Werth;  wer  mit  derselben 
genauer  bekannt  ist,  wird  vermuthlich  ihm  bisher  nicht  vorge- 
kommene Namen  bemerken  oder  das  Dasein  bezweifelter  Buch- 
drucker im  16.  oder  17.  Jahrhunderte  in  diesem  oder  jenem 
Orte  Niederlande  bestätigt  finden.  Wenn  Wissenschaft  und 
kunstpflegende  Regierungen,  litterarische  Leistungen,  und  ganz 
besonders  bibbographische  (—  ein  ziemlich  seltener  Fall  — ) 
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zum  Drucke  befördern,  so  verdient  dies  gewiss  dankbare  An- 
erkennung ;  einem  Privatmanne  aber,  der  Bibliographen,  Biblio- 
phile und  Geschichtsforscher  mit  einem  sehr  nützlichen,  grossen 
Geldaufwand  erfordernden  wahren  Prachtwerke  beschenkt,  sind 
wir  unsere  Bewunderung  und  Verehrung  zu  sollen  unbedigt 
verpflichtet 

Hamburg*  iDr.  F.  L.  Hofrmarm. 


N  achtrag 

zu  der  Anzeige  im  „Serapeum  S.  145—147"  von  Ch.  Fr. 
Walther's:  Les  Elzevir  de  la  Bibliotheque  Im- 
periale Publique  de  St-Pöter ab ourg  u.  s.  w. 

Durch  Verwechselung  sind  zwei  Titel  mit  grösseren  No- 
ten, die  geeignet  sind,  das  Interesse,  welches  der  Katalog  ge- 
währt, den  Freunden  der  Elzevier'schen  Drucke  anschaulicher 
zu  machen,  als  die  S.  147  mitgetheilten  Nr.  421  und  422 
weggeblieben.    Die  Lücke  soll  hier  ausgefüllt  werden. 

S.  144.  Nr.  358.  *  Wendelinus.  Marc.  Frid.  Christianae 

Theologiae  Libri  V.    Ed.  noviss.   Addita  maxime  praecipua- 

ram  materiarum  Indice  locupletissimo  et  absolutissimo.  Lugd. 

B.  ap.  Abrahamum  a  Gerevliet.  1658.  18  ff.  limin.  et  875  p. 

et  pour  llndex  15  ff.  non  chiff.  in- 12. 

La  preTace  ^Johanne  Coccejo"  est  signle  de  „Jean  Elsevier"  Cette 
charmante  Idition,  orale  du  solitairc  sur  le  titre,  de  la  t€te  de  bufile  trois 
fois  et  de  la  sirene,  et  d'ailleurs  remarqaable  par  sa  belle  exdcution  en 
pet.  ear-fins  et  I citret*  grises  des  Elzev.,  est,  sauf  le  titre,  absolumcnt  la 
meine  que  celle  de  Tannle  1656.  qui  porte  le  nom  de  Jean  Elsevier 
sor  le  titre  et  que  nous  avons  aussi  dans  notre  coli.  Mais  cellc-ci  est 
prcfVrable  ä  celle  de  1656.  par  ce  qu'il  y  a  a  la  fin  an  Index  de  30 
pages,  annonce*  sur  le  titre,  lequel  manqne  dans  l'autre.  M.  Piet.  ne 
connait  que  Pe*dit.  de  1650. 

*  364.  S  p  e  c  u  1  u  m  Tragicum :  Kegum,  Principum  et  Magna- 
tum  superioris  saeculi  celebriorum  ruinas  exitusque  calamitosos 
breviter  complectens:  in  quo  et  judicia  divina  et  imbecillitas 
humana  insignibus  exemplis  declaratur.  Accesserunt  alia  quae- 
dam  opuscula.  Auetore  J.  D.  (Joanne  Dickensono).  Editio 
quinta:  auetior.  Leydae  in  Batavis,  apud  Ludovicum  Elzevi- 
rium  1611.  305  p.  et  Paradoxa  historica  80  p.  Index  8  p. 
n.  cot.  in- 12. 

C'est  ä  la  snite  de  longues  et  pe'nibles  recherches,  faites  dans  plu- 
sieuxs  sections  de  notre  bibl.  que  j'ai  eu  la  bonne  fortune  de'trouver  enfin 
ceUe  rare  ddition  in- J 2.,  dn  rcBte  tres  mal  imprime'e.  Notre  exemplaire, 
reretu  dune  ancienne  reliure  qui  avait  deja  servi  ä  un  autre  livre, 
dont  il  portait  encore  le  titre  au  dos,  (Osoriua  de  Gloria),  tftait  fait 
poar  tromper  lattention  la  plus  vigilante.  Cette  Edition  n'est  que  va- 
mipment  connue  aax  bibliographes ,  puisque  M.  Piet.  p.  35  ne  deVrit 
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qne  1  ob  eUitions  aim:rieures,  ls  2e,  3e  et  4e,  toutea  in-8.,  et  ne  cite  U 
5e  que  aur  les  fausaea  indicationa  d'Adi^r,  en  l'attribuant  par  erreur  t 
Bonav.  et  Abr.  Elsevier  et  en  lui  assignant  p.  129  dea  Annale«  la 
place  &  l'annee  1840,  aans  connaitre  ni  sa  pagination,  ni  aon  formal 
—  Le  nom  etc.  l'auteur,  Jo.  Diekensonius,  ae  trouve  en  töte  de  la  de"- 
dicace,  p.  3 — 6,  „Georgio  Gilpino.  Sorenias.  Angliae  Rcginae  Elisabetbae 
apnd  toederat.  Provincias  Belgicas  negotia  procuranti  et  de  meine  ea 
tete  de  la  preTace",  p.  7—  10.  L'ouvr.  eat,  partie  en  prose  p.  12 — 21 1, 
partie  en  vera.  212 — 305.  (Diaticha,  Decaa  tragica,  Parallela  tragica, 
dont  le  faox  titre  porte  auasi  l'annle  1611).  Lea  Paradoxa  hiatorica 
avec  nne  nou volle  pagination,  de  60  pagea,  aont  e*ga)ement  en  prose 
et  en  vera,  et  ae  terminent  par  un  poeme,  Faustus  aive  de  hujus  lae- 
cnli  avaritia.    Enfin  l'Index  et  lea  Errata  de  8  pagea  n.  cot. 

Outre  cet  ex.  j'en  ai  trouvö  un  autre,  sans  titre,  mais  pour 
le  reste  complet.  Au  premier  coup  d'oeil  il  paraissait  etre 
un  double,  a  cause  de  la  ressemblance  parfaite  avec  l'4dit  que 
je  viens  de  decrire.  Mais  layant  examine"  en  detail,  je  me 
suis  convaineu,  que  la  plus  grande  partie  etait  en  effet  de  la 
meine  Edition  mais  qu'il  contenait  pourtant  quelques  passages 
(p.  265—288  et  les  9  demiers  feuillets  avec  les  Errata)  difftf- 
rents  et  dont  l'impression  (en  car.  uu  peu  plus  grands)  et  plus 
soign^e  que  dans  Tautre.  P.  289 — 294  manquent  dans  les  dem 
ex.,  mais  la  rdclame  dep.  288  correspond.  ä  la  p.  295. 

Les  mimes  Errata,  qui  forment  3  pages  de  texte  serre 
dans  la  5e  edition,  s'y  trouvent  re'pete's  et  occupent  4  p.  en 
car.  plus  gros.  C'est  a  qui  me  fait  douter,  que  cet  ex.  soit  dd- 
signe  sur  le  titre  comme  une  6e  ed. 

Enfin  je  viens  de  d^couvrir  en  outre  daus  notre  bibl.  la 
Ire  6d.  de  ce  livre,  qui  porte  la  signature:  Delphis  Batavorum. 
Excudebat  Jacobus  Foenicolius.  A.  1601.  3  ff.  lim.  et  127  p. 
cb.  et  11  p.  n.  cb.  in-8".,  edition  beaueoup  mieux  imprimed 
que  les  ed.  suivantes,  publio.es  par  Louis  Elz.  de  1602 — 1611, 
et  comme  typographie,  trop  peu  dignes  du  nom  Elzevirien  de 
l'öpoque  suivante.  V.  sur  la  4c  ed.  p.  59  de  ce  suppl. 

Die  hamb.  Stadtbibl.  besitzt  die  seböne  Ausg.  von  Nr.  358; 
auch  das  Original,  was  nach  seinem  Tode  als  Opus  postbu- 
mum,  von  seiner  Witwe  und  Kindern  mit  einer  Dedication 
an  den  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
den  Landgrafen  Wilhelm  VI.  von  Hessen  herausgegeben  and 
gedruckt  in:  Cassellis,  typis  Salomonis  Schadewitz,  irapensis 
Johannis  Schützen,  1656,  in  4°.  von  dem  J.  Elsevier  in  dem 
selben  Jahre  einen  Wiederabdruck  besorgte. 

Im  „Serapeuro*1  S,  147,  Art.  Calvinus  ist  statt  549,  54  4, 
statt  Hackie*,  llackii,  statt  il  a,  il  y  a  zu  lesen. 

Die  15 rock!) aussehe  Buchandlung  hat  50  Exemplare  des 
Waith  ersehen  Katalogs  von  1864  in  Commission. 

Hamburg.  Dr    R  £.  Hotfwr»». 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weljer  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

26.  Eigentlicher,  warhafltiger  vnd  gründlicher  Bericht,  Was 
fÜY  Vrtheil  vnd  Recht  Friderich  Kerften  aufsgeftanden  hat,  Wie 
er  nemlich  den  2.  Tag  Augufti  difes  1605.  Jars,  auff  freyem 
Marckt  zu  Hall  in  Sachffen  mit  zweyen  gltienden  Zangenriffen 
ift  geft  rafft,  und  folgens  .  .  vom  Fufs  auff  mit  dem  Rade  vom 
Leben  zum  Tode  bracht  .  .  Am  Ende:  Zu  Augfpurg,  bey 
Jeremias  Gath  Brieffmaler,  in  Jacober  Vorftatt  im  Ferbhoff. 

o.  J.  (1605).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Vierspaltiges  Gedicht. 
—  Heerdegen. 

Ein  fchröcklicb  vnerhörte  Mehr, 

Hat  fich  jetzt  zugetragen  hier  etc. 

27.  Warhafftige  vnd  er  Ich  reck  liehe  Zeitung,  Von  einem 
Mörder,  der  Atza  Peter  genannt,  welcher  difs  1605.  Jar  den 
den  10.  Sept.  in  Weiffenburg  auff  dem  Sand  ift  gericht  wor- 
den, Was  derfelbe  für  fchreckliche  Mord  begangen.  Am  Ende: 
Gedruckt  zu  Ingolftadt  im  1605.  Jahr. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heer- 
degen. 

Hört  zu  jr  lieben  Chriftenleut  etc. 

28.  Warhafftige  Befchreibung  Von  einer  Jungkfrawen,  die 
jetzt  vergangen  Fafsnacht  5.  gantzer  Jar,  keiner  Spei i 's  noch 
Tranck  genoffen,  auch  nit  arbeit  oder  fchaffet,  fonder  ftets  an 
eim  Ort  ligt,  vnd  fänfftiglich  ruhet,  doch  frifch  vnd  gefund, 
fchöne  tröfttiche  Gebet  vnd  Wort  redet  .  .  zu  Gall  im  Berner 
gebiet,  vnd  ift  Ihres  alters  bey  Neunzehen  Jaren.  Am  Ende: 
Erftlich  Gedruckt  zu  Bern  im  Schwitzerland  1606. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  45  Str.  —  Heerdegen. 

Hort  zu  jhr  frommen  Chriftenleut  etc. 

Neue  Ausgabe: 

Warhafftige  Befchreibung,  Von  einer  Jungfrawen,  die  jetzt 
vergangen  Michaelis  fechs  gantzer  Jahr,  keiner  Speils  noch 
Tranck  genoffen,  .  .  Der  Flecken  da  die  Junfraw  ift,  wird 
Gull  genant,  im  Berner  gebiet,  drey  Meil  von  Bern  .  .  Am 
Ende:  Erftlich  gedruckt  zu  Beqi  im  Schweitzerland,  Im 
Jahr  1607. 

Grossfolioblatt  m.  Holzsch.  42  Str.  —  Im  Germ.  Museum. 
HOrt  zu  jhr  fromen  Chriftenleut  etc. 

29.  Zwey  htibfehe  newe  Lieder.  Das  Erfte:  Von  der 
Bügen  Klingen  im  Nürnberger  Wald.    Das  Ander:  Gar  luftig 
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ift  fpatzieren  gehn,  lieblich  der  Sonnenfchein.  Beyde  in  einer 
Melodey.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Nürnberg,  durch  Johann 
Lau  tue  n  berger.    Im  Jahr  1607. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  14  und  8  Str.,  zuletzt  4  Versi. 
Das  1.  Lied  vom  Nürnberger  Schuhmacher  Görg  Hager.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  Das  erste  mit  11  Str.  bei  Unland 
S.  625. 

1.  Eins  Montags  thet  mirs  Köpfflein  weh  etc. 

30.  Warhafftige  vnd  Erfchröckliche  Newe  Zeitung,  Von 
eines  Armen  burgers  Weib,  Endrifs  Beindrehers,  inn  einem 
Dorff  Leinroden  genandt,  .  .  ein  Meil  wegs  von  Ellwangen, 
vnd  Schwäbifchen  Gmündt  gelegen,  Wie  diefelbe,  den  17.  Tag 
Aj  in  Iis.  im  Jahr  1608.  ein  Erfchröckliche,  vnd  vor  niemals 
erhörte  Wunder  vnd  Mifsgeburdt,  an  die  Welt  gebracht,  .  . 
Durch  M.  David  Pistorium,  Pfarrern  dafeibften.  Im  Thon: 
Kompt  her  zu  mir  fj» rieht  Gottes  Sohn,  etc.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Onoitzbach,  durch  Paulum  Böhem,  Anno  1608. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Kir- 
chenbibl.) 

HOrt  zu  jhr  frommen  Cbriften  Leut  etc. 

31.  Warhafftige  vnd  zuuor  vnerhorte  newe  Zeitung,  fo 
fich  im  Böhmer  waldt,  in  einem  Wirtzhaufs  zum  Stock  bege- 
ben, den  3.  Meyen  .  .  Wie  ein  Metzger  vnnd  ein  Nachrichter 
vngefahr  suff  der  Straffen  zufammeu  kommen  .  .  Am  Ende: 
Erftlich  gedruckt  zu  Prag.  1609. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  28  Str.  —  Heerdegen. 

Wolt  ihr  Wunder  vernemen  etc. 

32.  Engelhart,  Joh.,  Warhafftige,  vnd  zuvor  vnerhörte 
Zeitung.  Welche  fich  hat  begeben  vnd  zugetragen  1612.  Jahr, 
an  S.  Johannes  Tag,  in  einer  Stadt,  mit  namen  Kobolentz  an 
dem  Reinftrom,  wie  es  alda  auff  dem  Thurm  in  der  Kirchen 
zu  vnfer  lieben  Frawen ,  drey  Nacht  nach  einander  mit  allen 
Glocken  geleutet,  .  .  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  zu  Frank- 
furt am  Mayn  im  Jahr,  1612. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  16  und  19  Str.  —  In  Erlangen. 

1.  ACH  GOtt  lafs  dichs  erbarmen  etc. 

2.  ES  geht  im  fchwang  ein  böf9  Sprichwort  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Januar.  Xs  i.  1867. 


Bfbliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  rerzeicbneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
•reiche  mich  dlrect  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  Ich  die  grthaten  Vor. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


A  u  c  t  i  o  n. 

Am  3.  November  1866  wurde  in  Paris  eine  an  allerlei 
Seltenheiten  reiche  Bibliothek  versteigert,  deren  Katalog  den 
Titel  fuhrt:  „Catalogue  des  livres  rares  et  des  manuscrits  pre- 

cieux  composant  la  bibliotheque  de  M.  le  chevalier  de  B  , 

an  den  fonctionuaire  du  gouvernement,  membre  de  plusieurs 
locietea  savantes.  Paris  (Schlesinger  freres)  1866/*  VIII  und 
536  SS.  8°.  Wir  heben  davon  namentlich  das  „Avertissement" 
hier  heraus,  da  in  demselben  auf  die  bedeutendsten  Stücke  und 
Parthien  der  Sammlung  hingewiesen  wird. 


Avertissement 

(Jette  Bibliotheque  se  compose  d'ouvrages  et  de  pieces 
historique8  dont  nous  croyous  inutile  de  relever  ici  Timpor- 
tance;  eile  est  le  r&ukat  d'ardentes  recherches  faites  pendant 
nombre  d'annees,  et  executees  avec  un  goüt  öclaire'  et  une 
science  profonde.  II  suffit  de  lire  quelques  pages  de  ce  Cata- 
logue, pour  s'apercevoir  que  les  articles  qui  le  composent  sont 
non-seulement  d'une  utilite*  Evidente,  mais  encore  bion  souvent 

d'une  rarete*  incontestahle.  Les  (Stüdes  de  M.  le  Chev.  de  B  , 

•e  rapportant  principalement  aux  Bcaux-Arts,  ä  tHistoire  des 
Provinces  de  France  et  ä  la  Noblesse ,  ces  trois  matieres  pr<$- 
dominent  dans  sa  collection  et  ofirent  une  grande  richesse.  II 
8y  remarque,  en  outre,  sur  tous  les  genres,  les  divers  ouvrages 
indispensables  k  une  bibliotheque  formee  avec  soin. 
XXVIIL  Jahrgang. 
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Nous  essayerons  d'en  donner  une  faible  idee  en  indiquant 
sommairement  ci-apres  quelques-uus  de  ces  rares,  preeieux  oa 
importants  ouvrages. 


Nomurol.   

13.  LIVRE  D'HEURES.    Prdeieux  manuscrit  du  xv« 
stiele  sur  peau  de  velin  avec  miniatures. 
14—17.  LIVRES  DHEURES  GOTHIQUES,  imprimes  sur 

peau  de  vüin  et  papier. 
54-69.  THEOLOGIENS  PROTEST ANTS,  etc. 

135.  CEUVRES  DE  MACIIIAVEL.  1697,  6  vol.  in-12, 
en  ancienne  reliure  maroquin  rouge,  aux  armes 
de  la  Comtesse  de  Verrue. 
187.  VALLO.  Liure  contenant  les  appartenances  aui 
Capitaines.  Lyon,  1529,  in-8.  Rarissime  Impres- 
sion gothique. 

199—414.  COLLECTION  SUR  LES  BEAUX-ARTS  (pein- 
ture,  gravure,  sculpture  et  architevture). 
350.  ESSAI  SUR  LA  PHYSIOGNOMONIE,  1783.  4 
volumes  tres-grand  in- 4.  Maonifique  exemplaire 

RELli  PAR  SlMIER  EN  MAROQUIN  ROUGE. 

373.  MONUMENTS  FRANQAIS  INÄDITS,  par  Tü- 
lemin.  1839,  2  volumes  grand  in-folio.  Bei  exem- 
plaire, coloni. 

396.  ORNEMENTS  DE  BERAIN.  Grand  in-folio.  Trh- 
bel  exemplaire, 

411—413.  ANCIENS   RECUEILS   FACTICES  D'OBNE- 
MENTS. 

520.  LE  CHAMP   VERTUEUX   DE  BONNE  VLE 
APPELLE  MANDEULE.   Rarissime  Edition  du 
commencement  du  xvie  siecle,  imprimde  en  ca- 
racteres  gothiques. 
523.  RECVEEL  DE  VRAYE  POÖSIE  FRANCOYSE. 

Paris,  1544,  petit  in-8.  Volume  precieux. 
568.  CONTES  DE  LA  FONTAINE.  1762.  Edition  des 
fermiers  generaux.    2  volumes  in-8.  en  ancienne 
reliure  maroquin  rouge. 
678-681.  BALLETS  DE  LA  COUR  DE  LOUIS  XIII. 
689,  690,  707,  708.  EDITIONS  ORIGINALES  DE  COB- 
NEILLE  ET  DE  RACINE. 
711.  MÖLLERE,  avec  gravures  de  Boucher.   6  volumes 
in-4. 

775—784.  OUVRAGES  DE  RESTIF  DE  LA  BRETONNE 
801.  BOCCACE.  1757.    Avec  figures.    5  volumes  in-8. 
Ancienne  reliure  maroquin  rouge. 

807—877.  facäties. 

921.  Edition  originale  des  lettres  de 

M»«  DE  SÜVIGNä. 
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986.  VOYAGES  DE  CHAMPLAIN  DANS  LA  NOU 
VELLE  FRANCE.  1613.  In-4. 
1 048—1095.  HISTOIRE  DE  LA  REFORMATION. 

1107.  HERODO TI  historias.  1608.  In-folio.  Ancienne  et 
riche  relinre  maroquin  olive.  Exemplaire  de 
Racine,  avec  sa  Signatur e  et  des  notes  de  sa  main. 

1153.  MEMOIRES  ET  TITRES  MESL^S.  Precieux 
manuscrit  in^dit  du  xvne  siecle. 

1215.  JOURNAL  DE  HENRI  III  ET  HENRI  IV  par 
PEstoile.  1741  — 1748.  9  volumes  in-8,  veau 
fauve.  Tres-bel  exemplaire,  avec  tous  les  cartons 
decrits  et  plusieurs  autres  inconnus  aux  biblio- 
graphes.  Unique. 
1552^—3493.  —  IMPORTANTE  COLLECTION  HISTO- 

RIQUE  SUR  LES  PROVINCES  DE  FRANCE 
(entr'  autres:  Memoire»  des  intendants  des 
generalites  de  toutes  les  provinces  de  France, 
execut&  par  ordre  de  Louis  XIV.  Collection 
de  manuscrite  de  format  in-folio). 

1561  —  1763.  OUVRAGES  SUR  PARIS  (n°»  1562,  Carrozet 

de  1586,  avec  la  26  partie). 
2418.  HISTOIRE  DE  BRETAGNE.    Par  dorn  Morice. 

1750.  5  volumes  grand  in-folio.  Magnifique  ex- 
emplaire sur  grand  papier ,  en  ancienne  reliure 
maroquin  rouge,  aux  armes  du  marichal  de  Bran- 
cas  et  de  Brulart  de  Sittery. 

3165.  HISTOIRE  DE  MONTPELLIER,  par  d'Aigre- 
feuille.  1737.  2  volumes  in-folio,  ancienne  re- 
liure maroquin  rouge. 

3230.  ORDONNANCES  DE  FRANQOIS  I«  sur  la  Pro- 
vence.    Petit  in-folio,  caracteres  gothiques. 

3606.  OUVRAGES  SUR  LA  NOBLESSE. 

3838.  ARMORIAL  EUROP^EN  DU  XVI«  SIÄCLE. 

In-folio  contenant  pres  de  3,000  6*cussons  peints. 

3874.  GÄNÄALOGIES  DES  FAMILLES  DE  ROBE. 

In-folio.  Manuscrit  du  xvir9  siecle,  verifie  par 
d'Hozier. 

3877.  MEMOIRES  CONCERNANT  LES  DIFFÄREN- 
TES  FAMILLES  DU  PARLEMENT,  par  d'Ho- 
zier.    Manuscrit  in-4. 

3892.  HISTOIRE  GENEALOGIQUE  ET  CHRONO- 
LOGIQUE  DE  LA  MAISON  ROYALE  DE 
FRANCE  ET  DES  GRANDS  OFFICIERS" 
DE  LA  COURONNE,  par  le  P.  Anselme.  9 
volumes  in-folio,  maroquin  rouge,  ancienne  re- 
liure (aux  armes  de  Bethune  de  Sully).  Grand 

PAPIER. 
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3595.  GfortlALOGIES  DE  PLUSIEÜRS  FAMILLES 
QUI  ONT  ESTE  DANS  LA  HOBE.  1730. 
Manuscrit  grand  in-folio.  Inkdit. 

3936.  NOBILIAIRE  UNIVERSEL  DE  FRANCE,  par 
Saint- Allais. 

3942.  HISTOIRE  GäNäALOGIQUE  DES  PAIRS  DE 
FRANCE,  par  Courcelles.  12  volumes  in-4. 
3964—4043.  NOBILIAIRE  DES  PROVINCES  DE  FRANCE. 
3934.  NOBILIAIRE  DU  COMTAT -VENAISSIN,  par 
PithoDcurt. 

4020.  LIÜRE  DES  ARMOIRIES  des  familUs  de  Nor- 
mandie ,  compose  pour  la  maison  de  Goyon  de 
Matignon.  Precieux  manuscrit  in^dit  da  xyh* 
siede.  In-folio. 

4027.  NOBILIAIRE  MANUSCRIT  INÄDIT  DE  PI- 
C  AK  DIE,  compose  en  1703,  par  Buteux.  In-fol 

4111—4405.  GÜNEALOGIES  PARTICULIÄRES  DE  FA- 
.  HILLES  NOBLES.  Manuscrites   et  imprimees 

sur  parchemin,  etc.  Titres  originaux. 
4406— 441  OK  COLLECTION  DES  MEILLEÜRS  OÜVRA- 

GES,   SUR  LA  DIPLOMATIQUE  ET  LA 

PALlSOGRAPHIE. 


Von  den  oben  Num.  13.  und  14 — 17.  hervorgehobenen 
„Livres  d'Heuresu  lassen  wir  hier  noch  die  Beschreibung  aus 
dem  sehr  gut  gearbeiteten  Kataloge  selbst  folgen. 

13.  Livree  d'Heures  (Prieres  latines  et  franqaises).  Pet 
in-4,  veau  brun,  filet,  tranches  dor4es  (aneienne  reliure). 

Precieux  manuscrit  da  xv«  siede  sur  pbaü  ds  tbum,  com- 
pose* de  266  pages,  et  execate*  par  an  artiste  picard. 

Le  calendrier  qui  le  commence  comprend  24  pages ;  ü  est 
en  franfcus. 

Oatre  de  nombreuse  lettres  orne'es,  et  les  entonrages  fort 
varils  des  pages,  en  forme  d'arabesqaes,  d'uue  flnesse  et  d'one 
elegance  rares,  il  se  trouve  dans  ce  beau  volumc  12  grandes 
miniatares  dont  les  personnages  sont  peints  avec  an  fini  el  ans 
expression  qai  ne  se  rencontrent  presqae  jamais.  Dans  la  2e  et 
la  12c  miniature  on  voit  le  donataire  et  aa  femme  agenouilles. 
Quoique  ce  livre  ait  pres  de  quatre  siecles,  Tor  qai  coavre  ses 
peiatares  est  aassi  brillant  qae  le  joar  oü  il  a  ete"  appliquö. 

II  a  appartenu  dans  le  xvn°  siccle  a  diffe'rcntes  famille* 
d'Amiens,  dont  les  signatares  successiyes  se  tronvent  rar  les 
deax  premieres  gardes  de  velin. 

14.  Livre  d'Heures,  imprime  au  commencemeut  du  x\t 
siede.  Pet.  in-S.  de  278  p.,  caractercs  gothiques,  veau  fauve, 
filet,  tranche  dore*e  et  cisel^e  (le  dernier  f.  manque).  Sur  les 
plats  se  voieut  cos  inscriptions  en  lettres  dorees:  Emine  dt 
Brem,  anno  1617. 
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L' exemplaire  est  en  parfaite  conservation ;  chaque  page  est 
ornee  deine  riche  bordore,  dans  laquelle  sont  reprlsentls  le« 
sujets  les  plns  varies,  deux  danses  de  morts  et  d'autres  que  Ton 
est  surpris  de  voir  figurer  dans  un  livre  de  ce  genre.  11  y  a, 
en  outre,  15  tres-belles  planches  e*galement  gravdes  sur  bois,  de 
la  grandenr  des  pages ;  au  bas  de  l'une  d'elles  se  trouve  un 
monogramme,  dunt  nous  n'avons  pu  de'couvrir  la  signification. 
L'artiste  qui  les  a  desaindes  parait  6tre  de  l^cole  d'Albert  Durer. 

Le  calendrier  manu  reit,  d'une  e'crimre  du  temps,  ainsi  que 
quelques  oraisons  qui  le  pre"cedent. 

1 5.  Heures  de  Nostre  Dame,  a  lusage  de  Rome,  nouuel- 

lement  imprimees  a  Paris,  auec  plusieurs  belies  histoires.  Paris, 

lacques  Keruer,  1571,  pet.  in-8  de  184  feuil.,  ve*L  (Quelques 

feuilles  sant  plus  courtes  de  marges.) 

ßditi  on  rare,  orac*e  de  58  grandes  gravures  sur  bois,  fort 
curieuses  pour  les  costumes  du  temps;  on  y  remarque  aussi  un 
grand  nombre  de  petites  gravures  sur  bois,  marquees  du  mono- 
gramme L  L.  B. 

16.  Höre  intemerate  Virginia  Marie,  gr.  in-8,  caract. 
goth.,  rel. 

Exemplaire  sur  peaü  de  veliw.  Cettc  Edition  que  le  Ma- 
nuel de*crit  est  fort  rare;  celui  que  M.  Brunet  avait  vu,  e*tait  in- 
complet  du  titre,  comme  le  nötre;  aussi  est-il  difficile  de  savoir 
si  c'cst  Pigouchet  ou  Simon  Vostre  qui  en  est  l'6diteur,  et  Tlpo- 
que  exaete  de  sa  publication.  On  peut  cependant  fixer  la  date 
de  soo  impression  vers  Tan  1500,  selon  toute  probabilite*. 

Le  volume  se  compose  de  176  pages  (sipnatures  6  t*  ä  /, 
par  cah.  de  8  ff.  et  a  la  fin  un  autre  cahier  de  8  ff.  röte*  A, 
qui  renferme  les  sept  pseaumes  en  fran^ais.)  H  y  a  20  grandes 
planches  et  de  grandes  bordures  oii  se  voient  les  8  vertus,  les 
histoires  de  Jdsus- Christ,  de  la  chaste  Suzanne,  de  l'Enfant- 
Prodigue,  les  15  signes,  66  sujets  de  la  danse  des  morts,  et  de 
jolieH  arabesqnes,  varie*es;  le  tout  tire  avec  le  plus  grand  soin. 
Presquc  partout  l'encre  est  si  luisante,  que  Ton  croirait  le  vo- 
lume sorti  de  la  presse  depuis  fort  peu  de  temps. 

17.  Höre  beate  Marie  Virginia  ad  vsum  fratrum  predi- 
catoruro,  ordinis  saneti  Dominici:  iiguris  utriusque  testamenti, 
ac  peruenustis  imaginibus  et  Hb  qnidem  non  paucis,  passim  de- 
corate . . .  Venundantur  Parisiis  in  edibus  vidue  spectabilis 
viri  Thielmanni  Keruer.  1547,  in-8,  veau,  fil.,  compart.,  tr.  dor. 
(reL  da  xvie  siecle). 

Edition  fort  rare,  composee  de  382  pages,  orne'e  de  nom- 
breases  gravures  sur  bois  de  la  grandeur  des  pages  et  d'entoura- 
ges  a  chaque  feuillet;  plusieurs  sont  mal  colorides. 

Cet  exemplaire  a  appartenu  ä  la  famille  de  Cre'quy:  «es 
armoiries  sont  peintes  sur  la  reliure,  sur  le  titre  et  dans  beau- 
coup  d'autres  endroits  du  volume.  Avant  le  titre  se  remarquent 
sept  pages  ecrites  depuis  le  xvi«  siecle  jusqu*au  xyui*  inclusi- 
vement,  contenant  des  tableaux  et  autres  renseignements  ge'ne'a- 
logiques  sur  cette  illustre  maison.  Les  blasons  des  familles 
allilcs  a  cette-ci  sont  peints  et  rehaussees  d'or  sur  le  titre  et  au 
bas  des  premieres  pages. 
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DEUTSCHLAND. 

Abhandlongen  der  historischen  Classe  der  Königl  Bayer.  Akademie 
der  Wissenschaften.  X.  Bd.  2.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschrif- 
ten der  XXXVIII.  Bd.]   gr.  4.   (III  8.  n.  S.  205-473.)  München. 

n.  2%  Thlr. 

  der  schleaischen  Gesellschaft  f.  vaterländische  Cultar.    Abth.  t. 

Naturwissenschaften  u.  Medicin.  1S65/66.  Lex.-8.  (69  S.  m.  eingedr. 

Holzschn.  n.  5  Tab.  in  qu.  Fol.)  Breslau.  n.  %  Thlr. 

  dieselben.   Philosophisch-biator.  Abth.  1866.  Lex.-*.  (90  S.)  Ebd. 

n.  \  Thlr. 

Agassi*,  Prof.  Louis,  die  Classification  d.  Thierreicha.  Aus  d  Engl, 
übertragen  v.  Dr.  Chr.  Kempfing,    er.  8.    (V  u.  68  8.)  Marburg. 

n.  V,  Thlr. 

Barkan,  Adf.,  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  d.  Auges  der  Ba- 
trachier.  (Mit  1  (chromolith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Barkow,  Geh.  Med.-K.  Prof.  Dir.  Dr.  Han*  Carl  Leop.,  comparatire 
Morphologie  d.  Menschen  n.  der  menschenähnlichen  Thiere.  4.  Thl. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Blutgefässe  vorzüglich  die  Schlagadern  der  Säuge- 
thiere  in  ihren  wesentlichen  Verschiedenheiten.  Mit  46  lith.  u. 
color.  Taf.  gr.  Fol.  (XI.  u.  92  S.)  Breslau,  cart.  n.  30  Thlr. 

(2—4.:  n.  90  Thlr.) 

Beiträge   zur  Kenntnis»    d.  Russischen  Reiches  u.  der  angrenzenden 
Länder  Asiens.    Hrsg.  v.  K.  E.  v.  Baer  u.  Gr.  o.  Hefmerten.  24. 
Bdcbn.  Lex.-8.  St.  Petersburg  1864.  Leipzig.       n.  1  Thlr.  3  Ngr. 
Inhalt:  Der  Peipus-See  u.  die  obere  Narova  von  Gr.  v.  Hei- 
mersin.  —  Die  Geologie  in  Rnssland  von  Gr.  v.  H ebner  sen. 
—  Der  Verkehr  Russlands  m.  Westasien  v.  Gerstfeldt.  Mit 
1  (lith.)  Karte  (in  gr.  Fol.)  (III  u.  235  S.) 
  zur  Kunde  steiermärkiacher  Geschichtsquellen.    Hrsg.  vom  histo- 
rischen Vereine   f.  Steiermark.    3.  Jahrg    gr.  8.    (122  S.)  Graz. 

(a)  n.  1  Thlr. 

Berger,  volkswirtschaftliche  Zustände  d.  Emraenthals  u.  ihr  Zusam- 
menhang m.  dem  Vorrecht  d.  jüngsten  Sohnes.  [Ana  d.  Emmen- 
thaler  Blatt  abgedr  ]  8.  (20  S.)  Langnau.  (Bern.)  3  Ngr. 

Bericht,  amtlich  er,  üb.  die  40.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  a. 
Ärzte  zu  Hannover  im  Septbr.  1865.  Hrsg.  v.  den  Geschäftsfüh- 
rern C.  Krause  u.  K.  Karmarsch  u.  den  Schriftführern  W.  Krause 
u.  K  Kraut.  Mit  14  (lith  )  Taf.,  (wovon  1  in  Buntdr.  in  gr.  4.  a. 
au.  Fol.)  gr.  4.  (III  u.  348  S.)  Hannover.  baar  n.  2  Thlr. 

Bossier,  E.,  Iconea  Euphorbiarunuou  figures  de  122  opeces  du  genre 
Euphorbia.  DessiucVs  et  g'ravde«  par  Heyland.  Avec  de«  conside- 
rations  sur  la  Classification  et  la  distribution  glographique  des 
plantes  de  ce  genre.  Fol.  (24  S.  u.  120  Stcintaf.)  Basel,  n  18%  Thlr. 

Busson.  Dr.  Arn.,  die  Doppelwahl  d.  J.  1257  u.  das  römische  König- 
thum Alfona  X.  v.  Castilicn.  Ein  Beitrag  zur  Geachichte  d.  grossen 
Interregnums.  Mit  bisher  ungedr.  Briefen,  gr.  12.  (VI  u.  137  S.) 
Münster.  %  Thlr. 

GatalogUS  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  regiae  Monacensis. 
Tom.  V  et  VI.  Lex.-8.  München.  baar  n.  3  Thlr. 

(I,  2.  3.  V— VU.:  n.  9  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  Die  deutschen  Handschriften  der  k.  Hof-  u.  Staatsbiblio- 
thek zu  München.    Nach  J.  A.  Sehmelier' s  kürzcrem  Ver- 
zeichnis». 2.  Thl.  (VII  u.  666  S.) 
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Compte-rendU  de  la  commission  imperiale  archlologique  poar  l'anne'e 
1864.  Avec  1  atla«  (6  Kpfrtaf.  in  Imp.-Fol.)  Imp.-4.  (XXIV  u. 
254  S.   mit   eingedr.  Holzschn.)    St.-Pe'terabourg  1865.  (Leipzig.) 

n.n.  5  Thlr. 

Engel,  Otto,  Isis  u.  Osiri».    Eine  mytholog.  Abhandig.  gr.  8.  (IV  u. 

47  S.)  Nordhausen,  n.  y,  Thlr. 

Fiotkau,  Herrn.,  de  carminum  Hesiodcorum  atque  hymnorum  qaataor 

magnorum  vocabnlis  non  Uomericia.    Diaaertatio  inauguralia  phi- 

lologica.  gr.  8.  (VII  u.  60  S.)  Königsberg.  baar  n.  12  Ngr. 

FritSCh,  Cuatoa  Dr.  Ant.,  Naturgeschichte  der  Vögel  Europa's.  Ii.  litt. 

gr.  Fol.  (4  Chromolith.)  Prag.  (a)  n.  3  Thlr. 

GebQart,  J.,  die  heilige  Sage  in  Oesterreich.    2.,  wohlf.  Ausg.   8.  (X 

u-  307  S.)  Wien.  12  Ngr. 

Generalbericht  üb.  die  mitteleuropäische  Gradmessung  f.  d.  J.  1865. 

gr.  4.  (75  S.  m.  7  Steintaf.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Guthe,  Dr.  U. ,  die  Lande  Braunschweig  u.  Hannover.    Mit  Rücksicht 

auf  die  Nachbargebiete  geographisch  dargestellt.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg. 

gr.  8.  (224  S.)  Hannover.  n.  28  Ngr. 

Hasenkamp,  X.  v. ,   Ostpreusacn  unter  dem  Doppelaar.  Historische 

Skizze  der  rusa.  Invasion  in  den  Tagen  d.  7jähr.  Krieges,   gr.  8. 

(IV  u.  508  S.)  Königsberg.  I1/,  Thlr. 

Heppe,   Dr.  Heinr.,   Denkschrift  üb.  den  Untergang  d.  kurheaaiachen 

Staats,  gr.  8.  (IV  u.  44  8.)  Marburg.  6  Ngr. 

Hoffmann  v.  Falleraieben,  (A.  H.,)  braunschweigischea  Namenbüchlein. 

Einwohner-Namen  der  herzogl.  Haupt-  u.  Residenzstadt  Braun- 
schweig, nach  ihrer  Bedeutg.  geordnet  u.  erläut.  8.  (VII  u.  80  S.) 

Braunschweig.  n.  %  Thlr. 

Halt,  Job.  Ferd.,  Cornelii  Taciti  de  origine  situ  moribus  ac  populis 

Germaniae  über  suethice  redditus  et  annotationibas  illut>tratus.  Dia- 
sertatio academica.  gr.  8.  (30  S.)  Stockholm.  n.  6  Ngr. 
Jahresbericht,  43.,  der  achleaiachen  Gesellschaft  f.  vaterländiache  Cul- 

tur.    Enthält  den  Generalbericht  üb.  die  Arbeiten  u.  Verändergn. 

der  Gesellschaft  im  J.  1865.  Lex. -8.  (218  S.  m.  1  Tab.  in  qu.  Fol.) 

Breslau.  n.  %  Thlr. 

Kayssler ,  Dr.  L. ,  die  Lehre  vom  russischen  Accent.    Mit  Rücksicht 

auf  die  Accentuationssysteme  verwandter  Sprachen  bearb.  8.  (97  S.) 

Berlin.  n.  %  Thlr. 

Kohlmann,  Phil.,  Quaestiones  Meaaeniacae.  Disaertatio  philologica.  8. 

(III  u.  72  S.)  Bonn.  9  Ngr. 

Kom,  Dr.  Otto,  Bemerkungen  zur  Handschriftenkunde  der  Ovidiani- 

8chen  Bücher  ex  Punto.  4.  (12  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Rugler,  Frz.,  Ge8chichte  der  Baukunst.  4.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart 

1867.  n.  1%  Thlr.  (I— IV,  l.s  n.  13%  Thlr.) 

In  Ii  alt :  G< schichte  der  neuern  Baukunat  v.  Jac.  Burckhardt  u. 
Wilh.  Lübke.  (VIII  S.  n.  S.  1—160  m.  eingedr.  Holzschn.) 
Langkavel,  Dr.  Bernh. ,  Botanik  der  apaeteren  Griechen  vom  3.  bis 

13.  Jahrh.  gr.  8.  (XXIV  u.  207  S.)  Berlin.  n.  ll/3  Thlr. 

Lehmann,  Pfr.  J.  G. ,  Geschichte  u.  Genealogie  der  Dynasten  v.  We- 

aterburg  aus  Urkunden  u.  andern  archival.  Quellen.   Im  Auftrage 

d.  Vereins  f.  nassauische  Alterthumskunde  u.  Geschieh tsforschg.  gr.  8. 

(251  S.  m.  1  Tab.  in  4.)  Wiesbaden.  n.  28  Ngr. 

Lion,  J.  C,  die  Turnübungen  d.  gemischten  Sprunges.  Dargestellt  in 
Bild  u.  Wort  u.  m.  Unterstützg.  d.  Ausachuases  der  deutschen  Turn- 
vereine hrsg.  Mit  294  Abbildgn.  in  (eingedr.)  Holzschn.  gr.  8. 
(VI  u.  219  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

leding,  Erblandmarschall  Geh.  Hofrath  W.  F.  C.  L.  v..  Geschichte  d. 
im  Fürstenthum  Lüneburg  heimischen  altadelichen  Geachlechta  derer 
v.  Meding  seit  Otto  v.  Mediug  Miuisterialia  unter  dem  Herzoge 
Heinrich  dem  Löwen  v.  Baiern  u.  Sachsen  Anno  1162,  bearb.  Dach 
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e.  Aufzeichng.  d.  1730  zu  Lüneburg  verstorb.  Rath»  J.  F.  Pfoffin- 
ger.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  348  S.  m.  eingedr.  Holzschn) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

.  Mittheilungen  d.  Vereins  f.  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen.  Red. 
y.  Dr.  Jos.  Virgil  Grokmemn.  5.  Jahrg.  6  Hfte.  (a  2%  B.)  Lax-8. 
Prag  1866—67.  (Leipzig.)  a  Hft  n.  8  Ngr. 

Nicolai,  Prof.  Adph  ,  üb.  Entstehung  u.  Wesen  d.  griechischen  Roroam. 
Neue  vielfach   venn.   Aufl.   gr.  8.    (V.  u.   88  S.)    Berlin  1867. 

baar  n.  16  Ngr- 

Pankow,  Gymn.-Lehr.  Frdr.,  zu  der  Schrift  [Xenophons]  „Vom  Staate 

der  Athener."  4.  (12  S.)  Gnesen.  (Berlin.)  baar  n.  6  Ngr 

Pfundtner,  Johs.  Otto,  Pausanias  Periegeta  imitator  Herodoti.  Diwer- 

tatio  inauguralis  philolugica.  gr.  8.  (57  8.)  Königsberg,  baar  n.  1 3  Thlr. 
Blecke ,  Dr.  C.  F. ,  Ursprung  u.  Namen  der  Städte  Berlin  u.  Kölln  an 

der  Spree.    Ein  Beitrag  zur  Kenntniss   der  vorgeschichü.  Zeit 

Deutschlands,  insbesond.  der  Mark  Brandenburg,  gr.  8.  (XXIV  s. 

54  S.)  Nordhansen.  n.  %  Thlr. 

Rockinger,  Dr.  Ludw.,  zur  äusseren  Geschichte,  der  älteren  bayerischen 

Landfrieden.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bay er.  Akad.  d.  Wiss.  I  gr.  4. 

(67  S.)  München.  n.  28  Ngr. 

Scheakl,  Prof.  Dr.  Karl,  üb.  die  Zeusreligion.    Vortrag  gehalten  im 

Saale  der  Ressource  am  11.  März  1865.    gr.  8.    (43  SA  Graz. 

n.  V,  Thlr. 

Schmidt,  Julian,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  seit  Lessing  s  Tod. 
5.,  durchweg  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  2.  Bd.:  Die  Romantik.  1797 
—1813.  gr.  8.  (VIII  u.  654  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  b%  Thlr. 

Schmidt.  Dr.  Karl,  Nicolaus  v.  Basel.  Leben  u.  ausgewählte  Schritten, 
gr.  8.  (XV  u.  343  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Sitzungsberichte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch- 
historische  Classe.  [Jahrg.  1866.]  52.  Bd.  2-4.  Hit.  Lex.-8.  (V  8. 
u  S.  181—566.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

Stähelin,  Prof.  Dr.  J.  J.,  das  Leben  Davids.  Eine  histor.  Untersuchg. 
gr.  8.  (II  u.  116  S.)  Basel.  n.  16  Ngr. 

Streiflichter  auf  die  Polemik  üb.  die  Schlacht  v.  Solferino.  gr.  b. 
(157  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Swederus,  G.,  Schwedens  Politik  u.  Kriege  in  den  J.  1808—1814  vor- 
züglich unter  Leitg.  d.  Kronprinzen  Carl  Iohan.  Deutsche,  v.  dem 
Verf.  gänzlich  umgearb.  Ausg.  Aus  d.  Schwed.  v.  Dr.  C.  F.  Frisch. 
2.  Tbl.  Mit  2  (lith.)  Karten  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (VIII  u.  408  S.) 
Leipzig.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Thierscn,  Heinr.  W.  J ,  Friedrich  Thiersch's  Leben.  2.  Bd  1830-1^60. 
gr.  8.  (XII  u.  633  S.  m.  Portr.  in  Stahlst.)  Leipzig,     n.  3%  Thlr. 

(cplt.:  n  6  Thlr.) 

Vlasäk,  Frz  ,  der  altböhmischc  Adel  u.  seine  Nachkommenschaft  nach 
dem  dreissigjährigen  Kriege.  Historiseh-genealogische  Beiträge. 
Aus  d.  Böhm,  übers,  u.  verb.  v.  dem  Verf.    8.    (149  S.)  Prag. 

n.  16  Ngr. 

Weber ,  Max  Maria  v„  Carl  Maria  v.  Weber.  Ein  Lebensbild.  3.  Bd. 
gr.  8.  (IX  u.  304  S.)  Leipzig.  1%  Thlr.  (cplt.:  n.  6%  Thlr.) 

Weise,  K.  II.,  die  Komödien  d.  Plautus.  Kritisch  nach  Inhalt  u.  Form 
beleuchtet,  zur  Bestimmung  d.  Echten  u.  Unechten  in  den  einzel- 
nen Dichtungen,  gr.  8.  (190  S.)  Quedlinburg.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  van  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

3t.  Januar.  J(°  2.  1867. 

Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflchor 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schuelluter  und  billigster  Bedienuug;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gr&uten  Vor. 
theile  su. 

T  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  HancUchriftenkunde. 

Die  Redaction  des  Serapeuin's  glaubt  ihre  Leser  auf  einen 
interessanten  Aufsatz  des  Professors  der  Philologie  in  Würz- 
burg Herrn  Hofraths  Dr.  Urlichs  aufmerksam  machen  zu 
müssen.  Derselbe  findet  sich  in  der  von  ihm  redigirten  philo- 
logischen Zeitschrift  Eos  Band  II.  S.  351— 363,  uud  verbreitet 
sich  Über  die  Geschichte  der  Handschriften  de6  Cicero  (Bru- 
tus), des  Tacitus  und  Plinius.  Da  dieser  Aufsatz,  weit 
entfernt,  blos  sprachwissenschaftliches  Interesse  zu  haben,  viel- 
mehr eines  der  interessantesten  Kapitel  der  Literaturgeschichte 
berührt,  so  machen  wir  von  der  uns  zugesicherten  Erlaubniss 
des  Herrn  Verfassers  Gebrauch,  und  theilen  solchen  unsern 
Lesern  mit. 


Cicero.    Tacitus.  Plinius. 

t.  Cicero.  Bisher  hat  man  nur  gewusst,  dass  Brutus  u.  s.w. 
vor  1423  entdeckt  worden  sind.  Vgl.  z.  B.  O.  Jahn  S.  17, 
Piderü  S.  30.  Wenigstens  um  ein  Jahr  zurück  führt  uns  fol- 
gender Bericht  Vespasiano's  im  Leben  des  Nicoiao  Nicoli  l) 
(Mai  spicil.  I  618):  V  orator  ed  il  Brutus  furono  mandati 

1)  Diese  höchst  interessanten  Lebensbeschreibungen  sind  zwischen 
1473  and  1495  geschrieben  (Mai  p.  223),  nicht  um's  Jahr  1450.  wie 
Hofmann  (der  krit.  Apparat  zu  Cicero'«  Briefen  an  Atticus  S.  57)  an- 
hebt. 

XXVIII.  Jahrgang. 
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a  Nicoiao  di  Lombardia,  ed  arrecaronlo  gli  oratori  del  duca 
Filippo  quando  rennono  a  dotnandare  la  pace  ntl  tempo  di 
papa  Martino,  e  fu  il  libro  trovato  in  una  chiesa  antichissima 
in  uno  cassone  cKera  stato  lunghissimo  tempo  che  non  scra 
aperto,  e  cercando  di  certi  privilegi  antichi,  vi  trovorono  quetto 
libro  in  uno  esemplo  vetustissimo.  Eine  Gesandtschaft  fand  im 
J.  1422  statt,  Muratori  Ann.  dltalia  IX  1,  144.  '  Wahrschein  - 
lich  ist  die  frühere  von  1420  gemeint  s.  Vesp.  p.  3S6.  Leo 
Gesch.  v.  It.  V  364.  Lodi  selbst  war  1416  in  die  Hände  Fi- 
lippo Maria's  gerathen;  wer  weiss,  ob  man  nicht  gegen  seine 
Anforderungen  nach  jenen  Privilegien  gesucht  hatte. 

2.  Tacitus.  Ich  habe  Heft  2  8.  224  ff.  die  Vennuthung 
ausgesprochen,  dass  die  kleineren  Schriften  des  Tacitus  aus 
Hersfeld  nach  Italien  gebracht  worden  sind.  Zur  Steuer  der 
Wahrheit  darf  ich  nicht  verschweigen,  dass  sich  dagegen  eine 
Einwendung  machen  liesse.  Poggio  *)  schreibt  an  Nicoli  im 
Jahre  1427,  dass  er  jenem  Mönche  Geld  versprochen  habe, 
dummodo  Ammianus  Afarcellinus,  prima  decas  Tili  Livii  et  unum 
volumen  orationum  Tulli  ex  iis,  qui  sunt  apud  nos  commune*, 
et  nonnulla  alia  opera,  quae  quamvis  ea  habemus,  tarnen  non 
sunt  negligenda ,  dentur  mihi  pro  his  pecuniis.  Nun  erzählt 
Vespasiano  a.  a.  St.  von  Nicoli:  Ammiano  MarceUino,  che  e 
frammentatOy  lo  fece  venire  e  scrisselo  di  sua  mano.  Der  be- 
rühmte Codex  Vaticanu8  des  Ammianus  rührt  aber  aus  Fulda 
her  (Henr.  Vales.  praef.p.  IX).  Man  könnte  also  leicht  schlies- 
sen,  dass  der  von  Poggius  gewünschte  Ammian  gerade  der 
Fuldaer  war,  also  auch  Tacitus  von  Fulda  aus  angeboten  wurde. 
Und  doch  wäre  dieser  Schluss  unrichtig.  Die  Fuldaer  Biblio- 
thek konnte  Poggius  im  Jahre  1425—27  nicht  unbekannt  sein, 
da  der  Abt  von  Fulda  Johannes  von  Merlan  auf  das  Constan- 
zer  Concil  lectissima  de  sua  bibliotheca  exjiortari  volumina 
jussit ,  quae  magnam  vero  partein  deinceps  non  sunt  restituta 
(Ziegelbauer,  hist.  litteraria  ordinis  S.  Benedicti  I  4S7.) 2).  Ware 
der  Fuldaer  Ammianus  damals  noch  nicht  in  Rom  gewesen, 
so  würde  Poggius  gewiss  verlangt  haben,  dass  der  Hersfelder 
Mönch  ihn  nicht  nach  Nürnberg  schickte,  sondern  wie  Tacitus 
sicherer  selbst  nach  Rom  mitnähme.  Es  gab  aber  in  Hersfeld 
wirklich  einen  Ammianus,  und  dieser  kam,  da  jener  Kauf  sich 
zerschlug,  nicht  nach  Italien.   Denn  aus  diesem,  codicis  Ilirs- 


1)  Ich  kann  leider  die  Briefe  nicht  selbst  benütaen,  also  auch  den 
Einfall  nicht  verfolgen,  dass  jener  Nicolaus  Treveremis  ,  welcher  be- 
kanntlich die  12  letzten  Comödien  des  Flaotus  nach  Italien  brachte 
(s.  Ritsehl,  Rhein.  Mas.  1836  S.  155),  kein  anderer  war,  als  drr  be- 
rühmte Cusanus,  welcher  «wischen  1428  und  1430  den  geistlichen  Stand 
erwählte  nnd  1432  auf  dem  Concil  zu  Basel  sich  befand. 

2)  Auf  dieses  Buch  hat  mich  Hr.  Oberbibliothekar  Dr.  Unland, 
dessen  ausgebreiteter  Kenntnis*  und  unermüdlichen  Gefälligkeil  ich 
werthvollc  Mittheiluugen  verdanke,  aufmerksam  gemacht. 
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feldensis  beneficio,  veranstaltete  Gelenius  1533  seine  um  vier 
Bücher  vermehrte  Ausgabe  (Chifflet  de  vita  Am.  Marcell.  p. 
XXVII  ed.  Vales.).  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  dieser 
Hersfelder  Codex  aus  dem  Fulder,  als  dieser  noch  vollstän- 
diger war,  abgeschrieben  war.  Auch  dürfen  wir  uns  über  die 
verkaufslustigen  Hersfelder  Mönche  nicht  weiter  wundern,  wenn 
wir  den  tiefen  Verfall  des  eiost  so  hochgelehrten  Ordens  im 
15.  Jahrhundert  bedenken,  der  aus  Trithemius  Lebensgeschichte 
sattsam  bekannt  ist.  Viel  besser  als  jener  Hildesheimer  Abt, 
welcher  um  seine  Unkunde  des  Lateins  zu  verbergen,  auf  dem 
Baseler  Concil  mit  den  griechischen  Worten  Sturwolt,  Hasse, 
Gissen,  Vousche,  Bavenstedt,  Drispen,  Stede,  Jen  einen  neugie- 
rigen Cardinal  so  abschreckte,  dass  dieser  seinen  Capellan  fragte: 
Est  Graecusf  und  zur  Antwort  erhielt:  Etiam,  honorande  Do- 
mine {Ziegelb.  p.  79)  —  viel  besser  werden  auch  die  Hersfel- 
der nicht  Griechisch,  und  wenig  besser  Latein  geredet  haben, 
und  wie  es  ihrer  Bibliothek  erging,  können  wir  aus  Trithemius 
Zeugniss  (Chron.  Hirsaug.  ad  a.  1513  p.  696)  entnehmen.  Tri- 
ginta ,  sagt  der  gelehrte  Abt,  transacti  sunt  temporis  anni, 
quando  Hirsfeldensis  Monasterii  Bibliotheca  et  multis  et  pre- 
tiosis  adhuc  erat  voluminibus  decorata,  sicuti  ex  mihi  tunc  ex- 
hibito  indice  (dem  inventarium  des  Poggius)  cognovi,  quorum 
hodie  paucissima  dicuntur  inveniri.  Wenn  aber  die  Bibliothek 
zwischen  14 $3  und  1513  grösstentheils  verschleudert  war,  so 
mag  der  Verkauf  schon  früher  im  Gange  gewesen  und  jenes 
Verzeichniss  leicht  vollständiger  gewesen  sein  als  die  Reposi- 
torien.  ') 

3.  Plinius.  Seitdem  Waitz  die  Aufmerksamkeit  der  ge- 
lehrten Welt  auf  den  in  der  Bibliothek  des  Athenäums  zu 
Luxemburg  befindlichen  Codex  des  Plinius  gerichtet  hat  (Philol. 
VII  569),  ist  mehrmals  von  demselben  die  Kede  gewesen.  Ich 
habe  vor  9  Jahren  vergebens  um  die  Erlaubniss  nachgesucht, 
ihn  hier  zu  vergleichen;  im  Jahre  1860  lieferte  der  dortige 
Bibliothekar  Dr.  Namur  in  seiner  Abhandlung  sur  un  manu- 
scrit  de  Plinii  historia  naturalis  de  la  fin  du  onzxeme  siede 
•Bulletins  de  Tacadömie  royale  de  Belgique  2me  se>ie  tome XI, 
Nr.  4)  eine  genaue  Beschreibung  der  Handschrift  und  eine  Probe 
verschiedener  Stellen.  Danach  ist  sie  in  sehr  grossem  Folio- 
format, 52  Centimeter  hoch  und  35  breit,  auf  178  liniirten 
Blättern  geschrieben;  jede  Seite  zählt  65  bis  66  Zeilen,  welche 


1)  Heitoch»  Erwerbungen  sind  noch  nicht  zusammengestellt  wor- 
den, nnd  Bemhardy  Rom.  Litleraturgesch.  S.  109  giebt  ebenso  wie 
Voigt  Humanism.  S.  361  nur  Apicius  und  Prophyrio  zu  Horaz  an. 
Diese  werden  durch  Tacitus  und  Suctonius  weit  überwogen ,  es  kom- 
men aber  noch  dazu:  die  Elegie  auf  Maecenas  Tod  (Mommsen  Rhein. 
Mus.  VI  627)  und  die  Orestis  fabula  ab  Henocho  Asculano  reperta  in 
Mailand  (Mai  Spicileg.  I  p.  XXIV),  welche  auch  in  Betreff  ihres  Al- 
ters sehr  verdient  untersucht  zu  werden. 
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in  2  Columnen  45  bis  50  Buchstaben  begreifen.  Die  Schrift 
vergleicht  der  Verfasser  mit  dem  berühmten  Vergil  aus  dem 
11.  Jahrhundert  in  Paris  No.  7930  und  bestimmt  danach  deren 
Alter.  Ueber  ihre  Herkunft  giebt  die  Bemerkung  auf  dem 
letzten  Blatte  Aufschluss:  Liber  beatae  Mariae  Auree  Vallis 
(der  Luxemburger  Abtei  D'Orval  zwei  Stunden  nördlich  von 
Monmedy) ,  qui  eum  abstulerit  anathema  sit.  Für  die  Luxem- 
burger Bibliothek  wurde  sie  wohl  nicht  lange  vor  1S40  von 
dem  frühem  rühmlichst  bekannten  Stadtbibliothekar  Dr.  Glasen 
aus  dem  Nachlasse  des  Generalvicars  von  Neunheuser  um  die 
Kleinigkeit  von  12  fl.  erworben. 

Namurs  dankenswerthe  Arbeit  unterwarf  r.  Jan  in  den 
Sitzungsberichten  der  kgl.  bayerischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, philos.-philol.  Klass.  1862.  S.  228  einer  kurzen  Be- 
sprechung, deren  Ergebniss  dahinging:  „Eine  vollständige  Ver- 
gleichung  dieser  Handschrift  möchte  sich  wohl  kaum  der  Mühe 
lohnen."  Ja  er  meint,  „es  möchte  eine  der  Handschriften  sein, 
welche  im  15.  Jahrhundert  mit  möglichstem  Anschluss  an  die 
Schrift  des  11.  und  12.  Jahrhunderts  geschrieben  worden  sind." 

Glücklicher  Weise  Hess  sich  Hr.  Matthieu  Michel ,  Pro- 
fessor am  Athenäum  zu  Luxemburg,  durch  dieses  Verdam- 
mungsurtheil  nicht  abschrecken.  In  einer  vor  Kurzem  erschie- 
nenen Schrift:  Lt  manuscrit  de  Pline  le  naturalixte  conservi 
ä  la  bibliotfieque  de  TAthinee  de  Luxembourg  1S65.  50  S.  4.  giebt 
der  gelehrte  Verfasser  ausser  einer  wiederholten  Beschreibung 
eine  äusserst  sorgfältige  Vergleichung  mehrerer  Bücher,  die  ich 
seiner  Aufforderung  gemäss  zu  würdigen  versuche. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  f.  die  Kunde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Hm*. 
Brockhaus.  4.  Bd.  Nr.  5.  gr.  8.  Leipzig.  n.  51/,  Thlr. 

(I— IV,  5.:  u.  34  Thlr.  6  .\gr.) 
Inhalt:  Kathä  sarit  sägsra :  Die  Märchensammlung  d.  Soma- 
deva.  Buch  IX  — XVIII     Hrsg.  v.  Horm.  Brockhaus.  (IV  u. 
62S  S.) 

AcCeS8ion6Il.  die,  der  Königl.  Universitäts-Bibliothek  in  Qöttingcn  wäh- 
rend d.  J.  1865.  gr.  8.  (VII  u.  120  S  )  Braunschweig.    n.  %  Thlr. 

Ägthe,  C.,  die  Parabaae  u  die  Zwischenakte  der  altattis  hen  Komö- 
die    [Mit  6  (cingedr.)  Holzschn.]    gr.  8.    (V   n.  196  8.)  Altona. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Antheil  der,  der  bndischen  Felddivision  an  dem  Kriege  d.  J.  1S66  in 
Deutschland.  Von  e.  Angehörigen  der  badwhen  Felddivision.  3 
Lfgn.  2.  Aufl.  gr.  8.  (1.  Lfg.  48  Ö.J  Lahr  18ü7.  n.  %  Thlr. 
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Antwort,  badische,  Auf  das  Pamphlet  üb.  den  angeblichen  bad.  Verrath 
an  den  deutschen  Bundestruppen.  Von  c.  Badener  gr.  8.  (4S  8.) 
Lahr  1667.  n.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  Statistik  d.  Königr.  Hannover.  Hrsg.  vom  königl.  Statist. 
Bureau.    11.  Ilft.    hoch  4.    (XXIV  u.  112  S.)    Hannover  1S65. 

n.  l'/j  Thlr. 

Bening,  Geh.  Reg.-R.,  Hannover  bei  seiner  Vereinigung  mit  Prcussen. 
Zur  schonenden  Ueberleitg.  seiner  Zustände,  gr.  8.  (51  S.)  Han- 
nover. Vi  Thlr. 

Boehm,  Jos.,  üb.  die  Entwickelung  v.  Gasen  aus  abgestorbenen  Pflan- 
zenthcilcn.  [Mit  1  photo-zinkogr.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (21  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Borovy.  Dr.  Clcm.,  die  Utraquisten  in  Bühraen.  Quellenmässig  darge- 
stellt. [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  GeschichUquellen.] 
Lex.-8.  (51  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Brandls,  J.,  das  Münz-,  Mass-  u.  Gewichtswesen  tri  Vorderasien  bis 
auf  Alexander  den  Grossen,  gr.  8.  (XII  u.  623  S.)  Berlin,  n.  4%Thlr. 

Dom,  B.,  n.  Mirsa  Muhammed  Schafy,  Beiträge*  zur  Kcnntniss  der  ira- 
nischen Sprachen.  2.  Thl.  1.  u.  3.  Lfg.  Masanderaniache  Sprache. 
Die  Gcdichtsammlg.  d.  Emir-i-Pascwary.  Lex. -8.  (IV  u.  616  S.) 
St  Petersburg.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Die  2.  Lfg.  erscheint  später. 

Dadik  ,  Dr.  B. ,  Waldstein's  Corrcspondenz.  Eine  Nachlese  aus  dem 
k.  k.  Kriegsarchive  in  Wien  zu  dem  Werke :  Waldstein  von  seiner 
Enthebg.  bis  zur  abermal.  Uebernahme  d.  Armee-Ober-Coraman- 
do's  etc.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  ü*terr.  Geschichtsquellen.l  [Fort- 
setzung.] Lex.-9.  (53  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Elch  heim,  Max.,  die  Kämpfe  der  Helvetier,  Sueben  n.  Belgier  gegen 
C.  J.  Cäsar.  Nene  Schlaglichter  auf  alte  Geschichten.  8.  (III  n. 
170  S.)  Neuburg  a.  D.  (Regensburg.)  n.  1  Thlr. 

Endlicher,  Steph.,  Mantissa  botanica,  sixten«  generum  plantarum.  Suppl. 
II  et  III.  Editio  altera  immutata.  4.  Wien  1865.  ä  n.  2  Thlr. 

II.  (V  u.  114  S.)  —  III.  (VI  u.  110  S.) 

Enthüllungen,  actenmässige  interessante,  über  den  badischen  Verrath 
an  den  deutschen  Bundestruppen  in  dem  soeben  beendigten  preus- 
sisch-deotschen  Kriege.  8.  nnveränd.  Aufl.  gr.  8.  (30  S)  Stutt- 
gart, n.  8  Ngr. 

Erdmann,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philoso- 
phie. 2.  Bd.  Philosophie  der  Neuzeit,  gr.  8.  (VIII  u.  812  &.)  Berlin. 

n.  3V,  Thlr.  (cplt.:  n.  6  Thlr.) 

Escher.  Prof.  Dr.  Heinr.,  Erinnerungen  seit  mehr  als  60  Jahren.  8. 
(Vin  u.  358  S.)  Zürich.  n.  I1/,  Thlr. 

Felding  der  Nordarmee  n.  ihre  Kämpfe  vom  23.  Juni  bis  22.  Juli  1866. 
Nach  allen  vorhand.  Quellen  bearb.  v.  e.  Fachmanne.  8  (111  S.) 
Wien.  baar  n.  12  Ngr. 

Gerstaecker,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  über  die  wissenschaftlichen 
Leistungen  im  Gebiete  der  Entomologie  während  der  J.  1863  u. 
1864.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (152  S.)  Berlin.  n.  IV,  Thlr. 

GÖTZ,  Oberbaurath  R.,  die  Abteikirche  zu  Marienstatt  bei  Hachenburg. 
Im  Auftrag  d.  Vereins  f.  nassauische  Altcrthumskunde  u.  Geschichts- 
forschung hrsg.  Mit  11  (lith.)  Taf.  gr.  Fol.  (III  u.  6  S.  Text.) 
Wiesbaden  1867.    In  Mappe.  n.  4  Thlr. 

Grimm,  Jac,  kleinere  Schriften.  3.  Bd.  A.  u  d  T. :  Abhandlungen  zur 
Litteratur  u.  Grammatik,  gr.  8.  (V  u.  428  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Berlin.  n.  3  Thlr.  (1—3.:  n.  8%  Thlr.) 

Gö eil .  Hofmstr.  Stiftsarchivar  Dr.  Bcned.,  das  Gültenbuch  d.  Cistercien- 
ser-Stiftes  Heiligenkreuz  aus  dem  Ende  d.  13.  Jahrh.  Hrsg.  u.  m. 
andern  stiftl.  Urkunden  verglichen,  gr.  8.  (VIII  u.  157  S.)  Wien. 

n.  1  Thlr. 
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Haidinger.  W.  Ritter  v.,  der  Meteorsteinfall  am  9.  Juni  1866  bei  Knya- 
hinya  nächst  Nagy  Bcrezna  im  Ungher  Cumitate.  (Mit  1  (lith.)  Taf.] 
[Au«  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wien. 

3  Ngr. 

Hasenöhrl,  Dr.  Vict.,  üb.  deu  Charakter  u.  die  Entatehungszeit  d.  älte- 
sten österreichischen  Landrechtes.  [Aas  d.  Archiv  f.  Kunde  Öster- 
reich. Geschichtsqucllen.J  Lex. -8.  (43  S.)  Wien.  n  o.  %  Thlr. 

Hauer,  Bergrath  Karl  Ritter  v.,  üb.  ein  Doppelsalz,  v.  sclensaurem  Cad- 
miumoxyd  u.  selensaurem  Kali.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aas  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lcx.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Heller,  Prof.  Dr.  Camil,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Aniphi- 
poden  d.  adriatischen  Meeres.  Als  erste  Fortsetzg.  der  Unter»uchgn. 
üb.  die  Litoralfauna  d.  adriat.  Meeres.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Aas  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (64  S.)  Wien.  n.  l%TUr. 

Hilgers,  Rect.  Dr.,  Karl  der  Grosse  u.  die  natürlichen  Grenzen  Frank- 
reichs. Deutsche  Beleuchtg.  d.  franzöb.  Versuches,  das  vermeind. 
Recht  auf  die  sogen,  natürl.  Grenzen  geschichtlich  zu  begründen, 
gr.  8.  (IV  n.  41  S.)  Saarlouis.  Vi  Thlr. 

Jahrbücher  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XL1.  Hft. 
Mit  5  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.  in  gr.  8.  u.  qu.  4.)  u.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (IV  u.  186  S.)  Bonn. 

(a)  n.  1%  Thlr. 

Janicke.  Dr.  Karl,  üb.  Magdeburgische  Häuseruamen.  Ein  Vortrag  ge- 
halten im  Magdeburg.  Geschichtsverein.   8.    (20  S.)  Magdeburg. 

baar  n.  4  Ngr. 

Käkay,  Aranyos,  Licht-  u.  Schattenbilder  zur  Charakteristik  d.  unga- 
rischen Landtages.    [Aus  d.  Ungar.]    gr.  8.    (152  S.)    Pest  1867. 

n.  1  Thlr. 

Kelblinger,  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benediktiner -Stiftea  Melk  in  Nie- 
der-Oesterreich,  seiner  Besitzungen  und  Umgebungen.  1.  Bd.  Ge- 
schichte d.  Stiftea  Melk.  (In  5  Hftn.)  1.  Hit.  gr.  8.  (256  S.)  Wien 
1867.  n.  %  Thlr. 

  daaaelb.  2.  Bd.  Gcachichte  der  Pfarren,  Güter  u.  anderer  Besitzun- 
gen. (In  10  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  (128  S.)  Ebd.  1867.     n.  %  Thlr. 

Kirchhoff,  Frdr.  Chrn.,  üb.  die  Betonung  d.  heroischen  Hexameter», 
m.  Excursen.  Eine  Studie,  gr.  4.  (42  S.)  Altona.  n.  %  Thlr. 

  zur  Theorie   einer  griechisch-römischen  Phonik ,  m.  Beispielen. 

gr.  4.  (32  8.)  Ebd.  1861.  n.  V»  Thlr. 

Kner,  Rud.,  die  fossilen  Fische  der  Asphaltschiefer  v.  Scefeld  iu  Tirol. 
Mit  6  (chroraolith.)  Taf.  (in  Lex.-8.,  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lcx.-8.  (35  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Kohl,  J.  G.,  der  Raths-Weinkcller  zu  Bremen.  8.  (VII  u.  250  S.)  Bre- 
men, n.  1  Tblr.;  cart.  m.  2  Suhlst,  n.  1%  Thlr. 

Rreyssig.  Fr.,  Geschichte  der  französischen  Nationallitteratur  von  ihren 
Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.,  verb.  u.  verra.  Aufl.  2.  Ltg. 
gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  161-350.)  Berlin.    %  Thlr.  (cplt.:  I1/,  Thlr.) 

Kugler 's,  Frz.,  Handbuch  der  Gcachichte  der  Malerei  seit  Conatanun 
dem  Grossen.  3.  Aufl.  Nach  der  v.  Dr.  Jac.  Burckhardt  beaorgten 
2.  Aufl.  neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hugo  Frhrn.  v.  Blomberg.  (In 
3  Bdn.)  1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (XII  u.  224  S.  m.  Portr.  in  Kpfrit.) 
Leipzig  1867.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Lieben,  Adf,  Synthese  v.  Alkoholen  mittelst  gechlorten  Aethers.  [Am 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-5>.  (5  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Lippich,  Prof.  F.,  üb.  ein  neues  v.  de  Snint-Vdnaut  ausgesprochene« 
Theorem  der  Mechanik.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ] 
Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Ngr 

Littrow,  Karl  v.,  physische  Zusammenkünfte  v.  Asteroiden  im  J.  1Ä66. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien. 
1  l%Ngr. 
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Loeble,  Prof.  S.,  de  Aristophanis  fabula,  quae  iuscribitur  aves.  8.  (88  S.) 

Heidelberg  1665.  n.  8  Ngr. 

Lorenz.  Dr.  Jos.  R.,  Brakwasser-Studien  an  den  ad rin tischen  Küsren. 
[Die  Mündungen  der  Narenta,  Cettina,  Kerka,  Etach.]  [Mit  2  lith. 
Taf.  n.  1  Tab.  (in  qu.  4.  u.  qn.  Fol.)]  [Aua  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (23  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

Miimoires  de  l'acade'mie  imperiale   des  scienccs  de  St.  Pe'terabourg. 
VII.  SeVie.  Tome  X.   Nra.  8  u.  9.  Imp.-4.   St.  Pe'terabourg.  Leip- 
zig, n.  1  Thlr.  8  Ngr. 
Inhalt:  8.  Ueber  Geschlechtsorgane  u.  Entwickelung  v.  Ancy- 
lus  fluviatilis.    Von  Paul  Stepanof.    [Mit  1  (lith.)  Taf.] 
(16  S.)  n.  8  Ngr.  —   9.  Noticea  historiques  et  topographi- 
ques  concernant  les  colonies  italiennes  en  Gazarie.    Par  le 
prof.  Phil.  Brunn.  (100  S.)  n.  1  Thlr. 
Neugestaltung,  die  politische,  v.  Norddeutschland  im  J.  1666.    Mit  3 
(chromolith.)  Karten  (in  4  u.  qu.  Fol.)  [Aus  A.  Petermann's  „Geogr. 
Mittheilgn/4]  4.  (8  S.)  Gotha.  n.  Vs  Thlr. 
Oppenhelm,  Heinr.  Beruh.,  System  d.  Völkerrecht!.   2.,  verm.  u.  verb. 
Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  349  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Pflzmaier,  Dr.  A.,  die  chinesische  Lehre  ron  den  Kreisläufen  u.  Luft- 
arten. [Aus  d.  Druckschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  gr.  4.  (58  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

  Nachrichten  v.  einigen  altcrthümlichen  Gegenständen  Japans.  [Aus 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (89  S.)  Ebd.  n.  12  Ngr. 

Pierre,  Prof.  Dr.  Vict.,  Beiträge  zur  genaueren  Kenntnis«  der  Gesetze 
der  Fluorescenz-Erscheinungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.  m.  2  Steintaf.  in  qu.  4.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Pemponli  Helae  de  chrorographia  libri  tres.  Ad  librorum  manu  acri- 
ptorum  fidem  edidit  notisque  criticis  instruxit  Gust.  Parthey.  gr.  8. 
(XXXII  u.  247  8.  m.  1  Tab.  in  4.)  Berlin  1867.         n.  lr/a  Thlr. 

Preuss,  ().,  u.  A.  Falkmann.  Lippische  Rcgcstcn  Aus  gedr.  u.  ungedr. 
Quellen  bearb.  3.  Bd.  Vom  J.  1401  bis  zum  J.  1475  nebst  Nach- 
trägen zu  den  beiden  ersten  Bänden.  Mit  34  Siegelabbildgn.  (auf 
18  Steintaf.)  u.  1  genealog.  Tab.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  477  S.) 
Lemgo  u.  Detmold.  n.  2l/3  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

Pritzel,  Dr.  G.  A.,  iconum  botanicarum  index  locupletissimus.  Ver- 
zeichniss  der  Abbildgn.  sichtbar  blühender  Pflanzen  u.  Farnkräuter 
aus  der  botan.  u.  Gartcnlitteratur  d.  18.  u.  19.  .Jahrb.  in  aiphabet. 
Folge  zusammengestellt.  2  Thle.  2.,  bis  zu  Ende  d.  J.  1865  fort- 
geführte Ausg.  hoch  4.  (XXXIV  u.  1481  S.)  Berlin.       n.  6  Thlr. 

Rochleder,  Dr.  Ferd.,  Beitrag  zur  Kenntniss  dea  Luteolin.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.     I1/,  Ngr. 

Roesler,  Dr.  E.  Rob. ,  Dacier  u.  Romanen.  Eine  geschichtl.  Studie. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (84  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Roth,  Decan  R.,  üb.  die  Vorstellung  vom  Schicksal  in  der  indischen 
Spruchweisheit,  gr.  4.  (18  S.)  Tübingen.  n.  %  Thlr. 

Schultxe,  Dr.  Rud,  Geschichte  des  Weins  u.  der  Trinkgelage.  Gin 
Beitrag  zur  allgemeinen  Kultur-  u.  Sittengeschichte,  nach  den  be- 
sten Quellen  bearb.  u.  populär  dargestellt  f.  das  deutsche  Volk. 
8.  (XXVI  u  225  S.)  Berlin  1867.  n.  1%  Thlr. 

Schwarz,  Dr.  Ed.,  mikroskopische  Untersuchungen  an  der  Milch  der 
Wöchnerinnen.  [Mit  1  (lith.)  Taf  ]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-b.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Sertoll,  Dr.  Enrico,  üb.  die  Entwicklung  der  Lymphdrusen.  [Mit  2 
(chromolith.)  Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 
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Stelndachner,  Dr.  Frz.,  ichthyologischer  Bericht  üb.  eine  nach  Spanien 

u.  Portugal  unternommene  Reise.  [2.  Fortsetzg  ]  [Mit  6  (lith.)  Taf. 

(in  Lcx.-S.,  4.  u.  qn.  4.]     [Aus  d.  Sitzungsber.   d.  k.  Akaü.  d. 

Wiss]  Lex.-H.  (22  S.)  Wien.  n.  I  Thlr. 
  dasselbe.  [3.  Fortsetzg.]  [Mit  3  (lith.)  Tal.  (in  Lex.-S.  u.  4.)]  Lex.-». 

(12  S.)  Ebd.  n.  V,  Thlr. 
  eur  Fischfauua  v.  Fort  Jackson  in  Australien.  [Mit  1  (lith.)  Taf. 

(in  Lex. -8.  u.  qu.  4.)]    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad  d.  Wisa.] 

Lex.-8.  (58  S.)  Ebd.  n.  1%  Thlr 
  Über  eine  neue  Telestes-Art  aus  Croatien.    [Mit  1  (lith.)  Taf.] 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-S.  (3  S.)  Wien. 

3  Ngr. 

Steinmann,  G  ,  Streifzüge  preussischer  Verwaltung  durch  Böhmen,  gr.*. 
(62  S.)  Berlin.  n.  lA  Thlr. 

Stemann,  App.-Ger.-Präsid.  I)r.  Chr.  L.  E.  v.,  Geschichte  d.  öffentli- 
chen u.  Privat-Rechts  d.  Herzogth.  Schleswig.  2.  Tbl.  gr.  8.  (VI 
u.  396  S.)  Kopenhagen.  (Leipzig.)  n.  3  Thlr. 

Stricker,  l>r.  S.,  Beiträgt«  zur  Kcnntniss  d.  Hühnereies.  [Mit  5  Ab- 
bildgn.  (auf  1  Steintaf.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d-  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (7  S.)  Wien.  o.  4  Ngr. 

Suess  Ed.,  Untersuchungen  üb.  den  Charakter  der  österreichischen 
Tertiärablagcrungen.  I.  u.  2.  Uft.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  Wien.  n.n.  26  Ngr. 

Theilüab.me,  die,  der  II.  Armee  unter  dem  Ober-Commando  Sr.  Kömgl. 
Hoheit  d.  Kronprinzen  v.  Preussen  am  Feldzuge  v.  1866.  Mit  J 
(lith.)  Plänen.  16.  (115  S.)  Berlin.  n.  «4  Thlr. 

Theophrasti  Eresii  opera,  quae  supersunt,  omnia  graeca  recenauit.  Is- 
tine interpretatus  est,  indiecs  rerum  et  verborum  absolutissimoi 
adiccit  Dr.  Frdr.  Wünmer.    Lox.-8.    (XXVIU  u.  547  S.)  Paris. 
J  n.  4  Thlr, 

TörÖk,  Aurel,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der  Mundhöhle  n. 
ihrer  nächsten  Umgebung  im  Batraihierembryo.  [Mit  1  (chromo- 
üth)  Taf.  (in  qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grnndriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
bis  aut  die  Gegenwart.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Grundriss  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  der  Neuzeit.  Lex.-8.  (VIII  u.  327  8.) 
Ber|in.  n.  1  Thlr.  26  Ngr-  (cpl*- :      4  Thlr.  12  Ngr.) 

Onzer  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  fossile  Hölzer  aus  Abyssinicn.  [Mit  1 
(lith.)  Taf.  (in  qu.  4j]  lAus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiaa.] 
Lex.-8.  (9  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Walter,  Ferd.,  das  alte  Erzstift  u.  die  Reichsstadt  Cöln,  ihre  geistliche 
u  weltliche  Verfassung  u.  ihr  Recht.  Ein  Beitrag  anr  Geschichte 
d.  deutschen  Staats-  u.  Privatrechts,  d.  deutschen  Kirchenrechts  u. 
d.  rhein,  Adels.  1.  Buch.  A.  u.  d.  T.:  Das  alte  Erzstift  u.  die 
Reichsstadt  Cöln  Entwicklung  ihrer  Verfassg.  vom  15.  Jahrh  b»i 
zu  ihrem  Untergang,  gr.  8.  (XII  u.  422  S.)  Bonn.       n.  1%  Thlr. 

Weil  Prof  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  islamitischen  Völker  von  Moham- 
med bis  zur  Zeit  d.  Sultan  Seiini  übersichtlich  dargestellt,  gr.  8. 
(VIII  u.  504  S.)  Stuttgart.  B  *™r; 

Xepharovich,  V.  Ritter  v.,  mineralogische  Mitlheilungen.  I.  [Mit  1  liunj 
Taf.]  [Aus  d.  Siuungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-*.  (WS.) 
Wien.  u  n-  *  Ah,r• 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Februar.  Jfe  3.  1867. 

BibUothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographion  rerxeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschrifteiikunde. 

(Fortsetzung.) 

Leider  hat  sich  nun  Herr  Prof.  Michel  vergriffen,  indem 
er  die  grösste  Miihe  und  den  grössten  Theil  seiner  Schrift  auf 
den  unbedeutendsten  Bestandteil  der  Handschrift  verwandt  hat. 
Sie  besteht  nämlich  aus  zwei,  wie  der  Verfasser  richtig  scbliesst, 
verschiedenen  Originalen  entnommenen  Stücken,  einem  grösse- 
ren bis  Buch  XXXII  und  einem  kleineren  von  XXXIII  — 

XXXVI.  Dieselbe  Hand,   welche  die  letzten  Bücher  (das 

XXXVII.  fehlt  auch  hier)  hinzufügte,  hat  ferner  die  in  den 
frühern  Büchern  XXI — XXXII  von  dem  Schreiber  gelassenen 
Lücken  ausgefüllt,  zu  welcher  Zeit  wird  nicht  angegeben.  Diese 
eingeschobenen  Stellen  vergleicht  der  Verfasser  mit  einer  Sorg- 
falt, die  sie  nicht  verdienen.  Ich  habe  Buch  XXX  und  XXXI, 
den  Anfang  von  Buch  XXXIII  und  einige  Stellen  des  XXVIII. 
Buchs  durchgegangen  und  gefunden,  dass,  was  der  Codex  allein 
giebt,  theils  nachlässige  Versehen ,  theils  Interpolationen  sind, 
und  was  er  mit  andern  gemein  bat,  auf 'die  sehlechtesten  Hand- 
schriften d  und  T ',  nur  selten  auf  V  oder  noch  seltener  auf  R 
zurückführt.  Einige  Beispiele  werden  mein  Urtheil,  dass  diese 
Arbeit  für  die  Kritik  nur  negativen  Werth  hat,  rechtfertigen. 
Ich  nenne  den  Luxemburger  Codex  E,  nicht  mit  Hrn.  Michel 
Q,  weil  letzterer  Buchstabe  von  Detlefsen,  Rhein.  Mus.  XV 
287  für  die  barberiuischen  Marginalien  zu  Gelenius  Ausgabe 
in  Beschlag  genommen  worden  ist. 

A  Will.  Jahrgang. 

- 
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XXXI  50  in  Macedoniae  Pella  —  in  macedonia  appellant 
d  E 1  —  circa  arcturum  —  c.  ancturanum  Td  —  c.  au- 
tumnum  EK  —  52  Nili  rigua  —  niligua  V R  inligna  <f 
in  ligna  Ex.  —  54  Pheneum  —  feuium  B{  finium  V 
apenninum  d  appeninü  EK 

XXX  108  totiens  exspuentibus  moderte  et  cni  is  mede- 
bitur  (et  cuius  Ed)  —  totiens  expuenti  medetur.  Et  cinis 
medetur  EK  —  117  viperas  edendas  dabat  —  viperis 
emendas  d.  i?1  viperas  emendas  d.  V  viperis  edendas 
d.  d  viperis  emendandas  d.  EK 

XXVIII  125  poti  ab  abstinentia  S  post  abstinentiam  R1 
potior  abstinentia  d  E. 

XXIII  38  appetentia  ciboram  invitatur,  tristitia  hebetatur 
—  (invitantur  Vd)  —  a.  ciborum  mntautur  tristia  El 
u.  s.  w. 

Wenn  also  Herr  Michel  p.  14  diese  Proben  mittheilt  afin 
de  donner  aux  savants  les  moyens  de  resoudre  la  question  de 
savoir  si  notre  codex  peut  itre  constilte  avec  fruit  pour  rt- 
stituer  le  texte  de  Plinc,  so  muss  wenigstens  ich  diese  Frage 
für  El  verneinen  und  von  einer  Vergleichnng  der  letzten  Bü 
eher,  für  die  wir  ja  ohnedies  wohl  versehen  sind,  abrathen. 

Desto  entschiedener  darf  man  den  Wunsch  aussprechen, 
dass  Herr  M.  seinen  Fleiss  auf  eine  eben  so  sorgfaltige  Ver- 
gleichuug  des  übrigen.  Theils  verwenden  wolle.  Denn  in  die- 
sem steht  der  Luxemburger  Codex  den  besten  sehr  nahe,  aber 
zugleich  nimmt  er  ihnen  gegenüber  eine  eigentümliche  Stel- 
lung ein.  Um  von  der  letzteren  anzufangen,  so  haben  wir 
in  ihm  den  Zwillingsbruder  derjenigen  Handschrift,  welche 
Dalechamp  in  seiner  Ausgabe  von  1587  nächst  dein  ebenfalls 
verschollenen  Chifßetianus  am  meisten  benutzt  hat.  Bekannt- 
lich bediente  sich  Dalechamp  am  Rande  seines  Textes  mehre- 
rer Siglen,  von  denen  die  beiden  CA.  =  Chifßetianus  aus  Be- 
SAnc,ou  und  Fux,  =  Fuxense  aus  der  Foxischen  Bibliothek  in 
Toulouse  unzweifelhaft  auf  bestimmte  Codices  gehen,  die  übri- 
gen zum  Theil  so  zweifelhaft  sind,  dass  Jlarduin  meinte:  quas 
iüe,  lamquam  ex  V et.  seu  vetere  exemplariy  vel  ex  M.  hoc  est 
manuscripto  codice  profert  lectiones^  non  aliud  eas  jure  videri, 
quam  eruditi  cujuspiam  unius  alteriusve  ad  oram  libri  ap}*>- 
sitas  conjecturas.  Das  war  aber  freilich  nur  richtig  von  der 
Sigla  V.  Vet  u.  s.  w.,  welche  sich  auf  alte  Ausgaben  oder  alte 
Vermuthungon  bezieht.  Wenn  es  z.  B.  zu  XXIV  19  heisst: 
„Vet.  ex  Diosc."  so  kann  keiu  Codex  gemeint  sein,  sondern 
die  Berichtigung  eines  Gelehrten,  welcher  Dioscorides  mit  PÜ- 
nius  verglichen  hatte.  Ebenso  wird  z.  B.  vetus  Beraldi  citirt 
(ob  die  Pariser  Ausg.  von  1514).  Dagegen  entspricht  den  an- 
dern Bezeichnungen,  wenn  wir  nicht  Dalechamp  eines  Falsums 
bezüchtigen  wollen,  eine  oder  mehrere  Handschriften.  Sie  be- 
deutet nach  dem  Register  der  Abkürzungen  auf  dem  zweiten 
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und  dritten  Blatte  der  Vorrede  des  typographus  „exem.  Manu- 
scriptum,  vel  Mauuscripta  exeraplaria",   eine  Unterscheidung, 
welche  keinen  andern  Sinn  haben  kann,  als  den,  dass  Dal.  an 
einigen  Stellen  eine,  an  audern  mehrere  Handschriften  zu  Ge- 
bote standen.    Wahrscheinlich  waren  alle  mehr  oder  weniger 
unvollständig,  so  dass  hier  bald  die  Uebereinstimmung  von 
zweien  oder  dreien,   bald  und  zwar  wohl  in  den  meisten  Fäl- 
len nur  die  Lesart  eines  Codex  zu  berichten  war.  Von  zweien 
oder  dreien,  sage  ich,  denn  Dal.  sagt  in  der  Vorrede:  exara- 
tos  penna  sex  Codices  nat  tus  sum,  et  inter  tos  antiquissimum 
ac  sanissimum  Vesontinum,  e  Chiffletii  bibliotheca  —  cuius  be- 
neficio  mihi  concessum  est  per  annum  totum  examinare  singula. 
—  —  Attulit  quoque  multum  opis  D.  Cuiacii  —  Uber  manu- 
scriptus,  e  pulverulentis  eoenobii  cuiusdam  tablinis  erutus,  post 
Chiffletianum  prae  aliis  integer ,  ac  incorruptusy  quo  me  pro 
sua   ingenti  munificentia  donauit.     Wenn  also  Dal.  XI  186 
meum  anfuhrt,  so  meint  er  eben  den  Uber  Cuiacii.    Die  drei 
übrigen  ausser  dem  Chiffl.  Fux.  und  Cuiac.  lassen  sich  nur 
ungefähr  errathen     1)  Zweimal  XVI  223  und  240  führt  Dal. 
ein  M.  Parisiense  an,  denn  die  übrigen  Stellen,  welche  SiUig  I 
p.  XXVI  citirt,  sind  dem  V.  Paris.  Vet.  Parif.  d.  h.  nach  dem 
Register  der  Vetus  Parisiensis  editio  entnommen.  Wahrschein- 
lich war  dies  Manuscript  Siffigs  b,  denn  dieses  stammt  aus  a 
her(v.  Jan  bei  Siffig  Ip.  XIV);  von  jenen  Stellen  aber  stimmt 
223  mit  a  und  d  überein,  240  ist  quo  optimus  statt  quo  primus 
eine  leichte  Nachlässigkeit  des  Abschreibers.    2)  Zu  Buch  IV 

 VI  wird  ein  Basile.ense  exemplar  angeführt,  das  einmal  V  85 

Basil.  cod.  heisst  —  war  dies  eine  Handschrift?    3)  Einmal 
XXXII  141  nennt  Dal.  vetus  Mediolanense ,  ob  aus  eigener 
Ansicht?  Wahrscheinlich  hat  wenigstens  dieses  nicht  zu  jenen 
Handschriften  gehört,  sondern  französische,  welche  Dal.  länger 
durch  das  ganze  Werk  benutzen  konnte,  soweit  sie  reichten. 
Für  das  XXXVII.  Buch  hat  er  einen  Codex  verglichen,  welcher 
dem  Paris.  Ä  sehr  nahe  stand,  wenn  es  nicht  derselbe  war. 
Denn  von  §.  2 — 14  weicht  seine  Augabe  von  dieser  Handschrift 
nur  einmal  ab.    Dann  stimmt  XXIV  111  venae  statt  aenae 
und  1  12  yris  sceptrum  (yri  sceptrum  reg.)  mit  dem  regius  Sal- 
masii  überein,  einem  von  Siffigs  Pariss.  e — Ä,  wohl  dem  letz- 
teren?   Ich  spreche  es  also,  bis  jene  Pariser  verglichen  sind, 
nur  als  eine  Möglichkeit  aus ,  dass  diese  3  Handschriften  der 
Pariser  b  und  h  und  etwa  der  Baseler  waren,  wenn  nicht  statt 
dessen  Paris,  c  einzureihen  ist.    Dagegen  hat  er  jenen  Cuia- 
cianus  besessen,  und  wenn  er  schon  den  Chifflet.,  den  er  nur 
ein  Jahr  lang  im  Hause  hatte,  sorgfältig  collationirte,  so  wird 
man  für  sein  Eigenthum  eine  ununterbrochene  Vergleichung 
füglich  voraussetzen  dürfen.    Dieser  Cuiac  aber,  der  eigent- 
liche M.  Dalec,  stand  bisher  so  vereinzelt,  dass  man  seinen 
Rang  nicht  beurtheileu  konnte  und  ihn  am  liebsten  ausser  Acht 
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Hess.  Durch  Hrn.  Michel*  Mittheilungen  ist  das  andere  gewor- 
den. Danach  stehen  m.  Dal.  (ich  nenne  ihn  mit  SM.  r,  obgleich 
unter  diesem  Buchstaben  auch  die  beiden  andern  mitbegriffeu 
werden)  und  E  einander  so  nahe,  dass  man  darin  eiuen  neuen 
und  zwar  sehr  wichtigen  Zweig  der  zweiten  Familie  erkennt. 
Als  ich  Buch  XXIV.  durchzugehen  anfing,  glaubte  ich  sogar 
den  m.  Dal.  selbst  gefunden  zu  haben.  Man  urtheile  aus  fol- 
gender Collation. 

XXIV  9  vulneribus  —  ulceribus  r  E  —  21  ab  ossibns 
recedenti  et  ossibus  recedentibus  r  E  —  ib.  vel  in  — 
yel  a  rE  —  5.  2.  tinguit  Lacrima  sedis  —  tingit  la- 
crynia.  Sedis  r  tinguit  lacrima.  Sedis  E.  —  43  omnia 
quae  acaciae  (SM.  vg.  Haramoniaci)  vis  —  omnia  quae- 
vis  r  omnia  que  uis  E  —  46  efficacissime  —  utilissime 
r  E  —  47  ex  attritu  obortas  —  et  attritu  odoratns  r  E 

—  62  Ad  venerera.  —  At  Venereae  rei  r  At  oenerif 
E  —  ib.  difficile  concoquentes  cum  codd.  et  vulg.,  facile 
concoquit  tunsum,  cum  SM.  facile  concoguit  tusum ;  cum 
r  facile  concoquent.  tusi  cum  E  —  71  eadem  Vd  ad 
eadem  a  r  E  SM.  —  72  si  bovis  —  si  nominis  rE.— 
purgat  iargius  pota;  nervis  —  purgat.  Largius  polo 
nervis  r  purgat  Largius  pota.  neruis  Er.  78  nigrae 
candidiore8  —  candidioris  nigri  rE.  81  capto — carpto 
rE.  —  85  odorum  unguentorumque  —  odore  unguen 
torum  rE.  —  86  cum  murra  decocta  —  cum  vino  radix 
decocta  rE.   -  ib.  claterio  —  alten  rE.  —  88  inaruit 

—  inaruerit  r  inharuerit  E.  —  1 00  aerina  —  ervina  rE. 

—  106  prunorum  autem  —  autem  prunorum  rE.  — 
109  deterrima  —  teterrima  ar  E.  —  112  aeque  spino- 
sus  —  atque  spinosus  r  E.  —  115  Afri  zuram  —  Afri 
zuiron  r  affrizuron  E.  —  [117  iungunt  (inunguut  r^.) 
iüngunt  KE.  —  120  et  sed  —  sedes  K2  E.]  —  121 
nervum  habet  —  nervus  habetur  rE.  —  158  acciderint 
SM.  florere  eam  contigerit  vulg.  tlorem  cum  tetigerint  r 
flore  tetigerint  E.  —  ib.  verum  Pythagorae  pertinax  fama 
antiquitasque  vindicant  —  Pythagorae  vero  esse  pertiuax 

fama  antiquitasque  indicant  r  £  (Pytagore  ü  ce  ptinax 
rel.  E).  —  ib.  quis  credat  —  quis  credet  rE.  —  160 
admiratione  —  ob  admirationem  rE.  —  [ib  latere  — 
littore  KE].  —  ib.  marmaritim  —  raarraaritideu  r  marmo- 
riditen  E.  —  169  sed  ea  —  est  et  ea  rE.  —  186  item 
imposuitque  —  itemque  imposuit  rE. 

Es  rinden  sich  freilich  auch  andere  Abweichungen,  indes- 
sen  mögen  diese  den  unbekannten  drei  Handschriften  entnom- 
men sein.  Die  Masse  ergiebt  deutlich,  dass  der  Cuiac.  und  E 
aus  einer  und  derselben  Quelle  abgeschrieben  wareu.  Denn 
identisch  waren  sie  nicht,  wie  u.  a.  die  Varianten  Venerie  — 
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Vener eae  r«,  eoncoquit  —  concoquent,  zmron  —  zuron,  mar- 
maritidcn  —  marmoriditen  beweisen. 

Beide  Handschriften,  m.  Dal.  und  £J.,  repräsentiren  also 
ein  Original,  welches  nun  näher  zu  bestimmen  sein  wird.  Am 
allernächsten  steht  es  unter  den  bekannten  dem  Paris,  a  ;  vgl. 
§.  21  recedentibus  ( V  recidendi.  d  recedeuti)  —  ib.  vel  (vel  in 
rel  ).  —  43  qua  eins  a  ~  quae  uis  (quae  uis  Ki  quee  ins  V2 
quae  eis  &).  —  47  et  attritu  ar  E  (ex  atrita  V  0)  —  71  ad 
eadem  ar  E  (eadem  Vd)  u.  s.  w.  Andere  Stellen  hat  Herr 
Michel  S.  5  ff.  in  grösserer  Zahl  gesammelt. 

(Sehl  U  88  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  f.  Geschichte  n.  Alterthumskunde  v.  Oberfranken.  [Als  Fort- 
setzg.  d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  u.  Alterthumskundc]  Ge- 
gründet von  E.  0.  v.  Hagen.  Hrsg.  vom  histur.  Verein  von  Ober- 
franken zu  Bayreuth.  10.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  121  8.)  Bay- 
reuth, (a)  n.  %  Thlr. 

Borbstaedt,  Oberst  z.  D.  A.,  Preussens  Feldzüge  gegen  Oesterreich  u. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  Berücksicht.  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  innern  Zusammenhange  dargestellt.  4.  unveränd. 
Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  191  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Briefwechsel  zwischen  Goethe  u.  Kaspar  Graf  v.  Sternberg  [1820 — 1^32]. 
Hrsg.  v.  F.  Th.  Bratranek.  gr.  8.  (VIII  u.  309  S.)  Wien  n.  2%  Thlr. 

Bädinger,  Max,  u.  Emil  Graunauer,  älteste  Denkmale  der  Züricher 
Literatur.  Auf  Veranstaltg.  der  Züricher  vaferländ.  histor.  Gesell- 
schaft. Lex.-8.  (IV  u.  104  8.)  Zürich.  n.  %  Thlr. 

Denkschrift  zur  Beurtheilung  der  Veränderungen  ,  welche  in  den  Ver- 
hältnissen Hannovers  durch  die  Vereinigung  mit  Preussen  hervor- 
gebracht werden.  Nach  Massgabe  d.  Preuss.  Staatshaushalts -Etats 
f.  1866  n.  d.  Hannoverschen  Budgets  f.  1866/7.  gr.  8.  (32  8.)  Jena. 

6  Ngr. 

Dohm,  Dr.  Am.  Eugereon  BÖckingi,  eine  neue  Insectenform  aus  dem 
Todttiegcnden.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Abdr.  aus  „Palaeon- 
tographica.]  gr.  4.  (8  S.)  Oaasel.  n.  V,  Thlr. 

Eggers,  Frdr.,  der  Altarschrein  der  Domkirche  in  Schleswig.  Aus  Holz 
geschnitzt  v.  Hans  Brüggemann.  Nach  dem  Orig.  photographirt  v. 
Frdr.  Brandt.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  14  S.  m.  9  (Photograph.) 
Flensburg.  baar  n.  2%  Thlr. 

EggmanD,  Rentmstr.  Ferd.,  der  hochberühmten  Weifen  Ursprung,  Ab- 
stammung, Thaten  u.  Ruhestätten.  Nach  grösstentheils  neuen  u. 
quellenhistor.  Nachrichten  dargestellt  u.  ausgedehnt  üb.  den  ehemal. 
Argen-,  Linz-  u.  Schussengau,  sowie  üb.  die  wichtigsten  welfischen 
Burgen,  Klöster  u.  Orte  in  Schwaben  u.  Bayern,  gr.  8.  (III  u.  391 
S.)  Ravensburg.  u.  1*' ,  Thlr. 

Enneü-  Stadt- Archivar  Dr.  Leonh.,  die  Wahl  d.  Königs  Adolf  v.  Nas- 
sau [1292].  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Kaisergeschichte,  meist  aus 
bis  jetzt  unbekannten  Urkunden.  Nebst  Beilagen,  gr.  8.  (74  S.) 
Köln.  n.  %  Thlr. 


Digitized  by  Google 
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Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor. 
theile  za. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschrifteukunde. 

(Schi  aas.) 

Weit  wichtiger  ist  die  Uebereinstimmung  mit  a  in  Betreff 
des  Umfangs  und  der  Lücken,  a  und  E  haben  genau  eben 
so  viele  Bücher,  von  I — XXXII  und  innerhalb  derselben 
theil weise  die  nämlichen  Lücken,  so  weit  a  verglichen  ist: 
I  das  Register  von  Buch  XXXVII.  XII  §.  108,  XV  27.  XX 
160  u.  s.  w.  und  zu  Anfang  des  XXIV.  Buchs,  wo  in  beiden 
§§.  1 — 7  fehlen,  E  die  Bemerkung:  Deest  initut m  huius  XX1III 

libri  ex  tribus  senteneiis,  a.  ritium  XX111I  libri  dee  trium 
capitulorum  sententiis  absentibus.  Was  Detlef sen  in  seiner 
schönen  Abhandlung  (Rhein.  Mus.  XV  265  ff..  367  ff.)  nach- 
gewiesen hat,  dass  der  Wiener  Codex  o>  am  nächsten  an  a  sich 
anschliesst,  bewährt  sich  auch  für  £,  und,  wie  wir  annehmen 
müssen,  für  Cuiac,  an  dessen  Stelle  Dal.  zu  andern  Hand- 
schriften seine  Zuflucht  nahm.  So  haben  Ea  co  die  grösseren 
Lücken  XII  105.  XXVII  113 — 24  mit  einander  gemein,  auch 
aE  XXIII  37 — 55*,  die  betreffenden  Blätter  sind  also  nicht 
erst  in  a  ausgefallen,  sondern  müssen  schon  früher  gefehlt  ha- 
ben. Dagegen  unterscheiden  sich  a  m  B  an  diesen  und  an- 
dern Stellen  von  den  übrigen  guten  Codices  RV  (s.  Detl.  S. 
381).  Also  war  die  Verwandtschaft  von  Er  mit  a  co  grösser, 
und  wieder  enger  mit  a,  da  XXIII  37—55  in  cd  vorhanden 
sind,  in  a  und  E  fehlen,  eben  so  XXIV  1—7.  E  ist  aus 
einem  an  einigen  Stellen  vollständigeren  Exemplar  abgeschrie- 
XXVIII.  Jahrgang. 
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ben:  wenn  wir  der  Tabelle  der  lacune*  commune*  p.  9.  traueu 
dürfen,  hat  er  in  den  Büchern  II — XII  gar  keine  Lücken,  and 
die  genaue  Angabe  XII  105,  wo  die  kleine  Lücke  minus  fra- 
gilis  et  qui  assidose  bemerkt  wird,  spricht  für  die  Sorgfalt  des 
Verfassers;  es  kann  aber  doch  erst  durch  eine  genaue  Collauon 
festgestellt  werden,  in  wie  weit  jene  ersten  Bücher  vollständig 
sind,  da  in  den  anderen  Handschriften  meist  nur  wenige  Worte 
ausgefallen  sind. 

Eben  so  fehlen  in  a  XXfn  166  von  regium  bis  zu  Ende 
4  Zeilen.  —  Dagegen  ist  in  E  XXIII  66  ausgefallen,  in  a 
erhalten. 

Während  nun  im  Ganzen  die  gemeinschaftliche  Quelle  von 
a  09  und  r  E  der  von  D  VR  gegenüber  nachgewiesen  ist, 
zeigt  E  eine  höchst  merkwürdige  Abweichung  von  allen  zu- 
sammen. Nicht  dass  auf  die  Umstellung  von  XXIV  93—101, 
welche  erst  nach  XXIV  110  folgen,  Gewicht  zu  legen  wäre. 
Denn  erstere  Paragraphen  begreifen  64,  102 — 110  62  Zeilen 
der  v.  JWschen  Ausgabe,  die  Zeile  zu  etwa  48  Buchstaben 
gerechnet;  jede  Columne  von  E  aber  enthält  65—66  Zeilen 
zu  45—50  Buchstaben.  Man  sieht  also,  dass  hier  zwei  Co- 
lumnen  verwechselt  worden  sind,  was  eben  so  gut  der  Abschrei- 
ber selbst  versehen  als  in  seiner  Quelle  gefunden  haben  kann. 
Nein,  das  charakteristische  Merkmal,  welches  jene  Handschrif- 
ten gemeinsam  auf  eine  Quelle  zurückführt,  die  grosse  Umstel- 
lung II  187,  fehlt  in  E.  Bekanntlich  lassen  a  w  D  R  auf  II 
187  IV  67  —  V  34  und  dann  erst  die  Fortsetzung  von  II  S7 
folgen.  Man  sehe  die  genaue  Auseinandersetzung  Detlefsens 
S.  368  ff.  Es  war  also  in  ihrer  Originalhandschrift  eine  ganze 
Lage,  ungefähr  21  Seiten  der  v.  Jan  sehen  Ausgabe,  verstellt 
Notre  manuscrit  n  a  aurune  traee  de  la  grande  transposition 
qui  commence  au  §.  187  du  //.  Ihre  de  a  sagt  Herr  Michel 
8.  10. 

Daraus  ergiebt  sich  die  höchst  wichtige  Folgerung,  dass  E 
und  Cuiac.  r  aus  einem  Original  abgeschrieben  waren,  welches 
dem  Original  von  a  to  zwar  nahe  stand,  aber  jenen  Fehler  nicht 
hatte.  Da  nun  die  ältesten  Abschriften  des  letztern,  die  altem 
Theile  des  cod.  c,  in's  10.  oder  9.  Jahrhundeft,  a  wohl  in's  10. 
Jahrhundert  gehören  (Detlef sen,  rhein.  Mus.  XVIU  228  vgl. 
327  f.)  und  deren  archetypus  etwa  in  das  8.,  so  haben  wir 

von  Er  ebenfalls  wenigstens  in  das   8.  in 

versetzen. 

Es  gab  also  im  8.  Jahrhundert  eine  doppelte  Handschrift 
des  Plinius,  welche  aus  einer  Quelle  abgeschrieben  war:  aus 
X  sind  r£,  aus  Ya  c —  to  D -j-  VR  geflossen.  Diese  Quelle 
befand  sich  in  Frankreich.  Da  Y  dem  Kloster  Corbie  ange- 
hört (8.  Detlef sen  a.  a.  O.),  so  wird  X  ebenfalls  einem  Bene- 
diktinerkloster und  zwar  wahrscheinlich  einem  nahegelegenen, 
wenn  nicht  demselben  seinen  Ursprung  verdanken.  Diese  muas, 
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wenn  E  in  d'Orval  selbst  geschrieben  wurde  (und  dass  dort 
gute  Schreiber  thätig  waren,  beweist  die  von  Herrn  Namur  8. 
5  erwähnte  Bibel  im  Luxemburger  Seminar),  noch  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  existirt  haben.  Denn  die  Abtei 
wurde  als  Benediktinerkloster  1070  gestiftet  und  nach  dem  J. 
1110  von  den  Benediktinern  verlassen,  um  nach  1130  als  Cis- 
tercienserabtei  hergestellt  zu  werden  (Manrique,  Cisterciensium 
annal.  I  232).  Wenn  wir  also  das  von  Detlefsen,  Rh.  Mus.  XV 
S.  268  wieder  an's  Licht  gezogene  Fragment  in  Lucca  aus  dem 
8.  Jahrhundert  hinzurechnen *)  und  die  feinen  von  Detlef sen 
besprochenen  Unterschiede  ausser  Acht  lassen,  erhalten  wir 
folgende  Stammtafel: 

X1  (MajuBkelhandschrift  von  circa  27  Buchstaben  in  der  Zeile.) 

1 

X5 


1 

X2 

1 

X3 

i. 

cod.  Lncens. 
(XVUI 309—365) 

a 

c  D  +  V  R 

ai  Chiffl. 

Den  Chiffletianus,  welcher  bekanntlich  namentlich  für  das 
VII.  Buch  eigenthümlichen  Werth  hat  und  auch  sonst  zu  den 
besten  gehört,  wage  ich  nicht  genauer  zu  classificiren,  eben  so 
die  Handschriften  des  Herrn.  Barbarus. 

Diese  nordfranzösische  Quelle  verbreitete  sich  vermittelst 
der  Benediktinerklöster  über  Frankreich  nach  Deutschland,  wo 
wir  sie  bis  Lübeck  verfolgen  können.  Denn  mag  es  der  Rie- 
card.  2)  selbst  sein,  wie  Baudini  bei  Sittig  I  p.  XX  bestimmt 
behauptet,  oder,  wie  Detlefsen  Rhein.  Mus.  XVIII  S.  228  sich 
vorsichtiger  ausdrückt,  eine  Handschrift  gewesen  sein,  welche 
mit  cod.  D  4-  V  und  R  aufs  nächste  verwandt  oder  mit  einer 
derselben  identisch  war,  auf  jeden  Fall  stammen  der  Floren- 
tiner Cod.  L.  von  derselben  ab.    Auf  den  Riccard.  führt  uns 


1)  Hätte  E  die  Lücken  XVIII  319  und  320  nicht,  so  würde  seine 
Quelle  dem  protarcketypu*  noch  näher  stehen.  Indessen  sind  sie  so 
klein,  dass  Herr  Michel  sie  wohl  übersehen  konnte.  Eine  begreift  11 
Buchstaben,  d.  h.  die  kleinere  Hälfte,  die  andere  27  Buchstaben,  d.  h. 
genau  eine  Zeile  der  Urhandschrift.  Das»  diese  so  viele  hatte/glaube 
ich  in  meinen  vindiciae  theils  gezeigt  xu  haben,  theils  aoeh  «eigen  an 
können. 

2)  Da  Detlefsen  XVUI  S.  239  den  Verdacht  geäussert  hat,  „dass 
anf  die  Collation  des  cod.  B,  wie  Sillig  dieselbe  mittheilt,  kein  grosser 
Verlaas"  ist,  habe  ich  Herrn  Studemund  gebeten,  eine  beliebige  Stelle 
ans  den  späteren  Büchern,  da  Sillig  I  p.  X  bemerkt:  eas  diversitates, 
guae  nihil  nisi  librariorum  erröte»  continent  a  teriio  libro  adnotare  omis**' 
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übrigens  keine  bestimmte  Spur,  denn  die  Beischriften  guüdmus 
sub&iac  guntar  d  u.  a.  (Detlef seit,  Rb.  Mus.  XV  280)  beweisen 
nichts.  So  gut  wie  ein  Bischof  von  Tours  (Greg.  Turon.  X 
31,  17)  konnte  auch  ein  Mönch  von  Corbie  oder  der  Umgegend 
Gunthar  heissen,  und  mit  Recht  folgert  Detlef sen  ebd.  XVIII 
S.  328  aus  der  grossen  Aehnlichkeit  von  R  und  D  -f  V  eine 
ähnliche  wenn  nicht  gar  gleiche  Herkunft.  Jener  cod.  L  des 
13.  Jahrhunderts  aber  wurde  auf  Nicoiao  NicolCa  Betreiben 
für  Cosimo  de*  Medici  in  Lübeck  erworben.  Denn  so  lautet 
die  merkwürdige  Erzählung  Vespasiano's  bei  Mai  spicil.  I  p. 
459  und  p.  618  „Plinio  non  era  in  Italia:  avendo  notizia  Ni- 
coiao che  a  Lubecchi  nella  Magna  v'era  uno  finito  o  perfetto, 
fece  tanto  Nicoiao  con  Cosimo  de'  Medici,  che  per  mezzo  d  uno 
suo  parente  che  aveva  di  \k  trattb  co1  frati,  che  Tavevano  che 
egli  dette  cento  ducati  di  Reno,  ed  ebbono  il  libro.  Seguitonne 


zu  vergleichen.  Ich  theile  seine  freundlich  besorgte  Collation  von  XIII 
1—9  incl.  hier  mit,  indem  ich  die  vou  Stilig  angemerkten  Varianten 
auslasse: 

1.  Ha«ctenus  1  preciae  sitae  erent  qua  2  iuitqno  3)  ea]  eö  3)  itaj 
ita  de  ungnentis.    Ita  5)  ture«  6)  citri«  7)  noneranfiam  10)  ex- 
rothe  Tinte 

tingnnt  Quando  cepernnt. 

rotho  Lettern 

pag.  369.  dari  2  apparitu  4  ac/que  4  Onestissima.  —  4  uife  4  honusque 

«Of 

5  cepit  6  qu#*  6  adprBsens  7  c&rum  7  nomina  (so  a  manu  prima). 
—  9  suci8  11  sepius  12  intelo  13  conpositionein  s  &  Idetn.  — 
13.  14)  sucia  nariae  14  adque  14  preualuere  15  corintididium 
maxtme  17  pr«neste  17  cyliciae  17  maxime  1 8  raax  rhodiO  cnant 
hin  um  incipro  19  adramytheo  20)  prelatum  21)  6gypto  hubi.  — 
25  oblitcrata.  —  26)  et]  &  (ut  videtur).  — 

pag.  369.  2  statu/i  m«ta  2)  edysmata.  —  5)  anCusa.  —  7.  esua- 
ncscit  mit  vorn  1  Letter  Rasur.  7  adque  7  hec  9.  10)  increait 
deinde]  &  increuit  lnde.  —  10)  balanino]  6  balanino  10)  resi- 
namur  ra.  —  11  amtgdalis. —  12  omphatiü  12)  cardamomum.  — 
14  tcrcb6nthinam.  —  14)  dein.  15)  in  fehlt  17)  corOice. 
s  &  diuOlgata  maXime,  aber  x  in  rasura.  —  IS)  que  plurlma 
hubique.  —  18)  i  . .  taque  mit  kleiner  Rasur.  —  18)  rhodinim 
19)  fuit  flnit.  —  19)  omphatiO  20)  uino  fehlt. 
Bis  Zeile  20  incl.  ist  verglichen. 

Allerdings  ergeben  sich  neben  blossen  Schreibfehlern  einselne  nicht 
unwichtige  Abweichungen;  wahrscheinlich  hat  Silliy  wie  beim  cod. 
Bamb.  geschah,  die  Collation  meines  hochverehrten  Freundes  theils  miß- 
verstanden, theils  als  unwesentlich  unberücksichtigt  gelassen.  Die  Col- 
lation d#es  Voss,  wie  sie  Siffig  giebt,  kann  ich  nur  nach  einigen  Zeilen 
beurtheilen,  die  ich  in  Leyden  abschrieb.  Danach  stellen  sich  für 
XXXIV  11  u.  12  folgende  Abweichungen  von  Siffigs  Angaben  heraus: 

heonis  iossum  praeconis  S.  heonisius  sumpconis  V.  —   emente  S. 

aemente  V.  —  sestertiis  quinqnaginta  S.  h«-L.  V.  —  emtum  S.  emta 
V.  —  ut  pudentia  S.  impndentia  V.  —  Corinthis  «S.  corinthiis  V.  — 
nobili  sepulchro  S.  nobilis  ac  pulchro  V.  Für  6  Zeilen  sind  zwei  be- 
deutendere Verschiedenheiten  etwas  zu  viel. 
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presso  che  uno  grandissimo  inconvcniente  ed  a'  frati  ed  a  quello 
che  Taveva  comperato."  P.  618:  „Plinio  intero  non  era  in 
Firenze,  se  non  uno  frammentato"  (war  dies  der  Riccard.  oder 
eines  der  vetusta  exemplaria,  deren  Kenntniss  Herrn.  Barbaras 
zxl  XXIX  6  dem  Politianus  verdankte?):  „Nicoiao  sapeva  che 
v'era  uno  a  Lubecchi  nella  Magna,  ed  ordino  che  Cosimo  fa- 
cesse  d'averlo,  e  cosl  fece,  e  per  mezzo  suo  vcnne  Plinio  in 
Fireuze."  Für  einen  deutschen  Ursprung  des  L.  spricht  auch 
sein  derber  Beiname  Slaglosianüs.  In  Lübeck  gab  es  ein  Klo- 
ster des  hl.  Johannes  des  Evangelisten,  gestiftet  von  Heinrich 
dem  Löwen,  welches  zum  ersten  Abt  den  Arnoldus,  ex  mona- 
cho  Aegidiano  Brunsvicensi,  Ord.  Benedicta  primus  Abbas  hatte, 
der  als  Gelehrter  und  Geschichtschreiber  ( 1 1 75 — 1210)  bekannt 
ist  (Fabric.  bibl.  Lat.  med.  Latin,  lib.  I  370).  Dort  war  ver- 
mutlich jener  Schatz  käuflich  geworden. 

Neben  diesen  französischen  Codices  gab  es  auch  eine  deut 
sehe  Quelle,  welche  im  Kloster  Reichenau  zu  suchen  ist.  We- 
nigstens verzeichnet  der  Katalog  des  9.  Jahrhunderts  (Neugart, 
E.  C,  App.  f.1  p.  547)  1;  einen  Plinius.  Da  nun  der  Wiener 
Codex  o  aus  dem  Kloster  St.  Blasius  im  Schwarzwald  stammt, 
welcher  mit  Reichenau  conföderirt  war  (Endlicher ,  Catal.  p. 
132  ffj,  scheint  er  eher  aus  dem  Reichenauer  Codex  abge- 
schrieben zu  sein,  welcher  demnach  mit  a  nahe  verwandt  war. 
Eine  andere  berühmte  Benediktinerabtei  St.  Michael  in  Bam- 
berg besass  einen  Plinius  im  12.  Jahrhundert  (Ziegelbauer  I 
p.  500),  aus  welchem  ohne  Zweifel  der  Uber  magnus  de  natura 
mundi  herrührte,  welcher  im  Inventar  des  hiesigen  Neumünster- 
stiftes aus  dem  Jahre  1233  aufgeführt  wird.  (Wegele ,  Archiv 
des  historischen  Vereins  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg. 
XVI  2  und  3,  S.  255).  Denn  die  meisten  Bücher  des  Stiftes 
kommen  auch  in  jenem  Bamberger  Kataloge  vor.  An  den  be- 
rühmten Bamberger  Codex  darf  man  natürlich  nicht  denken, 
da  er  der  Domkirche  gehörte,  wie  denn  überhaupt  über  den 
Ursprung  der  Handschriften  dieser  bessern  Familie  bisher  noch 
nichts  ermittelt  werden  konnte. 

Wenn  also  Herr  Michel  die  Frage  stellt,  ob  eine  Ver- 
gleichung  des  Luxemburger  Codex  der  Mühe  werth  sei,  so 
können  wir  sie  für  ihren  älteren  Theil  nur  unbedingt  bejahen 
und  ihn  dringend  bitten,  sich  der  Arbeit  selbst  zu  unterziehen, 
denn  bessern  Händen  kann  sie  nicht  anvertraut  werden. 

Würzburg.  L.  Urlich«. 


1)  Möchte  doch  Jemand  die  mittelalterlichen  Kataloge  zusammen- 
stellen und  sich  dadurch  um  die  Litterärgeschichtc  ein  Verdienst  er- 
werben ! 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  hrsg.  vom  naturwissenschaftlichen  Vereine  zu  Bremen. 
1.  Bd.  1.  Hft.  A.  n.  d.  T. :  Krater  Jahresbericht  d.  naturwissen- 
schaftl.  Vereines  zu  Bremen.  Für  das  Gesellschaftsjahr  vom  Nov. 
1864  bis  Ende  Mär»  1866.  gr.  8.  (104  S.  m.  1  Steintaf.)  Bremen. 

n.  12  Ngr. 

Adels- Lexlcon  ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Heinr.  Kneschke.  7.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  8.  (S.  161—320.)  Leipzig.  n  1%  Thlr. 

(I— TO,  2. :  n.  34%  Thlr.) 

Althaus,  Herrn.  Carol.,  de  tragicornm  graecornm  dialecto.  Pars  prior: 
De  Dorismo.  Dissertatio  inauguralis  grammatica.  gr.  8.  (50  S.) 
Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

AndTä,  Dr.  Carl  Just.,  vorweltliche  Pflanzen  aus  dem  Steinkohleoge- 
birge  der  preussischen  Rheinlande  n.  Westphalena.  2.  Hft.  Hit  5 
(lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (S.  19-34.)  Bonn.        (a)  n.  2  Thlr. 

Andresen,  Dr.  Andr. ,  die  deutschen  Maler-Radirer  [peintres-gravears] 
d.  19.  Jahrhunderts,  nach  ihren  Leben  u.  Werken.  1.  Bd.  2.  Hälft«, 
gr.  8.  (S.  177—355.)  Leipzig.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Antiquarius,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich* 
tigsten  u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  o.  pol  it.  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  [Chm.  v.  Stramberg.)   Mittelrhein.  II.  Abth.  15.  Bd. 

1.  Lfg.;  III.  Abth.  12.  Bd.  5.  Lfg.  u.  13.  Bd.  I,  Lfg.  gr.  8.  (ä  160  S.) 
Coblenz.  ä  %  Thlr. 

Archiv  für  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  vater- 
länd.  Geschichte  aufgestellten  Commiasion  der  kaiserL  Akademie 
der  Wisaenschaften.  36.  Bd.  1.  Hülfte.  Lcx.-8.  (III  n.  237  S.)  Wien. 

n.n.  %  Thlr. 

  für  schweizerische  Geschichte  hrsg.  auf  Veranstaltg.  der  allgem 

geschichtsforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz.  15.  Bd.  gr.  8.  ^XIl 
u.  390  S.)  Zürich.  n.  2%  Thlr. 

Armee,  die  königl.  sächsische,  im  deutschen  Feldsuge  v.  1866.  Erleb* 
nisse  dem  deutschen  Volke  wahrheitsgetreu  erzählt  v.  mehreren 
Offizieren.  (In  ca.  8  Lfgn.)  1.  Lfg.  8.  (48  S.)  Leipzig.        3  Ngr. 

AUS  alter  u.  neuer  Zeit.  Geschichtsbibliothek  für  Leser  aller  Stände. 

3.  Bd.  gr.  8.  Zeitz  1867.  1%  Thlr. 
Inhalt:  Kaiser  Otto  der  Grosse  aus  dem  alten  Hause  Sachsen 

u.  sein  Zeitalter.  Vou  Dr.  Ed.  Vehse.  3.,  umgearb.  Aufl. 
(XI  u.  354  S.  m.  2  Tab.  in  qu.  Fol.) 

Bardt,  Carol.,  Quaestiones  Tullianae.  Dissertatio  inauguralia.  gr.  8. 
(46  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Beheim-Schwarzbach,  Oberlehr.  Dr.  H.,  Beitrag  zur  Kenntnis«  d.  Acker- 
baues der  Römer,  gr.  8.  (VIII  u.  142  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 

Beiträge,  thurgauische,  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  vom 
histor.  Vereine  d.  Kantons  Thurgau.  7.  Hft.  gr.  8.  (135  S.)  Frauen- 
feld. 12  Ngr.  (1-7.:  n.  31/,  Thlr.) 

  zur  Statistik  Mecklenburgs.   Vom  Gronsherzogl.  Statist.  Büreau  so 

Schwerin.  4.  Bd.  4.  Hft.  4.  (III  u.  191  S.)  Schwerin,  (a)  n.  %  Thlr. 

Bergbaus,  Dr.  Heinr.,  Landbuch  des  Herzogth.  Pommern  u.  des  Für- 
stenth.  Rügen.  Enth. :  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in  der 

2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  3.  Bd.  9.  n.  10.  Lfg.  n.  4.  Bd.  10—15.  Lfg. 

4.  (3.  Bd.  S.  657  —  800;  4.  Bd.  1.  Thl.  S.  721—  1040  n.  4.  Bd. 
Thl.  2.  S.  1—160.)  Anclam.  ä  Lfg.  n.  %  Thlr. 


Digitized  by  Google 


—   31  — 

Berichte  üb.  die  Verhandlangen  der  königl.   sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.    Mathematisch  -  physische  Classe. 

1866.  L  gr.  8.  (84  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,    n.  %  Thlr. 
Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur  von  der  älte- 
sten bis  aut  die  neuere  Zeit  2.  Abth.  4.  Bd.   gr.  8.  Quedlinburg 

1867.  2%  Thlr.;  Velinp.  3  Thlr. 
(1,  1-12.  13c-39.  II,  1-4.  III,  1.:  98%  Thlr.  ;  Velinp.  120%  Thlr.) 

Inhalt:  Zur  Warenkunde  d.  älteren  deutschen  Mittelalters.  Mit 
13  (lith.)  Abbildgn.  aus  Handschriften  zur  Parcival-Dichtung. 
Hrsg.  v.  San-MarU  (Geh.  Reg.-R.  Dr.  A.  Schuh.]  (XIV  u. 
355  S.) 

I,  Prof.  Dr.  H..  üb.  das  Zeitalter  d.  Geographen  Eudoxos  u.  d. 
Astronomen  Geminos.  Ueber  die  antiken  Namen  u.  die  geograph. 
Verbreitg.  der  Baumwolle  im  Alterthum.  Zwei  geographisch-anti- 
quar.  Untersuchgn.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  d.  Ver.  v.  Freunden 
der  Erdkunde  zu  Leipzig.]  gr.  8.  (99  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

ODS  .  Dr.  ü. ,  Nachtrag  su  der  Stratigraphie  u.  Paläontographie  d. 
südöstlichen  Theiles  der  Hilsmulde.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 
gr.  4.  (19  8.)  Cassel.  n.  ll/3  Thlr.  (cplt.:  n.  b%  Thlr.) 

Breithaupt,  Aug.,  mineralogische  Studien.  [Abdr.  aus  d.  Berg-  u.  Hüt- 
tenmänn.  Zeitg.]  8.  (122  8.  m.  eingedr.  Holsschn.)  Leipzig,  n.  24  Ngr. 
Brunos,  Dir.  Prof.  Dr.  C. ,  meteorologische  Beobachtungen  angestellt 
auf  der  Leipziger  Universitäts-Sternwarte  in  den  J.  1860  bis  1*65. 
Mit  5  (lith.)  graph.  Darstellgn.  der  Beobachtgn.  v.  G.  Schreiber 
(in  qu.  Fol.)  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  d.  Ver.  v.  Freunden  der 
Erdkunde  zu  Leipzig.]  gr.  8.  (118  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Catulli  Veronensis  liber  recognovit  R.  Eifa.  8.  (XXIV  u.  90  S.)  Lon- 
dini.  (Leipzig.)  In  engl.  Einb.  n   1  Thlr.  12  Ngr. 

ClaosUs,  K. ,  die  Potential funetion  u.  das  Potential.  Ein  Beitrag  zur 
mathemat.  Physik.  2.  verm.  Aufl.  Lex.-8.  (VI  u.  120  S.)  Leipzig 
1867.  n.  24  Ngr. 

Daniel,  Prof.  Dr.  Herrn.  A dalli.,  Deutschland  nach  seinen  physischen 
u.  politischen  Verhältnissen  geschildert.  2.,  vielfach  verb.  Aufl. 
Mit  Beriicksicht.  aller  aus  den  neuesten  Kriegsereignissen  entsteh, 
staail    Verändergn.    2.  Lfg.  gr.  8.   (S.  129  —  256)  Leipzig  1867. 

(ä)  n.  12  Ngr. 

Delit8€ll,  Oberlchr.  Dr.  Otto,  kartographische  Darstellung  der  Bevöl- 
kerungs-Dichtigkeit v.  Westdeutschland  auf  Grund  hypsometr.  u. 
goognost.  Verhältnisse.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  v.  Freunden  der 
Erdkunde  zu  Leipzig  ]  gr.  8.  (90  S.  m.  4  chromolith.  Karten  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Dichter,  deutsche,  d.  16.  Jahrhunderts.  Mit  Einleitgn.  u.  Worterklärgn. 
Hrsg.  v.  Karl  Goedeke  u.  Jul  Tittmaun.    1.  Bd.   8.   Leipzig  1867. 

n.  1  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.  1%  Thlr. 
Inhalt:  Liederbuch  aus  dem  16.  Jahrhundert.  (XXVI  u.  400  S.) 

Engler,  Dr.  Adf. ,  Beiträge  sur  Naturgoschichte  u.  Verbreitung  d.  Ge- 
nus Saxifraga  L.  [Abdr.  aus  der  Linnaca.]  Mit  2  lith.  Karten  (in 
Buntdr.,  in  4.  u.  qu.  Fol.)  8.  (124  S.)  Halle.  (Breslau.)  n.  %  Thlr. 

Eusebi  chronicorum  libri  duo.  Edidit  Alfr.  Schoene.  Vol.  2.  Eusebi 
chronicorum  canonum  quae  supersunt.  hoch  4.  (LVIII  u.  236  S.) 
Berlin.  n.  6  Thlr. 

Vol.  1.  erscheint  später. 

Fesslet,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.,  verm.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  Ernst  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horväth.  (In 
ca.  20  Lfn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (1.  Bd.  XXI  8.  u.  S.  1—128.)  Leipzig 
1867.  n.  %  Thlr. 

Forcelllnl,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum ,  amplissime  auetum  atque  eraendatum 
adjecto  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
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et  studio  Prof.  Dr.  Vine.  De-Vit.  Dislr  23.,  Onomasticon.  Distr.i 
gr.  4.  (Tomus  5.  S.  145-  224  u.  Onomasticon  8.  561  -640.)  Prtti 
(Leipzig  )  a  u.  %  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Einführung  d.  l'hri- 
stcnthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  u.  114.  Lfg.  Imp.-i 
(4  Stahlst,  u.  6  S.  Text.)  Leipzig.  haar  a  n.  %  Thlr. 

—  Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung  d.  Chri- 
stenthums bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  u.  114.  Lfg.  Imp.-4. 
(4  Stahlst,  u.  12  S.  Text.)  Ebd.  haar  a  n.  \  Thlr. 

Knotel,  A.,  der  Niger  der  Alten  u.  andere  wichtige  Fragen  der  alten 
Geographie  Afrika'».  Mit  e.  (chromolith.)  Karte  (in  qu.  4.)  (da* 
nordwestliche  Afrika  nach  Ptolemäus  darstellend.]  gr.  8.  (4§  8.) 
Glogau.  12  Ngr. 

Lossen,  Dr.  Max,  die  Reichsstadt  Donauwörth  u.  Herzog  Maximilian. 
Ein  Beitrag  zur  Vorgeschichte  d.  30jähr.  Krieges,  gr.  8.  (71  8.) 
München.  n.  16  Ngr. 

'  IttittheilllDgeO  aus  dem  Gebiete  der  Statistik.    Hrsg.  v.  der  k.  k.  ita- 
tist.  Central-Commission.    12.  Jahrg.    4.  Hfl.    gr.  Lex.-8.  Wien. 

n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Die  steuerpflichtigen  Gewerbe  d.  österreichischen  Kai- 
serstaates  im  J.  1862.    II.  (Jomraersial-Gcwerbe.  (131  S.) 
Nachweisungen,  statistische,  üb.  das  Pressburger  Comitat.  Gesammelt, 
zusammengestellt  u.  hrsg.  v.  der  Presaburger  Districts-Handels-  n. 
Gewerbe-Kammer.     IMit  e.   (chroroolith.)  Karte   d.  Pressborger 
Comitates  (in  Imp.-Fol.)]    Lex.-8.    (III   u.  331  S.)  Pressbarg. 

baar  n.n.  1%  Thlr. 

Neumann,  Karl  Prdr.,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika. 
3.  (Schluss-)Bd.  Von  der  Präsidentschaft  d.  Martin  van  Baren  bis 
aur  Inauguration  d.  Abraham  Lincoln,  gr.  8.  (XXXVI  u.  559  S.) 
Berlin.  (a)  3  Thlr. 

Posselt,  Oberbibliothekar  Dr.  Mor.,  der  General  u.  Admiral  Franz  Lc* 
fort.  Sein  Leben  u.  seine  Zeit.  Ein  Beitrag  aur  Geschichte  Peter  • 
d.  Grossen.  Mit  (2  chromolith.)  Portr.  4  (lith.)  Abbildgn.,  (wovon 
1  in  Buntdr.)  u.  2  (lith.)  Fcsles.  2  Bde.  Lex.-8.  (XLV  u.  11*6  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  6%  Thlr. 

Reissmann,  Aug.,  Felix  Mendelssohn-Bartholdy.  Sein  Leben  u.  seine 
Werke,  gr.  8.  (V  u.  317  S.)  Berlin  1867.  n.  1%  Thlr  ; 

in  engl.  Einb.  n.  2  Thlr. 

Rßville.  Alb.,  Theodor  Parker.  Sein  Leben  u.  Wirken.  Ein  Kapitel 
aus  der  Geschichte  der  Aufhebg.  der  Sclaverci  in  den  Vereinigten 
Staaten.    Uebcrs.  v.  Paul  Deussen.  8.  (VIII  u.  324  S.)  Parii  1S67. 

n.  1  Thlr. 

Richter,  Dr.  Arth.,  die  Psychologie  d.  Plotin.  gr.  8.  (VI  u.  86  S.) 
Halle  1867.  n.  %  Thlr. 

Tschad!,  Job.  Jak.  Reisen  durch  Südamerika.  Mit  zahlreichen  Ab- 
bildgn. in  Ilolzschn.  u.  (5)  lith.  Karten  (in  Buntdr.  in  gr.  &  o.  4.) 
2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  383  S.)  Leipzig.  (a)  n.  3  Thlr. 

Welssenf  eis,  Ose,  de  casu  et  snbatantia  Aristotelis.  Dissertatio  insu- 
guralis  philosophica.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Wies,  Prof.  N.,  Notice  sur  les  terrains  paldozoiques  du  grand-dnehe  de 
Luxembourg.  gr.  8.  (20  S.)  Luxemburg.  n.  4  Ngr. 

Zur  Beurthcilung  d.  Verhaltens  der  badischen  Felddivision  im  Feldsoge 
d.  J.  1866.    Nach  authent.  Quellen,    gr.  8.    (63  S.)  Darmstadt. 

n.  8  Ngr- 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  Ü.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig 
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Jtttdligfit^Iaft 

zum 

SERAPEUM. 

15.  März.  Jii  5.  1867. 


Kibliothekordnungen  ete.,  neueste  In-  und  ausländische  Lit teratur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  gWJssten  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Deutsche  Bibel. 

Papierhandschrift  von  1468.1) 


Diese  aus  der  Bibliothek  des  Bischofs  Keller  für  die 
Grossherzogliche  Bibliothek  in  Oldenburg  erworbene  Handschrift 
in  Folio  auf  ziemlich  starkes  mit  dem  Zeichen  eines  Ochsen- 
kopfes bezeichnetes  Papier  geschrieben,  enthält  auf  250  nume- 
rirten  (die  zwei  Blatt,  welche  das  Inhaltsverzeichniss  enthalten, 
sind  nicht  numerirt  und  hier  auch  nicht  mitgezählt)  Blättern 
eine  in  zwei  Columnen  von  einer  Hand  geschriebene  mittel- 
hochdeutsche Bearbeitung  —  nicht  blos  Uebersetzung  —  mehrer 
Stücke  des  alten  Testaments. 

Nach  dem  Inhaltsregister  (der  Tafel  zu  der  Biblin)  folgt 
auf  Bl.  1  und  2  eine  Abhandlung  über  die  Engel,  namentlich 
über  den  Fall  Lncifers  und  die  Macht  der  Engel,  und  sodann 
Blatt  3  bis  250  die  Bearbeitung,  welche  auf  der  Rückseite 
des  Blattes  250  so  schliesst:  Hie  haut  die  Btiblin  ain  end. 
Gott  vnff  (in  gnaud  lend.    Anno  1468.    Darunter:  Anno  dni 

M.CCCC°.LXVIII0.  Am  Samftag  nächft  nach  vnfers  herren 
vffart  ward  dili  gegenwirtig  [VI  (ist  ausgestrichen)]  Büblin  vff- 
gefchriben  von  mir  Hainrichen  Neftel.    Darunter  ist  ein 


1)  Ans:  Bibliothekarische  Unterhaltungen.  Von  J.  F.  L.  Th.  Merz- 
dorf.   Neue  Sammlung.    Oldenburg  1850.  8°.  S.  110  u.  fgd. 
XXVIII.  Jahrgang. 
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Wappen  eingezeichnet  gewesen  (vielleicht  das  eines  Hainrieb 
Besserer,  welches  mit  der  Jahrzahl  1520  bezeichnet  sich  auf 
der  Rückseite  des  Blattes  2  findet?)  aber  mit  einem  Tmten- 
überzug  unkenntlich  gemacht.  Der  Inhalt  der  ganzen  Hand- 
schrift lässt  sich  leicht  aus  dem  Register  erkennen ,  dem  wir 
die  Kapitel,  über  welche  die  Bearbeitung  sich  erstreckt,  bei- 
setzen wollen.  A1 
3    (Blatt  1  und  2  sind  im  Register  nicht  aufgenommen.)  Als 

gott  hymel  vnd  erde  gelchüff  vnd  was  darinn  ilt  Gen. 

I— II,  14. 

5.  Von  Adam  vn  von  eua.  H,  15—24.  ,  „ 

6.  Das  adam  vn  eva  vff  dem  paradiJT  getnben  wurdent  11. 

25— III,  24.  0J  ... 

7    Als  eua  jr  erftes  Kind  gebar  Caym  der  finen  bruderAbel 

erfchlug.  IV— VI,  7. 
10.  Von  noe.  VI,  8— VII,  6. 
11    Von  der  fundtflütt  VII,  10-IX,  29. 
13.  Von  nemrotz  turn.  X  (das  sehr  abgekürzt  ist)  —XI,  8. 
13    Von  der  zwo  vn  fybentzig  fprachen.  XI,  9— XII,  8. 
14*.  Von  Abraham.  XII,-9— XVIII,  19. 
18    Das  Sodoma  vü  Gomorra  verfanck.  XVIII,  20 — 33. 
19*.  Vö  loth.  XIX— XX,  18. 
21.  Von  Yfaac.  XXI— XXIII,  20. 
23    Von  Rebecca  liner  frowen.  XXIV. 
25*.  Als  Abraham  ftarb.  XXV— XXV,  20. 
25.  Von  Jacob  vn  Efaw.  XXV,  21 — XXIX,  15. 
29.  Von  Rachel  Jacobs  frowen.  XXIX,  16 — XXXVI. 
36   Von  Jofeph  dem  trömer.  XXXVII,  1 — 11. 

Von  Jofephs  trom.  XXXVII,  12 — XL,  23. 
38.  Von  pharonis  trom  in  egipton.  XLI, — XLIX,  33. 

46.  Als  Jacob  ftarb.  L. 

Hie  gant  vfl  das  buch  Genefis. 

Von  Moyfcs. 

47.  Nun  hebt  an  das  and'  büch  von  dem  vffgang  der  Kinder 
Yfrahel.    Exod.  I— II,  25. 

50.  Wie  gott  Moyfes  erfchain  in  dem  bufch  in  der  wüfun.  UJ 

bis  VII,  14.  ^rr  vTf 

53.  Von  den  zechen  plaugen  in  Egipton.  VII,  15— XII. 

56.  Wie  fy  durch  dz  routmer  zugend.  XIII — XIV,  22. 

57.  Wie  Kung  pharon  ertranck.  XIV,  23 — XV,  21. 

58.  Von  dem  himel  brott  dz  jne  gott  fandt.  XV,  22— XIX,  25. 
60.  Von   den  zechen  gebotten,  die  jnen  gott  gab.  XX— 

XXXI,  17. 

64.  Von  dem  guldin  Kalb  daz  fy  anbettend.    XXXI,  17  — 

Num.  XXII,  35. 
73.  Von  Balam.    Num.  XXII,  36  -  Deuteron.  XXXIII,  29. 
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76.  Als  moyfis  ftarb.    Denteron.  XXXIIII  — (Jos.  III). 

77.  Von  Jofue  un  Raab.    Jos.  IV  — Judic.  I,  17. 
83.  Von  Judas.    Judic.  I,  18— IV,  3. 

85.  Von  Debora.    Jud.  IV.  4— VI,  10. 
87.  Von  Gedeon.    Jud  VI,  11—  VIII,  35. 
90.  Von  Abymalech.    Jud.  IX — XI,  11. 
92.  Von  yepte.    Jud.  XI,  12— XIII,  23. 
94.  Von  Sampson.    Jud.  XIII,  24— XXI. 

Das  dritt  buch  ift  der  Küng  buch  dz  erft. 

98.  Von  Samuel.    Sam.  I— VIII. 
104.  Von  faul  dem  erfte  Küng.    Sam.  IX— XV. 
HO.  Von  david  dem  Küng.    Sam.  XVI — XXXI,  3. 
122.  Als  Saul  ftarb.    Sam.  XXXI,  4—13. 
123    Item  me  vö  Dauid  das  ander  Küng  buch.    IL  Sam.  I 
bis  XXIV. 

150.  Ite  das  dritt  Küng  buch  von  Salomon.  L  Reg.  I— IV. 
154.   Von  dem  tempel  Salomonis  den  erbuwt.  I.  Reg.  V— IX., 

darauf  folgt  einiges  aus  den  Sprüchen  Salomonis  und 

dann 

164.  Von  Cantica  Canticorum.    I — VIII. 

170.  Von  dem  Küng  Roboam.    I.  Reg.  XII— XIV. 

172.  Von  dem  propheten  Helgas.    I.  Reg.  XVII— XXII,  39. 

177.  Von  othofias  dem  Küng.    II.  Reg.  I— II,  12. 

178.  Von  helyfeus.    II.  Reg.  II,  13— VII. 

183.  Von  Yosias  dem  Küng.    II.  Reg.  XXII— XXIV,  25. 

184.  Von  dem  Küng  Nabuchodonolor.    II.  Reg.  XXV  und 
Dan.  II. 

186.  Von  daniel.    Dan.  III  -IV. 

192.  Von  Balthofar  dem  Küng.    Dan.  V. 

193.  Von  dario  dem  Küng.    Dan.  VL 

194    Von  dem  Endcrift  \  Nach  Dan.  X  und  Xn  zu- 

195.  Von  dem  jtingften  Gericht./  sammengestellt 
197    Von  Judith  wie  fy  holoferno  fin  hopt  abfchlug.  Jud. 
I-XVL 

210.  Von  Thobias  dem  wiffagn    Tob.  I— XIV 

217.  Von  Job  dem  gedultigen.   Job  I-LXII  (sehr  verkürzt). 

228  Von  Alexander  dem  Küng.  Hält  sich  blos  an  die  ersten 
Verse  des  ersten  Kapitels  Maccab.  I.  und  giebt  eine  fa- 
belhafte Geschichte  Alexanders. 

234    Von  dem  Küng  Aswaro  vn  heftr.    Efth  I— VII,  9. 

245'  Von  dem  Küng  Phüadelphin.  (Hier  wird  nach  Comme- 
'  stör,  Joseph.  Antiq.  die  Fabel  der  72  Dolmetscher  er- 
zählt: „fast  verbotenus",  wie  dieselbe  in  Vincent.  Bello- 
vacens.  specul.  historial.  pars  I  lib.  VI.  cap.  15-19  (nach 
der  Mentelinschen  Ausgabe  von  1473)  zu  lesen.  Vergl. 
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überhaupt  über  dieselbe  Jost  Geschichte  der  Israel,  z. 
d.  Z.  d.  Maccab.  III.  8.  65. 
246.  Von  dem  Küng  Seleucius.    Umarbeitung  von  I.  Mac.  IL 
Ueber  Seleucus'  Milde  gegen   die  Juden  vergl.  Alex. 
Sever.  Hist.  sacr.  lib.  2. 
248.  Von  Judas  machabeo.   I.  Mac.  III — IX  (sehr  gekürzt  . 
250.  Von  Zozias  dem  Küng.    II.  Chron.  XXVI  (Usia). 

Unsre  Handschrift  umfasst  also  theils  ganz,  theils  in  Aus- 
zügen oder  Umarbeitungen  den  Pentateuch,  das  Buch  Josua, 
Judic,  2  Bücher  Sam.,  2  Bücher  Reg.,  Dan.,  Judith,  Tob., 
Job,  Esth.,  L  Maccab.    Was  nun  die  Bearbeitung  betrifft,  so 
besteht  dieselbe  bald  in  Zusammenziehung  der  Erzählung,  z.  B. 
sind  alle  weitläufigen  Geschlechtsregister  und  die  Cerem  -mal- 
gesetze,  die  ausführliche  Beschreibung  der  Stiftshütte,  des  Tem- 
pels weggelassen;  bald  in  einer  weiten  Ausführung  der  Bege- 
benheiten, indem  es  dann  heisst:   So  spricht  Jose phus,  Euse- 
bius, Dyonisius,  Augustinus,  Strabus  (sie)  oder  Glösa  davon. 
Hieraus  ergiebt  sich  aber  auch  die  Beschaffenheit  jener  Erwei- 
terungen, die  bald  historischen,  bald  moralischen  Inhalts  sind. 
Die  Sprache  der  Handschrift  selbst  ist  lebendig  und  sehr  ver- 
ständlich, wechselt  aber  häutig  in  den  Endformen  zwischen  end 
und  ind,  so  dass  neben  einander  stehen  kann:  die  volgotend, 
das  sy  mit  wappen  fachtind  oder  werchotind.   Anstatt  nicht  ist 
immer  die  Form  nit  da,  so  wie  die  Diphthonge  au  gewöhnlich 
ou  oder  Mos  o,  eu,  ö,  ei,  j  werden.    Die  weibliche  Form  des 
Substantivs  ist  sehr  häutig  die  kräftigere  auf  in  statt  auf  e, 
z.  B.  sterkin,  st.  stärke,  so  wie  auch  statt  des  laugen  a  der 
Diphthong  au  vorkommt,  z.  B.  Strausse  st.  Strasse.  Wir  setzen 
der  Sprache  nach  die  Bearbeitung  in  den  Ausgang  des  14ten 
Jahrhunderts.  Der  bessern  Einsicht  des  Ganzen  halber  mögen 
hier  verschiedene  Proben  folgen  und  zwar  zuerst  aus  der  Ab- 
handlung über  die  Engel  der  Anfang  und  das  Ende. 

Da  gott  in  fmer  raayenkraft  fchwebt  und  alle  ding  in  finer 
wishait  hett  bracht  fij  in  Hechten  fchein  zu  gnaden.  Und  be- 
fchuff  den  himel  wunneklich  mit  fternen  vnd  mon  vnd  funnen. 
Damit  ziert  er  in  hochen  eren  und  befchuff  darin  nun  kör  der 
claren  engel,  die  dienent  gott  und  wonent  by  jm.  Et  lieh  find 
fin  botten,  Ettlich  engel  Und  im  nächer,  die  fendent  die  an- 
dren in  bottfehafit.  So  lind  ettlich  engel  gewaltiger  denn  die 
andren.  Vnd  wie  vil  die  engel  bottfehafft  werbent,  fo  ichai- 
dent  fy  doch  nit  von  gott.  Vnd  fechent  jn  mit  Fröden  an  vnd 
fy  gott  her  wider,  vnd  lobend  gott  alle  /.it.  Es  wiffend  och 
die  engel  kunfftige  ding,  die  lechend  fy  in  gottes  Fögung  vnd 
kündent  den  mentfehen  nach  gottes  bott.  Und  hät  och  ain 
yeglich  mentfeh  aineu  engel  der  fin  hüt  und  für  in  bitt  vnd 
bringt  fin  gebett  vnd  fin  almüfen  vnd  was  er  guttes  tut  für 
gott.  Die  höchften  ertzengel  dry  das  fint  Gabriel,  Raphahel 
vnd  Michahel.    Sant  gabrici  haifst  gotes  ertzney,  So  ift 
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fant  rapbael  gottes  fterki,  (o  ift  fant  Michahel  nach  by  gott, 
vnd  machet  jn  gott  zu  bropft  inbocher  krafft  vber  dz  paradiff. 
So  find  vil  tufent  engel  fünft  vor  gott,  deren  namen  wir  nit 
wiffent. 

Da  gott  die  engel  befchuff  jn  bimelfcber  wun  gar  fchön 
vnd  liecht,  do  wz  lucifer  über  aller  engel  fchar  der  fchöneft, 
clareft  engel.  Des  vbernam  fich  fin  tummer  müt,  vnd  wolt 
lieh  gott  mit  gewalt  geliehen  vnd  ebenrich  setzen.  Vnd  ze 
hand  warff  jnn  fin  hoffart  in  des  helles  grund  u.  s.  w.  Der 
Schluss  lautet: 

Ain  maifter  fpricht:  der  engel  fy  ain  luterer  fpiegel  der 
fich  haut  jngelicher  der  gütlichen  gütigkait,  Vnd  ain  luterkait 
gottes.  Sanctus  Dyonifius  fprichet:  der  eogel  werck  fy  raini- 
gen, erluchten  vnd  vollbringen.  Die  engel  bringend  als  vil 
mentfehen  zu  himel  als  vil  engel  in  dem  hymel  beftanden 
find  etc. 

(Sehl  U 88  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

ÄCtenstücke,  aemtliche,  betr.  die  Verhandlungen  üb.  die  Union  Sieben- 
bürgens m.  dem  Königr.  Ungarn,  hoch  4.  (V  u.  186  S.)  Hermann- 
Stadt  1865.  n.  l'/j  Thlr. 

Al-Bel&dSOTi,  Iroämo  Ahmed  ibn  Jabja  ibn  Djdbir,  liber  expugnationis 
regionum,  quem  e  codice  Leidensi  et  eodice  rausei  Brittannici  edi- 
dit  M.  J.  de  Goe/'e.  Pars  3.  gr.  4.  (194  S.)  Leiden,  n  n.  2  Thlr.  21  Ngr. 

(cplt:  n.n.  9  Thlr.  20V,  Ngr.) 

Bericht,  offizieller,  üb.  die  Kriegsereignisse  zwischen  Hannover  n. 
Preussen  im  Juni  1866  u.  Relation  der  Schlacht  bei  Langensalza 
am  27.  Juni  1666.  1.  Thl.  Mit  1  (lith.)  Uebersidhtskarte  u.  24  An- 
lagen (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (V  u.  101  S.)  Wien.  n.  24  Ngr. 

Bemays,  Mich.,  üb.  Kritik  u.  Geschichte  d.  Goetheschen  Textes,  gr.8. 
(90  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Bock,  Canon.  Dr.  Frz.,  Karl  s  d.  Grossen  Pfalzkapelle  u.  ihre  Kunst- 
schätze.  Kunstgeschichtliche  Beschreibg.  d.  Karoling.  Octogons  zu 
Aachen,  der  späteren  goth.  Anbauten  u.  sämmtl.  im  Schatze  da- 
selbst befindl.  Kunstwerke  d.  Mittelalters.  Mit  zahlreichen  erklär, 
(eingedr.)  Holzsehn,  nach  photograph.  Aufnahmen.  (In  4  Thln.) 
1.  Thl.  hoch  4.  (1.  Bd.  VI  S.  u.  S.  1—160.)  Aachen,  Cöln  u.  Neuss. 

n.  3  Thlr. 

  das  monumentale  Rheinland.  Autographische  Abbildgn.  der  her- 
vorragendsten Baudenkmale  d.  Mittelalters  am  Rhein  u.  seinen  Ne- 
benflüssen in  kurzgefasstcr  Beschreibg.  hrsg.  (In  10  Lfgn.)  1.  Lfg. 
Imp.-Fol.  (5  Steintaf.  u.  2  Bl.  Text.)  Aachen,  Cöln  u.  Neuss  1867. 

n.  1  Thlr. 

BÜChttng,  Adph.,  Rcpertorium  üb.  die  nach  den  halbjährlichen  Ver- 
zeichnissen der  J.  C.  Hinrichs'schcn  Buchhandlung  in  Leipzig  er- 
schienenen Bücher,  Landkarten  etc.    Nach  den  Wissenschaften  ge- 
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ordnet  o.  bearb.  2.  Bd.  Die  J.  1662—1865  umfassend.  Mit  «. 
Sachregister  u.  specieller  Hinweisg.  auf  genannte  Bücher- Verzeich- 
nisse. 8.  (VIII  u.  455  S.)  (Wdhausen.  n.  2%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 

Cotta,  Prof.  Bernh.        üb.  das  Entwickelungsgesetz  der  Erde.  gr.  S. 

(30  S.)  Leipzig  1867.  n.  %  Thlr. 

COX ,  Homershain,  die  Staatseinrichtungen  Englands.    Eine  gedrängte 

Darstellg.  d.  engl.  Verfassungs-  u.  Verwaltungsrechts.  Aus  d.  Bog!. 

übers,  u.  bearb.  v.  Appell.-Ger.-R.  H.  A.  Kühne,   gr.  8.    (XVI  u. 

661  S.)  Berlin  1867.  n.  3  Thlr. 

Desor,  E.,  die  Pfahlbauten  d.  Neuenburger  Sees.  Mit  117  in  den  Text 

eingedr.  Holzschn.  Deutsch  bearb.  v.  Frdr.  Mayer,  gr.  8.  (XXIV 

u.  157  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  1%  Thlr. 

D robisch,  Mor.  Wilh.,  die  moralische  Statistik  u.  die  menschliche  Wil- 
lensfreiheit.   Eine  Untersuchg.  gr.  8.  (VII  u.  133  S.)  Leipzig  1&67. 

n.  28  Ngr. 

Erxleben,  Staatsminist,  a.  D.  0.,  Betrachtungen  üb.  die  Staats-Einnah* 
men  u.  Ausgaben  in  Preussen  u.  Hannover  u.  üb.  e.  f.  Hannover 
zu  bild.  Provinzialfonds.  gr.  8.  (63  S.)  Hannover.         n.  Vj  Thlr. 

Findel,  J.  Q. ,  meine  maurerische  Büchersammlung.  Ein  Wegweiser 
durch  die  neuere  u.  ältere  Literatur  der  FrMrei  u.  zugleich  ein 
Nachtrag  zu  G.  Kloss,  Bibliographie,  gr.  8.  (V  u.  58  S.)  Leipzig. 

12  Ngr. 

Flttiog,  Prof.  Dr.  Herrn.,  zur  Geschichte  d.  Soldatentestamentes.  Eine 
Festschrift.  Lex.-8.  (35  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 

Gaab,  Pfr.  Dr.  Ernst,  der  Hirte  d.  Hermas.  Ein  Beitrag  zur  Patrick, 
gr.  8.  (V  u.  203  S.)  Basel.  n.  %  Thlr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A  H.  L.  Heeren  u.  F. 
A.  Ukert  34.  Lfg.  2.  Abth.  gr.8.  Gotha  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
Ladenpr.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (I— XXXIV.:  n.  149  Thlr.  29  Ngr) 
Inhalt:  Geschichte  d.  russischen  Staates  v.  Prof.  Dr.  Emst  Herr- 
mann.  Ergänzungs-Bd.    Diplomatische  Correspondenzen  am 
der  Revolutionszeit.  1791—1797.  (XL  u.  672  8.) 

  der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Neuere  Zeit.  5.  u.  6.  Bd.  gr.  8. 

München.  Subscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  2S  Ngr. 

(1-6.:  n.  14  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  5.  Geschichte  der  protestantischen  Theologie,  beson- 
ders in  Deutschland,  nach  ihrer  prineipi eilen  Bewegung  u. 
im  Zusammenhange  m.  dem  religiösen ,  sittlichen  u.  intel- 
lectuellen  Leben  betrachtet  v.  Dr.  J.  A.  Domer.  (924  S.) 
1867.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.. 24  Ngr.;  Ladenpr.  n.  31/,  Thlr. 
—  6.  Geschichte  der  katholischen  Theologie.  Seit  dem  Trien- 
ter  Concil  bis  zur  Gegenwart.  Von  Dr.  Karl  Werner.  (XII 
u.  650  S.)  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.;  Ladenpr.  n.  2  Thlr. 
24  Ngr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitg. 
hrsg.  v.  G.  B.  Pertz,  J.  Grimm ,  K.  Lachmann ,  L.  v.  Ranke.  K. 
Ritter.  47.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.        n.  19  Ngr.;  Velinp.  n.  28V,  Ngr. 

(1-47.:  n.  16%  Thlr.  -  Velinp.  n.  24  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  [13  Jahrh.    8.  Bd.]  Jahrbücher  v.  Genua.    Nach  der 
Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  auszugsweise   übers,  v. 
Wilh.  Arndt.   1.  Bd.  (XXVIII  u.  267  8.) 
6Örling,   Dr.  Adph.,  Geschichte  der  Malerei  in  ihren  Hauptepochen. 
Mit  zahlreichen  (eingedr.)  Holzschn.  9 — 12.  (SchJuss-)  Lfg.  gr.  &. 
(2.  Thl.  VIII  S.  u.  S.  65—335.)  Leipzig.  ä  n.  %  Thlr. 

Graesse,  Dr.  J.  G.  Th.,  Tresor  de  livres  rares  et  pre"cieux  ou  nou- 
veau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  37.  gr.  4.  (Tome  VI.  2. 
Partie.  S.  161—264.)  Dresden.  (a)  n.  2  Thlr. 
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Grimm,  Jac.,  üb.  den  Ursprang  der  Sprache.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad  d.  Wiss.]  6.  Aufl.  gr.  8.  (60  8.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

  u.  Wilh.  Grimm ,  deutsches  Wörterbuch.  Fortgesetzt  v.  Dr.  Rud. 

Hildebrand  u.  Dr.  Karl  Weigand.  4.  Bd.  2.  Lfg.  u.  5.  Bd.  4.  Lfg.  hoch  4. 
Leipzig.  a  n.  %  Thlr.  (I— IV,  2.  V,  1—4.:  n.  19%  Thlr.) 

IV,  2.  [Fromm -Fül.1  (Sp.  241—480.)  V,  4.  [Kind  -  Klappen  ] 
(Sp.  721—960.) 

Grisebach ,  Prof.  A. ,  Oatalogus  plantarum  Cnbensium  exhibens  colle- 
ctionem  Wrightianam  aliasque  minores  ex  insula  Cuba  missas.  gr.  8. 
(IV  u.  301  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Handbach  der  physiologischen  Botanik  in  Verbindg.  m.  A.  de  Hary, 
Th.  Irmisch,  N.  Pringsheim  u  J.  Sachs  hrsg.  v.  Wilh.  Hofmeister. 
L  Bd.  1.  Abth.  Lex.-8.  Leipzig  1867.  n.  3  Thlr. 

(I,  I.  II,  1.  u.  IV.:  n.  9  Thlr.  6  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Lehre  v.  der  Pflanzenzeih  v.  Prof.  Wilh.  Hofmei- 
ster.  Mit  58  (eingedr.)  Holzschn.  (XII  u.  404  S.) 

Hergenrötber,  Prof.  Dr.  J.,  Photiua,  Patriarch  v.  Constantinopel.  Sein 
Leben ,  seine  Schriften  u.  das  griechische  Schisma.  Nach  hand- 
schrifü.  n.  gedr.  Quellen.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Lex.-8.  (VIII  u.  719  8.) 
Regensburg  1867.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Hermes.  Zeitschrift  f.  classische  Philologie  unter  Mitwirkg.  v.  R.  Her- 
cher,  A.  Kirchhoff  u.  Th.  Mommsen  hrsg.  v.  Emil  Hübner.  1.  Bd. 
2.  u.  3.  Hft.  gr.  8.  (V  8.  u.  S.  161—481  ro.  1  Tab.  in  qu-  gr.  4.) 
Berlin.  ä  n.  1  Thlr. 

Hilgendorf,  Dr.  F.,  Planorbis  multiformis  im  Steinheimer  Süsswasser- 
kalk.  Ein  Beispiel  v.  Oestaltveränderg.  im  Laufe  der  Zeit.  gr.  8. 
(36  S.  m.  1  Steintaf  in  4.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Hippocrates.  Cur«  Caroli  H.  Th.  Reinhold.  Vol.  2.  (Finis.)  gr.  8.  (VII 
n.  293  S.)  Athen.  (a)  n.  2%  Thlr. 

HoTV&th,  Mich.,  25  Jahre  aus  der  Geschichte  Ungarns  v.  1823— 184S. 
Ans  d.  Ungar,  übers.  Jos.  Novelli.  2  Bde.  gr.  8.  (XXVIII  u. 
1188  S.)  Leipzig  1867.  n.  5  Thlr. 

Jahn,  Otto,  biographische  Aufsätze.  2.  unveränd.  Aufl.  gr.  8.  (V  u. 
400  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Karsten.  H.,  botanische  Untersuchungen  ans  dem  physiologischen  La- 
boratorium der  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  Berlin.  Mit 
Beiträgen  deutscher  Physiologen  u.  Anatomen.  3.  Hft.  gr.  8.  (II  S. 
u.  S.  207—340  m.  6  Steintaf.)  Berlin.  (a)  n.  I1/,  Thlr. 

Kayser.  Chrn.  Glob.,  vollständiges  Bücher-Lexicon,  enth.  alle  v.  1750 
bis  Ende  d.  J.  1864  in  Deutschland  u.  in  den  angrenzenden  Län- 
dern gedruckte  Bücher.  XV.  u.  XVI.  Thl.  od.  IX.  u.  X.  Suppl.- 
Bd.,  die  von  1859  bis  Ende  1864  erschienenen  Werke,  sowie  Nach- 
träge u.  Berichtiggn.  zu  den  früheren  Thln.  euth.  Bearb.  v.  Gust. 
Wilh,  Wuttig.  XVI.  Bd.  gr.  4.  (592  S.)  Leipzig,  n.  5  Thlr.  22  Ngr. 

Krieg,  der,  im  J.  1866.  Kritische  Bemerkgn.  üb.  die  Feldzüge  in  Böh- 
men, Italien  u.  am  Main.  8.  (60  S.)  Leipzig.  n.  8  Ngr. 

LeVJ,  Rabb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbuch  üb.  die  Targumim  u.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthums.  4.  u.  5.  Lfg.  hoch  4. 
(VI  S.  u.  S.  289—430  u.  2.  Bd.  S.  1—48.)  Leipzig.       a  1  Thlr. 

LinStoW,  Otto  de,  de  Eustrongylo  gigante  dies.  [Strongylo  gigante  aut.] 
In  hominis  rene  observato.  Dissertatio  inauguralis  medica.  gr.  4. 
(21  S.  m.  1  Steintaf.)  Kiel.  baar  n.  4  Ngr. 

Lotze,  Herrn.,  eine  Wallfahrt  v.  Antwerpen  nach  Jerusalem  aus  d.  J. 
1517.  Aus  der  Handschrift  mitgetheilt.  gr.  4.  (VIII  u.  19  S.) 
Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Lüders,  Dr.  W. ,  zur  Kritik  d.  schleswig-holsteinischen  Staatsgrundgc- 
setzes  vom  15.  Septbr.  1848.  8.  (III  u.  31  S.)  Kiel.  6  Ngr. 

Martin,  Ernst,  König  Dietrich  v.  Bern  u.  seine  Genossen.  Nach  der 
Thidreksaga  erzählt.  8.  (XII  u.  175  S.)  Halle  1867.  cart.   %  Thlr. 
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Me'moires  de  racadlmic  imperiale  des  soiences  de  St.  -  Pe'tersbourg. 
VII.  Se>ie.  Tome  X.  !Sr.  10.  gr.  4.  (32  S.  m.  1  Steintaf.)  St  P*- 
tersbotirg.  Leipzig.  n.  13  Ngr. 

Miot  de  MelltO.  —  Memoiren  d.  Grafen  Miot  de  Melito,  ehemaligen 
Ministers,  Botschafters,  Staatsraths  u.  Mitglieds  d.  Instituts.  17SS — 
1815.  Deutsch  bearb.  u.  aus  den  hinterlass.  Papieren  des  Verf.  er- 
gänzt durch  den  Hrsg.  d.  franz.  Orig.  (Genera)  v   Flrischtnann ) 

2.  (Sthluss-)Bd.  gr.  8.  (XI  n.  420  S.)  Stuttgart.  (ä)  2  Thlr. 
Mittheilungen  zur  vaterländischen  Geschiehte.   Hrsg.  vom  histor.  Ver- 
ein in  St.  Gallen.  III.  V  u.  VI.  gr.  8.  St.  Gallen.  ä  27  Ngr. 

III.  (III  u.  216  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.)  —  V.  n.  VI.  (XII  u.  388  S ) 
—  Die  Abth.  IV.  erscheint  später. 

Hotel,  Rect.  P.  Gall.,  lateinische  Hymnen  d.  Mittelalters,  grösstentheils 
aus  Handschriften  schweizerischer  Klöster.  Als  Nachtrag  zu  den 
Hjrmnensammlgn.  v.  Mone,  Dauiel  u.  A.  hrsg.  1.  Hälfte,  gr.  8. 
(VI  u.  182  S.)  Einsiedeln.  1%  Thlr. 

Oberleitner.  Karl,  Frankreichs  Finanzverhältnisse  unter  Ludwig  XVI. 
Von  1774  bis  1792.  gr.  8.  (VII  u.  83  S.)  Wien.  n  %  Thlr. 

Pemice,  Dr.  Herb  ,  kritische  Erörterungen  zur  Schleswig-Holsteinischen 
Successionsfrage  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Schriften  d.  Herrn 
t.  Warnstedt.  4.  5.  u.  Suppl.-Hft.  gr.  8.  (2.  Bd.  VIII  S.  n.  S.  421 
—811  u.  Suppl.-Hft.  VIU  u.  104  S.  m.  1  Tab.  in  Imp.-Fol.)  Cassel. 

2  Thlr.  (1—5.  u.  Suppl.:  4%  Thlr.) 

RÜstOW,  Oberst-Brigadier,  W. ,  der  Krieg  v.  1866  in  Deutschland  u. 
Italien,  politisch-militärisch  beschrieben.    Mit  Kriegskarten.  2.  o. 

3.  Abth.  gr.  8.  (S.  121 — 409  m.  4  chromolith.  Karten  in  gr.  4.  u. 
Fol.)  Zürich.  1  Thlr.  18  Ngr.  (1—3.:  2  Thlr.  9  Ngr.) 

Schnaase,  Dr.  Carl,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.  1.  Bd.  2.  Abth.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Düsseldorf.  n.  3  Thlr. 

(I-II  :  n.  4  Thlr.) 

It  2.  Unter  Mitwirkg.  des  Verf.  bearb.  von  Carl  v.  Lüttow.  (XIV  S. 
a.  S.  193—492  ra.  eingedr.  Holzschn.)  n.  1  Thlr.  —  U.  Un- 
ter Mitwirkg.  des  Verf.  bearb.  v.  Dr.  Carl  Friederichs.  (XU 
n.  428  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  n.  2  Thlr. 
Staatengeschichte  der  neuesten  Zeit.  11.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  I  Thlr. 
Inhalt:  Geschichte  der  Türkei  von  dem  Siege  der  Reform  im 
J.  1826  bis  zum  Pariber  Tractat  vom  .1.  1866.   Von  Dr.  G. 
Rosen.   (In  2  Thln.)  1.  Thl.  (XII  n.  303  S.) 
Sugenheim  .  S..  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  seiner  Kultur  von 
den  ersten  Anfängen  histor.  Kunde  bis  zur  Gegenwart.  2.  Bd.  Von 
K.  Konrad  I.  bis  zum  Untergang  der  Staufer.  gr.  8.  (XII  u.  702  S.) 
Leipzig.  2  Thlr.  27V,  Ngr.  (1.  2.:  b%  Thlr.) 

Vocke ,  Reg.-R.  W. ,  Geschichte  der  Steuern  d.  britischen  Reichs.  Ein 
finanzgcschichtl.  Versuch,  gr.  8.  (XVI  u.  642  S.  m  I  Tab.  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  4%  Thlr. 

WelSS,  Herrn.,  Kostiimkunde.  (III.  Abschn.)  Handbuch  der  Geschichte 
der  Tracht  u.  d.  Geräthes  vom  14.  Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart. 
Mit  Illustr.  (in  Holzschn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  (128  S.)  Stuttgart,  n.  24  Ngr. 

(I— II,  1.  u.  III,  1.:  u.  4  Thlr.  6  Ngr.) 
Wiedemann,  F.  W.,  Geschichte  des  Herzogth.  Bremen.   2.  Bd.  3.  Lfg. 

gr.  8.  (IV  S.  u.  103-292.)  Sude,  ä  n.  %  Thlr.  (I.  II.:  n.  2  Thlr.) 
Zacke,  A.,  üb.  Beschlussfassung  in  Versammlungen  u.  Collegien  ins- 
besond.  üb.  die  Abstimmung  in  Riehtercollegien.    gr.  8.    (VII  a. 
179  S.)  Leipzig  1867.  n.  1  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

31.  März.  M  6.  1867. 

Kibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländisc  he  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schuelbUer  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grünsten  Vor. 
theile  ku. 

T.  0  Weigel  in  Leipzig. 

Deutsche  Bibel. 

Papierhandschrift  von  1468. 

(Sc  hl  0  6«.) 

Wir  geben  nun  noch  hier  den  Anfang  der  Geuefiis,  wel- 
chen wir  mit  der  Vulgata  und  Öeptuaginta  verglichen  haben, 
das  letzte  Kapitel  der  Handschrift  vom  König  Zozias  (Usia,  II. 
Chron.  XXVI),  so  wie  Exod.  XIII— XIV,  den  Durchzug  der 
Kinder  Israel  durchs  rothe  Meer.  Aus  diesen  verschiedenen 
Proben  wird  sich  die  Güte  und  der  Werth  der  Handschrift 
nach  allen  Seiten  hin  ergeben.  , 

Genesis  I — II,  14. 

In  dem  anfang  fchuff  gott  hyinel  vnd  erd  aber  die  erd 
waff  ytal  l)  uii  lär,  vnd  die  vinftcrnuIV  wärend  ob  dem 
antlit  2)  des  abgrundes,  vnd  Ichwebt  der  gailt  gottes  ob  den 
waffern.  Do  ward  es  liecht  Vnd  gott  fach  das  dz  liecht  gut 
was.  Vnd  fchied  das  liecht  vö  der  vinlternuff.  vnd  hieli  das 
lieebt  den  tag.  vnd  die  vinlternuff  die  nacht  vnd  es  ift  wor- 
den aubent  ?n  morgen  ain  tag.3)    Do  fprach  aber  gott 


1)  V.  inanis.    S.  aognroi. 

2)  V.  super  faciem.    8.  Inttvw. 

3)  V.  factumque  est  vespere  et  niaue  dies  vnun.  S.  xu\  tyiytro 
XX VIII.  Jahrgang.' 
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Es  werd  ain  firmamet  enmitteu  des  waffers.  Vnd  das  ichied 
das  waffer  von  den  walYern.  Vnd  gott  machet  dz  firmament 
vnd  fchied  das  waffer  die  vnder  de  firmament  wärend.  vnd  es 
gefchach  alfo.  Vnd  gott  hiefs  das  firmamet  den  hymel.  vnd 
es  ift  worden  abent  vii  morgen. 

An  dem  andren  tag,  Do  fprach  gott  aber.  Es  werden 
gefamnet  die  walfer  die  vnder  dem  hymel  iind  in  ain  Itatt.  1 
Vnd  werd  ain  dürre  der  erde.  Vud  das  gefchach  alfo.  Vnd 
hiefs  die  lamnung  des  waffers  das  mer.  Do  gott  lach  das  es 
gut  was.  do  fprach  er  die  erde  bring  grünes  krutt.  und  das 
mach  [amen,  vii  das  holtz  der  Öpfel  mache  frncht, 
nach  feinem  geichlacht,  das  der  fomme  in  im  f el- 
ber belib  vff  der  erde.  -)  Das  gefchach  alfo.  Vnd  die 
erde  bracht  das  grün  krut  herfür  und  bringend  den  famen  nach 
finer  art.  Vnd  das  holtz  das  da  frucht  machet  vnd  ain  yegk- 
lichs  haut  famen  nach  linem  bild.  Do  fach  got  das  es  gut 
was.  vnd  es  ift  aubent  vn  morgen. 

Do  Iprach  aber  gott  es  werdint  liechter  in  dem  firmament 
des  hymels  das  fich  tag  und  nacht  taile  vnd  das  (ich  zitt 
vn  zaiche  tag  vnd  jar  tailind.  Vnd  das  fy  in  dem  firma- 
ment des  hyuiels  luchtind  vii  das  fy  die  erd  erluchtind.  Vud 
das  gelchach  alfo. 

Da  machet  gott  zway  grolli  liechter.  das  gröffer  liecht 
dem  tag  das  jm  vor  wär.  3)  das  minder  liecht  der  nacht  das 
es  ir  vorwär  vii  die  fterneu.  Vnd  gott  falzt  fy  jn  das  firma- 
ment des  hymels  das  fy  vff4)  der  erd  luchtind  und  dz  fy 
dem  tag  vii  der  nacht  vor  warind.  vnd  das  fy  das  liecht  vnd 
die  vinfternufs  fchiedint.  Das  fach  gott  das  es  gut  was.  vnd 
es  ift  aubent  vT»  morgfi  worden. 

An  dem  Vierden  tag  fprach  aber  gott  Es  bringind  hei  fiir 
die  waffer  die  lebend  ü  lelen  der  tier  die  da  key- 
find ')  vnd  och  geftigel  vff  die  erde  vnder  dem  firnm- 
inent  des  himels  Vnd  befchüff  gott  die  grofsen  fifch6)  und 
all  lebend  leleu.  Do  das  bewegliche  wall  er  die  gebil- 
der  herfür  bracht  ')  vnd  alles  gefügel  nach  jrem  gefchlacht. 


1)  V.  locum.    S  avrayuyfjv. 

2)  V.  herham  et  faeu'ntem  »einen  et  lignum  pomifWnin  facien* 
tru<  tum  juxta  genus  sunm,  cujus  semen  in  semetipso  sit  saper  tcrram. 
S.  ßoTnvrji'  yoprou,  anfiQov  antyptt  xatä  yivof  (x«i  xo.'A*  OjUOiÖTijraj. 
xal  $vlov  xafirtijuov  noivvv  xaynov,  ov  To  07i({tpa  avxoi  h  avty 
xarä  yivos  fnl  yfc. 

3)  V.  praecs«et.    S.  </f  dortig. 

4)  V.  super.    S.  hü. 

5)  V.  reptile  animae  vivcntis,  et  volatile  super  terram.  8.  ignfia 
ipv/üv  faatov,  xal  ntttiva  Ttdojutva  tnl  trji  yfjs. 

6)  V.  eete.    S.  xijrij. 

7)  V.  atque  motabilem  (sc.  animam),  quam  proiluxcrant  aqoae  m 
apecies  suas.  8.  y>f/^v,  {totov  igntran-,  8  fSqyttye  ra  vSara  xaiit  y(vi\ 
tcvrtov. 
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Do  fach  gott  das  es  gut  waff  und  fegnet  fy  vnd  fprach: 
wachlient  vnd  werdent  gemeret  vn  erfüllent  die  Waffer  des 
meres.  vnd  die  vogel  werdiut  vff  der  erd  gemeret  Vnd  es  ift 
aubent  vud  morgen  worden. 

An  dem  fünfften  tag  fprach  aber  gott:  die  erd  bring  her- 
für ain  lebendig  fei.  Vieh  keyfendes1)  vnd  tier2)  der  erd 
nach  jrem  bild  vn  fach  got  das  es  gut  waff  vnd  fprach  Wir 
Tollend  ainem  mentfehen  machen  nach  vnferm  bild  nach  vnfer 
geftalt.  das  der  vor  fy  den  vilchen  des  meres  vnd  dem  gefiigel 
des  himels  vii  den  tieren  vnd  allen  creaturen  vnd  allem  key- 
lendem  das  fich  vff  der  erd  bewegt.  Vnd  gott  der  belchuff 
den  menfehen  nach  finem  bild.  Nach  dem  bild  gottes  belchüff 
gott  man  vnd  wib  und  gefegnet  fy  vnd  fprach,  wachfend  und 
werdent  gemeret  vn  erfulleut  die  erde,  vnd  werffend  fy  vnder 
vch  und  herrl'chend  den  tifchen  des  meres  vn  dem  gefiigel  des 
himels  und  allen  den  die  feien  habend  und  die  fich 
vff  der  erd  bewegend.3)  Do  fprach  got.  Eechend  ich 
han  vch  alles  krut  geben  das  da  vff  erd  famen  bringt  vn  alle 
höltzer  die  in  jm  felb  lamen  habend  jres  gefchlachts  das  fy 
vch  ain  ipis  fyent  vnd  allen  feien  der  erde  vfi  allem  gefügel 
und  allem  dem  dz  fich  bewegt  in  der  erden,  vnd  in  welchem 
lebende  fei  ift,  das  fy  ze  fpis  habin d  vnd  effind.  4)  Dz 
gefchach  allo.  Do  fach  got  alle  ding  die  er  gefchaffen  hett 
das  fy  gut  wärend  vnd  es  ift  worden  abent  vnd  morgen:  , 

An  dem  fechften  tag  da  find  volkomen  worden  alle  ding 
hymel  vnd  erd  vnd  alle  jr  gezierd.  Gott  erfult  5)  alle  fine 
werck  die  er  gemachet  hett.  (  An  dem  fybenden  tag  do 
rüwat  gott  den  felben  tag  von  allen  wercken  vnd  gefegnet 
denfelbn  tag  vnd  hailgot  in.  C  Das  find  die  geburt  himel 
vn  erden  die  gott  befchuff.  vnd  all  grün  gerten  der  acker6) 
ee  das  vff  gieng  vnd  alles  krut  der  erden  ee  es  grünet  wan 
gott  hett  denocht  nit  vff  die  erd  geregnet  vnd  was  denocht 
kain  mentfeh  der  die  erd  arbaiti.  Sunder  es  gieng  ain  bruu  ') 


1)  So  geheint  wie  auch  an  den  beiden  andern  Stellen  dieses  Ka- 
pitel* zn  lesen  zu  sein,  das  wäre:  daz  eheizenta  exultans  Wien.  Gloss. 
Prudent.  Psychoraach.  156  bei  Grimm  in  Graff  Diutisca  II  339,  doch 
ist  es  auch  dort  zweifelhaft,  indem  da  fich  die  Varianten  cherzenta, 
eheizenta  finden  Besser  und  richtiger  ist  wohl  kry  sende  (kresan  re- 
pere),  das  sich  in  der  Form  cresenta  in  der  Glosse  zu  Gregor,  cura 
pastor.  in  Cod.  Rhinav.  findet,  so  wie  chresenten  (reptilia)  in  dem 
Windherg.  Cod.  zu  Psalm  103  steht  und  bei  Nottker  Psalm.  68,  35  zu 
lesen  ist:  In  loboen  himela  vnde  erda,  vnde  nllin  darinne  chrcsentin 

2)  V.  jumenta  et  omne  reptile.    S.  TCTQanoöa  xai  Ignera  xai 

3)  V  animantibus,  quae  moventnr.  super  terram.  S.  nnvrcav  ruiv 
kQntxtöv  twv  kQitoVTtav  in)  tt,s  yrjs. 

4)  V.  habeant  ad  vescendum.    8.  iaxat  tlg  ßQwaiv. 

5)  V.  complevit.    S.  avvfTtktotv. 

6)  V.  virgultum  agri.    S  /Imnov  aygov 

7)  V.  fons.    S.  7iTjyi). 
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vff  vor  der  erd  der  begouff  vnd  waJTert  ')  all  die  vmb- 
kraiff  der  erd  Darum  fo  formert  gott  der  herr  den  mentfchen 
von  dem  laym  der  erd  vnd  machet  Adam  von  dem  laym. 

Von  dem  Kung  Zozyas  (II.  Chron.  XXVI.  Usia). 

Zozyas  der  ryfsnet  zway  un  ftinffzig  jar  in  yerufalem  uü 
fundet  fer  vor  gott.  vü  zerbrach  Im  gebott.  vn  waff  gar  hoch- 
fertig vnd  lait  ainsmals  in  Übermut  byfchoff  gewand  au  der 
gnadrichen  hochzit  gottes  vn  übernam  lieh  (ins  gewaltz  vn 
fius  gutz.  vn  gieng  in  den  tempel  vü  wolt  got  für  dz  volck 
opffren.  dz  was  fer  wider  gott  vrl  was  iu  der  alten  Ee  verbot- 
ten,  das  gott  niemet  folt  opffren  den  der  byfchoff  oder  prophet. 
Dauon  wert  jms  der  byfchoff  Azarias  vn  achtzig  mit  jm.  den- 
noch wolt  er  es  nit  laufleu  vnd  bracht  gott  dz  opffer.  Daz 
verhangt  gott  vm  lin  lund  dz  groufl  erdbidmen  kament.  Da 
tiel  dz  halb  birg  occidentem  nider  vü  tailt  lieh  balbs  von  ain 
andren  vnd  fiel  vff  des  Kuniges  wingarten  vn  vff  fiuen  boin- 
garten vn  erichlug  jms  vi!  fchain  im  die  fun  mit  claure  Ichin 
vnd'  "line  ogen  dauö  ward  er  vffetzi^  als  gott  wolt,  vü  ver 
hangt  vm  (in  hoffart  vn  och  andren  luten  zu  ainem  ebenbild. 
Do  fatzt  man  jn  vfferhalb  der  llatt  als  ain  vlletzigen.  Dar- 
nach ward  er  fiech  vn  ftarb.  Vnd  fin  grab  ift  by  Davids  grab. 
Darum  fond  wir  allezeit  demutig  lin.  vi\  fond  vns  vor  aller 
hoffart  hüten  liplich  vn  och  gaiftlich.  vn  fond  gott  vor  ougen 
hän  fo  wirt  vns  tlz  ewig  leben.  Das  vns  dz  widerfat  des  helff 
vns  gott  der  vatt'  der  fun  vnd  der  haylig  gaift.  Amen. 

Wy  fy  durch  das  rout  mer  fürend.  (Exod.  XIII— 

XIV,  22). 

In  der  Juden  vfgang  ward  ein  groffe  erdbidme  vn  vielend 
abgötter  vn  tempel  nider.  vn  der  haiden  hü  fer.  drühundert  vn 
dryfllg  hufer.  Do  fprach  gott  zu  Moyles.  Gefegen  mir  all  erft 
gebore  fun  jn  uwer  erlöfung  die  gott  mit  dem  torv  erlöft  haut 
von  dem  fchlachnden  Engel  vnd  fprach  och  zu  Moyfes  Du 
folt  mich  von  aller  erft  eren  von  aller  frucht  vn  laulT  die  elte- 
ften  Kind  mit  ainem  rainen  opffer  gän.  Das  opffrend  mir,  das 
tattend  fy.  Do  lert  fy  gott  wie  fy  die  fchlangen  by  dem  weg 
foltind  fliechen  vnd  gott  furt  dz  volck  by  dem  tag  in  ainem 
Hechten  wolcken  für  die  hitz  der  funen.  vnd  gab  jnen  kulen 
lufft  vri  gieng  jnen  vor.  vnd  by  der  nacht  gieng  er  jne  vor  jn 
ainer  fürinen  ful.  die  lucht  vn  belait  fy. 

Nun  gerow  den  Küng  pharo  fer  dz  er  die  Juden  gelauf- 
fen  hett  vn  da  fy  nun  jre  toutteu  begrubeut  do  ylt  jnen 
pharo  nach  mit  fyben  tulent  mannen  die  gewappnet  warend  vn 


I)  irrigani.    S.  InonCe. 
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mit  fecbs  tufent  wägen.  Do  forchtend  jnen  die  jaden  übel. 
Do  fprach  Moyfes.  fürchtend  vch  nit  Es  tut  gott  darum  dz 
wir  fyne  groffen  wunder  hut  hecbint  vnd  dz  volck  dz  jr  yetz 
fechend  dz  fecbend  jr  nymer  me.  wan  gott  f tritt  für  vch  vn 
laut  vch  muffig  vn  rüfft  gott  an  mit  ernft.  Do  l'prach  gott, 
warum  (chrygget  du  zu  mir.  Schiach  dz  mer  mit  diner  ruten 
vnd  tail  dz  waffer  dz  die  Juden  trucken  durch  dz  mer  gagind. 
das  tett  er  Do  tait  (Ich  dz  merc  iu  zwuUT  krau  Ifen  den  zwölff 
gefchlachten.  Do  Ichwang  lieh  der  eugel  gottes  vff  vii  gieug 
jnen  vor  vnd  i'tund  zwilchen  den  juden  vn  den  haiden  vnd 
die  wolcken  gabend  den  Juden  liecht  vn  den  haiden  vinfter- 
nufs.  Do  rackt  Moylls  fin  hand.  Do  kam  ain  groffer  wind 
vn  blieff  dz  waffer  fchnell  vh  trail  dz  waffer  zu  der  tricken 
vnd  dz  oberwafler  bompt  fich  in  die  höchin  vn  dz  vnder  flouff 
bin  danen  vn  tailt  lieh  in  zwölff  ftrauffen  vn  die  die  waffer 
ftündent  vber  lieh  ain  mur  zu  baiden  fy ten.  Do  gieug  aiu 
yegklich  gefchlächt  aiu  ftraff  vnd  moyleB  gieng  des  erften  küngk- 
lieb  durch  dz  mer  vn  judas  truwat  och  gott  vn  gieng  hin  nach 
mit  linem  volck.  Davö  ward  gott  vö  l'inem  gefchlächt  gebore. 
Aber  Symeon  vn  leui  forchtend  jue  des  erften.  Darnach  gien- 
gent  fy  och  hin  nach,  ved  jne  halff  gott  dz  jnen  nütz  ge- 
fchach. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  König).  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
Aus  dein  J.  1865.  gr.  4.  (XXVI  u.  616  S.  m.  5  Tab.,  5  chromo- 
lith.  Karten,  10  Steintaf.,  wo  von  1  in  Tondr.  n.  3  Photolith.  in 
gr.  4.,  qu.  4.,  qu.  Fol.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Berlin.  n.  11V3  Thlr. 

Hieraus  einzeln: 

Abhandlungen,  mathematische,  der  k.  Akad.  d.  Wissenschaften 
zu  Berlin  aus  dem  J.  1865.  gr.  4.  (III  u.  41  S.)  Ebd.  n.  16  Ngr. 

  philologische  u.  historische,  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Berlin  aus  d.  J  1S65.  gr  4.  (III  a.  444  S.  m.  6 
Steintaf.,  wovon  1  in  Tondr.  n.  3  Photolith.  in  gr  4.  u.  qu.  Fol.) 
Kbd.  n.  6  Thlr.  14  Ngr. 

  physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 

aus  d.  J.  1865.  gr.  4.  (III  a.  109  S.  m.  5  Tab.,  5  chromolith. 
Karten   u.  4  Steintaf.  in  gr.  4.,  qu.  4.  u.  gr.  Fol.)  Ebd. 

n.  4  Thlr.  7  Ngr. 

  hrsg.  v.  der  Senckenbergischen  naturforschenden  Gesellschaft. 

6.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Mit  25  (lith.)  Taf.,  (wovon  5  color.)  gr.  4. 
(S.  1-144.)  Frankfurt  a.  M.  n.  6  Thlr. 

(I-  VI,  2.:  49  Thlr.  17  Ngr  ) 
Ankershufen,  Glieb.  Frhr.  v.,  Handbuch   der  Geschichte  d.  Herzogth. 
Kärnten  bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstenthümern ; 
nach  des  Verf.  Tode  fortgesetzt  v.  ür.  Karlmann  Tangl.    4.  Bd. 
3.  Uft.  gr.  8.  (S.  433-670.)  Klagenfurt.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I.  II.  IV.  1-3.:  10  Thh.  6  Ngr.) 
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Carl,  PriM,  n.  die  bayerische  Kriegführung  v.  G— r.   2.  Aufl.    gr.  8. 

(16  S.)  Kissingen.  n.  2l/j  Ngr- 

Hagen,  G.,  Gedächtnissrede  auf  Johann  Franz  Encke  [Aus  d.  Abhand- 
lungen d.  k  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]    gr.  4.    (20  S.)  Berlin. 

n.  8  Ngr. 

JeilUCh,  Bergrath  Dr.,  Studien  üb.  die  Structur  einiger  krystallisirter 
Mineralien.  [Nachtrag  zur  1.  Abhandig  :  Ttirraalin.]  gr.  8.  (6  S.m. 
eingedr.  Holzsehn.)  Erfurt  1865.  n.  %  Thlr. 

(1.  2.  u.  Nachtrag:  n.  Va  Thlr.) 

Leuckart.  Dir.  Prof.  Dr.  Rud.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  während  der 
J.  1864  u.  1865  gr.  8.  (224  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Llvil,  Titi,  ab  urbe  condita  libri.  Krklaert  v.  W.  Weissenborn  10.  Bd. 
Buch  43—45.  gr.  8.  (VIII  u.  334  S.)  Berlin.  ?4  Thlr. 

(cplt. :  8%  Thlr.) 

HaneSS  V.  Maneck,  Rüdger,  Minnesänger  aus  der  Zeit  der  Hohenatao- 
fen.  Im  14.  Jahrh.  gesammelt.  Fcsle  der  Pariser  Handschrift  r. 
Bern.  Carl  Mathieu    gr.  Fol.  (XV  u.  9  S.  m.  23  Steintaf.,  woron 

1  in  Bunt-  u.  9  in  Tondr.)  Paris  1850.  (Leipzig.)  geb.  n.  10  Thlr. 
Mattbiae  Neoburgensls  chronica  cum  continuatione  et  vita  Bcrchtholdi 

de  Buchegg,  ep.  Arg.  —  Die  Chronik  d.  Matthiaa  v.  Neuenbürg. 

Nach  der  Berner-  u.  Strassburgerhandschrift  m.  den  Lesarten  der 

Ausg.  v.  Cuspinian  u.  Urstisius  hrsg.  im  Auftrage  der  atlgem. 

schweizer,  geschichtsforsch.  Gesellschaft  v.  Prof.  Dr.   G.  Studer. 

er.  8.  (LH  u.  252  S.)  Bern.  (Zürich.)  u.  1%  Thlr. 

■Ittheilungen,   statistische,   üb.  die  SchiflTahrt  u.  Rhederei  der  Her- 

zogth.  Schleswig-Holstein.  Hft.  Nr.  3.  gr.  4    (104  S.)  Flensburg. 

1  Thlr.  18  Ngr.  (1—3.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 
MÖrikofer,  J.  C,  Ulrich  Zwingli  nach  den  urkundlichen  Quellen.  (In 

2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  352  S.)  Leipzig  1867.  1%  Thlr. 
Mticke,  J.  F.  Alph.,  Flavius  Claudius  Julianus.    Nach  den  Quelleu. 

1.  Abth.:  Julian'*  Kriegsthaten.  gr.  8.  (XII  u.  99  S.)  Gotha  1867. 

n.  16  Ngr. 

MÜnzstudien.  [Neue  Folge  der  Blätter  f.  Münzkunde.]  Hrsg.  v.  H.  Grote. 

Nr.  13  n.  Beilageheft.  gr.  8.   (5  Bd.  S.  1-128  m.  5  Steintaf.  o. 

Beilagehcft  52  S.  m.  9  Steintaf.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(I  — 14.  16.  u.  Beilageheft :  n.  23  Thlr.) 
Nr.  13.  n.  1%  Thlr.  —  Beilageheft  n.  1%  Thlr. 
Mylonas  Cyriac.  Dion.,  de  Smyrnaeorum  rebus  gestis.  Pars  I.  üisser- 

tatio  inauguralis.  gr.  8.  (51  S.)  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Nochmals  der  badische  Verrath.  Weitere  Enthüllgn.  sowie  Zurückweisg. 

der  wider  die  bekannte  Broschüre  erschien,  officiellen  u.  officio««) 

Angriffe,  gr.  8.  (48  S.)  Stuttgart  n.  8  Ngr. 

PalaeontOgraphlca.    Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwclt.  13.  Bd. 

Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Dunker.  6   Lfg. ;   15.  Bd.    Hrsg.  von  Her*,  v. 

Meyer.  3.  Lfg.  u.  16.  Bd.  Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Dunker.  1.  Lfg.  gr.  4. 

(13.  Bd.  S.  247-  340  m.  5  Steintaf.;  15.  Bd.  S.  97  —  158  m.  10 

Steintaf.  u.  16.  Bd.  52  S.  in.  5  Steintaf.)  Cassel.         n.  17%  Thlr. 

(I— XIII,  6.  XIV.  XV,  1-3  u.  XVI,  |.i  n.  363%  Thlr.) 
Panormos.    Notata  et  Cogitata.    Studien  aus  dem  Gebiete  der  philo- 

soph.,  naturwisscnschaftl.  u.  allgemeinen  Literatur.   Hrsg.  v.  V.  B. 

gr.  16.  (V  u.  269  S.)  Wien.  1  Thlr. 

XIII,  6.  n.  6  Thlr.  —  XV,  3.  n.  6%  Thlr.  -  XVI,  1.  n.  4%  Thlr. 

Palgrave  s.  Will.  GifTord,  Reise  in  Arabien.  Aus  d.  Engl.  (In  2  Bdn.) 

1.  Bd.   Mit  dem  Portr.  des  Verf.  (in  Holzschn.),  1  (lith.  u.  color.) 

Karte  v.  Arabien  (in  gr.  Fol.)  u.  3  (lith.)  Plänen  (in  gr.  8.  u.  qa.  4. 

gr.  8.  (VII  u.  354  S.)  Leipzig  1867.  n.  2  Thlr. 

Panl,  Dr.  Ose,  die  absolute  Harmonik  der  Griechen.    Eine  Abhaodlg. 

gr.  4.  (IX  u.  74  S.  m.  5  lith.  Tab.  in  gr.  4.)  Leipzig,  n.  1%  Thlr. 
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PetSCh,  Wilh  ,  Heldenthaten  preussischcr  Krieger  n.  Charakterbilder  aus 

dem  Feldzuge  v.  1866.  8.  (88  S.)  Berlin  1867.  n.  %  Thlr. 

Pl&tb,  Dr.  Jo.  Heinr.,  üb.  die  Glaubwürdigkeit  der  ältesten  chinesischen 
Geschichte.  [Aus  d.  Sitiungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Witt.]  gr.  8.  (52 
S.)  München.  n.  13l/2  Ngr. 

PÜnÜ  Secundi,  C,  naturalis  historia.  D.  Dethjatn  recensuit.  Vol.  |, 
Liber  I— VI.  gr.  8.  (278  S.)  Berlin.  18  Ngr. 

Pütt,  Lic.  Gust.,  Einleitung  in  die  Augustana.  1.  Hälfte  A.  u.  d.  T. : 
Geschichte  der  evangelischen  Kirche  bis  zum  Augsburger  Reichs- 
tage, gr.  8.  (XIV  u.  554  S.)  Erlangen  1867.  n.  2  Thlr. 

Rathke,  Heinr.,  Untersuchungen  üb.  die  Eutwickelung  u.  den  Körper- 
bau der  Krokodile.  Hrsg.  von  Prof.  Wilh.  v.  Wittich.  Mit  10  lith. 
Taf.  in  Farbendr.  gr.  4.  (V  u.  275  S.)  Braunschweig,     n.  4  Thlr. 

fleinisch,  S.  Leo,  u.  E.  Rob.  Roesler,  die  zweisprachige  Inschrift  v. 
Tanis.  Zum  ersten  Male  hrsg.  u.  übers.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (in  gr.  8., 
4.  a.  qu.  gr.  Fol.)  u.  1  (lith.)  Titel  Vignette.  Lex.-8.   (56  S  )  Wien. 

n.  31/,  Thlr. 

Reise  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1S58,  1859,  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 
Urbair.    Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  gr.  4.  Wien.         n.  7%  Thlr. 
Inhalt:    Uemipteren  v.  Dr.  Gust,  L.  Mayr.    Mit  5  (lith.)  Taf. 
(204  S.)  n.  5  Thlr.  —  Ncuroptcren  bcarb.  v.  Frdr.  Brauer. 
Mit  2  (lith.)  Taf.  (105  S.)  n.  2%  Thlr. 
Riggenbach,  Prof.  Dr  Ch.  Joh.,  die  mosaische  Stiftshütte.   Mit  3  lith. 
Taf.  2.,  m.  e.  Anh.  verm.  Auf]    gr.  4.  (63  S.)  Basel  1867.  n.  1  Thlr. 

Sallet,  Dr.  Alfr.  v.,  die  Fürsten  v.  Palmyra  unter  Gallienus,  Claudius 
u.  Aurelian.    Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.   (75  S.)  Berlin. 

n.  24  Ngr. 

Schaarschmtdt,  C,  die  Sammlung  der  Platonischen  Schriften  zur  Schei- 
dung der  echten  v.  den  unechten  untersucht,  gr.  8.  (IV  n.  434  S.) 
Bonn.  n.  2  Thlr. 

Schadow.  Dir.  Dr.  Gfried.,  Poloclct  od.  v.  den  Maassen  d.  Menschen 
nach  dem  Geschlechte  u.  Alter,  m.  Angabc  der  wirkl.  Naturgrosse 
nach  dem  rheinländ.  Zollstocke.  —  Polyclfetc  ou  theoric  des  me- 
sures  de  l'homme  etc  —  Mit  (29  lith.)  Abbildgn.  (in  gr.  Fol.)  2., 
unveränd.  Abdr.  gr.  8.  (VIII  u.  141  S.)  Berlin.  n.  6%  Thlr. 

Schleicher,  Aug,  Compcndium  der  vergleichenden  Grammatik  der  in- 
dogermanischen Sprachen.  Kurzer  Abriss  e.  Laut*  u.  Formenlehre 
der  indogerman.  Ursprache,  d.  Altindischcn,  Alteranischen  etc.  2., 
bericht.,  verm.  u.  theilweise  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XLVI  u.  856  S.) 
Weimar.  n.  b%  Thlr. 

Schliephake.  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Th.,  Geschichte  v.  Nassau,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart,  auf  der  Grundlage  ur- 
kundl  Quellenforschg.  3.  Halbbd.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  1—232.)  Wies- 
baden, n.  24  Ngr.  (1-3.:  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 

Schneiderbahn,  Prof.  Dr.  V.,  die  Entwicklung  der  attischen  Demo- 
kratie v.  Perikles  bis  in  die  Zeit  des  Demosthenes.  1.  Abth.  Vom 
Sturze  Kimons  bis  zur  Capitulation  Athens.  Nach  den  Quellen 
bearb.  gr.  4.  (42  S.)  Kottweil.  (Tübingen.)  n.  %  Thlr. 

Schwemminger,  Prof.  Heinr.,  Verzeichnis«  der  Gemälde-Sammlung  der 
k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien.  gr.  8.  (VI  u.  71  S. 
im.  16  Steintaf.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

Sichart,  Gen.-Lieut.  v.,  Geschichte  der  königlich-hannoverschen  Armee. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XX  u.  576  S.)  Hannover.  n.  2  Thlr. 

Sig wart ,  Prof.  Dr.  Chrph  .,  Spinoza's  neuentdeckter  Tractat  v.  Gott, 

dem  Menschen  u.  dessen  Glückseligkeit.  Erläutert  u.  in  seiner  Be- 
deutung f.  das  Verständnis*  d.  Spinozismus  untersucht,  gr.  8.  (VII 
o.  158  S.)  Gotha.  n.  %  Thlr. 
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Sitzungsberichte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 

München.  J«hrg.  1866.  I.  Bd.  4.  Hft.  u.  2.  Bd.  I.  Hft.  gr.  8.  (1.  Bd. 

VIII  S.  u.  S.  435—644  m.  2  Steintaf.  in  gr.  8.  u.  4.  u.  2.  Bd.  71  S. 

m.  2  Steintaf.  in  4.)  München.  a  n.  16  Ngr 

Staats  -  Wörterbuch,  deutsche«.   In  Verhindg.  ro.  deutschen  Gelehrten 

u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J.  C.  Bluntschh  u,  Karl  Brater  95. 

u.  96.  Hft.  gr.  8.  (10.  Bd.  S.  32I-4S0.)  Stuttgart      a  n.  %  Thlr. 

StÖCkl.  Prof.  Dr.  Alb..  Geschichte  der  Philosophie  d.  Mittelalters.  3.  Bd 
Periode  der  Bekämpfung  der  Scholastik,  gr.  8.  (XXVIII  u.  6sSS.i 
Mainz.  3  Thlr.  (cplt.:  9  Thlr.  12Vi  W 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr.  v.  Raumer.  4.  Folge.  7. 
Jahrg.  8.  (III  u.  423  S.)  Leipzig.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

TeichmÜTler,  Dr.  Gust.,  Aristotelische  Forschungen.  I.  A.  u.  d.  T.. 
Beiträge  zur  Erklärung  der  Poetik  d.  Aristoteles,  gr.  8.  (XV  o. 
280  S.)  Halle  1867.  n.  \%  Thlr. 

Theorie  U.  Praxis,  politische.  Ein  Vortrag  gehalten  im  Kreise  demo- 
krat.  Gesinnungsgenossen.  [Abdr.  aus  der  „Vossischen  Zeitung. "J 
Lex.-8.  (26  S.)  Berlin.  %  Thlr 

UrkundonbUCh  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  d.  Vereine  f.  Lübeck.  Ge- 
schichte u.  Altcrthumskundc.  3.  Thl.  7.  Lfg.  gr.  4.  (S.  481-554.^ 
Lübeck.  n.  1  Thlr. 

Verhandlungen  der  24.  Versammlung  deutscher  Philologen  u.  Schul- 
männer in  Heidelberg  vom  27.  bis  30.  Septbr.  Is65.  Mit  6  lith. 
Taf.   u.  1  (eingedr.)  Holzschn.    gr.  4.    (VI  n.  229  S.)  Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

Vierteljahrsschrift  der  astronomischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den 
Schriftführern  der  Gesellschaft  u.  unter  Verantwortlichkeit  v.  Prof. 
C.  Bmhns.  Jahrg.  1866.  2.  n.  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  72—194.)  Lcip«ig. 

a  n.  %  Thlr.  (1    3.:  n.  t%  Thlr.) 
Weigel'S.  Hud.,  Kunstlager-Catalog.  35.  Abth.  nebst  e.  General-Register 
üb.  alle  35  Abtheilgn.  in  5  Bdn.  gr.  8.  (VII  u.  319  S.)  Leipzig. 

1%  Thlr.  (cplt:  13%  Thlr.) 
Wild,  Prof.  Dir.  Dr.  H.,  die  selbstrcgistrirendcu  meteorologischen  In- 
strumente der  Sternwarte   in  Bern.    [Abdr.  aus  Carl  s  Reperto- 
rium  ]    Mit  9  (lith  )  Taf.  (in  gr.  4.)    Lex.-8.    (41  S.)  München. 

n.  I  Thlr.  12  Ngr. 

Wörterbuch,  mittelhochdeutsches,  m.  benutzung  d.  nachlasse*  v.  Geo. 

Frdr.  Ben  ecke  ausgearb.  v.  Wilh.  Müller  u.  Frdr.  Zarncke.  ProrT. 

2.  Bd.  2.  Ablh.  bcarb.  v.  Wilh.  Müller.  4.  Lfg.  Lex.-S.   (IV  S.  o. 

S.  577-815.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr  (I-  EU.:  n.  19  Thlr.) 

York  v.  Wartenburg,  Graf  Paul,  die  K  nthar«is  d.  Aristoteles  □.  der 

Oedipus  Coloncus  d.  Sophokles,  gr.  4.  (38  S.)  Berlin,  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  d.  Bergischen  Geschichtsvereins,  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  v.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  K.  W.  Bouterwek  u.  Gy  mn.  -  Ober- 
lehr. Dr.  W.  Crecelius.  3.  Bd.  gr.  8.  (III  u.  384  S.  m.  3  Steintaf. 
u.  1  Tab.  in  gr.  8.  u.  4.)  Bonn.  n.  2  Thlr. 

(I— III  :  n.  6  Thlr.) 

  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens  d.  Ver- 
eins hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  7.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  (III  S. 
u.  S.  213-380.)  Breslau.  (a  Hft.  n.  \  Thlr. 

Zimmermann,  Dr.  W  ,  der  Tag  v.  Ober-Laudenbach.  Ein  Beitrag  znr 
Geschichte  der  Revolutions-Jahre  1848  -1849.  gr.  8.  (67  S.)  Mann- 
heim. V,  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

15.  April.  X»  7.  1867. 

Bibliothekordnunren  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Be«orgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bucher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  größten  Vor- 
theil« xu. 

T  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Verkäufliche  Manuscripte. 

Vor  Kurzem  erschien:  „Catalog  einer  ausgewählten  Samm- 
lung von  Manuscripten  und  Werken  zur  älteren  deutschen  Li- 
teratur, Literaturgeschichte  und  Alterthumskunde,  vorräthig  bei 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  (Leipzig  1807."  48 
Seiten.  8°.  —  Ans  diesem,  viele  höchst  seltene  Werke  enthal- 
tenden Verzeichnisse,  das  wir  namentlich  den  Bibliotheken 
zu  besonderer  Beachtung  empfehlen,  heben  wir  hier  das  Ver- 
zeicbniss  der  Manuscripte  heraus,  unter  denen  sich  wahre 
Perlen  finden ,  die  wir  übrigens  noch  aus  besonderer  An- 
schauung kennen.  Freilich  ist  es  nicht  jeder  Anstalt  vergönnt, 
alle  diese  Schätze  zu  heben  und  sie  durch  Ankauf  dem  deut- 
schen Vaterlande  zu  erhalten.  Wir  fürchten,  dass  das  Aus- 
land uns,  wie  gewöhnlich,  die  hauptsächlichsten  dieser  Schätze 
entfuhren  wird.  —  Möchte  sich  doch  namentlich  eine  deutsche 
Bibliothek  als  Käuferin  ftir  den  prächtigen  Tyturel  unter 
Num.  9.  finden! 

N. 


Manuscripte. 

1.   Der  QfOfk  aicrantlfr.   Heldengedicht  von  Seifried.  Beginnt: 
,jBa*  tot  bnr  gross  vUlrmnDrr.    <£ot  oat  hr  3r*n  diriet  |  wmn 
bnn  gnaft  untrer gm kltto^  ist  |  unb  betn  mgtni  nu  ulrid)  mir  htx 
A  A  \  III.  Jahrgang. 
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Dir  sonn"  |  etc.  Schlieft:  „bao  uns  ba«  alles  »iber  aar  |  m 
*prr die t  all  omrn  gar.  3  nun  bro  grarias  3m  LXVI  Jar  (1466).. 
©ie  Ärontra  Iwt  Ijte  ain  eub  6olt  uns  sein  genab  seub."  4. 
154  Bll.    120  Thlr. 

Schönes  Papiermanuscript  von  guter  Erhaltung. 

2.  3ppo lonius  OOtl  &ljr  l n n t .  Gedicht  des  Heinrich  v.  d.  Newen- 
Stadt  Am  Schluss:  Anno  1431  m.  VI  Januario.  fol.  Ldr.  130 
Bll.  zu  2  Col.   200  Thlr. 

Schön  geschriebenes  und  sehr  kostbares  Manuscript  die- 
ses Rittergedichtes,  von  welchem  nur  noch  zwei  unvollstän- 
dige Abschriften  zu  Gotha  und  zu  Wien  sich  finden.  Die 
obige,  obgleich  auch  unvollständige ,  ist  doch  die  vollstän- 
digste, da  die  Lücken  in  derselben  durch  Auszüge  aus  den 
beiden  andern  ergänzt  sind. 

3.  Gebetbach,    ttJabrljaffttgrr  gruno  onb  jrugnus  unser*  Cttrift- 
lidicn  glauben«  aus  brr  tjriligcn  odinffl  bea  alirnn  onb 
Testaments  Irewlid)  onb  oleisstg  juoamcngfjogrn.  12.  Einband 
beschädigt    12  Thlr. 

Sehr  sauberes  Pergamentmanuscript  aus  dem  16.  Jahrh 
zum  grossen  Theil  mit  Gold  und  Silber  geschrieben.  Jede 
Seite  ist  von  einer  niedlichen  Randleiste  umgeben,  und  ent- 
hält dasselbe  noch  14  geistliche  Figuren  in  Kupfer  gestochen, 
colorirt  und  mit  Gold  gehöht.  Einige  Bll.  am  oberen  Rande 
scharf  beschnitten. 

4.  Hugo  von  Trimberg,  der  Renner.  Mit  91  ausgemalten  Zeich- 
nungen, fol.  Prgt.   600  Thlr. 

Kostbare  und  sehr  werthvolle  Abschrift  dieses  Gedichtes 
auf  263  Bll.  Papier.  Es  stammt  ungefähr  aus  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  und  beginnt  mit  einer  Zeichnung,  einen 
Mann  zu  Pferde  (den  Renner)  darstellend,  über  welcher  sich 
in  einem  Fähnchen  folgende  Worte  befinden:  „3rt)  wil  tiditcn 
ein  püd)l«n  meinen  frrunben  baj  sie  ntt  ogessenn  mein."  Das 
zweite  Bl.  beginnt  mit  einem  Prologe,  welcher  fast  allen  be- 
kannten Abschriften  dieses  Gedichtes  fehlt:  „3  et)  pin  bie 
tugrnnt  Bnnb  ontugent  |  «fcrrtffet  ann  j  aiein  gemüett  «tat 
in  pluet  |  JDte  »enU  idj  nid)t  »argen  hnn  |  a  etc.  Auf  der 
Rückseite  dieses  Bl.  beginnt  das  Gedicht  selbst  „jEjie  Ijebtt 
sidj  an  ber  anfangk  bes  pudjs.  |  «idjtens  hob  td)  mid)  erlaubt 
j&etnbl  ber  jeitt  bas  mein  hnupt  |  So  manigerlag  bann  gc 
wann  |  Senbn  biessen  sausen  singen"  |  etc.  Auf  der  Rück- 
seite des  Bl.  findet  sich  der  Name  des  Dichters  „Orr  Ott] 
pur*  geltdjt  hol  |  ber  (lag  ber  sdnul  je  teurstat  |  otert^gh  iar 
von  Öabe nbergh  |  onb  l)trs  hang  oon  trimperg44  etc.  Das  ganze 
Gedicht  endet  auf  der  Rückseite  des  263.  Bl.  mit  den  Wor- 
ten: „auf  erbn  ist  nirijts  so  gar  oolkomen  |  bas  bem  »anabl 
sei  benommen.44 

Die  91  col.  Zeichnungen,  welche  dieses  wohlerhaltene  und 
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gut  geschriebene  Manuscript  enthält,  sind  ohne  Zweifel  von 
sehr  geschickter  Hand.  Sie  zeichnen  sich  namentlich  durch 
Schönheit  und  Regelmässigkeit  in  der  Ausführung  aus  und 
sind  von  hoher  Bedeutung  für  die  Kostümkunde,  die  Ge- 
wohnheiten und  Spiele  jener  Zeit.  Der  grösste  Theil  dieser 
Zeichnungen  ist  von  der  Grösse  der  Seiten. 

5    Geistl.   Legenden  u.  andere  Gedichte,  Gebete  etc.  Enthält: 
Oümlin  oon  fccr  *rl.  Clusnergn  6tt}abrtt)  uon  Küttig  gemannt 
oon  C.  Äögelht  probst  ju  tttalso.  —   CUft  «tnb  bie  jeljen  gebot 
nrbt  gebetten  etr.  —  Ott  ist  baj  gulben  3oe  marin  (In  Versen). 
—  €gn  hubsrii  gut  grbrt  oon  onorr  lieben  frautorn  mal  gebidjtet 
;n  rpme.  —  IDitf  biidjlnn  Reiftet  ber  bogenbe  Äroncj  |  Unb  leibet 
}tt  des  Gimmel«  bonrj  i   Wer  oidi  u«  gobe  wil  kernt  |  Cgn  li*l 
mit  td)  nn  leren  |  UJie  er  *gn  bong  aufaßen  sol  |  ©aj  er  gote» 
bolbe  erwerbe  tool  |  .  —  JDaj  pater  noftUr.  2loe  marta  unb  ber 
€rebo  ui  buttern.  —  Bit  »tnb  *d)ön  gebiete  oprodje  unb  gebet 
oon  uneer  liebn  frotttoen.  —  ©it  i*t  ber  Äönig  im  6abe.  Ö)et 
an  gm  «elbtt  ngt  eneoart  |  Dncjudjt  unb  aud)  tjoffart  |  Sien  let 
got  bort  unb  aud)  t>tr  |  Ho  borent  wie  e*f  no  ergie  etr.  —  ©en 
«tarmen  got  (Mit  Musik).  —  J&nrudje  be*  Cdiart.  —  Ave  pre- 
clare  maris  Stella.   Beginnt:   „*5ot  grufle  btdj  Jnber  «ternen 
glanfc  |  iflaria  bluenber  gnaben  Äranfc"  etc.  4.  Hprgt.   60  Thlr. 
Sammlung  verschiedener  von  einer  Hand  auf  136  Bll.  ge- 
schriebenen Piecen,  von  denen  einige  in  Versen.   Eine  der- 
selben ist  vom  Jahre  1428  datirt.   Leicht  wasserfleckig  ohne 
den  Text  zu  berühren. 

6.  Miscellanea  in  deutscher  Sprache.  328  Bll.  8.  Holz  bei.  12  Thlr. 

Bl.  r— 78.  Cht  bewährtes  tjauoo  onb  arfcneg  -  öudUrin.  Bl. 
78—90.  ÄO0*'3rfcnr|>.  Bl.  91—153.  pflanfc-Äudjletn,  mit  ange- 
hängten Bauernregeln  in  Reimen.  (Bl.  97  fehlt.)  Bl.  154 — 184. 
Wie  man  zur  Hochzeit  bitten  soll.  Bl.  185 — 204.  Sympathe- 
tische und  andere  Hausmittel.  Bl.  205 — 217.  Latein,  u.  deut- 
sche Gespräche.  Bl.  225.  226.  Ein  histor.  Lied  vom  Churf.  von 
Sachsen.  Bl.  233—245.  Gin  jfjtfloria  oon  O  i  quOo,  onb  Äeifer 
Carola  V.  Bl.  252—261.  Deutsche  Sprichwörter,  Lebensregeln 
etc.  meist  gereimt.  Bl.  264—269.  Cm  luftige  geforäd)  \mifd)tn 
einem  meiflntfdjen  flauer  unb  feinem  öoh nt  (im  Meissner  Dialect). 
Bl.  272—328.  Sprichwörter,  Sentenzen  etc.  lat.  u.  deutsch. 

Sehr  leserliches  Papiermanuscript  aus  dem  Ende  des  16. 

und  Anfang  des  17.  Jahrh. 

7.  Die  lUririn.  Ein  allegor.  Gedicht  von  der  Minne  durch  Herr- 
mann von  Sachsenheim.  Beginnt:  „Ir  toeifen  merment  mnn  ge- 
büßt unb  laffent  udi  oerbreiffen  nidjl"  etc.  Schliesst:  „got  bnbr 
unsj  alle  in  fnner  hui  fo  lob  unb  fei  ftd)  fdjetben  tljut."  4.  134 
Bll.  Hprgt.    96  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiermanuscript  aus  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts von  deutlicher  Handschrift  und  guter  Erhaltung. 
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Man  kennt  nur  3  oder  4  vollständige  Abschriften  dieses  Rit- 
tergedichtes. 

8.  Otto  von  Passau,  die  24  Alten.    Mit  23  color.  Federxeich 
nungen.   Am  Ende  „Anno  XXXI  Jar"  (1431).   fol.   320  Bll. 

Hprgt.   36  Thlr. 

Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenes  Papiermanuscript 
a  2  Col.  mit  sehr  interessanten  Zeichnungen. 

9.  fcgturcl.    Cap.  22  bis  zum  Schluss  (Cap.  41).  fol.    Sehr  alter 
Holzbd.  mit  Schloss,  Ecken  u.  Wappen.    1200  Thlr. 

Ein  ausgezeichnetes  Pergaraentmanuscript  von  höchster 
Wichtigkeit  und  Schönheit.  Es  stammt  ungefähr  aus  der 
Mitte  des  14.  Jahrh.,  enthält  85  grosse  Miniaturen  in  Gold 
und  Farben  von  erstaunenswürdiger  Feinheit  und  22  gemalte 
und  verzierte  Initialen.  Dieses  Manuscript,  bekannt  unter 
dem  Namen  von  Dietrichstein  ehemals  von  Fernberger  (siehe 
Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V.  pg.  494D.)  ist  ein  wahres  Kleinod. 
Es  diente  seiner  Zeit  der  Familie  Fernberger  von  Eggenberg 
als  Stammbuch,  und  man  findet  auf  den  Rändern  mehr  als 
1000  Autographen  der  berühmtesten  Namen  des  deutschen 
Adels;  z.  B.  Auersberg,  Dalberg,  Dietrichstein,  Dhaun,  Eg- 
genberg, Fugger,  Fürstenberg,  Harrach,  Herberstein  etc.  Das 
Ganze  ist  mit  grossen  gothischen  Buchstaben  geschrieben. 
4  Bll.  scheinen  zu  fehlen. 

10.  £»tutcl.  Beginnt:  „tTr  anrgrnge  onb  on  lefce  |  6tflu  got  nemeT 
ewtg  Üben  |  Otne  trofft  an  onberfefcr  I  flnmel  onb  erbe  halt  off 
rnbor  fweben  |  ©in  jie  bin  gemer  tft  gar  ungcphadict  |  Sam  wirbt 
bine  rjobf  breite  |  lenge  bieffe  meiner  bin  brbrad)trtu  |  Schliesst 
folgendermassen:  „3u  prüfen  alle  werben  |  fjie  bifle  wirbt  lt% 
bud)f«  |  Don  butfdjer  Hungen  uff  erben  nie  mer  getidjtrt  wart  fo 
weit  r»  rud)et  |  ©a*  Up  onb  frlr  fo  IjoIk  gif»«  werben  |  Mt  bie 
i«j  lefrn  nnb  Ijoren  wifet  |  Der  frlr  werbe  ewtgUdje  geparabifri 
Amen.  fol.  305  Bll.  zu  2  Col.  Hprgt.    250  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiermanuscript  aus  dem  Ende  des  M.oder 
Anfang  des  15.  Jahrh.  von  vorzüglicher  Erhaltung.    Es  weicht 
in  vieler  Beziehung  von  der  1477  gedruckten  Ausgabe  ab;  J 
Grimm  erwähnt  seiner  in  Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V,  p  495  K. 

11.  Varia  in  deutscher  Sprache,  enthaltend: 

Chronik.  Beginnt:  „Don  brm  ellrnb  ber  erftrn  eitern  3ba» 
unb  eoa  als  ma  gelaubt"  etc  und  schliesst  „umb  b  tmfflfay  keh- 
ren, willn  bgr  fld)  untt  gm  almb  unb  ftd>  boroaeh  geniert  nnb  lonj 
*egt  wert.  Anno  1411  Amen"  109  Bl.  —  Historia  Trojans. 
Beginnt :  „3nn  huntgrrtd)  Mrft  tnefalia  in  brm  lanb  ju  romam'1 
etc.  Schliesst:  „Oo  wart  bne  (tat  ort  rotten  oon  vlndjenor  vnb 
Cnea«.  JDgc  ba  ai^ett  memtig  unb  wolgtbotn  warn  in  ber  flat 
unb  erltd)  grbalten  oon  bem  Äuntg  onb  trte  bod)  ein  großen  raort 
unb  nbel  an  bem  hunig  onb  bet  (tat  gemcintlid).  Explicit  histo- 
ria Troyana  deo  grac."  6S  Bll.  —  Historia  Alexandri  magni. 
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Beginnt:  „3  Ir  ran  fr  rtn  *on  ftltppt  bf*  homge  marrbome  nad) 
jnbalt  bf«  buäjr«  madjabcor."  etc.  26  Bll  —  Historia  trium  re- 
gum.   Beginnt:  „Hadjbftn  tm  bie  hmb>  von  \*vV  %\n%t  au* 
rainttn"  etc.  23  BU.  -  iHontontUa  reift*.  40  Bll.  -  »tr  *aitlb- 
brrg.fr.  1 1  Bll.  —  Pr0pbffft1ma.ro.  6  Bll.  fol.  Hprgt.   96  Thir. 
Manuscript  von  197  Bll.  a  2  Col.  enth.  eine  Sammlung 
sehr  bemerkenswerther  Geschichten  und  Legenden,  geschrie- 
ben gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrh.,  von  sehr  schöner  Hand- 
schrift und  guter  Erhaltung.  Auf  dem  ersten  Bl.  eine  pracht- 
volle Miniatur«  in  Gold  und  Farben. 

12.  Öon  brm  Kf0cnaburgcrifd)m  Colloquio,  1601,  in  teutfdjr  Reimen 
affffct.  Allerlei  monierte  ntfttyfrßfbradjtf  fHtemblrin,  ber  3efu- 
wiberifd)fn  WatMfprüd)  etc.  20  Seiten  in-4.   1%  Thir. 

Gleichzeitige  Handschrift 

13.  ontrcaiThT  bin  trfi  groanbt  |  aUe  3ar  bir  mad)  beMmnbt.  Üterdi 
bro  ßoittagftbuebftab  eben  |  ber  »trt  amnrt&iinö  gebe«.  |  3u  finbro 
feil,  taglroa  unb  flunb  |  w  ^aittn  beinen  £eib  gefunb  |  lüaj  alle 
ittonate  mitbrinngen.  |  tft  alle«  orbrotlid)  ju  ftnbro.  |  Uit  (ßotl  bir 
tuirt  nit  mtffUtngro.  2lnno  bom.  1576.  4.    12  Thir. 

Merkwürdiger  Kalender  in  Reimen  auf  14  Pergamentbll. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Actenstticke  zur  neuesten  Geschichte  v.  Frankfurt  a.  M.  Zugleich: 
Material  zur  neuesten  deutschen  Geschichte.  2.  verm.  Aufl  gr.  8. 
(96  S)  Stuttgart.  bsar  13  Ngr. 

Almanach  de  Gotha.  Annuaire  diplomatique  et  statistique  pour  Tannde 
1867.  104.  Anne'e.  32.  (XVI  u  1118  S.  m.  6  Stahlst,  u.  astronora. 
Kalender  36  S.)  Gotha.    In  engl.  Einb.  n.  1%  Thir., 

Prachtausg.  geb.  m.  Goldschn.  n.  2%  Thir. 
Arends,  Leop.  A.  F.,  üb.  den  Sprachgesang  der  Vorzeit  u.  die  Her-" 
stellbarkeit  der  althebräischen  Vocalmusik.    Mit  entsprech.  Musik- 
beilagen, gr.  8.  (IV  u.  123  S.)  Berlin  1867.  n.  1  Thir. 
Baumgarten,  H.,  der  deutsche  Liberalismus.  Eine  Selbstkritik.  [Abdr. 

aus  d.  preusR.  Jahrbüchern.]  gr.  8.  (114  S.)  Berlin.  l/j  Thir.  » 

Beiträge«  geognostisch-paläontologische.  Hrsg.  unter  Mitwirkg.  v.  Dr. 
U.  Schloenbach  u.  Dr.  W.  Waagen  v.  Doc.  Dr.  E.  W.  Benecke. 
1.  Bd.  2.  Hft.  Lex.-8.  München.    Subscr.-Pr.  (a)  Hft.  n.  4%  Thir.; 

Ladenpr.  a  n.  6  Thir.  6%  Ngr. 
Inhalt:  Ueber  die  Zone  des  Ammonites  transversarins  v.  Prof. 
Dr.  Alb.  Oppel.  Beendet  u.  hrsg.  v.  Doc.  Dr.  W.  Waagen.  — 
Zur  Fauna  der  Hallstadter  Kalke.  Nova  aus  der  Sammig. 
d.  Herrn  Hofr.  Dr.  v.  Fischer  v.  Dr.  Alph.  v.  Dittmar.  (193 
8.  m.  1  Tab.  in  qn.  gr.  Fol.  u.  9  Steintaf.  m.  9  Bl.  Er- 
klären.) 

Beitzke,  Major  II.,  das  preussische  Heer  vor  und  nach  der  Reorgani- 
sation, seine  Stärke  u.  Zusammensetzung  im  Kriege  1866.  gr.  8, 
(35  S.)  Berlin.  n.  %  Thir. 
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Blbllotbeca  numaria.  Verzeichnis^  sämratl.  in  dem  Zeiträume  1800  bu 

1866  erschienenen  Schriften  üb.  Münzkunde.  Hrsg.  v.  J.  LeiUmau». 
2.,  stark  verm.  Aufl.  Nebst  vollständ.  Sachregister,  gr.  8.  (IV  b. 
190  S.)  Weissensee  1867.  n.  1%  Thlr 

Bodencultur-Verhältnisse.  die,  d.  österreichischen  Staates.  Mit  e.  Anh. 
üb.  das  Erzherzogth.  Oesterreich  unter  der  Enns.  Vertasst  v.  meh- 
reren Fachmännern  unter  der  RedacL  v.  Dr.  Jos.  R.  Lorenz.  Mit 
2  (chromolith.)  Karten  u.  mehreren  (4)  lith.  Taf.  (in  gr.  8.,  4  o. 
Fol.)  gr.  8.  (XI  u.  369  S.)  Wieu.  o.  1%  Thlr. 

Brasack,  Dr.  Frdr.,  das  Luftspectrum.    Eine  prisrnat  Untersuchg.  d. 

zwischen  Platina-K.lectroden  überschlagenden  electrischen  Funkern. 

Mit  1  (lith.  u.)  color.  Taf.  [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  naturf.  Ges.  iu 

Halle.]  gr.  4.  (42  S.)  Halle.  n.  1  Thlr. 

Chroniken  die,  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  in's  16.  Jahrb.  5.  Bd. 

A.  u.  d.  T.:  Die  Chroniken  der  schwäbischen  Städte.  Augsbarg. 

2.  Bd.    gr.  8.    (LH  n.  510  S.  m.  1  chromolith.  Karte  in  qu.  4.) 

Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1-5.:  n.  13%  Thlr.) 

Corpus  scriptorum  ecclesiasticoruni  latinorum.    Editura  consilio  et  im- 

pensis  academtae  litterarum  caeaarcae  Vindobonensis.  Vol.  I.  gr.  8. 

Wien.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Inhalt:  Sulpicii  Severi  libri  qui  snpersuut.  Recensuit  et 
commentario  critico  instruxit  Carol.  Halm.  (XIV  u.  278  S.) 

de  Harle,  T.  H.  A.  Ursprung  u.  Entwickelung  der  sogenannten  indo- 
europäischen u.  semitischen  Sprachen  in  Begriff  u.  Laut.  Lösung 
dieses  grossen,  m.  Unrecht  f.  unlösbar  gehalt.  Problems  als  Grund- 
lage zu  e.  neuen  System  der  Sprachwissenschaft.  1.  Bd.  2.  Abth. 
Ursprung  der  primitiven  Sprache.  Systematische  Entwickelg.  der 
Lautformen  u.  ihre  Bcdeutgn.  gr.  8.  (VIII  S.u.  S.  75 — 506.)  Hamm 

2%  Thlr.  (1.  Bd.  cplt.:  3  Thlr.  1  Ngr.) 

Dllich,  Willi..  Urbs  et  academia  Marpurgensis  succinete  descripta  et 
typis  cfTormata.  Librum  autographum  brevibns  annotationibos  in- 
struetum  edidit  Prof.  Jul.  Caesar,    gr.  4.  (133  S.)   Marburg  1*67 

1%  Thlr. 

Gellch,  ehem.  Major  Rieh.,  Briefe  e.  alten  Soldaten  üb.  den  Krieg  im 
Norden,  die  k.  k.  österreichische,  die  k.  preussische  u.  die  k.  ita- 
lienische Armee.  8.  (IV  u.  120  S.)  Wien  1867.  n.  16  Ngr. 

Gerhard,  Ed  ,  gesammelte  akademische  Abhandlungen  u.  kleine  Schrif- 
ten. 1.  Bd.  Mit  (40  Taf.)  Abbildgu.,  (wovon  36  in  Kpfrst  u.  6 
lith.  in  gr.  4.,  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.   (V  u.  373  S.)  Berlin. 

n.  6  Thlr. 

Hölzermann,  Hauptm.  L  ,  der  Anthoil  d.  Bataillons  Lippe  an  dem 
Feldzuge  der  Main-Armee  im  Sommer  1866.  Ausgearb.  Tagebnch. 
Mit  2  Anlagen  (in  4.).  8.  (126  S.)  Detmold.  V«  Thlr. 

Jahrbuch,  Berliner  astronomisches,  f.  1869  m.  Ephemeriden  der  Pla- 
neten (1)— (90)  f.  1867.  Hrsg.  v.  Dir.  W.  Foerster  unter  Mitwirkg. 
v.  Dr.  Powalky.    gr.  8.    (VIII  u.  436  S.)    Berlin  1867. 

baar  n.n.  3  Thlr 

Keller,  Fr.  Ed.,  Norddeutschlaud  in  seiner  Neugestaltung.  Kurze  Dar- 
stcllg.  seiner  natürl.,  socialen,  polit.  u.  topograph.  Verhältniste. 
1.  Abth.  8.  (112  S.)  Minden  1867.  12  Ngr. 

Kovxoty  K.  2.,  Aoyios  Eoufiq.  ^vyyQct^/ua  <pilolr>yix6v  ntotott- 
xov  rergdxis  rot  frovg  txdtöoptvov.  Top.  1.  Tetf.  1.  gr.  8.  (HI 
u.  200  S.)  Leiden.  n.n.  1  Thlr.  17  Ngr 

Lepsius,  R.,  das  bilingue  Dekret  v.  Kanopus.  In  der  Original  grosse  m. 
Ucbersctzg.  u.  Erklarg.  beider  Texte  hrsg.  1.  Thl.  Einleit.  Grie- 
chischer Text  m.  Ucbersctzg.  Hieroglyphischer  Text  m.  Umschrift 
u.  Linearübersetzung.  8.  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (36  S.) 
Berlin.  n.  6  Thlr. 
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Messen,  Dr.  Horm.  Jos.,  de  Hermanni  Busohii  vifa  et  scriptis  com- 
mentatio  historica.  Adjuncta  sunt  Uerm.  Buschii  carmina  quae- 
dam.  8.  (96  S.)  Bonn.  '  n.  12  Ngr. 

Maximowici.  C.  J..  Khamneae  orieutali-asiaticae.  [Momoires  de  l'acad. 
iraplr.  des  seiences  de  St.  Pe'tersbourg.  VII.  Se'rie.  Tome  X. 
Nr.  11.]  Mit  (1  lith.)  Tab.  Imp.-4.  (20  S.)  St.  Pdtersbourg.  Leipzig. 

n.  V,  Thlr. 

Prantl,  Prof.  Dr.  Carl,  Geschichte  der  Logik  im  Abendlande.    3.  Bd. 

gr.  8.  (VIII  u.  426  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1—3.:  n.  9  Thlr.) 
Zeltschrift  des  Vereins  f.  hamburgischc  Geschichte.  Neue  Folge.  2.  Bd. 

4.  Hft.  gr.  8.  (VI  S.  n.  S.  483—632.)  Hamburg  1866.  (a)  n.  16  Ngr. 


Anzeige. 


Wir  erlauben  uns  in  Nachstehendem  auf  den  am  1.  Mai  a.  c. 
stattfindenden  öffentlichen  Verkauf  der  bedeutenden  Biblio- 
thek Yemeniz  aufmerksam  zu  machen. 

Bibliotheque  Yemeniz.  C'est  dans  les  premiers  jours 
du  Mois  de  Mai,  que  doit  avoir  lieu,  k  Paris  k  l'hötel 
des  commissaires-Priseurs,  la  vente  de  cette  magnitique 
bibliotheque,  la  plus  riche  peut-etre  en  livres  anciens 
et  curieux  qui  ait  passe*  aux  encheres  publiques,  de- 
piÜ8  les  cdlebres  ventes  du  Duc  de  la  Valliere  en  1784 
et  du  comte  de  Mac  Carthy  en  1816. 

Le  catalogue,  actuelleraent  sous  presse  et  qui  ne 
comprendra  pas  moins  de  4000  numeros,  se  distribuera 
k  la  librairie  Bachelin  Deflorenne,  3,  quai  Malaquais, 
k  Paris,  oü  les  amateurs  peuvent  deja  en  faire  la  de- 
mande. 

Commencee  en  1804  par  Mr.  Yemeniz,  consul  de 
Turquie  k  Lyon  et  membre  de  la  sociöte  des  bibliophi- 
les Franeais,  cette  collection,  unique  en  son  genre,  est 
remfcrquable  autant  par  le  choix  des  livres  qui  la  coni- 
poBent  que  par  la  splendeur  des  reliures,  la  conser- 
vation  hors  ligne  des  exemplaires,  et  la  grandeur  ex- 
ceptionnelle  de  leurs  inarges. 

11  suffira,  pour  donner  une  faible  idee  de  la  magni- 
ficence  de  cette  collection,  de  citer  sommairement  le 
nombre  de  quelques  ouvrages  pr^cieux  que  nous  avous 
remarques  dans  le  catalogue  personnel  public*  k  cent 
exemplaires  par  Mr.  Yemeniz ;  tels  que 

2  exemplaires  d'e*dition  xilographiaues. 
36  manuscrits  sur  velin,  dont  quelquesuns  tres-pre*- 
cieux. 

13  manuscrits  sur  papier. 
27  ouvrages  imprimC*s  sur  veUin. 
176  ouvrages  incunables  avec  date. 
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35  ouvrages  incunablos  sans  «lato,  imprime*  k  Lyon. 

pendant  le  XVP  siecle. 
15  ouvrages  incunables  avec  date,  iniprimes  a  Lyon, 
pendant  le  meme  siecle. 
44S  ouvrages  imprime's  k  Lyon  pendant  le  XVI*  siecle, 
dont  96  par  de  Tournes  et  13  par  Dolet. 

Si  Ton  examine  la  valeur  et  le  prix  que  certains 
ouvrages  tirent  du  nom  et  de  la  qualite*  de  leurs  prece- 
dents  proprietaires ,  an  verra  que  12  ouvrages  ont 
appartenu  au  celebre  bibliophile  (irolier,  et  70  sortent 
de  bibliotheques  eelöbres. 

9  ouvrages  portent  des  signatures  d  hommes  impor- 
tants,  parmi  lesquels  nous  citerons  l'Assertio  Septem 
sacramentorum  adversus  martinum  lutherem. 
que  Henri  Vlll.  roi  d'Angleterre ,  publia  contre  Luther 
en  1521,  exeinplaire  portant  au  commencement  et  a  la 
fin  la  Signatare  de  ce  roi. 

Cette  bibliotheque  poss&de  aussi  26  ouvrages  de 
Symphorien  Champier,  ainsi  qu'un  nombre  consi- 
derablc  d'ouvrages  imprimes  k  Paris  et  autres  villes 
pendant  le  1 6°  siecle,  parmi  lesquels  beaucoup  d'editions 

{>rinceps,  qui  sont  avec  temoins  ou  meme  qui  ont 
eurs  m arges  entieres. 

On  n'a  e'ealement  janiais  vu  une  collection  aussi 
complete  de  Kornaus  de  Chevalerie  des  divers  genres, 
de  mysteres,  de  livres  sur  les  costumcs,  les  dentelles, 
sur  la  chass«  ,  l'art  culinaire,  la  Meelecine,  la  Musique 
etc.  etc. 

II  faut  ajouter  que  la  grande  majorite  des  livres  de 
cette  collection  a  ete  reliee,  ceux  dans  le  siecle  dernier, 
par  Dusseuil,  Deromes,  Pasdeloup,  et  ceux  dans  ce  siecle, 
par  Simier,  Thourenin,  Bauzonnet,  Traut  z  -  Bauzonnet, 
Duru,  Niedree,  Cape*  et  autres  relieurs  celebres. 

L'exposition  des  livres  aura  Heu  dans  les  salons  de 
Mr.  Bachelin-Deflorenne,  k  dater  du  1er  Mai.  —  En  outre 
il  y  aura  chaque  jour  k  1'hdtel  Drouot  une  exposition 
des  livres  qui  seront  vendus  dans  la  journee.  Gest  Mr. 
Delber^ue  Corraon,  commissaire-priseur,  qui  procedera 
aux  adjudications. 

Cataloge  sind  durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands 
zu  erhalten. 

Paris  im  März  1867. 

Firmin  Didot  Freres,  Fils  &  C,e* 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

30.  April.  Ii  8.  1867. 

ßibliotnekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verseichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  dio  grössten  Vor- 
theile  au. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Mittheilungen  ans  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissensehaften  in  Wien. !) 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classc 
vom  16.  November  1865. 

Das  wirkliche  Mitglied,  Herr  Prof.  Dr.  Pfeiffer,  erstattet 
Bericht  über  die  im  Auftrage  der  hist.  -  philosoph.  Classe  in 
Salzburg  und  Tirol  angestellten  Weisthümer-Forschungen. 

Der  lebhafte  Anklang,  den  die  von  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  beschlossene  Sammlung  der  österreichischen 
Weisthümer  im  Herzogthum  Salzburg  fand  und  die  sehr  an- 
sehnliche Reihe  von  Rechtsdenkmälern,  die  in  Folge  dessen 
von  dort  eingeschickt  wurde,  weckte  in  der  Commission  den 
Gedanken,  mit  den  Weisthümern  dieses  Kronlandes,  die  für 
sich  allein  einen  Band  füllen  würden  und  bis  auf  ein  einziges 
Stück  gänzlich  unbekannt  sind,  die  Sammlung  zu  eröffnen. 
Zu  diesem  Ende  war  es  nöthig,  das  in  Salzburg  etwa  noch 
vorhandene  Material  durch  sorgfältige  Nachforschungen  an  Ort 
und  Stelle  ausfindig  zu  machen  und  vollständig  zu  erschöpfen. 

1)  Wir  gedenken  aas  diesen  Sitzungen  künftig  namentlich  alles 
dasjenige  mitzatheilen,  was  insbesondere  in  den  Kreis  nnsrer  Zeitschrift 
fällt  and  also  Ilandschriftenkunde,  Handschriftenbenatzung,  Publikatio- 
nen von  Handschriften  nnd  ältere  Litteratur  berührt. 

Die  Redaction. 

XX VIII.  Jahrgang. 
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In  der  That  ergaben  diese  eine  nicht  unbeträchtliche  Nachlese. 
Zu  den  bereits  in  Abschriften,  vorgelegenen  Salzburgischen 
Weisthtimern  von  Altenthan,  Bischofshofen,  Glanegg,  Golling, 
Grossari,  Hallein  (Griesserrott),  Höchfeld,  Hüttenstein,  Kessen- 
dorf,  Köttendorf,  Lengberg,  Löf  er  (und  Unken),  Lungaa,  St. 
Michael,  Nonberg,  Kaans,  St.  Johann,  St.  Veit,  Taxeubach, 
Wartenfels,  Werfen,  Zell  im  Zillerthal  treten  nun  Abtenau 
(Stiftrecht),  Hallein  (Stiftrecht),  Mittersill  (Freisassenrecht  und 
Ehaft),  Raschenberg  (Landrecht  und  Ehafttaiding) ,  WindUch- 
matrei  (Ehafttaiding)  und  Zell  am  See  im  Pinzgau  (Oeffnung\ 
so  dass  sich  die  Zahl  der  im  Besitze  der  Commission  befind- 
lichen Stücke  von  22  auf  29  erhöbt.  Ferner  wurde  die  Existenz 
und  der  Standort  folgender  Salzburgischer  Landrechte  und 
Ehafttaidinge  in  Erfahrung  gebracht:  Anthering,  Haunsberg, 
Ober-  und  Unterlebenau  (jetzt  baierisch),  Matsee  und  Salfel- 
den,  und  auch  diese  mitgetheilt  zu  erhalten  ist  gegründete 
Aussicht.  An  Duplicaten  schon  vorhandener  Weisthümer  wur- 
den gefunden:  die  Bantaidinge  von  Arnstorf,  Breitenau,  Ober- 
wölbing,  Traisenmauer  mit  der  Griesserrott  bei  Hallein.  Noch 
nicht  wieder  beigebracht  sind  die  ehemals  vorhandenen,  nun 
verschollenen  Ehafttaidinge  von  Gastein  und  Koppel,  und  gänz- 
lich fehlen  zur  Zeit  noch  die  Weisthümer  von  Staufeneck  und 
Wagrain  und  den  einst  zu  Salzburg  gehörigen  Pfleggerichten 
Fügen,  Hopfgarten,  Mülldorf,  Tetelheim  und  Tittmoning,  zu 
deren  Auffindung  indess  Einleitungen  bereits  getroffen  sind. 

In  auffallendem  Gegensatz  zu  Salzburg  hatte  sich  iu  Tirol 
für  das  Unternehmen  gar  keine  Theilnahme  gezeigt  und  kein 
einziges  Rechtsdenkmal  war  von  dort  eingeschickt  worden 
Desshalb  war  eine  Reise  dahin  unumgänglich.  Sie  lieferte  ein 
überraschend  reiches  Ergeh niss.  In  der  Bibliothek  des  Ferdi 
nandeums  fanden  sich  an  tirolischen  Weisthümern :  die  Dorf 
rechte  und  Statuten  von  Altrasen,  Biberwier,  Ratenberg,  Bin- 
dermarkt, Serfauss,  Fiss,  Lodis,  Stams,  Torten s,  Thaur,  Vahru ; 
an  voralbergischen :  die  Landesordnung  von  Blumeneck,  der 
Landesbrauch  des  inneren  Bregenzerwaides,  die  alten  Gebrau- 
che, Satz  und  Ordnungen  von  Montafun;  im  Besitze  des  I\ 
Justinian  Ladurner  und  des  Prof.  Zingerle  in  Innsbruck  Ab 
Schriften  der  Weisthümer  von:  Altenburg,  Hoeheppan,  St.  Je 
nesien,  Kaltem,  Mölten,  Sarnthal,  Ritten,  Villauders,  Wangen. 
Nauders,  Passeier,  Schlanders,  Schöna,  Sterzing,  Vahrn ;  Kuens. 
Tirol,  Vals  und  Valtmar;  an  bereits  gedruckten,  aber  den 
Forschern,  z.  B.  Jacob  Grimm,  entgangenen  Weisthümeni 
kamen  zum  Vorschein  die  Statuten  und  Dorfrechte  von  Aschau, 
Passeier,  Partschins,  Pfunds,  Weerberg.  Ein  probeweise  ge- 
machter Versuch  in  fünf  Ortschaften  des  Oberinnthals  und  die 
Durchsuchung  der  Archive  und  Gemeindeladen  daselbst  hatte 
zur  Folge  die  Auffindung  der  Weisthümer  von  Imst  (in  4  Auf- 
zeichnungen), Nassareit  (Ehaft  und  Dorfordnung),  Wens  (Ehaft; 
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und  Reutte  (Ehaft).  Das  Gesammtergebniss  sind  gegen  vierzig 
Weistbümer  von  zum  Theil  hohem  Alter  und  beträchtlichem 
Umfang,  die  bis  auf  wenige  gänzlich  unbekannt  sind.  Weitere 
Erhebungen  sind  im  Zuge  und  von  Prof.  Zingerle  als  neue 
Funde  angemeldet:  die  Dorfrechte  von'  St  Martin  in  Passeier, 
von  Lüsen  bei  Brixen,  von  Lienz,  von  Castelbel,  von  Thurn 
an  der  Gader,  von  Algund.  Ferner  hat  das  wirkl.  Mitglied 
Prof.  Dr.  A.  Jäger  sorgfältige  Abschriften  der  Weisthtimer  von 
Obermais  und  Schöna  der  Commission  mitgetheilt 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 

von  9.  Mai  1866. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  J.  Vahlen  legt 
vor  eine  Fortsetzung  der  Berichte  des  Herrn  Dr.  A.  Reiffer- 
scheid über  römische  Bibliotheken,  und  zwar:  4)  Bibliotheca 
Casanatemis ;  5)  Bibliotheca  ValHcclliana ;  ferner  Nachträge 
zum  Bericht  über  die  Capitularbibliothek  zu  Verona  und  die 
Sessariana  in  Rom.  Zum  Abdruck  in  den  Sitzungsberichten. 


m<>   Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 

vom  1  7.  October  1  866. 

Der  Secretär  legt  vor  eine  flir  die  Sitzungsberichte  be- 
stimmte Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn 
A.  Mussafia:  „Ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Cancioneros 
aus  der  Marcusbibliothek  in  Venedig." 

Die  Verdienste,  welche  Alfons  V.  von  Aragon,  L  von 
Neapel,  sich  um  Wissenschaft  und  Litteratur  erwarb,  sind  uns 
zunächst  aus  den  Schilderungen  der  dankbaren  italienischen 
Humanisten  bekannt.  Erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  angefan- 
gen, auch  den  Einfluss  zu  berücksichtigen,  welchen  der  „weise 
und  grossmtithige"  König  auf  die  heimatliche  Dichtkunst  aus- 
übte. In  dem  sogenannten  Cancionero  de  Lope  de  Stüniga 
lernte  man  eine  Sammlung  kennen,  welche  die  Erzeugnisse  der 
Dichter,  die  am  Hofe  Alfons'  lebten,  enthält.  Mit  diesem  Can- 
cionero, welches  in  der  Madrider  Nationalbibliothek  aufbewahrt 
wird,  hängt  innig  eine  bisher  unbeachtet  gebliebene  Handschrift 
der  Marciana  —  Suppl.  Gall.  XXV  —  zusammen.  Ueber 
letztere  nun  berichtet  vorliegende  Abhandlung.  Nebst  allge- 
meinen Bemerkungen  über  die  spanischen  Liederbücher  wird 
die  Handschrift  beschrieben  und  deren  Inhalt  derart  angeführt, 
dass  die  erste  Strophe  jedes  einzelnen  Gedichtes  vollständig, 
von  den  andern  Strophen  aber  die  Anfangsverse  abgedruckt 
werden.  Zugleich  wird  angegeben,  in  welchen  anderen  — 
handschriftlichen  oder  gedruckten  —  Sammlungen  jedes  Ge- 
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dicht  enthalten  sei;  auch  werden  über  die  einzelnen  Dichter 
kurze  biographische  und  litterarische  Notizen  mitgetheilt. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 

vom  1  3.  Februar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  H.  Siegel  legt 
eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor:  „Ueber 
den  Ordo  iudicarius  des  Eilbert  von  Bremen  mit  Berücksich- 
tigung der  eeclesiastica  rhetorica" 

Die  Ausführung  beschäftigt  sich  mit  einer  ungedruckten, 
in  Hexametern  abgefassten  Schrift  über  den  canonischen  Pro- 
cess  au  a  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts. 

Sie  erörtert  zunächst  die  Motive,  welche  zu  der  Arbeit 
geführt,  lixirt,  soweit  es  möglich,  die  Zeit  ihrer  Vollendung  und 
bespricht  die  Lebensverhältnisse  des  Verfassers,  seinen  Stand, 
die  politische  Stellung  in  den  sturmbewegten  Tagen  seiner 
Heimat  und  seine  Beziehungen  zu  einem  der  grössten  und 
■  edelsten  Männer  jener  Zeit ,  zu  Bischof  Wolfker  von  Passau, 
dem  das  Werk  gewidmet  ist  Nachdem  sodann  von  dem  Werke 
selbst  eine  Anschauung  gegeben  worden,  vergleicht  die  Abhand- 
lung dasselbe  mit  einem  anderen,  ebenfalls  ungedruckten  Buche 
aus  derselben  Zeit,  mit  der  ecclesiastica  rhetorica.  Als  Ergeb- 
niss  dieser  Vergleichung  stellt  sich  hervor,  dass  beide  Werke 
die  Erzeugnisse  derselben  Methode  und  Schule  sind,  und  hier- 
durch von  allen  anderen  bis  jetzt  bekannten  Processschrifteu 
des  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhunderts  sich  unterscheiden, 
indem  letztere  das  Beiwerk  der  Rhetorik  abgeworfen  und  die 
Canonen  in  Verbindung  brachten  mit  dem  wiedererschlossenen 
römischen  Hechte,  dessen  reicher  Schatz  willkommene  Ergän- 
zungen und  Verbesserungen  darbot 


Sitzung  der  philosophisch  -  historischen  Classe 

vom  13.  März  1867. 

Von  dem  correspondirenden  Mitgliede ,  Herrn  Prof.  A. 
Mussafia,  wird  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Ab- 
handlung: „Del  codice  Estense  di  rime  provenzali"  vorgelegt 

Als  vor  einigen  Jahren  Dr.  Wilhelm  Grüzmacher  im 
Auftrage  der  Gesellschaft  für  das  Studium  der  neueren  Spra- 
chen zu  Berlin  die  provenzalischen  Lioderhandschriften  italie- 
nischer Bibliotheken  untersuchte  und  über  den  Erfolg  seiner 
Sendung  berichtete,  drückte  er  sein  lebhaftes  Bedauern  darüber 
aus,  dass  es  ihm  nicht  gegönnt  war,  die  berühmte  Estensiscbe 
Handschrift  zu  untersuchen,  „eine  Handschrift,  welche  an  Werth 
und  Alter  der  besten  römischen  (Vat.  5232)  mindestens  gleich- 
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stehend,  an  Umfang  bei  weitem  Überlegen,  eine  Ausbeute  gleich 
dieser  versprach  und  somit  eine  reiche  Fülle  von  Liedern  aus 
reinster  Quelle  gespendet  haben  würde/1  Nachdem  Gr üz ma- 
ch er  ferner  diese  Handschrift  als  für  die  Zwecke  der  Kritik 
unentbehrlich  und  deren  vollständigen  Abdruck  als  sehr  wün- 
schenswerth  bezeichnete,  fügt  er  hinzu:  „Ein  grosses  Verdieust 
um  die  Sache  würde  sich  schon  derjenige  erwerben,  welcher 
eine  Nachricht  über  den  Verbleib  der  (wahrscheinlich  in  Wien 
befindlichen)  Modeneser  Handschrift,  die  Möglichkeit  ihrer  Be- 
nutzung u.  8.  w.  und  wenn  es  sein  könnte,  ein  Verzeichniss 
ihres  Inhalts  in  die  Oeffentlichkeit  gelangen  zu  lassen  ver- 
möchte." 

Diesem  Wunsche  nun,  welcher  überdies  in  mehren  priva- 
ten Zuschriften  an  den  Verfasser  vorliegender  Abhandlung 
seinen  Ausdruck  fand,  ist  er  im  Stande  zu  entsprechen,  Dank 
der  rühmenswerthen  Liberalität  Seiner  königlichen  Hoheit  des 
Herzogs  Franz  V.  von  Modena,  welcher  die  Handschrift  mit 
aller  jener  Sorgfalt  aufbewahrt,  deren  ein  so  kostbarer  Schatz 
werth  ist. 

In  der  Einleitung  werden  die  provenzalischen  Liederhand- 
schriften italienischer  Bibliotheken  aufgezählt  und  über  die 
Pflege  provenzalischer  Studien  in  Italien  kurz  berichtet.  Auf 
die  Estensische  Handschrift  speciell  übergehend,  wird  ihre 
äussere  Einrichtung  und  ihr  Inhalt  im  Allgemeinen  beschrieben 
und  werden  jene  Schriften  angeführt,  in  welchen  von  derselben, 
wenn  auch  nur  gelegentlich,  Erwähnung  geschieht.  Daran  reiht 
sich  ein  vollständiges  Liederverzeichniss ,  indem  von  allen  in 
der  Handschrift  enthaltenen  Liedern  nach  ihrer  Reibenfolge  der 
Anfangsvers  mitgetheilt  wird;  zugleich  wird  in  Bezug  auf  die 
schon  bekannten  Stücke  angegeben,  in  welchem  Werke  und 
uach  welchen  Quellen  —  sofern  dies  von  den  Herausgebern 
angedeutet  ist  —  jedes  derselben  abgedruckt  wurde.  Damit 
sich  dann  ein  Urtheil  über  den  Werth  der  Estensischen  Texte 
leichter  bilden  könne,  werden  zuerst  die  wenigen  Gedichte, 
welche  bisher  diesem  Codex  entnommen  wurden,  mit  dem  Ori- 
ginale verglichen  und  manche  Versehen  berichtigt,  dann  aber 
zwanzig  Lieder  —  worunter  zehn  noch  unedirte  —  diploma- 
tisch getreu  abgedruckt.  Zum  Schlüsse  werden  einige  allge- 
meine Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  dieser  nunmehr 
der  Wissenschati  wieder  zugeführten  reichhaltigen  Quelle  hin- 
zugefugt. 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

I,  nova,  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  Scr.  III.  Vol.  VI. 
Fase.  I.  gr.  4.  (III  u.  215  S.  m.  2  Tab.  u.  9  Steintet.,  wovon  1 
color.  in  qo.  4.  n.  Fol.)  Upsaliao  1866.  (Stokholm.)  n.  3%  Thlr. 
Alberti,  Privatdoc.  Dr.  Ed.,  Lexikon  der  Schleswig  Holstein -Leuen- 
burgischen  u.  Eutinischen  Schriftsteller  von  1S29  bis  Mitte  1S66. 
1.  Abth.  Lex.-8.  (XVI  u.  571  S.)  Kiel.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  21  Ngr; 

Ladenpr.  n.  3  Thlr.  22  Ngr. 
Almanach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  16.  Jahrg.  1666. 

Ä.  8.  (278  S.)  Wien.  n.  2S  Ngr. 
»1  d.  Vereins  f.  Nassauischc  Alterthumskunde  u.  Geschichtsfor- 
schung. 8.  Bd.  1866.  [Mit  8  lith.  Taf.  (in  qu.  4.)J  gr.  8.  (III  u. 
603  8.)  Wiesbaden.  n.  4  Thlr. 
Archiv  f.  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  sur  Pflege  vater- 
länd.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (V  S.  u.  S.  23S— 
4S3.)  Wien  lfc66.  (k)  n.  %  Thlr. 
  für  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Besiebg.  auf  Kupfer- 
stecher- u.  Holsschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m. 
Künstlern  u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gjmn.-Lehr.  Stadt-Bibliothe- 
kar Dr.  Roh.  Naumann,  unter  Mitwirkg.  v.  Rud.  Wagd.  12.  Jahrg. 
3.  u.  4.  Hfl.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  113—268  m.  eingedr.  Holzschn.  u. 
1  Kpfrst.)    Leipzig  1866.                                         n.  \%  Thlr. 

(I— XII.:  n.  37  Thlr.  7  Ngr.) 
AreschOOg,  Prof.  J.  E.,  Observationes  phjcologicae.  Part.  1.  De  cou- 
fervaeeis  nonnullis.  gr.  4.  (26  S.  m.  4  Steintaf.,  wovqn  1  color.) 
Upsaliae  1866.  (Stockholm.)  n.  1  Thlr.  6  Ngr- 

Ametb,  Alfr.  Ritter  v.,  Maria  Theresia  u.  Joseph  II.  Ihre  Correspon- 
dens  sammt  Briefen  Joseph's  an  seinen  Bruder  Leopold,  (lo  3 
Bdn.)  1.  Bd.  1761-1772.  gr.  8.  (XVI  u.  402  8.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 
Baur,  Prof.  Dp.  Ferd.  Chrn.,* Paulus,  der  Apostel  Jesu  Christi.  Sein 
Leben  u.  Wirken,  seine  Briefe  u.  seine  Lehre.  Ein  Beitrag  zu  e. 
krit.  Geschichte  d.  Urchristenthums.  2.  Aufl.  Nach  dem  Tode  d. 
Verf.  besorgt  v.  Dr.  Ed.  Z*ller.  2..(Schluss-)Thl.  gr.  8.  (IV  u.  373 
S.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr. 

  Vorlesungen  üb.  die  christliche  Dogmengeschichte.   2.  Bd.  gr.  8. 

Ebd.  1866.  n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  8%  Thlr.) 

Inhalt:  Das  Dogma  d.  Mittelalters.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ferd.  Fr. 
Baur.  (XII  u.  516  S.) 
Bericht,  27.,  der  Schi.  Holst.  Lanenb.  Gesellschaft  f.  die  Sammlung 
u.  Erhaltung  vaterländischer  Alterthümer.    Erstattet  v.  dem  Vor- 
stände im  J.  1866.  gr.  8.  (16  S.)  Kiel  1866,  n.  3  Ngr. 
Bibliographie,  allgemeine,  f.  Deutschland.    Ein'  wöchentl.  Verzeichnis! 
aller  neuen  Erscheingn.  im  Felde  der  Literatur.   Jahrg.  1867.  52 
Nrn.  (k        1  B.)  gr.  8.  Leipzig.                            baar  1%  Thlr. 
Blätter  f.  literarische  Unterhaltung.    Hrsg.  v.  Rud.  GotttchalL  Jahrg. 

1867.  52  Nrn.  (a  2  B.)  od.  12  Hfte.  gr.  4.  Leipzig.      n.  10  Thlr. 
Corpus  inscriptionum  Rhenanarum  consilio  et  auetoritate  societatis  an- 
tiquariorum  Rhenanae  edidit  Guil.  Brambach.    Praefatus  est  Frdr. 
Ritschi.  gr.  4.  (XXXIV  u.  390  S.)  Elberfeld,  cart.        n.  12  Thlr. 
Corpus  reformatorum.    Vol.  XXXIII.    gr.  4.    Braunschweig  1866. 

(k)  n.  4  Thlr- 

Inhalt:  Jos.  Calvini  opera  quae  supersunt  omnia.  Edide- 
runt  Guil.  Baum,  Ed.  Cunitz,  Ed.  Reusa.  Vol.  V.  (LVIII 
tt.  684  Sp.) 
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Crousaz,  Major  z.  D.  A.  v.,  die  Organisationen  d.  brandenbargischcn 
u.  prenssischen  Heeres  von  1640 — 1865.    Nach  ihrem  Verhältnisse 
m.  den  Staatskräften  u.  der  Staatswohlfahrt.    Ein  patriot.  Bach  f. 
alle  Stände.  2.  Thl.  1.  Abth.  1840-1858.  gr.  8.  (264  S.)  Anclam. 
n.  1%  Thl.;  Velinp.  n.  V/t  Thlr.  (I— 11,  1.:  n.  2%  Thlr. ; 

Velinp.  n.  3  Thlr.) 

Encyklopädle,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste,  in  alphabeti- 
scher Folge  v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  n.  hrsg.  v.  J.  S. 
Erich  u.  J.  G.  Gruber.  1.  Section.  A—  G.  Hrsg.  v.  Herrn.  Brock- 
hau: 63.  u.  84.  Thl.  gr.  4.  Leipzig  1866.  cart.        ä  n.  3%  Thlr.; 

Velinp.  (i)  n.  5  Thlr. 
83.  (444  S.  m.  1  Kpfrtaf.  in  qu.  4.)  —  84.  (474  S.) 

Ewald,  Heinr.,  die  Dichter  d.  alten  Bundes.  2.  n.  3.  Thl.  gr.  8.  Göt- 
tingen, n.  3l/j  Thlr. 
Inhalt:  2.  Die  Salomonischen  Schriften.    2.  Ausg.    (XLVI  u. 
428  S.)  n.  2  Thlr.  —  3.  Das  Buch  Jjob.  2.  Ausg.  (XXXIII 
u.  344  8.)  n.  ll/3  Thlr. 

Expedition,  die  preussische,  nach  Ostasien.  Nach  amtl.  Quellen.  2.  Bd. 
Mit  12  Dlustr.  (in  Photolith.)  Lex.-8.  (X  u.  375  S.)  Berlin  1866. 

(a)  n.  4  Thlr. 

Fontes  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg, 
y.  der  histor.  Commission  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.   2.  Abth.   Diplomataria  et  acta.    25.  Bd.  Lex. -8.  Wien, 
n.n.  1%  Thlr.  (I,  1-6.  II,  1—23.  25.:  n.  52  Thlr.  23%  Ngr.) 
Inhalt:  Das  Banmgartenbergcr  Formelbuch.  'Eine  Quelle  zur 
Geschichte  des  13.  Jahrh.  vornehmlich  der  Zeiten  Rudolfs 
v.  Habsburg.    Zum  ersten  Male  hrsg.  u.  erklärt  v.  Herrn. 
Baerwald.  (XIII  u.  493  S.) 
Franklin,  Prof.  Dr.  Otto,  das  Reichshofgericht  im  Mittelalter.  Ge- 
schichte. —  Verfassung.       Verfahren.  —  Rechtsprechung.    (In  2 
Bdn.)  1.  Bd.  Geschichte,  gr.  8.  (VIII  u.  388.  S.)  Weimar,  n.  2  Thlr. 

GatfiChet,  A.,  ortsetymologische  Forschungen  als  Beiträge  zu  e.  Topo- 
nomastik der  Schweiz.  4.  Hft.  8.  (1.  Bd.  X  S.  u.  S.  233—325. 
Schluas.)  Bern.  n.  12  Ngr. 

Gildemeister,  J.,  üb.  die  an  der  konigl.  prenssischen  Uuiversität  Bonn 
entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Marcarius.  gr.  8.  (15  S.)  Leipzig 
1866.  3  Ngr. 

Gneist.  Dr.  Rud.,  Geschichte  u.  heutige  Gestalt  der  Aemter  u.  d.  Ver- 
waltungsrechts in  England.  2.,  völlig  umgearb.  Aufl.  d.  1.  Haupt- 
theils  d.  engl.  Vcrfassungs-  u.  Vcrwaltiingsrechts.  2.  (Schluss-)Bd. 
Das  heutige  engi.  Verwaltungsrecht,  gr.  8.  (XV  S.  u.  S.  649 — 
1374.)  Berlin.  (ä)  n.  3  Thlr. 

Hanstein,  Prof.  Dr.  Johs.,  üb.  die  Richtungen  n.  Aufgaben  der  neueren 
Pflanzen-Physiologie.  8.  (26  S.)  Bonn  1866.  n.  %  Thlr. 

Harting,  Prof.  P.,  das  Mikroskop.  Theorie,  Gebrauch,  Geschichte  u. 
gegenwärtiger  Zustand  desselben.  Deutsche  Orig.-Ausg.  vom  Verf. 
revidirt  u.  vervollständigt.  Hrsg.  v.  Med.-R.  Dr.  Fr.  Wilh.  Theile. 
2.,  wesentlich  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  466  in  den  Text  eingedr. 
Holzst  u.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  3.  Bd.  gr.  8.  Braunschweig 
1866.  n.  2  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  u.  gegenwärtiger  Zustand  d.  Mikroskope*. 
(IX  u.  452  S.) 

Hein,  Thdr.,  Analyse  e.  Meteoriten  aus  Dacca  in  Bengalen,  ausgeführt 
im  Laboratorium  d.  Herrn  Prof.  Dr.  Redtenbacher.  [Aus  d.  Sitsungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Hennes,  Prof.  J.  H.,  Geschichte  der  Erzbischöfe  v.  Mainz.  Nebst  der 
polit.  u.  militär.  Geschichte  der  Stadt.  2.  Ausg.  gr.  16.  (VIII  u. 
402  S.)  Mains.  n.  18  Ngr. 
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Hering,  Prof.  Ewald,  üb.  den  Bau  der  Wirbelthierleber.  [Mit  1  (chro- 
molith.)  Taf.]    [Au«  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S. 


flibeau,  Insp.  Dr.,  Adolf  Diesterwcg.    Ein  Nachruf.  [Abdr.  aus  d.  All- 
gem.  Sehulzcitg.]  8.  (36  S.)  Darmstadt  1866.  n.  %  Thir. 

Hock,  Staatsr.  Dr.  Carl  Frhr.  v.,  die  Fiuanzen  u.  die  Finanzgeschichte 
der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika,  gr.  8.  (XIV  u.  812  S.)  Stutt- 
gart, n.  4  Thir. 
HOUSSC,  Prof.  Dr.  Ludw.,  die  Katakomben  od.  das  unterirdische  Rom. 
In  gemeinfassl.  Vortrag  dargestellt.  Mit  lith.  Abbildgn.  (auf  10  Taf.). 
gr.  8.  (40  S.)  Luxemburg.  Vi  Thir. 
Jacut's  geographisches  Wörterbuch  aus  den  Handschriften  zu  Berlin, 
St.  Petersburg  u.  Paris  auf  Kosten  der  deutschen  morgenländ.  Ge- 
sellschaft hrsg.  v.  Ferd.  Wüstenfeld.  1.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.8.  (S.493 
—954.)  Leipzig  1866.                                        (a)  n.  5%  Thir. 
Jahres-Öericht  üb.  die  Wirksamkeit  der  kaiserl.  Akademie  der  Wis- 
senschaften u.  die  in  derselben  im  Zeiträume  vom  30.  Mai  1865 
bis  30.  Mai  1866  eingetretenen  Verändergn.  nebst  den  f.  die  feier- 
liehe Sitzung  im  J.  1866  bestimmt  gewesenen  Vorträgen.  8.  (1&2S.) 
Wien.                             .                                     u.n  18  Ngr. 
Kämü,  the,  of  El-Mubarrad,  edited  for  the  german  oriental  Society 
from  the  manuscripts  of  Leyden,  St.  Petersburg,  Cambridge  and 
Berlin,  by  W.  Wright.  Part  III.  gr.  4.  (82  S.)  Leipzig,  n.  2  Thir. 

(1—3.:  n.  7%  Thir.) 

Kvii'ala.  Joh.,  Euripideische  Studien.  [Aus  d.  Sitzuugsber.  d.  k.  Akad. 


Lassen,  Prof.  Chrn.,  indische  Alterthumskundc.  2.  verb.  u.  verm.  Auti. 

1.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  1083  S.)  Leipzig.  n.  6  Thir. 

Mäch,  Ernst,  üb.  wissenschaftliche  Anwendungen  der  Photographie  u. 
Stereoskopie.  [Aus  d.  Sitzungsbor.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.T  Lex. -8. 
(4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

  über  den  physiologischen  Effert  räumlich  vertheilter  Lichtreise. 

[2.  Abhandig,]  [Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lcx.-8.  (14  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 
Monumenta  Boica.  Edidit  academia  scientiarnm  Boica.  Vol.  38-  Et. 
s.  t. :  Monumcntorum  Boicorum  collectio  nova.  Vol.  11.  4.  (VII  u. 
556  S.)  München.  1866.  n.  \\  Thir. 

Pfaundler,  Privatdoc.  Dr.  Loop.,  üb.  die  Wärmecapacität  verschiedener 
Bodenarten  u.  deren  Einfluss  auf  die  Pflanze  nebst  krit.  Bemer- 
kgn.  üb.  Methoden  der  Bestimmg.  derselben.  [Aus  d.  Sitzungiber, 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (33  S.)  Wien.  n.  %  Thir. 

PleSS,  Prof.  F.,  üb.  das  Lösungsgesetz  u.  das  Sieden  der  Flüssigkeiten, 
u.  Dampfexplosioncn.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  der  Win.] 


Reifferscheid,  Aug.,  Bibliotbcca  patrum  latinorum  italica.  III.  Die  ru- 
mischen Bibliotheken.  II.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ] 
Lex.-8.  (S.  149—196.)  Wien  1866.  n.  6  Ngr.  (1—3.:  n.n.  1  Thir.) 
Rochleder,  Dr.  Frdr.,  Notiz  üb.  die  männlichen  Blüthen  v.  Jnglans 
regia  L.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (2  S.) 
Wien.  1%  Ngr. 

Weber,  A.,  üb.  ein  Fragment  der  Bhagavati.  Ein  Beitrag  zur  Kennt- 
nis* der  heil.  Sprache  u.  Literatur  der  Jaina.  [Aus  d.  Abhandlgn. 
d.  k.  Akad.  in  Berlin.]  1.  Thl.  Einleitung  u.  1.  Abschnitt:  Von 
der  Sprache  der  Bhagavati.  Mit  2  (photolith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.) 
gr.  4.  (79  S.)  Berlin  1866.  cart.  n.  1  Thir.  8  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipiig. 


(6  S.)  Wien. 


n.  8  Ngr. 
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SERAPEUM. 

1 5.  Mai.  Xi  9.  186t. 

Kibllothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  *ller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Böehor 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  dio  grössten  Vor. 
theile  «u. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bericht 

des  Herrn  Professors  Dr.  Petersen,  Stadtbibliothekars,  über 
die  hamburgische  Stadtbibliothek  und  die  mit  derselben  ver- 
bundenen Sammlungen.  ') 

I.     Für  das  Jahr  1865. 

Die  Stadtbibliothek  ist  im  vergossenen  Jahr  gleich  sehr 
in  ihrer  Entwickeluug  gefordert,  wie  sie,  ihrem  Zweck  gemäss, 
die  Studien  hiesiger  sowohl  al  •  fremder  Gelehrten  nach  Kräften 
zu  fördern  Gelegenheit  gehabt  hat.  Es  giebt  wohl  wonige 
Bibliotheken,  die  neben  einer  ansehnlichen  Unterstützung  von 
Seiten  des  Staates  in  ähnlichem  Umfange  den  grössten  Theil 
des  jährlichen  Zuwachses  der  Freigebigkeit  der  Mitbürger  ver- 
danken. Von  den  4992  Büchern  und  kleineren  Schriften,  um 
welche  die  Bibliothek  im  Jahr  18b5  bereichert  ist,  sind  810 
und  unter  denselben  allerdings  kostbare  Werke  angekauft,  911 
durch  Tausch  hinzugekommen,  wovon  der  grösste  Theil  in 
Programmen  und  Dissertationen  besteht,  und  die  übrigen  327  t 
ohne  Kosten  erworben.  Ausser  den  100  Büchern  und  Brochti- 
ren,  die  von  hiesigen  Buchdruckereieu  einem  alten  Gesetz  ge- 


1)  M.  8.  Veraeichniss  der  Vorlesungen,  welche  am  Hamburgischen 
Akademischen  und  Real  -  Gymnasium  von  Ostern  1867  bis  Ostern 
gehalten  werden  sollen.  Herausgegeben  von  Chr.  Petersen,  Philos.  Dr., 
Professor  der  classischen  Philologie,  d.  Z.  Kector  u.  s.  w.  Hamburg, 
1S67.  4°. 
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mäss  geliefert ,  und  147,  die,  meistens  in  gleicher  Rücksiebt, 
von  hiesigen  Verlegern  eingesandt  sind,  haben  wir  3024  als 
eigentliche  Geschenke  zu  betrachten.  Der  grösste  und  werth- 
vollste Theil  derselben  ist  ein  bleibendes  Denkmal  der  Frei- 
gebigkeit und  des  auf  Förderung  wissenschaftlicher  Interessen 
gerichteten  Sinnes  wohlhabender  Mitbürger,  die  eine  Handels- 
stadt sich  zur  besonderen  Ehre  rechnen  darf.  Wenn  die  Ver- 
waltung in  solchem  Wohlwollen  zugleich  einen  Ausdruck  der 
Anerkennung  finden  darf,  so  wird  dasselbe  zugleich  ein  Sporn 
sein  müssen  für  den  Eifer,  dem  Institut  und  durch  dieses  dem 
Publicum  nach  Kräften  nützlich  zu  sein.  Dem  bezeichneten 
Wohlwollen  verdankt  die  Stadtbibliothek  die  Summe,  welche 
erforderlich  war,  aus  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Dr.  Johs.  Geffcken  diejenigen  Abiheilungen  (I— III  u.  V)  an- 
zukaufen, die  der  Stadtbibliothek  ganz  oder  zum  grössten  Theil 
fehlten.  Einen  ganz  besonderu  Werth  haben  darunter  die 
Handschriften  und  Incunabeln  (Wiegendrucke),  nicht  nur  weil 
sie  dem  frühem  Besitzer  den  Stoff  geliefert  haben  für  sein  aus- 
gezeichnetes Werk  „Der  Bilder  -  Catechismus  des  fünfzehnten 
Jahrhunderts.  I.  Die  zehn  Gebote.  Leipzig  1855."  4°.  und 
dessen  leider  nicht  ausgeführte  Fortsetzung,  sondern  auch  als 
Denkmäler  des  Zustand  es  der  Wissenschaften  und  der  Cul- 
tur  überhaupt  im  14.  und  15.  Jahrhundert.  Die  meisten  der- 
selben, in  Niederländischer  und  Niederdeutscher  Sprache  ge- 
schrieben, sind  ausserdem  für  die  Geschichte  dieser  Dialecte  von 
grosser  Bedeutung. 

Herr  Senator  Dr.  Hudtwalcker,  der  bei  einer  unermüdlichen 
und  umfassenden  Thätigkeit,  die  er  als  Senator  entwickelt,  durch 
Schriften  in  drei  verschiedenen  Fächern  des  Wissens  sich  einen 
Namen  erworben  hat,  und  um  dessen  Verlust  in  der  Vaterstadt 
besonders  auch  die  öffentlichen  Schulen  und  wissenschaftlichen 
Anstalten,  bei  denen  seine  Verwaltung  im  besten  Andenken 
steht,  trauern,  hat  noch  bei  seinen  Lebzeiten  seine  criminali- 
stischen  Bücher,  1539  an  der  Zahl,  der  Stadtbibliothek  als  Ge- 
schenk übergeben.  Eiue  nicht  unbedeutende  Zahl  zum  Theil 
werthvoller  Bücher  schenkten  die  Herren  Senator  Dr.  Sthamcr, 
Dr.  E.  Volger,  Dr.  F.  L.  Hoffmann  und  J.  F.  Richter.  Auch 
dieses  Jahr  schickte  die  Smithsonian  Institution  in  Washington 
schätzbare  Werke,  und  die  Historical  Society  of  Pensylvania 
ihre  neuesten  Publicationen.  Von  hiesigen  Vereinen  haben, 
wie  schon  früher,  der  Verein  filr  Hamburgische  Geschichte,  der 
naturwissenschaftliche  Verein,  der  Gustav- Adolph- Verein  und 
die  Hamburg-Altonaische  Bibel-Gesellschaft  ihre  eignen  Publi- 
cationen, die  drei  letzten  alle,  der  erste  einen  Theil  der  im 
Tausch  empfangenen  Schriften  der  Stadtbibliothek  übergeben. 
Dem  Verein  für  Mecklenburgische  Geschichte  verdanken  wir 
die  Fortsetzung  des  Mecklenburgischen  Urkundenbuches.  (Bd.  3.) 
Von  einzelnen  Werken,  die  geschenkt  sind,  erlauben  wir  uns 
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einige  der  bedeutendsten  zu  nennen.  Die  historische  Commis- 
sion  der  Münchener  Akademie  sandte  die  Fortsetzung  der  auf 
Kosten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Bayern  herausgegebenen 
Stadt-Chroniken,  Se.  Hoheit  der  Herzog  Ernst  von  Sachsen- 
Coburg  Hess  übersenden:  „Diu  orientalischen  Handschriften  der 
berzogl.  Bibliothek,  verzeichnet  von  Dr.  W.  Pertsch.  2  Bde. 
Wien  1859."  Herr  Cammerdirector  A.  v.  Wangenheim  in  Han- 
nover schenkte:  „F.  H.  A.v.  Wangenheim  Register  und  Urkun- 
den zur  Geschichte  des  Geschlechtes  v.  Wangenheim  und  seiner 
Besitzungen.  Hannover  1857"  (nicht  im  Buchhandel);  endlich 
Herr  Dr.  Wiechmann-Kadow  in  Mecklenburg  die  von  ihm  nach 
dem  ältesten  Druck  reproducirte  Ausgabe  des  „Kleinen  Corpus 
Doctrinae  von  Matth.  Judex.  Schwerin  1865."  Das  50jährige 
Doctorjubiläum  des  um  Anatomie  und  Physiologie  hochverdien- 
ten K.  R.  Geheimraths  Karl  Emst  v.  Baer  hat  Veranlassung 
gegeben  zu  so  prachtvollen  als  würdigen  Publicationen ,  deren 
eine  „Das  50jährige  Doctorjubiläum  des  Geheimraths  Karl  Ernst 
v.  Baer  am  29.  August  1864,  St.  Petersburg  1865/*  durch  die 
Kaiserl.  Akademie  von  St.  Petersburg,  die  andere  „Nachrichten 
über  Leben  und  Schriften  des  Geheimraths  Dr.  K.  E.  v.  Baer, 
St.  Petersburg,"  durch  die  Esthländische  Ritterschaft  herausge- 
geben und  auch  unserer  Bibliothek  geschenkt  ist.  Ferner  hat 
Frau  Dr.  Oeffcken  das  Exemplar  des  „Bilderkatechismus",  das 
der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen  versehen  hatte, 
so  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten ,  die  er  nicht  selbst 
hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht  vollendeten 
Fortsetzung  jenes  Buches  der  Stadtbibliothek  zum  Geschenk 
gemacht.  Endlich  ist,  als  Geschenk  der  Verfasser,  zu  erwäh- 
wähnen  ein  Prachtwerk:  H.  A.  Meyer  und  K.  Möbius  „Fauna 
der  Kieler  Bucht.  Bd.  I." 

Verliehen  wurden  im  Jahr  1865:  4313  Bände.  Das  Lese- 
zimmer war  von  2265  Personen  besucht.  In  Hamburg  erscheint 
wohl  selten  ein  wissenschaftliches  Werk  von  allgemeiner  Be- 
deutung, dessen  Verfasser  nicht  die  Hülfe  der  Stadtbibliothek 
in  Anspruch  nimmt,  sofern  es  Wissenschaften  betrifft,  die  nicht 
vollständiger  in  andern  Bibliotheken  unserer  Stadt  vertreten 
sind.  Vor  allen  ist  hier  die  unermüdliche  Thätigkeit  des  Herrn 
Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Erinnerung  zu  bringen,  dessen 
Verlust  mit  uns  jeder  beklagt,  der  mit  Englischer,  Deutscher 
oder  speciell  Hamburgischer  Geschichte  sich  beschäftigt  Es 
giebt  kaum  einen  Zweiten,  der  in  gleichem  Maass  die  Schätze 
unserer  Bibliothek  für  die  Wissenschaften  ausgebeutet  hat. 
Auch  seine  letzten  Werke  sind  davon  bleibende  Zeugen:  die 
Ausgabe  der  Hamburgischen  Chronik  von  Adam  Traciger,  deren 
Herausgabe  er  noch  gesund  erlebte,  und  die  Gedichte  Paul 
Flemmings  in  der  „Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  zu 
Stuttgart",  deren  letzter  Coxrecturbogen  gerade  an  seinem  To- 
destage eintraf.    Lebhaft  beschäftigte  auch  ihn  der  am  3.  Fe- 
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bruar  v.  J.  gefeierte  tausendjährige  Todestag  des  heiligen  Au- 
schariu8,  um  dessen  Geschichte  er  sich  so  grosse  Verdienste 
erworben  hat.  Er  hatte  noch  die  Absicht,  gemeinsam  mit  dem 
Verfasser  dieses  Berichtes  eine  neue  Ausgabe  vom  Leben  An- 
schar's  zusammen  mit  dem  Leben  Willehade  und  Rcnibert's 
zu  besorgen,  was  an  Hindernissen  scheiterte,  deren  Beseitigung 
nicht  in  unserer  Macht  stand.  Die  für  die  Anscharfeier  hier 
herausgegebenen  Schriften  fanden  auch  in  der  Stadtbibliothek 
ihre  Hauptquellen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  hier  von  den  umfassenden  Ar- 
beiten Brehms,  Reichenbachs  auf  dem  Gebiete  der  Naturge- 
schichte zu  sprechen,  deren  wissenschaftliche  Thätigkeit  zu- 
gleich  eine  praktische  und  in  weiteren  Kreisen  bekannt  genug 
ist.  Ueberhaupt  kann  Vollständigkeit  weder  bezweckt  noch  er- 
reicht werden.  Wir  erwähnen  noch:  Ftrd.  Wibel,  die  Cultur 
der  Bronce-Zeit  Nord-  und  Mittel-Europas.  Kiel  1865.  S.,  C. 
Monckebergs  Joachim  Westphai  und  Johannes  Calvin.  Ham- 
burg 1S65.  8.,  das  den  vierten  Baud  der  Gallerie  Hamburgi- 
scher Theologen  bildet ;  J.  Classen ,  die  ehemalige  Handels- 
akademie des  Professors  J.  G.  Büsch  und  die  Zukunft  des 
Akademischen  Gymnasiums  in  Hamburg.  Hamburg  1865.  8. 
Auch  der  Verfasser  dieses  Berichts  würde  besonders  im  littera- 
rischen Theil  seiner  Arbeit  über  „Religion  oder  Mythologie, 
Theologie  und  Gottes  Verehrung  der  Griechen",  die  den  gross- 
ten  Theil  des  82.  Bandes  der  1.  Section  von  „Ersch  und  Gru- 
ber's  Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste"  ausmacht, 
so  manches  vergessene  Werk  nicht  haben  berücksichtigen  kön- 
uen,  wenn  ihm  nicht  die  jahrelange  Benutzung  unserer  rei- 
chen Schätze  zu  Gebote  gestanden  hatte.  Die  Benutzung  für 
Vorlesungen  und  Unterricht  ist  selbstverständlich  die  umfas- 
sendste. 

Aber  auch  auswärts  wird  unsere  Bibliothek  fleissig  in  An- 
spruch genommen.  Im  verflossenen  Jahr  wurden  mehr  als  30 
fremde  Gelehrte  für  ihre  literarischen  Unternehmungen  mit 
Büchern  und  Handschriften  unterstützt.  Manche  der  obenge- 
nannten Geschenke  sind  Ausdruck  der  Dankbarkeit  für  die 
den  Verfassern  zu  Theil  gewordene  litterarische  Beihüife.  Zu 
den  Städte-Chroniken  sowohl  als  zu  der  durch  11.  v.  Liliencron 
besorgten  Sammlung  historischer  Volkslieder,  welche  beide  zu 
den  Publicationeu  der  historischen  Commission  der  Münchener 
Akademie  gehören,  hat  unsere  Stadtbibliothek  beigesteuert.  Für 
das  Mecklenburgische  Urkundenluch  ist  sie  fleissig  benutzt, 
so  wie  von  Herrn  Pastor  Wiedeinann  in  Bargstedt  (Hannover) 
für  seine  Geschichte  der  Uerzogthümer  Bremen  und  Verden. 
Mit  unseren  Schwesterstädten  besteht  durch  die  Bibliothek  eiu 
lebhafter  litterarischer  Verkehr.  Selbstverständlich  kommt  oft 
erst  nach  Jahreu  an's  Licht,  wofür  in  der  Gegenwart  der  Stoff 
gesammelt  wird.   Mitunter  indess  folgt  die  Veröffentlichung  uu- 
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mittelbar,  wie  „Constantini  Lascaris  Epitome  I.  XVII  Hero- 
diani  prosodiae  catholicae  e  Mscto  Hamburgensi  ope  J.  Clas- 
seni  emendatius  edita  ab  A.  Lentz"  nacb  einer  Handschrift  aus 
dem  Vermäcbtni&s  des  Lucas  Holstenius,  im  Philologus.  Bd.  23. 
Heft  l.  S.  162—174.  Uebrigens  darf  vielleicht  auch  einmal 
daran  erinnert  werden,  dass  die  Bibliothek  nicht  bloss  der  Wis- 
senschaft dient,  sondern  fast  taglich  Gelegenheit  hat,  besonders 
durch  ihre  reiche  Sammlung  gedruckter  und  handschriftlicher 
Haraburgensien  ihren  Mitbürgern  geschäftliche  und  Familien- 
Nachrichten  von  praktischem  Werthe  zu  bieten  oder  nachzu- 
weisen. 

Wir  haben  Veranlassung  gehabt,  zweier  durch  wissenschaft- 
liche Thätigkeit  ausgezeichneter  Hamburger  zu  gedenken,  die 
im  verflossenen  Jahr  durch  deu  Tod  abgerufen  sind.  Hamburg 
hat  noch  einen  dritten  Verlust  zu  beklagen  von  nicht  gerin- 
gerer Bedeutung  auf  einem  andern  Gebiet  des  Wissens.  Dr. 
Heinrich  Barth,  dessen  Verdienste  um  die  Erforschung  Afrikas 
über  jedes  Lob  erhaben  sind,  erlag  dem  Eifer,  den  er  in  den 
letzten  Jahren  auf  Bereisung  wenig  bekannter  Länder  Europas 
gewandt  hatte  und  ward  seiner  wissenschaftlichen  Thätigkeit, 
die  er  als  Professor  der  Berliner  Universität  uud  als  Mitglied 
der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  entwickelte,  am  25. 
November  1855  unerwartet  entrissen.  Durch  Uebergabe  einer 
Prachtausgabe  seiner  Afrikanischen  Reise  gleich  nach  ihrem 
Erscheinen  verewigte  Ein  Hoher  Senat  sein  Andenken  in  der 
Stadtbibliothek.  Eben  bei  Abfassung  dieses  Berichtes  übersen- 
den die  trauernden  Geschwister  das  vom  theuren  Bruder  ihnen 
bestimmte  prachtvolle  Album  der  Diplome,  durch  welche  alle 
der  Wissenschaft  und  Kunst  gewidmeten  Vereine  Hamburgs 
ihn  nach  seiner  Heimkehr  aus  Afrika  zum  Ehrenmitgliede  er- 
nannten ,  ein  Andenken  so  ehrend  für  die  Ehrenden  als  den 
Geehrten  und  zugleich  ein  Denkmal  Hamburgischen  Kunstfleisses. 

Schliesslich  müssen  wir  noch  eines  erfreulichen  Ereignisses 
erwähnen,  welches  das  Bibliothekpersonal  betrifft.  Es  waren 
am  4.  November  1865.  50  Jahre  verflossen,  dass  unser  viel- 
jähriger Mitarbeiter  Herr  Dr.  F.  L.  Uoft/iann  an  der  Univer- 
sität Göttingen  zum  Doctor  Utriusque  Juris  promovirt  ward. 
Es  hat  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  nur  die  Göttinger  Juristen- 
Faeultät  ihm  ein  Gratulations-Diplom,  souderu  auch  die  Philo- 
sophische Facultät  derselben  Universität  ihm  in  Anerkennung 
seiner  vielfachen  Verdienste  besonders  um  die  Bibliographie 
ein  Ehrendiplom  der  Philosophischen  Doctorwürde  durch  den 
Bibliothekar  tiberreichen  lassen.  Audi  Ein  Hoher  Senat  hat 
ihm  Seine  Glückwünsche  aussprechen  lassen,  und  zwar  mit 
Ueberreichung  eines  Ehrengeschenks.  Dass  seine  Mitarbeiter 
an  demselben  wissenschaftlichen  Institut  nicht  die  Letzten  waren, 
die  ihm  ihre  Theilnahme  zu  erkennen  gaben,  versteht  sich 
von  selbst. 
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Ueber  die  Bereicherung  der  mit  der  Bibliothek  verbunde- 
nen Sammlungen  durch  Geschenke  ist  der  Dank  ausgesprochen 
im  Amtsblatt  No.  64,  65  nnd  70 ,  in  den  Hamburger  Nach- 
richten No.  67,  69  und  73.  Mit  Bedauern  ist  daran  zu  erin- 
nern, dass  aus  Mangel  an  Ii  au  in  ftir  die  ethnographische 
Sammlung  keine  grösseren  Gegenstände  angenommen  werden 
können. 

Um  späteren  Missverständnissen  vorzubeugen,  scheint  fol- 
gende Mittheilung  hier  ihren  angemessenen  Platz  zu  finden: 

In  Fr.  Pfeiffers  Germania  1865.  Hft.  3.  S.  291  wird  vom 
Herrn  Prof.  Fr.  Dietrich  unter  den  Goldbracteaten  nach  dem 
Kopenhagener  Atlas  No.  219  „ein  in  Hamburg  aufbewahrter 
Goldbracteat"  erwähnt  Ein  solcher  ist  aber  weder  in  der 
Münzsammlung  der  Stadtbibliothek  noch,  so  viel  mir  bekannt, 
in  einer  Privatsammlung  Hamburgs  vorhanden.  Die  Sache 
hängt  folgendermaassen  zusammen.  Vor  einer  Reihe  von  Jah- 
ren ward  jener  Goldbracteat,  der  nach  Angabe  des  Besitzers 
iu  Ditmarschen  gefunden  sein  soll ,  in  Hamburg  zu  Kauf  aus- 
geboten. Da  Niemand  den  geforderten  Preis  geben  wollte, 
wurde  derselbe  hier  nicht  angekauft,  sondern  soll  nach  dem 
Hannoverschen  gekommen  seiu.  Ein  Freund  hatte  Gelegenheit, 
davon  einige  galvanoplastische  Abdrücke  zu  machen  und  stellte 
dieselben  mir  zur  Verfügung.  Ich  gab  eincu  derselben  an 
unsere  Münzsammlung,  andere  wurden  nach  Kiel,  Mainz  nnd 
wahrscheinlich  auch  nach  Kopenhagen  versandt  Dies  zur  Ver- 
hütung des  Irrthums,  dass  der  Goldbracteat  in  unserer  Münz- 
sammlung sei.  Zu  dieser  Berichtigung  halte  ich  mich  um  so 
mehr  verpflichtet,  je  mehr  zu  erwarten  steht,  dass  die  genannte 
Abhaudlung,  die  in  diesen  Goldbracteaten  die  ältesten  Denk- 
mäler der  Anglischen  und  Sächsischen  Sprache  nachweist,  die 
verdiente  Aufmerksamkeit  erregen  wird. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Dechen,  weil.  Geh.-R.  Oberbcrghauptm.  Dr.  II.  v.,  geologische  Ueber- 
sichtwkarte  der  Rheinprovinz  u.  der  Provinz.  Westfalen  im  Aul- 
trage d.  künigl.  Ministors  f.  Handel,  Gewerbe  n.  öffentl.  Arbeiten 
Herrn  Grafen  v.  I  r/m  plitz  bearb.  Maassstab  v.  1:500,000.  Chro- 
molith.  Imp.-Fol.  Berlin  1M>0.  n.  1  TUr. 

d  Elvert,  Ob.-Finauz-R.  Chrn.  Ritter,  zur  Geschichte  d.  Bergbaue«  u 
Hüttenwesens  in  Mähren  u.  Oesterr.-Schlesien.    [Aus  d.  Schriften 
d.  hist.-stat.  Sektion  d.  k.  k.  m.  schles.  Ges.  z.  Belörderg.  d.  Acker- 
baues] Lex.-8.  (438  S.)  Brünn  1866.  n.n.  \%  TUr. 

Geschichte  d.  4.  Thüringischen  Infanterie-Regiments  Nr.  72  im  J. 
vom  Ausmarsch  bis  zur  Heimkehr,  gr.  8.  (80  S.)  Torgau.  6  Ngr.; 

Velinp.  V,  TUr. 
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Gathe.  Dr.  II.,  die  Lande  Braunschweig  o.  Hannover.    Mit  Rücksicht 

auf  die  Nachbargebiete  geographi«ch  dargestellt.  3.  (Schluss-)Lfg. 

Mit  3  lith.  Taf.  (wovon  2  color.)  gr.  8.  (XIII  S.  n.  S.  449—661 

0.  Anh.  41  S.)  Hannover.  (a)  n.  28  Ngr. 

La  Fontaine,  Alph.  de,  Faune  du  pays  de  Luxerabourg  ou  manne)  de 

»oologie  contenant  la  description  des  animaux  vertdores  observe's 

dans  le  pays  de  Luxembourg.  Oiseaux.  2.  Partie,  gr.  8.  (S.  153 — 

326.)  Luxemburg  1866.  (a)  24  Ngr. 

Wanmann,  Prof.  Carl,  geognostisohe  Karte  d.  erzgebirgischen  Bassins 

im  Königr.  Sachsen.    Maassstab  1:57,600.    2  Blatt.  Chromolith. 

Imp.-Fol.  (4  S.  Text  in  8.)  Leipzig  1SÜ6.  n.  2%  Thlr. 

Philologus.  Zeitschrift  f.  das  klass.  Altcrthum.    Hrsg.  von  Ernst  v. 

Leutsch.  25.  Bd.  4  Hfte.   gr.  8.  (1.  Hft.  192  S.  m.   I  Steintaf.  in 

qn.  Fol.)  Göttingen.  n.  5  Thlr. 

VIntschgaa,  M.,  e  R.  Gobelll,  Intorno  all'  asionc  dcll'  urina  sulla 

soluzione  di  iodio  e  sulla  cola  d'amido.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wis«.]  Lex.-8.  (43  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Weiss,  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwicklungsgeschichte 

d.  Farbstoffes  in  Pflanzenzellen.  [Mit  4  (chromolith.)  Taf.  (in  Lex.-8. 

a.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.  (61  S.) 

Wien.  n.  %  Thlr.  (I.  2.:  n.  1%  Thlr.) 

Zachariä,  Prof.  Dr.  Heinr.  Alb.,  deutsches  Staats-  u.  Bundesrecht.  3. 

verm.  n.  verb.  Aufl.  2.  Bd.  gr.  8.   (XVIII  u.  885  S.)  Göttingen. 

n.  4%  Thlr. 

Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte.    Hrsg.  v.  DD.  Rudorff,  Brut,« ,  Roth 
u.  Böhlau.  6.  Bd.  3  Ufte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  S.)  Weimar,  n.  3  Thlr. 


Anzeige. 


THESAURUS 

S. 

LIBER  MAGNUS 

VTJLGO  LIBER  ADAMI  APPELLATUS 
OPUS  MANDAEORUM  SUMMI  PONDERIS 

OE8CRIP8IT  ET  KDIDIT 

H.  PETERMANN 

METALLO  EXCUDIT  RUD  TIETZ. 

II  VOLUMINA  FORMA  QUAT.  MAIORI,  QUORUM  PRIUS  TEXTUM, 
POSTERIUS  LECTIONES  CODICUM  PARISIENHIUM  ADDITAMENTA 
ET  CORRIOENDA  COMPLECTITUR 

LIPSIAE    T.  0.  W  EI  GEL.  MDCCCLXYII 


Hic  titulus  est  libri  his  diebus  in  officina  nostra  editi, 
qui  opus  Mandaeorum  et  amplissimum  et  gravissimum  exhibet, 
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quod  ftmdamenta  nobis  doctrinae  nondum  satis  cognitae  isto- 
rum  hominum  tradit,  qui  olim  christianam  religionem  professi 
nunc  in  polytheismura  deflexerunt.  Ediderat  quidem  illud  oyw 
celebratum  iam  ante  hos  quinquaginta  annos  vir  clarissimus, 
•Matth.  Norberg,  Londini  Gothomm  1815—1«,  sed  ita.  ut 
neque  philologis,  linguae  mandaicae  indagatoribus ,  satisfacere 
posset,  neque  theologis,  si  qui  Buperstitiouem  Mandaeorum 
perspicere  vellent.  Etenim  quia  typis  ille  uiandaicis  carebat, 
litteris  syriacis  i I Ii  dialecto  haud  convenientibuB  usus  est.  simul- 
que  coniecturis  niniis  indulsit,  eaque  ratione  textum  corrupit 
magis  quam  emendavit.  Hinc  recens  editor,  qui  Mandaeos 
ipsos  ad  ripam  Euphratis  inferioris  invisit,  et  per  tres  menses 
integros  praeceptore  usus  est  uno  illo  sacerdote,  qui  nostra 
aetate  harum  reruni  peritus  est,  dudum  novam  huius  libri 
editionem  moliebatur.  Iam  quum  singulari  praesiduni  biblio- 
thecae  imperialis  Parisiensis  munificentia  quatuor  Codices,  qui 
ibi  asservantur,  deinceps  acciperet,  primum  eorum  (Cod.  309,  a.) 
eumque  et  antiquissimum  et  Optimum  litteris  mandaicis  ad 
amussim  descriptum  metallo  excudendum  curavit,  simulque 
lectiones  reliquorum  trium  codicum  una  cum  eorum  addita- 
mentis  et  cum  corrigendis  singulari  libro  adiecit,  ut  nunc 
demum  viri  docti  hac  editione  usurpata  simul  de  vocibus 
earumquc  formis  grammaticis  ac  de  argumento  libri  iudieium 
facere  possint. 

Duo  igitur  haec  editio  volumiiia  complectitur,  quorum  prius 
textum  continet  et  ex  duabus  conatat  partibus,  altera  395,, 
altera  138  paginis  absoluta,  quarum  posterior  more  istius  gentis 
inversa  ratione  priori  alligata  exhibetur,  posterius  vero  lectio- 
nes trium  codicum  Parisiensiuni  reliquorum,  additamenta  et 
corrigenda  —  233  paginis  —  viris  doctis  tradit.  Nec  prae- 
tereundum  est,  centum  modo  excmplaria  impressa  esse,  quo- 
rum quum  editor  viginti  quinque  sibi  reservaverit,  septuaginta 
quinque  publice  vonduntur,  quae  singula  triginta  thaierorum 
pretio  offerimus. 


Verantwortlicher  Redactenr:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  U.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

3t.  Mai.  Jii  10.  1867. 

Kibliotbekorduungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  venceichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  Ich  die  grössten  Vor- 
theile KU. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 

Bericht 

des  Herrn  Professors  Dr.  Petersen,  Stadtbibliothekars,  Über 
die  hamburgische  Stadtbibliothek  und  die  mit  derselben  ver- 
bundenen Sammlungen. 

(Schlags.) 

II.   Für  das  Jahr  1866. 

Auch  im  Jahr  1866  ist  die  Stadtbibliothek  durch  bedeu- 
tende Bücherschätze  bereichert  worden.  Von  den  ungefähr  7500 
Büchern  und  Broch uren,  um  welche  sie  zugenommen  hat,  sind 
785  durch  Kauf  und  1214  durch  Tausch  erworben,  168  von 
hiesigen  Verlegern,  und  1 1 0  von  Inhabern  hiesiger  Druckereien 
eingesandt.    Unter  den  einzelnen  Geschenken  heben  wir  hier 
hervor:  „Die  Arabischen  Handschriften  der  Königl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek"  und  „Die  Persischen  Handschriften  derselben, 
von  Jos.  Aumer.    München  1866"  ein  werthvolles  Werk,  das 
der  Vorstand  jener  Bibliothek  der  unsrigen  als  Geschenk  über- 
senden Hess.    Der  Güte  des  Fürsten  Baldassarc  Boncompagni 
in  Horn  verdanken  wir  einen  Theil  der  von  ihm  herausgegebe- 
nen Schriften.    Eine  ganze  Sammlung  von  Lubecensien  und 
Hamburgensien  schenkte  Herr  Dr.  O.  Lührsen)  sie  besteht 
meistens  aus  Brochuren  und  einzelnen  Blättern,  von  denen  uns 
an  440  noch  fehlten.    Eine  Anzahl  meist  Belgischer  Werke 
aus  verschiedenen  Fächern  verdanken  wir  Herrn  Dr  F.  L.  Hoff- 
mann, und  eine  andere,  in  neueren  deutschen  Schriften  be- 
XXVIII.  Jahrgang. 
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stehend,  Herrn  J.  F.  Richter.  Die  Erben  der  Fran  Dr.  von 
Hess  geb.  Hudtwalcker  haben  ausser  mehreren  gedruckten 
Werken  den  handschriftlichen  Nachlass  des  Herrn  Dr.  L.  von 
Hess  (2  Kapseln)  zum  Geschenk  gemacht,  derselbe  enthält  die 
von  demselben  gehaltenen  Vorträge  über  Geographie,  Handel, 
Handeis  -  Geschichte ,  über  Geldwesen  und  Banken,  See-  und 
Handelsrecht.  Mit  besonderm  Danke  erkennen  wir  die  Auf- 
merksamkeit der  aufgelösten  Flandernfahrer-Gesellschaft,  welche 
ihre  Manuscripte  (8)  und  Urkunden  (10)  zur  Erhaltung  und 
Aufbewahrung  der  Stadtbibliothek  anvertraut  hat.  Die  Erben 
unseres  verstorbenen  Archivar  Dr.  Lappenberg  haben  einen 
Theii  seines  wissenschaftlichen  Nachlasses,  bestehend  in  36 
Mappen,  uns  übergeben;  dieselben  enthalten  theils  die  Collec- 
taneen  zu  seinen  herausgegebenen  Schriften,  theils  Abschriften 
werthvoller  Manuscripte,  die  nicht  gedruckt  sind.  Dieselben 
Erben  haben  ausserdem  ein  Geschenk  von  Crt.  Mark  2000 
gemacht,  um  dafür  aus  der  in  Leipzig  verauetionirten  Biblio- 
thek des  Verstorbenen  Bücher  anzukaufen,  welche  der  Stadt- 
bibliothek fehlten.  Zu  demselben  Zweck  bewilligte  auch  der 
Bürger- Ausschuss  auf  Antrag  Eines  Hohen  Senats  einen  glei- 
chen Beitrag.  Es  ist  möglich  gewesen  für  diese  Summe  die 
werthvollsten  Werke  aus  der  Englischen  und  Scandinavischen 
Geschichte  und  Litteratur  zu  erwerben.  Da  die  Auction  in 
diesem  Jahr  gehalten  worden,  wird  erst  der  nächste  Bericht 
den  Umfang  dieses  Zuwachses  zu  berücksichtigen  haben. 
Schliesslich  kommen  wir  auf  das  grösste  Geschenk  des  vorigen 
Jahres,  das  mehr  als  die  Hälfte  aller  erworbenen  Bücher  nnd 
unter  denselben  sehr  werthvolle  Werke  enthält.  Es  ist  die 
Bibliothek  unseres  verstorbenen  hochverdienten  Präses  des  Han- 
delsgerichts,  Herrn  Dr.  A.  Halle ,  in  deren  Uebergabe  an  die 
Stadtbibliothek  seine  Gemahlin  ihm  und  sich  selber  ein  ehren- 
volles Andenken  gestiftet  hat.  Wie  sich  erwarten  Hess,  enthält 
die  Bibliothek  aus  dem  Gebiete  des  Handelsrechts  die  besten 
und  kostbarsten  Werke  in  Deutscher,  Englischer,  Französischer, 
Spanischer  und  Italienischer  Sprache,  und  manche  werthvolle 
Einzelheiten  aus  allen  Theilen  des  Rechts  und  andern  Wis- 
senschaften. 

Der  wichtigste  aber  auch  schwierigste  Thcil  der  Geschichte 
einer  Bibliothek  betrifft  die  Benutzung,  schwierig,  zumal  in 
einem  unmittelbar  nach  Ablauf  eines  Jahres  zu  gebenden  Be- 
richt; denn  die  Früchte  der  Benutzung  reifen  oft  erst  mehrere 
Jahre  später.  Zunächst  kommen  hier  Zahlen  in  Betracht:  im 
Jahr  1866  sind  entlehnt  3970  Bücher  gegen  4335  im  Jahr 
1865,  und  das  Lesezimmer  ward  besucht  von  1832  Personen 
gegen  2226  im  Jahr  1865.  Ist  es  auch  im  Allgemeinen  nieht 
möglich,  die  Ursachen  kleiner  Schwankungen  zu  ermitteln,  so 
beweist  doch  die  Erfahrung  früherer  Jahre,  dass  in  Zeiten  po- 
litischer Aufregung  die  wissenschaftlichen  Studien  zurücktreten, 
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wesshalb  anzunehmen,  dass  auch  im  vorigen  Jahre  der  Krieg 
in  dieser  Weise  bei  uns  eingewirkt  habe.  Den  Nutzen,  wel- 
chen ein  entliehenes  Buch  stiftet,  kann  der  Bibliothekar  nur 
in  den  wenigsten  Fällen  beurtheilen.  Dieser  Theil  der  Ge- 
schichte beschränkt  sich  daher  auf  die  Benutzung  für  wissen- 
schaftliche Arbeiten,  und  auch  bei  diesen  ist  es  nicht  immer 
möglich  nachzuweisen,  was  gerade  unsere  Bibliothek  dazu  bei- 
getragen. Hier  handelt  es  sich  selbstverständlich  nur  um  die- 
jenigen Werke,  für  welche  dieselbe  eine  besondere  Hülfe  ge- 
währte. Da  steht  iu  erster  Linie  die  Herausgabe  und  Benutzung 
von  Handschriften.  So  bot  unsere  reiche  Sammlung  Ebräiacher 
Handschriften  Herrn  E.  Berliner  in  Berlin  zu  seiner  Ausgabe 
von  „Rasch ü  in  Pentateuchum  Commentarius.  Berolini  1866" 
zwei  Handschriften.  Keine  Handschrift  war  so  gesucht  als  der 
schöne  Codex  des  Virgil,  der  auch  Ovidii  Epistolae  ex  Ponto 
enthält.  Doch  sind  die  meisten  Arbeiten,  denen  er  in  dem 
verflossenen  Jahr  diente,  noch  nicht  veröffentlicht.  O.  Ribbeck 
(P.  Vergilii  Mar.  Opera  Prolegomena.  Lips.  1866)  erwähnt 
desselben  S.  358  und  bestimmt  nach  genauer  Untersuchung  das 
Verhältniss  unserer  Handschrift  zu  den  übrigen  dahin,  dass  sie 
mit  zwei  Berner  Handschriften  (b  c)  verwandt  sei  und  mit 
einer  derselben  (c)  fast  ganz  übereinstimme.  Wenn  er  aber 
diese  Handschrift  ab  dem  13.  Jahrhundert  angehörig  bezeich- 
net, so  muss  ich  widersprechen.  Dieselbe  ist  früher  ohne  ge- 
nügenden Grund  in's  8te,  mit  Wahrscheinlichkeit  von  Nie. 
Heinsius  ins  9te  Jahrhundert  gesetzt,  und  dieser  Ansicht  tritt 
Rud.  Merkel  P.  Ovidii  Nasonis  Opera  Tom.  III.  Lips.  1851 
Praef.  p.  IV.  unbedingt  bei.  Schwerlich  ist  sie  später  als  das 
lOte  und  gewiss  nicht  jünger  als  Anfang  des  Ilten  Jahrhun- 
derts. Sie  stammt  wahrscheinlich  aus  dem  französischen  Kloster 
Corvey,  war  zu  Heinsius*  Zeit  im  Besitz  des  Claudius  Sarra- 
vius,  der  als  Mitglied  des  Pariser  Parlaments  im  Jahr  165  t 
starb,  und  ist  aus  der  Bibliothek  des  Pastors  Morgenweg  am 
hiesigen  Waisenhause  in  die  Stadtbibliothek  gekommen.  Unsere 
treffliche  Pergamenthandschrift  des  Constantinus  Africanus,  ein 
Index  alphabeticus  arborum  iu  einem  „Medica  Varia"  bezeich- 
neten Codex,  Pflanzenverzeicbnisse,  welche  die  Ueberschriften: 
Vocabularium  Lat.  Germanicum,  Glossarium  aliud  und  Nomina 
herbarum  führen,  in  einer  Handschrift,  deren  Hauptbestandteil 
die  Acta  in  Senatu  Argentoratensium  bilden,  so  wie  ein  Exem- 
plar von  „Joachim  Camerarii  hortus  medicus  1588"  mit  hand- 
schriftlichen Bemerkungen  haben  Beiträge  geliefert  zu  „B.  Lang- 
kavels  Botanik  der  späteren  Griechen,  Berhn  1866."  Die  Wich- 
tigkeit, welche  unsere  Abschrift  der  Briefe  des  Pighius,  die 
Th.  Mommsen  für  das  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  benutzt 
hat,  beim  Verlust  des  Originals  besitzt,  ist  von  demselben  nach- 
gewiesen in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie.  Für 
die  Annales  Thorunenses  oder  Franciscani  Thorunensis  Annales 
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Pruesici  941  — 1400,  herausgegeben  von  E.  Strehlke  in  den 
„Scriptora*  remm  Prassicarum.    Ed.  Th.  Hirsch,  H.  Toppen 
et  Dr.  E.  Strehlke  vol.  III.    Lips.  1866"  p.  26  gab  unsre 
Handschrift  der  Chronik  des  sogenannten  Rufus  einige  Aus- 
beute.   Auch  zum  2ten  Bande  der  von  v.  Liliencron  heraus- 
gegebenen historischen  Volkslieder  der  Deutschen  vom  13 — 
loten  Jahrhundert,  Leipzig  1866,  hat  eine  unserer  Handschriften 
einen  Beitrag  geliefert  (No.  159.  S.  132  vergl.  Vorrede  S.  VIII;. 
Herr  Archivar  Dr.  Burkhardt  in  Weimar  hat  für  seine  Aus- 
gabe von  „Dr.  M.  Luthers  Briefwechsel.    Leipzig  1866U  die 
umfangreichen  Abschriften  von  Luthers  Briefen,  die  wir  be- 
sitzen, verglichen.  Vergl.  Vorrede  8.  III.  Von  J.  J.  Winckel- 
mann's  Papieren  erscheint  manches,  das  ftir  seine  wissenschaft- 
liche Entwickelung  von  Interesse  ist,  zuerst  gedruckt  in  „Carl 
JustTs  Winckelmaun  Bd.  1.  W.  in  Deutschland.  Leipzig  1866.u 
Die  Winckelmann'schen  Papiere  unserer  Stadtbibliothek 
ein  Geschenk  des  verstorbenen  Dr.  Ourlitt ,  Director 
Johanneums.    Von  der  Benutzung  gedruckter  Werke  für 
senschaftlicbe  Zwecke  kann  noch  weniger  eine  vollständige 
Rechenschaft  gegeben  werden.   Wir  müssen  uns  begnügen  auf 
einige  Werke  hinzuweisen,  zu  denen  Bücher  benutzt  sind,  die 
mehr  oder  weniger  selten  sind.    So  ist  unsere  Bibliothek  sehr 
reich  an  älteren  mediciniHchen  und  naturhistorischen  Werken, 
die  von  Herrn  Dr.  Langkavrl  in  dem  angeführten  Werk  im 
grösseren  Umfange  benutzt  sind.    Vergl.  Eiul.  S.  XIII.  Für 
die  bibliographischen  Untersuchungen  über  „Das  kleine  Corpus 
Doctrinae  von  Matthaeus  Judex'4,  welche  Herr  Dr.  C.  M.  Wich- 
mann zu  Kadow  seinem  Fac-Simile-Abdruck  der  ältesten  Nie- 
derdeutsehen  Ausgabe  Rostock   1565.   12'"     beigegeben  bat, 
bot  unsere  Bibliothek  werthvolle  Beiträge  in  seltenen  Ausgaben. 
Die  bibliographische  Besehreibung  eines  Unicums  das  wir  be- 
sitzen „Den  Camp  van  der  doot"  einer  holländischen  Ueber- 
Betzung  des  Gedichtes  von  Olivier  de  la  Marche  „Le  Chevalier 
deliber«*"  mit  den  Holzschnitten  des  Original»  hat  Herr  Dr.  F. 
L.  Hoffmann   gegeben   im  Bibliophile  Beige  1866,  wodurch 
Herr  Holtrop,  Bibliothekar  der  Königl.  Bibliothek  im  Haag, 
zu  weiteren  Forschungen  über  dieses  Werk  veranlasst  wurde 
Auch  darf  hior  die  neue  kritische  Ausgabe  des  „Chronicou 
Slavicum,  quod  viilgo  dicitur  Parochi  Suselensis  vom  Herrn 
Ober- Appellationsgerichtsrath  Dr.  E.  A.  Th.  Laspeyret  Lübeck 
1865,  4  welche  den  Lateinischen  und  Deutscheu  Text  neben 
einander  stellt,  erwähnt  werden,  zumal  da  dies  Werk  auch  fiir 
Hamburgiscbe  Geschichte  nicht  unwichtig  ist.    Die  kritisch  in- 
teressante Vorrede  erkennt  auch  unter  anderen  Mittheilungen 
aus  hiesiger  Bibliothek  den  Nutzen  an,  welche  die  Linden- 
brogsche  Auagabe  dem  Herausgeber  gewährt  durch  eigenhan 
dige  Notizen  Heinrich  Lindcnbrogs.    Vergl.  Vorrede  S.  IX. 
und  XLII. 
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Ueber  die  Geschenke,  welche  für  die  mit  der  Bibliothek 
verbundenen  Sammlungen  eingegangen  sind,  ist  der  Dank  be- 
reits öffentlich  ausgesprochen  im  Amtsblatt  No.  39.  46.  50  und 
in  den  Amtl.  Anzeigen  der  Hamburger  Nachrichten  No.  49.  50. 
55.  Schliesslich  ist  noch  zu  berichten,  dass  der  Naturwissen- 
schaftliche Verein  sich  erboten  hat,  aus  seiner  Mitte  eine  Com- 
mission  ftir  die  Ethnographische  Sammlung  zu  erwählen.  Die 
Mitglieder  der  bisherigen  Commission,  die  mit  verschiedenarti- 
gen Aemtern  aberlastet  nicht  genügende  Müsse  fanden,  um 
dieser  Sammlung  die  wünschenswerthe  Sorgfalt  widmen  zu 
können  und  sich  daher  auf  Entgegennahme,  die  nöthige  Be- 
zeichnung und  vorläufige  Einordnung  in  die  Sammlung  hatten 
beschränken  müssen,  nahmen  im  Interesse  der  Sache  dies  An- 
erbieten gern  an.  Nachdem  die  Hochverehrliche  Gymnasial- 
Section  das  Gesuch  der  bisherigen  Commission  jenes  Anerbie- 
ten anzunehmen  gewährt,  haben  die  Herrn  OberdÖrffer  und 
Ferd.  Worlee  die  Verwaltung  der  Ethnographischen  Sammlung 
übernommen. 


Ueberßicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Andresen,  Dr.  A.,  Albert  Christoph  Reindel.  Katalog  seiner  Kupfer- 
stiche. [Abdr.  ans  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste  ]  gr.  8.  (28  S.) 
Leipzig.  ii.  8  Ngr. 

Anzeigen,  Göttingische  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  königl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  1867.  3  Bde.  od.  52  Stücke  (a  2%  B.). 
Mit:  Nachrichten  v.  d.  k.  Ges.  der  Wiss.  u  d.  G.  A.  Universität 
zu  Gött.  12  Nrn.  (ca.  25  B.)  8.  Göttingeu.  n.  8  Thlr.; 

die  Nachrichten  allein  n.  ]  Thlr. 

Anzeiger,  neuer,  f.  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft.  Hrsg.  v. 
Bibliothekar  Hofrath  Dr.  Jul.  Petzhohl t  Jahrg.  1867.  12  Hfte. 
fa  2— 2'/«  B.)  gr.  8.  Dresden.  n.  2%  Thlr. 

Baudenkmäler,  die  mittelalterlichen,  Niedersachsens.  Hrsg.  v.  dem 
Architecten-  u.  Ingenieur-Verein  f.  d.  Königr.  Hanuovcr.  II.  u.  12. 
Hft.  Irap.-4.  (1.  Bd.  Sp.  305—324  m.  12  Steintaf.  wovon  4  in 
Bnntdr.  in  Imp.-4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Hannover  1866.     n.  2%  Thlr. 

(1-12.:  n.  16%  Thlr.) 

Beiträge  zur  Statistik  d.  vormaligen  Kurftirstenthums  Hessen.  Hrsg. 

v.  der  königl.  Commission  f.  Statist.  Angelegenheiten.  1.  Hft.  gr.  4. 

(VI  u.  142  S.)  Kassel  1S66.  n.  1  Thlr. 

Besser,  Oberst  v.,  das  Magdeburgische  Husaren  -  Regiment  Nr.  10  in 

der  Compagne  d.  J.  1866.  br.  8.  (VI  u.  92  S.)  Berlin.  12%  Ngr. 
ßidermann.  Prof.  Dr.  Herrn.  Ign..  Geschichte  der  österreichischen  Ge- 

sammt-Staats-Idee  1526-1804.  1.  Abth.  1526—1705.   gr.  8.  (X  u. 

174  S.)  Innsbruck.  n.  1%  Thlr. 

Biedermann,  Karl,  Deutschland  im  18.  Jahrh.    2.  Bd.    A.  u.  d.  T. : 

Deutschlands  geistige,  sittliche  u.  gesellige  Zustände  im  18.  Jahrh. 

2.  Thl.  Von  1740  bis  zum  Ende  des  Jahrh.   1.  Abth.  Von  Geliert 

bis  mit  Wieland.  gr.  8.  (X  u.  226  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

(I.  II.,  i.  ii.,  1.:  n.  6%  Thlr.) 
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Braun  Ja!.,  historische  Landschaften.  Mit  3  (lith.)  Taf.  büdl.  Beilagen 
(in  au.  Fol.)  gr.  8.  (IV  u.  410  S.)  Stuttgart.  2  Thlr. 

Central-Blatt,  literarische«,  f.  Deutschland.  Hrsg  v.  Prof.  Dr.  Frdr. 
Zarncke.    (18.)  Jahrg.  1S67.  52  Nrn.  (k  1-2  B.)  hoch  4.  Leipiig. 

Vierteljahrlich  n.  2  Thlr. 

  für  slavische  Literatur  u.  Bibliographie.    Red. :  J.  E.  Schmaler. 

Jahrg.  1867.   52  Nrn.  (B.)    gr.  4.    Bautzen.    Vierteljährlich  haar 

%  Thlr. 

Cohn,  Habb.  Dr.  Tob.,  die  Moses-Gruppe  v.  Hauch.  Eine  jüdiieh-wis- 
scnschaftl.  Kunststudie.  Mit  dem  Bilde  der  „Moses- Gruppe*4  (in 
Holzschn.)  gr.  8.  (31  8.)  Leipzig.  Vi  Thlr. 

Dloskuren.  die.  Deutsche  Kunstzeitung.  Ilauptorgan  der  deutschen 
Kunstvereine.  Hrsg.  n.  red.  v.  Dr.  Max  Schasler.  12.  Jahrg.  b67. 
52  Nrn.  (k  1—1%  B.)  Mit  eingedr.  Holzschn.  u  Kunstbeilagen, 
gr.  4.  Berlin.  n.  5V,  Thlr 

Fechner,  G.  Th.,  die  historischen  Quellen  u.  Verhandlungen  üb.  die 
Holbein'scho  Madonna.  Monographisch  zusammengestellt  u.  disco- 
tirt.  [Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8.  (74  S.) 
Leipzig  1866.  n.  15  Ngr. 

Fichte,  Imman.  Herrn.,  die  Seelenfortdauer  u.  die  Weltatellung  d.  Men- 
schen. Eine  anthropolog.  Untersuchg.  u.  e.  Beitrag  zur  Religioni- 
philosophic  wie  zu  e.  Philosophie  der  Geschichte,  gr.  8.  (L  u.  466 
S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Geschichte,  österreichische,  f.  das  Volk.  XV  u.  XVI.  8.    Wien  1*66. 

k  n.  16  Ngr. 

Inhalt:  15.  Kaiser  Franz  vom  Antritte  seiner  Regierung  bis 
nach  dem  Frieden  von  Luneville  1792-1803.  Von  Gymn.- 
Prof.  Karl  Werner.  (V  u.  243  S.)  —  16.  Kaiser  Franz  von  der 
Stiftung  der  österreichischen  Kaiserwürde  bis  zum  Ausbrach 
d.  russisch-französischen  Krieges  1804 — 1811.  Von  Prof.  Dr. 
Adam  Wolf.  (V  u.  213  8.) 
Henkel,  Dr.  Wilh.,  Ilias  u.  Odyssee  u.  ihre  Uebersetaer  in  England. 
Von  Chapman   bis  auf  Lord  Derby,    gr.  8.    (47  S.)  Hcrsfeld. 

%  Thlr. 

Hübner,  E .,  Relief  e.  römischen  Kriegers  im  Museum  zu  Berlin.  Mit  1 
(lith.)  Abbildg.  gr.  4.  (19  S.)  Berlin  1866.  n.  %  Thlr. 

Jahrbücher,  preussische.  Hrsg  von  Ueinr.  v.  Treitschke.  Red.:  Ä.  Kö- 
gel. Jahrg.  1867;  od.  19.  u.  20.  Bd.  ä  6  Ufte.  gr.  8.  (19.  Bd.  1.  Hn. 
116  S.)  Berlin.  a  Bd.  n.  3  Thlr. 

Kaiser,  Sim.,  Grundsätze  schweizerischer  Politik,  gestützt  auf  bestehen- 
des Staatsrecht,  auf  die  Resultate  der  Wissenschaft  u.  auf  geschichtl. 
Erfahrg.,  in  22  Vorlesgn.  vor  e.  gemischten  Publikum.  (In  2  Uftn.) 
1.  Hft.  gr.  8.  (210  S.)  Solothurn.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Leben  u.  ausgewählte  Schriften  der  Väter  u.  Begründer  der  lutherischen 
Kirche.  Hrsg.  v.  Decan  J.  Uartmann,  Gen  -Superint.  Dr.  Leknerdt, 
Prof.  Dr.  C.  Schmidt  etc.  Eingeleitet  v.  Propst  Dr.  A'.  J.  Nitztrh. 
4.  TM.  gr.  8.  Elberfeld.  Subscr.-Pr.  n.  1%  Thlr.; 

Ladenpr.  2  Thlr.  (3.  4.  6—8.:  Subscr.-Pr.  n.  7  Thlr.; 

Ladcnpr.  10%  Thlr.) 

Inhalt:   Johannes  Bugenhagen  Pomcranus.    Leben  n.  ausge- 
wählte Schriften.    Von  Consist.-R.  Prof.  Superint.  Dr.  Karl 
Aug.  Traugott  Vogt.  (VI  u.  442  S.) 
Literatur-Zeitung,  allgemeine,  zunächst  f.  das  katholische  Deutschland. 
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Mithoff,  H.  Wilh.  II.  mittelalterliche  Künstler  u.  Werkmeister  Nieder- 
sachsens u.  Westfalens  lexikalisch  dargestellt,  gr.  8.  (X  o.  216  S.) 
Hannover  1866.  n.  1%  Thlr. 

P,  Prof.  Dr.  Iwan.  Ed.  Phil.,  Observationen  crilicae  in  Aeschyli 
Choephoros.  gr.  S.  (31  S.)  Erlangen.  6  Ngr. 

Müller,  Frz.,  Lohengrin  n.  die  Ural-  n.  Schwan-Sage.  Ein  Skizzenbild 
auf  Grund  der  Wort-  u.  Tondichtg.  Rieh.  Wagner's.  Lex.-S.  (IX 
u.  621  S.)  München.  3  Thlr. 

Hake,  Bruno,  de  Planci  et  Ciceronis  epistulis.  4.  (40  S.)   Berlin  1866. 

haar  n.  16  Ngr. 

Organ  f.  christliche  Kunst  hrsg.  u.  red.  v.  J.  van  Kndert.  Organ  d. 
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Pfuel ,  General  Ernst  v.,  der  Rückzug  der  Franzosen  aus  Russland. 
Aus  dem  Nachlasse  des  Verf.  Hrsg.  m.  Gedenknissen  ans  dem 
Leben  d.  Verstorbenen  v.  Dr.  Fr.  Förster.    8.    (84  S.)  Berlin. 

n.  %  Thlr. 
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16.  u.  17.  Jahrh.  3.  Bd.  5.  Aufl.   gr.  8.  (VI  u.  589  S.)  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

Hauchbar.  Geh.  Rath  Jon.  Geo.  v.,  Leben  u.  Thaten  d,  Fürsten  Georg 

Friedrich  v.  Waldeck  [1620— 1692.]  Vollendet  u.  m.  Beilagen  hrsg. 
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Berlin.  (ä)  n.  2%  Thlr. 

Scherer,  Wilh.,  Leben  Willirams  Abtes  v.  Ebersberg  in  Bayern.  Bei- 
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Carstens.  [Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8. 
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Schriften  der  historisch-statistischen  Sektion  der  k.  k.  mähr.-schlcs. 
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[Abdr.  aus  d.  Almanach  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  8.  (53  S.)  Wien 
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Schuchardt ,  Dr.  Otto,  Nikomachos.  Eine  arechäolog.  Studie.  Mit  1 
Taf.  Abbildgn.  (in  Kpfrst.  in  4.)  b.  (47  S.)  Weimar  1866.  n.  %  Thlr. 

Sodenstern.  Hauptro.  Arth,  v  ,  die  Anfänge  d.  stehenden  Heeres  in  der 
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gr.  8.  (30  S.)  Cassel  n.  8  Ngr. 
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deutschen  Staatsmanne.  2.  unveränderte  Aufl.  8.  (V  u.  78  8.)  Darm- 
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Tettau,  W.  J.  A.  Frhr.  ▼.,  der  Meister  u.  die  Ketten  d.  Gatte«  der 
grossen  Domglocke  tu  Erfurt.  Vortrag  gehalten  im  Verein  f.  die 
Getehichte  u.  Alterthumskunde  v.  Erfurt  am  26.  Juli  1865.  Mit  2 
Steindrtaf.  (in  Tondr.)  [Abdr.  aut  d.  Mittheilgn.  d.  Ver.  f.  Gesch. 
u.  Alterthamtkande  f.  Erfurt.]  gr.  8.  (47  S.)  Erfurt  1866.  u.  %  Thlr. 
Tobler,  J.  R.,  das  Evangelium  Johannis  nach  dem  Grundtext  [Codex 
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Trautmann.  Dr.  Frz.,  das  Gleichen-Denkmal  im  Mariendoro  so  Erfurt 
u.  Ernst  HL,  der  Zweibeweibte ,  Graf  v.  Gleichen.  3  kritisch- 
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Wanner,  Dr.  Mat  t  ,  dat  alamannitche  Todtenfett  bei  Schieitheim  a.  die 
dortige  römische  Niederlassung,  gr.  4.  (56  S.  m.  9  Steintaf.,  wovon 
7  color.)  Schaffhausen.  1%  Thlr. 

Weerth,  Ernst  aus'm,  das  Siegeskreuz  der  byzantinischen  Kaiser  Con- 
stantinns  VII.,  Porphyrogenitus  u.  Romanus  II.  u.  der  Hirtenstab 
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tichere  Grundlage  der  neutestamentl.  Exegese  bearb.  7.  verb.  n. 
verm.  Aufl.  besorgt  v.  Prof.  Dr.  Glieb.  Linnemann,  gr.  8.  (VIII  u. 
623  S.)  Leipzig.  2l/4  Thlr. 

Winterfeld,  C.  v.,  Getehichte  der  preuttitchen  Feldzüge  v.  1866.  gr.  S. 

(Xn  u.  532  S.)  Pottdam.  n.  2%  Thlr. 

Wochenschrift  f   Astronomie,  Meteorologie  u.  Geographie.  Red. 
Prof.  Dr.  Ilcit.    Neue  Folge.  10.  Jahrg.  1867.   [Der  „Astronomi- 
schen Unterhaltungen"  21.  Jahrg.]  52  .Nrn.  (%  B.)   gr.  8.  Hille. 

u.  3  Thlr. 

Zeit,  untere.   Deutsche  Hevue  der  Gegenwart.   Monatsschrift  znm  Con- 

vcrsations-Lexikon.  Neue  Folge.  Hrsg.  v.  Rud.  GotlschaV.  3.  Jahrg. 

1*67.  24  Ufte,  (a  5  B.)  Lex.-8.  Leipzig.  a  Hft.  6  Ngr. 

Zeltschrift  f.  preussische  Geschichte  u.  Landeskunde ,  unter  Mitwirkg. 

v.  Droyscn,  L.  v.  Ledebur,  Prent!  etc.  hng.  v.  Prof.  Dr.  R.  Fot». 

4.  Jahr.  1867.  12  Hfte.  (a  4  B.)  gr.  8.  Berlin.  n.  4  Thlr 
  für  ägyptische  Sprache  n.   AlterthtimKkunde   hrsg.   v.  Prof.  Dr. 

Lepsius  unter  Mitwirkg.  v.  Contul  Dr.  H.  Brngsch.    Jahrg.  1867. 

12  Nrn.  (k  1—1%  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildg.  hoch  4.  Leipzig. 

n.  5  Thlr. 

Zeitung,  botanische.    Red.:  Hugo  v.  Mohl.  —  A.  de  Bary.    25.  Jahrg. 

1867.  52  Nr.  (B.)  Mit  Beilagen.  4.  Leipzig.  n.  6  Thlr 
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SERAPEUM. 

15.  Juni.  X*  11  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Li  t  lernt  ur. 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  BQchor 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  ichnelUter  und  billigster  Bedionung;  denen, 
welche  mich  dlrect  mit  reip.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  diu  grössten  Vor- 
theile *u. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Mittheilungen  aus  den  Sitzungen  der  kaiserliehen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 

vom  2.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens  der  historischen  Commission  eine 
Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Dr.  Beda 
D  u  d  i  k  vor :  „Die  Archive  im  Königreiche  Galizien  und  Lo- 
domerien  im  Auftrage  des  hohen  k.  k.  Staatsministeriums  be- 
schrieben und  durchforscht.11  Die  Abhandlung  wird  in  den 
Schriften  der  historischen  Commission  adgedruckt 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  Heinrich  Siegel 
legt  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor: 
„lieber  einen  neuen  Versuch,  den  Charakter  und  die  Ent- 
stehungszeit des  ältesten  österreichischen  Landrechtes  festzu- 
stellen.44 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 

vom  9.  J anuar  186  7. 

Der  Präsident  legt  namens  der  historischen  Commission 

eine  Abhandlung  des  Herrn  Xaver  Liske  zu  Swiatkowo  bei 
XXVIII.  Jahrgang. 
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Janowiec  im  Grotsherxogthuro  Posen  vor,  betitelt:  „Polnische 
Diplomatie  im  Jahre  1526,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  un- 
garischen Thronstreites  nach  der  Schlacht  bei  Mohacs1',  mit 
der  Bitte  des  Verfassers  nm  Aufnahme  in  die  Schriften  der 
historischen  Commission. 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Dr.  Pfiz maier  legt  vor: 
„Zu  der  Sage  von  Fo-wo-de-mi-no  mikoto." 

In  der  vorgelegten  Abhandlung,  welche  den  Scbluss  der 
von  dem  Verfasser  in  mehreren  Reihenfolgen  bearbeiteten  Aus- 
legungen Taira-no  owo-tira's  bildet,  werden  die  auf  die  Nach- 
richten von  Fo-wo-de-mi-no  mikoto,  dem  vorletzten  der  noch 
dem  Sagenzeitalter  angehörenden  Beherrscher  Japans,  sowie  auf 
dessen  Sohn  und  Nachfolger  bezüglichen  Erklärungen  auf  ähu- 
liehe  Weise,  wie  dies  in  den  früheren  Abtheilungen  geschehen, 
mitgetheilt. 

Fo-wo-de-mi-no  mikoto  war  der  Sohn  Fiko-fo-no  ni-ni-gi- 
no  mikoto's,  und  die  vorzüglichsten  Gegenstände  der  hier  be- 
sprochenen Sage  sind  dessen  Aufenthalt  in  dem  Palaste  des 
Meergottes  und  die  endliche  Unterwerfung  des  älteren  Bruders 
Fo-suseri-no  mikoto.  Ausserdem  finden  sich  in  diesen  Erläu- 
terungen Beiträge  zur  japanischen  Philologie,  denen  durch  den 
Umstand,  dass  sie  aus  einheimischer  Qnelle  stammen,  ein  be- 
sonderer Werth  verliehen  wird. 

Der  Sohn  Fo-wo-de-mi-no  mikoto's  war  U-gaja  fuki-ajezu-no 
mikoto.    Mit  des  Letzteren  Sohne  Iware-biko-no  mikoto,  des 
sen  Leben  in  der  diesen  Erklärungen  zu  Grunde  liegenden 
Sage  nicht  mehr  vorkommt,  beginnen  bereits  die  geschicht- 
lichen Zeiten  Japans. 


Sitzung  der  philosophisch- historischen  Classe 

vom  1  6.  Januar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  A.  Jäger  über 
reicht  eine  Abhandlung:  „Francesco  Petrarca's  Brief  an  Kaiser 
Karl  IV.  über  das  österreichische  Privilegium  vom  Jahre  1058", 
zum  Abdruck  im  Archiv  für  Österreichische  Geschichte. 

Unter  den  Briefen  des  Francesco  Petrarca  befindet  sich 
einer,  der  zu  der  vielbesprochenen  Frage  über  die  Echtheit  der 
österreichischen  Freiheitsbriefe  in  naher  Beziehung  steht  Es 
ist  dies  der  5.  in  dem  XV.  Buche  der  epistolae  rerum  seni- 
Uum,  geschrieben  von  Petrarca  an  Kaiser  Karl  IV.  aus  Mailand 
am  21.  März  {Mediolani  XII.  Catend.  Aprilis),  aber  ohne 
Angabe  des  Jahres,  in  der  Baseler  Ausgabe  der  Werke 
Petrarca1*  vom  Jahre  1581  p.  955.  Er  enthält  ein  von  Karl 
verlangtes  Gutachten  über  jene  zwei  angeblich  von  Julius  Casar 
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und  Kaiser  Nero  dem  Lande  Oesterreich  ertheilten  Freiheits- 
briefe, welche  dem  Privilegium  Kaiser  Heinrichs  IV.  vom  4. 
October  1058  eingeschaltet  sind. 

Der  Brief  ist  nicht  ohne  wissenschaftliches  Interesse ;  denn 
hat  ihn  Petrarca,  wie  von  einigen  Gelehrten  angenommen  wird, 
im  Jahre  1355  bei  Gelegenheit  des  Römerzugs  Karls  IV.  ge- 
schrieben, so  stellt  sich  jene  Behauptung,  dass  die  Fälschung 
der  österreichischen  Freiheitsbriefe  in  der  Kanzlei  des  Herzogs 
Rudolf  IV.  und  zwar  im  Jahre  135S  oder  1359  stattgefunden 
habe,  als  eine  irrige  dar,  und  es  wäre  der  Beweis  hergestellt, 
dass  wenigstens  das  unechte  Privilegium  vom  4.  October  1058 
schon  drei  Jahre  vor  dem  Regierungsautritte  Rudolfs  vorhan- 
den war. 

In  die  Zeit  des  Römerzugs  Karls  IV.,  d.  i.  in  das  Jahr  1355, 
wird  Petrarca's  Brief  versetzt  von  De  Sade  in  den  Mimoires 
pour  la  vie  de  Fr.  Petrarque.  Tom.  III.  401,  nach  ihm  von 
Mart.  Pelzel  im  I.  Baude,  S.  443,  seiner  Geschichte  Kaiser 
Karls  IV.,  und  in  jüngster  Zeit  von  dem  neuesten  Bearbeiter 
und  Herausgeber  der  Briefe  Petrarca's,  Joseph  Fracassetti 
in  Florenz,  uud  von  dem  Geschichtschreiber  Cesare  Cantü. 
Der  Letzgenannte  veröffentlichte  die  Gründe  seiner  und  Fra- 
cassetti's  Ansicht  in  dem  Archiv io  storico  Italiano  Tom.  XII, 
parte  lm»,  Firenze  1860,  in  einer  Abhandlung,  welche  er  über 
die  vielen  im  Mittelalter  vorkommenden  Fälschungen  von  Ur- 
kunden, Chroniken  und  Stammbäumen  und  deren  Ursachen 
schrieb. 

Die  von  dem  Prof.  Albert  Jäger  vorgelegte  Abhand- 
lung geht  nun  in  die  Untersuchung  ein,  in  welche  Zeit  und 
genau  in  welches  Jahr  der  in  Frage  stehende  Brief  Petrarca's 
versetzt  werden  müsse,  eine  Untersuchung,  die  zu  ganz  selbst- 
ständigen Resultaten  gelangt. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 
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lung Ardschi-Bordschi.  Ein  Seitenstück  zum  Gottesgericht  in  Tri- 
stan u.  Isolde.  Mongolisch  u.  deutsch  nebst  dem  Bruchstück  aus 
Tristan  u.  Isolde  hrsg.  v.  B.  lülg.    gr.  8.    (37  S.)  Innsbruck. 

n.  %  Thlr. 
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Amoldt,  Prof.  Dir.  Dr.  Jul.,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Schulwesen» 

in  Gumbinnen.  2.  Stück.  Die  Friedrichaschale  [1764— 1M)9.]  1.  Thl. 
gr.  4.  (30  S.)  Gumbinnen  1866.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

Austrla.  Wochenschrift  f.  Volkswirtschaft  u.  Statistik.  Red.  im  k.  k. 
Ministerium  f.  Handel  u.  Volkswirtschaft.  19.  Jahrg.  1867.  52  Nrn. 
(ä  2—2%  B.)  gr.  4.  Wien.  n.  4%  Thlr. 

Beiträge,  livländische,  zur  Verbreitung  gründlicher  Kunde  v.  der  pro- 
testantischen Landeskirche  u.  dem  deutschen  Landes&taatc  in  den 
Ostseeprovinzen  Kusslands,  v.  ihrem  guten  Rechte  n.  v.  ihrem 
Kampfe  um  Gewissensfreiheit.  1.  Beitrag.gr.  8.  ( 1 50  S.)  Berlin,  n.%  Thlr. 

  zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grossherzog].  Statist.  Büreaa  zu 

Schwerin.  5.  Bd.  I.  u.2.Hft.  4.  (VIII  U.408S.)  Schwerin,  n.  1%  Tblr. 

Bergmann,  Dr.  Jos.  Ritter  v.,  chronologische  Entwicklung  sämmtlicher 
Pfarren  u.  ihrer  Filialen  wie  auch  der  Klöster  in  den  6  Decanaten 
Vorarlbergs.  Mit  topographisch-historisch-statist.  Anmerkgn.  a.  e. 
Anh.  üb.  den  Namen  „Wallis  Drusiana."  [Aus  d.  Denkschr.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.]  gr.  4.  (34  S.)  Wien  1866.    n.n.  18  Ngr. 

BeSCÜWerdeschrift  der  Helgolauder  Bürgerschaft  wider  den  Goover- 
neur  Maxse  wegen  Verletzung  der  der  Insel  Helgoland  garautirten 
Rechte  a.  Privilegien,  gr.  8.  (27  S.)  Husum  1866.  baar  n.  %  Thlr. 

Blanchl.  P.  Jos.,  Documenta  historiae  Forojuliensis  saeculi  XIII.  et 
XIV.  ab  anno  1300  ad  1333  summätim  regesta.  Fortsetzung.  [Au* 
d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquelleu.]  Lex.-8.  (48  S.)  Wien 
1866.  n.  6  Ngr.  (1.  2.:  n.  %  Thlr.) 

BlblU  pauperum.  Nach  dem  Orig.  in  der  Lyceumsbibliothek  su  Con- 
stanz  hrsg.  u.  m.  e.  Einleitg.  begleitet  v.  Pfr.  Laib  u.  Decao  Dr. 
Schwär»,  gr.  4.  (26  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  17  Uolzschntaf.  in 
Buntdr.  u.  17  S.  Erklargn.)  Zürich.  n.  5%  Tblr. 

Bibliothek,  polytechnische.  Monatliches  Verseichniss  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Werke  aus  den  Fächern 
der  Mathematik  u.  Astronomie,  der  Physik  u.  Chemie,  der  Mecha- 
nik u.  d.  Maschinenbaues  etc.  Nebst  Inhaltsangabe  der  wichtigsten 
Fachxeitachriften.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.)  8.  Leipzig,  n.  \  Thlr 

Broecker,  Oberstlieut.  Rud.t  Erinnerungen  an  die  Thätigkcit  d.  II.  In- 
fanterie-Division u.  ihrer  Artillerie  während  d.  Feldzuges  1866. 
Vortrag,  gehalten  in  der  militair.  Gesellschaft  am  19.  Dczbr.  1S66. 
Hierzu  2  (autogr.)  Skizzen  (in  qu.  Fol.)  8.  (37  S.)  Berlin,  n.  6  Ngr. 

Brückner,  Dr.  G.,  biblische  Studien.  III.  Die  Weisen  aus  dem  Mor- 
gcnlande.  gr.  8.  (14  S.)  Berlin.         2%  Ngr.  (1-3.:  n.  10%  Ngr.) 

Bulle,  Constant.,  de  Pindari  sapientia.  Dissertatio  philologica.  gr  8. 
(60  S.)  Bonn.  baar  n.  %  Thlr. 

Dltschelner,  L.,  Theorie  der  Beugungserscheinungen  in  doppeltbrechen- 
den  Medien.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)].  [Aus  d.  Sitzung&ber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (31  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Doeble,  Valdem.,  de  Demosthenis  Philippicarum  orationum  prima.  Dis- 
sertatio inauguralis.    gr.  8.    (36  S.)    Halis  Saxonum.  (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

Eindrücke,  meine,  aus  dem  bayerisch-preussischen  Feldsnge  im  J.  1S66. 

Von  e.  Augenzeugen,  gr.  8.  (III  u.  38  S.)  Wien.  n.  8  Ngr 

Engler,  Carol.,  de  nonnullis  recentioribus  typi  ammoniaci  conjonetio- 

uibus.    Commentatio.    gr.  8.    (51  S.)    Halis  Sax  onum.  (Berlin.) 

baar  n.  %  Tblr. 

Ettingshausen,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v.,  die  fossile  Flora  d.  Tertiär- 
Beckens  v.  Bilin.  1.  Thl.  [enth.  die  Thallophyten,  kryptogam.  Ge- 
fässprlanzen,  Monokotyledonen,  Coniferen,  Julifloren  u.  Oleracecn.] 
Mit  30  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  in  Bunt-  u.  26  in  Tondr.)  [Aus  d. 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien  ]  gr.  4.  (98  S.  u.  30  B) 
Erklärgn.)  Wien  1866.  n.  6%  Thlr. 

Fitllnger,  Dr.  Leop.  Jos.,   Untersuchungen  üb.  die  Abstammung  d. 
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Hundes.  [Am  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (62 
S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Flor&  Bremensis.  Nachträge  u.  Berichtigungen  dazu.  Unter  besond. 
Mitwirkg.  der  Herren  Dr.  Joh.  Dreier  u.  Dr.  W.  O.  Focke  zusam- 
mengestellt v.  Dr.  Ftz.  Buchenau.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  natur- 
wiss.  Ver.  zu  Bremen.)  gr.  8.  (48  Bj  Bremen  1866.         n.  8  Ngr. 

Forschungen.  Märkische.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenburg.  11.  Bd.   Lex.-8.  (IV  u.  296  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  Berlin 

baar  n.  2  Thlr.  (1—9.  lt.:  n.  20%  Thlr.) 
Bd.  10  erscheint  später. 

Geyer,  Ph.,  Theorie  u.  Praxis  d.  Zettelbankwesens  nebst  e.  Charakte- 
ristik der  engl.,  französ.  &  preuss.  Bank.  gr.  8.  (XI  u.  352  S.) 
München.  n.  1%  Thlr. 

Goldschmidt.  Jos  ,  de  Judaeorum  apud  Romanos  condicione.  Disser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (32  S.)  Halis  Saxoniae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Haldinger,   W.  Ritter  v.,    der  Meteorsteinfall  am  9.  Juni  1866  bei 
Knyahiuya.    [2.  Bericht.]    [Mit  3  (lith.)  Tat  (wovon  1  color.  in 
qu.  4.)]    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wi-s.]  Lcx.-8.  (48  S.)  ' 
Wien.  n.  28  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  1  Ngr.) 

Handbuch,  topographisch  -  statistisches  ,  d.  Regierungs-  Bezirks  Minden 
enth.  e.  Verzeichnis»  sämmtl.  Städte,  Gemeinden,  Ortschaften  etc. 
nebst  Angabe  der  Bevölkerg.,  der  Grösse,  der  Häuserzahl  etc.  Als 
Anh.  e.  aiphabet.  Inhalts  -  Vcrzeichniss.  Nach  amtl.  Quellen  zu- 
sammengestellt. Lex.-8.  (100  S.)  Mindon  1866.  n.  %  Thlr. 

Handels-Marine,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  u.  Preussen 
im  Anfange  d.  J.  1867.  Zusammengestellt  v.  den  Experten  der 
Stettiner  See-Assecuradeurs.  16.  (124  S.)  Stettin,    baar  n.  %  Thlr. 

Hedwlgia  Notizblatt  f.  kryptogamische  Studien,  nebst  Repertorium  f. 
kryptogam.  Literatur.  Red.  v.  Dr.  L.  Rabenhorst.  Jahrg.  1867. 
12  Nrn.  (B.)  Mit  Steintaf.  gr.  8.  Dresden.     '         baar  n.  1  Thlr. 

Heinricl,  Geo.,  Alexandri  Vineti  sententiae  de  individuo,  soeietate, 
civitate,  ecclesia.  Dtssertalio  inauguralis.  gr.  8.  (41  S.)  Halis  Saxo- 
num.  (Berlin.)  baar  n  8  Ngr. 

Heyne,  G.,  de  Aristotelis  casu  et  contingenti.  Disscrtatio  inauguralis. 
gr.  8.  (32  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Holiman,  Michael,  de  comparatiunis  quae  dicuntur  in  graeca  et  latina 
lingna  particulis.  Disscrtatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (39  S.) 
Halis  Saxoniae  1866.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Homeyer,  G.,  üb.  die  Formel  „der  Minne  u.  d.  Rechts  eines  Andern 
mächtig  sein.14  [Aus  d.  Abb.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin]  gr.  4. 
(28  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

  das  Friedegut  in  den  Fehden  d.  deutschen  Mittelalters.    [Aus  d. 

Abh.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  gr.  4.  (27  S.)  Ebd.  n.  %  Thlr. 

Hoermann,  Dr.  Ludw.  v„  Untersuchungen  üb.  die  homerische  Frage. 
1.  Hft.  Die  einheitlichen  Elemente  d.  ersten  Gesanges  der  Ilms, 
gr.  8.  (83  S.)  Innsbruck.  n.  %  Thlr. 

Hab,  Ign.,  die  deutsche  komische  u.  humoristische  Dichtung  seit  Be- 
ginn des  16.  Jahrh.  bis  auf  unsere  Zeit.  Auswahl  aus  den  Quellen. 
In  5  Büchern.  Mit  biographisch-literar.  Notizen,  Worterklärgn.  n. 
e.  geschichtl.  Einlcitg.  3.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (XXXI  S.  u.  S. 
449—776.)  München  1866.  26  Ngr.  (cplt. :  5  Thlr.  24  Ngr.) 

Jahrbuch,  Bremisches.  Hrsg.  v.  der  Abth.  d.  Künstlervereins  f.  Brem. 
Geschichte  o.  Alterthümer.  2.  Bd.  2.  Hälfte.  Mit  2  Abbildgn.  in 
Holzschn.  o.  lith.  Taf.  gr.  8.  (V  S.  u.  S.  257—552.)  Bremen  1866. 

(ä)  1  Thlr.  12  Ngr. 

  statistisches,  der  österreichischen  Monarchie  f.  d.  J.  1865.  Hrsg. 

v.  der  k.  k.  Statist.  Central -Commission.  Lex.-8.  (V  u.  510  S.) 
Wien.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
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Jahrbücher  der  k.  k.  Central-Anstah  f.  Meteorologie  o.  Erdma 

mui  v.  Dir.  Prof.  Dr.  Carl  Jelinek  u.  Carl  Fritzsch.  Nene  Folge. 
1.  Bd.  Jahrg.  1864.  Der  ganzen  Keihe  9.  Bd.  gr.  4.  (VII  u.  Iii 
S.  m.  2  Chromoliih.)    Wien  1666.  n.  2  Thlr 

(1—9.:  n.  56%  Tblr  ) 

  für  musikalische  Wissenschaft.    Hrsg  v.  Frdr.  Ch  ry  »ander .  2  Bd. 

Lex.-8.  (VIII  u.  374  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Jahreshefte,  Württembergische  naturwissenschaftliche.    Hrsg.  von  Dr 
H.  v.  Afehl,  Dr.  Z7.  v.  Fehlina,  Dr.  O.  Fraas,  Pro  ff.  etc.  23.  Jahrg 
1867.  I.  Hft.  Mit  3  Steintaf.  (in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  b.  (144  S.)  Stutt- 
gart. %  Thlr. 
22.  Jahrg.  2.  u.  3.  Hft.  erscheint  später. 

Koehler.  Dr.  Aug.,  de  pronunciatione  ac  vi  sacrosancti  tetragram  matt* 
mir».    Comraenlatio.  gr.  4.  (19  S.)  Erlangen.  n.  8  Ngr 

Kner,  Prof.  R.,  u.  Dr.  Frs.  Steindachner ,  neue  Fische  aus  dem  Mu- 
seum der  Herren  Joh.  Ces.  Godeflroy  u.  Sohn  in  Hamburg.  [Mit 
5  (lith.)  Taf.J  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-* 
(40  S.)  Wien.  n.n.  18  Ngr. 

Krüger  Gust,  Charon  u.  Thanatos.  Nebst  1  Steindrtaf.  gr.  4.  (14  S.< 
Berlin  1^66.  baar  n.  %  Thlr 

Leiber,  Thood.  I  „udov.  Adalb  ,  de  casibus  quibnsdam,  in  quibos  cor- 
poris solidi  motus  in  tncompressibili  fluido  analysis  auxilio  deter- 
minari  potest.    Dissertatio  inauguralis  mathematica.  gr.  8.  (24 
Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr 

Leonard!  Chiensis  de  Lesbo  a  Turcis  capta  epistola  Pio  papae  II.  m'.*-» 
ex  cod.  ms.  Ticinensi  primus  edidit  Prof.  Dr.  Carol.  Hopf.   gr.  $ 
(15  S.)  Berlin.  baar  o.  6  Ngr. 

Lossen,  Carol.  August.,  de  Tauni  montis  parte  transrhenana.  Di*ser- 
tatio  inauguralis.  gr.  8.  (31  S.)  Halis.  (Berlin.)        baar  n.  8  Ngr. 

Maassen,  Dr.  Frdr.,  Bibliotheca  latina  juris  canonici  manuacripta.  I. 
Thl.  Die  Canonensammlungen  vor  Pseudoisidor.  [Aus  d.  Sitzungi- 
ber, d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (57  S.)  Wien  1866.    n.  8  Ngr 

Mach,  Ernst,  üb.  die  physiologische  Wirkung  räumlieh  fertheilter  Licht- 
reize. [3.  Abhandig.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.j 
Lex. -8.  (16  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  4  Ngr 

(1—3.:  n.  1  Thlr  ) 

Metschnikow ,  Elias,  embryologische  Studien  an  Insecten.  Mit  10 
Kupfertaf.,  (wovon  6  color.  in  4.)  gr.  8.  (VII  u.  112  S.)  Leipsig 
1866.  n.  1\  Thlr. 

MittheilUDgen  aus  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  r. 
Dr.  A.  Petermann.  Jahrg.  1867.  12  Hfte.  (a  ca.  40  S  m.  2  Karten." 
gr.  4.  Gotha.  a  Hft.  n.  %  Thlr 

  dieselben.  Ergänzungsheft.  Nr.  18.  gr.  4.  Ebd.  n.  %  Thlr 

(1  —  18.:  n.  13  Thlr.  13  Ngr) 
Inhalt:   Die  Ortler- Alpen.   [Sulden-Gebiet  u.  Monte  Cevedsle.j 
Nach  den  Forschgn.  u.  Aufnahmen  v.  Oberlieot  Jul.  Paget. 
Mit  1  Orig.-Karte  in  Kpfrst.  u.  1  (lith.)  Ansicht  in  Farbendr 
(IV  u.  15  S.) 

Huecke,  J.  F.  Alph.,  de  Xanthippo  Lacedacmonio  Carthaginienainm 
duce.  Dissertatio  inauguralis  historica.  gr.  8.  (30  S.)  Halse  1S66 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr 

Müller,  Iiud.,  lose  Tagebuchblätter  zwischen  Krieg  u.  Frieden.  Gedenk- 
buch aus  der  Kriegsperiode  1866.  gr.  8.  (XII  u.  272  S.)  Reichen 
berg  1866.  n.  1  Thlr 

Massafla,  Prof.  Adf.,  Beiträge  zur  Crescentiasage.  II.  Eine  altspani 
sehe  Prosadarstellung  der  Crescentiasage.  [Aus  d.  Sitsungsber.  d 
k.  Akad.  d.  Wim.]  Lcx.-8.  (66  S.)  Wien.  n.  %  Thlr 

(1.  2. :  n.  26  Ngr.) 
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Nitschke,  Dr.  Th.,  Pyrenomycete9  germanici.  Die  Kernpilze  Deutsch- 
lands. |.  Bd.  I.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Breslau.  n.  1%  Thlr. 

Orgler,  Gymn.-Dir.  P.  Flavian,  archacologische  Notizen  aus  Süd-Tirol. 
Mit  1  lith.  Taf.  Abbildgn.  (in  gr.  4.)    gr.  8.    Bozen  1866. 

baar  %  Thlr. 

Paulus.  Finanz-R.  E.,  Erklärung  der  Peutinger  Tafel  ra.  besond.  An- 
wendg.  derselben  auf  die  Römerstrassen  v.  Windisch  [Vindonissa] 
nach  Regensburg  [Reginum]  n.  v.  Pfin  [Ad  fines]  nach  Augsburg 
[Auguita  Vindelicornm].  Mit  1  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  (40  S.) 
Stuttgart  1866.  n.  16  Ngr. 

PedlasimuS,  Joa.,  od.  Galenus,  Geometrie  zum  ersten  Male  hrsg.  u. 
erlänt.  v.  Prof.  Dr.  Gfried.  Friedlein.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  qu.  4.) 
gr.  4.  (40  8.)  Berlin  1866.  baar  n.  16  Ngr. 

Peter,  Guil.  Aug.,  de  dialecto  Pindari.  Dissertatio  inauguralis  philo- 
logica.  gr.  8.  (71  S.)  Balis  Saxonum.  (Berlin.)      baar  n.  12  Ngr. 

<t>(üT(ov  tov  notfurarov  xal  ayiunaiov  nttTQiaQflov  Ktovaravuvov- 
nokfax;  tmarokai.  Aic  Svo  tov  avrov  nnQrjQTrjTm  n ovrjuai tu. 
Mtttt  nookiyo^iivtav  neol  tov  ß(ov  xal  rolv  ovyygafi juaron' 
4>o»t(ov  vnö  ftoa.  N.  BaktTTa.  gr.  4.  (III  u.  587  S.)  London 
1864.    In  engl.  Einb.  n.  10%  Thlr. 

Plaut!,  M.  Acci,  Casina.  Cum  variis  lectionibus  codicis  Ambrosiani, 
Pareanorum  et  codicis  Parisini  in  usum  leetionum  edidit  C.  E. 
Geppert.  gr.  8.  (IV  u.  72  S.)  Berlin  1866.  baar  n.  24  Ngr. 

Reinsen,  Paul,  die  Algenflora  d.  mittleren  Theiles  v.  Franken  [d.  Keu- 
pergebietes  m.  den  angrenz.  Partien  d.  jurass.  Gebietes]  enth.  die 
vom  Autor  bis  jetzt  in  diesen  Gebieten  beobachteten  Süsswasser- 
algen  u.  die  Diagnosen  u.  Abbildgn.  v.  51  vom  Autor  in  diesem 
Gebiete  entdeckten  neuen  Arten  u.  3  neuen  Gattungen.  Mit  13 
(lith.)  Taf.  gr.  8.  (VIII  u.  239  S.)  Nürnberg.  n.  1%  Thlr. 

Revue,  deutsch-Österreichische.  Monatschrift  f.  die  gesamraten  polit.  u. 
scientif.  Strebgn.  der  Gegenwart.  Organ  der  deutschen  Partei  in 
Oesterreich.  Red.:  J.  Gudra.  Jahrg.  1867  od.  1.  u.  2.  Bd.  ä  6  Hfte. 
(a  ca.  5—6  B.)  gr.  8.  Wien.  a  Hft.  %  Thlr. 

Rochleder,  Dr.  Frdr.,  zur  Eiementaranalyse  organischer  Substanzen. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.   (3  S.)  Wien. 

1%  Ngr. 

  über  den  Gerbstoff  der  Rosskastanie.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (23  S.)  Ebd.  3  Ngr. 

Roehrig,  Ed.,  de*  saecnlaribus  consiliariis  Heinrici  IV.    [Particula  I.] 

Dissertatio  historica.  gr.  8.  (56  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  Vi  Thlr. 
Roeperl,  Theoph.,  lectiones  Abulpharagianae  alterae:  de  Honaini  vita 

Piatonis,  gr.  4.  (22  S.)  Gedani.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Schmüinsky ,  Gust.,  de  proprietate  aermonis  Plautini  usu  lingoarum 

romanicarum  illustrato.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8. 
(50  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  l/3  Thlr. 

Schneider,  Rechnnngs-R.  a.  D.  Frdr.  Adph.,  fernere  Nachrichten  üb. 
die  Fortschritte  der  Astrometeorologie.  [2.  Fortsetzg.]  betr.  die  f. 
11.  Febr.  bis  1.  Mai  l%67  vorausberechnete  Temperatur  bei  Son- 
nen-Untergang n.  Aufgang  in  ganz  Deutschland.  [Als  Mscr.  gedr.] 
gr.  4.  (50  S.  m.  4  Tab.  in  qu.  gr.  Pol.)  Berlin.  Leipzig.  gratis. 

Schrauf,  Dr.  Albr.,  üb.  die  optischen  Werthe  der  Mineralvarietäten  n. 
Allotropen  Modificationen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  der 
Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Sellin,  Ghilf.,  Vita  Burchardi  II.,  qui  Bucco  etiam  dictus  est  episcopi 
Halberstadeusis.  Particula  I  et  II.  Dissertatio  inauguralis  historica. 
gr.  8.  (40  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Siegel,  Dr.,  Bericht  der  Weisthüraer-Commission.  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 
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SilDOD,  Qui).,  Stellionatus.  Quaestiones  criticas  et  exegeticas  de  stel- 
lionatus crimine  scripsit  autor.   8.   (IV  u.  136  S.)    Berlin  1866. 

baar  n.  24  Ngr. 

Sitzungsanzeiger  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  Mathems- 
tisch-naturwissenschaftl.  Classe.  (4.)  Jahrg.  1867.  ca.  3Ü  Nrn.  (%  B.) 
Lex.-8  Wien.  n.  1  Thlr 

Stark.  Dr.  Frz.,  Beleuchtung  der  sogenannten  „Berichtigung"  d.  Herrn 
Dr.  Wiedemann  im  Archiv,  Bd.  XXXV,  S.  459-462.  [Ans  d  Ar- 
chiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsqucllcn.]  Lex.-*.  (11  S.)  Wien 
1866.  n.  2  Ngr. 

  die  Kosenamen  der  Germanen.  II.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]   Lex.-8.   (52  S.)    Ebd.  I*>66.  n.  %  Thlr. 

(I.  II.:  n.  %  Thlr.) 

Stefan,  J.,  Nachtrag  zu  dem  Aufsatze:  Ueber  einen  akustischen  Ver- 
fluch. |Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (7  8.) 
Wien.  1      n.  2  Ngr. 

Suphan,*  Ludov.  Bernh.,  de  capitolio  romano  tommentarii  speeimen. 
Disscrtatio  inaugnralis.   gr.  8.   (43  S.)   Halia  Saxonum.  (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

Thukydides  erklärt  v.  J.  Classen.  3.  Bd.  3.  Buch.  gr.  8.  (IV  Ii.  2U2  S.) 
Berlin.  13  Ngr.  (1-3.:  1  Thlr    17%  Ngr.) 

TschiSChwitz,  Dr.  Benno,  articuli  determinativi  anglici  historia.  gr.  8. 
(31  S.)  Halle.  n.  V,  Thlr. 

Vahlen,  weil.  M.  J.,  Jahresbericht  üb.  die  Thätigkeit  der  Comraission 
f.  die  Herausgabe  der  lateinischen  Kirchenväter.  [Ans  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wim.]  Lcx.-8.  (5  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

Vierteljahrs- Schrift,  deutsche.  30.  Jahrg.  1867.  4  Ufte.  [Nr.  117-120.) 
gr.  S.  (1.  Hft.  III  u.  174  S.)  Stuttgart.  ä  Bit  n.  \%  Thlr. 

Vogel,  Gyran.-Lehr.  Otto,  die  Bildung  d.  persönlichen  Fürwortes  im 
Semitischen.  Ein  Sprachvergleich.  Versuch,  gr.  4.  (23  S.)  Grcifi- 
wald  1866.  n.  12  Ngr. 

Walther,  Caro).  Herrn.,  commentationis  de  graccae  poesis  melicae  ge- 
neribus  particula.  Dissertatio  inaugurali».  gr.  8.  (73  S.)  Halis  Saxo- 
num. (Berlin.)  baar  n.  '/,  Thlr. 

Wattenbach,  Prof.  W. ,  Anleitung  zur  griechischen  Palaeographie. 
Mit  12  (lith.)  Schrifttaf.  (in  Fol.)  gr.  4.  (VIII,  55  u.  32  lith.  S.) 
Leipzig.  n.  l\/j  Thlr. 

Weltzien,  General  v.,  kurzer  Lebensabriss  d.  Marschalls  Moritz  v. 
Sachsen  u.  Auszüge  aus  seinen  Betrachtungen  üb.  die  Kriegskunst, 
gr.  8.  (40  S.)  Oldenburg.  n.  %  TMr. 

Zeitschrift  f.  die  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v.  dem  Lande«- 
archive  zu  Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben  J.  Afone.  20.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  1%  Thlr. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.  Als  Fortseug  der 
Zeitschrift  f.  allgemeine  Erdkunde  im  Auftrage  der  Gesellschaft 
hrsg.  v.  Prof.  Dr.  \V.  Koner.  2.  Bd.  6  Ufte.  gr.  8.  (1.  Hft.  104  S. 
m.  1  Karte  in  Kpfrst.  in  qu.  4.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Zeltschrift  für  Mathematik  u.  Physik  hrsg.  unter  der  Red.:  v.  Dr.  0. 
Schlbmilch,  Dr.  E.  Kahl  u.  Dr.  M.  Cantor.  12.  Jahrg.  1867.  6  Hfte. 
Lcx.-8.  (|.  Hft.  96  S.  u.  Literaturzeitg.  12  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Zeitung,  numismatische.  Blätter  f.  Münz-,  Wappen-  u.  Siegel-Kunde. 
Red. :  Leitzmann.  34.  Jahrg.  1867.  26  Nrn.  (%  B.)  Mit  Beilagen, 
gr.  4.  Weissensee.  n.  2ft  Thlr. 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

30.  Juni.  Ji  12.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  In-  und  ausländische  Lftteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  rerseichneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
tbclle  tu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipzig. 


Mittheilungen  aus  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-his torische D  Classe 

vom  24.  April  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

t.  Eine  Zuschrift  des  Verwaltungsausschusses  des  Museum 
Francisco  Carolinum  in  Linz  vom  11.  April  1.  J.  womit  der 
Classe  zum  Gebrauche  der  Weisthtimor-Comraission  eine  grössere 
Anzahl  von  Thaidingen  und  Statutenbüchern  mitgetheilt  wird. 

2.  Eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Alex.  Kaufmann  in 
Wertheim:  Nachlese  zu  den  Auszügen  aus  der  Correspondenz 
des  Fürsten  Maximilian  Karl  von  Löweustein  mit  dem  Mark- 
grafen Ludwig  von  Baden  und  dem  Prinzen  Eugen  v.  Savoyeu. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 

vom  8.  Mai  186  7. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Jos.  Aschbach  legt 
eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor:  „Ros- 
witha und  Conrad  Celtes". 

Als  eine  in  ihrer  Art  einzige  Erscheinung  auf  dem  Ge- 
biete der  mittelalterlichen  Litteratur  werden  die  Werke  der 
XXVlll.  Jahrgang. 
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sächsischen  Nonne  Roswitha  betrachtet.  Man  bewundert  diese 
dichterischen  Productionen  besonders  desshalb,  weil  sie  mitten 
in  einem  barbarischen  Zeitalter  entstanden,  keine  nachweisbare 
Wurzel  haben  und  ohne  fruchtbringenden  und  weitereu  Ein 
fluss  auf  die  nachfolgenden  Jahrhunderte  verblieben.  Wie  eine 
solche  isolirte  Erscheinung  möglich  gewesen,  b'ess  man  unauf- 
geklärt ja  mau  machte  nicht  einmal  deu  Versuch,  ein  derarti- 
ges Problem  zu  lösen,  das  jeden  kritischen  Litterarhistoriker 
hätte  ernstlich  beschäftigen  sollen.  Sonderbarer  Weise  würdigte 
man  nur  einen  Theil  der  interessanten  Werke  der  besonderen 
Beachtung,  nicht  ihre  Gesammtheit.  Man  sah  dabei  mehr  aaf 
das  JSigenthümliche  der  Behandlung  als  auf  die  für  die  Zeit 
ungewöhnliche  Form  und  die  in  den  Dichtungen  offenbar  ver- 
steckte Tendenz;  überhaupt  aber  wurde  dem  Gedanken  auch 
nicht  im  Entferntesten  Kaum  gegeben,  dass  man  es  nicht  mit 
einem  echten  Werke  aus  dem  zehnten  Jahrhunderte  zu  thnn 
habe.  Jeder  Zweifel  au  der  Authenticität  —  wenn  er  etwa 
auftauchte  —  ward  sogleich  durch  die  Hinweisung  auf  den  noch 
vorhandenen  alten  Codex,  dessen  Schrift  für  die  ottonische  Zeit 
sprach,  beseitigt  und  niedergeschlagen.  Uebrigens  fand  man  auch 
sonst  eine  Gewähr  für  die  Autorschaft  der  sächsischen  Nonne 
im  Namen  des  gekrönten  Dichters  Conrad  Celtes  und  in 
den  Mitgliedern  der  gelehrten  rheinischen  Sodalität,  welche  die 
Dichtungen  zuerst  durch  den  Druck  veröffentlichten:  und  eine 
Keine  von  gelehrten  Männem  in  der  neuern  Zeit,  welche  sich 
mit  denselben  beschäftigten,  stellte  sich  gewissermassen  wie 
eine  fest  geschlossene  Phalanx  schützend  und  schirmend  vor 
die  Werke  der  Roswitha,  so  dass  ein  Angriff  auf  ihre 
Echtheit  als  ein  höchst  gewagter  Versuch  betrachtet  werden  könnte. 

Aus  der  Form  und  dem  Inhalte  der  angeblichen  Roswi- 
tha1 sehen  Werke,  aus  den  Bestrebungen  des  Conrad  Celtes 
und  manchen  Andeutungen  in  seinen  Schriften,  aus  mehreren 
bisher  ungedruckten  Briefen  seiner  Freunde  werden  von  dem 
Verfasser  der  Abhandlung  die  Beweise  beigebracht,  dass  jene 
poetischen  Productionen  nicht  von  der  sächsischeu  Nonne  Ros- 
witha im  zehnten  Jahrhundert,  sondern  von  Celtes  und  eini 
gen  Mitgliedern  der  rheinischen  Gesellschaft  im  Zeitalter  des 
Humanismus  ihre  Entstehung  erhalten  haben. 


Sitzung  der  philosophisch- historischen  Classe 

vom  22.  Mai  1867. 

* 

Der  Secretär  legt  vor: 

Eine  Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn 
Prof.  A.  Mussafia:  „Ueber  eine  spanische  Handschrift  der 
k.  k.  Hofbibliothek11,  mit  dem  Ersuchen  des  Verfassers  am 
Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte. 
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Die  Handschrift  5941  (einst  Novus  598)  enthält  viele  in- 
teressante Beiträge  zur  humoristischen  Litteratur  im  XVI.  Jahr- 
hunderte.   Es  finden  sich  nämlich  darin  folgende  Stücke: 

I.  Die  Chronik  des  Francisco  de  Züriiga,  Hofnarren 
Karls  V.  Der  verewigte  Ferdinand  Wolf  hat  über  dieselbe 
im  Jahre  1850  der  kaiserl.  Akademie  berichtet.  Er  benutzte 
dabei  die  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  5945;  die  hier 
besprochene  scheint  ihm  unbekannt  geblieben  zu  sein.  Seitdem 
wurde  die  Chronik  gedruckt.  Es  wird  nun  die  neu  gefundene 
Handschrift  mit  dem  Drucke  der  von  Wolf  benutzten  und  der 
Pariser  in  Bezug  auf  ihren  Inhalt  verglichen,  und  ein  Zusatz, 
welcher  nur  in  dieser  Handschrift  vorzukommen  scheint,  mit- 
getheilt. 

II.  Eine  Carta  del  möstruo  satirico  de  la  lengua  espanola. 
Eine  witzige,  sprachlich  recht  anziehende  Schrift,  welche  zu 
den  sogenannten  Cartas  de  retruecanos  gehört.  Sie  wird  voll- 
ständig abgedruckt  und  in  den  Anmerkungen  werden  die  Wort- 
spiele, bis  auf  einige,  deren  Deutung  nicht  gelingen  wollte, 
erklärt. 

III.  Die  Carta  de  los  Catariberas,  die  lange  Zeit  hindurch 
dem  berühmten  Diego  Hurtado  de  Mendoza  zugeschrieben, 
nunmehr  als  das  Werk  des  Eugenio  de  Salazar  erkannt 
wurde.  Da  der  Text  der  Wiener  Handschrift  mit  dem  im 
Setnanario  erudito  tibereinstimmt,  so  wird  nur  der  etwas  aus- 
führlichere Schluss  mitgetheilt 

IV.  Ein  humoristischer  Tractat  über  Falkenjagd  eines  ge- 
wissen Evangelist a.  Es  wird  eine  andere  Handschrift  in 
der  Madrider  Nationalbibliothek  nachgewiesen,  dann  der  erste 
und  letzte  Abschnitt  abgedruckt. 

V.  Die  Carta  del  Bachiller  de  Arcadia>  unter  welchem 
Pseudonyme  Diego  Hurtado  de  Mendoza  ein  historisches  Werk 
Paul  de  Salazar's  zur  Zielscheibe  seines  Spottes  machte.  Der 
Brief  wird  mit  der  Ausgabe  im  XXXVI.  Bande  der  Biblioteca 
de  autores  espanolctt  verglichen  und  die  wichtigeren  Abweichun- 
gen im  Texte  hervorgehoben. 

VI.  Dass  Mendoza,  den  Spott  zu  mehren,  einen  zweiten 
Brief  im  Namen  des  Angegriffenen  verfasst  hatte,  worin  sich 
letzterer  auf  ungeschickte  Art  vertheidigt,  war  schon  mehrfach 
angedeutet  worden.  Clemencin,  die  spanischen  Uebersetzer 
Ticknor  8 ,  A.  de  los  Rios  spielten  auf  diesen  Brief  an ;  dem 
Herausgebar  des  oben  erwähnten  Bandes  der  Biblioteca,  Adolfo 
de  Castro,  wollte  es  aber  nicht  gelingen,  denselben  aufzufinden; 
eben  so  wenig  dem  Herausgeber  des  ersten  Bandes  der  Biblio- 
teca de  escritores  granadinos.  Um  so  erfreulicher  ist  es,  die- 
sem Briefe  in  der  Wiener  Handschrift  zu  begegnen.  Indessen 
verdankt  der  Verfasser  vorliegender  Abhandlung  der  Güte  des 
Herrn  Pascual  de  Gayangos  eine  Abschrift  einer  Handschrift 
der  Madrider  Nationalbibliothek,  welche  den  Forschungen  de 
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Castro's  und  Beines  Nachfolgers  entgangen  war.  Mit  Hilfe  der 
Wiener  und  Madrider  Handschrift  wird  nun  das  ganze  höchst 
anziehende  Denkmal  mitgetheilt,  wobei  am  Fusse  der  Seite  die 
Varianten  verzeichnet,  am  Ende  dagegen  Anmerkungen  hinzu- 
gefügt werden,  welche,  wo  es  nöthig  schien,  die  zahlreichen 
Anspielungen  auf  Schriftsteller  und  deren  Werke  erklären. 


Anzeige. 

VOLÜMINUM  HERCULANENSIUM 

QUAE  SUPEKSÜNT. 
Collectio  L    il  Voll.  Neapoli  1792—1856.  foL 

Tom.       I.  Philodoml  de  musica  lib.  IV. 

Tom.       II.  Fragmenta  papyri  Latinae.  Epicuri  de  di- 

tura  Lb.  II.  et  XI. 
Tom.     III.  Philodemi  de  vitüs  et  virtutibus  oppositis 

et  de  rerum  subjectis  et  objectis  lib.  IX. 
Tom.     IV.  Polystrati  de  iniusto  contemptu. 
Tom.      V.  Pars  1.    Philodemi  de  rhetorica.    Pars  2. 

Philodemi  de  vita  et  moribus  compendiaria 

ratione  excerptorum  e  Zenonis  libris  .  . .  . 

qui  est  de  dicendi  Übertäte. 
Tom.     VI.  Philodemi  de  deorum  vivendi  ratione  per 

coniecturas  investigata  secundum  Zenoiiis 

placita. 

?,om.  VII.  nondura  lucem  vidit.] 
om.  VIII.  Philodemi  de  eo  quod  iuxta  Homerum  est 
bonum  populo. 
Tom.     IX.  Philodemi  de  morte. 

Tom.      X.  Philodemi  de  gratia  numerus  MDCCV1II. 

Illecebrae  paginae  LXI. 
Tom.     XI.  Philodemi  de  rhetorica  libri  quarti  pars  prior 
Accedit:    Dissertationis  isagogicae  ad  Herculanensium 

voluminum  explanatiouem  pars  prima.  Nei- 

poli  1797. 

Collectio  H.  Vol.  1—5.  (Fasciculi  25.) 

Tom.  I.  Fuo.  1.  Philodemi  wipt  xc*xm»v  %ai  rov  crwi- 
ntipivmv  «oetqjv,  item  tuqi  OQyrjg  initium.  - 
Faso.  2.  Philodemi  niQi  ogy^s  tinis,  et  xip 
xokaHttttg.  —  Faso.  3.  (Philodemi?  «f<  «o- 
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kaxtiag  fragm.  Philodemi  Über  cuius  titulus 

periit,    item   Philodemi  ngctypoxtuti, 

initium.  —  Pasc.  4.  Eiusdem  libri  finis.  Item 

Philodemi  tcQog  tovg  —  ^asc: 

Ignoti  Uber  cuius  titulus  haud  superfuit,  item 
fragmeuta  quaedam  iucerti  auctoris. 

Tom.  IL  Faso.  1.  2.  3.  Philodemi  ksqi  evtoßeutg  par- 
tes variae.  —  Fase.  4.  Philodemi  mqi  evOi- 
ßiutg  partes  reliquae.  Eiusdem  ntgt  wouftux- 
uov,  hbromm  d  et  f  fragmenta.  —  Faso.  5. 
Philodemi  »fpi  noii]pcntov,  libri  b  fragmeuta. 

Tom.  III.  Faac.  1.  2.  Philodemi  ntqi  ^xoQixrjg  vno- 
pvqfumov.  —  Fase.  3.  Philodemi  m$i  nkov- 
xov  a.  —  Fase.  4.  5.   Philodemi  ntQi  qifio- 

Tom.  IV.  Faso.  1.  Philodemi  ntQi  arifinav  neu  ai]iuiw- 
öfow.  —  Fase.  2.  3.  Philodemi  ntQt  QrjtOQixrig 
Ttjg  nofouxrig.  (Philodemi  ?)  ntQi  noirftunviv.  — 
Fase.  4.  Ö.  (Philodemi?)  negi  notrjiteruav. 

Tom.  V.  Fase.  1.  Demetrii  ntqt  tt<h>  uttttov.  Chrysippi 
ntQi  ngovotag  ß.  Philodemi  root  (pjxogixrjg.  — 
Fase.  2.  3.  Philodemi  rngt  {pfcoQixrjg.  — 
Fase.  4.  Philodemi  TitoL  QTjroQixrjg.  Eiusdem 
iuqi,  efaov  lib.  1 .  —  Fase.  5.  Philodemi  nfQi 
t&mv  lib.  1.  Eiusdem  niQi  opdiag.  Caruisci 
yüiiGxa,  ex  lib.  XX.  Polystrati  ntQi  qpiAotfo- 
tputg  lib.  1. 

Huius  operis  exscripta  sunt  exemplaria  100,  quorum 
80  ad  vendendum  destinabantur.  Horum  exemplarium 
utriusque  collectionis  numerus  exiguus  adhuc  superest.  In 

Sratiam  bibliothecarum,  quibus  opus  gravissimum  adhuc 
eest,  pretium  subscriptoribus  propositum;  Collectio  I. 
11  Voll.  300  franc.  Collectio  II.  Vol.  1—5.  250  francs. 
Collect.  I.  et  IL  550  francs,  usque  ad  finem  anni  1867 
ita  diminuimus  ut  Collect.  I.  francs  250,  Collect.  II.  francs 
210,  utraque  coniunetim  demandata  francs  450  franco 
Lipsia  constet 

Neapoli,  m.  Dec  1866. 

Detken  &  RocMl. 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 


Alterthümer .  die,  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Nach  den  in  öffeatl. 
u.  Privatsammlgn.  befind].  Orig.  zusammengestellt  n.  hrsg.  v.  dem 
römisch  -germ.  Centralmuseum  in  Mainz  durch  dessen  Director 
Dr.  L.  Lindenschmit.  2.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  (6  Steintaf.  u.  8  Bl. 
Erklärgn.)  Mainz.  n.  %  Thlr.  (I— II,  4. :  n.  13V,  Thlr.) 

Archiv  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  u.  Urgeschichte 
u.  Urgeschichte  d.  Menschen.  Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer,  E.  Desor, 
A.  Ecker  etc.  Unter  der  Red.  v.  A.  Ecker  u.  L.  Lindentchmit. 
2.  Hft.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzst.  gr.  4.  (1.  Bd.  S.  161-2S4.) 
Braunschweig.  n.  1%  Thlr.  (1.2.:  n.  4%  Thlr.) 

Athenael  Deipnosophistae.    Ex  recognitione  Aug.  Meineke.    Vol.  IV. 

Analecta  critica  continens.  8.  (III  u.  376  8.)  Leipzig,  (a)  1  Thlr. 
Beltr&gO  zur  Geschichte  der  Fürstenth.  Waldeck  u.  Pyrmont.  Im  Na- 
men  d.  waldeck,  histor.  Vereins  hrsg.  v.  Dr  L.  Curtze.  2.  Bd. 
t.  Hft.  gr.  8.  (164  S.  m.  1  Chromolith.)  Arolsen.  (a)  n.  1  Thlr. 
Beobachtungen,  astronomische,  auf  der  künigl.  Universität*;- Sternwarte 
zu  Königsberg  1865.  (Leipzig.)  baar  n.n.  4  Thlr. 

Besobrasof,  W.,  Etudes  sur  les  revenus  publics.  Impots  sur  les  acte». 
1.  Partie  [Mlmoires  de  l'acad.  imp£r.  des  sciences  de  St.-Pe"ter*b. 
Serie  VII.  Tome  X.  Nr.  14.]  Imp.-4.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gT.  Fol.) 


Bibliographie,  allgemeine.  Monatliches  Verzeichniss  der  wichtigern 
neuen  Erschcingn.  der  deutschen  u.  ausländ.  Litratur.  Red.:  Dr 
Ed.  Brockhau*.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 
Borbstaedt,  Oberst  z.  D.  A.,  Preussens  Feldzüge  gegen  Oesterreich  o. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  BerücksichL  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  innern  Zusammenhange  dargestellt  Mit  vollstand. 
Ordre  de  bataille  der  preuss.,  österr. ,  sächs.  etc.  Armee.  5.,  am- 
gearh.  u.  in  den  militär.  Details  erweit.  Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  226  S.) 
Berlin.  %  Thlr. 

Brlx,  Ki uro str.,  Geschichte  der  alten  russischen  Heeres-Einrichtungen 
v.  den  frühesten  Zeiten  bis  zu  den  v.  Peter  dem  Grossen  gemach- 
ten Verändergn.  gr.  8.  (XXI  u.  622  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 
CatalogOS  codicum  manuscripturnm  bibliothecae  regiae  Regimontanae, 
Fase.  II.  Codices  historici  Caroli  Hopfii  auspieiis  digessit  et  de- 
scripsit  Dr.  Aemil  Jul.  Hugo  Steffenhagen,  gr.  4.  (24  S.)  Königs- 
berg, n.  9  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  19  Ngr) 
Censorlnl  de  die  natali   über  recensuit  Frider.  Hulttch.   8.   (XIV  o. 

98  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Dlodorl  bibliotheca  historica.  Ex  recensione  et  cum  aunotationibui 
LudoJ.  Dindorßi.    Vol.  1  et  2.  8.  Leipzig.  a  1  Thlr 

Duemichen,  Jobs.,  historische  Inschriften  altaegyptischer  Denkmäler  in 
den  J.  1863  1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt  u.  m.  erlaut.  Text 
hrsg.  gr.  Fol.  (37  autogr.  Taf.)  Leipzig,  cart.  n.  12%  Thlr. 

Ensebil  Caesariensis  opera.  Recognovit  Guil.  Dmdorfius.  Vol.  1  et  2. 

Praeparationis  evangelicae  libri  I — XV.  8.  Leipzig.  2y*  Thlr. 

Flora  v.  Deutschland  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  v.  Schleckten- 
dal,  Prof.  Dr.  L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  21.  Bd.  1.  n. 
2.  Lfg.    Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (XII  u.  40  S.)  Jena,  a  n.  V,  Thlr. 

  dieselbe.  3.  Aufl.   19.  Bd.  9—12.  Lfg.   Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(64  S.)  Ebd.  a  n.  %  Thlr. 
  dieselbe.   4.  Aufl.   15.  Bd.  1-4.  Lfg.    Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8 


St -Pe'tersbourg  1866.  Leipzig. 


(VIII  u.  64  S.)  Ebd. 


a  n.  %  Thlr. 
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Gramm atici  latini  ex  recensione  Benr.  Keilii.  Vol.  V.  Fase  1.  Lex.-8. 

Leipzig.  n.  3  Thlr.  (I— V,  1.:  n.  28%  Thlr.) 

Inhalt:  Cledonii  ars  grammatica.    Pompeji  commeotam  artis 
Donati.  Excerpta  ex  commentariis  in  Donatnm.    Ex  recen- 
sione Henri  Keilii.  (328  S.) 
Graesse,  Dr.  J.  C.  Th.,  TrCsor  de  livres  rares  et  prCcieux  od  nouveau 
dictionnaire  bibliographiqne.    Livr.  38.  gr.  4.  (Tome  VI.  2.  Partie. 
S.  265—368.)  Dresden.  (a)  n.  2  Thlr. 

Grenzboten,  die.  Zeitschrift  f.  Politik  u.  Literatur.  Red.:  Gust.  Freytag. 
26.  Jahrg.  1867.    52  Nrn.  (a  21/,  B.)  Lex.-8.  Leipzig,    n.  10  Thlr. 

Gyron.-Lehr.  Dr.  Emil,  üb.  eine  Trierer  Handschrift  d.  Statins, 
gr.  4.  (19  S.)  Königsberg  1866.  n.  9  Ngr. 

HasenmÜller ,  Dr.  Jos. ,  die  Nenniger  Inschriften  keine  Fälschung. 
Fandbericht,  Fcsle.  der  Inschriften  a.  Versuch  e.  Erkliirg.  Mit  (2) 
lith.  Abbildgn.  gr.  8.  (32  S.)  Trier.  n.  l/,  Thlr. 

HeldenbUCh,  deutsches.  I.  Thl.  gr.  8.  Berlin  1866.        (k)  n.  2%  Thlr. 
Inhalt:   Biterolf  u.  Dietleib  hrsg.  v.  Osk.  Jänicke.    Laurin  u. 
Walberan  m.  Benutzg.  der  v.  Frz.  Roth  gesammelten  Ab- 
schriften u.  Vergleichgn.  (LVIII  u.  308  S.) 
JolOWiCX,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Juden  in  Königsberg  i.  Pr.  Ein  Bei- 
trag zur  Sittengeschichte  d.  preuss.  Staates.    Nach  urkundl.  Quel- 
len bearb.  gr.  8.  (VII  u.  210  S.)  Posen.  n.  1»/,  Thlr. 
Kampf cholte,  Pfr.  H. ,  die  westfälischen  Kircheu-Patrocinien ,  beson- 
ders auch  in  ihrer  Besiehg.  zur  Geschichte  der  Einführg.  u.  Be- 
festigg.  d.  Christenthums  in  Westfalen.    8.    (222  S.)  Paderborn. 

n.  13%  Ngr. 

Kanten,  H.,  florac  Columbiae  terrarumque  adjacentiuiu  speeimina  se- 
lecta  in  peregrinatione  duodeeim  annorum  observata.  Tom.  II. 
Fase.  4.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  S.  115-154  in  deutscher 
u.  latein.  Sprache.)  Berlin.  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf. 

n.n.  20  Thlr.  (I— II,  4.:  n.n  135  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  180  Thlr.) 

Ketteier,  Bischof  Wilh.  Eman.  Frhr.  v.,  Deutschland  nach  dem  Kriege 
1866.  gr.  8.  (VII  u.  231  8.)  Mainz.  1  Thlr. 

Klöden.  G.  A.  v.,  Handbuch  der  Erdkunde.  2.  Bd.  2.  Aufl.  5.  Lfg. 
gr.  8.  (S.  1153-  1568.)  Berlin.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Koch,  Dr.  Ladw.,  die  Arachniden  -  Familie  der  Drassiden.  2—6.  litt, 
gr.  8.  (S.  65-304  m.  8  Kpfrtaf.)  Nürnberg.  ä  n.  1  Thlr. 

Koppmann,  Dr.  Karl ,  kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Ham- 
burg n.  ihres  Gebietes.  1.  Beitrag,  gr.  b.  Hamburg.  n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Der  Billwärder  Ausschlag.  Mit  Benutzg.  v.  archival. 
Quellen  u.  urkundl.  Beilagen.  (39  S.) 
;,  Gust.,  üb.  die  Quellen  d.  Koman  de  Rou.  Inauguraldisser- 
tation, gr.  8.  (67  S.)  Leipzig.  n.  12  Ngr. 
Ludwig,  C,  Arbeiten  aus  der  physiologischen  Anstalt  zu  Leipzig  vom 
J.  1866.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (wovon  5  color.  in  gr.  8.  u.  qu.  4.) 
[Aus  d.  Berichten  der  mathem.-phys.  Classe  d.  k.  s.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Leipzig]  gr.  8.  (III  u.  181  S.  m  eingedr  Holzschn.)  Leipzig. 

n.  1%  Thlr. 

Mömolres  de  l'acaddroie  imperiale  des  sciences  de  St.  Peiershourg. 
VII.  Serie.  Tome  X.  Nr.  12—14.  Imp.-4.  St.  Petersbourg  I8o6. 
Leipzig.  n.  3  Thlr 

12.  (VIII  u.  136  S.)  n.  1  Thlr.  7  Ngr.  —  13.  (120  S.  m.  1  Stein- 
taf. u.  1  chromolitb.  Karte  in  gr.  Fol.)  n.  I  Thlr.  8  Ngr.  — 
14.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)  n  %  Thlr. 
HO/er ,  Joa.  Theod. ,  de  transforroatione  funetionum  ultraellipticarum. 

Dissertatio  inauguralismathematica  gr.4.  (28 S.)  Königsberg,  n.  V3  Thlr. 
■ejer  V   Knonan,  Dr.  Gerold,  üb.  die  Bcd  eutung  Kurl  s  d.  Grossen  f. 
die  Entwicklung  der  Geschichtschreibnng  im  9.  Jahrh.  gr.  8.  (24  S.) 
Zürich,  Schultheas.  n.  6  Ngr. 


r 
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Ältthellangeil  d.  historischen  Vereint  za  Osnabrück.    8.  Bd.  1866 

gr.  8.  (XVI  u.  392  S.)  Osnabrück  1866.  n.  I1/,  Thlr.  (1-S.: 

n.  11%  Thlr.) 

  des  historischen  Vereins  f.  Steiermark.  Hrsg.  v.  dessen  Aus- 
schüsse. 14.  Hft.  Mit  1  (lith.)  Abbildg.  gr.  8.  (IV  n.  232  S.) 
Grat/  1866.  n.  1  Thlr. 

Monatsbericht,  musikalisch-literarischer,  neaer  Musikalien,  musikali- 
scher Schriften  u.  Abbildungen  f.  d.  J.  1866  u.  1867.  Als  Fort- 
setzg.  d.  Handbuchs  der  musikal.  Literatur.  38.  u.  39.  Jahrg.  od. 
6.  Folge  7.  u.  Jahrg.  Red.  v.  Adph.  Hofmeister,  a  12  Nrn.  (a  1- 
1%  B.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  %  Thlr.  ;  Schrcibp.  n.  24  Ngr 

Pohl,  C.  F.,  Mozart  u.  Haydn  in  London.  1.  Abth.  Mozart  in  London. 
Nebst  Fcsle.  e.  Handschrift  Mozarts.   8.   (XIV  u.  188  8.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 

Rabenborst,  Dr.  L.,  die  Algen  Europa's.  [Fortsetzung  der  Algen 
Sachsen's  reap.  Mittel -Europa's.]  Decade  81-89  [resp.  181-189.] 
gr.  8.    (a  ca.  10  Bl.   m.  aufgeklebten  Pflanzen.)    Dresden,  cart. 

haar  k  n.n.  %  Thlr. 

Rademacher,  Kug.,  Quacstiones  de  trilogia  tragica  Graecorum.  Dioser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (55  S.)  Königsberg,  n.  8  Ngr 
Helle  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J. 
1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d  Commodore  B.  v.  Wül- 
lcrstorf- Urbair.  Zoologischer  Theil.  1.  Bd.  u.  2.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  4.  Wien.  n.  11%  Thlr. 

Inhalt:  I.  Amphibien.    Bearb.  v.  Dr.  Frm.  Steindackner.   Mit  5 
(lith.)  Taf.  (70  S.)  n.  2'/,  Thlr.  —  II.  2.  Lepidoptera  v.  den 
DD.  Cajet,  Felder  u.  Rud.  Felder.  2.  Hft  Rbopalocera.  Mit 
26  Taf.  (in  Kpfrst.)  (S.  137—352.)  1865.  n.  9  Thlr. 
Rothe,  Dr.  Carl,  die  meteorologischen  Verhältnisse  zu  Presburg  im 
Mittel  aus  15  Jahren  verglichen  m.  den  Beobachtungen  zu  Wien. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntuiss  der  Klimatologie  v.  Ungern,    gr.  8. 
(36  S.  m.  1  Tab.  u.  1  Steintaf.  in  hoch  4.  u.  qu.  Fol.)  Wien  1S66. 

n.  8  Ngr. 

  die  Wärmeverbälrnisac  zn  Oberschützen  verglichen  m.  Wien  s. 

Grau.  Beitrag  zur  Kenntnis«  der  meteorolog.  Verhältnisse  in 
Ungarn.  Lcx.-8.  (15  S.  m.  1  Steintaf.  in  Fol.)  Ebd.  1866.  n.  6  Ngr 
Schiefner,  A . .  ausführlicher  Bericht  über  Baron  P.  v.  Uslar's  kasiku- 
mükische  Studien.  (Memoircs  de  l'acad.  im  per.  des  scienees  de 
St.  Pdtersb.  VII.  Serie.  Tome  X.  N.  12.]  Imp.-4.  (136  S.)  St.  Y(- 
tersbonrg  1866.    Leipzig.  n.  I  Thlr.  7  Ngr. 

SCbUChardt,  Hugo,  der  Vokalisraus  d.  Vulgärlateins.    2.  Bd.    gr  8 
(530  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2:  n.  6  Thlr.  24  Ngr.) 

Strauch,  Dr.  Alex.,  Synopsis  der  gegenwärtig  lebenden  Crocodiliden 
nebst  Bcmcrkgn.  üb.  die  im  soolog.  Museum  der  k.  Akad.  d. 
Wiss.  vorband.  Repräsentanten  dieser  Familie.  [Mit  1  lith.  Taf.  o. 
1  (chromolith.)  Karte  in  gr.  Fol.]  [Memoire*  de  l'acsul.  im  per.  des 
sciences  de  St.  Pdtersb.  VII.  Serie.  Tome  X.  Nr.  13.]  Imp.-4.  (120 
S.)  St.  Pdtersbourg  1866.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  8  Ngr 

r,  P.  v.,  geographische  u.  geschichtliche  Darstellung  der  östli- 
chen norddeutschen  Tiefebene  od.  der  siidbahischen  Tieflande  od. 
Ilinweisg.  auf  den  Beruf  d.  in  diesen  Landen  v.  dem  Hanse  Hohen- 
zollern  gegründeten  preuss.  Staates  zur  nationalen  Vereinigg.  der 
deutschen  Völkerschaften.  Eine  Denkschrift  nebst  1  (lith.  u.  color.) 
Karte  (in  Imp.-4.)  8.  (XIII  u.  177  S.)  Frankfurt  a.  O.  n,  %  Thlr 


Verantwortlicher  lledncteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipii* 
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SERAPEUM. 

15.  Juli.  Jf»  13.  1867. 

Bibliothekordnungen  et«.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  nchnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grOssten  Vor* 
theile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 

Die  Bibliothek  der  Cantonal  -  Lehranstalten 

in  Zürich.1) 


Die  Bibliothek  der  Cantonal-Lehranstalten  in  Zürich,  un- 
genau auch  Universitätsbibliothek  genannt,  wurde  durch  Be- 
schluss  des  Hohen  Kegieruugsrathes  d.  d.  12.  Wintermonat 
1835  gegründet,  iudem  sie  aus  mehrern  dem  Staate  gehörigen 
Brtchersammlungen  zusammengesetzt  und  zum  Behuf  der  An- 
schaffung neuer  Werke  jährliche  Credite  eröffnet  wurden.  Diese 
Büchersammlungen  waren  die  des  aufgehobenen  Chorherren- 
stiftes, die  der  Universität,  die  des  Gymnasiums  einschliesslich 
der  Alumnatsbibliothek,  die  der  Industrieschule  und  die  der 
Thierarzneiscbule.  Bestimmt  ist  die  Bibliothek  den  Interessen 
der  Angehörigen  der  Cantonal- Lehranstalten  (der  Universität, 
des  Gymnasiums,  der  Industrieschule  und  der  Thierarzneiscbule) 
zu  dienen.  Die  gleiche  Berechtigung  der  Benutzung  haben  jetzt 
auch  die  Angehörigen  des  Eidgenössischen  Polytechnikums; 
ausserdem  kann  sie  gegen  einen  geringen  Jahresbeitrag  auch 
von  anderen  Freunden  der  Wissenschaften  benutzt  werden. 
Die  nähern  Bestimmungen  über  Vermehrung,  Verwaltung  und 


1)  Aus  dem  Vorworte  zu:   „Catalog  der  Bibliothek  der  Cantonal- 
Lehranstalten  in  Zürich.    Im   Auftrage  dei  H.  Erziehungirathes  dei 
Eidgenüs».  Stande«  Zürich  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  O.  F.  Fritz  gehe, 
Oberbibliothekar.    Zürich  1859/'  VIII  und  932  SS.  8°. 
XAVIII.  Jahrgang. 
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Benutzung  der  Bibliothek  enthielt  der  erwähnte  Regierungsräth- 
liche  Beschluss,  der  indessen  durch  das  Reglement,  betreffend 
die  Besorgung  und  Benutzung  der  Bibliothek,  d.  d.  10.  März 
1842  aufgehoben  wurde.  An  die  Stelle  dieses  Reglements  ist 
ein  neues  d.  d.  14.  Herbstmonat  1860  getreten.  *)  Aus  dem 
älteren  ist  hervorzuheben,  dass,  da  sich  bei  der  Benutzung 
der  Bibliothek  seitens  der  Schüler  des  untern  Gymnasiums  und 
der  untern  Industrieschule  mancherlei  Inconvenienzen  zeigten, 
eine  Anzahl  für  diese  Schüler  geeigneter  Bücher  zum  aus- 
schliesslichen Gebrauche  derselben  von  der  Bibliothek  ausge- 
schieden, in  der  Cantousschule  aufgestellt,  der  Verwaltung  eines 
Lehrers  unterstellt  und  zur  Erhaltung  und  Vermehrung  von  der 
Bibliothek  ein  jährlicher  Betrag  gewährt  wurde.  Diese  kleine 
Büchersammlung  besteht  seitdem  für  sich  als  etwas  Besonderes 
und  von  der  Verwaltung  der  Cantonalbibliothek  Getrenntes. 

Zum  Oberbibliothekar  der  neuen  Bibliothek  wurde  Pro- 
fessor Dr.  Hermann  Sauppe  ernannt,  der  bis  Februar  1844, 
wo  Prof.  Dr.  0.  F.  Fritz  sc  he  an  seiue  Stelle  trat,  der  Bi- 
bliothek mit  eben  so  grosser  Umsicht  als  unverdrossenem  Eifer 
vorstand  uud  ihr  eine  Grundlage  gab,  auf  die  sich  fortbauen  Hess. 
Die  Bibliothek  hat  sich  sehr  ansehnlich  vermehrt  und  kann 
billigen  Anforderungen  immer  mehr  entsprechen.  Wenn  die 
Verwaltung  zur  Erzielung  dieses  Resultats  bei  ziemlich  be- 
schränkten Mitteln  besonders  auf  günstige  Käufe  und  Vermei- 
dung von  äusserem  Luxus  angewiesen  war,  so  hatte  sie  jedoch 
daneben  auch  die  Freude,  sich  in  ihrem  Bestreben  in  jedem 
Jahre  durch  ansehnliche  und  zum  Theil  reiche  Geschenke 
unterstützt  zu  sehen. 

Ein  Katalog  der  Bibliothek  mit  Ausschluss  der  Handschrif- 
ten und  des  grössten  Theiles  der  Dissertationen  und  Broschüren 
wurde  schon  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  angefertigt 
und  in  der  Folge  das  Hinzukommende  nachgetragen,  Mangelndes 
nach  Kräften  ergänzt.  Dieser  Katalog  genügte  den  nächsteu 
Bedürfnissen  allerdings,  aber  es  lag  in  der  Weise  seines  Zu- 
standekommens, dass  er  nach  Vollständigkeit  und  Genauigkeit 
strengern  Forderungen  nicht  entsprach,  und  eine  Durcharbeitung 
desselben  musste  früher  oder  später  vorgenommen  werden. 
Indem  Prof.  Dr.  Fritz  sehe  unterm  16.  August  1852  aus 
anderweitigen  Gründen  den  Druck  des  Bibliothekskataloges  bei 
der  vorgesetzten  Behörde  beantragen  zu  müssen  glaubte  und 
diesem  Antrage  Folge  gegeben  wurde,  war  damit  auch  die  so- 
fortige Durcharbeitung  des  Katalogs  geboten.  Da  die  Arbeit, 
die  viele  Schäden  zu  heilen  hatte,  auf  den  Schultern  nur 
eines  und  noch  dazu  anderweitig  beschäftigten  Mannes  ruhte 
und  auch  nur  mit  Unterbrechung  gefördert  werden  konnte,  so 
vergingen  fast  vier  Jahre,  bis  sich  der  Druck  beginnen  Hess. 

1)  Abgedruckt  im  Serapeum  1SG1.  Iutelligenablatt  8.  81—  bt>. 
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Der  in  der  Anmerkung  S.  97  erwähnte  Katalog  des  Ober- 
bibliothekar FritzHche  enthält  nicht  den  vollständigen  Bücher- 
schätz  der  Bibliothek.  Gänzlich  ausgeschlossen  blieben  die 
Handschriften ,  die  einer  besondern  Katalogisirung  entgegen- 
sehen ,  mit  der  in  einem  Programme  ein  kleiner  Anfang  ge 
macht  wurde.  *)  Ausserdem  fand  der  grösste  Theil  der  neuern 
Dissertationen  und  Broschüren  keine  Aufnahme,  ein  Uebelstand, 
der  sich  vorerst  nicht  vermeiden  liess.  Sie  sind  übrigens  einem 
guten  Theil  nach  katalogisirt,  in  Kapseln  geordnet  und  so  der 
Benutzung  leicht  zugänglich.  Dagegen  enthält  der  Katalog 
alle  übrigen  beim  Abschluss  desselben  in  der  Bibliothek  vor- 
handenen und  aufgestellten  Bücher,  seien  sie  grosseren  oder 
kleineren  Umfangs,  besonders  gebunden  oder  in  Collectivbän- 
den  vorhandeu,  und  darunter  sind  sämratliche  ältere  kleinere 
Schriften  und  Flugschriften  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts enthalten.  Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  natürlich 
den  Wiegendrucken  geschenkt  und  wiefern  sie  keine  Orts-  und 
Jahresangabe  ihres  Erscheinens  enthielten,  oder  es  sonst  dien- 
lich schien,  wurde  für  sie  auf  L.  Haiu's  unschätzbares  Reper- 
torium  Bibliographicum  verwiesen  ;  waren  sie  in  diesem  nicht 
verzeichnet,  so  wurden  sie  in  so  weit  näher  beschrieben,  als 
es  nöthig  schien,  um  andere  Exemplare  des  gleichen  Druckes 
erkennen  zu  können.  Nur  etwa  in  den  ersten  8  Bogen  konn- 
ten diese  undatirten  Drucke  noch  nicht  diese  Berücksichtigung 
finden ;  dem  Mangel  ist  indessen  in  den  Nachträgen  und  Be- 
richtigungen vollständig  abgeholfen.  Hier  und  da  ist  eine  lit- 
terarische Nachweisung  gegeben,  namentlich  auch  nicht  selten 
auf  F.  A.  Eberls  Bibliographisches  Lexikon  verwiesen  worden. 


1)  Index  lectt.  —  indc  a  d.  XXV.  m.  Apr.  nsque  ad  d.  XXV.  m. 
Sept.  MDCCCXLVIII.  hab.  Inest  catalogi  librorum  mster.  qui  in  MM. 
reipublicac  Tnric.  adservaniur  parlic.  L  auct.  ü.  F.  Friteschio,  B.  P. 
Tur.  4. 
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Anzeige. 

BIBLIOGRAFIA   D'I  T  A  I,  I  A 

COMPILATA  SÜI  DOCÜMENTI  COMUNICATI 
DAL  R.  MINISTERO  DELL  ISTRUZIONE  PUBBLICA 

PBB  CCRA  DELLE  OlTTE  LIBRARIE 

BOCCA  FRATELLI    ERMANNO  LOESCHER    H.  F.  e  M.  MÜNSTER 

Firenze  e  Torino  Firenze  c  Torino  Venezia 

iLe  asuociazioni  e  le  comunicazionijPR~V7l .  ,,,A<si0 
SI  PUBBLICA     si  ricevono  alla  Direzione  della  1  pf'inJv 

Bibliotrafia  d'ltalia,  (Libreria  «  CJj~*  ,,  .  S 
di  E.  Loescher)   Firbnze,    Via  **h  9 

*    *  m      Mf  l#lf 'IIa         \  \ 

PROGRAMMA 

Le  cattive  condizioni  in  cui  versa  il  commercio  librario 
in  Italia,  la  difticolta  che  ogni  giorno  s'  iDcontra  nella  ricerc* 
di  quanto  si  stampa  nelle  varie  provincic  del  Regno,  ed  U  de 
siderio  di  rendere  di  pubblica  ragione  il  movimento  intellettuale 
italiano,  ci  hanno  indotto  ad  intraprendere  la  pubblicazione  di 
questa  Bibliografia  dltalia. 

Una  tale  impresa  che  da  molti  anni  tiorisce  fra  le  nazioni 
piü  colte  del  mondo ,  per  quanti  sforzi  furono  fatti  da  corag- 
giosi  ed  intelligent]'  editori  Italiani,  nou  riesci  mai  ad  attecchire 
fra  noi  in  modo  profittevole. 

Le  antiche  divisioni  territorial!  delT  Italia  e  le  difficili 
comunicazioni  fra  le  diverse  provincie  di  essa  rendevano  im- 
possibile  ad  un  editore  la  perfetta  conoscenza  di  tutte  le  opere 
che  vi  si  pubblicavauo. 

II  non  essersi  finora  per  parte  del  Governo  ingiunto  lob- 
bligo  a  tutti  gli  editori  e  pubblicisti  Italiani  di  depositare  au 
esemplare  delle  loro  produzioni  in  un  solo  luogo  centrale,  fr- 
ceva  si  che  buona  parte  di  esse  rimanevano  ignote.  In  tine 
poi  un  giornale  di  tal  fatta  non  puo,  a  nostro  avviso,  riuscir 
perfetto  se  redatto  da  una  sola  persona,  perche  troppe  vi  8i 
richiedono  indagini,  e  troppe  coguizioni. 

A  questi  inconvenienti  che  siamo  andati  accennando,  in 
parte  ha  riparato  la  buona  Stella  dcll'  Italia  che  ormai  e  ricom- 
posta  a  nazione.  In  altra  parte  vi  si  portb  rimedio  dagli  attuali 
nostri  Mmistri,  ed  in  ispccial  modo  da  qucllo  della  pubblica 
istruzione,  che  non  solo  ci  esterno  il  divisamento  di  formare 
una  Biblioteca  centrale  a  Firenze  che  raccolga  tutto  quauto  si 
pubblichera  da  ora  innanzi  in  Italia,  ma  ancora,  ucll'  incorag- 
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giarci  nella  nosira  imprcsa,  ci  mise  a  disposizione  gli  elenchi 
di  tutte  le  pubblicazioni  Italiane  che  il  Ministero  verra  racco- 
gliendo,  e  ci  assicurb  dell1  ajuto  di  cbiari  ed  intelligent!  im- 
piegati,  dando  cosl  a  qnesta  nostra  Bibliografia  un  carattere 
officiale  ed  offrendoci  il  destro  di  renderla  il  piü  che  si  possa 
compiuta. 

AU'  ultimo  degl'  inconvenienti  da  noi  accennati  procu- 
rammo  di  por  rimedio  coli'  unirci  in  una  Societa  dove  ognuno 
per  parte  sua  debba  portar  quel  maggior  contingente  che  potra, 
di  notizie  bibliografiche. 

Per  eib  che  riflette  il  modo  di  pubblicazione  della  Biblio- 
grafia  dCItalia,  senza  ricercare  nuovi  sistemi,  abbiamo  deter- 
minato  di  modellarla  su  quella  che  da  piü  di  cinquant1  anni 
esce  alla  luce  in  Francia,  o  meglio  ancora  sulla  Bibliografia 
Italiana  che,  ad  imitazione  della  Francese,  pubblicb  il  Sig. 
Molini  (in  Firenze)  per  cinque  anni. 

II  nostro  giomale  sara  stampato  mensilmente;  avra  una 
parte  (la  piü  essenziale)  che  descrivera  per  ordine  alfabetico 
assoluto  tutte  le  nuove  pubblicazioni  in  libri,  opuscoli  e  gior- 
nali  che  vedranno  la  luce  in  Italia;  una  seconda  parte  che 
indichera  le  principali  pubblicazioni  straniere,  ed  una  terza  che 
conterrä  gli  annunzi  bibliografici  a  pagamento. 

In  fine  dell'  anno  si  distribuira  un  indice  alfabetico  e 
metodico  per  materie. 

Ove  poi  si  presenti  Toccasione,  si  darä  una  cronaca  biblio- 
graHca,  ma  su  eib  non  prendiamo  per  ora  verun'  impegno. 

In  progresso  di  tempo,  e  quando  il  nostro  giomale  incon- 
trasse  quell'  accoglienza  che  osiamo  sperare  gli  verra  fatta, 
procureremo  d'iutrodurvi  tutti  quei  miglioramenti  che  dall'  espe- 
rienza  ei  verranno  suggeriti. 

Non  ci  resta  ora  che  rivolgerci  a  tutti  gli  editori,  ed  a 
tutti  gli  scienziati  d'Italia,  affinche  ci  prestino  il  loro  appoggio. 
Essi  debbono  essere  i  nostri  collaboratori  coli'  annunciarci  le 
loro  nuove  pubblicazioni;  perche  cosi  facendo  non  soltanto  ci 
avrauno  agevolato  il  lavoro,  ma  avranno  altresi  reso  un  ser- 
vigio  importante  alla  nostra  comune  patria,  spandendo  luce  sul 
movimento  intellettuale  di  questa  eletta  parte  d'Europa. 

Gli  Editori. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND.  * 

Adels  Lexikon  ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Hrinr.  Kncschke.  7.  Bd. 
3.  Abth.  gr.  9.  (S.  321-480.)  Leipzig.     n   1V3  Thlr.  (I— VII.  3.: 

n.  36  Thlr.) 
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Annaies  musei  butanici  Lugduuo-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  A.  Guil. 
Miquel.  Tom.  II.  Fase.  9  et  10.  gr.  Fol.  (VI  S.  u.  S.  245—343 
Schluss  m.  2  Steintaf.)  Amstelodami.    Leipzig.    In  Mappe. 

a  n.  1  Thlr.  21  Ngr.  (I.  II.:  n.  34  Thlr.) 
Bartsch,  Adam,  le  peintre  gravear.    Vol.  6— 15.  Nourclle  ^dit.  8. 
Leipiig  1866.  baar  n.n.  21  Thlr.  24  Ngr. 

Inhalt:  6 — 11.  Les  vietix  maitres  allemands.  1.  Partie.  (XXII 
u.  416  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  2.  Partie. 
(552  S.  m.  6  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  3.  Partie. 
(552  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  4.  Partie. 
(600  S.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  5  Partie.  (XIV  o.  200  S. 
m.  33  Kpfrtaf.)  n.n.  1  Thlr.  21  Ngr.  —  6.  Partie.  (276  S.) 
n.n.  1  Thlr.  9  Ngr.  —  12.  13.  Le«  vieux  maitres  italient. 
1.  Partie.  (III  u  112  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  n.n.  1  Thlr.  —  2. 
Partie.  (VII  u.  426  S.  m.  1  Kpfrtaf)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr.  — 
14.  Oeuvres  de  Marc  -  Antoine ,  et  de  ses  deax  prineipaox 
Cleves  Augustin  de  Venise  et  Marc  de  Ravonne.  (XXII  u. 
416  S.  m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  6  Ngr.  —  15.  Les  gra- 
veurs  de  Tdcole  de  Marc-Antoine  Raimondä.  (V.  u.  549  S. 
m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr. 
Batjtn,  Nicol.,  Histoire  de  I'empereur  Napoleon  I.,  surnomme':  le  grand. 
Ouvrage  om«?  de  6  plaucbe»  gravees.  2  Tomes.  gr.  8.  (1300  S.) 
London.  Leipzig.    In  engl.  Kinb.  n.  8  Thlr.  27  Ngr. 

Beiträge  zur  geognostischen  Kenntnis«  d.  Erzgebirges.    Auf  Anordng. 
d.  kÖnigl.  sächs.  Oberbergamtes  auf  dem  Ganguntersuchungsarchiv 
hrsg.  durch  die  hierzu  gestellte  Commi*sion.   2.  Hft.  gr.  8.  Frei- 
berg, (a)  n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Geognostische  Verhältnisse  u.  Geschichte  d.  Bergbaues 
der  Gegend  v.  Schmiedeberg,  Niederpöbel,  Naundorf  u.  Sa- 
disdorf in  der  Altenberger  Bergamtsrevier.    Von  Ober-Ein- 
fahrer  Carl  Tlerrm.  Müller.    Mit  1  color.  (u.  lith.)  Karte  u. 
2  (in  den  Text  gedr.)  Holzschn.  (VII  u.  72  S.) 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften   zu   Leipzig.    Mathematisch -physische  ('lasse 
1866.  II.  u.  III.    Mit  5  (lith.)  Taf.,  (wovon  2  in  Runtdr.  in  gr.  8. 
n.  qu.  4.)    gr.  8.    (S.  85  —  245  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig. 

I  n.  %  Thlr. 

  über  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsischen  Gesellschaft  der 

Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch  -historische  Ciasse.  1*66. 
III.  Mit  1  (lith.)  Taf.  gr.  8.  (8.  141— 22S.)  Ebd.  (a) 

Blümner,  II  ugo,  archaculogische  Studien  zu  Lucian.  gr. 
Breslau. 

BÖthllngk,  Otto,  u  Rud.  Roth.  Sanskrit-Wörterbuch  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  32.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thlr.  Sp. 
481-640.)  St.-Pdtcrsbourg.  Leipzig.  (ä)  iL  1  Thlr. 

Bracheiii,  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.,  die  Staaten  Europa's.  Vergleichende 
Statistik.  2.  durchaus  umgearb.  Aufl.  6.  (Schluss-)Lfg.  gr.  8.  (XIV 
S.  u.  S.  641—782.)  Brünn.  (ä)  24  Ngr. 

Boxtorfti,  Joa.,  lexikon  chaldaicuro,  talmudicnm  et  rabbinicum  denuo 
edidit  et  annotatis  auxit  Dr.  B.  Fischer.  Fase.  4.  hoch  4.  (S.  121- 
160.]  Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Dlirsy,  Prof.  Prosect.  Dr.  Emil,  der  Primitivstreif  d.  Hühnchens.  Mit 
38  Abbildgn.  auf  3  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.  n.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (80  S.) 
Lahr  1866.  n.  1%  Thlr. 

Fessier,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.,  verm.  u.  verb.  Aul 
bearb.  v.  Emst  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Honrath.  1  Lfg 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  129-256.)  Leipzig.  (k)  n.  %  Thlr. 

Festschrift  zum  hundertjährigen  Jubilaeum  der  königl.  sächs.  Bergaka- 
demie zu  Freiberg  am  30.  Juli  1866.  2.  Tbl.    A.  u.  d.  T.:  Die 


ujasse.  i?oo. 
»  n.  %  Thlr. 
r.  8.    (100  S.) 
n.  %  Thlr. 
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Fortschritte  der  berg-  u.  hüttenmännischen  Wissenschaften  in  den 
letzten  100  Jahren,  hoch  4.  (V  n.  146  S.)  Freiberg.       n.  %  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.) 

Föntet  rerum  aastriacarura.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen .  Hrsg. 
v.  der  hisior.  Commission  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.  2.  Abth. 
Diplomataria.  26.  Bd.  Lex.-S.  Wien.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(I,  1-6.  II,  1-23.  25.  26.:  n.  54  Thlr.  11%  Ngr.) 
För8ter,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  von 
Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  259—267. 
Lfg.  Imp.-4.  (18  Stahlst,  u.  44  S.Text.)  Leipzig  1866.  ä  n.  %  Thlr.; 

Frachtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 

Hieraus  einzeln: 

i  i  ii  Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Einführung  d.  Christenthums 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  115.  u.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  n.  4 
S.  Text.)  Ebd.  1866.  baar  a  n.  %  Thlr. 

  Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung  d.  Chri- 

atemhums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  115.  u.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4 
Stahlst,  u.  4  S.  Text.)  Ebd.  1866.  baar  ä  n.  %  Thlr. 

  Raphael.  1.  Bd.  Mit  e.  Bildniss  Raphaels  (in  Kpfrst.).  gr.  8.  (XXIX 

u.  345  S.)  Ebd.  2%  Thlr. 

Fortschritt«,  die,  der  Physik  im  J.  1864.  Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XX.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  Emil  Jochmann. 
2.  Abth.  gr.  8.  (LXI  S.  u.  S.  433-950.)  Berlin.  2%  Thlr. 

(I— XX.:  75%  Thlr.) 

Friedrich.  Prof.  Dr.  J.,  Kirchengeschichte  Deutschlands.  1.  Bd.  1.  Thl. 
Die  Rcimerzeit.  Lex.-8.  (XII  u.  490  S.)  Bamberg.     2  Thlr.  6  Ngr. 

Gerhard,  Ed.,  etruskische  Spiegel.  3.  n.  4.  Thl.  18.  Lfg.  gr.  4.  (10  Stein- 
taf.  u.  Text  S.  33—48.)  Berlin.  (ä)  u.  3  Thlr. 

Grimm,  Jac.t  n.  Wilh.  Grimm,  deutsches  worterbach.  Fortgesetzt  v. 
Dr.  Rud.  Uildebranä  a.  Dr.  Karl  Weigand.  5.  Bd.  5.  Lfg.  [Klap- 
pen—Klippe.] hoch  4.  (Sp.  961  —  1200.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

(I-IV,  2.  V,  1—5.:  n.  20%  Thlr.) 

Guretiky  -  Görnitz ,  Maior  H.  v.,  Geschichte  d.  1.  Brandenburgischen 
Ulanen-Regiments  [Kaiser  v.  Russland.]  Nr.  3.  Vom  J.  1809-1S59. 
gr.  8.  (VII  u.  449  S.  m.  3  Stcintaf.,  wovon  2  color.)  Berlin  1866. 

n.  2l/3  Thlr. 

Helmüng.  Prof.  Dr.  P.,  Studien  zur  Integralrechnung,  hoch  4.  (XI  u. 

196  S.)  Dorpat  1866.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Bildebrand,  Privatdoc.  Dr.  Rieh.,  das  Cheqaesystem  n.  das  Clearing- 
house  in  London.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  d.  engl.  Bankwesens, 
gr.  8.  (44  S.)  Jena.  n.  %  Thlr. 

Hilgenfeld,  Adolph.,  Novam  Tcstamentam  extra  canonem  reeeptum. 
Fase.  IV.  gr.  8.  Leipzig  1866.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I— IV.:  n.  5l/3  Thlr.) 
Inhalt:  Evangeliorum  secandum  Hebraeos,  secundam  Petram, 
secundam  Aegyptios,  Matthiae  traditionom ,  Petri  et  Pauli 
praedicatiouis  et  actuura,  Petri  apocalypseos,  Didascaliae 
apoitolorum  antiquioris  quae  sapersunt,  addito  libro  qni 
appellatus  est:  .,Duae  viae  vel  judicium  Petri"  collegit,  dis- 
posuit,  edidit  et  adnotationibus  illustravit  Adolph.  Hilgenfeld. 
(III  u.  123  S.) 

Jahrbuch  des  historischen  Vereins  d.  Kantons  Olarus.  3.  Hft.  gr.  8. 
(IV  u.  160  S.)  Zürich.  (a)  n.  28  Ngr. 

Jahrbücher  f.  wissenschaftliche  Botanik.    Hrsg.  v.  Dr.  -V.  Pringsheim. 

5.  Bd.  2.  Hft.  Mit  13  (lith.)  Taf.,  (wovon  3  in  Farbendr )  Lex.-b. 

(II  S.  u.  8.  127—246.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

(I-V,  2.:  n.  43  Thlr.  19  Ngr.) 
Joirnal  f.  die  reine  u.  aogewandte  Mathematik.    In  zwanglosen  Heften. 

Als  Fortsetzg.  d.  v.  A.  L.  Crelle  gegründeten  Journals  hrsg.  unter 
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Mitwirkg.  der  H.H.  Schellbach,  Kummer,  Kronecker,  Weierstras*  r. 
C.  W.  Borchardt.  67.  Bd.  4  Hfte.  (a  ca.  12  B.)  Mit  Steintaf.  gr.  4. 
Berlin.  (a  Bd.)  n.  4  Thlr. 

Kerner,  A.,  a.  J.  Kerner,  Herbarium  österreichischer  Weiden.  6.  o.  7. 
Decade.  Fol.  (a  10  Bl.  m.  aufgeklebten  Pflanzen  n.  1  Bl.  Text) 
Innsbruck.   In  Mappe.  baar  a  n.n.  1  Thlr. 

Kugler,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst.  4.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart 

n.  IV,  Thlr.  (I— IV,  2.:  14%  Thlr.) 
Inhalt:  Geschichte  der  neuern  Baukunst  v.  Joe.  ßurckhardi  o. 
Wilh.  Lübke.  (VII  S.  u.  S.  161—332  m.  eingedr.  Holzsch.) 

  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  seit  Constantin  dem  Gros- 

sen.  3.  Aufl.  Nach  der  v.  Dr.  Jac.  Burckhardt  besorgten  2.  Aufl. 
neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hugo  Frhrn.  v.  Blomberg.  1.  Bd.  2.  Hälfte 
u.  2.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  225—413  u.  2.  Bd.  S.  1- 
192.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.  (I — II,  I.:  n.  3  Thlr.  12  Ngr.) 
Mühlbrecht,  Otto,  der  holländische  Buchhandel  seit  Coster.  Vortrag 
gehalten  in  dem  Verein  der  Buchhandlungsgehülfen  in  Leipzig  am 
29.  Novbr.  1 8t>6.  gr.  8.  (IV  u.  32  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Obstgarten,  niederländischer,  beschrieben  u.  verfasst  vom  Boskooper 
Verein  zur  Bestimmg.  u.  Veredig.  der  Obstsorten.  —  Le  jardin 
fruiticr  neerlaudais.  —  In  Abbildgn.  nach  der  Natur  v.  S.  Berghuis. 
Deutsche  Bcarbcitg.  v.  Dr.  C.  de  Gavere.  Mit  e.  Vorworte  v.  Prof. 
Dr.  Karl  Koch.  18.  Lfg.  Imp.-4.  (12  S.  m.  4  Chromolith.)  Gronin- 
gen.  Leipzig.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Pläne  der  Schlacht-  u.  Gefechtsfclder  v.  1866.  Aufgenommen  und  bearb. 
v.  der  topograph.  Abth.  d.  königl.  preuss.x  Generalstabes.  1.  Ltg. 
Lith.  u.  Kpfrst.  gr.  u.  Imp.-Fol.  Berlin.  Ausg.  A.  baar  n.n.  2  Thlr. 

29l/2  Ngr.;  Ausg.  B.  baar  n.n.  2%  Thlr. 
Inhalt:  Plan  der  oesterreichischen  Verschanzungen  bei  Chlum. 
Maassstab  1  :  6250.  n.n.  l/4  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsfeldes 
v.  Gitschin.  Maassstab  1  :  25000.  n.n.  %  Thlr.  —  Plan  d. 
Gefechtsterrains  bei  Gradlitz.  Maassstab  1:25000.  Au>g.  A. 
n.n.  4  Ngr.;  Ausg.  B.  n.n.  '/4  Thlr.  —  Plan  d.  Schlachtfeldes 
v.  Königgrätz.  4  Blatt.  Maassstab  1 :  25000.  Ausg.  Ä.  n.n. 
!/a  Thlr.;  Ausg.  B.  n.n.  1  Thlr.;  Ausg.  C.  color.  n.n.  \% 
Thlr.  —  Plan  d.  Schlachtfeldes  v.  Königinhof.  Maasssttb 
1:25000.  n.n.  V4  Thlr.  —  Plan  der  Stadt  Königinhof  u.  t'ni- 
gegend.  Maassstab  1:6250.  n.n.  4  Ngr.—  Plan  d.  Gefecht»- 
feldes  v.  Naehod,  Skalitz  u.  Schweinschaedel.  Maass<tib 
1  : 25000.  n.n.  %  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsfeldes  v.  Podkosf. 
Maassstab  1:25000.  n.n.  4  Ngr.  —  Plan  der  Gefechufelder 
v.  Podol  u.  Münchengrätz.  2  Blatt.  Maassstab  1:25000. 
n.n.  l/s  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsterrains  bei  Tobitschao. 
Maassstab  1:25600.   Ausg.  A.  n.n.  l/4  Thlr.;   Ausg.  B.  d.d. 

Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsfeldes  v.  Trautenau  u.  d.  Ge- 
fechtsfeldes v.  Soor.    Maassatab  1 :  25000.   Ausg.  A.  n.n.  ^ 
Thlr.  ;  Ausg.  B.  n.n.  %  Thlr. 
Weiss,  Lector  J.  H.,  Studien  üb.  die  Sprache  der  Mischna.  gr.8.  (XVIII 
u.  128  S.)  Wien.  baar  n.  1  Thlr. 

Zeltschrift  des  Vereins  f.  thüringische  Geschichte  u.  Alterthumskunde. 
7.  Bd.  1.  Hit.  gr.  8.  (III  u.  143  S.)  Jena.  n.  %  Thlr. 

  für  die  gesanunte  Staatswissenschaft.    In  Verbindg.  ra.  deu  Protf. 

G.  Hanssen,  Helferich,  R.  v.  Mohl  etc.  hrsg.  von  v.  Schutt,  Boß- 
mann,  Weber,  Schäjfle  u.  Fricker.  23.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  S. 
(I.  Hft.  218  S.)  Ebd.  n.  4%  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

31.  Juli.  14.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  rerzelchneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bemerkungen 

zur 

Handschrifteilkunde  der  Ovidianischen  Bücher 

ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 


Erste  Abtheilung.  0 

Nie.  II  ein  sc  hatte  bekanntlich,  mit  dem  Plane  einer  auf 
Gruud  des  gesammten  kritischen  Apparates  aufgebauten  Aus- 
gabe des  Ovidius  umgehend,  lange  Jahre  hindurch  in  dem 
grössten  Theil  Europa's  alle  irgendwie  ihm  zugänglichen  Ma- 
nuscripte  verglichen  und  eine  Fülle  von  Keichthümern  dieser 
Art  gesammelt,  wie  sie  wohl  nie  für  einen  Schriftsteller  sonst 
zusammengebracht  wordeu  sind.  Freilich  war  die  Art  und  Weise, 
wie  er  collatiouirte,  eine  den  Anforderungen  der  Jetztzeit  wenig 
entsprechende.  Nur  einen  Theil  der  Handschriften  hat  er  ge- 
nau verglichen,  abgesehen  von  der,  wie  es  scheint,  gänzlich 


1)  Diese  Abhandlung  erschien  1866  im  Osterprogramm  des  Gymna- 
siums iu  Wesel;  ihr  Wiederabdruck  geschieht  mit  Erlaubniss  des  Herrn 
Verfassers  sowohl  als  des  Herrn  Verlegers  (S.  Calvary  &  Co.  in  Berlin), 
bei  welchem  die  Schrift  besonders  zu  haben  ist. 

AW1II.  Jahrgang. 
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mangelnden  Aufmerksamkeit  für  Orthographie  und  Interpunc 
tion,  andere ,  und  zwar  den  bei  Weitem  grösseren  Theil,  hat 
er  nur  obenhin,  an  interessanten  und  schwierigen  Stellen  ein- 
gesehen und  nur  sehr  sporadische  Aufzeichnungen  gemacht 
Heinse  kam  leider  nicht  dazu,  die  Fülle  seiner  Schätze  zu 
einer  mit  vollständigem  kritischen  Apparat  versehenen  Ausgabe 
des  Ovidius  zu  verwertben;  nur  wenige  Aufzeichnungen  im 
Vergleich  zu  dem,  was  er  gesammelt,  reich  freilich  an  den 
trefflichsten  Beobachtungen  und  glücklichsten  Restitutionen,  hat 
er  der  Nachwelt  hinterlassen.    Was  er  nicht  gethan,  auszufüh- 
ren, fühlte  sich  P.  Burmann  berufen.    Ueber  die  Leichtfer- 
tigkeit und  Uugenauigkeit,  mit  der  dieser   die  Sammlungen 
von  N.  Heinse  für  seine  1727  u.  f.  J.  in  vier  Quartanten 
erschienene  Ausgabe  benutzt  hat ,   haben  competentere  Beur- 
theiler  sich  ausgesprochen,   als  dass  es  an  dieser  Stelle  wie- 
derholt zu  werden  brauchte:  ')  nur  das  Eine  gentige  anzuführen, 
dass  dieselbe  Verwechslung  von  Handschriften  und  handschrift 
liehen  Angaben,  die  R.  Merkel  als  in  den  Tr ist ia  geschehen 
rügt,  sich  in  nicht  geringerem  Grade  in  seiner  Ausgabe  der 
Bücher  ex  Ponto  findet.    Indessen  das  Ansehen  Heinse'*, 
dessen  Text  Burmann  zu  Grunde  legte,  und  die  Anmerkungen 
dieses  Gelehrten,  an  die  er,  wie  an  einen  Grundstock,  seine 
eigenen,  so  weit  sie  sein  Eigen  sind  —  denn  der  beste  Theil 
ist  aus  Heinse' 8  Papieren  stillschweigend  entnommen  —  an- 
reihte, verschafften  seiner  Ausgabe  für  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  das  Ansehen  einer  gewissen  Classicität,  und  ein  Editor 
nach  dem  andern  bemühte  sich  wetteifernd ,  Heinsius-Burmann 
auszuschreiben.    Erst  in  unserem  Jahrhundert  begannen  selb- 
ständige Ovidstudien,  und  ganz  besonders  ist  es  R.  Merkel, 
dem  wir  zum  ersten  Male  einen  auf  Grundlage  der  besten 
Handschriften  revidirten  Text  verdanken.    Leider  scheint  die 
ser  hochverdiente  Gelehrte  den  Plan  einer  umfassenden,  mit 
kritischem   Apparat   begleiteten   Ovidausgabe  aufgegeben  zu 
haben.    Möge  es  dem  Verfasser  vergönnt  sein,  da  ihn  gütige 
Unterstützung  in  den  Besitz  des  handschriftlichen  Materials  filr 
dic  libri  ex  Ponto  gesetzt  hat,  einige  Bausteine  zu  einem  sol- 
chen Werke  zu  liefern. 

Heinse" 8  Apparat  für  Ovidius  ex  Ponto,  auf  der  könig- 
lichen Bibliothek  in  Berlin  aufbewahrt  und  dem  Verfasser  durch 
die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Geh.  Rath  Pertz  und  der 
Verwaltung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in  Bonn  zu- 
gänglich, ist  in  drei  Quartanten  enthalten,  bez.  Nr.  1070,  1073, 
1076,  und  befindet  sich  zum  Theil  auf  Blättern,  welche  zwi- 
schen die  Blätter  der  Elzevirausgabe  von  1629  eingelegt  sind, 
theils  am  Rande  und  zwischen  den  Zeilen  dieser  Ausgabe  selbst 


1)  cf.  Ovid.  Fast.  ed.  R.  Merkel.  Berol.  1841.  praef.  p.  CCLXXXUL 
I.  ed.  R.  Merkel,  t.  III.  praef.  p.  VI. 
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Von  den  beiden  zuletzt  genannten  Bänden  umfasst  der  mit 
Nr.  1073  bezeichnete  die  Collationen  eines  codex  Pirckheimeri 
(„onus  excerpta  beneficio  Gronouii  babeo",  notirt  Heinse  am 
Anfang  der  Collationen)  und  eines  codex  Gronouii  chartacei 
(„cuius  usum  mihi  dedit  idem"  H.).  Der  erste  dieser  beiden 
ist  nach  der  beigefügten  subscriptio  (Explicit  Ouidii  poetae  Uber 
de  Ponto.  Liber  mei  Nicolai  Crabel  de  Middelburg,  quem 
paduae  scripsi  A.  M.  CCCC.  XL1X.  Laus  sanctae  Trink,  in- 
diuiduae.  Absolui  Noribergae  V.  id.  Sept.),  der  codex  Gronouii 
nach  Heinse's  eigener  Angabe  (Ouid.  ed.  Burmann  III. 
p.  701)  sehr  jung  und  beide  ungemein  reich  an  den  willkür- 
lichsten Vertauschungen  gleichbedeutender  Worte  und  Umstel- 
lungen der  Versglieder. 

Grösseren  Werth  haben  wenigstens  zum  Theil  die  Colla- 
tionen, die  sich  in  dem  1076  numerirten  Bande  befinden.  Der- 
selbe enthält  zunächst  Excerpte  der  Lesarten  der  älteren  Aus- 
gaben, besonders  der  Vincent.,  der  mai.  und  min.  Gryphii,  der 
des  Ciofanus  und  Fabricius,  Anführungen  von  Coniectureu  von 
Barth  mit  Angabe  der  betreffenden  Stellen  aus  dessen  Aduer- 
sarior.  libri,  excerpta  Scaligeri  und  Vossii  aus  zum  Theil  recht 
guten  Msscr.  der  Bücher  ex  Ponto,  Parallelstelleu,  schliesslich 
die  vollständigen  Collationen  zweier  Handschriften,  einer  Ley- 
dener,  die  sich  durch  ihre  Neuheit  und  eine  Unmasse  von  In- 
terpolationen auszeichnet, ')  und  eines  codex  Patricii  Iunii,  der 
sowohl  durch  die  Gtite  der  Lesarten,  als  auch  durch  sein  Alter 
(cf.  Heins,  a.  a.  O.)  einen  vorzüglichen  Platz  unter  den  Hand- 
schriften beansprucht. 2) 

Der  dritte  Band  schliesslich  ist  der  bei  Weitem  reichhal- 
tigste und  werthvollste.  Sechs  Handschriften  und  die  editio 
prineeps  sind  vollständig  in  ihm  durchcollatiouirt ,  und  ausser- 
dem befindet  sich  eine  reiche  Menge  von  Lesarten  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  Handschriften  an  zahlreichen  Stellen  zer- 
streut. Was  die  Handschriften  betrifft,  deren  vollständige  Col- 
lationen vorliegen,  so  sind  es  der  Hamburgeusis  oder,  wie 
ihn  Heinsius  nennt,  Sarrauianus,  saec.  IX,  der  Argen- 
toratensis,  nach  Heinse  saec.  XI,  die  codd.  Kegius, 
Puteanus  und  Moreti,  die  Heinse  in  das  XIII.  Jahrb.  setzt. 
Von  zwei  der  letztgenannten  Handschriften  glaube  ich  im  Stande 
zu  sein,  ihr  Noch  Vorhandensein  in  Paris  constatiren  zu  können. 
Aus  stückweisen  Collationen  des  ersten  Briefes  des  ersten  Buches 
ex  Ponto,  die  ich  der  Güte  meines  Freundes  Fr.  Matz  ver- 
danke, scheint  zu  erhellen,  dass  der  cod.  Regius  identisch  ist 

1)  Beispielsweise  II,  2,  26  hiems  hiemi  continuatur  iuers,  &7  diu 
tolerare  sitim  didicere,  114  terruerit  mancs,  127  et  qui  multa  metu; 
3.  21  sicca*  uel  sa<-ras,  22  mentis  ucl  cordis,  57  laeua  quoque  parte, 
94  consiliumqae  tulit  uel  dedit  nel  consuluitqne  boni ;  4,  9  dnxerit  uel 
digerai. 

2)  Näheres  über  ihn  s.  unten. 
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mit  dem  jetzt  unter  der  Nr.  7993  in  der  bibliotheque  imperiale 
aufbewahrten  Handschrift ,  und  der  cod.  Puteani  identisch  mit 
der  ebendaselbst  vorhandenen ,  mit  8239  bezeichneten  Hand- 
schrift, wie  auch  die  auf  p.  116,  mit  welcher  die  libri  ex  Ponto 
beginnen,  beigefügte  Notiz  „Ouid.  üb.  de  Ponto  cl.  Puteani" 
beweist.  Zu  dieser  Ansicht  führt  mich  die  genaue  Ueberein- 
stimmung  der  von  Heinse  und  Matz  angeführten  Lesarten. 
Freilich  muss,  wenn  die  aufgestellte  Vermuthung  richtig  ist, 
der  cod.  7993  zu  Heinse's  Zeiten  vollständiger  gewesen  sein, 
als  er  jetzt  ist.  Denn  während  Heinse  in  demselben  die 
Bücher  ex  Ponto  vollständig  fand,  so  schliesst  derselbe  jetzt 
mit  II,  7,  42  Beide  Handschriften  stammen  übrigens  nach 
Angabe  des  Pariser  Kataloges  aus  dem  13  saec.  Soweit  die 
mir  vorliegenden  wenigen  Notizen  aus  den  beiden  Handschrif- 
ten ein  Urtheil  gestatten,  sind  die  Collationen  genau,  abge- 
sehen von  der  mangelhaften  Beobachtung  orthographischer  Ei- 
gentbttmlichkeiten.  ") 

Dasselbe  gilt  von  der  Collation  des  codex  Hamburgensis. 
dessen  Werth  erkannt  zu  haben,  R.  Merke  Ts  Verdienst  ist,2} 
und  in  geringerem  Grade  auch  von  der  des  codex  Argentora- 
tensis.  Es  ist  mir  durch  die  Freundlichkeit  der  Herren  F.  G. 
Bergmann,  Dekan  der  philosophischen  Facultät  in  Stras- 
burg, und  Kaufmann  Schauenburg  in  Hamburg  vergönnt 
gewesen,  beide  Handschriften  für  längere  Zeit  in  den  Händen 
zu  haben  und  zu  vergleichen.  Darnach  habe  ich  constatiren 
können,  dass  die  Collation  der  enteren  Handschrift  bis  auf 
den  genannten  Mangel  durchaus  correct  ist,  die  der  zweiten 
aber  an  mannichfachen  Ungenauigkeiten ,  besonders  in  Bezug 
auf  genaue  Unterscheidung  des  wirklichen  Textes  und  etwaiger 
variae  lectiones  resp.  Correcturen  von  zweiter  Hand  leidet,  ein 
Mangel,  der  in  der  Burmann'schen  Ausgabe  noch  verstärkt  wird 
dadurch,  dass  dieser  mit  besonderer  Vorliebe  die  Lesarten  die- 
ser Handschrift  mit  der  anderer  Handschriften  verwechselt  und 
vertauscht  hat.3)  Indem  ich  es  vorläufig  aufspare,  über  den 
Werth  dieser  Handschriften  und  ihr  Verhältniss  zu  einander 
zu  sprechen,  wende  ich  mich  zunächst  zu  der  Betrachtung  der 
übrigen  Handschriften,  deren  Erwähnung  sich  in  dem  genann- 

1)  Mit  dem  eod.  Moreti  stimmt  keine  der  vielen  Pariser  Hand- 
schriften, die  Matz  eingesehen  hat  (nämlich  in  der  bibl.  imp.  Kr.  7999 
saec.  14,  8197  saec.  13  partim  saec.  14,  8256  saec.  14,  82>6  saec.  13, 
8462  saec.  14,  11319  und  in  der  Bibl.  dos  Arsenals  Nr.  8372)  überein. 

2)  cf.  Ovid.  ed.  R.  Merkel  t.  III.  praef.  p.  IV  sq. 

3)  I,  2,  84  Arg.  timet,  Heins,  citirt  aus  ihm  „timent".  I.  3,  14 
Arg.  quod  superabit;  Burmann  aus  H.'s  Papieren  giebt  quam  superabit 

am  am 

ans  ihm  an.    I,  6,  27  Arg.  pene  gerne  leuande.   :  Burm.  „poenam  le- 

uandam  Arg.  pro  diu.  lectione",  wovon  in  H.'s  Papieren  nichts  steht. 

I,  8,  13  Heins.  „Argentin.  et  quidam  alii :  Aegistui",  im  Arg.  steht 

©  o 
aber :  caspias  egissns. 
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ten  Bande  findet,  ohne  dass  vollständige  Collationen  derselben 
vorliegen.  Folgen  wir  liier  den  Angaben  Heinses,  so  ge- 
boren zu  den  an  Alter  dem  Hambnrgensis  und  Argentoratensis 
am  nächsten  stehenden  (Heins,  ap.  Burm.  III  p.  701)  ex  Me- 
dieeis  unus,  Rogerii  Twisdenii  nnus  und  Remigii  Feschii  codex. 
Nur  die  beiden  ersten  dieser  drei  werden  in  den  Heinse'schen 
Collationen  aufgeführt  und  diese  nur  sehr  selten  namentlich,  der 
Mediceus  primus  im  ersten  Buch  vom  fünften  Gedicht  au  (  vor- 
her findet  sich  keine  Erwähnung  desselben)  11  mal,  im  zweiten 
Buch  22mal,  der  codex  Feschii  im  ersten  Buch  vom  fünften 
Gedicht  an  (vorher  wird  auch  er  nicht  genannt)  7mal,  im  zwei- 
ten Buch  6mal.  Begreiflicherweise  kann  ein  auf  so  wenige 
Angaben  fassendes  Urtheil  über  den  Werth  der  Handschriften 
nur  eine  sehr  relative  Bedeutung  haben,  doch  wird  es  immer- 
hin der  Mühe  werth  sein,  sich  über  ihre  Geltung  für  die  Kritik 
zu  vergewissem.  Am  leichtesten  erscheint  es,  über  den  codex 
Feschii  in's  Klare  zu  kommen.  Denn  wenn  auch  ein  Theil 
der  referirten  Lesarten  (I,  5,  10  coacta,  7,  13  pomo,  8,  43 
piniferis,  9,  52  uertit;  III,  1,  142  ad  curara  ,  2,  99  ora)  mit 
denen  der  besseren  Handschriften,  des  Hamburgensis  und  Ar- 
gentoratensis, übereinstimmt,  so  zeigen  doch  die  anderen  eine 
so  entschiedene  und  absichtliche  Interpolation,  dass  das  suppo- 
nirte  Alter  der  Handschrift  ihr  kaum  grosse  Bedeutung  ver- 
schaffen kann.  Absichtliche,  aus  dem  Wunsche,  den  Ovidius 
zu  uuiformiren,  hervorgegangene  Interpolation  ist  II,  2,  40  in- 
feetas  (cf.  Heins,  ad  Met.  III,  140),  absichtliche  Interpolation 
I,  7,  52  tulit  fdabit  Hamb.)  und  nicht  minder  I,  6,  47  Grae- 
cine  labora  (cf.  II,  II,  17),  II,  9,  1 1  Regio  crede  mihi  laus 
est,  ib.  11,  20  hoc  hortatorem,  I,  8,  6  dira,  II,  9,  14  uix  satis 
aequa,  II,  7,  41  uerberor  ictu:  l)  lauter  willkürliche  Aenderun 
gen,  die  sämmtlich  keinen  gewöhnlichen  Abschreiber  als  ihren 
Urheber  vermuthen  lassen,  sondern  einen  Mann,  dem  es  an 
feinem  Gefühl  nicht  fehlte  und  dessen  Aenderungen  dem  Sinne 
recht  wohl  entsprechen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 

DEUTSCHLAND. 
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  (I.  2.i  n.  1%  Thlr.) 

1)  Heinse  irrt,  wenn  er  dieselbe  Lesart  auch  aus  dem  Arg.  an- 
führt; derselbe  hat  vielmehr  nleror. 
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Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bflcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  acbnellater  und  billigster  Bedieuuug;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor* 
theile  m. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bemerkungen 

zur 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 

ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 

(Fortsetzung.) 

Im  Gegensatz  zu  dieser  Handschrift  macht  der  Mediceus 
einen  sehr  günstigen  Eindruck.  Soweit  die  Lesarten  notirt 
sind  (I,  5,  10  coacta,  12  ad,  64  ingenio,  83  mediocribus,  6,  13 
hoc  quoque  fortunae,  7,  13  nec  pomo,  21  notus  non  fingit,  8, 

33  rursum,  43  piniferis,  54  curua,  71  est  om.,  9,  11  Ulis;  II, 
1,  12  uetet,  14  iuuat,  40  sua,  2,  125  haec  fer,  3,  9  prius,  15 
et  nisi,  18supputat  [supputet  Arg.].  29  uideri,  76  quae,  78  in- 
geniis  meis,  93  lassis,  .5,  1 1  salui  mihi,  7,  3  uoluptas  [uoluntas 
Arg.],  45  caecata  [calcata  Arg.],  63  quid  optes,  8,  68  ara,  9, 

34  ille),  steht  er  fast  durchaus  zusammen  mit  dem  Hambur- 
gensis,  dessen  Fehler  er  zum  Theil  sogar  nicht  hat,  wie  denn 
das  Versehen  des  Hamb.  II,  4,  2  dubitante  (Arg.  dubitate)  in 
der  Lesart  des  Medic.  dubitande  vermieden  ist.  Dass  es  auch 
an  einzelnen  Abweichungen  nicht  fehlt,  ist  eine  selbstverständ- 
liche Thatsache,  doch  sind  dieselben,  abgesehen  von  I,  5,  56, 
wo  mir  die  Autorität  des  Hamb,  beinahe  eine  zu  schwache 

A A \  III.  Jahrgang. 
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Stütze  für  die  Lesart  reddit  scheint  gegenüber  dem  von  Arg., 
Med.  und  der  Mehrzahl  der  Handschriften  vertretenen  reddat, 
kaum  andere  ,  als  sie  selbst  in  den  besten  Handschriften  ge- 
wöhnlich sind:  so  die  Vertauschung  von  Pronominibus  I,  10, 
17  hic  (is  Hamb.  Arg.),  35  Ulis  (Arg.;  istis  Hamb.),  oder  fast 
gleichlautenden  und  gleichbedeutenden  Worten,  wie  II,  3,  41 
quaere  (cerne  Hamb.  Arg.),  14  piorn  (probum  Hamb.  Arg.). 
Eigentliche  Interpolation  tritt  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  her- 
vor; in  II,  3,  15  ist  die  Lesart  des  Hamb.,  wo  Merkel  ge- 
wiss im  Anfange  des  Verses  (et  nisi  Hamb.  Arg.  Medic.)  das 
Richtige  mit  nec  nisi  getroffen  hat  (vgl.  über  ähnliche  Fehler 
Merkel  praef.  ad  Ovid.  tom.  III.  p.  VI),  im  Mediceus  verän- 
dert in  „nil  detrahe",  wo  dann  natürlich  interpungirt  werden 
muss  et  nisi  quod  prodest  carnm  est  nihil;  detrahe  etc.,  wäh- 
rend der  Argent.  ebenfalls  corrigirt  „nam  detrahe"  bietet1), 
und  die  Lesarten  zu  I,  6,  13  hoc  quoque  fortunae  (fortnnam 
Hamb.  Arg.)  und  zu  II,  7,  53  aliquid  (aliquo  Hamb.,  aliquos 
Arg.,  aliqua  Heins.)  zeigen  eine  gewisse  Neigung,  den  Text 
eleganter  zu  machen. 

Es  bleibt  uns  die  Behandlung  des  Twisdenianus  übrig, 
dessen  Lesarten  sich  allerdings  in  dem  behandelten  Bande  nicht 
finden,  deren  Betrachtung  aber,  um  über  die  Heinse'schen  Hand- 
schriften sich  zu  orientiren,  unentbehrlich  ist.  In  dem  Heinse'- 
schen Commentar  werden  aus  dieser  Handschrift  bis  zum  zwei- 
ten Gedicht  des  dritten  Buches 2)  folgende  Lesarten  uotirt: 
I,  1,  14  scrinia,  2,  57  liquantur,  3,  10  q/fuso,  4,  14  frugibus, 
6,  6  nec  mens  a  studiis  (pr.  diu.  lect),  6,  13  hoc  quoque  for- 
tunam,  7,  31  tanto  tibi,  S,  17  ille  memor  generis  magna  uir- 
tute  quod  äuget,  10,  5  febribus  uror  actitis ;  II,  3,  15  nil  de- 
trahe, 3,  79  nec  quo  sit  primum,  5,  11  sali/o  mihi,  7,  33  de- 
stringere  uersu  (addita  glossa :  i.  e.  exprimere  et  narrare),  7,  49 
est  ora.,  10,  45  ipse  quidem  toto  cum  sim,  11,  15  Hectorluli; 
III,  1,  27  quod  proeul,  2,  22  crimina  nutla  eauet;  ausserdem 
war  1,  1,4t  folgende  Bemerkung  beigefügt:  in  Aricino  nemore 
iuxta  iiomam  habuit  Diana  tempium.    ibi  erant  uaricinatores. 
Alle  diese  Lesarten  scheinen  zu  beweisen,  dass  dem  Schreiber 
des  Twisdenianus  ein  Original  vorlag,  welches  dem  Hamburg, 
ziemlich  nahe  stand  (vgl.  die  Lesarten  zu  I,  6.  13;  7,  31  ;  II, 
3,79  ;  7,49;  11,  15),  mit  dem  dieser  aber  in  sehr  freier  Weise 
umging.    Nicht  bloss,  dass  er  kleine  Versehen  seines  Originals, 
die  von  dem  unwissenden  Abschreiber  des  Hamburg,  getreu- 
lich nachgemalt  wurden,  verbesserte  (III,  1,  27  quod,  Hamb, 
quo,  Arg.,  dessen  Schreiber  sich  auch  zu  helfen  suchte,  qua), 
sondern  er  strebte  durchweg  einen  bequem  lesbaren  Text  sich 


1)  Nicht,  wie  Heins,  fälschlich  angiebt,  et  detrahe. 

2)  So  weit  begreiflicher  Weise  nur  desshalb  in  Betracht  gezogen, 
die  Controlle  des  Hamb,  zu  habet»,  der  mit  III,  2,  67  abbricht 
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zu  gestalten.  Desshalb  corrigirte  er  nicht  nur  dasjenige,  was 
mit  Bestimmtheit  als  corrupt  gelten  durfte  (wie  denn  II,  10,  45 
toto  eine  solche  Conjectur  ist;,  sondern  er  scheute  sich  auch 
nicht,  wenn  der  hergebrachte  Text  irgendwelche  Schwierigkei- 
ten bot,  auf  eigne  Hand  in  gewaltthätigster  Weise  sie  zu  heben. 
So  entstanden  die  Lesarten  I,  6,  6  nec  mens  a  studiis  dissidet 
ille  tuis,  II,  3,  15  nil  detrahe  (vgl.  oben  den  Med.  pr.),  I,  1, 
24  scrinia,  mit  dessen  Erklärung  B.  Dinter  (de  Ovidii  ex  P. 
libris  comm.  I.  Grimae  185S  p.  10)  sich  vergebliche  Mühe 
macht,  und  das  gewiss  nicht  verdiente,  auf  solche  Autorität 
hin  —  die  übrigen  Handschriften,  in  denen  es  sich  findet,  ge- 
hören zu  den  jüngsten  —  in  den  Text  aufgenommen  zu  wer- 
den, III,  2,  22  cauet  und  wohl  auch  I,  10,  5  febribus  — 
acutis  (anhelis  Hamb.,  Arg.,  cf.  Heins,  z.  d.  St.).  Andere  Ab- 
weichungen scheinen  auf  geringes  Verständniss  des  Dichters 
hinzuweisen:  wenigstens  verwischen  Aenderungen,  wie  sie  zu 
IT,  5,  11 ;  I,  8,  17  notirt  sind,  gewiss  absichtlieh  gesuchte  Poin- 
ten. Das,  was  noch  übrig  bleibt,  dürfte  zu  den  aus  Schreib- 
fehlern entstandenen  Versehen  gehören,  die  keiner  Handschrift 
abgehen,  so  I,  3,  10  affuso  und  II,  7,  33  destringere. 

Resumiren  wir  kurz:  der  Twisdenianus  ist  nicht  minder 
als  der  Feschianus  von  absichtlicher  Interpolation  durchzogen, 
und  die  Autorität  beider  Handschriften  kann  trotz  ihres  Al- 
ters keine  bedeutende  sein.  Der  Verfasser  hat  es  desshalb 
nicht  für  nöthig  erachtet,  aus  anderen  etwa  noch  vorhandenen 
Papieren  Heinsens  *)  genauere  Mittheilungen  über  diese  Hand- 
schriften sich  zu  verschaffen.  Ihnen  gegenüber  hat  der  Medi- 
ceus  primus  sich  als  eine  nicht  zu  verachtende  Quelle  darge- 
stellt, deren  Ausbeute  nicht  geringe  Früchte  verspricht. 

Ausser  den  genannten  Handschriften  finden  sich  weiter  in 
dem  vorliegenden  Bande  Excerpte  aus  allen  den  Handschriften, 
welche  Heinse  als  in  zweiter  und  dritter  Stelle  in  Betracht 
kommend  in  der  Einleitung  zu  den  libri  ex  Ponto  (Burmann 
III.  p.  701)  erwähnt.  Es  scheint  hinreichend,  wenn  wir  hier 
nur  diejenigen  Handschriften  besprechen,  welche  nach  Hoinse's 
Angabe  etwa  in  das  13.  Jahrhundert  gehören,  mit  Üebergehung 
der  jüngeren  Handschriften,  zu  deren  Charakteristik  hinreichende 
Materialien  in  unseren  Händen  sind. 

In  erster  Stelle  wird  von  Heinse  genannt  ein  Vatica- 
nu8.  Leider  ist,  da  Heinse  nicht  weniger  als  sieben  Hand- 
schriften des  Vaticans  benutzt  hat,  von  denen  sechs  zu  den 
jüngsten  gehörten  (Heins,  ap.  Burm.  a.  a.  O.),  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  bestimmen,  welche  Lesarten  diesem  ältesten  Vaticanus 
angehören,  den  Heinse  selten  als  Vaticanus  primus  aufführt. 
Da  er  vielmehr  gewöhnlich  nur  citirt  Vaticanus  oder  Vaticanus 


1)  Ob  sie  vorhanden,  int  freilich  fraglich;  Bar  mann  scheint  nur 
die  drei  von  uns  eingesehenen  Bände  benutzt  zu  haben. 
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unus,  so  bleibt  stets  zweifelhaft,  welchen  er  meint  Indessen 
ist  eine  Untersuchung  der  Lesarten  dieser  Handschriften  um 
so  mehr  geboten,  als  sie  nicht  nur  von  Heins e  vielfach,  son- 
dern auch  von  K.  Merkel  an  einigen  Stellen  dem  Hamburg, 
und  Argentor.  gegenüber  bevorzugt  worden  sind.  Der  beque- 
men Uebersicht  halber  stelle  ich  die  Lesarten  der  Vaticani  fiir 
die  zwei  ersten  Bücher,  soweit  sie  in  Heinse's  Papieren  sich 
darboten,  zusammen  mit  den  jedesmaligen  Lesarten  des  Ham- 
burg, und  Argentor.,  indem  ich  zugleich  diejenigen  Manuscripte 
nenne,  deren  Uebereinstimmung  mit  den  Lesarten  der  Vaticani 
zu  ermitteln  ist,  und  diejenigen  Leaarten  bezeichne,  die  von 
Heinse  oder  Merkel  in  den  Text  aufgenommen  sind.  ') 


I,  2,  25  laetiVatic.  un.H.M.2) 
38  amittat  Vatic.  un.  H. 

3,  35  captosVatic.duo.H.M. 

44  uellere  posse  Vatic. 

45  efficite  hoc  Vatic. 

75  ad  urbem  Vatic.  un. 
86  quae  facis  Vatic.  un. 

Lipsiens. 
89  seruare  uelitis  Vatic. 

un. 

92  sed  quia  sum  frgm. 
Vatic. 

4,  17  in    aequore  puppis 

Vatic. 

28  thessalicae  Vatic.  un. 
50  genis  Vatic.  tres.  Hafn. 
H.  M. 

60  cura  laboris  Vatic.  un. 

6,  11  quam  primumVatic.un. 
1 6  animae  Vatic.  un.  H. 

7,  21  notis  non  fingit  Vatic. 

un.  H. 
3 1  tanto  tibi  iunetus  amo- 
re  Vatic.  pr.  AB.  H.  M. 

8,  33  eque  Vatic.  prim.B.H. 
47  consita  quondam  Va- 
tic. un.  H. 

55  quae    norint  Vatic. 
un.  H. 

9,  5  ad  om.  Vatic.  un. 


tecti  AB. 
amittet  AB. 
cunetos  B. 3) 
cedere  posse  B. 
effice  uos  B. 
ad  undam  B. 
qui  facit  B. 

seruare  labores  B. 

sed  sum  quam  nulli  B. 

nauis  AB. 

thessalie  A,  tessalie  B. 
comis  AB. 


caussa  AB. 


reu 


cum  primum  A,  qua  primumB. 
animi  AB. 
notus  AB. 


aquo  A. 
quaedam  AB. 

norunt  AB. 

ad  AB. 


1)  Der  Kürte  halber  bezeichne  ich  von  hier  «n  den  Hamb,  mii  A. 
den  Argent.  mit  B. 

2)  H.  =  die  von  Heinse,  M.  =  die  von  Merkel  in  den  Text 
aufgenommenen  Lesarten. 

3)  1,  3  fehlt  gan«  in  A. 
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I,  9,  26  quantum    —  auxilii 
Vatic.  un.  H. 
10,  11  laticesque  frgm.  Vatic. 
II,   1 ,  29  magno  Vatic.  un.  (mul- 
to  Francof.)  H. 
41  deque  triumphato  Va- 
tic. un.  H. 

3,  4 1  post  funera  Vatic.  un. 
43  comitarat  frgm.  Vatic. 
45  orestae  Vatic.  un.  AB. 

H.  M. 

84  etalis  ora  Vatic.  un., 

italis  ora  H. 
88  urgebar  frgm.  Vatic. 

4,  7  tua  praestat  Semper 

Vatic.  un.  (tua  adstat 
Semper  Leidens.) 

5,  15  mitissime  frgm.  Vat. 
17  inuenias  Vatic.  un.  H. 
22  magna  trahisVatic.  un. 
29  decorque  Vatic.  un. 
39  mirandus  et  ipse  Va- 
tic. un. 

67  delphica  non  aeque 
gestata  est  laurea  no- 
bis  frgm.  Vatic.  Polit. 
Rottend. 

7,  31  atrocior  frgm.  Vatic. 
61  malatantaVatic.un.H. 

8,  25  per(puer?)  Vatic.  un. 
34  per  tua  uota  Vatic. 

un.  H. 

9,  70  linis  Vatic.  un.  A. 
10,  18  sequatur  Vatic.  un.  B. 

25  Hennaeosque  Vatic. 

un.  AB.  H.  M. 
28  manat  aqua  Vatic.  un. 

Thuan. 


quantum  —  auxilium  AB. 

latices  AB. 
magnae  AB. 

dequitropaeorum    A ,  deque 

tropbeorum  B. 
post  mortem  AB. 
coraitauit  AB. 


aeithali  silua  A,  itala  silua  B. 
haerebam  AB. 

tua  enim,  tua  Semper  A,  tua 
stat  tua  semper  B.  H. 

doctissime  AB. 
invenies  AB. 
m.  facis  AB. 
nitorque  AB. 

mirabilis  ipse  A,  laudabilis 
ipse  B. 

thyrsus  sublestate  gustata  .e. 
laurea  uoB  A,  thyrsus  enim 
uobis,  gestata  est  laurea 
nobis  B. 

trucior  A,  truculentior  B. 

mala  nostra  AB. 

puer  AB 

per  tua  iussa  AB. 

linis,  adscr.  rec.man. ceris  B. H. 
queramus  iter  A. 


currit  a.  AB. 

11,  25  ergo  ferant  Vatic.  un.  o  referant  A,  et  referant  B. 
Ueberblicken  wir  diese  Lesarten ,  so  lässt  sich  nur  eine 
Handschrift  bestimmt  aussondern ,  das  fragmentum  Vaticanum, 
das  nach  dem,  was  von  ihm  berichtet  wird,  nicht  gerade  sehr 
hoch  gestellt  werden  kann.  Um  für  jetzt  abzusehen  von  dem 
Hexameter  II ,  5 ,  67 ,  den  es  mit  einigen  der  jüngsten  Exem- 
plare theilt,  und  über  den  bei  der  Betrachtung  des  Hambur- 
gensis  die  Rede  sein  wird,  so  geben  die  angeführten  Lesarten 
den  Eindruck,  dass  der  Schreiber  der  Handschrift  ohne  eigent- 
liches Verstäudniss  des  ihm  vorliegenden  Textes  denselben 
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geändert  hat,  wie  es  entweder  die  grössere  Leichtigkeit  des 
Auffassens  erforderte  oder  das  den  fraglichen  Stellen  unmittel- 
bar Vorhergehende  als  noth wendig  erscheinen  liess.  Aus  der 
ersten  Rücksicht  erklärt  sich  die  Aenderung  zu  I,  3,  92,  aus 
der  zweiten  das  zu  II,  5,  15  angeführte  mitissime  (cf.  u.  13). 
Anderes  ist  aus  der  bei  den  übrigen  Vaticani  in  noch  höherem 
Grade  hervortretenden  Sucht  zu  verstehen,  kräftigere,  pr%nau: 
tere,  und  wenn  man  will,  poetischere  Verbindungen  und  Aus- 
drücke an  die  Stelle  der  überlieferten  zu  setzen.  So  das  lati- 
cesque  I,  10,  11  und  urgebar  in  I,  3,  38.  Was  übrig  ist,  er- 
scheint entweder  als  Schreibfehler,  wie  das  mir  wenigstens  an- 
ders nicht  begreifliche  comitarat  II,  3,  43,  oder  als  schlechte 
Conjectur,  wie  II,  7,  31  atrocior,  was  sicherlich  aus  dem  falsch 
ergänzten  tmcior  (A)  seinen  Ursprung  genommen  hat. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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1.  Hft.  gr.  8.  (160  S.  m.  1  Tab.  in  gr  4  )  Berlin.     (a)  n.  1  Thlr. 

Haber,  Dr.  Al.f  die  Ecclesia  Petena  der  Salzburger  Urkunden,  als  Ein- 
leitg.  zur  Geschichte  der  Verbreitg.  d.  Christenthums  in  Südost- 
deutschland. [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  Österr.  Geschichtsquellen.] 
Lex.-8.  (103  S.)  Wien  1866.  n.  %  Thlr. 

lbn-El- Athirl  chronicon  quod  perfeetissimuin  inscribitur.  Vol.  L,  histo- 
riam  anteislamicam  continens,  ad  fidem  codicum  Berolinensis,  musei 
Britannici  et  Parisinorum  edidit  Prof.  Carol.  Johs.  Tomberg.  gr.  8. 
(535  8.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  21  Ngr. 

Jelinek,  Dr.  C,  üb.  die  mittlere  Temperatur  zu  Wien,  nach  90jähr. 
Beobachtgn  ,  u.  üb.  die  Rückfälle  der  Külte  im  Mai.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex.-8.  (83  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Justinianl  digestorum  seu  pandectarum  libri  XVIII  —  XXIV.  Edidit 
Th.  Mommten.  Fase.  III.  gr.  4.  (S.  513—704.)  Berlin,  n.  1%  Thlr. 

(1-3.:  n.  6%  Thlr.) 

Kner ,  Prof.  Dr.  R. .  Betrachtungen  üb.  die  Ganoiden ,  als  natürliche 
Ordnung.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (18  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

Kürschner  Dr.  Frz.,  Einlösung  d.  Herzogthuras  Troppau  durch  Wladis- 
law  II.,  König  v.  Böhmen  u.  Ungarn.  1507 — 1511.  Nach  archival., 
bisher  unbekannten  Quellen.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  Österr.  Ge- 
schichtsquellen.] Lex.-8.  (58  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Laube  Doc.  Dr.  Gust.  C,  die  Biyalven  d.  braunen  Jura  v.  Baiin.  Mit 
Berücksicht.  ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich ,  Schwaben, 
England  u.  anderen  Ländern.  Mit  5  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Denk- 
schriften d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (53  S.  m.  5  Bl.  Erklargn.) 
Wien.  n.  1%  Thlr. 

  die  Echinodermcn  d.  braunen  Jura  v.  Baiin.    Mit  Berücksicht. 

ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  Schwaben,  England  u. 
anderen  Ländern.  Mit  2  (lith.)  Taf.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (10  S.  m.  2  Bl.  Erklärgn.)  Ebd.  n.  16  Ngr. 

Lehmann,  Dr.  Max.,  de  annalibus  qui  vocantur  Colouienses  maximi 
quaestiones  criticae.  gr.  8.  (70  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

Loschmidt,  J.,  zur  Theorie  der  Gase.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (17  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Maeder,  D.,  ein  Wort  üb.  aargauische  Ortsnamen.  8.  (45  S.)  Aarau. 

6  Ngr. 

Meyer,  Dr.  Ernest.,  de  Brunone  I.,  archiepiscopo  Coloniensi,  Lotha- 
ringiae  duce  quaestiones  VII.  8.  (36  S.)  Berlin.  n.  8  Ngr. 

Hlklosich,  Dr.  Frz.,  Ritter  v.,  die  Fremdwörter  in  den  slavischen  Spra- 
chen. [Aus  d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  gr.  4.  (68  S.) 
Wien.  n.  1  Thlr. 

Mussafia,  Adf.,  ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Caucioneros  aus  der 
Marcusbibliothc  k  in  Venedig.   [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 


Wiss.]  Lex.-8.  (54  8.)  Wien. 


n.  8  Ngr. 
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Petermann,  H.,  üb.  den  Dialect  der  Armenier  v.  Tiflis.  [Aus  d.  Ab- 
handen, der  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (33  S.)  Berlin,    n.  11  Ngr. 

Peters,  Karl  F.,  Phoea  pontica.,  Eichw.  bei  Wien.  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  ll/2  Ngr- 

Regel,  Carol.,  quaestionum  Vergilianarum  criticarum  specimen.  gr.  4. 
(30  S.)  Celle  1866.  n  %  Thlr. 

Reuss,  Prof.  Dr.  A.  EM  die  Bryozoen,  Anthozoen  u.  Spongiarien  d. 
braunen  Jura  v.  Baiin  bei  Krakau.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Ans  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  J  gr.  4.  (26  S.  u.  4  BI.  Erklargn.) 
Wien.  n.  1  Thlr. 

Rocbleder,  Dr.  Frdr.,  üb.  Qnercitrin.  [Aue  den  Sitzungsber.  e.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien.  1^  Ngr. 

Rühl,  Karl,  Californien.  Uebcr  dessen  Bevölkerg.  u.  gesellschafti.  Zo- 
stände,  polit.,  religiöse  u.  Schul -Verhältnisse,  Handel,  Industrie, 
Minen,  Ackerbau  u.  s.  w.  Mit  Berücksicht.  der  Minen -Regionen 
benachbarten  Staaten  u.  Territorieu.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Karte 
v.  Californien,  Nevada  etc.  u.  I  (lith.  u.  color.)  Plane  v.  San  Fran- 
cisco, nebst  Karte  der  Umgegend,  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VIII  u.  2*3 
S  )  Ncw-York.  3  Thlr. 

Schenk,  Dr.  S.  L.,  üb.  die  Entwicklung  d.  Hersens  u.  der  Pleurope- 
ritonealhöhle  iu  der  Herzgegend.  [Mit  I  (lith.)  Taf  ]  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.  8.  (4  S.)  Wien.       3  Ngr. 

Schmidt,  Dir.  J.  F.  Jul.,  Beobachtung  der  Meteore  in  der  Nacht  d 
13—14.  Novbr.  1866.    [Aus  d.  SiUungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Schrauf.  Doc.  Dr.  Albr.,  Gewichtsbestimmung,  ausgeführt,  an  dem  gros- 
sen Diamanten  d.  kais.  Österreich.  Schatzes,  genannt  ,, Florentiner." 
[Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  3  Ngr. 

Usinger,  Prof.  Rud.,  Forschungen  zur  Lex  Saxonum.  gr.  8.  (VI  u.  74 
S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Yarrentrapp,  Conr.,  Erzbischof  Christian  I.  v.  Mainz,  gr.  8.  (141  S.) 
Berlin.  n.  24  Ngr. 

Verieichniss  der  bis  Ende  Febr.  1867  im  Buchhandel  erschienenes 
Werke  u.  Schriften,  welche  sich  auf  den  Krieg  v.  1866  beziehen, 
nebst  e.  Hinweisg.  auf  einzelne  in  militair.  n.  andern  Zeitschriften 
enthalt.  Artikel  üb.  diesen  Krieg.  [2.  Aufl.]  gr.  8.  (23  S.)  Berlin. 

3  Ngr. 

Weiss,  Dr.  Edm.,  Berechnung  der  Sonnenfinsternisse  d.  J.  1867.  [Mit 
2  (lith.)  Karten  (in  Lcx.-8.  u.  gr.  4.)  [Aus  d.  SiUungsber.  d.  L 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (15  S.)  Wien.  n.  9  Ngr 

Zahn,  Dr.  Alb.  v.,  Dürer' s  Kunstlehre  u.  sein  Verhältniss  zur  Renais- 
sance, gr.  8.  (IV  u.  116  S.)  Leipzig  1866.  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  d.  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hrsg.  unter  Leitg. 
d.  Vereins -Ausschusses.  Redactionscoumission:  Staatsrath  Dr. 
Schaumaun,  Archivrath  Dr.  Grotefend,  Archivrath  Dr.  Onno  Klopp. 
Jahrg.  1666.  gr.  8.  (III  u.  228  S.]  Hannover.  n.  1  Thlr. 

  für  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Verein  m.  mehreren 

Gelehrten  hrsg.  von  Prof.  Dr.  J.  H.  v.  Fichte,  Prof  Dr.  Herrn. 
Ulrici  xx.  Pfr.  Dr.  J.  U.  Wirth.  Neue  Folge.  50.  u.  51.  Bd.  ä  2  Hfte. 
gr.  8.  (50.  Bd.  1.  Hft.  168  S.)  Halle.  a  Bd.  n.  1%  Thlr. 

ZepharoVlCh,  V.  Ritter  v.,  Nachtrag  zu  meinen  krystallographiacheu 
Mittheilungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S. 
(2  S.)  Wien.  1%  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Mol z er  in  Leipzig. 
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ntflligtn^latt 

zum 

SERAPEUM. 

31.  August.  Jfg  16.  1867. 

Bloliothekordnungeii  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litterat  ur, 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  rosp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grämten  Vor- 
theile tu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bemerkungen 

zur 

Handschriftenkunde  der  üvidianischen  Bücher 

ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 

(Fortsetzung.) 

Gehen  wir  zu  den  übrigen  Vaticani  über,  die  wir,  da  der 
nur  zwei  Mal,  I,  7,  31;  8,  33)  erwähnte  Vaticanus  primus  sich 
der  Beurtheilung  entzieht,  als  Gesammtmasse  betrachten  müs- 
sen, so  glaube  ich  nicht  ohne  den  Schein  einiges  Rechtes  an- 
nehmen zu  dürfen,  dass  wir  unter  ihnen  die  sex  Vaticani  zu 
verstehen  haben,  die  Heins  e  (ap.  Burmann  III,  701)  zu  den 
jüngsten  zählt.  Darauf  fuhrt  erstens  die  nur  zweimalige  Er- 
wähnung des  Vaticanus  primus,  andrerseits  die  Bezeichnung 
als  Vaticanus  unus,  Vaticani  duo.  Heinse  hat  in  seinen  Pa- 
pieren z.  B.  beim  Mediceus,  dessen  wir  oben  gedachten,  ganz 
streng  die  Scheidung  zwischen  Mediceus  primus  und  Mediceus 
unus  festgehalten,  und  würde  sie  sicher  auch  bei  den  Vaticani 
beobachtet  haben,  wenn  er  sich  wirklich  von  der  Ausbeutung 
der  älteren  Handschrift  entschiedenen  Vortheil  versprochen 
hätte.  Dann  aber  ist  die  Bezeichnung  der  Handschriften  mit 
Zahlen  mit  und  ohne  Nennung  der  Handschrift  in  den  Heinse'- 
A Will.  Jahrgang. 
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sehen  Papieren  nur  gewöhnlich  bei  den  jüngeren  Handschrif- 
ten; die  Manuscripte,  die  irgendwie  durch  Alter  oder  inneren 
Werth  hervorragten,  bezeichnet  Heinse  stets  mit  ihrem  blossen 
Namen  und  genau.  Das  gewonnene  Resultat  findet  seine  Be- 
stätigung in  den  Lesarten  der  Handschriften  selbst.  Die  weni- 
gen Stellen,  in  denen  dieselben  mit  den  Handschriften  AB 
übereinstimmen,  können  gegenüber  der  Unzahl  von  Abweich nn- 
gen  und  deren  Eigentümlichkeit  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  es  sowohl  im  Allgemeinen  bekannt  ist,  wie  zuweilen 
die  schlechtesten  Handschriften  einzelne  Spuren  des  Richtigen 
bewahren,  als  auch  speciell  im  vorliegenden  Falle  beispiels- 
weise der  Gudianns  228,  der  sonst  durchaus  mit  der  schlech- 
teren Handschriftenklasse  zusammengeht,  II,  10,  25  die  rich- 
tige Lesart,  wenn  auch  in  etwas  entstellt,  bewahrt  hat  (hem«- 
mosque  lacus  Dies,  wie  gesagt,  kann  wenig  in's  Gewicht 
fallen,  wenn  wir  die  Abweichungen  von  AB  durchmustern.  Da 
zeigt  sich  zunächst  die  oben  erwähnte  Sucht,  Alles  zu  ver- 
gröbern, oder  wenn  man  will,  zu  verfeinern,  in  schlagender 
Weise,  wobei  denn  die  Erinnerung  an  ähnliche  Stellen  bei 
Ovidius  redlich  mitgewirkt  hat;  vgl.  die  Lesarten  zu  I,  9,  26 
(cf.  fast.  II,  666)  ;  I,  4,  17;  6,  16  (vgl.  Heins,  z.  d.  St.);  3, 
44;  II,  1,  29.  41;  3,  41  (s.  Heins,  z.  d.  St);  5,  22  (vgl.  Met 
V,  595.  fast.  V,  13);  7,  61  (vgl.  Metam.  I,  668:  XI,  573); 
10,  28  (vgl.  ex  P.  I,  1,  68).  Dazu  aber  tritt  ganz  deutlich 
absichtliche  Interpolation  in  der  Correctur  der  einigermassen 
bedenklichen  Stellen.  Zweifellos  ist  dies  bei  I,  3,  86  der  Fall, 
einem  Distichon,  dessen  Unächtheit  ich  gelegentlich  an  einer 
anderen  Stelle  zu  erweisen  gedenke,  au  dessen  grammatischer 
Construction  schon  vielfache  Bemühungen  gescheitert  sind  (vgl. 
Dinter  de  Ovidii  ex  P.  libris  diss.  altera  p.  36),  zweifellos 
in  I,  3,  45,  wo  mit  Hülfe  des  Basilecnsis  der  Gang  der  Cor- 

fac   

ruptel  verstanden  wird.   Im  Bas.  steht;  efficite  uos  ipi;  es  war 

also  durch  ein  Versehen  ans  effice  geworden  „efßciie",  und  es 
galt,  den  entstandenen  Hiatus  zu  beseitigen.  Um  wie  viel  raf- 
liuirter  der  Italiener  hierbei  zu  Werke  ging  als  der  Schreiber 
des  Basilecnsis,  der  die  Spuren  nicht  verwischte,  bedarf  keiner 
Erörterung.  Ebenso  sind  quondam  I,  8,  47  und  II,  3,  84  etalis 
(d.  i.  aethalis)  ora  kecke  Conjecturen,  die  der  Vaticanus  mit 
mehreren  jüngeren  Codices  theilt. 

Betrachten  wir,  nachdem  wir  die  Vaticani  nicht  gerade 
von  der  günstigsten  Seite  kennen  gelernt  haben,  die  Lesarten, 
die  R.  Merkel  aus  ihnen  in  den  Text  aufgenommen  hat 
Was  zunächst  die  Stelle  I,  4,  50  betrifft,  wo  Merkel  statt 
der  Lesart  von  AB  comis  aus  drei  Vaticanischen  Exemplaren 
und  einem  Hafniensis  genis  aufgenommen  hat,  so  gestehe  ich, 
den  Grund,  aus  dem  die  Lesart  der  besten  Handschriften  ver- 
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worfeu  wird,  nicht  einzusehen.  Ganz  abgesehen  davon,  dass 
mutatis  mit  genis  verbunden  einen  schiefen  Sinn  giebt,  während 
es  fiir  comis  vortrefflich  passt,  so  ist  erstens  nicht  ersichtlich, 
wie  genis  hätte  in  comis  übergehen  sollen  (s.  eine  ähnl.  Con- 
jectur  bei  Heins,  zu  her.  11,  92),  andrerseits  ist  die  Verbin- 
dung oscula  ferre  comis  hinreichend  geschützt  durch  die  Paral- 
lelstellen Propert.  III,  18,  18  (ed.  Haupt  Lips.  1861): 

cum  sene  non  puduit  talem  dormire  puellam 
et  canae  totiens  oscula  ferre  comae 

und  Appulei.  metam.  II.  p.  1 1 9  (ed.  Elmenhorst.  Francof.  1621): 
uberes  enim  crines  leniter  emissos  et  ceruice  dependulos  ac 
dcinde  per  colla  dispositos  —  paulisper  ad  finem  conglobatos 
in  summum  verticem  nodus  adstrinxerat.  Nec  diutius  quiui 
tunc  tantum  cruciatum  uoluptatis  eximiae  sustinere.  sed  proti- 
nus  in  eam,  qua  fine  summum  cacumen  capillus  ascendit,  mel- 
litissimnm  illud  suauium  impressi. 

Gehen  wir  zur  zweiten  Stelle  über  I,  2,  25,  wo  Merkel 
mit  Heinse  aus  einem  Vaticanus  statt  des  von  AB  dargebo- 
tenen tecti  das  von  Heinse  mit  Recht  als  non  inuenustum 
bezeichnete  laeti  aufgenommen  hat.  Leider  aber  scheint  es 
nicht  ovidianisch  zu  sein;  wenigstens  ist  unter  den  im  Bur- 
m an n' sehen  Index  zusammengebrachten  Stellen  auch  nicht 
eine  einzige,  wo  laetus  in  der  Weise,  wie  es  hier  stehen  soll, 
mit  dem  Ablativ  verbunden  ist,  und  dieser  Gebrauch  des  Wor- 
tes in  der  Bedeutung  „erfreulich,  lieblich11  scheint  erst  einer 
späteren  Zeit  anzugehören.  Auch  bei  Vergilius  findet  sich, 
soviel  auch  von  laetae  segetes  (G.  I,  1),  laeta  pabula  (ib.  III, 
395)  u.  8.  f.  gesprochen  wird,  nie  eine  solche  Verbindung.  Erst 
aus  Seneca  las  st  sich  die  Construction  belegen :  Herc.  f.  698 
prata  uiridi  laeta  facie  germinant.  Nach  dem,  was  über  die 
Handschriften  auseinander  gesetzt  worden  ist,  werden  wir  hier 
eine  der  vielen  Conjecturen  des  Schreibers  des  Vaticanus  an- 
nehmen müssen,  die  wenigstens  das  für  sich  hat,  dass  sie  den 
Sitz  des  Uebels  entdeckt  hat.  Ihre  Richtigkeit  dagegen  ist 
sehr  fraglich,  und  es  bleibt  uns  das  Recht,  selbstständig  über 
die  Herstellung  der  Stelle  zu  entscheiden.  Wie  weit  es  ein 
Irrthum  ist,  wenn  wir  nach  Anleitung  von  ex  P.  I,  7,  13  vor- 
schlagen zu  lesen:  nec  fronde  nec  arbore  feti,  mögen  Andere 
entscheiden.  Von  tecti  liegt  foeti  sicherlich  nicht  weiter  ab 
als  laeti. 

Die  dritte  Lesart,  welche  Heinse  und  Merkel  mit  Hint- 
ansetzung des  Argent.  aus  zwei  vaticanischen  Exemplaren  ent- 
nommen haben,  I,  3,  35 

nescio  qua  natale  solum  dulcedine  captos 
ducit  et  immemores  non  sinit  esse  sui; 

captos  duo  Vaticani;  cunetos  B  und  die  nicht  ganz  schlechte 
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Handschrift  des  Vinccntius  Bellouacensis  (cf.  O.  Richter  de 
Vinc.  Bellou.  excc.  Tibull.  Bonn.  1865.  p.  39.  52V  Gegen  die 
Bevorzugung  dieser  Lesart  scheint  mir  der  oben  erwähnte  Um- 
stand zu  sprechen,  dass  in  den  Vaticani  sich  vielfach  Aende 
rungen  finden,  die  dem  Wunsche,  den  Ovidius  zu  uniformiren, 
ihr  Dasein  verdanken.  Heinse  selbst  fuhrt  die  beiden  Paral- 
lelstellen an  (Met.  I,  709;  XI,  171),  die  genau  denselben  Vers 
schluss  zeigen,  wie  der  Vaticanus  an  unserer  Stelle.  Es  hiesse 
denn  doch  dem  exiliirteu  Ovidius  alle  und  jede  geistige  Kraft 
absprechen,  wollte  man  von  ihm  erwarten ,  dass  er  immer  das 
wiederholt  hätte,  was  er  einmal  als  richtig  und  gefällig  erkannt 
hatte.  Oerade  in  den  Büchern  ex  Ponto  zeigen  sich  auch  in 
seiner  »Sprache  Neuheiten  und  Eigentümlichkeiten ,  die  den 
tigen  Beherrscher  der  Sprache  sehr  wohl  erkennen  lassen, 
ist  wirklich  das  captos  um  so  viel  vortrefflicher,  dass 
man  .es  in  den  Text  aufnehmen  mttsste?  Es  ist  wahr,  es 
kommt  durch  captos  ein  neuer  Begriff  in  den  Vers,  der  rar 
Verdeutlichung  beiträgt:  „fesselt  und  nach  sich  zieht41;  aber 
liegt  das  nicht  auch  ohne  ein  hinzutretendes  captos  in  fluni 
selbst,  dessen  Bedeutung  „an  sich  fesseln4'  bekannt  ist?  Vgl. 
Propert.  III,  25,  41.  42  Haupt 

uidistis  pleno  teneram  candore  puellam, 
uidistis  fu8co:  ducit  uterque  color, 

und  mehrere  Stellen  bei  Bach  zu  Ovid.  met.  VIII,  124.  Ich 
bin  der  Ucbcrzeugung ,  dass  man  auch  an  dieser  Stelle  auf 
eine  so  geringe  Autorität  hin,  wie  die  der  vaticauisehen  Hand- 
schriften ist,  nicht  von  der  Ueberlieferung  der  besseren  Quelle 
abgehen  darf. 

(8chluss  folgt.) 
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Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
«reiche  mich  direct  mit  reap.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grdssten  Vor» 
thelle  in. 

T  0.  Weigel  in  Leipxig. 


Bemerkungen 

cor 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 

ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 

(Schlu.a.) 

Die  zweite  Handschrift  der  dritten  Classe,  die  wir  unserer 
Betrachtung  unterziehen  müssen,  ist  der  Basileensis.  Durch 
die  Güte  meines  Freundes  Aifr.  Holder  in  Rastatt  bin  ich 
im  Besitz  einer  mit  bekannter  Sorgfalt  und  Akribie  gemachten 
(Jollati <m  dieser  Handschrift.  Dieselbe,  jetzt  Eigenthum  der 
Baseler  Stadtbibliothek,  bez.  F.  IV,  26,  stammt  nach  Hol  der's 
Mittbeilung  aus  dem  14.  Jahrhundert  und  enthält  auf  fol.  119  a 
bis  fol.  162  b.  die  Bücher  ex  Ponto  bis  IV,  16,  26.  Die  ehe- 
mals folgenden  vier  Blätter  sind  ausgerissen.  Jede  Seite  um- 
fasst  1 8  Distichen ;  weder  die  einzelnen  Briefe  noch  die  Bücher 
sind  durch  Zwischenräume  oder  tituli  von  einander  geschieden, 
nur  wird  gewöhnlich  der  Anfang  eines  neuen  Briefes  durch 
einen  rothen  Anfangsbuchstaben  bezeichnet.  Die  Abbreviaturen 
sind  die  der  zweiten  Hälfte  des  13.  und  des  beginnenden  14. 
Jahrhunderts.  Abgesehen  von  den  schon  in  früherer  Zeit  gang- 
baren Abkürzungen  für  et,  sed,  pro,  prae,  per,  quae,  quod,  hic, 
haec  u.  a.  und  dem  vollständigen  Wegfall  der  Diphthonge, 
XXVIII.  Jahrgang. 
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statt  deren  stets  die  einfachen  Vocale  stehen,  wird  m  und  n 
im  In-  und  Auslaut  stets  durch  eine  den  Vocalen  übergesetzte 
Linie  bezeichnet,  er  im  In-  und  Auslaut ,  re  und  us  im  Aus- 
laut durch  ein  apostrophähnliches  Zeichen,  ur  durch  einen  cir- 
cumflexartig  gebogenen  Strich  ersetzt,  ra,  rt,  ua  mit  Wegfall 
des  r  und  u  durch  den  über  den  vorhergehenden  Consonanten 
gesetzten  Vocal  ausgedrückt.    Ocfter  vorkommende  Wörter  wie 

igitur  (g),  tarnen  (tu),  ergo  (g),  domino  (dno),  quoque  (q;),  Sem- 
per (sp)  erscheinen  in  stehenden  Abbreviaturen.  Formen  wie 
sumpta,  dampnosa,  ha,  nichil,  choire,  choercere,  thomitae,  for- 
cior  sind,  wenn  nicht  durchweg  gebraucht,  doch  die  üblicheren. 
Statt  y  steht  immer  i,  nicht  selten  in  Eigennamen  für  i  -  y:  so 
tindaridisque ,  scithico,  yster.  Eigentümlich  ist  die  von  dem 
zweiten  Briefe  des  ersten  Buches  an  beginnende  Schreibart  com 
sowohl  für  die  Conjunction  als  für  die  Praeposition  cum.  Wäh- 
rend der  erste  Brief  noch  die  gewöhnliche  Form  hat,  wird 
diese  an  einigen  Steilen  des  zweiten  Briefes  in  cum  corrigirt, 
das  von  da  an  bleibt.  Wenden  wir  uns  nach  diesen  Bemer- 
kungen zur  Würdigung  des  inneren  Werthes  der  Handschrift. 
Wir  gehen  aus  von  zwei  Stellen,  wo  A,  wenn  auch  selbst 
nicht  frei  von  Verderbniss,  die  richtige  Lesart  allein  bewahrt 
hat  1,  2,  101  giebt  A:  sus  eo  sie  sit  publice  saroterra.  Dar- 
aus machen  jüngere  Handschriften,  unter  ihnen  die  Baseler: 
sub  eo  sie  sit  sub  cesare  terra,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen 
will ,  dass  sie  es  so  bereits  in  ihren  Originalen  vorgefunden 
haben.  Am  Rande  des  Basileensis  steht  aber  auch  von  zwei- 
ter Hand  ein  anderer  Versuch  der  Herstellung  bemerkt:  {  sar- 

mudi 

cina  publica  terre,  wie  auch  im  codex  Moreti  als  uar.  lectio 
angeführt  ist:  sit  publica  sarcina  rerum,  eine  Lesart,  die  Mer- 
kel in  den  Text  aufgenommen  hat.  Fragen  wir  nach  der 
Richtigkeit  der  Restitution,  so  scheint  einleuchtend,  dass  mit 
dem  sub  caesare  terra  das  Wahre  getroffen  ist.  Darauf  weisen 
die  Züge  des  Hamburgensis  deutlich  hin,  in  dem  die  Worte 
falsch  abgetheilt  sind  und  mit  einer  leicht  erklärlichen  Ver- 
wechslung S  mit  P  vertauscht  ist.  Freilich  bleibt  der  erste 
Theil  des  Verses  noch  entstellt,  und  mehrfache  Versuche,  ihn 
herzustellen,  sind  gescheitert.  Hein  so  schlug  vor:  utque  diu 
subsint  huic  publica  pondera  rerum,  Withof:  utque  diu  sub 
eo  populi  censura  recurrat,  Conjecturen,  die  sich  selbst  richten. 
Wir  möchten  behaupten,  dass  Ovidius  geschrieben  hat:  utque 
diu  uiuo  subsit  sub  caesare  terra  (vgl.  U,  8,  41).  Allerdings 
ist  die  Verbindung  subesse  sub  aliquo  nicht  zu  belegen :  indes- 
sen scheint  sie  durch  die  analogen  Constructionen  von  subicere 
(vgl.  Cic.  fin.  5,  12.  36  [res]  quae  subiectae  sunt  sensibus  und 
Acad.  pr.  2,  23,  74  ea  quae  sub  eos  [sensus]  subiecta  sunt) 
und  snbiungere  (vgl.  Cic.  Verr.  II,  1,  32,  55  urbis  —  multas 
sub  imperiuin  populi  R  dictionemque  subiunxit  und  Vellei.  II, 
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39  nouas  imperio  nostro  subiunxit  prouincias),  sowie  durch 
Stellen  wie  Ovid.  met.  IV,  631  ultima  tellus  Rege  sub  hoc  et 
pontus  erat  hinreichend  gesichert. 

Aehnlich  ist  das  Verhältniss  des  Basileensis  zu  A  I,  4,  36. 
A  giebt:  quae  solet  esoniden  sa  carina  fuit.  Daraus  machen 
die  jüngeren  Handschriften,  den  Basil.  eingeschlossen:  quae 
tulit  aesoniden  firma  carina  fuit.  Dass  hier  firma  entschieden 
interpolirt  ist,  ist  klar:  Merkel  sah  das  Richtige,  wenn  er 
sacra  herstellte.  Wieweit  mit  tulit  das  Wahre  getroffen  ist, 
bleibt  dahingestellt;  der  Argentor.,  der  einer  ganz  anderen 
Ueberlieferung  gehört  als  A  und  die  sonst  bekannten  Codices, 
giebt  subit. 

In  beiden  Fällen  sehen  wir,  wie  der  Schreiber  des  Basil., 
resp.  seines  Originals,  sich  etwas  zurecht  machte,  was  einen 
leidlichen  Sinn  gab,  .ohne  sich  gerade  streng  an  die  diploma- 
tische Ueberlieferung  zu  halten.  Mustern  wir  nun  die  Lesarten 
des  Basil.  durch  einige  Briefe  hindurch,  so  werden  wir  viel- 
fachen weiteren  Spuren  von  Willkür  begegnen.  I,  5,  10  uixque 
coacta  AB,  mouente  Bas.  12  ad  duros  AB,  ad  nostros  Bas. 
14  mollior  AB,  gratior  Bas.  67  quo  mihi  AB,  quid  mihi  Bas. 
6,  13  hoc  quoque  fortunam  AB,  hanc  quoque  fortunam  Bas. 

u 

25  uocanda  est  AB,  uocanda  est  Bas.  52  antra  AB,  lustra 
Bas.  7,  29  cui  nos  et  lacrimas  AB,  cui  dedimus  lacrimas  Bas. 
66  esse  dari  AB,  esse  dati  Bas.  8,  11  ripe  A,  repe  B,  ripis 
Bas.  In  allen  angeführten  Lesarten  tritt  sichtlich  das  Bestre- 
ben zu  Tage,  theils  etwaigen  Schwierigkeiten  der  Construction 
und  des  Sinnes  aus  dem  Wege  zu  gehen  und  das  Vcrständniss 
zu  erleichtern,  theils  significantere  Worte  an  Stelle  der  über- 
lieferten zu  setzen  (6,  52).  Dieselbe  bewusste  Zurechtmachung 
des  Textes  zeigt  sich  denn  auch  in  der  Behandlung  derjenigen 
Stellen,  wo  Lücken  der  Urhandschrift  allmälig  ausgefüllt  wor- 
den oder  sonstwie  Verse  interpolirt  sind ;  I,  2,  9  ff.  sowohl  wie 
II,  2,  33  ff.  hat  der  Basileensis  jedesmal  nur  eines  der  unter- 
geschobenen Distichen,  an  letzter  Stelle  wenigstens  dasjenige, 
dessen  Unechtheit  schon  des  durchaus  mangelhaften  Sinnes  hal- 
ber offenbar  ist  (qui  rapitur  fatis  quid  praeter  fata  requirit? 
saepe  creat  molles  aspera  spina  rosas). 

Das  Urtheil  über  den  Basileensis  wird  demnach  kein  gün- 
stiges sein  können;  die  Handschrift  wird  nur  insoweit  benutzt 
werden  dürfen,  als  eine  Controlle  über  sie  ausgeübt  werden 
kann. 

Von  den  übrigen  Handschriften,  die  Heinse  derselben 
Classe  zurechnet,  entzieht  sich  der  Gottorphianus  der  Be- 
nrtheilung.  Nur  zwei  Lesarten  werden  aus  ihm  zu  den  beiden 
ersten  Büchern  ex  Ponto  angeführt,  I,  1 ,  63  mansuetior  (man i- 
festior  AB)  und  I,  10,20  ira  uelit  (timet  AB),  die  beide  aller- 
dings starken  Verdacht  der  Interpolation  erregen,  in  ihrer  Ver- 


s 
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einzelung  aber  wohl  kaum  ein  verwerfendes  Urtheil  begründen 
können.  Sicher  lässt  sich  die  Interpolation  im  Farnesianus 
feststellen.  Er  hat  allerdings  I,  3,  39  (cum  bene  sit  clausae 
cauea  Pandione  natae)  die  richtige  Lesart  erhalten,  und  die 
Abweichung,  die  zu  II,  2,  43  notirtist,  ad  limina  tnimma  A  H  i 
wird  nicht  hoch  anzuschlagen  sein,  da  sie  zu  den  gewöhnlichen 
Verwechslungen  gehört:  wenn  aber  aus  ihm  Lesarten  ange- 
führt werden  wie  zu  I,  3,  86  qui  facio  e  dictis  (s.  oben),  II, 
7,  9  qui  semel  est  facili  piscis  deprensus  ab  hämo,  II,  10,  19 
quamuis  sumus  orbe  remoti,  I,  9,  13  subito  collapsa,  I,  5,  44 
otia,  morsque  mihi,  so  zeigt  sich  hier  ein  derartiges,  alle  Schran- 
ken der  Ueberlieferung  ausser  Augen  setzendes,  willkürliches 
Schalten  mit  dem  Text,  dass  diese  IJandschrift  unbedenklich 
aus  der  Zahl  derer,  welche  für  die  Constituirung  des  Textes 
von  Nutzen  sein  können,  gestrichen  werden  darf. 

Nicht  ganz  in  demselben  Grade,  aber  auch  nicht  viel  we- 
niger, ist  der  Barberinus  von  Interpolationen  durchzogen. 
Auch  er  hat  an  einzelnen  Stellen,  und  zwar  gerade  an  solchen, 
wo  sowohl  A  wie  B  Verderbnisse  zeigen,  wie  es  scheint,  die 
richtige  Lesart  erhalten  —  so  II,  7,  14  incutit  (inrautat  A, 
incitat  B,  vgl.  Heins,  z.  d.  St.),  II,  11,  15  Hermiones  —  Iuli 
(hermione  AB,  illi  A,  Iuli  B),  II,  3,  87  dubie  dubieque  (B; 
dubie  om.  A)  —  und  hat  so  einen  gewissen  Werth,  aber  die- 
ser wird  durch  seine  sonstigen  Textumgestaltungen  bedeutend 
herabgedrückt.  Die  Lesarten  I,  3,  86  commoda  multa  tuis 
(non  ita  multa  AB),  I,  10,  39  fragili  (fracto  AB),  II,  2,  109 
uiuant  (uigeat  A,  uigeant  B),  II,  3,  21  cum  torrentibus  (ut  t. 
AB),  II,  3,  84  itala  silua  (aeithali  silua  A),  II,  8,  3  suum 
(tuum  AB),  II,  9,  37  sceptra  (castra  AB),  II,  9,  70  tabulis 

X  cerii 

(liuis  A,  linis  B),  II,  10,  19  absumus  urbe  (absumus  esse  AB, 

vgl.  die  Lesart  des  Gudianus  228:  absumus  urbee),  II,  tl,  10 

perpetuo  — ■  dolore  (concreto  —  dolore  AB)  zeigen  durchweg 
die  Absicht,  theils  die  Construction  zu  erleichtern  (so  II,  3, 
21),  theils  Schwierigkeiten,  die  in  den  vom  Dichter  gewähl- 
ten Worten  liegen,  durch  Substitution  bekannterer  und  leichter 
zu  erklärender  zu  heben.  Auch  diese  Handschrift  wird  also 
hei  der  liestitution  des  Textes  kaum  in  Betracht  kommen 
können. 

Dasselbe  gilt  von  den  beiden  Hafnienses,  die  Heinse 
als  den  sechsten  und  siebenten  Vertreter  dieser  Classe  aufführt, 
und  deren  Lesarten  er  mehrfach  in  den  Text  aufzunehmen 
nicht  verschmäht  hat.  Folgende  Varianten  werden  aus  den- 
selben in  Heinsens  Papieren  ftir  die  zwei  ersten  Bücher  be 
merkt:  I,  2,  109  subeant  H.  ')  (subeam  AB),  I,  3,  30  texenmt 
H.  (fecerunt  B),  3,  88  fomentis  tuis  (praeceptis  tuis  B),  5,  30 

1)  H.  bezeichnet  wie  oben  die  von  Heinse  reeipirten  Lesarten. 
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inde  feram  H.  (petam  AB),  4,  50  genis  H.  (comis  AB),  5,  61 
poliam  mea  carmina  lima  (p.  m.  c.  cura  AB),  II,  1,  14  surgere 
lappa  (crescere  1.  AB),  2,  33  requirat  (rcquirit  B),  3,  27  uento 
AB,  raorbo  Hafn.,  6,  12  quam  —  uiam  H.  (qua —  uia  AB).  Ich 
meine,  ein  Ueberblick  dieser  Lesarten  hätte  Heins e  vor  die- 
sen Handschriften  warnen  sollen.  Denn  die  zu  I,  3,  88 ;  5,  6 1 ; 
II,  1,  14;  3,  27  aufgeführten  Varianten  verrathen  auf  den  er- 
sten Blick  ihren  Ursprung:  es  sind  zum  Theil  recht  massige 
Conjecturen,  entstanden  aus  der  Erinnerung  an  ähnliche  Ovidia- 
nische  Stellen.  Von  genis  I,  4,  50  haben  wir  dies  bei  anderer 
Gelegenheit  oben  bereits  erwiesen,  und  es  dürfte  nicht  schwer 
halten,  für  alle  von  Heinse  in  den  Text  aufgenommenen  Les- 
arten die  Ungehörigkeit  darzulegen.  Was  zunächst  das  feram 
I,  5,  30  betrifft,  so  steht  es  hinter  der  Lesart  des  Argentor. 
petam  weit  zurück.  Bis  jetzt,  sagt  der  Dichter,  habe  er  von 
seiner  Dichtkunst  keinen  Gewinn  davongetragen  (ferro);  und 
dennoch  dichtest  du  immer  noch,  fragst  du  verwundert,  fahrt 
er  fort ;  wundere  ich  mich  doch  selbst  und  frage  mich  oft,  was 
ich  eigentlich  daher  holen  (petere)  will?  Man  sieht,  wie  wenig 
hier  der  Begriff  des  ferro  an  der  Stelle  ist.  Subeant  I,  2,  109 
ist  zum  mindesten  nicht  nothwendig,  und  das  von  Heinse 
aus  texerunt  gewonnene  texuerunt  I,  3,  30  nichts  als  eine 
niedliche  Spielerei,  bei  deren  Aufnahme  in  den  Text  man  sich 
nur  wundern  muss,  dass  nicht  auch  in  der  angezogenen  Paral- 
lelstelle remed.  12  das  praetextum  des  cod.  Mentelianus  Gnade 
gefunden  hat  Man  wird  wohl  auch  an  dieser  Stelle  zu  der 
Lesart  des  Argentoratensis :  fecerunt,  wenn  sie  auch  etwas  un- 
gefüger ist,  zurückkehren  müssen,  zu  der  übrigens  zu  ver- 
gleichen Met.  XIV,  268,  fast.  III,  780,  ex  P.  IV,  1,  78  *). 
Es  bleibt  demnach  noch  II,  6,  12  quam  —  uiam,  gegen  das 
an  und  für  sich  nichts  zu  sagen  ist,  das  aber  im  Hinblick  auf 
den  ganzen  Zustand  der  Handschriften  keine  Beachtung  ver- 
dient, um  so  weniger,  als  die  Lesart  qua  —  uia,  wie  sie  AB 
geben,  durchaus  keinen  Anstoss  erregt,  vgl.  ep.  17,  6,  met. 
8,  558. 

Wir  haben  hiermit  die  Besprechung  derjenigen  Hand- 
schriften, von  denen  in  Heinse's  Papieren  nur  sporadische 
Collationen  vorliegen,  beendet;  für  die  noch  übrigen,  den  Re- 
gius  Heinsii  (Paris.  7993),  den  Puteanus  (Paris.  8239),  die 
Codices  Moreti,  Iunii  und  Bersmanni,  sowie  für  den  Hambur- 
gensis  und  Argentoratensis  und  die  excerpta  Scaligeri  sind  wir 
im  Besitz  umfassender  Collationen.    Ihre  Beurtheillung  sowie 


1)  Bemerken  will  ich  doch,  dass  H.  ein  Irrthum  passirt  zu  sein 
scheint,  wenn  er  aus  einem  Hafniensis  die  Lesart  texerant  anführt;  in 
seinen  Papieren  steht:  quod  tua  texerunt.  Patau,  et  un.  Vatic.  Leg. 
texuerunt  et  nid.  remedia  am.  Das  trägt  auch  nicht  gerade  zur  Em- 
pfehlung der  Lesart  bei. 
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die  des  Lipsiensis  Rep.  I.  Nr.  7  und  des  Gudianus  22S  müs- 
sen wir  jedoch,  da  Süssere  Verhältnisse  dieser  Abhandlung  hier 
Schranken  setzen,  für  eine  andere  Stelle  versparen. 
Wesel,  im  Mai  1866. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  hrsg.  vom  naturwiss.  Vereine  zu  Bremen.  1.  Bd.  2.  Hfl. 
A.  u.  d.  T.:  Zweiter  Jahresbericht  d.  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eines zu  Bremen.  Für  das  Gescllschaftsjahr  vom  1.  April  lbö6  bis 
Ende  März  1867.    gr.  8.    (XXXIII  S.  n.  S.  i>5— 222.)  Bremen. 

n.  %  Thlr.  (I,  1.  2  n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

Actorum.  novornm,  academiae  Caesarcae  Leopoldino-Carolinae  Ger- 
manicae  naturae  curiosornm  tomus  XX XII  seu  decadis  IV.  tomus 
III.  pars  posterior.  Et.  s.  t :  Verhandlangen  der  kaiserl.  Leopol- 
diuo-Carolinisehen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  32.  Bd. 
2.  Abth.  Mit  35  (üth.)  Taf.  (wovon  31  color.  in  gr.  4.  a.  qu.  Fol.) 
gr.4.  (XVII  u.  607  S.  n.  18BI.  Erklärgn.)  Dresden.  Jena.  n.  12  Thlr. 

Annales  musei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  A.  Guil. 
Miguel.  Tom.  III.  Fase.  1  et  2.  gr.  Fol.  (64  S.  m.  1  color.  Stein- 
tal.) Amstclodami.  Leipzig.  In  Mappe.  a  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(I — III,  2.:  n.  37  Thlr.  12  Ngr.) 

App0QdlX  codicum  cclcbcrrimorum  Sinaitici,  Vaticani,  Alexandrini.  Cum 
iraitatione  ipsorum  antiqua  manu  scriptornm  nunc  primum  edidit 
Prof.  Dr.  Aenoth.  tYid.  Contt.  Tuchendorf.  Imp.-Fol.  (XX  u.  52  S. 
m.  1  Steintaf.)  Leipzig,  cart.  Subscr.-Pr.  n.  16  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  18  Thlr. 

Archiv  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  u.  Urgeschichte 
der  Menschen.  Hrsg.  von  Ü.  E.  v.  Baer,  E.  Deaor,  A.  Ecker  etc. 
Unter  der  Hcd.  v.  A.  Ecker  n.  L.  Lindenschmit.  3.  Hft.  Mit  in  den 
Text  eingedr.  Holzst.  gr.  4.  (1.  Bd.  S.  295-403.)  Braunschweig. 

n.  1%  Thlr.  (1-3  :  n.  6  Thlr.) 

 oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  v.  d.  histor. 

Vereine  von  u.  für  Oberbayern.  27.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (140  S.  m. 
1  Steintaf.  in  qu.  4.)  München.  n.  14  Ngr. 

  für  österreichische  Geschichte.    Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  vaterländ. 

Geschichte  aufgestellten  Commission  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  37.  Bd. 
1.  Hälfte.  Lex.-8.  (III  u.  269  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

Atlas  kirchlicher  Denkmäler  d.  Mittelalters  im  österreichischen  Kaiser- 
staate u.  im  ehemaligen  lombardiach-venetianischen  Königr.  Hrsg. 
v.  der  k.  k.  Central -Commission  zur  Erforschg.  u.  Erhaltg.  der 
Baudcnkmale  unter  Leitg.  v.  Dr.  Jos.  Alex.  Frhrn.  v.  Helfen. 
Red.:  Dr.  Karl  Lind.   1-3.  Lfg.  Imp.-Fol.  (18  Steintaf.)  Wien. 

ä  n.  \  Thlr. 

AUS  dem  Nachlass  Varnhagen's  v.  Ense.  Briefe  v.  Chamisso,  Gneise- 
nau,  HaugwtU  etc.  Nebst  Briefen,  Anmerkgn.  u.  Notiven  v.  Varn- 
hagen  v.  Ense.  2  Bde.  gr.  8.  (X  u.  667  S.)  Leipzig.      n.  5  Thlr. 

Berghaus,  Dr.  Heinr.,  Lan<lbuch  des  Herzogth.  Pommern  n.  des  Für- 
stenth.  Bügen.  Enth.:  Schilderg.  der  Zustande  dieser  Lande  in 
der  2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  4.  Bd.  16—18.  Lfg.  4.  (4.  Bd.  1.  TU. 
S.  1041-1095  u.  4.  Bd.  2.  Thl.  S.  161—320.)    Anclam.   a  Lfg. 

n.  %  Thlr 
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Bibliothek  der  ältesten  deutschen  Litteratnr-Dcnkmäler.  4.  Bd.  gr.  8. 
Paderborn.  n.  1  Thlr.  (1—4.:  n.  6%  Tblr.) 

Tnhalt:  Kleinere  altniederdeutsche  Denkmäler.  Mit  ausführl. 
Glossar  hrsg.  v.  Mor.  Heyne.  (XVII  a.  190  S.) 

Bischof,  Gust.,  die  Gestalt  der  Erde  u.  der  Meeresfläche  n.  die  Erosion 
d.  Meeresbodeus.  gr.  8.  (38  S.)  Bonn.  >/4  Thlr. 

BÖhtlingk,  Otto,  u.  Kud.  Roth,  Sanskrit -Wörterbuch  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  33.  Lfg.  lmp.-4.  (5.  Thl.  8p. 
641-800.)  St.  Petersbourg.  Leipzig.  (ä)  n.  1  Thlr 

Bronn,  Prof.  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  u.  Ordnungen  d.  Thier- Reichs 
wissenschaftlich  dargestellt  in  Wort  u.  Bild  Mit  auf  Stein  gez. 
Abbildgn.  5.  Bd.  Gliederfüssler:  Arthropoda.  Von  Doc.  Dr.  A. 
Gerstaecker,  3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  97 — 144  m.  eingedr.  Holzschn  ,  2 
Stcintaf.  u.  2  Blatt  Erklärgn.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

(I— III,  48.  u.  V,  1-3.:  n.  33  Thlr.  19  Ngr.) 

Brogsch,  Heinr.,  hieroglyphisch- demotisches  Wörterbuch  enth.  in  Wis- 
senschaft!. Anordng.  die  gebräuchlichsten  Wörter  u.  Gruppen  der 
Heiligen  u.  der  Volkssprache  u.  Schrift  der  alten  Aegypter.  Nebst 
deren  Erklärg.  in  französ.,  deutscher  u.  arab.  Sprache  u.  Angabc 
ihrer  Verwandtschaft  m.  den  entsprech.  Wörtern  d.  Koptischen  u. 
semit.  Idiome.  (In  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (1.  Bd.  XIV  S.  u. 
S.  1-96.)  Leipzig.  Subscr.-Pr.  baar  n.  81/,  Thlr. 

Claudius,-  Prof.  Dr.  Fr.  M.,  das  Leben  der  Sprache.  [Aus  den  Schrif- 
ten der  Ges.  z.  Beförderg.  der  ges.  Naturwiss.  zu  Marburg.]  gr.  8. 
(18  S.)  Marburg.  %  Thlr. 

Denkmäler,  Forschungen  u.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archäologi- 
schen Zeitung  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Ed.  Gerhard.  69—76.  Lfg.  (od. 
Jahrg.  1866  u.  1867.)  (ä  ca.  24  B.)  Mit  Kpfr.  u.  Steintaf.  gr.  4. 
Berlin.  ä  Jahrg.  n.  4  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Philo- 
sophisch-historische (  lasse.  15.  Bd.  gr.  4.  (III  u.  362  S.)  Wien. 

n.  6  Thlr. 

Drox,  Tbeoph.,  FreMdric  le  grand  et  ses  e*crits.  gr.  8.  (96  8.)  Bonn. 

%  Thlr. 

Kocbbe  JilChak.  Eine  Sammig.  ebräischer  Aufsätze,  litterarhistor.,  phi- 
lolog.,  exeget.  u.  poet  Inhalts,  «.  Förderg.  d.  ebräischen  Sprach- 
studiums, hrsg.  v.  M.  E.  Stem.   34.  Hft.   gr.  8.   (104  8.)  Wien. 

baar  (ä)  n.  16  Ngr. 

Mayr,  Dr.  Gen.,  Statistik  der  gerichtlichen  Polizei  im  Königr.  Bayern 
u.  in  einigen  anderen  Ländern.  [16.  Hft.  der  Beiträge  zur  Statistik 
d.  Königr.  Bayern.  Hrsg.  vom  k.  Statist.  Bureau.]  Lex.-8.  (VIII  u. 
407  S.  m.  10  Steintaf.)  München.  n.  3  Thlr. 

Hitt  hei  langen  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Baudcnkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jos.  Alex. 
Frhrn.  v.  Helfert.  Ked.:  Ant.  Ritter  v.  Perger.  12.  Jahrg.  12  Nru. 
(ä  3 — 4  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Mit  Kpfr.-  u.  Steintaf.  Imp.-4. 
Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Ovldü  Nasonis,  Pubiii,  opera.  Ovid's  Werke.  Berichtigt,  übers,  u.  er- 
klärt v.  Heinr.  Lindemann.  6.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Heroides.  Heroiden. 
8.  (X  u.  381  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  (1—6.:  5  Thlr.  27%  Ngr.) 

Palm,  Gymn.-Oberlehr.  Herrn.,  eine  mittelhochdeutsche  Historienbibel. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  vorluther.  deutschen  Bibelübersetz.  gr.  4. 
(45  S.)  Breslau.  n.  12  Ngr. 

Peter,  Carl,  Geschichte  Roms.  2.,  grösstenteils  völlig  umgearb.  Aufl. 
2.  Bd.  Das  6 — 10.  Buch;  von  den  Gracchen  bis  zum  Untergänge 
•   der  Republik  enth.  gr.  8.  (XVI  u.  526  S.)  Halle  1866.  (ä)  1%  Thlr. 

Philipp,  D.,  alphabetisches  Sachregister  der  wichtigsten  technischen 
Journale  f.  den  Zeitraum  vom  1.  Juli  bis  31.  Dezbr.  1866.  gr.  8. 
(58  S.)  Berlin.  (ä)  12  Ngr. 
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Schmaler,  J.  E.,  die  slavischen  Ortsnamen  in  der  Oberlausite  u.  ihre 
Bedeutung.  Festschrift  zum  dOOjähr.  Jubiläum  d.  Gymnasiums  so 
Budissin.  gr.  4.  (16  S.)  Bautzen.  n.  6  Ngr. 

Schümann.  Aug.,  die  Usancen  d.  deutschen  Buchhandels  u.  der  ihm 
verwandten  Geschäftszweige.  8.  (XV  u.  286  S.)  Leipzig,  n.  l%Thlr. 

Sitzungsberichte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 
naturwissenschaftliche Classe.  Jahrg.  1867.  2  Abtheilgn.  a  10  Hfte. 
Lex.-8.  (1.  Abth.  1.  Hft.  209  S.  m.  eingedr.  Uolzschn.  n.  10  Stein- 
taf.  in  Lex.-8.  u.  4.  n.  2.  Abth.  1.  Hft.  161  S.)    Wien,    a  Abth. 

n.  8  Thlr. 

  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin  im  J.  1S66. 

Nebst  Register,  gr.  4.  (IV  u.  45  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Sophoclis  Oediput  rex  edidit  et  adnotavit  Prof.  Henr.  van  Berwerden. 

Editio  major.    Accedunt  analecta  tragica  et  aneedota  Ambrosiaua. 

gr.  8.    (VIII  u.  216  S.)    Trajecti  ad  Rhenum  1866.  (Leipzig.) 

n.  \%  Thlr. 

Stalnton,  H.  T.,  the  natural  history  of  the  Tineina.  Assisted  by  Prof. 
Zeller,  J.  W.  Douglas  and  Prof.  Frey.  (In  engl.,  fransöa.,  deutscher 
u.  latein.  Sprache.)  Vol.  10.  gr.  8.  London.  Berlin.  In  engl.  Einb. 

(ä)  n.n.  4  Thlr.  6  Ngr. 
Inhalt:   Gelechia.    Part.  2.  (XI  u.  304  S.  m.  8  color.  Kpfrtaf. 
u.  8  Blatt  Erklärgn.) 
Testamentum,  novum,  Vaticanum.    Post  Angeli  Maji  aliorafnque  Im- 
perfectos  labores  ex  ipso  codice  edidit  Prof.  Dr.  Aenotk.  Frid. 
Const.  Tischendorf.   gr.  4.  (L  u.  284  S.  m.  1  Steintaf.)  Leipzig. 

n.  4%  Thlr. 

Trachsel,  C.  F.,  die  Münzen  u.  Medaillen  Graubündens  beachrieben  u. 
abgebildet    1.  Lfg.    gr.  8.  (32  S.  m.  1  Kpfrtaf.)    Berlin  1*66. 

baar  n.n.  16  Ngr. 

Ttillmann,  Collaborat.  Dr.  J.  J.,  Beitrag  zur  Würdigung  Kleon's  d. 

Atheniensers.  gr.  4.  (30  8.)  Ploen.  Kiel.  n.  8  Ngr. 

Tychonis  Brahe  Dani  observationes  septem  cometarum  ex  libris  manu- 

scriptis  qui  Havniae  in  magna  bibliotheca  regia  adiervantnr  nunc 

Jirimum  edidit  R.  Friie.  Accedunt  5  tabb.  lapidi  incisae.  gr.  4. 
VIII  u.  120  S.)  Havniae.  Leipzig.  n.n.  4  Thlr. 

ernagel,  Phil.,  Beiträge  zur  niederländischen  Hymnologie.  1.  Hft 
A.  n.  d.  T. :  Lieder  der  niederländischen  Reformierten  ans  der 
Zeit  der  Verfolgg.  im  16.  Jahrh.  hoch  4.  (XVI  u.  209  S.)  Frank- 
furt a.  M.  1%  Thlr. 
Zeltschrift  f.  vaterländische  Geschichte  n.  Altefthumskunde.  Hrsg.  v. 
dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens  durch 
dessen  Directoren  Dr.  W.  E.  Giefers  u.  Dr.  Herrn.  Kump.  26.  Bd. 
od.  3.  Folge.  6.  Bd.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (380 
S.)  Münster  1866.  n.  Ift  Thlr. 
Zell,  Karl,  die  Kirche  der  Benedictiner- Abtei  Petershausen  bei  Kon- 
stanz. Ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  d.  südl.  Deutschlands.  Mit 
e.  Anh. :  Die  bildl.  Darstcllgn.  der  Himmelfahrt  Christi  vom  6.  bis 
12.  Jahrh.  Von  Prof.  C.  P.  Bock.  Mit  5  Illustr.  (in  Holaachn.) 
[Aus  d.  Archiv  f.  die  Geschichte  der  Eradiöcese  Freiburg.]  gr.  8. 
(97  S.)  Freiburg  im.  Br.  n.  16  Ngr 
Zockermann,  Dr.  B.,  das  jüdische  Maass-System  n.  seine  Beziehungen 
zum  griechischen  u.  römischen.  Mit  4  Vergleichnngs-Tab.  (in  Lex.-8. 
u.  qu.  4.)  Lex.-8.  (V  u.  58  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Breslau. 

n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Waigel.  Druck  vou  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

30.  September.         X*  18.  1867. 

Bibliotbekonlnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litt  erat  ur. 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  Ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  dlrect  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grtfssten  Vor. 
theile  au. 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Die  Bibliothek  des  Königl.  stenographischen 
Instituts  in  Dresden1). 

Die  Bibliothek  des  königl.  stenographischen 
Instituts  in  Dresden  war,  als  sie  vom  damaligen  interi- 
mistischen Vorstande  dieser  Anstalt,  dem  späteren  Archivar 
Schladitz,  dem  zum  commissarischen  Vorstande  ernannten  Ge- 
heimen Regierungsrath  Häpe  überantwortet  wurde,  kaum  eine 
Bibliothek  zu  nennen.  Es  befanden  sich  in  derselben  zwar 
eine  grosse  Anzahl  Exemplare  der  seitdem  sehr  selten  gewor- 
denen grossen  Anleitung  Gabelsberger's,  seiner  Lesebibliothek 
und  der  sogenannten  Vervollkommnungen,  aber  ausserdem  ent- 
hielt sie  fast  nichts  aus  der  in-  und  ausländischen  stenographi- 
schen Literatur.  Sofort  nachdem  der  neue  Vorstand  sein  Amt 
angetreten,  begann  die  Completirung ,  oder  besser  gesagt,  die 
eigentliche  Begründung  der  Bibliothek.  Einen  guten  Aufang 
dazu  bot  die  durch  den  Schreiber  dieser  Zeilen  vermittelte 
Acquisitum  der  Sammlung  stenographischer  Schriften  des  durch 
seine  Schrift  über  die  Geschichte  der  Stenographie,  sowie  als 
Praktiker  in  stenographischen  Kreisen  bekannten  Dr.  J.  An- 
ders in  Berlin.  Die  im  Laufe  der  Jahre  durch  den  Vorstand, 
sowie  den  Unterzeichneten  im  Namen  des  königl.  stenographi- 


1)  Aua  der  Leipaiger  Zeitung.  (Wissenschaft!.  Beilage,  1867.  Num. 
78.  8.  320.) 

XX  VIII.  Jahrgang. 
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sehen  Instituts  überall  im  Auslande  angeknüpften  Verbindungen 
bereicherten  die  Sammlung  mit  seltenen  und  werthvollen  aus- 
ländischen älteren  und  neueren  Werken;  daneben  wurde  jede 
neue  in  Deutschland  erschienene  stenographische  Schrift  sofort 
nach  ihrem  Erscheinen  der  Bibliothek  einverleibt.  Und  so  ist 
denn  jetzt  diese  Fachbibliothek,  wir  dürfen  es  ohne  Ueber- 
hebung  sagen,  die  reichste  in  ihrer  Art  auf  der  Welt.  Sie 
zählt  circa  1500  Werke,  von  welchen  etwa  1100  der  steno- 

fraphischen  Litteratur  zugehören,  während  die  übrigen  40<) 
prachwissenschaft ,  Wörterbücher,  Geheimschrift,  Pasigrapbie 
u.  s.  w.  umfassen.  Ausserdem  besitzt  die  Bibliothek  noch  eine 
fast  vollständige  Sammlung  der  Statuten  der  stenographischen 
Vereine  Gabelsbergerscher  Schule,  so  wie  eine  reiche  Samm- 
lung von  Zeitungsnummern ,  in  welchen  stenographische  Ange- 
legenheiten berührt  oder  besprochen  werden.  Der  Raum  ver- 
stattet es  uns  nicht,  auch  wäre  hierzu  nicht  der  rechte  Platz, 
die  hauptsächlichsten  Seltenheiten  dieser  Bibliothek  aufzuführen 
oder  zu  besprechen ;  es  sei  uns  nur  gestattet,  einige  dieser  Sel- 
tenheiten zu  bennenen.    Da  sind  z.  B.  hervorzuheben: 

Brachygraphia  seu  ars  breviter  et  Compeudiose  scribeadi, 
Regulis  paucissimis  comprehensa,  idque  Methodo  brevi,  ac  per- 
spicua,  tradita;  atque  exemplis  illustrata.  Ac  Jamprimum  Lin- 
guae Latinae  aecommodata.  Cujus  Necessitas  et  utilitas  Judici- 
dub,  Syndicis,  Scribis,  Medicis,  Pastoribus,  Omnibusque  Studio  - 
sis,  nec  non  Concionum  Auditoribus:  hinc  patet;  quöd  auditor, 
medioeriter  in  hac  Arte  exercitatus,  singulas  voces  et  Verba, 
inter  peroi  andum  facile  poterit  assequi,  ac  describere.  Per  J. 
S.  S.  V.  D.  M.  Lugd.  Batav.  Excudebat  Abrahamus  Verhoeff. 
CIDIDCLXVI. 

La  Plume  Volante:  or  the  Art  of  Shorthand  improvd. 
Being  the  most  Exact,  Lineal,  Swift,  Short  and  Easy  Metbod 
of  Shorthand  Writing,  hitherto  exstant.  By  William  Mason. 
London  1682. 

Curso  de  la  taquigrafia  espanola  ö  sea  arte  de  escribir 
tan  pronto  como  se  habla.  Obra  utilisima  para  aprender  este 
arte  sin  ayuda  de  Maestro.  Su  recopilador  D.  Guilielmo  Ata- 
iiasio  Xaramillo.  Cadiz:  Imprenta  de  Carreno,  valle  Aneba, 
Ano  de  1811. 

Curso  de  Taquigrafia  mexicana,  o  sea  arte  de  escribir  tan 
pronto  como  se  habla.  Nuevo  sistema  inventado  por  D.  Ig« 
nacio  Bustamante.  Privilegiado  por  el  supremo  gobieroo. 
Mexico.  Imprenta  de  M.  Murcia  y  Comp.  Portal  del  Aguila 
de  Oro.  1855. 

Fpa^io^poMiH  u.iii  hckvcciubo  cKoponacH.  Coqmenie  I\  Actnbc. 
Hepe^aBHoe  n  npiM-feneHHoe  rt,  PyccKouy  asusy  BapoBom.  Mo^n- 
mom»  Kop$oni>.  CaBBiunernep6ypn>  bt»  Tanorpacfn«  H.  Tp«qa.lS3ö 

CmeHorpac{)HqecRaB  Aa6yK«  m.ih  nepBouaia.ibiioe  pyBoBo^cmBo  rk 
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■»yqeeiio  RCRjcniBo  nmeamt  maR-b  cRopo  itaR-b  roBopamb.  Mocrba 
1848. 

En  nieuwe  Charactorkonst ,  diergelyke  noyt  in  dese  Lan- 
den gepractiseert  is  geweest,  waer  door  men  met  weynigh 
moeyte,  ende  in  körten  tyd  sal  können  leeren  so  kort  ende 
snel  te  schryven  met  de  ghemelde  Characters,  als  men  ordi- 
naris  spreken  ofte  Prediken  kan.  Uytgevonden  by  Joh.  Key- 
ner, Koopman  tot  Rotterdam.  Ins  Gravenhage,  Gedruckt  by 
Joh.  Rammamazeyn,  Boeckdrucker  in  de  Wagestraet,  voor 
Johan  Reyner  1673. 

Körte  Handleiding  tot  het  doen  van  godgeleerde  Oeffo- 
ningen.  Waar  in  de  rechte  gesteltheid  der  Oeffeningen  en 
Oeffenaars  word  aangewezen,  en  wat  men  behoort  in  acht 
te  nemen  omtrent  de  Uitlegging  der  H.  Schrift.  Hier  is  by- 
gevoegt  Een  Nieuwe  Uitgevondene  Character-  Kunst  of  Ver- 
handeling  over  het  Schryven  met  eenvoudige  en  gemakkelyke 
Lettermerken,  bequaam  om  Predikatien  onder  het  gehoor  te 
leeren  nitschryven.  Nooit  te  vooren  aldus  in*t  Licht  gegeven. 
Te  Amsterdam,  By  Bernardus  Monrik.  Boekverkooper,  in 
De  Nes. 

T  rata  tu  de  Stenografie  coordonatu  in  Limba  RominÄ  de 
Elie  Bosianu.    Bucaresci,  Tipografia  Statului  St.  Sawa  1861. 

Cp6cRa  emeRorpa^ija  or\  M  Miumnua.  IJper.ieAa.aa  ■  oAoÖpRjia 
aiRojcRa  ROMHCBja.   y  Beorpa^y,  1866  r.  d.  s.  w.  u.  h.  w. 

Doch  genug!  Es  sei  nur  noch  hinzugefügt,  dass  die  besten 
Quellen  für  das  Studium  der  Tachygraphie  der  Alten  sämmt- 
lich.  die  stenographischen  und  phonographischen  Werke  und 
Zeitschriften  Englands  und  Nordamerikas  fast  vollständig,  fer- 
ner alle  in  Brasilien  von  M.  J.  P.  da  Silva  Velho  herausgege- 
benen stenographischen  Lehrmittel,  alle  in  Russland  seit  Baron 
v.  KoriFs  Werk  erschienenen  Werke  u.  s.  w.  in  der  Bibliothek 
vorhanden  sind.  Aus  dem  Vorstehenden  ist  weiter  leicht  zu 
entnehmen,  dass  diese  Bibliothek,  abgesehen  von  ihrem  Werth 
für  die  Wissenschaft,  auch  einen  nicht  geringen  Geldwerth 
repräsentirt  und  das  führt  uns  denn  dazu,  der  Pflicht  der  Dank- 
barkeit zu  genügen,  die  die  gesammte  stenographische  Welt, 
nicht  allein  die  Gesammtheit  der  sächsischen  Stenographen 
dem  königl.  sächsischen  Ministerium  des  Innern  gegenüber  zu 
erfüllen  hat.  Nur  durch  die  Munificenz  dieser  hoben  Behörde 
ist  es  möglich  gewesen,  für  das  Studium  der  Geschichte  der 
Stenographie  im  Allgemeinen  und  der  einzelnen  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  bei  den  verschiedensten  Völkern  aufgetauchten 
Systeme  eine  Centralstelle  zu  schaffen,  deren  Schätze  Jeder- 
mann in  der  liberalsten  Weise  zur  Benutzung  offen  stehen. 
Auf  diese  reiche  Bibliothek  aufmerksam  zu  machen  und  dem 
köuigl.  Ministerium  des  Innern  öffentlich  im  Namen  der  steno- 
graphischen Welt  zu  danken,  war  der  Zweck  dieser  wenigen 
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Zeilen.  Zu  weiteren  Mittheilungen  und  Aufschlüssen  steht  der 
Unterzeichnete  gern  bereit. 

Dresden,  im  Sept.  1867. 

Dr.  Zeitig, 

Bibliothekar  des  königl.  stenographischen  Instituts. 


TJebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
5.  Folge.  14.  Bd.  Von  den  J.  1865  n.  1866.  Mit  7  (litb.)  Taf.  Ab- 
bilden, gr.  4.  (330  S.)  Prag  n.  2%  Thlr. 

Abh&nd Inngen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Dalle.  Originalauf- 
sätze aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  10.  Bd. 
1.  n.  2.  Hft.  gr.  4.  (228  S.  m.  10  Steintaf.,  (wovon  2  color.)  Halle. 

n.  6  Thlr. 

Annalen  d.  historischen  Vereins  f.  den  Niederrhein,  insbesond.  die  alte 

Erzdiöcese  Köln.  Hrsg.  v.  Dr.  Mooren,  Dr.  Eckerts,  Dr.  Bant*, 
Fischbach,  Prof.  Dr.  Hüffer.  18.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  326  S.)  Cöln. 

baar  n.  1  Tbl.  (1—18.:  n.  13%  Thlr.) 
Archl?  f.  die  Geschichte  des  Bisthoms  Breslau.    Hrsg.  v.  Gymn.-Prof. 
Oberlehr.  Aug.  Kastner.  3.  u.  4.  Bd.  gr.  8.  Neisse.         n.  3  Thlr. 

(1—4.:  n.  6  Thlr.) 

Inhalt:  3.  Acten  massige  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Bisthums 
Breslau  von  1599  bis  1649  v.  Gymn.-Prof.  Oherlehr.  Aug. 
Kastner.  (XXIII  u.  384  S.)  1863.  n.  1%  Thlr.  —  4.  Ge- 
schichte der  Stadt  Neisse  m.  besond.  Berücksirhr.  d.  kirchl. 
Lebens  in  der  Stadt  u.  dem  Fürstenth.  Neisse  v.  Gymn.-Prof. 
Obarlehr.  Aug.  Kastnet  .  1.  Thl.  3.  Bd.  (IV  u.  275  8.)  n.  1% 
Thlr. 

Arrlant  Anabasis  Alexandri.  Edidit  Carol.  Sint  enis.  Cum  tabula  geo» 
grapb.  aeri  incisa.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (304  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  Statistik  d.  vormaligen  Fürstenthums  Hessen.  Hrsg.  v.  der 
königl.  Commission  f.  Statist.  Angelegenheiten.  2.  Hft.  gr.  4.  (IV 
u.  117  S.)  Cassel.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Bernhardt,  Thdr.,  Geschichte  Roms  von  Valerian  bis  zu  Diokletians 
Tode  [253—313  n.Chr.]  (In  3  Abtheilgn.)  I.  Abth.  Politische  Ge- 
schichte d.  röm.  Reiches  von  Valerian  bis  zu  Diokletians  Regie- 
rungsantritt [253  —  284  n.  Chr.]    gr.  8.   (XIV  u.  319  S.)  Berlin. 

n.  I  Thlr.  24  Ngr. 

Blbllotheca  historico -naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od. 
systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  n.  dem  Aus- 
lande auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der 
Mathematik  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuckold. 
16.  Jahrg.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  1666.  gr.  8.  (S.  122—234.)  Göttüi- 
gen.  n.  9  Ngr. 

BrentUO,  Privatdoc.  Dr.  Frz.,  die  Psychologie  d.  Aristoteles,  insbe- 
sond. seine  Lehre  vom  vove  noirjWiXOi.  [Nebst  e.  Beilage  üb  das 
Wirken  d.  Aristotel.  Gottes  ]    gr.  8.    (VIII  u.  252  S.)  Maina 

.    ...  n-  1%  Thlr. 

Brockhaui,  Dr.  Clem.  Frid.,  Nicolai  Cusani  de  concüii  universalis  po- 

testate  sententia  explicatur.    Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (XV  o. 

85  S.)  Leipzig.  n.  Vi  Thlr. 
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Bflchtlng,  Adph.,  Bibliutheca  musica  od.  Verzeichnis*  aller  in  Bezog 
auf  die  Musik  in  den  letzten  20  Jahren  1S47  — 1866  im  deutschen 
Bachhandel  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften.  Mit  Ausschluss 
der  Liederbücher,  wie  überhaupt  der  Musikalien.  Ein  Handbüch- 
lein f.  Buchhändler  u.  alle  Diejenigen,  welche  sich  f.  die  Musik  in- 
teressiren.    Mit  e.  ausführt.  Sachregister.  8.  (85  8.)  Nordhausen. 

n.  %  Thlr. 

  Bibliutheca  theatralis  od.  Verzeichniss  aller  in  Bezug  auf  das 

Theater  in  den  letzten  20  Jahren  1847—1866  im  deutschen  Buch- 
handel erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften.  Mit  Ausschluss  der 
Theaterstücke,  aber  m.  Berücksicht.  aller  Erläuterungsschriften  zu 
denselben.  Ein  Handbüchlein  f.  Buchhändler  u.  .alle  Diejenigen, 
welche  sich  f.  das  Theater  interessiren.  Mit  e.  ausfuhrt.  Sachre- 
gister. 8.  (48  S.)  Nordhansen.  n.  !/4  Thlr. 

Barmeister,  Dir.  Dr.  Herrn.,  Bericht  üb.  ein  Skelet  v.  Machaerodus, 
im  Staats -Museum  zu  Buenos  -  Airos.  Mit  1  (lith.)  Taf.  fAus  d. 
Abhandlgn.  d.  naturf.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4.  (18  S.)  Halle.  %  Thlr. 

Campe,  Dr.  J.  F.  C,  quaestionum  Sophoclearum  pars  III.  gr.  4.  (14  S.) 
Greiftenberg.  baar  Vi  Thlr. 

Curtius,  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Selb- 
staendigkeit  Griechenlands,  gr.  8.  (IV  u.  7S4S.)  Berlin,  n.  l^Thlr. 

(1—3.:  n.  4  Thlr.  11  Ngr.) 

CurtlQS,  Geo.,  zur  Chronologie  der  indogermanischen  Sprachforschung. 
[Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k.  sächs.  Akad.  d.  VViss.J  hoch  4.  (77  S.) 
Leipzig.  n.  %  Thlr. 

DankO,  Prof.  Dr.  Jos.,  Historia  revelationis  divinae  veteris  et  novi 
testamenti.  Pars  2  et  3.  Lex.-8.  ;  (  XX  VII  u  912  m.  chromolith. 
Titel  o.  2  Chromolith.  in  qu.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.       n.  7%  Thlr. 

(cplt.:  n.  12  Thlr.) 

Diefenbach.  Dr.  Lor.,  novum  glossarium  latino-germanicum  mediac  et 
infimae  aetatis.  Beiträge  zur  wissenschaftl.  Kunde  der  neulatein. 
n.  der  german.  Sprachen,  gr.  8.  (XXIII  u.  3S8  S.)  Frankfurt  a.  M. 

n.  4  Thlr. 

Duemlchen  ,  Johs.,  altägyptische  Tempelinschriften  in  den  J.  1863 — 
1865  an  Ort  n.  Stelle  gesammelt.  1.  Bd.  Weihinschriften  aus  dem 
Horustempel  v.  Edfu  [Apollinopolis  magna].  113  hieroglyph.  Taf. 
in  Autogr.  vom  Verf.  gr.  Fol.  Leipzig,  cart.  n.  37%  Thlr. 

Eick,  C.  A.,  die  römische  Wasserleitung  aus  der  Eifel  nach  Köln,  m. 
Rücksicht  anf  die  zunächst  gelegenen  röm.  Niederlassgn.(  Befesti- 
gungswerke n.  Heerstrassen.  Ein  Beitrag  zur  Alterthumskuude  im 
Rheinlande.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8.  (VIII  u.  187  S.) 
Bonn.  n.  28  Ngr. 

F essler,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.  verm.  n.  verb.  Anfl. 
bearb.  v.  Ernst  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v  Michael  Horväth.  3.  Llg. 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  257—384.)  Leipzig.  (k)  n.  %  Thfr 

Finsch,  O.,  n.  G.  Hartlaub,  Beitrag  zur  Fauna  Centraipolynesiens 
Ornithologie  der  Viti-,  Samoa-  u.  Tonga- Inseln.  Mit  14  nach  der 
Natur-  lith.  u.  color.  Kpfrtaf.    Lex. -8.    (XL  n.  290  S.)  Halle. 

n.  8  Thlr. 

Fischer,  Kuno,  Geschichte  der  neuern  Philosophie.  2.  Bd.  Leibniz  u. 
seine  Schule.  2.  neu  bearb.  Aufl.  gr.  8.  (XL  u.  884  S.)  Heidel- 
berg. 5  Thlr.  (I.  II.:  12  Thlr.  6  Ngr.) 

Foreellini,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum,  amplissime  auetum  atque  emendatura 
adjecto  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
et  studio  Prof.  Dr.  Vinc.  De-  Vit.  Distr.  24.  gr.  4.  (Tomus  3.  S. 
225-304.)  Prati  (1 866).  (Leipzig.)  (ä)  n.  %  Thlr. 
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F'irster,  Oberlieat.  Brix,  militärisch -statistische  Notisen  zum  Studium 

d.  Feldzugs  v.  1866  in  Böhmen  n.  Mähren,  gr.  8.  (IV  u.  60  S.) 

München.  %  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  von 

Einführung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.    268 — 270. 

Lfg.  Imp.-4.  (6  Stahlst,  u-  12  S.  Text.)  Leipzig.       ä  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 
Fritzsche,  D.  Theod.,  de  carminc  Moscheo  cui  iuscriptum  est  Epitaphius 

Bionis  quaestiones  criticae.    gr.  4.    (28  S.)    Gustroviac.  Leipzig. 

baar  n.  %  Thir. 

Ghlllany,  Hofrath  Dr.  F.  W.,  europäische  Chronik  von  1492  bis  Ende 
April  1867.  Mit  besond.  Berücksicht.  der  Friedensverträge,  deren 
wichtigste  Paragraphen  nach  dem  Wortlaut  in  der  Grundsprache 
der  Friedensinstrumente  eingeführt  werden.  Ein  Handbuch  f.  Freunde 
der  Politik  u.  Geschichte.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Europäische  Chro- 
nik vom  1.  Mai  1865  bis  Ende  April  1867.  gr.  8.  (XXXVI  u  631 
S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr.  (I— III.:  n.  11  Thlr.) 

GiesebreCht,  Prof  Dr.  Wilh.  v.,  üb.  einige  ältere  Darstellungen  der 
deutschen  Kaiserzeit.  Vortrag  in  der  örTentl.  Sitsg.  der  kgl.  Akad. 
der  Wiss.  am  28.  März  1867  zur  Feier  ihres  108.  Stiftangstages 
gehalten,  gr.  4.  (21  S.)  München.  n.  8  Ngr. 

Giesel.  F.,  die  Entstehung  des  Newton-Leibniz'schen  Prioritactastreites 
hinsichtlich  der  Erfindung  der  Infinitesimalrechnung.  4.  (20  S.) 
Delitzsch  1866  n.  12  Ngr 

Gildemeister.  J.,  üb.  die  in  Bonn  entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Ma- 
carius  2.  Wort.  gr.  8.  (35  S.)  Elberfeld,  n.  !/e  Thlr.  (1.  2.:  n.  8  Ngr.) 

Graser,  Bernh.,  die  Gemmen  d.  königlichen  Museums  zu  Berlin  m. 
Darstellungen  antiker  Schiffe.  Mit  32  in  Kpfr.  radirten  Abbildgn. 
gr.  4.  (22  S.)  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Guartnl  YeronenslS,  Alda.  Carmen  elegiacum.  Ex  editionc  Lipsiensi  a. 
1511  repetitum,  collatis  tribus  codd.  manuscriptis  Vindobonensi, 
Leidensi  et  Gothano  correctum,  et  annotationc  iustruetum  edidit 
Rect  Dr.  W.  II.  D.  Suringar.  gr.  8.  (HO  S.)  Leiden,  n.n.  %  Thlr. 

Guericke.  Prof.  Dr.  Heinr.  Ernst  Ferd.,  Handbuch  der  Kirchenge- 
schichte. Mit  steter  Rücksieht  auch  auf  die  dogmengcschichtl.  Be- 
wegg.  9.  wesentlich  verb.  u.  umgearb.  Aufl.  3.  Bd.  Neuere  Kir- 
chcngeschichtc.  gr.  8.  (VI  u.  542  S.)  Leipzig.     n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

(cplt.:  n.  5  Thlr.  12  Ngr.) 

GuilOt,  (F.),  Memoires  pour  servir  ä  l'histoire  de  mon  temps.  Tome  8. 
(Fin.)  8.  (634  S.)  Leipzig.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Hasenöbrl  ,  Dr.  Vict.,  österreichisches  Landesrecht  im  13.  u.  14.  Jahr- 
hundert. Ein  Beitrag  zur  deutschen  Kechtsgeschichte.  gr.  8.  (VII  u. 
283  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Hagen,  Oberlandforstmstr.  Otto  v.,  die  forstlichen  Verhältnisse  Preus- 
sens.  2.  unveränderter  Abdr.  gr.  4.  (IX  u.  306  S.  m.  2  Tab  ) 
Berlin.  n.  3%  Thlr. 

Hdodbüchleln,  statistisches,  d.  Kaiserth.  Oesterreich  f.  das  J  1865. 
Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist.  Central -Commission.  8.  (V  u.  63  S.) 
Wien.  n.  Vs  Thlr. 

Hattala,  Mart.,  de  mutationc  contiguarum  consonantium  in  linguis  sla- 
vicis.  [Ex  actis  regiae  scient  societ.  Bohem.]  gr.  4.  (104  S.)  Prag 
1865.  n.  IV,  Thlr. 

Hol  leben,  v.  —  Aus  den  hinterlassenen  Papieren  d.  Generals  der  In- 
fanterie v.  Holleben.  Mit  2  (lith.)  Plänen  u.  2  Beilagen  (in  4.  u. 
hoch  4.)  gr.  8.  (VI  u.  158  S.)  Berlin.  1  Thlr. 

Jahrbücher  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XLIL 
Hft.  Mit  8  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.  in  gr.  4.  u.  Fol.)  n.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  Lex.-8.  (IV  u.  256  S.)  Bonn. 

(a)  n.  lft  Thlr. 


Digitized  by  Google 


—   143  — 

Jahrbücher  f.  wissenschaftliche  Botanik.  Hrsg.  v.  Dr.  N.  Pringshe'un . 
5.  Bd.  3.  u.  4.  Hft.  Mit  20  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  iu  Farbendr.) 
Lex.-8.  (XII  S.  n.  8.  247—439.)  Leipzig.  n.  5  Thlr. 

(I— V.:  n.  48  Thlr.  19  Ngr.) 

JankO,  Wilh.  Edler  v.,  Walleastein.  Ein  Charakterbild  im  Sinne  neue- 
rer Geschichtsforschung  auf  Grundlage  der  angegebenen  Quellen. 
In  3  Büchern,  gr.  8.  (XVIII  u.  238  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Jentsch,  Pfr.  Carl  Aug.,  Geschichte  der  Lansitzer  Predigergesellschaft 
zu  Leipzig  n.  Verzeichnis  aller  ihrer  Mitglieder  vom  J.  1716  — 
1866.  gr.  4.  (112  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  Bautzen.  n.  1  Thlr. 

Kants.  Im  mau.,  sämmtliche  Werke.  In  chronolog.  Reihenfolge  hrsg. 
v.  G.  Hartenstein.  (In  8  Bdn.)  4.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  507  S.)  Leipzig. 

(ä)  n.  1%  Thlr. 

Keibllnger.  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benediktiner- Stiftes  Melk  in  Nieder- 
Oesterreich,  seiner  Besitzungen  u.  Umgebungen.  1.  Bd.  Geschichte 
d.  Stiftes  Melk.  2—5.  (Schluss-)  Hft.  gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  257—1194 
m.  8  Steintaf.)  Wien.  ä  n.  %  Thlr. 

  dasselbe.  2.  Bd.  Geschichte  der  Pfarren,  Güter  u.  anderer  Be- 
sitzungen. 2—5.  Hft.  gr.  8.  (S.  129—640.)  Ebd.  a  n.  %  Thlr. 

Koenen.  Dr.  A.  v.,  das  marine  Mittel-Oligocän  Norddeutschlands  [Sy- 
steme Rapllien,  Dumont,  Etage  Tongrien,  K.  Mayer]  u.  seine  Mol 
lusken-Fauna.  1.  Thl.  [Aus  Palaeontographica.]  gr.  4.  (75  S.  m.  2 
Steintaf.  u.  2  Bl.  Erklärgn.)  Cassel.  n.  5%  Thlr. 

Krüger,  Paul,  Kritik  d.  Justinianischen  Codex,  gr.  8.  (VIII  u.  248  S.) 
Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Lau,  Hauptpast.  Geo.  Joh.  Thdr.,  Geschichte  der  Einführung  u.  Ver- 
breitung der  Reformation  in  den  Herzogth.  Schleswig-Holstein  bis 
zum  Endo  d.  16.  Jahrhunderts,  gr.  8.  (VIII  u.  537  S.)  Hamburg. 

n.  2%  Thlr. 

Lehmann,  Gust.,  Antiquitates  Romanorum  domesticae  in  Juvenalis  sa- 
turis  illustratae.  Pars.  1.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (39  S.) 
Halle.  6  Ngr. 

Leopoldina.  Amtliches  Organ  der  kaiserl.  Lcopoldino  -  Carolinischen 
deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  Hrsg.  unter  Mitwirkg.  der 
Adjuncten  d.  Präsidiums  vom  Präsidenten  Dr.  C.  G.  Carns.  6.  Hft. 
15  Nrn.  (a        2  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  gr.  4.  Jena.  n.  1  Thlr. 

Levy,  Rabb.  Dr.  J.,  chaldäisches  Wörterbuch  üb.  die  Targumin  u.  e. 
grossen  Theil  d.  rabbinischen  Schriftthums.  7.  Lfg.  hoch  4.  (2.  Bd. 
S.  145—240.)  Leipzig.  (ä)  1  Thlr. 

Maurer,  Frz.,  die  Nikobaren.  Colonial-Geschichte  u.  Beschreibg.  nebst 
motivirtem  Vorschlage  zur  Colonisation  dieser  Inseln  durch  Preus- 
sen.  Mit  4  Karten,  (wovon  1  lith.  u.  3  in  Holzschn.)  8.  (X  u.  322 
S.)  Berlin.  V/%  Thlr.;  geb.  1%  Thlr. 

Mayer,  Karl,  Ludwig  Uhland,  seine  Freunde  und  Zeitgenossen.  Erin- 
nerungen. 2  Bde.  gr.  8.  (XXII  u.  549  S.)  Stuttgart,     n.  3V3  Thlr. 

Helena,  Elpis,  die  Insel  Creta  unter  der  ottomanischen  Verwaltung.  8. 
(133  S.)  Wien.  24  Ngr. 

Mendelssohn-Bartholdy,  Doc.  Dr.  Karl,  Friedrich  v.  Gentz.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  Oesterreichs  im  19.  Jahrh.  m.  Bcnutzg.  hand- 
schriftl.  Materials,  gr.  8.  (VIII  u   127  S.)  Leipzig.         n.  24  Ngr. 

Miquel,  F.  A.  G.,  Prolusio  florao  Japonicae.  Fase.  V.  Fol.  (S.  193 — 
240.)  Amstelodami.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(1—5.:  n.  8  Thlr.  19  Ngr.) 

Mittbeilungen  aus  Justns  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  von 
Dr.  A.  Petermann.  Ergänzungsheft.  Nr.  19.  gr.  4.  Gotha,  n.  %  Thlr. 

(1-19.:  n.  14  Thlr.  8  Ngr.) 
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Im  Verlage  der  HAILN'schen  Hofbuchhandlung  in  Hannover  ei 
schien  so  ebeu  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Die  Stempel  der  Römischen  Augenärzte. 

Gesammelt  und  erklärt 

von 

Dr.  C.  Ii«  «rotefend. 

gr.  8.    1867.    geh.    I  Thlr.  10  Sgr. 


In  der  0.  KEGEL'schen  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Habbel  ist 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Specimina  diploinatum  monasterio 
Fuldensi  a  Karolis  exMbitorum. 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster 
Fulda  ertheilten  Karolmgerurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen  des  Landesarchivs 

zu  Fulda 

herausgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet 

Photographie  von  Georg  Kegel. 
Erstes  Heft:  Urkunden  Pippins  und  Karls  des  Grossen. 
Preis  des  Heftes :  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr. 

• 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  zu 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Reichsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maassstabe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  vier  in  Paris  und 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Resultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  üctober.  Xi  19.  1867. 

Bibliothekordnunffeii  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur. 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grössten  Vor- 
theile  tu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Eine 

wendische  Uebersetzung  des  neuen  Testamentes 

in  einer  Berliner  Handschrift. 

• 

Herr  Dr.  Hermann  Lotze  in  Leipzig  widmete  der  hier 
bestehenden  Lausitzer  Predigorgesellschaft  zur  Feier  ihres 
150jährigen  Bestehens  eine  »Schrift  unter  dem  Titel:  „Der  Brief 
des  Jakobus.  In  wendischer  Uebersetzung  aus  der  Berliner 
Handschrift  vom  Jahre  1548  zum  ersten  male  mitgetheilt  von 
Hermann  Lotze.  Leipzig:  in  Commission  bei  F.  A.  Brock- 
haus. 1867."  23  SS.  8°. 

Auf  des  Herrn  Herausgebers  ausdrücklichen  Wunsch  thei- 
len  wir  hier  die  Einleitung  zu  dieser  Schrift  um  so  mehr  mit, 
als  derselbe  die  ganze  Handschrift  herauszugeben  und  dazu 
ein  Glossar  und  eine  grammatische  Abhandlung  über  die  da 
malige  wendische  Sprache  hinzuzufügen  gedenkt.  Seine  Worte 
lauten : 

Die  königliche  Bibliothek  zu  Berlin  bewahrt  unter  ihren 
Schätzen  eine  Papierhandschrift,  bezeichuot  Ms.  slav.  Fol.  10., 
welche  eine  wendische  Uebersetzung  des  Neuen  Testamentes 
enthält.  Auf  mein  Ansuchen  vom  13.  April  1864  hatte  Herr 
Oberbibliothekar  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Pertz  die  ausser- 
ordentliche Güte ,  jene  Handschrift  nach  Leipzig  zu  senden, 
wo  in  den  Räumen  der  Universitätsbibliothek  Herr  Hofrath 
Dr.  Oersdorf  mir  gütigst  gestattete,  eine  Abschrift  davon  zu 
nehmen,  so  dass  ich  eine  vollständige  Copie  derselben  besitze. 
AA Vlll.  Jahrgang. 
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Unsere  Händschrift  ist  flir  die  wendische  Sprache  von 
ausserordentlichem  Werthe.  Sie  ist  das  älteste  Zeugniss  einer 
Sprache,  deren  Literat urdenkinale  bis  in  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts an  Zahl  ausserordentlich  gering  sind.  Abgesehen 
von  dem  sprachlichen  Gewinne,  knUpfen  sich  aber  auch  noch 
andere  wichtige  Momente  an  diese  Uebersetzung  des  Neuen 
Testamentes. 

Fragen  wir  nämlich  danach,  was  Jacubica  übersetzt  hat, 
so  'kommen  wir  zu  dem  interessanten  Resultate,  dass  er  Luthers 
Uebersetzung  des  Neuen  Testamentes  zu  Grunde  legte  und 
durchweg  die  Vulgata  dabei  verglich,  der  Art,  dass  er  dem 
leichter  übersetzbaren  Ausdruck  immer  den  Vorzug  gab  und 
überall,  wo  die  Vulgata  grössere  Abweichungen  und  Zusätze 
hat,  dieser  folgte.    Ausserdem  ist  die  böhmische  Bibelüber- 
setzung nicht  ganz  ohne  Einfluss  auf  seine  Arbeit  geblieben, 
da  er  oft  böhmische  Worte  gebraucht,  die  sich  an  denselben 
Stellen  in  alten  böhmischen  Bibeln  finden.    Auch  seine  Ortho- 
graphie zeigt,  dass  ihm  die  böhmische  Sprache  nicht  unbekannt 
war,  Und  ebenso  ist  es  wohl  auf  den  Brauch  in  alten  böhmischen 
Bibeln  zurückzuführen,  dass  jedem   Buche   eine  besondere 
Ueberschrift  und  eine  Nachschrift  beigegeben  ist.    Dagegen  ist 
von   einer  Benutzung  des  griechischen  Originals  des  Neueu 
Testamentes  keine  Spur  zu  entdecken.    Wir  haben  also  hier 
eines  der  frühesten  Beispiele  einer  Uebersetzung  von  Luthers 
Neuem  Testamente  vor  uns,  und  es  ist  nicht  zu  kühn,  wenn 
wir  annehmen,  dass  unser  Jakubica  vielleicht  persönlich  Luther 
in  Wittenberg  gekannt  hat  und  durch  ihn  angeregt  worden  ist, 
die  neue  Lehre  seinen  Landsleuten  dadurch  zugänglich  zu 
machen,  dass  er  ihnen  in  ihrer  Muttersprache  das  Neue  Testa- 
ment entgegenbrachte.  Dass  er  die  Absicht  gehabt  haben  muss, 
seine  Uebersetzung  zu  drucken,  geht  aus  der  Nachschrift  her- 
vor, in  welcher  ausdrücklich  steht:    „Je  tcsch  ten  tu  Nowy 
zakon  Serpsky  Imprimowan  pilne  wedla  Bibly"   und  ausser- 
dem macht  die  ganze  Handschrift  den  Eindruck  einer  Rein- 
schrift,  welche  nach  der  Druckerei  wandern  sollte.    Was  die 
Ausführung  seines  Planes  gehindert  hat,  ist  unbekauut.  Volle 
300  Jahre  hat  Jakubica  's  Arbeit  vergessen  gelegen!  Erst  durch 

Safarlk  erfuhren  wir  seinen  Namen!  Bei  der  1 50jährigen  Feier 
des  Bestehens  der  Lausitzer  Predigergesellschaft  zu  Leipzig, 
die  in  ihren  Anfängen  eine  rein  wendische  Gesellschaft  zur 
Pflege  der  Muttersprache  war,  hielt  ich  es  als  Leiter  der  sla- 
wischen Abtheilung  der  Gesellschaft  für  meine  Schuldigkeit 
jenen  Mann  der  Vergessenheit  zu  entreissen,  und  zum  ersten- 
male  ein ,  wenn  auch  kleines ,  so  doch  zusammenhangendes 
Schriftstück  aus  seiner  Uebersetzung  zu  veröffentlichen. 

Ich  folge  hierbei  der  Ilandschrift  in  allen  Einzelheiten. 
Die  Verwilderung  der  Orthographie  habe  ich  nicht  angerührt. 
Wie  in  allen  Bibelausgaben,  sind  nur  die  Kapitel  und  grÖS9e- 
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ren  Absätze,  nicht  aber  die  Verse  angegeben;  doch  habe  ich, 
um  leichter  citiren  zu  können,  die  Verszahlen  beigefügt. 

Eine  nähere  Darlegung  der  sprachlichen ,  grammatischen 
wie  lexikalischen,  Verhältnisse,  behalte  ich  mir  für  eine  Ge- 
sammtausgabe  des  ganzen  Neuen  Testamentes  vor,  die  hoffent- 
lich in  nicht  allzulanger  Zeit  veröffentlicht  werden  wird. 

Ich  will  nur  noch  an  einigen  Beispielen  Jakubicas  Ver- 
haltniss  zu  Luther  und  der  Vulgata  klar  machen. 

Dass  er  Luther  folgt,  ergibt  sich  aus  folgenden  Beispielen : 
1,  8.  Jeden  pochibowacz  czego  won  se  pochopi,  die  genaue 
Uebersetzung  einer  Variante  bei  Luther:  ')  „Ein  zweiueler  was 
er  anfehet"  —  1,  17.  podla  kotorego  ney  schadne  pczemenanie, 
danie  swetla  a  czmy  menanie,  Luth.  bei  welchem  ist  keine 
Veränderung  noch  Wechsel  des  Lichts  und  der  Finsterniss, 
Vulg.  apud  quem  non  est  transmutatio  uec  vicissitudinis  obum* 
bratio  (genau  nach  dem  U  riech.;.  —  1,  22.  Stirn  wie  se  samich 
woscharicze,  Luth.  damit  ihr  euch  selbst  betrüget  (damit  = 
womit).  —  1 ,  24.  vschee  won  wot  tego,  genau  nach  der  Va- 
riante „gehet  er  byn  dauon."  —  1,  26.  ze  sluschy  Boghu, 
Luth.  er  diene  Gott,  Vulg.  se  religiosum  esse.  —  &,  27.  pred 
Bogbem  woschcem,  ie  ta,  Luth.  vor  Gott  dem  Vater  ist  der, 
Vulg.  apud  Deum  et  Patrem  haec  est.  —  2,  1.  cirpi  to  wos- 
rene  teye  personi,  Luth.  Ansehen  der  Person  leide,  Vulg.  ganz 
anders  im  engsten  Anschluss  ans  Griechiche.  —  2,  3.  posedny 
ty  tu  haw  na  to  lepsche,  Luth.  Setze  du  dich  her  aufs  beste, 
Vulg.  Tu  sede  hic  bene!  —  2,  6.  Ney  su  te  Bogate  to  te, 
kotore  was  pczemoguin  s  mocu,  Luth.  Sind  nicht  die  Reichen 
die,  die  Gewalt  an  euch  üben,  Vulg.  Nonne  divites  per  poten- 
tiam  opprimunt  vos.  —  3,  I.  Nepodwinse  kaschdy,  Luth.  unter- 
winde sich  nicht  jedermann,  Vulg.  nolite  plures.  —  3,  2.  w 
wuscze  sersatz,  Luth.  im  Zaume  halten,  Vulg.  fraeno  circum- 
ducere.  —  3,  17.  da  sebe  prawitz,  Luth.  lasset  ihr  sagen,  Vulg. 
suadibilis.  —  4,  4.  Wie  Ebrachare  a  Ebracharky!,  Luth.  Ihr 
Ehebrecher  und  Ehebrecherinnen,  Vulg.  nur  Adulteri!  —  4,  9. 
nescze  tu  lutoscz,  Luth.  traget  Leide,  Vulg.  lugete.  —  4,  13. 
a  wetim  me  chczeme  iedno  laato  leschatcz,  Luth.  und  wollen 
ein  Jahr  da  liegen ,  Vulg.  et  faciemus  ibi  quidem  annum.  — 
5,  5.  a  wasch  poschud  scze  mely,  Luth.  und  eure  Wollust  ge- 
habt, fehlt  in  der  Vulgata.  —  5,  14,  z  Gemeyni,  Luth.  von 
der  Gemeine,  Vulg.  ecclesiae.  —  5,  20.  ten  ie  iednei  Puschy 
wot  Smerczy  pomogl,  Luth.  der  hat  einer  Seele  vom  Tode  ge- 
holfen, Vulg.  salvabit  animam  ejus  a  morte. 

Anschluss  an  die  Vulgata  zeigt  sich  deutlich  in  folgenden 


1)  Vgl.  diese  und  ähnliche  Varianten  in  „Dr.  Martin  Luther'» 
Bibelübersetzung  nach  der  letzten  Originalausgabe,  kritisch  bearbeitet 
von  Heinrich  Ern*t  BimUeil  und  Hermann  Ayathon  Niemeyer."  7  Thle. 
Halle  1850— 1S55.) 
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Stellen:  1,  I.  kotore  w  rozptilenu1  su,  Vulg.  quae  sunt  in  dia- 
persione,  Luth.  die  da  sind  hin  und  her.  —  l,  11.  w  swohich 
drogach,  Vulg.  in  itineribus  suis,  Luth.  in  seiner  Habe  (was 
schwerer  zu  übersetzen  war,  als  die  Lesart  der  Vulgata).  — 

2,  13,  prewissoge  ten  Sued,  Vulg.  superexaltat  Judicium, 

Luth.  rühmet  sich  wider  das  Gericht  —  3,  7.  a  tich  chinich, 
Vulg.  et  caeterorum,  Luth.  und  der  Meerwunder.1)  —  4,  3. 
aby  wie  na  swe  zle  •  poschudanie  wynakladowaly ,  Vulg.  ut  in 
coneupiscentiis  vestris  insumatis;  bei  Luth.  gehen  die  Worte 
„nemlich  dahin"  voraus,  welche  schwer  wiederzugeben  waren. 

—  4,  13.  a  pczekuppowatz  a  ten  worupk  bratcz,  Vulg-.  et 
mercabimur,  et  lucrum  faciemus,  Lnth.  und  bandthieren  nnd 
gewinnen.  —  5,  2.  ie  wod  Molow  zgeschona,  Vulg.  a  tineis 
comesta  sunt,  Luth.  sind  motten  fressig  geworden  (schwerer  zu 
übersetzen  als  der  Text  der  Vulgata.) 

Ich  füge  noch  einige  Stellen  bei ,  in  denen  die  von  ein- 
ander abweichenden  Lesarten  Luthers  und  der  Vulgata  zu 
einem  neuen  Ganzen  verbunden  sind:  1,  20  Pscheto  asch  ten 
zloweczky  hnew  necyni  tu  sprawedlnoscz  pred  Boghein,  Lntk 
Denn  des  Menschen  Zorn  thut  nicht,  was  vor  Gott  recht  ist. 
Vulg.  Ira  enim  viri  justitiam  Dei  non  operatur.  —  3,  4.  tarn 
gsesch  cheze  tego  misl,  kotori  tu  zprawuie,  Luth.  wo  der  hin 
will,  der  es  regieret;  Vulg.  ubi  impetus  dirigentis  voluerit  — 
5,  3.  Wy  seze  warn  posobk  tego  gnewa  sgromaschily  k  possle- 
dnemu  dnog'y,  Luth.  Ihr  habt  euch  Schätze  gesammelt  an  den 
letzten  Tagen,  Vulg.  Thesaurizastis  vobis  iram  in  novissimis 
diebus.  —  5,  4.  hich  wolanie  Schencuow,  Luth.  das  Rufen 
der  Erndter,  Vulg.  clamor  eorum  (Jakubica  übersetzte  nach 
der  Vulgata  hich ,  eorum ,  nnd  fügte  nach  Luther  nachtraglich 
Schencuow  hinzu,  vergass  aber  hich  zu  streichen.)  —  5,  16. 
Ta  stayna  prosba  sprawedlywego  wele  pczemosche,  gdisch 
nutrna  ie,  Luth.  Des  Gerechten  Gebet  vermag  viel,  wenn  es 
ernstlich  ist,  Vulg.  multum  enim  valet  deprecatio  justi  assidua. 

—  5,  17.  aby  deischcz  neschel  na  zemu,  A  wono  deischcz 
newschesche  na  zemu,  Luth.  dass  es  nicht  regnen  sollte,  und 
es  regnete  nicht  auf  Erden,  Vulg.  ut  non  plueret  super  terram 
et  non  pluit. 

Rücksichtnahme  auf  die  böhmische  Bibeltibersetzung  zeigt 
sich  deutlich  an  folgenden  Stellen:2)  1,  1.  w  rozptilenu::  wroz- 
ptylenij.  —  1,  6.  nepochibuy:  nepoehybuge.  — ebd.  pochibuie: 
poehybuge.  —   1,   19.  richly:  rychly.  —  1 ,  26.  Domiwali: 


1)  Diese  auffällige  Abweichung  erklärt  sich  leicht.  Dem  griechi- 
schen tvalftov  entspricht  cetorum,  wofür  andere  Codices  die  in  die  Val- 
gata  aufgenommene  Lesart  ceteromm  haben. 

2)  Zur  Vergleichung  benutzte  ich :  Biblij  Czeskn.  W  starem  miesrie 
Prasskem  witisstiena.  Leta  Panie.  Tisycyho,  Pietisteho.  XXXVII.  (Alt- 
stadt Prag  1537.)  Fol.  Die  nach  dem  Kolon  stehende  Wortform  ist 
dieser  böhmischen  Uebersetzung  entnommen. 
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Domnijwali.  —  ebd.  nezkroczuie :  neskrocuge.  —  2,  9.  trestany : 
trestani.  —  3;  3.  zprawugeme:  zprawugeme.  —  3,  4.  zprawuie: 
zprawuge.  —  3,  8.  nezbedne:  nezbedne.  —  3,  17.  Stidliwa, 
a  potora  pokoyna,  Strydliwa:  stydliwa.  a  potom  pokoyna  strij- 
zliwA.  —  ebd.  Pokritstwa:  pokrytstwij.  —  4,  11.  nevthrucze: 
Ne  vtrhayte.  —  ebd.  vtrhuie:  vtrha.  —  ebd.  vtrha:  vtrha.  — 
5,  1.  kwilsche:  kwijlijce. —  5,  4.  zadrazaly:  zadrzali.  —  5,  5. 
Hodowaly:  Hodowali.  —  „Herz"  ist  durchweg  mit  sercze, 
böhm.  Brdce,  wiedergegeben.1) 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich  Doch,  dass  sich  Jakubica 
übrigens  nicht  immer  sklavisch  seinen  Vorbildern  anschliesst, 
sondern  oft  ziemlich  frei  übersetzt,  und  dass  es  auch  nicht  an 
wirklichen  Fehlern  mangelt,  die  theils  auf  Unachtsamkeit  be 
ruhen,  theils  vielleicht  auch  Abschreibeversehen  sind.  Aus 
dem  Jakobusbriefe  mache  ich  nur  auf  zwei  Stellen  aufmerk- 
sam: 2,  2.  zwascheye  gromasischny  'also  aus  eurer  Versamm- 
lung), Luth.  in  eure  Versammlung,  Vnlg.  in  conventum  vestrum. 
—  4,  8.  wuciscze  te  Rucze  tich  greschnikow,  ein  offenbarer 
Nonsens,  Luth.  Reiniget  die  Hände,  ihr  Sünder,  Vulg.  Emun- 
date  manus,  peccatores. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  f.  die  sächsische  Geschichte.  Hrsg.  von  Minist.-R.  Dir.  Dr.  Karl 
v.  Weher.    6.  Bd.   4  Hfte.    gr.  8.    (1.  Hft.  112  S.)  Leipzig. 

a  Hft.  n.  %  Thlr. 

Arlstotells  ars  rhetorica  cum  adnotatione  Leon.  Spengel.  Accedit  ve- 
tusta  translatio  Jatina.    2  Voll.    gr.  8.    (XIV  u.  812  S.)  Leipzig. 

a  n.  2%  Thlr. 

Arnetb,  Alfr  Ritter  v.,  Maria  Theresia  u.  Joseph  II.  Ihre  Correspon- 
dens  nimmt  Briefen  Joseph's  an  seinen  Bruder  Leopold.  2.  Bd. 
1773-  Juli  1778.  gr.  8.  (402  8.)  Wien.  (a)  n.  2%  Thlr. 

Baker,  Sara.  White,  der  Albert  Nyanza,  das  grosse  Becken  d.  Nil  u. 
die  Erforschung  der  Nilquellen.  Autoris.  vollständ.  Ausg.  f.  Deutsch- 
land. Aus  d.  Engl.  v.  J.  E.  A.  Martin.  Nebst  33  Illustr.  in  Holz- 
schn.,  1  Chromolith.  u.  2  (chromolith.)  Karten.  2.  Bd.  gr.  8.  (VIII 
n.  303  S.)  Jena.  (a)  2%  Thlr. 


1)  Wenn  Jene  a.  a.  O.  sich  dahin  ausspricht,  dass  der  häußgen 
Anwendung  böhmischer  Worte  bei  unserer  Hs.  das  Bestreben  zu  Grunde 
gelegen  habe,  für  die  dogmatischen  Begriffe  neue  wendische  Ausdrücke 
zu  bilden  («a  dogmatiku  nowe  serbske  wurazy  wunamakac?1) ,  so  kann 
ich  diese  Ansicht  nicht  theilen.  Jakubica  brauchte  ein  bohraisches 
Wort,  wo  ihm  das  wendische  nicht  geläufig  war,  oder  wo  er  bei  Ver- 
gleichung  des  böhmischen  Bibeltextes  vergass,  dass  er  wendisch  schrei- 
ben wollte. 
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Baldamus,  Ed..  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  11  Jahre 
1856 — 1866  auf  dem  Gebiete  der  Land-  u.  Hauswirthflehaft,  sowie 
d.  Gartenbaues.  Alphabetisch  u.  systematisch  geordnet,  gr.  8.  (151 
S.)  Prag.  n.  18  Ngr. 

Beheim,  Matth,  v.,  Evangelienbuch  in  mitteldeutscher  Sprache.  1343. 
Hrsg.  v.  Privatdoc.  Rhold.  Beckstein,  gr.  8.  (LXXX  u.  336  S.) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Blbliotheca  catholico-theologica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  kathol. 
Theologie  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret  Dr. 
W.  Müldetier.  1.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.—Juni.  gr.  8.  (97  S.) 
Göttingen.  n.  8  Ngr 

  geographico-statistica    et  oeconomico -politica   od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswissen- 
schaften neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr. 
W.  Miüdener.  15.  Jahrg.  1867.  1  Hft.  Janr.—Juni  gr.  8.  (86  S.) 
Ebd.  n.  7  Ngr. 

— —  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschichte 
neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  Mül- 
dener.  15.  Jahrg.  1867.    1.  Hft.  Janr.-Juni.   gr.  8.   (126  S.)  Ebd. 

n.  V,  Thlr. 

■      historico-  naturalis,  physico-chcmica  et  mathematica  od.  systema- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslände 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Mathe- 
matik neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  17.  Jahrg 
1.  Hft.  Janr.—Juni.  gr.  8.  (82  S.)  Ebd.  n.  7  NgT 

  mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mechnn.  u.  techn. 
Künste  u.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  u.  Handwerke  etc. 
sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagd  Wissenschaft  in  Deutsch- 
land n.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Biblio- 
thek-Secret. Dr.  W.  Müldener.  6.  Jahrg.  1*67.  I.  Hft.  Janr.-nJnni. 
gr.  8.  (94  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

  medico-chirtirgica ,  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  er- 
schienenen medicinisch  -chirurgisch-geburtshülfl. ,  pharmaceu  tisch  - 
chemischen  u.  Veterinär-  wisscnschaftl.  Bücher.  Hrsg.  v.  Carl  Jok. 
Fr.  W.  Ruprecht.  21.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.—Juni.  gr.  8.  (42  S.) 
Ebd.  n.  4  Ngr. 

  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

classischeu  Alterthumswissenschaft  wie  der  älteren  n.  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bü- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Schmidt.  20.  Jahrg.  1S67.  1.  Hft.  Janr.- 
Juni  gr.  8.  (73  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

  theologica  od.  georduete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
v.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  Afüldener.  20.  Jahrg.  1867.  1.  Hft. 
Janr.—Juni.  gr.  8.  (83  S.)  Ebd.  n.  7  Ngr. 

Classen,  Dir.  Dr.  Joh.,  Beobachtungen  üb.  den  homerischen  Sprach- 
gebrauch, gr.  8.  (III  u.  231  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  iy3  Thlr. 

Corpus  scriptorum  ecclesiasticorum  latinorum.  Editum  consilio  et  im- 
pensis  academiae  litterarum  caesareae  Vindobonensis.  Vol.  II. 
gr.  8.  Wien.  n.  %  Thlr  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  28  Ngr  ) 

Inhalt:  M.  Minucii  Felicis  Oetavius,  Jul.  Firmici  Ma- 
tern! Uber  de  errore  profanarum  religionum.  Kecensuit  et 
commentario  critico  instruxit  Carol.  Halm.  (XXIX  u.  137  S.) 
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Gymn.-Prof.  Dr.  Jul.,  Dispositionen  der  Apologie  u.d.  Geor- 
gias v.  Piaton  u.  logische  Analyse  d.  Georgias.  Anhang  zur  Ausg. 
d.  Georgias  v.  Deuschle.  Neu  bcarb.  v.  Chm.  Oon.  gr.  8.  (IV  u. 
76  S.)  Leipzig.  9  Ngr. 

Roscher,  Wilh.,  System  der  Volkswirtschaft.  Ein  Hand-  u.  Lesebuch 
f.  Geschäftsmänner  u.    Studirende.    2.  Bd.    gr.  8.  Stuttgart 

n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

Inhalt:   Nationalökonomik  d.  Ackerbaues  n.  der  verwandten 
Urproductionen.  Ein  Hand-  u.  Lesebuch  f.  Staats-  u.  Land- 
wirthe.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  (VIII  a.  593  S.) 

Scheurl  S,  Chrph.,  Briefbuch,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Reforma- 
tion u.  ihrer  Zeit,  hrsg.  v.  Oberstlieut.  Frz.  Frhrn.  v.  Soden  u. 
Fred.  J.  K.  F.  Knaake.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Briefe  von  1505—1516. 
gr.  8.  (VII  u.  171  S.)  Potsdam.  n.  1  Thlr. 

Schilling,  Prof.  Dr.  Gust.,  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Kritik  d.  Mate- 
rialismus, gr.  8.  (58  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Semper,  Dr.  C,  Reisen  im  Archipel  der  Philippinen.  2.  Thl.  Wissen- 
schaftliche Resultate.  1.  Bd.  Holothurien.  1.  Hft.  Mit  8  Kpfrtaf., 
wovon  3  in  Farbendr.  gr.  4.   (37  S.  u.  8  Bl.  Erklärgn.)  Leipzig. 

n.  4%  Thlr. 

Der  1.  Thl.  erscheint  später. 

Sitzungsberichte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philoso- 
phisch-historische Classe.  [Jahrg.  1866.]  53.  Bd.  1.  Hft.  Lex.-8. 
(354  S.)  Wien.  u.  1  Thlr.  6  Ngr. 

  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München. 

Jahrg.  1866.  2.  Bd.  2-4.  Hft.  gr.  8.  (VII  S.  u.  S.  73—568  m.  3 
Steintaf.  in  qu.  4.)  München.  a  n.  16  Ngr. 

  dieselben.  1867.  1.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8.   (316  S.  m.  2  Steintaf. 

u.  1  Tab.  in  4.)  Ebd.  a  n.  16  Ngr. 

8taatenge8chlchte  der  neuesten  Zeit.  13.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

(1—13.:  n.  16  Thlr.  21  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  Englands  seit  den  Friedensschlüssen  v.  1814 
u.  1815.    Von  Rhold.  Pauli.  2.  Thl.  Die  Whig-Periode  von 
1830  bis  1841.  (XII  u.  607  S.) 

Staats-  u.  Gesellschafts-Lexikon  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Justizrath  Herrn.  Wagner.  224.  Hft. 
Lex.8.  (23.  Bd.  S.  225—320)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

(1—224.:  n.  74%  Thlr.) 

Staats- WÖrterbttCh,  deutsches.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 
hrsg.  v.  Dr.  J.  C.  BluntscMi  u.  Dr.  K.  Brater.  97—100.  Hft.  gr.  8. 
(10.  Bd.  S.  481—787.)  Stuttgart  1866.  ä  n.  V,  Thlr. 

Stein,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltungsichre.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Die  innere 
Verwaltung.  1.  Hauptgebiet  2.  Thl.  Das  öffentliche  Gesundheits- 
wesen in  Deutschland,  England,  Frankreich  u.  andern  Ländern, 
gr.  8.  (X  u.  133  S.)  Stuttgart.  n.  24  Ngr. 

(1—3.:  n.  6  Thlr.  9  Ngr.) 
Trenkner.  W.,  paläontologische  Novitäten  vom  nordwestlichen  Harze. 
I.  Iberger  Kalk-  u.  Kohlcngebirge  v.  Grund.  Mit  5  Kpfrtaf.  [Aus 
d.  Abhandlgn.  d.  naturf.  Ges.  zu  Halle.]    gr.  4.    (60  S.)  Halle. 

n.  2  Thlr. 

Ulmann.  Heinr.,  5  Jahre  würtembergischer  Geschichte  unter  Herzog 
Ulrich  1515—1519.  gr.  8.  (VIII  u.  224  S.)  Leipzig.      n.  I1/,  Thlr. 

Unger,  Prof.  Dr.  J.,  die  Pflanze  als  Todtenschmuck  u.  Grabeszier.  Ein 
Vortrag  gehalten  im  Winter  d.  J.  1866.    gr.  8.    (27  S.)  Wien. 

n.  6  Ngr. 

Urkundenbach  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Lübeck. 
Geschichte  u.  Alterthumskunde.  3.  Thl.  8.  u.  9.  Lfg.  gr.  4.  (S.  555 
-728.)  Lübeck.  ä  n.  1  Thlr. 
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VallaurÜ,  Thum.,  animadvcrsiones  in  disscrfationem  Friderici  KiUeheHi 
de  Plauti  poetac  nominibus.  [Rx  actis  regiae  societatis  Tau  ri  neu- 
sie  scieutiarutn  finibus  proferendi«. J  hoch  4.  (18  S.)  Turin.  12  Ngr. 

Ver handlangen  der  k.  k.  geologischen  Keichsaustalt  Jahrg.  1&67.  Nr. 
1—5.  (ä  IVj  B.)  Lex.-H.  Wien.  (Leipzig.)        pro  eph,:  n.  2  Thlr. 

Weber,  Schuldir.  Prof.  l)r  Geo.,  u.  Prot.  Dr.  Heinr.  Holtimann.  Ge- 
schichte d.  Volkes  Israel  n.  der  Entstehaug  d.  Christenthums  2 
Bde.  gr.  8.  (L  u.  1270  S.)  Leipzig.  4%  Thlr. 


Anzeige. 


In  der  Ci.  KECiEL'scheu  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Kassel  i»t 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen : 

Specimina  diplomatum  monasterio 
Fuldensi  a  Karolis  extabitorum. 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster 
Fulda  ertheilten  Karolingerurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen  des  Landesarchivs 

zu  Fulda 

herausgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet. 

Photographie  vom  Georg  Kegel. 
Erstes  Heft:  Urkunden  Pippin's  und  Karls  des  Grosseu. 
Preis  des  Heftes :  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr. 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  zu 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Reichsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maassstabe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  vier  in  Paris  und 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Resultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumaun. 
Verleger:  T.  0.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  November.  Xl  21.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anateigen  ete. 


Zur  Besorgung  »Her  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  BQcher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu.  $ 

T  0  Weigel  in  Leipzig. 


Rede 

am  Grabe 

von 

Jacques  Charles  Brunet, 

dem  Verfasser  des  Hanuel  du  L!bralre, 

gehalten  von 

Paul  Lacroix  (bibliophile  Jacob), 
Bibliothekar  der  Bibliothek  des  Arsenal* 

in  Paris. 

Die  Zeitschrift  „Le  Bibliophile  Francais"  (Paris,  libraire 

Bache  Ii  ii-  Deflorenne)  theilt  in  ihrer  21.  Xum.  dieses  Jahres 

die   vou  Paul  Lacroix  bei  dem  um  IG.  November  stattge- 

fundenen  Begräbnisse  de»  im  88.  Jahre  verstorbenen  J.-Ch. 
Brauet  gehaltene  Rede  mit.  Wir  geben  derselben  auch  hier 
zu  Ehren  des  grosseu  Bibliographen  einen  Platz. 

Messieurs. 

Nous  devons  tous,  bibb'ographes  et  amis  des  livres,  rendre 
hommage  ä  la  memoire  du  savant  et  illustre  auteur  du  Manuel 
du  Libraire,  ce  chef-d'ceuvre  de  la  bibliographie  francaise. 
Nous,  qui,  pendant  le  cours  de  notre  vie  studieuse  et  litteraire, 
avons  eu  sans  cesso  sous  les  yeux  Tadmirable  mouument  que 
XXVIII.  Jahrgang. 
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Jacques -Charles  BRUNET  a  eleve  avec  tant  de  perscV^- 
rance,  avec  tant  d  Erudition ,  avec  tant  de  soiu  et  dexactitude, 
a  la  science  bibliographique,  nous  aimons  a  proclamer  ici,  saus 
crainte  d'etre  ddmeuti,  que  le  Manuel  du  Libraire  est  l'ouvrage 
le  plus  <  inplet ,  le  plus  curieux,  le  plus  utile,  qui  ait  ete 
reMigt*  en  aucuue  langue  sur  Kart  de  eonnaitre  les  livres  et 
surtout  les  livres  rares  et  preeieux. 

Ce  n'est  pas  k  la  hatc  et  en  peu  de  temps,  quon  parvient 
k  creer  de  tels  ouvrages,  qui  ne  peuvent  etre  que  le  resoltat 
de  recherches  leutes,  ininutieuses  et  comparöcs;  il  a  falla  a 
Jacques  Charles  Brunet  soixante  ans  et  davantage,  pour  amener 
graduellem ent  son  ouvrage  a  une  perfection  presque  absolue. 
II  dtait  bien  jeune,  en  1802,  lorsqu'il  ajoutait  un  volume  de 
Supplement  au  Dictionnaire  bibliographique  de  Cailleau  et  de 
Tabbö  Duclos,  dictionnaire  qui  avait  vieilli,  mais  qui  pouvait 
encore  reudre  des  Services  aux  bibliophiles  et  aux  libraire*.  Ce 
Supplement  a  dte*,  pour  ainsi  dire ,  le  germe  du  Manuel  du 
Libraire,  et  Jacques  -  Charles  Brun  et ,  a  peinc  age*  de  vingt 
ans,  aftirmait  ainsi  sa  vocation  de  bibliographe.  Huit  aus  plus 
tard,  on  vit  parat tre  ce  Manuel,  qui  allait  imme'diatement  faire 
tomber  dans  l'oubli  tous  les  ouvrages  du  meine  genre  les  plus 
estimes  et  les  plus  estimables,  ceux  d'Osmont,  de  Desessars, 
de  Fournier,  de  Cailleau,  car,  tel  est,  en  ge'ne'ral,  le  sort  des 
livres  de  bibliographic :  le  dernier  venu  efface  et  remplace 
tous  ceux  qui  Tont  precede"  et  qui  out  aide  plus  ou  moins  ä 
sa  formation. 

Tel  n  a  pas  ete*  le  sort  du  Manuel  du  Libraire. 

Jacques-Charles  Brunet  sc  remit  a  l'ceuvre,  au  moment 
meme  oü  paraissait  son  ouvrage,  honore  des  suffrages  et  des 
applaudissementH  de  nos  premiers  bibliographes :  Barbier,  Char- 
don,  de  la  Roebette,  Achard,  etc.  Une  seconde  Edition  succe- 
dait  bientot  a  la  premiere,  epuisee  en  quelques  annees,  et  cette 
seconde  Edition  pre*sentait  deja  de  nombreuses  et  importantes 
amdlioratious. 

Elle  fut  surpassee  et  bien  modifiee  encore  dans  une  troi- 
siemc  ödition,  qu  on  pouvait  croire  definitive  et  qui  vit  le  jour 
en  1820. 

A  dater  de  cette  epoque,  Jacques-Charles  Brunet  fut  cou- 
sideVe*  a  juste  titre,  non-seulemcnt  en  France,  mais  encore  en 
Europe,  commc  l'oracle  de  la  Bibliographie. 

Ses  travaux  de  bibliographe  n'tftaient  pourtant  que  des  essais, 
quil  jugeait  lui-meme  imparfaits  et  insuffisants.  Son  }fanuel 
du  Libraire,  quoique  offrant  deja  un  guide  excellent  et  sür 
pour  la  bibliographie  usuelle,  n'e*tait,  a  ses  propres  yeux,  en 
quelque  sorte,  que  l'esquisse  et  le  cadre  du  tableau  qu  il  vou- 
lait  executer.  II  l'executa,  ce  tableau  de  la  science  bibliogra- 
phique, il  l'executa  dans  l'espace  de  quelques  ann^es. 

Quaud  ses  Nourelles   rechcr>  hes   bibliographique*  furent 
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publiees  en  1834,  il  y  eut  assentiment  unaniine  daus  le  mondo 
Bavaot  pour  reconnaitre  et  declarer  que  Jacques-Charles  Bru- 
net etait  le  premier  bibliograpbe  de  la  France,  puisque  Bar- 
bier n'existait  plus  et  que  Vau  Praet  ue  dounait  plus  signe  de 
vie ,  depuis  qu'on  l'avait  enseveli  daus  les  honueurs  de  l'Aca- 
de*raie  des  Inscriptious  et  Belies  Lettres. 

Avant  cette  epoque,  Jacques  -  Charles  Bruuet  n'avait  dte* 
röellement  qu'un  habile  compilateur,  le  metteur  en  oeuvre  inge- 
nieux  de  ces  admirables  catologues  que  la  vieille  Librairie 
francaise  ne  s'est  pas  lassee  de  produire  pour  les  besoins  des 
ventes  de  livres,  depuis  le  docte  et  consciencieux  Gabriel  Mar- 
tin, jusqu'aux  libraires  instruits  et  intelligent»  de  notre  siecle, 
les  de  Bure,  les  Merlin,  Silvestre,  Crozet,  et  taut  d'aukes  ve- 
ritables  bibliographes,  dont  quelques -uns  sont  encore  parmi 
nous. 

Les  Nouvelles  recher  ches  biblioyraphiqiies  de  Jacques-Char- 
les Brunet  fureut  le  point  de  derart  d  une  nouvelle  edition  du 
Manuel  du  Libraire,  qui  devait  dcvenir  un  nouvel  ouvrage,  une 
bibliographie  descriptive  et  raisonnc'e,  savante  et  curieuse,  des 
auciens  livres  que  le  gotit  des  amateurs  avait  des  lors  remis  en 
vogue  et  portes  a  des  prix  exorbitants. 

Ce  fut  donc  Jacques-Charles  Brunet  qui  dirigea,  qui  eclaira 
cette  Evolution  bibliographique,  que  la  Librairie  anciene  n'ac- 
ceptait  pas  saus  r^sistance  et  que  la  fonnation  des  bibliothe- 
ques  consacra  bientot  d'une  maniere  eclataute.  On  peut  donc 
dire  que  c'est  Jacques-Charles  Brunet,  que  c'est  son  Manuel 
du  Libraire  qui  a  fait  uos  plus  belles  bibliotlnVjues  d'amateurs, 
depuis  Celles  de  Pixdrecourt  et  de  Labddoyere  jusqua  celles 
de  MM.  Double  et  Yemöniz. 

Le  Manuel  de  Libraire  reparut  eu  1844;  c'&ait  alors  un 
ouvrage  absolument  ueuf ;  Taute ur  y  avait  refondu  ses  Nouvel- 
les recherr  hes  bibliographiques  ;  il  les  avait  comple'tees  et  soi- 
gueusemeut  perfectioumfes.  Charles  Nodier,  qui  u'eut  pas  le 
bonheur  de  voir  cette  quatrieme  Edition  d  un  ouvrage  qu'il  esti- 
mait  partieulierement ,  disait,  peu  de  temps  avaut  sa  mort,  en 
parlant  de  l'auteur  de  ce  bei  ouvrage:  „Voila  notre  maitre  a 
tous;  il  n'a  fait,  il  ne  fera  qu'un  livre,  mais  il  y  mettra  sa  vie 
entiere,  et  ce  livre  sera  un  chef -  d'oeuvre."  La  prophetic  de 
Nodier  s'est  röalis^e.  A  compter  de  la  4.  edition ,  le  Manuel 
du  Libraire  a  e*te  place,  avec  raison ,  et  de  laveu  de  tout  le 
roonde,  a  la  töte  des  iueilleurs  livres  de  bibliographie,  et  son 
infatigable  auteur,  loiu  de  se  contenter  des  dloges  qu'il  re- 
eueillait  de  toutes  parts,  pr^parait  deja  en  silence  une  edition 
uouvelle,  un  perfeetionnemeut  nouveau  de  son  ouvrage,  le 
couronnement  de  sa  vie  laborieuse  de  bibliograpbe. 

II  lui  a  fallu  encore  pres  de  vingt  ans  pour  accomplir  cette 
tache  enorme,  pour  revoir,  pour  verifier,  pour  augmenter 
toutes  les  parties  de  son  travail,  pour  en  faire  uu  enaemble 
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presque  irreprochable ;  puis ,  Toeuvre  achevee,  il  a  eu  la  cbance 
de  rencontrcr,  sur  le  chemin  des  livres,  un  bibliophile  pas- 
sionne,  un  bibliographe  eVudit,  un  ctSlebre  imprimeur,  le  Henri 
Estienne  de  notre  temps,  qui  n  a  pas  besite*  a  entreprendre  la 
coüteuse  publication  de  ce  vaste  repertoire  des  connaissances 
bibliographiques.  Graee  a  M.  Ambroise  Firmin  Didot,  Jacques- 
Charles  Brunet  a  pu  jouir  pleinement  de  son  triomphe;  il  a 
pu,  de  sa  main  tremblante,  signer  le  dernier  bon  a  tirer  de  la 
demiere  feuille  de  son  immortel  chef  dceuvre. 

Eh  bien!  Messieurs,  croyez-vous  que  notre  veneVable 
bibliographe  se  flattait  davoir  dit  son  dernier  mot  sur  la  science 
des  livres,  sur  cette  science  qu'il  avait  acqnise  a  force  de 
veilles  et  de  labeur  pendant  70  ans  consecutifs?  Nous  etions, 
nous,  satisfaits,  enchantes  de  son  oeuvre;  nous  n'en  voulions 
pas  meme  apercevoir  Jes  legers  defauts;  lui,  au  contraire,  ce 
vieillard  de  85  ans,  infirme,  impotent,  paralytique,  presque 
aveugle,  il  ne  cessait  pas  encore  de  s'attacher  avec  une  ardeur 
juvenile  a  la  correction,  a  la  revision  de  cet  ouvrage,  qui  est 
dans  toutes  les  mains  ;  qui,  chaque  fois  que  nous  7  avons  re- 
cours,  fait  notre  dtonnomcnt,  notre  admiration,  et  qui,  malgre 
quelques  taches  ineVitables,  qu'il  serait  d'ailleurs  bien  aise"  de 
faire  disparaitre,  semble  destiue'  a  vivre  aussi  longtemps  que 
la  science,  que  l'amour  des  livres. 

L'amour  des  livres,  Messieurs,  c'a  ete  toute  l'existence  de 
notre  grand  bibliographe  Jacques  Charles  Brunet;  c'est  l'amour 
des  livres  qui  lui  a  conserve  jusque  dans  un  age  si  avance  la 
ple'nitude  de  ses  facultes  intellectuelles;  c'est  l'amour  des  livres 
qui  lui  faisait  supporter  avec  calme  et  patience  les  sourTrances 
et  les  infirmite*s  de  la  vieillesse;  eYst  l'amour  des  livres,  qui 
l'a  fait  heureux  jusqu'ä  son  dernier  moment.  Quel  exemple! 
quel  touchant  et  consolant  exemple!  Ce  vieux  bibliographe, 
au  millieu  de  ses  livres.  de  ses  beaux  livres  qu'il  avait  tant 
de  fois  feuillete^,  se  trouvait  sans  cesse  comme  au  millieu 
dune  rdunion  d'amis,  qui  vivaient  avec  lui,  qui  sentreteuaient 
avec  lui,  qui  ne  rabandonnaient  jamais,  lorsque  ses  contemporain* 
les  plus  chers  et  les  plus  illustres,  Barbier,  Nodier,  Armand 
Bertin,  Parison,  l'avaient  abandonne*  depuis  longtemps  pour  se 
reposer  dans  la  tombe,  oü,  hölas!  nous  ne  pouvons  empörter 
nos  bien  aimea  livres. 

Digne  bibliographe!  eher  bibiophile!  ta  tache  a  ete  bien 
remplie  ici-bas;  tu  as  donne  aux  livres  la  plupart  de  tes  joor- 
nees,  mais  les  livres  t'ont  rendu  en  douces  et  nobles  jouis- 
sances  tout  ce  que  tu  as  fait  pour  eux  et  pour  nous  qui  les 
aimons.  Tu  savais  te  rendre  heureux  par  V&ude  et  le  travail; 
tu  n'as  fait  de  mal  a  personne,  tu  as  fait  du  bien  a  tous,  en 
publiant  tes  utiles  ouvrages,  et,  si  jamais  un  seutiment  d  envie 
h  i igt  eveille'  dans  ton  co?ur,  ce  n'&ait  que  pour  la  possession 
d  un  b'vre  rare  qui  manquait  a  ta  merveilleuse  biblioth&que. 
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Remercions  la  Providence  qui,  en  accordaut  a  Jacques- 
Charles  Brunet  8B  ans  d'existence,  lui  a  pennis  de  parfaire  son 
oeuvre  et  de  laisser  a  la  posteVite  un  imperissable  t^moignage 
de  son  savoir  et  de  soii  amour  des  livres. 

Adieu,  eher  bibliophile!  illustre  bibliographe ! 
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Königreiches.  Aus  diploniat.  Standpunkte.  (In  6  Bdn.)  1—4.  Bd. 
Lex.  S  (XI  u.  1717  S.  m.  1  lith.  u.  color.  Karte  in  gr.  4.)  Wien. 

n.  8  Thlr. 

Reichard,  Konr.,  die  maritime  Politik  der  Habsburg  im  17.  Jahrh. 
gr.  8.  (VII  u.  191  S.)  Berlin.  n   1  Thlr. 

Ritschelll,  Frider.,  opuscnla  philologica.  Vol.  I.:  Ad  Titteras  graccas 
spcctantia.  Fase.  2.  gr.  8.  (II  S.  u.  SS.  449—851  in.  5  Steintaf.  in 
gr.  u.  qu.  4.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

(Vol.  L  cplt.:  n.  5  Thlr.  24  Ngr.) 

Ritter,  Heinr.,  an  Leopold  v.  Kankc  üb.  deutsche  Geschichtsehreibung. 
Ein  offener  Brief,  gr.  8.  (77  S.)  Leipzig.  n.  l/7  Thlr. 

Ritter,  Privat-Doc.  Mor. ,  Geschichte  der  deutschen  Union  von  den 
Vorbereitungen  d.  Bundes  bis  zum  Tode  Kaiser  Rudolphs  II. 
11598  —  1612.]    1.  Bd.    gr.  8.    (XU  u.  294  S.)  Schaffhausen. 

n.  1%  Thlr. 

Rüge,  Arn  ,  Aus  früherer  Zeit.  4.  Bd.  8.  (XII  u.,622  S.)  Berlin,  n.  2% Thlr. 

(1—4.:  n.  8  Thlr.) 

Raehl,  Frz.,  die  Quellen  Plutarchs  im  Leben  d.  Kimon.  Inaugural-Dis- 
sertation.  gr.  8.  (55  S.)  Marburg.  (Leipzig.)  n.  12  Ngr. 

Schott,  Wilb.,  Altajische  Studien  od.  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete 

der  tatarischen  [turanischenj  Sprachen.    [Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]    3.  Hft.    gr.  4.    (S.  89—153.)  Berlin. 

cart.  n.  22  Ngr.  (1-3.:  n.  1  Thlr.  13  Ngr.) 

Schreiber.  Aug.,  kurzer  Abriss  einer  Batta'schen  Formenlehre  im  Toba- 

Dialekte  nach  e.  Dictat  von  U.  N.  van  der  Tunk  verdeutscht,  gr.  8. 

(VI  u.  109  S.)  Barmeu.  (Berlin.)  cart.  haar  n.  1%  Thlr. 

Schröder,  Dr.  Hans.  Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur 
Gegenwart.  Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hamburg.  Geschichte  aus- 
gearb.  Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  R.  \V.  Klose.  17  Hft.  od.  5.  Bd.  1.  Hft. 
gr.  8.  (S.  1—176.)  Hamburg  (a)  n   %  Thlr. 

SiCkel,  Th.,  Acta  regum  et  imperatorum  Karolinorum  digesta  et  enar- 
rata.  Die  Urkunden  der  Karolinger.  2  Bde.  gr.  8.  Wien.  n.  6%  Thlr. 
Inhalt:  1.  Lehro  v.  den  Urkunden  der  ersten  Karolinger  (751 
-840.]  (XVIII  n.  433  S.)  —  2.  Kegcsten  der  Urkunden  der 
ersten  Karolinger  [751—840.)  (1.  Hälfte.  206  S.) 

Stielers,  Ad!.,  Hand-Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde  u.  üb.  das  Welt- 
gebäude. Hrsg.  v.  H.  Beryhau»  u.  A.  Petermann.  Neue  Ausg.  9 — 17. 
Lfg.  gr.  Fol.  (28  color.  Karten  in  Kpfmt.)  Gotha,     (ä)  n.  14  Ngt. 

 derselbe.  1.  u.  2.  Ergänzungsheft.  gr.  Fol.  (6  color.  Karten  in 

Kpfrst.)  Ebd.  a  n.  16  Ngr. 

Stadien,  indische.  Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  Im 
Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Albr.  Weber. 
Mit  Untcrstützg.  der  deutschen  morgenländ.  Gesellschaft.  10.  Bd. 
3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  S.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 
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Symbola  philologorura  ßonuensium  in  honorem  Fridericl  Ritschelii 
collecta.  Fase,  posterior.  (Finis.)  Lex.-S.  (XI  S.  u.  B.  455— b60) 
Leipzig,  (ä)  u.  A  Tblr. 

Thoemmel,  llauptm.  Gust.,  geschichtliche,  politische  u.  topographisch- 
statistische  Beschreibung  d  Vilajet  Bönnien.  «I.  ist  das  eigeutl. 
Bosnien,  nebst  türkisch  Croatien,  der  Hcrcegovina  u.  Rascien.  gT.  S. 
iXli  u.  212  S.)  Wien.  IV,  Thlr. 

Verhandlungen  des  Vereins  f.  Naturkunde  zu  Presbnrg.  Red.  v.  Prof. 
E.  Mark.   6—9.  Jahrg.  1&62— 1866.  gr.  8.  Presburg.     a  Jahrg. 

baar  n.  24  Ngr. 

1b62.  (IV  u.  128  S.)  —  1863.  (V  u.  236  S.)  —  1864—65.  II 
u.  162  S.  m.  1  color.  Steintaf.  in  Fol.)  -  1866.  (147  8.  m. 
2  Tab.  u.  1  Steintaf.  in  gr.  4.) 
Volkmar,  Prof.  Dr.  Gast.,  Mose  Prophetie  u.  Himmelfahrt.  Eine  Quelle 
f.  das  neue  Testament,  zum  ernten  Male  deutsch  hrsg.,  im  Zukam- 
menbang  der  Apogrypba  u.  der  ChrUtoIogie  überhaupt.  Hierbei 
der  Codex  nach  neuer  Collation  nebst  Fcßle.  u.  d.  Zeittaf.  gr.  8. 
(IX  u.  162  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Wattenwyl  V.  Dlesbach,  Ed.  v.,  Geschichte  der  Stadt  u.  Landschaft 
Bern.    1.  Bd.    13.  Jahrh.    gr.  8.    (IV  u.  371   S.)  Schaffluuwen. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Wessel  J,  J.  !>.,  Abraham  Blooteling.    Verzeichnis»  seiner  Kupferstiche 
u.  Schabkunstblätter.  [Aus  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste.]  gr.  8 
(92  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Wohlwill.  Adf.,  die  Anfänge  der  landständischen  Verfassung  im  Bisth. 
Lüttich.  gr.  8.  (213  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Zachariae,  Staat9rath  Prof.  Dr.  H.  A.,  Denkschrift  üb.  den  territorialen 
Umfang  der  standesheirlichen  Vorrechte  in  Deutschland.  [Im  Decbr. 
1866.]  gr.  8.  (IV  u.  94  S.)  Karlsruhe.  (Donaueschingen.)  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  f.  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Mor.  Haupt.  13.  Bd.  od. 
Neue  Folge.  1.  Bd.  3.  Hfl.  gr.  8.  (S.  385—580.)  Berlin,  (ä)  n.  1  Thlr. 

  des  Vereins  f.  hessische  Geschichte  u.  Landeskunde.  Neue  Folge. 

1.  Bd.  I.  Hft.  Nebst  luhalts-Verzeichniss  der  ersten  10  Bde.  gr.  8. 
(92  n.  28  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr 

  für  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Verfassungsgeschichte  outtr 

Mitwirkg.  v.  W.  E.  Albrccht,  R.  v.  Mohl,  G.  Waitz  u.  H.  A.  Za- 
chariä  in  zwanglosen  Hftn.  hrng.  v.  L.  A".  Aeyidi.  4.  Hft.  gr.  8. 
0.  Bd.  IV  S.  u.  S.  417—530.  Schluss.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

(1.  Bd.  cplt.:  n.  21/,  Thlr.) 

— —  für  schweizerische  Statistik.  —  Journal  de  statistique  suisse.  — 
Hrsg.  v.  d.  Schweiz.  Statist.  Gesellschaft  unter  Mitwirkg.  d.  eidgeo. 
Statist.  Bureaus.  Red.:  Dr.  ./.  Stössel.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (s 
1%  B.)  Mit  Beilagen,  gr.  4.  Bern,  Dalp  in  Comro.       n.  1%  Thlr. 

  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.   v.  Carl  7%dr.   v.  SieboIJ  o. 

Alb.  KölUktr,  PforT.  16.  Bd.  4.  Hft.  u  17.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Mit 
30  Kpfrtaf.,  (wovon  16  color.  in  4.)  gr.  s.  Leipzig.      n.  6V3  Thlr. 

(I— XVII,  2.:  n.  130%  Tblr.i 
XVI,  4.  (IV  S.  u.  8   389—500.)  n.  2*3  Thlr.  -   XVII,  1.2. 
(380  S.)  n.  5%  Thlr. 

Zeiger,  Insp.  Carl,  geognostische  Wanderungen  im  Gebiete  der  Tria« 
Frankens,  gr.  8.  (IV  u.  135  S.  m.  1  Steintaf.  u.  3  Tab.  in  gr.  8. 
u.  qu.  4.)  Würzburg.  n.  24  Ngr- 

Zupitza,  Dr.  Jnl.,  üb.  Franz  Pfeiffers  versuch  den  Kürenberger  als  den 
dichter  der  Nibelungen  zu  erweisen,  gr.  8.  (7  8.)  Oppeln,  (Reise- 
witz.) o.  2  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  yon  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Jittflligfit^Iatt 

zum 

SERAPEUM. 

30.  November.  X»  22.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grdssten  Vor- 
tbeile  «u. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Mittheilungen 

den  Sitzungen  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 

vom  9.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  unter  Anderm  vor: 

Eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  des 
correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Prof.  A.  Mussafia  in 
Wien:  „Beitrag  zur  Litteratur  der  sieben  weisen  Meister." 

A.  Zum  lateinischen  Dolopathos.  Ueber  diesen 
wurde  von  dem  Verfasser  vor  zwei  Jahren  der  Kaiserl.  Aka- 
demie eine  Mittheilung  gemacht,  die  sich  lebhafter  Theilnahme 
erfreute.  Jetzt  wird  über  zwei  andere  Handschriften  desselben 
Werkes  berichtet,  welche  der  Verf.  in  Prager  Bibliotheken  auf- 
fand. Es  werden  drei  Erzählungen  abgedruckt  und  mit  dem 
lateinischen  Texte  einerseits  die  deutschen  Prosaerzählungen, 
andrerseits  das  französische  Gedicht  verglichen. 

B.  Zur  Version  in  der  Scala  coeli.  Karl  Gödeke 
machte  darauf  aufmerksam,  dass  in  der  Scala  coeli  des  Johan- 
nes Junior  eine  Fassung  des  weit  verbreiteten  Buches  enthalten 

A  Will.  Jahrgang. 
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sei,  welche  in  Bezug  auf  Inhalt  und  Anordnung  von  der  bis- 
her bekannten  lateinischen  abweicht  und  mit  französischen 
Prusabearbeitungcn  übereinstimmt.  Die  nämliche  Fassung  wurde 
nun  vom  Verf.  in  einer  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek 
aufgefunden.  Dieselbe  enthält  nebst  manchem  Anderen  ein 
Werk,  welches  unter  dem  Titel  Summa  recreatorum  Stoffe 
sammelt,  die  sich  zu  Tischgesprächen  gut  eignen.  Unter  die- 
sen nehmen  Erzählungen  und  Gedichte  einen  hervorragenden 
Platz  ein,  und  die  zweite  der  mitgetheilten  Erzählungen  ist 
eben  die  Jlistoria  septem  sapientum.  Aus  der  Vergleichung 
des  Anfanges  der  zwei  Texte  —  in  der  Scala  coeli  und  in 
der  Summa  recreatorum  —  erhellt  deren  inniger  Zusammen- 
hang aufs  Deutlichste. 

C.  Zur  V er 8io  italica.  Sowohl  zwei  altitalienische, 
mit  einander  zusammenhängende  Redactionen  als  der  Erasto 
unterscheiden  sich  von  allen  anderen  occidentalischen  Versio- 
nen darin,  dass  die  Reihe  der  Erzählungen  mit  jener  des  zwei- 
ten Meisters  beginnt  und  somit  der  Erzählungen  der  Frau  nur 
sechs  sind.  Es  lässt  sich  demnach  eine  Art  Versio  italica  der 
S.  W.  M.  annehmen,  eine  Annahme,  welche  dadurch  an  Glaub- 
würdigkeit gewinnt,  dass  nunmehr  zu  den  zwei  Gliedern  der 
Kette  sich  ein  drittes  gesellt,  und  zwar  ein  besonders  wich- 
tiges, ein  lateinisches.  Es  ist  nämlich  dem  Verf.  gelungen,  in 
einer  zweiten  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  einen  latei- 
nischen Text  dieser  Fassung  zu  entdecken.  Derselbe  wird 
hier  vollständig  abgedruckt. 


Sitzung  der  philosophisch -historischen  Classe 

vom  16.  October  1  867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1 .  Eine  Zuschrift  der  kön.  bairischen  Akademie  der  Wis- 
senschaften vom  14.  d.  M.,  wodurch  mitgetheilt  wird,  dass  die 
Zinsen  der  Savigny-Stiftung  von  1665  und  1S66  im  Betrage 
von  1900  Thalern  dem  Privatdocenten  Herrn  Dr.  Karl  Krü- 
ger in  Berlin  zur  Vergleichung  der  Justinianischen  Codex- 
Handschriften  als  Heisestipendium  zugewiesen  worden  sind; 

2.  eine  Abhandlung  des  Herrn  J.  Pazout  in  Prag: 
„König  Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfrage  von  1467", 
mit  der  Bitte  des  Verfassers  um  Aufnahme  in  die  Schriften 
der  historischen  Commission. 

Der  Adjunct  des  kön.  böhm.  Landesarchivs  in  Prag,  Julius 
Pazout,  hat  sich  im  Jahre  1866  durch  mehrere  Monate  mit 
der  Durchforschung  des  grossherzogl.  sächsischen  Archivs  in 
Weimar  zum  Zwecke  der  Landesgeschichte  von  Böhmen  für 
das  XV.  .Jahrhundert  befasst  und  bei  dieser  Gelegenheit  einige 
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bisher  unbekannte,  sehr  werthvolle  Actenstücke  ans  dem  Zeit- 
alter Georgs  von  Podebrad  zu  Tage  gefördert,  deren  eines 
namentlich  über  die  Beziehungen  dieses  Königs  zu  Ludwig  XI. 
von  Frankreich  und  zur  Concilfrage  im  Jahre  1467  ganz  neue 
und  äusserst  interessante  Aufschlüsse  bietet.  Der  Inhalt  der 
auf  Grund  dieser  Quellen  entstandenen  Abhandlung:  „König 
Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfrage  im  Jahre  1467*',  ist 
im  Wesentlichen  folgender: 

König  Georg,  als  treuer  Anhänger  und  Verfechter  der 
Baseler  Compactaten,  welche  nach  seiner  Ueberzeugung  die 
Stütze  seines  Thrones  bildeten,  suchte,  als  jene  im  Jahre  1462 
vom  Papste  Pius  II.  für  nichtig  erklärt  wurden,  den  Bestand 
derselben  und  seiner  gefährdeten  Stellung  auf  der  Autorität 
eines  europäischen  Fürstenparlamentes  und  allgemeinen  Concils 
zu  begründen.  Die  mit  Ludwig  XI.  von  Frankreich,  als  mäch- 
tigstem Fürsten  der  Christenheit,  hierüber  im  Jahre  1464  ge- 
führten Verhandlungen  schlugen  jedoch  fehl.  Als  aber  zu 
Ende  1466  der  römische  Stuhl  Georg  mit  dem  Banne  belegte, 
des  Thrones  für  verlustig  erklärte  und  die  Vollstreckung  dieses 
Urtheils  mit  Waffengewelt  betrieb,  namentlich  mit  Kaiser  Frie- 
drich III.  und  dem  Herzoge  von  Burgund  zu  diesem  Zwecke 
in  einen  Bund  trat  und  auch  mit  den  Königen  von  Ungarn 
und  Polen  in  dieser  Richtung  verhandelte,  nahm  Georg,  um 
die  drohende  Gefahr  abzuwenden,  von  neuem  Zuflucht  zu  sei- 
nem misslungenen  Plane  und  versuchte  nochmals  mit  ihm 
durchzudringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  er  jetzt  den, 
Angriff  der  bewaffneten  päpstlichen  Coalition  mit  Hilfe  eines 
ebenfalls  kriegsbereiten  Fürstenbundes  abwehren  wollte.  Dieser 
Bund  sollte  die  Kronen  Frankreich,  Böhmen  und  Polen,  dann 
die  Fürstenhäuser  Sachsen  und  Brandenburg,  sowie  mehrere 
andere  deutsche  Fürsten  umfassen,  und  vor  Allem  einen  ge- 
meinschaftlichen Krieg  gegen  Burgund  unternehmen.  Im  Falle 
des  Sieges  auf  seiner  Seite  gedachte  Georg  bei  den  verbünde- 
ten Fürsten  die  Berufung  eines  Concils  durchzusetzen,  das 
endlich  Frieden  und  Ordnung  im  Sinne  seiner  modernen  Ideen 
vermitteln  sollte. 

Vor  seiner  Appellation,  die  er  am  20.  April  1407  verküudete, 
fertigte  er  seinen  Gesandten  an  den  König  von  Frankreich  ab, 
um  diesen  für  seine  Entwürfe  zu  gewinnen.  Ludwig  zeigte 
sich  dem  Projecte  geneigt  und  versprach  seine  kräftige  Mit- 
wirkung zur  Realisirung  desselben.  Als  aber  Georgs  Be- 
mühungen in  diesem  Sinne  bei  den  nach  Pfingsten  zu  Nürn- 
berg versammelten  Reichsfürsten  ohne  Erfolg  blieben,  und  auch 
König  Ludwig,  ehe  die  nöthigen  Vereinbarungen  getroffen 
werden  konnten,  in  einen  Krieg  mit  Burgund  gerieth,  den  zu- 
gleich ernste  Verwicklungen  mit  England  begleiteten,  schwand 
für  Georg  von  dieser  Seite  jede  erspriessliche  Theilnahme.  Die 
blutigen  Kämpfe  sodann,  in  die  er  kaum  nach  einem  Jahre 
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mit  König  Matthias  verflochten  wurde,  zwangen  ihn,  auf  die 
Durchführung  seines  Projcctes  zu  verzichten  und  die  Rettung 
seines  Thrones  hlos  seinem  persönlichen  Muthe  und  der  Tapfer- 
keit seiner  Heere  zu  vertrauen. 


In  der  Sitzung  der  philosophisch -historischen 
ClaBse  vom  30.  Octobor  1867  legt  der  Secre- 
t  air  vor: 

Eine  Abhandlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Fr.  Schulte  in 
Prag:  „Ueber  drei  in  Prager  Handschriften  enthaltene  Cano- 
nensammlungen",  mit  dem  Ansuchen  des  Verf.  um  Aufnahme 
in  die  Sitzungsberichte. 


Manuscriptenkatalog  der  Marciana  in  Venedig. 

Es  geht  uns  folgendes  „PROGRAMMA"  zu,  das  wir  sei 
ner  Wichtigkeit  wegen  hier  abdrucken  lassen. 


Codicum  manuscriptorum  bibliothecae  palatinae  ad  d.  Marci 
Venetiarum  pretium  nemo  est,  qui  cum  graviora  litterarum, 
praesertim  philologiae  orientalis,  graecae,  latinae,  italicae  studia 
vel  a  limine  salutaverit,  ignoret.  Testimonio  luculentissimo 
sunt  non  tantum  nostrates,  sed  ex  Germania,  Anglia,  Gallia, 
Hollandia,  qui  seu  Venetias  venientes,  seu  per  epistolarum 
commercium,  haue  spartam  non  intermisso  opere  exornant 
Eapropter  dimidio  saeculo  proxime  exaeto  Laurentius  Tbeupo- 
lus,  bibliothecae  praeses,  opera  adhibita  Antonii  Mariae  Za- 
netti  et  Antonii  Bongiovanni,  catalogum  codicum,  eorum  prae- 
eipue  quos  cardinalis  Bessarion  reipublicae  dono  dedit,  instruen- 
dum  enravit:  hunc  vir  clarissimus  Jacobus  Morellius  emendavit, 
adauxit  in  Biblioth.  manuscr.  graecae  et  latinae  (Bassani,  1802} 
tomo  primo.  Veruntamen  ex  quo  librorum  manuscriptoram 
seges,  quarundam  potissimum  bibliothecarum  accessione,  immen- 
sum  crevit,  amplioris  catalogi  editionem  eruditornm  investiga- 
tionibus  iuvandis,  non  opportun  am  tantum,  sed  necessariam 
existimo.  Qua  in  re,  dum  a  methodo  latius  fusa  qua  Bandi 
nius,  Biscionius,  Lamius,  Mucciolus ,  Pasinus ,  Assemanus ,  Mit 
tarcllius,  Mingarellius  catalogos  florentinos,  caesenetensem ,  tau- 
rinensem,  romanos,  venetos  descripserunt,  me  abhorrere  pro- 
üteor;  non  is  sum  qui  Tommasini,  Montfoconii,  Haenelii  ieiunos 
elenchos  commendem.  De  iis  aliisque  eiusmodi  opportune  dis- 
putatnrus,  initum  a  viginti  quinque  annis  aperio  consilium  codi- 
cum manuscriptorum  Marciae  bibliothecae  catalogum  offerendi; 
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eiusque  in  praesens  editionem  aggredior,  ubi  qui  in  humaniora 
haec  studia  iucumbunt,  incepto  faveant.  Commentaria  dabo 
primum  in  Codices  universos;  latinos  deinde  excutiam;  serius 
graecos  amicus  plusquam  mihi  collega  Ioannes  Veludo ;  caete- 
rorum  descriptione  in  tempus  dilata. 

Joseph.  Valentineiii,  bibliothec.  praefectus. 

Venetiis,  kalendis  octobris,  a.  MDCCCLXVH. 

SubBCrlptfonlfl  pacta. 

Unnmquodque  volumen,  fonna  octavi,  uti  dicunt,  folia  tri 
ginta  plus  minus,  pagellarum  sexdecim  component. 

Argenteos  italicos  (lire)  sex  pro  singulis  exsolvet  subscri- 
ptor  Venetiis. 

Ubi  subscribentium  numerus  bis  centum  attigerit,  opus 
prelo  subiicietur. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  u.  Kurlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  Naturforscher-Gesellschaft.    1.  Serie.  Mineralogische  Wissen 
schaffen,  nebst  Chemie,  Physik  u.  Erdbeschreibung.  4.  Bd.  1.  Lfg. 
Lex  -v  (114  8.  ro.  2  Steintaf.  in  Lex.-8.  u.  4.)  Dorpat.   n.  24  Ngr. 

dasselbe.  2.  Serie.  Biologische  Naturkunde.  7.  Bd.  1.  Lfg.  Lex. -8. 
(162  S.   m.  11  Steintaf.  in  Lex.-8.,  gr.  u.  qu.  4.)  Ebd. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Benecke,  Gymn.-Dir.  Dr.  Adph.,  üb.  die  geometrische  Hypothesis  in 
Piatons  Menon.  Nebst  1  (lith.)  Fig.-Taf.    gr.    4.  (34  S.)  Elbing. 

%  Thlr. 

Benfey,  Thdr.,  üb.  einige  Pluralbildungen  d.  indogermanischen  Verbum. 

[Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wis«.  zu  Göttingen.)  gr.  4.  (48  S.) 

Göttingen.  n.  16  Ngr. 

Berrisch,  Pfr.  Dr.  E. ,  die  Stola  in  ihrer  Entstehung,  Beschaffenheit, 

Bedeutung  u.  Anwendung.  Ein  liturg.  Versuch.  8.  (VIII  u.  112  S.) 

Cöln.  n.  Vs  Thlr. 

Boecker,  Ewald,  de  quibusdam  politicorum  Aristotelicorum  locis.  Dis- 

8crtatio  philologica.  8.  (45  S.)  Greifswald.  n.  %  Thlr. 

Bonltz,  H.,  Aristotelische  Studien.  V.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (43  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

Boae,  Dr.  A.,  üb.  e.  neuentdeckte  Höhle  im  tertiären  Conj  ;lomerate  v. 
Gainfahrn.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(3  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  1%  Ngr. 

Brücke,  Ernst,  üb.  das  Verhalten  lebender  Muskeln  gegen  Borsäure- 
lösungen. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.)  Lex. -8.  (3  S.) 
Wien.  1%  Ngr. 

Catalogus  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  regiae  Regimontanae. 
Fase.  II.  Part.  2.  gr.  4.  (S.  25—56.)  Königsberg,   baar  n.  12  Ngr. 

(I— II,  2.:  n.  2  Thlr.  1  Ngr.) 
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Codex  juris  manicipalis  Siciliae.  Die  mittelalterlichen  Stadtrechte  Siet- 
hens nach  Handschriften  u.  den  ältesten  Drucken  hrsg.  v.  Otto 
Hartwig.  1.  Hft.  gr.  8.  Göttingen.  n.  %  Thlr- 

Inhalt:   Das  Stadtrecht  von  Messina.    Nach  dem  ältesten  Text 
m.  e.  histor.  Einleitg.  hrsg.  v.  Otto  Hartwig.  (VI  u.  76  S.) 

Curtius,  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  znm  Ende  der  Selb- 
staendigkeit  Griechenlands.  2.  unverand.  Abdr.  gr.  8.  (IV  u.  784  S.) 
Berlin.  n.  \\  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch naturwissenschaftliche  Classe.  26.  [Regiater-]Bd.  gr.  4.  (V 
n.  462  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  47  Steintaf.,  wovon  26  in  Ton- 
n.  4  in  Natnrselbstdr.  n.  1  chromolith.  Karte  n.  47  Blatt  Erklärgn. 
in  gr.  4.,  Fol.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.  n.  16%  Thlr. 

Diemer,  Dir.  Dr.  Jos.,  Beitrüge  zur  älteren  deutschen  Sprache  n.  Lite- 
ratur. 6.  Thl.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S. 
Wien.  n.  %  Thlr.  (1-6  :  n.  4  Thlr.  7  Ngr.) 

Inhalt:  Ezso's  Rede  v.  dem  rehten  Anegenge  od.  Lied  v.  den 
Wundern  Christi.  Ans  d.  J.  1065.  Aufgefunden  n.  m.  e. 
Einleitg.  u.  Anmerkgn.  neu  hrsg.  v.  Dr.  Jos.  Diemer.  (LXXI 
u.  63  S.) 

Dudik,  Dr.  B.,  Statuten  der  Prager  Metropolitankirche  vom  J.  1360. 
[Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geichichtsquellen.]  Lex.-8.  (45  8.) 
Wien.  n.  6  Ngr. 

Flocke,  AI  fr.,  de  appellationibus  Caesarum  honorificis  et  adnlatoriis 
usqne  nd  Hadriani  aetatem  apud  ecriptores  romanos  obviis.  Dis- 
sertatio   inaugnralis  philologica.    gr.  8.    (51  S.)  Königsberg. 

baar  n.  %  Thlr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbcitg. 
hrsg.  v.  G.  H.  Prrtz,  J.  Grimm ,  K.  Lachmann.  L.  v.  Ranke ,  K. 
Ritter.   48.  Lfg.   gr.  8.    Berlin.  n.  14  Ngr. 

(1-48.:  n.  16  Thlr.  29  Ngr.) 
Inhalt:    [13.  Jahrh.  7.  Bd.]    Annalen  u.  Chronik   v.  Kolmar. 
Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  //. 
Pabst.  (XVII  u.  195  S.) 

Haselhach,  Prof.  Dr.  Karl,  der  niederösterrcichische  Bauernkrieg  am 
Ende  d.  16.  Jahrhunderts,  nach  bisher  unbenutzten  Urkunden  m. 
Unterstützg.  d.  Vereines  f.  Landeskunde  v.  Niederösterreich  hrsg. 
Mit  e.  Beilage:  Urkunden  d.  Kremser  Stadt- Archivcs.  gr.  8.  (IV  u. 
225  S.)  Wien.  n.  ll/3  Thlr. 

Henglin,  Dr.  Thdr.  v.,  systematische  Uebersicht  der  Sängethiere  Nord- 
ost- Afrika' b  m.  Einschluss  der  arab.  Küste,  d.  rothen  Meeres,  der 
Somäli-  u.  der  Nilquellen-Länder,  südwärts  bis  zum  4.  Grade  nördl. 
Breite.  Nach  bricfl.  Mittheilgn.  u.  den  Orig.-Exemplaren  des  Verf. 
ergänzt  u.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Dr.  Lrop.  Jos.  Kitzinger.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (75  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr 

Heyne,  Arno,  de  nominibus  propriis  apud  Uomernm.  Dissertatio  inau- 
guralis  philologica.  gr.  8.  (68  S.)  Königsberg.       baar  n.  %  Thlr. 

Hlasiwetl,  H.,  üb.  die  Hydrokaffesäurc  u.  die  Hydroparacumärsäuro. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (5  S.)  Wien 

n.  2  Ngr. 

  Mitthcilungen  aus  dem  chemischen  Laboratorium  in  Innsbruck. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (28  S.)  Ebd. 

n.  4  Ngr. 

Hofljpann,  Dr.  Frdr.  Lor.,  der  gelehrte  Buchhändler  Georg  Ludwig 
Frobenius  in  Hamburg.  Biographisches.  —  Verzeichniss  seiner 
Schriften.  8.  (III  u.  3b  S.)  Hamburg.  %  Thlr. 
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Hübler.  Ger.-Asaess.  Privatdoc.  Dr.  Bernh.,  die  Conitanzer  Reforma- 
tion u.  die  Concordate  v.  1418.  gr.  8.  (XXIV  u.  409  S.)  Leipzig. 

2%  Thlr. 

Jacobs,  Archivar  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  evangelischen  Klosterschule 
zu  Ilaenburg  nebst  Mittheilgn.  üb.  die  Klosterschule  zn  Hirzenhain. 
Ein  Beitrag  zur  Cuhur-  n.  Schulgeschichte  d.  Reformationszeit- 
alters.   Urkundlich  dargestellt  gr.  8.  (XII  u.  299  S.)  Nordhausen. 

n.  1  Thlr. 

Jahresbericht  der  Gesellschaft  f.  nützliche  Forschungen  zu  Trier  üb. 
die  Jahre  1863  u.  1864.  Hrsg.  v.  dem  Secretär  Dr.  Ladner.  Mit 
(2)  meteorolog.  Tab.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (III  u.  90  S.)  Trier. 

n.  %  Thlr. 

Jahresbericht,  37.  n.  39.,  üb.,  die  Wittcrunga-Verhältaiaae  in  Württem- 
berg. Jahrg.  1961  u.  1862.  Aus  den  Aufzeiehngn.  der  Württem- 
berg. Beobachter  hrsg.  vom  konigl.  statistisch -topograph.  Bureau 
durch  Oberstudienrath  Plieninger.  gr.  8.  (172  8.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.) 
Stuttgart.  n.  24  Ngr. 

Kaufmann.  Archivrath  Dr.  Alcx.f  Auszüge  aus  der  Correspondenz  d. 
Fürsten  Maximilian  Karl  v.  Löwenstein  m.  dem  Markgrafen  Lud- 
wig v.  Baden  u.  dem  Prinzen  Rügen  v.  Savojen.  [Aua  d.  Archiv 
f.  Kunde  österr.  Geschichtaquellen.]  Lex. -8.  (25  8.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Leonardy,  Job.,  die  angeblichen  Trierischen  Inschriften -Fälschungen 
älterer  u.  neuerer  Zeit.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  d.  Corpus  inacri- 
ptionum  Rhenanarum  edidit  Guil.  Brambach,  gr.  4.  (68  S.)  Trier. 

n.  14  Ngr. 

Maassen ,  Dr.  Frdr.,  Bibliotheca  latina  juris   canonici  manuscripta. 

1.  Thl.  Die  Canouensammlungen  vor  Paeudoisidor.  II.  Frankreich. 
[Aua  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wis*  ]  Lex.-8.  (132  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  28  Ngr.) 

Maehly,  J.f  die  Schlange  im  Mythus  u.  Cultus  der  classischen  Völker, 
hoch  4.  (44  S.)  Basel.  (Leipzig.)  n.  %  Thlr. 

Militär- Catalog  Verzeichnis«  kriegswissenschaftl.  u.  kriegsgeschichtl. 
Werke  aus  den  J.  1859—1867.  Zusammengestellt  v.  Th.  Traut- 
wein, gr.  8.  (31  S.)  München.  baar  n.  3%  Ngr. 

Pfiimaier,  Dr.  Aug.,  zu  der  Sage  v.  Fo-wo-de-mi-no  mikoto.  [Aua 
d.  Sitzungsber.   d.  k.  Akad.  d.  Wias.]    Lex. -8.    (74  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Poetarum  seenicorum  graecorum  Aeachyli,  Sophoclis,  Euripidia  et 
Ariatophanis  fabulae  superstitea  et  perditarum  fragmenta  ex  recen- 
sione  et  cum  prolegomenia  GW.  Dindorfii.  Editio  V.  correctior. 
(In  10  Faacc.)  Fase.  L  hoch  4.  (XIV  u.  96  S.)  Leipzig,  n.  %  Thlr. 

Pott,  Prof.  Dr.  Aug.  Frdr.,  etymologische  Forschungen  auf  dem  Ge 
biete  der  indogermanischen  Sprachen,   unter  Berück8icht.  ihrer 
Hauptformen,  Sanskrit;  Zend  -  Persisch ;  Griechisch -Lateinisch  etc. 

2.  Aufl.  in  völlig  neuer  Umarbeitg.  2.  Thl.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. : 
Wurzel- Wörterbuch.  1.  Bd.:  Wurzeln  m.  vokalischem  Ausgange, 
gr.  8.  (XII  u.  1379  S.)  Detmold.  n.  6%  Thlr. 

(I— II,  i.  Ii,  1 . :  n.  17  Thlr.) 
Qae  nstedt,    Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde.  2.,  una- 
gearb.  u.  verm.  Aufl.    Mit  86  (lith.)  Taf.  u.  185  (eingedr.)  Holz- 
achn.  nebst  deren  Erklärg.    gr.  8.    (VIII  u.  982  S.)  Tübingen. 

n.  9l/3  Thlr. 

Reuss,  Prof.  Dr.  A.  Em.,  üb.  einige  Bryozoen  aua  dem  deutschen  Un- 
teroligocän.  [Mit  3  lith.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungaber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiaa.]  Lex.-8.  (19  S.)  Wien.  n.n.  9  Ngr. 

  die  fossile  Fauna  der  Steinsalzablagerungen  v.  Wieliczka  in  Ga- 

lizien.  Monographiach  dargeatellt.  [Mit  8  (lith.)  Taf.]  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiaa.]  Lex.-8.  (166  8.)  Ebd.  n.  1%  Thlr. 
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Rollett,  Alex.,  üb.  die  Aendenmg  der  Farben  durch  den  Contrast.  [Am 
d.  Sitznngaber.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.]  Lex  -8.  (13  S.  so.  einge«ir. 
Holsschn.)  Wien.  3  Ngr 

  zur  Lehre  v.  den  Co nt rostfarben  n.  dem  Abklingen  der  Farben. 

[Ana  d.  bitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.)    Lex.-*.    (8  S.)  Ebd. 

n.  2  Ngr. 

Ruth.  Emil,  Geachicbte  r.  Italien  vom  J.  1815  bis  1850.  2  Bde.  gr.  S 
(XIV  n.  90$  S.)  Heidelberg  n.  4  Tbir. 

Schaf fle.  Dr.  Alb.  E  Fr.,  die  nationaldkonomische  Theorie  der  ms- 
«»ch  Ii  essend  rn   Absazverhältnisse  insbeeoad.  d.   litterarisch  -s.ru  st 
Urheberrechte«,  d.  Patent-,  Master-  a.  Firmensch  ose«  nebst  Bei- 
trägen aar  Grandrentenlehre.    gr.  6.    (X  u.  286  S.)  Tübingen 

n.  I  Thlr.  18  Ngr. 

Siegel,  Dr.  Heinr.,  üb.  e.  neuen  Versach  „den  Charakter  u.  die  Ent- 
stehungszeit d.  ältesten  österreichischen  Landrechtes4'  festanstellen. 
[Ans  d.  Sitsnngtber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J  Lex.-8.   (8  S.)  Wien. 

Stiel  er  S.  Adf.,  Hand -Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde  nach  dem  neue- 
sten Zostande  n.  üb.  das  Weltgebäade.  Hrsg.  t.  Herrn.  Berghams 
a.  Aug.  Petermann.  Neae  Bearbeitgn.  aas  d.  J.  1865  a.  1866.  12 
color.  Karten  in  Kpfrst.  qn.  Fol.  Gotha.  n.  2  Tbir. 

Trostbriefe  f.  Hannover  nebst  8  Postscripten  die  neuesten  Zustande  in 
Hannover  betr.  Von  e.  Alt  - Hannoveraner.  2.  Aufl.  8.  (128  S.) 
Hamburg.  n.  %  Thlr. 

Valentineiii.  Jos.,  Regesta  documentorom  Germaniae  historiam  iHo- 
strantium.  Regesten  sur  deutschen  Geschichte  ans  den  Handschrif- 
ten der  Marcusbibliothek  in  Venedig  bcarb.  II.  [Ans  d.  Abhandlgn. 
d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.j  gr.  4.  (S.  200—567.)  Mönchen  1866 

n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  IS%  Ngr.) 

Verhandlungen  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenbarg  a 
die  angiensenden  Länder.  8.  Jahrgang.  Mit  Beiträgen  v.  P.  Ascher- 
aun, Legeier,  H.  Müller  I.  etc.    Red.  n.  hrsg.      Dr.  P.  Atcherson 
n.  Dr.  Th.  Liebe,  gr.  8.  (XXXVI  u.  184  S.)  Berlin  1866.  n.  1%  Thlr. 

(1—8.:  n.  11  Thlr.  12ft  Ngr  ) 

Vierteljahrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Red. 
v.  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf.  12.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Ha 
108  8.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Zürich.  n.  3  Thlr. 

Vogel,  Herrn.,  Beobachtungen  v.  Nebelflecken  u.  Sternhaufen  am  6füs- 
sigen  Refractor  u!  12füssigen  Aequatoreal  der  Leipziger  Sternwarte, 
gr.  8.  (VIII  u.  92  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Vogt,  Charles,  Memoire  snr  les  microclphales  ou  hommes-singes.  [Tome 
XI  des  Mlmoires  de  l'institut  national  genevois.]  gr.  4.  (209  S. 
m.  16  ßteintaf.)  Basel.  n.n.  5%  Thlr. 

Weisse,  Chrn.  Uerm.,  kleine  Schriften  zur  Aeslhetik  n.  ästhetischen 
Kritik.  Aus  dessen  handsehriftl.  Nachlasse  u.  auch  bereits  Ge- 
drucktem zusammengestellt  v.  Prof.  Rud.  S*ydel.  gr.  8.  (X  n.  480  S.) 
Leipzig.  2%  Thlr. 

Zeitschrift  des  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens 
d.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  8.  Bd.  1.  Hft.  Mit  2 
lith.  Taf.  gr.  8.  (234  S.)  Breslau.  n.  28  Ngr. 

(I— VIII,  1.:  n.  10  Thlr.  8  Ngr.) 

—  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den  Ge- 
schäftsführern unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Rud.  Krehl.  21.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  n.  2.  Ha  XII  n.  309  S.)  Leipzig.      n.  4  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Na u mann. 

Verleger:  T.  ().  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Mel  sser  in  Leipsitf. 
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Jnttüigfit^Iatt 

zum 

SERAPEUM. 

t5.  December.  Xi  23.  1867. 

Uibliutlu»  korünuiigeii  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur. 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehend.^  Bibliographien  rereeichneteu  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienuag;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grdssten  Vor 
theile  zu. 

T  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Ungedruckter  Brief  des  Wolfenbütteler  Bibliothekars  Ernst 
Theodor  Langer  1)  an  Charles  de  Villers.  '*) 

(Aus  der  Sammlung  an  (Jh.  de  Villers  gerichteter  Briefe,  welche  die 

Hamburger  Stadtbibltothek  bewahrt.) 

Mitgetheilt 
▼on 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 

a  Wolfenbüttel  ce  4  Novembre 
1799. 

Monsieur ! 

La  lettre  obligeante  du  31  Aoütf  dont  Vous  avez  bien 
voulu  aecompagner  le  renvoi  des  deux  livrets,  n'est  rne  parvenu 

3ue  le  1er  d.  8bre  Elle  me  trouva  souffrant  des  intempenes 
'un  automne,  plus  rude  eueore  qu'a  lordinaire.    C'est  uu 


1)  M.  ■.  über  Langer  die  Notizen  von  K.  G.  Jacob  im  „Sera- 
peum  1842",  8.  88-93.    Er  starb  am  21.  Februar  1820. 

2)  lieber  Charles-Frsncois  Dominique  de  Villers  vergl.  m.  meine 
litterarischen  Nachweise  im  t,Serapenra  1864".  S.  154.  Hinzuzufügen 
ist  noch:  „Zeitgenossen,  Biographien  nnd  Charakteristiken.  2r  Band. 
Leipzig  nnd  Altenburg,  F.  A.  Brockhaus,  181 H*\  gr.  8°.,  S.  52—77, 
unterzeichnet  A.  B.  Mit  einem  Verzeichnisse  seiner  wissenschaftlichen 
Leistungen. 

XXVIII.  Jahrgang. 
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vilain  pays  que  cette  basse  Saxe,  &  le  ^ütjgebirg  qui  la  ter- 
mine  ne  forme  nullement  de«  Tempe\  —  Quoiqu'il  en  soft, 
votre  nora,  Monsieur,  a  £te  efface*  sur  le  cbamp  dans  la  liste 
de  hob  d^biteurs,  &  j'aurai  souhaite  fort,  qu'l  eut  &e  qaestion 
d'un  pret  de  plus  d'importance. 

En  apprenant  de  quoi  Vous  vous  occupes  Monsieur,  je 
ne  suis  plus  surpris  de  voir  le  Specateur  du  Nord1;  prive* 
des  articles  de  votre  facou,  &  qui  ernbellissoient  le  reste.  Si 
c'est  la  taute  de  Mr.  B.2;  je  le  plains  de  son  peu  de  discer- 
nement.  Du  moins  ce  n'est  pas  son  salmipondis  de  politique, 
qui  nous  d£dommage  de  votre  retraite.  Mais,  Monsieur,  si 
dans  Tentreprise  que  Vous  meditez ,  Vous  faitez  fonds  sur  de» 
Cooperateurs  n^s  Allemands,  j'ai  grand  peur,  qne  Vous  n'ayie* 
compte  saus  Votre  hote.  Votre  langue  est  tiop  difficile,  pour 
qu'un  Etrauger  la  sacbe  jamais  bien,  &  trös  peu  de  mes  Com- 
patriotes  savent  ecrire  la  sienne  avec  correction  &  quelque 
agr^ment. 

Pour  ce  qui  est  de  ma  participation,  cette  lettre  meme 
Vous  prouvera  deja  rimpossibilite*  &  que  je  suis  reduit  aui 
simples  voeux,  a  la  verit^  tres  sinceres,  de  voir  execute*  votre 
projet  avec  toute  le  succes  possible.  Je  puis  donc  me  passer 
de  parier  encore  de  la  circonstance  facheuse,  que  l'amas  de 
Livres,  confies  a  ma  garde,  se  trouve  tout  A  fait  depourvii  de 
productions  nouvelles,  &  que  par  consequent  mes  pauvres  con- 
noissances  se  bornent  ä  Celles,  qu'on  peut  puiser  dans  le  vieux 
Testament. 

Qui  pis  est,  parmi  le  grand  nombre  d'Emigres,  dont  four- 
mille  notre  petile  ville  il  ne  se  trouve  guere  des  gens  de  Let- 
tres,  qui  me  puissent  6tre  de  quelque  secours,  et  je  me  sens 
beaucoup  trop  age*  deja  pour  reconquerir  le  perdu.  Quand 
meme  je  le  voudrois,  la  foule  de  noB  bötes  actuels  y  met- 
troit  obstacle.  Oes  Messieurs  &  Damen  en  couviennent  sans 
peine,  qu'il  est  impossible  de  les  obliger  tous;  mais  cbacun 
prelend ,  qu'on  doit  faire  exception  pour  Im.  Comment  se  tirer 
d'affaire?  En  me  tenant  strictement  sur  la  defensive.  Mais  ce 
n'est  pas  la  le  moyen  dapprendre  le  francois. 

Aussi,  Monsieur,  je  Vous  prie  instamment,  de  vouloir 
bien  excuser  mon  jargon,  qui  Vous  de>obe  un  tems  si  precieuse, 
de  n'en  ßtre  pas  moins  persuade*  de  la  bonne  volonte  qui 


3)  Näheres  über  diese,  manche  noch  jetzt  beaohtungswerthc  Arbei- 
ten enthaltende  Zeitschrift  s.  m.  in  meiner  Abhandlung :  „La  presse 
peViodique  francaise  ä  Hambonrg  depnis  1686  jusqu'en  1848.  (Extrsit 
du  tome  Ter,  2e  serie,  du  Bulletin  du  Bibliophile  Beige.)  Bruxelles, 
1854".  8°.,  S.  11—17. 

1)  Mit  diesem  Anfangsbuchstaben  ist  der  Herausgeber  des  ,,Specta- 
teur  du  Nord"  Marie  Jean -Louis -Amable  de  Baudus  (s.  meine  angef. 
Schrift  S.  13  Anm.  2)  bezeichnet. 
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m'anime,  ainsi  que  de  l'estime  parfaite,  avec  laquelle  je  me 
tais  loi  d'etre 

Monsieur 

Votre  tres  humble  et  tres 
obeissant  Serviteur 

Langer. 

Langer  s  unverändert  wiedergegebener  Brief  enthält  zwar 
nichts  sehr  Bedeutendes,  aber  ist  als  Beitrag  zu  seiner  Charak- 
teristik doch  nicht  uninteressant.  Wie  mögen  die  lebhaften 
französischen  Herren  und  Damen  den  gelehrten  Bibliothekar, 
der  sonst  schriftlich  gern  Auskunft  über  wissenschaftliche  Fra- 
gen gab,  mit  ihren  Anliegen  behelligt  haben!  (Unter  den  in 
Braunschweig  lebenden  Emigranten  befanden  sich  übrigens 
einige  „gens  des  lettres",  z.  B.  der  Marquis  de  la  Maisonfort; 
ja  es  erschien  dort  eine  von  ihm  redigirte  Zeitschrift:  „L'Abeille 
ou  le  journal  litteraire  et  politique  de  Brunsvic  (1795)."  Vgl. 
„Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  tome  VI,  1850",  S.  403—406.) 
So  weit  mir  bekannt  giebt  es  keine  umfangreiche  Darstellung 
des  Lebens  dieses  gelehrten  Jugendfreundes  Goethe's.  Ein 
Verzeichniss  seiner  wichtigsten  Recensionen,  besonders  in  den 
Gött.  gel.  Anzeigen,  könnte  bei  manchen  wissenschaftlichen 
Arbeiten  nützlich  sein.  Als  mustergiltige  Leistung  ist  z.  B. 
Längeres  Recension  von  Renouard's  Annales  de  rimprimerie 
des  Aldes  zu  rtthmnen. 


Französischer  Brief  und  lateinisches  Gedicht  eines  Lü- 
becker Bibliothekars  zu  Anfang  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts. 

(Aus  Charles  de  Villers'  handschriftlichem  Nachlasse  in  der 
Hambarger  Stadtbibliothek.) 

Mitgetheilt 
von 

Dr.  F.  L.  Holtmann.  ,). 

Monsieur! 

La  Bibliothequo  Publique  du  Senat  de  Lubec  vous  a  mille 
Obligations,  Monsieur !  du  beau  Present,  dont  il  vous  a  plü  de 
Thonorer.    On  peut  bien  dire  que  votre  Coup  d'oeil  2)  est 

1^  Abgedruckt  wie  geschrieben. 

2)  Ooup-d'oeil  snr  les  Uni  versite*»  et  le  raode  d'instruction  publique 
de  l'Allemagne  protestante ;  en  particuliers  du  Royaume  de  Westphalie. 
Par  Charles  Villers,  correspondant  de  l'Institiu  national  de  France,  de 
la  Soctet*  royale  des  sciences  de  Goettiugen,  etc.  (Motto :)  Homo,  nihil 
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un  Chef  d'oeuvre;  Nous  garderous  cet  immortel  Monument  des 
vos  Taleue  et  de  votre  Genie  Superieur  corame  le  plus  precienx 
thresor  avec  de  fideles  mains.  Pour  le  Poeme  ou  pour  la 
Bagatelle,  que  je  vous  envoye  ci-joint,  je  me  flatte,  que  vous 
l'agreeres.  Si  vous  daignes  lui  faire  un  accueil  favorable,  il 
ue  pourra  manquer  davoir  un  merite;  ne  fut  ce  que  celui,  de 
m'avoir  fourni  l'Occasion,  de  me  dire  avec  la  plus  haute  Con- 
sideration. 


Lubec  1808 
ce  1.  Aoüt. 


Monsieur ! 


Votre  tres-oblige*  Ser- 
viteur 

J.  EL  de  Melle.  «) 


♦ 


Carmen 
Viro  illustri  doctisBimoque 

Carolo    Viller  sio 

hodie 

Lubecae  nostrae,  Germaniae,  Europae  totique 
Erudito  ac  cultiori  Orbi 
Splendidissimi  astri  instar 
afrulgenrJ 
p  i  a    m  e  n  t  e 
dicatum 
a 

J.  H.  a  Melle, 

Bibliothecae  patriae  Custode  et  Soc:  Teuton: 
Goettingcnsis  Collega  Honorario. 

Lubecae  MDCCCVm.  Calendis  Augusti. 

Frondibus  äoniis  jam  Te,  Villerse!  docorum 
Vidimus  et  meritis  laurea  serta  comis, 

Vnisona  doctae  laudant  quem  voce  Sorores ; 
Quem  fovet  in  tenero  gratia  trina  sinu. 


hnmanum  a  te  alicnum !  A  Cassel,  de  fimprimerie  rorale,  1808.  8". 
Titel,  IV  a.  112  SS.  Mit  einer  Tabelle.  Dem  Könige  ron  Westfalen 
zugeeignet. 

1)  Johann  Hennann  von  Melle,  geb.  au  Lübeck  1750  am  II.  Ja- 
nuar; am  15.  Mär«  1777  «um  Schulcollegen  erwählt,  1801  quiescirt,  geit. 
am  1.  Julius  1815.  Nach  «einer  Quiescirnng  ward  er  sum  Subbiblio- 
thekar  der  Lübecker  Stadtbibliothek  ernannt  und  hat  bis  tu  seinem 
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Silicet  ex  hilari  genium  dignoscere  vultu 

Et  tnentem  et  sensus  cordaque  aperta  licet. 
Ecce!  iterum  antiquum,  Te  pervigilante,  nitorem 

Pallas  habet,  foetum  Te  pariente  norum. 
Musarura  antistes  sacer  hioc  aeuigmata  Sophum 

Conspicuo  red  die  lucidiora  die. 
Sentibus  evulsis  nudo  jam  calle  per  amplos 

Ire  licet  montes  Pieridumque  nemus. 
Talia  dum  meditor  tacita  sab  mente  revolvens: 

Temporibus  noBtris  cedere  prisca  reor. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

* 

• 

Argeid  nder,  Dir.  Dr.  Frdr.  Wilh.  Aug.,  astronomische  Beobachtungen 
auf  der  Sternwarte  der  k.  Rhein.  Friedrich-Wilhelms-Universität  zu 
Bonn.  6.  Bd.  Mittlere  Oerter  v.  33811  Sternen  abgeleitet  aus  den 
am  Meridiankreise  der  Bonner  Sternwarte  in  den  J.  1845 — 1867 
augestellten  Beobachtungen  u.  in  3  Verzeichnissen  zusammenge- 
stellt, gr.  4.  (XX  u  420  S.)  Bonn.  (a)  n.  5  Thlr. 

Arnold,  Yourij  v.,  die  Tonkunst  in  Russland  bis  zur  Einführung  d. 
abendländischen  Musik-  u.  Notensystems.  [Aus  „Neue  allgem.  Zeit- 
schrift f.  Theater  u.  Musik."]  8.  (65  S.)  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Aus  meinem  Leben.  Reiseskizzen,  Aphorismen,  Gedichte.  (Von  Maxi- 
milian I.)  (In  7  Bdn.)  1—4.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  908  S.)  Leipzig. 

n.  5%  Thlr. 

Bastian,  Privatdoc.  Dr.  Adf.,  die  Völker  d.  oestlichen  Asiens.  Studien 
u.  Reisen.  3.  Bd.  gr.  8.  Jena.      n.  3%  ThJr.  (1—3.:  n.  9%  Thlr.) 
Inhalt:   Reisen  in  Siam  im  J.  1863.    Nebst  1  (lith.  u.  color.) 
Karte  Hinterindiens  ?.  Prof.  Dr.  Kiepert  (in  gr.  Fol.)  (XX 
n.  540  S.) 


Ableben  thätig  für  dieselbe  gewirkt  und  sich  um  dieselbe  sehr  verdient 
gemacht.  Er  entwarf  ein  systematisches  Verzeichniss  derselben  in  fünf 
Bänden  mit  einem  Namensregister.  (Vergl.  Ernst  Deecke :  „Die  öffent- 
liche Bibliothek  zu  Lübeck.  Geschichtliche  Nachrichten  (Abgedruckt 
aus  den  Neuen  Lüb.  Blättern  Jahrg.  1857.)  Lübeck  1851 ,  Druck  von 
H.  G.  Rahtgens",  8°. 

Unter  andern,  von  Meusel  in:  „Das  gelehrte  Teutschland,  5r  Bd., 
Lemgo  1797",  S.  164  und  165  zum  Theil  verzeichneten  Schriften  von 
Melle's  sind  hier  hervorzuheben :  „Typographische  Monumente  und 
Handschriften  der  ehemaligen  Domstifts- Bibliothek  in  Lübeck  [jetzt 
seit  1804  in  der  dortigen  Sfadtbibliothek]  mit  kurzen  Bemerkungen 
verzeichnet  von  J.  H.  v.  Melle,  d.  deutschen  gel.  Gesellsch.  zu  Göttin- 
gen Mitgl.  Lübeck,  1807.  Gedruckt  bey  G.  F.  J.  Römhild",  4°.,  VUI 
u.  23  SS.  Nicht  fortgesetzt.  Nur  der  erste  Abschnitt.  Theologisches 
Fach.  Abtheilung  I.  a)  Bibeln  mit  nnd  ohne  Commentar.  b)  Concor- 
danzen  und  biblische  Einleitungen.  Exegetische  Werke.  (Mit  Benutzung 
gütiger  Mittheilungen  des  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Mantels,  Stadtbibliothe- 
kar in  Lübeck.) 
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BiaBCbi,  P.  Jos.,  Documenta  historiae  Forojuliensis  saeculi  XIII.  et 
XIV.  ab  anno  1300  ad  1333  »ummatim  rcgcsta.  [Fortsetzung.]  [Au* 

d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.J  Lex.-8.  (25  S.) 
D  ^ie"'  n.  4  Ngr.  (1-3.:  n.  24  Ngr.) 
Bronls,  P.,  die  slavischen  Familiennamen  in  der  Niederlausitz.  8.  (31  S.) 

Bautzen.  Di  1/  Thlr. 

Bundesgesetzblatt  d.  norddeutschen  Bundes.  Red.  im  Bureau  d.  Bun- 
deskanzlers. Jahrg.  1867.  (40  B.)  gr.  4.  Berlin.     baar  n.  %  Thlr. 
CatalOg,  österreichischer.    Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis  Dezem- 
ber 1866  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kunst- 
sachen, Landkarteu  u.  Musikalien.    7.  Jahrg.  in  5  Abtheilgn.  8. 
Wien.  cart.     baar  n.  \%  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.  1  Thlr!  29  Ngr. 
Inhalt:  1.  Werke  u.  Zeitschriften  in  deutscher  u.  italienischer 
Sprache,  dann  in  allen  ausländ,  u.  in  den  todton  Sprachen. 
(XXXI  u.  83  S.)  Einzeln  16  Ngr.  —  2.  Verzeichniss  aller 
im  J.  1866  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften 
in  böhraisch-slovakiseher  u.  polnischer  Sprache.  (XV  n.  76  S.) 
Einzeln  n.  12%  Ngr.  —  3.  Verzeichniss  aller  im  J.  1866  in 
Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften  in  ungarischer 
Sprache.  (XVI  u.  43  S.)  Einzeln  n.  8  Ngr.  —  4.  Verxeich- 
niss  aller  im  J.  1866  in  Oesterreich  erschienenen  Kun>t- 
Sachen.    Zusammengestellt  V.  Jos.  Bermann.  (36  S.)  Einzeln 
6  Ngr.  —   5.  Verzeichniss  aller  im  J.  1866  in  Oesterreich 
erschienenen  Musikalien.  Zusammengestellt  v.  Jos.  Bermann. 
(28  S.)  Einzeln  n.  %  Thlr. 

Giervenka,  Pfr.  Bern.,  die  Khevenhüller.  Geschichte  d.  Geschlechtes 
m.  besond.  Berücksicht.  d.  17.  Jahrh.  Nach  arehival.  Quellen. 
Mit  dem  (lith.)  Portr.  d.  Grafen  Barehelmae  Khevenhüller  u.  2 
xjlogr.  Ansichten,  gr.  8.  (XII  u.  648  S.)  Wien.     n.  u.  4%  Thlr. 

Benkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch -  naturwissenschaftliche  Classe.  Register  zu  den  Bänden 
I— XXV.  I.  gr.  4.  (28  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Droysen.  Joh.  Gust.,  Geschichte  der  preussischen  Politik.  4.  Tbl.  Fried- 
rich I.,  König  v.  Preussen.  1.  Abth.  gr.  8.  (VI  u.  434  S.)  Leipzig. 

.    |4  2%  Thlr.  (I— IV,  1.:  22%  Thlr.) 

Engling,  Prof.  Joh.,  der  heilige  Audoen,  Staatskanzler  u.  Erzbischof, 

e.  der  bedeutendsten  Männer  seiner  Zeit  u.  e.  der  frühesten  Apostel 
im  Lande  der  Luxemburger,  quellenmässig  dargestellt  8.  (60  S.) 
Luxemburg.  yA  Thlr. 

Förster,  Oberlieut.  Brix,  der  Feldzug  v.  1866  in  Südwest-Deutschland. 
Militärisch-statist.  Notizen.  Mit  Benützg  der  Feldzugs  -  Acten  der 
bayr.  Armee,  gr.  8.  (IV  u.  31  S.)  München.  9  Ngr. 

Friedlaender,  Prof.  Ludw.,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms 
in  der  Zeit  von  August  bis  zum  Ausgang  der  Antonine.  2.  TM, 
2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XII  u.  484  S.)  Leipzig.  2%  Thlr. 

r       u«  U-  2  :  4%  Thlr  > 

Geschiente,  österreichische,  f.  da«  Volk.  V.  8.  Wien.      (ä)  n.  16  Ngr. 
Inhalt:    Die  Zeit  der  luxemburgischen   Kaiser  Karl   IV.  — 
[Wenzel.]  —  Sigmund.    Von  Dr.  Constantin  Höfler.    (V  u. 
214  S.) 

Karrer,  Fei.,  zur  Foraminiferenfanna  in  Oesterreich.  Gesammelte  Bei- 
träge. [Mit  3  (lith.)  Taf.  u.  1  Uebersichtstab.]  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-b.  (38  S.)  Wien.  n.  12  Ngr 

Karte  üb.  die  Prodnction,  Consumtion  u.  die  Circulation  der  minera- 
lischen Brennstoffe  in  Preussen  während  d.  J.  1865.  Hrsg.  im  kö- 
nigl.  preuss.  Ministerium  f.  Handel,  Gewerbe  u.  üffcntl.  Arbeiten. 
2  Blau.  Chroxnolith.    Imp.-Fol.    (75  S.  Text  in  hoch  4.)  Berlin. 

n.  1%  Thlr. 
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Ktssner,  Alfons,  Chaurer  in  seinen  Beziehungen  zur  italienischen  Lite- 
ratur. Inaugural-Dissertation.  gr.  8.  (V  u.  82  S.)  Bonn.  n.  %  Thlr. 
Klein,  J.  L.,  Geschichte  d.  Drama's.  V.  gr.  8.  Leipzig.        n.  4  Thlr. 

(I— V. :  n.  19  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  d.  italienischen  Drama's.  2.  Bd.  (Vu.  761  S.) 

Kner,  Prof.  Dr.  Rud.,  üb.  Orthacanthus  Dechenii  Goldf.  od.  Xenacan- 
thus  Dechenii  Beyr.  [Mit  10  (lith.)  Taf.  (in  Lex. -S.u.  gr.  4.)]  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J    Lex. -8.    (45  S.)  Wien. 

n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Köhler,  Dr.  Joh.  Aug.  Ernst,  Volksbrauch,  Aberglauben,  Sagen  u. 
andre  alte  Ueberlieferungen  im  Voigtlande  m.  Berüeksicbt.  d.  Or- 
lagau's  u.  d.  Pleissnerlandes.  Ein  Beitrag  sur  Kultnrgeschichte  der 
Voigtländer,  gr.  8.  (VII  u.  652  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Röpke,  Rud.,  Widukind  v.  Korvei.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Ge- 
•chichtachreiber  d.  10.  Jahrh.    Lex. -8.    (IX  u.  185  S.)  Berlin. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Krieg,  Hauptm.  v.,  Kriegs  -  Tagebuch  d.  2.  Westfälischen  Infanterie- 
Regiments  Nr.  15.  [Prinz  Friedrich  der  Niederlande]  aus  dem 
Feldzuge  der  Main  -  Armee  1*566.  Nach  den  Compagnie- Berichten 
u.  Tage -Büchern  bearb.  Mit  2  (lith.)  Karten  u.  3  Beilagen  (in 
gr.  8.,  gr.  4.  n.  qu.  Fol.)    gr.  8.    (IV  u.  113  S.)  Minden. 

baar  1  Thlr. 

Lange,  Ludw.,  römischa  Alterthümer.  2.  Bd.  Der  Staatsalterthümer 
2.  TW.  2.  Aufl.  gr.  (XII  u.  682  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

(1.1.;  n.  3%  Thlr.) 

Landwehr,  die  preussische,  in  ihrer  Entwickelung  von  1815  bis  zur 

Reorganisation  v.  1859.  Nach  amtl.  Quellen  bearb.  gr.  8.    (III  n. 

140  8.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

PavlnSKl,  Dr.  Ad!.,  zur  Entstehungsgeschichte  d.  Consulats   in  den 

Communen  Nord-  u.  Mittel  -Italiens.  XI— XII.  Jahrh.  gr.  8.  (V  u. 

59  8.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Petermani,  Prof.  Dr.  Jul.  Henr.,  Porta  linguarum  orientalium  sive 
elementa  linguarum  hebraicae,  chaldaicae,  syriacae  cto.  studiis 
academicis  aecommodata.  Pars  4.  8.  Berlin.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Brevis  linguae  arabicae  grammatica,  litteratura,  ehresto- 
mathia  cum  glossnrio.  In  usum  praelectionum  et  sndiorum 
privatorum.    Editio  II.  emendata  et  aueta.  (V  u.  24s  S.) 

Pichler.  Dr.  Frdr.,  Repertorium  der  steierischen  Münzkunde.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Münzen  der  römischen  u.  byzantinischen  Kaiser 
in  der  Steiermark,  gr.  8.  (XXII  u.  246  S.  m.  1  Steintaf  in  Imp.- 
Fol.)  Graz.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  28  Ngr.) 

Preller,  Dr.  C.  H.,  die  Käfer  v.  Hamburg  u.  Umgegend.    Km  Beitrag 

zur  nordalbing.  Insekteniäuna     2.,  durch  Nachträge   vorm.  Ausg. 

8.  (XIII  u.  227  S.)  Hamburg.  3/4  Thlr. 

Remling.  Domkapit.  geistl.  R.  Dr.  Frz.  Xav.,  neuere  Geschichte  der 

Bischöfe  zu  Speyer  sammt  Urkundenbuche,  gr.  8.  (VIII  u.  676  S.) 

Speyer.  n.  2  Thlr. 

Scartauinl,  Pfr.  Joh.  Andr.,  Giordano  Bruno,  ein  Blutzeuge  d.  Wis- 
sens. Vortrag  gehalten  vor  e.  gemischten  Auditorium  zu  Biel. 
8.  (31  8.)  Biel.  9  Ngr. 

Schultz  -  Bipontinus ,  C.  II.,  Beitrag  zur  Geschichte  u.  geographischen 
Verbreitung  der  C-assiniaceen  d.  Pollichia-Gebietes  u.  zum  Systeme 
der  Cichoriaceen.  [Aus  d.  Jahresbericht  der  Pollichia.]  gr.  8.  (82  S.) 
Dürckheim  1866.  n.  %  Thlr. 

Soden,  Oberstlieut.  Frz.  Frhr.  v.,  Gustav  Adolph  n.  sein  Heer  in  Süd- 
deutschland von  1631  bis  1635  Zur  Geschichte  d.  30jähr.  Krieges. 
2.  Bd.  Von  Gustav  Adolphs  Tode  bis  zur  Eroberung  v.  Regens* 
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borg  durch  König  Ferdinand  v.  Ungarn  u.  Böhmen  1633  bis  1634. 

Mit  1  (lith.)  Ansicht.    Nach  archival.  u   anderen  Quellen  bearb. 

gr.  8.  (XX  u.  604  S.)  Erlangen.  (a)  n.  2  Thlr. 

Sprachproben,  altenglische,  nebst  e.  Wörterbuche.    Unter  Mitwirkg.  v. 

Karl  Goldbeck  hrsg.  v.  Ed.  Afätznvr.  1.  Bd.  Sprachproben.  l.Abtb. 

Poesie.  Lex.-8.  (IV  u.  388  8.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

SUIttdachner,  Dr.  Fr».,  herpetologiache  Notisen.  [Mit  4  (lith.)  Tat] 

[Aua  d.  Sitauugaber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (10  8.)  Wien. 

n.  V$  Thlr. 

Sugenheim,  8.,  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  seiner  Kultur  von 
den  ersten  Anfängen  histor.  Kunde  bis  cur  Gegenwart.  3.  Bd.  Vom 
grossen  Zwischenreich  bis  zum  Tode  Hersog  Karl  s  d.  Kühnen  v 
Burgund,  gr.  8.  (XXIV  u.  708  S.)  Leipsig.  2  Thlr.  21%  Ngr. 

(1—3.:  8  Thlr.  2%  Ngr.) 

Toblor,  Titus,  Bibliographia  geographica  Palaestinae.  Zunächst  krit. 
Uebersicht  gedr.  u.  ungedr.  Beschreibgn.  der  Reisen  ins  heil.  Land, 
gr.  8.  (V  u.  265  S.)  Leipsig.  n.  2%  Thlr. 

Tschermak,  Gust.,  die  kobaltführenden  ArscnkieBe,  Glaukodot  u.  Danait. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-S.  (6  S.)  Wien. 

1%  Ngr. 

  quarzführende  Plagioklaagesteine.  [Aus  d.  Sittungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (20  S.)  Ekd.  n.  4  Ngr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
von  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  I.  Thl.  A.  n.  d.  T.:  Grundriss 
der  Geschichte  der  Philosophie  d.  Alterthums.  3.,  berieht,  n.  er- 
gänzte u.  m.  e.  Philosophen-  n.  Litteratoren-Register  verseh.  Aufl. 
gr.  8.  (XI  u.  29S  S.)  Berlin.  n.  I  Thlr.  16  Ngr. 

Unger,  Geo.  Frdr.,  Chronologie  d.  Manetho.  gr.  (VIII  u.  360  S.) 
Berlin.  n.  2  Thlr. 

Universität*-  Bibliothek,  die  k„  in  Wurzburg.  Zugleich  e.  Replik  auf 
Herrn  J.  B.  Stammingers  Entgegng. :  „Die  Allgemeine  Zeitong  üb. 
die  k.  Universitüts -Bibliothek  Würzburg4'  v.  e.  Studirenden  der 
Würzburger  Hochschule,  gr.  8.  (31  S.)  Würzburg.         n.  %  Thlr. 

Urkunden- Buch  der  Familie  Teufenbach.  Im  Auftrage  d.  Mähr.  Landes- 
Ansschusscs  hrsg.  v.  Archivar  Vinc.  Brandl,  gr.  4.  (XX  a.  379  S.) 
Brünn.  n  n.  1%  Thlr. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussi scheu  Rhein- 
lande u.  Westphalens.  Mit  Beiträgen  v.  Hildebrand,  Laapejres  n. 
v.  Dechen.  Hrsg.  v.  Dr.  C.  J.  Andrä.  23.  Jahrg.  3.  Folge  3.  Jahrg. 
Nebst  1  geolog.  (chromolith.)  Uebersichtskarte  der  Rheinprovina  n. 
der  Provinz  Westphalen  von  H.  v.  Dechen  (in  Imp.-Fol.).  gr.  8. 
(VIII  u.  395  S.)  Bonn  1866.  n.  2%  Thlr. 

Vierteljahr  Schrift  f.  Volkswirtschaft  n.  Kulturgeschichte.    Hrsg.  v. 

Jul.  Faucher  u.  Dr.  Otto  Michaelis  unter  Mitwirkg.  v.  K.  Arnd, 

V  Boehmert,  C.  Braun  etc.  5.  Jahrg.  1867.  4  Bde.  (ä  14-18  B.) 

gr.  8.  Berlin.  n.  5%  Thlr. 

Wlberg.  Gymn.-Oberlehr.  C.  F.,   der  Einfluss  der  klassischen  Völker 

auf  den  Norden  durch  den  Handelsverkehr.    Aus  d.  Schwed.  v. 

J.  Mettorf.    Mit  1  (lith.  u.  color.)  Fundkarte  (in  Imp.-4.)    gr.  S. 

(VIII  u.  136  S  )  Hamburg.  n.  1  Thlr.  6  Nrfr. 

Zahn,  Theod.,  Hermae  pastor  e  novo  testamento  illustrativ .  Pars  prior. 

Dissertatio.  8.  (52  fc>.)  Göttingen.  baar  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Ii.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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zum 

SERAPEUM. 

31.  December.  Jf2  24.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur. 

Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grrtaaten  Vor- 

T.  0.  Weigel  in  Leipiig. 


Miscellen. 

1.  Im  Serap.  1864.  S.  308.  findet  sich  die  Beschreibung 

von: 

Bd.  Edlbecks  Ordentl.  und  Gr.  Befchreibunge  des  groffen 
Schieffen  in  Zwickau.    Dresd.  1574.  8°. 

angeblich  genau  nach  dem  Leipziger  Exemplar  der  Stadt- 
bibliothek verglichen.  Ist  dies  der  Fall,  so  ist  mein  Exemplar 
eine  andere  Ausgabe,  da  es  von  der  obigen  nicht  wenig  diffe- 
rirt.    Wir  geben  die  Abänderungen: 

Reim  weis  | 
Ihr  Herrn  vnd  Schtitzn 
Drin  tindt  er 
(Die  Zeile:  „Cum  Gratia  et  Priuilegio"  fehlt) 
diefer  zeit  zum  | 
wonhafft 

(Darunter  2  Vignetten  neben  einander:  Kleeblätter.) 

zuhandt 
Mei  Ich  ni  lehn 
glerndt  wart 

Bl.  10b 

fiebentzig 
neundten  Augufti 

keinem  feindt 
Bendict  Edelbeck 
Benedictas  Edlbeck 

XX VIII.  Jahrgang. 
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mit  |  vormeldung 
Bendict  Edlbeck 
Aus  Böhmer  landt 
Die  Stadt  ift  gnandt 
Zu  dem  Budeweis 

2.  Im  Serap.  1864  S.  174  ff.  uud  besonders  S.  336:  E. 
Weller,  die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst,  fehlt  eine  sehr  interessante  dramatische 
Behandlung,  deren  Titel  so  lautet: 

Regalis  tragoedia  sive  Maria  Stuarta  Scotorura  Regina  et 
Legitima  An«;licani  Imperij  llaeres.  Ab  Elizabetha  Angliae 
Regina  Catholicae   Religionis  odio,  et  Ambitionis  amore 
Capitis  fupplicio  damnata  Acta  ludis  Autumnalibus  fub  Au 
fpicijs  Illuftr.  Dom.  Dom.  Ferdinandi  Wenc.  SSwihowsky 
de  Ryzmburgk    et   Slwibow,    in  Nalziowa,   Cziegkow  ef 
Neprachow  etc.    8.  C  M.  Confiliarij,  Judicij  Camcratici  et 
Feudalis  AlTelsoris.    Cum  Academiae  Juventuti  Caesa:  Re- 
giaeq;  Vniverfitatis  Prageniis  Societatis  JESV  annua  lite- 
rarum  ftipendia,  muuitica  manu  elargiretur. 

Anno  a  maeltilsima  geftae  Tragoediae  Cataftrophe  58. 
Chrifti  vero  1644.  Pragae,  Typis  Academicis  4°.  6  Bl. 
(Die  letzte  Seite  leer.) 

3.  Im  Serap.  1867  S.  56  ist  einer  seltenen  Schrift  gedacht, 
die  selbst  Brctschneider  bei  Herausgabe  des  Corp.  Reform.  I.  Bd. 
54  nicht  sah.    Deren  vollständiger  Titel  lautet: 

XVI.  |  Selectiores  vereque  theo-  |  lojricae  clarorum) 
virorum.  J  I.  Martini  Lutheri  D.  |  Uli.  Philippi  Melauchtho- 
iÜ8.  |  V.  Basilii  Monncri  D.  |  I.  Jufti  Menü,  j  I.  Johannis 
Marcelli.  |  I.  Matthaei  Ratzenbergeri  D.  |  I.  Caspari?  Creci- 
geri  D.  |  I.  Johannis  Langi  D.  j  I.  Aegidii  Mechlern.  |  Ad 
D.  Fridericum  Myconi-  |  um,  magni  nominis  Theologum,| 
confcriptae  quondam  |  Epiftolae.  Nunc  dem  um  in  commu- 
nem  Ecclefiao  |  vfum  euulgatae,  A  |  M.  Cyriaco  Snegas- 
sio.  |  Omue  bonum  communi-  catiuum  fui.  |  SmaJcaJ- 
diae,  etc. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels: 

Effigies  Friderici  Miconii  theologi. 
fol.  A.  2. 

Reverendis,  eruditione,  pietate  ac  virtute  praestantibus 
viris,  D.  Sebaftiano  Linden,  D.  Anthnnio  Völckero  et 
D.  Theodoro  Euandro,  Ecclefiarum  ad  Syluam  Sema- 
nam,  Altenbergen fis,  Tambachianae  et  Hohenkirchenlis 
Pastoribus  fidelilsimis  etc. 
fol.  A.  4b  beginnen  die  Briefe  und  endigen  auf  Blatt  D.  2*. 

Epil'tolarum  finis. 
Teo  fiov(o  ^fw  öo£ct. 
(Vignette.) 
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4.  Im  Serap.  1866  S.  230  werden  erwähnt  Niederländische 
Pamphlete  u.  s.  w.  aus  der  Sammlung  Isaak  Meulman's  in 
Amsterdam.  Eine  nicht  häufig  in  Deutschland  vorkommende 
und  daher  Geschichtsforschern  niederländischer  Geschichte  wich- 
tige Collection  dürfte  folgende  sein,  welche  eine  spätere  Zeit 
betrifft.  Dieselbe  besteht  aus  zwei  Bänden,  welche  den  Titel 
führen  „Blavwe  Boeckies  1672"  in  4°.,  so  dass  die  Schrif- 
ten in  Folio  zusammengefaltet  sind.  Beide  Bände  umfassen 
weit  über  200  einzelne  kleine  Broschüren,  Flugschriften,  Pla- 
kate, Pamphlete,  Briefe,  Bilder  u.  s.  w.  zur  Geschichte  nieder- 
ländischer Zustände  im  Jahre  1672,  meist  in  niederländischer 
Sprache. 

Sammtliche  genannte  Schriften  sind  in  meinem  Besitz. 
Zittau-  Dr.  Anton  Tobias, 

Oberlehrer  uud  Stadtbibliothekar. 


Collation  der  Baseler  Handschrift 

des 

Burchardus  de  Honte  Sion. 

Mitgetheilt 

von 

Dr.  J.  C.  M.  Laurent  in  Niederdettelsau  in  Bayern. 

Als  ich  im  Jahre  1864  meine  Peregrinatores  medii  aevi  IV. 
herausgab,  gründete  ich  den  Text  des  Burchard  vom  Berge 
Zion  zumal  auf  den  Hamburger  Codex  Staphorstianus.  Ich 
hielt  denselben  damals  für  die  in  jeder  Beziehung  beste  Quelle. 
Jetzt  weiss  ich,  dass  er  das  nur  in  Beziehung  auf  Aechtheit 
des  Gegebenen  ist,  nicht  aber  auf  Vollständigkeit.  Die  auch 
von  mir  in  meiner  Ausgabe  S.  5.  erwähnten  Lücken  ergänzt 
der  Baseler  und  auch  ein  Klosterneuburger  Codex.  —  Eine 
Abschrift  des  Baseler  nun  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn 
Dr.  Titus  Tobler,  und  thoile  dieselbe  hier  mit  als  einen  Bei- 
trag zur  Textrecension  und  Vervollständigung  des  Burchardus 
de  Monte  Sion.  ______ 

Titus  Tobler  beschreibt  die  vorliegende  Handschrift  so: 
Eine  Papierhandschrift ;  nicht  die,  wolche  Hänel  und  Beck- 
mann kennen,  sondern  gezeichnet  A.  1.  28,  aus  der  vordem 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Sie  reicht  nicht  hinter  das  Jahr 
1420  zurück.  Nach  dem  Fratellus  beginnt  sie  ohne  Ueber- 
schrift,  nicht  einmal  auf  frischer  Seite,  folgendermassen : 

„Cum  in  veteribus  historiis  legamus,  sicut  dicitu 
und  endet: 
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in  hac  et  lapidatus  est  postea  Jeremias.  Dothaphinis 
aeniens  in  Memphis  et  inde  per  etc.  Explicit. 

Darauf  folgt  ein  Brief  vom  Dominicaner  G.  Ade  au  R. 
de  Fargis  über  Eroberung  des  h.  Landes,  ein  anderer  (Auf- 
satz) an  den  König  von  Frankreich  über  die  Mittel,  mit  denen 
das  byzantinische  Reich  erobert  werden  könne. 

Dieser  Codex  stimmt  nach  Tobler  überein  mit  dem  von 
mir  S.  7.  beschriebenen  A.  v.  17.  Dieser  ist  in  4°.,  eine  Pa- 
pierhandschrift aus  dem  14.  Jahrhundert 

NB.  Ba.  ist  Bas  A.  1.  28,  Bl.  A.  v.  17. 

Ist  nichts  bemerkt,  so  ist's  Ba. 

Variauten. 

p.  20.  Prol.  s.  7.  dominice  pafsionis  et  sanctis  loca  in- 
signia. 

p.  20.  Prol.  8.  9.  Nabenia. 
p.  20.  Prol.  s.  10.  tundunt. 
p.  21.  1.  2.  que  antiquitus  Rages,  nunc  Rase. 
„    „  „  in  uilla  Ualanie. 
„    „  „  Petram  incisam  siue  districtam. 
p.  22.  I  3.  nuneupatur.    Unde  de  nota,  quod  tres  sunt 
alestine. 

p.  22.  I  3.  usque  ad  Gazam  contra  austrum. 

„    „   „  „  Et  Scitopoli8. 

„    „    „  4-  Carach. 

p.  23.  I  5.  per  ciuitates  et  loca. 

p.  23.  II  2.  aquis  fluentibus  ab  und  ans. 

p.  24.  H  3.  Inde  transcenso  monte  Sarau. 

p.  24.  II  5.  tirus  ciuitas  in  littora  maris  sita. 

p.  25.  II  5.  Z.  3  v.  o.  diluuium.    Sed  a  Phenice. 

p.  25.  II  5.  Z.  8  v.  o.  Ubi  tarnen  cineta  est  quadruplici. 

p.  25.  II  6.  portauit  et  ubera  que  suxisti. 

p.  25.  II  6.  arena  occupatur  seu  operitur. 

p.  25.  II  6.  et  annulos  facere  circa  sepes. 

p.  26.  II  10.  spaciosa  ualde. 

p.  27.  II  11.  ein.  antique  strueture  q.  n.  e.  d. 

„     „  12.  et  prot.  usque  ultra  Tr. 

„    „13.  Berithus. 

„     „   „   imagine  depicta  ei  ill. 

„     „    „    qui  usque  hodie. 

„     „  15.  de  Ber.  ad  quinque  leucas. 

„     „   „  Gibloth 

„     „  17.  in  mari  situm  fere  totum. 
p.  28.  II  18.  et  populosa  multum, 

„     „    n   marianete  B. 

„    „  19.  preter  riuulos  alios. 

„     „  20.  Tempnath,  statt  Thamnathsare. 
p,  29.  II  21.  edificauit  post  diluuium  et. 
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p.  29.  II  23.  pa8cuis  pinguibus. 

„    „    „    Bedwini.  ^ 

„    „  24.  quidam  Sarraceni  qui. 

„    „  25.  quia  ante  Arad.  sita. 
p.  30.  II  26.  magnitudinis  lapides.    In  eis  mensuraui  II 
lapides  XXIV  pedum  longos. 

p.  30.  II  27.  terra  Assiriorum  dicitur. 
p.  30.  II  29.  munitnm  a  mari  ualde. 
p.  31.  in  3.  in  pres.  diem.    Distal  autem  a  Tyro  per 
VIII  leucas.    De  ea. 

p,  31.  III  4.  Belenas. 
p.  31.    „  4.  Lachis. 
p.  31.    „  4.  Rotob. 

p.  32.    „  6.  de  predictis  duobus.  Mathens. 
p.  33.    „7.  herbe  diuerse  nalde. 
„  7.  Terra  antem  qne. 
„  7.  aqnis  fluentibus. 
„  10.  inhabitauit  aliqnando  Esau. 
„  10.  dimidie  tribns  Manasse. 
„  11.  nsque  iuxta  Damaseum. 
p.  34.  IV  1.  domus  Theutonieorum. 
„    2.  ualle  qnadam  quondam. 
„    2.  Verba  nisi  ibi  om.  Ba. 
„    3.  cinitatem  Asor. 
„    3.  Sisaram,  principem  milicie. 
„    4.  Castrum  Kabul  quod. 
„    5.  nimis  et  in. 
p.  35.  IV  1.  pulch.  antiqnorum. 
„7.  ad  iactum  lapidis. 
„    7.  illnm  longum  secundum. 
„    7.  mons  insuper  Sanyr. 
„    7.  Ostenditur  adhuc  ibi. 
p.  36.  IV.  9.  Z.  1.  Augusti. 
p.  37.  IV,  17.  Cedar  exeuntibus. 
„    19.  ultra  Jordanem. 
„    19.  in  sinistra. 
p.  38.  IV  19.  citra  Jordanem. 
p.  39.  IV    5.  Regum.    Et  Syri. 
p.  40.   V    6.  contrata. 

„    8.  Ibi  medio. 
p.  41.   „  10.  Golasanorum  que  hinc. 
p.  41.  V  13.  pro  parte  et  pro  p.  al. 
„  13.  eam  totam  possedit. 
„  13.  Appell,  tarnen  comra.  Sarr. 
p.  42.  V  14.  Z.  2  quod  ad  terminos. 

„  15.  In  monte  Seyr  olim  habitauerunt  Chorrei, 
quibus  eiectis  atque  deletis  habitauerunt  fiüi  Esau. 
p.  42.  V  15.  non  longe  a  Saphat. 
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p.  47.  V  15.  Z.  21  diuersitas.  Scd 

p.  43.  V  15.  manus  nuuciorum.  Natürlich  falsch!  Tobler. 

p.  43.  V  16.  Unde-dicebautur  fehlt  b.  Ba. 

p.  44.  VI  1.  montem  habere  alt.  et  rot.  dicitur. 

p.  45.  VI  3.  eam  fuisse  gloriosam. 

p.  46.  VI  5.  Z.  1  mare  Galilce  ab  or. 

„     „  5.  Z.  6  Corr.  ot  Betlisan. 

„     „  5.  Z.  15  Babar. 

„     „  9.  Sephor. 
p.  47.  VI  7.  Z.  1  DiBtat. 

p.  48.  VI  9.  uisionem,  donec  filius  homitiis  a  morte  resur- 
rexerit. 

p.  48.  VI  9.  Hermon  et  Hermoniura. 
„     „  9.  Bethseir. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abbeloos,  J.  B.,  de  vita  et  scriptis  S.  Jacobi,  Batnarnm  Sarugi  in  Me- 
sopotamia  episcopi,  cum  ejusdein  syriacis  carmiuibus  duobus  inte- 
gris  ac  aliorum  aliquot  fragnientis ,  neenon  Gcorgii  ejus  diacipali 
oratione  panegyriea,  ex  codieibus  Vaticanis  nunc  primum  editis 
et  latinc  redditb.  Dissertatio  historico-theologica.  gr.  6.  (XX  o. 
322  S.)    Lovanii.    Bonn,  Marcus.  n.  2%  Thlr. 

Archiv  d.  historischen  Vereins  d.  Kautuns  Bern.  VI.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8. 
(S.  405-626.)  Bern.  (ä)  n.  Vi  Thlr. 

AschbaCÜ,  Jos.,  Roswitha  u.  Conrad  Celtes.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-S.  (62  S.)  Wien.  n.  S  Ngr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Freiburg  i.  B.    Kcd.    vom  Secret.   der  Gesellschaft  Pro!.  Maier, 
unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Ecker  u.  Muellcr.    4.  Bd.  1—3.  Hft  [Mit 
4  (lith.)  Taf.  Abbildgn.,  (wovon  2  in  Tondr.  u.  1  color.  in  gr. 
u.  4.)]  gr.  8.  (.196  S.)  Freiburg  im  Br.,  Diemfellner.    ä  n.  %  Thlr. 

(I-IV,  3. :  n.  10  Thlr.) 

Besobrasof.  W.,  Etudes  sur  les  revenus  public«.  Impots  sur  les  actes. 
2  Partie.  [M^moires  de  Tacad.  impeY.  des  sciences  de  St.  P^ter»- 
bourg.  VII.  SOie.  Tome  XI.  Nr.  8.]  Iinp.-4.  (48  S.)  St.  Pe>rt- 
bourg.    Leipzig.  n.  13  Ngr.  (1.  2.:  n.  28  Ngr  ) 

Böhmer,  Joh.  Frdr.,  Acta  imperii  selecta.  Urkunden  deutscher  König« 
n.  Kaiser,  m.  e.  Anh.  v.  Rcichssachen.  Hrsg.  aus  seinem  Nach- 
lasse.   2.  Hälfte.    1.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  321  —  608.)  Innsbruck. 

n.  3  Thlr.  (I-JJ,  1.:  n.  6>/3  Thlr.) 

Buue\  Dr.  A„  Beiträge  zur  Erleichterung  e.  geographischen  Aufnahme 
der  europäischen  Türkei.  [Mit  2  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  4.)]  {Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.- 9.    (44  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr. 

BoutkoWSkl,  Alex.,  Supplement  aux  recherches  historiques  sur  la  rille 
de  Tium  [en  Bithynie]  et  monographie  de  plusieures  m^dailles 
iuedites  de  cette  ville.  gr.  16.  (64  S.  m.  eingedr.  Holz^hn.Ule»- 
delberg.  n.  1%  Thlr. 
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Brücke,  Ernst,  über  den  Bau  der  rothen  Blutkörperchen.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.    n.  2  Ngr. 

  über  das  Verhalten  einiger  Eiweisskörper  gegen  Borsäure.  [Aus 

d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

BUCkle,  Henry  Thom. ,  Essays.  With  a  biographical  sketch  of  the 
author.  8.  (III  u.  164  S.)  Leipzig.  %  Thlr.;  geb.  n.  %  Thlr. 

Gharras,  Obersticut. ,  Geschichte  d.  Krieges  v.  1813  in  Deutschland. 
Autorisirte  deutsche  Uebersetzg.  Mit  2  lith.  Karten,  (wovon  1  in 
Buntdr.  in  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XX  u.  430  S.)  Leipzig,    n.  2  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Anhaltinus.    Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  d.  Herzogs 
Leopold  Friedrich  v.  Anhalt  hrsg.  v.  Gymu.-Prof.  Dr.  Otto  v. 
nemnnn.    1.  Thl.   1.  Abth. :  936--1 123.    Mit  4  (lith.)  Siegeltaf.  (in 
Tcndr.)  gr.  4.  (XXIII  u.  154  S.)    Dessau.  n.  2l/a  Thlr. 

Du  emichen ,  Johs.,  altägyptische  Teinpelinschriften  in  den  J.  1863 — 
1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  2.  Bd.  Weihiusehriften  aus  dem 
Hathortempcl  v.  Dendera  [Tentyra],  47  hieroglyph.  Taf.  in  Au- 
togr.  vom  Verf.  gr.  Fol.    Leipzig,    cart.  n.  15%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  53%  Thlr.) 

Egger,  Dr.  Jos.,  die  ältesten  Gcschichtschreiber,  Geographen  u.  Altcr- 
thumsforscher  Tirols.  [Aus  d.  Jahresberichte  d.  k.  k.  Ober-Real- 
schule.l  gr.  4.  (62  S.)    Innsbruck.  n.  %  Thlr. 

66SChichtsfreuud ,  der.  Mittheilungen  d.  histor.  Vereins  der  5  Orte 
Lucern,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  u.  Zug.  22.  Bd.  [Mit  2  (lith.) 
Taf.  (in  qo.  4.  u.  qn.  gr.  Fol.)]  gr.  8.  (XVIII  u.  329  S.)  Einsie- 
deln. 1  Thlr.  21  Ngr-  (1-22  u.  Register:  3b  Thlr.  2*  Ngr. 

Heyking,  Baron  Alfons  v. ,  Land  n.  Leute  der  Mitauschen  Oberhaupt' 
mannschaft.  Eine  Beigabe  su  der  vom  kurl.  statist.  Comitd  hrsg. 
Speeialkarte  der  Mitauschen  Oberhauptmannschaft.  1.  Lfg.  Das 
Kirchspiel  Sessau.  gr.  8.  (70  S.)  Milau.  baar  n.  %  Thlr. 

KÜhns.  Privatdoc.  Dr.  Frdr.  Jul.,  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  u. 
d.  Prozesses  in  der  Mark  Brandenburg  vom  10.  bis  zum  Ablauf 

d.  15.  Jahrh.    2.  Bd.    gr.  8.    (IX  u.  506  S.)    Berlin,    n.  31/,  Thlr. 

(eplt. :  n.  5l/2  Thlr.) 

Linsser,  Carl,  die  periodischen  Erscheinungen  d.  PHanzenlebens  in  ih- 
rem Verhältuiss  zu  den  Wärmeerscheinungen.    Mit  Zugrundclegg. 

e.  Bearbeitg.  d.  v.  dem  Herrn  Director  der  Brüsseler  Sternwarte, 
Prof.  A.  Quetelet,  publicirten  Materials,  sowie  einiger  nördlicheren 
Beobachtungsreihen.  [Me'moires  de  l'acad.  imper.  des  sciences  de 
St.  Petersbourg.  VII.  Serie.  Tome  XI.  Nr.  7.J  Imp.-4.  (44  S.) 
St.  Petersbourg.    Leipzig.  n.  12  Ngr, 

Memoires  de  l'acaddmie  imperiale  des  sciences  de  St.  Petersbourg. 
VII.  SCeie.    Tome  XI.  Nr.  4— 8.  Imp.-4.  St.  Petersbourg.  Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

4.  (17  S.  m.  3  Steintaf.)  n.  l/,  Thlr.  —  5.  (15  S.  m.  2  Steintaf.) 
n.  12  Ngr.  —  6.  (9  S.  m.  1  Steintaf.)  n.  8  Ngr.  —  7.  (44  S.) 
n.  12  Ngr.  —  8.  (48  S.)  n.  13  Ngr. 

Bffussafia,  Ad.,  del  codice  Estence  di  rirae  provenzali  relazione.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (112  S.)  Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

Pfizmaier,  Dr.  A.,  Erklärungen  zu  den  Nachrichten  v.  der  Ankunft 
Fiko-fo-no  ni-ni-gi-no  miko-to's  in  Japan.  [Aus  den  Denkschriften 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (98  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

  die  chinesische  Lehre  v.  den  iegclmässigen  Pulsen.  Eine  Ergänzg. 

zu  der  Pulsichre  Tschang-Ki's.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (49  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

  die  neuesten  Leistungen  der  englischen  Missionäre  auf  dem  Ge- 
biete der  chinesischen  Grammatik  u.  Lexicographie.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.*8.  (10  S.)  Ebd.  n.  2  Ngr. 
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SUlBdacbner ,  Dr.  Frz. ,  üb.  einige  neue  a.  seltene  Meeresfische  aas 

China.    [Ans  d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J   Lex.-8.  (8  S.) 

Wien.  b-  2  Ngr- 
  ichthyologische  Notizen.  [TV.]  [Mit  6  (Hth.)  Taf.  (in  Lex.-S.  n.  4.) 

[Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-S.  (18  S.)  Ebd. 

1  n.  %  Thlr.  (1—4. :  n.  1%  Thlr.) 

Susemihl,  Franc,  de  Aristotelis  politicorum  libris  primo  et  secnndo 

quaestiones  criticae,    gr.  4.    (18  S.)    Gryphiswaldiae.  (Berlin.) 

baar  n.  S  Ngr. 

Teilkampf,  Prof.  Dr.  J.  L.,   die  Prinzipien  d.  Geld-  u.  Bankwesens. 

S8.  (Xn  n.  221  S.)  Berlin.  1V4  Thlr. 

r  die  vorgebliche,  der  Kaiserin  Elisabeth  Petrowna.    Nach  den 
Akten  d.  kaiserl.  russ.  Reichsarchiv's.    gr.  8.    (201  S.)  Berlin. 

n.  1  Thlr. 


Geschichte  n.  Bedeutung  d.  Cammergutes  im  Füratenth.  Beuss 
"alt.  Linie,  gr.  8.  (44  S.)  Greis.  n.  %  Thlr. 

Ullik  Fr*.,  Untersuchungen  üb.  Molybdänsäure  u.  deren  Salse.  [Aus 
d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (32  S.)  Wien. 

n.n.  %  Thlr. 

OngeT,  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  Gerätschaften  aus  der  Steinzeit.  [Mit 
1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss]  Lex.-8. 
(4  S.)    Wien.  n-  4  Ngr. 

UrkundenbuCh,  Lüneburger.  Auf  Kosten  der  Lünebnrger  Landschaft 
hrsg.  vom  Landschaft*- Dir.  Wilh.  v.  Hodenberg.  7.  Abth. :  Archiv 
d.  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüneburg.  2.  Hft.  gr.  4.  (S.  241 — 
544  m.  eingedr.  Holsschn.)    Hannover.  n.  2%  Thlr. 

  des  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.    Hff.  VII.    A.  u.  d.  T.: 

Urkundenbuch  der  Stadt  Göttingen  vom  J.  1401  bis  1500,  hrsg. 
v.  Dr.  Gust.  Schmidt,    gr.  8.    (X  u.  502  S.)  Ebd.  n.  2  Thlr. 

Otter Odt  su  Scharffenberg,  Ludw.  Graf,  Ernest  Graf  zu  Mansfeld  [15S0 
—162b]   Historische   Darstellg.    Mit  e.  Anh.,  Orig.-Briefe  Mans- 
felds  n.  Tilly's  enth.  gr.  8.  (XIII  u.  751  S.)  Gotha.         n.  4  Thlr. 
Verwaltung  u  Reformen  im  Konigr.  Polen  von  1815  bis  1^67.  2.  an- 
veriind.  Ausg.  gr.  8.  (VIII  u.  126  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

VoeelsanK,  Prof.  Dr.  H..  Philosophie  der  Geologie  u.  mikroskopische 
Gesteinsstudien.  Mit  10  Kpfrtaf.  in  Farbendr.  gr.  8.  (VI  u.  230  S. 
u.  10  Bl.  Erklärgn.)    Bonn.  n.  3  Thlr. 

Wolf  Adam  Leopold  II.  u.  Marie  Christine.  Ihr  Briefwechsel  [1781— 
1792.]  gr.  8.  (XXVIU  n.  347  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Zacher,  Jul.,  Pseudocallisthenes.  Forschungen  sur  Kritik  n.  Geschichte 
der  ältesten  Aufaeichng.  der  Alexandersage.  gr.  8.  (IX  u.  193  S.) 
Halle.  n-  *  Thlr. 

Zeitschrift  d  k.  sächsischen  statistisch«  n  Bureau's.  Red.  Th.  Peter- 
mann.    13.  Jahrg.    1967.    12  Nrn.  (a  1-3  B.)    gr.  4. 


(Leipzig.)  b*»r  n  1  ™.r' 

ZeltongS  Katalog,  deutscher,  1867.  Systematische  Uebersicht  der  in 
Deutschland  u.  den  angrenzenden  Ländern  erschein.  Zeitschriften 
wissensehaftl.  Inhalts  u.  Unterhaltungsblätter,  sowie  der  verbreitet- 
sten  polit  Zciign.,  Tage-,  Wochen-  u.  Intelligenzblätter.  Hrsg. 
v.  G.  W.  Wuttig.  gr.  8.  (VI  u.  123  S.)  Leipzig,  cart.  baar  n.  ll/,Thlr. 
Xlnk,*Lehr.  Dr.  Mich.,  der  Mytholog  Fulgentius.  Ein  Beitrag  aur  rum. 
Literaturgeschichte  n.  aur  Grammatik  d.  afrikan.  Lateins.  2  Thle. 
cr.  4.    Würzburg.  n.  26  Ngr. 

1.  (S.  1-36.)  Einzeln  baar  n.  12  Ngr.  -  2.  (S.  37-94.) 
»ein  n.  16  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Na n mann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Drnck  von  C.  P.  Mel zer  in  Leipzig. 
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REGISTER  DER  IN  DEN  BB.  XUI-XXVI  DES  SERAPEUMS 
ENTHALTENEN  ABHANDLUNGEN  UND  NOTIZEN 
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Register  der  in  den  BB.  XIII— XXVI*)  des  Serapeums  enthal- 
tenen Abhandlungen  und  Notizen. 

Zusammengestellt  von  D  r.  J.  G.  M.  G  raes  se,  K.  8.  Hof- 
rath, Dircctor  a.  Grünen  Gewölbe  etc. 


A. 


Aachen.  Erster  Druck.  XIX.  124, 
Aanrau.  Cantonsbibliothek  Katalog 

der.  xix,  m  xxii,  m  xxvi, 
m 

Abe,  Niederdeutsches.  XXI,  2S3, 
Ablassbriefe.  8.  Bulle.  XIV, 
Academie,  Leopoldinische,  Ihre  Bi- 
bliothek. XVII,  32<L 
AeeolÜS,  Fr.  de.  XIII,  220. 
Aequi,  Erster  Druck.  XIV,  331 . 
Aeta  concilii  Constantiensis.  XIII, 

Aeta  Sanctoruro.  XIII,  ML 
Adclphus,  Joh.  XX,  112. 
Ader.  XIII,  211. 

Adolph  v.  Nassau  il  Diether  von 
Isenburg.  XIII,  64,  XVI,  L  cf.  L 
305.  367,  II,  IfL  XII,  236, 

Adriauus  VI.  Syntagma  doctrinae 

theolog.  xxiv,  am 

Aesopus.  XIII,  5fL  2i& 

Agenda  eccles.  secundum  usum  Ec- 

cles.  Wyrxeburg.  XXV,  101 . 
Alban!,  Bibliothek.  XVI,  352, 
Albertos  Magnus.  X  III,  12.  I3_.  22SL 
Albreebt  II.,  König.  XVTI,  315* 
Aleiatos,  Erablemata  des  XV,  H. 
Aldine,  Unbekannte.  XVIII,  8. 
Aldus  Manutius.  XVI,  IM,  HL 
Alexander  Gallus.  XIII,  14L  Iii 
Alexandersage.  XXIV,  2L 
Aliaeo,  Petrus  de.  XIV,  12.  11L 


Altdorf.  Erster  Druck.  XVII,  LL 
Altzeller  Chronik.  XVII,  3A& 
Amberg.  Erster  Druck.  XVII,  Ii 
Ambrosius.  XIII,  54. 
Ameriea,  Literatur  über  XIX,  177. 

XX,  15k 
Ainplonisehe  Bibliothek.  S.  Erfurt. 

Andreae,  Joh.  XIV,  2L  44. 

Angers.  Erster  Druck.  XXII,  3-1. 

Anhalt,  Sage  von  einer  Gräfin  von. 

XXVI,  322. 
Anjoum.  Erster  Druck.  XTV,  33L 

Annaberg.  Erster  Druck.  XIX,  I2L 
Anno  sal.  XIII,  28L 
Ansbnrg.  Erster  Druck.  XXII,  67. 
Anselmus.  XIV,  44,  92. 
Anshelm,  Thomas.  S.  Drucke.  XXII, 
115.  129. 

Antiquites  du  Bospore  Cimmerien. 

XVII,  31& 
Antoninus  archiep.  XIII,  263. 

Apokalypse,  Reuchlinischer  Codex 

der  XXIII,  VL 
Appianus.  XIII,  HJL 
Aquino,  Thomas  de.  XUI,  53.  OL 

115.  21&  XIV,  28. 
Arboga.  Erster  Druck.  XXII,  67. 
ArehIdiaeonats-Rcgister.XVll.l5. 
Aretino,  Pictro.  XVIII,  315. 

Aretlnus,  Leonardus  Brunus.  XIII, 

SL  XIV,  IS.  7JL 
Aristoteles.  XIV,  iL 
Arrianus.  XIII,  221. 


•)  Die  römische  Ziffer  bezieht  sich  auf  die  Bändezahl ,  die  arabische  dagegen 
auf  die  Seitenzahl. 


I.  Register 


L'Arrivour.   Erster  Druck.  XXII, 
ML  223. 

Artieuli  Parisiis  condemnati.  XIV.92. 

Asehaflenburg.  Erster  Druck.  XV, 
lflfL 

Aschersleben.  Erster  Druck.  XX, 

HL 

Aspruck,  Erfinder  der  Schwarz-  oder 
Schabkunst.  XXI,  2&L 

Assignaten.  XV,  380. 

Asti,  Erster  Druck.  XXII,  fiL 

Astorga.  Erster  Druck.  XXII,  fiL 

Auctoritates  Aristotelis.  XIII,  Iii. 

Augsburg,  Archiv      Gesch.  d.  Bis- 
thums (Ree.)  XVIII,  a2& 

Äugst.  Erster  Druck.  XIX,  !2fL  cf. 
XX,  127. 

Augustinns.  XIII,  22fi* 

Autographen.  XIII.  79.  Sfi.  XV,  24, 

aa.  4L 

Antun.  Erster  Druck.  XXII,  51, 

Auxerre.  Erster  Druck.  XXII,  54. 

Avignon.  Erster  Druck.  XXII,  5L 

Ayala,  Bibliografis  militare  (Heccns.) 
XVIII,  m 

Aztekische  Hdschr.  XVIII,  252. 


Baden.  Erster  Druck.  XXII,  6L 

Baiersehe  Geschichte.  XVII,  155. 
167. 

Balbis,  Joh.  XIII,  SL 
Balthasar.  XIV,  32.  IL 
BaptistaMantuanus.  XIII.  127. XI V, 

Bar  le  Duc.  XXII,  5L 

Barby.  Erster  Druck.  XVIII,  1JÜ 

liureo.  Erster  Druck.  XIV,  331 . 

Bartlioloinacusnacht.l.iteraturdcr. 

XIX,  'AL  ItL  5*.  1^  11L  XXIV, 

TAH.  368. 

Bartholomaeus  Colon    xm,  iül 
HL 

—  de  Glanvilla.  XIII,  205. 

—  de  Usingen.  XIV,  7JL 

Barynus,  Jac.  XIV,  3iL 

Basel,  Handschr.  d.  Bibliothek  xu. 
XVII,  L2iL  169. 


Basilius  Magnus.  XIII,  232.  ET. 

Bauernreiehstag.  XXIII,  Ufi. 
Bnuernpractik,  Ausgaben.  Xli 

WL 

Baumgarten,  S.  J.  XXVI,  i  t.i,  ni 

Bautzen.  Erster  Druck.  XVII,  IL 
Bayerbach.  Erster  Druck.  XXIII,  £ 
Bazas.  Erster  Druck.  XXII,  :-4. 
Beaugency.  Erster  Drnck.  XXII,  51. 
Bebel.  XIV,  4A 

Becker's  musicalische  Bibliothek. 

XVII,  25k 

Bcersche    hebräische  Bibliothek. 

XVIII,  L2L 

Bei  lo  vi  so.  Erster  Druck.  XVTI,  IS. 
Benedict!  regula.  XIII,  2ftL 
BcnedictUS.  S.  Leben  in  deutscheu 

Versen.  XVII,  9Ü.  113, 

Bcngodi.  XIX,  12S. 

Bentley.  xni,  33fi 

Berehorius.  XIII,  125. 

Bericht  des  Friedens  zwischen  dem 
Schwäbischen  Bunde  und  den  Eid- 
genossen.  XIV,  82,  94. 

Beringer,  J.  Barth.  Ad.  XIII,  2o:>. 

Berleburg.  Erster  Druck.  XX,   14  ö 

Berlin,  Bibliothek.  XIU,  2.  IL  XV, 

290.  321L  XIX,  288, 

Bcrnardus,  S.  XIII,  6JL 

Bernardus  Carthusiensis.  XIVt31_7S. 

Bernburg*  Erster  Druck.  XVIII,  2»ü 

Bcroaldus,  Nie.  XIII,  6&  6JL 

Besancon,  Geschichte.  XVII,  2SSL 

Beth-Aram.  Erster  Druck.XXIl.^L 

Beziers.  Erster  Druck.  XXII,  54 

Bibel.  XIII,  28L 

Bibel,  deutsche.  XIII,  SL 

Bibelflbcrsetzung,  deutsche  vorlu- 
therische.  XV,  HL 

Biblia  latina.  XII,  55.  53.  ßL 
227.  XIV,  23fi. 

Bibliographie  Crotique.  XXII,  i  <>t 

Bibliographie  Ne*erlando-Russe  par 
Muller  (Rccens.)  XXI,  12L 

BililiophilcsFlamands.IhreGescbich- 

te  XVI,  HL  154. 

Bibliotheca  Grcnvilliana.  XIX,  lus. 
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Bibliotheken,  ihre  Katalogisirung.  I 

XVII,  115.  32L  XVIII,  32Ä, 
Bibliotheken,  ihre  Geschichte.  XX, 
156. 

Bibliothekinventarien  a.  d.  XVII. 
Jhdt  XXIV,  87. 

ßibliotheque  de  l'e*cole  des  Char- 
te« (Ree.)  XX1V,83. 135.  324,  251 
3B6.  383.  XXV,  IM,  XXVI,  59, 
136. 

Biblisehe  Litter.    XIV,  64. 
—  Geschichte.  XXI,  225* 

Biella.  Rrster  Druck.  XXII,  6V 

Bilderrathsel.  XXIII,  Mi 

BIilubeurn.Klosterbibliothek.XVUI. 

59, 

Blondus,  Flavias.  XV,  225. 
Bocksdorf.  XVI,  222, 
Boehniisehe  Werke  recensirt.  XIV, 
299. 

Boethius.  xm,  HL 
Bommel.  Erster  Druck.  XV,  IM* 
Bonaventura.  XIII,  52,  XIV,  ftL  TL 
Boncompasrni.  S.  Schriften.  XIX, 

22,  96,  218.  XXIV,  97. 
Bouifacius  VIII.  XIII,  53, 
Boninus  Morobritias.  XIV,  2i 
Bonnefontaine.  Erster  Druck.  XXII, 

5_L 

Book  of  vagabonds.  XXIII,  K>3. 

Bordeaux,  Bibl.  XIII,  260,  269. 

IntelLBl.  188,  XIV,  Ii  22,  58,  Ii 
Bordeaux.  Erster  Druck.  XXII,  5L 
Boston,  Bibliothek.  XXIII,  116. 
Boulogne.  Erster  Druck.  XVITI,  259, 

XXII,  52, 
Bourdillon.  S.Bibliothek.  XV1I.192. 
Braga.  Erster  Druck.  XIV,  331. 
Brant,  Seb.  XV,  332,  352,  369,  XVI, 

28.  iL  fiL  XIX,  15,  XXIII,  257. 

XXV,  282, 
Braunsehwelg.  Erster  Druck.XVIll, 

164.  XIX,  HL 
Bredekopf,  Greg.  XIII,  142.  XIV, 

a<L 

Bremen.  Erster  Druck.  XVII,  19, 
Bremen,  Stadtbibliothek.  XXVI .  Lü 
Breslau,  Bibliotheken.    XV,  292, 

XVIII,  351,  363. 
Bretspiele,  Litter.  der.  XIII,  201 


Breviarium  zu  Venedig.  XIII,  2S2. 
Breviarium  Bedfordianum.  287. 
Breviarium  Hcrbipolense.  XIX,  376, 

XXIV,  213, 
Breviarium  Spirense.  XIII,  92, 
Brie«.  Rechtsbuch  d.St  XVII,  112. 
Briel.  Erster  Druck.  XVIII,  25_L 
Brigitta,  Offenbarungen.  XIII,  5g, 
Britisches  Museum.  XIII,  iL  65, 
86,  288,  336,  368.  XIV,  64.  224. 
XV,  48,  128.  XVin,  320. 
— HandschriftencatalogfRec.)  XXVI, 
186, 

Bruek.ErsterDrnck.XV,198.XVII,46. 

Brujrghoven.  Erster  Druck.  XVII, 

19.  cf.  XX,  L26. 
Brunet,  Manuel  (Recens.)  XXIII, 
281.  Zusätze.  XXIV,  120,  122. 

Brunner,  Thomas.  XXV,  305. 
Brunner,  Ulr.  XIV,  1S9. 
Bruntrut  Erster  Druck.  XIX,  172. 

XXII,  42, 
Buchdruckern  Leipzig.  XVII,  266, 
Buchdruekcrzelchen.  XV,  62. 
Buchhandel,  Geschichte  des.  XIII, 
19, 

Buekarest  Erster  Druck.  XXII,  68. 
BOeker.  Angekettete.  XIX,  LL  4L 
BOeher.  S.  Livres. 
Btteherabsehreibcr.  XVII,  15  XIX, 
L  XXI,  1S2,  XXIV,  19, 

BQeherdiebe.  XV,  ijül  240. 

Bficherpreise.  XVII,  103,  L52.  226. 
XX,  I2L  XXIV,  224,  XXV,  133. 

Bfleherverbote.  XIV,  268,  XV,  16, 

Bficherwesen  im  Mittelalter.  XX, 

IM,  122, 

Büdingen.  XIX,  Hü. 

Bulla  Pii  II.  XIII,  OL 

—  Clementis  XII.  XIV,  329. 

Bulle  v.1455  XXIV,  8L  S.  a  d.  Reg 
d.  Anzeigeblatts  u  ob.  Ablassbriefe. 

Bulletin  du  Bibliophile  Beige.  XVIII, 
248.  882.  XIX,  IL  26,  53.  112, 
265.  2M.  XX,  ttL  146,  HL  193, 
2f>0  359.  XXI,  26.  42.  214.  328, 
XXII,  152  112,  196,  XXIII,  25. 
33.  58.  22L  265,  XXIV ,  28,  33. 
155.  2ÜL  äüiL  3SL  XXV,  8,  216, 
229,  24iL  XXVI,  265,  280,  312, 
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Bulletin  da  Bouquiniste.  XX,  25L 

37L  XXI,  2iL  198  XXU,  29.  33. 
fiL  XXIII,  3s 4,  XXIV,  IL  157. 
17Ö.  114.  XXV,  IL  218. 

Bnrehard  von  Strasburg,  xvn, 
255.  XIX,  lik  XX,  174. 

Burchardi  HistoriaFriderici  I.XV,58. 

BurchardllS  Biberacensis.  XII  1,222. 

Hurchardus  de  Monte  Sion.  XX,  1^ 

Burgnndio.  XVII,  2SL 

Burtius,  Nie.  xin,  G3. 

Busspsalmen,  Sieben.  XIV,  *üL 

Bynwald,  Zach.  XXII,  199. 

c. 

Caen.  Erater  Druck.  XIV,  331. 

Caesar,  Jul.  XIII,  154. 

Caesarius.  XIII,  7JL 

Cahors.  Krater  Druck.  XXII,  54. 

Calpurnius.  XIII,  12,  XIV,  22. 

Cambrai.  Erster  Druck.  XXII,  ,v>. 

Campanella,  Tb.  XX,  59. 

Campen.  Erster  Druck.  XXII, 

Canones  poenitentiales.  XIII,  2ü& 
264.  XIV,  8JL 

Capraniea,  Dom.  di  XIII,  226. 

Carl  L  v.  England.  XIV,  222. 

Carlstadt.  Erster  Druck.  XXII,  6£. 

Carmagnola.  Erster  Druck.  XIV, 

321. 

Caro,  Hugo  a  S.  XIII,  2fis 
Carouge.  Erster  Druck.  XXII,  ££. 
Carpl.  Erster  Druck.  XXII,  6S. 
Carpzov,  Sam.  Ben.  XIII,  240. 
Carvajal,  Bern.  XIV,  4L 
Casale.  Erster  Druck.  XIV,  331. 
Casalmaggiore.  Erster  Dr.  XIV,335. 

Castelnaudury.  Erster  Druck.  XXII, 

5k 

Castres.  Erster  Druck.  XXII,  52. 

Castrum  Cortesium.  Erster  Druck. 

XVII,  19, 
Catalog  S.  Erlangen. 
Catalog  d.Meraburg.  Bibl.  XIV,  220. 
Catalogue  de  Mr.  A.  A.  R.  XIV,  tiL 

—  de  Mr.  Walckenaer.  XIV,  IM. 

—  Libri.  XXII,  209. 


Catalogue  Sharpe.  XIV,  224. 

—  Ütterson.  XTV,  224. 

Cavalea,  Dom.  xin,  mt 

Cazzarla,  La.  XXV,  225. 

Celle.  Erster  Druck.  XIX,  112. 

Cellerfeld.  Erster  Druck.  XtX,  12L 

Celtes.  Conr.  xm,  112.  XTV,  IL 

Cent  nouvellea  nouv.  XX,  244. 

Cervantes.  Don  Qatjotc.  XVI,  65. 

Cesinire.  Job.  XVI,  225. 

Chablls.    Erster  Druck.    XIV,  32L 

Chamosgaseo.  Erster  Druck.  XXU, 
68. 

Cbanteloup.  Erster  Druck.  XXII,  Ü, 
Charkow.  Erster  Druck.  XXII,  üil 
CharentOB.  Erster  Druck.  XXU,  55. 
Chntillon  sur  Seine.  Erster  Druck. 

XXII,  55* 

Chiavenna.  Erster  Druck.  XXII,  69. 

Chlvasso.  Erster  Druck.  XTV,  Ml 

Choulant,  Anfange  der  wissenschaft- 
lichen Naturgeschichte  im  Abend- 
land (Recens.)  XVIII,  L 

Chronik  d.  6tadt  Coellen.  XIII,  IL 

Cicero.  XIII,  53.  56,  SS.  154.  227. 

228.  265.  XIV,  12.  fiü.  Iii.  112. 
Cicogna.  S.  Bibliothek  au  Venedig. 

XIX,  209* 
Cingularius.  XIV,  hl 

Cisiojanns.  XIV,  145.173.  XX,  IM 

XXIII,  29L 

Cluny.  Erster  Druck.  XIV,  221. 
Clusa,  Jac.  de.  XIII,  22.  XIV,  11 

92.  95.  96. 
Clvpeus  pro   Mariae  coneeptione. 

XIII,  2fli.  XIV,  92. 
Collin.  Erster  Druck.  XXU,  59 
Colmar.  Erster  Druck.  XXIII,  4L 
Columella.  XIII,  2ßiL 
Columna,  Aeg  XIV,  9.  12.  IL  15 
Comenins,  Arnos.  XVI,  L7JL 
CompOSitio  Metrorum.  XIII,  Hl 
Com  p  ii  t  us  Nurcnbergensis.  XIV,28. 

Coneilium  zu  Constanz.  XIII,  22& 
Conjngationes.  Xin,  128. 

Constanz.  Erster  Druck.  XXII,  ÜL 

—  Veneichnissdes  Domschatzes  da- 
selbst. XXV,  177. 
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Const itutiones  electorales  Saxoni- 
cae.  XIV,  HL  288. 

Contreras,  Hier.  de.  XVI,  113.129. 

145.  XVIII,  254, 
Corbaeh.  Erster  Druck.  XVII,  22. 
Corday,  Charl.  XVI,  im 
Cordiale.  XIII,  LL 
Cornazano,  Ant.  XIII,  228. 
Corpus  juris  civilis.  XVIII,  240. 
Correr,  Museum,  in  Venedig.  XIX, 

211 

Correrie.  Erster  Druck.  XXII,  55, 

Corsetus,  Ant.  XIII,  266. 
Corvey,  Bibliothek  zu  (Ree.)  XXIII, 
209. 

Corrtnus,  Laur.  XIU,  114.  XIV,  30, 
Coulognes.  Erster  Druck.  XXII,  52. 
Coutanees.  Erster  Druck.  XXII,  56, 
CraggS,  Jumes.  XV,  4L 
Creolisehe  Littcratur.  XV,  2£L 
(  routische  Litteratur.  XVI,  19L 

Croclus,  Joh.    Seine  Familienauf- 
zeichnungen. XXVI,  193. 

Cropp,  J.  L.  Chr.  XVI,  31L 

Curtius.  xiu,  222, 

Cosa,  Nie.  von.    S.  Handschriften- 

sammlung.  XXV,  253,  2ftL  XXVI, 

24,  33,  49,  65,  8L  9L 
Cypriaans.  XIII,  54  12& 

O. 

Danielis  Somnia.XIIU08.93.XXIV. 

19a,  m 

Daniels,  St.,  Handschriften  v.  XVII, 
184. 

Dankrotsbeim,  Conrad  von.  XIV, 

14fi. 

Dante.  XIII,  9_L 

Dares.  XIV,  4L 

Da t  Ii us,  August.  XIV,  4L 

Deli  Erster  Druck.  XXII,  UL 

Dendriten  in  Büchern.  XXVI,  281, 

Df  nnansehes  Kloster.  Erster  Druck. 

XXII,  16. 
BevonienslS  Bibliotheca  by  David- 
son. XIV,  lüQ 
Dialoge  und  Gespräche  des  XVII. 
Jhdts.,  Deutsche.  XXIV,  145. 16_L 
HL  XXV,  159, 


Didot,  Firmin,  Geschichte  der  Fa- 
milie. XVIII,  128, 
Die,  St.  Erster  Druck.  XXII,  5k 
Dillenburg.  Erster  Druck.  XXII,  69, 

Dillingen.  Erster  Druck.  XV,  199, 
XXIII,  4L 

Diseordia  praedicatornm.  XIII,  209. 
Diurnale.  XVII.  24L 
Diurnale  Herbipolense.  XIX,  379. 
Dlgopolje.  Erster  Druck  XXII,  7JL 
DogieL  Codex  diplom.  XV,  284, 
Dohna,  Geschichte  d.  Stadt.  XVIII, 
113, 

Dole.  Erster  Druck.  XIV,  332. 

Donutus.  XIII,  268, 

Dormi  secure,  sermones.  XIII,  62. 

Douce,  Catal.  XX,  24JL 

Dramen,  Deutsche.  XIX,  351 . 

Dreissigj uhriger  Krieg,  Hdschr. 
ihn  betr.  XIII,  80, 

Dresden.  Oeif.  Bibliothek.  XVII, 
144.  XVIH,  22,  49. 

Druckorte  d.  XV  u.  XVIten  Jhds. 

XXII,  28. 
Dublin.  Bibliothek.  XV,  128. 

Duisburg.  Erster  Druck.  XIX,  125. 

XXII,  42,  69. 
Dungersheim,  Hier.,  ab  Ochsenfurt. 

XIV,  19.  91. 
Dans  Scotus.  XIII,  2is. 
Dutenstein.  Erster  Druck.  XXIT.69. 


Ebeling,  Chph.  D.  XVI,  226,  XXV, 
152. 

Ebernburg.  Erster  Druck.  XXII,69. 
Ebersdorf.  Erster  Druck.  XX,  146. 
Ebraeensis  monasterii  notitia.  XXI, 

a3L 

Edclruunn,Gedichtvomersten.XXIV, 
23L 

Kdelpock,  Bened.  XXV,  308. 

Edwards.  S.  Buch  über  Bibliothe- 
ken. XX,  L56, 

Einhard.  S.  Annalen.  XX,  284. 

Eisenaeh,  Kloster.  XIV,  318, 

Eisenbahnlitteratur ,  Englische. 
XIII,  80. 
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Eisenberg.  Erster  Druck.  XIX,  L£L 
Eisleben.  Erster  Druck.  XVIII,  353. 

Elegantiarumviginti  praecepta  XIV, 

liL  15  3L  32. 
Elisabeth,  mnriame,  de  France.  XX, 

407. 

Ellwangen.    Erster  Druck.  XVIII, 

324. 

Elsevier,  Lodowyk.  S.  Catalog.  XV, 

129.  XX,  123. 
Elsevier,  Annales  des,  par  Pietcrs. 
(Kecension.)  XIX,  2ÜL  XX,  312. 

Elsevier-Drucke.  XXVI,  IM. 
Emmerich.  Erster  Druck.  XIX,  ML 
Emser.  XIV,  43* 

Enchuysen.    Erster  Druck.  XVIII, 
259.  XIX,  I2fi. 

Englische  Geschichte.  XIV,  212. 

—  Bibliotheken.  XV;  48. 

Epistolae  virorum  obscurorum.XVI, 
381 

Erasmus.   XIV,  9.  XXIII,  40.  fiL 
&L  9JL  XXIV,  IL  XXV,  62. 

Erec  et  Enlte,  Roman  d\  XIV,  KL 

Erfurter  Zuchtbrief.  XIV,  IM,  Unt 

Erfurt,  Bibliothek.  XV,  224.  XVII, 
Ifi.  XVIII,  L2JL  145. 

—  Amplonische  Bibliothek.  XXVI, 
337.  353.  afiiL 

Erlangen,  llandschriftcnkatalog  d. 

Bibl.  zu  (Recens.)  XIII,  379. 

Escorial  Bibliothek.  XV,  2äfi.  305. 
Estival.  Erster  Druck.  XXII,  52. 
Eulenburg.  Erster  Druck.  XXII,  HL 
Eupok'mius.  Lat.  Dichter.  XVI,  HL 

Eusebius  Pamphili.  XIII,  21L 

Evangeliencodex  zu  Basel.  XVII, 
130. 

Evangeliencodex  Heinrich  des  Lö- 
wen. XXII,  32Ü. 

Ewja.  Erster  Druck.  XXII,  Ifi, 

Exodus,  Hebräischer,von  1545.XVII, 

4SL 

Expositio  mfsteriorum  missae.  XIV, 

9.  11). 

Eyb,  Alb.  ab.  XIII,  55. 


F. 

Fabrieius,  Joh  Albert.   XIV,  2*<L 

3Ü5.  32L  337. 

Fabritil,  Cynthio  degli.  XVII,  SIL 

Faeetus.  XXIII,  2fiL 

Faesimile,  Album  de  (Ree.)  XXIII, 

Feldkirch.  Erster  Druck.  XV,  2DÜ. 

I  Ferrerius.  XIV,  TL 

Fest iis.  XIII,  54. 

Fiesole.  Erster  Druck.  XXII,  Tu 

Finnische  Bibliographie.  XIX,  2i>* 

Fischart.  XIX.  2fiL  XXI,  35Q. 

Fliegende ,    Deutsche  historische, 
Blätter.  XIII,  4k  XXIV,  225. 

Florenz,  Bibliotheken.  XIX,  383. 

Florus.  XIV,  £ 

Foffel,  Martin.  XVI,  9_L 

Forma,de,vis»tfttionum.XIIIJ40.1  74. 

Formelbucher.XV,44.XVIl,  155.1  £L 

Fortunat ianus.  XIII,  2<>T. 

Fouilloux,  Jacq.  du.  (Recens.)  XIII, 

353. 

Franckenau.  Erster  Druck.  XVIII, 
2fiL 

Franekcnburg.  Erster  Druck.  XXIII, 

Frankenthal.  Erster  Druck.  XVIII, 

260. 

Frankfurt  a.  d.  Oder.  Erster  Druck. 
XVII,  22. 

Fraustadt.  Erster  Druck.  Will.  .-. 
Freinsheim.  ErsterDruck.  XXIII,  42, 
Freising,  Bibliothek.  XXL  305. 382. 
Freising.  ErsterDruck.  XIV. 332. 

Fretellus.  XIV,  134.  XV,  3&L  XIX, 
lul.  1I1L  XXVI,  IM, 

Fridericus  UI.  XIV,  LL  ä2. 
Fridericus  IV.  XVIII,  9_L 
Friedrich  d.  Grosse ,  Verfälschte 
Briefe  von  ihm.  XIX,  293. 

Fulda,  Bibliothek  d.  Benedictiner- 
stifts.  XX,  213.  289  3Ü5. 

Fundamentum  aeternae  felicitatis. 
XIV,  3L 

Fürsten,  Joh.  XIV,  3Ü. 

Fürstenbergische  Bibliothek,Hand- 
schr.  d.  (Ree.)  XXVI,  LÜL 
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Uailloo.  Erster  Druck.  XXII,  5JL 
St  Gallen.  XXII,  HL 

—  Vadianische  Bibliothek.  XXVI, 
1.  HL 

Ganeia.  S.  Katalog.  XXI,  345 
Gardelegen.  Erster  Druck.  XIX,  HL 
Garlandia,  Job.  de  Xin,  267 
Gaza,  Thcod.  XIII,  22Ü. 
Gedichte,deutsche,inHandschr  XVI, 

Genf,  Verzeichnis»  der  Studenten. 
XXVI,  141. 

Gengenbach,  Pamph.  XIX,  298.216, 

xx,  142,  xxi,  xxii,  m. 
xxin,  m,  a&2, 

Gent,  Catalog  d.  Hdschr.  XIII,  112, 
Genua,  Herzog  v.  ,  S.  Bibliothek. 

XVII,  lüL  XVIII,  2S2.  XXI,  3JLL 
Genua,  Bibliotheken  daselbst.  XVIII, 

138. 

Georgs-Orden,  der  deutsche.  XXI  II, 
335. 

Gerengel,  Simon.  XXV,  2S& 
Germanieus.  Aratea.  Scholien  dazu. 
XVI,  2fL 

Germanisches  Museum.  XVI,  l& 
Gerson.  XIII,  5JL  üil  ül 
Gerson  Soncino.  XV,  9£L  ÖL  'dlh. 
Geyler  v.  Kaisersberg,  x  1 1 1,  Ilal 
Ghewiehte,  Dat  gülden.  XIII,  2üL 
GiflVn,  Van.    Seine  Handschriften, ! 

XXII,  22L 
Girona.  Erster  Druck.  XIV,  222. 
Glatz.  Erster  Druck.  XVIII,  162. 

Gleichen,  die  Litteratur  über  die 
Doppelehe  des  Gr.  v.  XXV,  113. 
129. 

GOrlitz.  Erster  Druck  XV,  2ÜLL 

—  Chronik.  XVII,9fi. 

Goes.  Erster  Druck.  XIX,  2fiL 
Güttingen.  Bibliothek.  XVII,  112, 

XVIII,  64,  XXI,  12L  2&L  XXI, 
Anz.  Bl.  S.  1SL  XXIU,  12k 

—  Erster  Druck.  XVIII,  IM,  25fi. 

GOttwcig,  Bibliothek.  XIV,  22S. 

Gdttweig,  Incunabeln.  XIII,  53.87. 
15_3_,  21L  225.  2M, 


Goeze,  Joh.  Melch.  XIII,  32L  537. 

—  Gottl.  Frdr.  XIII,  242. 
Gorardhje.  Erster  Druck.  XXII,  HL 
GoschfltZ,  Herrschaft,  in  Schlesien. 

xviii,  m 

Goslar.  Erater  Druck.  XIX,  12L 

Goya.  XIX,  222, 

Grab,  Lied  vom  fcL  XII,  .m 

Graesse,  Tre'sor.  (Kecens.)  XIX, 
130.  155.  XXI,  HL 

—  Tannhäuser.  (Ree.)  XXII,  1Ä2, 
Granada.  Erster  Druck.  XIV,  IVA  2. 
Gray,  Hdschr.  XIII,  112. 
Grebenstein.  Erster  Druck.  XVIII, 

ML 

Gregor  v.  Nazianz.  XVII,  177. 

GreJtz.  Erster  Druck.  XVIII,  2fiL 
XIX,  171. 

Grenoble.  Erster  Druck.  XXII,  hl 

Gresemund.  XIII,  12L 

Grillensch  warm,  Neuer.  XXIII.351 . 

Grimma,  Bibliothek  der  Schulc.XVI, 

Grimmelshausen,Chri8toph  v.XVII, 
114. 

Groffey.  S.  Papiere.  XXIU,  12S. 

Grossenhain,  Documcnte  zur  Gesch. 
XVIII,  2ÖL 

Gross-Meseritsch.  Erster  Druck. 
XXII,  1SL 

Grossw ardein.  Erster  Ornck.  XVIII, 
25JL 

Grflnau,  Kloster.  XVII,  32iL 
Gruter,Janus.  XV,  IM, XVIII,  2Ü1L 
Guadalaxara.  Erster  Druck.  XIV, 
222, 

Günther  v.  Schwarzburg,  Nach- 
richt über  ein  von  ihm  geliefer- 
tes Treffen.  XXVI,  IMLL 

Guerino  Meschino.  XIII,  5L 

Guilielmus  de  Gouda.  XIII,  io.l 


Haan,  TJlr.  Wiener  Bnchdr.  XXIII, 

CLL  S.  Han,  iL 
Hahn,  Jos.  von.  S. Bibliothek.  XXIII, 


8 


I.  Register 


Hamburg,  Commerz-Bibliothek. 
XXI,  2Ü2.  XXVI,  158. 

Hamburg ,  Stadt-Bibliothek.  XIII, 
I£L  XIV,  XV,   212.  XVII, 

30,  25L  223-  XIX,  XX,  IM. 
XXI,  lfiL 

Hammer-PurgstaU' sehe  Bibliothek. 

XVIII,  3S4. 
Man,  Ulr.,  Bnchdrackcr.  XXIII,  253. 

Handschriften  inPrivatbibliotheken. 

XVIII ,  225.  33L    XIX,  lüä.  225. 

XX,  \3L  m,  XXI,  Mft. 
—  Plattdeutsche.  XX,  XL 

Handschriftcnliandler  des  Mittel- 
alters. XIII,  21)7.  272  2S8.  305. 
XIV,  ais.  XV,  84. 

Hannover,  Bibliotheken.  XI II,  2&i. 

XX  7fi. 

flanslik,  Gesch.  d.  Prager  Uni  v.-Bibl. 
XIII,  2ÜSL  (Kecens.) 

Harlingen.    Erster  Druck.  XIX.  XX. 

Hartlieb,  Joh.  XV,  223. 

Hassia,  Uenr.  de.  XIV,  3_L  32. 

Hau  bald,  Manuscripte  a.  s.  Biblio- 
thek, xvi  n,  las. 

Heber,  s.Bibliothck.  XIV,  L 

Heidelberg,  Bibliothek.  XV,  313. 

XVII,  1S5.  liKL  2ülL  224. 
Heilbronn.  Erster  Druck.  XVIII,  2fifL 
Hcilsbronn ,  Katalog  des  Klosters. 

XXVI,  lflä. 
Heinrich  VII,  Kaiser,  Verse  auf  ihn. 

XVII,  2ÜL 

Heinriebstadt.  Erster  Druck.  XXIII, 

42, 

Hckel,  Joh.  Frdr.   XXIV,  24L  257. 

m  m  aui 

neller,  Jos.  XIII,  7& 
Helsingfors,  Bibl.  zu.  XIII,  221. 
Horn,  Kloster.  XX,  147. 
Henriehmann.  XIV,  22, 
Henselins  b6k.  will,  HL 
Hennas.  XVII,  IL 
Hesiodus.  XIV,  22. 
Hieronymus.  XIV,  'ML 
Hildebert  von  Tours.  XVI,  23L 
Hildesheimensia.  XIV,  350. 
HindostanischeZeitungen.  XlV.ltliL 
Hispanus,  Petras.  XIV,  31. 
Historia  Satyrica.  XVII,  ÖL 


Höchst.  Erster  Druck.  XXIII,  43 
Hoff.  Erster  Druck.  XXHI,  14 
Hoffmannv.  Fallersleben.  S.Werke. 

xxiii,  laß. 

Holtrop,  Monuments  (Recens.)  XIX. 

159. 

Holtzmann,  Dav.  XXV,  321. 
Holzschnitt  auf  d.  U.  Minus  and 

die  Syphilis.  XIV,  144, 

Holzschnitte,  Uuächte.  XX,  132. 

Holzschnitte  in  Besitz  r.  Fick  (Ree) 
XXV,  13, 

Holztafeldrucke.  XV,  ISS.  XVII. 
XL  S.  Xylographische  Bücher. 

Uombre,  l$\  Geschichte  des  (Ree.) 

XXIV,  3&L 
ilomcrus.    XIII,  115.  XIV, 
Hoorn.  Erster  Druck.  XIX,  366 
Hubert,  Thomas, de  Liege.  XIX. 21^. 
Huguiiio.  xiv.  iL 
Hund,  Magnus.  XIV,  3JL  4iL 
Hupel.  Will,  2Q&  ' 
flussitica.  XV,  229. 
Hutterisehe  Brüder.  XV,  55, 

I.  (#.) 

Jacobus  Carthusicnsis.  XIV,  16. 45. 
Jaen.  Erster  Druck.  XIV,  332. 
Janisch,  Qottfr.  Jac.  XI II,  1ml 
Jäschkowitz.  Erster  Druck.  XXII, 
IL 

Jam blich us.  XIII,  23X 
Jean  de  Maurienne.  Erster  Druck. 
XXII,  2L 

.lannet.  S.BibUotheque  Elze  vi  nenne. 
XVIII,  25. 

Jena.  Erster  Druck.  XV,  200. 

Jesuiten,  ihr  Büchcrverlag  in  Bai- 
ern. XXIII,  188. 

Jesuitencomßdien.  XXV,  114,  IM, 
204.  220.  235.  25L  212.  2SL  3112. 
32ü.  333.  352.  3fiL  3S4.  XXVI, 
12,  3L  37.  ßl  77.  BZ.  LUL  12L 
ILL  ULL  UX  1ÄL  20JL  223,  239. 
255.  2M,  2*1,  3ilL  3  Iii.  334.  MlL 
3t>K.  383. 

Imitation«',  de,  Christi.  Ueb.  d. 
Verfasser.  XXII,  213.  283.  3U5. 
321.  337. 
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Imola.  Erster  Druck.  XXII,  TL 

Ineunabeln.  XIII,  va.  .vj.  335.  XIV, 
9.  XV,  aiL  XXII,  22h, 

Indulgentiae.  XIII,  15S,  XV,  60, 

Interim,  Lieder  gegen  das.  XXIII, 
2S1L 

Introduetio  brevis  in  literas  Grae- 
cas.  XVIII,  8. 

Johannes  Evang.  XIV,  8fL 

JordaniiH  teutonicus.    XV,  48.  cf. 
XVI,  no.  fL 

Josephus.  XIII,  225. 

Journal  dei  Savans.  XVIII,  ITH. 

Irland,  Bücher  über.  XIV,  DJL 

Isidoras  Hispal.  XIII,  OL  XIV,  -iL 
109. 

Isolu.  Erster  Druck.  XXII,  IL 

Italienische  Revolution,  Pamphlets 
darüber.  XV,  128. 

Jüdisch-Deutsche  Literatur.  XXV, 

'dlL  40,  0 5,  hL  OL 
Jülich.  Erster  Druck.  XXII,  IL 

Jüterbog;,  Documentsur Geschichte 

von  XVIII,  20L 
Justiuus.  XIII,  55.  2üfiL 

H. 

Kaiserliche  Mandate,    Erste  ge- 
druckte. XXIV,  110.  2Ü& 

Kaisersheim.  Erster  Druck.  XVIII, 
350. 

Kalender,  alte.  XIX,  äul  228.  XX, 
242.  XXI,  257. 

Kamenz,  Bibliothek  daselbst.  XIV, 

332, 

Kapistran.  XIV,  161. 
Karaitiseher  Divan.  XIX,  102, 
Karls  V.  Coromentare.  XXIII, 22L 
Kartenspiele.  XDI,  IM, 
Kasan,  Liter,  über.  XXV,  224. 
Katechismus,  Katholischer.  XXIII, 
202. 

Kemnat,  Matthias  von.  XVI,  22L 

Kempis,  Thomas  a.  XIII,  80.  2SL 

XXII,  273. 
Kempten,  Handschriften  daselbst. 

XXIV,  113. 
Keppler.  S.  Manuscripte.  XXII, 247 


Kimchi.  S.  Psalmencommentar.  XX, 

369. 

Kinderzucht,  Poetische.  XX,  127. 

Kirchenlieder,  Deutsche.  XXIV,  4L 
XXVI,  257. 

Klagenfurt.  Erster  Druck.  XV,  200. 
Klein-Troja.  S.  Troja. 
Klemm,  G.  XIII,  280. 
Klingenberg.    Schweizer  Chronik. 
XXI,  220.  XXV,  12L 

Kölln  an  der  Spree.  Erster  Druck. 

XIX,  12L 

Königsberg.  Erster  Druck.  XXII, 

LüiL 

Königshofen,  Jacob  v.  XV,  123. 

KOsfeld.  Erster  Druck.  XIX,  170. 

Kopenhagen,  Bibliothek.  XV,  311. 

Kretzer,  Hamburger  Buchhändler. 
8.  Drucke.  XXI,  218. 

Krilos.  Erster  Druck.  XXII,  10, 

h  roh  Ii,  Barth.  Nie.  XIII,  10L  177. 

Kronstadt.  Erster  Druck.  XXII,  Tb. 

Kuchenmeister,  St.  Gallener  Chro- 
nik. XXV,  12L 

Kufstein.  Erster  Druck.  XXII,  IL 

Kuttenberg,  Erster  Druck.  XIV,  222. 

Ii. 

Lacour,  Annnaire   du  Bibliophile 
(Recens.)  XXI,  250. 

La  Croze.  XX,  182. 

La  Fleche.  Erster  Druck.  XXII,  5L 

Larabec,  XXV,  ÖL 

Landkarten  des  Mittelalters.  XIV, 
225.  24L  250.  222. 

Landsberg  (in  Baiern),  Erster  Druck. 

XX,  140. 

Lanfrancus  de  Oriano.  XIII,  IL 

Laingres.  Erster  Druck.  XXII,  5L 

La n Mal.  Erster  Druck.  XXIII,  42, 

Lapide,  Joh.  de.  XIII,  Ii  XIV,  15. 
2L  44.  10,  18, 

La  Beule.  Erster  Druck.  XXII,  52. 

Lari.  Erster  Druck.  XXII,  IL 

Lasearfs,  Const.  XIII,  158. 

Lascaris,  Janus.  XV,  154. 

Lateinische  Lehrbücher  des  X  VIten 
Jhdts.  XXI,  225, 
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Lauenburg.  Erster  Druck.  XX,  140. 
Lauffingen.  Erster  Prack.  XIV.  332. 

XX,  ÜL 

Laus  Vigiliarum.  XVII,  2S5. 

Lavaerum  conscientiae.    XIII,  72 
XIV,  JiL  15.  4S. 

Leben  der  Heiligen.  XIII,  152. 

Le  Clere.  S.  Briefe.  XIX,  133.  XX, 
3AL 

Lectionarium.  XIII,  174. 

LeFort,  S.  genealog.  Hdschr.  XXII, 
34&  XXIV,  IM.  XXV,  ]± 

Legenda  S.  Annae.  XIV,  3_L  32. 

Lehninense  Vaticiniuro,  Handschrift. 

XIV,  lüL  XV,  12.  IfiL 
Leipzig,  Bibliotheken.    XIII,  3JLL 

XV,  31&  XVI,  352.  XVIII,  3S4, 

Lempertz ,    Bilderhefte  (Recens.) 

XXI,  125.  XXII,  15(L  XXIII, 234. 
XXIV,  TL  XXV,  A.  Z.  ö. 

Leonieenus,  Omnib.  XIII,  218. 
Leonora,  XIII,  46. 
Lessing.  XXI,  223. 
Leyser,  Hist.  poet.  med.  aevi.  XIV, 
221. 

Llber  vagatornm.  XXIII,  fi5,  103. 
U3. 

Lieder,  Deutsche.  XV,  202.  XVIII, 
2fi2.  222.  2fiS.  305,  XIX.  241.256. 
XXH,  266. 

Lille.  Erster  Druck.  XXII,  51 

Lirnoges.  Erster  Druck.   XIV,  332. 

LlndenauiseheBibliothek.  xv,207. 

Lione  (?)  Erster  Druck.  XXII,  TL 

Linz.  Erster  Druck.  XV,  2QL  XVIII, 

257.  355. 

Lippe.  Erster  Druck.  XVII,  23, 

Litterae  Indulgentiaruw.  Siehe  Bul- 
lae u.  Indulgcnzen. 

LitnrgiseheBücher  der  Griechischen 
Kirche.  XVII,  135. 

Livres  annouSs.  XIII,  213. 
Iii v res  avec  des  dates  singulieres. 
XVU,  lfiL 

Livres  avec  les  dessins  originaux 
des  estampes  qui  les  accompag- 

nent.  XVII,  13fl. 

Livres  avec  musique  notle.  XVII, 
&L  2fifi. 

Livres  cartonne's.  XIII,  108. 


Livres  gravis.  XIII,  95. 

Livres'impr.  sur  papier  de  coolesr 
XIII,  3S1  XVH,  36S. 

Livres  impr.  &  petit  nombre.  XIIL 
250. 

Livres  impr.  sur  papier  de  Chine. 
XV,  3HL 

Livres  impr.  sur  peau-v£lin.  XT, 
115. 

Livres  non  publie*s.  XIII,  255 

Livres  relatifs  a  l'art  dirinatoire. 
XIX,  lßfi. 

Loelmn  (?)  Erster  Druck.  XXII.  71 

Loe,  Will.  XXV,  20JL 

Lommatseh.  Erster  Druck.  XVTII. 
lüL  XXII,  22. 

Lons  le  Saulnier.    Erster  Druck. 
XXII,  5fi. 

Loosbüeher.  XIX,  lfifi.  XXI,  2J1 
Lot iehius.  8.  Ged.  aber  die  Zerstö- 
rung Magdeburgs.  XXVI.  26 A 

Louenge  et  beaulte"  des  dam  es.  XIII, 

46, 

Louis  Philippe,  Bibliothek.  XIII. 

Ifi.  2&L  335. 
Louvain,  Annuaire  de  l'Unir.  Ca- 
thol.  de  (Ree.)  XXI,  2£L  XXV, 
135.  XXVI,  363. 

Lflbeek,  Prosession  su.  XIX,  93. 

Lflbeeker  Drucke.  XIX,  44 

Lucianus.  XIV,  22* 

Lin  idurius.  XIX,  IL 

Ludns  S.  Jacobi.  XIX,  213. 

LntzelbRrg,Hersogtbum.  XV,  3Üi 

Lullus,  Raim.  X VII 1,  ±L 

Lultseh.  Erster  Druck.  XXII,  12. 

Lupinus.  XIV,  2iL 

Luther.  XIV,  43.  XV,  12L  XXIV, 
2CLL 

Luzern.  Drucke.  XXIII,  43. 
Lyon.  XVI,  3M. 

H. 


Mater     Floridus ,  Handschriften. 
XXIII,  2. 

Maeon.  Erster  Druck.  XXII,  53. 

Maerobius.  XIII,  63. 

Madrid.  Erster  Druck.   XIV,  ffi 
XV,  1Ü3. 
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Maerstensdyk ,  S.    Erster  Druck. 
XV,  Wfi. 

Ma^alhaens,  Brasil.  Dichter.  XVIII, 

Maurninus.  XIII,  5JL 
Mahomet  II.  XIII,  212. 

.Mailand. Bibliothek  daselbst. XVII I, 

2ÜL  XIX,  3fi9* 

—  Erster  Druck.  XXII,  44. 
Mainz,  Altraünsterkl oster.  XVIII, 

3Ü2. 

—  Bibliothek.  XV,  3LL 

—  Kapellen.  XVIII,  144* 

Mai  ins,  Job.  XIII,  142.  XIV,  3JL 
Malleolus,  Felix,  xiii,  ßQ. 
Maneinns,  Domin.  X IV,  LL  'ML  109. 
Manfredis,  Hier.  de.  XIII,  21& 
Man  ns  f  cid.  Erster  Druck.  XVII,  23. 
Mangaaello,  II.  XXII,  136. 

Manne,    Dictionn.  des  anonymes 

(Ree.)  XXIV,  333. 

Mantua.  Bibliotheken.  XX,  353 
Mappemonde  papistique.  XV,  24L 
Marehe,  Olivier  de  la.  XV,  6k  IL 
Marehthal.  XX,  24L 
Marienburg.  Erster  Druck.  XIV.333. 
Marienthal.   Erster  Druck.  XIV, 

m  TL 

Martialis.  XIV,  Ii 

Matfeld,  Beruh.  XVII,  4L 

Matthaeus  Cracoviensis.  XIII,  9JL 

Mauthtarif  v.  Oldenburg.  XX,  m 

Maximilian  II.  v.  Oesterreich.  JL 
Gebetbuch.  XXV,  104. 

Mazarin,  Palais.  XVTI,  SL 

Meeheln.  XIX,  177* 

Mechitaristenbibliothek  zu  Vene- 
dig. XIX,  34L  * 

Meeklenhunrische  Ritteracademie, 

Bibliothek.  XX,  1S3. 

Meissniseh-Thuringische  Chronik. 
XVIII,  5S. 

Meinrat,  Legenden  vom  IL  XX, 

IL  ÜL 

Melanchthon.  XXI,  32Ü. 
Meliboeus.  XIII,  261). 
Melusine.  Xin,  56. 
Meld,  Dizionario    degli  anonimi 
(See.)  XXI,  294. 


Menage,  Aeg.  XVI,  45. 

Meran.  Erster  Druck.  XX,  Hl 

Mergentheim.  Erster  Druck  XV, 
Ä  XX,  1461  XXII,  45. 

Metternicbsehe  Bibl.  XIII,  IS. 

Metz.  Erster  Druck.  XXII,  56. 

Meyger.  XIII,  15L 

Mezzofanti.  XIII,  224, 

Middeibourg.  Erster  Druck.  XIX, 
365.  XXII,  TL 

Mikschina-Czrkwa,  Erster  Druck. 
XXII,  IL 

Milesehewa.  Erster  Druck.  XXII,  TL 

Milis,  Joh.  de.  XIII,  59,  IL 

Milites  litterati.  XVII,  3JÜL 

Millenau.  Erster  Druck.  XVIII,  357. 

Miltenberg.  Erster  Druck.  XX II, 72. 

Milton.  Fransös.  Uebert.  s.  Para- 
dies. XVH,  IM, 

Miniaturen.  XIV,  64. 

Minus,  iL  Patron  der  Syphilitiker. 
XIV,  144. 

Minutianus,  Alex.  S.Drucke.  XIII, 
145,  168. 

Mirabilia  Romae.  XIII,  269.  270. 
Missale  Aquilejense.  XIII,  57. 
Missale  Augustanum.  XVI,  349. 
Missale  Frisingense.  XVI,  33JL  345. 
Missale  Romanum.  XIII,  226. 
Mnemonik.  XVII,  305. 
Modlus,  Franc.    XIV,  äL  9JL  113. 
122. 

Modus  legendi  abbreviaturas.  XIII, 

104. 

Molitor.  XIV,  44. 
Molsheim.  Erster  Druck.  XIX,  126, 
Mondonedo.  Erster  Druck.  XXII,  TL 
Mone,  Frz.  Jos.  u.  Fridegar  XVII, 
L  29, 

Monlkedam.  XIV,  iL  9JL 
Mon-Refuge.  XXII,  11 
Montaigne.  XIII,  2L 
Montauban.  Erster  Druck.  XXII,  58. 
Mont  beillurd.  KrsterDrnck.  XXJI.58. 

Monte  Cassino.  Erster  Druck.  XXII, 

13. 

Monterey.  Erster  Druck.  XTV,  333. 
Montpellier. Erster  Druck.  XXII,58. 
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Moral isation,  Mittelniederdeutsche 
XV7II,  L2. 

Moritz  v.  Sachsen.  XIV,  272. 

Morlini  Novellac.  XVin,  193. 

Mürlenbach.  Erster  Druck  XXII,  IL 

M  ü  Ii  Ihausen.  Erster  Druck.  XX  II  UM. 

Mfimpelgart.  Erster  Druck.  XV,  2112. 
XVII,  4L 

Manchen.  Bibliothek.  XVI,  4<L  212. 

xix,  3&l  xx.  Bci- 

lageheft.  XX,  12<L  21L 

Münz-  und  Siegelkunde,  Littera- 
tur.  XIV,  IfiiL 

Münzer,  Hier.  S.  Reisen.  XXI,  23S. 

.Murmel,  Joan.  XIII,  143 

Musaeus.  Xin,  öl. 

Museo  Borbonico.  XIII,  Ift. 

Musicalisehe  Litteratur.  XVI. 
an.  XVIII,  312. 

M)  lins,  A.  XIII,  144. 

Monographie  im  Mittelalter.  XVII, 

333 
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TreviSO,  Bibliotheken  zu.  XX, 
Trevoux.  Erster  Druck.  XVII1,2&L 
THbus  impostoribus,  De.  XIX, 2LL 
Trier.  Erster  Druck.  XIV,  33&. 
Trierscbe  Handschriften   in  Paris. 

XXIV,  HL  fi&. 
Trittenheim.  XIV,  32.  43.  7s.  XV, 

213.  XVI, 268. 2üü 3 Li.  XVI1,313. 
Troyga.Erster  Druck.  XIV, 335.  U»J- 

XVI,  4iL 

Trflbner.    8.  Buch  über  America- 

(Kecens.)  XX,  l&L 
Tübingen,  Bibliothek.  XVII,  21ü 
Turin,  Bibliothek.  XV,  2&L 
Turnierbucli  Herzogs  Wilhelm  IV. 

(Recens.)  XVII,  93. 
Turrecremata,  Joh.  de.  XIII,  8JL  1ML 


u. 

Ubaldls,  Petrus  de.  XIII,  22L 
Udine.  Bibliothek.  XIX,  ULL 
üeberlingen.  ErsterDruck .  XX 11  75 
Ugory.  Erster  Druck.  XXII,  2Ä. 
Lim.  XV,  IM* 

ümeo.  Erster  Druck.  XXII,  IÜ. 

Urkunden  r.  Wieu  u.  Wels  XXII, 
145. 

t'rkunden,  Bibliotheken  betreflfend. 

XXII,  161. 
Ursel.  ErsterDruck.  XV,  22L  XXII, 

Hl 

Usuardus.  XIII,  läl 
V. 

Vugelsprake,  Niederdeutsches  Ora- 
kelspiel. XXI,  213L 

Valenee.  Erster  Druck.  XXII,  ßl 

Vnlla,  Laur.  XIII, 

Yanderhaegen,  Bibliogr.  Gantoise 
(Recension.)  XXII,  25L  XXIV,  101 

Vannes.  Erster  Druck.  XXII,  6LL 

Vatiean,  Bibliothek  de*,  XIII,  7JL 

XX,  ÜL  SL 

Vegius,  Maph.  XIII,  2LL 
Vehne,  Handschrift  die,  betreifend 

XXIV,  IS- 
Venedig,  Bibliotheken.  XIX,  LÜL 

XXI,  lAh, 
Verardus,  Car.  XIII,  liu. 
Vercelli.  Erster  Druck.  XIV,  m 
—  Bibliothek.  XVIU,  l&JL  176. 
Vergerio.  XIX,  fii.  SL  ötL  LLL 
Verona,  Bibliotheken.  XIX,  133. 
Vespueei,  Mundu»  novus.  XXII,  L 
Vinnen.  Erster  Druck.  XIX,  366. 
Vieenza.  Bibliotheken.  XIX,  362. 
Vlenne.  Erster  Druck.  XXII,  £L 
Villaeh.  Erster  Druck.  XV  III,  äiüL 

Vülefranehe.  XIII,  iL 
Vincentius,  S.  XUI,  212. 
Virgilius.  XIII,  äL  12fi,  1LÄ.  Infi. 

XIV,  2*L  4L  8JL 
Vislo  Philiberti.  XVI,  TL 
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I.  Register 


Vita  Brunonis.  XIII,  im 

Vita  Henrici  VII.  XVII,  52. 

Vita  Potenüanae.  XIII,  1UT. 

Viterbo.  XIV,  33.V 

Vocabularia  de«  XVit.  Jhdts.  XXI, 
225.  XXII,  Ii  XXIII,  2ätL  273. 

Vogel  J»c.  Chr.  XIV,  346.  354. 

Vogel»  Martin.  XVI,  9L 

VogtheiT,  Holsschneider.  XXV,  lfifl. 

Volksgemfilde  de»  LS,  Jhdts.  XXIV, 
IL  61  18.  9J  lfliL  12k  1AL  1  J 

Voragine,  Jacobus  de.  XIII,  &L1L 


Wachs  tafeln  der  Alten.  XXI,  äiü 

3Ö3. 

Waddlng.  Seine  Annales  Minorum. 

XV,  4iL  XXIII,  lflfi. 
Wadstena.  Erster  Druck.  XIV,335. 
Waesberge»  die  Amsterdamer  Buch- 

druckerfamiiie.  XXI,  1^3. 

Walafridus  Strabo.  XIII,  135.  XIV. 
236. 

Waldis,  Burcsrd.   XXIII,  2Ü8. 
Waldsassen.  Erster  Druck  XXI1.75. 
Wallonne,  Lite*rature.  XX,  21i 

Wangen.  Erster  Druck.  XXII,  15. 

XXIII,  AL 

Wurzee,  Kech.  sur  les  Almanaques 

beiges.  (Kecens.)  XIII,  ISS. 

Wasserburg.  Erster  Druck.  XXIII, 
A4. 

Washington,  Bibliothek.  XIII,  2JL 
Wegner,  Phil.  XIX,  254. 
Weiehbildrecht,Dresdner.XVII  62. 

Wetgel»T.  O.S.Cataloge.XXIII,347. 

XXIV,  21LL  XXV,  9fi  139.  199 
365.  XXVI,  273. 

Weimar.  Erster  Druck.  XVIII,  lb.i. 

Welssenfels,   Klarakloster  zu,  u. 

seine  Chronik.  XVI,  15JL 

—  Erster  Druck.  XVIII,  26L  XIX, 
125. 

Weittenfelder,  Hans.  XXV,  3 IQ. 

Weller»  Annalen  der  poet.  deutsch. 
Lit  XXIV,  236. 

—  S.  Bibliographien.  XXVI,  L22. 


W'eltgattung,  Neue.  XXIII,  LÜL 
Wertheim.  Erster  Druck.  XXm.44. 
Wesel.  Erster  Druck.  XV,  222. 
Wessel»  Lor.  XXV,  292. 
Wessoprunn.  Erster  Druck.  XIV. 
335. 

Westreenen»  a.  Museum.  XIV,  224. 
Wetzlar.  Erster  Druck.  XVm.354 
Wien,  Bibliothek.  XV,  325 
Wildberg.  Erster  Druck.  XV,  221. 
Wllna.  Erster  Druck.  XXII,  79. 
Wirapasslng.Er.ter  Druck.  X  V  11.27 
Wimpheling.  XIV,  2iL 
Wijsingsborg.  XVIII,  262. 
Wimpina.  XIV,  32.  iL 
Windsor.  Erster  Druck.  XXII,  7^ 
Wirry,  Heinr.  XXV,  296. 

Wittenberg,  Bibl.d.SchlosAapelle. 

XXI,  22iL 

WTolf,  J.  Chr.  XIX,  55.  XXI, 
L2a  33Ü.  XXIV,  320.  337.  353, 
XXV,  33L 

Wollenbüttel,  Gesch.  d.  Bibliothek 

»u.  XVIII,  65.  &]_  9L 

—  Erster  Druck.  XXIII,  4-1. 
Wolliek.  XVIII,  314.  3M. 

Wonner- Veer.  Erster  Druck.  XVIII, 

25iL  XIX,  367. 

Worms.  Erster  Druck.  XVII,  2SL 

Wünschelburg,  Doctor.  XV,  33 1. 

WQrzburg,  Freibrief  sur  Messe  r. 
XV,  2ÜL 

Wyle,  NicU«  v.  XVII,  fiiL 

X. 

Xj  ios;raphische  Bücher  d.  XV. 
Jhdt«.  xvn,  33,  XXV,  L 

m. 

Zaffetta,  La.  XVII,  301.  XXIII,  3fi. 

Zara»  Bibliothek  su.  XV III,  5jL 

Zeisbergsche  Bibliothek.  IhreHand- 
Schriften  XVI,  4.  12,  33  cf.  XV, 
no.  19. 

Zeitung,  Neue.  XIII,  224. 

—  älteste  Holländische.  XVII.  aiL 
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Zeitungen,  deutsche,  alte.  XX,  21S, 
234.  249.  2fiL  287. 300.  31L  332. 1 
351.  362.  380.  XXI ,  15.  3JL  61L 
TL  109.  12L  157.  174,  204*  23S\ 
269.  285.  307.  336.  352  XXIII, 
12,  27.  45.  60.  7 iL  92  lüi.  XXIV, 
Ana.  Bl.  129.  XXIV,  302-  318. 
34b.  3VL 

Zierickzsee.  Erster  Druck.  XIX,  3JVL 
Li  m  mermannssprücbe.  XXIII,  220. 
Zinna.  Erster  Druck.  XIV,  335. 


Zippelzerbst,  Drucke.  XXIII,  45, 
Züllichan.  Erster  Druck.  XVIII,  163, 
Zag.  Erster  Druck.  XVIII,  165. 
Zürich,  Bibliothek.  XV,  32L 
Zwickau.  Erster  Druck.    XVII,  28, 

xvm,  lßL 

Zwiefalten,  Bibliothek  d.  Benedic- 
tiner  Abtei.  XX,  L  1ÄL  384.  . 

Zwölf  Artikel  im  Bauernkriege.  XII, 

ML 


II 


Register  über  die  im  Anzeige-Blatt  enthaltenen  Aufsätze. 


Alessandria,  Bibliothek.  XXVI,  13. 
Anco  na,  Bibliothek.  XXIII,  114. 
Antwerpen.  Arctuvan  XXVI,  171. 
Ars  moriendi.  XXV,  90. 
Ars  mcmorandi.  XVII,  1LL 
AsehatTenburg,  Bibliothek  «u.XXV, 
8L 

Ashburnham,  Bibliothek  von  Bar., 
in  London.  XXIII,  135.  145.  153. 
lfiL 

Antographen  von  Persönlichkeiten 
beider  Schlacht  bei  Leipzig.  XXIV, 
IM.  HL  185.  XXV,  L 

Aatographenpreise  in  England. 
XXVI,  KL 

Barcelona,  Bibliothek  au.  XXVyfil. 

Basilius.  XIX,  82, 

Benr ,  Herzogin  von.  Ihre  Biblio- 
thek. XXV,  48. 

Bibliapauperum.  XVII,  112.  XXV,89. 

Bibliophilen  inDeutschland.  XVH,1. 

BibliothecaAraericanaVetustissima. 
XXVI,  82, 

Bibliotheken  in  America,  Vcrzeich- 
niss  von.  XV,  L  £L  UL  25, 


Bibliothekordnungen: 

\arau,  Cantonbibliothek.  XIX, 

33.  4L  41,  51 
Alessandria.  XIII,  4L  49,  £L 

6JL  13. 
Altona.  XVII,  8L  8& 
America  (Nord-)  xm,  8L  £9_, 

9_L  lfiL 
Bec.  XIV,  i  lL2i 
Berlin.  XVI,  13,  8L  &JL  2L 
Bordeaux    XIV,     lJßSL  HL 

185.  cf.  Xin,  p.  360,  xrv, 

p.  LL 

Brünn,  Bibl.  des  Mahr.  Stand. 
Landesarchivs.  XIX,  148.  IftL 

Brüssel.  XVI,  25.  23.  40.  49. 
57.  65.  XVm,  13.  80. 89.  äL 
105. 11&  12L  XXII,  n.  1-8. 

Dresden,Landesmedicinalco11e- 
giumsbibliothek.  XXVI,  5L 

Florenz,  (Archiv  zu.)  XIV,  40, 
49.  5L  05.  13. 

Grossenhain.  XIV,  20.  33. 

Balle,  (Natunriss.  Verein.)  XIV. 
161.  XX,  c.  145_  (Ponickau 
sehe  Bibl.)  XIX,  fiL 
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II.  Register 


Hamburg.  XV,  KjJL  LUL  XIX, 
13.XXII,185.XXIH,»7.  XXV, 
LL 

Lausanne.  xix*9  97  105.  L13- 
Leipzig,  Auguxtinerkloster. 

XVII.  115 
Louvain.  XXVI,  g& 

Memmingen.  XXIV,  luo. 

Nürnberg.  XV,  12L  12i  IE 

HL  Iii  IM.  lfi9,  HL 

—  Nationalmuseum.  XVII,  tft 

Peterburgh.  xjillm.i  7.25.33. 

Petersburg.  XIV,  m  HL 
L2iL  HL  115,  XVI,  L  iL  LL 
Uta.  Iii  HL  129.  XVIII, 
lüi  1ÜL  ULL  HL  1Ä5,  XIX, 
L  '.L  LL  25.  L2L  H9.  LiL 
XXII,  1S9.  L77. 

Plstoja.  XIV,  32. 
Pontigny.  XIV,  £5,  I3JÜ .  89, VL 
de  Thou,  Catal.d.  Mihi  d.Hrn., 
XIII,  1U5.113.I21.I29.137. 145. 

Triest  XXI,  13L 
Tübingen.  XVI,  LiL 

Walekenaer,  Cat.  d.  Bibl.  d. 
Hrn.,  XIV,  4L  4iL  5L 

Washington,  Smithsonian  In- 
stitution. XIV.  153,  XV,  lfiä. 
8,  a.  d.  Index  L  u.  ob.  Art. 

Wernigerode.  XVII,  iL 

Wien,  Amtsbihliothok  des  Poli- 
cei-Ministeriums  zu,  XXV  I,8_L 

Zflrieh.  XXII,  »Ll  Li  iL 

Bibliothekarisches  Gutachten  v. 

J.  1657.  XVII,  SL  U,  25.  3JL 

Breseia,  Bibliothek  su,   XXI,  im 

Breslau,  Schleiche»  Provincialar- 
chiv.  XXVI,  H9. 

Breslau,  Bibliothek  des  Capitcls  in,! 
XXI.  153 

Brigitta,    Literatur  über  die  Heil.  1 
XXIV,  9L 

ßristaille,  S.  griechische  Bibliothek. 
XIX,  ULL  169. 

Bullen,  Mainzer.  XXV,  92, 

Castle,  Bibliothek.  XXI.  165. 

Chietl,  Provinzial-Bibliothek.  XXIV, 
L53 

Clefl"   damort.    (Altfranzös.  Oed.) 
XXIV,  lfiL 


CouiUUS,  Verxeichniss  d.  Handschr 
sein.  Bibliothek.  XVIII,  \_2±  137 
115. 

Constantinopel,  Kataloge  d.  Biblio- 
theken v.  xvii,  id£  hl 

L29.  137. 

Cremuna,  Nationalbibl  XXIV.  137. 

Donate,  Holländische  XXV,  91 

Elzevirsammlung  d.  Bibliothek  aa 
Petersburg.  XXI  IL,  91. 

Erasms.6ilvacarminum.XXIV.  105. 

Eseurial,  Bibliothek  des,  XXVI.  136. 

Evangeliarium  Heinrich«  d.  Löwen. 
XXIII,  L  2. 

Flensburg,  Bibliothek  zu,  XXVI,  9 

Foggla,  Bibliothek  zu,    XXV,  1  !  3 

Porli,  Gemeinde-Bibliothek.  XXIV. 

Grossenhain,  Bibliothek  zu  XXV. 
HL  129. 

Hamburg,  Seltne  Bücher  d.  Bibl. 

zu,  XXIII,  13,  LL 
Hamburg.Stadtbibliothek.  XXIV.73. 

XXVI,  ß5_ 

Handschriften,  Liturgische.  XXV, 

1119. 

Hebräische  Bibliographie.  X I  \  .67. 

Incunabela.  XVII,  HS,  1£5  XVIIL 

L  9,  LL  25. 

Ivrea,  Bibliothek  zu,  XXI,  172. 

Karaitische  Literatur.  XIX,  Liü  Lül 

Köln,  Stadtbibliothek.  XXV,  v>.  sw 

KOlnfsehe  Drucke.  XXV,  92.  9L 

Lecce,  Oeflentliche  Bibliothek  an, 
XXVI,  Öä, 

Leipzig,  Stadtbibliothek,  ihre  ei- 
nteilen XVII,  H3  16_L  IM.  Ihre 
Eröffnung.  XXVI.  HL  185. 

Limogcs,  Bibliothek  zu,  XXVI,  145 

Longhena.Seine  Bibliothek.XKV.73. 

LoretO,  Bibliothek  des  IL  Haases 

zn,  XXV,  25, 

Lübeck.  Cataloge  der  Domkirchen- 
bibliothek zu,  XXV,  HL  »8&. 
XXVI,  L  LL  29.  2i  32  IL  49. 

Luther.  Gesammtausgaben  «.  Werke. 
XIV,  hL  89.  9L  IÖL 

Mailand,  Bibl.  zu,  XXV,  31 

Mantlta,  Bibliothek  zu,   XXI,  IM. 

Maske's    Antiquariat  zu  Breslau 
XXVI,  92 
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Meistersängerhandsehrifr.  XXVI, 
113.  121. 

Memmingen,  Handschriften  daselbst 
im  J.  1430.  XXIV,  9L 

—  Bruchstücke  ans  alten  Drucken 
der  Bibl.  XXV, 'litt. 

Modena,  Bibliotheken.  XXLJ22  \3L 
Montpellier,  Bibliothek  zu,  XXVI, 
153 

Münzordnuniren.  XXV,  iüL 
Neapel,  Archiv.  XXIV,  L 

—  Univ.-Bibliothek.  XXV.  HL 

—  Bibliotheken.  XXV,  Wl 
Oesterreiehisehes  Bücherlexicon. 

XXVI,  12k 

Ostende,  Bibliothek  zu,  XXVI,  IM- 

Oxford,  Handschriften  d.  Bodleian 
Library  zu,  XXIII,  lftL 

Paris,  Kaiserl.  Privat-Bibjiothek. 
XXVI,  1Ü5, 

Pariser Kais.Oeff.  Bibliothek  XXIV, 
iL  IL  2L  33,  4L 

Pegau,  Bibliothekucataloge  des  Klo- 
sters an.  XXIV,  4k 

Pesth,  Ungarische  Academiebiblio- 
thek.  XXIV,  1Ü 

Petersburg,  Publicationen  d.  Kaib. 
OefT.  Bibliothek  au,  XXIII,  25, 
33.  4L  4k  &L       13,  EL 

Phillipps,  Catalogus  librorum  ro** 

XXIII,  HL  (Fortsetzung  v.  Jahn  s 
Archiv  f.  Phil,  u.  Pädag  J  VI, 
4.  p.546.LL  VII,  4.  p.494.  1S5J 

Pisa  ,    Universitäts-Bibliothek  zu, 

XXIV,  &L 

Plantiaienoe,  Impriinerie,  XV  11,97. 
Poltoratzky.  XVI,  üsl  1Ä3* 
Rabelais,  Lettre  antographe  inldite. 
XXVI,  LüiL 


Respublieae  Elzeririanae,  Veraeich- 
niss  der,  XIII,  lfiö,  L7L  lfiäL  cf. 
Serap.   IV,  9&  XVI, 
Rimini,  Bibliothek  zn,  XXIII.  LLL 
Ritter,  C,  S.  h and  sehr iftli  eher  Nach- 

lass.  XXII,  ML 
ROmhild, Kirchenbibliothek.  XXIV. 
13, 


Sehmeller.  XVI,  HL  m  177.185. 

Sehulprogramme.  XXV,  LL  25_. 

Schweden.  Aelteste  Drucke.  XVTII, 
L  iL  LL  2k 

Senkenberg,  E.  K.,S.  Handschriftli- 
cher Nachlass.  XXI.  9L  1Ö5  HL 
121.  145.  151.  16L 

Slena,  Oeffentl.Bibliothek.  XXIV,65. 

Stockholm,  Desiderata  der  Biblio- 
thek zu.  XXIV, 01.83,  XXVI,  &L 

Stechen  visehe  Bibliothek  in  Pesth. 
XXIV,  LLL 

Tischendorf schePalimpsesten.XlX, 
ßJL 

—  Codex  Sinaiticu*.  XXV,  IfiL 
Trlest, Bibliothek.  XXI,  131  XXni, 
HL 

TuriB,Bibl  iothek.  XXI,  1 70.X  X  VT,  17. 
_  Kön.  Bibl.  d.  Staatsarchivs.  XXV, 

44,  6L  fi5_ 
Ilm,  Druckwerke  d.  Bibliothek  zu, 

XVIII ,  33,  4L  42,  fiL 
UrblBO  ,    Universität«  -  Bibliothek 

XXIV,  132, 
WalthariOS,Lat  Gedicht.  XXV,  &L 
Wiesbaden,  Bibliothek  xxv,  hü 

Wittenberg«  Rettung  d.  Univer*.- 

Biblioihek  von,  XXIII.  IM 
Zwiefalten,  Catal.  d.  BenediHiner- 
abtei    XIX,  no.  23,  2L  XX,  1- 
24.  XXI,  1—17. 
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III. 

Register  derjenigen  Gelehrten,  von  denen  Abhandlungen  und 
Notizen  in  den  Bänden  XIII— XXVI  des  Serapeums  abge- 
druckt sind,  mit  Angabe  der  Seitenzahl,  wo  sich  die 
Anfs&tze  derselben  befinden. 


Barack.  XXV,  HL  177. 

Rechst  ein.    XXTTI,  236  270.  304. 
XXIV,  16. 

Becker,  C.  XXI,  33* 

Hessel.  XXIV,  22L 

Bindseil.  XXI,  3ÜL 

Bflhmer.  XVI,  223. 

Bouck,  de.   XV,  209.    XVI,  262, 

XIX,  25A  302  XX,  292.  XXI,  257. 
Brunet,  Gast.,  XIII,  29.  45.  9£.  198. 

m  250.  3611.  XIV,  L  17.65.  69. 
173.  213  XV,  24,  611.  62.  3U1, 
XVII,  iL  ST.  139,  153.  28o,  29S. 
310.  365.  XVIII,  25.  iL' 3.  251. 
32S.  XEX.  108.  164.  213.289.  292. 

XX,  229.  345,  XXI,  177  ?5o  294 
XXII,  4.107.  136.  209.  262.  XXIII. 
36.  28L  XXV,  129.  225. 

Burkhard*.  XXVI,  108. 

Caesar.  XX,  246. 

Chlumeeky.  XVIII,  ß& 

Delitzsch.  XX,  369.  XXIII,  IL 

Ebelint;.  XXIII,  168.  188.  XXIV, 96. 

Fcifalik.  XVII,  IM.  XIX,  284. 

Perchl.  XXI,  382. 

Frisch.  XV,  6JL 

Fritzsehe.  XV,  12L  333*  XXI,  HO. 
(iarriguc.  XVIII,  16, 
Gant  seh.  XVII,  24L  XVIII,  33, 
Gutenflckec  XVIII,  35L  XX,  15. 
Hänel.  XVII,  384.  XVIII,  31.  240. 
Halm.  XX.  Beilage. 
Hanusch.  XVIII,  155, 


Heffner.  XIV,  143,  XV,  239. 

Heffter.  XV,  161. 

Berschel.  XIV,  129.  134,  161  189, 
21&  350.    XV,  44.  48.  59.  123 

223.  319.  365.  36b.  377.  XVI,  14. 
26,  68_.  IL  fiL  liL  154.  203.  209 
237.  30JL  335.  XVII,  52.  90.  9L 
155.  253.  246.  285^115.  320.  350. 
348.  XVIII,  12.  14.  20,  5A  109, 
133.  238,  301,  362,  36H. 

Hesse.  XVI,  193.  XVII,  65.  78.  305. 
36L  XVIII,  lk  44.  59.  129.  XIX, 
L  IL  49.  XX,  Uli  XXI,  353. 
XXII,  LL  S4.  32L  33L  XXIV,  L 

224.  241,  XXV,  113.  2J_L  EL 
XXVI,  305.  337. 
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